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ZUR  NACHRICHT. 


Der  Zufall  'will  es,  dals  dieser  zweite  llieil  einer  lange 
schon  angekündiglen  samlung  vor  dem  ersten  erscheint  und  ohne 
das  ihnen  lieiden  ziigedachte  geleit,  ein  glossar  sollte  den  un- 
mittelbarsten Schwierigkeiten  des  Verständnisses  abhelfen,  die  aus- 
führliche Vorrede  aber  von  der  natur  der  liier  niitgetheilten  denk- 
male,  ihrem  alter,  ilirer  vielfachen  bedeutsamkeit,  endlich  von  der 
dem  unternehmen  widerfalirnen  Unterstützung  rechenschafl  geben. 
Doch  ehe  das  alles  bequem  geschehn  kann,  müssen  die  texte 
gedruckt  vor  äugen  liegen.  Ich  traue  dem  publicum  lust  genug 
zu,  einer  frisch  sprudelnden  quelle  sich  zu  nahen,  wenn  auch 
die  bninneneinfassung  noch  nicht  vollführt  und  der  Schöpfeimer 
unaufgehangeu  ist. 

'NA'as  den  umfang  der  gegenwärtigen  abtheilung  anlaugt,  so 
erstreckt  sie  sich  von  Diedenhofen , Sarbrücken  und  Creuziiach 
nordwärts  bis  nach  Achen  und  Crefeld,  hält  also  ganz  das  gebiet 
der  Mosel,  Saar,  Nahe,  Ahr  und  Ruhr  ein,  dazwischen  laufen 
die  kleineren  flüsse  Bliefs , Sure , Kill , Salm , Lieser,  Simmer, 
Nette,  Krff,  Calle  und  Inde.  Die  gebirge  des  Hochwaldes,  Idars, 
Hundsrückens  und  der  Eifel  fallen  in  diese  abgrenzung.  Theile 
von  Lothringen,  Luxemburg  und  der  Pfalz  werden  von  ihr  be- 
rührt, hauptsächlich  aber  sind  ihr  boden  die  länder  von  Trier, 
Cüln  und  Jülich,  nur  allenthalben  von  kleineren  weltlichen  oder 
geistlichen  besitzungen  durchkreuzt.  Jener  kommen  in  betracht 
die  grafschaften  Sarbrücken,  Sponheim,  Blankenlieim , Mander- 
scheid und  Vimenburg,  die  burggralschafl  Rieneck,  die  herschaften 
Esch,  Schleiden,  Winnenburg,  Geroltstcin,  Junkerad,  Schöneck, 
Moncler,  Monjoie,  Kerpen,  Stein,  Sötern,  welche  oft  als 
vogteien  dem  geistlichen  grundeigenthum  zur  Seite  stehn.  In  die 
Obergewalt  der  erzstifle  Trier  und  Cöln , zum  theil  auch  des 
Metzer  bisthums  und  Mainzer  erzstifts  greifen  sodann  auf  das 
manigfaltigste  die  guter  und  rechte  einzelner  meist  reicher  und 
aiigesehner  abteien  und  klöster,  namentlich  von  Prüm,  Echternach, 
Wadgassen,  Tholey,  Hombach,  Herbizheim,  RIetloch;  s.  Alaximin, 
s.  Mattheifs,  s.  Paulin,  s.  Simeon,  s.  Irmin  (zu  Trier),  s.  Florin 
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und  8.  Castor  (xu  Coblenz);  Hminicrode,  Springersbacli , Laacb, 
Brau>reiler , Marienrode,  Essen,  Comelismünsler  und  Raveiigirsburg. 

Alle  diesen  zweiten  band  bildenden  reclitsdenkiiiale  sind  er* 
wachsen  auf  der  linken  Seite  des  Rlieins,  in  ebiem  durch  schmach- 
volle friedensschlüsse  von  dem  deutschen  reich  clunals  abgerissenen 
und  ihm  noch  nicht  wieder  ganz  eroberten  lande.  Welcher  kern 
deutscher  sitte  in  ihm  gelegen  war,  verbürgt  am  sichersten  eine 
samlung  echt  volksmäfsiger  rechtsgewohnheiten , die  nirgendwo 
sonst  reicher  und  fruchtbarer  ausfhllt. 

Doch  ist  lange  nicht  alles  zu  sammeln  möglich  gewesen, 
manches  in  der  fahrlässigkeit  oder  barbarei  selbst  der  jüngsten 
zeit  zu  gründe  gegangen*). 

Der  erste  theil  soll  unverzüglich  unter  die  presse  kommen. 
Teiischt  mich  nicht  meine  Vorliebe,  so  wird  diese  samlung  unsre 
rechlsallerlhüiner  unglaublich  bereichern  und  beinahe  umgestal- 
ten, wichtige  beitrüge  zur  künde  der  deutschen  spräche,  mytho- 
logie  und  silte  liefern,  überhaupt  aber  gewissen  )>arlien  der  frä- 
heren  geschichle  färbe  und  wärme  verleihen ; denn  es  braucht 
nicht  erst  gesagt  zu  werden,  dafs  der  Ursprung  vieler  in  den 
Überlieferungen  der  weisthümer  enihaltnen  gebräuche  weit  über 
das  datum  ihrer  aufzeichnung  hinaus  reicht. 


Cassel  7.  dec.  1839. 

Jacob  Grimm. 


*)  vor  nicht  lange  berühmte  sich  in  einer  gescMscJiaft  am  Rhein  jemami 
ein  altes  wcislhum  verbrannt  tu  haben,  um  diesen  Überrest  des  niillclallers 
tu  vertilgen , worin  unter  anderm  die  formel  vorgcknmmen  sei : den  schöf- 
ten  solle  an  ihrem  geriebtstage  ein  eimer  melb  vorgesetit  werden  so  voll; 
daPs  eine  fliege  am  äiiPscrslen  rande  trinken  könne  (der  gebrauch  des  meihs 
in  diesen  gegenden  erhellt  auch  aus  s.  779.  781.)  Wer  dies  denkmal  etwa 
noch  iii  einer  niederschrift  besäl'se,  und  gleich  andern  unbekannten  wctslhii- 
mern,  namentlich  dem  alten  von  Haaren  (dicht  bei  Achen),  das  ich  mir  nicht 
zu  verschalTcn  im  stände  war,  mitthcilen  wollte,  würde  sie  in  kUnfligen  nach- 
trägen  abgedruckt  linden. 
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GRAFEN  JOIIANS  FREIHEITSBRIEF. 

1321. 

Di»  i»l  (He  karte  viij  die  friclieit  der  bürger  zh  Sarlmickeii  vnd 
zu  »anl  Joball,  die  gcscbrieucii  ist  v»  der  vcrsigclteii  karten. 

(au5  einer  älteren  faandsclirirt,  dorli  nacldäsdg  abgcdriirkt  in  Kreniers  gesell, 
des  ardeitiiisclieii  geschl.  cod.  dipl.  p.  421  ff.) 

Wir  Joliau  graue  von  Sarbriicken  vnd  licre  von  Comerczy 
vnd  ]Meclitilt  grairynne  vnd  fraiiwe  von  den  »telten  vorgonaiiteii 
vnd  Johan  vnser  »one  künden  allen  ibenen,  die  diesen  breue  sc- 
ben  »ollent  oder  borent  lesen,  da»  vn»er  wille  ist  vnd  wesen  sol 
ymerme  vor  vn»  vnd  vor  alle  vnser  erben  vnd  vnser  naclikomen 
grauen  von  Sarbriicken,  das  die  statt  Sarbriicken  vnd  Sant  Joban 
das  dorfl'e  vnd  alle  manne  vnd  framveii  vnd  irc  erben  siiit  ge- 
friet,  die  wir  mit  diesem  briefle  inierme  frieben  diircli  vnsern 
nutze  vnd  besseronge,  da»  wir  in  den  zweyen  stctlen  boger  vnd 
nyderrer  nit  nemen  wollent  noeb  ensollent,  also  vnser  forfaren 
grauen  von  Sarbriicken  getan  baut.  Die  friebeit  globeii  wir  in 
vnsern  vnd  in  aller  vnser  erben  vnd  naclikomen  wegen  stete  zu 
halten , als  sie  ist  besigelt  vnd  bie  nacb  gesebrieben  stat. 

Angande  macben  wir,  das  die  burgor  von  Sarbriicken  vnd 
von  s.  Joban  sollent  alle  jar  wellen  aebt  manne,  vier  zu  Sar- 
bnicken,  vier  zu  S.  Joban,  des  sondags  vor  pfiiigesten,  die  ine 
den  zweyen  steilen  gericlite  sin.  Die  soll  man  vns,  oder  dem, 
der  in  vnsern  vvegen  ist  zu  Sarbriicken,  des  pfingestdages  in 
vnser  borg  antwiirteii,  der  acbler  sollen  wir  eyneii  meiger  macben, 
»esse  sebeffen",  den  andern  liemburgen , die  sollen  swereii  uff  den 
heiUgen,  das  sie  vnser  vnd  vnser  erben  vnd  der  biirger  reebt  in 
guten  truwen  bebuden  vnd  bewaren  sollent.  Also  sollen  sic 
ymerme  alle  jare  dun  vnd  welen ; so  wie  sie  nit  weiten , noeb 
antworten  die  eebte  oder  der  keyncii,  also  es  bie  vorgescbriebeii 
ist,  wir,  vnser  erben  oder  der  an  vnser  wegen  ist,  sollent  das 
geriebt  bestellen;  wie  der  echter  eyner  zu  eyme  anderen  jare 
wurde  erwelef,  er  sol  »inen  eydt  ernuwen. 

Die  sebeffen  sollent  belffen  dem  meiger  alle  dedinge  halten. 
Der  liemburge  sol  den  biirgern  vnd  burgerynnen  verdragen,  vnd 
dun,  was  ync  anboret.  IMocbte  der  meyger  keyne  deilingc  nit 
halten  vnib  dlieyne  gewissene  Sache,  zwene  sebeffen  mögen  die 
halten  in  sinen  wegen;  der  meiger  sol  noch  enmag  ane  zwen 
sebeffen  zu  dem  mjnisteii  keyne  orteill  geben,  sic  sollent  bau 
verTicbliinge  manne  vnd  fraiiwen  vnd'  irc  erbesebefft  in  diesen 
zweyen  steden,  vnd  was  daran  höret. 

Ileltcn  sic  zwiffel  dlieins  orteils,  der  sollen  sie  sich  beraiden 
n<l.  II.  1 
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an  VI18  zu  Sarbriiikcn , vml  iiit  vf«  bafs,  wcrcii  wir  iiil  zu 
Sarbrückcti , i*ie  sollcnt  »icli  lioraiilcn  mit  »lern,  di-r  da  in  vnsern 
wfgoii  ist;  was  in  itcr  radol  niil  raidc*  vnsor  manne,  das  sollen 
sic  vor  ortoil  geben,  vnd  wollent,  das  das  siede  sie. 

AVurdent  die  sehelTen  widder  wnrflen  , der  sie  wider  wiiT- 
fel.  vnd  sie  sollen  sieiliex-n  das  sie  liden,  was  vns  oder  den- 
jlienen,  der  in  vnsern  wegen  ist,  vnd  vnscr  manne  zu  Sarbrucken 
dunekel  das  recht  sy. 

iNleygcr  nocb  sclicH'en  ensollent  keyne  dcdinge  liaUlcn,  wan 
eyns  dags  in  der  wuclien ; cs  wer  dan , das  el's  sirli  also  gehurt, 
das  sie  sollicbs  hallen  niusten.  Sie  sollent  keyns  werckedags  hal- 
ten, so  inan  liauwe  machen  vnd  körne  snyden  mag,  es  were  dan 
von  aneschin. 

Alle  ire  ortcill  sollen  sie  geben  kurlzelich  ane  geiienlc,  vnd 
sollent  keyne  vrleill  lenger  hy  in  haben,  dan  viei-zehen  nacht. 
Miislc  man  kosten  hau  vnib  recht  keyns  orleils,  den  sollent  die 
gellen,  wieder  die  das  vrteill  lenirel,  v nd  die  busse  sul  man  setzen, 
also  hie  in  dieser  frieheit  geschrieben  ist.  .Meiger  vnd  scheiren 
sollent  ir  deilinge  halten,  .als  man  von  alter  bil's  her  hail  gehalten. 

So  wo  wir  busse  oder  bi'sseixnige  von  yemaut  mit  vrteil  iie- 
men,  der  ist  auch  dem  meiger  ii  .A  vnd  den  schellen  iiij  .^ii,  die 
das  geeicht  heliTciit  halten. 

AA’ie  sich  yemaiis  an  vns  beriefle  dbeynes  orleills,  wurde  er 
an  vnrccht  runden,  er  sol  vns  gehen  zu  besseronge  iii  dem 

meiger  ii  (i  vnd  den  scheffen  zehen;  bette  er  recht,  so  sol  vns 
der  meiger  vnd  iglicher  scheflen  zu  besseronge  geben  iii  tliA- 

So  wer  sich  vnib  hrcsten  rechts  von  dem  meiger  an  vns  bc- 
rieire,  das  er  iiit  zubrbigen  mocht,  der  ist  vns  besseronge  nach 
Miserm  willen;  so  was  wir  zu  besseronge  da  ncmeii,  das  ist  das 
ilrilteil  des  meigers  vnd  der  scheflen.  Brechte  yeinant  bresten 
rechts  zu  mit  funlV  bidcmiannen  vnuer8|>rocbcn,  meiger  vnd  schef- 
fen  sind  vns  entrallen  x ä Metzer  zu  biisscn,  vnd  sollent  uff  den 
heruffer  des  jares  keyne  verrichtonge  uit  han.  Muste  man  dc- 
dinge  halten  von  hals  vnd  von  halsbeyne,  vnd  so -was  hogericht 
riiix't  in  dieser  fricheide,  wir  wollent,  das  die  gesekeen  vor 
vnsrem  srholtessen  von  Sarhrucken,  vnd  er  die  berechtc  mit  eyn 
vnd  zwentzig  scheflen , also  el's  hifsher  ist  komen. 

jS'iin  ist  zu  wissen,  das  alle  die,  die  yne  dieser  frieheit  sint 
vnd  Wonnen  sollent,  die  liaifs  rauchent  oder  werdent  ruclien, 
sollcnt  gelden  vns  vnd  allen  grauen  von  S.arhriickcn  alle  jare 
iiii  ii  zu  S.  Kenieys  dage  vnd  zwene  des  mand.igs  nach 

dem  oisterdage  zu  rantten;  so  wer  das  suemede  zu  cyrne  ziele, 
der  ist  vns  schuldig  zu  besseronge  xxx  ; die  jlicnen , die  ge- 
richtes  sint,  sollent  auch  irc  rantc  geben  also  die  andern. 

AVir  gebictlcn  vnd  wollen , das  alle  die  in  dieser  frieheit 
sint  oder  sin  sollent,  sint  schuldig  zu  behuden  vnd  zu  bewnren 
vnser  bürg  vnd  stat  zu  Sarbrucken ; so  wan  vnser  heymberge 


1)  auch  hei  Krcnirr  niaiigclh.irt : wiirdciil  ilic  scImlTciirn  wiilcrwnrffii, 
ilrr  »je  wijerwirfet,  vtin  sic  soleiit  lichiTcii. 
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nie  gebildet,  so  wan  ■wir  vicntscliafft  lian,  viid  sint  auch  schiil- 
ilig  zu  vnserm  liornblase  vnd  zu  vnserm  dcgeliclien  gesciircye  ul» 
zuzieheii  mit  vns  vnd  vnscrn  mannen  vns  vnd  vnser  gut  zu  schir- 
men , vnd  das  iro,  vnd  so  wcre  des  nit  endcttc  zu  yeder  zyt,  so 
er  das  gebot  sumwle,  der  ist  vns  zu  besserongc  xxx 

>Vir  gebieten  vnd  wollent,  das  alle  die  in  dieser  fi-ielieit 
»int  zu  Sarbnicken  vnd  zu  S.-.lohan,  vnd  dar  körnen  mogent,  das 
iglichs  in  syme  huse  eynen  stall  mache  nach  der  wide,  die  el's 
hait,  vnser  frnnde  viid  vnser  gcsle  zu  entliallcn,  wan  wir  in 
eiibieilent,  vnd  sollent  ine  geben  hauw  vml  strowe  vnd  belle 
dem  phcrde  die  nacht  vmb  zwene  cleyne  lornes. 

Die  burgcr  sint  schuldig  alle  geriwlen , alle  zu  fusse  mit  vns 
in  heren  vnd  in  reisen  zu  faren  zwen  dnige  vnd  zwoe  nacht  in 
irem  costen;  darnach  sollen  wir  iglichem , der  gerieden  ist  vnd 
gewappent  iiü  ^ geben  zu  dem  dage  vnd  zu  der  nacht,  vor  ircn 
cust,  vnd  dem  zu  fusse  ii  vnd  sol  iglicher  nach  siner  macht 
gewappent  sin  geuellich. 

. Wir  machcnt  vnd  wollent,  obe  wir  kriege  hettent,  das  der 
meiger  vnd  die  schefTen  mit  raide  vnsers  scholtessen  von  Sarbnicken 
iglichen  burger  gerieden  machen  in  dieser  frieheide,  nach  sime 
staden  vns  vnd  in  vnser  recht  helflen  zu  behalten. 

Auch  sint  vns  schuldig  die  von  Sarbnicken  eynen  wagen 
wüll  gespannen  mit  sesse  guden  pherden  vnd  die  von  S.  Johan 
auch  eynen  also  gespannen , mit  vns  in  herc  vnd  in  reyse  zu  fa- 
rende,  wan  ef»  vns  noit  dut,  oder  also  gcfcllet.  Vnd  geloben 
den  burgem  von  dieser  frieheide  in  vns  vnd  in  vnsern  erben 
wegen  an  geuerde,  das  wir  sie  in  reise  noch  in  here  nit  »ollen 
furen , wanne  mit  vns  vnd  vnsern  hellTern. 

Der  meiger  noch  die  schellen  mögen  keynen  vnser  armen 
man  noch  wip  noch  keynen  von  andern  vnsern  dorffern  inlfaen, 
noch  keyner  vnser  hurgkman  lüde  in  diese  zwoe  »teile,  sie  enhaben 
dan  rechten  zoch,  den  enwollen  wir  nit  brechen ; sie  mögen  ■wol 
lüde  entfaen  von  stellen  vnd  von  dorlTcrn,  die  friehe  »int. 

Alle  die  in-  dieser  frieheit  »int  vnd  wesen  sollent , »int  schul- 
dig zu  malen  zu  vnsern  banmolen , vnd  zu  backen  zu  vnserm  ban- 
neoffen ; so  wer  geruget  wurde , das  er  da»  nit  endede , der  ist 
vns  zu  besseronge  schuldig  xxx  ,.3i  von  v-eder  vertte,  ob  er  mag 
»ich  des  entreden  mit  syme  eyde;  wurtdc)  yemant  fiinden  in  fri- 
scher dedc  anders»  wo  malende  oder  backende,  der  hait  verloren 
körne  vnd  broit,  vnd  bessert  auch  darzii  xxx  -Ä. 

Wer  burger  oder  burgerynne  wurt,  der  ist  zu  entfenckenif» 
* schuldig  xxx  lÄ  dem  meiger  vnd  den  scheffen  »esse;  vnd  bürgen 
zu  geben  vor  eyn  phunt , das  inwendig  dem  jare  zu  hiisene  in 
der  frieheide;  der  das  nit  endut,  der  ist  das  phunt  entfallen. 

Stürbe  yemant  in  dieser  frieheit  anc  liebes  erben,  der  nit  vn- 
der  vns  wonede,  wir  sollen  hinweg  furen  farende  gut  vnd  erbe. 
W^eliche  burger  oder  burgerinne  »ich  dete  wiedermüden  an  vns 
oder  ane  vnser  erben,  der  hait  verloren,  was  er  vnder  vns  hait. 

Were  von  vns  riimede  oder  burgerschafft  anderswo  empfinge, 
des  gut  hau  wir  auch  gewonnen. 

t ♦ 
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\Vir  beliallen  vns  vnd  viisern  eriicii  alle  vn?or  gulle  viul 
vnser  mau  zinse,  die  wir  gelial>et  Iiant  vor  dieser  friclicit  von 
aller,  die  liie  nit  vverdenl  gnant,  vnd  das  wir  iiiogent  niaeiicn 
hanmülen  vnd  banuiren,  vnd  alles  lo)  bebeiicke  zu  bi'oide,  zu 
lleiselic,  zu  fisdien , zu  wabse,  zu  sallzc,  zu  8talo,  zu  allerleye 
kaull't  vnd  krame  zu  macben,  wo  wir  slal  bau  vnd  witle  runden. 
Aueb  beliallen  wir  vnscr  weide,  vnser  waege,  wasser  vnd  weide, 
vnser  gebennele  boisclic,  vnd  vnser  wiesen  in  allem  recbl,  also 
wir  sie  gebabet  baut  vor  dieser  fricbeidc.  AA  ü’  sollen  aucli  ban- 
nevvinc  legen , zvvirrenl  ime  jare  zu  pbingesicu  vnd  zu  vv  inaeb- 
len , zu  yinler  zyt  echt  dagc  daruor  vnd  echt  dage  darnarb.  Wir 
bebalten  alle  marse  vnd  gevvicble,  also  wir  bisher  geballen  bau ; 
vnd  bau  eyn  fronwalige  geinarbt  vnd  gebieden,  das  man  woi  dar/.u 
wiege,  vnd  was  man  dai-zu  wiegen  sol  vnd  mag,  der  keufferiviul 
der  verkeuffer  sollent  gemeyne  gelden  das  gevviebte  von  der  wab- 
gen  , wollen  eyn  orl,  von  dem  zcnlener  eyncn.^!l,  w.is  man  wie- 
get; der  die  wage  bait,  sol  nit  iiemcn  vnder  eyner  wagen  wol- 
len, norb  vnder  xxv  j].  Der  mit  eyner  andern  wagen  wieget, 
der  isl  vns  die  boeste  biifse  enlfallen ; wer  es  aiiderl's  wo  wiegen  dede, 
wirt  er  liegrilTeu,  er  bait  das  gcvviegede  gut  verioren  oder  den  wert. 

AA  ir  sollent  aiirli  bau  macht  zu  marben  in  iler  frieheide  ey- 
nen  srlioltefsen,  vnsers  landes  zu  plegene,  vns  zu  rerbeiie,  vnd  ey- 
nen  loi-sler,  vnser  weide  zu  liütten  vnd  vv'arblen. 

AA  ir  gebieten,  das  meiger  norb  srbelTeii,  norb  beymberge 
yemanl  in  dieser  i'riebcidc  keyne  inyede  in  dbeiner  bande  wiese 
neme,  norb  mit  wortlen,  noch  mit  wercken  myede  zu  geloben, 
wer  ilas  tlcde , der  ist  vns  entfallen  v ß 

Der  meyger  sol  alle  bussen  vnd  bessei-ongen  vns  antwurlen 
vnd  dauon  rerbenen,  die  in  dieser  frylieydc  staut;  vnd  auch  die 
rantten,  die  sol  der  bemburge  ofFnemen  vnd  dem  meiger  aiitwiirten. 

Aurb  macben  wir  alle  die  in  ilieser  frielieit  süit  zu  Sar- 
bnirkcn  vnd  s.  Joban,  vnd  her  körnen  sollent  keniren  vnd  ver- 
kenllen,  also  sic  bifs  her  baut  gedan;  vnd  von  allen  keiiflen, 
die  sie  mit  cynaiider  driebciit , sint  sie  vns  schuldig  ii  von 
dem  pbonde;  der  keulTer  eynen,  vnd  der  verkeuffer  den  andern. 
auch  isl  zu  wissen,  das  alle  ufsburlige  lüde  sint  vns  schuldig 
iiii  lä  von  dem  pliundc,  was  sie  verkeufent  oder  keuffent,  ane 
von  winc,  da  sint  sie  srhuldig  ii  von  der  pliunde.  Keuffede 
oder  verkeuffte  yemaiit-  von  der  frieheide  geyn  eyme  ufsburtigen, 
der  von  iler  frieheide  sol  nit  den  eynen  ^ von  dem  |>bunde  geben. 

AA'ir  wolleiit  vnd  gebieden  , das  alle  die , die  in  dieser  frie- 
beit  sint  oder  koinen  sollent,  dnn  versigeln  mit  der  sletle  iiige- 
sigel,  was  sic  erbesebafft  kenffen  oder  verkeuffen  oder  entwesseln ; 
vnd  sol  der  keuffer  vnd  verkeuffer  igliclier  von  dem  pbonde  ge- 
ben iij  ■Ol  vmb  das  ingesiegel,  entwesselimg  zwecn  ongeuenle,  vnd 
ane  zu  gendc,  iglirber  sol  vns  gelden  i ß Oi  vmb  das  ingesie- 
gel ; were  pantsclialfl  von  yemant  gevvynnet , der  sol  vns  gelden 
ii  von  dem  pliunde  vmb  das  ingesiegel. 

AA'urde  man  rosten  dnne  in  der  gemeynde  wegen  vmb  ire 
Sache,  das  sollent  sie  vns  künden,  warvmb  er  gedan  sie  vnd 
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sollcnt  den  «ff  die  burgcr  legen  mit  vngerme  raide  der  ineiger  viid 
der  »clieffen;  dariCii  sollent  die  von  der  frieliciile  <lrie  o<lor  vier 
bieilernian  vvclen , die  by  dem  legen  ginl  mit  ineiger  viul  mil 
seheffen,  vnd  sollent  alle  z«  den  beiligen  swereii,  das  sie  den 
eosl  legen  nach  nrnimerme  scliaiden,  so  sie  beste  mogent  nach 
iglichs  macht;  das  sollent  sie  vns  rechenen  oder  dem,  der  von 
vnsern  wegen  ist;  wollen  die  von  der  frieheidc  nit  darzu  wehlen, 
mciger  vnd  seheffen  sollent  die  koste  legen , als  efs  liie  vorge- 
schrieben ist. 

Auch  ensol  noch  enmng  nyemant  wiben,  kinden  gen  noch 
verkcHlTen  noch  dheyne  ander  ire  gut , damit  vnser  rantc  noch 
ilheync  vnser  dinstc  gemyiinert  wenle.  AVir  wollent  das  die  iii 
dieser  frieheit  sint  oder  koinen  mögen  huwen  mit  g.  Steffens  luden, 
also  sie  hilsherc  haut  gedan,  oync  mit  eilel  luden.  Ohe  yeman 
anders  hiiwedc,  was  er  erhes  gebe  sinen  kynden,  das  ist  vns  vnd 
vnsern  erben  entfallen. 

AVer  von  hanbctschntz  claget,  wirt  er  fellich,  der  sol  gelicn 
Metzer  ])henningc  xxx  zu  biissen,;  der  einer  rlage  von  scheltwor- 
ten  fellich  wurde,  gilt  also  vil.  AA'er  den  andern  schulde  mor- 
der,  diep , fclscher,  ineyneyder,  mler  das  soliclien  reden  glichen 
mocht,  das  yemaiits  ere  rurte,  geschec  das  vor  gerichte,  «ff  eyinc 
niarkete,  «ff  iaromessen,  oder  da  vil  lüde  weren , wirt  das  ge- 
clagt  vnd  zuhiwhle  mit  zweyen  wardrechtigen  luden,  wer  soliche 
mle  dut  uff  yeman,  der  sol  vns  x /?  vnd  sol  die  worte  Wid- 
der reden,  wo  er  sy  gcrett  hat,  vnd  auch  in  offener  kerchen, 
das  die  wort  nit  wäre  sie«,  vftd  wol  nit  glauben,  das  das  mensche 
soliche  were,  also  efs  die  rede  hat  gerett,  vnd  sy  geschiet  in 
sjnne  zorn.  Der  solich  clage  nit  zu  bringen  mochte,  der  sol  vns 
zu  besseronge  v /?0i. 

AVer  den  andei'n  mit  Waffen  oder  mit  andern  gezuge  eyiiiche 
gelydt  briehet,  dheyne  auwe  «fsstieht  oiler  sin  antzlicht  ent- 
wurcket;  wurt  clage  vnd  wirt  erfellig,  der  ist  vns  entfallen  i. 
vnd  jeme  scliaiden , sniertzen  uffricliten,  also  meyger  vnd  seheffen 
diincket  mogelich  sin,  darnach  der  mensche;  das  sollent  sie  dune 
ine  den  acht  (lagen  nach  das  in  geclagt  ist  ane  alle  geuerde;  ol>e 
sic  das  nit  detten , so  sollen  wir  das  dune  besrhecn,  oder  der 
an  vnsern  wegen  ist. 

\V  ere  den  andern  mit  Waffen  oder  mit  dhcvmc  andern  dinge 
singe,  das  offene  wonden  machen  mag,  der  ist  vns  entfallen 
xxx  der  sol  den  gewonten  dun  generen,  vnd  ynie  ufsrich- 

ten  sinen  scliaiden  vnd  sinen  smcrizen,  also  dan  meyger  vnd  sclief- 
fen  duncket , das  recht  sy  ongeuerlich.  AA''ere  man  oder  frauwe 
blutroislig  machet,  one  an  der  nasen , der  ist  vns  entfallen  ach- 
tenhalben  ß AA'er  den  andern  mit  messern,  mit  swcrlten,  mil 
dheyme  Waffen,  oder  mit  stecken  steche  oder  singe;  wondet  er 
ine  sorglich,  wir  sollent  vns  hallen  an  sin  liehe  vnd  an  sin  gut, 
vnd  gehen  dem  gewonten  sinen  cost  von  ihenes  gut , hifs  er  ge- 
nieset , vnd  schaiden  vnd  sniertzen  vffrichten,  also  das  gericlite 
gesind , das  efs  mogelich  ist.  ist  es  aber,  das  der  gewonte  stie- 
bet , wir  sollent  richten , als  efs  recht  ist. 
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gebiedeii  viid  wolli-u,  das  eyn  igiiclie  niensclie  sidier 
sy  in  sinic  liusc ; das  nycniant  dem  andern  gcwalt  dun  gctlnro  by 
naclil  uodi  by  dagc;  wer  das  delle  by  iiaibl,  der  ist  entfallen 
Wurt  ycinant  da  gelelzct,  der  ist  vus  entfallen  v fl;  wie 
eyniclic  schaide  gesebee  in  dem  husc,  den  sol  er  auch  uiTrirliten, 
also  man  in  findet,  ^^'ere  den  andern  in  süiie  hufse  überleulfet 
by  dage,  der  ist  vns  entfallen  eyn  pbunt;  vnd  quetscliet  er  yinan 
da,  er  ist  vns  entfallen  iij  fl  vt'as  scliaiden  sinent  lialbeii 
da  geschiet,  den  sol  er  gar  ulTrichleu,  darnach  man  efs  findet, 
were  sich  werede,  den  man  uherlieff,  wondet  (er)  yman  one 
doitslag,  wir  wollen  das  man  in  ockesuue  noch  in  dheynen  schai- 
den  möge  zielien  *). 

Wurde  ycinant  vml)  moft  ulTgehalteu,  vmb  diebc,  vmb  ey- 
nlche  dinge,  die  den  lip  berurden,  darabe  man  mustc  vnd  solte 
gerichte  dun;  wer  gcrichtes  mudet,  der  sol  sichern,  das  er  sin 
clage  follcnfurc , dem  sol  man  rechten.  Gedorste  aber  niemant 
gerichtes  müden,  von  den  dingen  oder  die  den  gelich  sint;  wir, 
vnser  erben  oder  vnser  amptliidc  sollen  mit  allem  llifs  darnach 
forschen,  vnd  befundc  wir  das,  wii'  sollen  das  rechten,  alfso  es 
sich  heischet. 

AV'ere  doitslag,  dieberie,  fclscherie  dut , frauwen  notzüchtiget, 
oder  cynich  dinge  dut,  die  erc  rurent,  yemaut  anlegct  zu  beni- 
rendc  ^),  oder  stucke,  ilic  den  mögen  glichen,  er  sol  entfallen 
sin  liebe  vnd  gut. 

Were  meyneidt  dut,  befandet  man  das,  wler  wurde  er  das 
verjhendc,  er  ist  vns  entfallen  iij  fl  ,5i,  vnd  sol  auch  in  die 
schujipe  gesazt  werden  eyns  inarckdags  oder  eyns  iaremissen  dags. 

^^'ir  verbietten  swert  vnd  alle  Waffen  zu  tragen  by  nacht 
vnd  by  dage  in  dieser  fricheide  den  fi-emden  luden  vnd  den  bür- 
gern; er  enbebe  dan  sin  sclbs  lip  sorge  wissentlich  oder  mit  vr- 
laube  des  gcrichtes;  der  dar  widder  dette,  der  ist  vns  entfallen 
v zu  besseronge,  als  dicke,  so  er  wallen  druge.  M'ir  ge- 
bletten den  bürgern  vnd  den  burgerynnen  uff  xxx  ,A,  das  sie  ir 
geste  dun  vnd  heischen  ir  wall'en  nyder  legen. 

Wir  wollen  vnd  machen,  obe  ycinant  sin  gut  gemynnert 
wurde  in  der  zyt,  da  er  in  monpcrschalft  were  gewest,  also 
balle  er  zu  sinen  jaren  körnen  ist,  so  mag  er  widder  heischen  sin 
gut,  vnd  sol  man  yne  widder  insetzen  in  alles  sin  gut ; anc  schai- 
den  in  dos  jares  frist,  wan  er  zu  sinen  jaren  ist  kommen.  Sumet 
er  sich , vnd  were  inwendig  landes , so  sol  man  yne  darnach  nit 
hören ; er  enthette  dan  solichen  bresten  vnd  vuucrstendicheit , das 
er  sin  gut  vnd  sin  recht  nit  mocht  noch  kiindt  gefordern , das 
man  mäste  yme  einen  besorger  zusetzen;  da  w'ollcii  wir  nit,  das 
soliche  sumenunge  möge  noch  solle  schaiden. 

\\’ir  wollen  vnd  machen , lictten  zweye  erbeschafft  zu  deil- 
len , da  eyns  in  monperschafft  were,  vnd  das  ander  nit,  zu  der 


1)  Krcmcr.  das  in, in  den  in  okesnne  iiorli  in  keinen  schaden  miigc  ijen. 

2)  Kremci  ic  niaiine  an  leget  r.v  hirrennc. 
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tieilli'u  «ol  mau  upnien  die  nesle  friindc  viul  daa  gericiil ; die  di'il- 
loiigc  8ol  mau  versiegeln  mit  der  sli>de  iiigesigel,  das  sol  sledig 
sin  vnd  vei'liben,  als«  sie  millier  sinl  gewest. 

\\  ir  inaelien  nneli , so  vverc  liieiilieli  oder  Iruwc  mneliel, 
«der  /u  tribet  von  küidcn,  die  in  luonpersebairi  sinl,  valers  nnil- 
lers,  oder  yeiiianls  anders  ane  iren  willen  vnd  vrlatilT,  der  das 
delle,  der  ist  vns  entfallen  iij  ft  .C'i.  ^Vir  wollen  aucli  das  siede 
sy,  was  frunde  iren  kinden  gent , sie  zu  hcraidende,  also  das 
keyn  inan  sol  noch  cnmag  siner  vvilie  gäbe  vcikeiifTen,  versetzen 
oder  verändern,  noch  dheyiie  glnbede  dar  iiH'  ihtin,  das  der  frau- 
wen  möge  schaiden,  es  sy  dan  ir  guter  wille  vnd  irer  frunde. 
So  vvere  darwidder  dette,  der  ist  vns  entfallen  xxx  vnd  sol 

der  frairwen  gäbe  verüben  siede. 

Wir  verbieden,  so  wer  eyiien  son  hait,  das  er  den  nit  jialTe 
mach  ane  vnsern  willen;  hait  er  me  dan  eynen  sonc,  so  mag  er 
eyuen  paffen  machen ; vellet  den  gut  oder  erbescliafft  ane , das 
vns  ist  oder  wirt  dinsle  schuldig,  das  er  das  verdiene,  also  efs 
sich  heischet , wer  darwidder  dedc , der  verlure  sin  anefallc  er- 
lies vnd  giides.  • 

Were  vor  dem  meiger  vnd  scheflen  missedede,  so  sic  ane  ge- 
richlc  sessen , der  sol  vns  gelden  zwyefeltige  bussc  in  allen  stucken. 

\>'ir  wollen!,  was  vor  dem  meiger  vnd  vor  den  schellen 
wurt  vnd  sol  werden  gededinget,  vnd  das  sie  bevrkundent,  das 
sol  siede  verüben  ane  widderredde ; wer  dar  widder  rette , er 
cnheltc  sich  dan  an  vns  berulTen,  der  ist  au  vns  entfallen  vndi 
xxx  Wer  haut  an  meyger  vnd  schellen  lecht , so  sie  an  gc- 

richle  sitzend,  der  ist  vns  besseronge  nach  vnscrni  willen. 

Wir  behalten  vns  vnd  vnsern  erben  pafl'en,  schuler,  etlelliite, 
kaw'ertine,  lamperter  vnd  juden  , obe  wir  sie  wurden  behaltende, 
also  wir  sic  vor  der  frieheit  hatten.  Wir  behalten  an  vns  alles 
misscl , das  der  meiger  vnd  die  scheflen  vnd  die  gemeynde , die 
in  dieser  frieheit  sint  oder  herkomen  sollen,  betten,  es  sie  von 
gcricht  oder  von  keynen  andern  stucken,  die  liie  geschrieben  sinl ; 
des  sie  nit  mochten  überkommen , des  sollen  wir  sic  berichten, 
oder  vnscr  erben. 

Wir  behalten  vns  vnd  vnsern  erben  sture  vnd  bete  zu  thun 
in  diesen  zwc)'cn  sieden , die  wir  gefriehet  hau ; wie  wir  mler 
vnser  kint  gefangen  wurden,  das  got  wende,  obe  vnser  kinde 
ritter  wurden,  obe  wir  vnd  vnser  erben  vnser  kinde  berieden, 
so  sollen!  die  burger  von  der  frieheit  vns  sture  vnd  hullT  dune, 
igÜcher  nach  siner  macht.  Daromb  sollen  wir  noch  vnser  erben 
an  ii-en  üp  noch  an  ire  gut  mögen  nit  griffen;  doch  sie  sinl  efs 
schuldig  zu  dun , vnd  sollen!  es  dun. 

Diese  frieheit  vnd  alle  die  stucke,  die  in  dieser  vorgcnanlen 
frieheit  sint,  globcn  wir  graue  vnd  graffynne  vndJohan  vnser  sone 
vorgeschrieben,  stede  zu  haldcn  ane  darwidder  zu  körnen  in  key- 
ner  hande  wiese  mit  geswornem  eyde,  vnd  sin  das  schuldig  zu 
dmi , vnd  diese  frieheit  zu  sweren  ycnierme  von  erben  zu  ei  ben. 
Das  alle  diese  dinge  veste  sin  vnd  stede  verüben,  han  wir  vn- 
ser ingcsicgcl  au  diesen  brielT  geheuckel ; die  frieheit  wart  cr- 
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lioben  vnd  bcstediget,  da  man  zalt  von  golU  gebiirt  M.  CCC. 

' XXI.,  in  iiiertzes  maende  vor  oisteru. 

WEISTHUM  VON  SARBRLCK.EN. 

1557. 

niarktordmiiig. 

Erstlich  hat  sich  Jerg  von  Neufs  schiillhcifs  zu  Sarbnicken 
in  statt  v.  gn.  hr.  graue  JolianuTs  grauen  zu  Nassaw  vnd  zu  Sar- 
brucken  vuder  dem  radthaufs  nidergesetzt  vnud  zum  ersten  die 
Verdingungen  wie  von  alter  Ordnung  vnud  bruch  gewesen  gelial- 
ten.  Ueninacli  den  sclieiTen  visbeladen,  naclidem  dises  jai'geding 
gestcrigs  tags  als  am  Pfult.ag  gehalten,  aber  vmb  willen  es  sontag 
gewesen  bis  heut  vndcr|)libcn,  ob  es  dan  zeit  vnud  stundt  das  )ar> 
geding  anzufahen  sey  ? Der  scheiren  hat  gewisen,  wan  es  dem  schul- 
tiieissen  geliebt,  sey  cs  zeit  vnud  stuiidt  das  iargediug  anzufahen. 

Furtcr  ist  der  Schelfen  befragt,  was  furtcr  tlmn  damit  v.  gn. 
h.  sein  recht  gchandthabt  vnndt  niemandt  vnrecht  beschehen?  Der 
Schelfen  hat  mit  recht  gewisen  mau  sol  erstlich  der  sclzer  gesey 
viind  sti-eich  besichtigen.  Die  selzer  haben  ir  mulster  vnnd  streich 
nidcrgelegt.  DanilT  der  scheffen  aufsbeladcu  recht  zu  bringen,  ob 
die  selzer  körnen  seyen  wie  sic  von  rechts  wegen  komen  sollen. 
Der  Schelfen  liat  gewisen , die  selzer  seyen  nit  komen  wie  sie 
komen  sollen,  dan  sie  vif  ieden  boden  iij  ^ gelegt  haben  sollen. 
Ist  der  Schelfen  weiter  befragt,  weil  die  selzer  nit  ersehinen  wie 
sie  erschinen  sollen,  was  sic  dan  v.  gn.  herru  verfallcu?  Der 
Schelfen  hat  gewisen , sic  seien  v.  gn.  herrn  den  wandel  verfallen 
ein  heller  vnnd  scchszigk  Schilling  doch  vif  gnad,  so  v.  gn.  herr 
zukeren  soll,  vnnd  den  Schelfen  ein  sester  wein.  Vif  das  der 
Schelfen  vfsbeladen  recht  zu  bringen , ob  die  selzer  alle  oder  ein 
jeder  die  gewisen  lx  sch.  ein  heller  geben  sollen?  Der  Schelfen 
hat  gewisen  vnnd  mit  recht  erkent,  ein  jeder  selzer  sey  solch 
bus  itisondcrhcit  schuldig.  Der  Schelfen  ist  ferner  befi-agt  was 
man  nun  anfahen  soll?  Hat  vif  solichs  gewisen,  dao  der  schul- 
theifs  ein  gnugen  am  vorgclegtcn  geseyg  vnnd  streich  der  selzer 
hab  vnnd  derhalb  zufriden  sey,  so  wellen  sie  weiter  weissen  was 
recht  ist.  Vnnd  sciiul  der  selzer  xüij  gewefsen.  Der  Schelfen  ist 
aufsbeladcu  recht  zu  bringen,  ob  der  milstcr  so  sich  nit  streichen 
last  zu  leiden  sey?  Darulf  der  scheffen  gewisen,  sollicher  niilster 
gehör  nit  dahin.  Es  ist  der  Schelfen  vfsbeladen  recht  zu  brin- 
gen, weil  erkent,  das  jeder  selzer  ein  heller  vnnd  i.x  schill.  vor 
den  wandel  gebe,  was  man  mit  dem  heller  thun  soll  ? Der  schef- 
fen hat  gewisen  so  man  die  i.x  schil.  h.ih,  sol  man  vmb  den  hel- 
ler ein  scrkcl  kaiilfeu,  solich  lxi  scliil.  darin  thun  vnnd  viiscrm 
gn.  herrn  liebem. 

Nachdem  die  milstcr  vnnd  geseyg  der  selzer  durch  den  schul- 
theifsen  nit  bcschut  werden  , was  sic  dem  schultheifsen  dcfshalb 
serfallen  sejen?  Der  schellen  hat  gewisen,  jeder  selzer  ein  halb 
mas  wein. 

Der  scheffen  ist  vfsbeladen  recht  zu  bringen,  wo  ein  scl/.cr 
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mit  zweien  geschlren  zu  niarck  kenie  cs  wcre  wagen  oder  karcli 
vuiul  bcy  jeileni  ein  sondern  niesser  hat,  was  er  dcrsliall)  vnserm 
gn.  lien-n  schuldig  ? Der  schelTen  liat  gewisen , liab  er  ein  wagen, 
so  sey  er  v.  gn.  licrrn  zwen  milster,  liabe  er  ein  kareb,  einen 
inilster  mit  salz  zti  geben  schuldigh.  Hieruff  die  selzer  mit  irem 
geseig  vrlaiib  geheischen  vnnd  als  hinzilten  gelassen  worden. 

■ (folgen  beslimnningon  wegen  der  wirthe,  krämer,  metzger.) 

Der  sclicffen  ist  befragt  ob'zwuschen  der  banmcilen  etwas 
au  kes  butter  eier  huner  hanen  vnnd  allem,  andern  was  zu  feilen 
kaufft  vff  den  marck  gehörig,  in  oder  ausserhalb  beiden  Stetten 
kaiiffle  vnnd  mit  zu  marck  körnen  liefsc,  was  er  v.  gn.  licrrn 
verfallen?  Der  sclicffen  weiset  ein  jeder  sey  den  wandel  lx  sch. 
viiud  1 hcl.  verfallen. 

Der  scheffen  ist  vfsbeladen  recht  zu  bringen,  w'er  die  brück 
vor  .dem  schlofs  zwischen  den  zween  muren  zu  machen  hab  ? 
Der  scheffen  hat  gewisen,  der  Füleklinger  hof  soll  es  Ibun. 
Der  scheffen  ist  befragt,  was  der  Füleklinger  hof  für  freilieit  daiioii 
hab?  Der  scheffen  hat  gewisen,  alles  was  die  im  Füleklinger 
huf  hie  kauffen  vnnd  in  iren  heusern  gebrauchen,  dauon  seien  sie 
keinen  zoll  schuldig  zu  geben. 

Der  scheffen  ist  aufsbeladcn  recht  zu  bringen  ob  ein  burger 
vor  seinem  liaufs  salz  verkailfft  ob  er  meinem  gn.  herrn  jars  ein 
pfundt  wachs  zu  slandt  geben  soll  oder  nit?  Der  scheffen  hat 
sollicbs  zu  bedacht  vnnd  auffschub  genomen  sein  recht  zum  ncch- 
sten  darüber  zu  geben. 

Der  scheffen  hat  abbegert,  vnnd  das  man  innen  weisen  soll, 
wo  sie  zu  morgen  essen  linden.  Daruff  der  schullheiss  gefragt, 
wo  er  das  gelt  holen  vnnd  bczaleii  soll.  Der  scheffen  hat  mit 
recht  gewisen , cs  soll  es  der  schulthcifs  an  der  bussen  liolcn,  ob 
er  gnug,  wol  gut,  hab  er  es  nit  daran,  so  soll  er  greiffen  in 
vns.  gn.  hcirn  schrciu  vnnd  den  kosten  darufs  bezalen. 


\AEISTHU.M  VON  VÖLKLINGEN. 

1422. 

Difs  sint  die  recht  vud  wiesonge  der  jaredingc  des  hoffs  zu 
Folckelingen. 

(beim  gcricht  m F.  seliet  sich  der  srhullhcif  nider,  vnd  .so  er  gesessen  ist, 
.so  koinpt  der  meiger  von  S.  Arnual  vnd  hat  einen  weiTsen  stab  In  .viner 
haiidt,  vnd  spricht : schulthcirs,  sInt  Ir  lU  geeicht  gesessen?  antsv:  ja.  Dan 
sagt  der  meiger:  so  gebt  mir  vrlauh,  das  Ich  vch  dsn  stab  gebe.] 

Zum  ersten  wieset  der  hoff,  das  der  scholtefs  von  Sarbrtickon 
das  jargedingc  bennen  oder  eym  ufs  dem  hofe  gericht  gebietlen 
sol,  das  er  das  jargedinge  benne,  vnd  gebiede  von  myns  herrn 
des  graiten  wegen. 

Darnach  wiset  der  hoff,  das  zwene  amptman  tifs  dem  gc- 
richte  fragen  vnd  erfaren  sollen , obe  die  lüde  alle  da  sint , die 
von  recbls  wegen  zu  myns  hern  des  grauen  jargedingc  komen  sollen. 

Darnach  sol  der  scholthefs  die  ampllude,  scheffen  vud  gc- 
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meyiule  inanen  vntl  fragen:  obe  myln  liern  dem  grauen  sin  lianwe 
inkomen  vnd  gemacht  sic,  als  efs  von  reclils  wegen  gescheeu  sol. 

Darnach  sol  der  scliollhcfs  nieyger,  scheffen  vnd  gericlit  fra- 
gen vnd  niauen:  obe  sic  iciit  wissen,  das  myiis  herni  abegang 
vnd  schaiden  sie,  oder  ander  rugbare  dinge,  efs  sie  an  (ludeii, 
gerichten,  weiden,  wegen,  wassern,  weyden,  an  zucke,  an  fluck, 
an  fliefsen,  an  fai-en,  an  mülen,  wiesen,  velden,  eckeni,  garten, 
liolTsleden,  backhusern,  banolTen,  gewichte,  jihonden,  niassen, 
gescige , eien  oder  ander  Sachen,  nusl  nit  ufsgenomen,  das  sie 
das  vurbringen. 

Item  wisel  der  hoff,  das  die  von  Furstenhusen  das  scldff  vfl' 
dem  fare  tuschen  Furstenhusen  vnd  Folckelingen  machen  sollen, 
vnd  sol  yn  iiiyn  herc  der  graue  eynen  batiinc  in  Schiffsytters 
darzu  geben,  vnd  wurt  niyin  herrn  dem  grauen  dar  vmb  sin  guldc 
von  dem  schiff. 

Item  wieset  der  hoff,  das  eyn  frieheit  zu  Folckelingen  gele- 
gen, mit  namen  M.  Kamarbeitters  vnd  seiner  eitern  frieheit;  vnd 
vmb  das  sie  friehe  sint,  so  sollen  sic,  wan  niyn  here  der  graue, 
oder  myn  frauwe  die  graffynne  da  off  öder  abc  farent  mit  wagen, 
vnd  cs  yne  myns  hern  amptlude  gebietent  vnd  verkundigent  mit 
myns  heril  oder  frauwen  wagen  zu  riden  oder  gan  uff  vnd  abe, 
vnd  die  wagen  lialden,  also  ferc  sic  mit  cyme  essen  gegah  mögen ; 
vnd  wil  man  sie  fortter  furen , so  sol  man  in  yren  costen  geben. 

Anderwerbe  ist  eyn  frieheit  gelegen  über  Kollc  zu  Folkeliii- 
ger,  vnd  wieset  der  scheffen,  das  die  frieben  mym  hern  sin  brieffe 
ilragen  sollen,  also  fere  sic  mit  eyme  essen  gegen  mögen;  vnd 
wil  man  sic  die  brieff  fort  dun  dragen , so  sal  man  yne  den 
costen  geben,  vnd  gebürt  efs  sich,  das  myn  Iicitc  vientscliafft 
hette , so  sollen  sie  zwene  scharwechter  geyn  Warfsburg  schicken, 
da  scharwachte  zu  dun,  cyner  vor,  der  ander  nach,  vnd  sol  yne 
myn  herre  den  costen  geben. 

Item  wieset  der  hoff,  das  myn  here  fünff  frieher  vischeri- 
gen  liait,  vnd  vmb  das  die  vischer  die  frieheit  von  den  vischeri- 
gen  haut , so  sol  iglicher  vischer  von  sinen  viseberigen  alle  wuebe 
geyn  Sarbruck  in  myns  hern  kuchen  zehn  penwerth  vische;  vnd 
werent  die  visclie  nit  eyns  schillinges  phennig  wert , so  genügen 
sie  inymcn  hern  nit;  vnd  sol  mjn  here  den  vischern  ire  weyde- 
naicben  geben,  wan  ine  das  noit  gebürt,  vnd  sint  die  alden  des 
meygers;  wollcnt  die  vischer  die  nachen  behalden,  so  sol  eyn 
vischer  dem  meyger  vunff  Schillinge  geben  vor  sinen  naichen. 

Item  ist  zu  Folckelingen  eyn  frie  hoffstadl  , vnd  der  da  inne  . 
halt,  der  iSt  scliuldig,  die  gefangen  lüde,  die  in  dem  hoff  gefan- 
gen werdent,  über  nacht  zu  haldeh  vnd  zti  huden,  vnd  in  myns 
herrn  slofs  zn  schicken;  vnd  dede  yme  liclffe  darzu  noit,  so  sol- 
len ymc  myns  heim  lüde  hclffc  zuschicken  vnd  geben,  vnd  wei- 
den diejbene  die  im  dan  hclffent  Ion  von  yme  hau , so  ist  er 
cyme  eyn  sebilling  phennig  schuldig.  Vnd  gebürt  inyner  frau- 
wen der  graffynne  zu  Folkelingen  zu  lygen,  so  sollent  sie  die 
frosebe  sweygen,  das  sic  myn  frauwe  nit  werken. 

Der  hoff  wieset,  weres  das  evnich  man  ufs  dem  hoffe  > ff 
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den  Schiffsitlcr*  wall  ginge,  vnd  cyuiclie  yninien  vlF  dem  walde 
fuiide,  *o  8ol  er  gaii  zu  dem  meyger  .iii  dem  liolFe,  vrlaul)  hei- 
sclicn  die  ymmon  abe  zu  liamveii;  vnd  die  yiiijiien  «ullent  sin 
ball)  des  meigers  vnd  des  Försters,  vnd  das  ander  halb,  der 
sie  liauvvet;  vnd  die  bäume,  die  mit  den  yminen  abegehau- 
vven  vverdent , sint  des  scholtlierscn.  Vnd  die  gebranttcn  bäume 
vnd  alle  abegcliauvven  liollze  sint  auch  des  sdioltliefsen , vnd  die 
bufseii  sind  inyns  hern;  die  vvintfelle  sint  des  ineygers  vnd  des 
Försters,  mit  namen  zvvcyteil  des  nieygers,  vnd  das  dritteil  der 
Förster.  Vnd  dede  inyii  lierre  eynicli  liolcz  uff  dem  vvalde  liau- 
vven , vnd  blibe  des  icht  lygen  , das  wieset  der  hoff  dem  meyger 
vnd  den  Förstern;  vnd  vnib  solicli  recht,  als  der  meyger  vnd  der 
Förster  uff  dem  wall  liant , sollen  sie  dem  scholtbeFscn  selb  dritte 
j)crsonen  vnd  sinen  pliecden  costcn,  so  er  die  jargedinge  besitzet; 
vnd  dut  eFs  noit,  das  er  da  bliebet  biFs  an  den  dritten  dag,  so 
sollen  sie  inne  den  rosten  in  vorgescbrebeuer  inaFse  biFs  an  «len 
dritten  «läge  geben.  Vnd  die  ccker  uff  dem  walde  (sind)  myns 
hciTii  biJs  v.  Fr.  lieclitemissen  dag;  vnd  darnach  mag  die  gemeynde 
des  hüffes  auch  dar  in  slagcn. 

Itciu  in  des  hoffs  weiden  sint  die  immen  in  derselben  mas> 
sen  des  meigers  vnd  Försters  vnd  des  der  in  abcheuwet,  das  holtz 
der  gemeynde,  die  bussen  myns  herrn;  vnd  were  eyniche  abege- 
hauwen  holtze  oder  wintFelle  in  den  hoffswelden,  das  sol  blil)en 
ligen , biFs  cyn  breme  darüber  gewesset , vjid  doi'ffte  sin  eyn  arm- 
man  ul's  dem  hoffe  zu  sime  buwe,  der  sol  eFs  nenien  mit  der 
gemeynden  willen. 


. \A'ARNTW  ALD  »). 

Die  rechte  uff  dem  Warende. 

Item  der  hoff  wieset  den  von  Rüsseln  keync  recht  uff  myns 
herrn  weiden  bennen,  dan  Farent  sie  uff  myns  herrn  weide,  vnd 
•haiiwent  holcze  da  uff,  wan  sie  dan  hauwent,  so  ruffent  ^ sie, 
so  sie  dan  laident , dan  beydent  sie;  kommen  diui  myns  hern  För- 
ster vnd  Findent  sie,  das  sie  nit  uff  der  Strassen  entgangen  sint, 
so  sollent  sie  die  Förster  angriffen , vnd  au  myns  hern  gnade  Foren. 

Item  wiesent  «lie  scheffen,  das  eyn  hoffman  zu  GenFsbach 
mym  herrn  schuldig  ist  alle  jalir  eyn  Fuder  hauwachs  vnd  eyn 
Fuder  strows  geyn  VVarFsburg  zu  Füren,  vnd  myns  hern  Förstern 
drie  «läge  in  der  wuchen,  so  sie  körnen  zu  yme,  gütlich  zu  tun, 
vml  sol  sie  das  viertle  mal  nit  uFs  slagen;  vnd  wollen  sie  wiii 
drincken,  so  sol  er  yne  eyneu  knccht  ligen,  der  yne  wine  vmb 
ire  gelt  hole ; wil  er  mit  yne  drincken , so  sol  sin  gelt  by  das 
ire  legen;  vnd  ist  das  hogerichte  myns  hern  maFs  vnd  geseige  da  gaen. 

Item  weiset  der  hoff,  wan  die  lüde  uff  der  voigdie  buweii 
wollen,  so  hant  sii  macht,  das  sie  mit  orleiipnifs  eyns  schol- 
theifsen  zu  Sarbnicken  vnd  wissen  der  Förster  uff  myns  hern 
wähle  ire  buwelioltze  zu  hauwen,  vnd  sollen  dem  scholtheFseii 


1)  Vgl.  Kremer  7 und  222. 
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vnd  fnrsteiTi  ire  reclit  geben ; viid  wan  sie  scliindellioltr.e  liaii- 
weu  wollen,  das  sollen  sie  aticli  dun  mit  erleupnirs  des  scliol- 
tkclsen  vnd  wissen  der  forsler,  vnd  yne  dan  auch  ire  recht  ge- 
hen, vnd  sollent  die  schindeln  gespallcn  heyinfüren;  vnd  werl- 
fent  sie  die  schindeln  von  dem  wagen  uff  die  enle,  vnd  iiit  uff 
den  dache,  so  ist  eyn  iglicher  der  es  dut,  also  dicke  cfs  geschiet, 
inym  hern  zu  bussen  lx  ß Wclichc  das  schindrlholtze  auch 
in  dritteilen  heyin  furte,  der  wer  myin  herm  also  dicke  das 
geschee , xl 

Item  wieset  der  hoff,  das  eyn  apt  zu  Wilrebettnach  von 
dem  hoffe  uff  der  INIerten  schuldig  ist  zu  dem  dritten  jare  niym 
licrn  eynen  dreger  geyn  \A'arrsburg  zu  geben,  vnd  'alle  iar  dem 
schollhefsen  zu  Sarbnickeii  eynen  prefsten  rocke,  vnd  daromb 
mach  er  sin  vihe  weidgnngs  vff  myns  hern  weide  gaii , w'an  nit 
Ocker  uff  den  weiden  ist ; vnd  sol  iler  rocke  solich  sin , das  er 
uiym  hern  oder  sine  schollhersen  genüge. 

Item,  wan  myn  here  eyn  miile  zu  dem  Diesen  hait,  so  sinl 
die  von  Cleynenwarfsburg  schuldig  zu  der  mülen  zu  malen ; vml 
furen  sie  anderswo  hin,  vnd  funden  sie  myns  hern  furster,  so 
hant  sie  macht,  den  bendel  uff  zu  ziehen,  vnd  das  mele  uff  die 
erde  zu  fallen  laissen,  vnd  den  sacke  vnd  dreger  niym  hern  heym 
zu  furen. 

Item  wieset  der  hoff,  das  eyn  hoffmann  von  Kymerborn 
sin  vihe  weitgangs  gaen  den  Immerborn  plindt  ine  bifs  in  des 
h.  crutzes  walt;  vnd  farent  sie  mit  dem  vihe  uff  eyiie  syt  des 
]diades,  vnd  nit  uff  beide  sytten,  vnd  fundent  sie  myns  heni 
furster,  so  sollen  sic  dos  vihe  in  myns  hern  hand  an  myns  hern 
gnade  furen.  • 

V’V'EISTHUM  VON  WADF.GASSEN  >). 

Item  wiset  der  hoff,  das  eyn  apt  von  Wadtgassen  schuldig 
ist  4tiyns  hern  forster  alle  wuche  drie  dage,  so  sie  koment,  es- 
sen zu  geben,  vnd  sol  sie  zu  dem  vierten  nit  ufs  slaigen,  vnd 
iglichem  furster  eyn  par  hentschuwe,  vnd  iglichem  eynen  halben 
scsler  brymels;  vnd  wan  die  fiiwler  ir  fursterhauwe  niachent,  so 
sol  man  in  kesc  vnd  broil  zu  essen  geben,  vnd  ii  vnd  dar 

omb  hait  macht  eyn  abt  von  gnaden  myns  heren  siner  rechter 
Zucht  iiii  c swync  in  myns  hern  ^Varent  Zu  slahen , vnd  hat  auch 
macht,  zu  sinie  buwe  liolcz  zu  hauwen  ongeuerlich,  alfs  ferre  sin 
prinie  glocke  schellet. 

Item  ist  eyn  apt  schuldig  eyme  schollhefsen  zu  Sarbriicken 
wifs  duche  zu  eyme  fuder  vnder  eynen  rocke. 

Item,  wan  eyns  schiffes  zu  Werden  vff  der  furlte  not  isl, 
vnd  so  man  das  ma<  heu  sol , dan  sol  der  wcrckman  myns  hern 
von  adlgassen  werckman  zu  imc  nemen  vnd  in  Spurgk  gan, 


1)  ^Va,lpf;o7.iMgf‘lI  in  pago  Sareganwe,  eine  regia  die  Ilelnrirli  4 

dein  grareii  Siglierl  von  barliriicli  srlienlile  (rli.  a.  tllSO  Itohiner.v  reg.  n"  181)4): 
das  Llosler  113r)  gcsiiflel,  vgl.  Liidoll' .synipli.  con.sull.  1,  142!)  — ITitiS. 
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viiil  tia  iiine  eynen  giulcii  bäume  zu  eyino  kaiincl  zu  dem  wliine 
«ut'lieii , \ nd  den  nidor  weriTen , vnd  brcclie  der  bäum  tiiil  dom 
l'alloii,  oder  da»  er  iiit  gut  wurde,  »o  sollen  sie  eynen  andern 
liauweii  vnd  also  all's  lange,  bil's  <la»  sie  eynen  giiden  kannel 
banl.  Vnd  wan  der  kannel  gemacht  wnrtt,  dan  sol  yn  inyn 
here  von  Wadgassen  Inii  furen  an  die  »tat,  da  man  das  scliilF 
inacben  sol;  bringet  er  in  gantz  dar,  da»  i»l  gut;  breebent  sie  in 
aber,  so  ist  eyn  apt  schuldig,  eynen  andern  kannel  vlT  »inen 
kosten  vnd  verlonen  dar  zu  schicken. 

Item  wan  da»  scliiff  gemaclit  ist,  dan  »ol  eyn  apt  von  Wad- 
gassen »yneii  siliit  darsrhirken  vnd  da»  »chiff  an  den  vier  orcii 
dun  beslagen;  vnd  wan  es  wol  beslagen  ist,  dan  mögen  sie  das 
ysen  von  den  oren  an  dem  alten  scliifF  wider  abbreclien ; vnd  ist 
da»  aide  »cliilF  der  gemeynde,  vnd  »ol  der  apt  das  scliiil'  al»o  be- 
slagen balden. 

Item  entginge  das  »cbiiF  an  dem  Fare,  so  »ollen  die  Fergen 
yre  nacligebnre  zu  ^^'erdcn  zu  ine  nemen  vnd  dem  »cbiiF  nach 
gan , vnd  sol  yn  inyn  lierc  von  Wadgassen  den  rosten  7ai  »vme 
dosier  geben,  vnd  iglirliem  zwo  mutsclien  in  sinen  gcren;  vnd 
darIF  man  »eile,  ilas  scliilF  her  olF  zu  furen,  »o  »ol  myn  liere 
von  ^^'adga88en  »in  »eile  dar  zu  lilien,  vnd  bette  er  nit  »eile,  so 
»ol  er  die  glockcnseile  nemen , vnd  die  darzu  lihen , vnd  die 
glucken  viF  dem  lliorne  luden,  bifs  da»  die  «eile  wider  koment. 

Item  ist  ein  apt  den  Fergen  zu  Werden  schuldig  zu  S.  Alar- 
lln»  nacht  eynen  »ester  w'ines,  eynen  »ester  brots,  zwey  par 
»cliuwe,  zwey  par  hcmlschiiw  vnd  eynen  presse  kose.  Darvntb 
ist  man  schuldig  eynen  wagen  über  zu  fiireii , tier  win  zu  dem 
ronentc  Furet;  vnd  künde  der  wagen  nit  genug  wynes  zu  dem 
couente  geFuren , ginge  dan  der  »pittelwagen  mide  vnd  Furie  win 
zu  dem  conent , den  »ol  man  auch  über  Furen ; vnd  »o  der  wa- 
gen von  Wadgassen  her  vlF  get , »o  ist  er  schuldig  zweyn  Fergen 
iglicheni  zwo  mutschen  zu  bringen. 

WEISTHILM  VON  LIESDORF. 

1458. 

(aus  dem  sp'älcrn  noUriatsinstr,  Ton  1G08.) 

Item  zum  ersten  hat  meyer  Rtipert  den  schelFen  beladen  und 
geFragt , ob  e»  zeit  »eie  von  tage  und  jare  meinem  hern  von  ^^'ad- 
gassen  »ein  Freilie  jargeding  zu  halten':*  hat  der  »cheFFen  gewiset, 
ja,  wan  e»  mein  herrn  dunket  zeit  sein.  ^ 

Item  darnach  hat  der  »cheFFen  geweist,  das  man  allen  den 
die  eigen  und  erbe  in  dem  bau  und  geeicht  (habeji)  auch  die  bin- 
wciit  dem  bezü'k  wanent  mlFen  »oll , und  der  nit  da  in  dem  Frei- 
hem  jargeding  seie,  der  »ei  die  buFs  meinie  hern  FünF  Schilling 
und  dem  schellen  xii  dan  ein  icgiicher  der  da  gut  in  dem 
bezirk  habe  »oll  perschonlich  in  dem  Freyen  jargeding  »ein. 

Item  darnach  hat  der  »cheFFen  gewisen , dal'»  man  chts  Frcihe 
jargedingc  »olle  bännen  und  dal»  sol  einer  aus  dem  gcricht  Ihnen. 
Ist  als  hernach  geschribeii  stet , gebiint  worden : ich  thucii  bau 
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und  frieden  dem  freilien  iargedinge  von  wegon  üNIaria  der  mutter 
guttes,  meins  hera  des  abls  und  conveuts  des  closters  zu  Wad- 
gassen,  des  meyers  der  gericlit  und  der  ganzer  gemein,  dafs  kei- 
ner dem  andern  sein  stule  besitze,  keiner  ewegh  gebe  oder  dem 
andern  sein  wort  tliue  oline  iirlaiiir,  und  verbiede  oberbraclit  und 
gewalt,  zum  ersten  zum  zweiten  und  zum  drittenmal,  der  bau 
und  friede  sei  stede. 

Item  hat  der  sclieffeu  gewiset,  das  einer  des  gericlils  dar- 
nacli  den  bezirk  des  bans  berissen  soll , und  geet  nler  bezirk  des 
bans  an  zum  ersten  an  Buddeborn  bitz  an  den  ruwen  stein,  von 
dem  ruwen  stein  bitz  an  iMeintzen  lUorter,  von  dem  Maintzen 
Morter  bitz  an  den  alten  Martwege,  den  alten  Martwege  ufs  für 
dem  brueb  abc,  bitz  mitten  in  die  Sebwarzbaeb,  die  bacb  in  bitz 
da  sie  geit  in  die  Saar,  die  Saar  beruf  bitz  in  die  Huiigerbacb, 
von  der  Huiigerbacb  bitz  jenseit  des  walds  Rosseier  zu  Frawe- 
leutern  zu  und  da  ufs  benebent  dem  wähle  uf  bitz  an  den  K.ri- 
kelberg , von  dem  Rrickelberg  bifs  in  die  Dickelsfurt , von  der 
Dickelsfiirt  bifs  emitten  in  die  Bommersbacb , und  die  Bommers- 
bacti  iii,  bitz  da  sie  in  die  Sare  gebet,  von  der  Bonunersbacb  wi- 
der die  Sare  beruf  bifs  an  Buddeborn. 

Item  darnach  weiset  der  sebeffen  vor  recht,  das  die  drei  frei- 
ben  zu  Liestorf  von  fiifs  an  bifs  oben  zu  irem  baubt  up  gewap- 
nct  und  gebarnefset  sem  sollen,  und  uf  irer  linken  seiten  ein 
Schwert  und  uf  der  rechter  seiten  ein  degen  ban,  und  in  dem 
freiben  jargedinge  staen:  ob  einige  frevel  oder  gewald  vorgenoni- 
meu  wurde,  sollen  sie  understeben  das  mit  gewapneter  band  zu 
weren.  und  ob  das  nit  gescliebe  und  sie  daran  seumig  wurden, 
so  seient  sie  verfallen  die  biifs  an  eins  abts  gnade. 

Item  wiset  der  sebeffen,  das  die  drei  freiben  sullent  die  ge- 
fangen , die  binnent  dem  ban  und  bezirk  begriffen  wurden,  buten 
und  furen,  wo  man  si  dan  bin  besebeidt,  imd  brief  die  ein  ^abt 
zu  schicken  bette  binwend  laiids  die  sollen  sie  uf  iren  kosten 
tragen , oder  ufsweiüg  lands , da  soll  ein  abt  ine  ir  kosten  geben, 
so  dick  sieb  gebürt,  und  des  möge  ir  jeglicbei- zwanzig  fünf  stück 
Schwein  in  den  äcker  klieren,  obn  demen,  und  sollent  die  sebweiue 
vor  Sauet  Johannes  baptisten  tag  bestellen  oder  kaufen , und  der 
freier  bobstat  habe  Bombcnsel  zwo , und  die  dritte  bat  Herzog 
Henfsgen  Gcrstloil's  des  alten  wiilzbaus. 

Item  bat  der  sebeffen  zu  dem  andern  male  gewiset  vor  recht 
ebne  abt  und  dem  closter  Wadgafsen  zu , als  eime  obristeii  bemi, 
den  ganzei^baii  des  bezirks,  da  in  und  da  uff  zu  binden  und  zu 
entbinden  und  lieider  könne  eigen  leude,  zugk,  iluck,  wal'ser, 
weide,  wälde,  frondienste,  gebot  und  verbot,  wettunge,  alle  ge- 
w.iltsacbe,  freuel,  bufsen  und  bel'serung,  klein  und  grofs,  hoch 
und  nieder,  den  fund  under  der  erden  und  auf  der  erden,  ge- 
riebt  und  alle  andere  ampleutb  zu  setzen  und  zu  entsetzen. 

Item  weiset  der  sebeffen  zu  recht,  als  an  nie  von  alters  kö- 
rnen sei , ob  ein  misdedig  raenscli  in  dem  ban  und  bezirk  begrif- 
fen wurde,  den  soll  man  eim  abt  zu  Wadgafsen  in  seine  gewalt 
libren,  dem  mag  er  tbuen  durch  seines  klostcrs  amptleiideu  wider 
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in  den  bau  bringen  zu  seiner  zeit,  und  lafsen  von  ime  ridilen 
iiacli  iirtlieil  als  er  dan  verdienet  und  bcscliuldct  hat,  oder  inic 
gnad  zu  thuen. 

Item  weiset  der  schelTcn  zu  recht  eime  abt  und  dom  closfcr 
Wadgalsen  zu  allen  geseige,  iiafs  und  drucken,  wein  und  körn, 
mals , ehlan , pfund  und  alle  ander  gewicht  und  stuck  zu  solchem 
hocligericht  gehörig  seind,  niist  ursgenonunen,  und  dafs  zu  suchen 
in  der  eptei  zu  W'adgafsen. 

Item  wiset  der  schelTen  dem  dosier  Wadgafsen  zu  in  dem 
ban  und  bezirk  alle  hochwcldc  und  besehe,  die  der  heppen  ent- 
wachsen sein , und  wer  da  in  frcuelt  oder  hawet  der  sei  der 
biifse  schuldig  einte  abt. 

Item  weiset  der  scheffen  aber,  dafs  noch  vier  freier  hol>- 
stedter  da  seind  zu  Liestorf,  mit  nainen  üuckcicrs  hobstedt  schul- 
dig sie,  einen  guten  knecht  zu  geben  und  zu  bestellen  zu  eime 
reiswagen,  wan  ine  ein  abt  bedarf  und  sich  gebürt,  item,  die 
zweite  liobstadt  Lamperlz  hobstadt , die  sei  schuldig  den  knecht 
zu  dem  reiswagen  helfen  zu  geben,  gleichcrwcis  als  Guckelers 
liobstadt.  item  die  dritte  freihe  holtstadt  mit  namen  Prünen  Jacob 
sie  schuldig  eime  abt  alle  jare  uf  Sanct  StelTenslag  zu  liebem  ein 
Schweine,  item  die  vierte  hobstadt  llufser  sei  schuldig  wan  ein 
abt  in  den  Ham  reidet,  so  solle  derselbe  wer  die  hobstadt  und 
erb  besitzet  mit  iine  reiden  an  seim  zäum,  und  wol  gemste,  und 
wann  abt  underwege  uf  oder  absitzt,  so  solle  er  ime  den  Stegreif 
halten,  und  darzu  seie  er  auch  alle  jar  uf  S.  Steffanstag  schuldig 
ein  gülden  eim  abt  zu  liebem. 

Item  die  vorgemeltc  sieben  freiheu  seint  schuldig  eime  nieier 
durch  das  jar  zu  helfen  alle  ungehorsamkeit  und  gewaltsache  zu 
zwingen  und  zu  strafen,  und  die  gefangen  gen  Wadgafsen  zu 
fucren  und  zu  hueden  wan  cs  not  ist. 

Item  weiset  der  scheffen  eime  abt  und  dem  closter  Wad- 
gafsen zu  ein  fraihe  forc  zu  Liestorf  jedemian  über  zu  fuhren 
umb  sein  geld,  und  das  zu  rechter  tagzeit  zu  schlicfscn  und  zu 
entschlielsen  als  ein  statpfort,  und  hat  einer  verbrochen,  und 
keine  in  die  pfond,  der  sol  frei  sein,  so  lange  er  darin  were;  und 
were  aller  das  einer  frcuelt  in  der  ponten,  der  were  verfallen 
in  eins  abts  haut,  der  mocht  in  strafen  hoch  und  nieder  zu  sei- 
nem willen. 

Item  weiset  der  scheffen  dafs  auch  ein  abt  und  das  closter 
Wadgafsen  habe  zwo  freiher  niiilen,  ein  zu  Liestorf  und  die  an- 
der zu  Bommersbach , darzu  sollen  alle  die  jene  die  binwendt 
dem  ganzen  ban  uhd  bezirk  gesefseu  seint  von  rechtswegen  ge- 
drungen sein  zu  malen,  und  iiaben  die  muller  dieselbe  Irciheit 
als  die  pond. 

Item  weiset  der  scheffen  als  von  alters  an  in  konunen  sei 
und  vor  recht,  wer  binuent  dem  ban  bezirk  und  gericht  hus 
hof  oder  ander  erbschaft  habe  oder  zufalle  keuft  oder  verkeil  ft, 
wie  das  zu  quemen , die  seind  schuldig  das  zu  entpliaen  und  sich 
zu  erben  und  zu  enterben  vor  dem  meyer  und  gericht  zu  Liestorf. 
und  was  von  solcher  erbschaft  in  dem  ganzen  bau  und  bezirk 
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verkauft  were,  die  seint  dem  abt  und  dem  kloster  Wadgafsen 
den  dritJeu  prciiiiig  scliuldig. 

llem  -wciscl  der  sclieüen,  dafs  niemand  maclit  habe  einige 
des  closlers  erbschaft  und  stliaft  mit  7.\\  verkaufen  und  zu  ver- 
aelzen  sonder  wifsen  und  ■wollen  eins  abls,  meiers  und  gerichts 
zu  Liestorf,  uf  dafs  man  möge  wifsen  zu  suclien  des  closters 
sebeft,  zins  und  ander  gebot  und  verbot  und  sein  fröne  dienste. 

Item  weiset  der  scheffen  ander>vcrb , dals  ein  ieglicher  scliul- 
dig  seie  der  in  dem  ganzen  b'an  und  bezirk  liiis,  liof,  srbeuren 
oder  ander  erbschaft  habe,  das  in  gutem  ufricbligen  Iiauw  zu 
handliaben  und  zu  halten  und  zu  besitzen,  und  (wo)  das  nit 
geschehe  die  seint  verfallen  die  bufs  an  eins  altls  gnade,  uf  dafs 
<las  kloster  nit  verliere  sein  scheft,  bestheubt,  rauclihoener,  frone 
dienst  und  anders. 

Item  weiset  der  schelTen  eim  abt  und  dem  dosier  A’N'adgafsen 
zu  ein  ieglichs  haus,  da  rauch  iifgehet  in  dem  ban  und  bezirk, 
schuldig  seie  alle  )are  dnie  recht  hauen , ufsgenommen  etliche 
huser  zu  linstorf  und  zu  Schwalpach,  da  habe  das  dosier  Fra- 
wenlautern  und  etliche  andere  freiheit  in  dem  ban  zuneu  behelt- 
nus  denselben  ir  recht. 

Item  fürbafs  weiset  der  schelTen  dem  dosier  Wadgafsen  zu 
sein  gescheft  zum  ersten  ein  ieglichen  jars  zum  maie  zwanzig 
]>fiind  pfening  und  zu  herbst  auch  zwanzig  pfund  pfening,  und 
zu  S.  Remeiges  tag  vierzig  malter  beider  frucht,  das  seint  die 
schelTen  schuldig  zu  ■\viseu  den  nieier  und  die  boden , wo  man 
das  heben  soll , des  soll  der  schelTen  jars  han  ein  ([uart  korns, 
mul  sei  ein  meier  seiner  geborner  scheft  ledig,  und  den  zweien 
Imden  soll  ieglichem  zu  iedem  Schaft  abgehen  zwen  sdiilling  pfeii- 
inge,  und  die  scheft  zu  Schwalpach  seint  nit . herein  gerechnet, 
die  gehürent  dem  siedimeister  zu.  item  Grifsborner  scheft  seint 
auch  hierein  nit  gerechnet. 

Item  weist  der  schelTen  auch  das  eime  alit  zu , sonst  fast 
ander  gjilte  schwein,  frucht,  pfening,  geld,  capen,  huner,  pfef- 
fer  und  anders  wifsent  die  meier  und  boden  wol  das  zii  heben. 

Item  weist  der  scheffen,  dafs  ein  pfeifer,  der  das  umb  einen 
abt  oder  sein  ampleudc  bestanden  habe  und  beslan  solle,  der  sei 
schuldig  dem  schelTen  ein  mafs  weins  zu  jeder  hochzeit,  und  uf 
S.  Slelians  tag  alle  gen  AVadgafsen  in  der  eptei  zwen  cappen. 

Item  weiset  der  schelTen,  wer  einige  lieubtschatze  uf  den 
weiden  binwent  dem  ban  und  bezirk,  das  ein  abt  den  zu  schliefsen 
und  zu  enlschlielscn  habe. 

Item  weiset  der  schelTen,  heuwe  einer  einen  bäum  abe  ohn 
urlauf  binwent  dem  ban,  der  were  eim  abt  verfallen  fünf  Schil- 
ling |)fenninge  und  dem  schelTen  XII  pfenninge,  wei-e  es  aber  ein 
schedlicher  bäum,  so  stunde  das  zu  eins  abls  gnade  zu  strafen, 
item  weiset  der  schellen , da  einige  rodder  binwend  dem  ban  gerot 
werden,  dafs  inan  eim  abt  davon  geben  sol  das  landrecht.  llem 
weist  der  scheffen,  dafs  niemand  kein  nugelende  uf  soll  reifsen 
oder  brechen  ohn  verhengnus  eins  abls  oder  seiner  am]>lleude. 

Item  weist  der  schelTen  verfielen  einige  huse  binwent  dem 
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bezirk,  da  soll  ein  abt  oder  sein  ampticiide  dieselben  den  dag 
hus  zugehörig  dringen  und  zwingen  mit  ander  irer  erbschafl  oder 
pfenden,  wie  sie  die  bekommen  mochten,  vor  die  biifse  und 
den  bauw. 

Item  wiset  der  scheffen , wurde  einige  fische  gefangen , der 
über  fünf  Schilling  wert  werc,  den  soll  man  eim  abt  furbringen 
umb  sein  gelt. 

Item  wiset  der  Schelfen,  geschehe  einige  helfgeschrei  oder 
uffengeschreic  in  dem  ban  und  bezirk , dafs  eim  abt  davon  eimc 
ieglichen  verfallen  sei  fünf  Schilling  und  dem  sclielfen  xii  pfe- 
ningc.  und  wurde  eime  ein  glid  verscret  oder  blutrustig  dabin- 
w'end,  so  were  eime  abt  verfallen  von  eime  ieglichen  sechzig  Schil- 
ling pfenninge  und  drei  heller,  und  dem  Schelfen  sein  recht  fünf 
Schilling  pfenninge.  und  ob  ein  helfgeschrei  oder  uflauf  dar  mit 
nacht  und  nebel  geschehe  und  meisseiwunden , die  stunden  zu 
eins  abts  gnaden  zu  strafen. 

Item  weiset  der  scheffen  das  die  liseher,  die  da  wafser  bin- 
went  dem  ban  und  bezirk  wider  ein  aht  bestanden  hant,  die 
seint  schuldig  ein  fure  holz  in  den  Ham  zu  furen,  wen  man  da 
zu  bauwen  bette,  und  solche  fafs  ein  abt  in  dem  herbst  in  den 
Ham  bedürftig  ist , sollen  sie  furen  bitz  gen  Xricrmd  (i*),  da  mag 
sic  ein  abt  forter  schicken. 

Item  weiset  der  scheffen,  ilafs  alle  zehnden  zu  Licstorf 
und  zu  Enstorf  grofs  und  klein  eins  abts  und  des  closters  zu 
Wadgafsen  seint , und  des  sollen  die  von  Liestorf  suchen  und  fin- 
den das  faselviche  in  den  zweien  hofen  daselbst,  und  die  von 
Enstorf  zu  dem  newen  hofe.  item  hat  ein  abt  auch  ein  thcil  an 
dem  zehenden  zu  Schwalpach. 

Item  weiset  der  scheffen,  dafs  ein  abt  vor  jaren  macht  habe 
gehabt  zweimal  zu  ieglichem  jare  banwein  zu  schenken  in  dem 
ban  und  bezirk,  und  were  des  nit  sein  theil  holt,  demselbigen 
schicket  man  sein  theil  heime.  das  habe  ein  abt  als  ihrer  rech- 
ter herr  abgestalt,  und  ein  ungeld  gemacht  umb  des  besten  nutzen 
willen  und  habe  das  auch  macht,  und  danimb  wer  da  wein 
schenkt  in  dem  ban,  der  sei  schuldig  das  ungeld  zu  geben  und 
den  wein  lafsen  uftbuen  den  scheffen,  und  ine  auch  ir  recht 
davon  geben  soll,  ein  mafs  weins  als  dick  sich  gebürt. 

WEISTHirai  VON  KÖLLERTIIAL. 

Dis  sint  die  jargedings  wisonge  in  dem  Collerdail. 

Item  so  der  schollhefs  gesessen  ist , so  komet  der  budel  vnd 
heischet  vrlaub,  dein  scholthefsen  den  stab  zu  geben. 

Item , dan  so  fraget  der  scholthefs  den  scheffen , obe  cs  zyt 
sy,  mym  gnedigen  herrn  dem  graffen  von  Sarbrucken  sine  jar- 
gedinge  zu  halten?  dan  komet  der  scheffen,  vnd  antwurt:  dunkc 
is  yne  zyt  is,  dunkc  sie  zyt  sin. 

Item  dan  so  fraget  der  scholthefs  den  scheffen : dwile  is  zyt 
ist,  das  man  das  )ardinge  halten  sol,  so  gent  ufs,  vnd  bringent 
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mir  recht,  \«'ag  man  dan  aiifahcii  «olle,  das  man  myin  iunglicrii 
ginc  lierliclieit  bchalle  vnd  iiynianls  vnrecht  dulic. 

DaniiT  w ieset  der  sclielFeu , dag  man  fragen  sol , obe  dag 
gericiilc  bestall  sie?  ist  cs  dan  bestall,  wol  vnd  gut;  ist  cs  nil, 
so  bestellet  man  is. 

Item,  dan  so  fraget  man,  was  man  furt  solle  aufahen?  Dariilf 
wieset  der  selicifcn,  man  soll  fragen  meyger,  forsler  vnd  büdel, 
ob  die  lüde  alle  geynwirlig  sin,  die  von  rechts  wegen  in  das 
jardinge  konieii  sollen?  Siiil  sic  alle  da,  wol  vnd  gut,  sint  sie 
nit  da , ist  iglicher  zu  bufsen  ncmlieli  v [i. 

So  fraget  man,  was  inan  fort  sol  anfalien?  so  wieset  der 
schefren , man  sallc  inyin  jungherni  sin  jardinge  besliefsen. 

Frage:  were  das  besliersen  sali?  Aniw.:  so  gebiil  der  scholl- 
hes  eyme  ufs  dem  scheffen,  das  zu  dune,  dan  so  körnet  derselbe 
scheffen,  vnd  spricliel : schollliefs,  haut  ir  mir  gebolten,  das  jar- 
dinge zu  bennen?  Anlwurl  der  sehollhefs:  Ja. 

So  spricht  der:  so  dun  ich  banne  vnd  frieden  in  eyns  graifen 
von  Sarbrucken,  myns  gnedigen  herrn  wegen;  in  evns  scholt- 
hefsen  wegen;  in  eyns  ineigers  wegen,  vnd  alle  die  von  rechts 
wegen  in  das  jargedinge  gehörig  sind,  sie  sien  hie  oder  vnder- 
wegen;  das  iiyemanls  dem  schollhefsen  sinen  slul  besitzet,  er  dulie 
is  mit  vrlaube;  das  keyner  dein  andern  sine  wort  enduhe,  er 
duhe  is  mit  vrlaub;  das  keyner  den  andern  uberbrechle  mit  key- 
nerlcy  argelist,  er  duhe  is  mit  vrlaub;  den  friede  S|>rechcn  ich 
eyn  malle,  zwey  slunt,  dry  slunt ; scliollhefs  gebiete, das  mau  is  halde. 

Item,  obe  cyuicher  w'ere,  der  das  jargedinge  nil  benden  könne, 
der  were  die  busse  v fl,  eyn  sesler  wins  den  sciierfen  an  gnade. 

Item  hait  der  scheften  gewieset,  woc  der  eynier  druffet  vnd 
der  rauch  ruchel,  igliche  hufsgesefse  tu  .A  in  huni-e  ,V  gaufs;  vnd 
die  wiedewer  halff  also  viel,  vnd  die  wiedewerssen  auch  halp, 
vnd  was  zu  dem  schüffen  gehöret , ist  des  fry'C. 

Item  hait  der  scheffen  auch  gewieset,  wer  da  jagerelhaffcrcn 
gibt , der  mag  sin  swine  in  der  gemeyne  walt  slagen , vvaii  der 
Walt  ecker  dreyt,  vnd  sollen  keyuen  demen  geben. 

Item  wieset  der  scheffen,  man  solle  fragen  meyger,  forsler, 
büdel  vnd  gcmey'iic,  ob  sic  ichl  wissen  von  abegange  myner  her- 
scbalft,  is  sie  an  lüden,  husern,  wegen,  weiden,  wassern,  wey- 
den,  wiesen,  eckern,  vnd  felden , zuck  vnd  flug,  banne  vnd 
manne,  nicht  ufsgenomen,  das  sie  das  by  iren  eyden,  sie  der 
herschafft  von  ire  ani[)l8  wegen  vnd  iren  elichen  wiben  getan 
haben  ^),  das  furbrengen. 


1)  13t)5  erschien  vor  der  serren  der  hiirg  Biirherbach  gnif  Johann  von 
Sarhriieken  in  streit  mit  ritter  Jofried  von  Müleiihach  wegen  der  voglei  sii 
s.  Nahor,  um  durch  zeugen  die  s:ichc  zu  erledigen.  Da  stund  der  graf  vor 
der  serren  mit  seiner  ritterschaft  und  mit  seinen  edcllincchten,  [n  icstern  iiiiil 
amtleuten  und  anderer  hiederer  leiile  viel,  und  rief  mit  seines  seihs  leih 
herrn  Mülenhach,  oh  er  da  wäre,  wie  sic  iihereingekommen?  Da  kamen 
zwecn  seiner  diener  her,  und  antworteten:  sie  weren  von  wegen  ihres  herrn 
da.  Da  kamen  des  grafen  zeugen,  um]  hercileten  sieh,  den  eid  zu  thiiii, 
und  der  meisterscheffen  von  s.  Nahor  spr.icli:  gnädiger  lierr,  ihr  wis.vet, 
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Item  liait  der  sclicffen  gewieset,  alle  die  jhene,  die  da  frucht- 
bare bäume  hauwent  im  forst,  also  vil  vnd  also  dicke  sie  das 
hainven , sint  sie  geniget  von  yedem  stucke  ix  ß i heller. 

Item  hait  der  schefien  gevviset,  das  der  mciger  schuldig  sie 
den  forste  zu  liuden,  vnd  sol  der  forste  also  friche  sin,  das  ny- 
mant  niist  da  inne  solle  haiiwen  aen  vrlaub,  vnd  fure  eyn  arm 
man  dardurch,  vnd  breche  ymc  eyn  tischenagel,  so  sol  er  eynen 
finger  in  das  loch  stofsen,  vnd  keyne  holcz  darzu  da  ynne  hau- 
wen  noch  snyden  in  dem  forsten. 

Item,  weres  Sache,  das  vnser  herschafft  banwin  geyn  Collerc- 
dail  lochte , vvere  dan  den  bannewin  schenkete , dem  ist  man 
schuldig  von  dem  zehenden  eyn  halp  malder  rocken , utT  das  er 
den  luden  sol  geben  nickenbroit  zu  essen , so  sie  zu  dem  wine 
körnen,  vnd  auch  eyn  bäume  sol  man  yme  geben  im  forste,  das 
er  denselben  luden  eyn  fure  mache. 

WEISTHUM  VON  ARNEVAL. 

Difs  ist  das  recht  vnd  die  herschafff,  die  der  graue  von  Sarbrucken 
hait  vber  das  dorff  zu  s.  Arnuale  vnd  über  die  lüde  vnd  über 
alles,  das  darzugehoret. 

Zum  ersten  hait  der  graue  da  daz  hogerichte. 

Item  sint  dieselben  lute  schuldig  burgwerg  alle  jare  eyn 
'wuchen  zu  Sarbrucken  in  irem  costen;  vnd  alfs  manich  hufs  da 
ist,  also  manig  man  mufs  in  den  graben;  vnd  also  manich  hufs 
da  gemynnert  -wurde  mit  raube  vnd  mit  brante,  also  manig  dienst 
verliu'e  der  graue;  vnd  daromb  dunket  in  das  man  da  nit  schai- 
den  enmoge,  man  duhe  ymc  vnrecht  da  myde. 

Item  sint  sie  schuldig  zu  des  grauen  geschrey  vnd  zu  dem 
hörne  zu  Sarbrucken  zu  komcu,  glicher  wiese,  also  die  lüde  von 
Sarbr.  wanne  efs  noit  dut. 

Item,  wurde  yemaiit  gefangen  zu  Sarbr.,  oder  in  dem  ge- 
richte,  das  zu  Sarbr,  gehöret,  den  man  zu  Sarbr.  vcrvrteillen 
Sülle,  da  miisten  die  scherfen  vnd  das  gerichte,  die  zu  dem  hofe 
zu  8.  Arnual  horent , zu  Sarbr.  inkomen  vnd  musten  yne  da  ver-  . ’■ 
vrteillen  an  die  scheffen  von  Sarbr.;  vnd  musten  die  gemeyne 
von  8.  Arnuale  den  verorteilltcn  mau  nachfolgen  bils  zu  Habc- 


wär  ich  100  meilcu  wegs  von  hier  und  ihr  lieTset  mich  wissen,  daPs  ich 
in  euch  käme,  und  hiilfTc  euch  zum  recht,  so  hin  ich  es  zu  ihun  schuldig. 
Da  Ihäl  der  graf  von  Saarhr.  einen  tisch  darbringen,  und  stellte  ihn  vor 
die  serre  der  bürg,  und  darauf  legen  ein  weifs  handzwehl,  und  tbät  den 
zeugen  ihre  liände  waschen  und  trockenen,  und  die  heiligen  von  der  pfarre 
zu  Cölle  darbringen  und  aut  den  tisch  setzen.  Dann  licfs  der  graf  die  zeu- 
gen ihre  spore,  mäntel , käppeben , messcr  niederlegen,  niederkiiien,  die 
hand  auf  die  heiligen  legen,  und  mahnte  sie  auf  eld  und  treue,  die  sie  ihm 
gethaii  halten,  auf  die  gegenwh'rligen  heiligen  und  auf  goltes  lichnam,  mit 
dem  sie  erstahn  und  ersterben  sollen,  auf  die  treue,  die  sie  haben  gethan 
welbern  und  hindern,  dafs  sie  weder  nach  liebe,  noch  furcht,  weder  durch 
iieid,  iioch  durcli  hals  und  nach  keinerlei  saebe  gegen  die  walirbeil  sagten. 
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scliit  vnder  den  galgon , vnd  weliclier  das  nit  endede,  der  wer 
vmb  die  hohesle  biil'se. 

Ilciii  ensollent  noch  enmogent  die  von  Kirckcl  keynen  man 
zu  8.  Arnuale  fallen,  sie  enfureu  yne  dan  zu  Sai-br.  in  des  gra- 
uen slofs. 

Item  sint  sie  scluildig,  die  grofse  puntte  vnd  lUe  cleyne  zu 
Sariir.  zu  machen  in  irem  coste;  daromb  wer  die  lüde  verdriebe 
vnd  yne  schaideu  dede,  der  dede  dem  grauen  vnrecht  vnd  nym- 
met  yme  sine  recht  vnd  sine  diust. 

Item  haut  die  lüde  von  s.  Arnuale  rechten  zog  zu  Sarbr. 
vnd  mack  noch  ensol  yne  das  nyeraant  wereii. 

Item  deillet  man  den  dumhern  zu  s.  Arnuale  manne  vnd 
banne  in  dem  hoffe  zu  s.  Arnuale  vnd  machen!  vnd  set^ent  die 
dumhern  alle  gerichte  in  dem  hoffe ; vnd  wer  an  mannes  lip  griffe 
oder  keyne  liufse  brente  in  dem  lioffe,  der  dete  den  dumliern 
vnrecht,  wan  sic  recht  banneheni  da  sint,  vnd  wan  man  den 
dumhern  da  dut , da  duet  man  vnrecht  dem  grauen  von  Sarbr., 
wan  die  dumhern  in  des  grauen  schirme  vnd  handen  sint,  viul 
keynen  andern  hern  noch  scliirmer  enhan  von  alter  her,  dan 
den  grauen  von  Sarbrucken. 

Vmb  dicsse  vorgeschrieben  stucke  duncket  den  grauen  das 
nyemant  burnen  noch  rauben  enmogc  in  dem  vorgenanten  hoffe 
uff  die  von  Kirckel,  man  enduhe  im  vnrecht  vnd  gewalt. 

1417. 

Item , zu  dem  jargedinge  *)  zu  s.  Arnual  sollen  körnen  des 
stifhes  meiger  vnd  xiv  schellen  mit  blofscn  hauptenn,  ire  kugeln 
vff  ire  achsein  geschlagen. 

Item  deillet  der  scheffen  dem  stiffl  bann  vnd  man,  weide 
vnd  woge,  Wasser  vnd  weide,  wege  vnd  Stege,  den  fondt  vnler 
der  erden  vnd  vber  der  erden,  Ilugk  vnd  zuck,  vnd  was  darzu 
gehörig  ist  in  der  elgentschafft. 

Item  deillet  der  sclielfcn,  das  des  sliffls  lüde,  wo  die  sint, 
allen  iren  gebresten  clagen  irem  gotshufs  meiger,  vnd  niemanls 
anderst;  es  were  dan,  das  des  gotshufs  meiger  sie  nit  gekestigen 
kundt  oder  möclit,  so  soll  es  der  meiger  dem  vogt  sagen,  der  soll 
sie  kestigen,  vnd  sin  rocht  dauon  neinen  vnd  dem  stifft  auch  sin 
recht  behalten. 

Item,  alle  meiger  des  stilTIs  sollen!  fryc  sitzen  aller  gebode, 
Schatzung,  bedc  oder  heischung  des  vaugts. 

Item  wer  cs  sach , das  meiger  oder  scheffen  gefangen  wnr- 
denl;  der  capitel  sol  sie  vnd  yr  gut  vfsgcvvinnen ; wer  cs  aber 
Sache,  das  sie  yne  nit  gchelffen  künden,  so  sollent  die  sich  be- 
schrieben vorbafs  an  den  kassfaugt,  das  er  jne  helff. 

Item  deillet  der  schefTcn,  wer  in  dem  backhnyfs  vv'onet,  vnd 
es  ine  hat  von  des  capitels  wegen , das  der  fry  sol  syn  alles  gc- 
bodes,  das  in  das  dorff  fallen  mag,  als  fry,  als  die  hern  selber, 


1)  in  dem  vorgen.  stifft  in  dem  chorc  vff  der  rechten  seylen  vor  dem 
gemalten  emeifix. 
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vnd  wer  yme  eyn  hoffart  dede  In  demselben  backliufse,  der  were 
dem  golfsinirsc  die  busse. 

Ilern  dcillet  der  scheffen,  wer  erbsclialTt  verkaiifTeii  wolt, 
der  sol  sie  zu  dem  ersten  bieten  den  rechten  erben,  darnach  den 
hubenem;  wolten  efs  die  hubener  nit  kaulTen,  so  sol  erfs  bieten 
dem  gotshufs.  Darnach  mag  er  efs  verkauffen  an  weg  vnd  an 
Steg  vermitz  den  meiger  vnd  schefTen,  vnd  alzit  beheltnufs  des 
capitels  recht. 

Item,  wer  cs  Sache,  das  den  von  s.  Arniiall  ire  gut  genomen 
wurdent,  da  wer  der  kafsvaugt  inne  schuldig  zu  hellten  vnd 
wieder  zu  weren , glich  als  den  von  Saarbr.  vnd  s.  Johan , vnd 
ec  (?);  vnd  darumb  sint  sie  schuldig  wider  den  kaifsfaugt  die 
zwey  schiffe  z«i  Sarbr.  lialbernuw  zu  machen,  vnd  den  graben 
zu  fegen  zu  Sarbr.  ein  woclie  in  dem  iare , vnd  nach  zu  volgen, 
ob  hian  vfszuge , einen  tag  vnd  eine  nacht , in  irem  costen, 
vnd  wan  das  die  burger  von  Sarbr.  wiedenimb  heimb  ziehent, 
so  sol  man  sie  auch  nit  vorbafse  drengen. 

Item  wcllcnt  die  lüde  der  probsteieu  von  s.  Arnual  im  Metzer 
bischtumb  wanen , vnd  koment  sie  mit  irem  gute  vber  die  Am- 
pachc  mit  den  vordem  redem  der  wegen,  vnd  bestricht  sie  des 
sliffls  Taugt,  so  solle  er  sie  nit  hindern;  get  sie  noitane,  so  soll 
er  ine  helffen;  findt  er  sie  hielzu  der  Ampach,  so  mag  er  sie 
Iiindern ; vnd  dasselb  recht  haut  auch  s.  Stephans  lüde. 

Item,  8.  Arnuals  dorffe  hat  macht  in  s.  Arnuals  wald  un- 
fruchtbare holcz  zu  hauwen,  das  man  nennet  dotholtz.  weliche 
fnichlbar  holcz  hauwen  one  vrlop,  bringet  er  das  zu  wege  vor 
den  wald , der  biidel  sol  ine  nit  pfenden  noch  rügen ; begryflet 
er  ine  aber  in  dem  walde,  so  ist  er  bufsfcllig. 

Item  hant  sie  macht  piluggeschir  zu  hauwen  nach  irer  not- 
Itu-m , vnd  nit  me.  *) 

Der  kirchen  amptman  zu  Ruchelingen  soll  vrlop  heischen 
dem  büdcl  zu  hauwen  plluggcschirrc , vnd  soll  es  beleittcn  in 
den  Walt,  vnd  hinwegfüren ; die  este  vnd  geschneifse  soll  er  in 
dem  wald  lassen. 

Item,  die  von  Güdingen  vnd  von  Didingen  sollent  vrlop 
heifchen  dem  biidell,  plluggcschirrc  zu  hauwen,  vnd  sollent  die 
vff  iren  achsseln  heim  tragen ; die  est  vnd  das  geschneifse  sollent 
sie  in  dem  wald  lassen,  der  das  nit  endede,  der  ist  die  busse. 

Item  hat  der  scheffen  gewiest,  würffl  der  windt  beum  nider, 
vnd  findet  den  einer  allein,  der  mag  in  nemen  vnd  heimfuren, 


1)  1403.  Item  hat  der  scheflen  geweysel,  das  von  rechtes  wegen  hail 
nyrmants  anders  d:in  die  herrn  des  stiflts  macht,  fruchtbar  bolti  zu  hauwen, 
noch  bäum  vl'szugrabcn,  oder  gruben  zu  machen,  oder  bäum  anzustossen 
mit  brandl,  noch  in  Lheinen  andern  iheine  zu  verderben.  Vnd  welcher 
einen  windtfall  findet,  der  mach  das  forderst  ploch  davon  schneyden;  linden 
yn  aber  ire  iwcen,  so  mach  ir  iglicher  ein  ploch  davon  nemen,  vnd  das 
vbrig  ist  eines  biidels  zu  s.  Arnual;  vnd  sollen!  die  alle,  der  biidel  mit  den 
andern,  denselben  windtfall,  alfs  so  vil  efs  sy  , die  des  geniessen  wollcnt, 
byonent  eyiiem  monat  vfs  dem  waldte  schallen;  blibet  cs  aber,  darüber  in 
dem  waldte  ligcn,  so  ist  alles  grols  vnd  kicync  darnach  dem  stifll  verfallen. 
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One  yemants  darumb  zu  fragen ; vnd  findet  in  irer  zwen,  die  sol* 
lent  ine  deillen;  vnd  sollen  das  hollz  in  dem  hoffe  lassen,  zu 
bruchen,  vnd  nit  vfs  dem  hoff  zu  fiiren. 

Item  ob  sach  were,  das  die  hern  von  s.  Arnual  einen  bäum 
oder  mee  hauwen  vvolten,  dauon  soll  die  zegol  eines  forsters  sin, 
vnd  niemant  anders;  vnd  soll  der  forsler  dieselben  zegcl  in  ei- 
nem monde  vfsfuren,  vnd  darüber  möge  sie  holen,  vvcrsicfindt. 

Item  hat  man  den  scheffen  gefragt,  ob  einer  einen  bäum 
abhiewe  oder  abbrendt , was  der  verbrochen  habe  ? daruff  hat 
der  scheffen  gewyst,  das  der,  der  solliclis  gethan  hat,  die  biifs 
fy  glicher  wyfs,  als  het  er  in  abgehauwen,  vnd  ist  die  bufs  vii^; 
dem  kassmeiger  ij ; dem  kaifsfaugt  v ^ ; ist  es  das  er  pfcnde  gibt, 
soll  gan  an  gnade  des  stieffis,  vnd  ist  solliche  bäum  des  slieffls. 

Item  hat  der  scheffen  gew}'St,  das  die  gemeinde  nit  macht 
habe,  einen  becker  zu  pfenden  in  dem  backhufs  mit  gewalt,  aber 
finde  man  ine  vor  der  thure,  so  mag  man  in  pfenden. 

WEISTHUM  VON  HERBIZIIEDI. 

1458. 

Difs  sint  die  wisonge  des  jaredings  zu  Herbitzhej  m. 

Zum  ersten  ist  der  scheffen  gefragt  worden,  kerne  eyn  fremb- 
der  man  geyn  Herbitzheym,  vnd  langete  eynen  Marienman  an 
vmb  geholt  durch  den  meiger,  wo  ire  eyner  dem  andern  rechts 
gehorsam  solt  sin?  Da  bekennet  der  scheffen  vnd  spricht,  also 
lange  der  schuldener  pfende  habe,  sol  man  ym  nit  an  den  lip 
griffen , sonder  der  meyger  sol  yme  das  recht  vff  thun  vnd  lais- 
sen  gediehen. 

Item  hat  eyn  meiger  zu  H.  zu  richten  alle  ding  vnd  zu  ent- 
richten, ane  fünfferhande  dinge,  zu  wissen  diepstail , noitziicht, 
nachtbrant , mordt , vnd  mcisselwonden ; dieselbe  funff  stucke  hait 
der  caifsvoigt  macht  zu  richten  vnd  zu  entrichten. 

Item  wiest  der  scheffen,  keyn  mensche  in  dem  hoffe  möge 
an  sinem  losten  ende  in  syme  dotbette  vber  siner  frundc  willen 
keyme  hoher  gifft  vor  siner  seien  heil  hinweg  geben,  dan  xxx  ,di 
off  siner  farende  haben , vnd  xxx  uff  sime  erbe. 

Item,  kerne  efs  also,  dafs  eyn  armer  man  im  hoffe  hochge- 
zyt  oder  brulafft  halten  soll,  vnd  er  eynen  pfiffer  haben  niiisle, 
oder  beilorffte  eyn  armer  man  eyns  nonnenmechers , so  sion  sie 
onuerbonden  defshalben  zu  keyner  eigentschalft , sondern  sie  mo- 
gent  nonnemeeher , koche  oder  pfiffer  nemen,  wo  sie  wollent 
nach  irem  willen. 

Item , der  meiger  sol  dem  voigde  jars  ein  swin  geben , das 
y ß wert  sy,  vnd  sol  yine  der  forster  eyns  geben,  das  2.1  ß 
wert  gy,  vnd  eyn  iglicher  meiger  vnd  furster  sint  dem  voigde 
schuldig  )ars  lx  conckclen  mit  flafs;  vnd  wan  man  efs  lieberl, 
so  sol  efs  so  reyn  sin,  dafs  keyn  agen  darufs  fallent,  wan  man 


t)  .Älitissin  III  Fraiilaiilcrn  gerichtshcrrln  ; graf  von  N.i.uau  'oigt,  jiin- 
fccr  Ituil.  Ilcyer  cailsvoigt. 
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das  nb<T  eynen  gwartr.cn  mantcl  scliultüt ; vnd  also  viel  ageii, 
als  dariifs  lallenl , so  ist  von  iglichcni  dem  vuigdc  lx  ß zu  bus- 
si'ti  gefalleu.  Vnd  waii  cyn  moiger  von  cyni  voigde  widder  licyiii 
koincl , so  sol  er  in  iglichcr  hant  cyn  inafs  wins  bringen,  vnd 
zu  der  eplisscn  gau , vnd  ir  sagen:  der  voigt  liabc  yne  wol  ent- 
pfangen,  vnd  yne  also  lassen  von  yin  konien,  das  yine  die  äu- 
gen übcrgaiit. 

Item  wiest  der  schelTen,  als  lange  eyn  meyger,  der  cyn  mey- 
ger  zu  H.  gewest  ist,  uff  eyme  sessel  vngelialteii  gesitzen  mach, 
so  solle  er  vmb  alle  saelien,  die  sich  vor  yme,  die  wile  er  am 
ampte  ist,  verhandelt,  vollenfurt  vml  verussert,  glaupt  sin. 

Der  schelTen  ist  gefraget,  wan  eyn  meiger  zu  H.  zu  gcricht 
sitzet  vnd  des  voigts  vnd  caiTsvoigls  knecht  by  yme  sitzent,  vnd 
der  schelTen  ufs  ist  vnd  sich  beratet,  obe  eyns  voigts  knecht  an- 
geniffen  by  den  schefTen  möge  in  sin  rait  gaen  ? Da  sprichet  der 
schelTen:  ist  es  eyn  Sache,  die  der  meyger  zu  richten  hait,  wer 
dan  by  den  schelTeu  gehe,  der  duhe  nit  übel. 

Item , wo  man  eyns  iibeltedigen  maus  im  holTc  gewar  wurde, 
da  zu  sol  nyemant  den  angrilTen  fry  sin,  man  sol  yne  fallen  vnd 
das  eyns  caifsvoigls  knecht  verkünden,  der  sol  yne  holen. 

Der  schefren  ist  auch  gefraget,  was  eyn  ubeltedig  man  sy? 
Der  s|>richt : efs  sie  ein  mau , der  der  funffterhande  dinge  eyns 
duhe,  zu  wissen  diepstal , muri,  nachlbraut,  notzneht  vnd  mcisscl- 
wonden. 

Item , wuivle  das  g\it  im  lande  vmbgeslagen  vnd  vmhgenom- 
men , vnd  kcnie  defslialhen  eyn  lanigcschrey , vnd  crbultc  eyn 
caifsfoigt  in  dem  hoffe  den  armen  Inten , das  sy  zu  yme  kcmcnl, 
im  hclffen  solich  gut  zu  cntschulten,  das  sollent  sic  dun ; vnd  wclicher 
des  nit  endette,  vnd  ober  sine  geholt  daheym  blibe,  der  ist  dem 
caifsvoigt  v ^ zu  bussen  verfallen,  cs  were  dan,  »las  er  eyne 
kintbettern  bette,  der  solle  nit  witer  ziehen,  wan  das  er  des 
nachts  widder  heym  möge  kommen  by  sin  kintbettern ; vnd  yst 
der  caifsvoigt  schuldig,  ohe  er  nit  mocht  das  gut,  so  s.  Steffens 
luden,  so  s.  IMarien  luden  genomen  were,  zu  male  beschulten, 
das  er  s.  Steffens  gut  Hesse,  vnd  s.  Marien  gut  beschütte,  obe 
er  mochte.  Vnd  wan  eyn  caifsvoigt  ufs  ziehet,  s.  Steffens 
cygen  zu  beschirmen,  vnd  in  den  hoff  gebuttet , das  die  man  geyn 
Alban  koment,  die  stat  zu  behütten , das  sollen  sic  dun,  vnd  sol- 
lent da  linden  eynen  dag  vnd  eyne  nacht  in  yrem  costen;  vnd 
wer  ir  daraffter  me  bedarff,  der  sol  so  lybe  mit  yne  reden,  das 
sie  me  blibent. 

Item,  wan  eyn  bischoff  zu  Metze  ufs  zuhet  zu  felde,  vnd 
drie  dage  im  felde  gelegen  hait , s.  Steffans  eygen  zu  beschütten, 
so  mag  cyn  caifsvoigt  von  Alban  in  den  hoff  gcbielten  nach  zweyen 
wagen,  die  sollent  sie  im  iglichen  mit  funff  pherden  vnd  zweyen 
kneclitcn  vnd  eyn  ladfasse  geyn  Alban  vor  des  bischoffs  hiise 
schicken , vnd  damit  drye  fricschelinge , zwene  von  recht  vnd 
eynen  von  gnaden;  der  sol  iglicher  also  gut  sin,  als  xviii 
vnd  wan  die  geyn  Allian  koment,  vnd  der  burger  wagen  vorgel, 
sollent  die  iren  nachgan,  vnd  wo  der  wendt,  sollent  sy  auch 
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wenden,  vnd  wurde  die  reyse  wendig,  so  sol  der  caiTsvoigt  in 
ire  zweite  wagen  in  aller  der  massen  die  im  geschickt,  widderviiib 
schicken , vnd  beschee  das  nit , sol  man  yn  oiT  eynander  male 
keyne  wagen  me  scliuldig  sin  zu  scliicken. 

AUS  DEM  W.  ZU  SCHWARZENHOLZ,  i) 

Item  hat  der  scheffen  gewiset  vor  ein  reclit,  das  ein  iege- 
licher  man  zu  Scliwarzenholz , der  dem  gotshaus  ein  weinfur 
thut , ist  ime  erlaupt  in  dem  buchwalde  zu  liauwen  ein  falgbaum, 
ein  ois  (aes)  und  ein  grindel  uiT  einander;  und  darnacli  den 
Wald  so  frei,  were  einer  in  dem  walde  und  brech  ime  ein  deis- 
scliiagel,  so  soll  er  dan  den  geiselstab  darin  thun  und  nit  hau- 
wen  sonder  erlcuptnus.  Item  hat  der  schefTen  gewisen,  wanne 
sie  ein  haiiptrecht  heben  von  wegen  m.  gn.  fr.  sie  sei  inen  die 
supp  schuldig,  so  sic  die  besser  gipt,  so  sie  die  lieber  haben. 

W.  IM  NALBACIIER  THAL.«) 

1532. 

Die  scheffen  haben  geweist  die  herrn  zu  s.  Symeon  als  vor 
recht  gnindt  herrn  vnd  zum  halben  vogtherrn,  vnd  erkennen 
inen  zu  man  vnd  ban,  wasser  vnd  wege , zuck  vnd  flock.*)  auch 
geweist  den  man  lebendigh  seinen  rechten  zehenden  vnd  zinfs, 
den  dollen  ein  best  recht  oder  best  heupt.  Vnd  so  ein  heupt- 
maiis  person  in  eim  huyfs  im  tail  vnd  ban  Nalbach  verstirbt  vnd 
mit  lodte  verfert , so  sulle  der  griind  vnd  lehcnhcrrn  meycr  sampt 
den  sieben  scheffen  dahin  in  des  verstorben  huyfs  sich  verfiiegeii, 
vnd  des  verstorben  nachgelafsen  fraiiwe  oder  erben  heissen  her- 
usser  schlagen  alle  farne  hab;  vnd  darunder  solle  des  verstorben 
nachgelassen  witwe  oder  erben  eins,  vnd  darnach  der  lehcnheiTn 
nieyer  auch  eins  als  vor  ein  best  recht  vfs  nemmen.  Und  were 
es  sach,  dafs  die  witwe  oder  der  nchst  erben  soliche  besirccht 
hegerlen  zu  kauffen , so  sali  der  lehenherrn  meyer  das  inen  ver- 
gumlen,  vnd  mit  raedt  der  scheffen  vnd  gericlit  zu  kauffen  ge- 
ben. Vnd  so  es  die  witwe  oder  erben  kauffen,  sindt  sie  den 
scheffen  ein  sechster  weins  schuldig,  behcllen  es  tUe  herrn,  ein 
halben  sechster.  Wer  einer  arme  vnd  het  nichts  melier  dan  ein 
dreisteinpin  sloel,  sali  die  witwe  oder  erben  den  hcraufs  tragen, 
einen  Stempel  dauon  nemmen , vnd  die  grimdlherrn  den  andern, 
damit  den  grundlherrn  irc  herligkeit  vnd  gerechligkeil  behalten 
werde. 


1)  Schwarzenlioli  und  I.ahacb,  zur  abici  Fraulautern  (gegenüber  Sar- 
luuis)  gebiii’lg. 

2)  Nalbach  nürdlich  von  Saarlouis,  am  barbc  I’rims. 

3)  jahrgeding  von  1324:  homines  et  hannux^  atjtta  et  tlecurxua  aqtiorum^ 
pnscue ^ vlnck  et  zuck,  von  1349:  man  vnd  ban,  thoet  vnd  lebendieb,  vvas- 
scr  vnd  wcidl,  wall  vnd  wege,  flucit  vnd  zuck  vnd  den  riindl.  Item  weist 
von  einem  jeden  mit  ftier  vnd  flamme  im  daci  Nalbach  gesessen  ein  best 
lieupt,  vpliinule,  das  man  nennet  ein  ncdcrrall. 
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Item  hat  die  banne  mul  zu  Nalbacli  soliche  frelheit,  so  ie> 
manls  von  den  inwonern  de»  banns  verscluilt,  vnd  vf  dem  wege 
zu  der  mocleii  fucre  mit  seiner  frueclit  die  zu  malen , begogent 
ime  dau  sein  gläubiger,  mach  er  im  nit  anwerdeii,  sondern  muefs 
inen  frei  faeren  lafsen  zu  malen. 

Der  mol ner  soll  haben  ein  fafs  vnd  virling,  die  geseit  seien, 
vnd  ein  schussel,  der  da  halten  32  ein  vafs,  vnd  sali  dem  armen 
sein  fnicht  messen,  vnd  von  jedem  vafs  der  gedachten  schusseln 
vol  hoclen  vnd  nit  mher;  heuff  der  man  sein  frucht,  soll  der 
moelner  auch  geheufft  maefs  nemmen.  Ist  der  moelncr  geniest, 
so  soll  er  malen  eime  jeden ; ist  er  aber  nit  gerust , so  soll  der 
arme  man  warten  3 tage,  des  sali  der  moelncr  dem  wartenden 
man  alle  tage  gebben  so  viel  mels , das  er  ein  kueben  davon 
backe,  vf  das  sein  kinder  nit  hunger  leiden,  so  aber  die  3 tag 
versehenen , vnd  der  moelner  nit  gerust , mag  der  arme  man 
lengcr  beiden  oder  nit  vnd  anders  wo  malen.  Auch  so  ligt  ein 
pletz  ghen  seit  der  molen  vf  dem  Strang,  die  sali  stehen  viiiier* 
zunct,  damit  derjhenig,  so  zu  maelen  kompt,  sein  plicrdl  daruf 
zu  weiden  schlag. 

Item  soll  kheiu  frauwe  mit  konckelen  oder  spinrocken  darin 
spinnen. 

Item  all  die  banne  mule  vngesperrt  stehen. 

Item,  so  jemants  freuel  oder  vbermoet  begangen,  vnd  queme 
in  die  mole,  ist  er  frei,  so  lang  er  sich  darin  behelffen  kann, 
vnd  so  ferre  er  das  leben  nit  verwirkt  hat. 

Item  in  dem  frei  froenweltgen  vffeu  der  molen  sali  iiiemants 
holts  liauwen,  dann  allein  der  banmolner  notturfftig  bawholz 
zu  der  molen.  Item , so  eiuiclie  gewalt  des  wassers  die  banmole 
zertrent , soll  ein  jeder  im  bezirk  der  banmoelen  gesessen  in  dem 
.gedachten  weltgin  vf  ansuechen  des  molners  ein  fesche  *)  vnd  ein 
pael  (bauw'en)  vnd  die  tragen  an  die  ort,  da  das  Wasser  gewalt  gc- 
than  vnd  geprech  des  werfs  ist.  Vnd  da  sali  der  ban  molner  sein, 
vnd  ein  jeden  weisen,  wo  er  die  fesche  hinlegen  soll;  da  sali  der 
inan  die  fesche  ucdcrlegen,  vnd  den  pfal  dardurch  schlagen;  das 
ist  die  froen,  die  die  Icuthe  thun  den  herren  zur  bau  moelen,  doch 
allein  ein  mal  im  jaire. 

So  etwa»  von  acker  fallen  were,  so  sei  ein  tag,  genant 
8.  Rcmcif»  tag,  vnd  vor  dem  tag  so  sulle  niemants  seine  schwein- 
zugt  sonder  erlaubnus  in  den  walt  schlagen;  vnd  so  jemants 
sein  schweinzugt  sonder  erlaubnus  vnd  vrlaub  in  den  wall  schla- 
gen vnd  treiben  were,  der  were  schuldig  vnd  verpilicht  die  boefs. 
h'urler  nach  dem  s.  Remeifs  tag  komme  noch  ein  tag , genant 
s.  Andrees  tag;  vnd  so  zu  dem  tage  der  acker  geatzt  were,  so 
stillen  auch  zu  dem  tage  die  sieben  scheffen  onverbotten  dem 
hoefs  meyer  gehorsam  sein,  vnd  der  meyer  sull  thun  die  herden 
der  Schwein  zu  Nalbach  in  hallen;  die  sulle  dreiben  der  hirte 
vf  eine  genampte  stat  gnaut  bei  der  hambucchen,  da  sulle  der 
hirt  sie  laessen  gcen;  vnd  er  sulle  heim  geen,  vnd  hoelen  ein 
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fii'liiig  körn»,  vnd  den  tragen  in  die  bnnniole  zu  Nalhacli,  vnd 
da  ]aes»cn  malen,  vnd  »o  da»  körn  gemallion  ist,  siill  er  »irh  mit 
dem  mecl  lieim  in  »eine  keliau»ung  verrucgen , vnd  da  »elbig  vfger 
dem  mele  ein  kuecben  backen,  vnd  den  in  »ein  sack  tlineii,  vnd 
zu  den  Schweinen  vf  die  vorige  platz  vnd  statt  geen;  vnd  so  dan 
die  Schwein  seindl  gangen  in  den  wähl , so  seindt  ' sie  schuldig 
den  dem ; sindt  sie  aber  nit  in  den  wald  gangen , so  seindt  sie 
den  deme  nit  sclmldig;  vnd  wo  sie  den  deme  schuldig,  so  sei 
ein  volkomlich  scliwein  schuldig  den  lierrn  vor  deme  3^  Iricrscli; 
ein  nierlzlingh  halb  recht,  vnd  vor  moder  vnd  hier  ein  ieden 
le<lig;  vnd  so  nit  dan  zwei  Schwein  in  cim  liiiyr»  sein,  so  gehoert 
der  deme  der  lehnlierrn  meyer  zu ; vnd  wo  ein  »chwein  allein 
in  ein  hiiyfs  gehoert,  gehoert  der  deme  dem  hotten. 

So  icinants  im  dacl  oder  hoef  etwas  baiiwen  wulte  vnd 
bauwe  holtz  bediirffig , soll  er  dem  hoefmeyer  vrloiiff  heischen; 
vnd  wo  er  one  einche  redliche  vrsacli , sonder  vf»  zorn  oder 
hafs  ime  da»  abschlug,  so  mag  er  dan  zu  seinem  behoef  hollz 
hauwen  vnd  mher  nit.  Vnd  so  einche  windtfall  vnd  andere  holtz 
vf  den  weiden  fellich  , soll  der  hoefsmeycr  mit  raedt  vnd  schnlzung 
der  scheffen  verkenffen;  vnd  d.as  gelt,  so  er  dariior  bckompl, 
in  nutz  vnd  zu  nollurfft  derherrn  vnd  auch  der  gemeinden  behalten, 
vfdas,  so  die  herrn  vnd  die  gemeindt  zusamen  kommen,  vnd  etwa» 
mit  einanderzu  thiin  vnd  »chaffen  haben,  dauon  die  kosten  ablegen. 

Belangen  den  langhalm,  das  da  sollen  sein  zwene  polten  ge- 
schworen den  lehenherrn  vnd  auch  der  gemeinden;  die  zweite 
sollen  huetten  den  lanckhalm  also  weit  vnd  breit,  als  dergaiits 
ban  vnd  herligkeit  von  dem  tail  Nalbach  geedt ; vnd  so  einicher 
schade  in  fmechlen  geschege,  vnd  die  hotten  nit  gichtig  luedt 
mler  pfendt  darthiin  vnd  anzcigen  künden,  so  sollen  die  potteii 
verpllicht  »ein , dem  hesclicdiglcn  den  schaden  zu  keren. 

So  die  grundt  vnd  lehenherren  wulten  tagen , so  mögen  sie 
da»  thun  vormittag,  sonder  irrung  oder  hiudernifs  der  voglherre; 
vnd  so  die  vogtherm  vormittags  ire  gani  gesteh,  vnd  die  grundt- 
hcn’n  daselbst  iagen  vnd  den  vogtehern  das  nit  vergünstigen  wol- 
len, so  sollen  die  voglherrn  vff  ansucchen  der  lehenherrn  iie 
garn  vffnemen , vnd  die  grundtherrn  nit  hindern , sondern  die 
Vormittage  lafsen  jagen  ires  gcfallens.  Aber  nachmittag  mögen 
beide  leben  vnd  vogthorrn  mit  einander  jagen , vnd  auch  einan- 
der theilen;  vnd  dabei  so  hat  ein  jeder  inwoner  des  tals  Nalbach 
die  macht  ein  hasen  oder  fuefs  zu  jagen. 

Item  weisen  sie  da»  der  lehenherrn  meyer  in  wegen  der- 
selben die  fischerei  von  ».  Remigius  lag  an  byfs  zu  ocstern  vnd 
nit  lenger,  vnd  das  so  duyr  oder  wolfeil  er  kann,  verleihen 
mag ; doch  mit  Vorbehalt  oim  jedem  huyfsman  im  tael  sefshafflig 
bei  dem  (iseber  ongeeugt  oder  gejTrct,  mit  zerbelen  oder  mit  gar- 
ren  ®),  so  fer  er  gewaden  kan,  zu  fischen  vnd  achter  oestern  byfs 


1)  wrge  viul  wcIJlr,  wiesen  vnd  frldle , 16tlH. 

2)  1600:  lierfgarii,  mit  ku|i|>cii  vnd  mit  cloyiien  riifscn,  vnd  nit  mit 
ariileni  gex^iuweii. 
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SU  8.  Rcmig'ms  tag  möge  cm  jetler  inwoner  des  tals  in  dem  Was- 
ser der  Bremts  iisclien;  vnd  von  dem  gelt  der  Verleihung  haben 
die  gnmdlhcrrn  swoe  theil,  vnd  vogt  die  drilteil. 

Item  weisen , das  die  obersten  mit  den  nedersten , vnd  die 
mittelsten  mit  den  in  der  obersten  vogdei  heiligten  ventiilzt  iren 
gewonlichen  zinsen;  vnd  so  sie  der  mafsen  mit  einander  gehei- 
ligt haben,  mögen  sie  auch  zehen  mit  irer  hab  vnd  guetern  an 
der  dreier  vogteien  eine,  welchs  ine  geliebt;  doch  so  sali  alweg 
die  hoefrede  vnd  behausung  plciben,  so  weit  der  drauf  derselbi- 
gen  geet;  vnd  wo  einer  erstlich  schaffer  wirdt,  vnd  sich  neder 
setzt , sali  er  auch  sein  lebtag  schaffer  vnd  zinfsbar  i>Icibeu. 
Vorts  so  jemants  vsser  dem  hoef  vnd  tal  Nalbach  heiligen  viul 
greiffen  zu  ehe  wuldc,  der  mag  es  thun,  vnd  sollen  ime  vemiitz 
lierrnschaff  vnd  zinfs  onc  hindernufs  der  Ichcn  vnd  vogtlieiTii 
sein  erhgueter  volgen  vnd  narhlhenen. 

Item,  so  einer  im  tael  Nalbach  sefshailt  were,  vnd  derselbig 
schult,  armutz,  ncidt,  hafs  oder  ander  vrsach  halber  daselbs  nit 
lengcr  plciben  oder  wannen  wult  oder  künde,  sonder  wult  hin- 
weg an  ander  ort  zehen,  derselbig,  so  er  die  herm  vnd  auch 
seine  nachpuren , wes  er  den  schuldig  were , betzalt  het , möge 
zehen  mit  seiner  hab,  wohin  er  wil ; vnd  so  der  selbig  vf  dem  weg 
vnd  der  fart  ist ; were  cs  sach , das  er  in  groben  vnd  boesen  we- 
gen hielt,  also,  das  er  nit  woel  von  dannen  sonder  hillT  kom- 
men mocht,  vnd  ime  begent  jemants  von  den  vogten,  so  solle 
derselbig  vogt  sein  knecht  laessen  abstebeii  vnd  demselbigen  hillfen 
vf  der  fart;  vnd  so  der  knccht  iinc  allein  nit  helffen  kundt,  so 
sali  der  vogt  vsser  eim  sterle  trcrhlen,  vnd  dem  armen  man  seins 
Vermögens  helflen,  vf  das  er  seins  zueks  vnuerhindert  pleibe; 
vnd  so  der  arme  man  dan  anfert,  soll  der  vogt  ime  glück  wün- 
schen , vnd  das  er  fare  in  gottes  namen , das  er  vber  jair  mit 
mehr  hab  erweder  komme. 

Item , wanne  ein  eiche  in  einem  garten  oddr  hoefstaedt  stunde, 
die  man  nit  mit  einer  kromnien  mocht  ahhauwen  *),  vnd  iemants 
die  ahhiege,  der  ist  vmb  die  boefs. 

Item  weist  der  scheffen,  ob  sach  were,  das  der  voigt  einer 
kregen  oder  eins  andern  vhiandt  wult  weitlen , so  sali  derselbig 
xiiii  tag  zu  für  den  lehenherrn  warnen ; alfs  dan  sollen  die  grundt- 
lierrn  zu  s.  Symeon  den  vogt  oder  die  voigt  vndemveisen , das  sie 
freden  halten.  So  aber  sie  des  nit  thun  mochten  oder  wulten, 
so  sollen  sie  anders  die  arme  leiite  im  dall  dergleichen  xiiii  lag 
zuuor  warnen,  das  sic  das  stroe  vfs  iren  heusseren  tragen,  die 
deche  vnd  wende  von  den  spynwcp  fegen  vnd  keren , vnd  natihe 
so  viel  stroefs  in  heussern  beliallen,  das  sie  ire  heupter  darauf 
legen;  vnd  so  solichs  gescheen,  vnd  darüber  einichem  sein  huyfs 
verprandt  wurde,  so  sollen  die  grundtherrn  demselbigen  sein  huyfs 
widderumb  vfbawen.  Auch  sali  der  ackerman  frei  sonder  eiuiche 


1)  1606:  so  <Jcr  Icrommcn  enlwachsen.  Wan  die  cicheln  von  solchen 
b.iitmcii  uerallctiy  vml  titc  f^nrten  vnd  hofTstedc  beschlo.ssen , i.st  tnaii  schiildt{;h, 
piaU  v-nd  tliiiren  aiiftiimacheii,  damit  die  gemeinde  den  acker  beiiuticn  möge. 
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sorg  mit  seinem,  plog  zu  apker  fai-en ; vnd  so  er  sehe  die  vhiaiidt 
kunimcii , sali  er  liinder  seinem  ploge  sichen  mit  einem  gcgurlen 
rock  oder  mantel , \ud  ein  liucl  oder  kogcl  yf  seinem  licuflY, 
vnd  seine  knak  soll  das  fui-sle  pfcrde  mit  der  handt  licdeii,  viiil 
pleili  er  also  bei  seinem  plog  ^),  sollen  die  grundtherrn  mit  allem 
vleis  beistan,  innen  zu  frcihen  vnd  zu  erledigen;  Huck  er  aber, 
scindt  die  licrrn  vor  innen  zu  thun  nichts  schuldig.  ^). 

HOCHGERICHTSW.  ZU  BLIESKASTEL. 

1540. 

Fragt  der  richter  den  schefTen,  ob  es  zeit  das  jargcnling  an- 
zuheben i"  aniworl  der  schelTcn,  wan  die  herrn  wollen.  Der 
richler  fragt  die  schelTcn,  ob  es  zeit  sey,  das  jargeding  zu  verl>eu- 
nen?  aiitw.  d.  sch.,  so  es  den  herreii  gelegen  wolle  sein.  Der 
richter  fragt,  wer  dafs  zu  verbennen  hat  mit  recht  ? antw.  d.  sch., 
dafs  soll  thun  ein  schultheifs  von  wegen  der  hochgerichtsherreii 
vnd  schultheifs  vnd  hundt  vnd  der  gerichl.  Item  fragt  der  rich- 
ter,  wen  sie  erkennen  vor  den  obersten  herrn  vnd  mit  recht? 
antw.  d.  sch.,  vnscru  gn.  herrn  von  Trier,  löblichen  churfurst, 
vnd  den  ehrenvesten  juncker  Friderich  herrn  zu  Eltz  (holTmeisler 
meines  herrn  von  Nassaw).  Item  fragt  der  richter,  ob  die  herrn 
verhol  vnd  gebot  zu  thun  haben , hoch  vnd  nider  nach  irem  wol- 
gcfallen  vnd  auch  wer  darin  zu  hagen  vnd  zu  jagen  hal>c  mit 
recht?  antw.  d.  sch.,  dafs  haben  zu  thim  vorgen.  herrn  zu  ha- 
gen vnd  jagen.  Ob  aber  ein  armer  mau  vber  fehlt  gieng  mit 
einem  hundt  vnd  einen  hasen  lieng,  mag  der  arm  solchen  hascii 
mit  seinen  hindern  essen. 

Item  fragt  der  richter,  ob  sach  were,  dafs  ein  man  gebliic- 
met  hett  in  der  herrn  obrigkeit,  es  were  fremlnl  oder  hcinil>s, 
geistlich  oder  weltlich,  vnd  ihmc  schaden  darin  geschehe,  wo 
man  die  pfendt  hinliffern  solt,  dafs  dem  armen  mau  sein  scha- 
den mögt  vemiigt  werden  vnd  dafs  mit  recht,  antw.  d.  sch., 
dafs  pfandt  soll  gelicflert  werden  dem  heimeier  des  dorffs.  Ob 
ein  arm  man  mit  ]>IIuge  vnd  pferdt  führe  vnd  ein  stein  vfswurfT 
vngefchrlich , sol  er  still  halten  vnd  dem  zender  ruflen.  Ist  der 
zeiider  nit  zugegen , soll  er  rulTen  ein  gerichlsinan.  Ist  der  ge- 
richtsman  nit  zugegen , soll  er  rulTen  ein  hoHhian.  Ist  dan  der 
hoflinan  nit  da,  soll  er  seinen  hiit  in  dasselbig  loch  legen  vnd 
ins  dorlT  gehen , dem  zender  solches  auzeigen , damit  solchs  ge- 
bessert werile,  darumb  ist  er  den  herren  neust  verfallen,  sondern 
den  gerichten  ihr  recht.  Ein  gütlichen  tag  hat  zu  setzen  zeuder 
vnd  gcricht,  den  zu  hüten  vnd  zu  setzen,  wan  der  gütlich  ge- 
halten vnd  partheien  nit  vertragen  wurdt,  so  mach  der  zender 


1)  1606:  viul  fleucht  nit,  Tnd  wirdl  darüber  gefangen. 

2)  nofisaimam  placiliim  in  Nalbach  obaervatam  de  a,  1.532  lane  13  hlaii. 
aeaMio.  Von  wegenn  der  grundl  rnd  huchgerichta  hern  h.  Mattieiis  von  Scho- 
neck  prolivl  mit  einrni  weirsen  siechen  vnd  darinicls  die  andern  canoaiti. 
Volgeiitj  die  vogl.  üargegen  vier  die  sclieffeii. 
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cinoii  riclilichen  lag  ansclzcii,  darzii  beniiTcn  sclmllheifs  vnd  liiinde, 
von  wegen  der  lieiTii.  ^^’an  ein  man  oder  frawe  siclisctzet 
mit  fener  vnd  mit  Hamme  ohne  nachfolgenden  lierrn,  so  er  jar 
vnd  tag  dasitzet,  liöret  er  den  hocligeriditsherrn.  AVan  solclier 
man  oilcr  fraw  sturbe  oline  leihserben , wefs  dafs  verlassen  gut 
sein  soll  mit  recht?  antwort  der  scheflen  vnd  weiset  ir  gots 
recht  zu  thun,  ersten,  sieben,  dreissig  vnd  jargezeidt;  koinpt  ins 
jarsfrist  ein  freuridt,  (der)  sich  beweisen  mag,  er  desselben  abge- 
storbenen freundt  ist , so  soll  mau  ime  solch  gut  lassen  rolgeii. 

Wan  ein  fundt  funden  wirt  viider  der  erden  oder  vber 
der  erden  in  dieser  obrigkeit,  wan  der  fundt  besser  ist  den  funlT 
Schilling  hört  er  den  hochgericlitsherrn  zu.  Wan  da  maiil- 
gul  keine  in  der  herrcu  obrigkeit,  wie  lang  dafs  zugehen  da 
licttc,  ie  es  den  herren  verfallen  were?  antwort  der  scheflen, 
sechs  Wochen  vnd  drei  tag , dan  (soll)  solches  maulgut,  den  herrn 
zustahn  vnd  verfallen  sein. 

Item  so  einer  einen  verclagt  in  dem  -frey  jargeding  vnd  hetle 
einen  vorhin  nit  ersucht  nach  hobsrecht  vnd  geprauch,  was  der 
dem  heiTu  dardurch  verfallen  sey  oder  werc?  Item  antwort  der 
schclTcn  vnd  weiset,  die  hochbuefs. 

Item  were  cs  sach,  das  vonnütteu  wurdt  heiu  die  nith  zutra- 
gen, die  herrn  dafs  begerten,  wer  dafs  thun  soll  mit  recht  vnd 
wer  dabey  sein  soll  mit  recht  ? Item  antwort  der  scheffen  vnd 
weiset,  dafs  foll  thun  der  jungst  schclTcn  vnd  dcreltst,  die  nilh 
zu  tragen,  vnd  die  gantzc  gemein.  Item  ob  nutzung  der  weide, 
dafs  ist  eckeru,  die  herrn  Inibcn  zu  gcnicsscn  mit  recht?  Item 
antwort  der  scheflen,  dafs  die  hochgericlitsherrn  bei  Sonnenschein 
zu  fareii  haben  zu  treukeu  vnder  dem  muhlradt  vnd  bei  Sonnen- 
schein wider  heim. 

AUS  DK.M  W.  VON  BLICRAATILKR. 

1535. 

Item  gefragt,  wer  in  solchem  bann  zu  jagen,  zu  hagen  vnd 
zu  fischen  habe,  weist  der  scheflen,  der  annc  mau  habe  mit  ei- 
nem fischhammcn  in  die  Bliefs  zu  gehen  vnd  ein  lisch  zu  fahen, 
aber  kein  Icgengeschir  zu  legen;  wo  er  aber  zu  weit  in  die  bach 
gieng , dafs  er  crdrenkl , ist  sein  gut  meinem  gn.  heiTU  verfallen. 
Zu  hagen  vnd  zu  jagen  hat  nicmants  anders  zu  thun,  dan  m.  gn. 
herr  von  Trier  oder  seiner  gnaden  ambtlcut.  *) 


1)  nach  einer  anderen  abschrift: 

ilem  weist  der  scheffen , der  arm  mann  hah  mit  elm  vischhammen  in  die 
Itliefs  lu  gaen  vnd  ein  visch  tu  fangen,  aber  khein  lyngesebir  tu  legen; 
wo  er  aber  tu  weilh  ein  die  bacbe  ginghe  das  er  erdrinck,  ist  sein  guet 
m.  g,  h.  verfallen.  Item  weist  der  Schelfen , d.is  ein  nieyer  von  Blitwyler 
von  wegen  m.  g.  h.  v.  Trier,  die  gericht  tu  ime  nenie  vf.  s.  iMicbelfsCigc 
vf  Kastellerwaldt  geht  vnd  den  ecker  besichtigt  soid  darnach  legendt,  vnd 
wan  er  gelecht  wiii,  gehen  die  das  halb,  die  dahien  tu  faren  haben,  sunder 
die  von  Blitweiler  faren  fryhe  dai’uf  sunder  dechtem.  vnd  wan  der  dech- 
tem  gefallen  ist,  soll  ein  meycr  vfheben  vud  vor  das  gericht  tragen,  vnd 
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AUS  DEM  \V.  ZU  ORMERSUEIM. 

1535. 

In  solclieim  bann  bat  vnser  gn.  bcrr  vnd  clmrfiirst  gebot 
vnd  vcr1)ut  zn  jagen , zu  hagen  vnd  lisclicn , sonst  niemandt  an- 
ders, sonder  die  arme  Icnt  Italien  alwegen  einen  basen  zu  fabeu 
vnd  fisch  mit  dein  zirbel  zu  falten,  soitern  sie  solclies  uit  ver- 
kaulTcti,  vnd  sie  inen  nit  gewehrt  worden. 

ERFWEILER  WEISTHUM. 

1421. 

Es  ist  zu  wissen , dass  die  ein  vnd  zwentzigk  sclteffen  vlT 
moiitag  nach  s.  Jacoblslag  a.  d.  M.  CCCC  vnd  XXI  ztt  Erffwey- 
1er  *)  seind  gewesen  vnd  Itant  gewiesen  als  hernach  geschrieben 
siet.  Itciii  zu  dem  ersten  handt  sie  gewiesen , also  fern  die  ein 
vnd  zwentzig  Schelfen  sitzen  vnd  wohnend,  also  fern  endt  der 
herrn  gericht.  Item  hant  sic  gewiesen,  dafs  die  gerichtsherrn 
macht  haben  ihr  geseig  zu  geben  klein  vnd  grofs,  keins  vfsge- 
nommen,  vnd  soll  der  schullheifs  vnd  hundt  die  von  der  berrn 
wegen  geben.  Item  haben  sic  auch  gewiesen,  were  es,  d.tfs  der 
herschaft  ihr  gtit  genommen  wurde,  vnd  den  gebotlen  wurde,  die 
iti  dem  gericht  sitzen , die  sollen  nachlauffen  einen  tag  vnd  eine 
nacht  vnd  dafs  zubeschutlen,  dafs  best  sic  mögen.  Item  haben 
sic  gewiesen,  were  es,  dafs  den  letiteii,  die  in  dem  gericht  sitzen, 
weine  die  zuhören , ihr  gut  genommen  wurde , so  soll  die  hcr- 
schalt  ihr  gut  lassen  stehn , dafs  in  genommen  wurdi , vnd  das 
ander  hellfen  zubeschulten,  dafs  best  sie  mögen  vnd  sollen  nach- 
folgen  einen  tag  vnd  eine  nacht  vlT  ihre  coslcn.  Item  sie  haben 
gewiesen , were  cs  dafs  ein  mifsthetiger  ntan  begrilfeti  wttnle  in 
dem  gericht,  da  die  ein  vnd  zwentzig  Schelfen  sitzen,  an  wel- 
chen enden  dafs  were , den  sollen  tlie  antworten , da  er  gegrif- 
fen ist,  dem  huufs  Castell,  vnd  da  sol  man  den  dumen  vnd  er- 
zeugen , vurslellen  vor  den  Schelfen  zu  Castell , ehe  dan  er  vor 
die  ein  vnd  zwentzig  Schelfen  kompt,  vnd  soll  dan  dafs  haufs 
zu  Castell  denselben  man  antworten  gehn  Alsweiler  an  des  hun- 
den  gadern  oder  vif  die  freihe  hoffslatt  zu  Afsweiler  vnd  soll 
der  hundtc  den  antworten  an  die  buchenslaude,  vnd  da  soll  ih- 
nen der  schultheirs  holen  vnd  den  fuhren  an  dafs  geslull  an 
das  gericht,  da  das  gericht  sitzet , vnd  soll  der  hundt  die  leitter 
besorgen  vnd  die  von  Omerfshcini  den  galgen  vnd  ein  eiclieu- 
wiedt  lincks  gedrehel  vnd  ein  hanbuchen  knebcl,  vnd  das  letzt 
vrlhcil  vber  inen  geben.  Item  wen  er  dan  also  geliebert  wirdt 


d^n  funAzelicn  hauffen  d.-irauHi  machen,  eins  soiiill  alfs  dafs  andere;  dan 
nimpt  der  meyer  zsvnirf  haulTen , vnd  gibt  sie  ciin  ainpiman  zu  Kastell 
von  wegen  v,  gn.  h.  von  Trier;  die  ander  zween  lianffen  dem  gülden  Kindl, 
den  zvlcn  liaulTen  dem  v.  laiwensleln  von  den  buben  ris.ser  wegen ; des 
bait  ein  meyer  den  windtfall  u.  a.  fryheit,  die  vmbbcr  seiudt  ligen,  vor 
sein  lohn. 

1)  gehört  zu  Blieskastel  östlich  von  Sarbrück. 
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an  tiifs  gcricht,  da  wcispiit  s!e  dan , das  man  die  srlielTpu  von 
CnsU‘11  fragen  soll  oh  man  inen  gediiiiipt  viid  erzeuget  sey  als 
ein  vbellhaligcr  man  ’). 

llem  liaben  sie  gewiesen,  dass  sic  (liegens  und  lllersens,  Was- 
ser vud  waidt  liabeii  von  den  liciTen  iles  gcriclits,  aber  die  ar- 
men leut  sollen  dafs  genicssen. 

Item  liaben  sie  auch  gewiesen,  werc  es  das  einer  in  dafs 
gericbt  kerne  oder  da  werc  vnd  darin  rechts  begert  vud  giilb 
drin  verbieten  wolt,  dafs  sol  er  tliun  mit  den  ampllcuten , die  da 
zu  dem  gericbt  küren.  Vnd  kerne  einer  zu  tliedingen  dabin 
vnd  keinen  die  zu  einer  racbtiing  vnd  wiird  ein  brueb  daniff 
gemaebt  vnd  wurd  die  racbtiing  gebi-ocben.  so  soll  der  brueb  der 
daruff  gemaclit  den  beri-en  werden  vnd  den  racbtslciiten  vnd  als 
die  racblsleut  den  erkendt  vnd  gemaebt  bandt.  Item  liaben  sie 
auch  gewisen,  dafs  niemandts  mehr  in  dem  gericbt  kein  gebot 
liabc  liobcr  zu  gepicteu  dan  zwen  Schilling  seinen  eigen  leii- 
teii,  vnd  gebüt  der  liobcr  vnd  wird  dafs  gelmt  gebroeben,  dafs 
werc  der  vorgen.  bemi  des  gericbls. 

Audi  bandt  sie  gewiesen , keine  ein  fiuw  oder  ein  man  zie- 
hen in  dafs  gericbt  vnd  sitzt  darin  jar  vnd  tag  ohne  nacbfol- 
gimg  der  herren,  der  werc  auch  derselben  gericlitslierrcn.  Auch 
liaben  sie  gewiesen,  were  es  sack,  dafs  dieselbe  fraw  oder  man 
abgiiigcn  ohne  leibs  erben,  so  soll  man  dasselbig  gut  legen  in  ge- 
treue band  jar  vnd  tag , und  keine  dan  jemandls  in  dem  jar  vnd 
tag  der  kundlscliaft  brecht,  dafs  er  des  giits  ein  erbe  wehre,  so 
soll  man  ihm  dafs  lassen  folgen,  kerne  aber  niemandts  in  dem 
jar,  so  ist  das  gut  derselben  gericbtsbeiTn , defsbalbcn  so  soll 
ibme  die  geriebtsberren  sein  recht  tbun  vnd  begcngknuls  seines 
tüdts*  ). 

Item  haben  sie  auch  gewisen,  W'ere  es  sack,  dafs  einer  mit 
seinem  pflüg  oder  mit  egben  vngefebrlicb  einen  marckstein  oder 
gemärck  aiifswurlTt,  so  soll  er  still  halten  vnd  dafs  gcmäfck  wi- 
derumb  vfrstclien,  kan  ers  olinc  schaden;  trut  er  oder  sich  des 
crfiir  *),  so  soll  er  ruffeii  dem  zeiider  vnd  seiner  widerpai'tbie, 
dafs  sic  das  gemärck  wider  setzen , vnd  defsbalbcn  bat  er  nichts 
verbrochen,  dan  zu  geben  dem  gericbt  sein  recht,  vnd  were  es 
sack,  dafs  er  dem  iiit  naebkome  vnd  der  stein  vcrblTeb  liegen, 
vnd  für  das  jargcdiiig  kenie,  so  were  er  die  bocbsle  biifs  ♦). 

Item  haben  sic  auch  gewiesen,  werc  sack  dafs  die  geriebts- 


1)  aus  anderer  abschrirt;  item  hant  sie  gewisen,  das  der  von  Caslel 
burgschwein  maclit  haben  su  gban  weiden  bis  gbeii  Habkii-cben  und  unter 
dem  miileralt  zu  trinken  und  nachts  wiederum  heim , und  auch  bis  gben 
lil  iefsbrürken  weiden  zu  ghan  mit  Sonnenschein,  und  mit  Sonnenschein 
wiederumb  heim. 

2)  item  hant  sie  auch  gewisen,  >vere  es  sach,  dn.s  der  zweien  gerichls- 
herrn  einer  reindscliart  helle,  so  soll  der  ander  den  sehaib  (?  »'helTeii)  freig 
riiacbeii  und  beschirmen  vor  alle,  gleich  seinen  eigen  leuleii. 

3)  trult  er  oder  sich  des  erfeiel. 

4)  in  einem  ziiisregl.tler  der  ablei  W.idg.isscn  von  1385  beifst  es  in  be- 
zug auf  das  doiT  Hostenbach:  itetn  wan  c)ncr  cvncii  niarslein  vngcucriicb 


Digitized  by  Google 


32 


SAAR 


lierren  wollen  Jarlingen,  vnd  liat  der  heimburger  seinen  follen 
nit,  so  sollen  die  gerichtshcrren  ilim  den  füllen  stellen , vnd  also 
lang  dafs  nicbt  gcschiclit,  so  sollen  sie  den  lieiniburger  lassen  nigen 
vnd  nit  schcdigen  also  lang , blfs  sie  ihm  seinen  follen  geben. 

Item  haben  sie  auch  gewiesen,  were  sach,  dafs  die  gerichls- 
herren  wollen  ihr  jalirgeding  oder  ander  gericlit  hallen , so  soll 
der  schultheifs  vnd  der  hundt  ir  ieglicher  einen  knecht  haben, 
vnd  dieselben  knecht  sollen  da  Steen  mit  gewapnelcr  handt,  were 
es  sach , dafs  iemandts  wolt  gewalt  legen  an  dafs  gericlit  oder 
an  dieiene  so  am  gericlit  zu  schaffen  han,  so  sollen  die  knecht 
darfur  sein  vnd  sie  beschütten. 

WEISTHIBI  ZU  HAUSEN. 

Item  weist  der  scheffen  einem  lehenherrn  einen  freyen  inn- 
zugk,  vnd  jedes  jars  zween  dingtag  zu  llaufscn;  alfs  dan  solle 
lehnherr  hinter  sinen  schollcfscn  inkomen , vnd  sol  der  scholtes 
bereit  sein  zu  warten  mit  drithalb  pfeitl,  mit  drittlialb  man,  einem 
vogcll , dreyen  windt  vnd  zween  jaghundten , vnd  hat  macht  der 
lenheiT  zu  iagen , gibd  gut  glücke , das  er  etwas  fange , so  mach 
ers  in  pfeffer  geben,  das  dem  Icnhern  dest  güdtlicher  geschee, 
vnd  des  armen  manues  seckell  desto  leichter  werde. 

Item,  vf  den  morgen  sol  er  sin  gericlit  besitzen,  vnd  wel- 
cher scheffen  alfsdan  nicht  erschinet,  ist  schuldig  vnd  verfallen 
4 alb.,  vnd  sol  alsdan  der  leiiherr  fragen  nach  aller  siner  gerech- 
ligkeil,  herlichcit,  frevel  vnd  bufsen,  wafser  vnd  weyd,  wald  vnd 
feld,  weg  und  sieg.  W'ird  er  alfsdan  beschieden,  wol  vnd  gudt; 
wo  er  aber  nicht  beschieden  wird,  hat  er  macht  ein  affterdink- 
tag  zu  halten;  wird  er  dan  auch  nicht  beschieden,  hat  er  macht 
wieder  einen  alfterdiuktag  zu  halten;  wo  er  aber  beschieden 
wirdt,  soll  er  Icngcr  nicht  vff  des  armen  mannes  seckell  zehren, 
als  sein  dinktag  vnd  affterdinklag ; wo  er  aber  lenger  zehren 
winl,  soll  es  vff  sinen  seckell  gehen. 

Item  weist  der  scheffen,  welche  eine  hauffiing  machen,  oder 
klocken  ahnziegeu,  aufserhalb  des  lehenliern,  scholtes  vnd  sines 
büdels,  ehe  dan  das  befolen,  ist  vier  gülden  verfallen. 

Item,  welcher  zu  Haufsen  wonct,  der  klocken  vnd  scholte- 
sen  gebot  nicht  gehorsamb  ist,  ins  lehuhern  straff. 

Item,  welcher  huber  so  fiel  vff  des  Ichnhern  buben  hat,  das 
er  mit  sechs  cbenniäfsigcn  ochsen  wenden  und  keren  kan , ist 
ein  hubrecht  schuldig. 

W.  ZU  NEmiÜNSTER. 

1429. 

Zum  ersten  ist  gewiset,  daz  die  Icheulude  schuldig  sien. 


mit  synen  pluge  vTsercl  so  sal  er  von  stund  stille  hnldcn  vnd  nit  furl  Taren, 
vnd  sm  plugysen  vTs  slan  vnd  dainyde  das  loch  wider  graben  vnd  fegen, 
da  er  gestanden  hat,  vnd  ine  iiiscUcn  an  das  selbe  loch;  also  ferre  der  an- 
stosser  iiit  claget,  ist  auch  niist. 
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yeclichs  liufs,  da  der  rauch  nicliet  vnd  der  eymcr  druffet,  da  ein 
man  inne  ist,  eynen  lialben  lianiel  z\i  phingesten  vnd  viT  s.  Tlic- 
renliustag  ein  gehuflet  hamefafs  lehenkorn  vnd  ii  zu  vvlnaclit 
eyngraflcnliiin  undvi^zii  braischaffe,  ickliches  liui’s,  da  eyn  mau 
inne  ist,  ein  lionneliellcr ; vnd  -«'eliclicr  das  ulT  den  vorgen. 
dngcn  niclit  gebe,  der  sal  is  daraffler  bezalcn  mit  der  licrrcn 
bnlsen,  das  ist  \ ß ,3>. 

Item  ein  widewe  an  den  vorgen.  enden  vnd  in  der  plege  ge- 
sessen, die  sal  geben  zu  winaclilcn  ein  greflcnliun. 

Ilcm  bait  der  scbeffcn  gewiset,  daz  die  lüde  in  dem  Sin- 
derdale  sint  schuldig  zu  konicn  zu  der  licrschaiTt  lanigeschreye, 
hohegcrichte  vnd  honnendinge,  als  ander  Ichenludc. 

item,  wan  die  herschaiTt  banwine  leget,  so  sollen  die  lehen- 
ludc  yecklicher  holen  eyn  mafsen  wins,  vnd  die  bezalcn;  holet 
er  sy  nit,  so  dreit  sy  yme  der  wirt  hcynie,  vnd  dan  mufs  er  sy 
bezalcn. 

Item  hait  der  schcfien  gewiset,  das  alle  miilcn,  die  uff  den 
wassern  in  die  graffeschaff  ghein  Ottwiller  gehörig,  wer  die  ge- 
buwen  hait,  das  der  der  hci'schafft  genaden  damit  leben  sal. 

Item  ist  gewiset,  das  die  lehenhern  die  lehenlude  by  yren 
rechten  gölten  vnd  scheffen  lassen,  vnd  sy  vort  nit  drengen  sol- 
len; drungen  sy  sy  aber  vort,  so  mag  is  die  herschafft  mit  röchle 
weren,  vnd  den  armen  luden  helffeu,  das  sy  by  yren  rechten 
bliben. 

Item  stürbe  ein  Ichenman  aen  libes  erben,  hait  der  scheffen 
gewiset,  das  die  nehesteii  erben  darnach  sich  des  gudes  vmlcr- 
ziehen  sollen  bifs  an  das  zehende  glklt,  vnd  das  gut  auch  hinder 
der  herschafft  oder  den  lehenhern  lassen;  wolden  sie  aber  das 
gut  liinder  andere  herren  fiiren,  das  sol  die  herschafft  weren  vnd 
nit  gesladen;  werc  aber  kein  erbe  bifs  an  das  zehende  gelicdt, 
so  sal  das  gut  der  herschaffl  gefallen  sin. 

Item  stürbe  ein  Ichenman,  der  schuldig  were,  hait  der  schef- 
fen gewiset,  wer  das  gut  neme,  der  sal  die  scholt  bezalen. 

Item  wurde  eyn  vngerecht  man  gefangen  uff  dem  lehen,  den 
sal  man  ghein  Numunster  antwerden  in  den  stock , vnd  hait  der 
scheffen  gewiset,  das  des  mannes  gtit  der  herschaft  gefallen  sie; 
lefset  er  aber  erbe  uff  dem  leben , das  blibet  sinen  erben. 

Item  hait  der  scheffen  gewiset,  das  die  heynmde  sechzehen 
schuwe  lang  sin  sal,  vnd  wan  man  die  dragen  solle,  so  sal  ein 
heymbiirge  mitten  gan  und  die  dragen,  vnd  an  yeclichen  ende 
ein  geschworen  sclieffen  vnd  die  sollen  aen  ruren  vngehindert 
die  gassen  vnd  heynestrassen  vfs  gan : vnd  wo  die  rüde  rurte, 
wen  das  an  get,  der  ist  zu  bussen  y ß ,3i  vnd  sal  man  die  rure 
abedun. 

Item  hait  der  scheffen  gewiset , wan  ein  ecker  wcchsset , so 
sal  man  den  Ichenluden  gebieden,  in  zu  slahcn  vnd  den  dcheman 
zu  bezalen;  slahen  si  aber  nit  inne,  so  sal  man  die  swine  »iff 
dem  miste  zelen,  vnd  sollen  doch  den  deheman  gclden. 

Item  hait  der  scheffen  gewiset,  daz  alle  fondt,  der  in  der 
BH.  II.  n 
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graffescliaffl  von  Olwlllro,  i«  sip  iilF  den  lelipn  o<lor  andcrswa, 
vndcr  der  erden  oder  vl)cr  der  eitlen,  is  sie  von  guldc,  silbcr, 
kupfer,  bly,  isen,  slej  nekolen  wler  anders  wie  oder  was  man  foudl 
nennen  mag,  das  der  der  hei'scliairi  von  Sarbrucken  sy  viid  yr 
mit  rechte  zugchorc. 

llcm  ist  der  sclieiren  gefraget , obe  eyn  man , der  dme  oder 
vier  oder  funlT  kinde  bette  vnd  eym  kinde  mit  siner  farende  habe 
erbet,  und  die  andern  kinde  alle  enterbet,  das  könne  er  nit  dun 
sonder  erlcnbungc  der  herscliairt. 

AV.  Di;S  KLOSTERS  \F.lLMl  NSTE R. 

Hye  slat  des  clösters  recht  vnd  der  eptyssen  von  Xümünster 
von  dem  eygen , daz  sy  zu  iViimünster  baut  vnd  darvmb  angan- 
des  zu  Oberlcnxwilre  u.  s.  w.  vnd  was  dar  vmb  lyt,  das  do 
foitige  lieifset,  das  ist  alles  des  gotzhuses  eygen  vnd  der  eptissen 
vnd  clösters  zu  N.  vnd  von  dem  eygethom  sol  dye  vorgen.  ep- 
tissen sieben  schelTen  machen  in  irrer  kameren,  vnd  ilar  zu  ensol 
sy  nyeinan  rulTcn,  daii  dye  ir  fugent,  vnd  die  sieben  schelTen 
liorenl  zu  den  vierzclieii  in  den  hoff  zu  V'nd  von  dem  vor- 
gen. eygen  gcucllet  der  eptissen  zinse  und  gullc,  vnd  zu  den  zin- 
sen und  zu  der  gulte  sol  dye  eptissen  eynen  meyer  machen,  vnd 
was  inan  hat  von  erbe  zu  verdedingen  von  dem  vorgen.  eygen, 
das  sol  man  vor  nyeinan  anders  verdedingen,  dan  vor  dem  boden, 
dem  es  dye  eptissen  befielet  in  irren  wegen,  oder  vor  dem  niey- 
ger,  den  d)e  eptissen  machet  in  irrer  kameren;  vnd  wanne  die 
eptissen  den  inejer  wilt  machen,  so  sol  sie  ir  sieben  sclieffen, 
dye  sy  geinacliet  hat,  dun  körnen  in  irre  kamer;  darzu  sol  dye 
eptissen  nyeinan  niffen,  dan  dye  yr  fugent,  vnd  da  sol  sie  heifsen 
ir  sieben  Schelfen  ir  welcn  oben  vnd  nyilden , Wo  dye  eptissen 
wilt,  vff  dem  vorgenanten  eygen  nün  bider  manne;  vndcr  den 
nünen  nenie  dye  eptissen  eynen  ineyer,  vnd  der  sol  es  entfallen 
Non  der  eptissen,  viul  sollenl  ynie  dye  vij  sclieffen  den  eyt  sta- 
ben, als  es  dan  daiv.n  höret,  vnd  der  meyer  sol  dye  zinse  und 
dve  gölte  inlwingen,  vnd  sol  sy  der  eptissen  hantreichen , oder 
wem  SV  sye  heil'set  geben.  Vnd  wanne  der  meyer  yvirt  geiiia- 
chel , so  sol  er  gen  zn  Kirkel  zu  den  heiTcn  von  Kirkel,  vnd 
sol  es  yn  sagen,  das  er  der  eptissen  meyer  sy,  vnd  sol  si  bid- 
den , das  sy  ym  helffent,  vnd  )ine  gewalt  abe  dunt.  wer  yni 
nit  gehorsam  wolle  syn  zu  irrem  ambacht  von  den  zinsen  vnd 
von  der  gölte  vnd  von  dem  rechten,  das  do  gefallen  sol  von  dem 
vorgenannten  eigen , das  der  meyer  vordcmi  vnd  inlwingen  sol 
zn  aller  zit,  als  is  gefcllet,  vnd  es  der  eptissen  antvvmricn  sol 
an  alle  hindernil's,  das  sollenl  dye  herren  v.  Kirkel  dem  meyer 
hellfen.  Ilervmb  so  gil  cyiio  eiitissen  von  3V.  alle  iar  den  her- 
reu V.  K.  XV  vnd  wer  über  den  mever  gewalt  diil,  vnd 

ym  nyt  gehorsam  will  syn  von  den  vorgen.  zinsen  vnd  gölte  vnd 
recht,  das  von  dem  vorgen.  cv'geii  gefcllet,  ilas  der  meyger  der 
eptissen  geben  sül  oiler  in'cm  holten,  dem  sy  es  lieifset  geben  zu 
aller  zyl,  als  cs  gefellel;  des  sint  dye  heiTen  v.  K.  schiihlich  dem 
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meyer  su  lielffcn,  das  cs  nyt  gesumet  werde.  Anderwerb  were 
es  sacke,  so  die  eptissen  dem  meyer  das  ambackt  an  setzen  sol 
vnd  wolt  er  es  nyt  entpliacn  von  der  eptissen,  dan  kette  dye  ep- 
tisscu  zu  gezuge  ir  sieben  sekeffen,  dos  er  nyt  gcliorsam  wolle 
sin,  vnd  sol  dye  eptissen  es  sagen  oder  dun  sagen  den  kerren  v. 
K. , vnd  die  sollcnt  yn  twingen  mit  der  bufsen,  das  er  das  am- 
bacht  neme  von  der  eptissen,  vnd  ir  gekorsam  sy,  vnd  auck  von 
den  sieben  sekeffen  also,  welcher  der  eptissen  nyt  gekorsam  wolle 
sin.  Anderwerb  alle  die  lüde,  die  da  siczent  vif  des  gotzkiiscs 
eygen  zu  \.  vnd  in  den  dorffen  umb  N.,  die  do  feudige  licirsciit, 
do  sint  die  kerren  v.  K..  schuldig  dye  lüde  zu  beschirmen  vnd 
zu  bekuden  vor  gewalt  vnd  vor  vnrccht,  vor  brant  vnd  vor  raup, 
vnd  das  si  uyeman  vakc,  noch  turne,  noch  schcczc,  noch  schelle, 
also  das  si  bliben  siezen  myt  genaden  vnd  mit  frieden,  das  si 
mögen  der  eptissen  von  N.  ii'  gewonliche  zinse  vnd  gulte  geben 
vnd  ir  frimde  zu  aller  der  zit,  als  si  gefellct.  Uie  frtmde  sol- 
lent  die  luten  dun  gelicker  wyfs  als  yn  selber  zu  dem  mynsten 
seks  werbe  in  dem  jare;  da  von  gibt  yc  das  kufs,  das  da  feu- 
tige  kelTset,  das  vff  des  gekuses  eygen  stat,  i vals  kabern  vnd  j 
kiin  vnd  j den  kerrn  v.  K..  da  si  die  besekirment  vnd  beku- 
dent,  als  da  vor  gesekreben  stat;  vnd  was  si  me  von  den  luden 
ncinent , da  mit  dunt  si  dem  gotzkuse  gewalt  vnd  vnreckt  vnd 
den  luden,  die  da  vff  des  gotzkuses  eygen  silzent. 

[Unter  den  froknden  sind  jäkrlick  xxiiii  scharwagen , da 
yc  der  wagen  sol  holen  eyn  kalp  luder  swere  körn  oder  win, 
wo  das  dosier  hat  zu  holende  zwiisckent  der  jMoselen  vnd  dem 
Ilync.J 

Item  wifset  der  sekeffen,  das  vüi  ryntsekar  macken  eynen 
sekarwagen,  vnd  ytzlicher  sekarwagen  ein  kalp  Inder  wyns  swere 
füren  (sal),  es  sy  wyn,  körn  otler  erbelsen  oder  vv'as  (man)  zu 
fiircn  kaib,  vnd  das  in  m.  gu.  fr.  l'reykeit  vnd  gelcidt. 

Item,  sal  m.  gn.  fr.  den  armen  luden  geben  von  ytzlichem 
sckai-wagen  eyn  scistcr,  was  er  gelayden,  es  sy  wjm,  körn  er- 
belsen ader  anders. 

Item  wyfset  der  sekeffen,  d.is  edzlichcr,  der  myner  gn.  fr. 
iii  heller  guldt  gybt,  soll  zur  achten  faren,  vnd  wer  ij  rintscharn 
gybt,  soll  ii)  leybfroen  geben. 

Item,  die  froener  sollen  zu  der  primen  zyt  in  dem  fcldt  syii, 
vnd  zu  der  nonen  darufs. 

Item,  wers  sack,  das  eyn  armen  man  noit  heit  kollz  zu 
pklcuge  ader  wagen  zu  bessern,  der  soll  vrlauff  hcil'sen  von  dem 
closlcrmeyger,  in  myner  gn.  fr.  walt  zu  kauwen,  vnd  dem  clo- 
slermeyger  eyn  maifs  wyns  geben. 

Item  kait  der  sekeffen  gcwyfsen,  das  ni.  gn.  fr.  dem  meyger, 
den  sekeffen  vnd  den,  die  nickt  zu  gerickt  zu  enperen  synt, 
sckuldick  ist  zu  geben  eyn  fertel  wyns , zwey  vockenlzen  broil, 
ix  fyrtell  cappis,  iiü  fyrtel  ist  eyn  eappis  kenpt,  woll  gespickt 
mit  ileysek,  vnd  iiü  braitwüi-sl. 

Item  wylst  der  sekeffen:  eyn  büdcl  soll  verbellen  spylle, 
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stille,  flock  vnd  zuck  •) , weide,  fischerey  vnd  allen  vberbraeht ; 
vnd  bryngt  ers  anders  für,  so  neinpl  man  yni  die  boefs  ab. 

fr.  ab  eyniaiis  syn  frauwe  vor  sich  in  das  jargedyng  scliickt, 
ob  die  frauwe  den  inan  erlieyben  soll  ? 

antw.  halt  eyner  zu  schalfen,  soll  dem  cloislcmieyger  orlaulT 
lioyfsen,  die  frauwe  erhebt  den  man  nit. 

fr.  was  Ol.  gn.  fr.  dem  armen  man  srhuldich  sy  zu  Üiou? 
antw.  so  der  wagen  geschert  ist  vnd  an  fart,  vnd  der  liyn- 
dersl  wagen  kompt,  do  der  foederst  gestanden  hat,  so  ist  m.  gn. 
fr.  scbuldich  den  armen  man  zu  geleyden  vor  allen  gewalt,  vnd 
fort  er  wyn,  soll  m.  gn.  fr.  yme  geben  c)  u verteill  wyns  ader 
fruebt  eyii  verteil;  vnd  so  der  wagen  fart,  sollen  sy  der  gull 
fry  syn. 

Item  wyst  der  Schelfen,  m.  gn.  fr.  die  habe  eyn  gemalten 
dag,  das  ist  der  xii  dage,  so  der  arme  man  nit  kan  bezalen;  vif 
dem  gemalten  dage,  so  soll  ers  bezalen  vor  dem  jargedyng,  so  er 
dar  yn  sumich  wüixlt,  ist  er  die  boefs  schuldich. 

RA^'SPACHER  WEISTHUM  *). 

1532. 

Item  weiset  der  Schelfen  m.  gn.  h.  jerllclis  xvni  maltcr  ha- 
berns,  vnd  ye  zu  dreyen  sesteru  eyn  hune;  auch  als  mangen 
sestern  habern,  als  manch  zwey  eyer  darzu,  von  iclichem  ey  ein 
stecken  zu  zeunen  für  m.  g.  h.  giitter. 

Item  wo  es  sach  were,  das  dem  armen  man  (am  pflüg)  ein 
radt  breche  in  der  froen , soll  der  holfman  ein  speltzen  brott 
bringen,  und  dem  in  sein  radt  stossen,  das  er  kenn  heymkommen. 

Item,  weiset  der  Schelfen  m.  h.  v.  Hornbach  jai-s  drey  fro- 
netag  gheii  Hornbach,  burckwerck  zu  machen,  vnd  wan  ein  ar- 
mer sein  fronetag  thul,  da  ist  scLi  frawe  schuldig,  nachdem  sic 
ire  kinder  daheim  versorgt  hatt,  auch  an  erneut  ort  zu  geen, 
vnd  zu  fronen  gleich  irem  manne;  doch  soll  den  frawen  erlaubt 
sein,  abents  desto  zeytlicher  widder  anheyms  zu  geen,  damit  sie 
ire  kinder  vnd  viehe  versorgen  mögen. 

Item  weiset  der  Schelfen,  das  m.  h.  der  apt  v.  Hornbach 
Jahrs  ein  stuck  bannweins  alhie  zu  legen  habe,  der  ulf  s.  gn. 
cygcnlhumb  gevvachssen,  vnd  nit  sawr  oder  faul  sey ; daruon  eyn 
jeder,  der  an  des  heiligen  s.  Prhnans  gut  thcil  hat,  (h-incken; 
ob  auch  eyner  oder  mec  solchen  wej'iis  nit  drincken  wollten, 
der  oder  dieselben  sein  die  bufs  verfallen.  Dersclb  wein  sol  acht 
tag  vor  dem  h.  Christag  gelegt , vnd  8 tage  darnarli , yedc  inafs 
eins  hellcrs  dewerer,  dan  sonst  der  wirt  gibt,  geben ; do  zwischen 
sonst  kein  vvirdt  der  endts  kej'iien  weyn  vll’lhim  oder  schencken ; 
vnd  sal  der  Schelfen  das  stück  banwejMis  demjheneu,  der  am 

1)  al.  alle  spiel,  (lirli.slall,  fliick  iinil  »uclt. 

2)  Uaiisliach,  südicsllicli  von  .Sarhrückeii , fvvisclicn  ßlicskaslcl  und  Sar- 
-rmiiiidrii,  ?.nin  kloslcr  iloi'iiltacli  gcliörig. 
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lengsten  alhie  in  der  elie  zu  Iiaufs  gesessen,  vor  erzclter  gestalt 
aufszuschencken  Iieimlegen ; -wolt  aber  derselb  nit  schencken,  all's 
den  soll  der  scheffen  solchen  weyn  eym  wirt  daselbst  lieireni, 
der  ine  aufs  schenck,  vnd  das  gelt  dein  meyer  vberantwort ; daiion 
gebürt  dem,  so  den  weyn  verschenckt,  drey  alb.  vnd  dem  sclief- 
l'eii  zwen  alb. 

Item,  wan  es  darzu  queme,  das  der  her  v.  H.  feinschafTt 
(bette),  darin  s.  gn.  eyn  gericlits  man  gefangen  oder  gegriifen 
wurde,  als  dan  sie  s.  gn.  schuldig,  solchen  man  mit  gölten  Wor- 
ten , oder  aufs  s.  gn.  seckeil  widder  frey  vnd  ledig  machen , da- 
mit das  gericht  widemmb  gantz  werde. 

Item  weiset  der  schefien,  das  die  armen  leut  schuldig  seyii, 
den  hciTii  ire  schefiTt  jerlichs  heim  zu  liebem  zum  negslen  haiifs; 
dagegen  sollen  die  herm  inen  cost  geben;  vnd  so  sie  eins  tags 
nit  widder  anheymfs  faren  können,  sonder  vber  nacht  onder  we- 
gen ligen  niiissen,  so  sollen  die  hern  dieselben  armen  auch  in 
iren  coslen  vber  nacht  zu  behalten  schuldig  vnd  geneygt  seyn. 

Item  were  es  sach,  das  alle  herm  semptlichen,  aufsgeschei- 
den  eynen,  feintschalTt  betten,  danimals  soll  der  herr,  so  nit  feinl- 
schafft  hat,  schuldig  sein,  alle  armen  leut  des  orls,  so  uicl  ihinc 
miiglich  vor  gcwalt  vud  sonst  beschützen  vnd  zu  beschirmen, 
gleich  sein  eygen  leiitlen. 

Item  weiset  der  scheffen  eyn  frey  Wasser,  darin  ein  iglicher 
armer  man  daselbs  zu  fischen  macht  halt;  wan  aber  fischer  des 
orls  wei-en,  diescibigen  scind  schuldig,  yeder  den  gemeinen  faugt- 
hern  jars  vff  den  nionlag,  so  man  d.as  jargeding  heit,  ein  essen 
fisch,  so  gut  als  i ß ^ zu  bringen  vnd  zu  schencken;  vnd  wo 
dasselb  essen  nit  xviij  werth  ist,  so  nenienls  die  hern  nit  vor 
gut;  w'ürden  aber  die  fischer  den  heim  yeder  sein  essen  nit  lieffern, 
als  dan  sollen  meyer  und  büttel  macht  haben , solche  fischer  vff 
der  hach  anzugreiffen,  y'eden  vnib  xij  schill.  zu  pfenden,  vnd  mit 
iren  schiffen  vff  das  landt  zu  füren ; so  aber  einer  sein  schiff  one 
criaubiuige  widder  in  die  bach  dett,  derselbig  ist  i 'S  vnd  xnii  .Ä 
verfallen.  Dagegen  haben  die  fischer  macht  vff  bemelter  bach 
weyden  zu  schneiden;  doch  sollen  sie  mit  eim  fufs  in  dem  schiff, 
vnd  mit  dem  andern  am  staden  steen,  wan  sie  weyden  schneiden. 
Es  seindt  auch  die  herrn  yedem,  welcher  sein  fisch  bringt,  ein 
supp  zu  geben  schuldig. 

Item  were  es  sach,  das  ein  vbelthetter  alhie  gegrieffen  würde, 
so  soll  ein  meyer  denselben  dem  nechsten  hern  füren  lassen;  da- 
selbs soll  er  lygen  pleyben,  bifs  das  er  zween  scster  korns  ges- 
seu  hat  u.  s.  w. 

AVEISTHUM  VON  BISCHOFSHEIM. 

1402. 

iardinges  wiesongc  zu  ßischuffsheyiii. 

Item  wieset  der  scheffen  mym  hern  dem  voigt  vnder  der 
erden  vnd  darüber  in  dem  gericht  zu  B.,  vnd  wieset  yme  darnach 
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iisser  ycdcm  hufse , do  da«  liufs  ruclict  vnd  der  eymer  dniiTet 
iij  scster  liabern,  iij  pLenniiig  vnd  m huiiere  vber  den  gadern 
7.U  reitlieu;  vnd  «ol  man  ynic  keyne  gcwalt  dun  in  dem  hu«e  ; 
vnd  yeder  pluch , als  er  gespannen  ist , zu  acker  zu  gau , eyn 
ftider  kamerholczc  uff  die  -wiuachtcn  geyn  Sarbrücken  in  «iie 
bürge  zu  fiiren. 

Item  Avieset  der  «cheffeu  mynie  lieni  zu  binden  vnd  zu  ent- 
binden nach  «inen  gnaden  zu  liune  vnd  zu  laissen , also , das 
der  man  by  naronge  blibe. 

Item,  wanne  eyn  probest  (zu  S.  Kemeisberg)  den  bruel  dut 
melien,  so  sol  yme  yedes  huse  eynen  hufen  dun,  eder  eynen 
swartzeu  tornes  danior;  endut  er  des  nit,  so  mach  eyn  probest 
das  liufs  zu  «Hessen  vnd  den  slussel  in  sine  tesclic  dun  bifs  uff 
die  slonl,  das  er  belzalt  winl. 

\M'ISTinj:M  ^■0^  S.  NABOU. 

1353. 

wisongc  des  jardinges  zu  S.  ÖN’abor  ’). 

Item  der  bisclioff  sol  machen  den  caifsmeiger,  Mul  der  caifs- 
nieigor  sol  machen  alle  die  andern  nieyger  von  der  vogdien,  vnd 
sol  der  caifsmeiger  eynen  eydt  dun,  das  er  dem  bischoff  vnd 
«len  voigdien  recht  duhe. 

Item,  als  man  eynen  meistersclicffeu  sol  machen,  so  solle 
der  caifsmeiger  vnd  die  scheffen  nüiie  welen,  vnd  sol  der  bischoff, 
oder  were  in  sinen  wegen  ist,  vntcr  den  nünen  eynen  nemen 
vor  eynen  mcisterscheffeu  , vnd  dan  sol  yne  der  graue  oder  eyn 
friehe  in  sinen  wegen  setzen  in  sine  stat,  vnd  sol  yne  friehen 
sin  lip  vnd  sin  gut. 

Item  hait  der  mcistcrscheffen  macht  bit  raide  des  bischoffs 
die  scheffen  zu  machen,  vnd  sollent  die  scheffen  «.  Sieffans  mau 
sin,  vnd  sollent  noch  enmogent  die  ire  hern , der  man  sie  sint, 
nyl  geweren,  vnd  wan  sie  scheffen  gemacht  sint,  so  sint  sie 
friehe  ir  lip  vnd  ir  gut,  ane  dienst  zu  dienen  iren  hem  audei-s, 
ilan  ir  zinse,  die  ir  gut  vnd  ir  erbe  schuldig  ist,  die  sollen  sie 
hetzallen. 


^^'EISTHlI.M  VON  WAOIÜNSTKH. 

jargedings  wiesonge  des  hoffs  zu  \^’alnliin8lel■ 
vnd  siner  zugehorunge. 

Item  wieset  der  scheffen  vor  recht , weliche  man  qiieine  in 
der  hoffsdorfer  eyns,  vnd  jare  vnd  dage  darin  helle  gesessen 
bynnen  der  marken , mit  dem  mach  eyn  graue  von  Sarbrücken 
leben  glicher  weise  als  mit  andern  sinen  lüden , die  da  geses- 
sen sint. 

Item  wiesen!  sie  ni)me  hern  von  Lothringen  eynen  cails- 


1)  >pl.  Krcmcr  ard,  grsrlil.  2,  50». 
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voigt  \l)cr  ileii  hoff  zu  ^V.  viul  die  lioffliule,  inmasseii  lieriiacli 
gesclirebeii ; das  ist  zu  wissen,  das  niaii  ) ine  alle  jare  darumi) 
XXV  li  Ji.  gibt  ; daran  sollen  gehlen  alle  die  s.  Peters  man  viid 
der  voigdie  sehaffliide  sint , sie  sien  gesessen,  woe  sie  wollen; 
igliclier  iiii  vnd  darüber  iiit,  vnd  feilet  xii^  ^ hie  diese 
SV  len  des  berges , weres  das  der  lüde  die  inenynge  weren,  uff 
welicher  sytien  das  were,  so  das  man  über  die  xu>  ß >3l  bette, 
so  sol  man  das  den  luden  an  den  iiii  Ji  ab<-dun,  vnd  steulTteii ; 
vnd  wer  es,  das  der  lüde  also  wenig  vereii,  <las  ilie  xn.V  ß an 
der  ende  eyme  nit  geflelenl  , so  solle  iler  lehenherre  in  sinen 
seekel  griffen,  vnd  inyme  hern  von  Lothringen  cynen  vollen 
dun  der  xxv  ß ^ ane  der  armen  lüde  schaiden. 

Item,  sie  wiesent  auch,  das  man  «lic  xxv  ^ ^ sol  legen  des 
erelen  sondags  nach  U.  L.  I”'.  tage  zu  halben  angst  zu  \V.  vor 
der  kierchen;  dan  ist  der  a|>t  dem  gericlit  schuldig  i)  sesler  wins; 
vnd  des  neslen  sondags  nach  s.  Keineysdag  sol  inan  ilie  xxv  ß ^ 
bcizalen;  werdenl  sie  belzalt , ist  gut;  werdent  sie  uil  betzalt, 
so  haut  myns  hern  von  Lothringen  boiden  macht,  die  zu  fordern 
in  dem  hoffe  zu  W. , werdent  sie  ine  nit,  so  haut  sie  macht, 
haut  anziislagen  an  des  hoffnians  pfeiide , vnd  die  mit  yine  zu 
fiiren;  vnd  die  phende  inacli  man  losen  tuschen  dem  hoffe  vnd 
der  Lyschenliacli ; werdenl  sic  aber  datuschen  nit  gelulst,  fiirenl 
sie  dan  über  die  Lysclienbarb , so  sint  sie  verloren,  is  sy  dan 
mit  fruntschaffl  oder  mit  gnaden. 

AVKISTllL.M  VOi\  DÖRRKMIACll. 

um. 

jargeding  zu  Dorrenbach. 

Ilem  ist  das  gerycht  vsgcwysi  , ^ver  in  dem  berils  wasser 
vnd  weidtgang  mit  recht  ziislee,  vnd  des  zu  geniessen  habe;’ 
hat  der  scheffen  gcwvsl  , die  selbigen  hoffslül,  ilie  darin  sitzen 
vnd  vff  nechsl  daran  stossen. 

Porters  ist  iler  scheffen  vsgewysl  mit  recht  zu  bringen , ob 
Zusehen  den  nachbarn,  iren  gutem  oder  sunst  stcinselzung  not 
were , vnd  ein  iheyl , oder  sy  beyd  das  gern  haben  wolten,  wer 
solichs  zu  thun,  vnd  von  wes  wegen  das  geschehen  soll*  darvff 
hat  der  scheffen  gcwyfsl:  das  sol  dun  eyn  meiger  mit  etlichen 
scheffen  von  der  gerichtshcni  wegen,  vnd  die  parllieyen  bed 
daran  beruffen;  vvoll  aller  der  parllieyen  eine  nit  darby  gen,  des 
vngehorsame  sin  vnd  vermeind,  im  solichs  nit  not  were,  vnd  sin 
vviderlheyl  des  nit  entpern  vvolt,  so  soll  der  nieyger  mit  etlichen 
scheffen  darby  gen  , vnd  die  stein  nach  irem  besten  bedunk  vnd 
neclisten  augenschein  setzen,  damit  ieglicliem  recht  nit  verspürt  blibe. 

Ilem  hat  der  scheffen  gevvysl , wer  einer,  der  sin  gut  gar 
vnd  zumal  vcrkoiifft,  vnd  sich  des  enlvsseren  vvoll,  dersclbige 
were  den  vilgeinciten  gericlilsliern  ein  besthaubt,  glich  als  ob  er 
tod  were,  oiler  rumen  vvolt,  schuldig;  wer  es  aber,  das  er  sin 
guter  ergert  vnd  eins  teyls  darvTs  verkniifft,  dersclbige  ist  den  hern 
ß zur  bufs  schuldig. 
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1550. 

jargcJiiig  Ln  Königreich  *). 

Der  gdiultlicig  dcg  Königreiclig  mant  ii.  beladet  die  huber, 
ibin  recht  zu  bringen,  wann  ebe  eg  zeit  vnd  gtund  were,  v.  g.  h. 
gein  jarding  deg  Königieiclis  anzufangen  v.  dag  mit  recht?  aiit- 
wurth  der  huber;  wann  eiie  eg  den  gchullheiggen  zeit  gein  be* 
dunck , go  gic  eg  dem  huber  auch  gelegen. 

fr.  wag  man  fiirtlier  mit  recht  anfaheu  goll  ? a.  man  golle 
den  huber  manen  vnd  verlegen,  fr.  wag  man  fürther  mit  recht 
anfalien  goll  ? a.  man  gol  friedt  v.  bann  gpreeben.  fr.  wer 
goldig  thun  gall  ? a.  wen  der  gchultheifg  heigt.  gchultheigg,  wolt 
ir  den  hoff  glaen  lasgen,  wie  von  altlicr?  gchulth.  er  wolle  den 
lieber  besgeni  alg  ergern. 

Daruff  der  huber  anfahet  vnd  gpriebt  bann  v.  frieden  von 
wegen  v.  gewalt  eiueg  römigehen  königg,  v.  g.  h.  von  IVaggauw, 
alg  einem  wigsenibaften  vogl , ircr  beider  gchullheirg,  deg  holla 
allegemein,  v.  hiegge  alle  die  iiiii  dig  jarding,  die  mit  recht  dar- 
rin  gehörig;  vnd  verbotle,  das  keiner  dem  andern  sein  still  be- 
sitz vff  diesse  stund,  er  thette  dan  d.as  mit  >Tlob  des  gerichts; 
gebott,  dafg  niemants  dingte  oder  thedingte,  er  thette  d.  d.  m.  v. 
d.  g. ; er  gebott,  dafg  niemants  vfg  gang,  er  thette  d.  d.  m.  v. 
d.  g. ; der  herrending  were  den  vfg  gedingt , nach  dem  end  v. 
nach  dem  rechten,  ec  einer  demselben  anders  thette,  das  er  dar- 
umb  den  wandcll  schuldig  were.  Das  gebotte  der  huber  die 
ein,  die  zweit,  die  dritt  stund,  vnd  sprach,  der  gchulthcis  solle 
solches  gebieten , das  es  also  gehalten  werde, 
gchulth.  fr.  ob  der  huber  sein  wort  getan  hab,  wie  er  mit  recht 
schuldig  ist,  zu  thun?  antw.  h.  er  hab  difs  mall  gethan , was 
er  mit  recht  thun  sollen,  fr.  wann  ein  huber  in  diesem  jarge- 
ding  nit  erscheint , was  der  verbrochen  habe  ? a.  er  sie  v.  gn. 
hemi  die  bufs,  nemlich  v /i  ^ vnd  den  hubem  ein  sester  weina 
verfallen,  fr.  wan  einer,  der  vff  dem  Königreich  begutel  were, 
etwas  verkoufft,  vnd  Linder  andere  hem  zöge,  was  der  m.  g.  h. 
verfallen  were?  a.  er  sie  m.  gn.  h.  ein  besthaupt , den  scbult- 
heifsen  die  landtlofsung , nemlich  m alb.  iii  ,0i,  vnd  den  bubern 
I sester  wein , thutt  iii  marsen,  verfallen. 

Item,  nachdem  ein  aller  huber,  der  abgengig  wei-e,  der  setz 
seinen  sun,  sein  thochter,  sein  enckeln  an,  vnd  der  alt,  der  sun, 
die  toclitcr,  das  encklin  , verstürbe  , ob  nit  das  erst  setzende  das 
besthaupt  seines  absterbens  verfallen  gey  ? a.  so  lang  er  seiner 
blutsvervvanter  einen,  nemlich  giine,  toebter,  cnckle  ansclzc, 
so  stirbt  das  hubgeriebt  nit  ab,  souiell  aber  das  besthaupt  be- 
trifft, solle  der  ansetzer  das  besthaupt  gegen  den  schultheissen 
oder  den  herren  zuuorderst , dem  cs  angehort , verfellig  sein, 
fr.  wie  weit  einer  des  andern  hub  zu  tragen  habe  oder  nit. 


1)  1491  von  Thomas  von  Komicwirh  an  grafen  I.udvvig  von  Nassau 
nie  ItMtiiiil.  verkauft;  lag  hei  Horcliwciler. 
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neinlich  vff  tlem  Königreich?  a.  geschwistert  v.  geschwistert 
kincle , siinst  verrer  noch  'sveither  nit.  fr.  so  ein  liiiber  sterbe, 
vanehe  vnd  welche  zeit  man  in.  g.  h.  das  beslliaii[it  heben, 
vnd  der  verstorbenen  freundtschalTt  das  gebenn  soll?  a.  so 
der  huber  verstorben  ist,  so  sollen  seine  naclikonienling  körnen, 
vnd  sich  mit  einem  schultlieirsen  vertragen,  kommen  sie  alfs 
dan  nit  zu  bestimpter  zeit,  so  soll  als  dann  ein  scluillheirs  vif 
dem  Königreich,  da  sie  wonen,  ein  jden  zu  haufs  suchen  vnd 
das  besthaupt  fordern,  fr.  wan  einer  ein  gutt  vff  dem  könig- 
reich  koufft , wes  derselbig  kouifer  m.  g.  h.  von  Nassauw  oder 
sr.  gn.  schultheifsen  des  konigreichs  verfallen  seye?  a.  Von  ei- 
nem koiifif  gepürt  dem  schultheifsen  zum  vfsgepott  vf  vnd 
sonst  vom  vfs  zoch  tiii  inassen  wein;  dauon  gebüre  den  hubern 
zwo,  dem  schultheifsen  die  andern  zwo.  fr.  wan  ein  hoher  vff 
diesem  konigreich  begiietet,  derselbig  verstürbe,  was  der  m.  gn. 
h.  von  Nassauw  vor  ein  besthaupt  vfszurichten  schuldig?  a.  des 
verstorbenen  erben  sollen  in  xiiii  tagen  dem  schultheifsen  vnn 
des  grauen  wegen  das  besthaupt  lieffern,  vnd  das  besthaupt  soll 
sein,  demnach  einer  vff  dem  konigreich  begütet  ist. 

YV  ElSTllUM  VON  BRElTbTJRT. 

14.')3. 

jarding  zu  Brcidtfurt  ‘). 

Item  wart  der  scheffen  gefragt:  war  über  myn  frauwe 
die  eptisse  zu  Herbitzheym  were  ? 

Brachte  der  scheffen  vrtheil,  sy  were  frauwe  vnd  banherre 
über  Walt  vnd  wag,  fliehen  vnd  farens , vfs  gescheyden  funffer- 
ley  dinge,  diep,  naciitbrender , morder,  ketzer  vnd  notzucker; 
darüber  hat  eyn  vougt  zu  richten. 

Item  fragete  man  den  scheffen,  syt  defs  mals,  das  sy  myuer 
frauwen  w'isen  walt  vnd  wag , ohe  nu  eynich  ecker  in  dem 
walte  gefiele,  wes  das  were?  wiseten  sy  den  ecker  inyner  frau- 
wen, vnd  auch  das  kommerholtz ; doch  ander  weide  weren  ir 
allemit,  vnd  singe  yemants,  als  ecker  vf  dem  walde  were,  in 
den  vorgemelten  walt , der  were  zu  dechtumb  schuldig  von  ig- 
lichem  swyne  iiii  .Ä,  vnd  eyn  inore  ledig. 

Item,  ein  sant  Marien  man,  ob  der  stürbe,  ist  myner 
fi-auwen  schuldig  ein  beslheupt ; vnd  obe  desselben  mans  frauwe 
ein  bestbcupt  verhielte,  solle  sy  es  dannoch  geben,  bil's  sy  das 
beslheupt  betzalt  hette. 

Item,  obe  ein  man  adir  frauwe  ufssetzig  weren,  wisent  sy 
myner  frauwen  an  dem  yren,  das  sy  liefsen.  gewönne  er  ey- 
nich gut  in  zyt  siner  vfssetzigkeldc  vff  dem  feldc  vnd  liefs  das, 
das  sal  auch  myner  frauw'cn  sin. 

Item  ginge  ein  einbrodig  mcnsche  in  dem  hoffe  gesefsen, 
von  dodes  halben  abe,  wes  das  syn  were?  spricliet  der  schef- 
fen: myner  frauwen.  Man  solle  ym  mit  dem  synen  crislliclie 
recht  dun,  ist  iciit  vberig,  nymmet  sy  das  gut,  so  sol  sie  die 

1)  zwischen  ilcrliilzbcim  und  Blicscaslel. 
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sdiult  bcizalen,  viid  obe  ey  das  gute  lafsct,  so  solle  sy  scbuldc 
iiit  betzalcu. 

llciii  wcrcs  Sache,  das  C}ii  s.  Marieu  mann  sin  viigcnursvn 
ncnic,  ginge  der  abe,  was  inyn  fi-anwe  vorUcr  zu  siiiic  rcdit 
dan  zu  eymc  andern  s.  .Marien  man  ? wiseut  sy,  min  fraiiwe 
von  Herbilzhcym  solle  zwey  deile  des  abegangeu  manucs  gude 
bau,  vnd  die  widewe  das  drillcil. 

Item,  wohin  sich  die  s.  Marien  ludo  in  die  gcnosschaft  hu- 
wen  sollen?  siirichct  der  scheircn:  von  Kircheiu  gcin  lli'eidc- 
furt,  von  Brcidcrurt  gcin  K.irchcym,  vnd  von  dannen  gein  Dal- 
heim, vnd  yc  von  eymc  zum  andern,  ist  is  der  fruude  willen, 
grißc  yeinands  darüber,  das  sal  vnd  mag  der  vougt  wei-eii,  vnd 
sal  man  is  an  yme  abetragcii. 

Item  wisent  sy  darnach,  das  kein  s.  Marieu  mann  nummer 
keyns  andern  herrn  eigen  mag  werden,  is  sy  dan  mit  yreiii 
willen,  es  envvere  dan,  das  er  is  verschuldete  mit  hande  odir 
mit  munde. 

Item  qwenien  pilgerin,  fremde  lude  in  die  sant  ^Marien  hofle, 
vnd  gingen  sy  abe,  lielsen  sy  eynich  gut,  das  sal  myn  frauwe 
nemen,  vnd  sol  yme  alle  cristliche  recht  dun;  were  icht  vberig, 
sal  sy  jarc  vnd  dag  lialden ; konicl  »1er  rechte  erbe , dem  sal  sy 
is  lassen  werden , ist  des  nit , mag  sy  is  bchalden. 

Item  vviset  der  schcfTcn,  das  mj'n  frauwe  sal  zwey  jar 
bannwyn  legen,  vnd  der  vougt  das  dritte,  vnd  wisent,  das  der 
win,  den  myn  frauwe  leget,  sal  weder  sure  noch  fülle  sin,  vnd 
vf  yrem  eygenthum  gcwachsscn,  vnd  sal  yn  also  legen,  das  er 
keyner  hochgezyde  schade. 

Item  ein  s.  iMaricn  man , der  iin  holfc  gesessen  were , vnd 
den  holTe  nit  lyden  mochte , derselbe  sal  by  einen  meyger  gan, 
vnd  mit  yme  rechen  vor  allen  dem,  das  er  niyncr  frauwen  vnd 
dem  caifsvöugde  schuldig  ist,  vnd  das  bctzalen,  vnd  mag  sich 
dan  vortcr  vertzicheu. 

Item  obe  ein  font  wurde  fouden  in  s.  iMarien  hofle  vnd 
bann,  den  sal  myn  frauwe  haben. 

^M;1S'111U.M  VON  GtUSTllKlM. 

15U8. 

jarding  zu  Gerstheim. 

Item  man  weist  meiner  frauwen  von  Uerbilzheym  vber 
bann  vnd  man,  walt  vnd  wage,  fliegen  vnd  fliessens. 

Der  font  hört  meiner  frauwen,  den  soll  mein  her  vogl 
hclflen  zwingen,  wie  zu  Kircheim  gewiesen. 

Was  mein  frouw  von  frylien  wclilen  habe?  sie  hat  ein 
wählt,  heyfst  «las  kamerholtz,  lielle  etwas  darufl',  «las  ilie  nacli- 
pur  ire  Schwein  darinne  sclilicgen,  douon  sollen  sic  ineiiier  Iruii- 
wen  geben  von  einem  schweiu  iiij  Ji,  vnd  ein  mor  ledig,  viiib 
das  sie  inche  junge  bring. 

Item,  ob  einer  vCs  der  genofssebaift  grilfe,  vnd  ein  frcndxlc 
«lirne  mit  im  hcriun  brecht,  vnd  ob  der  verstürbe,  wes  m.  Ir. 
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daiion  gebürt?  wiest,  wan  einer  eins  herinbrecbt,  vnd  iar  vnd 
dag  vnerfordcrt  ■von  andern  berrcn  scfse,  so  wcre  sie  ein  Mer- 
ginkindt,  vnd  gebürt  ni.  fr.  ein  besthaupt. 

Weres  sach , das  einer  sein  vngenoyfsen  iier  innc  brcclit 
in  den  lioiT,  vnd  nachvolgende  vogt  bette  vnd  verstürbe,  'sves 
m.  fr.  gereebtigkeidt  zu  seinem  gude  bette?  Der  scbeifeii  vnd 
lioiT  wiest  ni.  fr.  den  beudell. 

Was  der  budcll  sie  ? -wiest  der  scbelTen,  das  sye  der  budell, 
wann  es  also  ziiin  fall  kome,  vnd  ein  man  dergestalt  verstürbe, 
so  solle  man  der  froiiwen  ir  gut  berufs  scblann , vnd  drey  buf- 
fen danifs  machen,  vnd  dan  nimpt  mein  frouw  zw  cytbeille,  vnd 
die  arme  frouw  das  dritbell , ir  kiuder  mit  zu  ziehen. 

Niemant  solle  von  schulden  oder  annder  saclicn  wegen 
handt  an  guter  schlagen,  da  ein  bestbeiipt  geuelt,  m.  fr.  habe 
dann  zuuor  ire  hauptreclit  hinwegk. 

üb  ein  frouw  lebengutte  bette,  ob.  m.  fr.  ir  hauptreclit  an 
Icheiigut  auch  zu  nebmeii  bette  ? wist : wo  es  daran  kemme,  so 
solle  ein  frouw  vom  leben  man  tbeillen,  vnd  von  irem  tliclll 
dann  das  hauptreclit  geben. 

Item,  mein  herr  der  vogt  hat  zu  richten  diep,  morder,  uot- 
zuebter,  verreder  vnd  naebtbrenner. 

\^'as  der  meiger  m.  fr.  schuldig  ist  zu  bandereicben , darzu 
soll  m.  fr.  irc  gnade  keren,  wan  sie  das  nit  tbette,  so  moebt 
ein  meiger  nit  meiger  sein. 

Item,  ob  die  mulic  bauwfcllig  -wcre  oder  wurde,  vnd  ein 
grundtbroeb  were,  so  sollen  die  naebpurn  dazu  fronen,  so  solle 
inen  der  miiller  den  costen  geben.  Wo  aber  ein  gewalte  kerne 
mit  ise,  vnd  der  inüller  die  naebpurn  ausebreyen  wurde  zu 
liellTen,  das  sollen  sic  auch  tbun;  dann  solle  die  niülle  voll  kii- 
eben  liegen,  darniafs,  wann  ein  nacbpiir  wolle,  das  er  einen 
bolle,  vnd  dann  wieder  arbeidt,  das  ime  der  Schweifs  vfsgebe. 

Ob  sich  einer  verziehen  woll,  wie  es  beschehen  solle?  Der 
schclTcn  wiest,  er  soll  by  den  incygcr  gaen  von  der  hern  we- 
gen, vnd  Süll  mit  ihme  rechen  vnd  bezallen,  vnd  alfsdan  wat 
vnd  Waffen  vffladen,  vnd  ein  banen  vnd  ein  katz,  vnd  soll 
ziehen  vff  den  nechsten  Mergenhoff;  vnd  ob  der  arme  man  ge- 
stünde, vnd  kenie  mein  her  der  vogt  ritten,  solle  abstaen  mit 
einem  fuefs  vis  dem  stegerciif  vnd  solle  an  dem  radt  heben,  das 
dem  buffe  vnd  zogk  sein  recht  beschehe. 

Item,  ob  mein  berr  der  vogt  sein  fragen  selbs  tbun  oder 
vverc  sic  tbun  soll,  von  rechts  wegen?  Der  scheffen  wiest,  m. 
Ir.  soll  ein  freger  hersteilen. 

Item,  was  ni.  hern  dem  vogt  gefalle  von  der  vogteyen? 
der  scheffen  wiest,  ein  meiger  sie  schuldig  m.  h.  dem  vogt  zu 
fafsnaclit  xii  pfundt  oleys;  zu  halbfasten  ein  dienst  vicsch,  i [i 
<Ä;  zu  Ostern  ein  jungen  bock  v.  c.  eiger,  das  er  den  bock 
dariiie  back.  u.  s.  w. 


13.Ö3. 

Item  hat  der  scheffen  gewiest,  das  der  vogt  soll  d. 
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ding  liclflen  besitzen,  vnd  wer  ein  heller  gebe  in  den  liolF,  der 
soll  auch  da  sein. 

Item , wer  sieb  schuld  vcrniefs  vff  ein  dodten  nienschen, 
das  man  ime  nit  glauben  wolt , soll  er  behalten  selb  sibcude 
vlT  seinem  grabe. 

Item,  ein  mensch  das  do  lige  an  seim  dothbeth,  hat  macht 
zu  setzen  xxx 

Item , in.  fr.  hat  macht , zwey  jar  baunwein  herzu  legen, 
vnd  der  vogt  das  dritte,  vnd  mag  in  geben  ij  ^ deurcr,  dan 
der  Wirt  nechst  vor  hat  geben,  i mit  recht,  den  andern  mit 
gnaden. 

Item,  der  vogt  hat  zu  richten  den  diep,  ein  nachtbrenner, 
ein  notzugk,  meissclwunden  vnd  ein  morder. 

llein,  der  vogt  soll  m.  Ir.  hciren  das  jarding  zu  besitzen, 
vnd  ine  der  meiger  woll  empfalien  vnd  die  er  mit  ime  bringet; 
er  soll  auch  kommen,  das  er  treuv  wider  heim  zu  kommen. 

WEISTHUÄI  VON  KIRCHLIM. 

1508. 

jarding  zu  Kircheim. 

Inn  das  jarding  ist  von  rechtswegen  schuldig  zu  kommen 
ni.  h.  der  vogt,  vnd  wer  ein  heller  zinfs  gibt. 

RL  fr.  ist  frouwe  vber  bann  vnd  vber  mann,  vber  wag 
vnd  vber  lügen  vnd  iliessens. 

Weres  sache,  ob  ein  font  in  der  gcmcinschafft  funden 
wurde,  ob  jemant  mere,  daun  m.  fr.  theille  daran  habe?  der 
scliclTcu  wist:  beide  herrn. 

üb  etwas  funden  wurdte  vsserhalb  der  gemeinschailt , wist 
man  m.  fr.  allein. 

üb  ein  fundt  funden  wurdte,  vnd  m.  fr.  den  nit  haben 
mocht,  wer  ir  darzu  hellTen  solle,  den  zu  bezwingen?  wist  der 
schclTcu:  sie  solle  auschreyen  den  vogt,  der  solle  ir  hellfcn. 

Item,  alfs  lange  ni.  fr.  zwingen  möge,  so  solle  sie  zwingen; 
so  sie  nit  mehe  mag,  so  solle  m.  h.  der  vogt  zwingen. 

Kin  brodig  mensch,  wann  das  verstorbe,  sein  gut  ist  mei- 
ner frouwen. 

üb  ein  fremde  man  kerne,  vnd  gut  by  ime  liett,  vnd 
stürbe,  gehört  das  gut  m.  gn.  fr.,  dauon  soll  sie  im  sein  schuld 
bezallen  vnd  sein  recht  thun;  das  vbrig  jar  und  dag  halten  vll' 
naher  erben. 

Item  der  vogt  habe  die  funlf  dinge  zu  richten:  diep,  mor- 
der, notzucht,  nachtbrenner,  einer  der  sein  eigen  hern  verredt.  . 

Item  der  meiger  soll,  das  dem  vogt  zuständig,  liebem  in 
das  liest  haul's,  das  der  vogt  hat. 

Item,  so  ein  iMergeninau  vfs  dem  holT  hinwegk  ziehe  liin- 
der  ein  andern  herrn,  vnd  got  vber  in  gebüdc,  das  er  stürbe, 
soll  m.  fr.  nachuolgen  vnd  ir  heslhaupt  fordern. 

Item,  so  ein  fremhd  man,  frauw,  knabe  oder  meyden  in  den 
holf  keinen,  vnd  jar  vnd  dag  in  eelichem  Stadt  sefshaflig  da  l)li|>t 
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ane  naclifolgondcn  lierrn,  so  ist  es  eih  Mergenkhindt,  vnd  m. 
fr.  möge  das  belialden. 

Ilern,  in.  fr.  habe  zehendlen,  wann  sic  die  verlielicn  wolle, 
solle  sie  die  dem  vogl  vor  anbicten,  darnach  dein  meiger,  darnach 
den  schciren  vnd  dem  gaiitzcn  hoif. 

Wie  ein  meiger  den  vogt  cntfangen  soll,  wann  er  herknmt 
znm  jarding  ? Der  scheflen  vnd  hoff  wicfsl : der  meiger  vnd 
lioffs  lüde  haben  meinen  herrn  vnd  franwe  bifs  anher  gütlich, 
demütig  vnd  frnntlich  cutpfangen,  also  das  sie  mit  gutem  willen 
abgesrheiden  sein , vnd  nit  weitter  gefragt ; des  woltcn  sie  sich 
nach  halten,  bitten,  das  mau  sollichs  noch  dabey  lasse;  ist  da- 
bey  blibeu. 

WEISTIIUM  VON  ZEDlNGi-N. 

1534. 

jarding  zu  Zedingen. 

Item,  so  einer  wein  verschenckt  vnd  iine  nit  were  vffgclhan, 
so  were  er,  so  oft  er  den  hauen  vfflhiit,  den  herrn  vii  li. 

Item , so  etwas  fiinden  würde  vber  oder  vnter  der  erden, 
soll  cs  jar  vnd  tag  hinder  den  meigern  gehalten  werden,  bis 
dafs  jemant  kiimpt  vnd  das  begert,  so  aber  das  niemands  begert, 
soll  das  getheilt  werden,  wie  der  (meiger)  schafft. 

Item,  ob  einer  ein  velt  oder  blanckcn  zaun  vber  margekstein 
oder  sunst  vbersetzt;  ist  ein  feldtzaun , so  sie  es  vergcncklich, 
vnd  wo  man  clagt,  ist  er  iiij  ß ,3i  verfallen ; so  aber  ein  jilanckcn- 
zaun  vbersetzt,  ist  er  so  mancher  plancken,  so  vill  vij  ß ^ ver- 
fallen. 

Item  der  vaut  vnd  gemein  herrn  haben  den  man  zu  füren. 

Item  zugk  vnd  Huck,  wasser  vnd  weide,  wem  das  zustat? 
so  einer  sein  scholt  bezalt  hat,  so  mag  er  ziehen,  wo  er  hin  will. 

Die  binen  immen,  so  einer  einen  findt,  ist  der  halb  sin,  der 
ander  halb  der  herrn. 

Die  abmat  wasser  seint  gemein. 

WEISTIIU-M  VON  QUERSCUEID. 

146G. 

jargeding  zu  Querschied  ^). 

Item  halt  der  scheffen  gewiset,  das  man  den  hern  zu  Quir- 
schit  ir  jargedinge  bennen  vnd  beslicssen  (soll) ; d.as  sollen  die 
vij  scheffen  dun,  eyner  nach  dem  andern  als  lange,  bifs  man  ey- 
neu  findet,  der  es  gebennen  kan,  alsdan  sol  man  es  nit  furters 
bennen  dun. 

Item,  ob  yemants  boesche  hiebe,  die  der  hepjien  entw'assen 
weren,  sind  sie  verfallen,  so  hoe  der  herre  das  verbotten  haut. 

Item,  so  eyner  oder  mehe,  die  zu  dem  jargeding  verbottet 
würden,  das  verachtent,  vnd  ir  wiber  dar  schicketen,  hat  der 
iglichen  y ß ^ verbrochen. 

1)  nördlich  von  Snarbrücicen. 
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WF.ISTinJ.M  VON  TETTINGEN. 

Oer  lierr  zu  s.  Nabor  soll  zu  seinem  freieu  janling  körnen 
mit  seinem  kncclit,  caplan  vnd  scliultlicirsen , vnd  so  ime  ein 
gut  gesell  begegnet,  mag  er  in  mitbringen;  soll  vff  der  handt  ei- 
nen vogell  iiircn,  neben  seinen  laufenden  blinden,  soll  reitten  zu 
dem  mciger,  der  soll  ihn  entpfangen,  die  pferdt  bifs  au  den  bauch 
in  die  st  rau  stellen  vnd  inen  liaber  ftirlegeu  bis  an  die  obren, 

vnd  dem  herm  vber  seinen  discli  herren  cost  gelien. 

Die  scheffen  haben  begehrt,  wo  sie  etwas  weniger  oder  mehr 
weisen,  dan  sie  von  reclitswegeu  tliun  sollen,  das  ma^  sie  darü- 
ber nit  befahren  solt, 

fr.  wer  ein  hubre  sey,  und  das  frei  jargeding  zu  hüten  hab? 
a.  wer  hinder  dem  herrii  zu  s.  Nabor  in  der  ableien  der 
pfarrhen  Tettingen  wonet  mit  feur  vnd  ilanim,  ein  fhur  feldts 
vir,  die  andere  ab,  schlag  vll,  schlag  ab,  der  ist  ein  huber,  vnd 
schuldig,  der  hern  jargeding  zu  hüten. 

Item  weisen  die  Schelfen  den  apt  zu  s.  Nabor  zum  halben 
Ihcill  zu  einem  hern,  weisen  ime  auch  bann,  mann,  Ilugk,  zugk, 
Wasser  vnd  wähle,  weg  vnd  Steg,  gepot  vnd  verpotl,  hoch  vnd 
nieder,  von  der  erden  bifs  an  den  himmell. 

Item , welcher  ein  huber  ist,  wagen  vnd  pferdt  hat , der  ist 
schuldig,  in  seinem  custen  jars  ein  fron  zu  thmi,  das  er  mag  mit 
Sonnenschein  widerumb  zu  haus  körnen ; wo  cs  sach  were , das 
er  weiter  faren  wurdt,  vnd  nit  zu  haus  kommen  kiinte,  so  ist 
der  herr  ihne  cost  vnd  lohn  schuldigh. 

Item , wan  die  Iniber  vif  dem  hoff  zacker  faren , ist  mau 
jedem  zwey  brol  schuldig  als  hoch  ein  pilugradt , vnd  so  dick, 
als  der  stock  bis  zum  loch. 

Item  weisen  die  Schelfen,  das  eine  Ireie  hach  scie,  die  hab 
niemandts  sonder  vorwissen  vnd  willen  der  dreien  pfarhern 
zuuerschlageu ; sondern  ein  jeder  huber,  so  darin  gesessen,  hat 
macht,  mit  hebgarn,  zcrbeln  vnd  angeln  one  der  hern  erleubnufs 
zu  fischen. 

Weiler  weisen  sie  dem  dcchen  von  der  forslerei  des  Wal- 
des Tettenholtz,  das  er  den  liern  v.  s.  Nabor  lilfcr  ein  axt. 

Item,  wan  der  nieiger  sein  schwein  lilfert,  so  ist  der  herr 
dagegen  dem  nieiger  ein  braten  von  dem  köpfe  bis  zum  zopfc 
schuldig. 

Item  weisen  die  Schelfen , das  der  herr  von  s.  Nabor  dem 
meyger  jars  seines  ampts  halber  ein  hausten  hauwes  also  \il  er 
mit  sechs  pferden  gclüreu  mag,  schuldig  sei;  desgl.  dem  dcchen 
einen,  so  er  mit  vier  pferden  hinweg  gefiircn  kau;  bricht  ir  ei- 
ner ein  geschirr  oder  etwas,  so  sein  sic  dem  herrn  die  biifs  ver- 
fallen; Süll  der  bäum  zwecn  schlich  vor  ausgehen. 

Item,  wan  ein  armer  man  oder  hiilier  aufs  der  pfarhen  T. 
ziehen  w'oll , und  die  hern  seiner  gulte  wol  bezalt  hette;  so  soll 
der  herr  von  s.  Nabor  mit  seinem  knecht  demselhigen , wo  er 
ime  begegnet,  fiirtheiren , in  der  dreien  Strassen  eine,  vnd  ein 
plerd  an  den  karch  spannen ; vnd  sol  der  hciT  mit  einem 
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iiifit  in  dem  stegreiff  8(clicn,vnd  mit  dem  andern  das  radt  lielflien 
l'urtdriicken,  das  der  ai-in  man  vom  landt  komme. 

Ilern,  vvan  die  arme  leiit  durch  krieg  oder  Brandt  verderbt 
Oller  verbergt  werden  viid  hinweg  xicben  würden,  soll  der  licr 
von  8.  iSabor  ire  giitter  nemen,  vnd  die  Bern  dauon  bezalen; 
konipt  der  arm  man  vber  ein  jar  zehen  oder  zwentzig  wider- 
iimb,  vnd  begert  seiner  giittcr,  vnd  den  herrn  von  dreien  iaren 
bezalt , so  sollen  sie  ime  widerumb  zugcstclit  werden. 

WEISTIIU.M  VON  DÜDINGi:\. 
jarding  zu  Diidingcn. 

Ilern  wist  der  schefien,  so  einer  in  Düdingen  etwas  fiindt, 
das  vnder  v ß wert , so  sol  mans  dem , er  es  f'undten  hat , las- 
sen; ist  cs  aber  vber  v ß vnd  zeigt  es  dem  meiger  an,  so  ge- 
hört es  dem  obersten  vogthern  zu,  der  ein  hochrichtcr  ist. 

^^  EISTInI.M  VON  LEININGENALTORF. 

Ilem  erkennen  die  schellen  juuker  Alex,  von  Brawbach  zu 
grund  vnd  hochgerichtsheiTeii , guadt  vnd  vngnadt,  zu  geben,  zu 
liciiien,  zu  hcncken  vnd  zu  ertreucken,  zu  beimen  vnd  zu  pFcn- 
nen;  denselbigen  gebott  vnd  verholt,  bann,  mann,  zuck,  plluck, 
wurm,  wafser,  weydt,  hagen,  fischen,  jagen  sonipt  allen  vnd  ohne 
inirag  iiicimigliclis  zu  erkennen. 

Item,  wan  ein  vogell  vber  das  dorlT,  bann  oder  herligkcil  Ilügc, 
ein  ledcr  fallen  liefse,  oder  sunst  fundt  in  der  herren  wählt 
oder  deren  gülcr  hohen  Ilugs  funden  wurden,  gehörte  m.  h.  zu ; 
da  aber  solchs  vil'  der  gemeindt  bösch  oder  hecken  gefunden, 
solle  derselbig  der  gemeindt  zustendig  sein.  AA'as  auch  vif  eins 
gemeius  manns  giiticr,  so  \ ß viid  drüber  werth  den  gemeinen 
herrn  zuslendig;  so  aber  drunter  werlh,  do  derselbig  gcmcindls- 
maii  schweigen  kann,  soll  ime  zugehörig  sein. 

Ilem,  wan  einer  mit  dem  andern  zu  unnfrieden,  vnd  ein  vr- 
kunth  gcworlfen  wurlh,  gcburlh  den  gcrichtcu  vier  mafs  w'cin 
vnd  der  oberkeith  ein  schnaphaiicn  zu  vrkunlh  bufs. 

Ilem,  wan  einer  nicfscr,  degen  oder  sleinwnrlV  zurki,  ist  der 
der  ol)crkeith  verfallen  lx  ß vnd  ein  heller;  da  aber  gcworlfen, 
stell  zu  der  oberkcilh  erkanntnufs. 

Item,  da  eyner  der  vnderlanen  den  andern  bey  tag  oder 
naclit,  so  das  sorglichst  aufser  seiner  gewarsam  oder  bchaiisungh 
zorusweise  fordern  tliete,  halt  die  oberkeith  höchlich  nach  deren 
willen  zu  straifen. 

Ilem  man  einer  vberzeunen,  vbersticken  oder  vberehren 
(ihete),  solle  der  vom  vberehren,  wo  dag  vor  den  meiger  kompt, 
■V  alb.,  wo  aber  vberslickt  oder  vberzeunct,  so  viel  dan  blaiickcii 
siceken,  so  viel  v alb.  der  oberkeit  verfallen  sein;  da  efs  auch 
‘‘in  gemeiner  veldtzaum  werc,  zur  bufsen  v ß. 

Item,  wan  die  gemcindlc  glockcn  gcbiellcn,  vnd  der  im  bann 
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nit  eilend«  erscheint  oder  geborsamet,  «olle  der  oberkeit  verfal- 
len «ein  V ß viid  der  gemciiidt  ij  ß. 

Item,  gleicliergestall,  wan  einer  den  andern  vor  der  gemeint 
freuenllich  liegen  hei»t , solle  derselbig  den  herrn  verfallen  «ein 
V vnd  der  geineindte  ij  ßr,  da  es  vor  der  oberkcitli  oder 
amptleuthen  geschieht,  «olle  der  zur  bufseu  geben  ein  «ebnap- 
hauen. 

Ilern  wan  einer,  der  «eie,  wer  er  wolle,  begrieffen  wird,  «o 
einem  andern  ruben  oder  kraiitt,  ob«,  efs  «eye,  was  e«  wolle, 
dein  oder  grof«,  nicht«  aufsgenommen,  auf«  «einem  garthen  neme, 
«oll  derselbig,  so  es  bey  tagh,  der  oberkeit  ij  ä vnd  der  ge- 
meindt  i ^ ; «o  efs  bey  nacht,  so  vor  diebisch  erkannt,  «olle  der- 
jenig  in  straff  der  oberkeit  «teilen,  vnd  nach  deren  willen  sol- 
chen zu  begnadigen  oder  zu  vubegnadigeu. 

Item,  wann  ein  dodlfall  in  der  oberkeit  verfiele,  solle  des 
abgestorbenen  frauw  da«  beste  pfert  oder  viehc  zuuor  aiifsneh- 
uien ; alfs  dan  die  oberkeit  die  wähl  vnder  den  andern  zu  ne- 
men  haben.  Wo  aber  kein  viehe  oder  pferdt  vorhanden,  habe 
die  hcrsclialft  vnder  den  betten  o.  a.  haufsgrath  an  ein«  das 
beste  zu  heben. 

Item,  fallen  junker  Alex.  v.  Brawbach  lxxxx  eyer,  gen. 
rechteyer. 

Item, vnd  «o  lang  da«  haw  nit  aufser  dem  brül, 

sondern  liegen  bleibt , ist  der  meiger  den  geeichten  den  costen 
schuldig. 

Item,  80  der  gemeynen  herrn  jarding  gehalten,  «oll  der  mcier 
von  gemeiner  herrn  wogen  vIT  das  bredt  groitfen,  den  würth 
dauon  zu  verniigen;  da  aber  nit  genugsam,  «oll  solche«  von  den 
bul'sen  genommen;  wan  solches  aber  auch  nit  zu  genügen  reicht, 
der  herreu  jeder  in  «einen  seckel  greillen , vnd  also  die  vncösten  ' 
bezalt  werden. 

\m;isthum  von  uebenstein. 

Der  Schelfen  scholthcs  pfact  an:  wan  ir  miissich  sint,  so 
dünckt  vns  zyt  vnd  slont  hie  sin,  dafs  jarding  ain  zu  heben. 

Item,  alle  diejenige,  die  begult  eint  eynen  helifelinck  von 
den  junckhern,  sint  schuldig  in  das  jarding  zu  erschineu. 

Item,  so  ein  lont  in  dem  bezirck  uff  der  der  erden  vnd  vn- 
der der  erden  iuudeii  wurde,  der  ober  v ß heller  ist,  »y  der 
jiinkhcrn;  so  einer  «ust  funde  vnd  künde  stilswigen,  mach  den 
behalten. 

Item,  so  eyner  ein  gut  verkaulft,  das  ober  v ß heller  guldt, 
dafs  sal  cyu  geholtes  den  ncsleiu  erben  dry  verzendage  vfsge- 
beyden,  darnach  den  erben  mit  halm  vnd  mit  munde,  vnd  der 
verheulfer  eyn  beslheupl  geben,  vnd  der  keulfcr  entpfaugen,  vnil 
den  scheffeu  j sister  winfs.  Dafs  vnder  v ß heller,  gipt  keyn 
beslheupl,  sondern  allein  eyn  entpfongnu«. 
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WEISTHUM  VON  LEININGEN. 

\ugcbolten  jarJing  zu  Leyningen. 

Item  scindt  v.  gn.  li.  frey  jargediiig  also  frey,  werc  cs  sach, 
das  ein  arm  man  nider  gewurtreii  würde  in  einer  bannmeilcn 
Wegs  vnd  gefengklich  hinweg  gefürt  würde,  so  werent  v.  gn.  Ii. 
schuldig , ire  knecht  thuii  ullsitzen , solchen  man  naclizufolgen, 
das  sie  ine  mit  dem  schwerdt  mochten  widerbringen;  konnten 
sulche  knecht  solchen  inan  nit  wider  bringen,  so  werent  schul- 
dig V.  gn.  h.  selber  viTzusitzen,  ein  solchen  man  nachzufolgeu, 
vH  das  sie  solchen  man  semlichen  mit  dem  schwerdt  mochten 
widerbringen. 

Item,  wann  ein  vogell  vber  ban  vnd  oberkeith  difs  dorlTs 
Hege  vnd  ein  feder  fallen  liefs,  oder  ein  fundt  fuuden  wurde, 
oder  ein  buefs  geiiell,  so  vber  xv  ß ist,  so  habens  zu  theilen 
die  zween  hocbrichter;  was  aber  xv  ß vnd  darunder  ist,  haben 
zu  theillen  die  zween  bannhern. 

Item,  wo  der  meyger  die  cost  nemen  solle,  so  vff  mittwoch 
zu  mittag  anghan  bij's  vfF  samhstag  zu  mittag,  alfs  man  die  frey- 
lieit  vfs  vnd  anleydt:’  Der  meyger  soll  grcilfen  in  bufsen  vnd 
befserung ; hatt  er  nit  genug , so  soll  er  grcilTcn  in  der  herrn 
weide  in  duphhollz;  hatt  er  nit  genug,  so  soll  er  grilFen  vIT  der 
berren  bredt , hat  er  nit  genug , so  soll  er  greiffen  in  der  herrn 
seckel,  vif  das  der  wirth  bezahlt  werde,  das  man  zum  jar  wider 
ein  wirth  haben  möge , vlT  das  den  herrn  ihre  oberkeith  vnd 
lierlicheit  gchandthabt  werde. 

Das  nach  geschrieben  ist  der  jarruIT  vff  s.  Bartholomeus  tag 
zu  Leiningen,  so  man  den  vmbzuck  da  tluit,  den  marck  zu  hu- 
den,  vud  hat  ein  parthey  den  vmbzuck  ein  jar  vmb  das  ander, 
vnd  so  derselbig  zuck  geschehen  ist , so  ruft  der  scheffen  den 
Lern  ire  oberkeith  vnd  gerechtigkeith  vfs,  wie  folgt. 

Horent,  ilir  herren,  hörent,  hörent,  was  vnsere  gnädigste 
herrn  hie  gebietend,  v.  gn.  h.  der  landfürst,  v.  gn.  h.  der  hertzog 
von  Lothringen,  der  da  hie  ist  ein  Schirmherr,  der  da  hie  ist  ein 
halber  hochrichter  (wird  für  jeden  mitherrn,  mit  bezeichnung 
seiner  speciellen  rechte,  wiederholt.) 

So  gebietendt  vnsere  hern  allen  denjenigen,  so  die  hie  seindt 
von  gebots  wegen,  oder  von  beth  wegen,  were  es  sach,  das  ein 
vfllaulf  hiewurdt,  efs  were  in  hutten,  heufseru  oder  in  kirchen  vn 
clausen,  in  allen  den  enden,  da  der  mann  sein  wehr  bereichen 
inöcht,  handt  aufschlagen,  sich  herzufügen  vff  diefs  platz,  wie 
wir  jetzunder  hie  stan,  vnd  ist  das  geschrey  Lothringischer;  das 
gebiet  ich  zum  einen  mal,  zum  zweiten  mal;  meiger  gebieten  ir 
dals  zum  dritten  mal,  daJ's  mans  also  heit! 
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WKlSTHliM  VOX  FKCHINGEN  '). 

15  )h. 

Dis  ist  die  Trylieit  viid  lierliclieit  nach  aldcni  herkommeii 
des  dorlTs  zu  Fechingen  von  aller  her  »ifs  als  hernach  ge- 
schrieben steth. 

Item  zu  dem  ersten,  soe  synt  \ier  gerichles  herren  hye  viid 
haet  ycldicher  synen  nieyger  vnd  synen  schclTen.  mit  nainen, 
vnfser  genediger  licrre  vnd  Fürst  von  Lulryngen , vnd  vufser  ge- 
ne<liger  juncker  von  Nafsaiivven  von  des  slifTtes  wegen  zu  s.  Ar- 
nual; darnae  viifscr  genediger  juncker  F'reiderich  Geiilerl'sbercli 
von  der  IMauchennomnier  wegen  mit  juncker  Koellcn  von  Ileryn- 
gen,  vnd  ir  beder  gemeyner;  vnd  darnae  vufser  genediger  juncker 
Adam  von  der  Ecken  vnd  syn  erben. 

Item  zu  wissen,  das  vnser  genedigen  lieben  herren  yczout 
genanten  cyn  vnuerdcyltlies  geriecht  haent  von  herkommen  der 
fryheit  des  dorlFs  zu  Fechyngen  vnd  herlicheit. 

Item  ob  man  dedigen  solde  mit  recht  oder  sust  eyn  stonde 
solt  haldeii  in  der  gutlicheit,  soe  giebet  man  vnserein  genedigen 
herren  vnd  forsten  von  Lotryiigen  oder  synen  amptluden  die 
ere  oben  aen  zu  syezeu,  vmb  das  er  eyn  foi-st  ist,  vnd  dar  nach 
V.  gn.  juncker  von  Nafsauwe,  graffe  vnd  heiTe  zu  Sarbrucken, 
darnach  ycklicher  vnfser  vorgenanther  her  augeuerlichen , als  er 
von  adel  geboren  ist,  oder  der  geyn  vor  den  der  dach  vffgeno- 
men  ist,  vnd  vei-siechert  ist  mit  reclit  oder  in  der  gulliclicit. 

Item  ob  cyn  arm  man  buefsfcldig  wuivle  vnd  drye  v.  gn. 
herren  ieczunt  genanten  yme  eyn  genode  deden , soc  salle  der 
vyert  V.  gn.  herre  des  gefolgen. 

Item  viel  eyn  buefse  aen  dem  gericlit  oder  sust  im  dorlT, 
soe  solle  aengeuerlichen  dar  aen  der  selben  bufsen  haben  cyner 
als  viel  als  der  ander. 

Item  ist  eyui  frier  zuck  vnder  dem  gemeynen  man  zu  zieii 
von  eynem  herren  hynder  den  anderen  aen  geuerlichen,  vnd  kyndc 
zu  beraden  in  der  selben  niafseu  nach  her  körnen,  vnd  keyner 
vufser  vorgenanten  heire  dem  anderen  forter  dar  in  zu  dragen. 

Item  ob  efs  saech  were,  das  vnfser  vorgenanten  herren  drye 
fyeutschaefft  hcitent , so  mag  vnd  solle  der  vieret  v.  g.  heiTc 
auch  vorgenanten  vnfs  gemeynnccklicheii  bcholden  mit  den  hei- 
ligen als  andern  hyndcrsacfshaffligen  armen  luden,  als  vor  czy- 
den  auch  gesehen  ist  also. 

Item  wer  efs  das  eyn  arm  man  oder  sust  die  gemeyn  fyu- 
gent  eyn  rehe  oder  eyuen  hafsen  in  vnserem  vorgenanten  baen  viul 
herlicheit  zu  Fechyngen,  ist  von  keynen  heiTcn  indrag  gewesten 
mit  here  von  alther  her  vfser.  Aucli  haet  mau  macht  zu  fyschea 
in  derselben  massen , vnd  ist  vuserfs  vorgeu.  dorlTs  fry  heit  vnd 
herlicheit. 

Item  ob  efs  saech  were  das  man  reifsen  gesunde  von  eyuni- 


1)  auf  dem  rechten  ufrr  der  Saar,  südlich  von  Saai'hrürLcn. 
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gern  vnfserem  vorgen.  lierreii,  so  hat  er  nit  me  «i  gebieden,  dan 
über  syn  hyndersarshafTligea  arme  lüde. 

Item  ob  ef»  sach  wer,  das  ein  vbeldediger  man  begriffen  vnd 
gcfaiigcn  wurde  in  baen  vnd  gericht  zu  Fechyngen,  so  sol  man 
den  füren  di-ye  wochen  v.  g.  li.  von  Lotryngen  in  das  huefs  gen 
Gemynde  *) ; ime  vnd  den  czwcigen  heiren , die  soliche  herliclicit 
von  ime  gehapt  hant  zu  Fecliyngen;  vnd  dar  nahe  die  viert  woecli 
gen  Sarbrücken,  v.  g.  junckeren  vnd  graffen  von  Nafsauwen ; vnd 
wan  man  den  man  straffen  solle  vmb  syne  vbeldaet,  so  sol  man 
in  wieder  lieberen  vnd  stellen  an  das  gericht  gen  Fechyngen 
vnfser  vorgen.  vier  herren.  Item  das  hogericht  solle  staen  uff 
Scharberck,  da  stossent  der  vier  herren  gericht  des  dorffs  zusa- 
men,  das  plegent  die  vier  herren  gemeynlicli  zu  machen,  vnd  dan 
von  ime  riechten  dun. 

Item  ob  efs  sach  wer,  das  der  scheffen  eyns  vrtels  nit  wifse 
were,  so  solle  er  efs  ey'n  acht  dagc  in  gemude  nemen  zu  hollen 
aen  der  gemeyn  vnd  parchen  in  dem  dorffe  zu  Fechyngen,  vnd 
ab  die  gemeyn  auch  soliches  vrtels  nit  wyfse  were,  so  mag  vnd 
Sülle  der  scheffen  gaen  in  den  hoepp  gen  Gemynde  drue  mal 
von  vnfser  vorgen.  drier  herren  wegen  vrtel  zu  hollen  aen  den 
xxiii  scheffen , vnd  das  viert  mal  gen  Sarbrücken  nach  dem , als 
die  sach  gelegen  ist,  vnd  versichert  vnd  verbürget  ist  vor  dem 
meyger  zu  Fechyngen. 

Item  wer  efs  sach,  das  eyn  arm  man  im  höbe  zu  Fechyngen 
mit  evm  mciger,  hynder  dem  er  saefshafflig  wer,  zu  schaffen  hett, 
vnd  ime  keyne  vfsrachtuiig  mecht  gescheen,  so  mocht  er  forter 
suchen  des  andern  vnfsers  herren  meiger,  vnd  also  lang  mit  aen 
sie  alle  vier;  mecht  ime  dan  auch  nit  vfsrachtong  gesehen,  so 
mag  er  den  genen  bekümmeren  mit  recht,  wo  er  ime  mecht  ge- 
liebert  werden,  mit  dem  er  zu  schaffen  hetthe. 

Item  haet  die  gemeyn  mit  irrem  heynmeyger  eyn  frye  suelle 
zu  Fechyngen,  phende  dar  aen  zu  verkeuffen,  vnd  wer  efs  sach, 
das  eyn  kleyn  buefs  v ß daran  gevielle,  die  solle  vnd  ist  der 
gemeyn  an  allen  indrag  vnfser  vorgen.  vier  herren.  Auch  wer 
efs  sach,  das  eyn  arm  man  oder  ezwen  eyn  messel  mit  eynander 
liettent  vmb  marstein  oder  gemercke,  mogent  sie  ezwen  mit  eyn 
vber  dragen,  so  mogent  sie  die  seczen  nach  irem  gefuge,  auch  an 
V.  g.  !*•  indrag,  aengeuerlich  uff  bede  wege  der  stillen  *)  vnd  der 
stey'n  , als  verre  wer  efs  sach , das  eyn  hoge  bufse  ader  eyn  fre- 
bel  bufse  vorgen.  sullen  oder  marsteyn  gefiel,  die  wer  vnfser 
vorgen.  vier  geriechts  herren. 

Item  wer  efs  sach,  das  eyn  arm  man  in  Elses  fure,  vnd  eyn 
lialpp  fuder  wynes  oder  eyn  fuder  me  oder  mender  angeuerlichen 
lioelt,  so  mag  er  von  Geinunde  her  faren,  vnd  nymans  keyn  ge- 
leide  davon  geben,  also  ver  das  der  wyn  zu  Fechyngen  beliebe; 
vnd  wer  efs  Sache,  das  der  wyn  forter  gefurt  wurde  vnd  vber 
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die  brücke  bye  der  niedersten  inollen  keym,  so  solle  er  das  kleyn 
gelcido  gen  Geinyndc  ufs  rieclilcn. 

Item  verviel  eyn  arm  man  synem  berreii  von  gelmltes  wegen, 
so  liaet  in  derselbe  syn  lieire  zu  straffen  vnd  zu  buelscn  aen  der 
audei-cii  genedigeii  heiTcn. 

Item  auch  ist  efs  zu  wissen,  das  man  alle  mafse,  die  man 
zu  Fecbyngen  bedarff,  zu  s.  Arnual  holen  sal  an  dem  styfft  jn 
der  müder  kyrchen,  das  sal  syn  Sarbriicker  geseihe  vnd  maifse, 
das  althe  als  efs  von  alther  herrc  kommen  ist. 

WEISTHUM  VON  EIDENBORN  UND  FALSCHEID. 

1564. 

Im  jar  1564  vf  sambslag  nach  Marie  gebürt,  der  da  was 
der  neunt  monnatslag  septembris,  am  morgen  vmb  zehen  awren 
vor  mittem  tag  anc  bifs  nach  miltem  tag  an  die  vier  awren  seiiid 
vur  min  offenbaren  nolari  vnd  der  hernach  geschrieben  gezeugen 
gegenwurtigkeit  zu  Idenborn  in  dem  dorff  bey  Lebach  gelegen 
vnder  der  linden  persönlich  gesessen  von  wegen  del's  wolg.  h. 
Johansen  graweii  zu  Nassauw  und  zu  Sarbrucken  alfs  gemeine 
hern  defs  dorffs  Id.  vnd  daselbst  allem  herkomen  nach  ein  fi-ey 
öffentlich  jargedinge  vnd  scheffenweirslhumb  gehalten. 

Demnach  ist  dem  niciger  von  wegen  der  gemein  herrn  ge- 
sagt worden:  nim  den  scheffen  zu  dir  vnd  gang  aufs,  bring  recht, 
wer  die  gemein  hern  dises  dorffs  vnd  bans  Id.  seien  vnd  wie 
sie  das  jargedingh  besitzen  sollen?  Der  gedacht  meiger  vnd  Scher- 
fen seindt  wider  körnen  vnd  mit  recht  gewiesen,  juncker  Henri- 
chen von  Kerj>en  als  zum  halben , juncker  Johan  Adolph  herr 
zuEltz  zum  vierten  theil,  mein  gned.h.  vonNassaw,  die  junckerii 
vom  Hagen  vnd  das  gülden  kind  zum  andern  vierten  theil , vmb 
den  sitz  seien  die  hern  beyeinander,  sie  mögen  vnbefart  einander 
zu  sitzen  gunden,  wie  sie  wollen. 

Der  meiger  ist  aufsbeladen  worden  recht  zu  bringen,  ob  er 
sampt  dem  scheffen  standt  wie  er  stau  solle?  Der  scheffen  hat 
gewiesen,  er  verhoff,  er  standt  wie  er  stau  soll  den  gemein  herrn 
ire  gerechtigkeit  zu  weisen. 

Item  further  hat  inan  den  scheffen  aufsbeladen  recht  zu  brin- 
gen , wen  ein  mifslhedig  person  in  dem  bezirck  zu  Id.  begrieffeii 
wurde,  wer  die  ei-silich  anzugi-eiffen  vnd  wohin  man  sie  zu  lieffern 
hab?  Der  scheffen  hat  vf  solichs  gewiesen,  der  vier  hern  meiger 
sampt  dem  hotten  vnd  wen  er  zu  ilimc  iiimbt  vnd  gebietten 
thut,  der  hab  es  von  aller  gemein  hern  wegen  zu  thun,  vnd  soll 
sie  fueren  zur  IMotten  in  das  nechst  haus,  in  das  pforlhaus,  da 
soll  man  sie  drey  lag  halten  vnd  bewaren,  wo  sic  in  den  dreien 
tagen  nit  bürgen  konen  geben,  so  sollen  die  hern  vom  Hagen 
diesclbig  in  den  turn  lassen  legen,  da  sollen  sie  vierzehen  lag  in- 
ligeii,  wan  die  hcrumb,  so  soll  sie  der  gemein  hern  meiger  vnd 
holt  vnd  wen  er  zu  ime  nimbt  furen  gen  Illingen  in  turn,  da- 
selbst sollen  sie  auch  vierzehen  tag  pleiben,  so  die  aufs  seindt, 
soll  man  die  fueren  ghen  Sarbrucken  den  hern  von  l'illz,  für  sich 
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auch  meins  gnetl.  hcmi  von  Nassaw  vnd  de*  gülden  kinds  we- 
gen, die  sollen  dicsclbig  aucli  vicraclien  lag  behalten,  wo  si  dan 
das  leben  verwurckl  liette,  weiset  der  scheflen  mit  recht,  der  so 
die  aiigrieflcn,  soll  sic  wider  holen  vnd  ghen  Ideiihorn  vnder  die 
lind  fueren  vnd  da  für  recht  stellen,  wo  sic  sich  mit  verantwor- 
ten kan , soll  man  in  nach  irem  verdienst  rechts  widerfaren  las- 
sen vnd  die  gemein  hern  diescibig  lassen  fneren  bej  die  Vlzheck 
an  das  gericlit  soliche  nach  scheffenweifslhum  lassen  richten  vf 
gemeiner  hern  kosten  wie  man  renth  vnd  gult  tlieilt,  vmb  we- 
gen weil  nit  ein  ieder  sein  gefcnckniis  hat,  vnd  die  arme  persoii 
auch  erhalten  werde.  Item  der  schciren  ist  befragt  worden,  so 
der  mifslhcdig  gutt  hetlc  oder  verliefs,  wem  solichs  zustendig? 
Ucr  scheffen  weiset  mit  recht,  wo  der  mifsthedig  weib  vnd  kind 
verliefs  oder  liette,  soll  man  denen  das  halb  guett  lassen,  vnd  die 
hern  das  ander  halb  haben ; so  aber  kein  weib  vnd  kinder  fnr- 
handen,  ist  es  den  gemein  hern  alles  verfallen  vnd  zustendigh. 
Item  wan  in  diesem  liolT  pfund,  mafs,  ein  vnd  geseyg,  drucken 
vnd  nafs,  von  notlen  were,  soll  man  solichs  zu  Saibrucken  vfT 
der  schlofsbrucken  suchen  vnd  hollen. 

llein  der  Schelfen  hat  gewiesen,  cs  lieg  ein  buchwald  in  dem 
bezirck,  genant  Falschittcr  wähl,  davon  geben  sie  wan  ecker  darin 
von  iedem  schweiu , so  entspenet  ist , vier  pfeiinig. 

Der  Schelfen  hat  mit  recht  gewiesen , so  etwas  verkaulft 
wnnle,  soll  es  mit  wissen  der  hem,  axich  meiger  vnd  gericlit  be- 
schchen,  vnd  so  der  kaiiif  gemacht,  soll  man  den  drey  vicrzeheii 
lag  aiifsniifcn  lassen  vnder  der  linden  zu  Id.,  wan  dan  die  aiifs- 
ruifiing  also  beschcheii,  soll  er  des  drillen  tags  nach  dem  letzten 
aufsruffen  vor  meiger  vnd  gericlit  mit  dem  halm  geerbt  werden, 
demnach  den  gemein  hem  von  solchem  eigen  vnd  erb  der  dritt 
jifeiinig  verfallen  sein , das  ist  man  den  gerichten  den  kosten 
schuldigh,  vnd  alle  aiifsniffung  ein  halb  nias  weins,  vnd  für  vier 
pfennig  weifsbrot,  des  man  vnder  der  linden  den  kindem  vnd 
andern  zu  zeugnufs  mittheilet.  Item  der  scheffen  befragt  so  ein 
vrkhuiid  in  übgewiesenem  bezirck  geworffen  wurde,  wer  das  vff- 
zuheben,  vnd  was  den  gemein  hern  dauon  verfallen  sey?  Der 
scheffen  hat  gewiesen , der  gemein  hem  meiger  soll  es  vfheben, 
ist  er  nit  vorhanden,  soll  es  der  hott  thun , so  der  hott  auch  nit 
vorhanden,  so  soll  es  der  eltist  scheffen  vfheben,  vnd  der  meiger 
solichs  den  gemein  hern  lieffern,  davon  sex  inen  gefallen  fünf 
Schilling  pfennig,  dem  der  es  vfhebet  ein  mas  weins  vnd  den 
gerichten  ein  sesler  weins. 

Der  scheffen  hat  mit  recht  gewiesen,  so  etwas  in  diesem 
bezirck  befunden , cs  wer  vnder  oder  vber  erden , das  slandt  den 
gemeinen  hern  zu ; so  aber  jemandt  etwas  verloren  vnd  dem  nach- 
volgte  in  sechs  wouclien  vnd  dreien  tagen,  soll  man  ime  dassel- 
big  vf  gute  gewisse  kundtschafft  wider  geben  mit  wissen  gemei- 
ner hern  vnd  ablcgung  des  vnkostens. 
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AUS  DEM  W.  VON  ILINGEN. 

1700. 

F.rsllicli,  80  der  kellcr  'wegen  seines  gebietenden  herren 
Johann  Ferdinand  von  Kerppen  das  gcricht  besitzet,  fragt  der 
mayer  die  sclieflen,  ob  die  zeit  von  dem  tag  vndt  jahr  liie  seie, 
meinem  gebietenden  licrrn  zu  Hingen  linder  der  linden  sein  jabr- 
geding  wie  von  alters  her  kommen  zu  hegen  und  zu  halten?  sagt 
der  scheffen : wan  aucli  von  dem  herren  wegen  gescheen , was 
bescheen  soll,  so  ist  die  zeit  von  dem  jalir  vndt  tag  da,  dafs 
man  dem  hen-en  sein  jahrgeding  wie  von  alters  halten  solle. 

Der  mayer  beleitet  die  scheffen  auffs  recht  herumb  zu  brin- 
gen, wan  es  sich  zu  trüge  vndt  sach  wäre,  da  einer  aufs  frembden 
landen  einen  bifs  vnder  nieinfs  gebietenden  herru  herrligkail  schul- 
den oder  diebstals  halben  entginge,  vndt  flüchtigen  fufs  setzte, 
vndt  allhier  angetroiren  wurde,  wie  der  kläger  den  beklagten  zu 
recht  bringen  mügte,  damit  er  zu  dem  seinigen  widemnib  körnen 
könte?  Bringt  der  scheffen  antwort:  wan  der  kläger  dem  mayer 
künte  handtrew  oder  burgschafft  leisten,  soll  der  inaver  den  be- 
klagten mit  leib  v.  guth  beschlagen,  bifs  dafs  kläger  defs  seinigen 
widriinib  befridiget  wei"den  möchte. 

Der  mayer  beleitet  die  scheffen  aiifls  recht  ein  zu  bringen, 
wie  und  welcher  gestalt  der  so  im  schlofs  hand  an  den  herm 
oder  defsen  befelichhaber  legte  zu  straffen  seye?  Erkennet  der 
scheffen  recht,  wofern  einer  betretten  wunle,  der  den  herrn  oder 
defsen  diener  angriff  vndt  vergewaltigte,  solle  mit  abhawiing  sei- 
ner rechten  handt  vnd  fufs  gestrail't  werden,  oder  aber  der  gnade 
defs  herrn  zu  gewarten  haben. 

Der  meiger  beleitet  die  scheffen  auCf  recht  herumb  zu  brin- 
gen wer  defs  hohen  halfsgericht  alliier  ein  herr  seye?  Wei- 
set der  scheffen,  sie  erkennen  licrm  Johann  Fei-dinand  von 
Kerppen  vor  einen  herrn  defs  hohen  halfsgerichts , sonsten 
keinen  andern,  hatt  macht  zu  binden  vndt  zu  entbinden,  zu  hen- 
ken vndt  zu  ertrenken , vndt  alle  bofsheit  zu  straffen , es  treffe 
gleich  halfs  oder  halfsgcbeiu  an. 

Der  mayer  auffgestanden  vndt  gesagt:  hie  will  der  scheffen 
auff  freyem  fufs  stehn  vndt  ohn  geandet  vndt  geferdt  sein,  wir 
wollen  jederman  lafsen  recht  gedeien  dem  scheffen  leyen  so  lang 
die  sonn  am  himmel  stehet. 

Darauff  der  mayer  verbeut  wält,  wegh,  'Steg,  fischen  vndt 
tagen , speilen  vndt  Stelen  vnd  allen  vbermuth  auff  zehen  gülden. 

WEISTIIUM  VON  S.  INGBERT  i). 

1535. 

jargediiig  zu  saiict  Ingbrecht. 

Item  zum  ersten  den  heygemeiger  gefragt , ob  er  mit  sanipt 
seinen  mitgemeinen  zu  dem  jargediugh  gehörig  byeinander,  gehor- 


1)  nördlicli  der  Sa.ir,  nvischen  Saarhriiclien  und  Ollweiler. 


Digilized  by  Googl 


S.  INGBERT 


53 


sam  zu  ewchciucn,  vnd  den  heiTn  yi-e  zeyme  zu  lafucn  »'illigli 
»ey'i’  ist  geantwordt,  die  Jicrren  scycii  nie  von  dem  wirtl  helial- 
toii  woinlcn,  wollen  auch  noch  gehorsam  sein. 

Item  gefragt,  ob  der  schelTen  staodt,  als  er  staeii  sull  ? mit 
iTclit  geweist,  er  staet,  wie  er  billich  staen  soll. 

Item  gefragt,  ob  efs  die  zev't  vom  tage  sey,  v.  gn.  li.  vnd 
weme  es  fürther  geburen  will,  antzefahen?  iler  scheFTen  mit  recht 
geweist,  wann  es  von  wegen  v.  g.  li.  einem  schultheifscn  vnd 
Job.  v.  Lewenstein,  als  lehenherren,  gevcllig  ist,  soll  man  anfahen. 

Item  ob  fundt  vber  erde,  vnder  erde,  auch  in  bäumen,  wem 
tier  zusteen  soll?  mit  recht  weist  der  scheffen:  so  der  fondt  vf 
der  erde  vnd  vnder  der  erde  besser  were  dan  v /?,  gelioert  er  <lcn 
lioegerichts  herren  zu ; zu  den  bäumen  liat  der  scheHen  bedacht 
genoinen;  so  aber  einer  ein  fondt  funde,  so  guet  affs  v ist 
er  desselbigen,  so  er  schweigen  mag,  simsl  gehört  er  den  hoe- 
gericlits  herren. 

Item  ob  jeniands  frembds,  es  were  fraiiwe  oder  manne  in  die- 
sem banne  mit  haiifs  vnd  hoffe  jar  vnd  tage  gesessen , vnd  tods 
wegen  abeginge,  nit  leibserben  hett , vnd  in  jairs  Frist  niemants 
nachuolget,  weme  die  verlassen  guether  zustaen  sollen?  weist 
der  scheffen  mit  recht : ein  hunne  soll  es  nemen , wes  des  were, 
fair  vnd  tage  hinder  ime  behalten,  ob  niemants  inn  der  zeit  kompt 
vnd  sich  keutbar  macht,  soll  es  demselbigen  gefolgt  werden;  wo 
aber  nit,  sol  erfs  alsdan  v.  g.  h.  antworten  vnd  liefern. 

Item,  ob  jemands  fremds  oder  heimsclie  mit  eim  zuthun  vmb 
erbtheill  o<lcr  schuldt,  was  des  were,  wo  soll  er  recht  ansuechen 
oder  by  weme?  weist  der  scheflen  mit  recht:  er  sull  suechen 
vmb  schuldt  den  hunnen,  vmb  eigen  vnd  erbe  den  meyer  von 
wegen  der  banneherrn. 

Weistum  der  banneherrn  zu  s.  Ingbrecht. 

Item  weist  der  scheffen  mit  recht  den  bannherrn  banne  vnd 
manne,  fliigk  vndziigk,  wasser  vnd  weide,  wege,  Stege  vnd  weide;  in 
den  weiden  soll  der  arm  man  ein  wenig  genofs  haben. 

Item  bat  der  meyer  gefragt , wer  in  dissem  betzirck  vnd 
banne  zu  jagen,  zu  hagen  und  zu  vischen  habe?  weist  der  sclief- 
fen  mit  recht:  haben  die  banneheiTen,  vnd  der  arm  man  zim- 
lich  ein  vischelgen  zu  fahen,  hoffen,  die  lierreii  sollens  inen 
nit  weeren. 

Item  weist  der  scheffen  mit  recht:  wanne  der  lelienlierr  ja- 
gen will  zu  8.  Ingbrecht,  so  soll  er  den  bannberren  ire  weide 
vnd  busch  vntzerstoert  lassen,  vnd  sein  rueden  mit  ime  pringen, 
Oller  die  banherren  bitten  vmb  souill  rueden  er  bedarf  zu  hau- 
weu  vnd  (sie)  vergönnen  wollen. 

Item  fragt  der  meyer,  obe  ein  fundt  in  den  bäumen,  als 
iinen , Funden  wurde,  weme  der  zugehoer?  hat  der  scheffen  mit 
recht  gewiesen,  der  sey  der  Loegericlits  heiTen,  so  ferren  sie  dene 
vnuersert  defs  baumfs  herausser  bringen  mögen;  sonst  sullen  sie 
den  banherren  ireu  bäum  gantz  lafsen,  vnd  mögen  die  hoegerichls 
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hemi  tlcni  fogel  oder  iiiieii  clingeln,  ilugt  er  herauTs,  so  Laben 
die  lioegcrichls  lierru  ir  niitlliclll. 

Item  Lat  der  nieycr  gefragt  ob  marckstein  oder  andere  ge- 
niercken  vfs  geworffen  oder  gesert  wurden,  weist  der  scLeffeu 
mit  reebt;  so  efs  one  geiierde  gesebee,  dafs  einer  ein  stein  \Ts- 
wiirffe,  der  soll  einem  meycr  meffen,  einem  scheffen  oder  sonst 
einen  gcmcius  man  antzeigen;  wo  er  soliebs  iiit  tbete,  ist  er  den 
bauiibemi  schuldig  \i 

Item  gefragt,  wanne  die  banberrn  ir  jargedingk  halten  wol- 
len, wer  den  costen  thun  soll,  vud  vor  wenc  man  bctzalen  soll? 
weist  der  scbelTen  mit  recht:  wene  die  banlierru  mit  inen  brin- 
gen, danor;  auch  die  geriebt,  vnd  ob  die  geriebt  eins  guten  ge- 
sellen not  geliapl  betten,  sollen  die  banberrn  vor  sich  vnd  vor 
bcneule  ketzalcu,  vud  den  costen  tbun. 

Wl'ISTHUM  DI  SARGAU. 

1561. 

• bei  Merzig. 

Zum  ersten  weysent  die  scbelTen  das  jargedingb  im  Sarckatie 
alwegb  im  rechten  gehalten  solle  werden  vff  den  achten  dagh 
nach  dem  zwenlzigsten  dage,  als  dan  solle  alle  man  darzu  gebo- 
rich  unuerbotten  da  scyn. 

Darnach  wist  der  scbelTen,  das  man  das  jargedingb  soll  lialten 
zu  Fucliten  vlT  der  froin  scheuren  vmb  eyn  recht  vnd  vlT  ey- 
geiitbumb  des  stilTts  van  Trier,  daselbs  soll  man  linden  eyn 
sebeur  vlT  vier  stillen,  eyn  feur  sonder  rauch,  benck  vud  gc- 
sefs  vur  vnsercr  geuedigen  hern  amptleudt  vnd  geriebt  zu  sitzen, 
auch  eyn  sefsel  daby  stain  mit  seynen  znhoren,  ob  yemants  quem, 
dem  es  vnser  g.  h.  amptleudt  gunten  dariilT  zu  sitzen. 

Darnach  wiset  der  scheflen  das  jargedingb  zu  benneii , den 
bau  solle  eyn  dinkvoegt  doin  ader  eyn  scbelTen , dem  der  dinck- 
voegt  solclis  gcheutt. 

Zum  ersten  solle  der  bann  geschehen  von  des  guten  liilgen 
saut  PeteiTs  wegen,  daruon  alle  grnntrecht  im  Sarckauw  von  al- 
leiTs  berkompt , darnach  von  eynem  ertzbischof  zu  Trier,  dan  er 
von  synes  stilTts  wegen  eyn  rechter  grundtlebennhcrr  yst.  dar- 
nach von  den  wissentlichen  folgten,  der  eyner  yst  eyn  hertzogh 
zu  Lottriiigen,  der  ander  eyn  her  zu  Monckler,  darnacli  ge- 
schieht der  bann  von  aller  yTer  amptleudt  wegen  vnd  von  ick- 
lichcm  darzu  gehorich. 

Darnach  wiset  der  scbelTen,  das  des  grunthern  bott  solle 
roilTcn,  abe  alle  die  zu  dem  jargedingb  gehurigh  synt  da  syen? 
vud  dan  vort  an  die  eygen  erzclen. 

Darnach  wist  der  scbelTen , das  mau  von  eynem  erlzbischoff 
zu  Trier  habe  bau  vnd  man,  zock  vnd  fluck,  wasser  vnd  weydt, 
welilc  hoich  vnd  tielT  im  Sargauw,  als  von  eyueii  rechten 
grolnibanlehenhern. 

Darnach  wiset  der  scheffen  eynem  bischoff  zu  Trier,  eynen 
meyger  vnd  eynen  butten  vff  der  vogleyen  zu  machen  im  Sar- 
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gauw,  die  selben  haben  yres  aiiipts  freylicyt  als  andere  vogt- 
nicygcr. 

Darnach  wisct  der  schefTon  iecklicliciii  folgt  cyncu  sclioll- 
csscn  im  Sargauw  ire  amjitsfreylieyt,  cynen  als  dem  anderen,  vud 
Lat  keyn  folgt  vber  des  anderen  foigts  schulte) fs  zu  gebieten,  er 
sy  dan  eyu  scheffen. 

Auch  wisett  der  scheffen  iecklichem  scholtesscn  yn  dem  ge- 
meynen  foigthrocll  von  seyncs  hern  wegen  eyn  foder  hauws 
zu  lone. 

Darnach  wiset  der  scheffen  zwen  foilmcyger  im  Sargauw, 
viid  drey  foglbotten , die  sc]bige  mcjger  vud  botten  beydeu  folg- 
ten zu  gehorich,  icklichem  folgt  zum  halben  mit  der  nulzuugh 
die  zwen  meycr  vnd  drey  butten  von  yreu  ainptcrii  den  folglen 
schuhlich  seyn. 

Darnach  wisett  der  scheffen  eynem  foitmeyer  zu  Schwem- 
lingen mit  siben  schclTen  vnd  botteii  also  weytt  er  zu  hanlha- 
ben halt  mit  seynem  gericht  alle  bösen  vnd  straifT  beyden  foigten 
zu  gehorich,  vnd  niemaut  anders  mit  bchcltnis  den  scheffen  yres 
funfften  pfennings. 

Darnach  wisett  der  scheffen  dem  anderen  folglmeyer  yn 
dem  Sargaiiw  zwen  fuigtbotteu  vnd  14  scheffen , der  selbigen 
syen  siben  dem  gronthern  zu  gehorich,  vnd  die  selbe  scheffen 
wiseut  alle  grontgercchtighkeyt,  die  audere  siben  scheffen  syen 
zu  geliorich  vusern  genedigen  hern  den  folgten,  als  vber  dienst 
guter  zu  wisen  vnd  wie  man  die  dienslludt  im  rechten  solle 
halten,  auch  was  folgt  recht,  vnd  straif  aulriffet. 

Darnach  wiset  der  scheffen  alle  boils  vud  straif  im  Sargauw 
fallend  vnd  in  dem  hochgcricht  groifs  vnd  cleyu  vnsern  g.  h. 
den  foigten  vnd  nieniant  anders,  vnd  dem  gronthern  nit  daran  zu 
Ihcylcn.  auch  mit  bchcltnis  den  scheffen  ires  funfften  pfeunincks. 

Darnach  wiset  der  scheffen',  abc  sach  were  das  eyn  mifsde- 
diiiger  mcnsch  gefangen  vnd  begriffen  wurdt , efs  were  in  der 
meygereyen  zu  Schwemlingen  oder  im  Sargauw , wie  mau  den 
mcnschen  begriift  vnd  alle  das  guit  der  selb  mensch  an  seynen 
lc)be  by  im  hat,  solle  der  folgt  meyer  im  Sargauw  dem  folgt 
meyger  zu  INIerzich  mit  dem  mysdedigen  libernn  yu  statt  boyder 
fürsten  zu  INlcrzich;  vnd  was  der  mifsdediger  sunst  au  guit  heit 
das  nit  an  seynen  leyb  funden  wird,  solch  guit  behallent  viiserc 
gened.  hern  die  foigt  im  Sargauw,  dem  groinihern  nichts  daran 
zu  deylen. 

Auch  wiset  der  scheffen,  abc  eyn  mifsdediger  mensch  gefan- 
gen wurd  im  hochgericht  des  Sargauws,  che  dan  er  dem  meyer 
zu  vierzig  gelibert  wurd  vnd  daruor  seyn  sach  mit  recht  wolt 
verantworten,  soll  man  in  an  recht  stellen  vur  die  14  scheffen 
ini  Sargauw. 

Darnach  weyst  der  scheffen,  wanne  der  foilmeyger  zu  IMer- 
zich  von  der  fürsten  wegen  will  gericht  mit  dem  mifsdedigen 
halten,  so  sollen  die  14  scheffen  im  Sargauw  vber  den  mirsdedi- 
gen  zu  .Merzicli  vnd  by  dem  galgcn  nit  anders  nach  oixlnungh 
des  rechten  helffeu  wisen. 
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Darnacli  wiset  der  scherfcn  vuscru  g.  h.  zu  Scliwciiiliiigeii 
vnd  ini  Sargauw  acht  vnd  vierlzicli  maller  rocken  koms  viid  4S 
maller  liabern  genant  foigtscliafft , de*  hat  der  gronlher  24  mal- 
ter  korns,  die  andere  24  maller  körn*  vnseren  g.  h.  den  folgt. 

Uarnach  wysci  der  scheffeu , wanne  die  arme  Icudt  im  Sar- 
gauw irer  g.  h.  graif*  gemeht  vnd  hanw  gchaufset  auch  heym- 
gefert  icklichem  hern  zu  seyncn  gepur,  damit  sollen  *y  allen 
froeudienst  vernoegt  haben  als  sich  von  alters  im  rechten  gehurt. 

Auch  wysett  der  scheffen,  abe  sach  were  das  vusere  g.  h. 
vermeynten  das  sich  eyn  arme  man  mifsbraiicht  hett  vnd  den  ar- 
men man  nit  erlal'scu  kuudten  noch  eniragen  wollen , so  sollen 
die  hern  mit  sampt  dem  armen  man  recht  stellen  an  die  Schel- 
fen , alsdan  wal's  der  scheffen  durch  recht  wiset  vber  der  miss- 
braiichungh , daby  sollen  vnsere  g.  h.  den  armen  man  laefseii, 
mit  beheltnifs  der  scheffen  ires  rechten  an  dem  da  der  vmglimplf 
funden  w\u^t. 

Darnach  wiset  der  scheffen  eyn  freyen  zock  im  Sargauw 
eyncni  icklichen  inwoner , so  er  scyne  scholt  bezalt  halt. 

Darnach  wiset  der  scheffeu  im  Sarganwe,  ab  sach  were 
das  vnsere  g.  h.  eyner  oder  zwen  vehde  oder  licnlschafft  hellen, 
so  soll  alwegh  der  dritt  her  den  die  vehde  nit  anberuft , die 
arme  leudt  vur  den  veheden  entheben  vnd  nit  beschciligen  lae- 
fsen,  in  dermaifsen,  ab  die  leute  alleync  scyn  eygen  weren. 

Darnach  wiset  der  scheffen,  welcher  wonhaffiigh  yst  'vff  der 
foigteyen  im  Sargauw,  vnd  styrbt  der  man  des  haiifs,  so  yst 
die  frauw , oder  seyn  nachgelafsne  friindt  schiildich  eyn  best 
lieupit  zu  geben  nach  erkentnis  der  sibeii  scheffen  vnsers  g.  h. 
von  Trier,  alleync  zu  gehorich  dem  gronthem,  vnd  den  foegden 
nit  daran  zu  deylen. 

Darnach  wiset  der  scheffen,  welcher  wonhaffligh  yst  vff 
der  foideyen  im  Sargauw,  der  yst  schuldich  vnsern  genedigen 
hern  den  voegten  alle  jars  drey  rauch  Iiuener,  er  hab  dau  betielch 
von  vnsern  g.  h.  den  folgten. 

Darnach  wiset  der  scheffen  im  Sargauw  keynen  rechten 
fi-eyhcn  dan  alleyu  eynen  rechten  paslor,  es  sy  dan  das  eyner 
iin  Sargauw  gesefsen  were  vnseren  genedigen  hern,  der  innen 
zu  dienst  nach  ride  mit  schwerdt  vnd  schilt. 

WMISTHUM  VON  MF.RZIG. 

1529. 

Item  zum  jargedinge  sollen  da  stehen  drei  beiick  vnd  zwchit 
sessell,  alle  mit  ireni  gedeck  vnd.zubehör. 

Item  darnach  weiset  der  scheffen  den  zoll  zu  JMirlzich,  der 
vff  den  samjislag  fallen  ist,  allein  meinem  g.  h.  von  Trier;  vnd 
ist  der  gcmcldte  sampstag  gefreyel,  waii  ehe  sach  were,  dafs  ei- 
ner vff  den  sampstag  binnent  einer  banmejie  weghs  zum  mart 
gekert  were,  vnd  verkeuffl , ehe  den  er  vff  den  niart  keine,  der 
were  den  zoll  schiildigh,  vnd  beiden  fiu’slen  die  boiifs.  Item 
hat  der  gemcldtc  sampstag  die  frc)  heit , wan  einer  druff  fev  II 
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}ielt,  also  gut  als  einen  Triersclien  scliillingli , den  solle  nicniants 
han  zu  heiligen  noch  zu  bekiinmiern , er  lictt  es  denn  vermacht 
mit  handt  oder  mundt  gegen  v.  h.  amptleutli. 

Item  hat  der  waldt  die  freylieit,  vvaii  che  einer  grün  holtz 
darin  hauwen  wcre  vnd  brecht  es  heim  vnd  hett  es  vff  der  harst 
liegen  drey  tagh  vnd  sechs  Wochen,  vnd  das  man  das  also  funde, 
der  wer  die  boufs  schuldigh. 

Item  darnach  weiset  der  scheflen  allen  zock,  flock,  fiiudt, 
pliindt  (al.  plunib),  alle  hochbuersen  vnd  hocheit. 

Item  darnach  weiset  der  scheflen  denbanwein  zu  Älertzich  alles  z«i 
sieben  jaren , geht  vlT  s.  Walpnrgen  abent  an  vnd  werct  bifs  vlT- 
halb  brachmont , gepiirt  beiden  fürsten’)  zum  halben.  Vnd  wel- 
cher den  banwein  hait  oder  schenckt,  der  liait  die  freiheit  zu 
fischen,  zu  lagen,  voglen,  brottbacken  vnd  melzlen,  weis  er  zu 
seiner  wirtschafl'  benötiget  ist,  vnd  nit  weither;  efs  soll  auch 
kein  ander  zerungk  hie  sein,  dan  bey  ime.  Efs  soll  auch  ein 
jeglicher  inwhoner  schiiltich  sein  vmb  ein  recht  ein  mafs  weins 
bey  ime  zeholen,  es  were  dan  sach,  das  der  wein  zedeuwer 
were  vnd  nit  bctzalen  kundt;  vnd  welicher  dafs  nit  thett,  so 
hett  der  wirdt  macht,  Ime  ein  mafs  weins  zum  hünerloch  In  ze- 
schöden,  vnd  most  sic  ime  bczalcn. 

Item  darnach  weiset  der  scheffen , were  cs  sach , das  sich 
einer  hey  mifsbrcucht  vnd  angegrifren  wurde,  und  Iciith  noth 
were , soll  ein  jeglicher  inwhoner  gehorsam  sein , bifs  vff  ander 
eudlselzung. 

W EISTHUM  VON  METLOCH. 

1485. 

Item  weisen  sie  einen  abt  vnd  golteshaus  Metlach  hielzct 
bergs  zu  INIetloch  also  weit  vnd  breidt  die  benne  sint,  bann  vnd 
mann,  zuck  vnd  fluck , wafser  vnd  weyde,  vnd  darmit  den  ho- 
hen fluck  alfso  weit  st.  Ludtwinfs  walt;  vnd  weisen  damit,  dafs 
auch  ein  abt  hab  macht,  gericht  zu  machen  vnd  zu  eudmachen 
liietzet  vnd  datzet  berge,  so  dick  sich  des  noth  gebührt. 

Item,  ob  jemandt  den  andern  vberzeunet,  so  manchen  ste- 
cken der  gesetzt  hat,  so  manchmall  hab  er  verbrochen  v schil- 
linck , ist  er  vngeschworen,  vnd  x schillingk , ist  er  geschworen. 

Item,  jeglicli  haus  zu  Befseringen  vff  der  fogdeyen,  auch  vif 
der  fürsthoben , ist  schuldigh  alletzeit , wan  dafs  beth  gebrochen 
wirdt  vnd  ein  mensch  stirbt,  das  bestheupt. 

Item,  wan  ccker  ist  vff  dem  bistumbwaldt , so  mögen  alle 
diejenige,  so  ins  jalmgedingh  bezirckt  gesefsen,  ilir  zuebtsebwein 
zu  snnien  dreiben;  als  dan  sollen  sie  dafs  dem  grofsen  kellener 
zu  IMctlach  kunth  thun,  welcher  kellncr  mach  vnd  soll  zu  im 
nehmen  der  gericht  zwehn  oder  drey,  vnd  sollent  die  zuchl- 
schwein,  auch  zehlen  vnd  ankerffen,  vnd  als  dan  mit  des  kel- 
leiiers  vrlaub  vnd  erlaubtnis  zuchlschwein  vff  den  benanicu 
waldt  kcliren.  Vnd  wan  der  acker  gcelzct  vnd  den  armen  leut 


1)  Trier  und  Lulbringen, 
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goren  gelüst , ilire  scliwein  Jieim  zu  treiben , so  sollen  solclies 
keynerley  weise  lliun  ohne  urlaiifT,  willen  vnd  wissen  des  kell- 
iicrs ; wann  sie  im  dafs  kunlli  tliun,  so  soll  er  aber  zu  ihm  neli- 
mcii  die  gericlit,  die  formals  bcy  der  ankeritiingh  gewest,  vnd 
soll  die  scliwein  achten  nach  der  befserung  sie  sich  gebel'sert  liant ; 
darnach  soll  der  kcllner  den  düme  anscizeu  vnd  heischen. 

Item,  sie  haut  auch  geweist  vermilz  recht,  das  niemandls 
kan  kauffschwein  haben,  darauff  zu  tlu’ciben  einiger  weise  ohne 
verwilligungh. 

Item  haut  auch  geweist,  dafs  niemandt  soll  einicli  hollz 
haiiwcn  in  dem  waldt , sonder  vrlaufT ; der  das  thut , der  wer 
vmb  die  bursc;  also  manchen  stammen  er  heigt,  verbricht  er  v 
schillingk,  ist  er  ein  geschworner  x schll.,  ist  er  aber  ein  aufswen- 
diger, nit  gesefsen  im  jargedingh,  so  magh  ein  abt  zu  IMetlocIi 
den  penden  vnd  bufseii  nach  allem  seinem  willen  vff  der  wal- 
statt ; kompt  er  aber  zu  wegh  vnd  stegh , so  soll  ein  abt  sein 
gnade  zu  ihm  kehren. 

Item  weisen  sie  den  hohen  flock  so  weit  st.  Johannes  ze- 
ltenden gehet,  vnd  wafs  beyen  darzwischent  fonden,  die  (seien) 
hall)  des  gotteshaus  vnd  halb  (des)  der  sie  findt  vnd  mit  vrloept 
die  heugt. 

Item,  wer  sach,  das  jemandts  den  andern  thodt  schlüge  vff 
der  freiheit  des  gotteshaus  baufsent  der  kirchen  vnd  gewiegten 
Stedten , so  möge  ein  fogteymeyer  die  an  dem  endt  angriffen 
vnd  die  liebem  an  die  endt  sichs  gebührt ; verbricht  aber  in  der 
kirchen  mit  thodtschlage  vnd  mordt , so  soll  der  mörder  kein 
l'reiheitt  haben  , vnd  alfsobalde  die  kirche  wideramb  vmbgewie- 
gen  ist,  so  soll  das  gotteshaufs  sein  freiheit  lian,  alfs  vor. 

Item,  so  jemandts  gesefsen  biiinent  des  jahrgedings  bezirke 
gefangen  wurdt,  ist  er  ein  gcschworn  man,  so  soll  ein  abt  zu 
Metloch  nach  rieden  zu  vnderetchen , den  gefangenen  man  aufs 
zu  gewinnen;  vnd  was  der  abt  verziehrt  vber  ein  suppe,  soll 
der  arm  man  bezahlen;  ist  der  arm  man  vngescliworen,  soll  der 
arm  man  dem  abt  suppe  vnd  alles,  was  er  verzieret,  bezahlen, 
vnd  soll  der  abt  den  armen  man  vff  recht  aufsgewinnen. 

Item,  ob  ein  arm  mau  sich  nit  behelffeu  oiler  crnchreti 
mücht,  so  soll  der  arm  man  fiirahn  gütlichen  rechenen  mit  sei- 
nen schuldcnern , vnd  die  bezahlen ; darnach  soll  der  arm  mau 
einen  freyen  zock  haben,  fort  hinwegh  zu  ziehen,  vnd  mach 
sein  best  prüffen ; vnd  ob  im  ein  abt  begegenet  im  zock  , vnd  er 
brestens  halben  seiner  gnaden  behueft,  vff  das  er  in  dem  freyen 
zock  vnuerhindert  werde  , so  soll  der  apt  einen  fuefs  aufs  dem 
stirpleder  strecken  vnd  soll  vnderstehen  dem  armen  fort  zu  helf- 
fen,  das  er  vnuerhindert  sey. 

Item  haut  auch  geweist  einen  wegh  zu  der  mühlcn  so  grofs 
vnd  so  weidt , dafs  ein  esel  roiilich  magk  mit  cim  sack  durch- 
gehen. 

Item  sant  geweist  zu  der  mühlen  zwei  Schwein  von  viii 
golden,  der  soll  ein  abt  furan  aufs  nehmen  dafs  best,  vnd  aufser 
dem  andern  schwein  soll  er  nehmen  dals  schmaltz , den  capt. 
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den  lialtz.  vnd  die  vier  Icuffler;  vnd  aufs  dem  vbereiilzigen  llicill 
so  Süll  man  rarsiiarlitbradcn  machen  für  die  gericlit. 

Item  hant  geweist , dafs  dieser  hoff  sey  ein  vberhoff  elli- 
clier  ander  dorffer;  wer  sacb,  dafs  sie  durch  solche  andere  dorf- 
fer  ersucht  vnd  bcladn  wimlen , vlirlhcill  zu  geben,  so  mag  man 
sie  nit  drengen  dafs  vhrtlieill  zu  geben , binnent  einem  ganlzen 
jahr , VI  Wochen  vnd  in  tagh ; vnd  wer  sacli , dafs  die  aufswen- 
diger eilten  vnd  vrtheills  bchuflen  oder  begerltcn ; so  mach  ein 
abt  zu  Mettlach  die  xtv  scheifen  bey  einander  in  ein  kamnier 
schliefseu , vnd  soll  ilin  geben  ein  sester  wcins  vnd  vier  brodt, 
da  man  xii  aufs  einem  fafs  macht,  dabey  mufsen  sic  das  vhrtheill 
aufssprochen , dafs  sic  vifgenommen  habcnt,  nach  ihrem  besten 
bediinckeu  vnd  erfarnufs,  vmb  dafs  sey  aufs  ilcr  kamnier  kommen. 

Item  sic  hant  auch  geweist,  dafs  nicmandls  magh  noch  soll 
fischen  vorreii  in  dem  wafscr  mit  vngewonlichen  gezauwe,  mit 
nahmen  zunctzen,  geyllcn,  schuppen,  muscu  vnd  lehuschiflen,  wer 
dafs  thctc,  so  manchmall  er  sein  gezauch  netzet,  ist  er  vmb  die  bufs. 

Item,  ob  einicher  salm  oder  liecht  gefangen  wurdt  binnen 
den  bcchcn,  bcfser  den  achtzhen  pfcnningk  , die  fische  heischen 
banllsrhc;  die  soll  ein  iglichcr  fengcr  pilichtigk  sein  zu  Hebern 
vif  eins  abts  disch,  vnd  der  abt  soll  den  man  so  göttlich  enipfa- 
licn , üb  ihn  gott  beredte  ein  ander  mall , dafs  er  desto  gutwil- 
liger widenimb  kehme. 

Item  weifsent  auch , dafs  ein  abt  zu  Metlocli  hab  macht, 
einem  armen  man  zu  verliegen  einen  wcidtnachen  nach  zunll't 
recht  zu  fischen  vermitz  einem  grofsen  dienst  vnd  ein  palni  dienst. 

W.  DKR  METTLOCHER  FISCHEREI. 

(ende  des  15  jh.) 

Des  goiezhuses  IMettloch  gerechlikeit  im  wasser  ghet  acn 
vonn  Swebclbach  vuder  Hulczbach  aen  die  Sarc  vif  vnd  ailf  bifs 
ann  die  Ilagelsbach  vbert  ßcsscringcn. 

Item  die  veirtziehen  scheffeu  wisent  ouch,  das  nemans  an- 
ders habe  die  wasser  zo  verligen  noch  zo  verkeuHen , dann  eyn 
abt  zo  Mettloch  ader  syne  keiner. 

Item,  wisent  auch,  das  nemans  mag  noch  cnsall  in  den  be- 
stcnipten  wasseren  fischen  sonder  erlcuHhuls  cyns  abts  vonn  Mettloch. 

Item  wisent  auch , das  eyn  abt  vonn  ÜMettloch  von  syns 
goilzhuse  wegen  habe  alzyt  maicht  zu  dem  dritten  jare  vff  s.  Ani- 
brosiustag  die  vurgen.  wasser  zu  verkeuffen  vnd  zo  verligen,  vnd 
das  er  alle  jare  mag  rechenen  mit  den  fischci'en,  die  sulche 
Wasser  wieder  iunc  bestanden  haint. 

Item  wisent  auch , das  die  bestendre  der  vurgen.  wasser  nit 
ensullent  noch  enmogent  eynche  viigcwainliche  getzauw'c  vbeii 
vnd  bruchen,  iicmmclich  zo  netzen,  geilen,  schuppen,  rauscnu.s.  w. 

Item  wiset  ouch,  das  nemans  soll  noch  mag  kein  IchenschüT 
legen  inn  des  goilzhuse  wasser.  Wein;  Sache,  das  eyncher  vonn 
diesen  bestenderen  sulche  vngewainliche  gelzauwe  fort  ader 
bruicht,  soe  ist  dei-selbe  vmb  die  lioifse,  also  dick  er  vngewain- 
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liehe  getzauwe  netzet,  vunfF  Schilling,  ist  er  vngesworenn,  vud 
zehen  scliilling  ist  er  gesworcun. 

Item,  was  fische  byniieiit  den  zwein  obgemelten  bechen  ge- 
fangen -wurden,  il's  sie  vonn  vfswendigen  vnd  auch  vonn  besten- 
deren  der  wasser  vonn  hechten  vnd  sahnen  besser  dan  achlzehen 
peuning,  die  heischeut  bannfische  vnd  sullen  allein  dienen  vlF 
eyns  abls  vonn  Mettloch  dische  vud  nemant  anders. 

Item  sy  wiseul  oiich , werre  dem  goitzhuse  die  baunfische 
enfurt,  ils  syn  vfsweudige  oder  bestender  der  wasser,  die  doent 
dem  goitzhuse  vnrccht. 

hem  Wisent  die  xiv  scheffeu,  werre  sach,  das  im  meircz  in 
eynchen  enden  der  wasser  tuschent  den  ezwein  bechen  eyncher 
macrclen  reitf  velll , soe  enhaben  noch  cninogeu  sulche  bestender 
noch  iinans  des  rciffs  zu  geneissen  noch  zu  gebruichen , sonder 
vcrhenckuufs  vnd  verwilligonge  eyns  abts  vonn  ^lettloch. 

Item,  were  imans,  der  vngeuerlich  sulche  fische  finge  ane 
v|>satz  vnd  wissen,  dar  zu  sali  eyu  abt  vonn  Mettloch  syne  ge- 
uade  keren ; daun  were  sach , das  imant  mit  ilyfs  oder  vursatz 
in  dem  reiff  sulciie  macreleu  finge  in  verusonge  der  selber  was- 
ser, der  sulde  auch  verfallen  syun  in  genade  eyns  abts  vonn 
Mettloch. 

Item  wisent  auch  die  benanteu  scheffen  eyn  wasser  vonn 
der  Greifsbach  ain  bifs  an  die  Mulenbach,  vnd  das  nemans  das 
fischen  sali  noch  enmag  anders,  dann  des  goitzhuse  eigen  fischer, 
vnd  heist  das  friewasser,  vnd  das  eyn  abt  vonn  Mettloch  nit 
plichtig  sy,  sulche  wasser  zo  verligeu  imans,  dan  er  mag  ime 
das  selbst  behalten. 

Item  wisent  oiich,  das  eyn  abt  vonn  AIcttloch  habe  maicht, 
cynen  armen  fischer  zo  verligen  eyne  weidnachen,  der  nit  was- 
ser bestanden  hait,  derselbe  moifs  jcrlichs  eyme  abt  lieberen  ey- 
uen  groifsen  deinst  vud  eynen  palme  dinst. 

Item  wisent  ouch,  das  die  fischer  vonn  Sarburgh  maicht 
haben , dnimal  im  jare  die  Sare  vp  zu  fischen  wieder  berg  mit 
gewainlicher  gelzauweu  vnd  nit  wieder  dall  bifs  am  Wellis,  vud 
was  sy  me  dann  drumail  fischen  fairen,  ouch  anders  sy  halten 
dan  obgeriirt  ist,  doent  sy  dem  goiezhuse  gewalt  vnd  vnrecht. 

Item  die  scheffen  wisent  ouch,  das  eyn  arme  mann,  der 
nit  gelt  enhait  fische  zu  keuffen,  maicht  liabe  in  des  goitzhuse 
wasser  zu  fischen  mit  sulchem  vnderscheid,  das  er  maicht  habe 
inn  das  wasser  zu  waeden  vnd  zo  fischen  mit  eyner  getzauwen 
in  der  liaut  ader  mit  eyme  heiffgarren,  doch  das  er  zo  sehe, 
das  er  nit  soe  deiff  noch  so  verre  waede,  das  er  wider  vfs  möge 
kommen. 


WEISTHUM  VON  BERINGEN. 

1488. 

In  den  jaren  vnsers  hcmi  1488  ist  dorch  den  erw.  herrn 
Thilmau,  apt  zu  IMctloch  das  fargeding  zu  Beringen  gehalten 
Worten,  in  maissen  vnd  wisen,  wie  herna  folgt.  Zum  irsten 
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synt  die  scliefTen  durcli  den  dinrkvogt  gefragt  M'orden,  abe  et  «y 
von  jair  vnd  von  tage,  das  man  das  jargeding  lialdcn  snll  ? liaiiit 
die  scheffen  geanivvort,  es  sy  von  jair  vnd  tage,  das  inaii 
das  jairgeding  lialden  snit;  vnd  soll  gehalten  werden  vff  des 
gotzliaul's  Metloch  vogdien.  Darna  synt  durch  die  butten  die 
liobslude  vnd  dem  jargeding  angeherigen  ingeroilfen , wie  dais 
dan  obelicli  vnd  recht  ist.  Demnach  ist  dorch  den  scheffen 
genffnet,  das  man  mynen  liemi  von  Metloch  besteinpt  fragen 
sali,  abe  ilim  auch  gnug  geschiet-sy,  vnd  abe  er  eyn  gelingen 
bab  in  der  kost , ihm  den  tag  getbaen.  Darna  bait  iler  scheffen 
gewiest,  das  die  kost  sult  syn  nuenerley  gericlit  gedöbelt,  dem 
benanteu  mym  bern  apt  auch  geriebten , vnd  die  gnet. 

iVacb  bennong  des  bestimpten  jargedings  bait  der  sebeffen 
gewiest  vor  recht:  wanne  eyn  apt  von  iNletloch  zu  dem  jarge- 
ding kiimpt , soll  er  kommen  myt  e\m  kneebt,  der  ihm  syn 
pferd,  sedel , Sporen,  zeum  vnd  lederhosen  verwart,  vnd  myt 
eyin  schriber,  vnd  myt  eym  dinckvogt,  vnd  kumpt  ihm  irgen 
eyn  guter  gesell  vff  dem  fehl  zu,  mach  er  mit  bringen;  vort 
kiiinpt  denselbigen  also  vrfgeiiomen  eyn  ander  zu,  mach  er  auch 
iiiilbringen.  Vort  soll  er  kommen  myt  eym  vogel,  vnd  drien 
winden,  da  sali  er  finden  eyn  fuyr  ane  rancb , vnd  sali  man 
8\  nen  perden  geben  stroe  bifs  an  den  bauch , vnde  ruw  foder 
bil's  an  die  oreu;  dem  fogel  eyn  hoen,  vnde  den  wynden  eyn 
brot. 

Darna  bait  der  scheffen  gewist , man  sult  den  benanten 
herrn  apt  fragen,  ab  ihm  auch  von  synen  zenfsen  vfsraiclitong  ge- 
scbiel  sy,  want  alle  zinfsen  doselbst  man  plichlich  were  zu  le- 
bern  vor  wihenaichteii , vnd  was  der  darna  gelebert  wurden 
wiird  zugelaissen  vermitz  gnaden,  nit  dorch  recht.  Vortber  wie- 
steii  sy , were  sach  das  eyncher  vngeborsam  were,  vnd  syn  zinfs 
nit  liebert  vff  zit,  wie  vorsteit,  so  dick  sulcbs  besebehe,  ist  er 
verfallen  fiinff  scbillinck  vor  eyn  boifs;  welch  boifs  eym  abt 
vurgenielt  alleyn  zustendig  ist.  Were  aber  sacb,  das  er  dar  vber 
vngeborsam  were,  sali  eyn  abt  gemelt  eynen  scboltissen  von  Siiek 
animiffen , solchen  vngeliorsamen  zu  zwingen , vff  das  ilim  von 
den  benenten  zensen  eyn  vollen  vnd  aufsraiebtung  geschehe. 

Dorna  bait  der  scheffen  gewisten,  wei-e  sacb,  das  vnserm 
gnedigen  hern  von  Lothringen  eyn  molensteyn  gebreche  zu  Sirck 
vff  der  muellen,  so  sal  eyns  gotzbaufs  Metloch  boffman  zu  Bi- 
ringen denselbigen  steyn  holen  zu  Mertzich  vff  der  Saren , vnd 
den  füerhen  bil's  by  Lunstorff  vff  den  karreweg,  vnde  daselbst 
still  lialden , vnd  eyns  gotzbaufs  hobman  zu  Krfft  dri  werb  rof- 
fen;  kumpt  er,  all  gut;  kumpt  er  aber  nit,  soll  er  den  moellcn- 
steyn  da  abladen,  vnd  weder  heym  färben;  welchen  steyn  der 
bubniau  von  Erfft  gemelt  daselbst  sal  vfTladen,  vnd  vortan  gben 
Sirck  füerhen  vnd  liebem. 

Vorter  wiest  der  scheffen,  were  sach,  das  jmant  hinder  dem 
benanten  gotzhiifs  Metloch  gesessen  were,  vnd  sich  nit  muebt 
oder  kund  behellTen,  vnd  keine  eym  bertzog  zu  Lothringen  selbst, 
sali  abstebn  mit  eym  vuifs  vff  die  erd,  vnd  mit  dem  andern  in 
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deni  stegcredi  slill  stacnen,  ynd  dein  armen  man  liiliT  vnd  stner 
tliun;  vff  das  er  sich  dabesser  bclielfTen  muge  vnd  vort  kommen. 
Desglichen  wiest  der  sclielTen,  were  sacli,  das  eyn  liertzogiune 
zu  liOtbringeii  daselbst  keine,  'sali  eyns  gotzliaiifs  hobman  zu  Bi- 
ringen sinen  discli  decken,  vnd  dar  vff  sclienckfesser  setzen ; wil- 
let  sy  dan  drincken  ader  essen , mag  sy  selbst  begaden ; auch  ge- 
felc  sich,  das  sy  von  dannen  nit  vort  ane  hilff  kommen  mucht, 
sali  eyn  hobman  bestempt  jr  helffen  bis  vff  die  nebst  Stege. 

Darna  hait  der  scheffen  ’gewiest,  wanne  man  noit  hab  eynen 
botten  zu  machen,  sali  man  vor  an  driwerb  roiffen,  ab  imant  sy, 
der  bolschafften  begere ; der  suld  sich  offenbaren  vnd  konlh  thun, 
vnd  densclbigcn  sult  eyn  abl  gemelt  mit  ractli  der  schcITeu  vnd 
gcricht  machen. 


WEISTHUAl  VON  WILTINGEN. 

1488. 

Item,  wannehe  ein  abt  zu  Mettloch  persöhnlich  wilt  kommen 
zu  dem  jalirgeding  zu  Wiltingen , so  mag  er  mit  dritlenbalbeii 
mann  vnd  mit  dritlenbalben  pl'erdt  kommen;  da  solle  er  dan  fin- 
den neun  bobsiede,  nach  liulden  wohlgebauwet , in  der  ein  mag 
er  ziehen  wie  ibme  geliebet ; in  welche  er  dan  ziehet , solle  mau 
ilim  bewahren  sein  satlel  vnd  zäume ; man  soll  auch  seinen  pfer- 
deu  raw  fuder  bifs  ahn  die  obren  geben,  vnd  streusei  bifs  ahn 
den  bauch;  wilt  er  aber  essen  oder  drincken,  mag  er  greilTen  in 
seinen  beuttell , vnd  in  sein  ziufs  vnd  dieselbige  begaden. 

Forth  ist  auch  geweist  zu  Wiltingen  eine  mülile,  darin  solle 
«ein  *ein  müUer  also  starck , dafs  er  möge  tragen  ein  halb  malter 
koni  von  der  erden  bifs  auff  die  tröme,  vnd  von  der  tröme  wi- 
der uff  die  erden ; vnd  ob  ein  mann  seine  frauw  zu  der  mühlen 
schickt , vnd  ihr  noth  tbette , heym  zu  ihren  kindern  zu  geben, 
so  soll  der  müller  die  mülile  vf  wohl  malen  stellen  vnd  diesel- 
bige mübl  zusperren ; alfsdan  der  frauwen  den  Schlüssel  geben ; 
so  möge  die  frauw  zu  ihrem  haufs  gehn,  vnd  ihr  nothdurfft  vnd 
ihr  kinder  bestellen,  vnd  dan  wieder  zu  der  mühlen  kommen, 
ob  darbinnen  die  mühl  breche,  solle  der  müller  bezahlen  vnd 
vergnügen,  sonder  der  frauwen  schaden  *). 

Item  weist  der  scheffen  dem  gottefshaufs  Metloch  sechfs  cap- 
paunen , die  sollen  macht  haben  in  der  mühle  zu  gehen  von  s. 
llemigius  tag  ahn  bifs  zu  weynachten  st.  Joaimis  tag,  dae  solle 
man  sic  vbcrlicbern  in  nutzen  des  gottefshaufs. 

Zu  Nider  Mennig  hat  dafs  gotteshaufs  alle  jahr  ahn  griiudl- 
zinsen  iij  inalter  siliginis,  aller  massen,  vnndt  viij  malter  even,  vier 
cappen,  xxxi)  hüner,  vnndt  so  mannig  huen,  so  mannig  5 eyer. 


1)  so  ilic  copic  von  1495.  ini  origin.il  von  1488:  soll  der  miillcr  widor 
liawrn  vnd  die  frawe  nil. 
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ATF.ISTHUM  V0\  UDERN. 

Ilern  zum  ersten  zu  Vdern  liatt  das  goUcr»haufs  einen  ineycr 
vnd  »leben  scheffen , die  weisen  einen  aht  vor  einen  griindtban* 
liern,  darzu  bau  vnd  mau,  zock  vnd  flock,  Wasser  vnd  weydt 
allerseit,  nafs  vnd  dnicken,  alle  gericiit  zu  setzen  vnd  zu  ent> 
setzen,  welclie  zeit  es  nun  geburl  vmb  radt  vnd  frag. 

Jlem  stürbe  ein  mau  zu  Vdern  in  dem  bahn  vnd  doriT,  wan 
mau  den  zu  der  kirchen  dragt , so  mufs  die  fraw  den  scblielscll 
von  dem  liaiiCs  nemmen  vnd  dafs  haiil's  sperren,  vnd  gebet  mit 
der  leichen  zu  dem  grab,  vnd  darlF  nicht  widerumb  lieim  in  das 
baufs  kommen,  sie  liab  dan  eygen  erbfT  vnder  des  gottesliaufs 
meyer  empfangen;  vnd  dan  nimpt  derselb  meyer  die  sieben  sebef- 
fen  vnd  bebt  dafs  beste  baubtreebt,  welches  die  sclieiTen  weisen 
daselbsteu,  vnd  were  »acli,  dafs  dieselbe  frauw  stürbe,  so  hebt 
man  dasselbe  recht,  wie  vor  von  dem  mau.  ^V’ere  es  sacb,  dafs 
sie  also  arm  wereu  von  güttcru,  dafs  man  nichts  erfündle,  so 
weisen  die  scbelfen,  dafs  man  soll  ein  dreisticklicbeu  stoll  beben 
zu  erkentnufs  der  gercebtigkeit. 

Item  niemaut  darff  meben  vor  dem  Iialben  Iiewmonat  uliu 
vhrlaub,  desgleichen  darff  uiemant  dafs  körn  schneiden  vor  dem 
halben  august,  dem  gottesliaufs  seien  dan  seine  fronen  geschehen. 

Item,  so  jemants  inVderen  bau  zinsguter  liette,  vnd  doch  an 
andern  ortten  wohnhafftig  were,  vnd  todtshalberabgängklich  wunle, 
liat  auch  das  gottcshaul's  nicht  desto  weniger  das  beslhaupt  von 
den  gülern  zu  heben. 

Item,  niemant  soll  marcken  setzen  mehr  dan  defs  gottesliaufs 
meyer  mit  den  sebeffen. 

Item,  als  es  sacb  were,  dafs  v.  gn.  b.  von  Lollbaringben  kriegh 
bette,  vor  stiidte  vnd  Schlosser  zu  zehen,  so  mach  seiner  f.  gn. 
gebott  zu  Vdern  in  dem  hoff  geschehen;  so  soll  man  ihm  einen 
wagen  mit  zweyen  ronckbäumen  vnd  vier  jifert  mit  einem  kneebt 
zu  stellen,  vnd  soll  der  knecht  v.  g.  b.  vierzehen  lagh  naebzie- 
ben , vnd  wan  die  xiv  tagh  aufs  sein , so  »olle  er  dem  kneebt 
gcleidt  geben,  dafs  er  seinem  meister  möge  beim  kommen  mit  dem 
wagen.  Vnd  wo  es  sacb  were,  dafs  die  berschafft  von  Moncler 
gebott  ankene  (so),  dan  meines  herrn  v.  Lotharingen,  so  solle  er  der 
bersebaff  von  iMuncler  nachfolgen  vmb  den  willen,  dafs  die  herr- 
sebaff  von  Münder  möge  m.  g.  b.  von  Lottriugeu  desto  besser 
zu  dienst  kommen. 


WEISTHUM  ZU  FAHA. 

1529. 

Ein  abt  zu  Mettloch  soll  kommen  aiiff  den  tagh,  so  sein 
ebrw.  dafs  jabrgedingli  im  huf  zu  Faha  besitzen  will  vor  eines 
meyers  baufs  mit  dritthalbcu  mau  vnd  dritlhalben  pferdt,  vnd 
soll  bringen  ein  vogell  aiiff  seiner  bandt,  zween  lauffende  hundt 
vnd  ein  windt. 

Dan  soll  der  meyer  den  berm  empfaben , vnd  ihme  wafser 
B<I.  II  5 
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aiiir  Spill  liuiull  gplipii,  vml  soll  soiiicn  prcrdcn  strolie  liif«  ahn 
(len  bauch  vml  fodicr  bif»  aliii  die  obren,  dem  vogel  ein  liaiine, 
vnd  den  hunden  broilli  genug:  vnd  soll  der  licrr  finden  in  des 
mevers  liaufs  ein  feiier  sonder  raiicb,  vnd  ein  tliiscb  niil  scliönen 
M-eifsen  tuebren  gedeckt,  daraulT  soll  stehen  sali/.,  zweyerley  wein, 
zweierley  broit  vnd  sebenerley  kost  gedoppelt;  vnd  dan  soll  ein  apt 
nidersilzen  mit  seinen  scbölTen  vnd  gericliten,  vnd  tasten  nach  wel- 
cliem  er  will;  wan  dan  der  wiirtb  gezirtli  liat,  magli  sein  wiirlh 
fiirlb  fragen,  nach  sein  vnd  seines  goltesbaufs  !MettlocIi  jargedingh 
vnd  gerecbligkeitl. 

Wäre  es  sacli,  das  ein  armer  man  sein  zins  nit  liefren  künto 
auff  den  gestinibten  tagli , so  halt  macht  ein  me)'er  des  golles- 
liaiifs  imme  ziel  zn  geben  hifs  auft  den  achten  tagh  nach  dem 
könightagh,  vnd  alsdan  sali  auch  kommen  der  arme  man  vnd  sein 
zins  liefren  vnd  reichen ; so  aber  der  arm  man  nicht  kämme  vnd 
aufsrichtungh  thet  seiner  zins,  so  soll  ein  meyer  des  andern  lagfs 
darnach  den  mann  pfenden,  vnd  die  pfende  von  sluiidl  ahn  ver- 
kaiiffen  vor  die  zinfs. 

Werden  andern  vberslickl  oder  vberzennet,  somatiigen  stecken 
so  in.anigen  schillingb  sein  dem  gotteshaufs  vor  ein  boufs  verfallen. 

Item  hant  auch  gewisen , wie  d.as  gotteshaufs  Metlloch  ein 
miilile  ligen  halt,  wan  ein  stein  nottiirfligh  seie,  sollen  die  ge- 
befler  denselben  holen,  vnd  daselb  lieh'eii,  so  fern  sie  daz  mit 
einem  tagh  kundte  thun. 

Item  luaben  die  schöflen  geweisl,  ob  ein  arm  man  wäre, 
der  zu  Fabe  sein  broit  nit  gewinden  kundt  vnd  woll  furth  ahn 
ziehen,  vnd  hetl  sein  gülbgen  geladen,  vnd  kundt  nit  fuii  kom- 
men, vnd  kümme  ein  abt  zu  Melllocli  geritten,  so  soll  er  sein 
kneelit  von  seinem  pferdt  heischen  absilzen,  vnd  dem  man  fiirl 
helflen,  vnd  wäre  der  kncchl  zu  schwach,  so  soll  der  heiT  selbst 
abstahen  vnd  dem  mau  furth  hellTen. 

WEISTHinSl  VOX  FAHA. 

1462. 

Item  sollen  vnser  heiren  ’)  kommen  mit  iiii  pferden  und  mit 
iii  ^ man,  vnd  zween  winde  vnd  ein  habich,  ij  voglhunde;  vnd 
fonden  sie  ein  guten  gsellcn  <xler  wen  vf  dem  wege,  die  iiiecb- 
len  sie  mit  enen  prengen;  vnd  auch  einen  guten  gsellen  oder 
wen  sie  in  Vha  bei  sich  laden;  vnd  sal  man  ein  fewr  hiiden 
on  rauch,  eynen  schonen  tische  gedeckt,  schonen  brolzs  genungb, 
zweierlei  wein,  des  pesten  genungh,  vnd  drei  essen,  vnd  die  ge- 
doppelt, was  man  zu  taghzyt  isset. 

WEISTHUM  VOX  VVAr.MiJXSTER. 

1407. 

Item  wir  weisen  einen  apt  zu  iMcilloeh  einen  rechten  leheii- 


1)  die  dnmeapituUrr  von  Trier. 
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lierrn  vntl  bannlicrrn,  damit  mann  vnd  bann,  zuck  vnd  flnck  so 
weilii  8.  Peters  galt  geit ; ilein  sie  weysen  damit  einen  gemailten 
tag,  dafs  ein  apt  zu  Melllorli  sein  jaiirgedinge  magli  halten. 

Item  darnach  liant  sie  geweyst , dafs  icklicher  lurster  in 
seiner  plcgeii  durch  ahnpringcn  des  IiolTmanns  zur  zeitt  soll  des 
alienths  den  leuthcn  geben  vnd  kundt  thun,  dafs  icklicher  des 
morgens  frue  gestallt  sey,  sein  froyn  zu  tlinn ; vnd  soll  der  hoib- 
man  des  morgens  broit  vnd  borii  darstellcn  durch  die  förster  den 
friinern,  vnd  vvere  es  sach,  dafs  den  leutben  vvafser  abgieng,  so 
magh  ein  icklicher  zn  ilem  I)orn  gaeii  vnd  trinckcn,  vnd  darnach 
wider  kommen  in  seiner  arbeit. 

Item  wan  der  früncr  des  tags  gefrönt  hatt,  vnd  wider  heim 
will  ziehen,  so  soll  der  hoibmann  einem  ieden  ploigmann  geben 
zwey  broit  mit  ihm  heim  zu  tragen;  die  broder  sollen  so  grofs 
seyn,  dafs  ein  scheflen  nit  mitt  den  minsten  noch  mitt  den  mei- 
sten, wanne  er  seine  finger  viF  die  huef  seiner  seythen  setzt,  bin- 
nent  seinem  gebougeten  armen  durchgaen  magh.  Item  were  sagh, 
dafs  die  froin  geschehen  vlT  ein  fasteltagh,  so  soll  man  den  froi- 
uern  iglichem  plocge  geben  drey  brodt  hehnziitragen.  Were 
auch  sach,  dafs  ihnen  die  broidt  nit  geben  würden,  so  mag  ein 
icklicher  froiuer  sonder  bufs  so  lange  daheim  in  seinem  hauls  blei- 
ben, bifs  ihme  die  bröder  bezahlt  werden. 

Were  auch  sach,  dafs  ein  fraw  die  froin  thete,  so  magh  sie 
mit  ihr  bringen  ihr  kindt  vnd  ihr  magt,  die  das  kindt  hiietc; 
die  sollen  alles  das  geniefsen,  alfs  andere  fröner.  Item  defs  mor- 
gens sollen  sie  han  wafser  vnd  brodt,  vnd  zu  mittage  brodt  vnd 
kefsbrude. 

Item,  were  sach,  dafs  ein  mann  were,  der  ein  zehntferklein 
iniie  hat , wan  er  das  nit  mer  gehalten  magh  vber  gebührlich 
zeitt,  so  sali  er  zn  defs  gottshaufs  zender  gaen,  vnd  soll  ibme 
sagen,  er  habe  ein  zeh  nt  ferkelein , dafs  ers  hole.  Holt  er  das, 
ist  es  glitt  vnd  woll  gethan,  holt  ers  aber  nit,  so  soll  der  mann 
das  tragen  binnen  des  holFs  geringe  vff  dem  breittstein,  vnd  soll 
das  maull  oder  haupt  kehren  zu  dem  höbe,  vnd  sein  handt  ab- 
thun;  wo  das  fercklein  dan  hinleulTt,  so  liat  der  arm  man  woil 
bozalt. 

Item,  were  es  sach,  dafs  die  herrschalTt  von  Dillingen  einen 
zuck  thun  müste  vnd  sich  ir  wegli  so  treffe  ohn  fahr  vnd  vff- 
satz,  so  haben  sie  im  jahre  macht  drey  mahll  das  leger  zu  han 
in  dem  hoibe  W'almünster;  da  sey  schuldig  ein  apt  oder  hoib- 
nian  des  abendts  die  heiTschafft  zu  enipfaen  ehrlich , als  inn  sol- 
ches gezimpt,  es  sey  mit  kosten,  bethung,  raw  fiider  vor  ire 
pferdt,  vnd  anders;  were  efs  aber  sach,  dafs  die  genante  herrn 
von  Dullingen  morgens  darnach  sich  weiten  ernüchtern,  so  solle 
der  hoibman  vermitz  der  herrschafft  gelde  schicken  ahn  den  nech- 
sten  würth,  vnd  soll  ihnen  bestellen  wein  vnd  anders  nach  noth- 
durft  sonder  des  apts  oder  hoibmans  entgeltnufs.  Were  cs  auch 
sach,  dafs  der  abt  oder  sein  hoibman  des  abendts  der  herrschalTt  nit 
euthete,  wie  vorgemelt,  so  haben  die  herrn  von  Dillingen  macht, 
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de«  lioffmaiis  beste  preiido,  die  er  bat  ini  bofle,  abii/.nlaslen,  vnd 
damit  zu  zielieii  zu  einem  wirtli ^). 

Item,  ob  ein  arm  mau  gesefse  im  iahrgediiige  zu  'NA'almüu- 
ster  binder  eiiiicbcm  bciTii , \volie  er  sich  nidit  nniclit  bebellTon 
bitider  seinem  lieiTU,  so  soll  er  den  scblürscll  von  seinem  liaufs 
geben,  dem  solches  im  rechte  gebührt,  vnd  voran  bezahlen  seine 
sclmldiier,  darnach  soll  er  vrlaub  heischen  dem  herrn  oder  ampt- 
man  hiiuler  welchem  er  sitzt ; darnach  magh  er  hinweg  ziehen 
binder  den  andern  voigt,  vnd  werc  es  sach,  dafs  ihn  sein  lierr, 
binder  deme  er  gesefseii  hat,  begegnet,  vnd  der  arme  man  nit 
könnt  fortkommen , so  soll  der  herr  abstaen  mit  einem  fufs  vlT 
die  erde,  vnd  mit  dem  andern  in  den  slegreb,  vnd  dem  armen 
man  helffen  anheben,  dafs  er  forth  kommen  möge. 

WKISTHli.M  VON  RECH. 

1Ö29. 

Item  mein  herr  von  INIetloch  hab  in  seinem  hoff  zu  Rech 
oder  in  seinem  gei'ingh  sein  jahrgedingh  zu  halten  alle  wegh, 
wan  die  vogtsherrn  im  Sarkauwe  ir  jargedingli  gehalten  haben 
des  andern  tags  darnach,  wan  der  gemaldt  tagh  herüber  seihe; 
die  vogde  halten  ir  i.argedingh  oder  nit , vnd  mit  recht. 

Ilern  hat  der  Schelfen  geweist  dis  hofgeringh  binnet  den  vier 
manlirsleincn,  die  vmb  den  huif  stehn  solleu. 

Item  darnach  weist  der  Schelfen  dem  liaufs  von  Monckler 
sein  frone,  wan  dieser  liof  ist  aller  frohn  vnd  hcriulienst  freyc; 
an  so  uiell,  das  ein  Iiofnian  darin  gesessen,  solle  fahren  jarlichs 
eins  gehn  Nittel,  vnd  der  herscholf  von  jNlonckler  ein  stuck  weins 
von  iren  gulten  halben,  vnd  wennc  er  kombt  viiter  den  Eulen- 
bergh  bey  Fönten,  ist  ehr  dan  verladen,  magh  er  das  zu  Alonckler 
verkünden,  sollen  sie  iine  hüllFe  schicken,  die  ihmc  vorter  hellfen 
gen  Monckler;  thucn  sie  ime  nit  hülif,  mach  elir  den  wein  ab- 
laden vnd  zurück  in  den  hoif  fharen ; als  dan  hat  alle  fron  >vol 
vernügt. 

Item , ein  hof  hab  die  freyheit , ob  ein  holfman  schuldigh 
were,  so  solle  man  inen  binnen  dem  hoifgeringh  nit  prciiden; 
wann  ehr  aber  darbaussen  khem,  so  mag  man  inen  pfenden,  wie 
ein  ander  gemeiner. 

Item  hat  der  hoff  die  freyheit,  ob  sich  jemans  mifsbraucht 
het,  es  seye  frawe  oder  man,  vnd  mücht  binnet  die  vier  maur- 
stein  des  hoifs  kommen , so  solle  ehr  acht  tagh  freiheit  haben ; 
magh  man  iune  darbiunct  hinwegh  helffen,  hat  man  zu  thun ; 
wan  aber  die  acht  taghe  vmb  sein , magh  man  das  vberthedigh 
mensch  im  hoff  angreif  fen,  vnd  fhüercn  alin  die  orth,  da  ime  sein 
recht  wiederfehrt. 

Itemalso manchen vierlingh  (haber)man da hicb.also  manche eighe, 
vnd  also  manchen  ferdelingh,  vnd  also  manchen  froendienst;  also 
manchen  vierdelingh,  also  manchen  plancken;  vnd  ein  plauckea 
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solle  sieben  schoe  langh  sein  viid  ij  schoe  dick  und  ij  schoe  broidl ; 
vnd  vier  vienlelingli  ein  liöeii. 

Item  magb  ein  IiolTman  den  sclielTen  gepieten  zu  den  zinsen 
zu  beben  vnd  aticli  zu  dem  jargedingli , vnd  sollen  die  scbelTen 
irc  zins  mitbringen,  den  sie  daii  srbiildigli  seyen;  vnd  mag  icder- 
lich  ein  pferdt  mit  bringen  vnd  soll  jerkliclicr  sein  mantell  auf- 
sprcidten  vnd  sein  pferdt  darstellen,  mach  der  liabern  so  viel 
holen,  alfs  es  essen  magh;  ist  aber  der  scheffen  nit  zinfs  schul- 
dig, so  solle  sein  pferdt  der  habeni  entpehren ; das  ist  der  schef- 
fen gerechtigkeit. 

Ilern  solle  ein  jecklicher  sein  plancken  also  vervs’ahren  an 
dem  hoflr,  dafs  er  binnet  eim  jahr  nit  abgehe,  vnd  fehlt  ehr  ab, 
so  mtifs  ehr  den  befsern  mit  der  bofsen  mit  einem  sester  \^'eins. 

Item  erkennen  die  scheflen  ferners , dafs  der  bienen  oder 
beyengarthen  einem  abt  von  Mettloch  alleinig  zehenden  gebe  vnd 
sonsten  niemandes. 

WEISTHL'M  ZU  BECKINGEN  »). 

1574.  27.  aug. 

Item  weisen  die  Schöffen  einem  comenther  zu  Beckhingen 
den  man,  bau,  fundt,  plunipff,  fluck,  zuckh,  hegen,  jagen,  fischen, 
wohnn,  Wasser,  walte,  weide.  Hissen  vnd  fahrenfs  als  einen  ai- 
gentthumbs  hochgerichts  grundthern  zu,  von  wegen  des  deutschen 
Ordens,  wie  von  alters,  vnd  daz  mit  recht. 

Item  W'eisen  die  Schöffen  aufs  recht,  so  die  mifsthat  des  mifs- 
thetigen  also  schwer  were,  dafs  man  justicia  hallen  müste  vnd 
kein  genadc  mit  zu  Iheileu  were,  soll  man  den  mifstheligen  vor 
gericht  bringen  lafsen,  los,  ledig,  vngebundeu  aiiff  freien  fiifs 
stein  vnd  ime  alle  dag  punct  seiner  milslhat  füer  lassen  lesen ; 
gesteht  er  alslan  der  clagen,  so  sollt  fort  besehen,  wafs  recht  ist. 

Item  weisen  die  Schöffen  aufs  recht,  dieweil  der  mifslhetig 
der  füer  gelesenen  clagpunct  vnd  artickel  gestendig  gewesen, 
darüber. dan  ein  vrkhunt  geworfen,  sollt  man  ime  lassen  bürgen 
durch  lx)len  dreimal  abfordern , ob  er  sich  mit  recht  kunnc  ver- 
antworten, oder  nit?  alstan  soll  fort  beschehen  wafs  recht  ist. 

. Item  weisen  die  Schöffen  aufs  recht,  dieweil  der  arm  mensch 
nit  bürgen  kan  geben  für  leib  vnd  gut,  sich  mit  recht  zu  ver- 
antworten, soll  man  ihn  wieder  in  den  stock  füren  lassen  durch 
den  boten,  vnd  in  fragen,  ob  er  begerc  zu  essen  oder  zu  drinckheu, 
sollt  man  ime  geben.  Darnach  solt  fort  beschehen,  wafs  recht  ist. 

Item  weisen  die  Schöffen  aufs  recht,  nachdem  der  arm  mensch 
nit  hülfen  geben  khan,  sich  mit  recht  zuuerantworten , so  soll 
man  innen  nach  seiner  selbst  eigenen  bekenimifs  durch  den 
scharpff  richter  lassen  straffen,  dafs  erfs  nit  mehr  thue. 

Item  weisen  die  Schöffen  aufs  recht , auf  dem  Galgeuberge 
da  stehe  eines  comeuthers  zu  Beckhing  von  des  deutschen  Ordens 
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liocligerlclit  niil  zweien  slclllcn  im  grund,  mit  einem  zwcrgliliolts 
üben  cingezapfO,  daselbst  sollt  man  den  anneu  liinfiirn  vud  straiTcn 
lassen  nach  schefien  vrlhcil , wie  recht. 

Item  weisen  die  schüflen  aufs  recht , man  solle  den  armen 
meuscheu  vom  vrthel  stock  fiiren  vber  die  brück  bei  s.  Bärbeln 
ho(T  hin,  da  man  dau  zum  uehslen  zum  hochgeriebt  kommen 
khiint  auit'  den  Galgeuberg;  darin  geben  sie  einem  comenther  zu 
Beckingen  nit  Ordnung;  vnd  auf  dem  Galgeuberg  soll  dem  armen 
sein  recht  besuhehen  wie  recht. 

Item  weisen  die  schölTeu  aufs  recht  des  armen  menschen 
weib,  widiwe,  die  kiuder  weisen  vud  dafs  guit  einem  comenlher 
zu  Beckhingen  vou  wegen  des  deutschen  oixleus,  vnd  doch  dabey 
die  gnadt. 

AVE ISTHUM  VON  lUSSENTHAL  i). 

1620. 

frage.  AVas  dieser  tag  vnd  jahrgediug  vor  andern  vf  sich 
liabe? 

antw.  wan  ein  aufslendescher  oder  inwohner  käme,  vud 
was  vorzuebringen , dem  soll  schleunig  recht  ertheilt  werden, 
vnd  das  mit  recht. 

frage.  AVer  in  difsem  bann  vnd  bezirckh  die  buefseu  zue 
setzen  vnd  zue  taxireu? 

antw.  Es  haben  die  gemeine  hern  das  verhör  mit  einander, 
so  aber  ein  straf  vud  buel's  verfalle,  habe  der  conuneuthur  sulche 
zue  setzen ; darbey  müessen  die  vou  Esch  zufrieden  sein , vud 
dass  mit  recht. 

frage.  AA'cr  in  diefsem  ban  vnd  bezirckh  deu  augriff  habe? 

antw.  Die  gemeine  hern  , so  hoch,  mittel  vnd  iiidergericht, 
mann  vnd  bann,  grund  vud  fuud,  ziickh  vnd  iliickh  haben,  doch 
meniglich  irs  rechtes,  so  sie  von  gruudtgerechtigkeit  darin  betten, 
uhnabbrüchig. 

frage.  AA^an  ein  mifsthedige  person  ergriffen , woliiu  der- 
selbe zu  füereii? 

antw.  Es  solle  der  meyer  solche  mit  den  höbern  die  strafs 
eiufueren  lafsen,  da  solle  er  zu  Beckhingen  3 wochen  tag 
in  lliuru  gesezt  weixleu ; von  dannen  solle  er  dasselbe  nach  Bur- 
gesch  füeren,  da  soll  er  auch  3 wochen  1 ^ tag  eingesetzt  wer- 
den; vud  von  dannen  wider  nach  Beckhingen,  da  habe  der  coiu- 
meiithur  stock  vud  stel  vnd  halsgcricht. 

frage.  AA’’au  einer  das  leben  vermacht,  wer  den  zu  verur- 
ihcilcu,  vnd  wem  das  guet , so  er  verlasset,  verfallen  »eye? 

antw.  Solches  habe  zu  thuen  ein  hochgerichtsmeyer  mit 
den  sieben  scbelTcn , vnd  sey  dafs  guet  der  herrschafft  v eriallcn, 
vnd  dafs  mit  recht. 
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frage.  \A'an  ein  witib  da»  guet  regirt  vnd  füert,  was  sie 
nach  irein  abslerben  der  heiTscliafft  verfallen? 

antw.  So  sic  im  witvvenstaiid  blibe  vnd  »tirbt,  »eye  sic 
uiclils  schuldig;  so  sic  sich  aber  weiters  bestatet,  vnd  ii'  man 
stirbt,  ist  ers  bestliaupt  verfallen. 

frage,  \^'ann  pferdt , khie  oder  was  ander»  allhie  im  dorf 
gefunden  , wie  maus  darinit  lialteu  solle  ? 

antw.  AA'an  solches  6 wochen  vnd  3 lag  im  dorff  verpli- 
ben,  falle  es  der  herrschaffl  heim. 

frage,  ^^'an  jemandt  in  dem  bau  Rissciithal  gerüegt  würde, 
^vem  dieselbe  gebüren? 

antw.  Erkliennen  die  schüffen  der  herrschafft  die  biicfscii, 
vnd  den  gerichten  den  wein. 

Au»  einer  ‘nota  der  scheffen’  desselben  gerichts  6.  meiv.  1586. 
Volgens  wan  ein  erb  solcher  vogtei  ein  kindt  aufsbestandeu 
wurdl  vnd  demselbigen  ein  wieseplatz  oder  zwei  der  vogtei  so 
ein  fuder  hewes  zwey  oder  mehr  eixlragcii  w urde , zttr  heiradts- 
gaben  initgeben  wurde,  wie  lang  das  kindt  dessen  zu  geniesscu, 
ob  auch  das  kindt  oder  eheludt  solche  wicsenplatzen  zu  versetzen 
oder  zu  verkeuffeu  macht  haben  otler  nicht? 

antwort  der  scheffen,  es  habe  ein  jedefs  kint  seine  breutgab 
so  es  crbgüller  »int  zue  genicsson  gleich  seinen  andern  erbgul 
alsülang  die  altern  leben  vnd  lenger  nit  nach  der  älter  ihoidt,  efs 
werde  dau  auff  der  heiligefs  beredtthuug  verlier  mit  aufsdriickli- 
chen  wortten  Vorbehalten , aber  nit  zuuerkauffen  noch  zu  be- 
schweren. 


WKISTHUM  ZU  HARLINGEN. 

1570. 

Item  zu  llarlingcn  ligen  erbschalft,  vnd  wer  die  hat,  der 
ist  m.  h.  geschworner  huiber,  vnd  die  erbschafll  gibt  xtu  nillr. 
weifsen,  vnd  zu  jederm  maller  j hauen,  vnd  so  nianich  mltr, 
so  vil  breit,  vnd  so  nionich  nialter  kornns,  also  menigli  fafs 
habern.  Dieselbigc  fafs  habern  hoiren  dem  meicr  zu,  dauou  inufs 
er  denn  hofrichtern  zu  ISIei-zich  die  kost  geben,  wie  wol  er  die 
haber  nicht  kriegt;  vnd  wann  der  vuigd  incyer  von  Alerzig  (jueiiie 
geritten  mit  seinen  ruiltern  vnd  gericht  vnd  begerten  ihre  pferd 
innzuthun,  so  soll  der  meicr  von  Harlingen  inen  das  fuder  geben; 
alfs  dan  hat  er  die  haber  zu  stuir;  wollen  sie  wein  trinken,  so 
wissen  sie  wo  zu  holen. 

Item  w'cre  es  »ach,  das  m.  h.  wolten  ihre  recht  vnd  gercch- 
tigkeit  wissen , so  mui'scn  sie  den  huibern , so  nhu  scheffen  sein, 
zusammen  gepiethen  vnd  ihre  kost  geben,  so  musten  sic  inen  ge- 
horsam sein , welche  zeit  die  herrn  wolten , doch  also , das,  man 
innen  das  verkünden  soll  ein  tagh  zuuorn. 

Item  weisen  den  hetrn  in  dem  hochwaldt  zu  iagen,  im  vvus- 
ser  zu  fischen  nach  allem  irem  willen,  vnd  wan  die  hcri-en  vom 
dhoim  ihre  iäger  zu  H.  bey  dem  ineyer  oder  einem  andern  eigen 
haben,  so  soll  ein  iglichcr  huiber  von  einem  iglichen  inltrweilsen 
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ciu  broidt,  so  geuaul  vvli-dt  luiudsbi'odt,  geben,  vnd  wan  das 
veiiliain,  so  sehe  er  vnib,  das  er  mehr  bekbornme.  ^'ud  -wann 
ilie  lierrii  vom  dhoime  in  gen.  liocliwaldt  irc  garn  gesielt  bellen 
vnd  sullcn  jagen,  vnd  klieincu  dai'zii  die  lierscbalTt  von  I'  ill/.burgh 
mit  ircu  liunden  vnd  garn,  vnd  begerten  niil,  so  sullcn  die  lierren 
vom  dhoime  vlT  ilir  begereus  suicbes  vergiinuen. 

Item  weisen  auch,  wann  ciu  niirstbcdigcr  zu  Harlingen  oder 
im  geriebt  gegriffen  wurdt,  so  soll  der  mcier  zu  H.  inen  an- 
greiffen  mit  seinen  dienern,  vnd  were  cs  noch  so  hoch  tagb,  das 
er  dem  vogdl  mcier  zu  Merzicb  kundt  empieten , das  er  kbeme, 
so  soll  man  dcnselbigcn  liinder  die  kireben  lieberen  in  die  slrafse, 
souder  cinicb  gebennde,  los  vnd  Icdigh.  Ist  aber  sacb,  das  es 
zu  nabe  bei  der  naclit  were,  das  er  dem  voigd  mcier  nicht  kundt 
einpielbcn  mit  dem  taglie,  so  soll  der  mcier  sampt  seinen  boifs- 
leuden  den  mifstbedigen  die  nacht  halten,  vnd  inen  in  das  hund- 
buifsgeu  legen;  den  andern  morgen  sali  er  nach  dem  vuigdiener 
schicken,  vnd  iucn  alsdan  biuder  der  kireben  los  in  die  strafso 
stellen;  darnach  mögen  die  vogdmeyer  mit  Ibun  was  sie  wullen. 

AVEISTH.  DES  HOFS  LELKEX. 

Ilern  weist  der  scbclTen  dafs  ein  jeder  bobslmann  so  begue- 
Ict  im  hoff  Leucken  schuldig  ist  dafs  bruelhew , wan  es  bie- 
ber  gefiircl  wirdt , lielircn  in  die  bewsebeur  zu  zehen  vndt 
daneben  aurli  des  nionlags  nach  der  licilliger  drey  könig  lag  je- 
der liobslinan  ein  creulzcr  bei  Sonnenschein  zu  erlegen. 

Ilern  weist  auch  der  scbelTen  wan  einer  den  andej'ii  ulier- 
ert,  seet , meliet,  schneidet  vndt  überfüre,  ist  er  die  buefs  der 
obrigkeil  crfallen,  vndt  ist  die  bufs  zehn  creulzcr  vndt  denen 
Schelfen  ihr  gereclitigkeit.  Wan  jemandt  ein  guol  erbt,  der  ist 
ein  bcstäiidnufs  von  dreyssig  creutzer,  vndt  der  kaufl't,  den  ufs- 
trng  mit  siebenlzig  zwey  creulzcr  zu  bezahlen  setnddig. 

Ilern,  wann  ein  naebbar  zu  Leucken  gefangen  wurdt,  gefu- 
rct  so  weit  über  den  Illieiu,  alfs  an  den  Rhein,  vnd  hat  das 
leben  nit  verwürckt,  sollen  ire  cburfstl.  gnaden  dem  man  nach- 
schreiben  vnd  wdeder  zu  landt  helffen. 

llem , wann  einer  einen  beien  in  Leucker  vogley  erfundl, 
soll  er  ein  spon  aufs  dem  bäum  hauen  vnd  dein  keller  vff  Sar- 
burg  lieberen,  vnd  w'an  des  beyens  zu  gcniesscu  ist,  so  soll  der 
keller  vnd  derjcnich,  der  derselbigen  gefunden  hat,  zur  halben 
theilen. 

’VM'ISTII.  VOX  ORSCHHOLZ. 

1560  J). 

Item,  wann  aeker  ist,  geben  die  von  Oberleucken  , wan  sie 
ifirc  Schwein  in  meiner  herxn  wälde  kehren , von  jedem  fuefs 
ein  heller. 


1)  .im  linken  S.iarnler,  unweit  Krcuileiiburg , 1'ali.i  und  Mclloch,  in 
dür  liiTSchafl  Monlcler. 
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Item  ist  hoiTsbrauch , dafs  wann  ein  aiifsweudlger , der  dan 
7.elin  oder  zwantzig  jalir  abwesend  war  gewesen , viid  wieder 
aiilieim  sicli  kehret,  viul  sich  zu  seiner  vorfalircn  vud  ellerii 
erbgiithern , wie  recht,  billig  kommet,  dem  soll  durch  meyer 
vud  gericht  zu  seiner  erbgerechligkeit  geholflen  vud  geliaudlhabt 
werden. 

Item,  wan  ein  erbgulh  xxxi)  jahr  durch  jemandt  mit  gutem 
glauben  ohne  trough  geixildig  besessen,  soll  er  dabey,  als  sein 
eigenerb  vnd  guth  gehalten  werden. 

Item  wan  einer  ein  erbguth  von  einem  rechten  erl>en  in 
diesem  hoff  kaufft,  vud  ihmc  wie  recht,  vffgetragen  , vnd  dabev 
jahr  vnd  tag,  sonder  nbtrieff  oder  vexiou  stehet,  soll  derselb 
käuffer  dabey  als  sein  eigen  guth  gehalten  vrerden. 

Item , wer  der  herren  siebenth  steihet , der  ist  meyer  vnd 
gerichteu  ein  sester  weins  schuldig,  dafs  sie  ihme  sagen  sollten, 
wohe  dieselbe  siebenth  sich  kehret  vnd  wendet. 

Item,  wann  der  weinschenker  hoffgericht  vber  sein  wein 
vnd  brod  von  meyer  vnd  gerichten  begehrt,  soll  es  mit  Sonnen- 
schein geschehen. 


WEISTHU.M  VON  TABEN  i). 

1486. 

Item  weissen  die  scheffen , dafs  der  amptman  des  abts  zu 
8.  !Mnxiniin  soll  thuen  dom  jahrgedinge  bann  vnd  friede,  vnd 
soll  haben  ein  stab  in  seiner  handt , vnd  an  seinen  huth  tasten 
vnd  stehen  vnd  bann  vnd  friede  tbun. 

Item  weisen  sie  einen  abt  einen  recliten  gruudtlchenhcrrn, 
vnd  weisen  ihm  zu  man  vnd  bau , wafser  vnd  vveyde,  zuck  vnd 
flurk , font  vnd  pront  von  der  erden  ahn  bis  an  den  himmel 
vnd  alle  hohe  wUldtc  vnd  was  der  krummen  erwachfsen  ist, 
darzu. 

Item  were  efs  sach , dafs  ein  inissthättig  meiisch , der  baus- 
sent  der  freyheit  verbrochen  hette,  vnd  konnte  binnen  der  frey- 
heit  kommen,  den  sol  man  da  halten  vmb  seinen  pfenningli  drey 
taghe  vnd  vi  Wochen  lang,  vnd  wan  die  drey  tagh  vnd  vi  Wo- 
chen vmb  seyndt,  kan  er  dan  drey'  fuefs  baussent  die  freyheit 
kommen,  so  soll  er  noch  also  lang  frey  sein,  als  vorn.  Kan 
aber  darbinnent  der  hoffman  oder  probst  ihm  dannen  helffen, 
dafs  mag  er  thuu  sonder  intragh  ycmandts. 

Item  weisen  sic  auch  mit  vrtcl  vndt  recht  das  wnsser  dem 
abt  vnd  dem  hoff  zu  T.iben  zu,  vnd  soll  mau  dafs  in  die  vorgen. 
freyheit  lauffen  lassen,  vnd  soll  dafs  niemandt  abkehren,  vnd 
were  es  sach , dafs  yemandts  darin  bnichlich  wurde,  vnd  dafs 
Wasser  mit  einander  oder  eins  theils , viel  oder  weuigh  abkehrt 
aufs  der  vorgen.  freyheit,  also  dick  dafs  geschehe,  also  dick  were 
der  menscli  v schill.  bufsen  schuldig,  es  were  man  ader  frau- 
wen  kindt. 


1)  am  linken  Saaitifer,  misclieii  Sarlitirg  iiiid  .Mctlndi. 
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Ilciii  weiseu  sie  dem  abt  zwcy  wcre  iii  der  Saren,  vtid  iiici- 
iieiii  lieiTi»  von  JMeltloch  in  dem  obersten  wehre  in  der  loclireus- 
seii  die  di'itlc  uaclit,  vnd  nit  ini  kobeu. 

Item  weisseu  die  sclicircn  dem  abt  zu  s.  Maxiinin  alle  borlie 
weldte  viid  darzu,  wals  der  kinnimcn  erwachl’sen  ist,  vnd  er 
soll  den  waldt  tliuii  liiieteu  vcrmitz  einem  hotten  oder  einem 
waldlliii-stcr,  vnd  darumb  soll  der  gen.  abt  haben  den  windtfall 
vnd  est,  die  von  den  bitumcn  fallcii  allein,  vnd  sollen  die  zwecn 
äbl den  dlicinc , wan  ackcr  ist  in  den  Waiden , tlieillcn. 

Item,  were  es  sacli,  dafs  ycmandt  in  denselben  waldten  jen- 
seitb  der  ^^'cui»bacll  holtz  hiebe,  so  soll  man  die  pennen  vnd 
bulsen;  wcre  cs  aber  sacb,  dafs  er  entfahren  magh  vnd  ilerheim 
fahrt , vnd  mit  dem  vordersten  halben  wagen  vber  die  AVenig- 
bach  were,  ehe  er  gepandt  würde,  so  ist  er  entfahren,  vnd 
solle  ihm  uieniandt  thun,  darumb  wan  er  hiewe  da  rullt  er,  vnd  da 
er  ladt,  da  beidt  er,  vnd  haben  allein  die  von  Taben  die  freyhoit. 

Item,  waimehr  man  die  rodtbusch  hauwet  oder  windet,  alfs 
dan  soll  ein  jeglicher  gemcinsman  zu  Taben  sein  körn  bringen 
in  die  probstei  daselbst  vnd  soll  gcmeintllchcn  vrlaub  heischen 
dem  probsten  daselbst,  vnd  sollen  ein  jeglicher  ihr  krummen  mü- 
gen  lösen  mit  einem  halben  sestcr  weins,  vnd  soll  ihn  dati  ma- 
chen der  probst  ein  gute  suppen.  Alsdan  sollen  die  gemein  dem 
vurg.  probst  ein  gutt  stück  rodtbusch  geben,  vnd  sollent  geben 
darzu  dem  probst  die  sechste  garbo,  ein  jeglicher  der  da  hauwet, 
er  winde  oder  sähe  darin  frucht  oder  nit ; vnd  wannehe  ein  orler 
zween  da  windet , alfsdan  sein  die  andern  allzumahl  die  sechste 
garbe  schuldig.  Item  weisen  sic  v.  h.  dem  abt  aller  bussen  zwo 
iheilen  zu,  vnd  die  dritte  theil  dem  voigtherrn;  vnd  hat  darumb 
der  vugt  die  dritte  theil,  dafs  er  dem  abt  soll  sein  zwo  theil 
inbrengen,  inheben  vnd  liebem;  vnd  darzu  den  hoff  zu  Taben 
vnd  den  abt  vnd  die  armcu  Icuthc  schimien  behücteu  vnd  be- 
schützen vor  aller  gewalt  nach  seinem  vermögen. 

Item,  weisen  sic  auch  dem  abt  zu  foudt  vnd  pmiidt,  vnd  wcre 
cs  sach , ilafs  etwas  funden  wiü'de,  es  sey  golt , kleider,  viehc 
oder  ander  stückh , so  wie  die  vveren , soll  der  fundt  dem  abt 
allein  zustehen,  darumb  dals  er  ein  grundtherr  ist.  Item  weisen 
sie  auch  die  leulh  allsanuneu  ini  bann  von  Taben  frey  vermilz 
renthen,  gelten  vnd  zinsen,  vnd  mögen  ihr  erbschafft  verkauffen, 
versvenden,  verpfenden  vnd  in  ander  handt  geben,  setzen  vnd 
stellen  vermilz  reuten  zinfs  vnd  gulten,  vnd  mögen  anders  wo 
ziehen  vnd  wandeln  vnd  vviedcrkommcu  nach  allem  ihrem 
vvulilgcfallcu. 

Item  wcre  es  sach,  dafs  die  scheffen  zu  Taben  misseil  betten 
oder  einige  urtel , des  sie  nit  versten  vveren,  alfsdan  sollen  sic 
den  inissell  hohlen  vnd  erlernen  in  ihrem  uberhoff  zu  st.  IMaxi- 
niin  vor  der  voder  thüer  au  den  xitu  scheffen  daselbst  vermitz 
kosten  vnd  schaden  der  partheyen;  vnd  soll  man  darzu  den 
scheffen  von  Taben  die  wege  schön  machen. 


1)  der  von  Maiiinlii,  und  der  von  Metlocli. 
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Ilcm  soll  iiieiuaiidts  wein  sclienckcii  oder  zapfen  zu  banfa* 
steulagli,  acht  lagh  darvor  vnd  acltt  tugli  dai'iiach,  daun  allein 
der  ]>robst  zu  Taben  und  vogt  daselbst, 

Item,  were  cs  sach , das  der  vogdt  zu  Taben  lienachten 
wurdt,  alfsdau  soll  ihn  der  probst  daselbst  im  dorlT  suchen  thun 
vnd  in  den  IiqIT  liiehteu  durch  sein  knecht  oder  liollinan',  vnd 
gütlich  entpfahen  , vnd  seinen  pferden  stroe  geben  bis  ahn  den 
bauch  vnd  ramv  futter  bis  ahn  die  obren,  vnd  iliuen  ein  beit 
machen,  nacli  seinem  besten  vermögen;  vnd  soll  mau  imc  auch 
ein  taflell  decken,  vnd  ein  salzfal's  vnd  ein  handtfafs,  ein  kaudt 
vnd  einen  Icuchter  darauff  setzen;  will  er  dan  Ibiler  wolil  essen 
vnd  leben,  so  soll  der  vogdt  in  seinen  bcultel  tasten  vnd  fortcr 
kauflen,  was  er  linden  kan,  das  ilimc  geliebt. 

Item,  were  es  sach,  dafs  in  dem  bann  von  Taben  einige 
fundt  fundcu  würden,  cl's  were  geldt , kleidter,  haul'sralh,  \iehe 
o.  a.,  wafs  dafs  were,  der  soll  sein  zwo  thcil  dei's  gruudllehcu- 
hciTu  vnd  die  dritte  theil  des  vogts. 

Item,  w'ere  es  sach,  das  fehdt  halben  oder  anders  einige 
nameu  da  gctliau  würdl,  efs  were  viehe  oder  anders,  soll  all's- 
dau  der  vogdt  mit  seinem  besten  vermögen  viF  seinen  zäum  vnd 
kost  nachrulgen  drey  tagh  lang  der  nanien,  vnd  sein  best  darzu 
thun,  die  iiani  wieder  zu  bringen  vnd  zu  beschültcu;  vnd  were 
es  sach , dafs  er  lenger  denn  drei  tagh  dariimb  müst  aus  sein, 
alfsdan  sollen  der  abl  vnd  die  armen  leutli,  die  ihr  gutt  verloren 
liclleu,  die  kost  dem  vogdte  hclflen  tragen. 

WKlSTIlUiM  ZV  AMLTlAGENi). 

1504. 

Item  wyseu  die  schclTcn  v.  h.  recht  vnd  gcrcchlicheit,  zum 
ersten  an  dem  Sclieilborn  wisen  wir  den  heim  von  balckcnslcin 
viul  V.  h.  voigde  von  Broich  in  niyus  g.  h.  vogdie  von  Trier 
, V nd  C)  ns  probst  vodien  von  s.  Paidin , das  die  vier  heiren  mo- 
gent  sylzen  vlT  dem  Imrn  vnd  eyn  yckliche  dem  andern  zu  essen 
mach  geben  vlF  den  vier  vodien  u.  s.  w,  ®). 

Bynnent  den  funff  Zeichen  da  haint  v.  li.  zu  binnen  vnd 
zu  entbinnen,  vnd  wysen  yn  zu  all  *)  geeicht  von  hclffengesclirey, 
von  bluedigen  wonden,  von  niistcdigen  mcuschcu,  vnd  wysen 
auch  byiinen  den  funff  Zeichen  den  fisch  ym  wasscr,  fiye  wilde 
thier  yn  weiden,  den  fogel  )n  der  loffl,  vnd  wer  den  herrn 
darin  dreit,  thut  den  herren  vnrecht  vnd  den  armen  luden  nyt 
lielT.  ^ 

Item  wyst  der  scheffen  fortcr  der  armer  lüde  vurzuege  vnd 
gerechticheit,  so  W)sct  er:  wci-c  cs  sach,  das  eyn  man  hye  seefs, 
der  soll  nyt  sonder  eyn  vogdt  hye  sytzen,  vnd  seefs  er  dan  hin- 


1)  WildJngcn  .im  rcclilrn  ufer  der  Saar,  oberhalb  Conz. 

2)  1527.  vnd  sveh  dcsvetl)igen  gebrueben,  als  vn  geliebt. 

3)  1527.  bau,  raan,  lock,  floick,  fundt,  prunlh,  grundt,  wasscr  vnd 
'vevde. 
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der  eym  kroeMclldorn , der  yme  schede  gebe,  so  seil  er  der 
zweyer  vogde  eyneu  kiesen,  wellicher  yiiie  geliebt,  vnd  soll  ynie 
geben  eyn  vcrizcl  euen  vnd  eyn  hoyne,  liait  er  nyt  mclic  vou 
yme,  er  darff  yme  auch  nyt  melie  geben,  nach  dyenen.  AVere 
es  aber  sacli,  der  arme  man  gefangen  wurde,  so  soll  der  selbig 
fogdt  vmb  yn  schriben,  als  were  es  der  aller  groist  man  da- 
selbst wanbaflig  were,  so  ferr  jlicnsyt  des  Ryns,  als  hyesyt  de« 
Hyns.  Item  were  auch  sach , da«  eyn  man  liye  sefs  vnd  hett 
voigdlye,  vnd  duyeht,  das  er  «y  nyt  kiindt  bedienen,  der  soll 
gayn  by  den  meyher,  vnd  soll  dye  vodie  vffegeben  myt  follem 
dyenst ; soll  der  meyger  gehorsam  syn  vnd  von  ym  vfinemen. 
Item  were  auch  sach,  das  eyn  man  hye  seefs  vnd  wuld  nyt  hye 
blyben , so  soll  er  vff  laden  syn  fnren  habe  schonen  dags  vnd 
lieyders  liemcls  vnd  soll  faren  vff  all  ander  stede,  da  er  weyfs 
vnd  diinkt,  syn  broit  zu  wynden  ; wer  auch  sach,  daf«  yme  der 
fogdt  begegnet  da  er  hyn  zuege,  so  soll  er  syn  knecht  abe  hey- 
schen  slaiii , dem  armen  man  zu  hellfen , abe  er  verladen  were. 
Were  auch  «ach,  der  arme  man  vodie  hett,  vnd  dye  wuld  behalden, 
so  Süll  ym  dye  voigdye  na  denen  vermilz  der  herren  dyenst. 
Das  liaint  verzehen  scheffen  byfs  her  gewist , vnd  wysen  sulclis 
auch  fort. 

Item,  abe  v.  li.  eynen  menschen  betten,  der  das  verdyenl 
hell,  da  von  mau  rechten  sali,  den  moigen  «y  furen  iheii  Falken- 
steiu,  vnd  ym  syn  recht  tliun  *);  abe  y'ii  aber  gelicben  wuld, 
das  sy  hye  von  yme  richten  wulden,  so  haben  «y  hye  lygen 
Falckensleyner  vogdie,  da  moigen  sy  vffrichlen  ein  vffriebtig  fry 
liocbgericht , vnd  yme  syn  recht  doin.  abe  sy  dem  armen  men- 
schen eyn  gnade  wulden  doin,  so  haben  die  herren  eyn  frigeii 
Wasser^),,  moigen  sy  dem  menschen  da  syn  recht  tliun,  so  fer 
yn  geliebt.  Das  haint  xiiij  scheffen  von  alders  hervfs  gewist, 
wysent  sy  sulclis  auch  vort. 

\A'.  DES  KIRMESRECHTS  ZU  METLOCH. 

1493. 

Item  zum  irsten  hat  der  meyer  die  scheffen  beladen  vffircii 
eidt,  wie  mau  das  missenrecht  anbeben  soll  vnd  zu  welicber 
zeit  dafs  misserirccht  aln  vnd  vfs  gehe.  Daruff  sy  berait  gehei- 
sebcu  viul  haben  gewysel,  das  snliche  missenrecht  aiu  gce  vIT 
sant  Michaclisabcnt  zu  nonzcit,  vnd  werre  bis  des  anderen  dags 
na  sant  ISlicliaelistag  wider  bis  nonzcit,  vnd  da  sollen  ei-schiuncn 
siclicn  Schelfen  vnd  ein  meyer  mit  cvm  gericlils  botten  der  heren, 
daselbs  zu  besehen  vnd  verhoeren,  was  sich  begebe  widder  recht, 
das  suliclis  goricht  oder  geslraifft  werde  mit  recht  oder  ain  ge- 
naden der  lierrcn.  Slen  darnach  gefragt,  was  gcrechlikeit  dar- 
nach folge?  DarulT  gewiset  vnd  berait  gehapt,  das  suUclie  kirwy' 
«oll  buyssenl  den  zuynnen  gehalten  werden. 


1)  1527  in  yrrn  stoprken,  fessern  oder  gcrrmkiiiis. 

2)  1327.  einen  sciclieii  eygiiifn  iv.Tsscisliani  in  ilcr  Sairii. 


Digitized  by  Google 


METLOCH 


77 


Item  »oll  ein  gcriclilzbolt  vff  der  miMeureclit  all  »cy , ge- 
wiclif,  nafs  vnd  drucken  enipfahen  vnd  hollen  im  golsluir»  Mel- 
locli,  viT  das  der  laiidtscliaiTl  darmyt  geiioicli  geschehe. 

hem  mit  dem  auch  gewyset,  das  eyn  foidtzmeyer  mit  sampt 
den  gericliten  eynem  }cclichen  statt  geben  soll  nach  syner  not- 
liiriFt  kaiiffmaiischatz  zu  triben , vnd  ob  eyner  feill  hett  in  eyni- 
clier  statt  anc  erleubnu»,  der  ist  den  liereii  die  boil»  verfallen. 

Uartzu  gew'yset,  das  das  gotzhiifs  INletloch  macht  hab  vff 
8.  Michaelstag  ein  schauff  vff  zu  stecken  bifs  zehen  vren  vor 
miltage,  hab  allein  das  golzhiis  zu  syner  nottiirlh  bottcr,  kesc, 
eyer  vnd  anders  zu  keuiTen , sampt  dem  foidt  zu  syner  uolturfft 
vnd  niemants  anderfs. 

Item  gefragt , vrafs  darnach  folge , haben  nach  berait  geniel- 
te  scheffen  gewyset , das  ein  herschafft  von  Sarbrucken  sey 
ein  rechter  foidt  zu  Metloch  vnd  in  dem  gronnde , das  von  we- 
gen des  stiffts  Trier,  vnd  habe  jr  meyer  macht  durch  das  gantz 
iar  allen  angriff  vnd  das  rechtuertigen ; vnd  was  der  meyer  mit 
eynem  ttester  wins  niedder  mag  legenn , hat  er  macht , ain  die 
hercu  zu  thun;  vnd  was  boifs  fcllig  ist,  so  wysen  sy  der  bois- 
sen  zwey  tcill  dem  gotzhufs  Metloch  zu,  vnd  dem  foidt  das  drei 
tcill. 

llal)cn  damyt  gewcyst,  dafs  all  Sachen  die  sich  begeben  von 
scheltwortten  vff  der  foidien , vnd  nit  nieder  gelacht  werden, 
alfs  vor  gewyst,  so  hab  der  meyer  da»  zu  rechtuertigen,  vnd 
wafs  da  bof»  fellig  ist,  so  wysen  sy  zwo  theilen  dem  gotzhiils 
Aletloch  vnd  dem  foidt  das  drilleil  zu.  Wafs  aber  bloedige  wun- 
den anirifft,  soll  man  haben  im  dorff  Metloch  ein  stock,  darin 
beide  partheien  behalten , vnd  den  verwundten  zu  dem  scherer 
thun;  als  ferr  der  man  nit  verscheidt,  so  deilen  sy  die  boifsen, 
wie  vor ; trifft  es  aber  ain  half»  vnd  halfsgebeyn , so  wysen  »ye 
das  dem  hochgericht  zu  mit  allet-  gerechtigkeit , denselbigeii  zu 
rechtuertigen. 

Item  ab  eyn  man  verbrech  vff  der  foedeyen,  vnd  der  foedlz- 
mey'er  den  wolle  heiligen  vnd  siilichs  nit  thun  mocht , vnd  der 
misstediger  ime  enileufft  vff  des  gotzhufs  freyheit,  so  hab  der 
niifstedig  sex  wochen  vnd  drei  tag  freyheit,  vnd  moegen  die 
herren  im  gotzhufs  demselbigen  darbynnen  eyn  meyll  hynweg 
helffen,  vnd  das  mit  recht;  wo  er  aber  dabynnen  belib  vber  die 
zeit , so  mag  der  foedtnieyer  denselben  hollen  vnd  liebem  in  das 
schlofs  ÜMonckeler  zwey-en  hochgerichts  vnd  landtfursten , den  zu 
volfueren,  alfs  recht,  damyt  sy  dem  gotzhufs  »ein  fi-eyheit. 

Item  haben  auch  gewyst,  das  der  foedt  vnd  die  foidinnen 
haben  von  den  kremen  zwey  par  hentzschen , vnd  daruor  haben 
«y  bifshier  gehabt  iüj  alb. 

Item  mag  auch  der  meyer  sampt  den  gerichten  heben  von 
stedc  recht  schuesselcn,  diippen  vnd  kix>e(ge)  zu  follest  de»  foedlz 
haul's. 

Item  so  haben  die  scheffen  zu  follest  irem  costen  von  jecli- 
chem , wem  »y  vrlaub  geben , stede  recht  zu  heben , mit  namen 
zwecn  heller,  oder  von  jeclichem  koch  ein  schüssel  mit  Heisch. 
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von  iedcrm  becker  ein  broit,  vnd  den  niesscrlon,  was  von  finiclit 
verkanfft  wirl. 

Item  wann  cyncr  wyn  scbenckcn  wyll,  so  sol  er  enlpfangen 
von  den  gerichten  die  niaifs,  so  liaben  die  gericht  von  jcclicliem 
zwo  mairsen;  vnd  wan  die  zeit  vmb  ist  von  nonzeyten,  so  sol 
der  man  sein  mafs  widdcr  liebem  dem  gericht,  zu  besehen,  abe 
sy  ganiz  bleiben  sy  otler  nit,  vff  das  dem  landlfolck  genuicli  sy 
gescbceii,  vnd  was  vnreclit  gestrafft  werde. 

Item  der  foidt  oder  sein  amplluet  )digcn  vnd  sollen  geben 
zu  füllest  den  sclieffen  zu  iren  kosten  ein  sester  wins,  vnd  pli- 
gcn  in  dem  gotzhufs  zu  hollen  ein  supp;  defsbalben  syn  die  gc- 
riclit  schuldig,  sonder  gebot  die  kirwey  zu  beulten  mit  irenn 
sieben,  vlT  das  vnreebt  gestrafft  vnd  niemaniz  verkuerlzt  werde. 

W.  DES  MISSENKEniTS  ZU  MONTCLER. 

1521. 

Item  zum  irsten  ist  der  scheffen  gefragt,  wanne  efs  vom 
jar  vnd  wann  der  dag  vnd  zyt  sey,  das  m.  gn.  junckern  von 
Isenburg  amptlued  das  missen  recht  mögen  besitzen?  Darüber 
die  scheffen  railb  genomen  vnd  erkant  allwege  des  andern  tags 
nach  halben  meytag  mögen  die  heren  von  Alonckeler  das  missen- 
reebt  ballen. 

Darnach  ist  der  scheffen  gefragt,  wer  das  missenreebt  be- 
sitzen soll;  darulF  der  scheffen  erkannt,  ein  fuidtber  zulMoncke- 
1er  sull  das  mysseu  recht  besitzeh,  vnd  der  gruniher  sull  auch 
ein  besefs  darby  bann;  vnd  wann  der  foidther  syn  sach  gericht 
hab,  werc  dan  dem  gmnthern  etwafs  noit  zu  reden,  so  sol  der 
foidlheiTe  dem  grunthern  den  Staff  lihen,  das  er  auch  den  schef- 
fen  bruich. 

Darnach  weist  der  scheffen,  das  der  foidt  meyer  sol  mit 
syhen  scheffen  des  sanipstags  zu  abent  vnder  der  lynden  steen, 
wanne  die  kauflluet  wollen  kommen  feyl  zu  hallen , den  sulle 
der  meyer  orlaub  geben,  vnd  ein  platz,  da  sy  feyl  sullen  halten, 
vrszcichnen. 

Item  wyst  der  scheffen,  das  die  gericht  des  vurgen.  sampstag 
zu  abent  vff  gemelte  platz  sollen  vnuerboetlich  kommen  mit  iren 
geweren ; vnd  wan  sy  by  ein  sien , sullen  sy  in  das  dosier 
schicken  nach  dem  seye  vnd  maifsen,  naifs  vnd  druwe,  das  sy 
den  leulcn  geben , die  es  bedurffen , vnd  den  wirden  steet  zeich- 
nen. Vnd  zu  der  erster  noinzeit  soll  man  seygen , das  den  lau- 
ten nyt  vnreclit  geschee,  vnd  darnach  zu  der  dreiten  noinzeit 
sol  man  die  kannen  vnd  massen  wider  liebem  vnd  vmbbriiigen, 
da  syc  vorhin  gcliolt  sien  worden. 

Darnach  weyst  der  scheffen  vnd  das  vmb  recht,  dafs  man 
diese  platz  sol  frycn  niedcnl  dem  kirclipadt,  das  man  daruff  wirl- 
schalft  vnd  anders  feyl  mög  halten,  dcrhalh,  das  mau  den  armen 
Icutcn  ir  erb  nit  verkürlz. 

Efs  soll  auch  niemandz  keyn  pail  in  die  crtlc  schlagen,  Sün- 
der erleubnus  des  foidls  meygers;  vnd  die  pele  zu  der  dreitten 


Digilized  by  Google 


MONTCLER 


79 


noiii7.clt  ■Nviddeniitib  vf«holcn,  sitndcr  der  licrren  «clindon;  ahe 
eyncr  siiniig  were,  80  weiset  inc  der  sclieffcn  boirsfellig. 

Darnach  weist  der  sclielTcn,  das  nieyer  vnd  gericlit  siilleii 
zu  der  ersten  noinzeit  vnd  zu  der  zweiten  mit  iren  gewer  vlT 
der  kirniifsen  sien  vnd  die  kirmifs  hodcii,  al>c  clwafs  vberbraclit 
gesellen , soll  der  meyer  mit  dem  hotten  vnd  scheffeii  dieselbigcn 
angrifTen  viid  thuii  bürgen  machen;  wullen  sy  aber  nil  bürgen 
machen,  sol  man  sy  zu  Metlocli  in  stock  sclilagen,  bifs  syc  moedig 
werden,  bürgen  zu  geben.  Auch  weist  der  sebefTen,  abe  evner 
zu  dem  doidt  geschlagen  wurde,  sol  man  den  lebendigen  in  den 
stock  schlagen,  byfs  man  sehen  wurde,  ob  er  sterben  werde, 
oder  nil;  slyrbt  er,  so  soll  man  in  \Ts  dem  stock  hollen  vnd 
ghen  Alonckler  fiteren;  was  recht,  imhc  gescheen  vnd  widder- 
faren  laissen ; were  aber  sach , das  man  sich  sunst  sluege  mit 
bloedigen  wunden ; da  sol  der  foidt  von  Monckler  ein  deil  an  der 
boifsen  holen,  vnd  die  grunthern  zwo  theilcn. 

Darnach  weist  der  scheffen  vnd  vnib  ein  recht,  das  die  krem- 
iner  siillen  dem  foidle  vnd  foidinnen  jedenn  ein  par  henlzscheu 
geben,  sol  jeder  jtar  iiij  alb.  werdt  sien;  vnd  sunst  ander  bossel* 
werck,  alfs  kroege,  |>oet  vnd  Schüsseln  soll  man  zu  zoll  heben 
vnd  allein  vff  Alonckelcr  geben. 

Item  weist  der  scheffen  vmb  ein  gut  recht,  das  ein  wirt, 
tler  will  feil  bait,  der  sol  den  geriebten  von  jeclichein  fafs  geben 
zwo  maifsen  wins;  vnd  die  küch  sollen  den  geriebten  geben  ein 
esscnncisch  jeclicher. 

D.irnacli  die  foidtherren  vff  den  monlag  den  geriebten  geben 
ein  Bester  wins,  vnd  die  becker,  so  in  dem  hochgericht  woinen, 
sullen  jeder  den  geriebten  geben  ein  broilt;  darnach  schomachcr, 
pellzer  vnd  dergleichen,  soll  jeder  vur  sien  statt  geben  ij  heller. 

Item  halt  der  vuidt  den  scheffen  gefragt,  wufs  die  iseukrem- 
uicr  schuldig  sien?  darüber  der  scheffen  berait  geuomen  vnd 
erkant,  er  wyfs  ilzunt  vff  diese  zeit  nit  mehe,  cfs  were  befser 
gelafsen  dann  gedain,  wyst  aber  der  voit  etwas  sunderlichs,  mocht 
er  vurgeben. 

Auch  ist  der  scheffen  gefragt,  wie  der  folgt  mit  synem  be- 
seefs  sull  vff  staun , antwurt  der  scheffen  vnd  we)set  Mir  ein 
gut  recht,  so  der  voigt  gefraigt  hab,  so  soll  er  dem  gmnlhciTcn 
den  Staff  lihen,  abe  ime  etwas  noit  were,  das  er  den  stab  auch 
niücbt  bruichen. 

Halt  darnach  der  voigt  gefragt,  ab  er  genoich  getlmn  habe? 
daniff  der  scheffen  geantwurt,  er  mein,  der  voigt  hab  myt  der 
vberlieberung  defs  stabs  genoich  getlmn,  vnd  möge  uff  steen  vnd 
ghecn,  de  weyle  gekocht  sy,  vnd  die  gericlit  myt  im  foeren,  vnd 
zu  essen  geben. 

Darnach  hat  der  voigt  dem  grunthern  den  staff  geluhen,  da 
der  grunther  den  staff  gebruicht,  hat  er  dem  folgt  den  staff  wi- 
der geliebert , vnd  damyt  vff  gestanden. 
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WEISTUM  VO\  IRSCH  i). 

1464. 

Ini  naincii  der  lieyligcn  dryfalligkeit  amen.  Kiiiit  sy  allen 
luden  — das  in  den  jaren  thiiseut  vierliondcrl  vnd  vier  und 
seehzigk  in  der  zwölfter  iudicliun  des  XXVII  tags  in  dem  inonat 
jiilio  zu  latinc  genant  vinb  cyne  vre  nachmittags  ader  daby  — 
in  by  wesen  des  hochw.  fürsten  vnd  lierren  Jülians  — eburfursten, 
sind  persönlich  gewelist  vnd  erschienen  an  dem  zweyborn  vnder 
der  lynden  gbein  Sarburg  vber  gelegen  die  sieben  sebeffen  zu 
Irsch  vnd  d.ni-zu  die  forstliobcr  — vnnd  als  mi  die  ytztgenanlcn 
sieben  sebeffen  vnd  forslliuber  in  obgen.  maissen  versamelt  syii 
gewelist,  so  bait  der  benanl  vnscr  gn.  b.  von  Trier  durch  Wiri- 
clien  syner  gn.  meyer  zu  Irscb  dieselben  sebeffen  vnd  forstiiuber 
fragen  lassen,  ob  sie  recht  vergadert  syu  zu  wysen  vnsenn  gn. 
b.  vnd  sym  slilTt  was  sie  von  boegeriebts  wegen  nacli  altem  ber- 
komen  und  gewonbeit  wysen  sullent?  da  bant  sie  durch  Clais 
Scbnyder  zu  Irsch  eynmndiclicb  lassen  anlwurten,  ia.  Desglicben 
synt  sie  fort  gefragt  worden , ob  sie  an  der  gewonlicben  malstat 
syn,  solclie  wystiium  zu  tliun?  bant  sic  aber  durch  den  vorg. 
Clasen  geaniwurt,  ja.  — Item  so  wysen  wir  furlan  da  embynnen 
dem  gülden  berrn  S.  Peter  vnd  v.  g.  b.  von  Trier  mann  vnd 
bann,  zugk  vnd  ilugk,  das  wiltprad  in  dem  biiscb,  den  lisch  in 
dem  wage,  den  fogcl  in  der  lufft,  belflgescbrey,  obergrylF,  blä- 
dige  wonden,  vnd  alles  das  das  in  dem  boegeriebt  geschehen 
mag,  vfsgeseboyden  das  an  cygen  vnd  erb  trifft.  Item  so  wysen 
wir  das  vnser  gn.  b.  v.  Trier  ader  syne  amptlude  in  allen 
dorfern  binnen  solchem  geriebt  des  boegericlits  zu  Irscb  gelegen 
pfenden  mögen  in  allen  Sachen,  vfsgesebeyden  eygen  vnd  erbe. 
Vnd  alsdau  soll  auch  der  meyer  von  des  boegoriebts  wegen  da 
man  solchs  gesynnct  den  partbyen  geriebt  ibun.  Item  so  wysen 
wir,  das  nyemands  vnsers  gn.  b.  v.  Tr.  wiltprad  in  dem  busch, 
noch  die  fisch  in  dem  wasser  in  dem  boegeriebt  von  Irscb  jagen 
oder  slauwen  sulle,  sonder  verbengknis  vnd  vrlauff  vnsers  gne- 
digen  bern.  Darnach  synt  die  obgen.  sebeffen  vnd  forstiiuber 
gefragt  worden  in  maissen  vnd  formen  obgenannt,  ob  Sache  were, 
dafs  eyn  mifstediger  byniien  der  epte  ader  prelaten  edern  solchs 
obg.  boegericlits  were,  ob  myn  gn.  lierr  ader  syne  amptlude  auch 
maiebte  betten  solchen  anzugryffen  vnd  dem  recht  zu  tliun? 
Daruff  liaben  die  obgcmcltcn  sebeffen  vnd  forstiiuber  cyno  kurtz- 
wylc  sich  beraden  vnd  daruff  geantwurt  durch  Peter  von  Yrscb, 
das  naebstdem  myn  gnediger  berr  als  vorgesagt  ist  syn  boegeriebt 
habe  vnd  die  epte  vnd  prelaten  darinu  auch  geriebt  haben,  bet- 
ten dieselben  ept  vnd  prelaten  dan  in  irem  geriebt  cyncu  niifs- 
tbedigen  ader  belumetten  man,  dem  sie  nit  geriebt  liessen  wid- 
derfaren , wanne  vnd  zu  welcher  zyt  solchs  niymeni  gn.  bern 
ader  syneii  amptluden  vorkompt,  vnd  sic  des  mans  wyfs  werdent 
mögen  also  dan  myn  gned.  berr  vnd  syne  amptlude  den  mau 
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inn  ader  biiyssen  cderns  thun  angryffen  vnd  imc  gericlit  laissen 
widderfaren.  Geburt  aber  den  epten  ader  prelaten  vurgcruert 
bynnen  irem  gericlit  eyuich  man  zu  richten,  den  sullen  sic  inn 
ader  durch  myns  gn.  lierrn  hoegericht  nit  fucren  sonder  vcrhenk- 
nis  vnd  vrlaub  desselben  myns  gn.  h.  ader  syuer  amptlude. 

AUS  DEM  W.  DES  HOCHGERICHTS  ZU  SARBURG. 

Item  weisen  die  schciTen  v.  gn.  h.  von  Trier,  alTs  weith  vnd 
brcith  das  hochgericlit  gehet,  verbot  vnd  gebot  vnd  alle  gercch- 
tigkeith,  cs  seye  vber  halls  oder  baucli,  mit  blüdiger  wunden, 
sclieltworttcn,  oder  verunrechtimg , mit  vbersetzen  oder  vberwet- 
tcn,  mit  vberarth  oder  vberfarth , mit  vbersehen  oder  vbermehen, 
mit  vberbawen  oder  vberzeunen,  mit  prandschafteu,  khundtschaff- 
ten  oder  künden  zugepiethen  vnd  zuiicrpiethen , so  wie,  wo  vnd 
W'as  sich  dessethalbeu  begeben  magh. 

W.  VON  WAVERN  UND  HAMM  »). 

1561. 

Blnnent  dem  bezirckh  weisen  wir  vnfseren  ehrw.  vnd  gnä- 
digen herren  des  hohen  thumbstiffts  zu  Trier  als  grundtherm 
zu  alle  freyheit,  hochwäldle  vnd  herrlichkeit,  zuckh  vnd  iluckh, 
fuiidt  vnd  pfnindt,  das  thier  im  waldt,  den  fisch  im  wasser,  den 
vogcll  in  der  lulTt,  bann  vnd  mann,  allein  bludtige  wunden, 
hell'fengeschrey  vnd  wafs  den  leib  verwirckt  hett  aursgcschcidcn. 

Fort  weisen  wir  den  edter  zu  Hamm  vnd  Wafern  also  frey, 
dals  kein  hochgcrichts  herre  cinigk  gebott  oder  verbot!  darin  zu 
thun  habe;  vnd  so  es  sich  zutragen  vnd  begehen  wurdte,  dafs 
einer  den  leib  verwirckt  vnd  in  den  edter  khonunen  künte,  solle 
genanter  edter  also  frey  seyn,  dafs  der  meyer  die  schefien  zu 
sich  nehmen  soltc,  vnd  solches  den  grundtherrn  zu  wissen  thun; 
vnd  darnach  sollen  dieselbe  scheffen  den  missthätigen  menschen 
drey  scluidt  ausserhalb  defs  eders  lieberen;  alfs  dan  magh  er  an 
orthen  vnd  enden,  da  er  hingehürt,  geKihrt  werden.  Innerhalb 
dcssclbigen  eders  weisen  wir  alle  freucll,  bofsen,  bludtigeu  wun- 
den, scheltworth,  vnd  alles  anders  (allein  wafs  den  leib  ahntrilTl 
aufs  gcscheiden)  dem  grundthern  allein  zu. 

W'eiter  weisen  wir  dem  grundtherrn  burgkhaufs  zue  den 
liolT  vnd  die  mühlle  zu  Wafern  also  frey,  als  s.  Peters  kirch 
den  thumb  zu  Trier;  vnd  wan  efs  sach  wehre,  dafs  ein  mensch 
den  leib  verwirckt,  vnd  in  dero  ortlier  einen  khommen  kont, 
solle  er  darbinnen  sechfs  Wochen  vnd  drey  tagh  gefreyet  seyfr; 
vnd  kunne  er  wieder  drey  schritt  daraufs  khommen,  soll  er  aber- 
mahll  gefreyet  seyn,  wie  vor,  vnd  ferner  also  zu  ewigen  zeitten; 
will  er  aber  woll  essen  vnd  trincken,  mag  ers  auff  seinen  kosten 
bestellen. 

Item  weisen  wir  zu  Harne  vff  der  Saaren  ein  frey  fahr  mit 
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einer  jionlen  scdifszelien  scliiiiie  langk  viid  aclil  srlmlie  weiili, 
das  man  mit  eLiein  wagen  aufs  vud  elnfaliren  mogli;  vnd  soll 
bev  dem  falir  ein  huethaufsclien  seyn,  darin  der  felir  wartlien 
solle,  den  leulhcu  über  zn  lielffeu;  vnd  so  ein  liubsinan  des  fahrs 
halber  verhindert  wurde,  dal's  er  nit  zu  rechter  zeitli  zum  jalir- 
gediugli  käme,  soll  der  Hier  die  bul's  geben,  vnd  der  hobsmau 
nichl;  defs  soll  ein  jeglicher  hobsman  dem  felu-  jalu-liclJs  geben 
ehie  halb  fiertzcll  khorn. 

Ferner  weisen  wir  ein  frey  wclir  zu  Ham  vff  der  Saarcii; 
das  soll  der  fehr  bauwen  mit  steinen,  dafs  man  trucken  darauff 
koiitc  von  einem  haubifal  zu  dem  andern  gehen;  vnd  soll  die 
»pfael,  darzu  hültzer  zu  gutler  form  in  der  grundlhcrrn  husch 
iiawen,  vnd  den  zaun  in  der  grundlherrn  fünfft  theill;  welches 
hollz  vnd  zaun  die  hobsleuth  schuldig  seyn  zu  führen  ahn  das 
Wasser.  Vndt  ist  das  welu-  also  frey,  dafs  keiner  mit  fischer 
gelzauwen  so  nahe  ahn  dassclb  fahren  solle,  dafs  der  fehr  vfi’ 
den  pfähl  stehendt  innen  mit  einer  wehrhawen  vverlTeu  küiile. 

Item  weisen  wir  dem  fehr  fünff  lehnschilT  siede  zu  dem 
fhar,  vnd  solt  niemandls  eines'  schaltbaums  längdtc  nah  darbcy 
fahren,  damit  sich  der  fehr  nit  zu  beklagen  halt. 

Ilern,  zwischen  ostern  vnd  pfingsten  sollen  die  hobsmänner 
hollz  aulT  die  Saar  liebem,  vnd  soll  jedes  fuder  so  grofs  seyn, 
wan  dem  fuhrman  ein  radt  aufsgienge,  soll  er  mit  einer  handt 
das  radt  auffheben , vnd  mit  der  andern  den  wagen , vnd  also 
das  radt  wieder  eiuthun. 

Item  sollen  die  hobsmänner  das  haw  zu  Wauern  in  den 
hoff  oder  zu  Harne  vff  die  Saar  zu  liebem  scliuldigh  seyn ; vnd 
wan  die  hobsleuth  auff  der  Saaren  hielleu,  vnd  sehen  das  schiff 
bey  dem  weisen  wacken  kommen,  sollen  sie  daselbslen  wartlien, 
bifs  das  der  scliiffman  das  schiff  ahngebunden  vnd  geeukert  hall, 
vnd  alfsdan  das  hawe  von  den  wagen  ins  schiff  legen;  gesehen 
sic  aber  den  scliiffman  nichl  khommen,  seindt  sie  nicht  scliuldigh  län- 
ger zu  wartlien,  sondern  mögen  das  hawe  nebent  der  Saare  ablegen. 

Ferner  weisen  wir  in  dem  grofsen  bmell  ein  hausten  zu 
machen,  der  sieben  claffter  weith  seye,  dals  sieben  scheffen  dariimb 
Stehen,  vnd  sich  mit  den  fordersleu  gliedern  greiffen;  auch  soll 
der  bott  jederem  scheffen  eine  rudt  machen,  so  hoch  vnd  laiigli, 
dafs  er  sie  auff  den  spanknauff  von  dem  schuhe  stelle  vnd  mit 
gereckten  armen  das  oberst  gliedt  des  daumens  darauff  herumber 
krümpffe,  vnd  solle  ein  jeglicher  scheffen  seine  rudt  in  den 
hausten  vndlen  herauff  stofsen;  vnd  wafs  unter  der  mdten  ist, 
ist  der  hotten,  ■was  obent  der  rudten,  der  herrn. 

llein,  sali  der  meyer  macht  haben  zu  rafen  ein  malter  ey- 
chelen;  defsgleichen  weisen  wir  den  windtfall  dem  mever  zu, 
eis  geschähe  denn  gewaltsach ; dau  so  der  windt  einen  bäum 
vmbwerffen  würdt,  stehet  er  dem  grundtlicrrn  zu. 

Item,  so  ein  hobsman  bawens  noth  hätte,  sollen  ilime  auff 
sein  bitt  vnd  ahnsiiclien  die  grundlherrn  erlauben,  seine  noth- 
durfft  zu  liawen,  vnd  der  meyer  zuseheii , dafs  er  keinen  scha- 
den tbue,  vnd  soll  ihme  vergünstigt  wei-den  erstlich  drey  dagli- 
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liültzer,  firslen,  pfaden , käpperen,  zwcy  gesperr,  vier  dürsloll, 
scliorusteingelioltz,  bcitstcili  viid  zwey  liülUer  vor  ein  vieliestall; 
will  er  weiter  andere  inwendige  bawe  Ihun,  füege  er  »ich  zu 
den  lien-n,  dafs  sie  ihme  weiter  erlauben,  oder  versehe  sich 
anders  wohe. 

Item  weisen  wir  dem  herrn  abt  zu  »t.  Maximin  zwey  mal- 
ter  korns  clostermaTsen  auil'  st.  Audrierstagli ; als  dan  kommen 
»oll  der  »choltheif»  zu  Emmell  in  de»  meyers  liaufs,  vnd  mitt  sich 
bringen  sieben  pröbendt  brodt  vnd  jederm  schoiTen  zwo  mutschen, 
drey  pfundt  pars  kecl's,  ein  »ester  weins  vnd  so  viell  fleisch  oder 
iiscii,  dal»  die  sieben  schefTen,  bott  vnd  sonst  ein  gutter  zu  kliom- 
mendter  gesell  gnug  haben. 

Item,  so  jemandts  da  wohnet,  der  sich  nicht  ern ehren  kennte, 
der  soll  seine  schult  bezahlen,  sein  erb  in  herrn  handt  legen 
vnbeschwehrt,  vnd  in  dem  hellen  tag  hinweg  ziehen;  so  ihm  die 
herrn  begegneten  aulT  dem  weeg,  sollen  sie  ihme  durch  ihre 
knecht  lafsen  ahnhelffeu,  damit  er  ziehe  daliin , do  er  sein  brodt 
gewinnen  mögt;  magh  auch  sein  erb  verkauften,  das  gelt  dauon 
ahn  den  stab  hcucken,  so  sein  erb  in  herrn  handt  stundte;  vnd 
käme  er  oder  seine  erben  inwendigh  hundert  vndt  einem  jar  wie- 
derumb,  S9lle  er  vermitz  der  zinsen  darzu  gelatsen  werden. 

WEISTHUISI  IM  HAJNIME  i). 

1339. 

In  godes  nanien  amen.  Dit  is  dat  reght  vnses  heren  von 
Trieren  des  cirtzebuschoufes  vnd  des  voyde»  inme  Hamme,  d.nt 
ien  dye  vierzen  sclieffenen  deylent  vf  den  eyt , vnd  as  id  von 
ieren  aldern  ain  sie  kummen  ist.  Von  irst  so  deylen  wir  schef- 
fenen  vnsme  heren,  man  und  ban,  wassir  vnd  weyde,  wye  id 
her  von  aldir  kummin  ist,  dat  nyeman  dat  brughin  insal,  ayn 
dienst  zu  dune  vnsme  hern  von  Trieren  vnd  simc  stifte,  darna 
dat  yekeliche»  mannes  reght  geschafTm  ist.  Ind  von  den  dye  da 
waynent  binnin  dem  Hamme,  as  id  herna  gescriven  steyt,  von 
irst  so  sal  der  edil  man  dyenen  vnsme  heren  ar  sime  stifte,  bit 
sime  lyue  ind  bit  »inen  perden,  vf  »ine  verlust  vnd  vf  des  stifte» 
kost  gewapnet,  so  »v'e  is  noyt  hant.  ind  verlusit  der  edil 
man  yt  in  deme  dynste,  de»  insal  vnse  here,  noch  sin  Stift  nyt 
geldin,  nogh  bezalin,  wand  her  mach  »ich  des  sch.iyden  irholin 
ayn  sinen  luden,  dye  da  sitzint  inme  Hamme,  beddin  vrye,  vnd 
sitzint  dye  seine  lüde  der  edilre  manne  ayn  dyewynbedde  alleync 
vnsme  hem  zu  alme  geboyde  gelich  des  stifte»  luden.  Vortme  so 
Solen  dye  dynstlude  sente  Petirs  dyenen  vnsme  heren  von  Trieren 
vnd  syme  stifte  bit  deme  lyue  vnd  sich  gevv'aypint  vnd  gerieden 
haldin,  darna  sye  it  vermoigen,  in  des  Stiftes  kost,  dy  dinstlude 
aver,  dye  der  moygen  nit  inhaint,  dye  »ölen  vnsme  hern  dyenen 
vf  des  Stiftes  kost  vf  synen  vestenin,  so  it  deme  stifte  noit  doit. 

1)  südlich  Koni  unweit  der  Saarmündiing;  oder  ein  andrer  orl?  Pün- 
derich und  Celle  liegen  lern  ab  an  der  Niedermosel,  das  stück  ist  aus  Gün- 
ther 3,  n”  234  entnommen. 
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Vorlme  so  mngli  vnse  here  den  beddegiildicii  luden  lieyscliin  eyn 
ininc  jairc  eyne  wynbedde  na  gnaden  vnd  na  gewayse,  yryc  it 
berk\immen  is,  vnd  so  her  dyc  wynbctlde  geheyscliit  vnd  heiiil, 
so  mach  der  voyt  darua  half  also  vil  heiiin,  as  it  ge^veynlig  ist, 
vnd  solent  dye  dri  centener  von  Puenderig,  von  Celle,  vnd  von 
Merle  vnsnic  heren  von  Trieren  vnd  dem  voyde  icren  wyn  yii- 
duyn  in  vnsez  hern  vas,  in  des  voydes  vas  vf  ire  kost,  vnd  in- 
hyesche  vnse  licre  inkeyne  bedde,  so  insuldc  der  voyt  nusznit  hey- 
schin,  nogh  heuiu,  ain  dye  vier  vuder  vvynes,  dye  er  siindcrlichc 
liait  von  den  herbergen.  Vortme  so  sal  dye  gemeynde  vonnie 
Hamme  gchorsaym  syn  vnsme  hern  von  Trieren  zu  siinc  gebodc 
zu  hervertin  vnime  des  Stiftes  noyt,  in  des  stifies  kost.  Vortme 
so  sollen  dye  dri  centener  vnses  hern  scliilloyn  von  Celle  nidir 
zu  varin  biz  zu  Cardene,  vnd  von  Celle  biz  zu  der  Maghcrin 
wyder  berg,  da  vnse  here  selue  iiincveirt,  bezalin.  Vortme  so 
mach  vnse  here  eynen  schoyltessen  machin  ind  schefTenen  setzin, 
dye  gewelit  werdint  von  den  andern  scheffenen,  vnd  solent  der 
schoyllcsse  ind  dyc  schclfenen  sycn  des  stifies  geborin  lüde,  it 
insje  dannc  vnses  heren  wille.  ind  dye  scheffenen  solent  vnsen 
hern  vnd  dat  gcslifle  wysen  ir  reght  zu  der  zj’t,  dat  syc  von 
reghte  solent  vnd  schuldig  eint,  ind  iusint  nit  schuldig  daygclis 
durg  dat  jair  zu  alme  gedinkenisse  zu  gayne,  man  indimfc  ir 
daune  noytliche,  ayne  zu  den  drin  voytdingen,  as  eyn  voyt  zu 
dinge  von  reghte  sal  sitzen,  vnd  wer  der  scheffenen  darf,  der  is 
hin  schuldig  hir  kost  zu  geldene,  wand  dye  scheffenen  inkeyne 
guldc  darvan  iuhaint,  wand  je  des  scheffenen  huz  is  Iri,  da  he 
waynneftig  iune  is.  da  wer  vmme  giiadin  wille  drin  Ilugil,  der 
sal  versichirt  sin  also  lange  as  her  drinne  verliuet.  Ouch  in 
magh  dye  scheflenen  nyeman  mancn  vf  den  cyt,  wand  vnse  here 
von  Trieren  vnd  sin  geweldig  amptman , ayne  in  den  wyslichen 
voyldiugin,  ind  as  eyn  voyt  vnsme  hern  richlit  von  halze  vnd 
von  houvede.  Vortme  so  hait  vnse  here  eyn  reght  zu  siuer  frier 
kainern  iuine  Hamme,  dat  dye  portin  solent  ofßn  stayn  eymo 
ykeliclune  vubesprochiu  manne  dar  zu  kummene,  vnd  hin  zu 
iutfa)'ne  zu  eyme  burger.  der  is  begert  vnd  da  waynen  wilt 
der  sal  huldin  vnsme  heren  von  Trieren  vnd  deine  voyde,  vnd 
der  gemeynden,  vnd  den  dye  zu  dem  gerichle  gehörig  sint,  vnd 
sal  darna  silzin  in  alme  reghte  as  vnses  hern  lüde  sitzint,  darna 
dat  sin  reght  geschaflin  is , ind  sal  iemc  inkeyn  navolginde  here 
nit  na  volgin,  nogh  gcbicdin  moygen.  Is  auer  dat  der  dar  ku- 
mcndc  man  eyme  hern  is  eins  schuldig  ar  reght,  des  er  giet,  dat 
sal  her  icnie  richtin  vnd  bezalin  ouer  den  gayder.  leuuit  auer 
der  man , so  magh  der  her  claygin  vnd  reght  viir  deine  schoil- 
tessen  neinyn , vnd  vur  deine  voyde.  Vortme  so  is  sente  Pelirs 
man  vnd  we  inmc  Hamme  silzit  also  fri,  dat  he  vzer  dem  Hamme 
von  dem  stifte  vnd  von  dem  voyde  magh  varin , gayn  vnd  flizen 
war  he  wilt.  vnd  soleii  in  gebydin  vz  irine  gerichte,  ave  he  is 
begert.  vnd  sal  ieme  sin  eirve  ind  sin  gut  na  emc  dynen  ledig 
ind  los  dar  da  her  is,  ain  widerspräche  vnd  ain  hindernisse  vnses 
hern,  ar  siuer  amptlude,  ar  des  voydes,  mitz  eirilichin  eins  ave 
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id  keynen  schuldig  is.  Vort  me  so  liait  vnse  here  von  Triercn 
eyneii  bongart  zu  Keynipte  bi  sente  Clemenlis  capeilen,  vnd  wero 
eyn  kainp  in  dein  gericlitc  irliorgil  ^),  so  siilde  vnse  her  da  inne 
zu  gcriclite  sitzin.  Vorlme  so  liait  he  eyne  ame  wyngeldcs  vz 
zwcyii  wiugarten  in  Plentir  geyn  Korey,  dye  höret  zu  des  schoy'l- 
tcssc  ampte,  iiid  scz  pcnninge  gcldes,  dye  scliynint  zu  Celle  vz 
Godcmannes  huz.  dye  ouch  horent  zu  der  scholtesrien.  Vortine 
so  halt  vnse  her  wynways  inme  Hamme,  darzu  horent  gcliullc 
leynlude  dye  dat  reght  alleijairlies  wysiul  vf  den  eyt.  Ouch 
so  halt  vnse  her  dri  dayge  vorlaysin,  dat  nieman  Icsan  insal,  it 
in  sye  bit  sime  or  sins  amptmanncs  willen,  den  er  it  bevilt. 
Vorlme  so  is  it  von  alders  also  herkoinen,  dat  wanne  uorley  is, 
dat  der  Ham  hudin  darf,  dat  eyn  jekelig  man  der  gut  inme 
Hamme  hait  ind  nit  da  inwaynct,  her  sy  rittii-,  knecht,  cloyslcr- 
lude,  ar  burger,  sendln  solent  zu  den  huddin  gewajiind  lüde, 
darna  dat  sye  gut  liaint  vf  ir  selues  kost,  ayne  alleyne  dye  doum* 
hern,  der  hof  deylen  wir  fri,  vnd  keynen  hof  me.  Vorlme  so 
wat  vnses  hern  amplman  dat  jair  uouer  aynmc  gerichle  indingit, 
des  sint  zwo  deylin  vnser  hem  vnd  dat  dritte  deyl  des  voydes, 
Ouch  wat  der  voyt  indingit  zu  den  drin  dingin,  vnd  as  her  vnsme 
hern  vou  halse  vnd  von  houede  richtid,  des  is  das  dritte  deyl 
sin,  vnd  dye  zwo  deylen  vnses  hern.  Ouch  sal  der  voyt  gewaM: 
iiune  gerichle  avedun,  ave  he  is  nit  vermoychte,  so  sulde  icme 
vnses  hern  amplman  zu  hclfin  ktimen. 

Acta  sunt  hec  sub  rcucrendo  in  Christo  patre  et  domino  do> 
miiio  llaldlwino  treuirensi  arcliiepiscopo,  anno  incarnalionis  domini 
millesimo.  ccc.  xxx.  nono.  xxviij  die  mensis  julij. 

wiasTHmi  VON  coenen  *). 

1508. 

Item  weisen  die  scheffcn  einem  Ihiimbciistcr  von  der  Saar- 
spitzen  an  bifs  an  die  biclhecken  das  halbe  Wasser  vnd  herr- 
lichkeitt  vlT  der  Coener  seiten  in  der  Saar  vndt  darenbinnen 
drey  legschilT  sl.äde,  die  dem  scheffcn  kündig  scyndt,  vnd  möge 
doch  der  hcrr  oder  die  von  ihme  befchl  haben,  so  viel  legschilT 
darin  legen,  alfs  ihn  nützlich  dünckcn. 

Item  weisen  sie,  dafs  die  von  Brandenburg  mögen  machen 
beincdcn  der  brücken  zwoe  padcrclen , dar  man  reusen  inlegt, 
durch  das  wasser  vnd  nit  mehr;  die  stade  seyndt  dem  scheffcn 
kündig. 

Item  weisen  sie,  dafs  die  von  Filtzen,  zu  zelten  wanne  die 
hasselen  ryden,  weme  das  dan  aufs  der  gemeinen  von  nöthen, 
ein  reuse  in  den  sandt  zu  bescherrcn , oder  sonst  vor  krancke 
Personen  ein  lischelgen  zu  fangen,  oder  für  schwanger  fraweii, 
mögen  es  thucn  sonder  farc ; vnd  geben  dafür  x Schilling  jarlichs. 

Item  weisen  sie  ein  mülle,  vnd  weisen  die  Irey,  käme  ein 

1)  spätere  abschriO:  ein  kampl  in  <1.  g.  ubirgit. 

2)  oberhalb  Conz,  am  linken  ufcr  der  Saar,  nicht  weil  von  ihrer  miin- 
(lung.  Filzen  liegt  am  rechten  ufer  gegenüber. 
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inir$thäUiger  oder  ein  ander  darin,  dafs  er  sechs  M'ochen  vnd 
drey  lag  l'rey  inue  soll  seyn;  vnd  soll  einmüllcr  alle  jahr  ij  mal- 
ler korns  darauls geben;  vnd  wer  cs  sach,  dafs  die  i)  maltcr  korns 
nit  würden  bezahlt , soll  der  herr  macht  haben  in  die  mülle  zu 
gehen , vnd  das  raüllereisen  zu  holen  vnd  behalten , blTs  dafs  er 
bezahlt  ist. 

Item,  in  der  mülle  soll  ein  moltcrfars  seyn  so  grofs,  das 
der  XV  ein  tricrsch  sümmcrn  thun;  vnd  das  soll  er  also  messen, 
wanne  die  frucht  vf  der  tremen  ist,  soll  er  das  fal's  darunden 
halten,  bifs  es  gehaiilTt  voll  ist;  dann  soll  er  es  riesen;  was  dau 
abralll , ist  des  armen  maus,  vnd  das  ander,  das  darinne  bleibt, 
ist  des  müllers;  vnd  der  faTs  soll  der  müller  von  ^ malter  eins 
heben  zu  moller. 

Item,  weisen  die  scheffen,  dafs  alle  inwoner  des  dorlTs  sol- 
len seyn  gebaut  vf  der  müllen  vnd  nirgends  anders  zu  mahlen; 
cs  were  dan  sach,  dafs  ihnen  nit  gutt  gercitsebafft  geschehe; 
das  sollen  sie  einem  meyer  klagen;  sielt  er  ihnen  das  nit  ab,  so 
mögen  sie  fahren,  war  sie  wollen. 

Item  weiset  der  scheffen,  dafs  ein  müller  soll  einem  meyer 
malen  vor  einem  scheffen,  vnd  einem  scheffen  vor  einem  liobs- 
inann,  vnd  einem  hobsman  vor  einem  fremden,  wan  sie  deshalb 
begehren  seyndt. 

Ilern  wanne  der  arme-  man  in  dem  dorlT  zu  C.  des  wassers 
bedarff  vf  seiner  wiesen  oder  feit,  so  mag  er  es  nehmen  vlT  den 
sambstag  zu  abendt,  wan  man  schier  abendt  latilct,  vnd  cs  be- 
halten bis  vff  den  sontag  vmb  dieselbe  zeit ; bedarlfs  der  müller 
dan,  so  mag  er  es  wider  vf  die  mülle  kehren,  ist  Yngefahrlich. 

Item  weiset  der  scheffen,  dafs  ein  thumbciistcr  soll  die  mülle 
in  bauw  bchallen,  was  grundlbaw  ist  vnd  ligent  gezeug,  vnd  was 
laiiffent  geschirr  ist,  soll  der  müller  machen  lassen  vnd'  in  bauw 
behalten. 

Item  weisen  die  scheffen,  dafs  der  meyer  soll  einem  thnmb- 
eüster  alle  jahr  vf  st.  Steffans  lag  ein  schwein  liefern,  vnd  das 
Schwein  soll  sechfs  Wochen  vnd  drey  lag  zuvorn  inligen ; vnd 
were  sach,  dafs  yemandt  anders  frucht  vff  der  müllen  otler  Ire- 
meii  hette,  vnd  der  meyer  begehrte  dem  schwein  zu  mahlen,  soll 
der  müller  des  andern  mans  frucht  abholcn , vnd  dem  meyer 
mahlen,  dafs  er  dem  herrn  sein  schwein  fett  mache.  Des  mey  ew 
Schwein  soll  so  gutt  seyn,  alfs  sechfs  gülden;  vnd  der  meyer 
von  C.  soll  mit  des  schulthefsen  von  Grenderich  schwein  gegen 
das  ander  wiegen  , vnd  ist  es  sach , dafs  des  nieyers  schwein  das 
andere  vberwiegt,  soll  der  ihuinbcüster  dem  meyer  geben  sechfs 
ehlen  luchs,  da  die  ehl  so  gutt  sey,  alfs  acht  weiispfenning ; wie- 
get aber  das  ander  mehr,  soll  der  schultlieifs  das  lucli  kriegen. 

Item  weisen  sie  des  herrn  wähle  also  frey,  dafs  nieinandt 
also  gutt  alfs  ein  geisselrulh  darin  hauweii  soll ; vnd  sollen  des 
herrn  wäldc  vnd  der  gemeinde  wälde  einweydig  seyn  vnd  eiu- 
hirdtig. 

Item , sollen  die  hoffsleuthe  samentlich  in  dem  braclimonat 
gehen  in  des  herrn  waldt  vf  dem  Rosenberg,  vnd  da  sollen  sic 
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hauwen  so  schwer  holtz  alfs  xv  oder  xvi  slück  weins  wiegen; 
vnd  das  holtz  soll  dann  ligeu  vnd  trucken  werden  bils  zu  s. 
Liicas  tagh,  dan  sollen  die  hofisleulhe  das  hollz  lieberen  an  die 
Mosell,  vnd  alfsdan  soll  ihnen  ein  thunibcüsler  geben  ein  maller 
brodts  an  nuitschen  gebaeken. 

Item  soll  der  tlmmbciisler  (als  zelmlherr)  im  gediieh  hallen 
den  bauch  von  der  kirchen,  vndt  widder  vnd  beer  darslellen  liir 
ziehlviehe  zu  seinem  theil. 

Item  haben  die  schelTen  geweist,  wan  der  herbst  insey,  vnd 
des  herm  weine  gefast  vnd  geliaben  seyn,  dafs  sie  still  ligen, 
efs  sey  wachstumb,  theilzchenden  oder  kelterwein;  alfsdan  zu 
des  küsters  gesinnen  sollen  die  hollsleulhe  die  weine  vfladen 
vnd  sie  zu  Trier  in  des  thumbeüsters  liolT  faren  vf  ihren  ancbsl 
vnd  freysen ; so  fern  der  ciister  kein  fafs  da  hat,  das  vber  vierl- 
lialbe  ahme  halte;  vnd  würfe  der  man  den  wagen  vmb  oder 
brech  der  wagen,  dafs  der  boden  aufssprünge  oder  der  wein  aufs- 
lieffe,  soll  ihn  der  hoffman  bezahlen;  were  aber  saeh,  dafs  das  fafs 
vieillialben  ahme  hielte,  soll  der  wein  dem  heiTen  verloren  scyii. 

Item  weisen  sie  dem  herrn  xiij  hiiener;  der  hüener  soll  eins 
also  grofs  seyn,  wan  es  ein  mittelmäfsig  man  in  der  handt  halt, 
dafs  ibme  der  köpf  voraufs  gehe  vndt  der  schwantz  hinten  aufs. 

Item  weisen  sie  dem  herrn  zu  u.  1.  fr.  liechtweyhiing 
XVI  bürden  dürren  holtz,  die  sollen  ilune  die  hofisleuthe  in  sein 
haus  bringen,  vnd  soll  ein  bürdle  so  grofs  seyn,  dafs  deren  ein 
man  neun  tragen  möcht  von  Cönen  bifs  zu  Trier;  vnd  wan  er 
darunder  rüder  fiele,  dafs  er  vngeholffen  allein  widerumb  darun- 
der vf  möcht  sichen. 

Item,  alle  jahr  vf  den  nechslen  freytag  vor  palmlag  sollen 
die  hoffsleutlie  zu  Trier  kommen,  vnd  den  thumb  kehren,  vnd 
die  tücher  vffhencken ; dan  solle  ihnen  der  cüster  die  kost  geben ; 
auch  sollen  sie  zwo  bürden  palmen  schicken,  so  viel  zween  man 
getragen  mögen  vnd  man  gnug  dormil  habe  im  thumb. 

W EISTHUM  ZU  FILZEN. 

1 598. 

Diefsem  freyen  jalirgeding  gebiete  ich  bau  vnd  ft'ieden  von 
wegen  des  h.  apostels  Peters  u.  s.  w.  dafs  niemandt  aufser  oder 
ii'.gehe,  er  thue  es  mit  Urlaub,  so  lang  vnd  weit  seiner  hochw. 
herrn  jahrgeding  gehalten  wird,  vnd  der  daran  bnichig,  vermacht 
den  schefl'en  den  wein,  gott  gebe,  dafs  wir  alle  seelig  sein;  kei- 
ner dem  andern  sein  worth  zu  thun , sonder  Urlaub , niemandt 
recht  zu  geben  noch  zu  nelimen,  sonder  urlatd) ; recht  zu  finden 
vnd  recht  zu  geben;  verbieten  hlebey  allen  vberpracht  zum  1, 
2,  3 u.  4ten  über  recht;  welcher  über  difs  alles  verbricht,  ist 
schuldig  dem  herrn  die  bufs  vnd  den  scheffen  den  wein. 

Item  erkennen  sie  im  bezirck  den  gnindlherrn  zu  flock,  zock, 
fondt,  prondt,  den  vogell  in  der  lufff,  d.-ifs  wildt  in  den  hecken, 
den  fisch  im  wasser,  berg  vnd  dahl;  klein  vnd  grofs,  wafser  vnd 
weyde,  grundt,  Imcfsen  vnd  einvn  freyen  aufsgemcrkleu  eder; 
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da  einer  binnen  solchem  freym  eder  mlTstbädig  erfunden  wurdt, 
den  sollen  beyder  herrn  meyer  durch  den  hotten  angreiffen;  ini 
fall  sie  zu  schwach,  sollen  sie  die  nachbahrn  auifwegcn  ihnen 
zu  helfen,  vnd  denselbigen  mifslhädigen  in  der  herrn  keltcrhaufs 
legen , vnd  alfso  lang  versorgen , bii's  sie  solches  ihren  herrn  an- 
gezeicht  haben ; wofern  er  sich  nit  durch  bürgen  oder  sonst  le- 
dig sprechen  kan,  soll  man  ihnen  auff  Sommerauwe  führen;  da- 
sclbs  soll  er  sex  wochen  vnd  3 taghe  verhalten  werden;  vnd 
im  fall  er  auch  dasclbs  keinen  bürgen  haben  kundt,  alfs  dan  soll 
man  ihnen  wiedcnimb  gen  Filtzen  in  den  freyen  etler  führen 
vnd  folgents  seinem  venlienst  nach  verweifsen. 

Im  fall  er  aber  das  leben  verwürckt,  soll  der  bott  von 
Filtzen  mit  einem  fufs  binnen  dem  eder,  mit  dem  andern  draufsen 
stehen,  vnd  den  armen  mann  dem  meyer  oder  hotten  von  Irsch 
alfs  ahn  statt  eines  ambtmans  zu  Saarburg  Liebem,  daselbs  soll 
ihme  nach  verdinst  recht  widerfahren. 

Item,  so  einer  bei  besichtigung  der  weiugarthen  säumig  ge- 
funden vnd  gerügt  wird,  weisen  sie  dem  herrn  für  die  buefs  x 
alb.  vnd  den  schellen  xij  sester  weins ; vnd  wan  ein  jeder  gehöber 
jülu'Uch  drey  proffen  macht,  vnd  dieselbige  düngt,  ehe  er  sie  zu 
schlage , alfs  dan  liat  er  sich  der  boefsen  erwehrt. 

Weiters  erkennen  die  scheffen , dafs  keine  witwen  noch 
weysen  nach  absterben  des  haupts  in  ihre  guter  tretten,  noch 
sich  dem  aumafseu  sollen,  sie  hätten  dan  zuvoru  der  herrn 
meyer  vrlaub  ersucht  vnd  erhalten. 

Weisen  vnd  erkennen  auch,  dafs  ein  jeder  inwtiliner  zu 
Filtzen  wegen  beyder  ihrer  herrn  macht  habe,  binnen  ernenten 
bezirck  zu  fischen,  wie  er  kan  vnd  magh;  im  fall  iluien  darahn 
eiiitrag  beschehe,  soll  "ein  jedtweder  meyer  seinen  herrn  solches 
vermelden  vnd  ahnzeigen,  was  für  widerwenligkeith  er  habe, 
vnd  wie  er  gepfendt  worden,  dann  sollen  beyde  ihre  herrn  ilire 
fufs  für  den  armen  gepfenden  man  setzen  vnd  den  vertreten,  da- 
mit er  bekomme  sein  gezeuch  wiederimib  auf  freyen  fufs;  es 
were  denn  sach,  dafs  er  solches  mit  hendt  vnd  mundt  vermacht, 
alfs  den  er  selbst  zuzusehen,  w'afs  er  gethan  habe. 

WEISTHmi  ZU  THOLEY  »). 

1527. 

Anno  xvcxxviF  uf  mitwuch  s.  Remelstage  ist  das  iairgeding  zu 
Tholei  von  wegen  des  hochwürd.  fürsten  vnd  herrn  h.  Reicharls 
erlzbischof  zu  Trier  cet.  durch  mich  Sifridt  Glocken  khelner  zu 
8.  Wendelin  mit  nachuolg.  fragen  gehalten  wurden  vnd  das  schef- 
fenweistumb  in  beysein  junckher  Ilernharts  von  Flerschem  gnant 
Moutzemer  vnd  IMatthii's  Hilbring  beschehen. 

Item  zum  ersten  wenne  hie  zu  Tholej  so  von  noten  sein 
würde , oder  welche  zeit  sich  geburct  ein  iairgeding  zuhaltcii, 


1)  «hmals  lolliringlsche  abtoi,  öslllcli  von  der  Saar,  westlich  von  S. 
Wendel,  lt86  an  Pfaluweibrüclien  abgetreten. 
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wer  dasselbig  zu  beecliciden  oder  tag  zu  ernennen  Iiabc?  liaet 
der  acheffen  mit  recht  gewist  meinem  gned.  licrn  von  Trier  vnd 
nlemants  anders. 

Zum  zweiten,  ob  es  auch  die  zeit  vom  tage  sei  das  iarege- 
ding  anziifangen  ? weist  der  scheiTen,  wanne  es  meinem  gn.  hern 
oder  s.  gn.  diener  gelegen  sei,  möge  man  anfahen. 

Zum  dritten  nach  dem  bezirck  geiraget  den  zu  weisen,  ist 
durch  den  hotten  wie  derselbige  sclu-iftliclie  meim  gn.  hern  vber- 
licfert,  nach  vermöge  desselbigen  von  marcken  vnd  steinen,  auch 
andere  Zeichen,  in  beiscin  des  mciers  von  Sotzweiler  Detzen  l’eier, 
Bartholomeus  vnd  AValt  Clefsgin  meines  hern  des  hertzogeu  von 
Lothringen  vnd  des  abts  scheiTen  zu  Tholej,  zu  Tholc)  im  doriT 
gewiesen  siinder  wiederrede  zugelassen. 

Zum  vierten  geiragt,  were  (1.  wem  sie)  in  diesem  gewiesenden 
bezirck  gebot  vnd  verbot,  hoch  vnd  nieder  klein  vnd  groil's  vort 
eim  hohegerichts  hern  erkennen  vnd  wiesen  ? haet  der  scheiTen  mit 
recht  gewiesen,  anders  niemants  dan  meinem  gnaed.  herrn  von 
Tr.  hoch  vnd  nieder,  vber  hals  vnd  halfsbcin,  fischen  vnd  lagen, 
vber  erde  vnd  vnder  erde  ein  vorgenger,  vnd  die  hern  vom  Steine 
irer  gebur  zum  theil  mithern. 

Zum  fiiniTten,  dweil  sie  gewiesen  meinem  gn.  h.  v.  Tr.  als 
eim  vorgenger  gebot  vnd  verbot,  hoch  vnd  nieder,  vnd  die  hern 
vom  Oberstein  ires  theils  nütiiern,  wes  sie  desselbigen  zugeniessen 
vnd  zugebraueben,  zugepietten  vnd  zuuerpietten  ? weist  der  schef- 
fen , die  hem  vom  Stein  sunder  mein  gn.  h.  von  Tr.  khein  ho- 
hegerichts gebot  nit  zuthun ; so  inen  gebotte  noit  sein , sullen  sie 
bei  dem  hoegerichts  meyer  ansuechen,  durch  denselbigcn  sol  inen 
vorther  verholffen  werden,  vnd  den  iren  nit  hoher  im  hoegericht 
vor  eich  selbst  dan  funiF  Schilling  zugebietten. 

Zum  seebsten,  ob  die  vom  Steine  im  hoegericht  zu  Tholej 
One  wissen  des  hoegerichts  hern  den  armen  ane  leip  zugreiflen 
haben?  weist  der  scheiTen,  nein,  anders  nit,  dan  mit  wissen  des 
hoegerichters  oder  meyers  daselbst. 

Zum  siebenten , ob  ein  miTsthediger  zu  Tholej  were , wer 
den  greiffen  sal  vnd  war  man  denselbigcn  liefern  sol?  weist  der 
scheiTen,  das  sull  der  hoegerichts  meyer  thun  vnd  bedarff  er  des 
Stcinischen  meyers , so  sol  er  dem  hoegerichts  meyer  helffen , so 
er  seine  noit  haet  vnd  den  miTsthedigen  gecn  s.  Wendlin  liefern. 

Zum  achten,  wie  lange  er  zu  s.  Wendlin  in  haft  gehalten 
werden  soll,  wer  den  atz  thun  soll  vnd  bczalen  ? weist  der  schef- 
fen  mit  recht,  er  sulle  behalten  werden  sechs  wochen  vnd  drej 
tage,  wil  inen  alTsdan  vnser  gn.  h.  von  Trier  begnaden,  so  haet 
seine  gnade  One  Widerrede  der  hern  vom  Stein  dasselbig  zuthun, 
vnd  so  er  geeicht  wurde  vnd  die  hern  vom  Stein  an  den  ver- 
lassen guether  irer  gebuer  etwas  holen,  sullen  dieselbigen  dep 
atz  vnd  costen  zum  halben  bezalen. 

Item  so  einer  den  doit  verschuldt  het  vnd  in  dem  hoegericht 
begrilTen,  -wer  den  richte  oder  zu  begnaden  habe?  weist  der 
scheiTen , das  habe  niemants  anders  zu  thun , dan  vnser  gn.  herr 
von  Trier  macht. 
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Ilem  "WO  da«  gericlit  werden  «oll  viid  wo  ein«  gericlil«  be- 
nötigt, wo  da«  «taue  «ulle?  wei«t  der  scheflen  mit  recht  vnser 
gii.  licrr  vnd  die  liern  vom  Stein  irer  gebnr  vnd  da«  gericlit  vf- 
znriclitcn  by  Scbyrfz  eycbe,  da  «oll  der  mifstbcdiger  verurlbeilt 
vnd  gericlit  werden  vnd  iiicrgen«  anders,  da«elb«t  liact  ein  eych 
gestanden , die  ist  vor  Zeiten  durch  die  beiden  oder  zeganer  ab- 
gebrant  wurden,  da  sol  vnser  gn.  lierr  von  Tr.  das  hoegericlit 
vnd  niergens  ander«  ufricbten. 

Item  80  derselbig  gut  verleef«,  weine  da«  zu«taen  «ulle?  weist 
der  «cliclTca  mit  recht,  beiden  hem  da«  gereide  gut,  vnd  den 
nelislen  erben  so  er  erbschaft  het. 

Item  so  etwa«  vnder  erde  vber  erde  erfunden  wurde  im 
hoegericlit,  weme  der  fiindt  zugehocr  oder  weme  er  geliefert  wer- 
den toll  oder  mit  recht  zustane  «ulle?  weist  der  «clieiren  mit 
recht,  so  etwa«  der  niof«  im  liohegericht  erfunden  wurde  vnder 
erde  oder  vber  erde,  «oll  dem  hoegericlit«  meyer  geliefert  vnd 
aiigczeigt  werden  vnd  iglichem  hern  sein  gebur  dauon  wei-den. 

Item  80  boessen  oder  freuel  gefielen  im  hoegericlit  wie  die 
weren , were  die  zu  setzen  hact  vnd  wes  den  hern  vom  Steine 
dauon  geburen  «oll?  weist  der  sebeffen  mit  recht,  die  dait  «ie, 
wie  die  woll,  groif«  oder  klein,  so  «oll  unser  gn.  lierr  die  setzen 
hoch  vnd  nieder  wie  «einer  gnaden  gefeit  vnd  darnach  in  zwene 
hauifen  legen,  vnser  gn.  herr  einen,  die  Steiniseben  den  andern. 

Item  were  alle  maisz  vnd  gesey,  eie  vnd  anders  wes  von 
uoten  geben  «oll?  weist  der  scheflen,  sol  mau  bei  einem  bolic- 
gcricht«  meyer  linden  vnd  holen,  in  diesem  wil  der  anijitman  zu 
Schauweuburg,  man  «ull  die  Schauwenburg  vf  der  benckcu  ent- 
pfahen  vnd  ansuchen. 

Item  da«  gericlit  vfzusetzen  vnd  zu  machen,  weme  da«  ge- 
biiren  «oll?  w^eist  der  scheflen,  da«  sollen  beide  hern  thun  ge- 
meiner handt  zu  machen  vnd  die  armen  leuth  vfs  platz  liefern 
vnd  fueren  vnd  darnach  vfrichten. 

Item  ob  sich  ieniant  in  diesem  hohegericht  entleibt  oder  vn- 
gcucrlich  entleibt  fiiudcn  wurde  juiick  oder  alt,  IVauwe  oder 
man,  wie  es  mit  dcmsclbigeii  gehalten  werden  soll,  so  er  etwas 
bei  ime  oder  sunst  iiihet?  weist  der  «cheircn,  so  elende  weren, 
sollen  beide  heim  de«  entleibten  guet  seyner  gebur  ncnicn  ’),  vnil 
dem  andern  ehelichen  lebenden  da«  ander  theil  laissen,  «uust  oii- 
elielichen  we«  der  liaet , beiden  hern  verfallen  sein. 

Bej  diesem  weisthumb  ist  gewest  der  mcier  von  Sotzweiler 
vnd  Zentner  meine«  hern  von  Lothringen  «ampt  andern  vorg. 
«chelTen  zu  Tholej  gegen  den  gethanen  bezirck  auch  weisthumben 
one  einiche  Widerrede  geschehen  laissen , ond  dweil  mein  herr 
von  Lothringen  in  dem  bezirck  vnd  hocligericht  hact  neun  eigen 
da«  seine  pletzer  welche  nie  mher  von  alter  her  acht  gewiesl 
sein  wurden,  liaet  er  begert  de«  «cheffens  vnd  we«  ime  defslialbeii 
Schemen  verbürgt  dicsclbigcn  eigen  also  zu  weisen;  -ist  ime  vf 


11  CS  sieht:  niemant. 
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seine  begern  also  vergunt  -wurden,  difs  alles  ist  vf  lag  \nd  dalcni 
obeugeschrieben  vollengangen  >). 

W.  VON  S.  WELFRIKD  *). 
nach  einer  abschrift  yon  1563. 

Item  sagten  die  schüfTcn,  nachdem  man  zu  allen  tliellen  be- 
gerdt  zu  weisen,  wie  man  das  jargedingh  anheben  solt,  so  w-eisen 
sie,  das  ein  apt  von  Tholey  meyer  vnd  gericht  setzen  vnd  neun 
ausser  den  hoflleuthen  mit  rath  des  banliern  vnd  vogls  benennen, 
daraiifs  mayer,  scheffen  vnd-  büdel  genhomnien  werden  sollen. 

Item  furter  gefragt,  was  nuhii  darnacli  zu  handeln  sey,  durmit 
das  {argedingh  gehallten  werde?  daraulT  die  Schöffen  abgetreltcn, 
vud  nach  gehaplem  bedacht  wider  vorkummen , bracliten  dem 
meyer  ein  halm,  vnd  erkandten,  das  er  das  gliibt  an  aldlssladt 
darmit  vberliebern  soll.  Als  nun  der  meyger  sein  gepuir  mit  an- 
nheniung  des  Stabs  vnd  halms  zu  dem  meyerampt  gethan , be- 
gerttc  er  ahn  die  hern,  das  man  inen  auch  bei  solchem  ampt 
hielten  vnd  handthaben  wolle,  welches  dan  auch  iine  von  ge- 
meiner hern  wegen  zugesagt  -w-orden. 

Item  gefragt,  yver  die  aydt  von  den  scheffen  empfangen  sohlt, 
antwordt  der  scheffen,  ein  apt  von  Tholey  in  beiseiii  der  andern 
hern,  solle  die  ayde  empfangen,  vnd  sollen  die  aide  In  der  kir- 
chen  zu  s.  Welfriedt  vor  dem  hohen  nltar  in  beiscin  aller  hern 
geschehen. 

Furttcr  wardt  dem  meyer  empfolcn,  die  aide  wie  gewonlich 
von  eins  apts  zu  Tholey,  v.  gu.  h.  von  Trier  als  banhem , vnd 
des  vogls  wegen  zu  nhemen,  das  auch  also  mit  vberreichung  des 
halms  vnd  mit  vffgeregten  fingern  der  scheffen  vnd  baider  büdel 
bcschchcn  ist,  vnd  den  aydt  empfangen. 

Darnach  ginge  man  aufs  der  kirchen  an  die  platz  vor  der 
kirchen , da  man  das  jargedingh  zu  haltten  pflegt. 

Demnach  so  wardt  der  scheffen  beladen,  recht  zu  prengen, 
iin  fall,  ob  zwen  hern  vff  diesem  jargedingh  erschienen,  vnd  der 
dritte  aufsen  pliebe,  ob  auch  die  jardingen  ein  fordtgangh  haben 
sollen,  oder  nitt?  daruff  sich  der  scheffen  bedacht  vnd  erkennt 
er,  so  zwen  hern  erschienen  vnd  der  dritt  vfsen  plieb,  so  sali 
das  jargeding  gehalten  werden  vnuerlustig  des  dritten. 

Item  gefragt,  so  sichs  begebe  oder  zutrüge,  das  die  banliern 
vnd  der  vogt  hie  vff  diese  jardingen  erschienen  vnd  der  gnindt- 
her  vfsen  pliebe,  ob  dye  jardingen  gehalten  werden  sollen?  der 
scheffen  begerdt  vrlaub,  trat  ab,  bedacht  sich,  kham  wider,  bracht 
recht  vnd  sprach,  nein,  vrsach  halb,  so  der  grundlhcr  den  stab 
empfangt  vnd  denselbigen  auch  vberlicbert,  auch  den  aydt  inen 
vffcrlegt,  kan  mau  mit  dem  jargeding  nit  furfaren. 

Item  weist  der  scheffen,  dafs  der  apt  zu  Tholey  syben  freyer 
hobstedc  im  hoff  vnd  gericht  zu  s.  AV.  habe,  vnd  so  eyner  dauon 


1)  alles  so  in  Her  felilerbaflcn  niederscliiifl. 

2)  im  Metzer  bisthum. 


Digiti<ed  by  Google 


92 


HOCHWALD 


abgieng,  sei  scLuldicli  vnd  dem  heim  verfallen  -das  best  Imupt, 
doch  halt  die  frau>ve  macht  das  best  vor  zu  nhemeu. 

Folgenls  halt  Hans  Dieter  ahn  Stadt  vnd  von  wegen  der 
banhern,  den  scheffen  zu  beladen,  die  frage  gethan  vnd  zu  wis- 
sen begertlt,  warumb  m.  h.  von  Tholey  den  halm  vnd  stab  zu 
setzen  hab?  daruff  erkhandt  der  Schöffen,  das  -svere  von  alters 
also  ahn  sey  khommen,  das  sali  man  auch  hinfurter  also  halten. 
Nachdem  furdt  ahn  thet  er  Haus  Dieter  fragen,  aus  was  vrsachen 
ein  herr  v.  Tholey  die  erste  frage  zu  tbun  habe?  erkandt  der 
scheffen,  dieweil  das  der  herr  apt  erkent  ist  als  ein  gnindt- 
beiT,  defs  halben  das  er  den  stab  vnd  halm  vffzurichten  hab,  so 
hab  er  auch  die  erste  frage  zu  thun. 

Item  gefragt,  wem  der  man  in  dem  hoff  zu  s.  W.  zustendig 
sey?  erkandt  der  scheffen,  so  wie  der  hoff  daselbst  eynen  fi-eyen 
zuck  hab,  vnd  so  wanne  der  man  seine  schulden  bezalen  müge, 
habe  er  einen  freien  zugk,  mag  hinziehen,  wo  gott  inen  Itin  ge- 
leidt  oder  liinziehen  will. 

Item  gefragt,  wem  man  das  wafser  zu  weyse  vnd  wer  darin 
zu  fischen  hab  ? antwordt  der  scheffen , sy  weisen  dem  banhern 
das  wafser  allein  zu , dem  vogt  das  reyfsloch , vnd  so  ein  armer 
man  vor  iiij  pfenning  fisch  fieng,  solt  ers  macht  haben,  auch  was 
darüber  solt  er  nit  erdrencken. 

Item,  wan  ein  fundt  in  dem  hoff  gefunden  wurde,  wie  der 
getheilt  werden  solt?  sagt  der  sebeflen,  wie  die  hern  den  schafft 
theilen,  nemblich  dem  banhern  zwey,  vnd  dem  vogt  das  dritlheil. 

Item  wan  pfundt,  eien,  gesey  vnd  niafs  in  dem  hoff  ver- 
loren wurde,  wo  mans  zu  suchen  hab?  erkendt  der  scheffen,  so 
citwas  abgengig  wurde,  soll  man  das  hoclcn  zu  Sarbriieken  in 
der  alten  burgh , vnd  die  vogtherren  soltens  wegfertig  *)  machen. 

Item  erkandt  der  scheffen,  so  es  sich  begebe,  dafs  ein  mifs- 
thediger  mensche  in  den  hoff  gelicbert  vnd  wider  entledigt  würde, 
sol  der  meyer  den  costen  allein  erlegen;  hette  sunst  der  meiger 
das  nit  an  bufsen,  solt  ers  von  der  hern  gelt  nhemen.  Item  ob 
ein  mifsthediger  ledig  -wurde,  wer  dan  die  köst  zu  bezaln  hab? 
erkandt  der  scheffen,  so  einer  in  dem  hob  in  gefengkuus  keine, 
dem  der  thodt  zuerkent  wurde,  soll  der  in  sein  guit  greiflen  vnd 
den  kosten  bezaln;  hette  er  aber  nit  guts  genung,  der  inen  an- 
geben vnd  verclagt  hat,  sol  dy  vbrige  köst  erlegen. 

Item  -wen  einer  vfs  dem  gefenclaius  wiederumb  in  den  hoff 
oder  in  das  gericht  zu  s.  W.  gelicbert  vnd  bracht  wirt,  weme 
man  den  liebem  oder  wer  ihnen  bieten  sol  ? weystc  der  scheffen, 
man  soll  ihne  Hebern  vnd  stellen  in  das  halscysen,  vnd  vfs  dem 
halscyscn  in  den  stock,  vnd  sollen  die  biidcl  ihnen  bifs  vff  wei- 
tern bcschcidt  verhuetten,  vnd  wo  die  biidel  nit  starck  genug 
weren,  solle  der  nieyger  ihnen  leudt  zugeben. 

Item , so  ahn  dem  galgen , stock  oder  senil  vnd  dergleichen 
preslcn  were,  sol  der  meicr  das  machen  vfs  der  hern  bufsen, 
vnd  so  er  nitt  genughette,  soll  er  souilvon  der  hern  schafft  oder 


1)  cs  steht;  wegrennlig. 
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gultc  nemmcn  vnd  das  dauon  machen  lafsen.  Item,  wenn  ein 
mifstlicttiger  vor  recht  stelle  vnd  ziim  tliodt  venirtheilt  wurdt, 
sol  der  meyger  inen  dem  vogt  Hebern,  der  vogt  soll  den  lafsen 
richten,  vnd  so  er  das  allein  nit  thun  kliinte,  solle  er  den  ban- 
hern  viiib  liilff  anriincii. 

Item,  so  einer  in  dem  hob  gesessen,  ergriffen  vnd  gerichtet 
•wurde,  weib  vnd  Kinder  hett,  gehurt  das  halb  guit  den  herren 
zu , das  ander  halb  seinem  weib  vnd  Kindern ; so  aber  der  mifs- 
Ihedigcr  nitt  in  dem  hob  gesefsen,  soll  sein  gnitt  alles  den  hern 
verfallen  sein. 


W.  VON  CATHAREIN  OSTERN. 

1463. 

Anno  tausent  vierhundert  sechszigh  vnd  drey  vf  freytagh  » 

{K)8t  festum  s.  Catharine  ist  das  jahrgeding  zu  Catliarein  Ostern 
in  allen  massen  vnd  gestalt  wie  Klerlich  folgt  gehalten  worden. 

Item  ist  der  scheffen  beladen  recht  zu  brengen,  ob  es  zeit 
vnd  lagli  vom  iabr  sey,  dafs  die  hern  ilir  jahrgedingh  halten  ? 

Item  hat  der  scheffen  gevt'ist  es  sey  zeit  vnd  tagh  vom  fahre 
dafs  die  herrn  mügen  das  jahrgeding  halten. 

Item  hat  der  scheffen  gewist,  der  budell  sull  vfsgehen,  vnd 
haben  ein  stab  vnd  flagein  ahn  die  mauren  vnd  rufen  allen  den 
zum  ersten,  zum  zweytten,  zum  dritten  die  in  das  jahrgeding  mit 
recht  gehürig  seindt. 

Item  hat  der  scheffen  gewist  die  betirckung  zu  thun  des 
gcrichts  vnd  ist  geschehen  der  massen  wie  hernach  volgt  — — 
von  dem  Oesterborn  in  die  Orenheckh,  da  hindt  ichs  da  leist 
ichs,  in  dem  bereyfs  den  ich  da  gethan  hab,  da  weissen  ich  m. 
h.  zu  Toley  einen  grimdthern  ban  vnd  man,  zuck  vnd  Huck, 
lischerey,  jagerey,  walt  vnd  wege  vnd  Stege,  nichts  aiifsgenohmen, 
ime  dafs  zweittele  von  wegen  seines  gottshaufs,  vnd  den  hem 
zum  Obei-stein  dafs  drittele,  dafs  haben  sey  zu  leben  von  vnserm 
gn.  h.  dem  hertzogen  von  Lottriiigen  vnd  wem  ers  gähn  von 
seinetwegen , in  dem  bereifs , den  ich  da  gethan  haben,  da  seindt 
etliche  hern,  die  haben  freyheit  vnd  recht,  darin  sollen  sie 
dreilien  an  defs  armen  -maus  schaiden,  in  dem  bereyfs  den  ich 
da  gethan  haben,  da  weissen  ich  vnsern  allergn.  h.  den  hertzo- 
gen von  Lottringen  ein  hochrichter  vber  hals  vnd  haltzgebein, 
ob  cs  sach  wore , dafs  ein  mistediger  mensch  zu  Kettcrn  Oesteru 
im  gericht  begriffen  wurdt,  den  soll  man  halten  vnd  den  ampt- 
man  vf  Schawenburg  lassen  wissen,  der  solle  sich  fugen  bei  Rel- 
leiiborn  vlT  den  halben  steche,  da  sollen  die  von  Rettern  Oestern 
inen  liinbringen;  wanne  sic  dai'  kommen,  ist  ein  amptman  da, 
wol  gut,  ist  er  nit  da,  so  sollen  die  von  K.  O.  ime  dafs  seil  vf- 
sclilachen  vnd  sollen  in  lafsen  vbergehen  vnd  sollen  die  von  K. 

0.  sonder  allen  schaden  widerumb  heimgahen.  ln  dem  bereyfs 
den  ich  da  gethan  haben,  ob  ein  todtschlach  darin  geschehe  oder 
ein  todter  mensch  darin  funden  wurdt,  da  vnfs  gott  der  her  vor 
hehüden  will,  den  soll  man  nit  angreifien  sonder  wisscus  eines 


Digitized  by  Google 

. V 


94 


HOCHWALD 


amptmans  von  Scliauwenburg.  Aber  wer  vnredtlicli  marstein 
lielte  oder  niulgut,  das  soll  man  au  die  ende  brengen,  da  sich 
das  mit  recht  hingehüi't.  ]Sit  mehe  liaben  mir  zu  reden,  richter, 
gcbent  vns  vrlaub  abziisteheu,  ob  mir  mehe  oder  mein  gcrett 
hatten,  so  betten  mir  vur  die  fare. 

Item  weist  der  scheffen,  so  ein  dag  daselbs  im  gericht  K.  0. 
gehalten  werdt,  den  stab  meinem  gn.  li.  v.  Tholey  zustendig  zu 
sein  oder  wenn  mein  herr  v.  Th.  darzu  verordnet  von  seinet- 
wegen, vnd  sie  man  von  dem  stab  'schuldigh  m.  h.  v.  T.  v /S 
vnd  den  schclTen  einen  s.  weins. 

Item  weist  der  scheffen,  so  einer  appeileren  will,  soll  aj>- 
pelleren  an  den  oberholT  Tholey,  soll  aber  zum  ersten  par  gelt 
ii)  gülden  geben  vnd  soll  binnen  vierzehen  tagen  appeileren. 

Item  ist  der  scheffen  beladen , so  gutter  daselbfs  legen  vnd 
niemans  erschienen  solche  gutter  zu  entpfahen,  wie  mau  sich  mit 
den  guttern  haldeu  soll,  damit  den  hern  ihr  rentlie  vnd  gult 
gehandtrcclit  werdt?  Item  weist  der  scheffen,  der  schullifs  soll 
solche  gutter  vifiihemen , so  lang  bifs  dafs  die  erben  kommen 
solche  gutter  zu  entpfahen.  Item  ist  der  scheffen  beladen , so 
einer  were  der  den  andern  aufser  dem  gericht  K.  0.  pent,  wo- 
hin er  den  pent  liebem  solle?  Item  weist  der  scheffen,  so  einer 
den  andern  pent,  wie  oben  gefragt  ist,  soll  die  phent  im  gericht 
K.  0.  bleiben  lassen  vnd  einem  schulthisscn  liebem,  so  einer 
solchs  nit  thet  vnd  die  phendt  liinweg  vis  dem  gericht  fürt,  sie 
schuldigh  die  hochbuifs.  Item  weist  der  scheffen,  so  einerden  andern 
vberging  mit  wortten  oder  mit  harropen , scie  schuldigh  dem  hern 
V [i  vnd  den  scheffen  ein  fi  weins,  so  es  aber  weiche  wunden 
wehren,  sie  dem  hern  die  hochbuefs  verfallen.  Item  weist  der 
scheffen,  so  ein  buifs  vermacht  were,  solle  der  schulthes  den- 
jenigen, so  die  buifs  vermacht  hat,  darzu  halten  solche  buifs  auls- 
zurichten  binuent  sechs  wochen  vnd  iij  tagen.  Item  weist  der 
scheffen , dafs  der  grtmdt  vnd  gerichther  im  gericht  K.  0.  hal>e 
vif  zehen  gülden  vnd  nit  hochcr  zu  gepiethen.  Item  sein  die 
scheffen  beladen  recht  zu  pringen,  so  jeraans  ein  bufs  verprochen 
hett,  wenig  oder  vill,  grofs  oder  klein,  das  mit  hals  vnd  hals- 
gepein  andrelTe,  wer  die  zu  setzen  vnd  theilen  hab,  auch  wer 
sic  setzen  oder  theylen  soll?  Item  weisen  die  scheffen,  dafs  allein 
m.  h.  V.  Tliol.  von  seins  gottshaufs  wegen  alfs  ein  gnindher  vnd 
gerichtsher  allda  die  bufs  zu  setzen  vnd  zu  theilen  habe,  im 
zweytheil,  meim  hern  von  Oberstein  den  drittheil. 

WEISTHUM  VON  IIASBORN  i). 

1545. 

In  gottes  namen  amen,  kunt  vnd  zu  wyssen  sie  allcrmenig- 
lich  — das  in  den  jareii  vnserfs  heils  diisent  fuulT  hundert  virzig 
funff  — am  dinstagc  defs  vierten  dagl's  augusti  am  morgeu  zu 
neun  vrhen  — in  mciufs  vfrenbaren  notarieu  — gegenw  urligkeit 


1)  südlirh  von  Tlioh’i. 
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sein  peraoinllch  gesessen  ilcr  edel  jiincklier  Heinrich  vom  Hagen 
her  zu  Yppelboni  cet.  viul  amptniau  zu  s.  Wcndelin,  ßlcernkastel 
vnd  Gryiiiburgk  saiiibl  Hansen  genant  Uurdidenbuscli  liuicligc- 
richlzineyer  vnd  waiiliaftig  zu  Harsf^orn , vur  welclien  gestanden 
sein  nach  altem  liorkoincn  vnd  hoblsgcbruich  die  erbare  Ylicliel 
von  IMoelenfelt,  YVillielm  von  Moelenfeldt , Tryncn  Clail’s  von 
Halsburii,  'i'Jicel  von  JMcdcluissem,  Hanfs  der  alt  meyer  zu  Crit- 
tenach,  Cunen  Joban  von  Hafsborn  vnd  Thiel  von  Rodde,  alle- 
sainpt  gcschworne  gericbtzsclieffen  zu  Hafsborn.  Vnd  liait  der 
obgeii.  junckber  Henrich  als  zur  ziet  amptman  — durch  den 
obgen.  Hansen  hoichgerichtsineyer  die  vurbenente  schelTen  an- 
i'encklicli  erfraget , ob  sye  die  sieben  schellen  stehen  wie  von 
allerl's  vnd  das  myt  recht  vnd  pyllicheit  i*  darull'  der  vurgen. 
Michel  von  .Moelenfclt  von  sein  vnd  synen  mytschelfen  wegen 
nach  gehabtem  bedacht  geantwort,  jae,  sie  stehen  niyt  recht  vnd 
pyllicheit  nach  ires  hobs  alt  herkonimen  vnd  geprauch;  darnaicli 
ist  \Mlhelm  von  IMoclenfeldt  durch  obgen.  meyer  vfsgenianet 
syne  inylschelTen  zu  sych  ze  holen,  vnd  gemclten  hern  amptman 
zu  bescheiden,  ob  sie  nyt  den  hoch w.  hern  erlzbischoueu  zu  Trier 
ein  fric  jairgedinge  erkennen,  auch  ob  von  )air  vnd  dagen  ziet 
sie  das  zu  halten  ':*  Darull  hait  der  gnant  ilhelm  seine  cilzge- 
sellen  zu  ime  erfordert,  sich  bedacht,  weder  in  getreten 
vnd  gesprochen,  der  scheffen  wyset  vnd  erkennet  naicli  al- 
tem liiblichen  herkonien  vnd  vnzestoirtem  geprauch  v.  h.  erlzb. 
V.  Tr.  aller  jerlichs  in  dyssem  hoib  ein  frie  jairgediuge,  vnd  ha- 
lben defs  keynen  suuderlichen  beslinipten  dag,  anderfs  dan  wannho 
vnd  zu  welcher  ziet  v.  gn.  h.  oder  irer  gn.  amptleuden  zu  Grim- 
bui'g  das  gelegen  sie,  vnd  es  duiick  den  scheffen  dessen  vnd  aller 
guter  dinge  von  jaren  vnd  dagen  ziet  sein.  Dcninaich  liait  der 
meyer  Trynen  Glasen  v.  H.  vfsgeinauet  syne  eidlzgesellen  zu  sich 
ze  holen,  vnd  gmeltem  hern  amptman  zu  bescheiden,  wie  man 
dafs  jairgedinge  nach  allem  herkoimneu  aiifahen  vnd  volnfuren 
siille,  damyt  dem  herrn  geschehe  was  recht  vnd  dem  armen  man 
die  pyllicheit  auch  wederfare.  Daruff  der  gemelte  Claifs  den 
scheffen  zu  ime  genommen,  vnd  nachdem  sie  sich  bedacht,  we- 
der ingetreddeu  vnd  gesagt,  der  scheffen  wyset,  das  der  hoclige- 
richts  meyer  von  wegen  v.  gn.  h.  sol  dyfs  jairgedinge  durch  e\- 
nen  scheffen  laissen  bennen  vnd  befreden,  wen  solichs  beschehen, 
moege  der  meyer  wyther  fragen , sol  man  inen  ferner  w)  seii. 
Y ff’  solich  crkantniifs  hait  der  meyer  Thelen  von  JMedeloissen 
den  gerichlsslab  geben  vnd  das  jairgediuge  nach  altem  gebrauch 
zebannen  befolen , welcher  den  stab  angenommen  vnd  dar  jairge- 
dingc  gebaudet  hait  von  wegen  defs  guden  s.  Petcrls,  viis.  gned. 
herrn  cet.  Dar  vff  hait  der  meyer  Hausen  den  allen  meyer 
vfsgemanet  samt  synen  mylscheffen  den  amptman  ferner  zu  wysen 
wie  man  dem  jargedinge  wyler  nachgehen  sulle.  \^  elcher  naich 
gehabtem  bedacht  erkant,  man  sull  allen  inroiffen  die  in  dafs 
jairgediuge  gehocrich  sein.  Vorter  hait  dervilgnant  meyer  Cunen 
.lohannen  vfsgemanet  bestimpten  amptman  zu  berichten,  wie  man 
nun  fortcr  nach  altem  gebruicli  vnd  wie  von  alterfs  handeln 
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8ulle.  Der  sych  mit  «yncn  mytscheffen  bereden  vnd  geantwort, 
der  meycr  sol  das  hoicligericht  durch  der  sieben  scheflen  einen 
bezircken  vnd  ercleren  laissen,  w'oe  es  wende  vnd  kere,  dafs 
halt  der  meyer  also  zu  tlioin  Thelcn  von  Rodde  beuolcn,  wel- 
cher sich  niyt  synen  mytscheffen  bedacht,  darnach  weder  in  ire 
Stadt  gestanden  vnd  gesproclien,  der  schefTen  bezircket  an  u.  s.  f. 

ln  geroirtein  bezirck  erkennet  der  schefTen  niemantz  anderfs 
dan  vns.  gn.  h.  v.  Trier  vur  grundt  vnd  hoichgericlitshern  vnd 
wisen  iren  churf.  gnaden  allein  man,  ban,  vfs  der  erden  vlF  an 
den  hynimel,  den  fogel  in  der  liift,  den  fysch  vif  dem  sande, 
funt,  prund,  gebot,  verbot,  hoich  vnd  nyder  gericht,  lischerle, 
jegerye,  alle  hcrliclicit  vnd  allcfs  was  der  hoicheit  anhenchig  sein 
macli , gar  nichts  dauon  vfsgescheiden.  Doch  sien  binneut  vilgc- 
mcltcm  bczirckc  drie  hüb  gelegen,  nemllch  Froinhoib,  Obhob  vnd 
Duilwyler  , den  laissen  sie  ire  altherkominen  vnd  gerechtigkeit 
hyinyt  vngescliwechet.  Der  hob  Duitwyler  sie  vif  dysse  ziet 
dem  jiinckli.  Bornharten  von  Flerfsheim,  gnant  Muntzemer,  zu- 
gehörig, dcrscibig  haib  etliche  eigene  Icude  in  gcmeltem  hoib  vnd 
ein  hoib  wieJsthum  vnd  sunderlich  soe  vil  die  hoicheit  belanget, 
haib  er  sich  gar  keinen  boyssen  zu  vnderzelien,  die  sich  vber 
funlf  schillinck  erstreckt , vnd  were  sach , das  man  oder  wyeb 
den  lieb  vermacht  hotten,  mach  er  dicselbige  drie  dage  in  syme 
hoib  halten,  wyl  er  sie  selbst  richten,  sol  er  sie  bynnent  den 
drien  dagen  infs  liuifs  an  die  fyrst  hencken,  wil  er  sie  aber  nyt 
dermaissen  richten  laissen,  sol  er  solichs  dem  hoichgcrichtsmeyer 
kunt  tlioin , vnd  am  vierten  dage  den  mifsthedigen  zu  Duitwyler 
an  die  daube  lynde  heueren,  dem  hochgerichtsmeyer  drie  maü 
roilfen  vnd  allemail  das  seil  myt  dem  mifsthedigen  verhielten, 
woe  der  meycr  nyt  erschynet,  sol  der  juncker  das  seil  vber 
werffen,  kumbt  dan  der  arme  mcnsch  darvon,  halt  er  got  zu 
dancken,  vnd  die  sieben  hoichgerichtzscheffen  haben  von  wegen 
hoicherm.  ertzstiiftz  die  cognition  vnd  vrthcil  vber  den  armen 
menschen  zu  sprechen.  Andorfs  noch  wyterfs  haib  defs  gemel-- 
teil  hobfs  hcn-ii  in  gedachtem  hochgcriclit  nyt  zethoin.  Ferner 
hait  der  meycr  XrjTien  Clasen  vfsgemanet  wyterfs  zu  erkennen, 
wie  man  dem  jairgedingc  nun  verner  nachzehen  sull,  damyt  dem 
heiTn  sein  recht  vnd  der  arme  man  bie  allem  herkommen  ge- 
liaiidhabt  werde.  Welclier  nach  gehabtem  bedacht  erkant,  man 
sull  den  scheffen  vif  synen  eydt  vnd  dye  hobfs  leiidc  vif  ire 
hiilde  maiien,  ob  jemant  etwafs  wyfse,  dafs  weder  v.  gn.  h.  oder 
einclicn  puncten  dysses  sclielfenweisthumbs  vnd  dysses  hobfs  all- 
herkommen  vnd  gcbriiich  gcliandcll,  dasselbig  vurzebriiigen , das 
der  meyer  auch  also  gctaiii,  darvlf  der  schellen  dergleichen  auch 
die  gomevne  vff  rait  gciredden , demnach  widder  in  ire  fiiiTicht 
platz  geschrcilcn  vnd  allesamen  ciuhcliieh  vnder  anderen  rowen, 
eyiien  gnant  Stephen  von  Duitwyler  dcis  jiiiickh.  Bcrnharlz  ei- 
gen man , haib  einen  byen  gehaiiwcn  im  jiiiigen  walde  binnent 
obg.  bezirck  vnd  hoicligericht  im  jair  vns.  herrn  vierlzig  drie, 
der  myiidercr  zaic,  vfl'  s.  Thewiifs  tag,  vnd  den  bäum  nibge- 
schaffeii,  vnd  wydder  dyfs  scheffen  weislhumb,  recht  vnd  alt 
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gebruich  liynder  j.  Bernharten  gelieiiert  viiscrm  gn.  hern  zu  ab- 
broich,  darüber  er  durch  den  hoichgerichtzmeyer  vnd  boddcn  crÄl» 
lieh  vnd  darnach  etlichen  naclipern  von  Hafsborn  ergriflen  vnd 
clcrlich  am  augenschein  befonden,  dafs  die  byen  glich  frisch  ail)- 
gedain  vnd  noch  zum  deile  vmb  den  gcinclien  Stephen  gepflogen, 
alle  dynge  noch  in  frischer  thait  gevvessen,  vnd  dafs  Steifen  am 
ploch  gelia'uwen , dals  hinweg  zeschleuflen , vnd  alfs  er  darum 
erfordert,  haib  er  gesagt,  j.  Beriihart  habs  inie  bescheiden,  er 
moifs  drin  als  eyn  armer  diener,  welchefs  allefs  der  gedaicht 
Stephen  daselbst  persoinlich  aibredig  gevvessen.  VIT  soliche  roge 
liait  der  meyer  vfs  vITentlichem  geheisch  gedaichts  hern  ampt- 
man  gefraigt,  wen  Stephen  solicher  rowen  geniigsamlich  vberzeugt 
wui-de,  wem  vnd  wie  er  dan  zu  straiffen  stehe,  auch  was  er  da- 
mit vermacht  haib?  Der  syne  scheffen  zu  ime  geholt  vnd  als 
sye  sych  bedacht , vv'ydder  in  ir«  Stadt  vnd  ordnungk  gestanden 
vnd  gesagt,  er  stehe  in  straiff  vnsers  gn.  hern  oder  iror  churf. 
gnaden  amptmans  zu  Grymburg,  die  nioegcn  ime  eyne  boifs  vlf- 
legen  nach  irem  gefallen , dem  hoichgcrichts  meyer  geschyne  von 
eyper  jederer  rogen  ein  sester  vnd  den  scheffen  auch  eyn  sester 
weinfs,  vnd  woe  sich  ein  geroichter,  der  sie  ün  hoichgericht  ge- 
sessen, woe  oder  vnder  wem  er  wiille,  verantworten  wult,  sol 
man  vff  dafs  jairgeiUnge  ein  wyssygunck  halten  zu  vierzehen  ta- 
gen, bynnent  der  ziel  sol  der  geregter  genugsam  bürgen  setzen 
in  hende  gern,  amptmans;  woe  er  aber  myt  solicher  burgschalll 
verzelieu  wurde,  soll  der  meyer  drie  tage  vur  der  wyssygunk 
sich  zu  dem  geroeglen  verfoegen  inen  zu  fragen,  ob  er  sich  ver- 
antworten wolle  oder  nyt?  begert  er  dan  der  wyssygunk,  soll 
man  sie  halten,  begert  er  aber  der  nyt,  soe  soll  man  sie  auch 
ny't  hallen,  vnd  soll  der  geroegt  in  defs  amptmans  handt  stain, 
der  mach  ime  eynen  bürgen  lylien  vnd  inen  naich  synem  vergels 
ansehen.  Volgentz  hatt  der  meyer  Thclen  v.  ^1.  vfsgemanet  ver- 
ner  zewysen  wie  man  dyssem  jairgedinge  weter  thoin  soll , wel- 
cher nach  gehaiblem  bedacht  syner  inytgcsellcn  geantwort,  man 
sull  den  gerichtzbotten  laissen  vfsroiffen,  ob  jemantz  vur  gcricht 
ze  thoin  haib,  vnd  aib  die  geroegde  sych  verantworten  wyllen, 
das  seysych  vurzehen,  das  der  bot  vlT  geheisch  defsmeyers  alsoe 
drie  mail  gethain,  aber  nyemantz  sich  vurgezogen.  Zum  letzten 
liait  der  meyer  Hansen  vfsgemanet  sampt  seynen  mytgesellen  den 
amptman  zu  bescheiden,  wem  was,  vnd  wie  vil  von  dyssem  jair- 
gedinge gebuerc  vnd  wefs  wyterfs  ze  thoin  sey?  hait  Hanfs  nach 
gehabtem  bedacht  syner  mytgesellen  erkant,  sie  wysen  nach  al- 
tem gebruich  den  meyer,  botlen  vnd  gerichten,  danimb  sie  vnserm 
gn.  h.  gehoirsam  sein,  d.is  wiefsthunib  zu  thoin,  die  morgensoppe, 
das  mittagsymbs  vnd  abendls  drunck,  damyt  sye  auch  dyfs  fric 
}airgedinge  vnd  wiefsthunib  nach  altem  herkonuncu  vnd  gebniich 
gehalten  vnd  geendet. 

\’V'EISTHUM  ZU  IMICHELNBACH. 

1.514. 

Binnent  dem  circk  vnd  bau  haint  die  hueber  gewyst  die 
11.1.  II.  7 
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liern  von  st.  Sj  ineoii  furaen , vnd  darnach  den  abl  von  Tolcy 
all's  die  rechten  gruudhern  von  der  erden  ain  hlfs  ain  den  licinel, 
mann  vnd  bann , zuck  vnd  fluck , gebot  vnd  verbot , busch  vnd 
weide,  gericht  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen;  vnd  dem  juncker  von 
Magen  als  iren  vaidt  vermitz  seiner  vaidtrecht.  Vurler  haint  sie 
auch  zugewjst  den  grundthern  fondt  vnd  proudt , vnd  von  dem 
duden  mann  blnnent  Michclnbacli  ein  besthaiipt.  Yurter  haint 
sie  gewyst  vff  die  jegerye  vnd  fischerye,  dafs  die  grundthern  sol- 
len jagen  vnd  hschen  binneut  dem  bau  Vormittage,  vnd  der  vaidt 
nachmiltage,  ader  iniigen  zusamen  jagen,  wie  inen  dal’s  geliebt. 

Item  ab  iemandts  vTs  dem  durlT  von  IM.  uit  belieben  wolle 
oder  kiintc,  vnd  aiiderfs  wohin  zehen  wolt,  der  sali  viciizehcn 
tagen  zuuor  au  seine  grundhern  bezaleii,  so  er  in  etwas  schuldich 
vvere,  vnd  darnach  in  dem  dorlT  den  nachpern  desgleichen;  vnd 
so  er  dan  sein  gut  geladen  hait,  inwegh  zu  fueren , vnd  sich  be- 
gebe, dafs  er  beliebt  halten,  vnd  ime  begegnet  seine  grundthcrrji, 
so  sali  des  grundlherrn  knecht  abstaiii  von  sinem  ]>rerde,  vnd 
sali  dem  armen  man  lielfen;  so  er  bne  allein  nit  gehelfeu  kunne, 
sali  der  grundtlierr  auch  mit  einem  beine  abestaen,  vnd  mit  den 
andern  fuifs  in  dem  styechrep  beliben,  ime  heiren,  vnd  so  ime 
geholfen  ist,  sali  der  grundlierr  zu  ime  sprechen:  far  hyu  mit 
geleyde,  vnd  komme  vber  jaire  mit  gelück  wiederumb! 

Item,  ob  iemandts  den  andern  vbei-zunet  vngeferlich,  der  sall 
vngefcrlich  vermaicht  hain  ein  boefs  von  vier  schill.  Triersch. 
den  hern,  vnd  den  gerichten  einen  sester  weiiifs.  So  er  aber 
icmnndts  verbotten  wurdt  vnd  daruberzunct , so  mauuicheu  zueu- 
steckeu  er  dan  setzt,  so  mannich  zehen  weifspfenniiigh  vnd  zehen 
sester  weins  vermacht  derselbigc.  Item , so  stuck  vnd  galgen  ge- 
brcch  were,  so  sullen  die  grundthern  irem  meyer  beuelen,  dafs 
er  zu  ime  hole  die  hueber  vnd  nachbern,  vnd  geent  in  den  wähl 
vnd  haweu  darzu  holtz  vnd  sullen  die  grundthern  defshalben 
in  den  wein  schencken,  vnd  dem  zimmerman  den'machloen  be- 
zalen;  vnd  wannche  dafs  der  stock  vnd  galgen  gehawen  vnd  ge- 
macht seint,  so  sullen  die  nachbern  den  stock  vil'setzen  bie  die 
linde,  vnd  den  galgen  vITheben  vnd  richten  vff  ein  platz,  genant 
die  hocks  eck  vff  beider  grundheirn  giill;  vnd  wanne  dals  man 
einen  richtet , wafs  bie  demsclbigen  fonden  wirdi ; dafs  sali  der 
vaid  holen , vnd  dauon  dem  hencker  lohnen.  So  er  er  aber 
nichts  euhet  ader  funde,  sall  der  voidt  dan  von  seinem  dafs 
verlonen. 


W.  ZU  MIUNKIRCHEN. 

148Ö. 

Dis  ist  das  wystumb  zu  IVunkirchen  by  Sottern  *)  gelegen  bo- 
schehen  vff  mentag  s.  Kilians  tag  in  dem  jare  m°  cccc®  Lxxxvj. 

Item  das  liatt  der  scheffen  gewist  den  gerichtsherrn  ein  pultng 
des  negsten  mentags  nach  dem  lieumcndt  eynns  jeglichen  jars. 


1)  unweit  Dagsliil , Midlich  von  Loslicini. 
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Item  es  ist  gewist  die  scheflen  vniierbot  vnud  vff  iren  kosten 
vlT  dem  tag  syne  solleimdt. 

Item  hat  der  scheflen  gewissen , wer  eygen  rnnd  erbe  in 
dem  gericht  vnnd  bezirck  des  hoegericiits  liabe,  oder  dar  innen 
sefsIiatFlig  ist,  sali  zu  dem  jaregeding  mit  sym  gewer  erschynnen, 
doch  soll  das  jargeding  vor  verkundt  werden.  Item  soll  der  ge- 
richts  hott  allen  den  genen  ruflen  die  mit  recht  do  sin  sollen, 
vnud  wer  nit  do  ist,  sali  geschehen  nach  scheflen  wystumb. 

Item  der  richter  oder  wem  erfs  belilt,  sali  das  jargedinge 
binden,  llein  der  scheflen  sali  das  hoegericht  hezircken.  Item 
ob  ander  herren  weld  oder  sunst  gerechtikeyt  hetten  in  dem 
hoegericht  lygen  vnnd  dar  vff  pfendten,  wyst  der  scheffen  die 
pend  nit  vfs  dem  hoegericht  furen  sonder  erleiipnifs.  Item  eien 
pfiindt  mafs  vnnd  geseyg  soll  man  an  der  hern  amptludt  suchen 
holen  vnnd  finden  vnnd  zum  dritten  jare  lafsen  probyren,  vnnd 
was  vngcrecht  ist  den  herrn  die  buefs  gefallen. 

W.  ZU  NUNKIRCHEN. 

1587. 

Item  mein  gnädigster  herr  vnd  die  vögt  haben  im  liocligt^ 
rieht  zu  hsclicn  vnd  zu  iagen , mit  diesem  bescheidt , wan  die 
vögt  die  erste  vnd  zweite  claus  oder  pfuel  zum  fischen  gemacht 
vnd  der  grundtherr  zukame,  sollen  sie  gleich  zum  halben  thcil 
zu  lafsen,  wan  sie  aber  im  dritten  pfuel  fischten,  sollen  sie  aufs* 
fischen  vnd  der  fang  ilu-  sein. 

Gleichfalls  wan  sic  eine  Stellung  vff  lagen  gethan  vnd  die 
hiind  noch  am  strick,  vnd  darüber  der  grundtherr  ziikäme,  sol- 
len sie  ihnen  zum  halben  beylafsen ; aber  im  fall  dieselbe  los 
geschüttet  weren,  sollen  sie  fortiagen  vnd  der  fang  allein  ilir  sein. 

WEISTHUM  VON  LOISHEIM. 

1524. 

*)  Die  scheflen  weisen  mein  herrn  von  Äletloch  eyn  rechten 
lehenhern,  dazu  man  vnd  ban,  binden  vnd  zu  entbinden,  gericht 
zu  setzen  vnd  zu  entsetzen,  pont,  sey  vnd  gewicht,  alle  mafs, 
nafs  vnd  drucken,  wie  man  die  geprauchen  mag ; wilbroit  in  den 
■weiden,  fisch  in  dem  wasser,  fogel  in  der  lufft,  fund  vnd  prout, 
■wie  sich  das  begelien  mach,  von  der  erden  bifs  in  den  himel, 
vom  himcil  bifs  vff  die  erde  ®),  darbey  ob  jemantz  wher  ebt  oder 
cdelinck  dabinnen  hetten,  vnuerlustig. 


1)  aus  einem  Itürzeren  ireisüium  von  1465.  Ilern  haint  die  scheflen  erlcantvnd 
gewysi:  man  sulle  vnd  plege  der  hern  jargedinge  hesilten  vnd  halden  tu 
Loilsheym  im  hoifle;  vorter  so  sulle  der  lenhcrre  (aht  tu  Mellocli)  viirsilten, 
vnd  der  vaydt  (ertbischof  tu  Trier)  darna;  viid  sali  der  lenherre  ader  syn 
amplman  ader  wen  er  das  befielt  den  slafl  in  der  hant  hain. 

2)  1465  nur:  wasser  vnd  weyde,  fliig  vnd  tug  von  der  erden  bifs  an 
den  hemell. 
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llcni  wer  da  silzcl  }iiud(‘r  dem  goitzliaurs  vnd  raucli  vffkeil, 
der  soll  geben  eyn  lioiu  vnd  eyn  fal's  habera. 

Ilcin,  ob  einer  gefangen  wiirtle,  soll  man  inn  libern  in  den 
hoIlT  vnd  da  beliallen  ein  lag  vnd  eyn  naebt ; klian  ebr  seiner 
gniter  freiindt  geuiesseii  vnd  borgen  geselzen,  so  soll  man  in  vff 
seine  bürgen  vl's  lassen , kban  ehrs  aber  nit  gedoin,  soll  man  ihn 
liebem  zu  Sarbiirgh  in  meines  g.  li.  scblofs;  da  solde  man  ihn 
hallen  vj  Wochen  vnd  üj  lag;  khan  er  giittcr  freundt  geniesseu 
vnd  bürgen  geselzen,  soll  man  in  vfg  lassen  vff  seine  bürgen, 
iiiil  wissen  eins  hochgerichlz  melgerfs.  Ab  das  aber  nit  geschehe, 
soll  man  in  wider  ghen  lioirshclm  bringen  vnd  schlagen  in  ein 
slock  *),  vnd  lassen  scheffeu  wcifslhund)  gedeigen,  nha  seiner 
mifslhal.  \A'au  das  also  geschehen  Ist,  soll  man  in  vfs  dem  stock 
liüllen,  vnd  soll  im  alle  bande  vffthoin,  vnd  soll  im  dreymall 
linx  vmb  den  slock  foeren,  vnd  alle  malfs  roiffen , ob  eyn  gnl 
freundl  wer  vnd  well  vur  in  sprechen-;  wan  das  also  geschehe, 
soll  man  in  lassen  sich  mil  recht  verantworlhen ; wan  efs  aber 
nit  also  geschehe  vnd  nit  bürgen  khan  geselzen , soll  der  hoch- 
gerlciilz  meiger  in  libern  an  ein  gerichl  bilz  vff  die  drille  sprofs ; 
wan  das  also  geschehen  isl , dweil  mein  herr  von  Melloch  ist, 
da  sollen  die  foigtt  mcinfs  gn.  h.  vber  bloit  vnd  vber  lleifs  rich- 
leii , alfs  der  scheffen  vfsweist  ®). 

llem,  wen  ein  arm  menscli  gericht  ist  vnd  gutz  genoch  lictl, 
das  siill  man  lioillen  gereldes  guti ; wer  es  sach , das  nit  genug 
dae  ist,  sollen  die  folglt  meinfs  g.  h.  zwo  theill  geben  vnd  mein 
herr  von  Melloch  ein  drittheill;  wer  es  aber  sach,  das  etwas 
vbereutzich , davon  sollen  die  folgt  zwo  theill  hollen  vnd  mein 
herr  von  Melloch  ein  dritlieill  *). 

Item,  wan  einer  in  dem  hochgericht  gegriffen,  vnd  er  gefragt 
wurde  durch  den  scharpffen  richter  vnd  mifsdcdich  funden , vnd 
seiner  glitten  freundt  khan  geniessen,  das  ehr  vfskaufft  wurde 
vmb  gell  oder  gutt;  bey  dem  vertrag  soll  der  hoichgerichlz  mei- 
ger sein;  vnd  wes  des  gutz  ist,  vvirdt  dem  fogit  zwo  theillen,  vnd 
meint  herrn  von  IMetloch  e)ii  drillheil;  vnd  wan  elir  nit  gelliaii 
hält,  das  er  niifsdedich  funden  vvurth,  soll  mein  heri'  von  Mett- 


1)  14fi5:  Wan  cyn  mifMledigcr  gegriffen  wurde,  so  sullc  man  den  le- 
heren  iii  Sarburg,  vnd  da  laissen  ligen  seel's  wochen  vnd  dry  tage;  vnd 
allsdan  widder  Icbcren  in  das  gcrccbte  in  den  stock  vortcr  mit  dem  xu  le- 
ben , ,ds  rechte  sy. 

2)  1466:  Wanne  der  niilsdediger  mensch  widder  kome,  alTs  vur  gewyst 
ist,  so  suite  ine  der  lehenberre  leberen  vff  den  dritten  sprossen,  vnd  suite 
der  vaigt  dann  richten;  vnd  was  giides  der  man  habe,  gehure  dem  vaigte 
iwa  deileii  vnd  dem  leiilierrn  das  dritthcil.  abe  aber  der  niilsdediger  nit 
enbette , dem  henker  loiie  vnd  coste  zu  doen , haint  die  sriieffen  gewyst : 
dem  lelieiiberni  zwa  deile  vnd  dem  vaigt  das  dritteil  henckerlons. 

3)  llem  baint  die  sclieffen  gevvysl ; welcher  man  vvyn  schencken  will, 
sulle  orlaiiff  heischen  von  eyme  amptman  des  lenherren  ; vnd  mit  dem  gaen 
zu  den  scbeffcii  vnd  da  die  inaisse  holen;  vnd  sullen  die  niaissc  setzen  vff 
eynen  redellchen  penningk,  das  der  man,  die  da  schciick,  vnd  auch  aiidor 
liite  cberstt  des  gestain  mögen. 
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loch  zwo  tlielll  han  vnd  der  folgt  ein  diTtlicül , wie  mit  aiideru 
bufsen. 

Item,  ob  yemantz  etw'as  fieuge  wilbroidt  oder  fiscli,  der  da.-i 
nit  zu  Ihuii  lial , vnd  man  des  gewair  wurd,  soll  eyn  hocligc- 
riclilz  meiger  meinem  herrn  von  IVIctlocIi  zwo  tlieill  halten,  vnd 
dem  achultheifseu  eyn  drytheill  libern , der  soll  das  dem  foigt 
hantreicheu  *). 


WEISTHU.M  ZV  KAP\VI1,ER  2). 

1547. 

Binnen  dem  bezirk  weist  man  dem  propst  zu  s.  Symeon  zu 
jhagen,  zu  fischen,  man , ban,  hohe  vnd  nieder  , zugk  vnd  flock, 
klein  vnd  groifs,  schefren  zu  machen  vnd  zu  eutniachen,  gebot 
vnd  verbot,  zu  binden  vnd  zu  entbinden,  fond  vnd  pront,  wasser 
vnd  weide,  auch  eie,  nials  vnd  gewicht, 

Item  ab  einer  den  leib  vermacht  hette,  soll  mein  herr  probst 
richten  blTs  vff  den  dritten  sprossen  vnd  die  vogde  fort  bifs  zum 
dode;  vnd  so  er  einiche  guetcr  verlassen  wurdt , wiesen  sie  die 
bewegliche  gueler  den  hern  heim , meim  h.  probst  zwoe  llieil 
vnd  den  vogden  den  dritten  theil ; vnd  ab  in  dar  an  abgoin 
wurd , soll  der  probst  entrichten  zwoe  deil  vnd  die  vogde  die 
dritte  theill. 

Item,  wer  ein  erbtheil  hait  entpfangen  vnd  bestanden  also 
guit , dafs  man  ein  dreystcmpellichen  stoil  daruf  stell , der  ist 
meim  herrn  dem  probst  ein  bestheupt  schuldig,  er  wone,  woe 
er  will,  vnd  wie  hoch  man  das  heben  soll,  erkennet  der  scheffen, 
das  sie  sollen  holen  in  den  kohen  oder  pferden  das  best  vfs  kie- 


1)  aus  rinem  spätem  weisth.  von  1 556,  geschrieben  1682:  Item  so 

ein  hieii  in  Lnirsheymer  han  vniidt  herirclc  fniiflen  wurdt,  sol  man  solches 
des  ahts  wegen  lu  Loilsheym  anzeigen,  doch  also  dal's  der  hochgerichts 
sehultevTs  dels  ein  wilsen  hab,  ob  er  hey  aufliawung  des  spains  seyn  wuldt, 
von  solchen  bien  soll  der  sclielTen  <leni  grundtherrn  zwo  vnndt  dem  boch- 
gerichtsherrn  die  dritte  thevi  zu  wcylseii. 

Dergleichen  vnderscheydt  sol  auch  mit  enpfahung  der  vrkunden,  item 
der  ersten  audienlz  oder  gütlich  gehör  vnndt  dan  den  moidsönen  (?)  vnndt 
verahnlatsung  hinfiibro  statt  haben  vnndt  gebraucht  werden,  nemhlirb  dals 
der  triersche  scholtiis  in  criminalsachen  vnndt  was  denselbigen  zugereclinet 
werden  magh,  all's  schelt  vnndt  schmacbworl  ehr  vnndt  geliinplT  hetrcrrcndl, 
heiii  haltz  vnndt  hlödige  wunden  belangendt  vundt  dcrgleiidien  Sachen  der 
vogtey  vundt  hochgerichlliger  ohrigkeit  anhangendt  die  gen.  vrkiiiiden  vff- 
neinen,  giillich  verhör  aiislclleii  vnndt  vtiraehmen  vnndt  die  schorschätz 
oder  geltpeiicn  der  moidsönen  oder  Veranlassung  heben  vnndt  dem  herrn 
abt  sein  gepühr  dauon  wie  von  alters  geben  vnndt  verrechnen , vnndt  da- 
gegen des  abts  mever  in  allen  bürgerlichen  Sachen,  griindl,  erb,  evgen- 
lliumh,  schult,  möhel,  gütter  vnndt  dergleichen  antrelVendt  solche  vrkunden 
zu  empfahen  vnndt  das  gütlich  gehör  zu  haben  vnndt  der  moidsönen  zu 
verhandlen , auch  die  geltpenen  darnon  wo  sie  aulT  den  herrn  aht  gestellt 
sien  vnndt  verwürckt  werden,  cinzubriugeii  vnndt  vITzuhehen  ziistchen  vnndt 
gebühren,  vnndt  darin  keiner  dem  andern  hiiideriing  oder  ingrilT  thun  noch 
einig  geuerdt  oder  vorlheyl  hierin  suchen  oder  brauchen. 

2)  nördlich  von  Losbeim. 
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sen  nlia  irem  gefallen,  vnd  ab  sic  kein  phehe  liett,  soll  sie  ein 
drcistempliclien  stoil  geben,  vff  das  die  gerechtigkeit  nit  verlo- 
ren vverdt. 


WTIISTHUM  ZU  CONFELD  i), 

1547. 

Erstlich  wisen  die  Schöffen  den  sitz  horn  propst  als  griind 
vnnd  liochgerichts  hcrn,  jiinckfraw  Alett  von  Schauvvcnburg  oder 
die  do  von  iretvvegenn  zulhiin  habenn,  hern  von  Fleckenstein, 
mein  gncdigsten  hern  von  Trier,  apt  zu  s.  Matheis. 

Item  -weisen  die  Schöffen  hern  probst  zu  vischcnn  vnd  zu 
jagen,  fund,  bnind,  zuck  vnnd  fluck,  man,  bann,  die  scheffenn  zu 
setzenn  vnnd  zu  entsetzen,  vvasser  vnd  vveid  mit  dein  vnd  gi-ofs 
gcpott  vnd  verbott ; zu  greiffen  vnd  zu  fangen , die  bufscn  zu 
setzen  grofs  oder  klein,  dabei  sollcns  die  vogt  lacssen,  vnd  an 
die  vögt  ircs  drittenthcils  dauon  vl’szurichten. 

Item  hat  her  probst  bifs  vff  denn  dritten  sprossen  zu  rich- 
ten, volgcnds  die  vögt  bifs  zum  cund  zu  richten  liabcn. 

Item  weisen  die  schoffen  zu  Morscliolz  drei  freie  heuscr,  do 
sal  her  probst,  wan  er  jagen  oder  vischeu  w^ill,  den  leger  innen 
haben.  Do  hat  er  aiidi  siben  freie  hüben  stück,  do  der  ai-m 
man  sein  brot  vff  gewint.  Des  brots  sal  er  her  probst  gebonn 
vff  sein  disch  vnnd  wan  her,probst  dessenn  nit  cssenn  will  sol 
er  bessere  bestellen.  Alsdan  wan  probst  solichs  gethon , obe 
auch  probst  feindschaft  hett,  so  sollen  dieselben  inwoneiulen  man 
ligen  in  s.  Simeon  sechs  wuchen  vnd  drei  dag,  so  die  armen 
leut  solichs  gethan,  sol  der  probst  jdem  ein  rock  gebenn.  \>'an 
dan  der  dreier  hofstatten  imand  dots  abget,  sollen  die  weiber 
oder  erben  solichs  -wider  von  hern  probst  jnfahen;  dauon  gepiirt 
probst  oder  dessenn  amptman  ein  gülden. 

Weisen  die  schöffenn  mit  recht  ein  vogtvafs  habern,  aiu  hun 
das  Iiindcn  vnd  vor  der  hand  aufsget. 

'\^'ci8en  Schöffen , das  von  den  verwirkten  gutem , so  ein 
])crson  vcrwirckt  hett,  sollen  getheilt  werden  hem  probst  das 
zweiteil,  die  vögt  das  dritteU,  gleicher  gestalt  sol  cs  mit  dem 
costen  auch  gehalten  werden. 

Weisen  schöiTen,  wer  bestanden  vnd  empfangen  hab  von 
probst  maicr  in  dissem  gerächt,  der  sol  so  weit,  als  ein  dreistem- 
piger  still  ist,  den  her  probst  ein  besthaupt  schuldig,  vnd  sal  die 
fraw  das  best  zuuor,  vnd  volgens  hern  probst  die  wul  haben. 
So  aber  kein  vieli  vorhanden,  sol  probst  ein  drej stempigeu  stiil 
zu  erhaltung  der  gerechtigkeit  nemen. 

Weisen  Schöffen  ilir  Oberhaupt  (al.  vberhoff)  zu  Nailbach. 

WEISTHIIM  ZU  GREl.^lERATH. 

1521. 

Zu  dem  irsten  fraigt  der  meiger  abc  sy  mynen  hern  dechan 


1)  nördlich  von  Itappwcllcr , noch  nördlicher  liegt  Muischhoh. 


Digitized  by  Google 


GREIMBRATH 


103 


vnd  capllel  ein  geboten  jargedinck  erkcnten  vnd  das  so  dirk  vnd 
fyll  meinem  hem  zn  s.  PanILn  des  noidt  wcre  vber  die  gewtin- 
liclic  geholten  jai-egedinge ? antwort  der  schcfTen  durch  den  allsten 
schelVen,  jae,  sy  erkennen  snichs  allz  recht. 

Fragt  der  meyer  den  zweiten  scheffen,  dafs  er  in  wyder  be- 
scheidt,  wie  er  siilchs  begynnen  solle':*  sagt  derselben,  er  snit 
den  scheffen  gebieten  lassen  zn  dem  sltiele  vnd  die  burschen  vnd 
alle  die  jliene  zu  dem  jairgedinge  gehüriclie  lassen  inroiffen.  (for- 
mel  des  banns  ii.  friedens.) 

Seint  die  scheffen  vff  raidl  vfsgangen  vnd  wider  inkommen 
viid  durch  mont  (des  ültslen  sclieffen)  laissen  sagen,  efs  sei  ein 
freier  mart  vnd  kreutzgang  vff  dem  pinxtmittwoche  zu  Gr. , da 
kommen  allerhandt  luide  hynne,  dye  miiyssen  essen,  zeren,  kauffen 
vnd  verkauffen,  dasull  ein  ycklicher,  der  noidt  habe,  dyylle  bey 
dem  meyger  finden  vnd  holen  vnd ' keiner  dem  andern  dy  ylle 
lenen,  sondern  eyn  ycklicher  dye  bey  dem  meyger  finden  vnd 
liolen  vnd  anderfs  neren  me,  von  ycklicher  eilen  ein  pcnninck 
dem  meyer.  Dergleichen  die  inaefs  by  dem  mej'ger  suchen  vnd 
lioelen  vnd  vor  synen  lone  nahe  vfsgang  des  marls  die  maefs  dem 
meyger  voll  wyder  heimbreiigen  des  jenen  er  verkaufft  vnd  vfs- 
gemessen  haidt. 

Vorter  erkhennen  sie  m.  h.  v.  s.  Paulin  eyn  stayn,  eyn  ge- 
botten  iaregedinge  vnd  syne  wissigung  alle  jarlichc  vff  donnerslag 
nahe  dem  [crutzgange  in  den  pinxtheligen  tagen  vnd  erkennen 
m.  h.  V.  s.  P.  inwendig  yders  wie  vurstchet  vnd  weisen  m.  h. 
d.arzu  inwondiche  irer  vogldeicn,  vfswendig  jders,  alle  niederge- 
richt,  fischereye  zu  allem  irem  gefallen  vnd  willen,  vnd  gront, 
pront,  font,  laut,  fliick,  zuck,  zelicnen  vnd  fiinffthcil  wie  die 
gelegen  syn  vnd  von  alters  hcrbracht  syn. 

Item  weisen  das  meine  herrn  v.  s.  P.  stillen  vnd  mögen, 
so  weit  ire  vogldeie  reicht,  jagen  vnd  rchegarne  stellen  vnd  was 
sie  darin  behalden  mehe  dan  rehe,  siille  ine  niemandls  darin 
drageii. 

Item  weisen  sie  m.  h.  v.  s.  P.  dreye  froendage,  vnd  die  mit 
der  sonnen  inne  vnd  vfs,  davon  sy  dem  mey^ger  einen  thun  ver- 
mögen (?)  sullen  vnd  die  andern  zwien  nit , dnie  foder  colen  zu 
8.  P.  zu  Hebern  also  grofs  alfs  sy  vff  den  mart  foren. 

FORSTHUBERWEISTH.  ZU  GREIRIERATH. 

1587. 

Inwendig  der  hocheit  der  forsthonen  vnd  *Greinieratli  er- 
kennen die  scheffen  einen  ertzbischoucn  zu  Trier  für  einen  hoch- 
vnd  gewallhern , vnd  weisen  ihm  zu  alle  hoch  vnd  nieder  ge- 
rechtigkeit,  mann  vnd  bau,  flog  vnd  zng,  fiiudt  vnd  pfnindt, 
alle  jägerei  vnd  fischerei  nach  gelegeiiheit  vnd  wolgcfallen;  der- 
gleichen auch  alle  frcuel,  btissen  vnd  straffen,  efs  were  von  blu- 
tigen wunden  oder  helffgeschrei  vnd  sonst,  wie  man  die  mit  Wor- 
ten vnd  wercken  vermachen  kan.  Item,  alle  landtstrassen  vnd 
wasserslram  diirchaufs  frei  vnd  los,  eben  so  wol  in , als  aufs- 
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wendig  der  dörfcr  des  bezircks.  Vnd  ob  sach  were,  dafs  einer 
in  der  dürfer  eins,  die  marckcn  oder  eder  liaben,  in  der  strafsen 
geschlagen  vnd  beschädigel  wurde,  vnd  fiele  drei  iritt  aufs  der 
strafsen , oder  wurde  neben  der  strafsen  geschlagen  vnd  fiele  in 
die  strafs,  dasselbig,  vnd  sunst  alles,  wafs  in  der  strafsen  beschicht, 
weisen  sie  ihre  kfstl.  gnaden  zu  der  gebär  zu  straffen. 

Wan  ein  churfürst,  amptman,  keiner  vnd  beuelhaber  sampt 
iren  dienern  vnd  pferden  zum  jargedingk  kouien , soll  der  forst- 
houer  meyer  einen  wirdt,  bei  dem  sie  einzichen,  auch  raw  futer 
vnd  zimlich  habern  für  die  pferdt  bestellen;  wollen  sie  mehr 
liabcrn  haben,  mögen  sic  in  ire  renthen  greifien;  sollen  auch 
desselbigcn  brots  essen , so  aulT  der  foisthouen  gewachssen  ist; 
wollen  sic  efs  besser  haben,  dafs  mögen  sie  bestellen.  Sulchen 
kosten  sollen  die  gehoucr  bezalcn ; des  sollen  sie  jarlichs  den  haw 
vnd  flug  der  gefundenen  binen,  vnd  one  eine,  die  beste  bufs  zu 
sicur  der  bezalung  des  kostens  haben. 

W.  DES  FREIEN  PETER.AIARKTES  i). 

1623. 

Der  scheffen  weist , sie  erkennen  ihren  gnedigsten  churfür- 
sten zu  Trier  eines  theils,  vnd  dan  einen  vesten  vnd  gestrengen 
junker  von  Sötern  zum  andern  theil  gemeine  herren,  jedoch  den 
churfürsten  vor  einen  Vorgänger. 

Item,  ein  jedlweder  becker,  welcher  auIT  diesem  freyen 
Petermärckt  feyll  hält,  ist  den  herren  schuldig  vor  vier  pfennig 
brodt,  oder  vier  welches  die  herren  ahm  liebsten  haben,  sol- 
len sie  heben.  Item  ein  jeder  vvirt,  der  wein  feil  hat,  ist  schul- 
dig den  herren  ein  sester  weins,  oder  so  viel  gelts,  als  sein  wein 
gilt.  Item,  ein  jeder  koch  ist  den  herren  schuldigh  ein  hammels- 
oder  kalffs  ehrenbraten,  oder  darfiir  6 albus;  welches  den  her- 
ren gefeit.  Item  ein  jeder  seltzer  so  feil  hält,  ist  den  herren 
schuldig  ein  sester  saltz  oder  soiiicll  gelts,  alfs  em  sester  gilt. 
Item,  ein  jecklichcr  kremer,  hudtmachcr,  schmit,  lauwer,  hoff- 
ner,  in  summa,  welcher  mit  wahr  eine  platz  belegt  oder  be- 
sticht , ist  schuldig  den  herren  vier  pfennig , die  seyllcr  jedoch 
aufsgenommen,  die  geben  niclist. 

Item , wan  es  sach  wehre,  dafs  sich  etliche  vbel  hielten, 
mit  Schlägen,  diebstall  oder  anderen  vnbilligkciten , als  dan  sol- 
len die  marckhueter  oder  der  bodt  zum  negsten  seylcr  gehen, 
Mid  bey  dem  scyl  gnug  hohlen,  die  vbertretter  der  gerechtigkeit 
darmit  zu  bindMi,  aber  die  andern  seyllcr  sollen  ihme  zu  stewr 
Ivonunen. 

Item,  wan  einer  dieses  markts  freyheit  mit  henden  oder  mit 
dem  inundt  brechen  vnd  er  begrieffen  wurde,  so  soll  man  ihnen 
in  vnsers  g.  h.  von  Trier  lötscheu  führen,  vnd  dasclbsteu  bürgen 
von  ihme  fordern;  kan  er  bürgen  geben,  so  soll  man  ihnen  sein 
kauffmanschafft  treiben  lafsen ; kan  er  aber  nit  bürgen  geben. 


1)  tu  Dagsliil? 
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80  soll  man  Urnen  naclier  Soetern  infs  sclilofs  gefencklirh  führen, 
bifs  aufT  den  mitwoch ; dan  soll  man  ihnen  aufs  dem  gefcncknult) 
ncninien  vndt  auff  die  bmck  stellen ; vndt  da  sollen  die  gemeine 
herrn  ihme  gefangenen  recht  sprechen. 

Item,  "Nvan  einer  wehre,  der  die  marckfreyheit  mit  nnindt 
oder  mit  handt  breche,  vndt  wurde  nicht  auff  dem  markt  gc- 
grieffen ; man  weifs  oder  kan  erfahren , wohe  derselb  daheimb 
seye,  alfsdan  sollen  die  gemeine  herren  defsen  obrigkeit  zu  schrei- 
ben, ihnen  zu  zwingen  zu  Soetern  auff  die  brück  zu  kommen, 
vndt  sich  dasclbsten  wegen  der  veberlrettung  mit  den  herrn  zu 
vertiTigen. 

Item  weist  der  scheffen , diefses  Petermarkts  fi^yheit  gehe 
ein  bahnmeyllen  wegs. 

Item,  wan  ein  wirt  befseren  wein  vor  andern  hette,  vud  so 
das  fafs  nicht  vnder  einem  halben  fuder  hielte,  so  solle  dem  wirt, 
ilein-  wein  zu  ehren , vor  seine  lötschen  ein  kraniz  gesteckt  wer- 
den ; vnd  ist  der  wirt  dafür  schuldig  einem  jedem  herren  ein 
mafs  wein. 

Item , die  gemeine  herren  sind  dem  scheffen  des  montags, 
wan  sie  dafs  geseye  geben , vnd  des  dienstags , wan  der  inarckt 
ein  endt  nimbt , ein  ehrliche  mallzeit  zu  geben  schuldig. 

Item , ein  jeglicher  wirt , so  auff  diesem  markt  wein  feil 
habe,  ist  den  scheffen  schuldig  von  einem  jedem  fafs  ein  halbe 
mafs  wein. 


W.  ZU  iMANDERN  >). 

1537. 

Avisen  vnnd  erkennen  emiclte  Schelfen,  dafs  ein  ehrw.  abt 
als  grontherr  seines  theils  zu  Manderen  hab  in  den  gemeinen 
weiden  deren  vier  herren  den  sesten  bäume,  vnnd  so  die  vier 
herren  die  weide  thcilen  wolten,  sollen  sie  einem  ehrw.  h.  abt 
den  Sexten  theil  eder  den  sexten  bäume  geben  vnndt  theileu. 

AA'isen  vnnd  erkennen  auch  den  armen  leuden  vnnd  gemei- 
nen zu  Al.  in  den  weiden  das  gcryfs,  vnnd  den  deine  den  herren 
vnnd  ist  ein  igliche  Schwein  schuldig  vier  pfenninckh  ; daran  er- 
kennen sic  einem  ehrw.  h.  abt  den  sexten  theil. 

Wisen . auch , dafs  man  den  kleinen  zchenden  suchen  soll 
an  allen  denjenigen,  so  hinder  einem  ehrw.  h.  abt  als  grontber- 
ren  sitzen,  fuer  vnndt  flamme  haben,  vnndt  in  den  garten  den 
llaefs  vnnd  den  beyen  zehenden. 

Besagen  auch  vorgem.  scheffen,  so  einer  inwendig  erw.  Jierrn 
abts  gronthcrlichkcit  ader  am  ende  seines  banus  vnndt  bezü'khs 
ein  grontmarckh  ader  eutscheilzichcn  freuelich  mit  nacht  vnndt 
nebcl  ader  sonst  abhauwen  wurde,  vnnd  so  man  den  bequeme 
vnnd  ein  igliche  berichtong  derowegen  haben  möchte,  soll  der 
voegtherr  den  annehmen  vimd  die  boefs  vor  ein  lioechgerichtsboefs 


1)  siiillich  von  Schillingen  und  Hentern. 

2)  Trier,  Heimstatt,  Veliberg,  Sötern. 
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acliten  vnndt  schätzen  vnnd  von  demselbigen  die  iioechgericlilsboers 
indriben  vnnd  einem  h.  abt  dauon  zehen  wiTspfcnninckh  geben. 


MAXDERN. 

1549. 

Die  scheffen  sagen  mit  iren  gesehenen  eiden  vnnd  pfliclilcn, 
dafs  die  vier  herrn  alzeit  pflegen  dafs  )argeding  zu  Mandern 
durch  ire  gericht  vnnd  sclieffcn  daselbst  mögen  des  zweiten  mon- 
tags ')  nach  sanct  Peters  vnnd  Pauls  lialten  lafsen , mögen  aber 
gcmelten  vier  herrn  solchs  nach  irem  gefallen  vnnd  willen  erlen- 
gen  Oller  kiirtzcn  lafsen  an  niemants  intrag.  — Ferner  hat  der 
sclieffcn  den  richtcr  gefragt,  ob  er  den  stab  als  ein  richter  im 
nanicn  vnd  von  wegen  der  vier  herm  in  banden  hab?  antwurt 
der  richter,  ja  er  hab  in  namen  vnnd  von  wegen  der  vier  herrn 
den  stab  in  der  band. 

Ferner  erkennen  und  weifsen  obgemelt  scheffen  vnnd  gericht 
vermilz  iren  gethanen  eiden,  so  ferr  vnnd  w'eit  der  gewifsne 
kann  gäbet,  haben  obergkeit  zu  richten  vber  hals  vnd  vber 
halfssbeiiie,  zu  brennen  zu  henken,  vnnd  wan  man  den  meiischen 
nach  seiner  mlfstath  erdrencken  soll , soll  solches  geschehen  in 
dem  pocl  genanndt  der  Ranierspoel  inwendig  vnd  binnent  JMaii- 
derer  bann  vnnd  bezirck  gelegen.  Vnnd  erkennen  auch  vorge- 
nicldt  scheffen , so  man  einen  niifstctig  mcnschcn  vnd  vbelteter 
in  dero  vier  herrn  bann  vnd  bezirck  zu  INlandcrn  erfuiult,  nngriff 
vnnd  bekome,  suUeu  die  ineier  vnd  nachparii  oder  inwoncr  zu 
M.  den  in  dem  dorf  crhaldten  bewaren  vnnd  hutteii  vnnd  alfs- 
dann  den  angegriffen  vnnd  hchempten  mifstcifigeii  mcnschcn  den 
vier  herm  kunth  thun  vnnd  ansagen.  Demnach  sollen  die  vier 
herrn  vmb  einen  thurn  zu  Grimburgk  ansuchen  vnd  damit  dem 
armen  mentschen  recht  geschehen  mag  soll  der  thurm  inen  mit 
uichten  geweigert  werden. 

Die  scheffen  erkennen  vnd  weisen,  so  ein  man  vmb  mifstath 
angenommen  vnnd  gerichtet  wimdc,  sollen  der  guetter  vnnd  hebdt 
den  vier  herrn  zweytail  fallen.  Were  es  aber  ein  weib  soll  den 
vier  herrn  der  drittcil  scheinen,  vnnd  sollen  die  vier  herrn  die 
guetter  vnnd  sich  alfs  vnd  wie  die  rent  tailcn  nemen  vnd  haben. 

W.  VON  HER]\1ANNSK.ELL  2). 

Dyfs  ist  das  schcffenii  wystoimb  zw  llermanfskcll. 

Ipn  den  wystoimb  vnd  bezirck  wjsen  vnd  erkhennen  wir 
sclieffcn  zw  H.  v.  gn.  h.  von  Trier  fuindt,  ]>hroindt,  zuck  vnd 
Huck,  groiud,  bodem,  bäum  vnd  bann  vnd  .alle  groindtgerechtig- 
klieit  vnd  zugehoir,  zu  fyschen,  zu  jagen,  zu  liauwcn,  auch  den 
waldt  aleiu  zw,  vnd  also  fry,  das  nyemants  khein  wildt  stangh 


1)  CH  .-«Iclit:  nionat.t. 

2)  zwischen  Sarhui'g  und  Birkeiireld. 
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niclit  darin  liait  zu  liauwcn  sonder  erlauliniils  ains  ainptiiians 
oder  biii-ggi'aiien  zw  Grimburgli. 

WEISTHUM  ZU  ZEIIF  i). 

1581.  1684. 

Iin  jalirgcdlnge  soll  gerügt  werden,  wafs  gegen  des  liemi 
gerecliligkeit  seye , es  seye  mit  gebrochen  wegen  oder  siegen, 
mit  pfandt  oder  plant*),  mit  zuck  oder  Huck,  mit  vberarten  oder 
vberseeu,  mit  vbermalil,  cs  seye  mit  kleiner  mal'scn  , eilen  o<ler 
gewicht ; es  seye  mit  marcken  zu  wecken  oder  zu  schrecken, 
einem  lierrn  seine  vogtey  zu  schrecken  vnd  dem  andern  zu  mehren, 
mit  dicberey,  scheldtworten,  blutige  wunden.  Binnendt  dem  be- 
zirck  erkennen  die  schcircn  einem  heim  propsten  zu  s.  Paulin 
fundt  vnd  pnindt.  Huck  vnd  zuck,  fischen  vnd  iagen,  den  vogell 
in  der  lulTt,  den  hirtzen  auif  dem  lande,  den  fisch  vflin  sainle. 

Item  wan  einer  vff  dem  hochgericht  zu  ZerlT  wonet,  vnd 
sich  des  ackers  gerne  wolte  gebrauchen,  des  solt  er  sich  gebrau- 
ehen  vmb  den  diemb;  wan  aber  der  arme  man  sich  beduncket, 
der  diemb  were  ihm  zu  schwer,  vnd  sich  doch  des  ackers  wolte 
gebrauchen,  so  soll  er  seine  Schweine  an  ein  seil  vmh  sich  wei- 
den lafsen,  vnd  soll  stehen  in  dem  trauff  des  waldts,  kan  er  des 
ackers  geniessen , so  wii'dt  es  ihme  vergunt. 

Auch  erkennen  die  scheffen  eine  freye  miililc  zu  ZerlT,  darin 
sollen  alle  undersafsen  ZerlT  mühlen , vnd  solle  inen  der  müh- 
1er  gute  wehrschaffl  tliun  mit  seinem  molter.  \\'au  aber  der 
müiiler  einem  zu  kurz  thete,  so  magh  derselbe  zu  dem  meyer  ge- 
hen vnd  vrlaub  Tordern,  anderswo  zu  mahlen;  gibt  der  meyer 
ihm  vrlaub,  so  seye  es  gut,  wo  aber  nicht,  so  mag  er  anderst- 
wohin  fahren  vnd  mahlen  lafsen.  Vnd  wan  er  sich  anderswoe 
sechs  Wochen  vnd  drey  tagh  versucht  hat,  so  soll  er  widennnb 
zu  dem  mühler  ZerlT  faliren,  vnd  daselbst  sich  versuchen ; Ihut 
er  wiedenunb  ilime,  dafs  cs  ihme  nicht  gefalt,  so  soll  er  wic- 
derundi  zum  meyer  gehen , vnd  vrlaub  heischen. 

Weiters  weiset  der  scheffen,  dafs  ein  jeder,  so  hinter  dem 
lieiTn  pro)>sten  gesefsen,  pferdt  vnd  wagen  gebrau  rhet  vnd  ko- 
Icn  zu  marckt  fiiret,  solle  dem  herm  liebem  ein  fuder  Irocnkolen, 
in  solcher  gestalt , wan  das  fuder  (geladen)  wäre , vnd  ein  jung 
deren  eins  fülircn  wäre , der  einem  die  pferdte  ahn  den  pflüg 
treiben  kan;  wan  ilune  vnterwegs  ein  raadt  aufsgehen  würde, 
dafs  er  das  raadt  wiedervmb  eintliiin  könne , ohne  einiger  men- 
scheu  hülff;  damit  soll  er  liebem  können^). 


J)  rechts  der  Saar,  iwisrlien  Hentern  und  Greimerath. 

2)  fundt  oder  pnindL  1684. 

3)  1684.  sind  ichuidigh  alle  jahr  ciu  wagen  frohn  holen,  welcher  so 
grofs  sein  soll,  dafs  ein  tiiah,  der  ihme  den  pflugh  treiht , wan  ihme  ein 
radt  aulsfielr,  daCs  er  mit  einer  handt  das  radt  vnd  mit  der  amlei'ii  die 
Spill  ergreiffe  vnd  wideruinh  zus;ihmmcn  stolse,  darnach  zu  seinem  hei'rii 
komme  vnd  licifern  sonder  schaden. 
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Alle  diejenige , die  hinder  dem  lierrn  probst  wohnen , die 
fewr  viid  flamm  auffljlasen , seindt  alle  jalir  schuldigh  ein  fafs 
liaber,  die  also  gehebert  werden  soll,  das  der  meyer  baiisscmlt 
dem  gatter  stehen  soll  vnd  der  erflling  darbinnent,  vnd  doch 
also  messen,  dafs  nicht  abfalle  vnd  der  meyer  lielTern  könne. 

Item  haben  die  erlTlingh  den  Ehrenwaldt  «nd  andere  wäldle, 
welche  sie  verdienen  mit  sack  vntf  beutell,  wie  andere  ihre  erlT- 
güter. 

GE MF.INAMillSTH.  DES  HOCHGERICHTS  BENROD  i). 

1599. 

Wir  alsamptliche  scheflen  des  hochgerichls  Benrodt  erkennen 
vnd  weisen  bei  vnserii  geleisleu  scheflen  aiden , erstlich  in  den 
clorfferu  der  abtey  vnd  hodigericlits  Benrodt,  sampt  andern  darzii 
gehörigen  dorflern  vnd  hoflen  (als  neinlicb  zn  Hemptem,  darzu 
gehöi'igh  Baldi'ingen , Schonbergh , Comlingen ; zu  Lampaden, 
darzu  gchürigh  Feufscl,  Cortes  Peters  haus  respectine  aufsgenoni- 
inen,  samt  Nieder  vnd  Ober  Sehr;  zu  Pellingen-  sampt  den  zweyen 
heussern  h)  seits  der  bach  vnd  der  mhüllen  zu  Frantifsheini ; zu 
Crittenach  , darzu  gehörigh  Obemiennich)  vusern  ehrw.  hern  zu 
8.  Mattheys  wegeu  seines  gottel'shaus  vur  ein  rechten  hoch  vnd 
grundtgcrichts  hern , vogt  vnd  lehnhern. 

Item  weisen  wir  scheflen  zu  allen  vnd  jeden  obgesagteii 
dorllci-en  vml  dero  zubehöere  gewisse  eder  vnd  mhalzeichen ; 
vnd  hinnent  denselben  edern  vnd  mhalzeichen  erkennen  wir 
scheflen  vnsenn  ehrw.  hern  vnd  weisen  zu  alle  gericht  vnd 
recht,  efs  trefle  ahn  leiB  oder  leben,  lialfs  oder  bauch,  Zauberei, 
dieberei , gegenwirtigen  mordt,  lieHTengeschrey,  blödige  wunden 
oder  dero  gleichen  hendcl , warmit  der  arme  man  bruchfelligh 
werilen  mocht;  welche,  so  sich  binnent  eders  begeben,  solt  allein 
vnser  ehrw.  herr  oder  dessen  befelchaber  vnd  anders  niemantz 
die  mirstheter  vnd  vbertretter  macht  haben  zu  binden  oder  zu 
entbinden  nach  eigenem  willen  vnd  erkentnurs  der  scheflen.  Die 
mifstheter  auch  in  sein  schlofs  Benrodt  vnd  enthalt  zu  lierTerii, 
ahlha  vnsers  ehrw.  hern  schulthefs  die  inifsthedigcn  leuth  magh 
lassen  rechtfertigen,  vnd  nach  irem  verthienst  hiurichtten  ahn 
iltni  ende  da  efs  von  alters  gewonlich  ist.  Vnd  wer  vnsern  hern 
zu  s.  iMattheis  oder  sein  amptleiith  herin  hindert,  der  thut  vn- 
sern hern  viirecht  vnd  kein  recht.  Wannhie  aber  vnsers  ehrw. 
hern  schulthefs  ein  armen  mifsthedigen  will  richtten  lassen,  soll 
er  das  dem  hern  amptman  zu  8arburgh  kundt  thnn,  das  er  ini 
schirm  thue  vnd  nit  sonst  wegen  rechtens. 

Mher  noch  weisen  wir  scheffen,  das  auch  in  der  gantzer 
abt  vnd  vogdeien  haussent  eders  obgenaut  vnser  ehrw.  herr  vnd 
dessen  befelchaber  alle  gericht  vnd  recht  zu  fhüeren  haben  , wie 
man  das  mit  gelt  vnd  der  boessen  magh  bezallen,  aufsghenoinmen 


1)  am  rechten  uler  «1er  Saar,  umfassend  die  dörfer  licmpleii,  Laiii- 
padeii , l’ellingcn,  Criltcnacli. 
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waf*  «la  antrilTl  hals  viul  liauch,  leib  wirr  leben,  darüber  sali 
der  lierr  amptman  r.n  Sarburgli  -wegen  viisers  gnädigsten  clnir- 
fürsten  vnd  liern  zu  Trier  richten;  vnd  darniit  vnser  ehr>v.  herr 
vnd  seinn  schulthefs  nichst  zuthiin. 

Sonst  aber  weisen  M'ir  scheffcn  -vnd  erkennen  in  der  ganfzer 
abt  vndt  vogdeien  defs  hochgerichts  Benrodt  in  vnd  baiissent 
cdcrs  vnserm  ehrw.  hcrn  zugehorigh  sein  gepoth  vnd  verpoth, 
man  vnd  ban,  ziigh  vnd  lltigk,  fundt  vnd  pfrundt,  wasser  vnd 
weide,  den  vogel  in  der  lufFt,  das  wyldt  im  feldt,  den  fisch  im 
Wasser,  den  sandt  vff  der  erden,  auch  alle  vbertrettiing  zinier- 
besscrn  vnd  zu  straffen , efs  seie  ahn  vberahrt  oder  vberfliart, 
vbersehen  oder  vbemiheen , ingebungh  zu  kleinen  gewichts,  eile 
oder  maissen , mit  marcketi  zuweckeii  otler  zu  schrecken , an 
wegen  oder  Stegen , oder  aller  der  handlungen , >vie  der  arm 
man  verbrechen  mocht.  Das  alles  sollen  wir  Schelfen  vif  vnscrs 
ehrw.  hern  freyen  jargedingen  furbrengen , das  efs  gerügt  vnd 
vnsers  hern  gerechügkeit  erhalten  werde.  Wer  aber  vnsem 
ehrw.  herrii  herahn  verhindertt,  der  thut  ime  vnrecht,  vnd  thiit 
inie  nit  recht. 

\^'i^  Schelfen  weisen  vnd  erkennen  auch,  das  vnser  ehrw'. 
herr  in  derselbiger  abt  vnd  vogdeien  ligen  hab  etliche  frey  aigne 
bahnweide  vnd  bahnmhüllen;  in  vnd  zu  denselben  weisen  wir 
vnserm  ehrw.  hem  alle  dieselbige  frevheit  vnd  gerechtigkeiten, 
als  wir  die  ihrer  ehrw.  liieuor  binnendt  ederfs  gewiesen  haben. 
Als  da  Sach  were  dafs  ein  miisthediger  mensch  oder  der  ein  todt- 
schlagh  gethon  oder  das  leben  vermacht  hett,  in  der  weide  oder 
nihüllen  eine  kommen  vnd  entlauifen  mocht,  ahn  den  sali  nie- 
maiidts  handt  anschlagen,  dan  allein  vnsers  hern  schultefs  vnd 
befelchaber  zu  s.  IMatthcis,  vnd  soll  mit  ihnen  thon,  als  den  so 
binnent  eders  sein  gegriffen  worden. 

Vnd  sein  diese  dieselbe  bahnweldtvnd  mhiillen:  zu  Hemjitcrn 
vier  gelegen,  der  erst  gnant  Feyeth,  der  ander  Margeädt,  der 
dritt  Schock,  der  -viert  Leyet;  vnd  die  banmhülle  zu  Henipterii. 
Zu  Lompaden  ist  ein  freyer  wald,  gnant  der  Friedwalt:  zu  Pel- 
lingen ein  freyer  wähl  gnant  der  Junghw-aldt;  zu  Crittenach  zween, 
einer  gnant  die  Rey,  der  andere  die  Sange  obent  Mennich,  vnd 
die  bhanmhülle  binnent  eders  daselbst. 

WT.ISTHU-M  ZU  HEMPTERN. 

Wir  scheffen  erkennen  anfenglich  -vnsemi  ehrw.  hern  ein 
frey  offen  jargeding  alhie  zu  Hemptem  vnd  das  ohn  zuthun  vnd 
kosten  vnsers  ehrw.  hern,  montags  nach  der  h.  3 künightagh  zu 
halten;  würden  aber  ire  ehrw.  das  darüber  truntzen  oder  ver- 
strccken,  wie  dan  dieselben  das  also  zu  thun  macht  haben,  soll 
dafs  vff  deroselben  kosten  gehalten  werden.  Vnd  zu  demselben 
jargedingh  sollen  alle  die  so  in  dem  bezirck  der  vogdeien  zu 
Hempteren  guttcr  leigen  haben,  ingernffen  werden,  ob  sic  gegen- 
wirtigh  seien. 

Wir  scheffen  erkennen  vnd  weisen  demnach  in  der  vogd.'i 
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zu  Ileniptern  einen  grossen  vogley  bezirck  u.  s.  f. , vnd  binnent 
dem  groi'sen  iiocb  ein  kleinern  bezirck , genant  der  eder  u.  s.  f. ; 
viui  in  ilztgesagtem  eder  weisen  wir  vnserni  ebrw.  liern  \ur  ein 
bücligerichls  Lern,  griindlbern,  vogt  vnd  lebnbern;  wir  weisen 
dnrl)innen  iin  zu  ban  vnd  inan,  zugk  vnd  ilugk,  fundt  viid  pfrundt, 
Wasser  vnd  weidt,  den  vogel  in  der  luffl  *),  dafs  wild  vllin  feld, 
den  fisch  im  wasscr,  den  sandt  vfm  land.  AA  ir  weisen  im  zu 
geholt  vnd  verbot!,  scliefTen  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen,  scybe, 
eile,  mail's  vnd  gewicht  zu  geben,  die  wir  zu  st.  Maltlieis  sollen 
bullen,  so  ofTt  dafs  die  notturD't  erfordert.  \\'ir  weisen  im  zu 
alle  boefsen  grofs  vnd  klein,  auch  allen  gericlits  zwaugb,  hoch- 
heit  vnd  gereclitigkeit  vber  hals  vnd  bauch  vnd  halsgebein,  leib 
vnd  leben,  efs  treffe  ahn  rauberey,  dieberey,  zauberey,  mordt, 
scheldlwort  oder  helflengeschrey,  oder  warrait  sonst  der  armer 
man  bruchfelligh  -«'erden  kan;  das  halt  allein  vnser  ehrw.  lierr 
oder  defs  schultefs  zu  straffen,  gnadt  oder  recht  zu  thun,  nach 
vnsers  ehrw.  hern  wulgefallen,  vnd  wer  in  hcrin  verhindert,  der 
thut  vnsern  ehrw.  lieru  kein  recht  sonder  vnrecht. 

\\  ir  scheflen  weisen  defsgleichen  vnserm  ehr«',  hern  in  dem 
grossen  vogtcybetzirck  zu  liemptcrn  baussent  eders  viu-  einem 
hochgerichtsheru , giiindthern,  vogt  vnd  lehnbern;  auch  sonst 
alle  übrigkeilt,  recht  vnd  gerechtigkeilten,  gleich  wie  binnent 
etlers,  dtircliaufs  weisen  wii'  im  zu;  aufsghenommen  w'afs  hals 
vnd  bauch  anlrifft,  darmit  liatt  vnser  ehrw.  herr  baussent  eders 
nichst  zu  thun , dan  dafs  hört  wegen  vnsers  gnädigsten  chur* 
fürsten  vnd  hern  dem  amptman  zu  Sarburgli  zu  straffen. 

Wir  weissen  auch  zu  dem  gericht  zu  Hemplern  die  dorffer 
Baldringen  vnd  Schonberg  sampt  dem  hoff  Combliiigen  gehürigh 
sein,  vnd  in  denselben  halt  vnser  ehrw.  herr  alle  gericht,  recht 
vnd  gerechtigkeiten,  gleich  wie  binnent  eders  zu  Hemptteni ; vnd 
sein  derselben  dorffger  vnd  hofls  eder  so  -«'eith  vnd  breidt,  alfs 
dero  zeume  dam  mb  gehn. 

AVir  weisen  auch  vnserm  ehrw.  hern  ein  freye  bahnmühllc 
zu  Hempttern,  vnd  darin  alle  recht  vnd  gereclitigkeit,  wie  bin- 
nent e<lcrs  zu  Hemptern.  So  anch  ein  luiJsthediger  mensch  darin 
entlieffe,  so  soll  er  darin  sechfs  wochen  vnd  drey  tagh  freyheit 
haben,  vnd  wan  ilie  sechs  wochen  vnd  drey  tagh  umb  sein,  so 
dersclb  drey  schritt  vur  die  thurr  vnd  dan  wiederumb  in  die 
miildl  kommen  mochl,  soll  er  abermhal  sechs  w'oehen  vnd  drey 
taghe  freyheit  haben. 

In  derselben  mhüllen  auch  sollen  die  leulh  zu  Hempttern 
vnd  der  dorffer  darzu  gehorigh  bei  gehorsamkeit  vnd  vff  die  botifs 
inhallen.  Defs  soll  auch  vnser  ehrw.  herr  die  mhüile  in  giiltem 
bu«e  haltlen,  vnd  der  mhüller  den  armen  leiithen  griuigsamb 
bereidlscbaift  thun,  vnd  ir  körn  zu  sinfs  inhallen;  da  aber  der 
mhüller  dafs  uit  thet,  soll  der  arme  man  zu  dem  zweiltcn  mhal 
zu  dem  meyer  konunen  vnd  vrlaub  heischen  sein  körn  auderfs- 


1)  1436  «len  fu!gel  in  «len  wollen. 
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woliiii  zu  fliürcn,  das  efs  im  gemhallen  werde,  der  dan  am.-)i 
iiii  soll  vrlaiih  gehen. 

Item  wii'  weisen  vnserm  elirw.  liern  alhie  hinnent  der  vog- 
tey  zu  llcinplern  vier  l'rey  griindtaigne  banwclde,  vnd  biuneni 
dcnselljen  weiden  alle  lierligkeit,  recht  vnd  gereebtigkeit  gleich 
wie  binnent  ecleiTs  zu  llenipttern.  Darin  soll  auch  nieiiiants 
macht  haben  bollz  zu  hauwen,  darufs  zu  holen  oder  hinwegh 
zu  fliüren , sonder  erleiduuirs  vnsers  ehrw.  hern  bei  vermachiing 
der  boefs.  In  denselben  weiden  weisen  wir  den  armen  leutben 
den  acker  zu  vinb  den  deine  von  dreyerlei  Schweinen;  nem- 
licb  vier  pfennigh  von  einem  becbenschweiu , von  einem  mitlel- 
messigen  sch  wein  zween  pfennigh,  vnd  von  einem  mertzlingh 
vier  heller.  Vnd  magh  jeder  scheffen  wegen  vnsers  ehrw.  hem 
ein  Schwein  vnd  ein  broelingli  vergeblich  inkheren.  Des  sollen 
die  scbeiTcn  sanipt  dem  nieyer  den  deme,  wan  das  laub  von  den 
Schweinen  dreymhal  vmbgeälirn  (ist),  vfheben,  alsdan  soll  in  der 
meycr  da  von  dem  Heisch  in  dem  deme  gezogen,  vnd  ein  driinck 
Weins  geben. 

ir  sebeffen  weisen  auch  vnserm  ehrw.  liera  das  vogtrcclit 
albie  zu  Hemptern,  nemlich  von  jedem  haus,  da  rauch  vfgehet,  efs 
sei  gautzes  oder  gebrochen  beth,  ein  vertzel  euen  vnd  ein  hoen; 
vnd  woneteu  zween  man  in  einem  Laufs  bei  einem  rauch,  so 
geben  sie  nhur  ein  vogtrecht;  vnd  sein  diese  ho^ner  vnd  euen  in 
der  fafsnaebt  felligh. 

Mehr  noch  weisen  wir  vnserm  ehrw.  hem  vur  grundtzinfs 
jarlichs  ein  hundert  vierlzigh  vier  hoener , werden  nuniebr  don- 
nerstags nach  sanct  ^lartins  tagh  gehoben , vnd  zu  dero  hoener 
jeder  eüis  funlT  eyer,  thut  in  einer  summen  sieben  hundert  vnd 
zwantzigh  eyer. 

Item  wir  weisen  vnserm  ehrw.  hern  an  sylbern  zinssen  al- 
hie zu  Hemptern  acht  albus,  den  albus  vur  acht  pfeuningb  ge- 
rechnet. Item  zelin  derselben  albus  für  den  hawzchenden , so 
donnerstags  nach  Martini  mit  den  sylbern  zinfsen  felligh. 

Item  weisen  wir  scheffen,  welcher  sein  zinfs  zu  gebiirlicher 
zeit  iiit  aufsricht,  der  ist  vnserm  hem  verfallen  in  die  bo^fs  von 
zehen  creutzera. 

Wehr  auch  zum  jargedingh  oder  wissigtingh  nit  erscheint 
ist  boefsfelligh  vur  zehn  creutzer  vnd  den  scheffen  zwolff  sester 
Weins,  die  maifs  vur  zehn  pfennigh  gerechnet.  Wehr  sonst 
verbricht,  soll  demnach  er  viel  oder  wenigh  verbrochen,  viel  oder 
weiiigh  gebot'sset  werden. 

Ifcin  erkennen  wir  scheffen,  da  vnsers  ehrw.  hern  vnd  der 
dhomhern  fischer  einer  dem  andern  in  der  Rouer  begegneten, 
also  das  die  garn  vnder  einander  drieben , so  soll  einer  dem  an- 
dern die  zeit  biethen  vnd  sich  lieblich  vereinigen,  vnd  jeder  vff 
seiner  hern  lierligkeit  verpleiben,  das  weither  kein  zweytracht  erfolgh. 

Letzlich  erkennen  wir  scheffen,  ob  ein  man  alhie  verarmet 


1)  dem  bacb  Ruwer,  der  untrrhalb  Trier  iwischcn  Pfaltel  und  Ebrangi 
bei  dem  orte  Ruwer,  in  die  Mosel  nilll. 
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oder  sonst  seins  forthcUs  halben  hinwegh  zichn  \roIt,  der  sali 
mit  viiscrin  elirw.  Lern  ersilicli  rechnen  vnd  mit  andern  nachbaru, 
das  er  niemantz  etwas  schuldigh  pleib , als  dan  sali  viiscr  heix 
den  lassen  hinzichn  au  alle  die  orth  vnd  ende,  da  er  sich  er- 
iihercn  kan. 


WEISTHUM  ZU  LA]\1PADEN  >). 

Wir  scheffen  weisen  ein  vogley  bahn  vnd  belzirck  des  holTs 
Lampaden  vnd  darbinnen  ein  kleinen  ban  oder  eder;  vnd  also 
weidt  der  betzirck  vnd  vogtey  sich  erstrecken,  erkennen  wir 
vnsern  ehrw.  hern  wegen  seins  gotzhaufs  zu  s.  Alattheis  vur 
vnsern  rechten  hochgerichtshern,  vogthern,  gnindt  vn  dlehnhcrn ; vnd 
darbinnen  weisen  wir  im  zu  ban  vnd  man,  zugk  vnd  flock,  fiindt  vnd 
pfrundt,grofs  vnd  klein,  den  vogel  in  den  wolcken,den  fisch  im  wasser, 
den  sandt  vf  der  erden,  dafs  wilpret  im  feldt,  wasser  vnd  weidt,  schef- 
fen vnd  gcricht  zu  setzen,  seyhe,  maifs  vnd  gewicht  zu  geben.  Wir 
weisen  im  zu  in  dem  gantzen  bezirck  der  vogtey  alle  boefsen 
klein  vnd  grofs,  hohe  vnd  dieff,  cs  scy  au  scheltworten , vl)cr- 
saet  oder  vbermahet,  vberahrt  oder  vl>erfhart,  mit  zu  leichtem 
gewicht,  kleiner  maifs  oder  eilen,  so  wie  der  arme  man  das  ver- 
machen kan  vnd  mit  der  boefsen  bezaüen.  Aufsgenhommen  wals 
hals  vnd  bauch,  leib  vnd  leben  antriift,  das  gehört  in  das  ampt 
Sarburgh.  liesondcrlich  jedoch  weisen  wir  vnsemi  ehrw.  hern 
binnent  eders  alle  hocheit,  herligkeit  vnd  obrigkeit  zu,  auch  alle 
gericht  vnd  gerichts  zwaiigh  vber  leib  vnd  leben , vber  hals  vnd 
bauch  vnd  halsgebein , efs  trelT  ahn  rauberei , Zauberei , dieberei 
oder  mordt  vnd  bludige  wunden  oder  dergleichen,  nichst  dauou 
aufsgescheiden,  warmit  das  der  arm  mensch  vermachen  kan,  dem 
gnadt  oder  recht  zuthun,  nach  scheffen  erkentnufs  vnd  vusers 
ehrw.  hern  wolgefalleu. 

Wir  weisen  weither  das  Ober  vnd  JNidersehr  vnd  Peusel 
zu  dem  dorff  Lampaden  gchorigh.  vnd  darbiiincut  weisen  wir 
vnserm  ehrw.  hern  alle  hocheit,  obrigkeit,  recht  vnd  gercclitigkcit 
zu  (aufsgenommeu  jedoch  Coixles  Peters  haus  zu  Peusel)  gleich 
wie  binnent  eders  zu  Lampaden,  vnd  derselber  dorffer  eder  sein, 
so  weit  alfs  dero  haus  berings  zeunc  geben. 

\'\’'ir  weisen  auch  vnserm  chrw'.  hern  ein  frey  aignen  bahn- 
waldt,  gnant  der  Friedwalt;  vnd  darin  haben  ire  hochw.  alle 
liocheit  vnd  gerechtigkeit , vnd  soll  vif  die  boefs  niemants  holtz 
hauwen  noch  aufsfhürn  ohn  erlaubnufs ; den  acker  aber  darin 
weisen  wir  dem  armen  man  zu. 

\^’ir  weisen  vnserm  ehrw.  hern  jarlicbs  vur  vogtrecht  von 
einem  jeden  haus , efs  seic  man  oder  weib,  gantz  oder  gebrochen 
beth,  ein  vicrtzcl  habern,  vnd  ein  hoen  felligh  in  der  fafsnaebt. 
Vnd  diese  baber  vnd  hone  soll  der  arm  mau  also  gut  wiiligh 
sein  zu  licl>ern,  das  er  vif  gesinnen  des  meyers  die  haber  recht 
messe  vnd  vber  den  gader  reiche;  wafs  alfsdan  abfeit,  soll  des 


1)  daj  jahrgcdlng  fallt  aul  dinsl.ig  nach  der  b.  drey  könige  lag. 
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armen  man«  hann  eaaen.  Vndt  dargegen , so  ein  armer  vndcr- 
tlioii  zu  vnrecht  gegriffen  vnd  hinwegh  gesclileipift  wurde,  so 
soll  vnser  elirw.  herr  viF  seinen  kosten  nach  dem  armen  mann 
scliicken  vnd  werben,  hieuon  dannen  bifs  an  den  Rhein,  vnd  so  ' 
weit  vber  Rhein  als  efs  liieuon  dannen  darahn  ist,  damit  der 
arme  man  wiederumb  möge  zu  dem  seim  kommen. 

Wir  weisen  vnserm  ehrw.  hern  hern  alhie  zu  Lampaden  zehn 
albus  sylbern  zinfs,  an  platz  des  fhüllen  kelbcr  vnd  beyen  ze- 
ltendes; sonst  liatt  vnser  ehrw.  herr  alhie  allen  rechten  frucbt 
zehenden  im  feldt  vnd  den  gantzen  kleinen  zehenden  an  lemmcrn, 
vereiden  vnd  ilachfs. 

Weisen  auch  vnserm  ehrw.  herrn  an  platz  des  hawzehen- 
des  zwo  aigner  wiesen,  die  zehendtwiesen  gnant. 

Item  weisen  vnserm  hem  zu  das  fiinfftheil  landt  heyseiths 
dem  Schleidtwald  gelegen,  welches  so  gewonnen  wirdt,  bekompt 
vnser  herr  die  fünfft  garbe  darufs,  stehn  hien  vnd  wieder  bäum 
darin,  vnd  heit  nit  vber  zween  morgen  landts. 

Item  wir  weisen  das  ein  jetweder  geerbter  gmeinsman  zu 
T.ampaden  soll  zu  Benrodt  gehen  in  die  acht,  daselbst  körn  schnei- 
den vnd  zu  seiner  zeit  in  dem  brüel  oben  an  Hempttern  das  gras 
helifen  abmehen;  vnd  soll  der  meyer  das  gras  ziedten,  vnd  wan 
efs  drucken  ist  vnd  der  hoi&nan  gebeut,  soll  die  gemein  zu  Lam- 
paden au  einem  orth  anheben,  das  haw  zu  khieren  bifs  zum  an- 
dern aufs,  vnd  sollen  dafs  haw  vif  hausten,  vfmachen  vff  dafs 
druckenst  orth  sie  können ; dan  soll  der  hoffinan  das  liaw  heim- 
fhüren,  vnd  den  hawmacliern  geben  keefs,  brodt  vnd  knoblocfa, 
vnd  ein  hamei  darzu,  wie  den  der  meyer  in  der  herden  zu  Ben- 
rodt ergreiffen  kan,  den  leidthamel  aufsgenommen,  vnd  den 
sollen  sie  zum  besten  han. 

Wir  weisen  auch  vnserm  ehrw.  hera  alle  fischerei  in  'der 
Lampader  bach,  vnd  sein  die  nachbarn  zu  Lampaden  die  zwey- 
mhal  zu  gewonlicher  zeitt  defs  ^rs  vnserm  ehrw.  hern  schuldigh 
zu  fischen;  defswegen  sie  ein  ledige  houe  haben,  gnant  die  fischoue; 
vnd  so  man  die  bach  gefischt,  sol  der  meyer  den  fischern  ein 
flesch  oder  halben  sester  weins,  vnd  ein  suppe,  so  gut  als  ein 
halber  sester  weins  geben. 

Auch  weisen  wir  vnserm  hern  die  fischerey  in  der  Rouer 
so  weit  irer  ehrw.  Lampader  vogtey  geit,  vf  seiner  ehrw.  seiten. 
Vn  so  der  würdiger  edler  hern  fitcher  im  dhom  zu  Trier 
vnd  vnsers  ehrw.  hera  knecht  einer  dem  andern  in  der  bach 
begegneten,  soll  einer  dem  andern  gute  zeit  bieten  vnd  keiner 
den  andern  hindern. 

Item,  welcher  seine  zinfs  vnd  gulde  zu  bestimpter  zeit  nit 
lieffert,  weisen  wir  boefsfelligh  vur  zehn  crcutzer,  vnd  den  schef- 
fenvurxij  sester  weins,  die  maifs  vur  zehn  pfenningh  gerechnet. 

Wann  hie  auch  ein  armer  man  sich  zu  I.ampadcn  nit  er- 
nheren  kan,  oder  sonst  hinwegh  will  ziehn,  soll  der  erstlich  bei 
den  meyer  gehn  vnd  wegen  des  hern  vber  alles,  so  er  im  schul- 
digh, mit  im  rechnen,  vnd  darnach  bei  den  cenner  wegen  der 
nachbarn,  vnd  wan  dan  er  den  hern  vnd  nachbarn  zu  frieden 
Bd  .11.  8 
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gestall , soll  er  bei  tagh  viul  iiit  bei  nacht  ’)  der  dreyer  wegh 
einen,  welchen  er  wilt,  aufsziehii;  vnd  begegnet  vnser  herr  dem 
armen  man,  vnd  sehe  das  derselb  mit  siuem  wagen  uit  kont 
forth  kommen,  so  soll  der  herr  *)  von  seim  pferdt  abstehen,  vnd 
mit  seim  rechten  Schuldem  an  dafs  rath  grcilTen  vnd  dem  an- 
hellTen,  so  viel  ini  möglich;  kont  ’dan  der  arme  mau  nit  fort- 
kommcii,  soll  der  herr  sagen:  uhiiii  hellT  dir  gott!  Vnd  welcher 
mau  also  abgewichen  wiederumb  zu  Lampaden  wolt  kommen 
whoneu,  dem  soll  man  vffnungh  geben. 

Welcher  schefTen  auch  alters  oder  sonsten  billiger  vrsachen 
halben  von  dem  schefTen  slhuel  abslehii  wolt,  von  dem  solt  vnser 
ehrw'.  herr  oder  sein  schultefs  den  sthuel  abnhemen,  doch  das 
er  den  schefTen  rath  nit  melde,  vnd  so  mau  seines  raihs  im  schef- 
fen  sthuel  aufs  notwendigen  vrsachen  bedurffle,  alfsdan  gehor- 
sam seyn. 


Wl-ISTHUM  ZU  PELLINGEN. 

Wir  scheffen  weisen  bevorab  vnserm  ehrw.  hern  vnd  dem 
gotleshaufs  zu  s.  Mallheis  zu  diesem  dorff  Pellingeu  ein  grossen 
bahn  oder  betzirck,  vnd  noch  ein  klein  bahn,  genant  der  eder; 
vnd  erkennen  vnsern  ehrw.  herrn  in  diesem  dorlT  vnd  gantzen 
dessen  betzirck  von  bannen  vur  vnsern  rechten  hochgerichts  hern, 
vogl,  Ihen  vnd  grundtherru;  wii'  weisen  im  darbinnen  zu  mau 
vnd  bahn,  zoch  vnd  ilock,  gebot  vnd  verbot,  fuiidt  vnd  pfnindt, 
Wasser  vnd  weidt , den  vogel  in  der  lufft , das  wildt  vff  der  er- 
den, den  fisch  im  walser,  den  sandt  vff  dem  gruudt;  jagerey 
vndt  fischerey,  scheffen  vnd  gericht  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen, 
seyhe,  maifs,  eil  vnd  gewicht  zu  geben;  darzu  alle  bot:ssen  grofs 
vnd  klein,  welcher  gestalt  der  arme  man  mit  handt  oder  mundt 
die  vermachen  kan,  aufsgenommeu,  wafs  hals  vnd  bauch  autrifft ; 
darmit  hat  vnser  ehrw.  herr  bausseut  eders  oder  dem  kleinen 
betzirck  nichst  zu  thuu,  sondern  dafs  hört  iufs  ambt  Sarburgh. 
Binnent  eders  aber  weisen  wir  vnsern  ehrw.  hern  nit  allein  die 
vorgeschriebene  gerechtigkeiten,  sonder  auch  alle  hocheit,  aufs- 
genommen  die  landfiirstliclic  obrigkeit;  das  ilme  ehrw.  oder  dero 
schultefs  darbiunent  zu  vrtheilen  vnd  recht  zu  thnn  haben  vber 
bauch,  hals,  halsgcbein,  leib  vnd  leben,  efs  treffe  ahn  rauberei, 
inürderei,  dieberei,  zaubere!  oder  dergleichen,  also  da  iemandls 
hierin  verbreche,  sollen  vnsers  ehrw.  hern  befelchaber  denen 
angreiffen,  gefenglich  vff  Bcurodt  f büren,  vnd  alda  recht  oder 
gnade  wiederfliareu  lassen.  Vnd  so  man  den  armen  menscheii 
wolt  richten  lassen , soll  mau  den  hern  amptman  zu  Sarburgh 
in  nhamen  des  landtsfürsten  wieder  gewählt  zu  schirmen  ersu- 
chen , der  auch  dan  schirm  soll  thnn.. 


1)  al.  bei  nebel  noch  bei  nacht. 

2)  .siiien  Icnrcbt  bei.csen  al>slclicn,  xnci  dem  man  anhclfTen  , dax  er  hin- 
wegh  möge  kommen;  vnd  so  der  man  noch  nicht  miirht  aiiLommrn,  voll 
viiver  herr  auch 
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Wir  ■weisen  auch  vnscrm  ehrw,  hern  zu  st.  Matllieis  alle 
lioclicit , hcrligkeit , oberkeit  vnd  dienstbarkeit  in  den  hcugscrii 
vnd  in  viisers  herru  iiihüllen  daselbst  zu  Frantissem  ')  heyseilhs 
der  bacli,  zu  Pelliugen  zu,  vff  vnsers  hern  vogteyen  gelegen,  gleich 
wie  binnent  eders  zu  Pellingen,  nichts  dauon  aursgcscheiden , el's 
sei  mit  pfenden , boessen , heucken  oder  erdrencken , so  wie  der 
arm  mensch  das  vermachen  kan.  Vnd  erstrecken  derselben  heu- 
ser  vnd  nihüllen  eder  sich  so  weith,  alfs  ein  uachbar  dem  andern 
friedt  zu  thun  schuldigh  ist,  vnd  dero  zeun  reichen. 

Item  dieselbe  freyheit  gleich  wie  binnent  eders  zu  Pellingen 
weisen  wir  vnserm  hern  in  dem  jungen  waldt,  daran  das  derselb 
waldt  vnsers  hern  irey  aigeu  sei,-  vnd  ohu  erlaubnufs  niemants 
darin  hauwen  möge,  bei  vcrmachungh  der  boefs;  so  aber  der 
waldt  acker  helte,  gehört  der  den  nachbarn  zu,  vnd  der  windt- 
fhal  wegen  defs  hern  dem  nieyer '). 

Item  weisen  wir  schellen,  dieweil  vnser  ehrw.  licrr  alhie 
ein  rechter  hochgerichts  herr,  grundtvogt  vnd  lehnherr  ist,  des 
sol  ein  jeglich  ganz  beth  oder  haufs,  da  rauch  vfTgehet,  jarlichs 
geben  in  der  fafsnacht  ein  viertzel  habern  vnd  ein  hoen,  vnd 
das  zerbrochen  beth  halb  so  viel.  Vnd  soll  der  arme  man  vlT 
gesiuneu  des  meyers  vnd  bottens  die  gutwilligh  vber  sein  gader 
reichen , welche  beyde  die  dan  forth  zu  st.  Mattheis  vlT  den 
Speicher  lieiTeru  sollen;  doch  dafs  sic  der  keiner  alfs  dan  mit 
essen  vnd  drincken  nach  gebur  empfange.  Vnd  hergegen  soll 
vnser  ehrw.  herr  den  armen  schirmen,  also,  da  ein  armer  man 
liinwcgh  bifs  an  den  Uhein,  oder  so  weith  darüber,  alCs  efs  liieuon 
dannen  dar  ist,  gefhert  wurde,  so  soll  vnser  herr  mit  reiden  vnd 
schreiben  sich  bcmülien,  das  der  arm  man  wiederumb  zu  dem 
seinen  kom. 

Item  wir  weisen  zu  vnscrm  hern  alhie  auch  allen  zehenden 
klein  vnd  grofs  (ausgcnhommcii  kelbcr  vnd  vercklen  zehenden) 
doch  also,  das  man  ein  zehendt  lamb  vermitz  vier  hellem  vnd 
nit  mit  dem  lebendigen  lamb  verzehenet. 

Wir  weisen  auch  das  die  gemciudt  zu  Pellingeii  jarlichs  in 
dem  brüel  zu  Frantissem  zu  mehen  dafs  haw  vnd  zu  st.  JVIattheis 
oder  Beurodt  zu  fliüren  schuldigh ; dargegen  soll  vnser  ehrw.  heiT 
der  gemeinden  ein  eymer  wcinl's,  das  ist  sechfs  sester,  vnd  ein 
Summern  gebeutelten  brots  geben.  Vnd  einem  jeden  froener 
zwo  mathmutzen,  vnd  einem  meyer  zur  zeit  zu  Pellingen  iiij 
wil'sbrot  vnd  j sester  weins,  vnd  dem  boten  daselbs  j sester  weins 
vnd  zwo  wifser  mutzen. 

Auch  erkennen  wir  , das  ein  meyer  zu  Pellingen  vnd  wheme 
derselb  mehr  vrlaub  geben  wurdt,  wein  zu  zapfTen  macht  hab. 
Vnd  sollen  alfsdan  die  scheffen  den  w^ein  vffthun  vnd  setzen 


1)  Franzenheim. 

2)  geding  d.  1457 : item  von  dem  ecler  wysenl  sy,  daz  der  eclcer  jy 
der  gemeynde  der  vorgen.  dorfTcn ; vnd  wanne  die  swyne  ufs  dem  eclcer 
gehent,  so  sal  apl  syn  ainpimaii  hie  die  srbetfen  stellen,  die  sollent  schetze.i 
die  besserunge,  vnd  die  besserunge  boeret  eym  apt  zu. 
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nach  kaufr  vnd  gewonheit.  Dämon  inen  ein  seylic  maifs  'weiiirs 
gehurt;  jedoch  mach  ein  jeder  inwlioner  sein  aigen  wachrstumb 
nach  belieben  vertzapfTen  oder  verkaufTen  in  billiger  maifsen. 

Ilern,  80  ein  armer  vndcrthan  dieser  orlh  sich  nit  ernhiereii 
künt,  oder  sonst  hieuon  dannen  zehn  wolt,  sol  er  wegen  vnsers 
hern  erstlich  mit  dem  nieyer,  vnd  dan  mit  dem  zendervnd  nacb- 
barn  rechnen.  Wehn  er  sich  nbun  woll  verglichen , magh  er 
bei  tagh  vnd  nit  bei  nacht,  hienzehn  wo  er  will.  Vnd  so  der 
arm  man  vnscrm  ehrw.  hern  begegnet,  vnd  mit  seinem  wagen 
nit  kont  forlh  kommen,  soll  der  herr  von  seinem  pferdt  abslehn, 
vnd  mit  seiner  rechter  scluildern  ahn  dem  hindersicn  rath  heben, 
das  der  man  kün  forth  kommen ; wolt  der  wagen  nlfs  dan  nit 
gehn,  soll  er  ihm  wünschen,  dafs  im  gott  hellT;  vnd  fortber 
seines  weghs  ziehen. 

Item  erkennen  wir,  wer  vnserm  hem  zu  gelnirlicher  zeit 
nit  sein  zinfs  aufsreiclil,  der  ist  boersfelligh  dem  ehrw.  hern  in 
zehn  crcutzer,  vnd  den  schellen  für  zwollT  sester  weinfs,  die 
maefs  für  zehn  pfennigh  gerechnet. 

Item  weisen  wir  alhie  jarlichs  ein  freyes  jargedingh , das  ir 
ehrw.  nach  gefallen  verslrecken  oder  kurtzen  mögen,  sonsten 
nach  gewonheit  vff  mitwoch  nach  der  h.  drey  konigh  tagh  zu 
halten.  Vnd  welcher  zu  deme  nit  erscheint,  ist  boefsfelligh  für 
zehn  creutzer.  Pleibt  er  aber  auch  zur  wissignngh  aufs,  ist  er 
strafllich  für  x creutzer  vnd  xij  sester  weins,  die  mafs  für  x 
pfennigh  gerechnet. 

FRONDWEISTH.  ZU  PEULINGEN. 

1545. 

Wir  weisen , wanehe  der  erndt  kombt , vnd  vnsers  elir\%-. 
hern  zu  st.  Mattheis  hoflmann  in  dem  liaufs  Kenrodt  will  sein 
körn  vnd  habem  inhaben,  soll  er  zu  den  vier  meyern,  nemblich 
Pellingeu,  Lampaden,  Heniptren  vnd  Crittenach  gehen,  ihnen  anzeigen, 
er  will  sein  körn  vnd  habern  vff  den  tagh,  so  er  anzeigt,  schneiden; 
darauff  soll  jeder  meyer  seinen  hotten  aufs  schicken,  den  vnder- 
thanen  lassen  gepieten,  ihre  frohn  zu  thun,  vnd  bey  Sonnenschein 
das  körn  vnd  haber  in  das  seyl  zu  legen ; sollen  auch  die  froh- 
ner  verpflicht  sein,  das  körn  vnd  habern  vff  den  dritten  kuoden 
zu  scbiieiden,  vnd  were  sach,  das  einiger  obent  dem  dritten  kno- 
den  zween  halm  bey  einander  schneiden  würdt , der  soll  meiin 
hern  die  bufs  schuldig  sein , vnd  mit  dem  hoff  sich  vertragen. 

Weisen  auch  darbey,  abe  der  lioffmaun  bedingt,  dafs  jemantfs 
wehre  in  der  arbeith,  der  sein  frohn  zu  thun  vndauchlich  wehre, 
oder  nit  recht  thun  künte;  dasselbe  soll  der  boffnian  den  vier 
meyern  ansagen;  dieselben  sollen  sein  arbeith  besichtigen,  so  sie 
inen  tauglich  befinden,  sollen  sie  ihnen  heischen  aufsgehen;  vnd 
so  sich  derselbe  dargegen  streben  werdt,  soll  er  vnserm  herm 
die  boefs,  den  scheffen  den  vv'ein,  vnd  dem  hoffmann  seinefs  Scha- 
dens verfallen  sein;  vndt  sollen  doch  die  meyer  verschaffen,  dafs 
dem  herrn  sein  frohn  beschehen.  Wehr  cs  sach,  dafs  eyiiige 
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regen  oder  vngewitter  infallen  vriinlt , ehe  sie  die  fruclit  in  die 
seyll  legen  möchten,  also  dafs  sie  nit  tauglig  wehre  zu  binden, 
so  sollen  sie  efs  vfT  kästen  stellen  oder  binden  nach  gcsiuncn 
des  liofTmanns ; vnd  so  der  hofTmann  darnach  die  fruchten  vff 
kästen  gesteh  oder  gebunden  wilt  haben,  das  sollen  sie  auch 
thun , jedoch  in  defs  hoffmanns  kosten. 

Vort er  weisen  sie  auch,  ob  einer  in  obgesclirlebenen  dörflcrn 
hinder  dem  ehrw.  herrn  zu  st.  Matlhcifs  sess,  vnd  nit  weniger 
hett,  dan  ein  dreystemplichen  stull,  der  soll  dannoch  seiner  ehrw. 
die  frohn  zu  thun  schuldigh  sein ; vnd  welcher  sein  hohn  nit 
ihut,  wie  recht,  soll  dem  herrn  iu  die  boefs  vnd  den  scheffen 
den  wein  verfallen  sein.  Wafs  aber  der  elirw.  herr  o<ler  sein 
hoffmann  zu  Benrodt  den  scheffen  auch  den  frolinem  dareiitge- 
gen  thun  soll,  weisen  sie  in  mafsen,  wie  folgt. 

Zum  ersten  soll  man  den  xxviij  scheffen  des  morgents  die 
soppe  geben,  jeglichem  ij  eyer,  knoblauch,  zweyerley  brodt,  wie 
vlt  den  hoffen  gewachsen  ist,  darzu  ein  schmeckigen  glass  schö- 
nen wein,  so  in  dem  jahr  gcwachssen  ist  -,  zu  mittagh  für  das  erste 
gericht  soll  er  ihnen  geben  speck  vnd  erbifs,  darnach  grün  rindt- 
lleisch  mit  mustert ; zum  dritten  schaffileisch  mit  cümmell ; zum 
vierten  reisbrey  vnd  darzu  weifs  brodt;  vnd  ob  es  sich  begebe, 
das  sie  zu  mitlagfs  gethan  betten,  soll  man  ihnen  ein  Bainei^ül- 
dengeben  vnd  damit  vif. 

Item  den  frohuern  soll  man  geben  essen  zu  mittagh  vudt 
keyn  sojipen  des  morgens ; nemblich  zum  ersten  dieck  erbil's, 
darnach  die  brühe  von  dem  schafffleisch , zum  dritten  brey,  vnd 
sollen  ihr  brodt  selber  mit  bringen,  aufsgenommen  die  von  Fran- 
teslieim,  denen  soll  man  ein  vü-thel  von  einem  brodt  vnd  zwey 
kiioblauchshauptcr  geben.  Darüber  sollen  die  vier  meyer  dem 
hoffmann  bürgen  setzen,  dafs  die  frohnen  beschehen  sollen  wie 
von  alteiTs ; dargegen  soll  der  hoffmann  den  meyern  bürgen  setzen, 
dafs  inen,  was  von  alters  gebrauchs,  auch  gedeyen  soll. 

W.  ZU  CRITTENACH  UND  OBERMENNTG. 

Erstlich  weisen  wir  scheffen  vnserm  ehrw.  herrn  vnd  seinem  coii- 
uent  zu  st.  iMatthrifs  zween  vnterschiedlliche  benne  zu  den  dörifern 
Crittenach  vnd  Mennigh;  vnd  beuorab  einen  grofsen  vogtey  bahn 
vnd  noch  einen  kleinen  betzyrek  binnent  dem  grofsen  vogtey 
bczirck  begrifren,  genant  der  eder  oder  binnent  eders;  vnd  in- 
weudigh  diesem  kleinen  bezirck  weisen  vnd  erkennen  wir  vnserm 
ehrw.  herrn  vur  ein  rechten  gruudtherrn,  lehenhern,  vogthem 
vnd  hochgerichts  hern;  weisen  ime  zu  man  vnd  bahn,  ziigk  vnd 
Huck,  fundt  vnd  pfnmdt,  Wasser  vnd  weidt,  den  vogel  in  der 
lufft,  das  wyldt  vff  der  erden,  den  fisch  im  wasser,  den  sandt 
vff  dem  grundt ; alle  jagerei  vnd  fischerey,  gericht  vnd  recht, 
scheffen  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen , zu  binden  oder  zu  entbin- 
den; darzu  alle  boefsen  grofs  vnd  klein,  hoch  vnd  dieff,  wie 
der  arme  mensch  die  mit  handt  oder  niondt  vermachen  kan,  gnade 
oder  recht  zu  thun;  auch  vber  liuLTs,  bauch  vnd  haltzgebeine  zu 
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rlclilteo,  alles  nach  sclieffen  erkantnufs  vnd  vnsers  elirw.  hem 
willen  vnd  wolgefallen.  Vnd  das  alles  biunent  eders,  niemants 
iiichst  darbinnen,  nliiir  allein  vnserm  gnedigsten  hern  vnd  chur- 
fürsten zu  Trier  die  laud fürstliche  obrigkeit  fiirbehallen;  vnd 
wehr  vnsern  ehrw.  hern  dargegen  stoerret,  der  ihutt  ime  vnrecht. 

Defsglcichen  weisen  vnd  erkennen  wir  vnsern  ehrw.  hern 
in  dem  grossen  vogtey  betzyrek  aufswendigh  eders  für  einen  rech- 
ten griiiulthern,  vogt  leben  vnd  liocbgericbts  bern;  weisen  imo 
binnent  demselben  grossen  belzyrck  zu  alle  geriebt  vnd  recht, 
alle  boefsen  grofs  vnd  klein,  hoch  vnd  tieff,  so  wie  der  arme 
menscb  die  mit  band  oder  muud  vermachen  kann;  ansgesebeidea 
allein,  was  haltz,  baiicb  vnd  baltzgebeine,  leib  vnd  leben  antrifft, 
das  alleinigh  hört  aufswendigh  eders  einem  amtman  zu  Sarbnrgh 
wegen  vnsers  genedigsten  eburfürsten  zu  Trier. 

Auch  weisen  wir,  so  vnser  berr  einen  zu  Crittenacli  oder 
Obermennigh  bette  fangen  lafsen , so  soll  vnser  berr  bey  dem 
forstbuber  ineyer  erlaubnufs  heiseben,  vnd  magb  alfsdan  den  ge- 
fangenen menseben  nach  wolgefallen  vf  Henrodt  oder  zu  st. 
Alattbeifs  ins  gollefsbaufs  gefeugnufs  binfübren  vnd  bewbarca 
lassen.  So  aber  vnser  berr  einen , so  in  (’riltenacber  oder  Ober 
menniger  vogtey  binnent  eders  angegriffen  worden,  riebtten  wolte 
lafsen,  alfsdan  sr.  ehrw.  scbultefs  dem  amptman  zu  Sarbnrgh  das 
kundt  tbun  soll,  vf  welchen  tagb  er  richten  zu  lassen  gemeint 
sei,  vnd  begern  an  den  amptman,  dafs  er  wegen  des  landlfürsten 
schirm  tbuen  wolle;  das  sol  der  amtman  dem  scholtessen  nit 
versagen. 

Forters  weisen  wir  sclieffen  vnserm  herrn  zween  freyer  weldte, 
darin  niemandls  bollz  liawen  soll,  efs  sey  zu  bauwen  oder  zii- 
uerbrennen,  baussent  guten  wissen  vnsers  hern.  Item  weisen 
wir  eine  freye  babnmbülle  gelegen  binder  vnsers  hern  weyer 
teintseben  zu  Crittenacb;  darin  sollen  die  viidcrsassen  bey  gebor- 
samen  ban  vnd  der  boefsen  scbuldigh  sein  zu  inballeu ; vnd  so 
jemandls  darin  bruebieb  erfunden  wurdt,  weisen  wir  inen  vmb 
die  boefs,  dick  gebroeb,  dick  geboest  nach  scheffen  erkentnufs. 

Vnd  weisen  dieselbe  ndiüllen  vnd  weide  also  frey,  ob  ie- 
maiits  darin  fliehen  oder  kommen  kont,  soll  er  darbinnen  sechs 
woeben  vnd  drey  tagb  frey  beit  haben;  ob  ersieh  darbinnen  könne 
verantworten,  defs  soll  er  geniessen  nach  sclieffen  erkantnus. 

Weitbers  erkennen  wir  vnserm  hern  zu  Crittenacli  alle  jar- 
licbs  negslen  donnerstags  für  den  pfingslen  ein  frey  jargedingb, 
das  jedoch  ire  ehrw.  nach  wolgefallen  verkurtzen  oder  ver- 
strecken  mögen ; vnd  vf  ietz  gesagten  beslimptcn  tagb , so  das 
jargedingb  gehalten  wurde,  sein  daruff  .alle  gebotier  vngepotten 
zu  erscheinen  scbuldigh  vff  die  boefs ; wurdt  es  aber  verkurlzt 
oder  verstreckt,  sol  man  die  gebouer  durch  den  hotten  bey  ge- 
pietten  lassen. 

Wir  sclieffen  weisen  von  jeder  lioucn  scchfs  hoener  oder 
banen,  wie  der  arm  man  die  vff  der  misten  zeugt.  Item  von 
jeder  bouen  xx  pfennigb , welcher  pfennigh  yj  ein  schlechten 
iricrscben  heller  machen;  Ibut  ielziger  miinlzen  iij  albus  rotates. 
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Item  wewen  ■wir  vngerm  hem  diese  voglreclit : neinblidi 
von  jeder  gaiitzer  ehe  oder  betli  in  Critleiiacher  vogley  ein  viertzel 
haber  vnd  ein  hocn;  vnd  von  jeder  zerbrocliener  ehe  o<ler  beih 
ein  halb  viertzel  liaber  vnd  ein  holb  hoen;  vnd  soll  viT  gesinuen 
des  iiieyers  der  arm  man  diesellM!  Iiabcr  messcnii  vnd  dem  meyer 
gutvviliigh  vber  den  gader  liefferen.  So  doch  ein  fraii'w  im  kyn- 
delheth  sesse,  soll  der  meyer  dem  hoen  den  halfs  absiechen  vnd 
der  frauvven  zurück  vber  den  gader  werffen;  vnd  dargegeii  soll 
vnser  ehrw.  herr  den  armen  man  schirmen , also  da  ein  armer 
man  hienwegli  gefhürt  vvere  worden  ahn  den  Rhein  oder  dariiher 
so  weitli , all’s  es  hicuon  dannen  daran  ist,  so  soll  vnser  lierr 
für  denselben  schreiben  vnd  rcidcn , das  er  möge  zu  dem  sinen 
kommen. 

Item,  welcher  vf  beslimpten  lagli  seine  zinfs  mit  hellem 
Sonnenschein  nit  belzalt,  der  soll  dem  herrn  in  die  hoefs  von  x 
creutzern,  vnd  den  scheffen  «len  wein,  nemblicli  xij  sesler  ver- 
fallen sein. 

Item  vvan  wir  scheffen  vnsers  hern  zinfs  inheben,  nenilirh 
sonlags  nach  st.  Martins  vnd  soiilag  nach  st.  Stephans  lagh , alfs 
dan  ist  jcdermalfs  der  meyer  vns  ein  sesler  weins,  vnd  ein  sup|ie 
so  gut  als  ein  sester  weins  zu  geben  schuldigh ; verlhon  wir 
darüber,  sollen  wirs  selber  hezallen. 

Mehr  noch  weisen  wir  vnserm  ehrvv'.  herrn  zu  in  (’ritlc- 
iiarher  vogley  den  rechleu  frucht  vnd  weinzchenden , lemnier, 
vercklen,  byen  vnd  llaclifäzchenden  in  den  fehlen;  aber  kein 
fhüllen,  kelber  oder  hawzehenden  in  den  icizigen  wiesen. 

Item  weisen  vnd  erkennen  wir  vnserm  ehrw.  heirn  in  sei- 
nem eigenem  wiesenbrüell  zu  Crillenach  diese  froen:  also,  das 
vnser  licrr  jarlichs  das  grafs  diirch  die  seinige  soll  lassen  ahme- 
hen;  vnd  soll  der  bott  das  haw  zeiden  otler  spreiden,  vnd  whan 
efs  dhiir  genugli  ist,  soll  der  meyer  die  klock  leulhen,  vnd  den 
gehoiiern  («lern  jeder  so  slarck  sein  soll,  das  er  mans  oder  frau- 
wen  taghlohn  gewinnen  möge)  gepielhen,  das  sic  das  haw  vil' 
hausten  machen.  Wan  das  haw'  also  vfgemacht,  soll  vnser  herr 
jedem  froener,  so  haw  vfgmarhl,  zwo  mutschen,  vnd  einem 
hausteper  vier  mutschen  zu  geben  schuldigh  sein.  Wan  dan  das 
haw  also  vfgemacht,  vnd  das  aufs  dem  bruel  zvi  fhüeren  vnserm 
herrn  geliehen  wurdt , so  sollen  die  vndersassen  in  ('riltenacher 
gcricht  vlT  gebieten  des  meyers  das  haw  zu  s.  Mnttheis  oder  sonst 
ahn  orthe  sie  hingewiesen  werden,  fhüeren;  doch  das  vnsers 
hern  gespan  mit  einem  wagen  hawfs  furfhare,  den  wegh  vlTzu- 
reissen,  vnd  vnser  herr  den  wegh  bessere,  das  man  f hären  könne  *). 


1)  geilinc  V.  1 457.  hem  wyseul  ty,  als  yh  IüvI  )'sl|  «las  man  dass  haw 
jn  dem  hruele  sali  meken , das  sal  eyn  apt  duen  niyt  sjiicr  Ituisl;  vnd  als 
yfs  Uyt  ist  , su  machen,  wan  efs  gemehei  ist,  so  sal  der  meyger  adir  der 
gesworen  boede  gebieden  der  gemeyndc,  das  sy'  kommen  jii  den  bruel,  das 
haw  Uu  keren  vnd  lu  machen,  vnd  das  vmler  der  hoesten  bucise.  Daiioii 
ist  der  apl  scbiddigh  eynem  meygere  eyn  foider  hau  wes,  das  er  fueret  mit 
drien  perden  adir  vier  ossen,  vnd  dem  boeden  eyn  foidir,  das  er  fueret  mit 
tswehen  perden  adir  rmit  tsvvehen  ossen  vnd  eynic  perde. 
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Letzlich  weisen  wir  scheffen,  so  ein  armer  man  in  Critte- 
nacher  vogtey  scfshafft  besserer  seiner  gelegenheit  vnd  fortheill 
nach  anders  wohin  ziehen  wolt,  soll  derselb  zuuorn  mit  dem 
meyer  vnd  scheiTen  abreclinen  vnd  sein  gutlen  abscheidt  machen ; 
demnach  magh  er  ziehen,  wohin  er  wilt.  Vnd  so  er  sein  gutt 
vf  sein  wagen  geladen  vnd  damiit  nit  furt  konte  kommen , vnd 
dan  vnser  ehrw.  herr  im  begegnet , soll  er  von  seinem  pferdt 
abstehen,  vnd  mit  dem  rechten  Schuldem  dem  armen  man  an 
seinem  wagen  nach  vermögen  anhelffen;  wilt  allsdan  der  wagen 
noch  nit  fortli  gelin , magh  vnser  ehrw.  lierr  wicderumb  vf  sein 
]>ferdt  sitzen  vnd  daruon  ziehen;  vnd  soll  dem  armen  man  sagen, 
das  im  gott  lielff. 

W EISTHUM  ZU  SCHÖNDORF  i). 

Item  weist  der  Schelfen,  daz  die  von  Olraet  mit  irem  rinl- 
felie , als  ferre  daz  rint  zweite  schiilTclink  in  dem  munde  halt, 
gehorsam  sin , den  hcrrn  zom  Schondorf  jars  .1  malder  euen  zo 
geben,  zwei  hiiisbacken  broit  und  einen  pennink;  und  daruinb 
daz  er  dat  doiii  sali,  so  sali  und  mag  er  farcn  mit  sime  vorge- 
meltcn  fehc  zo  Rouer  vber  die  brücken.  Item  Godermans  huis 
ist  schuldig  cim  boden  ein  broit,  daz  also  groifs  si,  daz  ein 
‘ploichrad  in  der  forchen  ste  und  daz  broit  darbi,  daz  sie  ein 
ander  glich  hoch  sien. 

WEISTHUM  ZU  PLUWIG®). 

1542. 

Das  gericht  findet  statt  vnder  den  bäumen  neben  dem  wege 
zur  lincken  handt.  Item  soll  der  herr  ein  messboich  stellen  vlT 
den  hulicn  altar,  des  soll  ein  jeder  haufsslaet,  so  binnent  dem 
bezirck  im  gautzcn  bett  sitzen,  dem  heim  ein  fiertzell  korns  vmb 
s.  Lucas  tagli  geben,  vnd  zwey  roicken  broidt,  dem  vi  ein  fier- 
tzell geben,  vnd  ein  gebrochen  staitt  halb  souill. 

Item  dem  heim  gehört  ein  plaen  vur  der  kirchen,  ist  mor- 
gen langh  vnd  vier  roiden  breidt  fry;  dergleichen  ein  moelen 
binnent  den  vier  maitren  imy,  alfs  die  kirch  auch  des  meigers 
haus  binnent  den  vier  mauren  imy. 

Item,  ob  sich  begeh  in  sulchen  vier  orten,  nemblich  die 
kirch,  der  plaen,  des  meigers  haus  vnd  die  müelen,  efs  wher 
mit  gewalt , bloedigen  wunden , wapfien  geschrey  |vnd  anders, 
wie  das  sein  möclit,  dasselb  halt  der  herr  allein  zu  sti'aifen,  vnd 
das  hochgericht  nit  darin  zutrageii. 

Item  der  herr  soll  haben  XLViii  bürden  zeh  endehau  wes , der 
je  eine  zweimal  mit  gemeinen  korngarbenseilcr  gebenden  sein 
soll,  vnd  das  soll  dem  herrn  vff  vorgen.  plaen  bey  Sonnenschein 


1)  im  Hochwald  iwiachen  Bonnrad  u.  Schillingen.  Olmut  südlich  da- 
>on  ab. 

2)  rechte  scitc  der  Mo»cli  twiseben  Ir>ch  untl  Hokwcilcr. 
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gcliebcrt  -werden;  des  sullcn  die  schelTcn  z-\vo  bürden  vur  iro 
gercclitigkcit  haben. 

item,  -was  gchülls  zu  vnderbaUiingli  der  moelen  gehoericb, 
cs  scy  an  rederii , streben , kappen , latzen , betten , darumb  sali 
des  herrn  ineiger  den  meiger  von  Schündorff^)  in  wegen  seiner 
)onckherrn  bitten,  vnd  in  der  jonckern  -weld  bekhommen, 
mögen.  Dergleichen  obe  dem  lierrn  ileischbenck  in  seiner  kucheu 
vnd  mcugericii  vnd  anders  in  seinen  stellen  noith  weren,  soll 
der  meiger  von  Schündorff  in  seiner  jiinckern  -weide  geben.  Vnd 
der  arme  man  hiiuler  dem  herrn  soll  das  holtz  zur  moelen  fliü- 
ren , vnd  der  herr  ader  der  moelener  ime  den  kost  geben ; vnd 
die  ileischbenck  vnd  mengerien  sal  der  herr  im  wald  laissen  ma> 
dien , vnd  der  arm  man  ime  heim  fhüeren , vnd  darumb  bey 
dem  herrn  den  kost  haben. 

Item  welcher  man  hinder  dem  herrn  sitzet,  vnd  fliewr  hatt, 
dem  sali  der  meyer  von  Schöndorff  ein  bouche  in  des  )onckern 
weide  geben,  vnd  der  man  heim  fhüeren  vnd  daraufs  spelder 
machen,  je  einen  sieben  schoen  langh;  dieselb  vff  den  barst  dur 
machen,  vnd  dem  herrn  ein  karr  foll  heimfhüren.  Dieselb  khar 
soll  so  grofs  sein,  das  wo  ein  radt  vfsginge,  ein  mensch  der  drey> 
macll  zum  herrn  gode  hait  gangen,  das  radt  mit  einer  handt 
vnd  die  achss«  mit  der  andern  handt  greiffen,  vnd  wiederUmb 
zuthun  moege;  vnd  der  herr  soll  dem  armen  man  den  cost  geben. 

Item  vmb  solche  gebungh  des  holtz  sol  der  herr  dem  mei- 
ger, scheffeu  vnd  botten  z.  Sch.  geben  vff  s.  Stephans  tagh 
alfsuill  rindt  vnd  schweinenlleisch  vnd  erbifsen , das  sei  einmall 
gnugh  haben;  vnd  ein  iiertzell  mutzschen , ist  xxxij;  item  vff 
passatagh  v)  quarteu  weins  vnd  xxxij  mutzschen  darneben  zu 
essen , wie  der  herr  vff  seiner  taffeln  haitt. 

Item  gebürendt  dem  herrn  xij  mltr  zinse  vnd  stillen  durch 
des  herrn  becker  gemessen  werden;  demselben  sollen  die  arme 
leuth  einen  drinckpfenninck  nach  irem  gefallen  schencken ; diiech- 
ten  aber  die  arme  leuth , das  derselb  becker  nit  recht  gemessen 
hedt  oder  wuldt , so  mögen  die  arme  leuth  einen  geschwornen 
messer  bestellen,  den  der  herr  vnd  arm  leudt  halb  vnd  halb  be- 
lonen  sullen. 

Item  gebürt  dem  herm  von  jederm,  der  liinder  ime  gesessen 
ist,  alle  jairs  zur  fafsnacht  ein  rauchhone,  der  vrsachen,  obe  je- 
mandts  derselben  zu  vnrecht  gefangen  wurde,  dafs  der  herr  sielt 
bearbeidten  vnd  befleissigen  soll,  das  der  arme  man  erledigt 
werde,  ader  zu  recht  khomen  moige. 

Item  gebürendt  dem  herrn  alle  jairs  iiij  alb.  silberzins,  die 
soll  der  meiger  heben , vnd  sali  knobloch  vnd  kees  darumb 
kaufen,  vnd  den  nachparn  zur  soppen  geben,  wanne  sie  die 
wiesen  mehen. 

Item , ob  ein  mann  sich  hinder  dem  herrn  nitt  erncren 
kttnte , so  soll  er  zum  meiger  gehen , vnd  mit  dem  rechenen, 
vnd  wannehe  er  betzalt  hat,  sol  ihn  der  meiger  wyseu  vier 


1)  int  Hochwald. 
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strafsen,  das  er  liin  zilie,  wohe  er  da  er  sich  ernereu 

Illüge;  vnd  ob  er  ult  hiiikhomeu  kundt,  vnd  im  der  lierr  begc- 
genet,  sal  der  herr  oder  seine  diener  abstehen  vnd  inie  forlliclf- 
fen , also  dafs  das  hinderst  ralt  kome  do  das  forderst  gestanden, 
allsdan  hat  der  herr  gniigh  gelhan.  Kerne  aber  derselb  vber 
ein  jair  oder  zwei  wider  vnd  hat  eigen  vnd  erb,  so  soll  er  dem 
hcrrn  nach  als  vor  lieb  sein  vnd  vcrmilz  schaff  vnd  zinfs  ange- 
nohmcn  werden.  Item  alle  die  jenige,  die  souil  erbs  biiineut 
obg.  bezirck  haben,  dariif  man  einen  drcystemjilichen  sthull  mach 
setzen;  sein  dem  herru  dauon  zinfs  schuldigh. 

W.  ZU  schilll\gi:n  und  waldweiler. 

1549. 

Item  inwendig  dem  bezirk  wisen  sey  den  ehrw.  hern  des 
dhnmbs  alle  gebot,  verbot,  fund,  grund,  pfrund,  zock,  Hock, 
alle  bul'sen,  klein  vnd  grofs,  vnd  so  einicher  mensch  inwendig 
solchem  bezirk  den  leib  vermacht  hett,  wisen  sey  iren  hern  dafs 
zu  straffen,  mit  recht  vnd  nit  mit  gnaden.  Vnd  wanne  der 
fall  sich  begipt,  so  haben  die  herrn  so  vill  herlichelt  vif  dem 
iren,  dafs  sey  die  henken,  drenken,  stencken  oder  brennen  mö- 
gen'. Vnd  wanne  sey  den  mifstliedigen  wollen  ffsführen , soll 
der  schiiltheifs  zu  dem  amptman  gen  Grimburgh  reiden , vrlab 
heischen , denen  vber  die  straissen  zu  füreii.  Alsdan  sol  der 
amptman  sein  leiit  bey  ime  hallen,  die  herrn  beschirmen,  vnd 
verhelffen , dafs  sey  den  armen  inenschen  recht  thun. 

Item  der  hern  haus  inweudigh  dem  dorff  Schillingen  hat 
freiheit  drey  schlich  buissen  alle  mauren,  vnd  ob  sich  zwehen 
schlügen  inwendig  solchem  bezirk,  wisen  sey  die  recht  hand 
verfallen  zu  sein. 

Item  wollen  die  hern  bauwen  dafs  haiifs,  vnd  opfferens 
vonnöten  betten,  siillen  die  vnderthann  dafs  thun,  vnd  wanne  sey 
frönen  oder  opffern,  soll  man  inen  die  cost  geben,  so  gut  als 
sey  im  faaufs  ist. 

Item  sein  die  von  Sch.  schuldig  den  herrn  uoltürftigh  hollz 
zu  fueren  , vnd  wanne  der  man  das  geliebert  hat , soll  man  ime 
die  soppen  machen. 

Item,  wanne  die  hern  jagen  wullen,  sollen  sie  die  garn 
fueren  so  weil  die  hern  zu  lagen  haben;  vnd  ob  sey  gern  pro- 
viand  oder  sonst  ire  notturfft  zu  Trier  wullen  laissen  hullenn, 
dergleichen  wiltbret  heim  laissen  fueren , sollen  sey  auch  thun. 

Item,  wann  einer  den  zehenden  sligl  oder  bestehet,  vnd  bc- 
gert  defs  Wandel  oder  raiiwkauff,  soll  er  kommen  Zusehen  dem 
ansatzvnd  stehetkauff,  denselbigen  vffsagen,  vnd  soll  von  x mal- 
ler fruchl  ein  maller  habern  geben,  vnd  damit  abslalien. 

Nach  weissen  sie  obgen.  hern  zu  den  weinachten  i,x  höner 
vnd  zu  iglichem  hone  v eyer;  auch  seint  die  hotten,  wittfrauwen 
oder  erben,  so  bestlieiipter  geben,  dafs  jar  gefreyet. 

Item  iglicher  mann,  welcher  zu  feuwr  vnd  Harn  hinder  den 
hern  sitzet,  wanne  dafs  heupt  von  dem  haus  mit  thoid  abgehel. 
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ist  die  Witwe  oder  erben  ein  best  beupt  scliuldig  vnder  dem  ge- 
spallcncn  fiicfs. 

Item  igliclior,  der  gesind  hat,  ist  schuldig  jorliclis  den  liern 
ein  foder  canuuerliulz  zu  füeren,  vnd  dafs  soll  goliberl  werden 
•vor  dem  jargedingh,  so  man  zu  'wej-nachten  heit;  vnd  soll  der- 
massen geladen  ■werden,  dafs  ein  junger  knabe  von  xm  oder  xiiii 
jaren , so  zu  dem  b.  sacrament  gegangen , den  wagen , so  von- 
nöten, möge  vlTlieben,  vnd  dafs  rad  intliun;  vnd  wanne  dafs 
hollz  geliebert  ist,  sollen  die  hern  dem  jungen  oder  dem  kpeclit 
die  sopp  geben , dafs  er  möge  wiederumb  heimkoinen. 

Inwendigh  des  bczirks  des  dorfis  A'N'iler  ■wissen  die  sclioiTeii 
die  licrn  des  hoben  dhombsliiTles  vber  groiidt , prondl , flock, 
zock,  Stil  vnd  stock,  man  vnd  ban,  wasser  vnd  weyde,  den  fi- 
schen in  dem  sand,  dafs  wilt  vlT  dem  land,  den  fogcln  In  den 
wolckcn,  vf  dem  iren,  vnd  ob  imaudes  inwendig  dem  bezirk  den 
leib  verwirckt  bette,  haben  sey  inen  zu  stralFen  mit  recht  vlF 
dem  iren. 

Item  wanne  die  vnderthan  die  frucht  liebem , sollen  die 
herren  inen  zu  essen  geben,  vnd  ob  die  hern  des  nit  thelleu, 
hat  der  arm  man  macht  also  vil  habern  in  dem  sack  zu  behal- 
ten, dafs  er  eine  mailtzit  dauon  essen  möge. 

Item  ob  ein  armer  man  vfs  notturlTt  aufs  dem  dorlT  zlhen 
wolt  vnd  sein  erb  vnbeschwert  liefs , mach  er  frey  vnuerhin- 
dert  zihen ; und  so  der  her  ime  vff  dem  wege  begegnet , vnd 
der  arm  man  hielt  mit  dem  wagen , vnd  kundt  nit  fort  körnen, 
soll  der  her  ime  mit  dem  wagen  fort  helfen,  dafs  die  hindersic 
reder  vff  des  vurrigen  pflatzen  körnen.  Vnd  ob  der  man  dar- 
nach vber  kurz  oder  lank  wulte  widderumb  inzihen,  soll  er  sein 
erb  widderumb,  also  frey  vnd  vnbeschwert  gelassen  hat,  finden, 
mit  vurbehalt  den  herrn  ircs  schaffs. 

Item,  ob  die  hern  einen  vnderthanen  des  schaffs  halben  pfen- 
den  moisten , so  sollen  sey  keinen  andern  pfand  holen,  dun  die 
pferdt,  damit  der  schaff  gewiiiincn  ist.  Vnd  so  der  man  kein 
]>fci>d  bette,  sullen  die  hern  die  blume  vff  dem  fcld  antasten,  so 
aber  nit  genung  mit  der  blomen,  soll  der  meier  an  das  erb  grei- 
fen , vnd  den  hern  ire  betzaliingh  dauon  machen. 

Item,  ob  sterben,  brandt,  gewallsachen  oder  sunst  vngliiek 
infielen , dafs  die  feldcr  nit  gcbliiemet  wurden , soll  der  meiei' 
alsdan  sambt  den  scheffen  die  schafft  den  leuten  nach  antzal  vff 
ire  guter  legen,  vnd  die  vmbschlagen , vnd  soln  dieselb  die  hern 
haben  bifs  zu  bezalungh  der  schäften. 

Item  wann  man  das  hamve  fueren  will,  soll  der  meyer  vnd 
scheffen  zu  sehen , das  es  recht  geladen  wei-dc,  damit  das  hauwe 
an  den  hecken  nit  pleib  henken , vnd  was  ligen  pleibt  vff  die 
pllatz  da  die  höchsten  haben  gestanden , ist  des  botten. 

Item,  wanne  der  hochwaldt  ecker  hat,  mag  man  inen  nach- 
folgender mafsen  verdehemen : nemblich  ein  sawe , die  binden 

aufs  seygt,  soll  geben  r pfennick,  deren  vi  einen  Trierischen  hel- 
ler thun;  ein  barch  derselbigen  heller  vier;  item  zwehen  mertz- 
linck  vur  ein  schweyn. 
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1546. 

Anfengklich  liaet  dor  aniptman  die  zcnder  vnd  richter  ge- 
fraget , ob  nit  die  eilff  lioibzcnder  v.  gn.  h.  von  "rrier  ein  frey 
lioinmelgedinge  alles  zuni  zweiten  )ar  vnd  am  zweiten  montagb 
nach  8.  Lauxtagh  zu  Relnfsfelt  mit  zweyen  wyfsigungen  zuer- 
keiiiien?  darufT  gemelte  zender  eiiihclligh  geantwiirl , ja;  vnd 
heut  an  diesem  tage  fall  die  letzste  wylsigungh  viTs  nechstgehal- 
ten  honuncldlngh. 

Item  wen  ein  eynichsman  oder  zender  ein  rowe  wissentlich 
verhall  so  sei  der  einichsman  einfach  vnd  der  zender  doppel 
strcfflich. 

Item,  hie  binnenwendig  diesem  gemerk  vnd  betzirck  dieses 
freilien  hochgerichls , da  holen  wir  vuran  den  h.  aposteln  s.  Pe- 
ter als  einen  patron  des  eiizstifhs  Trier,  darnach  v.  gn.  h.  den 
eiv.bischoffen , den  weisen  wir  hiebinnent  diesem  hocligericht 
vur  einen  gewaltigen  hern,  einen  gewallhern  vnd  einen  gnedi- 
gen  hern,  vnd  weisen  ime  zu  gericht  vnd  zurichleu  vber  bauch, 
haltz  vnd  hallzbcin,  in  die  lofft  zu  henken,  im  wasscr  zu  er- 
drenken,  im  fewer  vnd  in  die  erde  richten  zu  lassen;  vnd  wei- 
ters wie  ein  armer  mlfsthcdlger  menscli  soliclis  verschuldet  hetle; 
dnrinn  bann  vnd  man,  zu  binden  vnd  zu  entbinden,  wasser  vnd 
weide,  alle  frei  Strassen  vnd  alle  hohe  sti'assen.  Es  sol  auch 
kein  licr  hiebinnenwendigh  diesem  freihen  hochgeiicht  sein , der 
elnirli  gepot  oder  verpot  in  der  freyer  Strassen  zu  Ihun  hab, 
dcrogleichen  haet  auch  kein  herr  binnent  diesem  hocligericht  ei- 
uiche  gepot  oder  verjiot  zu  thun , auch  kein  hoher  boefs  zu  he- 
ben, dan  X weifspenningh,  allein  hoeclistermelten  v.  gn.  h.  vfs- 
gescheiden,  dem  weiset  der  zender  dafs  hohe  gebot  vnd  auch 
die  hohe  boefsen  zu.  Ein  hohe  boefs  weiset  der  zender  x kanf- 
mans  gülden,  den  gülden  mit  xx  weifspenningh  zu  bezaleii.  Wir 
weisen  v.  gn.  h.  auch  binnent  beslimptem  hocligericht  zu  wilt- 
fangh  vnd  wiltclangh ; auch  alle  niodcrbech , den  fisch  vff  dem 
Sande,  dafs  will  vff  dem  lande,  den  vogel  in  der  lofft,  fiindl, 
prondl,  flogk,  zugk,  inoulguet  vnd  sluelguel.  Man  sol  auch 
hinder  ihr.  cliurf.  gn.  succheii  alle  seyhe,  maefs , eie  vnd  ge- 
wicht vnd  das  sol  ein  jeder  gemeinden  zender  sueclien  zu  Heinfs- 
felt  am  liQlfzender,  da  sal  ers  finden  vnd  nemen  vmb  sein  recht 
die  nachjiern  vnder  dein  dorffzender  sullenfs  am  selbigen  dorff- 
zeiider  holen  vnd  sichs  gebrauchen  vmb  ire  recht. 

Ferner  weiset  vnd  erkent  der  zender , dafs  welcher  arm 
man,  der  in  diesem  freien  hocligericht  sitzt,  vnd  muefs  diese 
drei  tage  defs  hommelgedings  vnd  seiner  welsigong  her  zu  ge- 
dlnge  vnd  ringe  gain , vnd  dasselhigh  helffeu  im  bawe  halten, 
der  sal  binnent  dein  hocligericht  also  frei  sitzen  vnd  besebirmbt 
sein,  als  wan  er  zu  Grimburg  binnendt  der  burgk  seefs.  Er  sal 
auch  freyheiten  vnd  macht  haben,  seine  kinde  zu  uerhyradeu 


1)  (istlicb  Ton  Pcllingcn , nordwrsllich  von  Ilermcskcil. 
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vfs  diesem  hocligericht , war  ime  sein  elir  vnd  narongti  können 
verhelffen.  Er  soll  sitr.en  frey  sunder  alle  aehlerbiirgeii , vnd 
were  Sache,  dals  v.  gn.  h.  vnd  chiirfürst  einen  mifslliedigon 
menschen  \ur  diesem  freyen  hocligericht  het , vnd  sull  dein  sein 
recht  thiin  lassen , vnd  zuge  sich  ein  armer  man  vnr , der  da 
seel’s  vnd  were  verbürget  mit  acliterburgen , so  soll  v.  gn.  h. 
soliche  yle  daniff  haben , vnd  sol  den  mifstedigen  widder  zu 
thurn  fiteren  lassen,  vnd  dem  armen  man  sein  bürgen  entsetzen 
mit  recht,  gnaden  oder  gewalt,  vnd  inen  vff  seinen  freyen  fiiefs 
stellen;  darnach  sol  er  dem'mifsthedigen  nach  seinem  verdienst 
widderfaren  lassen.  Der  arm  man  binnen  dicssem  hocligericht 
gesessen,  soll  macht  vnd  gewalt  haben,  sein  erb  vnd  gncigin 
ziiuerkaufTcn,  zuuerwenden,  zuiierpfenden  one  intragh  aller  hern. 
Er  sol  auch  freilieit  vnd  macht  haben  zu  ziehen  mit  seinem 
guetgen  vfs  eins  hern  land  in  dafs  andere,  vl's  dem  andern  ins 
drit , sol  sein  guet  ime  nach  dienen  vngehindert  einichs  herrn, 
AVen  ein  armer  man  were,  der  also  ziehen  snlle  vnd  wolle,  der 
sol  vorab  bezalen  sein  hern,  wirt  vnd  gast  vnd  wem  er  schul* 
digh  ist,  vnd  sol  alfsdan  mit  lieitenn  tage  laden,  mit  sonnen* 
schein  sol  er  faren;  wen  der  arm  man  also  fiiere,  verladen  w'ere 
vnd  nit  vort  körnen  könne,  begegnet  ime  dan  der  her,  hinder 
dem  er  vffgezogen,  es  were  gleich  hochsigemelt  v.  gn.  h.  oder 
ein  ander,  der  sol  seinen  knecht  ab  heischen  stihen  vnd  dafs  hin* 
derst  radt  helflen  schalten,  da  das  forderst  gestanden  hat;  dan 
hat  der  her  dafs  zender  weisthiimb  erfüllet  vnd  darzu  seine  ehr 
bewiesen;  kan  der  arm  man  wol  gefaren,  soll  dem  hern  dan 
lieb  sein.  Wen  der  arm  man  sich  jar  vnd  tagh  versueclit  vnd 
widderum  wolt  hinder  dcnselbigen  hern , daiion  er  gezogen , soll 
er  inen  vffnemen,  vnd  sein  gut,  wo  er  sichs  nit  vereusscrl  hette, 
frey  iiin  alten  schaff  vnd  dienst  geprauchen  lassen;  kan  sich  der 
arm  man  dan  wol  enteren,  solts  der  her  ime  vergönnen. 

WEISTIimi  ZU  TALFANK  >). 

1505. 

In  gottes  namen  amen.  Kunt  vnd  offenbar  sy  — das  in 
dem  jare  — diiscnt  fiinirhiindert  vnd  funff  — vff  den  erwes* 
moiitag  des  zehenden  tags  des  monats  februarii  zu  echt  vrhen  vor 
mittag  oder  nahe  daby  vngeuerlich  — in  dem  dorf  Talfanck 
Trierer  bistiimbs,  in  Clasen  des  meigers  hiis  daselbst  in  der 
obersten  stüben,  in  myn  offenen  nolarien  gegenwertigkeit  sint 
körnen  vnd  gestanden  die  ersamen  vnd  erfoaren  N.  N.  des  woil* 
gebornen  junckern  Jacobs  Wild  vnd  Ringraiien  grauen  zu  Salme 
amptlüde  vnd  geschickten  diener,  Mentzer,  Trirer  vnd  Metzer 
bistumbs,  vnd  habent  alda  gerett  zu  den  vierzehen  Schöffen  vfs 
der  marcken,  die  vff  obgemellen  gemaelten  tag  all  zu  Talfanck 


1)  in  der  mitte 
T roncck. 
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«lüge,  >van  das  geclagt  wurt,  so  ist  die  buTs  zcben  wyrsprcii) ng. 
Ilern  wan  eyn  buf's  heynilicli  vertragen  vnd  gcraclit  wurde,  das  dar- 
nacli  m. gn.  juiickeru  vorquenie,  so  sol  myii  juncker  nach  dem  selben 
man  schicken,  vnd  die  vrsach  des  Vertrags  erfaren.  Vnd  vber  diesei- 
big  vrsacb  den  scliüUcn  brücken.  Item  wan  ein  meiger  niyneni  gn. 
iiinckern  pfeiide  geyn  Tronecken  lietfert,  vor  syncr  gnaden  schein 
mit  den  pfenden  in  solicliem  enthalt  hat  der  meiger  die  selben  schein 
bezalt.  Stürben  die  pfende,  so  soll  der  meiger  mit  der  bern 
knecht  andere  pfende  in  die  statt  holen  vnd  stellen,  so  lang 
bils  sin  gnade  ein  genügen  hat.  Item  welcher  arme  man  bürgen 
hat  der  schein  oder  anders  schuldig  were,  dem  soll  man  iiit 
thürnen  oder  plOchen.  Ob  aber  eyner  vfswellig  wurde,  der 
feilt  in  meyns  gen.  gned.  junckcru  viignade  vnd  straiiT.  Item  wan 
eym  gerichtsbodcn  pfende  beschult  wurdent,  ist  die  bufs  allmalc 
zehen  wifspfennyng.  Darnach  mag  man  myns  juuckern  knecht, 
der  vber  eyn  gerichtsbotten  ist , begeren  vmb  synen  lonn , nem- 
lich  eyn  wyfspfennyng,  vnd  den  nach  solichen  pfenden  schicken. 
So  dan  die  pfende  myns  junckern  knecht  auch  beschütt  wurdent, 
das  Steel  zu  myns  gn.  junckern  vngnadc  vnd  strailf,  der  ein 
oberster  richter  darüber  ist.  Item  hat  myn  gn.  juncker  alle  jare 
zwey  namhaffliger  wyfsthum  zu  Talfanck , das  erst  vnd  das 
grui’ste  ist  vff  den  erwesmontag.  So  sint  die  schüffen  sunder 
gebutt  schuldig  da  zu  seyn , seiner  gnaden  gezlrck  vnd  heriieh- 
keit  zu  wysen.  Darzu  kompt  der  landtmann  der  da  zu  schaffen 
hat , siinst  ist  niemants  dahien  bezwungen.  Doch  lassent  die 
schüffen  myns  gn.  junckern  gebot  stau  in  syner  krafft,  dem 
thünt  sie  wedder  abe  noch  zu.  Das  ander  namhafnig  'W'yTslhum 
ist,  wan  man  hauwe  im  brüle  macht,  so  sint  die  schüffen  auch 
sunder  gebott  schuldig  da  zu  syn.  Vnd  welche  zyt  sust  im  jare 
myn  gn.  juncker  oder  einer  gnaden  amptmann  der  schüiTen  be- 
dai'ff  vnd  ine  solichs  verkündet  oder  enbudt,  sint  sie  sunder  ge- 
holt schuldig  gehorsam  zu  syn.  — Item  hait  inyu  gn.  juncker 
alle  jare  dry  fryer  jaremarckt  zu  Talfanck , — die  durch  key- 
sei'liche  fryheit  so  fry  sint,  das  welcher  daruff  oder  eyn  bann- 
myl  Wegs  da  vmb  vnd  vmb  eyn  gewaltsach  driebe,  der  ist  niym 
gn.  junckein  verfallen  vmb  ein  hant.  Item  vff  solichen  dryen  jare- 
marckten  hat  myn  gn.  juncker  den  wynschanck  vnd  den  hohen 
zoll  zu  heben,  von  yedem  gülden  dry  heller.  Dargegen  hant 
die  schüffen  den  cleynen  zoll  genant  das  stedegelt.  Vnd  liabent 
darzu  auch  die  fryheit,  zu  welcher  zyt  im  jare  eyn  gewaltsach 
gaschen  in  myns  gn.  junckern  gezirck  von  eynichen  menschen, 
der  ist  in  eyns  iglichen  schüffen  hüse , darin  er  gelauffcii  were, 
sicher,  so  lang  als  er  sich  darin  behalten  kan.  Item  eyn  iglichs 
hufsgesefs,  darin  zwey  elicher  lüde  mit  fiiwcr  vnd  llan)me  by 
eynander  wonent,  wie  sich  das  nach  cristlicher  Ordnung  gebürt, 
die  sint  alle  jar  eyn  male  zwuschen  wynnachten  vnd  fafsenacht 
schuldig  niym  gn.  junckern  zwey  hüner  zu  geben , genant  fafs- 
nacht  huner,  vnd  gibt  ein  witwer  oder  eia  witfrauvve  in  soli- 
f hem  hufsgesefs  nit  ime  dan  eyn  hune.  Derselben  fafsnachlhüner 
sind  die  vierzeheu  schüffen  fry  vnd  leddig.  — Item  wan  eia 


by  Google 


128 


IDARWALD 


l)iifse  am  style  fcllig  ist,  da  der  Schöffen  vberwyset,  die  ist  lialb 
niyns  gn.  jiiuckern,  das  ander  halpteyl  der  schöfTen. 

WEISTHUM  ZU  SENSWEILER  >), 

1520—50. 

Item  im  ersten  fragt  der  richter  den  scliefTen  vff  s.  Johans 
tag  eiiangcliste,  das  ist  der  zweit  tag  nach  dem  h.  Cliristag,  Schel- 
fen, gesteet  ire  meinem  gn.  hern  dem  Reingraueii  eins  jcrlichen 
tags?  sagt  der  Schelfen,  }a,  ferr  als  mau  dem  gericlit  daruinb  thun 
•will,  wefs  ime  gepurt.  Fragt  der  richter,  was  inie  gepurc? 
antwort  der  scheffen,  ime  gepurc  essen  vnd  drincken  vnd  das 
drittheile  an  allen  bnichen  vnd  freuelu,  vnd  was  der  scheflcn 
weifs , weist  er  mit  einem  vnderdinge.  Vnd  obe  aber  weiter 
brieff  vnd  sicgel  kernen,  wil  der  scheffen  seiner  elire  vngeschnie- 
het  sein.  Fragt  der  richter,  ob  ctlicli  guuter  frei  srin?  antwort 
der  scheffen  vnd  ■weist  nit  nielire,  dan  ein  hoffgut,  Croppenhoff, 
vnd  ob  ein  mifsthediger  darin  lieff,  soll  er  der  freiheit  geniefsen; 
wildt  der  hoffnian  von  ime  richten,  soll  er  einen  galgen  vber 
die  pfort  machen  vnd  soll  ime  lafsen  richten  mit  dem  bauch  zur 
pforten  innen  vnd  mit  dem  ruck  heraufs;  wo  einem  hoffman  das 
zu  schwere  diiclit  sein , soU  er  ine  mit  dem  rechten  gerrn  *)  vor 
die  pforten  liefTern  vff  der  hern  gericht  in  der  hern  hant. 

Item  fragt  der  richter  den  scheffen,  wen  sie  vor  den  obersten 
hern  im  selbigen  bezirk  wiesen  ? antwort  der  scheffen,  den  Wilde 
vnd  Reingrauen,  vnd  wen  sie  von  iretwegen  darstellen,  vber  hals 
vnd  halsbein  zu  richten. 

Die  gueter  in  dem  bezirk  sein  alle  entpfcnklich  gueter , vnd 
ein  jeglich  guet  soll  ein  hauptman  haben,  -wan  der  hauptman 
stirbt,  soll  er  ein  bcstliaupt  geben;  •wer  auch  tlieile  vnd  gemeine 
im  scll>igen  guet  hatt,  soll  mit  daran  geben  vnd  sollen  früher  zu 
einem  hern  knccht  gclin  vnd  soll  dasselbig  also  gnediglichen  ent- 
lehnen als  er  kan.  Wer  das  nit  thet,  als  dan  soll  der  hern 
knecht  in  den  stall  gehn  vnd  das  best  vielte  daraufs  nehmen 
ohne  eins.  Jedes  guet  gibt  funffthalben  eye  nach  s.  Veitstag  vnd 
funffthalben  lauff,  vnd  ein  lauff  soll  also  lang  sein,  das  in  einer 
vmbklofflern  möge,  vnd  ob  einer  dasselbig  ey  einem  scholtheifsen 
iiit  geben  wolt,  soll  man  efs  nehmen  vnd  vff  die  schwelle  legen, 
vnd  mit  einem  scch  durch  hawen,  feldt  es  hinufs,  so  ist  er  bruchig, 
feldt  es  hiniiiucn,  so  ist  er  auch  bruchig. 

Forter  weist  der  scheffen  demselbigcn  gutt  neun  Trier,  fafs 
habern  vnd  sechs  Trier,  fafs  korns,  der  werden  funif  dem  herrn, 
das  a'ndcr  dem  schultheifscn , medtkorn  genant.  Ob  es  einer  nit 
geben  wolt,  soll  er  nehmen  ander  frucht,  so  die  hübe  tregt  vnd 
die  mnlen  bricht,  vnd  soll  daraufs  backen  einen  kuchen,  also 
grofs  als  ein  pflugsrad,  vnd  soll  inen  stellen  gegen  ein  pflugs- 
rad  mitten  im  feldt;  bricht  er,  che  er  an  das  ende  kompt. 


1)  iwisclien  Talfanle  rnd  K Irn. 

2)  spätere  abschrift:  m.  d.  r.  gcren  nehmen  vnd  vor 
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80  ist  er  bruchig,  bricht  er  nit,  so  ist  auch  bruchig,  vnd  ein 
jeglicii  gutt  gibt  ein  hun. 

Forter  hat  vnser  gn.  h.  ein  leger  zu  Sinfsweiler  vmb  Bar- 
tlioloniei  vngeuerlich,  vor  oder  nach,  als  dan  soll  ein  luuifs  geben 
ein  hupfafs  habcrn  vnd  ein  jedes  haufs  ein  hun,  vnd  ob  ein 
kiiidbettsfraw  befunden  wurde,  soll  ein  lierrn  knecht  im  den 
koplT  abbrechen  vnd  das  hun  der  kindbetlsfrawcn  wider  ins 
haus  werfTen.  Forter  weist  der  scheffeu , wan  der  her  oder  seine 
diener  kommen  vnd  den  leger  halten  wollen,  alsdan  soll  der  her 
oder  beuelhaber  vtider  die  schaffherdt  gehen  vnd  daraufs  nelimen 
ein  hamei  vngeuerlich  nit  den  besten  vnd  auch  nit  den  bosten 
vnd  sollen  darbei  verzehren  vnder  einem  pfiindt  heller. 

Forter  weist  der  scheffen  neunthalben  Schilling  vor  arcap- 
pen  *),  die  soll  ein  schultheifs  entpfangen  vIT  Christabendt,  vnd 
soll  kauffen  ein  pfiindt  flachs , vnd  ein  pfiindt  wachs , vnd  soll 
vlT  ('hristtag.  bei  ein  landtfrawe  gehen,  do  er  sie  findt;  alsdan 
soll  sie  nehmen  ein  schwartzen  mautel,  vnd  wan  augelen  daraufs 
fallen,  soll  ein  schultheifs  allezeit  bufsfellig  sein,  vnd  soll  die 
landtfrawe  dem  schultheifsen  efsen  und  drincken  geben  also  gutt 
als  sie  es  ifst. 


AVKISTHUiM  ZU  RHAUNEN  ®). 

Weistumb  der  vij  schcflen  zu  Rhaunen , dem  vogtherren  defs 
ingerichts  daselbsten,  wie  nachfolgt:  Item  weiserf  wir  vij  Schelfen 
vif  der  h.  vogteii  kosten,  da  der  scheffen  einer  nit  sie  were,  er 
hätte  dann  criaubnufs  von  den  herrn  oder  Uiren  knechten , so 
weisen  wir  ihne  in  die  doppelte  bufs. 

Item,  welcher  Ichngut  hat  oder  freyzinsgut,  welcher  alsovil 
gibt,  alfs  vj  denarios  zinfs,  mehr  oder  weniger,  den  weisen  wir 
her , diefsen  jahrgedinktag  zu  hüten  vnd  zu  halten ; so  aber  einer 
so  lafs  were  vnd  nit  queme  oder  aufsbliebe,  so  weisen  wir  heut 
ihn  vmb  einen  sester  weins,  so  lange  bifs  er  kombt , ahn  7 ^ 
Schilling;  dann  soll  er  kommen,  vnd  sol  das  den  scheffen  bezalen 
mit  3 heller  vnd  xi  Schilling,  vnd  soll  dann  fortan  gehorsam 
sein;  so  er  aber  nit  gchorsamb  were,  so  soll  man  ihnen  mit 
seinen  giittern  herbey  zwingen , auf  dass  er  gehorsamb  werde. 

Item,  der  hie  mit  fewer  vnd  flamme  sitzet,  vnd  den  rauch 
wider  berg  kehret,  der  ist  schuldig  ein  sümmer  haber  vnd  iij 
junghellcr,  weren  efs  aber  arme  leiith,  die  nit  säten  oder  mäten 
vnd  beteten  vmb  gnad,  so  soll  man  ihnen  gnad  thuen.  Vorl 
weisen  wir  zwey  lehn , die  von  einander  stocken  vnd  steinen, 
vnd  theil  vnd  gemein  mit  einander  haben,  wan  die  kautten  oder 
kauffens  vonnöten,  so  mögen  sie  wohl  mit  einander  kauten  oder 
kauffen;  sonsten  will  man  nit  weiters  gestatten,  dafs  die  leheu 
nit  vorschlizt  werden. 


1)  so  auch  die  eine  abschrift,  in  einer  tweiten  blofs:  cappen. 

2)  nördlich  von  Hottenbach, 
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Item,  wer  aiiff  verboten  leben  gebet,  sonder  vertrag,  der  soll 
allenial  verbrochen  haben  xi  Schilling  vnd  iij  heller. 

Item  , vvan  fehede  oder  reiudscbalTt  were,  dass  man  das  dorlT 
sol  sperren,  so  sol  man  die  vogtgasscn  offen  lassen,  dass  der  vogt 
nach  seiner  notturlft  mit  den  seinigen  aufs  und  cinreiten  mag. 

Item,  vvan  ein  sebeffen  von  nöten  were,  so  weist  man  den 
berren  vogteu  die  erste  gelöbde,  darnach  den  hohen  herren.  Also 
ist  vor  alters  anff  uns  gewiesen  , so  weisen  wir  es  vorters. 

Zweites  weisthum.  Item  weisen  wir  xii  leben;  ein  jegliches 
lelien  eine  löcke  an  der  inühlen  bitzen,  vnd  soll  ein  jeder  leben 
seine  lörke  vor  s.  Walpcrtag  zu  machen,  dafs  dem  herrn  kein 
sebad  geschehe;  so  er  aber  so  lafs  wehre,  vnd  seine  löcke  nicht 
zu  machte,  so  mag  der  schnlthelTs  die  sclieffen  dahin  führen,  all's- 
ilau  sol  er  verbrochen  haben  j sester  weins,  vnd  sol  dan  die 
löcke  zu  machen. 

Item  weisen  wir,  dafs  die  xij  leben  dem  gestrengen  jiinckern 
xij  konischnitter  geben  sollen,  vnd  soll  ein  jeder  Schnitter  einen 
laglohn  verdienen  können. 

Item  weisen  wir,  wan  der  Rhauner  kirchen  weyhe  konibt, 
sollen  zwey  lehn  zusammen  spannen , vnd  sollen  ein  stück  wein 
lioleri , und  die  juncker  sollen  den  fulirlcuten  jedem  wagen  ein 
brod , einefs  gemülids  hoch  vnd  gemünds  weit , und  ein  sester 
weins  geben. 

Item,  wan  die  zeit  des  jares  kombt,  dafs  man  den  vorschnitt 
geben  soll,  so  soll  man  der  gemeind  klocken  leuten;  wan  die  ge- 
meinde bey  einander  kommen,  so  soll  sie  den  vorsclmitt  geben, 
vnd  nicht  gegen  einen  feyertag;  so  solle  der  vogt  einen  tag  vor 
schneiden,  darnach  der  gemeinde  man.  AVer  es  aber  sach , dafs 
arme  leut  weren,  die  brods  noth  betten  vnd  betten  gut  in  dem 
feit  stehen,  dafs  des  Schnitts  nit  erwarten  köiite , die  selbe  arme 
leut  sollen  erlaubnufs  heischen,  vnd  wir  sollen  ihnen  auch  cr- 
lauhnus  geben  zu  schneiden  ihrs  guths  acht  seyll  voll;  waii  sie 
solches  gesseii,  vnd  der  vorschuitt  nit  gegeben  were,  so  sollen  sie 
erlaubnus  heischen  au  einem  vogt , vml  der  gemeinde  man  solle 
ihne  auch  erlaubnufs  geben  , zu  schneiden  ihres  gutes  acht  seylcr. 
AVere  es  aber  sach,  dafs  einer  schnitt  ohne  erlaubnus,  der  ist 
vnib  ij  sester  weins  zu  straffen,  dem  vogt  einen,  vnd  der  gemein- 
de den  andern.  Also  ist  cs  auff  vns  gewiefsen,  vnd  wir  wei- 
sen es  auch  also  forth. 

AAEISTIIUM  ZU  II0TTEOT>ACH  i). 

Item  weyst  der  Schöffen  , wirfft  der  wind  ein  bäum  nieder, 
welcher  einigesman  den  zum  ersten  findt  , der  mag  in  nehmen; 
keine  aber  eines  heiTn  knecht , der  soll  vnd  mag  den  stammen 
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nehmen  in  seines  herrn  mitzen,  vnd  dem  armen  man  die  cst  las- 
sen , doch  hcite  der  arme  man  einige  arbeit  daran  getagt,  die  soll 
ihm  des  herm  knecht  ablcgen. 

Auch  weist  der  schüiTen , W'er  ein  mUsthedigen  man  in  dem 
gcrichl  befunden,  den  soll  der  gerichtsherrn  knecht  vnd  schult- 
heil's  angreift'en , vnd  behalten ; möchten  sie  ihn  aber  nicht  gcwel- 
tigen , so  soll  ein  ieglichcr  einigsman  in  dem  gericht  gesessen, 
hand  anlegen  vnd  helfen  wcitigen;  vnd  weren  Schöffen  dabey, 
die  seind  nil  pflichtig  hand  anziilegen , efs  were  <lan  nolh  , dals 
die  andern  sein  nit  mechtig  weren  zue  behalten,  alsdan  sollen  die 
Schöffen  hülf  thun  vnd  mit  gehen. 

Auch  weyset  der  Schöffen  die  zwehen  höffe , den  obersten 
vnd  den  nidersten  , liier  zwehen  freyhöffe  in  solcher  macht  vnd 
freyheit , ob  iemandt  darin  endtwich  vmb  freyheit , genadt  vnd 
schirm,  der  soll  freyheit  darin  haben,  als  lang  er  die  heit  mit  hand 
vnd  mund;  vnd  wer  einen  auff  denselben  hoffen  weltiget,  der 
wer  vmb  ein  hand  vnd  fiiefs.  Item  endwiche  iemandt  in  ein 
schöffenhaus  vmb  freyheit,  der  soll  frey  sein,  so  lang  er  darin 
ist  vnd  die  freyheit  heit. 

Auch  weyset  der  Schöffen  dem  obristen  hoff  ein  fuder  ban- 
weins  zue  schenckhen  alle  jahr,  vnd  der  soll  furt  gähn;  da  sol- 
len der  gerichtsherrn  knecht  von  selben  obersten  hoff  wegen  fi-a- 
gen , auf  welchem  lehenguct  der  banwein  des  vergangen  jahrs  sey 
vei'plieben  stahn , vnd  auf  welchem  leben  der  banwein  ist , da 
soll  man  den  lehenman  dar  ruffen  , vnd  der  schollhcifs  solle  ein 
halm  bietten , vnd  den  wein  damit  lieffern ; vnd  fangt  er  den  halm, 
so  soll  er  den  wein  schenckhen;  ist  es  ihmc  aber  nit  gelegen,  so 
mag  er  sich  das  jahr  geloscn  mit  vj  schill.  heller;  also  mag  er 
den  zweiten  lehenman  in  gleicher  massen  bieten , ist  ihme  auch 
ait  gelegen,  der  mag  sich  mit  vj  schill.  losen;  dan  soll  eres  dem 
dritten  bieten , der  soll  ihnen  behalten ; vnd  welchem  er  also  ver- 
pleibt , den  soll  der  lehcnheiT  den  wein  binnen  xnrj  tagen  nach 
dem  jahrgedingh  liefern  auf  den  leyner,  auf  des  lehnherrn  kosten 
und  Verlust ; dan  füi'hafs  soll  der  lehenman  den  wein  verwahren 
vnd  den  aufthun  vnd  schenckhen  fuer  einen  zimblichen  pfenning, 
dafs  der  lehenherre  dazue  komme.  Vnd  so  der  wein  aufs  ist,  so 
soll  der  lehenman  dem  lelienherrn  rechenschaft  thuen,  vnd  ihme 
dafs  geldt  lieberen.  Auch  soll  er  niemandt  lenger  borgen,  der  in. 
dem  gericht  gesessen  ist,  dan  also  lang,  alfs  der  wein  wehrt; 
aufswendig  des  gerichts  soll  er  nit  borgen ; bette  er  geborgt  in 
dem  gericht,  dafs  ihme  nit  würde,  da  soll  des  lehenherrn  knechte 
in  dem  gerichte  mit  gehen  vnd  pfende  holen  von  den,  die  im  ge- 
richt gesefsen  sind,  die  also  guet  sein,  dafs  der  heiT  damit  be- 
zahlt werde.  Vnd  der  lehnherr  soll  <lem  lehnman  geben  ein  halb 
nialtcr  korns  fuer  ein  mit  brodt,  vnd  iiij  vnd  ein  halben  schill.  fuer 
poct  vnd  wurffel , vnd  irj  sestcr  abschlagen  füer  voerwein.  Vnd 
ob  der  wein  abstendich  würde,  vnd  nit  zue  drincklien  dauchte, 
so  soll  der  lehenman  einem  ieglichen , der  in  deni  gericht  gese- 
fsen ist,  nj  sester  heimsenden,  die  soll  er  bezahlen;  vnd  wersein 
thucr  beschleufst,  vnd  den  wein  nit  empfangen  wollte,  dem  soll 
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er  den  wein  zue  dem  hüncrloch  Iilneinachülten,  vnd  der  sicli  ge- 
weigert hette,  soll  doch  den  wein  bezalilen. 

Auch  welcher  lehnman,  der  erst  oder  der  zweite,  defs  'wein- 
schcnckli  nit  entledigen  wollte  mit  der  Iniessen  der  sechs  Schil- 
ling, vnd  auch  der  dritte  den  nit  an  sich  nehmen  wolt,  welcher 
dal's  Ihet,  dem  er  zue  schenckhen  gebülirt,  dem  soll  man  den 
wein  vf  die  gueler  führen  vnd  da  abladen;  vnd  soll  der,  der  sich 
also  geweigert  hat  vnd  (dem)  der  wein  auf  die  gueler  gelieffert  ist,  den 
wein  bezahlen.  Auch  weyset  der  Schöffen  dem  nidersten  hof  ein 
fuder  banwein  zu  schenckhen , vnd  wan  den  lehenman  von  defs 
oberii  hofs  wegen  beduncket,  dafs  der  wein  beynahe  aufs  sey, 
so  soll  er  dafs  dem  schullheyssen  verkündigen  in  zeit,  dafs  er 
seinen  wein  darsende,  dafs  dafs  dorff  nit  ohne  wein  seye. 

Auch  weyset  der  Schöffen , were  es  sach,  dafs  ein  gerichts 
heiT  mit  seinen  freunden  herbergen  wolt  zue  Hottenbach , der 
soll  sein  schwerdt  vnd  sporen  vor  der  thneren  abthuen,  dafs  er 
die  fraw  nit  erschrecke;  so  solle  ihm  der  lehenman  geben  ein 
haulfvass  habern  vnd  ein  huen,  defs  soll  ihmc  der  herr  an  den 
zinsen  abschlagen.  Auch  solle  der  lehenman  ihm  geben  ein  seyl 
voll  hews,  vier  thonnen  langh,  zu  erkentnufs,  dafs  er  iu  defs 
heiTii  gericht  wohnet. 

Item  weyset  der  Schöffen  ein  steinwurf  für  ein  todtschlag. 

Auch  wer  ein  marckslein  freuentlich  aufsehre  otler  wiirffe, 
den  soll  man  in  dieselbe  gruben  begraben,  bifs  ahn  seinen  gurtel, 
vnd  soll  vier  pferdt  an  einen  pflüg  spannen , der  scharf  were, 
vnd  iluien  aufs  der  kaufen  ehren. 

Auch  weyset  der  schöfTen,  die  lehenleut  sollen  ein  fahr  eine 
schaerfahrt  thuen , wan  die  eychsiedcl  dem  ochsen  vmb  dafs  horn 
gehet,  vnd  soll  ilinen  des  morgens,  wan  sie  ausfahren,  zu  essen 
geben;  sie  sollen  mit  der  sonnen  aufs  und  einfaliren,  vnd  sollen 
ein  knecht  bey  Uiueu  haben , der  die  stein  aufs  dem  wegh  werfe. 

W^EISTHIJM  ZU  CLEINICH »). 

(das  zenting  wird  gehalten  auf  den  montag  nach  der  könige 
tag ; der  zender  fragt  den  scheffen :) 

Ich  fragen  dich,  das  du  uns  weis  machst,  so  wie  man  das 
zenting  beginnen  soll , das  die  hern  bei  irer  gerechtigkeit  pleiben 
vnd  dem  eidsman  nit  vnrecht  gescliege? 

antw.  Zender,  halt  ir  mir  geruffen,  so  heist  mir  volgeu 
den  eidsman , weist  er  nüch , so  will  ich  \ch  forter  weifsen  das 
best  ich  kan. 

Zender  vnd  richter  willl  ir  hören  vmb  das  recht  ir  mich 
gefraigt  halt,  so  wie  mich  der  eidsman  geweist  halt,  das  weisen 
ich  mit  vor  recht , ir  soll  thun  diessem  zenting  heut  diessen  tag 
bau  vnd  frieden  von  wegen  der  iunghern , die  zu  diesem  zenting 
gehörig  sein,  ir  soll  verpieten  dafs  niemaut  des  audei'ii  stul  be- 
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sielzt,  er  besielzt  in  dan  mit  laubeu,  ir  aolt  solt  verpieten,  dafa 
iiimaiit  des  andern  wort  redt,  er  redt  es  dan  mit  laiiben,  ir 
soll  verpieten  gewall  vnd  vberpraclit,  ir  solt  lier  heischen  alle 
die  jenigen , die  haut  zu  tag  mit  recht  hie  sein  sollen , ir  solt 
her  heissen  alle  die  maissen  die  hie  sein  soln  , dem  dorff  sein 
soinern,  dem  miiller  sein  sinstern,  dem  wirt  sein  weinmasse,  sei- 
nen gerechten  halben  sinsler,  sein  hei  wert,  sein  peingwert,  was 
herkumpt  gerecht , das  soll  man  hinnen  laissen  gerecht , was 
herkumpt  viigerccht,  das  soll  man  machen  gerecht,  umb  das  ge- 
riclit  wärt,  sollt  ir  manen  den  eidsman  vff  eide  vnd  gelubdc  vff 
rhait  zu  ghan,  zu  rügen  vnd  für  zu  bringen  alle  das  jenig  so 
ruchbar  vnd  mit  recht  rügen  mage;  rügt  er  als  recht,  hie  sielzcn 
die  iungekhern,  die  zu  dem  zenting  gehörig  seind  oder  ire  ge- 
waltige hotten,  die  soln  darüber  rechten,  sofer  der  eidsman  kan 
erkennen,  das  recht  sei,  vnd  gebt  vns  damit  ein  manunge. 

frage.  Ich  frage  dich , dafs  du  mich  des  weis  machst , ein 
man  der  im  eid  gesessen  ist  vnd  der  inhaue  in  dem  walt  hait, 
so  wie  er  den  brauchen  soll,  wan  vnsere  gerichtshern  kumen 
oder  ire  holten  vnd  inen  pfenden  woln,  dafs  er  vngepfandt 
daruon  kume? 

antw.  heist  mich  den  eidsman  weisen  vnd  volgen;  weist 
mich,  der  eidsman  recht,  weisen  ich  das  best  ich  kan. 

So  also  mich  der  eidsman  geweist  hait,  das  weisen  ich  selbst 
vor  recht,  ein  man  der  im  eid  gesessen  ist  vnd  den  inhawe  in 
den  walt  hait,  wan  er  in  den  walt  firt,  hait  er  zu  hawen  zwen 
Stern  zu  einem  wagen  voll  hollz,  hait  ers  von  nothen  eines  gri- 
ncls  vnd  eines  asseu  reidels,  dazu  zwen  bint  reidell,  wann  darzu 
kernen  die  gerichtsjunghern  oder  ire  Imtten  vnd  sich  der  eids- 
man darnach  gehalten  hait,  sollen  die  jtinghern  oder  ire  hotten 
den  armen  vngepfandt  heim  laissen  faren ; sondern  die  von  INleits, 
die  weist  man  bei  elre  vnd  bircken,  vnd  die  von  F.meraidt  bei 
das  legende  holtz,  da  die  bremen  vber  gewaissen  seint,  ob  dar- 
über kernen  die  hern  oder  ire  knecht,  soln  sie  vngej>font  heün 
faren  laissen. 

fr.  Ich  frage  dich,  dafs  du  uns  weis  machest,  wan  ein 
eidsman  weiter  haut  wan  im  gepurt  nach  eidsweistumb , so  wie 
sich  der  halten  soll,  dafs  er  vngepfant  dauon  kume? 

antw'.  Also  mich  der  eidsman  geweist,  das  weisen  ich  mit 
vor  recht,  so  wan  der  eidsman  hawet,  so  ruilt  er,  wan  er  liet, 
so  beit  er,  vml  wan  er  seinen  wagen  zum  wege  gerüst  vnd  ime 
das  hinder  radt  gefeit  da  das  forder  gestanden  hait,  wan  dan 
kernen  die  juugkhern  oder  ire  knecht,  soln  sie  den  eidsman  vn- 
gepfanl  laissen , vnd  er  pfändbar  were  so  soln  sic  inen  mit  der 
axt  jifcnden  vnd  das  pfand  hinter  den  schultefsen  liefieren,  dafs 
der  eidsman  wifs , wo  er  seiner  pfandt  gesiunen  soll. 

fr.  Ich  frage  dich  dafs  du  uns  weis  machest , ein  man  der 
im  cid  gesessen  ist,  ime  hier*)  geladen  hait  vnd  sich  vsser  dem 
Idar  stell  zu  faren,  wan  darzu  keinen  die  jungkhern  oder  ire 
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knecht,  wie  sie  den  halten  sein,  dafs  die  jungkliern  bei  irer  ge- 
recliligkeit  j)leiben  vnd  dem  eidsnian  uit  vnrecht  geschege? 

antw.  Also  midi  der  eidsman  geweist  hait  das  weisen  ick 
mit  vor  recht,  ein  man  der  im  eid  gesessen  ist  vnd  den  inhawe  in 
dem  hier  hait,  vvan  er  gelaiden  hait  vnd  sich  ausser  dem  eid 
gestellt  zu  faren,  wan  kernen  die  jungkliern  oder  ire  knecht,  so 
soln  sie  in  an  der  dlieisseln  binden  abspannen  vnd  das  pfand 
liinder  den  schultcssen  liebem,  dafs  der  eidsman  seinen  pfenden 
nachkumen  kende. 

Ich  frage  dich,  dafs  du  uns  weis  machest,  so  wan  der  hoch- 
walt ecker  hait , was  die  jungkliern  dir  zugewiesen  haben , vnd 
der  eidsman  entgelten  ? 

Also  mich  der  eidsman  geweist  hait,  das  weisen  ich  mit 
vor  mcht,  dafs  man  soll  geben  von  der  lenen  1 hb'  vnd  von  ei- 
nem berge  ein  helbing,  so  den  hern  als  ir  demen  gepürt. 

Ob  vnd  wie  die  im  eid  gesessen  cbiweidig  vnd  eincekerig 
seien? 

Also  hat  man  gesveist  von  alters,  dafs  alle  die  im  eid  ge- 
sessen einwcsscrig  vml  einweidig  seien  vfserhalb  den  gmmat, 
doch  soll  keiner  dem  andern  zu  nahe  faren,  den  eckern , den 
mau  im  eid  hat,  soll  man  etzen  gemein,  vnd  wann  einer  ein  eich 
in  cim  kolgarleu  sleen  hette  vnd  wollte  die  an  schaden  gectzt 
liaben , sollte  er  die  hei-ufswerffen. 

Ich  frage  dich , dafs  du  uns  weis  macliQst , wan  ein  hant- 
tetiger  man  begriffen  wirl  biuuenwendig  vnser  jungekheru  hoch- 
gcricht,  wo  mau  in  hinlicbern  solle,  dafs  der  arme  man  seiner 
eutrageii  sei? 

Also  mich  der  eidsman  geweist  hait  das  weisen  ich  mit 
vor  recht,  dafs  der  arme  man  in  solle  liebem  zu  Cleiiiich  an 
den  stocke,  so  soln  in  holen  die  gcrichtshcrn  oder  sine  knecht, 
ilafs  der  arme  man  seiner  euti-agen  sei. 

Ich  frage  dich,  dafs  du  uns  weis  machest,  wan  der  hantte- 
tige  man  sein  eigenen  erkentuufs  nach  zum  hocligcricht  gehebert 
wird,  was  ein  iglich  dorff  darzii  thun  splle,  dafs  dem  Imntteli- 
gen  geschege,  was  im  geiiürt  vnd  dem  eidsman  nit  vnrecht  ge- 
schege ? 

Also  mich  der  eidsman  geweist  halt,  das  weisen  ich  mit 
vor  recht,  dal’s  die  von  AVidroht  soln  faren  die  hoestbanck  zum 
hoebgericht  vnd  soln  sie  zur  samen  legen  vnd  die  von  Oberkle- 
nicli  das  rat,  wan  man  es  von  nothen  hait,  also  die  von  Wy- 
derliait  die  hoche  banck  hiren  müssen,  so  weist  der  eidsman  dafs 
juDgkhern  inen  geben  soln  zween  ebner  weins  vnd  vor  sex  Schil- 
ling weifsbrot,  dabei  soln  sic  sich  beniigen  lassen. 

Vf  deme  vogttagen  wan  man  vor  gerichl  zu  thun  hait,  ge- 
pürt einem  ieglichen  scheffen  ij  lilr  vnd  ein  vrkunth  drei  lilr  vnd 
wan  man  vor  gericht  abscb leidst  fürts  zu  vertragen,  so  soll  er 
ein  mafs  weins  geben  oder  liinder  den  scheffen  schlcufscn.  AVan 
man  sonder  die  vogttag  an  gericht  zu  thun  hait,  so  ist  er  den 
scheffen  die  kost  oder  den  kosten  schuldig. 

AA'aii  ein  aufslendiger  kein  zu  dem  richlcr  vnd  will  die 
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gcliciTeii  vcrliaiilFt  haben , von  ein  sloii  gericlit , so  i»!  er  den 
scheflen  die  kost  oder  den  kosten  schuldig  sii  gehen,  des  ninf's 
ini  der  scheiTeu  allen  lag  sitzen  mit  zu  aufslrag  der  sarhen. 
Wan  mau  vor  gericht  ein  vfgab  odci-  verzigk  Ihut,  ist  ein  iglieli 
vrkuiith  ein  sinsler  weins.  Wan  man  ein  gepott  Ihut,  so  ist  er 
zwo  masseu  weins  schuldig,  dein  richter  eins  vnd  dem  seheHen 
ilie  ander  vnd  ninilzehen  lieller  den  hern  zur  biissen  soll  der 
richter  auch  haben,  den  soll  der  schefTeii  das  gepolt  im  gericht 
zu  sagen  vnd  aufscr  dem  gericht  von  der  meilen  wegs  zwen  al- 
bus. Wan  man  ein  gebott  enlschleulst  , so  soll  er  es  mit  einer 
iiiars  weins  entschliessen.  Wan  mau  gelt  hinderlegt,  ist  das  in- 
legcr  ein  mafs  weins  vnd  wan  es  plcibl  ligen,  ist  cs  einen  mo- 
iiat,  ein  mal's  weins,  vnd  wan  es  vber  ein  iahr  ligt,  so  hail  es 
der  scheiren  nicht  fortter  zu  lialten,  sonder  cs  lilnder  die  gerichls- 
hcru  zu  lieberen. 

Gcriclilsleut. 

Das  botingc  heit  man  allwege  den  uegsleii  douerstag  nach 
der  kiiuig  tag. 

Ich  fragen  dich  ob  es  zeit  sei  von  lag  vnd  jar,  dafs  mau 
vnser  juiigkliern  bottinge  beginnen  solle:’ 

1-^  duiicket  mich  zeit  sein  von  lag  vnd  iar,  dafs  mau  aller 
guter  ding  beginneu  solle. 

Ich  frage  dich  dafs  du  uns  weis  machest  so  wie  man  das 
bollinge  beginneu  soll,  dafs  die  jungkhern  bei  irer  gcrechligkeit 
pleilien  vnd  dem  armen  mau  nicht  vni'ccht  gcschegc? 

Also  mich  der  schellen  geweist  halt,  das  weisen  ich  mit 
vor  recht,  dafs  ir  soll  thuu  disem  bolting  ban  vnd  frieden  — ir 
solt  herheisson  alle  die  ienigcu  iu  difsem  wcifslichen  bolinge 
gchorrig  sein  vnd  mit  recht  hie  sein  sollen  , sonder  die  drei  Irei 
hoelfe,  haben  sie  fulbar  gute,  so  körnen  sie  her,  haben  sie  keins, 
80  mögen  sie  daheim  pleiben.  Ir  solt  manen  deine  srheffeu  vfl' 
den  eidt  das  dinckvolk  vff  die  heille  zu  rügen  vnd  furzubringen 
alles  das  ienig,  das  ruchbar  ist  vnd  er  mit  recht  rügen  iimge; 
nicht  er  als  recht,  hie  sitzen  die  iiingkhern  die  zu  dem  gericht 
gehörig  sein  oder  ire  gewaltige  hotten,  die  sollen  darüber  richten 
als  sie  der  sclicffen  weist,  dafs  sie  mit  recht  richten  mögen  vnd 
gebt  vns  damit  ein  nianung. 

Ich  frage  dich  dafs  du  uns  weis  machest  was  die  drei  frei 
lioelTc  vor  ein  freiheil  haben , dafs  sic  freihoeff  heissen  ? 

Also  ich  geweist  worden,  das  vVeissen  ich  mit  vor  recht,  wan 
ein  liantletigcr  vIT  der  hoeffe  einen  kem  oder  kununen  wurde, 
so  soll  er  freilieit  haben  drei  lag  vnd  sex  Wochen;  wan  die  frei- 
heit  vmb  ist  vnd  drei  schritt  von  dem  hoeff  kumpt  vnd  kan  dan 
wider  vff  den  hoeff  kumen,  so  dick  ers  Ihun  kan,  solle  er  frei- 
heit  haben. 

Ich  frage  dich  dafs  du  vns  weis  machest,  ein  wirt  der  wein 
vm  gelt  gibt  sonder  erlaubnufs  der  scheffen , was  er  des  eiitgeU 
len  solle? 

Also  mich  der  scheffen  geweist  hail,  dafs  weis  ich  mit  vor 
lechl,  ein  wirt  der  wein  vmb  gell  gibt  sonder  erlaubnufs  der 
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scheffen,  «o  manich  maTs  weins  er  auslaist,  «o  manicli  buefs  ist 
er  verfallen  den  hern,  also  wan  durch  die  Schelfen  erlaubnufs 
einem  %virt  geben  wirt  zu  schencken,  so  ist  er  den  scheffen 
schuldig  von  einem  iglichen  boden  ein  mafs  weins. 

(zuletzt  bestinunung  des  bezirks  u.  hierauf:) 

Diese  dorffer  hüreu  zu  Cleinicher  eidtsweisthum : 

Klcinich  Getzeroth  Fronhoffen 

Harbnich  Ulfspach  Eckerhussen 

Honscliiedt  Weckerath  Ememrath. 

Obcrcleinig  Pilmerat 


WEISXmJM  VON  HARRRUCH  >). 

Erstlich  fragen  die  schultcsen  von  wegen  der  herren  von 
SjMMiheim  vnd  von  wegen  der  juncker  von  Sclimitlbnrg,  ab  die 
zeit  vom  tag  sei  den  herren  vnd  den  juuckerii  ir  gcrechtigkeit  zu 
weisen , daruff  erkennen  der  scheffen , es  sei  die  rechte  zeit  vom 
tag.  Fragen  die  schnitzen,  macht  uns  weis,  ir  scheffen,  wie 
man  meinen  gn.  herren  vnd  den  junckern  ir  gerechtigkeit  weist. 
Daruff  spricht  der  scheffen , lieist  vns  folgen  dein  scheffen  vnd 
Icnnian,  weisen  sie  mich  recht,  will  ich  verweisen,  was  recht 
ist , so  weist  der  scheffen  vnd  lenman , dafs  meine  gn.  herren 
vnd  junckern  wollen  vns  halten  vnd  haben,  wie  vor  alters,  so 
woll  auch  der  scheffen  vnd  lenman  weisen  wie  vor  alters,  die- 
weil ir  schultcsen  heren  vmb  die  gerechtigkeit,  darumb  ir  vns 
vmb  gefraget  habt , so  weist  mich  der  scheffen  vnd  lenman  vnd 
ich  mit  vor  ein  recht,  dafs  ir  thiin  solt  zu  diesen  weifs.  jahr- 
tag ban  vnd  frag  von  wegen  der  herren  vnd  der  junckern,  ir 
solt  verbietten  u.  s.  f. 

Es  weist  auch  der  scheffen  vnd  lenman  vor  ein  recht,  dafs 
ein  iciler  lenmau  zu  diesem  jahrtag  sein  hiui  in  seiner  hand  ha- 
ben soll  vnd  vor  die  schultessen  bringen. 

(bnnnbestimmung.) 

Darzwischen  weist  man  die  S|>onhciTen  zu  dem  halben  thcil 
vor  oberlierrcu  vnd  zu  dem  andern  halben  thcil  die  junckern 
von  Schmittburg  vor  oberherren  vber  hals  vnd  bein , vber  dich 
vnd  diebinnen,  vber  alle  gepreche,  weg  vnd  stegh,  vber  alle  ge- 
scherte marcken  vnd  vber  wasser  vnd  weide.  Vnd  es  weist  auch  der 
Schelfen  vor  recht,  wann  meine  gn.  herren  vnd  juuekeru  einen  mifslhc- 
tigen  griffen  in  diesem  bezech,  so  soll  ir  dieiier  oder  ir  knecht,  ob 
der  herren  vnd  iunckern  knecht  nit  stark  gemudt  wcnic,  den  lenman 
an  kallcn  werden,  der  dann  in  das  lehn  gehöret,  er  sei  gesessen 
wie  er  woll , zu  dem  gefangenen  handt  anzuschlagen  vnd  7.11 
liebem  auff  das  nechst  gefniignus  Trarbach.  Vnd  wann  meine 
gn.  herren  und  junckern  einen  in  halft  hctlen,  der  herin  begrif- 
fen wer  vnd  fragen  den  scheffen  vnd  lenman,  wo  sie  das  gcricht 


1)  iwischcn  Clciiiich  und  ßaldcnau.  sponheiniiscli. 
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)iin«tellen  sollen  oder  DiifTriclitcn,  so  erkennet  der  schefTen  vnd 
lenman,  wie  vff  sie  kiininien  ist,  solch  gcricht  vff  W cifszel  \clt 
bei  das  lieidciihaus  oder  gegen  das  Hersveller  gcricht , wo  es 
daun  denen  gericlitsherreu  au  der  beyder  ort  gewillig  sein  mach. 

WTISTHUM  ZU  WEIDEN»). 

1478. 

Zum  ersten  weisen  die  schefTen  vnd  lehenman , wie  efs  von 
iren  eitern  vff  sie  körnen  ist,  den  h.  v.  W'.  ire  gerechtigkeith 
zu  Weyden , vnd  was  darinnen  hört  mit  recht ; vnd  ob  ieinand 
wer,  besser  brieff  vnd  siege!  brecht,  denn  v.  h.  weistiinib  were, 
wollen  wir  an  vuserm  weislumb  vngestralTt  scyn. 

Item  ob  ein  lehiiman  nit  hie  were  zu  rechter  tagliezit,  vor 
xij  vren,  vnd  der  scholtefs  von  wegen  der  herren  dafs  gericht 
beheget  hat,  also  langh  die  dauren  magh,  so  langh  mag  der 
hauff  wol  leiten  (beiten?),  vnd  achter  xij  vren,  so  weiset  das 
gericht  v.  h.  den  tagh  das  gericht,  das  ihr  gethan  hat,  vnd  were 
cs  sacli,  dafs  einer  vuter  dem  ganzen  liauflen  brester  were,  da 
wissen  wir , worinnen  ihne  die  herren  lassen  wollen. 

Item  damit  weiset  der  hauff  oder  hoff,  dafs  der  Iclinman 
heut  hie  seye  vngetrungen  ungezwungen , den  herrn  ire  lierrli- 
cheit  zu  weisen,  ohne  heller  vnd  pfennig  der  herren  schaden, 
vnd  achter  diesen  tagli,  so  weiset  der  hoff  vff  der  hören  köslcn,^ 
ob  man  das  gericht  vnd  hoff  nötliig  hat. 

Item , darnach  hat  erkant  der  ganlzc  hoff  vor  einen  ober- 
sten lichter  dieser  vier  gericht*)  die  hen-schafl  v.  W.  zu  bieten 
vnd  zu  entbieten  vber  halfs  vnd  bein. 

Item  darnach  hat  erkant  vnd  geweist  der  gantzc  hoff,  ob 
cs  sach  were,  dafs  ein  person  mifshaudclt  hette,  so  sollen  Urnen 
angreiffen  die  herronknccht,  vnd  ob  ein  scheffen  darbey  were, 
soll  er  hand  anschlahen,  bifs  dafs  die  person  geweltigt  were,  so 
soll  der  scheffen  abstchen;  da  weiset  der  hoff,  cs  soll  ein  stock 
stehen  bey  der  linden  zu  Weyden , darin  soll  man  die  j)erson 
thun , darnach  er  verdient  hat,  das  geschehe  ihm,  vnd  so  weisen 
wir  dicselbige  person,  die  den  tot  verdienet  hat,  den  pfad  neben 
der  kirchen  aufsen  bifs  vff  der  herren  -feld : da  sollen  die  herren 
das  gcricht  han;  so  weisen  wir,  dafs  der  ganze  hoff  solle  bey 
einander  scyn , nemlich  xxviij  lehcumänner , darunter  solu  seyn 
xiiii  scheffen,  vnd  dafs  vff  der  lietren  kosten. 

Item  vmb  frewel  vnd  bufsen  hie  fellig  werden,  so  weisen 
den  herren  zwey  theil  vnd  dem  hoff  das  dritte  theill;  so  weisen 
wir,  dafs  der  Iclinman  solle  bringen  dem  scholtefscn  mit  Sonnen- 
schein sein  ztenfs  vff  diesen  tagh;  ob  ers  aber  nit  thet,  so  ver- 
bricht er  xxij  heller;  den  zweiten  tagh  noch  so  vill,  den  dritten 
tagh  (soll  man)  dem  gleifs  nachgehen,  dem  man  an  sein  guth 


1)  in  der  Iienicliant  VV'arleUlcIn , zwischen  Schaiircn  und  Kirn. 
1)  Weyden , Ifannebach , Hausenbach  und  llei  born. 
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gi-clfTen  vnd  gehorsamb  machen;  »o  aber  der  schcITeu  verbricht 
oder  scumig  vvird,  auch  so  vill. 

SCHAURER  UAD  BRUCIfWElLER  W.  i). 

1511.  15.  hartmouat. 

(Eingang  und  die  ersten  fragen  gleichlautend  mit  den  andern.) 

Die  sieben  scheffen  haben  geweist,  ob  einer  bekununerdl  oder 
ein  inUsthediger  mau  in  der  Men  hoeff  einer  liciF,  dci-selbig  soll 
ii-cl  sein  vnd  ob  ime  nachgcuolgt  von  elm  hem  knccht  werde 
oder  ein  ander,  so  soll  der  hofman  von  inen  lichten,  ein  galgen 
vlier  das  dohr  machen  vnd  ihnen  daran  hencken,  den  bauch  in- 
nen kereu  vnd  den  ruck  hcraulser;  beducht  aber  den  liofinan, 
dass  inie  solclies  zu  schwere,  so  sol  er  ilmen  nemen  mit  selni 
rechten  gheren  vnd  eiiii  wildtgraucn  oder  seinen  aniptleuden 
heraufser  vf  die  gericht  Ueheren,  die  mögen  thun  von  iinc  rich- 
ten an  den  enden  wo  sicli  daz  geburdt.  — Wer  in  dem  belzirck 
sefshafTtlg  mit  füre  vnd  ilamme,  soll  iarlicheu  geben  drei  Schilling 
heller  vnd  ein  fafsnacht  bun,  deshalben  soll  ein  arm  man  macht 
liaben  wafser  vnd  weide  zu  gebrauchen  vnd  liollz  zu  liawen  zu 
seinem  füre  vnd  nil  zu  verkauffen.  — er  einen  marckstein 
vTsgrübc,  den  soll  man  in  die  erde  setzen  bifs  an  seinen  giirtel, 
viid  soll  nemeii  sechs  stuck  viigelzemteu  viehes  vnd  entgegen  inen 
falu'cu,  kan  er  das  vberwinnen,  sol  dai's  sein  bofs  sein,  wil  er 
aber  die  faiii  uit  bestehen , so  soll  er  bei  die  hern  gehen.  Item 
forter  wer  dem  andern  sein  frucht  vnd  gras  oder  aiulerfs  mit 
mutwillcn  bei  nacht  vnd  nebel  abetzet , dcusclbigeii  haudt  sic  ge- 
wiesen in  der  herren  gnade.  Item  ein  steinwimlf  der  nil  enlrilft, 
für  ein  todlschlag,  trifft  er  aber,  d.irnach  er  trifft,  darnach  soll 
er  auchbufsen.  Item  ein  wundt,  die  geweicket  wiidt,  drei  pfuudt 
heUer.  Item  ein  fauststreich  achten  halben  Schilling. 

\V.  VON  ASPACH  UND  SCHMERBACH  *). 

1530  — 50? 

Vber  beide  bezirck  A.  vnd  Sch.  wtist  der  scheffen  mit  recht 
vor  ein  oberheiTcn  oder  hochrichtcr  zu  richten  vber  hali's  vnd 
halfsbcin  ein  wildtgraucn , der  dafs  haufs  W’illenbergk  inbatt.  — 
Die  zinfsguttcr  in  dem  bezirck  sollen  alle  hau])tleude  haben  vnd 
besthciiplig  sein.  \Me  weit  ist  man  die  frucht  zu  führen  schul- 
dig? antwort,  ein  banmeil , des  ist  mau  in  die  kost  zu  geben 
schuldig.  Üb  iemandt  nit  aid'srecht , wie  der  haiiplinan  vfl'  dem 
gut  den  licrren  knecht  bezalen  soll,  so  soll  man  dem  w.agengleis 
nachgehen  vnd  der  so  die  giitter  braucht,  die  herren  bezalen. 
ül)  ein  mifsledigcr  vorhanden  were,  wer  den  zu  greill'en  schul- 
dig? Item  der  scliullhcifs  oder  herren  diener  soll  darzu  anriilVen 
den  ncchsteu  den  er  sicht,  er  gehör  an  welchem  lieiren  er  will. 


1)  Scliauren  und  lii  iicliwcilcr,  riii  wenig  wcitlieli  von  IlrrMein. 

2)  Abhsch  iwiscLeu  UuUcnbacli  uud  Scliaucrii. 
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det  er  das  nit,  stcet  er  in  der  Herren  «Iraff.  — Ilern  do  man 
einen  inarrkstein  frevllch  ausselire,  soll  man  in  in  die  grub  bifs 
an  den  giirtcl  setzen,  vud  mit  einem  ncirvvcn  sebarppeu  pdugH 
vnd  mit  vier  vugezempten  diren  die  fuhr  lünfalu'en , vberwindt 
er  das,  so  soll  es  sein  buTs  sein. 

VVtlSTHUM  VON  MÖRSCHEID  »). 

Dinstag  den  14.  mai  1510. 

Johann  lUckcll  aniptnian  zu  >Villenburg  hat  gefragt  den 
hcliiiburgcr  vnd  die  gemein  zu  Morscliidt,  er  hab  als  gestern 
montags  seinen  kneclil  von  zu  der  gemein  gein  Moi-schidt 

geschickt  vud  von  wegen  seines  gn.  liern  vnd  junckern  der  wild- 
grauen vnd  anipls  halber  als  heut  die  glock  zu  Icuden  vnd  die 
gemein  beieinander  zu  bescheiden,  ob  sie  ime  das  also  geschehen 
gcsiendig  sein?  hat  ime  die  gemein  gcantwort,  ja,  das  sei  also 
beschehen. 

Darnach  anfengclich  vnd  zum  ersten  hat  geweist  die  gemein 
zu  ]VIor8chidt,  wann  irc  gn.  hern  von  Sponheim,  wild  vnd  Uein- 
grauen  oder  hern  von  Warthenstein  begeren  das  weistumb  an  die 
gemein  zu  M.,  wan  sie  der  gemeinen  heudt  verkündigen,  so  solle 
die  gemein  als  morgen  gehorsam  sein  vmb  ire  gerechtigkeit,  wie 
von  aller  gewonlich,  ist  nemlich  zwolff  albus.  Vorter  hat  geweist 
die  gemein  irc  gnedigen  hern  von  Sponheim  gcnchls  hern  vber 
das  dorlT  zu  IMorschidt  vber  hals  vnd  halsbeiii  vnd  vber  den  hin- 
derwalt, der  verstockt  vnd  versteint  ist,  von  den  wild  vnd  Rein- 
grauen  vnd  von  den  hern  von  Warttenstein ; were  sach  das  freueil 
im  hinderwalt  fielen,  vff  dem  hawwege,  wanne  ire  gn.  hem  von 
Sponheim  den  frcuell  haben,  so  sollen  sie  den  den  wildgrauen 
wie  den  sibenden  theilcn , lassen  ir  gn.  liern  den  frcuell  nach 
so  sollen  die  wildgrauen  den  auch  nachlassen. 

Zum  zweitten  hat  die  gemein  zu  M.  geweist,  wanne  der 
hinderwalt  ecker  hat,  den  solle  man  entlchcn  vinh  den  ampiman 
zu  Herstein  daselbst,  wie  von  alters  herkomen  ist,  vnd  wan 
man  den  diemen  am  schneiten  ist,  so  sollen  die  drei  schullheissen 
vnd  ein  heimborger  bei  einander  sein  vnd  das  thun  nach  allem 
herkomen. 

Item  zum  dritten  mal  weist  die  gemein , ein  hausman  zu  M. 
hat  macht  sein  vrbar  bauholtz  vnd  feuerhollz , wes  der  arm  man 
not  halt,  ein  wagen  soll  also  nclich  sein,  das  er  den  andern  heim 
drage , als  dan  hat  er  macht  den  alten  zu  verkaulfen.  Ob  ein 
armer  man  ein  breder  bäum  von  uoten  were,  so  solle  er  den  dem 
amptman  zu  llerslein  heischen , gibt  er  innen  im  nit , so  soll  er 
sein  ackts  scluirpff  schlcilfen  vnd  mach  den  doch  hauen.  Item 
kunibt  ein  vfsiiian  vnd  eins  breder  baums  not  het,  der  soll  den 
cim  ampiman  zu  Herstein  heischen,  wan  er  den  geheischt  vnd 
gchickt,  dan  soll  er  gehn  vff  AVillenburg  vnd  sali  das  dem  anipl- 
man  dosclbst  verkündigen  also  sagende:  sagt  zu  ewern  knechten. 


1)  zwischen  Ilerstein  und  Hottenbach. 
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das  sie  mich  nit  phcnden;  thut  er  das  nit,  iiuden  die  kneclit 
densrlbigen , so  mögen  sie  inen  phenden ; sunst  sali  nicmanfs  in 
den  liinderwalt  iaren,  dan  'die  von  Morschidt  vnd  ein  burgwagen 
au  Herstein. 

Item  zum  vierten  mal  hat  geweist  die  gemein,  das  ir.  gn. 
iunklicrrn  wild  vnd  Keingranen  gein  Rhaunen  han  fallen  jerliclien 
ein  vicrtzel  habem  vnd  i huue  von  einem  jeckliclicn  insesser  zu 
M. , ein  widman  gibt  die  haber  vnd  das  hoen  nit,  ein  widfraw 
■gibt  das  hun  vnd  die  haber  nit.  ob  der  zins  nit  gereicht  wurdt, 
so  handt  die  wildgrauen  macht  zu  phenden  vnd  die  phende 
macht  mit  inen  zu  füren,  sperret  icmants  die  thur,  so  mögen  sie 
neben  der  thur  innen  gehen,  dcfshalben  hat  die  gemein  zu  M. 
macht  wafser  vnd  weidt  im  hiuderwalde  zu  gebrauchen  vnd  soll 
sic  nieniants  darin  phenden. 

WEISTHUM  ZU  KIRN  i). 

1420. 

Difs  wist  der  scheffen  zu  Kyrn  vif  den  jarcge<lingdag  den 
heren  von  Sleyn  besonder  den  iii)  stemmen , vnd  stillet  dye  he- 
ren  eyn  geiinde  hau,  was  der  schclTen  wist  als  ist  von  aldcr 
her  komeii,  vnd  siillent  dye  heren  irs  rechten  fragen  des  zwey- 
tcii  mandags  nach  physteu,  vnd  yckeliche  frage  des  rechten  kost 
ij  syster  wyns. 

Zum  ersten  so  wist  der  scheffen  mit  recht  den  iiij  stemmen 
eyn  straifs  durch  das  dorffe  zu  mylten  dage  vnd  zu  mittcr  nacht 
an  schaden  der  gericlits  heren  vnd  der  gemeynde,  vnd  were  ifs 
sach  das  dye  port  gespart  were,  so  sullent  sye  dem  portener  dru 
mail  ruifen,  hört  er  sye  nit,  so  mogeut  sye  das  slofs  abc  bre- 
chen, vnd  sullent  eynen  alden  tornefs  dar  vff  legen,  vnd  mogent 
dar  durch  ryden  au  schaden  der  gericlits  herren  vnd  der  gemeynde. 

Item  man  sal  auch  nit  der  fyher  stempne  ir  yngcbrult 
knccht  zum  steyn  Kaldenfels  hye  zu  Kyrne  nit  bekümmern. 

Item  wir  wisen  den  herren  zum  Steyn  den  fyher  stempnen 
den  tzol  hye  zu  Kyrne  vff  den  fritag  zu  none  an  bifs  vif  den 
Samstag  zu  none , vnd  queme  eyn  wagen  der  da  druge  perl)  n 
vnd  syde  geladen  bifs  an  den  hemcl , der  g)'t  vi  werings  heller. 
Eyn  karren  balz  also  ville,  eyn  kram  vi  werings  heller,  eyn  ruck- 
korpp  iij  heller,  eyn  pert  i)  heller,  eyn  gcsjiallcn  fufs  ij  heller 
der  verkauITt  wirt  als  werings  licller. 

Item  alle  man  der  da  hufs  reycht  hye  zu  Kyrne  der  gyt 
den  tzolle  tzu  wynnachtcn  iij  werings  heller,  dye  scheffen  gebent 
nust,  da  von  wirt  den  scholtcfsen  7^ 

Item  wer  wyn  schenkt  zu  K)tu  der  gyt  den  tzollern  dye 
mynst  maifse  samstag  zu  nacht , vfs  gcscheydcn  dye  scheffen  dye 
genl  solichen  wyn  nit. 

Item  sullent  dye  heiTen  von  Steyn  zu  Kyrn  bestellen  eyn 
gerecht  Stimmern. 
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Item  auch  sullent  dye  leyben  iry  sin  von  bobcnecks  leybe 
au  biis  an  den  stock,  vnd  von  dem  stock  an  blTs  an  den  gewant 
Steg,  von  deme  gevrantstcge  an  bifs  au  den  schcii  vnd  fort  an 
bobenecks  leybe. 

Item  buweten  die  herrn  von  Steyn  eynen  tboriie  thnfsen 
den  tzvreyn  nonen,  vH  den  samstag  zu  noue  sal  er  abe  syn  an 
schaden  der  gericbts  hcrren  vnd  der  gemeynde. 

Item  were  ifs  sach  das  eynig  man  oder  fraiiwe  vfs  Kym 
furc  thnfsen  den  tzwcyn  none  vngetzolt,  vnd  ^vere  syns  tzols 
vngehorsam,  dye  mach  der  tzoller  phenden  vnd  dye  phcndc  hiu- 
der  eynen  scholtefsen  forcn,  vnd  ist  der  freuel  der  gcrichts  herren. 

Item  hetten  vnfser  herren  dye  -wilgraiien  eynen  freisigen 
man,  so  sal  man  dye  stcnipme  verboden  adir  ir  gesynde,  vnd  zu 
dem  Steyn  verkündigen  hye  zu  Kyrn  zu  syn  zu  rechter  dage 
tzyt.  da  siillent  dye  gcrichts  herren  den  freisigen  man  yn  Icbe- 
ren  an  den  stock,  als  dan  sullent  dye  becker  eyu  y ehelicher  eyn 
essel  geladen  hollz  foren  den  herren  von  Steyn,  dan  sullent  sye 
den  fresigen  man  haldcn  eynen  dag  vnd  eyn  nacht  an  der  ge- 
uicynden  schaden;  vif  den  morgen  sullent  sye  den  freifsigeu  man 
den  gerichtsherren  weder  leberen  vngeucrlichen  vnd  geschee  so- 
lichs  nit  dar  vmb  hetten  dye  herren  von  Steyn  ir  recht  hye  zu 
Kyrn  verloren,  als  dan  sollet  dye  gcrichts  herren  von  dem  freisi* 
gen  man  richten , vnd  dan  sullent  sye  den  scheffen  zu  essen  ge- 
ben als  man  yn  vfs  furt  vnd  sye  w^cr  heym  koment. 

Item  der  tzoller  der  den  tzol  hebet  von  der  fylier  stempmen 
wegen  von  Steyn,  der  selbe  tzoller  sali  dye  baue  vff  halden  von 
der  keden  au  bifs  geyn  dem  gewantstege. 

Item  were  ifs  Sache,  daz  einicher  eynen  gefangen  durch  difs 
dorife  gefencklichen  fört,  vnd  rifie  derselbe  gefangen  das  recht 
anne,  so  sal  der  gemeyns  manne  den  gefangen  beschuden  vif  recht. 
Das  ist  von  aldcr  vif  vns  also  bracht. 

WEISTHU.M  ZU  COPPENSTEIN  »). 

1548. 

Zu  dem  ersten  ist  der  schüifen  vfT  eyd  und  pflicht  gefragt 
und  ermahnet  worden  über  die  zerg  des  schloss  Coppcnsicin,  wer 
die  bruck  und  pforteu  schuldig  sey  zu  halten  ? Darauf  der  schlif- 
fen bey  gethanen  eyd  hat  geweist,  von  der  pforlcn  an,  vor  der 
Coppcnslein  brücken,  und  weist  die  bruck  und  pfort  sollen  die 
burger  zu  Copp.  im  bau  vnd  wesen  halten,  darzu  sollen  unsere 
gu.  herren  den  bürgern  das  holtz  geben,  es  sollen  die  burger 
auch  einen  pliirtncr  halten  und  belohnen. 

Auch  weist  der  schüffen , dafs  die  burger  sollen  die  burck- 
mauer  halten  von  der  pforten  an  bist  henimb  an  die  wacht  — 
und  wieder  an  die  pfort,  diese  obgedachten  zerg  sollen  die  burger 
im  bau  und  wesen  halten. 

Zu  dem  andern  weist  der  schüifen  mit  recht , was  von  buefsen 
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vndt  frevel  inwendig  in  der  mauren  falle,  die  seyn  unscm  gn. 
herm,  die  soll  der  arm  oder  wer  sie  verbriclit  mit  gnaden  iinsern 
Herren  abtragen  vndt  sollen  vnsern  gn.  Herren  auch  gnade  lliiin. 

Zu  dem  dritten  weist  der  schölfen,  wo  einer  uns.  gn.  Herrn 
zins  scbuldig  w'äre  vnd  die  zins  nit  aufsriclit  vff  tag  und  zeit,  so 
durch  der  Herren  knecHt  ernannt  würde , so  soll  der  Herren  knecHt 
die  gütlier  in  clagc  legen  vnd  soll  darauff  klagen  6 wocHen  vnd 
3 tag , wie  im  gericlit  Coppenstein  recht  ist , und  wann  der  Her- 
ren knecHt  die  guether  erwindt,  so  soll  er  sicli  darin  setzen  lal’sen 
mit  gcriclits  recht,  und  soll  die  guether  Halten  gleich  andern  irer 
Herren  eigen , guether , kombt  aber  der  arme  mann  vnd  bringet 
den  schaden  in  einer  handt  vnd  hauptsach  in  der  andern , so  sol- 
len die  Herren  dem  armen  gnadt  thun.  i -i 

Zum  vierten  w'eist  der  schölfen  den  wald  den  Burghaw  ge- 
nannt vnsern  gn.  Herren  zu  eigenthumb,  aber  die  inwohner,  so 
in  der  zw'crgen  zu  Coppenstein  sitzen , die  Haben  sich  daraufs  zu 
behöltzen  mit  brandtholtz  zu  ihrer  iiotHduriTt,  wo  einer  iiuien  der 
zürgen  zu  ('oppenst.  bauen  wolle,  soll  er  den  Herren  Holz  Hei- 
schen; soll  unser  gn.  Herr  dem,  der  da  bauen  will,  zu  zimblicH- 
keit  zu  seinem  bau  holz  geben. ' ' I ' ’ n*i’ 

Zum  fünften  weist  der  Schöffen  nüt  recht  den  wald  Heister-' 
scliitt  vnsenn  gn.  Herrn  frey  eigen  zu  dem  hauTs  Coppenstein. 

BECHERBACIIF.R  WTUSTHTIiM  »). 

1497. 

Item  auff  tag , so  man  das  ongebotten  dinge  unter  weyfs- 
thmnb  gewiesen  Halt , soll  der  Herren  scHulthcifs  zuvor  die  Schöf- 
fen , darnach  die  gemein  sanibt  und  jeden  insonderheit  seiner  gc- 
lübdcn  vnd  eyden  ermahnen  und  gebiethen , dafs  sie  alle  nicht- 
bare  dinge,  bruchc  und  frevel , was  ihnen  wissend  ist,  es  sei  von 
sehen , hören  oder  Hörensagen , rügen  und  fürbringen , dafs  auch 
ein  jeder  zu  thun  schuldig  seyn  solle  bey  straff  der  Herren  höch- 
ster vngenadt. 

Item  so  man  gericht  hält  zu  alle  vier  wochen  oder  nach  der 
zeit  ein  jahr,  so  soll  der  herrn  schultcLTs  die  schölfen  vff  ihr  cyil 
mahnen,  das  sie  alle  ruchtbam  dinge  so  ihnen  wissend  sind  Vor- 
bringen, dafs  sie  die  auch  also  rügen  sollen,  vndt  welche  rügen 
also  auff  ongebotten  dingen  oder  gerichststagen  gerügt  werden,  soll 
der  gemeine  heirn  schulteis  jeder  herrschafft  onverhalten  mündt- 
lich  oder  schriffllich  Vorbringen. 

Item  die  Schöffen  zu  Becherbach  weisen  mit  recht  in  dem 
bezirk  daselbst  unsern  gn.  herrn  den  fürsten  zu  Naumburg  gebot 
und  verbot  alle  obrigkeit,  wie  dem  hciTen  zustchet. 

Auch  weisen  sie  mit  recht  jungherrn  \\  eycrich  von  Dliaiin 
herrn  zu  Falkenslein  und  zum  Olierstcin  zu  Limbach  halb,  zu 
Bechcrbach  ein  viertheil , und  Hagenbach  |unsern  gn.  fürsten 
allein. 
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1560. 

Weisllninib  des  hocligcriclils  vnd  des  flecken  Kellenbncli  ge- 
gelien  vnd  von  nevven  gesproclieii  nach  vnsers  lien-n  gel)ini  ein 
lausend  fünmiundert  scclizig. 

Ersllicb  vndt  anlatiglicli  weisen  vndt  erkennen  wir  sclicfTen 
vndt  biibencr  in  diesen  obverscliriebenen  bezirck  des  liorligericbls 
vndt  dorffs  Kellenbacli  als  oberherren  die  beim  von  Sleinrallen- 
fcls  sainbt  ihren  inilerben  vber  bals  vndt  balsbein,  gebott,  \er- 
bott,  fisclien  jagen,  freiiel,  bussen  vndt  obrigkbeit  difs  orts  zu 
riebten  haben  , inenniglicb  zu  seiner  gererlitigkbeit. 

Zum  andern  der  arme  man,  so  in  diesem  bezirck  sitzt  mit 
feiir  vndt  flam',  der  hat  wasser  vndt  weidt  zu  gebrauchen , nacli 
aller  seiner  notturft  vnd  niemandts  mehr,  ein  linsen  zu  fangen 
vndt  ein  lisch  zu  fangen  in  sein  haus  zu  gebrauchen  zue  seiner 
notturft;  wird  man  aber  gewahr,  das  er  lisch  oder  basen  ver- 
kaufft,  so  ist  er  den  gerichtsherrn  verfallen  vor  8.^  9.  heller, 
doch  mit  gnaden. 

Zum  dritten  weisen  vndt  erkennen  wir  auch,  wo  ein  inlfs- 
thetiger  in  gcmeltem  dorf  oder  bezirck  vorhanden  vndt  ergriffen 
würde  , das  man  den  fuefs  vndt  mahl  gen  Callenfels  in  gefeng- 
nufs  liffern  vndt  verwahren  soll,  die  ihn  nach  verdienst  oder 
gelegenheit  der  Sache  ihres  gefallens  zu  straffen  oder  zu  begna* 
den  liaben. 

Zum  vierten,  wo  aber  einer  hie  zu  Kellenbach  bekümmert 
würde  vndt  nit  bürgen  bette,  den  soll  man  ein  nacht  vndt  tag  hal- 
ten, vndt  da  er  alfsdan  keinen  bürgen  stellen  kündtc,  soll  man 
ihn  luefs  vnd  mahl  nach  Callenfels  liffern. 

Zum  fünften,  so  einer  nach  dem  andern  würfft  vndt  doch 
feiet,  den  weissen  wir  den  oberherrn  heimb  in  ihre  hand  zur 
straff  doch  mit  gnaden. 

Zum  sechsten  schlug  aber  oder  verwundt  einer  den  andern 
eines  geleichs  dieff  oder  lang,  den  weisen  wir  den  herrn  mit  der 
hoben  bufs,  das  ist  8^  9 r,ur  straff  doch  mit  gnaden  der  herrn. 

Zum  siebenten,  so  aber  den  andern  vngefehrlich  raulTt  oder 
schlug  vndt  doch  nicht  vervmndt,  den  weissen  wir  den  herrn 
mit  der  halben  hohen  bufs  zu  straffen , doch  alles  mit  gnaden. 

Zum  achten,  schilt  oder  scluneht  einer  den  andern  mit  Wor- 
ten, das  alles  weisen  wir,  nach  gestalt  vndt  gelegenheit  eines  je- 
den sach,  den  herrn  zur  straff  heim. 

Zum  neunten,  das  halfs  oder  hochgericht  statt  haben  sie  vfT 
Weittersborner  wasumb,  da  es  auch  vor  gestanden  hat,  gewiesen, 
vndt  so  man  das  zu  bawen  von  nötlen , so  sollen  die  gericlits- 
heiTn  den  costen  thun  vndt  das  kirspel  das  hollz  darfuhren  vndt 
darzii  die  leiler  machen  lafsen  vndt  darschafren. 

Zum  zebendeu,  vndt  so  man  dan  einen  gericht,  hat  er  so 
viel  verlafscn , mögen  sich  die  gerichtsherrn  solches  costen  da- 
selbsten  erhollen , wo  aber  nit , sollen  sie  den  geben. 
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Zum  elften  'weUen  wir  aucli,  das  ein  jeder,  so  den  herrn 
jalirs  leiten  oder  Laubtgueter  zinfs  schuldig  sei,  das  jeder  dieselbi- 
gen  vff  bestiinbten  tag  entlieh  komme  vndt  den  liuOner  lifTerc, 
damit  er  der  biiffncr  dan  furt  die  herrn  auch  entlieh  bezahlen 
möge,  wo  aber  das  nit  beschehe,  so  so  soll  er  den  ersten  tag  ein 
hallisch  verlohren,  vndt  den  andern  tag  noch  soiiil,  bifs  es  kombt 
an  7^  schiling,  dann  soll  er  jahr  vndt  tag  still  stehen,  kombt 
aber  der  scliuldtner  in  jabrsfrist  vndt  bringt  den  schaden  in  einer 
bandt  vndt  die  bezablung  in  der  andern,  so  soll  er  wider  zu  den 
güttern  kommen  oder  gelafscn  werden,  bleibt  aber  der  zinfsman 
vber  das  jahr  aufs,  weiset  der  sebeffen  vndt  biiber,  das  ibme  der 
lehenberr  noch  nach  dem  jahr  vud  tag  drei  viertzehen  tag  ge- 
ben soll. 

Zum  zwölften,  wo  aber  nit  boffgueter  seindt  vnd  den  herrn 
ihr  zinfs  nit  werden,  so  soll  es  mit  denscibigen,  wie  es  bi  diesem 
geriebt  brauch,  vbung,  gewobnbeit  vndt  recht  ist,  gehalten  werden. 

Zum  dreizebeudeu,  sollen  aucli  alle  kaiilF  vndt  verkaufT  nach 
gemeinem  landtsbraueb  vndt  rechten  vfFriebtig  vnd  vnbetrieglich 
geschehen  vndt  dieselbige  viTtrag  oder  vbergab  zum  wenigsten 
einem  scliulteissen  vnd  zweyen  sebeffen  vnd  nacbiiolgends  zu  ge- 
riebtstagen  für  einem  ganzen  geriebt  öffentlich  besebeben  vndt  ins 
geriebtsbueb  geschrieben,  vndt  dem  geriebt  vud  allen  dauon  nit 
mehr  dan  vier  albus  vnd  2 heller  wie  von  alters  gegeben  werden. 

Zum  vierzebnden,  soll  auch  kein  lofsung  wider  gemein  recht 
vndt  landtlicb  brauch  mit  frembden  geld  sub  pretextu  pietatis  oder 
sonst  fcbrlicb  besebeben. 

Zum  fünfzebenden , soll  keinem  gestatt  werden,  in  diesen 
geriebten  frei  oder  ledige  gueter  zu  haben,  da  er  nit  zins  dauon 
geben  soll,  vndt  ob  jemandt  were,  der  gueter  bet,  vndt  verkaulft, 
oder  geh  dieselbigen  seinen  kindern  vnd  ernendt  kein  zins  daniff 
vndt  der  stumpiT  zu  schwach  würde,  so  soll  der  lehenberr  mit- 
sambt  der  bubers  die  selbige  gueter  zusammen  ranifen,  was  in 
das  leben  gehörig  ist,  vndt  sollens  die  andern  bueber,  so  nit 
bueber  darvber  siudt,  nach  der  billigkeit  was  ein  jedes  ertragen 
mag  belegen. 

Zum  seebzebenden,  wann  zwo  partbeyen  am  geriebt  zu  Kel- 
lenbacb  bandeln  sollen  vndt  der  sebeffen  ein  vrtbeyl  geb  vndt 
eine  partbey  beschwert , so  soll  die  beschwerte  partbey  vnuer- 
wandts  fuefs  zu  appelliren  macht  haben;  nun  bat  inan  vor  jab- 
ren  hieraus  gehn  Ingelheim  appeliert,  ist  nun  aber  durch  die  ge- 
riebtsberrn  abgelegt,  so  soll  man  nun  für  sie  appelliren  oder  sich 
an  ihnen  erfahren,  wo  man  bin  aj>pellü-en  möge. 

Zum  slebenzebendcii , wann  ein  bcstbaubt  einem  lebenberrn 
fcllig  were,  vndt  sich  die  erben  nit  mit  ihnen  vertrügen,  so  soll 
er  haben  ein  viebc  in  des  bübners  stall  mit  einem  gespalten  fuefs 
vndt  doch  die  erben  mit  gnaden  halten.  - 

Zum  aebtzebendten , ob  ieinauds  were,  der  gelt  oder  pfandt 
hinter  die  ricliter  legt  vndt  lest  cs  vber  jahr  vndt  tag  binder  dein 
riebter  ligen  vndt  feebt  die  sacb  im  jahr  nit  aus,  so  soll  solch 
geld  oder  pfandt  den  geriebtsberrn  verfallen  sein , wann  ci's  aber 
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am  richter  in  mittler  zeit  des  jahrs  wider  abliolt,  so  soll  er  dem 
ricliter  ein  scster  wcins  geben. 

Zum  neunzelicudten,  wan  der  scbulteifs  ein  dag  soll  tliun, 
so  soll  er  siethun  mit  zweyen  scheffen,  bleibt  er  im  dorftVellen- 
badi,  so  kost  es  ein  sester  weins  vndt  2 heller,  gehet  er  aufs- 
wendig  die  bandtzcun,  so  ist  man  ihme  ein  imbs  sdiuldig,  hat 
aber  einer  des  ganzen  geridits  nötig,  so  kost  es  ein  sester  weins 
vndt  2 liellcr  das  gericht  ziiucrhaulTen,  heit  er  gericht,  so  seindt 
die  partheyen  den  Schelfen  ein  imbs  schuldig. 

Zum  zwanzigsten,  wan  es  sach  were,  das  man  not  hetle 
stein  zu  satzen  vndt  die  persohnen,  darzwischen  der  Zwiespalt  ist, 
selbst  zufrieden  können  werden,  so  liaben  sie  es  zu  thun,  kön- 
nen sie  aber  nit  selbst  zufrieden  werden,  so  mögen  sie  ein  man 
oder  zween  darzii  geben,  könnens  die  zwccn  auch  nit  eins  wer- 
den, so  mufs  das  gericht  thun,  alfsdan  bt  man  den  scheffen  ein 
imbs  schuldig,  das  ist  jeder  persohn  mehr  nicht  alfs  4 bazen  hie- 
mit  zu  verzehren  erlaubt  sein. 

'SVEISTHU-M  VON  SIMMERN  UNTER  DAUN. 

Zu  dem  eyrsleu  w'ysent  dye  scheffen,  dafs  myn  herr  van 
sent  Maxiniine  oberste  faiit  ist,  vnd  dafs  dafs  hoeste  dinck  myns 
obgeiianten  herrn  ist,  auch  deyllent  sy  myme  obgenanten  herrn 
bann  vnd  man , hails  vnd  hailsbeyn. 

Auch  wysent  sy,  wa  eyn  vngerechte  mensche  gefangen  worde, 
den  sulleu  die  vaude  bewaren  vnde  halden;  vnd  inuesten  mynfs 
heiTii  boiden  ader  knechte,  dye  in  myns  obgenanten  herrn  we- 
gen da  wonten , den  vorgenanten  diep  hencken.  Auch  wysent 
dye  scheffen,  dafs  alle  guede  eygen  sint  borg  vnd  dail  mjufs  ob- 
genanten herrn  vnd  sins  goitzhuses  zu  sente  Maxiinine,  vfsgeschey- 
den  wa  vnd  wa  en  wenig. 

Auch  wysent  dye  scheffen,  so  wa  myns  obgenanten  herrn 
eygen  lüde  sefsen,  vnd  eyn  man  sinen  vngenoefsen  genomen  hede 
vnd  der  man  stürbe,  dan  moichte  myn  herr  obgenant  dye  frauwe 
budeilen.  vnde  solde  zwey  deill  an  der  farenden  habe  nemen, 
ifs  were  viel  oder  wenig,  vnd  dye  scholt  auch  zwey  deyl  bezalen. 

Auch  wysent  dye  scheffen  alle  dye  myme  herrn  obgenant 
zinsse  schuldich  sint,  wa  der  einer  stürbe,  der  were  myme  hern 
ein  besthaupt  schuldich  van  eyme  gespalden  fufse. 

Auch  wysent  sy,  dafs  eyn  iclich  zinfsman  myns  herrn  off 
sent  Mertins  dach  ader  vlF  dem  andern  darna  myme  herrn  sine 
zinfs  richten  sal,  vnd  wa  er  defs  nit  endede  so  mocht  man  in 
beclagcn  vif  sin  goit,  so  verlur  er  xviij  collentz. 

Auch  wysent  sye,  wafs  myn  obgenanter  herre  bait  lüde  sylzen 
zo  Henwilre,  zo  Pruwilre,  zo  Sonscheyt,  zo  Hoesteden,  zo  Hein- 
zenberg, zo  Muntzigen,  zo  V^'yttersburen , zo  Welchenberg,  zo 
Rechelnhussen  vnd  zu  Symeren,  dafs  mynfs  herrn  bode  den  dafs 
zo  dem  jare  verkünden  sali.  So  welche  zyt  myns  herrn  fruicht 
zydich  were,  so  solden  dye  vorgenanteu  lüde  körnen  vnd  sollent 
myme  herrn  siue  fniiclit  abe  snyden.  vnd  welcher  nit  cncpieme, 
B<1.  IF.  10 
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der  verlirceclic  xvii)  colleiil/..  Audi  ist  niyn  lieiT  ohgenant  den 
vorgoiiaiilcn  siiydcreii  srliuldig  ij  inalder  kornl's  zo  brode  zo  ge- 
ben , vnd  sul's  keyne  spyge. 

Auch  wygcnt  dye  gcbeflen , dafg  dye  baiimulc  dye  vfl*  der 
Na  lyl,  wan  dye  buwelidi  igl,  viid  myelet,  so  sali  niyn  beiT  alle 
iar  ij  lualder  körnig  vlF  der  vorgeuanten  mulcn  hain  vnd  wer- 
den. wa  del'g  nit  cngegcbee,  so  moicliten  myns  herrn  boden  dye 
mulcn  ysoii  vlscr  den  gteynen  ain  alle  wedersprache  ynians. 

Audi  wyset  der  scheffen,  welche  man  gelegut  bait,  der  gyt 
myme  herrn  zwey  beatlieupt,  vnd  wer  da  wouet  in  Gollinchg 
gailse,  auch  als  viel  van  gespalden  fiiylgen.  Auch  wysent  gye 
so  wan  cyn  buwedeill  fallende  ist,  so  ist  den  scbefreii  schinende 
da  vaiu  eyn  verteil  frencz  wienl'g  vnd  van  eyn  bestbcubede  cyn 
siester  wintz. 

Audi  wyscnl  gy,  wa  swyn  besloysgcn  wcren  in  eyner  stygen, 
vnd  eyner  stürbe,  vnd  dye  swyne  nit  enweren  gegangen  zu  wege 
noch  zu  Stege,  der  ensolde  mau  nit  nemcn  vor  kevn  bestbeupt. 
befunde  mau  aber,  daCs  sy  zu  wege  oder  zo  Stege  wcren  gegan- 
gen , so  moicbt  man  sye  nemcn  mit. 

Audi  wygent  dye  scbeflen , dafs  man  den  sdicffcn  alle  jare 
olf  oisteiTUaendacb  iclicben.scbelTen  zwey  cyger  gebensall  in  dem 
ftoinboiffe  vnd  eynen  siester  wintz.  Wo  ymand  dan  sumig  wurde, 
der  siner  buner  nit  cngebc,  den  brecbten  dye  scbeffen  zo  scha- 
den vnd  bebielden  myme  herrn  syn  recht. 

Auch  wysent  dye  scheffen,  dafs  sye  ir  recht;  vnd  eyns  vr- 
Icils,  dei's  sy  iiit  wyssen  sint,  dafs  plegeiit  sye  zo  hoilen  in  irciii 
oberhoilTe  zu  Muustcrappell  ^). 

Ans  einem  spätem  wcisthum  ®). 

Die  scheffen  zu  Simeren  erkennen  ein  erw.  hern  appl  zu 
8.  Maximin  in  den  ban  zu  Siemeren  vor  obersten  vogt,  grundt  vnd 
lehenhern  vnd  das  olierst  hoechgericht  vnnd  gedinge  vnnd  auch 
ban  vnnd  man  vnnd  auch  halfsgebeyne.  Item  weisen  vnnd  er- 
kennen sie  den  hern  Reingraffcn  vor  einen  vogthern  vnnd  schirm- 
hern  eins  hern  abts  vnnd  er  haet  soliclie  vogtdie  von  dem  gotz- 
haus  S.  Maximin  zu  leben  vnnd  soll  er  dcrohalb  alle  gewalt  ah- 
haltenii.  Erkennen  auch  obgemelten  scheffen  — welcher  in  den 
(genanten)  dorlfern  sitzet  vnnd  darinii  vunff  oder  sex  schillink 
haet,  er  erstorb,  soll  er  das  besthaupt  ader  comiudt  geben  einem 
hern  abt. 

Item  sollen  dem  vogtherrn  in  namen  eines  hern  abts  als  gniiult- 
hern,  so  einer  Schelfen  mangelt,  die  scheifeu  anschlagcu : soll  der 

1)  in  späteren  abscliHtlen : IMocnstcrappel , Monstcrayfcll,  ein  ort  an 
der  Apfel,  svelchc  unterhalb  Crcuinacli  in  die  Nahe  fällt. 

2)  womit  auch  das  nnlariatsinstrunient  von  1542  lu  vergleichen,  aus 
dem  (iünllier  5 no.  12ti  einige  stellen  gibt,  das  aber  vollständig  gedruckt 
steht  in  der  1741  ersrhlenenen  drdiirllun  der  ^Vild  und  Itlieingrafen  gegen 
dasstift  M.iviniin  wegen  Simmern,  lieilagen  p.l05  — 111.  Die  gegendeduction 
von  S.  Masimin  1742  heilage  10  hat  noch  ein  andres  weistiium  mitgethcilt. 
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voglher  von  den  vorge*chlagen  scliofTcn  annemen  vnd  soll  der 
sclicITcn  mit  den  andern  sclieffen  in  des  erwiird.  li.  abts  liooff  glian 
vnnd  soll  des  li.  abls  scliolllicis  die  beilligen  an  der  kirclicu  lioellcn, 
vnd  dem  nenwen  sclieffen  wasser  vif  die  liand  geben  vnd  soll 
der  allst  sclieffen  imc  dem  sclieffen  den  aidt  staben  vnd  erustllcli 
dem  lierrn  abt  vnd  folgens  dem  vogtliern  schweren  *). 

AA  isen  eim  liern  abt  den  kleinen  zelienden  zu  an  robenn, 
kappis,  wcrck,  liaiiiT,  lemmer,  ferkellen,  birren,  epfell,  nuels 
vnnd  bauen  vnnd  von  eim  kalb  einen  pfenningk.  vnnd  vormals 
liaet  das  golzbans  geliat  ein  gaul's  vnnd  ein  malder  keei's. 

Item  erkennen  eim  liern  abt  zu  den  osteru  zugebeu  acht 
zinlslioeuer  vnnd  zu  eyglicliem  zwentzigh  eyer  *). 

SENDWKISTH.  ZU  Sl.MMERN  UNTER  DAUN  5). 

1517. 

Item  zürn  ersten  wisen  wir  mit  recht  vnd  als  ein  herkomeiis 
vff  vns,  so  sine  zyt  erschint,  das  sine  gnade  riden  wil  den  hej- 
ligen  siut,  so  sal  er  ine  diin  verkünden  zu  vor  sefs  wuchen  vnd 
dry  dage,  vnd  mag  kommen  mit  sebenden  halp  man  vnd  pherdcii 
vnd  des  nachtes  zygeu  hiuder  den  pastor,  der  sal  ime  gütlichen 
thüii  vnd  siueii  perden  Stallung,  hauwe  vnd  habern.  Item  dar 
zii  sal  der  clockeuer  rüflen  den  cappcllanen , sinlschelTen , hiib- 
lüden  vnd  kyrehenmeistern. 

Item  der  clockner  sal  dem  sintherren  bringen  licht  genüch 
dar  by  er  möge  essen,  vnd  boden  sal  die  kirch  bestellen. 

Item  des  morgens  sal  der  sintherc  mit  knechten  vnd  perden 
zygen  hinder  den  apl,  also  auch  genüch  gcscheen. 

Item  zu  der  zyt,  alfs  dem  sintherren  gelegen  ist,  den  h.  sint 
zu  halden  vnd  besitzen,  sal  mau  zusamen  luden  mit  allen  docken, 
vnd  dar  zü  sich  schicken  sintscheffen  vnd  ander  gehorigs. 

Item  wir  wisen  mit  recht  achthalben  schill.  slole  rechts  dem 
dume  probst,  ist  dem  apt  halp  vnd  der  kirchen  halp. 

Item  einen  lornis  von  slossel  recht  der  kirchen  zu  bezallen. 

Item  die  gemein  besseriing  vj  alb.,  gebeut  die  zu  Wiler  iij 
alb.  vnd  die  kirche  zu  Semmern  iij  alb.  Item  eyn  hautwercks 
man  ij  pf. , ein  buwrman  j hllr.  Item  der  moeller  sal  kommen 
vnd  sal  bringen  einen  kuchen  von  aller  frucht  gemacht , der  die 
niole  milt , vnd  sal  sin  eins  gemonds  dick  vnd  breit , vnd  sal  auch 
bringen  ij  sununer  habern  vnd  ein  hune  vnd  sineu  hundt,  vnd 
sal  mit  dem  siutherrn  essen. 


1)  1542:  in  des  grundherrn  hofvnd  frevwolinung  gehen,  vnd  soll  eines 
ahls  srhulthell's  die  hilllgen  in  der  kirchen  holen  und  in  den  hof  bringen, 
und  dem  neuen  erkohriicn  scheffen  wasser  auf  die  hand  gehen  und  soll  der 
älteste  scheffen  u.  s.  w. 

2)  1542 : weisen  auch  wannehe  ein  missethälig  inensch  dahin  (in  den 
hof  von  Simmern')  käme  und  freiheit  begehrte  und  gesünne,  wäre  es  frei 
drei  tage  und  sechs  Wochen,  und  so  cs  nach  den  drei  tagen  vnd  sechs  Wo- 
chen drei  schritte  vor  den  hof  und  wieder  ein  kommen  möchti-  soll  es 
so  lang  gefreiet  sein. 

3)  zwischen  Kirn  und  Monzingen. 

10* 
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Item  der  smit  »al  bringen  iiij  ysen  vnd  nagel  darzii  genucli, 
vnd  ab  er  wulle  mit  dem  sint  berreii  essen , so  sali  er  bringen 
yiij  ysen  und  nagel  dar  zu. 

Item  V.  gn.  b.  von  Mentz  svissen  myr  zu  alle  dtnek  doppel, 
xiij  man  vnd  perde,  der  moller  doppel,  der  smit  doppel,  stule- 
reebt  dop)>el,  slusselrecht  doppel,  vsgesebeiden  die  gemein  besse- 
rung  sal  Stil  stanne. 

Item  wir  wisen  dem  apt  zu  den  fairen  vnd  den  bere,  dem 
kirspel  eyn  genüge  zu  tbun.  Item  dem  pastor  wisen  wir  zu  kal- 
den  einen  widder  vnd  einen  gantzen.  Item  wir  wisen  dem  pastor 
ader  pferbere  kein  fehe  fry  ader  ledicli  zu  gan.  Item  die  jhene, 
die  da  sint  von  den  jaren  des  h.  olys,  sint  grabeleyde  scbuldicli 
achthalben  Schilling.  Item  von  der  fyrbrucht  ist  eim  gemeinen 
man  xx  pf.  vnd  eim  sintschefien  doppel;  der  jungst  vnder  den 
sintschelTen  sal  ins  uf  heben , vnd  der  kirchen  geben  ij  deil  vnd 
den  sintschelTen  das  dryt  deil.  Item  wir  wisen  von  frucht  zenen, 
das  ein  ycklicher,  so  er  sin  frucht  gesneden  hait,  sal  an  eim  an 
binden  vnd  w'O  er  üfs  bint,  sal  er  an  zelen  vnd  wau  er  nüne 
hat,  sol  er  die  zent  geben  dem  zenner;  vnd  ob  er  etlicli  vber 
het,  sal  er  in  eim  andern  falle  an  zelen,  vnd  ob  er  kein  me  das 
jare  zu  binden  bet , sol  er  geben  von  den  oberentzigen  nach  an- 
zal  uf  silier  seien  beheltenus.  Item  wir  wisen  von  kelbern  sal 
ein  ycklicber  geben  von  eim  kalbe  einen  penninck.  Item  wir 
wisen  von  fcrckeln  sal  ein  ycklicher  geben  von  zehen  eins,  von 
eim  swinne  zum  andern  zu  zelen.  Item  wir  wisen  von  lemberii 
das  zent  lamp,  vnd  sal  der  hauptman  der  lember  eins  vor  abne- 
men , vnd  darnach  der  zener  eins  nach  dem  das  best ; vnd  ob  er 
vber  het,  vnd  kein  scliafie  me  halden  weit,  so  sal  er  von  sehen 
eins  geben , vnd  sollen  die  zenen  lember  gehaben  werden  echt 
dage  von  s.  Walper  dach  ader  echt  dage  darnach , vnd  die  zen- 
nen  lember  halden  siinder  schaden  der  armen  lüde.  Item  wir 
wisen  von  hiinckelen  ader  hanen  zenen;  sal  ein  ycklicher  geben 
von  einer  ycklicher  klucken  ader  hüue  einen  hanen,  so  er  sic 
halt,  oder  ein  heller,  vnd  mag  den  lebern  dem  zener,  so  er  kan 
faren  uf  einen  drybeinigten  stüle.  Item  wir  wisen,  das  ein  yck- 
licber, er  sy  here  wo  er  woille,  der  in  Senuner  gericht  seczet,  yfs 
sy  was  frucht  des  woil , sal  er  geben  dem  clockener  zu  Semniem 
ein  garbe,  was  frucht  er  hait,  glich  den  andern  nachbern  zu 
Semmern.  Item  wir  wisen  mit  recht , dafs  die  zenner  sollen  vnd 
mögen  den  zennen  kap|>es  vnd  niben  bauwen  vnd  graben  nach 
s.  Michels  dach , wanne  in  gelegen  ist.  Item  wir  wisen  mit  recht 
die  zenner  rüde  der  rechten  messe  rüden  lanck  vnd  ob  sie  zu 
lanck  were , sal  man  sie  kurtzen  uff  das  der  zennen  recht  wenle. 

WEISTHU.M  ZU  .AUEN  »). 

1488. 

Zum  ertlen  haben  schultlieifs  vndt  scheffen  geweist  vndt  er- 


1)  Widder  4,  70.  dies  und  die  folgenden  sienehn  weisüiümer  der 
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kant,  dafs  ein  apt  von  Sponheim,  wer  der  zur  zeit  ist,  ein  ober- 
ster gericiitsherr  zue  A.  ist  vudt  hat  scliiiltheirsen  vndt  schüflcn 
daselbst  zue  setzen  vndt  zue  entsetzen  mit  ratii  seines  gericlits, 
M'o  das  not  were,  dieselbe  ihm  auch  geloben  vndt  schweren  sol- 
len oder  wen  er  sie  bescheidt  nach  alter  gewonheit. 

Zum  andern  haben  sie  geweist  vndt  erkant,  dafs  der  npt  zue 
Sponheim  alleine  oder  wen  er  das  bescheidt  zue  Awen  zue  ge- 
bieten vndt  zue  verpieten  hat,  als  das  Im  rechten  einem  gerichts- 
herren  vndt  obersten  wohl  gebiiert,  ist  auch  bishero  also  gehal- 
ten worden. 

Zum  dritten  haben  sie  geweist  dem  apt  zue  Sp.  als  ihrem 
obersten  herren  atzung  im  dorif  daselbst,  so  olTt  sich  das  begebe, 
cs  sey  mit  vngebotten  ding , mit  hagen , gericlit  halten  oder  an- 
ders womit,  so  ein  apt  oder  die  seinigen  da  zue  schaffen  haben 
oder  mochten  gewinnen,  die  sollen  sie  gemeinglich  aufsrichten 
vndt  bezahlen,  insonderheit  alle  die  in  Awener  gemarcken  etwas 
begiietet  seindt. 

Zum  vierdten  haben  sie  geweist  vndt  erkant  dem  apt  von 
Sp.  alle  jahr  ein  vngebotten  dingtag  mit  nalunen  allwegeii  vf  s. 
Briclius,  in  welchem  tag  sie  pllichtig  vndt  schuldig  seindt  dem 
apt  vndt  seinem  closter  zue  weifsen  vndt  olfenbahren  solche  herr- 
lichkeit,  freyheit  vndt  recht  er  zue  A.  stehen  vndt  lallen  hat 
vndt  daselbst  sein  die  pflichtig  vndt  schuldig  zue  erscheinen, 
die  gantze  gemeine  von  A.  vndt  alle  die  in  Awener  gemarcken 
begütiget  seindt  vndt  zinfs  geben,  als  herkommen  vndt  iin 
brauch  ist. 

Zum  füniften  haben  sie  geweist,  wer  es  sach,  dafs  vf  sol- 
chen vngebotten  dingstag  ein  dingsman  ohn  erlaubnus  aufspliebe 
vndt  nit  zue  rechter  zeit  da  were,  so  solle  das  dingsvolck  da- 
selbst pleiben  sitzen  vndt  ihme  einen  holten  schicken  zue  ver- 
nehmen , aus  was  vrsachen  er  nit  kommen  sey , vndt  hatt  er  nit 
ein  rechtliche  vrsach  alfs  leibsnoth , so  ist  er  dem  apt  zum  höch- 
sten frevel  verfallen  vndt  einem  ieglichen  schüiTen  ein  bannsesicr 
Weins  mit  fünffzehen  hlr.  abzuloesen  vndt  dem  schultheifsen  noch 
so  viel. 

Zum  sechsten  so  haben  sie  geweist  dem  abt  von  Sp.  alle 
jahr  vf  den  vorgenanten  tag  36  Schilling  in  dem  dorif  Awen  zue 
rechter  zinfs  fallen,  die  soll  des  apts  lioifmann  zue  Müntzingen 
vifheben,  vndt  davon  niembt  der  apt  das  halbe  theil  vndt  sein 
hoifman  das  andre  halbe  theil,  der  soll  dem  gericht  davon  aufs- 
richtung  vndt  gütlich  thuen.  Ferner  haben  sic  geweist,  wan  ein 
freuel  schienen  oder  fallen  ist,  so  soll  der  apt  nclimen  desselbi- 
gen  ireuels  2 theil  vndt  der  faut  ein  theil,  ist  auch  bishero  also 
gehalten  worden,  nemblich  dafs  ein  apt  die  zwey  theil  vndt  der 
faut  ein  theil  nimbt. 

Ferner  thete  sie  der  abt  fragen,  was  der  freuel  were,  ha- 


Tordern  grafscliafi  Sponheim  sind  aus  der  amtsbeschrcibung  ton  IbUl 
, aiisgriogen. 
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bcn  sie  müudtlicli  gcantwort  nach  altem  herkommcn  vndt  mit 
rcclit,  dal's  der  freuel  nit  gröfscr  sey  den  9 ft  lilr. 

Ferner  hat  sie  der  apt  gefragt,  wen  sulehes  nolii  were,  w'O 
sic  ihren  oberhoif  holen,  haben  sie  geantwort  vndt  ci-kaut , dafs 
sie  ihren  oberliofF  zne  Sponheim  im  kloster  haben  vndt  holen,  als 
auch  hcrbracht  vndt  in  kurtzen  iahren  gescheen  ist. 

Furt  er  hat  der  apt  gefragt,  wo  sie  ilir  cichmafs  vndt  sini- 
inern  liolen  oder  beschüllcn , liaben  sie  geantwort  vndt  geweist, 
dafs  sie  solches  holen  vndt  suchen  zue  Sp.  im  kloster. 

lleni  sie  weisen  auch  dein  apt  zue  Sp.  vndt  seinem  conuent 
zwülIT  hoffsictt  in  dem  dorlF  zur  A.,  die  bestheupter  gen  Sp.  ge- 
ben, damir  auch  jährlich  dem  laut  12  hücner  scheinen,  vndt 
seint  nit  weiter  beschwerdt.  Item  wan  ein  bestliaubt  zue  A.  er- 
schienen vndt  fallen  ist,  so  soll  cs  der  schultheifs  gen  Sponheim 
dem  apt  verkündigen  oder  wenn  es  dan  der  apt  oder  die  seinen 
liefclilen,  mit  demselben  soll  der  schultheifs  von  Awen  gehen 
vndt  solch  bestliaupt  vf heben,  das  ist  das  best  vielt,  vndt  dem 
a|>t  gen  Sponheim  schicken , es  wer  dan  sach , dafs  man  sich  mit 
einer  summa  gelts  vergliche,  das  doch  zue  des  apts  freyen  wil- 
len stehet. 

Vndt  zum  letzten  weifsen  sie  dem  faut  jährlich  zue  Awen 
12.  mtr  haberu  vndt  12  hüener,  die  er  zue  leheu  tregt  vom  apt 
zue  Sponheim. 


W.  DER  STADT  CREUTZXACH. 

Diefs  scindt  alle  die  rechte,  die  wier  die  schüflen  zue  Cr. 
vns.  gn.  lieben  herren  alle  jahr  vf  den  montag  nach  dem  zwüllT- 
ten  tag  vf  vnsern  eydt  tlieilen  in  dem  dinge  ihnen  sambtlichen 
alls  vor  einen  herren. 

Müer  thcilcn  ihnen  zum  erstenmahl  ein  bauwmuhl,  dafs  alle 
die  haufs  reuchent  zue  Cr.,  die  sollen  zue  der  mühlen  mahlen, 
uicmandts  aufsgenoinmen , vndt  wer  anderst  wo  mühle,  begriff 
den  der  müllcr,  er  mag  iiim  das  mehcl  nemmen,  vndt  sali  dem 
scliultlieifsen  die  fuhr  antworten  für  fünff  Schilling  Mentzer,  das 
mag  der  müller  thucn  alfso  dick  defs  noth  gesclücht, 

^Vier  thcilen  andertwürbe,  dafs  der  müller  von  zwantzig 
mtr.  j mtr.  soll  nehmen,  vndt  soll  des  müUers  knecht  in  iedem 
haufs  das  körn  selber  emphaen  vndt  auch  das  meel  mit  derselben 
inafs  wiederumb  messen , vndt  solle  iemandt  an  seinem  meel  bre- 
sten,  was  das  gewest  were,  der  mag  die  csell  so  lang  vor  seinen 
bresten  halten,  biefs  ilun  sein  volg  geschieht. 

ier  thcilen  auch , dafs  ein  iegliclier  mag  meel  feil  haben 
vf  dem  freyen  niarck  gleich  körn,  affter  dem  mehl,  dass  die 
freyheit  des  marcks  angehet,  vndt  duueket  den  müUer,  dafs  er 
mit  geverdten  sey,  er  mag  den  darund)  eydeu,  defs  das  meel  ist, 
lindel  er  ihnen  aber  schuldig,  er  mag  das  meel  nemmen  vndt  soll 
dem  schulllieirscn  die  fidir  antworten  für  fünff  Schilling  ÜMentzer. 

"Wier  thcilen  auch,  welcher  inan  meel  hindurch  führt,  will 
er  essen  oder  trinken,  er  soll  das  mehl  lafscn  stehen  in  der 
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slrafscu,  bicfs  claTs  er  gesseii,  viitll  slellet  er  ea  in  ein  hau«,  der 
iniillcr  mag  dz  mehl  uemnieii  \ndt  soll  dem  scliultkeisseii  die 
fuhr  antworten  vor  fünf  Schilling  Melilz. 

ier  tbcilen  auch , dafa  ehi  jeglicher  haufaman  mag  hmt 
durch  die  wocheii  feil  haben , allao  dafa  er  iedea  tags  bey  tag 
aui'acr  der  marcken  fahre,  ihetc  er  das  nit,  so  mag  der  uiüller 
ilime  das  brodt  nemmen , vndt  soll  dem  schultheissen  die  fuhr 
antworten  vor  fünlF  Schilling  Mentzer. 

\^'ier  theilen  auch,  dafa  kein  becker  nit  brodt  soll  feil  ha- 
ben in  seinem  haufs,  vndt  welclier  das  tlict,  dem  mag  der  niül- 
1er  das  brodt  nehmen  vndt  vnser  vnderkauffer  die  mügens  brodt 
feilil  haben  in  ihren  heufseren , die  cs  vmb  vnser  becker  kauircn, 
vndt  solleut  cs  nit  selber  backen. 

VVier  theilen  auch  vnseren  hcrreii  vorgenant  in  ihren  liolf, 
dafs  ein  jeglicher  man,  so  zacker  febrt,  der  soll  in  ihre  beim 
fahren,  droy  würben  in  dem  Jahre,  zue  der  brachen  eins,  von 
der  brachen  eins,  vndt  zue  der  saat  eins,  gleiclicrwcils  alfs  einer 
ihm  selber  führe,  vndt  soll  der  holTman  iedem  pllueg  einen  weck 
geben  , der  soll  alfs  lang  sein  als  von  der  naben  biefs  gleich  der 
lalge , vndt  soll  auch  jeglichem  knecht  ein  krcüfslein  voll  weins 
geben,  der  weck  soll  ein  holcnschen  gelten,  vndt  welchem  der 
hüirman  des  rechten  nicht  gebe,  der  mag  heimfahren  ohnvcrhitsig. 

AVier  theilen  auch  , wan  der  hoifman  der  pflüge  bedürllt,  so 
»oll  derselbig  zum  schultheissen  gehen  vndt  soll  zue  ihm  spre- 
chen, dafs  er  ihm  die  heimburgen  leihe,  die  sollen  menniglicheu 
sagen,  dafs  er  morgen  in  die  beune  fahre,  vndt  welcher  morgens 
nit  ankeme,  dem  mag  der  hoilinan  sein  schaar  abschlagen  alfs 
dick  bicfs  ihme  sein  volle  geschieht,  vndt  soll  die  schaar  nit 
vertriucken. 

W ier  theilen  aucli  vnseren  herren  ein  vorschnitt , wan  der 
Iioflinan  den  haben  will,  so  soll  er  zue  dem  schultheissen  gehen 
vndt  soll  sprechen : herr  schultheil's , verkündet  der  gemeine, 
meine  herren  wollen  morgen  ihren  vorschnitt  haben , wer  ochl- 
»chnitter  schuldig  ist,  dafs  er  die  in  die  beune  heifse  kommen. 
So  soll  der  schultheifs  des  abendts  ein  glücklein  thiien  leuten, 
oder  ein  horn  thueii  blafsen  vndt  soll  sprechen:  ihr  beiTeii , vn- 
»cre  herren  wollen  morgen  ihren  vorschnitt  haben,  w'cr  acht 
Schnitter  schuldig  ist,  der  heifse  »io  morgen  in  die  beune  kom- 
men; vndt  fordert  er  das  nit,  so  were  man  ihm  keine  Schnitter 
schuldig,  der  ochlschnitter  »all  »ein,  dafs  er  sein  lohn  verdienen 
inügc , dem  Schnitter  »all  der  hofihian  geben  brodt  vndt  kiiob- 
lauch  vndt  kein  käfs,  vndt  welcher  nit  käme,  den  soll  der  hoff- 
man  pfenden  mit  dem  heimbnrger  vor  alfs  viel  lohn»  alfs  man 
des  tags  einem  Schnitter  giebt.  Vndt  wer  eigen  oder  erben  liatt, 
der  soll  keinen  ochlschnitter  geben,  wer  aber  nit  eigen»  oder 
erbe  hat,  der  ist  ein  ochlschnillcr schuldig.  Wer  anderthalb  mir. 
habern  gibt  zue  hubzinfs,  der  ist  ein  halben  ochlschnitter  schul- 
dig, wer  aber  mehr  gibt,  der  ist  nit  schuldig,  vndt  wer  3 mir. 
gil)l,  der  ist  ein  gantzeii  schuldig,  vndt  s<i  vorbals  nach  iiicrzahl. 
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Wan  auch  der  holTnian  sein  körn  soll  infüliren,  so  ist  ihm  ie- 
(lernian  schuldig  zwo  fahrt  zue  faliren , alTs  er  ihm  selber  führet, 
das  soll  er  forderen  an  dem  schulthelssen , der  soll  cs  kündigen, 
vndt  soll  der  hoffman  je  zwey  pferdten  ein  sehling  vorlcgen,  er 
er  lade  oder  entlade,  wer  dan  alda  iiit  führe,  der  soll  dem  lioff- 
man  richten  all  solchen  schaden,  alfs  er  von  dem  körn  bette, 
dafs  er  ilim  geführt  solte  haben. 

Wir  thcilen  auch  vnseren  herren  zwo  falu-t  zue  Gebroth  auf 
den  wasen  nach  hoUz , also  dafs  sie  das  hollz  da  linden  sollen, 
vndt  jcdcrnian  soll  faliren  alfs  ihm  Selbsten,  zue  zweyen  gezciten 
in  dem  jahr,  die  eine  zue  we)  lieiiachten  vndt  die  ander  zue  piingsicn. 

Wier  thcilen  auch,  dafs  kein  amplnian  an  jemaudt  greilTen 
sali  ohne  gericlit. 

Wier  thcilen  auch,  wir  keinen  ainbtman  zue  Cr.  sollen  han 
dan  einen  , dafs  soll  der  schullheifs  sein  vndt  was  ein  truchsefs 
darüber  breste  an  ieiiiandt,  dafs  soll  er  dem  schulthcifsen  zeigen, 
der  soll  ihm  lielffen  alfs  gerichtsrecht  ist. 

Wier  theilen  auch,  dafs  ein  schullheifs  soll  gehen  mit  zween 
schüflen  vnd  sali  besehen  die  vbcrbaw  vndt  wen  er  derselben 
iindt,  den  soll  er  gebieten  zue  vierzehen  nachten  abzucthiien, 
■wer  dafs  nit  endete,  der  were  dem  schultcifs  schuldig  einen 
helbling  vndt  zwantzig.  Der  schultheils  sull  ihm  aber  gebieten 
zue  vierzehen  nachten  den  vberbaw  abzucthiien,  wer  cs  dan  nit 
thete,  der  ist  abermahls  vmb  ein  helbling  vndt  zwantzig.  Der 
schultheifs  soll  ihm  aber  gebieten  mit  zween  schürfen  den  vber- 
baw abzucthiien,  wer  es  dan  nit  thet,  der  ist  vmb  scchslzig  sclül- 
ling,  die  sollen  dem  truchsessen. 

Wier  thcilen  auch , wer  Wentzclfelder  zliifs  vndt  ruderen 
zinfs  gibt,  das  sey  korngelt,  pfenniggelt  oder  kappcngelt , den 
soll  er  geben  zwischen  den  zweyen  vnser  frawen  tagen,  ist  es 
aber  cappengelt  oder  pfenniggelt,  das  soll  er  alle  jahr  geben  vlT 
s.  ^larlinstag,  ■wer  ihm  den  zins  nit  gebe,  dem  sull  der  zinsniel- 
sler  nachgehen  zue  den  sechs  wochen  aus  als  gericlits  recht  ist. 

M’ier  thcilen  auch,  wer  herdlzinfs  schuldig,  der  soll  ihn  vf 
8.  I\Iarliu8tag  geben  vndt  soll  ihn  der  zinfsincister  forderen  von 
haus  zue  haus,  vndt  wer  ihn  nit  gebe,  so  mag  der  schullheifs 
mit  zween  schüifen  einen  stecken  demsclbigen  für  sein  Ihür  schla- 
gen, vndt  als  dick  er  darüber  ins  haus  ging,  als  ist  er  vmb  60 
Schilling,  bifs  er  das  aufsgericht. 

Wier  theilen  auch  vnsei-en  herren  ein  hallhaus,  da  alle  kauff- 
leulh  vnder  feil  sollen  haben , ohne  wein  vndt  ohne  körn , das 
mag  jedernian  in  seinem  haus  feil  haben. 

AVir  thcilen  auch  v.  h.  ein  müntz  gleich  trierischen  pfeiuiigen 
vndt  ein  wechselbanck. 

Wier  theilen  auch  v.  h.  eine  koppel  mit  dreyzehenden  hal- 
ben pfci-dt  von  Orbeis  bifs  da  dieselbe  in  den  Rliein  gehet,  vndt 
Süll  bei  Sonnenschein  ausfahren  vndt  bey  Sonnenschein  wieder 
heimfnhren. 

^^'ier  theilen  auch  v.  h.  die  fach  zue  brechen  waldifslialb, 
achlzehen  füefsc  weit,  zwischen  s.  jMartinslag  Midi  dem  achl- 
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zellenden  tag , von  Obentein  bif«  da  die  Mürge  in  den  Rlicin  gebet. 

^^’ic^  tlieilen  auch  v.  1».  einen  wildtfang  vf  de«  hertzogen 
-Wald  e,  den  man  den  Son  nennet , also  wer  ein  hirscb  fanget, 
der  ist  v.  li.  ein  ochsen  schuldig  vndt  sechslzig  Schilling.  Wer 
ein  hinde  fahet,  der  ist  ein  kuhe  schuldig  vndt  sechslzig  Schil- 
ling. Wer  ein  wilden  eher  fahet,  der  ist  einen  zäumen  schuldig 
vndt  seclistzig  Schilling.  Wer  eia  liehe  fahet , der  ist  schuldig 
ein  zäume  saw  vndt  sechstzig  Schilling.  W'er  ein  rehbock  fahet, 
der  ist  schuldig  ein  zäume  geis  vndt  sechslzig  Schilling.  Wer  ein 
sterlzmeise  fallet,  der  ist  vnib  leib  vndt  guct,  vndt  in  v.  h.  vn- 
gnadt  '). 

Wier  tlieilen  auch  vns  allen  haug  im  Son  zue  allem  vnse- 
rem  nutz  vndt  willen. 

Wir  tlieilen  auch , welche  man  zue  ding  nit  enwehren,  dafs 
dersclbige  schuldig,  weren  der  ist,  dem  schultheissen  verfallen 
vor  einen  helbeling  vndt  zwantzig. 

WEISTHUM  VON  LANGENLONSHEIM. 

Ordnung  vndt  weysthiimb  des  ileckens  Langenlonsheim,  so  man 
ein  jedes  jahrs  insonderheit  den  nechsten  montag  nach  dem  18. 
tag  vor  gantzer  gemein  publiciret. 

Wier  weyfseii  heut  zu  tage  den  durchl.  cet.  herrn  Friedc- 
richeii  Pfallzgraveii  bey  Rhein  cet.  sodan  herrn  Eduardo  Forlu- 
iialo  Marggraven  zu  Raden  cet.  vor  vnsere  oberste  gnädigste  vndt 
gnädige  herren,  die  alhie  zue  richten  haben  vber  halfs  vndt  halfs- 
gebein  einem  jeden  zue  seinem  rechten. 

Wir  weifsen  vns.  gn.  h.  zue,  wer  es  sach,  dafs  einer  den 
anderen  zue  todt  schlüge,  der  ist  verfallen  vns.  gn.  h.  vor  leib 
vndt  vor  gulh,  vnsere  gn.  herren  wollen  iiineu  denn  begnädigen, 
vndt  wer  es  sach,  dafs  einer  den  anderen  wandt  schluege,  dafs 
man  ihnen  heffteu  muess,  der  ist  v.  gn.  h.  verfallen  vor  ix  U 
heller,  vndt  schlüeg  einer  den  andern  mit  einer  faust,  der  ist 
verfallen  dein  schulthcifsen  vor  j tornyfs. 

Wir  weyfsen  auch  heut  zu  tag,  wer  es  sach,  dafs  einer  den 
andern  gebütt,  vnd  kehni  er  nicht,  der  ist  verfallen  dem  schult- 
hcifsen vor  xxx  heller ; vndt  gebieth  einer  dem  andern  zum  zwey- 
tcnmahl,  vndt  kombt  auch  nit,  so  ist  er  verfallen  vor  vnd  nach 
soviel  dem  schullheifsen ; vnd  geböl  einer  dem  andern  zum  drit- 
ten mahl,  vnd  pliebe  aufs  freventlich,  der  ist  verfallen  v.  gn.  h. 
vor  xviij  scliill.  heller. 

Wir  weyfsen  auch,  wan  der  schultheifs  einem  seinen  tag 


1)  jura  arcbiepiscopi  treverensis  bei  Lacomblet  p.  336 ; item  si  quis  sibi- 
lando  Tel  alio  niudo  voliicrcm  illum  ceperil , qui  vulgo  ineöe  nuiicupalur, 
batini  reus  erit.  p.  367:  si  (|uis  auceps  banc  silvam  (Spurginberg,  bei 
I.ahnstein  beginnend)  inlrnveril,  pro  nnllo  generc  Tolucniin  coniponel,  nisi 
capiat  mei.tam  , qiie  diciliir  hamueixa  ^ cl  pro  illa  coinponel  60  solidos  lan- 
quam  pro  cervo.  vgl.  HA.  587.  588. 
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stellet,  vnd  liüet  seinen  tag  nit,  der  ist  v.  gn.  h.  verfallen  vor 
XVII}  scliill.  heller. 

Wir  weifsen,  wan  der  schultheifs  einem  seinen  tag  stellt, 
vnd  rieht  sich  mit  ilun  hiiider  dem  scliultheifsen  in  demselben 
tag , vnd  gibt  dem  schultheiJ'seu  sein  recht  nicht  in  demselbigeu 
tag,  80  ist  er  dem  schultheifscn  verfallen  vor  xviij  Schilling. 

^Vi^  weifsen,  wan  der  sclmltheifs  diefs  gericht  behegt  hat, 
wie  sichs  gebürt,  dafs  ein  jeder  Stillschweigen  soll;  wer  einer, 
der  nicht  still  schweigen  wolte,  der  ist  verfallen  vor  2^  11.  v. 
gu.  h.  %udt  dem  gericht  xij  alb. 

weyfsen,  wan  einer  ein  geniarckstein  aufsgrübe  freiient- 
lich,  der  wer  verlallen  vor  leib  vnd  vor  guet ; vnd  wer  efs  sach, 
dafs  einer  ^bcrbaut  in  wegen  vndt  iin  fcidt  vnd  im  dorlf,  der 
ist  vei fallen  vor  vj  alb.  der  gemeinden,  vnd  stehet  fürter  in  v. 
gn.  h.  straff. 

^^'ir  weyssen  v.  g.  h.  xxx  mitr.  beedtkorn  zue;  vnd  wer 
es  sach,  dafs  einer  nit  beedtkorn  gebe,  der  soll  ein  firntzcil  rauch- 
koni  geben,  vff  dafs  v.  gn.  h.  dafs  beedtkorn  erfüllt  werde,  son- 
derlich den  allhie  ein  haufs  raucht. 

Es  hat  die  gemeiudt  ein  mühel  alliie,  das  soll  ein  mühel 
sein  vndt  pleiben,  davon  gibt  die  gemein  v.  gn.  h.  x mItr.  körn; 
derowegen  vvdssen  wier,  dafs  wier  seindt  verbandt  in  vnsercr 
mühlen  zue  mahlen,  vndt  wer  es  sach,  das  einer  aufs  niühlc 
freiientlich,  da  weifsen  wier  den  herren  zue  die  fuhr,  vndt  dem 
müllcr  die  fruclit  oder  dafs  mehl.  Vndt  wer  es  sach,  das  einen 
bedenclit,  dafs  ilime  der  müllerzue  wenig  gebte,  so  soll  der  mül- 
1er  das  meel  messen;  vndt  wer  es  sach,  dafs  der  arm  in  seinem 
vermögen  nit  hette,  so  mag  der  ai'm  man  sich  an  die  fulir  hal- 
ten mit  recht. 

AA'ier  weifsen  heut  zue  tag  wafser  vndt  weydt,  weg  vndt 
Stag  der  gemein  zue,  auf  dafs  sie  v.  gn.  h.  desto  bafs  dienen  können. 

Wier  weifsen  auch,  das  niemandt  mehr  fafsnachthüener  frey 
ist,  dau  die  Schöffen  vnd  priester,  vndt  wen  der  büttcl  vinb- 
gehet,  vndt  hebet  die  hüner  vff,  vndt  lege  als  ein  fraw  kindts 
innen,  so  soll  der  büttel  das  huen  fordern  vndt  soll  dem  hun 
den  lialfs  vinbdrehen,  vndt  soll  ihr  dafs  hucn  wiedergeben,  dafs 
sie  dafs  esse;  vndt  wer  es  sach,  das  die  oberamptleuth  hie  weren, 
so  sollen  die  Schöffen  ihre  hüner  bringen  vndt  mit  den  ampt- 
lenthen  essen. 

Wir  weifsen  heut  zue  tag,  wer  nit  hie  ist  zu  diefsem  vn- 
geboten  diuslag , der  alhie  sefsliafft  ist , der  ist  verfallen  vor  ein 
iielbling  vndt  zwäntzig,  vnd  ein  Schöffen  noch  so  viel. 

Wier  weifsen  heut  zue  tag,  dafs  vnscr  lehenherrcn  sollen 
der  gemein  halten  alle  fafsel  vielt,  das  die  gemein  ein  beiiügeii 
halt  daran;  vnd  beschoe  dafs  nit,  so  soll  die  gemein  greiffen  zu 
der  lehenherrcn  gueter  im  feldt  vndt  im  dorlf,’  nur  das  der  ge- 
mein ein  guten  genuegen  bcschce.  davon  weifsen  wier  den  le- 
henherrcn zue  den  kleinen  zehenden;  auch  soll  man  zelieuden 
geben,  wan  er  scli(‘inent  ist,  vnd  soll  nicht  geben  vor  viij  oder 
IX,  sundern  dafs  zehendt  von  Icmmern  und  Schweinen. 
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Ilern  wer  traubcn  niinnit,  ist  die  elnung  im  tag  i fl.,  iu  der 
narlit  iii  fl.  vudt  sein  leben  lang  ein  diepschilliiig.  llem  wer 
aleinsclilag  uil  vfrcilst  vor  8.  Martinstag,  die  slraiF  ist  vj  Schilling, 
llcin  wer  da  gurten  reist  oder  keibel  abliawcl  ohne  leben , die 
stralT  ist  yi  scliill.  Item,  welcher  etwas  kaiilTt  vmb  eines  frawen, 
kinder,  kneclit  oder  gesindt , da  der  man  nit  wiefsens  vmb  bette, 
die  straff  ist  j fl.  Item  wer  iu  der  gemeinen  wegen,  in  den  wein- 
gart, bergen  oder  sonsten  opffert,  ist  die  strafTc  xij  Schilling.  Item 
wer  vf  den  bornzargen  oder  vf  den  gemeinen  steinen  Waffen 
reibt  vndt  die  verletzt,  die  straff  ist  iij  scliill.  Item,  wer  sebwein 
ablbiict,  vnd  sängt  die  vor  ave  ÜNlaria  defs  morgenfs  vnd  narb 
nve  Maria  des  abendes,  die  einung  ist  i fl.  Item  welcher  nit  in 
der  gemein  ist,  efs  sey  kneclit  oder  naebpauers  solin,  der  soll 
auch  nit,  wen  die  gemein  vf  dem  ralbaufs  beysamnien  ist,  zue 
wein  geben;  wer  daran  vngehorsamb  ist,  soll  ein  flasch,  welche 
vf  dem  ratliaufs  gcbreucklich,  voller  weiiifs  zue  straff  geben. 

WlilSTHUM  ZU  GENZINGIIN  i). 

Item  weifset  dafs  gericlit  den  pfalzgrafen  bey  Rhein  vndt 
den  marggraffen  zue  Raden  alfs  v.  gn.  h.  zu  richten  vber  balfs 
vndt  vber  halfsgebein. 

Item  weifset  das  gericlit  vor  ein  recht,  dafs  v.  g.  h.  ein 
hannmiihl  vnd  ein  banbackhaufs,  darin  ist  allerineniglicben,  die 
hie  wohnen , getrungen  zue  backen  vndt  zue  mahlen.  Vnd  wer 
cs  sach , dal's  einer  dafs  nit  hielt  vndt  aufs  nuible,  so  mag  der 
niüller  ihme  dafs  mehl  nemen  vndt  v.  gn.  b.die  fuhr,  dergleichen 
wer  es  sach,  dafs  icmandt  aufs  bück,  so  mag  der  becker  dafs  brot 
iicmmen,  vnd  dem  herrn  die  fulir,  so  oITt  vnd  viel  solches  mücht 
gescheen. 

Item  weifset  dafs  gericlit  vor  ein  recht,  wer  da  herkoinpt 
vndt  hie  wohnet  jahr  vndt  tag  ohne  nachfolgenden  heiTen,  der 
soll  V.  g.  h.  eigen  sein,  wan  nichts  erfordert  wirdt  wie  gcmclt, 
der  leib  beet  halben,  alfs  landlgewohuheit  vnd  recht. 

Item  weifset  dafs  gericlit  vor  ein  recht,  wer  efs  sach,  dafs 
einer  ein  gemarckstein  oder  ein  wegstein  oder  ein  forgenslein 
aiifswürfft,  der  stehe  in  v.  gn.  h.  vngnadt. 

Item  weifset  das  gcricht  vor  ein  recht,  dafs  allermenniglich 
hie,  wer  da  w'ein  schencken  will,  der  soll  haben  gerecht  maafs 
mit  einem  gerechten  kopff  beslürtzct  vndt  bezeichnet,  vnd  wer 
efs  sach,  dafs  er  dafs  nit  thet,  vndt  wird  vnrecht  gefunden,  der 
vei'leurt  ix  ä heller. 

Item  weifset  dafs  gericlit  vor  ein  recht,  wer  da  hie  vcrkauffl, 
der  soll  efs  vfheben,  alfs  gerichls  recht  vndt  gewohnheit  ist,  vf 
bestimbte  tag  vudt  zeit,  timet  er  dafs  nit,  soll  er  stehen  in  v. 
gn.  h.  vngnadt,  vmb  defs  willen,  dafs  v.  h.  beet  nit  verzückt 
vnd  vf  den  gutem  funden  werden. 


1)  iwiscben  Creuinacli  und  Bliigrn. 
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Item  ist  verbotten,  dafs  kein  wirth  soll  einem  mehr  borgen, 
dan  ein  lliornurs;  borget  er  melir,  so  soll  er  in  v.  h.  vngnadt  stehen. 

Item  weifset  dafs  geriebt  vor  ein  recht,  dafs  fiaufs  Sponheim 
soll  der  gemeinen  fal'selvieh  genug,  alfs  mit  nahmen  stier,  eber 
vnd  wieder  bestellen , vudt  wer  efs  sacli , dafs  efs  nit  tliet , so 
soll  der  buettel  in  defs  obgemelten  hoff  gehen,  ein  pferdt  neh- 
men, vndt  soll  reiten;  vnd  geht  ihm  ab  ein  pferdt,  so  soll  er 
dafs  ander  nehmen,  biefs  dafs  der  gemein  ein  genüegeii  gescliiecht, 
allefs  vf  defs  hoffs  costen  vndt  Verlust. 

Item  weifset  dafs  gericht  vor  ein  recht,  keinen  kappeszehen- 
dcu , vnd  kein  lauclizehenden , kein  kolilzehenden  vndt  kein 
liüncklenzclieuden,  vndt  wafs  man  mit  den  pferden  äezet  vf  dem 
fcldc,  efs  sey  wekherley  frucht  es  wolle,  da  soll  man  kein  ze- 
hendcu  geben.  Item  so  geben  wier  von  iedem  kalb  j alb.  man 
ziegfs  oder  verkaiiffs. 

Item  wirdt  einem  vij  Icmmer  oder  vij  fercklein  oder  vij 
gänfs,  davon  soll  er  eiufs  geben,  vndt  soll  zu  jahr  druff  zehlen 
biefs  dafs  er  zehen  hat. 

Item  weifset  dafs  gericht  vor  ein  recht,  niemandt  hie  frey, 
er  sey  pfalf  oder  sey  ritter  oder  knecht,  sie  sollen  kirchen, 
klaiilsen,  weg  vndt  Steg,  mühlen  vndt  backhaufs  vudt  graben 
hclffcn  maclieu  vudt  befseru. 

llcm,  wer  in  den  Weingarten  traubeu  abschneidt  dem  an- 
dern, der  verleuret  iij  gruscheu,  ist  efs  in  der  nacht,  so  ists  alle 
jahr  ein  diebrsschilliiig  vnd  ist  j ^ heller.  Item  wer  ein  mü- 
derpferdt  oder  müuehpferdt  hie  schicket  vf  die  weydt,  der  ver- 
Icuret  V gülden.  Item  wer  efs  Sache,  dafs  man  vf  dem  hoff  leu- 
tet,  vnd  wer  dann  nicht  alfs  baldt  konipt,  der  verleuret  vj  Schil- 
ling. Item  hat  die  gemein  ein  wachthau.s  zue  Bingen , vnd  wen 
efs  sach  were,  dafs  die  statt  feindtschafft  hette,  so  muessen  wier 
dasselbig  mit  zwayen  persohnen  behüeten  vndt  bewachen,  wau 
wier  erfonlcrt  werden;  dargegeu  dürffen  wier  kein  zoll  geben, 
Wals  wier  in  vndt  aufser  der  statt  führen.  Vndt  wo  efs  sach 
were,  dafs  wier  feindtschafft  im  landt  hetteu,  vudt  gen  Bingen 
kernen,  so  mögen  wier  vnser  kühe  in  ihren  stattgraben  ti'eiben, 
bils  so  laug,  dafs  wier  sie  wiederholen. 

WEISTHUM  VON  SPRENDLINGEN. 

Zum  ersten,  wer  da  beguttet  in  der  gemarken  Spr.  ist,  der 
soll  montag  nacli  dem  xviij  tag  vnd  den  ersten  montag  viii  tage 
nach  Ostern  vudt  den  sanibstag  vor  Johanfstag,  vnd  den  montag 
nach  Rcinigiitag  daselbst  sein  von  seinem  leib  vnd  seinem  guet. 
Item  wer  da  zue  Spr.  gewolmet  hat  jalir  vnd  tag  ohne  naclifol- 
gung  anderer  herreu,  der  soll  v.  h.  anhoeren.  Item  sein  alle 
verwundts  freuol  v.  h.,  vndt  wo  zween  den  verbrechen  oder  ver- 
wircken,  die  sollen  dom  herren  verfallen  sein  rx  ft  lieller.  Item 
faiislstreich  freuel  ist  eines  fauths  vndt  zue  befseren  mit  i lornils. 
Item  weifsen  wir  die  nüihol  für  ein  bannmühel,  vnd  soll  ein 
luüller  dem  armen  man  geben  >on  j ndtr  korns  xij  siminer  incols 
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betlriclien  oder  viij  siminer  gehauiTt , welclief«  der  amie  tnann 
will,  vodt  soll  dafs  eio  iiiiiller  holea  in  eines  armen  nianls  liaufs, 
■vndt  ihm  wieder  heimlieiTern.  Auch  wer  efs  sach,  dafs  der  arme 
inan  nit  hette , vndt  aul'sen  kauffen  miiestc  oder  anderst , wie  er 
dafs  mit  ehren  bestellen  möchte,  dals  soll  ihm  der  miiller  holen 
vfT  seinen  kosten  vf  eine  meile  wegs.  Item  weifsen  wir  ij  bann» 
backheufser,  vnd  soll  ein  becker  den  deigh  in  defs  armen  manfs 
haiifs  holen,  vndt  zue  gutem  brodt  machen,  vndt  ihm  dafs  brodt 
davon  gantz  vnd  gar  heim  zue  rechter  zeit  antworten,  ihm  nit 
seihst  lohnen  in  dem  backhaufs,  sondern  der  arm  man  sofl  ilim 
geben  vnd  lohnen  nach  aiizahl  alfs  fürgeschrieben.  Item  wcii'sen 
wicr,  dafs  ein  ieglicher  becker  defs  ehgenandten  dorffs  soll  tliueii 
in  der  wochen  zwo  vurhilzen. 

Item  weifsen  wier,  wer  da  gueter  liat,  die  da  sindt  in  Spr. 
gemarcken  gelegen  vndt  die  verkatiffcii  will  in  ein  ander  haiidt, 
vf  welchen  giietem  beetkorn  vndt  wein  oder  ander  zinfs  stun- 
den, die  gueter  soll  er  am  gericht  vergilTten  vnd  vbergeben,  alfs 
recht  ist. 

Item  weifsen  wier,  dafs  die  dorShiaur  zue  Spr.  soll  inwen- 
dig vnib  vnd  vmb  vj  werckschue  vnuerbawt  frey  stehen , defs- 
gleichen  aiifswendig.  Item  weifsen  wier  auch,  dafs  keiner  mit 
einer  waiTen,  efs  sey,  wafs  efs  wolle,  bey  ij  schuechen  soll  ar- 
beiten bey  einem  mahlsteiu  bey  verlust  eineCs  freuelfs. 

Item  welcher  vber  einen  gerechten  mahlstein  arbeidt  oder 
bawet,  der  ist  der  Obrigkeit  vor  einen  hohen  &euel  verfallen. 

WEISTHILAI  VON  WÖLLSTEIN. 

Durch  die  gewalt  des  ewigen  gottes  seindt  wir  menschen 
vrsprünglich  vor  alle  andere  creaturen  diefsen  erdtbodeu  handt- 
lieblich  zue  besitzen  ordinirt,  waruiiibe  wir  auch  gepflichligt 
vorsichtiger  gesätz  fruchtbarlich  zue  leben,  alfs  wafs  ein  ewige 
handtfest  geheischen  soll  werden,  dafs  bedorlT  zeitiger  vorraths, 
vnib  gueter  begründung  willen,  dan  welcher  baw  aulT  ein  vn- 
befestlich  fundament  gesetzt  wirdt,  der  baw  mag  iiit  beharren; 
darbey  sollen  wir  vorsehen ; nachdem  wir  menschen  alle  stund 
defs  todfs  warten  seind,  darumb  ist  notli,  dafs  wir  au  stadt  die- 
fser  wehrender  Ordnung  nit  allein  vif  vnfs  vergänglich  persohnen, 
alfs  die  heut  leben  vndt  morgen  defs  todfs  seind,  setzen,  sondern 
dafs  in  geschriiH  verfassen  sollen,  vf  dafs  solche  ohn  argwöhn 
alfs  löblich  in  gedechtnufs  bleiben  möge,  dafs  vnd  angesehen  wie 
an  regierung  nit  allein  der  obrigekeit  weifsthumb  defs  jahrgedingfs, 
sondern  auch  au  anderer  vfaung  defs  gemeinen  brauchs  in  Wöll- 
stein an  vielen  stücken  mither  gar  vnlauter  vnd  vuordentlich 
gepflogen  ist,  darab  die  jahr  mercklich  beschweruug  erwachfsen, 
wo  dafs  nit  Vorkommen  were.  Darumb  aller  gemeiner  herren 
freundt  vnd  amptleuth  vif  heut  dinstag  nach  s.  Michaelis  tag  (h. 
cccc.  Lxxx.  VI.)  einen  bewanten  tag  daselbst  zu  Wöllstein  mit 
gueter  belrachtung,  zeitigem  rath,  darueber  gesessen,  der  obge- 
ruert  gebrechen  eintrechtig  leulheriing  getlian,  allefs  nadi 


HJigiiized  by  Google 


158 


HÜNDSRÜCK.  NAHE 


tem  hcrkommen  orcünirt,  vndt  in  dicfge  sclirifTl  verrafsct,  liandt- 
festigllcli  ziicgelafsen  vmlt  bestctligt,  als  dafs  liinfort  zue  ewi- 
gen Zeiten  zu  die  xüij  gescliworne  schüfien  vf  ilir  eydt , die 
sie  vf  heut  von  newen  daniber  gescliworen  haben,  in  dem  vn- 
gebottenen  jahrgeding  vvcilsen , nienniglich  sich  darnach  halten, 
brauchen  vndt  handthaben  sollen,  in  niafsen,  alfs  wie  dafs  hie- 
nach  stiiekweifs  verschrieben  volgt,  mit  dem  Vorbehalt,  -welche 
weitere  erkleningh  vndt  gesälz  in  künlTtigen  zelten  zuer  iiotturfn: 
gebracht  werden  mücht,  dal's  solchefs  allefs  von  der  gemeinen 
lierschafft  zue  mehren  vndt  mindern  beschecn  möge. 

Zum  ersten,  in  dem  namen  gottefs,  so  erkennen  vndt  vv'eifsen 
wir  obgemelt  xüij  schüffen  defs  gerichtfs  zue  W.  vf  vnser  eidt 
mit  recht,  dafs  wir  v.  gn.  h.  halten  vndt  weifsen  sollen  alle 
jahrfs  ein  vngebotten  ding  vlF  den  negsten  moiitag  nach  s.  IMar- 
tiiii  im  winter  gelegen ; darzue  ob  vndt  wan  die  herschafft  sambt 
oder  einiger  in  Sonderheit  begert  einig  mehr  vngebotten  ding  zue 
weifsen,  defs  sollen  wir  auch  gehorsam  sein,  vndt  ob  einig  ge- 
baut fcycriag  vf  den  obbcslimbten  montag  gelegen  were,  so  soll 
dafs  vf  del's  nechsten  wercklag  darnach  beschecn. 

Alle  vngebottene  ding,  die  man  sonst  halten  oder  von  her- 
ren  gebot  vf  schlagen  will , dafs  soll  zum  minsten  ein  tag  zuuor 
mit  gcleuter  glockcn  offenbahrlich  durch  der  gemeinen  herren 
geschwornen  büttcl  verkundt  werden.  Wo  aber  keinig  solch 
abküudigung  geschieht,  da  sollen  wir  xüij  schüffen,  auch  ein  je- 
der gemcinfs  man  verbunden  vndt  schuldig  sein,  bey  poen,  nemb- 
lich  ein  schüffen  bey  straff  der  herren,  efs  benehme  ihn  dan 
leibfs  oder  ehchafft  hcrrnnolh,  ein  gemeinfs  man  bey  straff  ij 
Schill.,  vndt  ein  aufslcndiger  bey  einem  tl  heller,  bey  solchem 
vngebottenen  ding  zue  sein,  hclffen  weifsen  vndt  riiegen,  eis 
were  dan,  dafs  efs  einigen  leibfs  oder  ehhafft  hen-en  noth  benehme. 

Item  vf  tag,  so  man  dafs  vngebotten  ding  gewist  hat,  soll 
der  herren  schnllhcifs  zuuor  die  schüffen , darnach  di^  gemein 
sambt  vnd  ieder  insonderheit  seiner  gcliibt  vnd  eidt  ermahnen 
vndt  zuegebicten,  dafs  sic  alle  ruchbare  ding,  briieh  vnd  freuell, 
wafs  ihnen  wissend  ist,  es  sey  von  gesehen,  hüren  oder  hüren 
sagen , riiegen  vnd  Vorbringen , dafs  auch  ein  jeder  zue  thuen 
schuldig  sein  soll,  bey  straff  vnd  der  herren  hüchste  vngnadt. 

Ilern  zue  allen  vier  Wochen,  so  man  gericht  zue  W.  gehal- 
ten hat,  soll  der  hciT  schulthcifs  auch  die  xüij  geschworuc  schür- 
fen vff  ihr  eydt  mahnen,  dafs  alle  ruchtbare  ding,  so  ihnen  wis- 
sendt  scindt,  Vorbringen,  dafs  sie  auch  alfso  ruhen  sollen,  vndt 
welche  ruegen  also  vf  vngebotten  ding  oder  gerichtfs  tägen  gc- 
rühet  werden , soll  der  gemeinen  herrn  schultheil's , jeder  herr- 
schafft vnverhalten  miindilich  oder  schriffilich  Vorbringen. 

Item  so  man  vngebotten  ding  halten  wnll,  da  soll  man  zuuor 
derselben  tagfs  zue  morgenl's  vmh  vj  vhren  vngefehrlich  zue  \V  . 
ein  frühe  mefs  halten,  vin  vij  vhren  zum  vngebottenen" ding  leiitheii, 
vndt  zue  vüj  vhren  dafs  vngebotten  ding  anheben,  dafs  efs  vmb 
X vhren  aufs  sey ; vnd  wer  nit  zue  ix  vhren  bey  dem  vngebot- 
tenen ding  ist,  der  soll  sich  verseumbt  haben  vndt  bufsfellig  sein; 
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dar  nach  den  x vlircn  gerlcht  Iialten,  bifs  die  tonne  an  den 
wetlergebel  scheint,  sonder  geferdt. 

Item  erkennen  vndt  weifseii  wir  mit  recht  v.  gn.  h.  sanibl 
nlfs  vor  vnfser  reclit  vndt  oberst  gerichtls  herren  so  weit  die 
geinarckeu  angehen,  relclicn,  wenden  vnd  kehren;  darinu  ihr 
gn.  in  der  gemeinen  alle  ohrigkeit,  hcrrlichkeit,  gerlcht  vndt  recht, 
briieh,  frcuell,  biielscu  samht  allen  andern  sirnflharen  dingen,  ge- 
bot vnd  verbot,  hoch  vndt  nieder  zu  thiicn  vnd  lal'sen , zue  hin- 
deii  vndt  entbinden  haben,  auch  sollen  vnd  mögen  Ibuen  richten 
vber  den  leib,  lialfs  vndt  liaubt,  dich  vndt  diebin,  vndt  alle  an- 
dere sIralTbar  mirsllictige  menseben , die  dal's  verdient,  vndt  wie 
die  dal'selbst  zue  \Y,  an  recht  vervrihcill  werden.  Vndt  ob  ei- 
nig milsthetlg  Iculh  da  gerlcht  werden,  haben  dann  dieselblgc 
efs  an  guet , davon  soll  man  denselben  vnkosten  nehmen  vndt 
bezahlen;  ob  aber  so  viel  nit  da  scy,  so  sollen  v.  gn.  h.  dafs 
vbrige  aufsriebten  vndt  gelten. 

Kl's  soll  auch  keines  berrn  amptniann  noch  andere  einiges 
herren  angebörige  noch  ander  leulh  vnschiildt  aller  dergleichen 
Sachen,  vl’s  bcschec  dann  vinb  stralF  dels  leihl's,  ob  einiger  dal’s 
verwiircket  bette,  an  ilircn  leib  nit  greilTen , er  hab  Um  dan 
recht  erlangt. 

Item  soll  vndt  mag  ein  jedige  herrschalTt  zue  W.  einen  vogt 
da  haben,  i.  gn.  gult  vndt  reuthen  mit  andern  nutziing  bandt- 
hablieh  pflegen. 

Item  der  wegescheidt  zu  W.  ist  v.  gn.  h.  gemeinlich,  nembllch 
in  die  breit  3^  schucch , all’s  von  alterl's  herkoinmen  ist,  den 
liat  man  den  gemeinen  schullheilsen  vndt  biittcl  ilires  ambtl's 
zue  geniefsen , zuegestelll. 

Item  auch  haben  v.  gn.  h.  wegscheidt  zue  Gambsheim,  den 
haben  sie  ihren  vögten  zucgelaPsen,  jedem  vogt  nach  seines  herrn 
auzahl  von  buefsen , sonder  gefehrdte. 

Item  wir  erkennen  vndt  weil'sen  zue  recht  vlT  vnsern  eydt 
v.  gn.  h.  in  dem  gericht  zu  W.  so  weit  die  gemarcken  reichen, 
fischerci,  jägerei,  wafser,  weidt,  stral'sen,  weg,  sieg,  wohne  vndt 
weydt,  darzu  alle  bruch,  freuel  vndt  buefs,  doch  also,  dafs  sich 
die  geineiudte  der  wäld  mit  beholtzung,  wal'ser  vndt  wcidicn, 
stralsen,  weg  vnd  steg,  wie  von  altcris  herkommen  ist,  zue  ihrer 
ziiiddichcn  notturlTt  haben  zue  gebrauchen,  sonder  gerdirdtc. 

Item  erkennen  vndt  weil'sen  wir  v.  gn.  h.  in  einem  jegli- 
chem haul's  leger  vnd  atzung  zue. 

Item  erkennen  vndt  weil'sen  wir  v.  g.  h.  iij  frey  zlnfslag, 
der  erst  den  negslen  tag  nach  u.  1.  fr.  tag,  alfs  sie  gebobren 
wardt ; die  zeit  soll  jeder  sein  zinrskorn  der  herren  fautli  zue  VN', 
zue  liaufs  bringen , dals  lieifst  mau  freebtkorn.  Item  der  andere 
zinl'stag  ist  vf  den  v.  tag  Martini  im  wintcr  gelegen;  da  soll  ein 
jeder  sein  habern  vnd  kappeuzinfs  dem  fauth  zue  W.  zue  haul's 
tragen.  Item  der  dritte  zlnl'slag  ist  vif  s.  Andrea,  da  soll  ein  je- 
der sein  geltziui's  auch  dem  fauth  zue  haul's  bringen  vndt  aufs- 
lichleu. 

Item  wir  erkennen  vndt  weifsen  v.  g.  h.  zve  W'.  von  < 
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imlen  haufs  ein  enidtgaiirs  vndt  ein  farsnaclitliun,  Item  wir  er- 
kennen vnd  weifsen  , dal's  an  v.  gn.  li.  abgetragen  werden  aoll, 
wer  da  zue  \Y.  verbricht,  ein  schlechter  freucl  ij  schill.,  ein 
schlecht,  blutig,  vuvermeisselt  wundt  1 11.;  ein  mürsellwundt 
ij  II.;  ein  lammecht  oder  todtwundt  auch  todschlag  vnd  steinwurff, 
der  nit  triSt,  in  v.  gn.  h.  vngnad.  Item  ein  gewaltklag  oder 
haiidel  in  der  herrcn  vngnad. 

WEISTHUM  VOxN  ZOZENHEIM  i). 
vor  1500. 

Wier  schultheifs  vndt  Schöffen  des  gerichls  Zotzenheim  weifsen 
vndt  bekennen  vnsern  gnädigsten  vndt  gnädigen  herrcn  den  chur- 
vndt  fürsten,  die  da  lian  ein  gebott  vndt  verbott  zue  machen  vber 
dich  vndt  buben  vndt  die  das  verdient  haben,  vndt  darzue  wafser 
vndt  weydt  alfs  weit  die  gemarck  gehet,  der  soll  sich  der  arm 
gebrauchen,  dafs  sie  den  hciren  desto  bafs  gedienen  mögen  an 
Schatzungen  vndt  anderen  vngnaden. 

Item  wir  weifsen  auch  vnsern  gnädigsten  vndt  gnädigen  lierr- 
schaften , wan  einer  ein  freucl  begangen  hatt , der  soll  es  an 
vnseren  herren  abtragen.  Item  wir  wcLIsen  auch  alle  gueter  in 
der  Zotzenheimer  gemarcken  bedthalTlig  ausgescheiden  pfarrer- 
wittumb.  Item  wir  weifsen  auch , wenn  einer  ein  mefser  vber 
den  andern  aufszeuclit  vndt  thet  das  ohn  schaden  wieder  ein,  der 
ist  dem  schultheifsen  ein  alten  turnufs  verfallen. 

Wer  es  sach,  dafs  ein  frembder  müller  in  den  bann  führe 
vndt  begriff  ihn  der  müller,  so  mag  er  das  mehl  nemnien  vndt 
den  sack  lassen,  da  er  die  erdt  rört,  vndt  dem  schultheissen  die 
fuhr  licffcren. 

Item  wier  weissen  auch  v.  gn.  cliur  vndt  fürsten  ein  back- 
liaufs,  dauon  gibt  der  becker  2 mir  körn,  der  becker  soll  auch 
das  backhaufs  im  baw  halten  mit  inüllen , scliüssel  vndt  mit  der 
beuten , vndt  mit  2 giebcl , die  da  gehen  drittenhalben  schnell 
vber  das  dach  vngefehrlich.  Vndt  das  backhaufs  soll  frey  stehen 
vndt  wer  cs  eim  man  nötig  zur  backen , der  soll  es  am  becker 
gesinnen , so  solle  der  becker  dem  armen  die  muhel  heimtragen, 
vndt  ging  ein  fraw  mit  einem  kindt,  soll  er  der  becker  den  deig 
kneilen  vndt  solle  ihr  in  das  backhaufs  führen  vndt  solle  der 
frawen  einen  sessol  mit  einem  kuessen  darstellen , vndt  solle  das 
guct  würcken , vndt  solle  daraus  machen  40  brodt  2 weniger 
oder  mehr,  vndt  soll  die  fraw  ein  brodt  nemmen  vndt  das  ent- 
zweybrechen,  vndt  solle  daruf  ein  pflatz  machen,  den  soll  sie  dem 
becker  geben  vndt  soll  die  beut  lassen  wie  sie  seindt,  vndt  solle 
das  brodt  dem  armen  wider  heimtragen  vndt  solle  den  ofen  vor- 
hietz.cn  nach  alter  gewonheit. 

AUS  DE.M  W.  VON  OBERIIILBERSHEI.M«). 

Item  cs  haben  auch  höchst  vndt  hochermcitc  vnserc  gnä- 


1)  Widder  4,  53.  2)  Widder  4,  48. 
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digsle  vndt  gnädige  herren  zue  richten  über  halfs  vndl  bein,  dieb 
vndt  diebin , vndt  alle«  da«  «traffbar  ist  oder  «ein  wirdt,  nichts 
ausgeeebeiden  als  geriebtsberren  zucstchet. 

Dieweil  nun  wier  die  7 «chölTen  de«  geriebts  zue  0.  ding- 
mcltig  vndt  verpflicht  «ein  alle  jahr«  zu  den  vier  vngebotten  ding- 
tagen vf  vnsern  eydt  weyslbnmb  zue  thnen  wie  vor  vndt  nacb- 
«tehet,  80  sagen  vndt  erkennen  wier  offenbarlich , daf«  vnscre 
vorderen  vf  vn«  berbraebt  haben,  alTs  wier  da«  auch  noch  als  hal- 
ten vndt  weisaen. 

Ilern  weifsen  vndt  erkennen  wier,  were  jemandt«,  dem  «ein 
vibe,  pferdt,  kube,  «chwein,  «cbaiF  oder  anders  abging,  stürbe, 
oder  der  «chelm  schlüge,  der  «oll  das  so  fern  vom  dorf  führen,  daf« 
«ich  niemand!  daran  ergere. 

AUS  DE ^1  VON  CAPPESLAUBERSHEIM  i). 

1482. 

Zum  ersten  weist  man  zue  dem  vngebotten  ding  v.  gn.  vndt 
gn.  b.  mit  vnderdinge  freuel  vndt  brueb.  Item  v.  gn.  b.  haben 
zue  richten  vber  hals  vndt  bein , vber  dieb  vndt  diebin.  Item 
wer  ein  vngereebter  menseb,  daf«  der  scbultbeils  sein  nit  gewal- 
tig were,  soll  der  scbultheifs  aus  der  gemein  hülf  nehmen  als 
viel  ihm  noth  ist,  vndt  soll  ihn  gen  Creutznacb  vnsern  gn.  her- 
ren  vberantworten,  vndt  wer  einer  dem  schultheifsen  in  der  Sa- 
chen nit  geborsamb,  der  stehet  in  der  herren  straff. 

Item  wer  den  andern  vber  stein  aberndt  oder  abniiiipt  oder 
vber  weg  oder  steg  vberfübre  vndt  klärlich  gemerckt  were  sol- 
ches vberfübren,  der  ist  den  herren  verfallen  ein  helbling  vndt 
9 pfiindt. 

Item  man  soll  keinen  Schöffen  vf  den  vngebottenen  dingtag 
zue  geriebt  gebieten , er  gebiete  dan  zuuor  einem  andern , auch 
soll  man  keinem  schüffen  vber  jahr  an  gericlit  gebieten  oder  zue 
sprechen,  er  habe  dan  des  abendts  zue  gericht  gebotten  als  recht 
ist.  Item  wer  einem  zue  gericht  gebiete  vndt  plieb  aufsen,  ist 
dem  schultheifsen  verfallen  12  Schilling  vndt  dem  gericht  6 Schil- 
ling. Item  hat  einer  dem  anderen  zue  gericht  gebotten  vndt  for- 
dert er  ihn  nit,  der  ist  dem  gericht  verfallen  30  hlr. 

. \V.  VON  RÜDESHEDI*). 

Montags  nach  Catharinae  weist  man  freyheit  vndt  herlich- 
keit,  so  die  ehrwürdigen  herren  von  Sponheim  alhie  haben. 

Zum  ersten  sollen  ilime  die  gericht  alhie  zur  R.  gehorsamb 
sein  dem  abt  oder  wen  er  schickt  von  seinetwegen , alfs  kernen 
vnsere  gnedigste  herren  vndt  fürsten  selber  her. 

Item  zjim  anderen  soll  ein  jeglicher  inwohner  erscheinen 
vndt  seinen  zinfs  bringen,  der  ihm  zinsbar  ist,  vndt  wer  cs  sach, 


1)  W!, 1,1er  4,  66. 

2)  ^Vl(l,ler  4,  90. 
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dafs  er  aiisblicbe,  ball  er  verloren  XV  halben  bclbling,  vndl  ein 
gcriclilsglicdt  noch  also  viel. 

llcm  ein  aiirsgemarcker  der  ihm  zinsbar  ist,  so  er  ausbliebe, 
soll  der  abt  greilfen  in  seinen  beutell  vndl  soll  ein  cngels  geben 
den  zinsleuthen,  vndl  wo  er  seines  zinfs  nit  lenger  erhehren  will, 
soll  oder  mag  er  druff  klagen  mit  recht.  Auch  weist  man  dem 
abt  ein  freyen  hoff  vndt  wer  es  sach,  dafs  einer  den  anderen  leib- 
los machte,  das  nit  sein  soll,  vndt  kerne  in  den  hoff  gelauffen, 
alfsdan  sollen  die  ehrwürdigen  herren  ihn  handthabeu  in  aller 
massen,  all's  kem  er  gen  Sponheim  in  den  creutzgang. 

■VVEISTHUM  VON  HARGESHEIM  i). 

1505. 

Vf  freytag  nach  circumcisionis  domini  anno  fünffzehen  hun- 
dert quinto  ist  der  fürsten  weyfsthumb  vndt  vngebotten  ding  zu 
H.  ernewert  worden. 

Wau  ein  burggraff  von  Gutteuberg  das  vngebotten  ding  will 
besitzen,  so  soll  einen  schultheifsen  lafsen  wilsen,  der  schultheil's 
soll  das  der  gemeinden  verkünden,  so  sollen  alle  die  in  der  ge- 
marcken  Harg.  begütet  seindt  vns.  gn.  hen-en  recht  hören  wei- 
fsen ; von  solchem  vngebotten  ding  zue  sein,  mag  der  schultheifs 
einem  lauben  geben  vndt  keinem  mehr. 

Item  es  soll  auch  ein  burggraff  mit  seinem  sclueiber  vndt 
keller  erscheinen  vns.  gn.  honen  recht  vndt  weifsthumb  hören 
vndt  wan  das  recht  also  gewest  ist,  so  soll  des  burggraffen  Schrei- 
ber vndt  keller  niedersitzen  vndt  das  gericht  soll  ihm  guetlich 
thuen,  das  soll  die  gemein  bezahlen,  vndt  darzue  soll  ein  jegli- 
cher Schöffen  ein  huen  bringen,  defs  soll  er  des  fafsnachtshuen 
gefreyet  sein. 

Item  das  vngebotten  ding  hat  kein  nähmlichou  bestimbten 
tag  sonder  nach  gelegenheit  eines  burggraffen  mag  er  dem  schult- 
heifsen  einen  tag  benennen,  den  soll  der  schultheifs  der  geineiiidl 
verkünden  wie  ob  stehet. 

Efs  ist  zue  wissen,  dafs  man  heut  zue  tag  vndt  vber  jahr 
weifst  hie  zue  H.  vor  oberst  grundlberrcu  beede  vnsere  gn.  her- 
ren den  pfaltzgraven  cet.  vndt  vnseren  gn.  herren  den  markgraf- 
fen  cet.  vber  halls  vndt  vber  hallsbein , vber  dieb  und  diebin, 
darnach  dieselben  verwirckt  haben  vndt  den  gemelten  bcedeii 
vns.  gn.  herren  soll  man  hie  recht  sprechen  zue  nülteruacht , zue 
mittem  tag , oder  wem  sie  darstellen  von  ihrer  gnaden  wegen, 
vndt  ob  sie  ein  schaub  darstellen,  der  reden  köulc,  dem  soll 
man  recht  sprechen  alfs  ob  sie  selbst  persöhnlich  zuegegen  wereii  ^). 

Forter  geschec  einiger  vberbaw  im  dorff  oder  geuiai-ckeii 
frcuentlich  mit  zeunen  oder  steinen , der  freiiel  ist  vns.  gn.  her- 
ren, neinblich  9 ff  heller. 


1)  Widder  4,  100. 

2)  dicxelljc  forniel  im  wci.slliiim  lu  tinleiiherg  und  Hoilieim ; In  dem 
Iclileren  mit  der  abwcicliuiig:  d.ils  .»ie  lier»cl/.lcii  einen  sUb,  der  ii.  s.  f. 
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Item  ob  aber  eiu  stein  vngefebr  verrückt  würdt,  da  sollen 
die  zween  zuesammen  tkuen,  zwischen  den  do  der  verrückt  oder 
ausgcworffen  stein  gestanden  ist,  vndt  ihnen  wieder  thueu  setzen, 
vndt  sollen  dem  gericlit  daruiiib  thun  was  ilun  gebuert  vndt  sol- 
len viigel'revelt  hau.  ^Ver  es  sach  dafs  eiu  gescLleg  were , dais 
einem  schultheirsen  klag  keine,  so  sollen  nehmen  der  schultheils 
2 schülTeii  oder  mehr  vndt  soll  die  wunden  besehen,  seiudt  sic 
gleich  tielF  vndt  gleich  laug , der  frevel  ist  v.  gu.  h.,  schlüegen 
sich  zw  een  iiüt  feilsten  oder  staben  oder  melsergezüge , dafs  mau 
die  spitze  selie , der  freuel  ist  des  gerichts,  es  were  dau  dals  sie 
sich  mit  dem  gericlit  nit  weiten  vertragen , so  stelt  man  sie  den 
herren  zue  gleich  ihren  obersten  freuelleren.  Item  ob  auch 
steinwurif  gescheen,  die  trelTen,  der  freuel  ist  vnserer  gn.  herren. 

Auch  weist  man  zwo  bannmühlen  vf  Roxheimer  bach,  do 
scindt  2 müller.  Item  thut  der  ein  miiller  dem  armen  man  nit 
gleich,  so  mag  er  zue  dem  anderen  mahlen,  da  soll  man  ilmie 
mahlen  16.  vnib  l.viidt  die  fnichl  holen  vf  ein  meil  wegs  weit, 
wo  es  der  arm  man  hat  vndt  nit  vber  den  dritten  tag  vngemah- 
leu  in  der  mühlen  han , vndt  kerne  der  arm  man  in  die  mülile 
vndt  mocht  seines  meels  nh  entberen  vndt  fände  eines  aulsge- 
märckers  frucht  vf  der  mühlen,  so  hat  der  iugcinärcker  macht 
dem  ausgemärcker  sein  frucht  von  der  mülilen  zue  thucn  vndt 
seine  druff  zue  schütten,  vndt  dals  soll  sein  ohne  zorn  des  aufs- 
geinärckerfs  vndt  auch  des  niüllers,  mag  aber  dem  ingemärcker 
sein  frucht  nit  gemahlet  w'eixlcn,  so  soll  kommen  der  arm  man 
vndt  soll  hriugen  das  maal's , damit  dem  miiller  die  fruclit  aus- 
gemessen  worden  ist  vndt  soll  der  müller  dem  arm  man  die  irucht 
widenunb  ausmessen , dan  mag  der  arm  man  sein  frucht  führen 
oder  tragen  an  alle  eiidt,  da  cs  ihm  zu  iiichl  mag  gemacht  wer- 
den, bringt  aber  der  müller  dem  arm  man  das  mehl,  diinckt  der 
arme,  dal's  er  seinig  vor  voll  habe,  so  mag  er  ihn  laCsen  fahren, 
hat  er  ein  milsel  daran,  so  soll  er  die  fuhr  an  zaun  binden  vndt 
den  neclisten,  den  er  iiudt  in  der  gaf'se,  der  soll  ilun  sein  meel 
mefsen,  da  soll  er  ihm  geben  8 gchauffler  oder  12  bestrichen 
simmeren , welches  der  arm  man  will. 

Item  es  sali  auch  heut  zue  tag  kein  Schöffen  keinem  ant- 
worten, cs  were  dan  sach , dafs  ein  schüffen  einem  hett  gebotten. 
Item  wer  es  auch  sach,  dafs  einer  sel's  hinder  vnsern  gu.  herren 
jalir  vndt  tag,  der  soll  vnseren  gn.  herren  angehüren  alfs  Uirer 
gnaden  eigen  leuth,  es  wer  dan  sach,  dafs  er  würde,  wie  recht 
ist,  ersucht.  Auch  so  weist  man  ein  bruder  von  Rötenfelfs  zue 
allen  nüthen,  wafs  man  zue  schaffen  hatt  zweifältig,  ane  zue  der 
kirchen , vndt  wer  es  sach , dafs  er  aufsbliebe , so  gibt  er  zwei- 
fellig  an  der  einuug.  Auch  soll  man  hie  setzen  zween  schützen 
zue  s.  Martinstag,  wan  zween  gesucht  werden,  gefallen  sie  ei- 
nem brueder  nit,  er  mag  sie  abstellen,  die  anderen  zween,  die 
sie  setzen,  mag  er  auch  abstellen,  den  dritten  soll  er  lafsen,  sie 
seyen  krumb  oder  schlecht.  Item  die  herren  von  Erbach  haben 
zween  ilüer,  — wer  es  sach,  dafs  ein  bruder  etw'as  sehet  aus- 
wendig der  zweyer  Ilüer,  so  soll  er  ein  seil  geben  alfs  ein  nacbpaiir. 
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• es  sacli,  dafs  ein  scliütz  einen  pfendel,  so  soll  er  solch 

pfandl  hie  ziie  Giitcuberg  oder  zue  Koxlicim  an  der  endt  einen 
verdriucken , nit  höher  dan  ein  holcnschen. 

WEISTHU3I  ZU  GUTENBERG. 

1498. 

Furier  so  weist  man,  wer  krieg  hie,  so  sollen  die  lierren 
von  Erbach  einen  wapner  hersfellen  vf  iren  coslen  vndt  verlast, 
wehret  der  krieg  jalir  lang,  vndt  soll  auch  nit  heimgehen,  vndt 
es  were  dan  sach,  dal's  die  krieg  getaget  würden,  so  mag  er  wie- 
ber  heim  gehen,  gehet  der  krieg  aber  wieder  vf,  so  soll  er  wie- 
der licrgehcn , wau  man  ihn  heist,  vndt  hie  verbleiben  also  lang 
difs  dafs  der  krieg  versünet  würde,  derselb  wapner  soll  auch  lön- 
lich  vndt  künUcli  sein. 

Auch  soll  man  hicher  setzen  einen  heiinbiirger,  der  soll  auch 
den  herren  vndt  der  gemein  gehorsam  sein , hetten  sie  etlich 
ehren  zu  werben,  die  herren  oder  die  gemein,  die  soll  er  wer- 
ben in  tags  frist,  so  soll  ilmie  der  lafseu,  der  ihnen  hat  ausge- 
schickt, auch  soll  er  vflieben  einem  hirten  seine  prummen,  davon 
sollen  ihm  2 kiihe  frey  sein,  auch  soll  ein  heimberger  vnsern 
herren  vflieben  die  leibbeeth,  davon  gibt  man  ihm  ein  ft  heller, 
auch  soll  er  wein  tragen  zue  lieb  vndt  zue  leidt,  darumb  soll 
er  ilirten  frey  sein. 

Furier  ob  die  heiren  von  Erbach  vndt  die  jungfrawen  zue 
s.  Rupersberg  hölT  hie  hetten , von  denselben  hülfen  sollen  sie 
vnseren  herren  holtz  (faren  mit)  1 wagen  vndt  4 pferdt  zue  ihren 
nülhen,  defs  sollen  die  herren  zue  Erbach  geben  die.  hiuder  pferdt 
vndt  den  vorder  wagen,  vndt  der  ander  hoff  die  vorderen  pferdt 
vndt  den  hindern  wagen.  Auch  so  sollen  die  herren  von  Erbach 
den  wagen  fühi-en,  wer  aber  der  last  zue  saur,  bescheidt  man 
einen  aus  der  gemein,  der  soll  nemmen  sein  pferdt  in  sein  bandt 
vndt  sein  silen  vndt  ihnen  do  Jielffen  des  besten  das  er  vermag, 
vf  dafs  der  herren  ihr  fahrt  geschec;  beschee  aber  schadt  da,  so 
soll  nehmen  der  arm  mau  sein  pferdt  in  sein  handt  vnd  sein 
silen  uf  seinen  halfs  vndt  wieder  heim  fahren  also  ferre  dafs 
ohn  sein  schuldt  ist. 

Furier  so  haut  die  herren  von  Erbach  ein  mühl  vff  der  wiese, 
das  heist  die  alte  mühl,  hetten  sie  briider  oder  knecht  darin  woh- 
nen, würden  sie  kranck,  so  soll  mau  ihnen  hie  gotlesrecht  thuen 
vf  dieser  ki’rchen,  hetten  sie  aber  ein  bruder  darin,  der  da  stürbe, 
den  mögen  sie  hinführen,  wo  sic  wollen,  hetten  sie  aber  escl 
oder  fuhr  darin,  die  da  schaden  theten,  die  soll  man  hie  rügen 
vor  der  kircheu,  darumb  soll  man  vnfs  also  viel  hoslien  geben 
alfs  wier  betlürffcn,  vndt  sollen  die  auch  zue  Erbach  holen. 

Auch  soll  man  heut  setzen  2 schützen,  die  sollen  hueten  den 
herren  vndt  der  gemein  ihres  guls,  vndt  sollen  auch  hueten  den 
heiTcn  von  Erbach  ihrer  wiesen , davon  soll  man  ihnen  geben  2 
Schilling  heller,  vndt  was  sic  ihnen  hueten  in  der  gemarck,  da 
soll  man  ihnen  geben  von  dem  morgen  ein  Schilling  vnd  da  soll 
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man  auch  geben  alle  «onlag  den  schützen  ein  iinbs  von  s.  Wal- 
purgentag an  bifs  s.  Margrclentag , das  sollen  sie  heben  zu  Brei- 
tenfels, würde  ihnen  ihr  inibs  nit,  so  mögen  sie  ilir  vieh  pfcndcu 
vf  ilircin  eigenthiuiib,  da  soll  man  ihnen  geben  brudermufs,  bni- 
derw'cin,  bnidcrbrodt , alfs  es  der  abt  selbst  ifset  in  dem  closter, 
vndt  von  dem  morgen  wiesen  soll  man  geben  ein  seil  voll  bews 
vndt  das  soll  er  binden  vngeverllch,  vndt  w'an  sie  das  gebunden, 
bediinckt  dan  den  arm  man,  dafs  solches  zuc  grol's  were,  so  mag 
er  0 pfennig  geben  vndt  das  soll  auch  sein  ohn  zorn  des  schützen, 
auch  soll  man  geben  von  dem  morgen  ein  seil  was  man  bindet, 
vndt  von  jeglichem  morgen  welngarts  6 lirumaaTs  vnd  auch  2 lö- 
gcl  Weins  von  dem  zehenden. 

Auch  so  setzt  man  heut  ein  glöckner,  gefeit  dem  pfaiTer 
der  glöckner  nit  wohl,  so  mag  er  ihnen  auch  absetzen,  gefeit 
ihnen  der  ander  nit,  er  mag  ihnen  auch  absetzen,  den  dritten  soll 
er  daran  lafsen,  er  sey  krumb  oder  schlecht.  Auch  so  weist 
man  heut  den  herren  2 vorschnciten  in  dem  iluer,  wer  dan  dem 
arm  man  korns  notb,  so  soll  er  lauben  heischen,  den  iauben  soll 
man  ihm  geben  vndt  soll  auch  das  aufsführen  ohne  schaden, 
schreit  aber  der  arme  man  darüber,  so  ist  er  verbrochen  den  her- 
ren vnd  der  gemein  5 Schilling.  Auch  so  sollen  alle  die  hie 
scindt  zue  dem  vngebotten  ding,  die  da  gtit  in  diefscr  gcmarckeii 
liaiit,  er  scy  edel  oder  vnedcl,  pfaiT  oder  lay,  vnd  sollen  heut 
zue  tag  liie  sein  vndt  hören  vuserer  herren  recht  sprechen  vndt 
weifsen. 


AUS  DEM  W.  VON  ROXHEIM  »). 

Fürter  liegen  2 dinggüter,  eins  heist  das  vberding,  das  an- 
der das  niederding,  wer  damit  beguetet  ist,  der  soll  zue  ding 
vndt  zue  ring  gehen  vndt  vuserer  gn.  herren  weyfsthumb  hören 
vndt  darzue  die  gantze  gemein.  Vndt  dieselben  güeter  sollen  auch 
nit  vber  nacht  ohne  herren  sein  vndt  sollen  mit  dem  aidt  empfan- 
gen werden,  auch  sollen  sie  dauon  aufsrichten,  was  ihnen  dauon 
gebührt,  vndt  wan  einer  vngchorsam  were  vndt  sein  zinfs  nit 
gebe,  so  sollen  die  dingsleut  druff  dringen  bifs  so  lang  er  be- 
zahlt, davon  gibt  man  auch  besthaubt,  wan  der  man  stii'bt,  das 
vberding  gibt  einen  gantzen  fufs,  das  vnderding  gibt  ein  gespal- 
ten fuefs.  Wer  der  man  so  häbig  gewest  in  seinem  leben  vndt 
lictt  verlafscn  nach  seinem  todt  reifsig  pferdt,  schwerdt,  harnisch 
vndt  gezeug,  das  solle  man  nit  nehmen  zum  besthaubt,  vndt 
das  best  darnach  nehmen,  ist  das  best  darnach  nit  so  gut,  soll 
man  doch  das  best  kleidt  nelunen,  ist  das  best  kleidt  nicht  also 
gut , so  soll  man  einen  dreybeinigeu  stul  neminen , vf  dafs  viis. 
gn.  herren  ihr  recht  gehalten  werde.  Das  vnderding  gibt  ein  ge- 
spalten fuefs  zum  besthaupt,  ist  ein  man  so  häbig  gewest  in  sei- 
nem leben  vndt  hat  verlal'sen  nach  seinem  todt  einen  geniesten 
uchsen,  ein  genieste  kuhe  oder  ein  geniestes  schweiu,  der  drey 
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soll  man  keines  nehmen  zum  beslhaubt  vndt  das  best  darnach 
nehmen,  ist  das  best  nit  also  guet,  so  soll  man  das  best  kleidt 
nehmen,  ist  dz  best  kleidt  nit  also  guet,  so  soll  man  einen  drey- 
beinigen  stuel  nehmen,  vf  dafs  vns.  gn.  herren  ihr  recht  gehaU 
ten  werde. 


WEISTHUM  VON  WINDESHEIM  »). 

1552. 

Item  man  wyest  iarlich  zwen  vngcboten  dingtag  zu  hallen, 
den  ersten  vff  nescht  dinslag  nach  der  dry  heiliger  konigdag,  den 
anderen  vff  nescht  dinslag  nach  s.  Johansdag  des  deuffers  im  Som- 
mer geleen,  vff  ein  yglichen  dag  obgnanten  wyeset  das  gericht 
•wie  nachfolgt. 

Item  wer  in  disser  gemarcken  hegut  ist  so  wyet  vnd  vil  das 
er  ein  dreybeinig  stiil  mag  druf  stellen,  der  sal  hie  sein  vnd  hoe- 
ren  der  hern  fryheit  vnd  herlichkeit  darzu  der  gemein. 

Item  ob  der  begutter  eyner  nit  hie  wer,  ist  er  den  hem 
scholtisscn  verfallen  vor  xxx  hir.  vnd  ein  hclbeling,  dammb  sal 
man  ein  sack  kaulTen  solichs  zu  behalten. 

Item  man  ■«•yest  vnser  gnedigen  hern  die  Ryngraffen  vor 
grundlherrn  zu  'Windefsheim  zu  richten  vber  hals  vnd  halsbein, 
item  vnser  gned.  hern  pfaltzgrauen  zum  fycrden  deyl  des  gcrichls 
vor  ein  schirm  hern.  Item  dysse  izunt  genanten  hem  -wyessen 
wir  samenthafftig  vor  hern,  iren  iglichen  nach  lant  vnd  inhalt 
irer  verscliribung  vnd  das  haben  die  alten  vff  vns  bracht  vnd 
das  wyessen  wii’  forter  vor  recht. 

Item  man  wyeset  also,  wan  vnd  welche  zeit  sichs  begibt, 
das  do  zu  Wind,  wer  oder  dohin  kerne  ein  mifsthedig  person 
m.m  oder  fraw  vnd  doselbst  syncr  mifstedigkeit  bcsclirien  wurdt, 
alfsdan  sollent  vnser  hem  scholtissen  mit  hylf  der  gemein  den- 
sclbigen  menschen  so  beschryen  wie  vor  stet,  angryffen  vnd  hal- 
ten vnd  in  ein  stock  schliessen  oder  in  eysseren  band  binden, 
dan  sollen!  die  gemein  den  menschen  behütten  vnd  versorgen 
bifs  so  lang  vff  den  anderen  dag  zu  rechter  gerichtszeit  vnd  die- 
wiel  vnd  zwissen  der  zeit  die  schollesscn  ryten  oder  lauffen  zu 
vnseren  hem  obgenanten  oder  iren  amptleuden,  die  sollent  den 
andern  dag  zu  rechter  gerichtszeit  do  zu  Wind,  sein,  so  sollent 
die  gemein  den  menschen  lyberen  an  gericht  vnd  sal  alfsdan  ge- 
mein ledig  vnd  los  sein  vnd  wefs  sichs  wytlers  gebürt  mit  im 
zu  thun,  lassen  wir  gescheen  nach  synem  verdienst. 

Item  wer  es  sach  das  sich  die  leudt  mit  einander  stechen 
vnd  schlügen , hieben , vnd  verw\indt  wurden  eins  gleichs  lang 
oder  dyeff,  doch  das  die  wunde  nit  doetlich  were,  so  sind!  die 
vnsem  hern  verfallen  vor  ix  phunt  hIr. 

Item  wer  es  sach,  das  sich  man  mit  einander  schluegen  mit 
sieben,  Stangen  oder  feusten  vnd  vnuerwundt  bliben,  so  sindt  sie 


1)  T.wisr.lic'n  Crcmnarli  iiiict  Stromlierp,  an  der  linken  solle  des  Rlietns. 
ein  .ansziig  hei  Günther  5.  no.  141. 
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vnseren  hcrn  schultessen  verfallen  vor  xv  gcliilliiig  heller,  vnd 
(las  haben  die  alten  vff  vns  bracht,  wyesseii  wir  furler  vor  recht 
Item  wurd  eynicher  stein  vfsgeworffen  mit  freucl,  den  das 
gericht  oder  die  nieysser  gesetzt  betten,  an  siraessen,  wegen  vnd 
in  der  geniarcken,  der  solichs  hat  gethaunc,  ist  verfallen  vuscren 
lieru  vor  leyb  vnd  gut. 

Item  sal  liie  stan  ein  banmyel,  darin  sal  all  gemeinsman  ma- 
len, der  müller  sal  im  auch  malen  vnd  sal  im  das  körn  holen 
in  cyner  myel  wegs , wo  es  man  oder  fraw  boslellcn  kan , vnd 
wan  er  solichs  geholt,  so  sal  er  am  drillen  dag  schaeffen  (las  er 
ineel  hab;  ob  es  sach  wer,  das  sich  heygkeit  oder  fnist weiter 
anstünd  vnd  wel  alsdan  fremden  leuteu  malen,  so  niücht  man 
oder  fraw  vlT  die  siraefs  gen  vnd  den  escl  mit  dem  sack  lieim 
fiiren  vnd  im  wider  so  vil  korns  an  statt  geben,  vlT  das  man  zu 
brod  komm,  so  sal  er  vngefrefelt  han.  vnd  das  haben  die  alten 
vf  vns  bracht,  weissen  wir  furler  vor  recht. 

Item  sal  auch  hie  slen  ein  gemein  backhaufs,  darin  sal  al 
man  backen,  darin  sali  stehen  ein  ofen,  der  sal  hallen  ij  mir. 
oder  vierlzehen  symmem  vngefchr  mit  gutem  rhaum,  vnd  kum|)t 
man  oder  fraw  vnd  gesint  zu  backen  den  ersten  dag,  kan  eia  nil 
gedhnn,  so  sali  ers  den  zweyten  dag  ihun,  wan  nit,  so  sali  er 
am  drillen  dag  schaffen,  das  er  brod  hab,  des  sali  der  becker 
das  hollz  holen  in  den  bannzeunen,  wo  es  man  oder  fraw  he« 
stellen  kan,  vnd  der  becker  sal  im  zu  rechter  zeit  den  borii  an- 
sagen.  ist  der  becker  so  erlich,  das  er  den  teig  kniedt,  so  sali 
er  iiii  geben  vom  inalter  ein  platz,  mag  der  arm  man  denselbigen 
mit  her  liellern  lüssen,  das  ^ nialter  mit  zween  hellem,  des  sali 
er  verdienen  vom  mir.  zwey  brod,  vom  eim  ydeii  geback  in  ey- 
nem  haiifz  auch  zwey  brod,  von  vj  symmeren  ein  brodt,  von  her 
symmern  ein  brodt,  vnd  so  der  teig  gar  ist,  so  sali  der  becker 
kommen  mit  karren  vnd  pferd  vnd  sali  der  becker  die  muH  forn 
angreiffen  vnd  der  arm  man  hinden,  sali  im  helffen  vf  den  karen, 
vnd  so  sie  kummen  vor  das  backhaufs,  sali  der  becker  wider 
forn  hingehen  vnd  der  arm  man  hinden,  vnd  sali  im  helfen  vf 
die  beut,  vnd  wen  ers  zu  guten  brod  gebeckt,  so  sali  ers  wider 
in  die  muH  thun  vnd  vf  sein  kamen  laden  vnd  dem  armen 
man  heim  ftiren,  den  sali  man  oder  fraw  in  den  hauffen  greiflen 
vnd  im  sein  Ion  geben,  darnach  er  verdient  hat,  vnd  sal  nit  sel- 
ber! nemen.  das  haben  die  alten  vf  vns  bracht,  wyessen  wir 
furter  vor  recht. 

M'EISTHUM  VON  PllAUNWEILER  >) 

AVeisthiimb  so  die  edlen  ehrnvesten  junckeren  von  Coppenstein 
jälirlich  zur  Praumweyler  dinstag  nach  Martini  zue 
weyssen  haben. 

Es  soll  konunen  ein  fauth  zur  Mandel  den  nechsten  dinstag 
nach  Martini  samt  halben  dritt  vf  einem  pferdt  geritten,  soll 


1)  Widder  4,  92. 
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bringen  einen  habicli  vf  der  liandt  vndt  3 steuber,  vndt  «oll  fra- 
gen vor  des  sclmltlieissen  haiis  vndt  soll  gesinnen  de«  juuekereu 
von  Coppenstein  zinsgclt,  körn,  habem;  man  soll  auch  geben  den 
hiinden  ein  brodt  vndt  dem  pferdt  ein  simmern  liabern  vndt  dem 
habicli  ein  huen.  Vndt  der  schullheUs  soll  ihm  abhellTen  also 
sanft  er  kau  vndt  soll  ihm  machen  ein  fevver  an  rauch,  auch  ihm 
efsen  vndt  trincken  geben.  Vndt  sgint  3 wirt  im  dorff  zu  Pr., 
so  soll  er  holen  den  mittelmefsigen  wein , nit  den  besten  auch 
nit  den  böfsten,  defs  soll  der  fauth  damit  ein  genüegen  haben. 
Nachdem  er  gefsen  vndt  getruncken  hatt,  soll  er  drey  turniis  für 
sein  imbfs  geben,  damit  soll  er  der  schullheifs  ein  genüegen  ha- 
ben. Das  kom  vndt  den  habern  soll  man  ilune  zue  Dalberg 
oder  Sponheim  in  den  burglricden  liefferen  vndt  den  habern  strei- 
chen wie  das  körn,  ist  es  aber  sach,  dafs  ers  hie  holen  will,  so 
soll  man  ihm  das  körn  streichen  vndt  den  habern  vber  dem  bäum 
geben. 

Weiter  vf  die  gcltzinfs  soll  man  dingen  vndt  vf  die  haber 
vndt  kornzinfs  soll  man  klagen,  wie  recht  ist.  Vndt  wirdt  das 
körn  vndt  haber  genommen  aufswendig  des  biirgfricdens , so  soll 
sie  der  arm  man  verliefsen  vndt  wirdt  es  genommen  im  burg- 
irieden , so  soll  es  der  juncker  verliefsen. 

Weiter  haben  wir  zue  Pr.  7 rulislett,  die  sollen  verbant 
sein,  eine  mit  3 gespanten  Sparren , vndt  ob  der  juncker  geiagt 
würde  vf  dem  velde,  soll  er  derselhigen  gesinnen,  so  soll  ihm 
der  arm  man  fürstehen  also  viel  alfs  ihm  müglich  ist. 

WEISTHUM  VON  BOCKENAU  i). 

Zum  ersten  weist  man  wafser  vndt  weydt  zue  gebrauchen 
der  gemein  zue  B. , den  ecker  dem  apt  vf  den  bäumen  zue,  wan 
er  herab  gefeit,  der  gemeinen  zue  B.  zue.  Item  weifsen  wir 
auch  mit  recht,  dafs  die  gemein  zue  B.  in  dem  waldt  holtz  zue 
holen,  was  sie  daraus  getragen  vndt  gcnüefsen  kennen,  vmbge- 
stül'scn  vndt  gebrechen  konten.  llcm  weist  man  auch  mit  recht, 
dafs  vf  8.  M'alpurgentag  abendt  die  iungc  kncclit  vndt  knaben 
haben  macht  darin  zue  hawen  vndt  holen , was  sie  getragen 
vndt  genicfsei}  können.  Item  weist  man  auch  mit  recht , dafs 
die  gemein  zue  B.  holtz  hah  macht  zue  hawen  in  defsen  abts 
Waiden  zum  släg  vber  die  bach  so  dick  vndt  viel  es  nolh  ist, 
doch  mit  wifsen  des  hoifmans,  gibt  er  lauben,  wohl,  wo  nit, 
so  hals  gemein  doch  von  alters  her  zue  Ihnen. 

Itcni  weist  man  mit  recht  dem  apt  von  s.  Dieseidierg,  ob 
ein  fewer  in  dem  wählt  entstünde,  so  soll  ein  huffman  zue 
Neunkirchen  gehen  Bockenaw  kiindt  zu  tliiin  mlcr  selbst  in  der 
kirchen  leuten,  vndt  wer  dan  kan  hcllTen  Icschen,  der  «ols 
thucn. 

Item  weist  man  auch  nüt  recht,  ob  der  holTinaii  einen  lindt 
der  hrüehlich  were  vndt  er  ihn  nit  gewaltigen  künt , welchen 


1)  VNidder  4,  *2.  Nciiiikiichcii  4,  74.  Dleseiilierg  ist  Di.iilindcnlicrg. 
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getncinsman  er  am  neclisten  (ünde,  «oll  er  vmb  hüIiF  anspreclicn, 
80  «oll  er  ihm  auch  liülff  tliucn,  wo  er«  aber  nit  tlicte,  «o  «oll  er 
in  8 apts  «traiT  stehen , «o  hoch  als  die  gemein  ein  einiiiig  setzt. 

Item  weist  man  auch  mit  recht,  dal«  ein  liuilman  zue  Neun- 
kirchen nit  mehr  dan  einen  hanen  vndt  ein  liuen  zue  halten 
haben  vf  der  gemeinen  zue  B.  Auch  so  ein  hofiman  da  were, 
der  pferdt  vndt  geschirr  hielte,  der  soll  alle  vbernüchlige  fahrt 
thuen , die  die  gemein  zue  B.  vnsern  gn.  heiren  thucn  soll,  defs 
zue  vrkundt  gibt  der  apt  dem  gericht  zue  B.  ein  halb  mir.  ha- 
bern  gehaulTt  vndt  3.V  Schilling. 

Item  die  haufsgescssen  seiut  zue  B.  in  der  gemein,  der  giebt 
jeglich  haufsgesefs  v.  gn.  h.  jährlich  ein  fafsnachlhuen , aiifsge- 
nommen  schultheirs,  gerichtschuflen  vndt  der  gemeinen  hirt , die 
seint  solcher  huener  zu  geben  irey. 

WEISTHUM  ZU  GEIMÜNDEN  i). 

Zu  Gemünden  ist  ein  huberschaiHt  iarlichs  vf  trinitatis  vn- 
der  der  linden,  das  thut  man  dem  haus  vnd  dosier  Rauen- 
girsburg. 

Weisthumbs  erste  frag.  Im  namen  vnd  von  wegen  des 
durchl.  cet.  herrn  pfallzgrauen  bey  Rhein  cet.  fragt  ihrer  churf. 
gnaden  schafner  obgcdachts  dosier  den  huber , ob  es  zeit  scy 
vom  iar  vnd  zeit  vom  lag  düs  gedi.ig  anzuheben  wie  von  alters? 
Daruf  antwort  der  huber,  wen  es  die  herren  duncket  zeit  sein 
difs  gediiig  vnd  alle  andere  gute  ding  anzuhcbcu , so  dunckt  es 
vns  auch  zeit  sein. 

Fragt  der  schafner  vns.  gn.  h.  wie  man  das  geding  anhe- 
ben soll?  Antwort  der  huber,  ihr  solt  ban  vnd  frieden  thun, 
dieweil  der  herren  geding  wehret , dafs  keiner  dem  andern  in 
sein  wort  rede  sonder  erlauben , wenn  aber  der  herren  geding 
oder  weislhumb  aus  ist,  hat  dan  ein  man  zu  thedingen,  so  bit 
er  einen , der  ihm  sein  wort  thu , so  gewlfs  dafz  er  das  sein 
• nicht  verliere. 

Daruf  thut  ein  schafner  ban  vnd  frieden  cet. 

Fragt  der  schafner,  wer  vf  diesen  dag  alliier  erscheinen  «oll 
vnd  ob  einer  nit  hier  were , der  hie  sein  solt , was  derselb  ver- 
brochen? Antwort  der  huber,  es  soll  vf  diesen  heutigen  ding 
dag  hie  sein  vnd  ist  her  vermählet  ein  iglicher  so  in  diesem  be- 
zirck  begütlet,  vnd  ob  einer  nit  hie  were , der  hie  sein  solt,  der 
hat  verbrochen  zwo  mafs  weins,  kombt  er  im  geding,  so  ist  er 
nichts  schuldig,  kombt  er  mit  wachender  sonnen,  so  ist  er  halb. 

Daruf  ermahnet  der  schafner  den  huber  bei  dem  eidt  vnd 
geliibt,  den  sie  vnserm  gned.  churf.  vnd  herrn  gelhan  haben, 
dafs  sie  sehen , ob  sie  alle  hie  sein  vnd  ob  einer  noch  zu  hul- 
den  habe,  dafs  er  herbei  gehe  vnd  hulde,  vf  dafs  er  möge  mit 
zu  rath  gehen. 


1)  an  der  Simmcr,  südlich  von  der  sladl  Simmern. 


Digitized  by  Google 


170 


ÜUNDSRÜCK. 


Fragt  der  sdiafner,  wan  dem  clostcr  Raveng.  die  zinfs  rdllig 
vnd  ob  einer  sein  zinfs  niclit  aufsriclit,  wie  ihm  schafner  nach- 
kominen  solle,  dafs  angeregtem  closter  sein  zinfs  werde?  So 
weist  der  Luber,  zu  s.  Mailinsdag  sei  dem  closter  Rav.  ilire  zinfs 
fällig,  wenn  sie  den  heben  wollen,  so  sollen  sie  es  ihnen  acht 
tag  zuuor  kund  thun,  ob  aber  einer  kerne  vnd  nicht  sein  zinfs 
brechtc,  so  soll  der  schafner  es  dem  schultefsen  sagen,  dann  soll 
der  schultcifs  zwen  huber  zu  ihm  nemen  vnd  soll  zu  dem  armen 
man  gehen  vnd  ihm  sagen , warumb  richtestu  den  herren  ihr 
zinfs  nicht  aus?  vnd  soll  ihm  ein  pfand  nemen  als  gut,  als 
ein  mafs  wein,  dieselb  der  hubner  vnd  der  zinfsmeister  vertrin- 
ken, dann  soll  der  schulteifs  die  gütter  in  dag  legen  vnd  soll 
der  schafner  daruf  thedingcn  sechs  wochen  vnd  drei  tag,  wan 
er  die  güter  erwint,  so  soll  er  die  gütter  halten,  gleich  sein 
eigen  güter,  koml>t  der  arm  man  vnd  bringt  haubtgut  in  einer 
hand  vnd  schaden  in  der  andern  hand,  so  soll  er  wieder  zu  den 
güttcrn  gelassen  werden. 

Fragt  der  schafner,  wie  es  mit  verkaulTung  vnd  tauschung 
der  gütter,  so  im  Mengerschieder  gerichtszwang  gelegen,  gehal- 
ten werden  soll?  Antwort  der  hübncr,  wenn  ein  kauf  vnder- 
W'endig  des  scheidsgraben  geschieht , vnd  der  kauffer  vfgab  be- 
gert,  der  soll  zum  schultcisscn  gen  jMengerschied  kommen,  dar- 
nach soll  der  schultcifs  zum  gericht  ime  einen  tag  setzen  vnd  vf 
denselben  tag  soll  man  vfgab  thun , vnd  wenn  ein  gut  vnder- 
wendig  dem  scheidsgraben  in  dag  gelegt  würd,  so  soll  der  erst 
gericlitstag  zu  Gemünden  vnder  der  linden  gehalten  werden,  dar- 
nach zu  Älcngerschied  mit  recht  aufsthedingen.  So  soll  ein  iedes 
gut,  so  in  diesem  gericht  kauft,  verkauft  oder  verkaut  würd, 
wenn  die  haubtsach  ein  pfund  heller  werlh  ist,  sol  sechs  pfen- 
ning  zu  weinkauf  geben,  so  manch  pfund,  so  manch  6 :3i-  Fin 
igliclier,  der  kauft  oder  kaut,  soll  mit  gerichts  recht  binnen  14 
tagen  aus  vnd  eingehen , welcher  das  nicht  thut , der  ist  vff  9 ä 
hlr  dem  herrn  verfallen. 

Fragt  der  schultcifs,  ob  iemandts  gemarckstein  aufsgebrochen 
liette  oder  Strassen  gcschmelcrt  sonder  wifsen  vnd  willen  oder 
icmandt  vcrwuut  oder  sonsten  einer  den  andern  geschlagen , was 
der  verbrochen  habe?  vnd  ermahne  euch  solchs  vff  ewern  cidt 
füiv.ubriiigcn.  Wo  icmandt  Strassen  hat  geschmälert  oder  gemarck- 
stein aufsgebrochen , der  stehet  in  der  herrn  straffe,  hat  aber  ei- 
ner den  andern  verwunt  oder  geschlagen , der  hat  verbrochen 
sechtzehen  Schilling  cülsch,  hat  aber  einer  den  andern  mit  feil- 
sten geschlagen,  das  stet  dem  schultefsen  zu. 

(bcstiinmung  des  bczirks.) 

Fragt  der  schultcifs,  wie  sich  der  dinginan  als  heut  gegen 
den  herrn  halten  soll?  Antwort,  der  dingniau  soll  bringen  ein 
ieglicher  ein  hollersch  vnder  dem  daunien  vnd  ein  niafs  weius, 
vnd  soll  er  vorerst  trinken  vnd  darnach  die  herrn. 
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WTJSTHUM  ZU  \Vi: IDELBACH  i); 

Zu  Wcidelbach  wird  alle  jars  zum  halben  mayeu  bei  der 
kircheu  viider  der  Huden  nachfolgend  weislliumb  durch  schullcuen 
vnd  schelTcn  befragt  vnd  dem  closter  Kauengirsburg  gewiesen, 
so  anno  1538  also  von  wort  zu  wort  beschrieben  vnd  hernacher 
anno  1553  vf  donnerstag  nach  asccnsionis  domini  von  neuwem 
vnd  seithero  also  auch  gehalten  worden.  , 

Zum  ersten  fragt  der  sebafuer  oder  schiiltcls,  ob  es  sei  von 
tag  vnd  iar  der  herren  geding  anzuheben  wie  von  alters  herkom- 
men  ist?  Anwort  der  Schelfen  vnd  weist  zu  reclit,  duncket  es 
die  licrren  zeit  sein  vnd  den  schultcsscn,  so  dunckt  sic  auch  zeit 
sein  anzuliebcn  wie  von’  alters. 

Fragt  der  scliafner  further  von  seines  gned.  herrn  wegen, 
wie  man  es  anheben  soll:’  So  weist  der  Schelfen,  der  schallhcr 
oder  scliultcifs  soll  ban  vnd  frieden  thun , dieweil  difs  geding 
wehret  u.  s.  w. 

Fragt  man  furter,  wer  heut  vf  diesem  geding  sein  solle  vnd 
dahin  vcrmUlilet  sei,  vnd  ob  der  einer  oder  mehr  nit  da  werc, 
was  der  oder  diesclbigc  verbrochen  haben?  Der  scliclfcu  ant- 
wort  vnd  weist  zu  recht,  cs  soll  vf  diesem  geding  als  heut  er- 
scheinen vnd  alliier  sein  schullcfs  mit  dem  schellen  vnd  ein  ig- 
licher  dingmau,  der  besthaubtig  vnd  eini>fcnglichc  giiltcr  in  des 
closters  Raveng.  gericht  liegen  hat,  vnd  welcher  vnder  den  als 
heut  nit  alliier  ist  vnd  da  sein  soll,  der  hat  verbrochen  zehn 
jifcnning  cülsch,  der  thun  vier  ein  Schilling,  vnd  wenn  ein 
Schelfen  nit  da  ist,  der  da  sein  soll,  der  hat  verbrochen  noch 
so  viel,  vnd  dieselbigc  brüch  die  da  fallen,  die  seint  des  closters 
Rav.  So  heist  der  scliiiltefs  das  gericht  vnd  auch  die  hiiber  vf 
ein  seit  gehen,  dafs  sie  sich  bedencken  vnd  fürbringen,  wer  nit 
da  sei,  der  dahin  vermählet  ist,  cs  sei  vnder  dem  gericht  oder 
vnder  den  hUbern,  vnd  ob  iemandt  da  were,  der  zu  huldigen 
hotte,  dafs  sie  denselben  fürbringen,  damit  er  mit  in  den  rath 
gehe.  Vf  dieses  treten  sie  allesambt  bederseits  Schelfen  vnd  liü- 
ber  ab,  vnd  lugen  mit  Reifs,  ob  iemandt  wie  gemelt  nit  gegen- 
wärtig were  oder  etwas  ruchtbar  fürzubringen,  komment  alsbald 
wieder  zum  scliafner  oder  schultefscn,  so  die  fragen  thut. 

Fragt  man  das  gericht  mit  recht , wem  man  heut  vf  diesen 
dingtag  erkenne  wafser  vnd  weid,  gericht  vnd  recht,  mafs  vnd 
strafs,  gebot  vnd  verbot,  bruch  vnd  freuel,  sambt  allem  waz  dem 
nnliangen  mag.  Weist  der  Schelfen  vnd  erkent  zu  recht,  sie  er- 
kennen den  durchl.  gn.  h.  pfaltzgraucn  cet.  wegen  obcrmclts 
closters  gericht  vnd  recht,  wafser  vnd  weid,  mafs  vnd  strafs  cet. 
Item  dafs  wafser  vnd  weid  der  armen  gemeinden  sei,  so  fer  sie 
ihre  zinfs  icrlichs  gütlich  aufsrichten,  vnd  ob  einer  oder  mehr 
vnder  der  gemeind  so  lafs  were,  der  sein  zinfs  nit  aufsrichtet 
zu  derselben  zeit,  den  mag  man  pfenden  mit  wafser  vnd  weid. 

Fragt  man  das  gericht  vnd  ermahnt  sie  vf  ihren  eid,  dafs 


1)  nörtllicb  von  Itavengirsburg,  ösllich  von  Simmern. 
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sic  Süllen  -weisen  vf  diesen  dingtag  alle  iars , wie  manch  em- 
pfcnglicli  gut  mehr  ernlelt  closter  da  habe , das  da  bcsthaiibtig 
sei?  Daruf  erkent  das  gericht  vnd  die  hüber  vnd  weisen  das 
recht , das  closter  Rav.  habe  da  im  dorf  Weid.  21  empfengliche 
guter,  die  da  bcslliaubtig , vnd  ob  es  sach  were,  dafs  der  bcst- 
haubter  eins  gethcilt  oder  so  viel  versteinet  würde,  als  viel  der 
theil  in  einem  empfenglichen  gut,  also  weit  eins,  dafs  man  ein 
dreistemplichen  stull  druf  stellen  künt,  so  soll  er  dem  closter 
bestliaiibtig  sein  vnd  sollens  die  erben  nach  seinem  todt  abtragen. 
M'er  es  aber  sach,  dafs  dicselbige  erben  nicht  vertrügen  noch 
der  stockungh  vnd  Steinigung,  vnd  liefsen  dafselb  empfengnufs, 
das  von  einander  gestockt  vnd  gesteint  gewesen  were,  einem  an- 
dern vnder  den  erben,  so  soll  es  wieder  zusammen  kommen 
vnd  bei  einem  verbleiben,  wie  solches  vorgewest  ist,  sie  sollen 
aber  in  allweg  dem  closter  ein  haubtman  behalten  vnd  setzen. 

Fragt  man,  -n'ie  man  die  güter  halten  vnd  hanthaben  soll, 
80  in  des  closters  gericht  liegen  vnd  wie  man  mit  gericht  vnd 
recht  aus  vnd  ingehen  soll.  Wenn  einer  ein  gut  verkauft,  so 
in  des  closters  gericht  liegt,  so  soll  Verkäufer  vf  den  nechsten 
gerichtstag  kommen  vnd  soll  dem  schultesscn  den  halm  geben, 
so  soll  der  kaufer  kommen  vnd  des  halms  begeren , dafz  in  das 
gericht  insetze  wie  im  gericht  recht  ist,  vnd  ob  er  das  nit  tlicte, 
so  hat  er  sich  am  gericht  verseumbt  mit  drei  alb.  vnd  stet  dem 
closter  zu  freuel  als  hoch  vnd  nieder  sie  wollen. 

Nolandum.  es  ist  nit  mehr  zu  vbung,  dafs  ein  schultefs 
des  closters  diener  vf  diesen  dingtag  zu  empfangen,  ein  feur 
ohn  rauch  anzumachen,  ein  kraut  vnd  fleisch  zu  kochen  vnd 
ein  glas  mit  einer  wiedt  darzustellen,  dergleichen  dafs  der  hüber 
vnder  dem  dauinen  ein  hollcndsch  zu  bringen  vnd  mit  zu  wein 
zu  geben,  ein  hollcndsch  soll  also  gut  sein  als  zween  heller. 

Lctzlich  fragt  der  schulteifs  das  gericht,  ob  er  etwas  vons 
closters  wegen  verabseumbt,  das  er  nit  gefragt  bette,  oder  aber 
sic  in  ihrem  weisthumb  etwas  heltcn  geseumet,  -wie  man  das 
furter  halten  soll?  So  heischt  man  vfser  diesem  dinglag  vf  ein 
aflergeding,  ob  etwas  geseumet  oder  vergessen  w-ere  vom  gericht 
vnd  hübci-n  , so  wollen  wirs  vf  dem  aflergeding  fürbringen,  da- 
mit den  armen  leuten  recht  beschchc  vnd  des  closters  geding 
nicht  verseumbt  -würd. 

\^^•ISTIrUM  VON  Ml-NGERSCfflED  i). 

hiengersclüedter  weifsthumb,  so  man  vf  s.  Briccii  tag  dem 
gotshaufs  Rauengierfsburg  vnndt  Coppenstein  weist. 

Zu  !\Icngerschicdt  ist  ein  huberschafTt  jiirlichen  vf  s.  Briccii 
tag,  dz  thut  man  dein  golshaus  Ravciigierfsburg,  vnndt  wan  man 
dz  gethut , darnach  thut  nians  auch  dem  haufs  Coppenstein,  eiiu 


1)  Widder  3,  464. 
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ein  wordt  nit  mehr  oder  ein  -vrordt  nit  minder  denn  dem  andern 
haufs. 

Ziim  ersten  fragt  der  scliulllieis  den  liüber,  ob  cs  zeit  sei 
vom  jalir  vnndt  tag  der  lierrn  geding  anzuheben , dz  sie  iiinen 
weisen  mögen,  wie  sie  anbeben  sollen.  Antwordt  der  bübener, 
|a  es  düncket  sie  zeit  sein  vom  jalir  vnndt  tag,  der  scbiiltbeis 
soll  bann  vnndt  frieden  tbun  mit  gewaldt  der  berrn,  keiner  dem 
andern  in  sein  wordt  reden,  er  tbue  es  dann  mit  laiiben,  bett 
ein  mann  zu  tbedingen,  wenn  der  berm  geding  oder  weifstbumb 
vfs  ist,  der  such  ein  mann  der  ihm  sein  wordt  tbue  vnndt  the* 
ding  so  gewifs  dz  er  dz  sein  nit  verliefs. 

Zum  andern  ermahnt  der  scbultbcirs  den  bübener  bei  dem 
eydt  vnndt  gclobdt , den  sie  den  hemi  gethan  ban , dz  ihr  sehet, 
ob  ihr  alle  hie  seiet , alfs  ihr  sein  sollet , vnndt  ob  einer  noch 
zu  bulden  bab,  der  soll  herbei  geben  vnndt  soll  bulden  dz  er 
mit  in  rächt  gebe,  ob  einer  nit  hie  wehr  der  hie  sein  solt,  wafs 
derselb  verbrochen  bat;’  Antwordt  der  bübener,  wolt  ihr  vnfs 
bandtliaben  bei  altem  berkommen?  Spricht  der  schultbeis,  ja 
wie  von  alters.  Darauf  weist  der  bübener,  ob  emer  nit  hie 
wehre , der  hie  sein  sali , der  bat  verbrochen  3 sester  weins, 
kompt  er  im  gedings,  so  ist  ers  schuldig,  kompt  er  mit  wachen- 
der sonnen,  so  ist  es  halb,  pleibt  er  aul's  vnndt  kompt  nit,  so 
ist  es  den  andern  tag  noch  so  viell : also  lang  bifs  dz  die  berm 
dünckt,  die  güter  seien  beschwert  genug,  so  sollen  sie  die  güter 
in  dag  legen,  vnndt  sollen  danif  tbedingen  6 woeben  vnndt  3 
tag,  wie  im  gcricht  recht  ist,  vnndt  wann  er  die  güter  erwinnet, 
so  soll  er  die  güter  halten  gleich  seinen  eigenen  gütem,  kompt 
der  arme  man  vnndt  bringt  hauptgut  in  einer  bandt  vnndt  den 
schaden  in  der  andern  bandt , so  soll  der  berm  kneebt  iiinen 
zu  den  güetern  lassen. 

Zum  dritten  fragt  der  scbultheifs  den  bübener,  wann  der 
berrn  zienfs  fellig  sein,  ob  einer  sein  zienfs  nit  vlsricht,  wie  man 
ilinie  nachkommen  soll,  dai's  den  berrn  ilir  zienfs  werde:’  Ant- 
wordt der  bübener,  zu  s.  Martinitag  ist  man  den  berm  ihr 
zienfs  schuldig,  wann  sie  die  zienfs  haben  wollen,  so  sollen  sies 
ilime  8 tag  kundt  tbun , ob  einer  nit  kerne  auch  nit  sein  zienfs 
brächt,  so  soll  der  berrn  kncclit  es  dem  scliultheifsen  sagen, 
dann  soll  der  scbultheifs  zween  bübener  zu  ihm  nemen  vnndt 
soll  zu  dem  armen  mati  gehen  vnndt  ibme  sagen,  wanimb  rich- 
testu  den  berrn  ihre  zienfs  nit  aufs?  Vnndt  soll  er  ibme  ein 
pfaiidt  nemmen  alfs  gut  ein  mas  weins,  die  soll  der  bübner  vnndt 
zienfsmeister  trincken,  dann  soll  der  scbultheifs  die  guter  in  klag 
legen  vnndt  soll  der  heirn  kneebt  druf  tbedingen  6 wochen 
vnndt  3 tag,  wan  er  die  güter  erwinnt,  so  soll  er  die  güter  hal- 
ten gleich  seinen  eignen  gutem,  kompt  der  arme  mann  vnndt 
pringt  haubtgut  in  einer  bandt  vnndt  den  schaden  in  der  andern 
bandt,  so  soll  der  berrn  kneclit  ihnen  zu  den  gütern  lassen. 

Zum  vierdteu  fragt  der  scliulllieis  den  bübener  bei  dem  eydt, 
dz  sic  ibme  weifs  machen,  wer  die  Wiedenmarckb  brauchen  soll 
vnndt  wie  mau  sie  brauchen  solt.  Audtwort  vnndt  spricht  der 


Digilized  by  Google 


174 


BUNDSRÜCK 


hübener,  wer  da  in  der  Wiedenmarck  sitzt  mit  feüer  vnndt  flam- 
men, der  soll  sie  brauchen  vnndt  uiemandts  mehr. 

Item  holtz  hauen  dem  armen  mann  zu  seinem  feüer,  allerlei 
holtz,  sondern  eichen  in  der  V^'icdenJuarckh,  wal's  der  mann  zuin 
wagen  vngerifsen  darzu  tragen  kann;  wenn  er  dz  holtz  liewt,  so 
ruft  er,  dieweil  er  dz  vlleil,  so  beit  er  dem  forster,  vnndt  wann 
der  hinderst  wagen  kompt,  da  der  vorderst  gestanden  hat,  so  ist 
er  dem  forster  entfahren.  Item  thut  einem  armen  mann  bauens 
noth,  so  soll  er  zu  den  herrn  gehen  vnndt  soll  ihnen  holtz  hei- 
schen zu  seiner  notturfiX»  die  herrn  sollen  es  ihme  auch  geben, 
darumb  soll  der  arme  mann  den  herrn  ein  sester  weins  geben 
vnndt  dem  forster  sein  stamrecht  aufsrichten.  \^'ann  der  arme 
man  dz  holtz  gehauen  hat,  so  soll  es  ihme  mit  frieden  liegen,  so 
lang  dz  ein  brenner  (1.  breme)  vf  einer  seitten  ausseuwechst,  vnndt 
vf  derandern  seitten  wieder  inwechst.  Vnndt  wan  einer  ilmie  dz 
holtz  eher  neme,  den  rüet  der  hübener  vor  3 f.  den  herrn  2 vnndt 
den  hübenern  1 f.,  dz  soll  der  herrn  kncclit  ingevviunen  mit  ge- 
walt  der  lierren,  vnndt  den  herrn  dz  ihr  geben  vnndt  dem  hü- 
bener dz  sein.  Hat  ein  mann  borholtz  in  der  Wiedeniiiarckh 
gemacht,  dz  soll  ilim  liegen  4 wochen  frei , vnndt  neme  es  ilime 
einer  in  4 wochen , den  rüget  der  hübener  vor  3 f.  den  herrn 
2 vnndt  dem  hübener  1 f.,  dals  soll  der  lierren  knecht  iugewin- 
nen  mit  gewalt  der  herrn  vnndt  soll  den  herrn  dz  ihr  geben 
vnndt  dem  hübener  dz  sein. 

Thut  dem  armen  man  noth  eins  halben  Wagens,  so  soll  er 
zum  forster  gehen  vnndt  soll  ihme  holtz  dartzu  heischen,  der 
forster  soll  ihme  es  auch  geben,  vnndt  dem  forster  kein  stani- 
recht  daruon  geben. 

Der  arme  man,  der  in  der  Wiedenmarck  sitzt,  soll  macht 
haben  sein  pflugholtz  zu  hauen  zu  seiner  notturffl.  Der  arme 
man,  der  in  der  Wiedenmark  sitzt  vnndt  eins  steckenbaums  von- 
nüthen  hat,  der  soll  zum  forster  gehen  vnndt  ihme  heissen,  soll 
ihme  der  forster  auch  geben.  Vnd  soll  uiemandts  in  die  \Mede- 
marckh  fahren  noch  gebrauchen  zu  weiden  mit  viehe  oder  holtz 
zu  hauen,  dann  allein  der  mit  feüer  vnndt  flam  in  der  ^Vieden- 
roarck  sitzt,  vnndt  wer  sonsten  darüber  ergrieffen  wirdt,  er  sei 
wer  er  wolle,  den  soll  der  hübener  rügen,  vnndt  der  lierren 
knecht  Um  Vorbringen,  der  soll  die  rügen  einbringen  mit  dem 
heim  nemblich  3 f.  den  herrn  2 vnndt  dem  hübener  1 il.  Also 
ist  1539  geweist. 

HUNDGEDBN'G  ZU  RAVENGIRSBURG  i). 

1442. 

In  godes  namen  amen.  Kunt  sic  alle  den  die  diess  olTin  iii- 
strument  und  schriffte  sehent,  horent  oilir  lesint,  das  Li  den  ja- 
i-en  als  man  zalte  nach  der  gebürt  Cristi  vnsers  herreu  dusciil 


1)  .nus  Günther  4,  411 — 416.  vollstHniliger  nach  einer  spütern  abachrlft 
geilruckl  in  Würdtwelii  siil».  dipl.  lom.  6 no.  36. 
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vierhundert  vnd  in  dem  zwey  vnd  viertzigüten  jare ofT 

eynen  niittwochen  de«  eillTlen  tage«  des  april« ist  diese 

virlioninge  und  .wisunge  von  der  warer  rechter  masc  der  frm  lite, 
niels  vnd  des  wins , daz  da  lieH'set  daz  iiuntdinck,  vnd  auch  elz- 
liche  andere  {Hinten  eygentsclialFt  vnd  fryheidc,  als  die  würdigen, 
wisen  vnd  geistlichen  hciTii  probst  . . . vnd  conueutsherru  dos 
closters  vnd  stiiTtes  sant  Crislofers  zu  Kauengersbiirg  sulichc  cy- 
genschalTt  frylieit  vnd  recht  ires  lande«  vnd  gebiete«  zu  veihorcu 
vnd  wiseii  lafsen,  zu  gerichte  safsen,  gewiset  vnd  niit  rechte  ge- 
orteilet,  vnd  durch  die  ersameu  vnd  wisen  Karle  von  V'tzcnberg 
schultheise  vnd  scheflen  . . . von  Walhusen  . . ^Vu8chhcim  . . 
Hebern  . . Nygwiler  . . Densheiiu  . . Alwiler  . . Bclchwiler  . . 
lleinswiler  . . llolspacli  . . Diefenbach,  vnd  . . . Sarchinrait  alle 
schelTeo  zu  diser  zyt  eyndrechtlichen  vngedrongen  vnd  vngetzwon- 
gen  . . . clerlichen  nach  dez  vorg.  probst  Heinrichs  frage  usge* 
sprochen,  gewiset  vnd  ertzalet  worde,  in  masen  als  hirna  geschre* 
bin  stehit.  Item  in  dem  siebendem  jare  odir  ubir  daz  siebende 
)are  so  magk  vnd  sal  solich  obgenant  huiitdink  eyn  ]>robst  be- 
sitzen, vnd  nit  ee  dan  sieben  jare,  vnd  daz  sal  gescheen  zuscheu 
Ostern  und  pingesten,  dornach  wilzyt  eyn  probst  daz  huntdiuck 
besitzen  oder  begehen  wil,  eyns  off  dem  felde  zu  A’tzelbacii,  da- 
selbs  sollent  liegen  balken  vnd  holzer,  da  man  off  spulget  zu 

sitzen Item  so  sal  des  probst  schultheise  soliche  zyte 

und  dagc  verkündigen  lafsen  mit  zween  scheffen  zehen  dage  vor, 
vnd  soliche  virkondige  sal  geschien  in  allen  kirchen , die  in  des 
stifftes  gebiede  lieut,  oder  sal  geschien  oiT  andern  ofünbcrlichcn 
Steden  vfT  eyner  syten  by  der  bach  Symern  gaiii  der  Aloseln  zu 
der  ersten  zyt,  oder  olF  den  andern  dag  gein  dem  Kyrie  vnd  gein 
dein  Sane.  Vnd  off  der  Moseln  syten  da  ist  gewanheit  zu  hal- 
ten Kirberger  Mase  au  der  fruchte  vnd  an  dem  inele,  vff  der 
andern  syten  by  dem  Sane  *)  Bynger  mase , vssgescheiden  daz 
dorff  Rauengersburg,  daz  hait  eyne  sundern  mase,  die  hcil'sct  der 
buren  mase.  Item  man  sal  hau  in  des  obgenanteu  closters  vnd 
stifftes  lioffe  vnd  molen  zu  fronhoffen , derselbe  hoff  ist  viel  nae 
gelegen  zu  mittelst  dez  stilFts  lande  vnd  gebiete,  Kirperger  mase, 
vnd  die  dorffe  der  syten  gelegen  syn  die  sollen  dieselbe  mase  su- 
chen vnd  haben,  odir  die  dorffe,  die  off  der  syten  lient  dy  Rin- 
ger mase  habent  der  frucht,  die  mase  ist  zu  llolspacli,  daz  auch 
viel  nae  mitten  in  des  stifftes  vnd  closters  lande  gelegen  ist,  adir 
rnel  mase  von  beider  syten,  daz  sal  syn  in  dez  stifftes  molen  zu 
Kaiiengersborg.  Item  die  mase  dez  wins  als  wiet  als  des  closters 
vnd  stifftes  landt  vnd  gebiete  ist,  vnd  da  eyn  probst  vnd  das  clo- 
ster  recht  inne  han,  sali  allermenlichs  vnd  alle  die  wyu  verkouf- 
fen  sollent  nit  lafsen,  sy  suchen  vnd  nemen  die  mase  in  dez  clo- 
sters kellere  zu  Rauengersburg,  also  daz  die  kleyne  mase  ire  mü- 
der die  grose  in  etzlicher  mase  aal  ubirwynnen  adir  en.  wenig 


1)  in  einer  spätem  abschr.  Sobne,  bei  VVürdtw.  Soon.  es  ist  der  Sohn- 
wslJ, 
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follcclicher  sin,  odir  daz  sy  mit  eynnnder  vroil  glich  syn,  also  zu 
versteen,  daz  zwey  eclite  masc  follccliclier  syn  dan  eyn  vier  mas, 
odir  zwey  vier  inase  follccliclier  dan  eync  niase,  odir  daz  sy  woil 
glich  mit  cynander  sin  als  vorgesclireben  ist.'  Odir  die  mcle  mase, 
da  sal  die  cleyne  mase  mogelidier  cleyner  odir  schwecliir  sin, 
wan  die  grose , odir  sal  ii'c  auch  glich  syn , vnd  sal  also  sin  die 
mas  daz  sieben  siester  vnd  eyn  halb  niclnias  sullent  glich  syn 
an  der  groste  eyner  fcmzel , vnd  der  siester  sal  eyn  molncr  ey- 
nen  nemen  von  cynem  maldir  also  daz  dem  molner  von  drysig 
maldern  eins  werde.  Item  vnd  wan  der  probst , der  zu  zytcn 
ist,  das  volgk  zusammen  brynget,  so  sal  syn  schultlicise  gebieten 
allermenlichen,  wan  er  das  gcrichte  wil  besitzen  by'  geliorsamkeit 
vnd  bie  der  bufscn  eins  siester  wyns,  daz  eyn  iglicher  friede 
lialde  vnd  swige,  vnd  keync  hindersal  mache  in  cheyne  wis,  also 
daz  keyner  dem  andern  zukalle  vngeheisset,  odir  one  orloip;  wer 
daz  bricliet  als  dicke  dcz  noit  gcscliiet,  der  liait  eynen  siester 
wyns  verloren  vnd  virbrochcn.  Item  vnd  darnach  so  sal  man 
teylcn  wafser,  vnd  weyde  eynem  probst,  vnd  waz  gewynnes,  ge- 
maches odir  nützcs  davon  koniet  odir  kommen  magk,  vnd  dem 
stiffte  zu  llauengersborg  mit  vollem  rechte.  Item  darnach  sal 
man  teilen  eynem  probste  von  der  vnrecliten  masen  der  fruchte 
odir  des  melc  mases  die  groste  bufse  seslzig  Schillinge  vnd  da  sal 
ein  iglicher,  der  virbrochen  hait  an  der  mase  als  vorgesaget  ist, 
Sicherheit  thun  entweder  mit  bürgen  odir  mit  phanden,  daz  dem 

probste  genüge Vnd  daz  huntdinck,  wie  woil  daz  ge- 

scheen  sali  uff  die  zyt  als  dann  gesatzt  ist,  ydoch  so  magk  ein 
probst,  der  zu  zyten  ist,  daz  begehen  vnd  besitzen  als  dicke  als 
er  wil,  und  inie  noit  ist , vnd  besunderlichen  von  dem  wync  uff 
der  kirchwie  in  iglichem  dorfe  mit  zwen,  dryen,  odir  vier  schef- 
fen,  vnd  van  alsolichem  frieliem  huntdinge  sal  cynem  probste 
vnd  den  scheffen  keyne  nolz  fallen  von  dem  winc  als  vor,  siinder 
die  da  geruget  vnd  georteilt  werdin  von  scheffen  von  eyner  igli- 
cher zu  cleyner  mase,  die  sollent  eynem  probste  vor  die  groste 
bufse  virfallen  syn.  Item  auch  sal  user  iglichem  huse  der  man 
odir  eyn  andir  vernunfflig  bode  von  allen  dorffen  in  des  closters 
vnd  sliffls  lande  gerichten  vnd  gebieten  sich  musigen , als  daz 
vorgenant  liuntding  wert,  vnd  da  bie  syn  uff  daz,  daz  da  ubir 
lang  vnd  ubir  nianich  jare  begangen  wirt,  zu  eym  gcdcchtnifse 
vieler  lüde  bracht  werde,  vnd  daz  dan  auch  dieselben  darubir 
wifsen  zu  sprechen  vnd  zu  orteilen,  mögen  die  vs  denselben  dorf- 
fen zu  dem  scheffen  ample  gekoren  vnd  gesatzt  werden.  Wer 
aber  zu  dem  dinge  nit  kommet,  der  verbrichet  zwentzig  lichte 
penige.  Item  auch  sollen  die  offinbare  gafseu  in  des  stiflles  vnd 
closters  dorffern  vnd  gebieten  uff  beyder  syten  vnd  ane  allen  en- 
den an  breyde  scslzchon  fufse  han,  vnd  die  strafsen  vswendig 
der  dorffe  sullent  han  zwen  vnd  dryfsig  an  der  breyde,  vnd  an 
wilchem  ciulc  die  strafse  zu  cleyne  odir  ubirbuwet  were,  so  magk 
der  probst  elzliche  scheffen  zu  imc  iicmcn  als  dicke  dez  noit  ge- 
schec,  vnd  wer  daranc  brichet  der  ist  vor  die  hoeste  bufse  vir- 
fallcn  eynem  probste.  Item  eyn  buweman  eins  ackers,  der  da 
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von  der  syten  bie  der  «Irafsen  Het,  also  das  er  eyne  forich  dar 
machen  nuis  und  an  der  strafsen  die  forich  wieder  auhebet,  ist 
is  daz  er  die  breite  der  strafsen  letzet  diewile  er  keynen  zune 
adir  graben  do  machet,  so  hait  er  verbrochen  die  grosle  bufse. 
Wer  abir  eynen  acker  hait,  dez  Icnge  die  strafse  i-urct,  ist  is  daz 
er  die  strafse  vuirferet  oder  etwas  mit  dem  phliige  an  sich  bri- 
chet,  der  liait  die  groste  bufse  verbrochen , vnd  alle  broche  vnd 
bufse  von  dem  vurgen.  huntdinge  gehorent  mit  gantzem  rechtem 
dem  probate  vnd  dem  stiifte  Rauengersburg.  Item  vnd  der  fryer 
dorffe  Siinenbach,  Steckelnhusen,  Widemarsbach,  Gysenhusen  vnd 
sunderlichen  Rauengersburg , der  mögen  sich  eyn  probst  vnd  daz 
closter  Rauengersburg  alzyt  gebrucheu  wan  sic  gelanget,  also  daz 
die  da  wonent  in  denselben  dorffeu  nit  verbonden  syen  zu  dem 
vorg.  huntding  zu  kommen  mit  iren  masen,  vnd  eyn  probst  sal 
auch  nit  darkommen  in  die  bantzune  der  vorg.  dorffe,  daz  hunt- 
ding  von  masen  vnd  strasen  zu  besitzen,  odir  uswendig  mack  ec 
sy  suchen  vnd  daz  dingk  besitzen  als  in  andern  sinen  lande,  gc- 
riclite  vnd  gebiede,  als  vorgesagt  ist.  Item  auch  ist  usgesprochen 
vnd  gewiset  durch  dy  obgenante  viertzehen  scheffen,  daz  inne 
den  vier  hoffen  Dcnsheiin,  Nigwiler,  Fronhoffen  vnd  Dyckerat 
beiionis  keine  fout  der  itzunt  ist  odir  wirt , vnd  den  eyn  probst 
zu  satzin  hait,  oder  auch  sust  andirs  nymants  mit  dem  probste  vnd 
closter  zu  Rauengersburg  deyle  odir  gemeyne  habin  solle,  dan 
waz  cynem  probste  der  zu  zyten  ist  vnd  dem  closter  vnd  stiffte 
daranc  noit  ist  odir  wirt,  da  sal  man  eynen  fout  anenifen  der 
sal  dorzu  helfin.  Ist  is  auch  Sache  daz  hubener,  lehenlute  odir 
dingklute  eines  rechten  nit  wise  weren,  in  allen  dez  vorgen.  clo- 
slers  geeichten  vnd  gebieten , so  sollen  sie  is  holen  an  den  viert- 
zehen schefEn  an  dem  hoesten  dez  closters  gerichte 

Item  darnoch  wart  eyn  frage  getan  an  die  egenanten  viertzehen 
scheffen , abe  ymantz  in  des  obgesch.  gotshus  gerichten  fryheit 
odir  fiirdeil  habe  an  der  weyde,  eyn  dorff  vor  dem  andern  dorff, 
ist  durch  dieselben  schefRn  egenant  usgesprochen  vnd  gewiset, 
daz  neni  liehen  keyn  dorff  vor  dem  andern  keyne  friheit  noch 
furdeil  an  weiden  haben  sal  usgenomen  banuctziine  vnd  rechten 
grtimait.  Item  ist  auch  ofünbarlichen  durch  die  vorg.  scheffen 
gewiset  dem  closter  Rauengersburg  ....  als  wiet  dez  closters 
gebiete,  gerichte  vnd  landt  ist,  alle  gebot  vnd  verböte,  wafser  vnd 
weide,  strase  vnd  mase,  gerichte  recht  vnd  unrecht  mit  gantzem 
follem  rechten,  daz  nymants  me  dorane  deyle  odir  gemeyne  habe 
odir  han  sole,  als  solichs  dan  auch  off  die  egenante  viertzehen 
scheffen  von  alters  her  von  iren  furfaren  körnen  sy,  vnd  dein 
closter  vnd  dem  probste  dez  stifRes  furmonder  zugewisit  sy  worden. 

RAVENGIRSBURG. 

l.’iOg. 

S.  Thomas  weisthumb.  (abschrift  von  1600.) 

In  dem  iar  nach  Christi  gehurt  fünflzehen  hundert  neun  vff 
dingstag  vor  s.  Thomas  apostellcn  dag,  nun  furler  mehr  durch 
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verwilligiing  der  licrren  vnd  scheffen  vf  den  neclislen  fleischdag 
vor  8.  Thomas  gehalten, 

Zum  ersten  fragt  der  schiilteifs,  ob  es  zeit  sey  von  lag  vnd 
iar  des  hcrren  gediug  aiizuheben,  das  als  heut  gevs üiilicb  ? ant- 
wort  der  schefTen,  ja,  duiickt  es  die  lieiTeu  zeit  sein,  so  dunckt 
es  auch  sie  zeit  sein. 

Zum  andern  fragt  der  schultcifs,  wie  man  es  anheben  soll? 
autw.  der  schiilteifs  soll  ban  vnd  frieden  thun. 

Zum  dritten  fragt  der  schiilteifs,  wer  ist  als  heut  schuldig 
hie  zu  sein?  antw.  der  hofscheffen,  die  vier  hofmenner  vnd  die 
forstcr  sollen  als  heut  hie  sein. 

Zum  vierten  fragt  der  schiilteifs,  was  ein  Schelfen  oder  liof- 
man  auch  fürster  verbrochen  hah?  antw.,  ein  ieglichcr  Schelfen, 
der  sich  als  heut  lafset,  seiiinet,  vnd  nit  hie  ist,  were  verfallen 
den  herren  xx  cülfs  pfenning,  vnd  ein  liofnian  vnd  ein  fürster  ein 
halben  sester  weins. 

Zum  fünften  fragt  der  schulteifs,  wie  die  vier  hofmenner 
vnd  ein  iglicher  fürster  sich  als  heut  bewafenen  soll  gegen  die 
herrn?  antw.  die  holleiit  sollen  bringen  Lxxxiiij  welfsweck,  die 
sollen  also  geriist  sein,  dafs  man  mag  backen  aufs  ein  liiuger 
malter  xxj  weifsweck,  dafs  man  einem  iglichen  hofman  zween 
wieder  geben,  dafz  er  heim  trag  vnd  sein  fraw  vnd  kiiider  mit 
erfreuwe.  Das  ist  neuw  verwilliget  durch  den  hciTn,  dafz  ein  ieg- 
licher  hofmann  soll  geben  ein  malter  weifs  vnd  ein  ieglicher  gibt 
nun  drey  maller  spellzen  für  das  malter  weifs,  vnd  sollVodiger 
mafs  sein;  noch  soll  ein  ieglicher  hofman  der  vier  frünhüf  vnd 
ein  ieglicher  fürster  ein  dürr  fuder  lioltz,  vf  dafz  man  die  sliibea 
desto  bafz  müg  gewermen  vnd  die  gesl  desto  fi-ülicher  empfangen, 
vnd  die  biifs,  die  einer  verbricht,  der  sein  anzal  zwischen  weilien- 
nachten  festen  nit  brächt , steht  zu  den  herren  die  straf. 

Item  fragt  auch  der  schulteifs  die  scliefren,  wie  sich  ein  ieg- 
licher holman  soll  beweisen  vf  s.  Johannes  euangelisten  dag  mit 
wein  gegen  die  herreu  ? aiilw'ort  der  scheffen , dafs  ein  ieglichcr 
hofman  ist  schuldig  zwceii  cimer  weins  vnd  soll  ein  ieglicher 
ebner  halten  vier  mafs  wciiis  vnd  sollent  gleich  schenckfafs  ge- 
ben, vnd  soll  der  hofman  von  Dickerath  geben  einen  ebner,  defs 
soll  er  die  andern  ingewinnen,  auch  soll  ein  ieglicher  hofman 
den  hemi  geben  ein  Reinberger  schwein,  dafs  soll  alfs  gut  sein 
7^  (i  pfenning.  Auch  soll  cbi  ieglicher  füi-ster  als  heut  in  den 
huf  gehn  zu  dem  hofman,  da  er  ein  fürster  in  ist,  vnd  soll  ein  ' 
seil  mit  im  bringen,  vnd  ob  es  im  not  were,  das  Schwein,  hellfeu, 
herfüren,  wenn  er  das  also  gelhut,  so  soll  der  hofman  den  vnd 
sein  hausfraiiw  vf  den  h.  Christoph  laden,  vnd  soll  der  lüi'sler 
kommen  vnd  seine  hausfraiiw  vnd  ein  hun  mit  einem  aiig,  vnd 
soll  mit  im  bringen  zwey  schwebibebie , eins  auch  mit  den  Wa- 
den , das  ander  ohne  waden. 

Zum  sechsten  fragt  der  schulteifs,  zu  welcher  zeit  der  herrn 
schar  vnd  aclil  angehe?  antw.,  sie  soll  angehen  zu  s.  AValpurgen 
dag  vnd  sollent  weren  bifs  zu  s.  Marlinsdag. 

Znm  siebenten  fragt  der  schulteifs,  wie  der  hofman  deuieiii- 
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gen  gebieten  soll,  die  solche  schar  schuldig  sein?  antw.,  der  hof- 
iiiau  soll  dem  armen  mau  des  dritten  tags  gebietten,  dafs  er  sein 
pferdt  beschlag  vnd  sein  vragen  vnd  gezeug  fest  mache,  dafs  er 
den  lierrn  ir  gut  versorge.  Item  das  erst  gebot  soll  er  vmbsonst 
thuii.  Item  ob  der  arme  man  das  nit  thette  vnd  viigehorsam  wcre, 
so  soll  er  im  anderwerts  gebietten , danon  ist  er  dann  dem  hof- 
mau  ein  liofsester  weius  schuldig.  W ere  aber  der  arme  man  des 
zweitten  gebots  auch  nicht  gehorsam,  so  soll  er  ihm  gebietten  zum 
drittenmal,  so  ist  er  dann  dem  hofman  doppel  schuldig,  vnd 
thut  ers  dan  nicht,  so  soll  der  hofman  die  güter  in  fron  le- 
gen vnd  daruf  thedigeii  vnd  dem  gut  nachgehn  bis  dafs  ilune 
haubtsach  vnd  schaden  werde.  Yiid  soll  der  arme  man,  der  die 
schar  schuldig  ist,  gehorsam  sein  zuthun  zwischen  Rhein  vnd 
Alosel  vngefehrlich.  Vnd  sollen  die  scharwagen  vorgehn,  vnd 
was  die  lal'sent,  das  soll  der  arme  man,  der  das  closter  angehürig 
ist,  fahren.  Further  weisen  die  scheffen  acht  pferd  an  einen 
wagen  vnd  ie  zu  zweyen  pferden  einen  knecht  vnd  soUent  führen 
ein  Icidfafs  eins  fuders  weins  schwer,  hat  man  des  weius  nicht, 
so  sollen  sie  führen  zehen  malter  korus  schwer,  vnd  wer  den 
wein  fast,  der  soll  das  körn  schicken. 

Zum  achten  ii'agt  der  schulteifs  von  der  weifshabern,  wie 
man  die  bezahlen  soll,  wie  gut  vnd  welche  zeit,  auch  wo  einer 
scuinig,  wie  man  den  zwingen  soll?  antw.,  wer  die  schuldig  ist, 
der  soll  sie  liefern  vf  s.  Thomasdag  oder  vngefehrlich  zwischen 
weihennachten  heiligen  dagen,  vnd  wer  daran  seumig  würde,  den 
soll  mau  zwingen  wie  obsteht,  auch  soll  die  haber  ohne  fehle, 
ohne  Spreu  vnd  ohne  hielsen  sein  vnd  zwo  spitzen  haben. 

Zum  neunten  fragt  man,  was  ein  gantz  gerogt  gut  pilicht  vnd 
schuldig  scy  an  p ferdtscharcii  vnd  habern?  antw'.,  ein  gantz  ge- 
rogt gut  acht  pferdt  vnd  vier  malter  weifshabern,  das  ist  zwey 
pferdt  ein  malter  weifshabern  vnd  ein  huii  vnd  ein  achtschnic- 
der.  Item  hat  der  scheffen  einmütiglich  vnd  eiutrechtiglichen 
geweist  im  iar  1488  vf  doniierstag  vor  s.  Thomasdag  als  von  der 
scliarfarth  zwischen  Rhein  vnd  Mosel,  dafz  der  arm  man  auch 
soll  gehorsam  sein  die  farth  zu  thun  gegen  Erbefsbüdesheim 
vnd  den  herrn  daselbst  Ire  pacht  vnd  frucht  holen. 

Zum  zehenden  fragt  wie  inan  die  acht  thun  soll,  die  sie  zu 
thun  pflichtig  seint  ? antw'.,  der  hofman  soll  in  gebieten  in  mafsen 
wie  vorgeschrieben  steht,  dann  soll  der  arme  man,  der  die  acht 
schuldig  ist , kommen  des  morgens  in  den  hof , wann  die  sonn 
aufgeht,  zwischen  die  vier  steul  vnd  soll  fragen,  who  er  emden 
oder  schneiden  soll,  da  soll  ihn  der  hofman  weisen  in  das  feit 
vnd  soll  ein  gespan  ehren,  defs  soll  im  der  hofman  ein  malzeit 
geben  vnd  soll  der  arm  man  so  gewifs  fahren  vnd  sein  gezeug 
also  vest  gemacht  haben,  dafz  im  nicht  bricht,  vnd  brech  im  ein 
radt,  das  soll  er  dem  hofman  verbefsern  mit  eim  brodt,  das  soll 
also  hoch  sein  als  das  pflugradt,  vnd  das  brodt  soll  gebacken 
sein  von  all  der  frucht,  die  der  pilug  gewint,  vnd  soll  also  ge- 
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•w-ifs  fahren,  dafs  er  keinen  rech  mache,  vnd  also  gemach  fahren, 
kerne  ein  finck  dafs  er  sein  langen  möcht  geölmien  vf  dem  radl, 
80  er  80  Iang8ani  ferlh  vnd  macht  ein  recli  also  lang  afs  ein  grün- 
del,  80  i8t  er  verfallen  dem  hofman  vor  7}^  Schilling  heller. 

Zorn  eilften  fragt,  wie  mit  dem  hofrccht  gehandelt  werdt? 
antwort,  der  man  vnd  franw,  die  da  sitzen  in  des  closters  gericht 
vnd  das  gotlshaufs  angehürent,  ist  iars  schnldig  3 stirbt  die 
fraiiw,  soll  der  man  geben  halb  so  viel,  stirbt  der  man,  so  ist 
cs  die  franw  enlragen  ir  leben  lang,  vnd  wenn  sie  gestorben  ist, 
so  ist  sic  ein  vogtmag'  schuldig,  das  sollen  die  freundt  lösen  mit 
funflhalben  ß hlr. 

Znm  zwölften  fragt  inan , da  das  gottshanfs  hat  ein  lehcn- 
gnt , nemblich  ein  summa  ierlichcu  pachts  an  früchlen  oder  an 
gellzinscn  so  von  eim  gut  fellig  vnd  die  erben  des  zins  bekent- 
lich  sein,  ob  die  erben  nit  pflichtig  sein  dem  gottshanfs  einen 
hanbtman  zu  stellen  vnd  zu  setzen  oder  neuwe  vnderpfandt  setzen 
oder  zu  zeigen,  damit  das  gottshanfs  mit  versorgt  tey?  antw., 
hat  der  scheflen  geweist  vnd  erkandt  vf  s.  Thomas  im  iar 
1444,  dafs  sie,  die  solches  zuschicken  vnd  zinfshaflig,  scindt  schul- 
dig viid  pflichtig  in  massen  wie  obgcmelt  gewiesen  vnd  erzclt  ist. 

Znm  dreitzehenten  fragt,  was  das  für  guter  seint,  die  da 
pferdtschar  (vnd)  weifshabern  schuldig  sein  vnd  geben?  antw., 
das  seint  lehengütter  vnd  empfenglich  guter  von  dem  gottshanfs 
vnd  gibt  der  arme  man  von  denselben  güttern  zu  ring  vnd  zu 
ding,  ieglich  in  den  hof,  da  er  in  pflichtig  ist  zu  gehen,  nachdem 
dafz  der  fronhöf  vier  seint,  Densen,  JNickweiler,  Fronhofen  vnd 
Dickerath. 

Zum  14ten  fragt,  wer  derselben  guter  verkaufe  oder  verkant,  ob 
er  es  nit  mit  wissen  vnd  willen  des  leheuherrn  thiin?  antw., 
wer  derselben  guter  verkant  oder  verkanfi , der  soll  es  thun  mit 
wissen  vnd  willen  der  liemi  vnd  das  soll  der  höfner  fürbringen 
vf  dem  baugeding  vnd  dann  einen  gebesserten  zins  dnif  stellen 
bis  so  lang  die  wies  oder  acker,  das  also  anfz  dem  haubtgnt  ver- 
kauft oder  verkant  ist,  wieder  in  das  haubtgut  kommet,  dann 
soll  der  gebessert  zinfs  absein  vnd  nit  eher. 

Zum  15ten  fi’agt,  was  die  verbrochen  haben  gegen  den  le- 
henherrn , die  da  ecker  vnd  wiesen  verkant  oder  verkauft  haben 
oder  verkauflen  aus  den  hanbtgiitcru  ohne  wissen  vnd  willen 
der  lehenherrn  vnd  keine  gebesserte  zinfs  daruf  gesetzt  oder  ge- 
steh haben?  antwort  der  Schelfen,  welcher  das  thiit,  das  sollen 
die  hübner  fürbriiigcn  vf  dem  bawgeding  vnd  ist  derselb  in  straf 
der  hemi  vnd  ob  es  die  hübner  nit  fürbringen,  so  seint  sie  auch 
in  straf  der  heirn. 

Znm  ICten  fragt,  wefs  der  da  güter  verkant  oder  verkauft 
werden  ans  den  hanbtgütern  vor  4,  6 oder  9 fl.,  was  der  gülden 
an  gebesserten  zinfs  schuldig  oder  pflichtig  sey  daruf  zu  setzen 
oder  zu  geben?  antwort  der  scheffen,  dafs  solch  verkauft  oder 
verkant  gut,  6,  7,  8 oder  mehr  gülden  wertli  nit  soll  gesetzt 
wenlen  nach  dem  kauff,  sondern  ein  gebesserter  zinfs  daruf  setzen 
als  üb  stet. 
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Zum  17ten  fragt,  wie  frey  die  vier  fronhoue  vnd  hoflciit 
vnd  fürstcr  sein  sollen?  antwort  der  schelTen,  die  vier  fronküiie 
vnd  hoflcut  zur  zeit  vnd  furster  in  die  liöf  gehörig  sollen  frey 
sein  von  allem  frondienst  vnd  im  iar  eins  ze  zwen  vnd  zwen 
ein  farlh  thun  gehn  Krbesbüdeslieim,  desgleichen  gerichtschulteifs 
vnd  vogt  dieselbigc  freihcit  haben  vnd  auch  faltren  als  die  andern. 

Zum  ISten  fragt,  ob  ein  haubtgut  von  gelt  oder  frücht  vcr- 
theilt  oder  verschlilzt  würde,  das  cmpfengnus  ist,  ob  nit  ein  ieg- 
licher  soll  sein  theil  empfangen?  antwort  der  Schelfen,  ein  ieg- 
licli  enipfenglich  gut,  das  von  ein  gestockt  vnd  gesteint  vnd  ver- 
thcilt  ist  in  vier,  fünf  oder  melir,  soll  ein  ieglicher  das  sein 
empfangen , vnd  soll  doch  bey  einem  bodenziufs  bleiben  vnd 
sollen  dieselbigen  ein  haubtman  stellen,  den  bodenzinfs  ausrich- 
ten,  vnd  ob  dasselbig  gut  also  vertheilt  wieder  zusammen  kaeme, 
so  soll  cs  bey  einem  empfeugnus  verbleiben  wie  vor. 

Ob  ein  iegliclier  hübner  nicht  schuldig  sey  sein  cmpfungiuis 
zu  benennen  vor  dem  hofman  vnd  etlichen  von  den  leheuleuten, 
wenn  er  darumb  befragt  würt?  So  einer  lang  zeit  bey  den  hü- 
beren  in  irem  hof  auch  zu  ring  vnd  ding  gangen , ob  dcrselbig 
nit  billich  ein  hübner  erkant  sol  werden,  vnd  ob  der  hübner 
nit  billich  aucli  ein  wisscuts  daruon  soll  haben,  so  er  befragt 
würde , billich  nein  oder  ia  zu  sagen , so  man  sie  doch  beim  eid 
fragt  vf  dem  bawgcdiug,  ob  sie  etwas  das  vuentpfangen  oder 
entlehnt  sei.  Die  hübner  sollen  wiessen  bey  ihrem  eid  vf  dem 
bauwge<Iing , wer  ein  hübner  sey  oder  nit.  — Sic  monslratiun 
est  anno  1515. 


W.  DER  VIER  BANGEDINGE  i). 
weisthumb  der  vier  bangeding  alfs  Rauengierspurg , Dentzen, 
Nickhweyler  vnndt  Fronhotfen  (rage  vnndt  amitworth  durch  den 
gerichtsschultheyssen  vnndt  schüfTen  des  vndergerichts  Olweyler 
wie  nachuelgt. 

Zum  ersten  fragt  der  gerichtsschultheis  die  scheffen  von  we- 
gen des  dxirchl.  cet.  herrn  Friederich  pfaltzgrauen  bey  Rhein 
cet.  ob  cfs  zeit  sey  vom  >ar  vnndt  zeit  vom  tag  difs  geding  anlzu- 
heben?  Darauff  antwort  der  schüffen,  wann  cs  euch  schulleis 
vnndt  die  dhiencr  von  wegen  hochstermeldtcn  v.  gn.  churf.  v. 
herrn  diincket  zeit  sein,  so  dunckt  vns  auch  zeit  sein  difs  geding 
antzuheben  vnndt  alle  andern  gueter  ding  wie  von  aldters. 

DaraiiiF  fragt  der  schultheis  die  schüffen  wie  wir  dz  ge- 
ding anheben  sollen?  Antwort  der  schüffen,  der  gerichtsschultheis 
soll  bann  vnndt  frieden  thun  (gewühnliche  formel)  so  lang  der 
herrn  geding  w'ehrct,  vnndt  wann  der  herrn  geding  ein  endt  batt, 
hatt  dann  einer  weiter  zu  dethiugen , so  sprech  er  alsdann  ei- 
nen an,  der  ime  sein  wort  thut,  vnndt  sprech  einer  dem  andern 
so  weifslich  zu,  dafs  ers  nicht  schaden  habe.  Darauff  verbiedt 
der  schultheis  vnndt  thut  frieden  wie  obgemelt  ist. 


1)  Widder  3,  456.  468.  Deulicn  liegt  bei  Kircliberg. 
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Zum  vierten  fragt  der  schullheifs  den  schofTen,  iver  als  beut 
vfF  dlTsen  vngepotten  dingtag  sein  soll?  Darauff  antworth  der 
scbüffcn,  cs  solle  heut  vff  diefsen  vngebotten  dingtag  hie  sein 
vnudt  erscheinen  auch  hier  vermahnet  vnndt  verbanndt  sein  ein 
jgllcher  oder  ein  jeder  hofischüflen , der  in  dis  gcding  gehörig 
ist  vnndt  auch  ein  jeder  liuebener  oder  dinghman,  welcher  der 
Ichengueter  oder  empfengliche  gueter  hat,  die  in  difsen  fronliofT 
gehörig  sein. 

Fraget  der  schullheis  weiter,  wenn  deren  einer  oder  mehr  wie 
geweist  ist,  nit  hie  wehre,  wafs  derselbig  verbrochen  het  ? Darauff 
antwort  der  scliüfTen  , wenn  deren  einer  oder  mehr  nit  hie  wehre, 
es  nehme  ime  dan  ab  leibs  oder  herm  not,  so  hat  verbrochen 
ein  hoffschönen  zwantzig  pfening  köUisch  oder  ein  hoffsester 
Weins,  vnndt  ein  huebener  oder  dingman  halb  souiel,  jedoch  all- 
zeit viT  gnadt  der  berrn. 

Darauff  vermandt  der  schultlieis  die  hübener  in  gemein  aufsen 
tziigehen  vnndt  ein  jeder  hauff  besonders  zu  stehen,  obe  sie  aUe, 
wie  geweist,  da  seien,  damit  der  vngehorsame  gestrafft  werde. 

Fragt  der  schultlieis  die  Schöffen,  was  das  vor  gueter  sein, 
die  da  geben  weifshaber,  pferdtscliar,  huener  vnndt  achtschnlder 
vnndt  ivüsten. 

Darauff  antworth  der  Schöffen,  das  seindt  lehengueter  vnndt 
empfengliche  gueter  von  dem  haufs  Raueiigierfsburg , danion  der 
arme  man  zu  ring  vnudt  tzu  ding  gehet  in  den  hof,  da  sie  liin- 
gcliorig  seint. 

Fragt  der  schultlieis  weiter,  wenn  einer  derselbigen  giieter 
verkauffen  oder  vertauschen  woldte,  obe  ers  nicht  mit  vorivifsen 
vnndt  willen  defs  lelicnherrn  vnndt  der  hübener  thun  solle? 

Antwordt  der  scheffeu,  wan  einer  wehre,  welcher  derselbi- 
gen  lehengueter  verkauffen  oder  vertauschen  will,  so  soll  ers 
thun  mit  vorwissen  vnndt  willen  des  lehenherrn  vnndt  des  hübe- 
ners,  vnndt  der  hübener  soll  dz  vf  diesen  heutigen  tag  Vorbrin- 
gen, vff  dz  ein  verbesserter  zinfs  vf  dz  verkaufft  oder  vertauschte 
gut  gelegt  werde,  vnndt  wan  dz  verkaiiffle  oder  vertauschte  gut 
wieder  einkompt  in  dz  hauptgut,  daraufs  es  hicbeiior  genonmien 
ist,  alfsdan  ist  der  gebessert  zienfs  ab  vnndt  eher  nicht. 

Fragt  der  schiilleifs,  wan  einer  solches  thet  ohn  vorwissen, 
wie  geweist,  wafs  derselbig  verbrochen  het  ? Antwordt  der  schef- 
fen,  wan  einer  wehre,  der  solches  thet  wie  geweist  ohn  vorwis- 
sen der  herm  vnndt  des  linbeners,  denselbigen  soll  der  hübener 
vf  diesen  heutigen  tag  Vorbringen , vf  dz  er  von  den  herrn  ein 
gebürliche  straf  danimb  empfange. 

Fragt  der  scliullheis,  wann  ein  hauptguit  gar  von  einander 
in  vier,  fünf,  oder  mehr  llieil  gelheilt  wimtc,  ob  nicht  ein  ieder 
sein  theil  zu  empfangen  schuldig  sein  solle?  Antwort  der  schef- 
fen,  wenn  ein  empfenglicli  gut  von  einander  gestockt,  gc- 
tlieilt  vnndt  vershlilzt  wurde  in  vier,  fünf,  sechs  oder  mehr 
iheil  vnndt  ein  iedes  theil  so  grofs  ist,  dz  ein  dreibeiniger  stull 
daruf  gestehen  kan,  so  soll  ein  ieder  sein  theil  zu  emjifangeii 
schuldig  sein,  cs  solle  aber  doch  bei  einem  bodemzienfs  bleiben, 
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vimdt  sollen  dieselbigcn  einen  lianptnian  stellen , dnrdiirch  der 
bodemzienfs  järlich  aiirsgcriclit  wei'de,  vnndl  'wenn  vber  kiiriz 
oder  lang  solches  verllieiltc  gut  wieder  zusammen  kompt,  alfsdaun 
so  solle  es  wiedenimb  bei  einem  empfengnurs  bleil>en  wie  vorhin. 

Fragt  der  scliiillheifs,  wafs  die  lierrn  den  armen  vndcrihanen 
zu  Steuer  geben  sollen,  wan  einer  ein  wüst  oder  emprenglicli  gut 
verbauen  will?  Antwordt  der  scheiTen,  wann  einer  nötig  wehi-e, 
der  ein  wüst  oder  emprenglicli  gut  verbauen  woldle,  so  soll  er 
zu  dem  herren  gehen  vnndt  soll  bitten,  sie  sollen  ihme  auch  ge- 
hen vier  vflgehende  hültzer,  damit  er  die  höhe  vnndt  neben  wende 
iiiaclicn  könne,  er  solle  ihn  auch  dermassen  verbauen , dz  wann 
die  lierren  vnndt  ihre  knecht  mit  ihrem  jaggezeug  vf  dem  felde 
wehren  vnndt  sich  ein  vngeslüm  oder  regenwiitler  erhübe,  dz 
sic  sich  alfsdann  mit  ihrem  gezeuge  triickcn  darunter  erhalten 
können,  wenn  er  also  verbauet  ist,  so  ist  er  des  wüstgelts  eiitra- 
gen  vnndt  eher  nicht. 

Fragt  der  schultheirs  die  schefTen , wie  frei  der  wählt  alfs 
heüdt  sein  soll  vnndt  welche  zeit  der  furstcr  auTs  vnndt  eingehen 
soll  vnndt  welche  zeit  er  verbannet  sei  den  waldt  zu  hüeten 
vnndt  welche  zeit  der  kübener  aufs  vnndt  einfahren  soll?  Ant- 
wordt der  schefTen,  def  waldt  soll  alfs  lieüdt  vf  diesen  dingtag 
also  frei  sein  von  einem  ieglichen  hüebener,  dz  wann  ein  seiden 
faden  darumb  gezogen  wehre,  dz  derselbig  nicht  gekrenckt  oder 
zerbrochen  werden  soll.  Vnndt  der  lorster  soll  mit  Sonnenschein 
aufs  vnndt  eingehen,  am  sontag  vnndt  am  gehanten  feiertag  ist 
er  dann  nit  schuldig  zu  liüctcn , es  kerne  ihm  dan  sonderliche 
wahrnung  für,  er  soll  aber  doch  mit  zusehen,  wen  er  sehe 
tragen  oder  dinsen,  dz  den  herrn  vnndt  dem  waldt  zuwieder 
welire,  soll  ers  Vorbringen  vnndt  der  huebner  soll  mit  wachen- 
der sonnen  aufs  vnndt  einfahren. 

Fragt  der  schultheifs  die  scheffen,  wenn  ein  windtfall  vber 
den  waldt  kerne,  wie  sich  alfsdann  der  waldtförster  vnndt  der 
hüebener  mit  dem  holtz  halten  sollen  ? Antwoi-dt  der  scheffen, 
wenn  ein  vngcstüinmer  windt  vber  den  wähl  kerne,  dz  hollz 
fiele,  so  soll  der  forster  also  der  herrn  knecht  vorgeheu , wafs 
bculich  holtz  ist  bezeichnen  in  der  herrn  handt,  vnndt  dz  vberig 
gedüell  vnndt  ncst  soll  des  hübeners  sein , lest  aber  der  hübencr 
etwas  vberig  liegen,  so  mag  der  knödener  mit  einer  licpen  nach- 
gehen vnndt  dysclbige  geniefsen  vnndt  vfmachen. 

Hierauf  vermahnt  der  schultheifs  die  forstknecht  bei  ihren 
gethanen  eidlspflichten , ob  solchem  also  nachkommen , wie  ge- 
weist,  oder  ob  sich  ieniandls  gewaldt  gebraucht  oder  pfandung 
sich  geweigert  habe,  solches  also  anzuzeigen,  damit  der  vngehor- 
sam  gestrafft  werde. 

Fragt  der  schultheifs  die  scheffen , ob  er  etwas  vergessen 
vnndt  nit  zum  genausten  gefragt  hette,  wie  dz  stehen  vnndt  blei- 
ben soll  ? Antwordt  der  scheffen  vnndt  sagt,  vnfs  bediincket  der 
schultheifs  habe  genau  genug  gefragt,  ob  aber  wir  etwas  verges- 
sen vnndt  nicht  zum  genausten  beweist  betten,  dz  soll  also  stehen 
bleiben  bifs  vf  dz  nechste  afftergeding,  dz  die  herren  bescheidcu. 
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Hieruff  ermahnt  der  schultheihi  die  hübener  sampt  alle  zienfs- 
pflichtige  in  gemein,  dz  ein  ieder  die  heim  oder  ihro  cliurf.  go. 
diener  entlieh  abbezahle,  oder  sei  des  nächsten  gesetzten  gcrichts- 
tag  Schadens  gewertig. 

WEISTHUM  ZU  SCH\^'EPPE^HAUSEN  i). 

1407. 

In  dem  jare  1407,  des  17.  dages  in  hartmaynd  vmb  none- 
zyt  in  dem  dorfe  zu  Sweppenbusen  an  der  lynden  by  dem  borne 
als  hern  h.  v.  Sauweluheiin  ritters  vnd  siner  gemeyner  scholt- 
heifs,  scheffenn  vnd  diuglude  zu  S.  an  vff  ebne  vollen  vngeboden 
gerechte  daselbst  waren,  der  heren  ding  zu  ertzclen,  stunde 
scholtheifs  vnd  fragte  die  scheffeune  vff  ire  eyde  vnd  darzu  die 
dinglude , die  zu  ycu  an  dasselbe  gerecht  horten , vff  ire  hulde : 
wensie  hielden  vnd  erkenten  vor  einen  obirsten  heren  zu  S.  in 
dem  geeichte?  Da  gingen  die  scheffene  vnd  dinglute  mit  einan- 
der vfs,  want  als  die  scheffenne  besaden,  so  hatten  die  dinglute 
vff  den  dag  möge  vnd  auch  recht  zu  straffen  vnd  zu  erkennen, 
als  die  scheffene , vnd  beryeden  sich  vnd  qvv'amcn  da  wiedervmb 
an  die  gerechtstait  vor  dem  scholtheifsen , vnd  dect  II.  B.  schef- 
fen  daz  wort  von  ir  aller  wegen  vnd  von  yren  geheifs,  vnd 
sprach:  sie  halden  hern  h.  v.  S.  vor  iren  obirsten  herren  vnd 
lichter  über  hals  vnd  heubt , in  felde  vnd  in  dorffe , als  verre 
als  ire  gerecht  gce.  Vnd  wer  einen  doit  sluge  oder  wer  eimo 
eine  wonde  sluge  oder  fuststreich  gebe,  die  zwene  Verliesen  xv 
scliill.  heller. 

Item  wisten  sie,  wer  den  herren  fasnachthunre  gebe,  die 
soeldeu  stan  biz  vff  den  grofsen  sondag  ane  schaden;  welcher 
die  dan  nit  gebe,  dem  möchte  der  scholtcifs  gadern  vnd  doere 
doriior  abe  brechen;  liette  er  damyed  nit  phaud  guug,  so 
mochte  er  vorbafs  in  daz  hufs  gan  vnd  daruor  phenden. 

Item  wisten  sie,  daz  eine  banmyle  sy  zu  S. , dae  soelle  al- 
lemiellich , wer  zu  S.  wonet  oder  hus  reuchet , malen ; auch 
solle  der  mulner  den  armen  luden  yre  frucht  byunen  eynr  mile 
Weges  vmb  S.,  wa  sie  daz  hant,  holen,  obe  sie  des  begernt,  so 
dicke  des  noit  geschiet,  aue  geuerde.  Vort  hant  sie  gewist:  obe 
ez  were,  daz  der  mulner  eime  fromden  off  geschot  bette  zu  ma- 
len, werez  dan,  daz  ez  eime  heimscheu  noit  dede,  so  soelde  der 
mulner  dem  fromden  abe  schüden  vnd  dem  heymschen  helffen. 
Me  so  wysten  sie  von  des  mülners  wegen , dede  er  eime  nit 
recht,  wem  daz  vnrecht  also  gescheen  were,  der  moeclite  dem 
miilner  in  dem  wege  ane  gerecht  vnd  ane  freuel  an  sine  fure 
vnd  secke  griffen,  als  lange,  bifs  daz  ieme  genug  geschie,  vnd 
solle  doch  uyeman  destamynner  zu  dem  mulner  nit  malen.  Item 
hant  si  gewiset , daz  ein  banbackbus  sy  zu  S.  da  solle  allermel- 
lich,  der  zu  S.  wonet  oder  hus  reuebet,  auch  backen;  vnd  der 
bccker  soelle  virtzig  vuuerdarffter  guter  brode  vfs  eime  malder 


1)  »iiillicli  von  Stromberg , in  der  graftcliaft  Sponbeim. 
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backen  vnd  geben , vnd  so  der  becker  den  luden  daz  brolt  heim 
bracht  hat,  so  sal  man  ycme  derselben  brode  zwei  aiie  geuerde 
wieder  davon  geben  zu  lone;  vnd  der  becker  solle  vnd  möge 
auch  in  den  banzunen  holtzs  holen,  als  viel,  als  er  darzu  bedarlT 
ane  geuerde.  Auch  soUe  der  becker  der  frauwen  oder  mannes 
namen  eine  mulde  helfien  dragen,  obe  sie  als  schwach  weren 
vnd  des  gesonnen. 

Me  so  wisten  sye , vmb  daz  sie  zu  den  banmülen  vnd  ban- 
backliuse  also  gedrongen  sin , darumb  sollen  die  dru  gerechte 
wafser  vnd  weide  gebrochen , als  verre , als  S.  mark  vnd  sley- 
ger  gerechte  gee.  Item  haut  sie  gewyst , wer  diuckhaftig  gut  in 
dem  gerechte  habe,  der  solle  dem  herren  geben  zwa  garl>en  ha- 
bern  ane  musefrersen  vnd  ane  hunrfrersen  vnd  ane  argelist  ge- 
boiulen  vlT  dem  velde , vrsgenommen,  die  scheiTen , die  dorlTen 
dis  uit  geben. 

Item  wysten  sie,  wer  ostereyer  oder  osterhunre  gibt,  der 
solle  sie  als  zytlichen  geben,  daz  die  bereu  yren  notz  damyed 
schaffen;  vnd  vmb  dys  willen,  daz  sie  diz  alsus  geben  vnd  dun 
müfsen,  so  sollen  sie  atzunge,  legers  vnd  alles  vberlastes  entra* 
gen  sin,  alz  verre  daz  gerechte  gee. 

WEISTHUjVI  von  WARMSKOTH  und  GENIIEIM»). 

20  febr.  1608. 

erneuertes  weisthum  der  vier  gemeinden  Warmsroth,  Erbach, 
Genheim  vnd  Rotli  den  in  Warmsrother  gemarkung  liegenden 
Wald  betreffend. 

Erstlich  weisen  wir  vier  gemeinden , dafs  wir  als  alle  ein* 
wohner  eines  ieden  dorfs  keiner  ausgeschlofsen  alle  iahr  auf 
nächsten  dienstag  nach  dem  heiligen  piingstag  um  zehn  uhreii 
auf  den  räuthen  aecker  erscheinen  sollen  gestalt  defs  unser  weis* 
thumb  anzuhoeren  und  darüber  zu  halten.  Item  welcher  ein* 
gesessene  bürger  in  dieser  vier  dorffer  eines  auf  bestimmte  slundt 
vnd  wahlstatt,  insonderheit  vor  Verlesung  des  weisthumbs  sich 
nicht  einstellet,  der  soll  vns  vier  gemeinden  zur  straff  geben 
drey  Schilling,  doch  herreu  geschäft  vnd  leibsnoth  ausgeschlolsen. 
Item  ein  stück  walds  liegt  im  Warmsrother  gemarckung  zwischen 
der  M'aldalgesheimer  gerichtsherrn  wald  vnd  der  lugelheimer, 
darin  haben  wir  alle  hergebrachte  vnd  geübte  gerechtigkeit,  alfs : 
Item  haben  wir  vier  gemeinden  in  bemeltem  wald  sambtlich  zu 
gebrauchen  Wasser  vnd  weid  also  dafs  kein  dorf  darinnen  einen 
einzigen  Vorzug  oder  vorlheil  vor  dem  anderen  habe.  Item  wei* 
sen  wir , dafs  iedes  dorff  der  vier  gemeind  alle  iahr  drey  iunge 
haye  von  dem  hirten  vnd  vielie  solle  geheget  werden,  defsen  ge* 
bet  alle  iahr  einer  aus,  der  ander  an,  vnd  soll  ein  iedes  dorf 
seine  haye  zeichnen.  Dahe  sichs  begäbe,  dafs  ein  hirt  mit  dem 
strich  auf  einem  gehegten  haye  kommen  thäte,  soll  er  an  einem 


1)  im  amte  Stromberg  j s.  Widder  iij , 348.  folg. 
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ort  vml  ende  dardurcU  treiben;  so  aber  ein  hirt  in  einem  verl)o- 
tctiem  hag  zu  weyden,  wenden  vnd  kehren  triebe  vnd  erfunden 
würde,  soll  er  fünf  inalter  babern,  davon  drey  malter  vnserer 
gnädigen  lierrschalt,  deniienigen,  so  iline  funden  vnd  anbraclit, 
ein  malter,  vnd  dann  vns  vier  gemeinden  ein  malter  zur  strafe 
geben. 

Item  es  ist  eines  ieden  dorfs  abhauende  vnd  bauwälde  in- 
sonderheit von  einander  abgesteinet,  damit  eine  iede  gemeinde 
mit  ihrem  holtz  ausgeben  zu  bleiben  vnd  auch  in  fahren,  so  es 
eychclen  traget,  in  ihrem  bauwalde  zu  bleiben  wisse.  Item  es 
liegen  auch  in  bemeltem  bezLrek  etliche  eigene,  unter  anderen 
der  Genhelmcr  eigene  wald , darinnen  haben  wir  vier  gemeinden 
gleich  als  in  vnserem  gemeinen  walde  ohne  einigen  vnderschied 
wafscr  vnd  weid  zue  gebrauchen.  Item  die  vorgenielte  eigene 
wälde , da  derselben  einer  abgehalten  wird , soll  vier  iahr  lang 
von  dem  hirten  geheget  werden , darumb  dafs  wir  sambtlich 
w'afser  vnd  weid  darin  zu  geniefsen  haben.  Item  in  der  Naii- 
wiesen  haben  die  vier  gemeinde  auch  wafser  weid  vnd  mastung 
insgemein,  dafs  das  die  hirten  in  denselben  wiesen  nicht  zu 
lafsen,  dafs  von  dem  vielte  insonderheit  von  den  Schweinen  zu 
eckeren  zeiten  mit  wühlen  vnd  anderen  schaden  geschieht.  Item 
die  vier  gemeinden  sollen  sowohl  in  ihren  gemeinen  als  auch  in 
angedeuteten  hohen  eichenen  wälden  ohne  vnderschied  das  laiib 
zu  holen  macht  haben.  Die  Warmsrother  sollen  auch  macht 
haben  nicht  allein  in  iliren  gemeinen  vnd  hohen  eichenen  wäl- 
deii,  sondern  auch  in  den  anderen  drey  gemeinen  wälden  sämbt- 
lich,  keinen  ausgeschlossen,  weil  sie  alle  in  ihrer  gemarckiing 
liegen,  das  dürre  laub  zu  scharren  vnd  zu  gebrauchen.  Item  da 
einer  dem  andern  mulhwilliger  weis  in  wälden  vnd  sonsten  mit 
Schweinen  fahren  vnd  erfunden  wird , soll  den  vier  gemeinden 
einen  halben  gülden  zu  ruhen  geben.  Hem  weisen  wir  vier  ge- 
meinden, dafs  über  vor  vnd  nachgesetzte  puncten  vnd  articul  ein 
ieder  gemeindsmann  vnd  einwohner  der  vier  dorfer  schütz  sein 
vnd  was  in  bemeltem  bezirck  brüchig  gefunden,  anbringen  solle. 
Item  so  ein  aus  oder  einwohner  einen  erdslamm  oder  gippel  al>- 
hauen , gebundene  wellen  oder  raitelholtz  nehmen  vnd  viibefug- 
ter  weis  hinwegschalTen  würde , der  dann  darüber  erfunden,  soll 
den  vier  gemeinden  zu  strafe  geben  fünf  gülden.  Item  da  einer 
gnist  oder  broctholtz  in  den  vier  gemeinden  wälden  zu  holen  be- 
treten würde,  der  soll  den  vier  gemeinden  drey  Schilling  zu 
straf  erlegen,  von  denen  besemzincken  aber,  da  einer  gefunden, 
ein  halber  gülden  gegeben  werden.  Item  die  vier  gemeinden  vnd 
kein  anderer  hat  macht,  was  für  nothhollz  zu  erkennen,  als 
bindrailel,  leilerbäum,  langwerth , denscl  oder  egenbauin  zu 
hauen,  doch  dafs  cs  in  keinem  gehegten  bau  vnd  ausgcgcbeneii 
oder  eigen  wälden  geschehe,  auch  dafs  einer  auf  einmal  nicht 
mehr  dann  einen  mit  sich  nehme  oder  bringe,  Item  da  andere 
fremden  in  anderen  dürfern  an  erzehllen  jninclen  brüchig  gefun- 
den, railel , gebunden  wellen  oder  sonsten  enlstämmc  vnd  gippel 
abliauen,  genomen  vnd  auf  einen  wagen  geladen  von  vuser  der 
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vier  gemeinden  einem  gespiiliret  vnd  der  lliHtor  entwiclie,  soll 
derselbe  dem  spuhr  nach  folgen  bifs  in  den  nächsten  flecken,  dahe 
er  iline  bereiclien  mag , vnd  waere  es  sach  , dafs  solcher  Verbre- 
cher entrunnen,  über  die  Nohe  gefahren  vnd  von  dem  nachfolger 
erlanget  würde,  soll,  der  nachgeeilct , sich  auf  die  langwcrlli 
sch-wingen  vnd  da  er  liindurch  in  den  nächsten  ankommenden 
flecken  gelangen  würde,  den  thäter  alda  mit  recht  nicderlegen, 
darnach  einen  boten  an  vns  vier  dorfer  scliulleifs  oder  bürger- 
mcistere  schicken , welche  ihren  fiifs  bey  den  seinigen  stellen 
vnd  die  hülf  erweisen , was  sie  darinnen  also  verhandclen  wer- 
den , das  soll  vns  vier  gemeinden  belieben,  darmit  also  vnsere 
gerechtigkeit  gehandhabet  werde.  Item  es  soll  keiner  in  den 
vier  gemeinden  einen  oder  den  anderen  in  begangenen  schaden 
vmb  liebnnfs  nicht  dahinden  lafsen  oder  nicht  anzeigen,  auch 
aus  neid  niemand,  sondern  was  recht,  billig,  vnd  diesem  weis- 
tlium  gemäfs  ist,  Vorbringen.  Item  so  einer  der  vnsrigen  solches 
vbertreten  vnd  nicht  hallen  wird,  dersclb  soll  neben  seinen  hin- 
deren, kindskinderen  vnd  nachkommeu  wafser  vnd  weid  vnd  al- 
ler gerechtigkeit  dieser  vier  gemeinden  walden  veiweisl  vnd  ent- 
setzet seyn.  Item  die  gemeind  Genheim  vnd  Roth  haben  einen 
vichclrift  durch  Warmsrother  gemarck  mit  dem  viehc  in  die  ge- 
meinde Wälde  so  viel  möglich  sonder  schaden  zu  fahren.  Item 
weisen  wir  vns  ein  slück  heyden  vorn  an  gedachten  wald  genannt 
die  Gallmey,  darauf  haben  vnsere  hirten  der  vier  dorfer,  wenn 
sie  in  den  wald  treiben  wollen , mit  dem  viehc  ein  wenig  zu 
ruhen , darnach  bald  wieder  in  den  wald  zu  treiben , da  cs 
Sache  wäre,  dafs  ein  vngewitter  entstünde  vnd  ein  liirt  das  viche 
nicht  im  wald  behalten  könnte , hat  er  macht  auf  bcmelte  Gall- 
mey zu  treiben,  daselbst  bifs  das  vngewitter  fürüber  ist,  zu  ver- 
bleiben, darnach  wieder  in  den  wald  zu  kehren,  auch  da  ein 
vnfall , da  golt  für  seye , vnter  das  viehc  käme  oder  da  der  hirt 
heimfahren  wollte  vnd  viehc  dahinden  gelalscn , hat  er  auch  auf 
gedachte  heyde , seinem  schaden  vorzukommen  , zu  fahren  oder 
den  zuboten  bey  der  heerden  zu  lafsen  vnd  hinder  sich  zu  gehen 
vnd  sein  viehe  zu  suchen , darmit  er  als  ein  gelretier  hirt  dem 
hausmann  sein  viehc  so  viel  möglich  ohne  schaden  heimlicflern 
möge.  Item  da  einer  in  den  vier  gemeinden  wähl  Iciblos  ge- 
macht wird , das  weisen  wir  vnscren  gn.  herren  zu  Siromberg. 
Item  da  vnscr  vier  dorfer  eines  aussterben  würde,  so  soll  alsdann 
desselbigen  dorfs  in  gedachten  walden  habende  gerechtigkeit  vnd 
iheil  an  vns  andere  drey  dorfer  ewiglich  verfallen  seyn  vnd 
bleiben.  Item  weisen  wir  vier  gemeinden , wann  ein  iedes  iahr 
auf  im  eingang  angemclte  zeit  dies  vnscr  wcislhumb  verlesen 
vnd  alle  durchs  iahr  gefallene  ruhen  angebracht  vnd  gebührlich 
verordnet  worden  vnd  etwas  zum  besten  ist,  dafs  keiner,  bifs 
solches  samentlich  verzehret , ohne  erlaubnufs  davongehen  soll 
bey  straf  drey  Schilling. 

Letztlich  weisen  wir  vier  gemeinden  einmütlüglich , da  ei- 
ner bey  Versammlung  und  verzehrung  der  gefallenen  inilien  ein 
zanck  oder  liader  erwecken  würde , der  soll  das  ganze  gloch , so 
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aufgelict , bezahlen , vnd  nachmahlcn  die  strafen  vnd  ruhen  ih- 
ren furlgang  haben. 

\YEISTHUM  VON  PLEIZENHAUSEN  »). 

1582. 

Der  sponheimische  Schultheis  hat  die  frag  an  die  schüflen 
gethan  mit  diesen  Worten : ob  es  von  tag  zeit  vnd  stunde  wäre 
den  gerichts  herren  ihr  hochgeding  zu  besitzen  zu  weisen  vnd 
zu  halten?  Darauff  einer  von  den  schüifen  geantwortet,  wann 
es  ihnen  düncket  zeit  sein,  so  seye  es  dieser  vnd  aller  guter 
dinge  zeit.  Demnach  der  schultheis  sie  ferner  befragt , wen  sie 
daselbslen  zu  PI.  für  gerichtsherren  erkennen?  darauf!'  die  Schöf- 
fen bedacht  genonmicn  vnd  der  vorgemclt  N.  N.  angefaugen  vnd 
erlaubnufs  für  die  scholfen  zu  reden  begehret,  welches  ilime  ge- 
geben worden  vud  darauff  angefangen , sie  erkennen  die  her- 
ren von  Castcllaun  daselbsteu  für  ein  gerichtsheiTn  zum  halben 
theil,  vnd  fürter  die  herrn  von  Steinkallenfels  vnd  iren  gn.  für- 
sten vud  h.  pfaltzgraffen  zimi  andern  halben  theil  auch  für  ge- 
richtsherren, welche  gerichtsherren  alleweg  gegen  die  weifslhums- 
tage  auf  den  abend  zuvor  daselbst  inkonuneu  vnd  erscheinen  sol- 
len, mit  dritthalben  mann,  dritthalben  pferdt  vnd  dritthalben 
hund,  vnd  sollen  fragen  nach  ihrem  mahlzeit,  ist  es  bereit,  so 
sollen  sie  abstehen  vud  zechen,  da  es  aber  nit  bereit,  so  sollen 
sie  ziehen  in  das  uechste  wirthshaufs  vnd  das  mahlzeit  zurichten 
lafsen  vnd  solche  zech  sollen  zahlen  das  niedereigenthuinb. 

Fürter  weisen  die  Schöffen  den  gerichtsherren  zu  das  ge- 
waldt  eichen  vnd  buchen,  vnd  das  vnholtz  dem  Ichiuiian  zu, 
vnd  ob  es  sach  were,  dafs  der  lehenman  bauens  nottürfftig,  so 
soll  er  zu  den  gerichtsborreu  gehen  vnd  bauhollz  begehren , das 
soll  man  ihme  nach  notturfft  geben,  bifs  so  lang  der  feuorbal- 
cken  auffgeleget  vud  er  sprechen  kann,  dafs  der  baue  vollbracht 
seye,  defsen  soll  der  hausmau  zu  stamrecht  geben  den  herren 
von  jedem  slam  holtz  zween  pfeuning. 

Fürter  vnd  zum  dritten  erkennen  die  Schöffen  den  gerichts- 
horren  w.asser  vnd  weydt  zu , denen  soll  der  lehenman  so  im 
gericht  gesessen  desselbigen  geuiefseu  vnd  gebrauchen,  daz  er  dem 
gericlitshorreu  ihre  haber  vnd  zinfs  geben  könne,  vnd  da  jemandt 
daran  etwas  wieder  suchen  *) , so  soll  er  die  herren  oder  ihre 
diener  anschreion  sie  dabey  zu  schützen  vnd  zu  schirmen. 

P'ürter  weisen  sie  für  recht,  wer  in  selbigem  gericht  begüt- 
tet,  so  weit  dafs  ein  droibeinichtcr  Stuhl  darauff  stehe,  der  solle 
auff  den  beyden  vngebottenen  dingt,agen , alfs  den  ersten  den 
nechsten  montag  nach  dem  halben  may,  den  andern  auff  s.  Bri- 
ctiustag  schuldig  seyn  daselbslen  zu  erscheinen  vnd  helffcn  das 
weistumb  weisen  vud  handhaben  bey  straff  der  heiTen  so  hoch 

1)  nordüstlicH  von  Simmern.  vgl.  journ.  von  und  fiir  O.  1790  p.  303 
a.  1575. 

2)  so  alles;  in  einer  spSlern  abschrih : wo  cs  sach  were,  dafs  sic 

vbcrlriebcn  vnd  vbervorllieill  würden. 
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vnd  nieder  sie  dieselbigcn  setzen , und  dem  gericht  lunff  scliU* 
lüig  heller. 

Fiirter  ■weisen  sie , ein  jedes  lehen  gibt  anderthalb  maller 
haber,  wie  die  vom  Stroh«  abgehet,  aursgenoinmen  helmer  vnd 
spreue,  vnd  an  geldt  an  drey  heller  zehen  albus  vnd  ein  fafs- 
nachlhun , vnd  wer  ihm  selber  hüner  ziegt , der  soll  den  herren 
auch  hüner  ziehen  vnd  damit  liebem,  sonsten  bezahlet  er  eins 
mit  16  heller. 

Item  es  sollen  auch  die  gerichtsherren  daselbst  haben  eine 
gerechte  maafs,  billige  maafs,  aulT  dem  bäum  gestrichen,  damit 
sollen  die  herren  vnd  ihre  diencr  gelicffert  nehmen  beslhaiipt, 
vnd  sterbliche  guter  sollen  empfangen  werden  am  dritten  tag ; 
welcher  lehnman  daran  säumig,  freiielt  den  herren,  so  hoch  vnd 
nieder  sie  die  setzen,  vnd  dem  gericht  füiiff  Schilling  heller. 

Darauff  der  sponheimische  Schultheis  die  scluiffen  «berHtaM 
bey  ihren  eyden,  die  sie  gethan,  ermahnet,  alles  dasjenige,  was 
rugbar  seye,  alfs  frevel,  hadergeschrey,  blutige  wunden  wie  von 
alters  fiirzubringen ; welches  die  schuffen  bedacht  genommen, 
wieder  nieder  gesessen  vnd  angezeigt,  sic  wissen  von  nichts,  son- 
dern es  seye  guter  friede  gewesen. 

WEI8THUM  VON  BIEBERN  >). 

« 1506. 

(abschrift  von  1600.) 

In  gottes  namen  amen,  khiind  vnd  offenbar  sey  allermcn- 
niglich  — dafz  in  dem  jahr  allz  man  zalt  fuenfzehenhundert 
sechs  — vf  monlag  den  letzten  tag  defs  monats  augiisti  zu  rech- 
ter gewouUeher  tagzeit  zu  Biebern  iin  dhal  vor  der  linden  vf 
dem  plan  — erschiene  persönlich  der  ehrw.  h.  Caspar  prior  defs 
conuents  zu  Rav.  vor  gantzem  gericht  der  hofscheflen  vnd  landt- 
scheffen , wie  die  von  wegen  der  landtschaR  nach  altem  gewon- 
lichen  herkominenden  rechten  iedes  iars  ein  dinglichen  tag  ge- 
halten, auch  ielzundt  an  gemelter  walslat  dermafsen  zu  thun 
versamblet  waren,  difs  begerens,  nachdem  heut  ein  vngebotten 
dingtag  vor  äugen,  da  man  von  wegen  gemeils  conuents  vnd 
goltshaufs  Rav.  ein  weifsthujnb  thun  solt,  defshalben  er  an  stat 
vnd  von  wegen  gemelts  conuents  darzu  abgcferligt  eigner  person 
dal>ey  zu  sein  vnd  zu  hoeren,  wie  vnd  wafz  alJsda  bekennet  vnd 
richllich  gesprochen  vnd  geweist  wiirt  — darauf  gemelter  prior 
die  beide  sanibt  hofscheffeu  vnd  landtschelTen  in  gemein  vnd  ietlen 
insonderheit  seiner  pilicht,  damit  er  dem  gerichtsstull  vnd  dem 
gerichtsherrn  verwandt  sey,  ermant,  ob  solch  weifsthumb  wie 
von  alters  herkommen  vnd  zu  recht  worden  sey  heut  difz  tags, 
dermafsen  auch  dafs  recht  sie  erkennen  vnd  weisen  sollen  vnd 
des  kein  seumuus  thun;  also  seint  die  ersamen  — scheiTen  ab- 


1)  westlich  von  Simmern,  nöicllich  von  Ravengirsberg.  ein  einfarhes 
inslrument  über  das  geding  lu  Bibern  s.  Würdtwein , subsidia  diplom. 
vj.  no.  37. 
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gangen  sich  besprochen,  alles  dafz  von  alters  herkommen  vf  sie  zu 
recht  ge  weist  vnd  erkendt,  sie  sein  auch  dieses  dermafsen  zu 
thun  pflichtig  vnd  gehoerig. 

Demnach  vnd  anfenglich  hat  obgem.  Confsman  von  Dieflen- 
bach  schultcfs  vnd  scheflen,  einer  aufs  den  14  scheiTen  obgen., 
vnder  des  gerichts  bann  thun  fragen,  ob  es  zeit  sey  von  lag  der 
herren  geding  anzufahen?  Daruf  sich  das  gericht  sambtlich  be- 
sprochen viid  zu  recht  erkant,  ja,  es  beduuekt  sey  zeit  deren 
vnd  aller  guter  ding. 

2 fr.  Wie  man  dafz  behegen  soll?  Antwort  der  sclieffcn, 
er  soll  bann  vnd  frieden  thun , also  lang  der  herrn  geding  wert, 
Scheltwort  vnd  vberpracht  soll  er  verpieten  von  der  heim  we- 
gen vnd  dafz  niemandt  dem  andern  seinen  stull  besitze,  er  tliu 
es  dann  mit  erlaubnufz. 

Zum  dritten  fragt  der  schulteifs,  were  zu  diesem  dinglag 
verpflicht  oder  verbunden  sey?  Antwort  daruf  der  scheffen,  das 
sollen  sein  die  14  gerichtsscheffeu,  die  man  nent  die  hofscheffen, 
dartzii  auch  die  14  landtscheffen , darlzu  all  vnd  ein  iglicher 
dingman,  der  von  dem  gottshaufz  gerogt  guelcr  inhabc,  welche 
in  die  vier  frünhuf  gehörig  scint,  nemblich  Dickerath,  Densen, 
Nick  Weiler,  Fronhouen. 

Zum  vierten  fragt  schullefs  obg.  den  geiichtsscheffcn  landt- 
scheflen  vnd  den  dingman  allesamt  vf  eidt  vnd  pflicht,  so  sie 
dem  obg.  gottshaufz  gethan  haben,  dafz  sie  aufsgehen  jeder  in 
seinen  haufleu  zu  besehen,  ob  sie  alle  hiebey  seyen,  die  afz  heut 
zu  diesem  vngebottenen  dinglag  verpflicht  vnd  dabey  sein  soin 
vnd  welcher  nit  gegenwuertig  vnd  doch  dabey  sein  solle,  dafz 
sie  den  ruegen  vnd  fürbringen,  dafz  haben  sie  beide  sambt  hof 
vnd  landtscheffen  also  wie  von  alters  herkommen. 

Zum  fünften,  wafz  einer  verbrochen  hab,  der  nit  gegenwür- 
tig  bey  diesem  geding  sey  vnd  doch  lierlzu  gehoerig?  Dariif 
die  scheffen  zu  recht  geweist , dafz  ein  iglicher  scheflen , beiile 
hof  vnd  landtscheffen  xx  colscli  pfenning,  vnd  ein  iglicher  dings- 
man  zehen  colsch  pfenning  verbrochen  hab,  der  nit  gegenwürlig 
vnd  doch  hier  zu  gehoerig,  dabey  auch  gefragt,  wie  gut  ein  cülsch 
.N  sey,  hat  der  scheffen  geweist  iiij  cülsch  thun  ein  Schilling 

heller,  oder  ij  cülfz  iiij  heller,  ist  x cülfz  ii  und  ein  halben  ß 
hir.,  XX  cülfz  thun  fünf  Schilling  hlr. 

Zum  seclisleii  gefragt,  ob  sic  elwafz  wissen,  das  rugliar  oder 
Stracllich  sei,  ob  ieniandts  gcfreuelt  oder  gewalt  getrieben  hette, 
dafz  sie  das  fürbringen.  Daruf  sich  der  scheflen  allesambt  be- 
dacht vnd  die  hofscheffen  durch  anbringung  der  landtschelTcii 
ilire  rügen  gethan  wie  von  alters  gewoulich  vnd  recht  ist. 

Zum  siebenden  gefragt , wem  man  wafser  vnd  weid , strafs, 
mafs,  gewicht,  gebot,  verbot,  gericht  vnd  recht,  buefs  vnd  freuel, 
vnd  alles  was  darzti  gehörig,  in  der  probstey  also  fer  vnd  weit 
des  closters  gericht  gelh , zuerkennen  ? Daruf  der  scheflen  mit 
vrtheil  vnd  recht  geweist,  solches  alles  wie  gefragt  dem  lieben 
freund  gottes  s.  CItristoplioro  vnd  ein  jialer  daselbst  als  ein  Vor- 
münder imt  sambt  seinen  conuenlshcrn  obgem.  gotlshaufs.  Vnd 
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■was  frcueln  vf  Jem  liohen  geding  *u  Biebern  gemgt  ■werden, 
die  man  nent  liaiibirreiiel,  die  seiiit  halb  dem  gotlsbaui's  vnd  balb 
dem  gebirmbern,  vnd  goll  der  prior  die  freuel  setzen  vnd  der 
scbimilieiT  in  gewinnen. 

Ziim  achten  fragt  der  scbulteifs,  wen  man  für  ein  vogt  vnd 
scbimiberrn  des  gen.  gollsliaiifs  vnd  der  armen  leiit  der  probgtey 
erkenne?  Daruf  der  sebeffen  geweist,  sie  erkennen  den  diirclj. 
liocligeb.  fürsten  vnd  berrn,  bern  Joban  pfaltzgraiien  bey  Kheüi, 
berlzog  in  Beyern  vnd  grauen  zu  Spanbeim  dieser  zeit. 

Zum  neunten  weiters  gefragt,  was  einem  scbirmlicrru  daiioii 
gepüre  das  gottsliaufs  gambt  seinen  armen  leuten  zu  besebirmen? 
Daruf  der  sebeffen  mit  vrtlieil  vnd  recht  geweist,  dafz  ein  igli- 
cber  in  dem  gericlitszwanckli  difz  gottshaufz  gesesseu  soll  alle 
iars  geben  ein  malter  babern  vnd  ein  hun,  vnd  wer  es,  dafs  der 
man  im  haufsgesers  der  probstey  mit  todt  abgieng,  eher  daii  die 
erste  garb  gebunden  würde,  so  soll  die  frauw  babers  vnd  buns 
entledigt  sein,  so  lang  die  wiedfrauw  verpleibt,  stirbt  aber  der 
man , nachdem  die  erst  garb  gelegt  ist , so  soll  die  frauw  baber 
vnd  bun  geben  das  }ar;  stirbt  die  irauw,  soll  der  man  baber 
vnd  bun  aiisricbten  wie  ein  ander,  kaulTen  sich  aber  maegdt  vnd 
kueebt,  die  sollen  das  erst  iar  frey  sein. 

Zum  zebendeu  fragt  der  scbulteifs,  wie  man  den  zwingen 
soll,  der  sein  fruebt  oder  gelt  nit  gebe?  Daruf  mit  recht  ge- 
weist, der  vogt  soll  nicht  selbst  pfenden,  sonder  er  soll  gehen 
zu  dem  scbiilteissen  des  gerichts,  der  soll  mit  ini  geben  vnd 
pfandt  geben  gcnüglicben,  dafz  er  allen  aufsstandt  daraiifz  erlösen 
könne,  der  vogt  soll  vf  der  misten  pleiben,  nit  in  das  baiifz  ge- 
ben, vnd  pfendt  der  scbulteifs  so  viel  im  baufs,  so  sol  er  dem 
vogt  die  pfände  vber  gatter  aufslangen,  findt  er  aber  nit  so  viel 
darin,  alfsdann  soll  er  der  vogt  ein  mitleiden  mit  dem  armen 
mau  haben,  bis  dafs  im  gott  die  band  erlangt. 

Wann  ehe  es  also  alles  fürgemclt  aufsgeriebt  ist,  so  soll 
der  scbirinbeiT  in  obg.  closters  geriebt  nit  so  viel  gewalt  treiben, 
dafs  er  sein  pferdt  an  einen  dürren  zaun  binde,  dafs  er  den  ar- 
men so  viel  besebedigt,  vnd  wer  es  auch  den  ben-n  oder  einigen 
man  des  gottsha\ifs  von  nötben,  so  soll  der  sebirniberr  in  iren 
tag  leisten  vf  seinen  costen  bis  an  das  wütende  mecr,  darunib 
bat  er  sein  stehende  rent  vnd  gült. 

Zum  eilften  gefragt,  were  cs  dafs  ein  mifstbetiger  mensrb 
begrieffen  ■würt  in  dem  geriebt  vnd  schirme  der  probstey,  wer 
da  soll  richten  vber  hals  vnd  baubt?  Daruf  der  sebeffen  er- 
kant,  das  soll  verschaffen  ein  vogt  vnd  scliirmbcrr  dcrsclbigun 
vogteyen,  bat  der  arme  man  so  viel,  soll  er  von  des  arnieu  nians 
gut  tbun  richten,  bat  aber  der  arm  mau  nit  so  viel  so  soll  er 
es  tbun  von  seinen  stehenden  renten. 

Zum  zwölften  fragt  der  scbultefs  den  sebeffen,  ob  er  auch 
etwas  vergessen,  versaumbt  vnd  bindergelafsen  bab  in  allen  obg. 
fragen,  dafs  er  ibmc  das  gcv\ifs  mache,  vf  dafs  obg.  gottsliaufs 
mit  sambt  den  armen  angebörigen  in  seinem  geriebt  irs  allen 
berkommens,  rechten,  freybeilen,  gebreucblicb  nit  verbiudcii  oilcr 
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verlustig  werden?  Daruf  der  sclicffen  geanlwort,  er  hab  nau 
genug  gefragt,  wer  aber  etwas  aufs  vngefertlen  ausgelassen,  das 
soll  stehen  bis  vf  den  afterdingtag. 

Zum  dreizehenden,  wie  man  die  zwo  kircliweihung  zu  Nun- 
ckirch  vnd  die  kirchweiliung  zu  Biebern  handthaben  soll  ? Daruf 
der  Schelfen  erkandt,  wer  vf  die  kirbe  komme,  der  möge  freyen 
kauf  haben  vnd  treiben  vnd  frey  sein,  er  verbrech  es  dann  mit 
hand  oder  mund,  vnd  wer  da  freuelt  vnd  doch  den  leib  mit  ver- 
wirckt,  so  soll  des  closters  schultefs  so  viel  zu  im  nemen , den- 
selben angreilfen  vnd  gen  Ravengirsbiu-g  liefern,  könt  aber  der 
schulteifs  mit  seinem  anhang  den  nit  gewaltigen,  so  soll  er  als- 
dann des  schirmherrn  vogt  anriiifen,  der  soll  ihine  von  stundt 
an  hiilf  vnd  beystand  thun,  dauon  hat  er  sein  stehende  gült. 

Zum  vierizehenden  gefragt,  wie  weit  die  freyheit  gehe  ge- 
melter  dreyer  kirben?  Daruf  der  scheffen  geweist  ein  bannmcii, 
das  ist  ein  halb  meil  wegs. 

Zum  15ten  vnd  letzsten  gefragt,  zu  welcher  zeit  die  frey- 
hait  gedachter  kirben  an  vnd  aufsgehe?  Daruf  geweist,  wen 
man  den  ablafs  zur  vesper  in  thut  an,  bis  die  sonn  den  marcktag 
niedergeht  vnd  die  ein  endt  hat,  doch  vf  bescheidt  der  herren. 

^VEISTHU:M  VON  CHIDIB  i). 

copia  Chumbder  weifsthumbs,  so  jahrs  zu  Rairschiedt  vmb  den 
halben  may  gehalten  wirdt. 

Zum  ersten  weist  der  schefren  vor  einen  gerichtsherren  mei- 
nen gn.  churfürsten  vnd  hen-en  ein  drittheil  von  wegen  des 
stambs  von  Treys. 

Zum  andern  erkennt  der  scheffen  vor  seinen  gerichtsherren 
den  stamb  von  Schönenberg  zwey  theil  im  gericht. 

Forter  erkent  auch  der  scheffen  des  gerichts  vor  gut , nach- 
dem es  auf  sie  von  den  allen  kommen  ist,  dafs  mein  gn.  h.  ist 
zugewiesen  an  bruch  vnd  freveln  das  3 theil,  vnd  dem  stamb 
von  Schünberg  das  3 theil,  vnd  der  abbalissin  des  convents  zu 
Chumbd  das  3 theil. 

Auch  ist  das  gericht  vor  Zeiten  verschlagen  vnd  verhenckt 
worden  vnd  ist  still  gestanden,  neniblich  achlzehen  iahr  vmb 
bruch  vnd  frevel,  ist  ein  vertrag  gemacht  worden,  wie  dafs  mei- 
nem gn.  fürsten  vnd  herren  sollen  fallen  ein  drittheil  von  den 
brüchen  vnd  freveln,  ist  auch  ein  zweiter  arlickel  gemacht  vnd 
geredt  worden,  dafs  kein  gerichtsherr  allein  das  gericht  verschla- 
gen oder  verhemmen  solle,  aber  zween  mögen  es  verschlagen 
oder  verhemmen , wann  es  noth  thut,  vnd  das  nicht  sonder  ein 
treffliche  vnd  grofse  vrsach. 

Forter  erkent  das  gericht  vor  gut  den  gerichtsherren  wasser 
vnd  weydt,  vnd  der  arm  man,  welcher  im  gericht  sitzet,  soll  sie 
gebrauchen,  vnd  obs  sach  were,  dafs  der  arme  man  vberfahreii 
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■vriinle  In  Wasser  vnd  in  wcyden,  sollen  die  gericlitslierrcn  ihn 
den  armen  man  beschirmen  vnd  beschützen,  dafs  er  ihnen  miige 
ihren  ziuJ’s  geben  vnd  Ilinen  fürter  diene. 

Item  forter  erkent  das  gericlit  den  herren  in  den  lierren 
wälden  eiclien  vnd  buchen,  vnd  erkent  dem  armen  das  gcholtz, 
welches  weiter  wachst  als  eiclien  vnd  buchen,  es  weifs  auch  ein 
ieglicb  dorlT  wohl,  wo  es  wenden  vnd  kehren  soll. 

Es  haben  auch  die  gerichtsherren  wiesen  in  dem  geeicht  lie- 
gen, vnd  wann  die  gemähet  haben,  wifsen  sie  auch  wohl,  wer 
das  hew  machen  sali , sollen  sie  es  auch  dem  ai'mcn  manne  des 
abeudts  so  zeitlich  sagen,  ob  er  einen  samler  nit  bette,  dafs  er 
möcht  einen  bestellen,  vnd  wann  das  hew  dürr  ist,  wissen  die 
lierren  oder  ir  kneclit,  wer  es  führen  soll,  sollen  sie  es  dem 
armen  man  so  zeitlich  sagen,  dafs  er  seinen  wagen  niüg  bestellen 
vnd  sein  jiferd  beschlagen , so  soll  er  laden  vngefehrlich  ein 
haiifsten  von  seclifs  klafl’tern  vnd  soll  den  führen  zu  Khcin  an- 
derthalb meil  Wegs  oder  dahin , wo  der  arm  man  bescheiden 
würdt,  auch  soll  er  ätzen  von  demselbigeti , dieweil  er  lädt  vnd 
entlädt,  auch  sollen  sie  geben  dem  armen  mann  efsen,  als  des 
tags  zeit  ist,  dafs  er  heim  kommen  vnd  dem  herren  forter  die- 
nen möge. 

Es  haben  auch  die  gerichtsherren  zinfs  in  diefsem  geeicht 
fallen,  so  ist  der  pfenningzinl's  fällig  auf  die  zwey  vngebotten 
dingtage,  einen  dienstags  nach  dem  halben  may  vndt  den  andern 
nechsten  dienstags  nach  Kemigü. 

Es  haben  auch  die  gerichtsherren  zinshabern  vnd  körn,  auch 
kappen  fallen,  welche  fällig  zu  s.  Martinstag,  vnd  w'elcher  hat 
habern,  körn. vnd  kappen,  soll  cs  ihnen  geben;  ob  es  sach  were, 
dafs  es  einer  nit  hatte,  soll  er  es  bezahlen,  als  es  gibt  einen 
inarcktag  vor  s.  Martinstag  vnd  einen  darnach  zu  Bacharach. 

Auch  weist  das  gericlit,  dafs  es  sey  Bacharacher  mafs  vf 
dem  bäum  abgeschlagen,  wer  auch  den  hen-en  kap|>cn  vnd  hüner 
schuldig  ist,  wer  sie  ihm  zeucht,  soll  sie  den  herren  auch  zie- 
hen; obs  sach  were,  dafs  einer  nicht  cappen  oder  hüner  hätte, 
soll  er  einen  cappen  bez.ahlen  mit  zween  alb.  vnd  ein  hun  sechs- 
zchen  heller,  welche  fällig  seindt  vor  fafsnacht. 

Item  wer  in  dem  gericlit  hat  einen  tod  geschlagen,  ist  den 
herm  verfallen  mit  leib  vnd  gut.  Ein  steinwurlf  wicht  man 
vor  ein  todtschlag.  Item  wer  im  gericlit  hewet  oder  schlaget 
einem  ein  wundt,  welche  man  wicken  mufs,  ist  den  gerichts- 
herren verfallen  vor  18  ft  heller.  Item  wer  einen  im  gericlit 
heuwet  oder  schlägt  einem  eine  blutige  wunde,  ist  den  gerichts- 
herren verfallen  vor  9 ft  heller.  Item  w'cr  einem  geb  einen 
fauststreich,  ist  den  gerichtsherren  verfallen  vor  3 alb.  Item  wer 
ein  gewalt  braucht  in  dem  gericht,  ist  dem  gerichtsherren  ver- 
fallen so  hoch  vnd  nieder  als  sie  wollen. 

Es  seyn  auch  zween  vngebotten  dingtage  im  jahr,  vnd  wel- 
cher begüt  ist  im  gericlit,  soll  kommen  zu  solchen  dingtagen, 
herrennoth  oder  leibesuoth  nehm  es  ihm  dann  ab.  Wenn  aber 
einer  seuniig  würde  vnd  nicht  käme,  hatt  er  sich  gefrevelt  gegen 
Bd.  II.  13 
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Jlc  gericlilslicrrcii,  tlarnadi  gegen  <la»  gerlclit,  iioniblich  5 scliil- 
ling  heller. 

Giictler,  die  verbcsllicli'  viul  sterblich  geindl,  soll  man  am  drit- 
ten lag  emprangeu,  \ml  ob  einer  darin  seumig  wnrdl,  liall  er 
sich  gesäiimet  gegen  die  gerichtslierren,  darnach  gegen  das  gericht, 
neniblich  5 Schilling  heiler. 

^VEISTHl^\l  VON  ( HORWF. ILER  i). 

1C02. 

Erstlich  fi-agt  der  hormaii , als  dieses  gediugs  schiilleif«, 
obs  zeit  von  jahr  vnd  tag  sey  iliels  geding  zn  halten?  Antwort 
der  lehenman,  ia.  Darnach  fragt  er,  wie  mans  dan  thnn  vnd 
hallen  soll?  Er  soll  bann  vnd  frieden  thnn,  dafs  niemand  defs 
andern  stnhl  besitze  u.  s.  f. 

Fragt  der  schnllei's,  wefswegen  der  lehenman  ei-scheine  vf 
diesem  dinglag  vnd  wen  sie  erkennen  für  einen  obersten,  ob  auch 
der  lehennian  beysainmen  ? 

8ie  erkennen  den  durchlauchtigsten  cel.  pfalzgralTen  cel.  we- 
gen des  closlers  ('hnnd>  für  einen  obersten  in  ihren  zinfsen  vnd 
pfachlen,  doch  andere  hen-en  an  irer  gerechtigkeil  viiabbriichlich. 

Fragt  der  schnllefs,  ob  weg  vnd  Steg,  rain  vnd  stein  noch 
stehe,  wie  von  alters,  vnd  etwas  so  im  hof  an  lehengütteru  ruch- 
bar anzubringen? 

Darauf!’  sie  abiretleii  vnd  begehren  jeder  zeit  erlaubnufs  zu 
reden  mit  fernerem  vermelden,  sie  hoil'en  es  soll  befser  stehen, 
dann  es  gestanden,  doch  da  jeinandts  sey,  der  gebrochen  halt 
oder  wisse,  der  beclage  sich  selbst. 

Fragt  der  schulteifs,  wie  man  das  leben  empfangen  solle? 

Wenn  ein  lehenman,  der  eins  oder  mehr  lehen  hall,  slirbl, 
so  ist  das  besthaupt  fällig  vnd  empfangls  seine  haulsfrawe;  stirbt 
die  auch,  so  ist  das  besthaupt  wieder  fällig  vnd  inufs  von  den 
erben  wieder  empfangen  werden,  so  dann  ein  aydt  mit  vfgercck- 
ten  fingern  schweren  müfsen,  ihre  churfürsll.  gnaden  nacht  vnd 
tag  für  derselben  schaden  zu  warnen  vnd  den  lehenman  darnach. 

Fragt  der  schulteifs,  wenn  man  das  lehen  empfangen  solle? 

Inwendig  sieben  lagen  soll  ein  jedes  leben  empfangen  wer- 
den, doch  da  witlib  oder  wayseu  vorhanden,  soll  man  sie  ziiuur 
warnen. 

Fragt  der  schulteifs,  ob  einer  were,  der  sein  zinfs  an  gell 
vnd  andern  nit  aufsr.ichte,  wie  demselben  nachzukommeu? 

Hat  der  lehenman  gereile  pfand  in  den  zweyen  dürlferii 
Chorweiller  vnd  Alannenbach,  so  soll  m.  gn.  h.  diener  dahin 
gehen  vnd  soll  ihn  pfänden,  vnd  soll  solch  pfandl  in  den  hof 
führen  vnd  halten  einen  tag  vnd  eine  nacht  vnverlusllg  des  ar- 
mes mans,  kombt  er  nicht  binnen  eins  tags  vnd  nachts,  so  weist 
der  lebemnan  zweyfaller  zu  dorlf  aus,  eins  vnden  das  ander  oben 
aus,  so  mag  ermeller  diener  das  pfandt  nehmen  vnd  aus  dem 
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dorff  treiben  oder  tragen,  verkauffen,  verSufsern  für  allen  kosten 
viid  schaden , dessen  soll  der  schulleirs  dem  armen  man  die  Ver- 
kündigung thun  vnd  den  armen  man  nachvreirsen , halt  er  aber 
nit  gercile  sonder  liegende  pfendt,  so  soll  der  Herrschaft  dieuer 
dargelin  vnd  solche  guter  in  verbot  legen,  vnd  solcli  verbot  kost 
zehen  alb.,  welches  er  dem  armen  mann  also  verkünden  soll, 
vnd  wenn  solche  guter  in  verbot  gelegt  sein,  so  soll  man  das 
gebot  in  dreyen  vierzehen  tagen  allemal  mit  drey  hellem  ernew- 
ern , kompt  er  nit  in  den  dreyen  vierzelien  tagen , so  soll  der 
lierren  diener  hingehen  vnd  soll  die  gütter  mit  di-ey  hellem  in 
sein  hand  vfholen,  welches  ihm  der  schulteifs  verkünden  soll, 
die  gütter  seyen  vfgeholt,  wolle  er  sie  lösen,  so  möge  er  her- 
nach kommen. 

Wenn  ein  Sterbens  im  leben  zu  Corw.  einfeit,  der  da  aus- 
IHndisch  ist,  vnd  etwas  an  liegendem  erb  oder  schuldo  der  gereit- 
gelt,  das  vber  4 alb.  werth  ist,  ererbet,  so  hat  der  lehenman 
geweist  vor  alters  für  ein  recht,  dafs  derselb  dem  lehenman  ge- 
ben soll  für  sein  empfängnufs  4 alb. 

Der  lehenman  weist  für  alters  für  ein  recht,  wem  ein 
besthaupt  fällig  ist  im  leben  zu  Corw.,  hat  er  ein  pferdt,  das 
zehen  gülden  werth  ist,  so  soll  er  der  Herrschaft  höchstgemelt 
fünff  gülden  geben,  allweg  das  halbe  theil,  es  sey  pferd,  kuh 
oder  Schaf. 


WKISTHITM  ZU  KIESELBACH  >). 

1549. 

Anno  1549  more  trever.  im  weifsthumb  zu  Riefselbach  inn  bey- 
wesen  mein  Clionradls  vonn  Meitzenhaufsen  amptman  im  Ham, 

Philipfsen  von  Dorweylcr  vndt  mein  dhiener  Eberhardt. 

Item  zum  ersten  fragt  der  gerichts  Herr  oder  inn  platz  sei- 
ner der  Schultheis,  ob  es  von  tag  vndt  jarzeit  sey,  der  ge- 
riclits  Herrn  geding  zu  besitzen,  vnndt  wen  sie  vor  rcchtsamc 
gerichts  Herrn  erkennen  ? DaraiiiF  die  scheffen  gcanndtwort  vndt 
erkennen,  Chonradt  von  Metzenh.  vor  ein  lehenträgern  vnd  eisten 
gerichts  Herrn  zu  K.  Dartzu  weist  vndt  sagt  der  scheffen  bey 
den  ayden  vndt  pilichten  dem  gerichtsherrn  zugethan,  so  efs  dem 
gerichtsherrn  dunckt  zeith  vom  tagh  vndt  jar  sein,  wie  efs  zu 
deren  gclcgenheit  gestaldt  zuuerstreckhen , so  lassens  die  Schöffen 
vndt  lehenlenth  inen  auch  gefallen. 

Item  fragt  wie  mans  ferner  beginnen  sali,  darauff  weist  der 
Schöffen , der  Herr  defs  gerichts  soll  bann  vndt  frieden  thun  — 
so  lang  der  gerichtsherrn  geding  wehrdt.  Darauff  erkennt  der 
Schöffen  vndt  weist  meinen  gn.  fürsten  vnd  Herrn  hertzog  Jo- 
hanfsen  vonn  Spannheim  vor  ein  obcrheiTn  dil's  gerichts  vber 
haltz  vnd  bauch,  vndt  haben  jr  f.  gn.  ann  buefsen  vnndt  freuein, 
so  dem  gerichts  Herrn  vffzuheben  gepürth,  den  zinhten  pfenning, 
alfsdann  theilt  man  dz  vberentzig  in  drey  theil , damon  wirdt 
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den  gchölTcn  ein  dritleil,  die  andern  zweyllieil  gehören  dem 
gerichtsheiTn. 

Item  ferner  erkennt  der  Schöffen,  efs  haben  die  gcrichlslierru 
drey  wiefsen  im  genieltcn  gericht  K.  leigen,  zu  welcher  zeit  die- 
selbige  zu  mehen  nützlich,  sollen  der  gcrichtsherrn  Schultheis 
zween  lieimberger  zu  R.  in  der  herrn  gericht  gesefseu  gehen 
vniidt  tag  vundt  zeith  zu  melien  annsetzen,  zu  der  zeit  sollen 
auch  die  biirger  die  wiefsen  abmehen,  wo  sies  nit  zu  lassen  er- 
pitlen  künden,  vnndt  wan  die  wiefsen  gemehet,  so  sollen  aun- 
getzogeue  schultheyfsen  von  gemelter  herrn  wegen  der  gemeinden 
in  der  herrn  gericht  gesefseu  geben  ein  pfundt  heller  oder  dz 
mit  fünfzehen  alb.  ablegen.  Wenn  auch  die  wiesen  gemehet, 
sollen  die  schultheyfsen  der  lierrii  dz  grafs  spreiden,  wo  auch 
ein  widtfrauw  wehre  die  keinen  man  hette,  die  soll  spreiden 
helffen,  wo  abe  jcmaiidts  vorhanden,  der  gemehen  künde,  der- 
selbige  soll  wie  andere  mehen  vndt  alfspaldt  die  schultheyfsen 
aimgeregt  bedcucht  dz  zeitlig  viflzuinachen  seye,  sollen  sie  die 
glockh  leuthen,  alfsdaun  sollen  die  so  die  36  Ichcn  in  liandt  be- 
kommen, wer  begueth  mit  ist,  er  seye  gesefseu  wefs  orts  el's 
seyhe,  vnndt  wer  ein  hausimaclier  ist,  der  soll  ein  gabel  vnndt 
rechen  mitbrengen  vnndt  ein  inederlohn  verdhienen  künden,  der- 
selb  der  gabell  vndt  rechen  brengt,  verwert  andcrhalb  leben, 
vnndt  ein  sämbler  soll  ein  rechen  bringen  vndt  scliniederlohn 
vei'dhienen  künden,  der  verwert  ein  leben,  vnndt  ob  ein  samblcr 
oder  haustenmacher  auspliebe  vnndt  nit  kein,  dardurch  das  heiiw 
zu  schänden  kommen  möcht,  sollen  die  vnder  denselben  den 
herrn  zue  straff  gnadt  vnndt  vngnadt  verfallen  sein.  Pleibt  aber 
einer  oder  zween  aufs,  die  haben  die  Ichnleulhe  ein  jeder  voran- 
geregten taglohn  zuuertrinken,  vnndt  sollen  die  geriebtsherrn  oder 
schullheifsen  den  lehenleuthcn  geben  brodt  vnndt  knolaicbs  ge- 
nug, vnndt  so  dz  hew  vff  die  hausten  gemacht  vnndt  darnach 
vngewitter  iunfiel,  solls  der  arm  man  nit  mehr  zu  thun  haben. 
Wo  aber  dz  heuw  inntzuführen  gerüst,  sollen  die  schultheyfsen 
den  zweitten  tag  nächstens  vffgeniacht  den  lehenleuthen  ein  meil 
Wegs  zwischen  Rein  vnndt  JMosell  zu  fueren  gepiethen,  vundt 
wann  angetzogene  lehcnleuth  dz  hew  Hebern,  soll  man  den  le- 
henlcuthen  nach  notturfft  zefsen  genug  geben  vundt  den  pferden 
desselbigcn  heiiws,  damit  sie  heinegefahren  vnndt  ihren  heiTU 
gedhienen  könnten. 

Item  haben  die  lierrn  sechs  vndt  dreyfsig  leben,  die  geben 
36  malr.  korns  Ringer  mafs  vber  den  bäum  abgeslriclien,  der  36 
malr.  heit,  der  schultheis,  so  dz  brodt  vundt  knoloicli  giebt,  zwey 
mir.  vnndt  der  Schöffen  eins  — vnndt  soll  difse  frucht  bei  soix- 
nenschein  gelieffert  werden. 

Item  erkenndt  der  Schöffen  den  gerichtsherrn  57  malr.  ha- 
bern  Ringer  mafs  vber  dem  bawm  abgeschlagen,  vnndt  seindt 
genandt  zinlshaber,  defs  fallen  sechs  malr.  wackmachen  liaber, 
vnndt  drey  malr.  haber  gaderhabern  gestriclien  gehören  inn  die 
Lvij  malr. 

Wo  anngetzogene  herrn  die  haber  gelieffert  haben  wölleii. 
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sülchs  mit  der  Tvie  mit  liew  vnndt  körn  obg.  gelialdten  -werden, 
daruinb  sollen  die  gerichtslierrn  soiiiel  inen  miiglicli  die  armen 
vor  vngewölinlicliem  zeugen  zu  beschützen  schuldig  sein,  die  ga- 
derhaber  soll  ein  jeder  nit  weither  denn  vber  den  geder  zu  liefern 
schuldig  sein , -vnndt  ein  solches  daselbst  empfangen , so  auch  ein 
aufsenwendiger  dem  gericht  gesessen,  der  solchs  soll  bey  andern 
der  herrn  haber  zu  liefiern  schiildigh. 

Item  weist  der  Schöffen,  so  einer  ein  gueih  hat  nit  gebauwet, 
vnndt  ein  blofse  hoilfraidtc  wer,  die  soll  zwen  alb.  wustgeldts 
geben;  wo  aber  ein  bauw  darauff  gesetzt  wirdt,  der  soll  n>it  vier 
hohen  wenden  vifgericht  werden  vnndt  soll  darin  setzen  ein  barn 
vnndt  raiff,  dartzu  ein  beih,  im  fall  der  gerichtslierrn  einer  quem 
vnndt  nit  vnderkommen  könnt,  soll  er  daselbst  mit  einem  knecht, 
zweyen  pferden,  vnndt  ein  hund  inn  zutzechen  liaben. 

Item  weist  der  Schöffen,  wer  aufswendigh  dem  gericht  sitzt 
vnndt  ein  pfaltz  nit  vcrbaiiwet  hat,  soll  den  herrn  geben  ij  alb. 
wüstgeldt,  der  aber  im  gericht  sitzt  vnndt  bauwplatz  wüst  hat, 
ist  frey. 

Item  weist  der  schöllen , wer  im  gericht  entpfenglich  guet 
hat,  der  soll  mit  öffentlichen  keuffer  heiligen  vnndt  kauden  aufs 
einer  handt  in  die  ander  geben,  den  herrn  vnuerbestheupt,  wel- 
cher aber  ein  solches  nit  thut,  soll  den  gerichtsherrn  zu  gnadt 
oder  vngnadt  verfallen  sein. 

Item  weist  der  Schöffen,  wer  verbrech  mit  maulslreichen, 
der  ist  dem  gerichtslierrn  ein  hafsen  verfallen,  so  er  den  nit  ha- 
ben kunndt,  soll  er  mit  vi  albus  zu  lösen  haben , wa  aber  auch 
zwen  sich  verwundten  die  zu  verbefsern  oder  zu  bewachen  .... 
die  sein  den  gerichtsherrn  ein  pfundt  heller  verfallen  oder  xv  albus. 

Item  weist  der  schöllen,  wer  auf  jarlichen  verbotten  dingtag 
aufsplieben,  der  ist  in  der  herren  gnadt  vndt  vngnadt  vnndt  den 
Schöffen  iij  alb. 

Item  erkendt  der  Schöffen  allen  denen  so  im  gericht  gesefsen 
wafser  vnndt  wayde  zu  gebrauchen,  so  fern  der  herrn  gericht 
reicht  vnndt  langt,  wo  auch  angetzogen  lehenleuth  in  gemelten 
-vvasser  vnndt  weyden  betränget  würden , so  sollen  die  gerichts- 
herrn die  leheuleiithe  zu  beschützen  vnndt  zu  verlretten  schul- 
dig sein. 

Item  weist  der  Schöffen,  so  irer  einer  vom  stuell  auff  dem 
gepotten  dinglag  aufsplieb,  der  soll  den  herrn  zu  gnaden  vnndt 
vrignaden  verfallen  sein  vnndt  den  Schöffen  vor  vj  alb.  Wo  aber 
gemelten  tag  ein  vrtlieil  gewesen  solt  werden  vnndt  dardurch 
verseumpt  vnndt  nit  aufsgesprochen  würde,  so  soll  gemelter  aufs- 
pleibender  Schöffen  den  gerichtscosten  den  tag  vffgehet  betzalilen, 
aufsbelialdt  leybs  oder  herren  not. 

Item  weist  der  Schöffen , ob  der  lehenman  oder  wer  kür- 
müedig  gueth  hat,  abslürbe,  so  soll  der  solches  dem  Schöffen  vif 
den  8n  tag  bey  bescheiden  vnndt  bey  ihren  aydeii  fragen,  weis 
die  herrn  defs  kürmudls  zu  geniefsen  sollen  haben , darauff  zeigt 
dann  der  schöllen  an  wie  viell  ein  jeder  so  absterben  bestheu  pt 
gchapt;  wo  auch  vif  gemelten  tag,  so  die  bestheupt  fürgetragen. 
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des  verstorben  mans  weib  kinder  auch  sonst  die  nechsten  kom- 
men vnndt  des  guets  gesinnen,  so  soll  der  scliüflcn  vermitz  dem 
schulllieyfsen  die  wieder  wie  recht  insetzen,  vermitz  sich  mit  dem 
gerichtsherrn  vertragen. 

Item  weist  der  sclieffen,  ob  einer  im  gericht  ein  guet  ver- 
keufft,  st>ll  er  \S  dem  nechsten  gerichtstag  kommen  vnndt  dem 
keuffer  dz  guet  mit  halm  vnndt  munde  vorm  gericht  auiTtragen 
vnndt  der  keuffer  ein  solches  am  schultheyssen  von  wegen  der 
lierrn  entpfangen;  wer  aber  ein  solches  nit  thut,  der  soll  in 
der  herrn  gnaden  vnndt  vngnadten  verfallen  vnndt  gegen  das  gericht. 

Item  weist  der  schOffen  den  herrn  von  den  3t>  lehen  36  hü- 
ner  10  cappen,  vnndt  wo  die  herrn  die  huener  vnndt  cappen  nit 
haben  wollen , soll  ein  huen  mit  eim  alb.  vnndt  ein  cappen  2 
alb.  ein  gannz  2.^  alb.  abtzulegen. 

WT.ISTH.  ZU  ÄIASTKKSHAUSKN  *). 

Item  weisen  die  sclieffcn  v.  gn.  h.  von  Trier  zu  Masters- 
husen ein  glockeugeleuth  vnd  helffgeschrey,  vnd  erkennen  ime 
im  dorff  vur  einen  obern  vnd  gnindlierrn , vnd  kheinen  mehr, 
dan  allein  gott  im  hochen  himniel  vurbelialten. 

Ilern  weisen  sie  v.  gn.  h.  zu  jMasterfshusen  xrv  gevogter  hoff- 
reitte,  die  nioglien  sich  mehren  vnd  mindern  nach  gelegenheit; 
vnd  wo  zwey  eheleut  bie  einander  wohnen , sein  sie  schuldigh 
ein  gantz  vogtrechl;  ime  wedemstandt  aber  ein  halbes.  Solche 
vogt  recht  vnd  fruclit  sol  der  heymmer  ghen  Baldeueck  vff  das 
haiifs  libem;  vnd  ist  der  heymmer  ein  vogtman,  so  sol  ime  sein 
vogtrecht  plciben,  ist  er  aber  keiner,  soll  inn  ein  halbes  gege- 
ben werden.  Vnd  geben  darumb  das  vogtrecht,  da  es  sacli  were, 
das  vientsrhaffi  oder  vngeniach  kerne  in  das  dorff  M. , das  sie 
darin  belestiget,  vnd  sich  nit  erhalten  kunnen,  vnd  kernen  in  das 
haufsBaldeneck,  vnd  begerthen  herbergh,  soll  er  darin  vff  genho- 
nien  vnd  geherbergt  werden,  so  lungh,  bis  ihres  leidts  ein  ende  sei. 

Verners  weisen  sie  den  Leydensamer  hoff,  dar  vff  sali  man 
finden  zeillvich  alfs  nelimlich  steir  vnd  beir,  vnd  soll  dcrselb 
Leydesamer  hoffman  dasselbigh  zeillviehe  halten  in  ruhen  futtcr, 
vnd  sie  zwischen!  seine  melckohe  stellen , vnd  die  zehen  hern 
seint  schuldigh,  die  fudemnek  dar  zu  stellen,  das  der  gemein 
man  nit  dar  vber  zu  clagen  habe.  Vnd  da  es  sach  were,  das 
V.  gn.  h.  zu  Baldeneck  oder  M.  seinen  hofllcger  haben  würde, 
difs  dorff  i.  chfstl.  gn.  eigen  frey;  vnd  wanne  andere  hern  bey 
iren  eigen  leutten  als  dan  ingezochen  wereu,  sollen  dieselben 
als  bald  aufszchen , v.  gn.  h.  oder  ihren  dienern  platz  vnd  raum 
geben;  auch  da  es  sich  zutreugh , das  frowe  oder  man  im  dorff 
M.  sich  nit  erhalden  kunten,  vnd  wüst  ein  landt,  darin  er  sich 
besser  zu  ernheren  vermeint,  vnd  het  sein  gcschir  geladen,  vnd 
V.  gn.  h.  ime  begegnet,  vnd  der  man  haldcn  pleibe,  vnd  kundt 
nit  vnderkomen , so  soll  v.  gn.  h.  inen  scheutzen  vnd  schirmen. 


1)  im  amte  Haldciicck , zwisciien  Hcilstcin  uml  SImmern. 
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SU  feri'e  i.  gii.  iiiie  mit  einem  fiiigor  weyseii  kan  vml  sein  pferilt 
dragen  moicht. 


WEISTHUM  ZU  HIJUII  >). 

1551. 

Item  beweisen  die  schiilllieirsc  vml  silicrfen,  das  viulor  xvj 
hocbspei'soneii  -ynd  liausgescsscii  (weli-lier  vij  des  lieinigcriclils 
■sclicffen  sollen  sein)  des  ersten  dinckliclien  tags  alle  vnd  jeilere 
besonder  geben,  lierern  vnd  hcizalen  sollen  ein  sommern  liaborn, 
sampt  dreien  raderbellern  von  iren  lioehsguelern.  Vnd  im  fall, 
das  sie  solche  liabcr  vnd  zinfsgell  iiil  gehanireiclit , so  sollen  die 
boebere,  wclelie  noch  solchen  ziiil's  pilichtigh  weren,  gleich  des 
andern  taghs  darnach  in  do|)pclhcit  belznlen;  so  aber  solche  dop- 
|telungh  nil  defs  zweyteii  tags  aufsgericht  wnrdt,  soll  auch  solche 
doppelnng  sampt  dem  haupt/.infs  von  tagh  zu  tagh  an  vfhoriing 
in  doppelfehligung  vertzinst  werden. 

Item,  sollen  auch  jedere  hoiirszugethane  des  zweiten  dinckli- 
chen  tags  gehen  vnd  lieberen  von  iren  inhabenden  liofs  gueteru 
jeiles  vnd  alles  jars  besiinder  drei  eiger;  vnd  so  solichs  nit  ge- 
schehen wurdi,  alsdann  siillen  sie  in  gleichem  fall,  wie  oben 
steit,  des  andern  tags  mit  doppelungh  der  dreier  cier  verrnlleii 
sein,  vnd  weiter,  wo  nit  des  andern  tags  die  verfallen  vj  eicr 
betzalt,  (an)  dem  dritten,  vierten,  fünfften,  soll  alle  tagh  haupt- 
zins sampt  den»  verstandt  zweifachigh  entricht  werden. 

Item  ist  erkant  vnd  gewist,  das  so  dick  v.  gn.  h.  jeger  zu 
Ihiech  oder  vmb  die  gegeilt  gejechts  halber  keinen,  alsdan  sollen 
die  beuclhaber  des  gejechts  bei  den  hoeuern  iren  vnderzugh  vnd 
leger  haben,  sampt  den  hoiidcn,  defs  gejechts  halben  dahin  pracht; 
vnd  die  jeger  mit  den  hunden  ire  Speisung  zu  notturirt  bei  den 
hoebern  fordern  vnd  gesinnen,  vnd  soll  inen  alsdan  in  keynerlui 
weifs  geweigert  noch  abgeschlagen  werden.  Ob  es  sach  were, 
das  die  jeger  wein  zu  solchem  essenn  prauchen  vnd  weifs  brudt 
dartzu  haben  wulten,  sollen  dieselbigen  jeger  vlT  iren  costen  vnd 
nit  des  hoebmans  schaden  solches  erkauffen. 

Item  ist  erkant,  das  alle  vnd  jedes  jars  zu  der  zeit,  so  wie- 
sen, acker,  bongart,  v.  gn.  h.  zusteudigli,  zuzuziehen  vnd  vmhzu- 
zeunen  vonnotten  haben,  soll  ein  jeder  hoebs  person  an  solchen 
orlcrn  erscheinen,  vnd  jedere  mit  xv  poelen,  ein  jeder  eins  fuefs 
lang  von  dem  andern , die  wiesen  vinbtzugeben  schuldig  sein. 

Item  sollen  auch  diese  hoehere  vij  dartzu  vereinigte  perso- 
nen  sampt  vij  haugaifelen  erscheinen,  hawe  vlT  wagen  zu  schla- 
gen ; vnd  ein  jeder  von  dem  andern  also  weit  abstain,  als  einem 
zu  weichen  mit  einer  gabeln  vermoglich  ist.  Vnd  ob  in  dieser 
arbeit  ein  frauwen  personn  were,  so  soll  sic  voll  macht  haben, 
binnen  rügen  vnd  schlaffzeit  der  mitarheitcr  ire  kinder  mit  ge- 
pürlicher  zeit  zuuersehen  vnd  alsdan  widderumb  kommen,  vnd 
V.  g.  h.  werck  zu  dem  ende  vcrhelffcn. 


1)  Uii'cbspicl  Buch  twiicbcn  dem  scblufsc  Buldcncck  und  Castellauii. 
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Item  sollen  auch  die  xvj  koebleuth  einmal  im  jar  mit  den 
plugcn  zu  farcn  einen  halben  tag  schuldig  sein.  Auch  wanne 
cs  widderfaren  inoecht,  das  der  pflüg  nederfellig  in  solchem 
eckcrn  wui-dt,  sollen  volle  macht  haben  mit  souicl  broitspeiseu 
abzustchcii  vnd  hcimzufaren , als  durch  ein  koerbe  des  pflugs 
gehen  moccht ; die  andern  aber  den  halben  tagh  .ganz  aufs  ir 
arbeit  voUenfiieren. 

WEISTHU.M  VON  GÖDENROTH  >). 

Güdenrother  weifsthumb  des  Trauser  gerichts,  so  die  fürsten  vnd 
graven  von  Sponheim  zu  halten  pflegen. 

Erstlich  fraget  der  Schultheis,  ob  es  zeit  von  dem  jahr  vnd 
hiihe  von  dem  tag  seye,  dafs  man  m.  gn.  fürsten  vnd  graven  zu 
Sp.  das  hohe  geding  halte?  Antwort  der  Ichnman  , ja,  aller 
dinge  seye  zeit  vnd  wann  der  schullheis  düncket,  es  seye  reit, 
so  düncket  der  lelinman  auch  cs  seye  zeit. 

Fraget  der  schullheis  weiter,  wer  diefsem  gedbig  ferner 
nachkommen  soll?  Antwortet  der  lehenman,  der  schullheis  soll 
besehen  ob  die  lehenleut  beysammen  seyen,  die  zu  diefsem  gediug 
gehörig  seyen  vnd  verbeut  ban  vnd  frieden. 

So  rulTl  der  schulthcis  allen  denen  zum  ersten,  zum  zwey- 
ten  vnd  zum  dritten  die  zu  diesem  geding  gehörig  seyn  vnd  ver- 
biet scheltworte  u.  s.  f.  — so  lang  als  meiner  gn.  fürsten  vnd 
graven  zu  Sponheim  ir  geding  währet. 

Fraget  der  schullheis,  was  einer  verbricht,  der  das  geding 
versäumbt?  antwort  der  lenman,  einen  balzen  zur  slraff,  der 
aber  ganiz  vnd  gar  nicht  erscheint,  denselbigen  weiset  man  bey 
den  kosten , so  was  vom  tag  aulfgehet. 

Fraget  der  schullheis,  wie  hoch  einer  müfsc  begület  seyn, 
der  zu  diefsem  geding  erscheinen  mufs?  Antwortet  der  lehen- 
inan, wann  einer  so  viel  gut  hat,  dafs  man  einen  dreigestem- 
pelten  Stuhl  darauf  stellen  kan,  so  mufs  er  erscheinen. 

Fraget  der  schullheis  weiter , wie  man  es  mit  gekaufften 
gütern  vnd  verstorbenen  gutem  zu  halten  schuldig  seye?  Ant- 
wortet der  lehnniann , alle  gckaulfte  guter  seyn  schuldig  zu 
empfangen,  wann  die  losiing  aus  ist,  vei'Storbcne  guter  zu  acht 
tagen , vnd  wann  solches  nicht  gescliicht,  mag  der  schultheis  die 
giiter  verbiethen. 

Fraget  der  schullheis,  wie  man  sich  mit  den  beslhäuptcrn 
verhalten  soll  auf  diesen  lag?  Antwort  der  Ichnman,  dafs  zwey 
bcsihäupter  beruhen  auf  zwey  mannen,  kost  jedes  zehen  gülden, 
daran  ein  jeder  lehenman  schuldig  zu  bezahlen. 

Fraget  der  schullheis,  so  meinen  gn.  heiTcn  ihre  zinsen  aulT 
geml.  tag  nicht  gelielferl  würden  vermög  weifslbumbs,  wie  der 
si'hullhcis  sich  mit  den  übellhätern  halten  sali?  Antwort  der 
lelinman  vrkund  des  Ichnmans,  dafs  der  jenige  so  schuldig  seye 


1)  ösilicli  von  CasU-llaiin. 
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bey  sonneiuclieln  zu  bezahlen  bcy  Verlust  des  vnkoslen , so  den 
lag  aufTgeliet. 

Fraget  der  schullheis,  wen  erkent  man  fischen  vnd  jagen 
zu?  Antwort  der  leheuinan , vns.  gn.  herren  den  fürsten  vnd 
graven  zu  Sponheim. 

Fraget  der  schullheis,  wann  ein  todlschlag  aulT  diesem  ge- 
richt  geschehe , wem  man  den  frevel  zuwiese  vnd  zu  vertragen  ? 
Antwort  der  lehnman,  vns.  gn.  fürsten  vnd  hen-en  zu  Sp. 

Der  lehnman  wird  ermahnet  bey  ihren  aydtspflichlen , ob 
sie  wifsen,  dafs  dem  gericlit  zu  Traufser  etwas  in  abhiaich  ge- 
schehe, der  soll  es  jetzunder  anzeigen  oder  soll  hernachcr  still 
schweigen. 


WEISTHUM  ZU  LAUDERT  »). 

Das  geeicht  zu  L.  erkent  für  ihren  obersten  gerichlsheiTen 
den  durchl.cct.  fürsten  hemi  Friederichen  pfallzgr.  bei  Rhein  cet. 

Es  sollen  die  bodenzins  sampt  den  hünern  den  alTterdinglag 
bei  Sonnenschein  gelicffert  werden,  vnd  wo  einer  scimihaiTtig  er- 
funden wirdt,  der  soll  dem  gericlit  den  kosten  zu  geben  schul- 
dig sein,  allsdann  soll  der  schiilleifs  ein  vrkundt  vf  dz  gut  thun 
vnd  dariif  tbeligen  6 Wochen  vnd  3 tag , wenn  aber  der  seum- 
halTlig  in  den  6 wochen  vnd  3 tagen  nit  erscheinet  vnd  sein 
zinfs  sampt  den  vnkoslen  vfsricht,  so  ist  dz  gut  vnserni  gned. 
lierrn  verfallen.  Welcher  Schelfen  nicht  vif  dem  vngebollenen 
dingtag  erscheint,  soll  6 alb.  zu  straf  geben,  vnd  wann  ein  le- 
henman  aussen  bleibt , soll  3 alb.  erlegen.  Wann  aber  ein  vr- 
theil  gesprochen  werden  soll  vnd  der  Schelfen  nicht  furhanden, 
so  soll  er  dem  gericlit  den  kosten  zu  geben  schuldig  sein. 

Wo  die  lehengüter  keren  vnd  wenden  ? Wo  die  brück 
wendet , da  wenden  auch  die  lehengüter,  vnd  so  weit  als  der 
stab  reicht , also  weit  gebet  vns.  gn.  lierrn  gericlit. 

Wie  die  leben  empfangen  werden  sollen  ? Wann  einer 
verstorben  ist,  sollen  die  erben  solch  lehengut  empfangen,  dauon 
sollen  sie  dem  gericlit  18  zugeben  schuldig  sein. 

Wie  die  Schelfen  ein  leben  zu  brechen,  dz  vnserm  gn.  lior- 
ren  ein  besthaupt  davon  werden  mag  ? 

Der  Schelfen  erkent,  dz  ein  ganiz  leben  ein  bostheupt  gibt, 
wann  aber  dz  leben  in  vier  theil  gebrochen  wird,  so  soll  es 
auch  ein  besllieiipt  geben  vnd  j liiin. 

Die  lehengüter  können  vnuerbesf  der  lierrn  aufs  einer  handt 
in  die  ander  kommen  mit  einem  vfrichligen  kauf  oder  hehlicb. 

W'er  Wasser  vnd  waidt  defsgleichcn  weg  vnd  Steg  albie  zu 
richten  hat  vnd  zu  gebrauchen?  Der  Schelfen  erkent,  wer  feüer 
vnd  Harn  hat , denen  erkennen  sie  wasser  vnd  waidt  zu  gebrau- 
chen in  diesem  gericlit,  dariion  geben  sie  vnserm  gn.  heiTen  18 
geliaufler  simmern  habern,  da  aber  einer  den  andern  inirag  Ihet 
an  Wege  vnd  Stege,  solle  vnserm  gn.  lierrn  in  stralf  verfallen 
sein,  dcfsglciclien  dem  gericlit  so  hoch  all's  sie  wollen. 

1)  Widder  3,  492.  iwisclicii  Kastellaun  und  ßacliaracli. 
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Ki-kciineii  die  scheflen  von  altere  licro  dz  die  gcincindt  zu 
Laudert  hab  ein  glacli  mit  2 pfcnniugcii.  l'!s  soll  keiner  aiils 
den  banzeiinen  auf  seinem  eigenen  gut  macht  haben  eiclielen  zu 
lesen,  desgleichen  laub  zu  seherren  für  Martini.  Zu  Laudert 
ist  ein  viertel  gericlits,  darin  4 gerichtspersoiicn. 

WF.ISTHU-AI  ZU  STEENBACH  i). 

Steiubacher  ■Nveysibumb  belangen  die  gereclitigkeit  des  edlen 
Michel  von  Coppenslein  als  gerichtsjunckern. 

Ki'stlich  fragt  der  schultheifs  von  wolermelts  junckers  wegen, 
obs  zeit  seic  vnd  hohe  vom  tage , daruf  man  der  hern  dingtag 
halten  soll  ? Daruf  antwordt  der  sehelTen  , wans  euch  diinckt 
zeit  sein  vom  jalire  vnd  hohe  vom  tage  , so  ist  der  schclTeu  ge- 
horsam. Fragt  der  schultheifs  weiter,  wie  soll  man  dau  dem 
forter  ordentlich  nachkommen?  Antw.  der  Schöffen,  wolt  ihr 
schulteifs  von  wegen  der  gerichtsherren  thuii,  wafs  den»  scheffen 
gebürt,  so  wollen  wir  es  halten,  wie  es  an  die  schclTen  kommen 
ist.  Antw.  der  schultheifs  vnd  fragt,  erkennet  ihr  scheffen  solches 
von  alters  hero  breuchlich,  so  will  ich  den  scheffen  thun  von 
wegen  der  gerichtsherren  was  ilmie  gebürt.  Nun  frage  ich  den 
scheffen  wie  man  dem  ferner  soll  nachkommen.  Antw.  d.  sch. 
Ilir  solt  anfenglich  dem  gericht  bau  vnd  friede  anthun , keiner 
in  des  anderen  wort  zu  reden  ohne  crlaubniis,  keiner  des  ande- 
ren still  zu  besitzen,  vnd  solt  verbieten  Scheltwort  vnd  vber- 
braehl , so  lang  der  herren  geding  wehret.  So  gebiet  ich  bann 
vnd  frletlen,  verbiete  scheltwwt  vnd  vberbracht,  so  lang  der 
herren  ding  wehret.  Ferner  frage  ich,  wen  der  Schelfen  alhie  er 
kenne  für  einen  gerichtsherren?  Erstlich  erkennet  der  schefleu 
den  durchl.  cet.  heim  F'rietlrichen  Pfaltzgrauen  bei  lllieiu  cet. 
für  einen  oberherren  zu  richten  vber  hals  vnd  vber  bauch,  dar- 
nach den  edlen  cet.  ]Micliel  von  Coppenslein  vor  einen  gerichts- 
hcrreii.  Forter  erkennet  der  scheifen  dem  gerichtsherren  wasser 
vnd  waidt , wege  vnd  Stege , welches  doch  der  arme  man  in 
diesem  gericht  wohnendt  gebrauclicn  soll  wie  von  alters,  wo  es 
aber  sach  werc , dz  der  arme  man  vberfahren  oder  vberweltiget 
würde,  so  soll  ermcltcr  gerichlsherr  denselben  armen  man  hellf- 
en  erretten , beschützen  vnd  beschirmen , auf  dz  er  bei  seiner 
gereclitigkeit  erhallen  werde. 

Forter  erkennet  auch  der  scheffen  in  diesem  gericht  alhie 
dem  gerichtsherren  fiinfzehen  leben  vnd  von  dcnselbigen  15  Ic- 
hen  iärlich  15  maller  habern  auf  dem  bäum  abgeschlagen  ein 
banmeil  wegs  zu  Ellern  oder  zu  Siinmern  auf  dem  Speicher  zu 
liclferen. 

Es  hat  auch  der  arme  man  bewilliget  gcliaulTl  maf«  zu  lie- 
feren, dafs  soll  olferineller  juncker  gcdachtein  armen  man  völli- 
gen coslen  anthun,  auf  dz  er  der  obrigkeil  ferner  dienen  könne. 
Vnd  soll  daz  geriebt  die  ernaiite  haber  von  dem  armen  man 
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einpfangen  vnd  dem  gericlitslicrren  liefern,  wo  aber  liicrin  etwas 
versciimet  wurde,  soll  der  scbeffen  den  niangel  ergtallen,  dz  ja 
dem  gerlcbtsherren  kein  abbmcli  in  diesem  fall  gesrhelic , dcfs 
soll  der  gericlitslierr  dem  scbeffen  den  kosten  Ibun.  Auch  ei-kcn- 
net  der  scbeffen  jabrlich  dem  gericlitslicrren  von  gedachten  15  le- 
ben zu  liefern  14  hiiener,  dz  aber  dz  15  nit  geliefert  wird,  ge- 
schieht der  vrsachen,  dz  gantz  nehlich^)  vnd  den  zinfs  nit  wol 
ertragen  kann.  Weiter  erkennet  der  scbeffen  järlich  zween  vn- 
gcbolteuer  dingtag,  einen  den  ersten  montag  nach  halben  nicy, 
den  anderen  nechst  montag  nach  Martini  des  heil,  bischofs,  vnd 
soll  vf  die  genante  zween  dingtagc  dem  gerichlsherrcn  geliefert 
werden  auf  ieden  dinglag  neinlich  2 pfundt  heller,  soll  iedes 
pfundt  bezahlt  w'erden  mit  15  albs.  alter  wehrung. 

Wer  alhie  habe  zu  kauffen  oder  zuuerkauffeu  vnd  wie  man 
dem  solle  nachkommen  ? Wer  im  gericht  alhie  so  vill  heit, 
daruf  er  einen  dreibeiuigen  stull  stellen  künte,  soll  vnuerbolt 
auf  die  2 dingtag  alhie  erscheinen,  wo  er  aber  die  lag  vcisau- 
inet  ausserhalb  leibs  oder  herren  nolh , so  soll  er  verfallen  sein 
so  hoch  vnd  nieder  ihn  der  gericlitslierr  zu  straffen  hat,  vnd 
ist  dem  gericht  verfallen  für  3 alb.  So  aber  iemandt  seine  gillter 
ins  gericht  gehörig  verkautt  oder  verkaufft , so  soll  der  verkauf- 
fer  auf  den  nechsten  volgenden  gerichlstage  die  güller,  so  er  ver- 
kaufft oder  verkant  hat,  aufgeben,  wie  alhie  recht  vnd  breuch- 
lich,  wo  aber  iemandts  hierin  seumig  würde,  so  ist  er  verfallen 
in  ietztermclte  straffe.  Sterbliche  gülter  aber,  die  verbcstlich 
sindt,  soll  man  am  dritten  tage  einpfangen  vnd  am  schulteissen 
ansiichen;  so  iemandt  auch  hierin  seumig  erfunden  wirdt,  ist 
pflichtig  deren  straile  so  oben  angezeigt.  Also  ists  an  vns  kom- 
men , so  weisen  wirs  wieder  von  vns.  Ende  Steinbaeher  weifs- 
Ihiimbs,  welches  wir  scheffen  nachernante  — bei  vnsern  eideu 
vnd  treuen  haben  schreiben  lassen  von  wordt  wie  es  in  vnd  all- 
wege  gewesen  vnd  an  vns  kommen  ist. 

EISTH.  ZU  HEYWEILER  «). 

1550. 

Hcyweyler  gerichts  weifsthumb  von  vndenklichen  jahren  her. 

Anfcnglich  hat  der  schulthcs  desselbigen  gerichts  gefraget, 
ob  es  die  zeit,  tag  vnd  stunde  seye  das  gericht  zu  besitzen  vnd 
vns.  gn.  heiTen  der  graffen  zu  S|)onheim  geding  vnd  weifslhuin 
zu  hallen?  Darauff  sie  geantwortet,  ja,  so  viel  es  anders  ihinc 
gelegen. 

Hat  der  schultheis  dem  vorgemellen  gericht  bann  vnd  fried 
gelhan  wie  von  alters. 

Fraget  der  schulthes,  so  einer  vf  einem  dinglichen  lag  vn- 
gehorsam  wäre  ausblieben,  was  derselbige  verbrochen  habe? 
Darauff  sie  geantwortet,  wann  ein  dinglicher  tag,  deren  Iin  jahr 


1)  hier  sclicinl  t.u  fehlen. 

2)  spoiilieimiscli , nürdlich  von  Gödenroth. 
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ncmblicli  seclis  scyen,  vnd  die  stunde  so  man  das  gericlit  be- 
sitzen soll  lienimb,  welcher  alfsdan  vnter  den  scliöffen  oder  den 
lelmlculen  nicht  vorhanden  wäre,  verbricht  der  scheflen  40  hel- 
ler vnd  der  lehnman  20  heller. 

Fraget  der  schultheis,  was  m.  gn.  h.  jährlichen  von  den 
lehen  fallet,  darauff  sie  geantwort,  ein  lehnman  gibt  jährlich 
an  gelt  drilthalben  albus,  anderthalb  maller  haber  Bojiparter 
maafs  vfm  bäum  abgeschlagen,  darvon  gebühret  dem  schiiltlieis 
ein  halb  malter , auch  jeglich  lehen  ein  huhn  vnd  ein  bcsthaupt 
so  es  Tällig. 

Fragt  der  schultheis  weiter,  wo  meiner  gn.  h.  graflen  zu 
Sp.  kayserliche  hohe  strafse  hingehe,  auch  wo  dieselbige  anfange, 
wende  vnd  kehre!*  vnd  ob  dieselbige  verschmählert  oder  über- 
steindt  seye  oder  nicht?  Darauff  sie  geantwortet,  bey  dem  lioler- 
pufs  gehe  die  strasse  an  u.  s.  f.  solch  jetzt  gemelte  strafs  solle 
vnverbauet  oder  vnversteindt  30  schue  weit  vnd  breit  seyn,  dar- 
über auch  m.  gn.  h.  die  graven  zu  Sp.  ober,  hoch  vnd  gerichts- 
hcTTcn  seindt,  darauff  gebot  vnd  verbot,  auch  den  angrift  über 
mifslliätige  allein  haben.  Da  es  auch  sach  were,  dafs  m.  gn.  h. 
von  Sponheim  gen  Sevenich  kämen  vnd  die  waldbottcn  unter 
der  linden  sitzen  finden  in  gestalt  geding  zu  halten,  so  solle  ir 
waldbott  vffstehen  und  m.  gn.  h.  alfs  des  orts  oberherren  zu 
seiner  stelle  sitzen  lafsen , difs  alles  der  schultheis  venirkiindet. 
Zum  letzten  fragt  der  schulthes,  ob  etwas  rugbar  seye?  Dar- 
auff sie  geantwort^  wissen  von  nichts. 

W.  IM  BELTHEIMER  GERICHT  >), 

1377. 

In  gots  namen  amen.  Kunt  sy  allen  luden  . . . daz  im 
jair  vnsers  hören  dusent  dnihundert  sieben  vnd  siebentzig  des 
ersten  dages  des  maendes  den  man  nennet  in  laliue  october  . . . 
zu  Baldenecke  in  der  bürg  des  erwirdigen  in  gode  vaders  vnd 
herrn  herrn  Cunen  erzbischof  zu  Trier , in  gegenwertikeit  myn 
vffenbairs  notarien  vnd  der  nachgeschriben  herrn  vnd  lüde,  so 
fragde  der  erbar  herre  Diethcrich  von  Gulse,  choirbischoff  iiu 
duem  zu  Trier,  in  namen  vnd  von  geheische  des  erwerdigen  in 
got  vatters  des  erzb.  zu  Trier  vurg.  vnd  sines  styffls  von  Trier, 
vnd  inaeiule  die  hej'mburgen  von  Bellheymer  gerichle  ire  igli- 
chen  besunder  vnd  sie  alle  sementlich  mit  werten,  die  hienidden 
gentzlich  sint  beschreben,  das  sie  alle  vnd  ir  iglicher  vff  iren 
eyd  wohlen  sagen,  dcilen  vnd  wisen,  was  rechts  vnd  gewonheit 
der  egen,  erzbischoff  vnd  svn  styffl  von  Tr.  betten  vnd  suhlen 
haben  an  vnd  vff  Bellheymer  gcrichte  mit  syine  zugehöre  ? Des 
berieden  sich  dieselben  heyinburgen  vnd  sageden , wysien  vnd 
deildcn  vff  ire  eyde,  das  ein  iglich  erzbischoff  zu  Trier  vnd  der 
slyITt  von  Trier  eyn  oberste  herre  heire  were,  sy  vnd  solle  syn 
in  an  vnd  vlT  Beltheymcr  gerichle,  vnd  das  richlonge  von  halse 


1)  stücke  tlnraiis  hei  Güiitlier  3,  ii^  566.  Hellheiin  liegt  nönllit'h  von 
Caslell.'iuii  und  Gotleiirolli. 
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viul  von  heuiTde  aller  lüde , die  das  binnen  dem  vurg.  gcriclile 
zu  ü.  mit  synie  ziigchurc  verseil  uldigent,  cynic  erz.  zu  Trier,  zu 
der  zijt  dem  slylTt  von  Trier  ziigcliorig  sy , zugehoret  liabc  vnd 
zugehoren  sullc,  vnd  yr  sy  vnd  nymands  audei-s;  vnd  in  dersel- 
biger  maissen  so  wysen  dieselben  beymburgen  eyme  erzbisebon 
zu  Trier  zu  der  zyt  vnd  dem  styfl'te  zu  Trier  allcyn  vnd  ny- 
mauds  anders  den  bau,  den  herkomendcu  man  ane  uavolgcndcn 
lieiTii,  den  grawen  vvalt,  wasser  vnd  weide,  yglichem  dorfe  dock 
der  gebnickunge  zu  syme  reckte,  als  iz  lierkomen  ist , vort  den 
zuck  vnd  Duck,  clockengclude , das  gesekreye  mit  der  folgen  iin 
lande,  ackte  vnd  lierburgc,  vnd  ileisek  zu  eines  erzbisekoil'  von 
Trier  zu  der  zyt  vnd  des  styffls  von  Trier  noeden,  wanne  sy 
reysent , vnd  darane  kait  eynick  berr  zu  Beltlieynier  gericht  ge- 
korende  kein  reckt  me , dan  ein  erzbisckolT  zu  Trier  zu  der  z)  t 
vnd  syn  slyffl.  Vort  au  andern  Sachen  wystcu  sie  vnd  deillun 
eyni  ei-zbisckoff  zu  Triere  vnd  sime  sliffte  vurg.  daz  gericktc  kalb 
an  llclllieimer  gericktc  mit  alle  syme  ziigekorc,  vnd  eyn  vierteil 
wysien  sie  der  kerscliafft  van  Brunskoru,  vnd  daz  amlcr  vierteil 
der  iiinderburg  zu  Waldcckc,  die  man  nennet  die  nyderlnirg; 
vnd  den  erzbisckolT  zu  Triere  vnd  sinen  stifft  alleyne  eynen 
rieckter  von  kalse  vnd  von  keuffde  in  Beltkeymer  geriecbic,  die 
licrsckarrt  van  Bruuskorn  alleyne  eynen  vurdinger  vnd  die  von 
VValdccke  uf  der  viirgesckr.  nyderburg  alleyne  keldere  der  dicbe, 
dnper  vnd  aller  inissedediger  lüde  vfr  daz  vorg.  geneckte  geko- 
rendc,  ydermanne  zu  syme  reckte.  Vnd  in  welckem  dorfe  zu 
deme  vurg.  gerieckte  van  Bcltkcym  gehörende  der  cgcnanler  mis- 
sedediger  lüde  eyner  gevaugen  wurde,  als  dicke  daz  gesekege, 
den  sal  man  von  reckten  furen  gen  Waldccke  an  die  pisterne, 
de  sulleiit  konien  die  von  der  Iiinderburg  von  Waldeckc,  die  da 
keifset  die  nyderburg  vurg.  vnd  sullent  in  da  nemen  vnd  in  da 
haldcn  bis  an  das  neeste  gerieckte,  also  vnd  in  glicker  wise,  als 
er  yn  dar  geantwortet  ist  worden.  Vnd  sullent  yn  die  van  der 
Iiinderburg  vurg.  furen  vff  daz  erste  gerieckte,  daz  besessen  wird 
vff  dem  vurg.  Beltkeymer  gerieckte , na  dem  daz  er  yn  geant- 
wertet  ist  worden,  vnd  sali  derselbe  niissedcdige  man  als  ma> 
nickwerff  as  iz  noit  ist  an  vnd  vff  deme  vurg.  gerieckte  zu 
Bcltkcym  mit  der  fryber  kant  vertzalt  werden,  vnd  sali  alsdaii 
eyn  erzbisckolT  van  Triere  vnd  der  styfft  von  Triere,  oder  die 
ykene,  den  sie  daz  zu  der  zyt  bevelent,  von  deme  missededigen 
inannc  rieckten  oder  dun  riecliten  als  dicke  sicli  daz  gehöret, 
wan  yn  daz  zugekoret  vnd  nymanne  anders.  Vnd  als  dicke  als 
iz  noit  geburet  eynen  misdedigen  man  an  dem  vurg.  gerieckte  zu 
Beltkeym  zu  vertzclen , so  sali  eyn  erzbisclioff  von  Triere  oder 
yr  amptman  an  der  zyt  an  Belthcimer  gerieckte  dun  komen,  das 
schaffen  vnd  bringen  die  fryke  kand , daz  ist  zu  wissen  eynen 
fryken  edylnman,  der  den  missededigen  man  vertzele,  vnd  sal 
daz  gcscheen  von  eyme  erzbisclioff  von  Triere , von  dem  stiffte 
von  Trier,  oder  von  yTen  amptliidcn,  als  dicke  des  noyt  is,  vnd 
na  deme  daz  der  vurg.  missededige  man  an  deme  egenanten  ge- 
rieckte verdeilct  vnd  vertzalt  ist  worden,  so  sullent  eyus  erzbi-' 
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ScliofTs  zu  Triere  zu  der  zyl  de#  stifOe#  von  Triere  amptlude,  oder  die 
yliene,  den  sie  da#  beuelent,  von  deme  mi##ededigen  manne  von 
halse  vnd  von  heuhle  dun  riccliten , vnd  als  dicke  dun  als  des 
noyt  ist.  Vnd  geviele  iz,  daz  ein  misscdcdiger  man  oder  me  in 
dem  viirg.  geriechte  zu  ßelllicym  gevangen  wurde,  vnd  uff  die 
hynderburg  zu  Waldeck  vorg.  geantwcrlet,  als  vor  ist  begrilTcn, 
vnd  die  von  Waldecke  denselben  missededigen  man  vmb  muge 
silier  fninde  oder  von  ander  liandschafTt  oder  ander  Sachen  wegen 
nyt  zu  Beltheym  an  daz  geriechte  künden  geantwerten , als  vor 
> ist  gedeilet  vnd  gewiset,  so  sullent  ein  erzbischoff  zu  Triere,  der 
stifft  von  Triere  oder  ire  amptlude,  ab  iz  an  sie  gesunnen  wirt, 
zwollT  gewapende  manne  schicken  gen  Waldeck  vff  den  Han, 
vnd  die  herschafft  von  Brunshorn  sesse,  vnd  sullent  die  eclitze- 
hen  gewapende  manne  den  missededigen  man  den  von  Waldeck 
von  der  hynderburg  helfen  furen  alsdan  vlT  daz  vurg.  geriechte 
zu  Beltheym.  Vnd  were  Sache,  daz  man  darzii  mee  ludc  be- 
durfte, so  sal  man  darumb  daz  ganze  land  verbodeu,  vnd  sali 
icglich  herre  von  den  vorg.  heren , die  an  Bellheymer  geriechte 
recht  haut,  nach  siner  muge  als  verre  des  noyt  ist,  den  misse- 
dedigen mau  mit  gewelde  helfen  furen  vff  daz  vorg.  geriechte, 
vnd  sal  man  yn  da  verdeileu  vnd  vertzelen , vnd  von  ime  riech- 
ten  in  aller  maze  als  vor  ist  begriffen  , vnd  sal  daz  gescheen  als 
dicke  des  noyt  ist,  vnd  sich  gehöret.  Vnd  wanne  von  dem 
missededigen  manne  also  geriecht  ist  worden,  vnd  ob  dan  die 
lieren  de#  vorg.  geriechts , oder  die  yhene  die  van  iren  wegen 
dar  weren  geschicket,  des  daiges  nit  heyme  muchten  gereithen, 
so  mugent  sie  riden  in  ein  dorff  zu  deme  vorg.  geriechte  zu  Belt- 
lieym  gehörend , vnd  mugent  sie  da  dan  nemen  kost,  vnd  daz 
sie  zu  irer  noitdorft  bedorfent,  ane  argclist,  vnd  daz  als  dicke 
des  noyt  ist.  Vort  so  wysten  vnd  deilden  die  vurg.  heymburgen 
vff  iren  eydt,  so  wanne  des  stilfts  amptman  von  Triere  vnd  die 
amptlude  tier  hcrscheffle  von  Brunshorn  vnd  der  hynderburg 
von  Waldccke  vurg.  vff  Bellheymer  geriechte  sccsscu,  so  were 
der  herscheift  von  Brunshorn  amptman  ein  vurdinger,  als  vur 
ist  begriffen,  vnd  wulde  ein  erzbischoff  zu  Triere  zu  der  zyt 
der  stifft  von  Triere  oder  ir  amptman  yt  vmb  ir  oder  des  stilf- 
tes  von  Triere  recht  oder  noyt  dedingen  oder  fragen,  das  sal 
des  sliffts  amptman  zu  der  zyl  deme  vurdinger  von  Brunshorii 
rumen , vnd  sal  der  vurdinger  darna  dedingen  vnd  dingen , als 
verre  iz  ein  erzbischoff  von  Trier  der  stifft  von  Trier  oder  ir 
amptman  yn  heyssent  vnd  des  an  yn  gesinuent ; vnd  in  glychcr 
wysc  wysten  die  nageschribene  heymburger  der  herschafft  von 
Waldecke  in  der  hinderburg  vurg.,  daz  im  der  vurdinger  von 
Brunshorn  vmb  ir  noyt  vnd  recht , so  ym  das  da  von  der  her- 
schaffl  von  Waldccke  wegen  gerumet  wirdet,  solle  dedingen  vnd 
dingen  als  verre  als  die  yn  heissen  vnd  zu  yn  gesiuneu.  (folgt 
die  schlufsformel  mit  den  namen  der  zeugen)  *). 


1)  aliweichiingen  nun  dem  Helthcimcr  wcUtlium  von  1411  : 
Zu  (Iciii  hoegericljl  geliören  virrrelicii  cloerffer. 
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BKLTHF.IMEU  WKISTHUM. 

1482. 

Zum  crslpii  halt  der  dingvoigt  gofraigl  den  lieyinburgen , oli 
es  von  läge  vnd  zyi  sy  v.  g.  li.  ir  gcreclil  zu  bchegen  ? halt  der 
beyinburge  geaniworl,  ja.  So  liait  der  dingvoigt  das  gercclil  be- 
ileget, als  von  alters  gevvonlieit  vnd  berkoinmen  ist,  vnd  bait 
darnach  die  lieyinburgen  geinacnt  vff  ir  eide,  sie  v.  g.  li.  getaen 
haben  vnd  den  lanlniati  mit  dem  burger  eide  sie  getaen  haiii,  das 
sie  den  drien  geriechtz  herren  irren  dinglichen  lag  als  recht  sy 
vnd  von  aller  gewonheit  recht  ist,  wysen.  Dar  vll*  ist  der  heym- 
burge  vfl’  berait  gangen,  vnd  zu  ine  geroiffen  den  landinan,  vnd 
wieder  koinen  vnd  difs  hernach  geschrieben  gewyst. 

Item , es  sollen  sin  drier  herren  knecht  vnd  ein  gesworner 
bol  in  Bcllheiincr  gcriechl;  ob  es  Sache  werc,  das  man  der  be- 
dorfft,  soll  man  sie  linden  bynneu  dem  gcriecht  yglichein  man 
zu  synie  rechten,  da  sali  man  fragen  nach  myner  herren  rcchl 
viid  herlikeit;  so  soll  man  wysen  vnsers  junghern  von  \^ynnen- 
bergs  voigt  vor  ein  dinger,  vnd  die  andere  zwene  voigt  heischet 
man  swygen  voigde ; die  dry  voigde  moigen  dau  mit  einander 
lieymlich  vnder  ine  reddeu  nächst  noitturfTt.  So  wyset  man  vor 
eine  recht  v.  h.  von  Trire  vor  einen  obersten  hcn*en  vnd  schir- 


Dcr  von  der  hiiulerburg  zu  Waldek  wird  genant  ein  beider  der  vngc- 
ber  mensclien  (statt:  diebe  u.  s.  f.) 

Der  beymburge  anlwiirt,  eyn  hoeboesse  werc  soiszueb  scliilliiige  >c 
zwoiri'  bllr  vur  cynen  scbilliiig  vnd  ein  cleyn  buePs  drijssig  Schilling  vc 
zwoin  bllr  vur  cynen  scbilliiig  viid  waren  sulche  biiPscn  halb  eyns  erlzbiscb. 
/u  Trier  vnd  das  ander  halb  teile  des  diiigcrs  vnd  des  hclders.  ' 

Wurde  cynich  viigcber  meusche  in  dem  vurg.  boegcrichl  hrgriffm 
ader  gcLumnicrt,  in  welchem  dorffe  des  vurg.  hoegcriclits  der  viigeber  men- 
sebe  begrirfen  wurde,  gcschee  das  bij  also  hohem  tage,  das  die  gemeyndc 
des  doriPs  , darinn  der  mensch  gegrilTen  ader  gclcomnirrt  werc,  den  men- 
sehen  mit  Inge  geliebcrn  kondcii,  so  sal  die  gcmeyiide  ties  dorlTs  d<*ii  inen- 
schen  lieberen  zu  Waldecic  bij  die  cislernc,  vnd  sal  dann  die  herresebaPfi 
von  der  binderburg  zu  Waldecic  den  vngeber  iiicnschen  furter  bewarcii  vnd 
in  gefciickiiirs  legen,  also  das  der  vngeber  menschc  alda  gebaitcii  sal  wer- 
den drij  tage  vnd  scchPs  wochen  vnd  sat  der  beider  solchen  vngeber  mcti- 
seben  ye  zu  vierziehen  lagen  an  das  gericht  zu  ilcllbeim  bringen  vnd  die 
heymburgen  des  vurg.  hoengerichts  vber  solchen  menseben  laissen  erkennen 
also  das  dem  lande  syn  recht  vnd  gewonheit  geschee,  vnd  wurde  der  vii- 
gebe  niciiscbe  gefangen  ader  gekümmert  also  spaide , das  er  von  der  ge- 
ineyndeii  des  dorffs  da  er  gefüiigcii  werc  von  dem  tage  den  nieiisclicii  iiit 
ingebriiigeii  mochten,  so  sal  die  gemeyiide  den  nienseben  halten  hiPs  an 
den  andern  morgen  vnd  dann  ine  fueren  als  vurg.  slccl  vnd  werc  auch 
Sache,  das  der  viigclie  mensch  also  von  fninden  were,  das  die  gemeyiulc 
des  dorffs,  da  er  gefangen  were,  des  vngeben  menscheii  cntwcldigl  wunlc 
in  des,  das  sic  jne  in  gcfenckniPs  furcii  suhlen,  der  intweldigiingc  vnd  he- 
schullniPs  als  da  gcscliec  sal  solche  gemeynde  nil  zu  schicken  li.iberi,  vml 
siilient  die  gerichtsherren  solch  ontwelillgunge  vnd  bcschulliiils  rcclien.  werc 
aber  s;)che,  das  den  gemeyiidcn , die  den  vngeben  menseben  gtTangeti  bet- 
ten, der  vngebe  mensebe  entginge  cntlipfTc  ader  sust  enlwurdc  snnder  ge- 
wall,»vnd  des  menscheii  nil  in  eii  brcchlc;  so  ist  iglich  huPsgcsessc  des  dorlfs, 
ila  der  also  gefangen  were  gewest,  den  gerichtsherren  verfallen  vur  eyn 
hoeboissc  igliclieii  vur  syn  gcburc. 
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mcr  des  gerichtz  vnd  ein  recliler  ober  lialfs  vnd  bucli , vnd  waz 
da  erdingt  wii't , das  wyscn  vir  in  bclialt  gccii  Waldcck  vff  die 
liinderburg,  so  wie  der  bcbalt  kommen  sy  an  v.  g.  h.  Spanlicim, 
daz  sy  iin  kundig  vnd  vns  vnkündig.  Vort  wysen  wir  v.  h. 
von  Trire  vor  einen  obci-slcu  hcrren,  das  glockengeludc,  den  lier- 
kommen  man,  den  rosligen  spiefs,  die  kronime  bacli,  die  herbergc 
zu  synen  noiten,  den  graeu  f'orst  da  inn  zu  liauwen  zu  noit  l)uwc 
des  slossc  Baldenecks  vnd  nit  liinweg  zu  geben.  \Mr  wyscn 
aucli , da  got  vor  sy,  were  ein  niirstcdicli  mcnscbe  da  von  man 
rechten  soll,  da  sollent  v.  g.  li.  xxiiij  gewapenden  dem  laude 
zu  slurunge  tliun,  ob  yemaudt  sie  vberfallen  wolt,  das  sie  den 
rucke  da  von  liellcn,  der  soll  v.  g.  li.  von  Trire  zwolff  tliun, 
V.  g.  h.  von  Spanheim  vj  vnd  vnser  juugherre  von  Wynnenberg 
vj ; vnd  wan  sic  gededen  das,  so  sollen  sic  inziegcn  in  eine  hcr- 
berge  bynnen  dem  gericht  ine  gelegen  were,  da  soll  man  ine 
thun  hauwc  vnd  ruwe  foiter,  vnd  ein  mcssclich  kost,  da  soll 
der  landtman  gemcynenklich  by  trcdden  vnd  das  vcrfacheii,  daz 
solich  dorff  den  last  nit  alleine  enhabc.  Auch  wan  da  lielcn 
brüchtcu  von  gewaltsachen  wegen,  die  sind  v.  h.  v.  Trier  halp, 
vnd  das  ander  halp  teile  v.  g.  h.  von  S|)anheim  v.  v,  j.  von 
Wynnenberg.  Difs  recht  wysen  wir  doch  bchcltcnisse  den  drien 
hcrren  yglichcm  seiner  geriechtigkeit.  Vnd  wysen  ein  frj'  kir- 
mcssc  geen  Beltheim  in  das  dorff  vff  s.  Valerius  tag,  wer  da 
eien  vnd  gcwiechtz  bedarff,  der  soll  es  gesynnen  an  der  drier 
herren  knccht.  Item  wysen  wir  in  den  xiv  dorffern  xiv  heyngcriecht. 

(aus  einer  andern  Fassung). 

Item  wurde  ein  mifstediger  man  der  den  lyp  verwirkt  liette 
gcgrilTen,  wyset  man  v.  g.  h.  von  Spaenheim  oberbehclder  des 
mil'stedingcn  iiians,  vnd  wan  man  denselben  riechten  soll,  so  sol- 
Icnt  die  dry  obgen.  herren  sament  das  geriecht  vnd  landtman 
schirmen  mit  xxiiij  gewapenden,  yglicher  mit  syme  gepürre. 

Item,  wann  kirvvyhcn  sint  in  demselben  geriecht,  was  dan 
von  sjiielcr  vnd  kcgclschieber  gescheen  will,  das  nioUs  mit  der 
drier  herren  erlaubuuge  sament  gescheen. 

WEISTHUM  ZU  MA^NEiNBACH  >)• 

1601. 

Item  wan  der  ineyer  die  haber  im  hof  mit  der  gebürlichen 
massen  emprahet,  vnd  also  gleich  naher  Trier  fürt  vnd  liebert, 
ist  das  gütteshaus  die  vngemessen  schuldig  zu  empfangen;  schüttet 
aber  der  nieyer  die  haber  vff,  vnd  Hebert  darnach,  mag  sic  wie- 
der gemessen  werden. 

AVannehc  der  wald  acker  hatt,  vnd  die  vudersassen  schwein 
darin  schlagen,  sollen  sic  von  einem  hcchen  schwein  zwehen 
Kader  heller,  von  einem  bruling  ein  pfemiig  vnd  von  eiiieiu 
meiihling  ein  Kadeidieller  zu  delim  geben,  vnd  W'als  sangen  eiii- 
gchet , soll  auch  sangenfrey  aursgehen. 

■ * • 

1)  5Ü(llich  von  Beltheim?  dem  clostcr  Ohren  (S.  Irmin  in  horrco)  zu 
Trier  gehörig. 
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Ist  halber  acker,  halber  delime;  ist  voller  acker,  gantzer 
dchme;  ist  aber  ein  geleufT,  soll  efs  ein  geleulT  pleiben. 

Der  meyer  ist  schuldig  zu  liebem  ein  sch  wein,  so  funff 
schnaphaiien  werdt. 

Von  einigen  wiesenplatzen  sollen  die  hofleut  alle  )ahrs  vff 
s.  Petri  tag  zu  Trier  im  dosier  Oereu  bekommen  vnd  haben 
ziun  ersten  zwehen  sester  weinfs  vnd  vier  prübentz  weiTs  brodt, 
wie  sie  Selbsten  darin  vber  tisch  essen.  Im  fall  aber  solchefs 
brodt  niclit  were,  wie  sie  efs  im  kloster  Selbsten  vemutzen,  so 
sollen  die  hofsleudt  das  brodt  vnd  wein  au  die  scheiff  tragen, 
vnd  solchen  zuruck  geben;  wirdt  alTsdan  dafs  brodt  vnd  wein 
gebefsert,  woll  guet;  wo  aber  nicht,  so  sollen  die  hoffsleudt  iufs 
wirthshaufs  ziegen , vnd  ein  gelach  verzcren , darvur  der  meyer 
sprechen  soll.  Bezalt  alfsdan  dafs  gottefshaufs  das  gelag,  so  ist 
efs  gut,  wo  nicht,  so  sollen  die  hoffsleut  macht  haben,  die  wiefs 
wiederiimb  anzugreilTen , vnd  vur  eigen  gut  zu  behaltten. 

(165S.)  In  den  jahrgedingen  soll  man  rügen  vberfalu-t,  vber- 
ahrt,  vbersähet,  vbermähet,  gebrochne  wegh  vnd  Stegh,  nuurken 
Stührung,  marken  die  liegen  vnd  stehen  sollen. 

WEISTHIIM  ZU  DOMMERSHAUSEN  i). 

um  1580. 

Zum  ersten  weifsen  die  lehenleuth  iiij  dingtäg,  einen  den 
mittwoch  nach  s.  Servatz  tag  im  may,  xiiij  tagh  darnach  heit 
man  ein  afftergeding , wie  den  ersten  tagh;  dann  mitwoch  nach 
dem  h.  creutz  tagh  in  der  herbstsaat;  den  iijten  vnd  iiijten  dingtagh 
heit  man  den  xiiij  tagh  nach  h.  creutztagh.  Vnd  wan  der  gc- 
richlsherrn  diener,  efs  seye  den  j,  den  ij , den  iij  oder  den  iiij 
dingtagh  zu  D.,  gehen  sie  in  des  heimburgens  liaufs,  ist  der  sel- 
big den  dienern,  nemblich  den  dreyen  vügtcn  sambt  dem  gerichls- 
botten  eine  suppe,  ein  paar  gesottene  eyer,  keefs  vnd  brodt  zu 
geben  sclaildig;  vnd  wan  sie  solches  verzerct,  gehen  sie  hinaus, 
lafsen  die  gemein  klock  lautlien,  halten  das  geding,  wie  von  alters 
herkomblich  vnd  gebreuchlich  ist;  vnd  wan  das  geding  gehalten, 
gehen  sie  die  hemi  diener  wiederumb  in  des  heimburgers  oder 
in  des  burgermeisters  haufs,  der  ist  ihnen  essen  vnd  trincken, 
nemblich  einen  ziemblichen  kosten  zu  geben  schuldig. 

Zum  andern  weifsen  die  lehnleuth  v.  gn.  f.  v.  h.  von  Trier 
xxvüj  malter  haber,  genant  burgmafs  vf  das  haufs  Baldeneck  zu 
liefern,  vnd  ist  man  einem  jeden,  welcher  die  haber  dahin  fühlt 
ein  sKick  kees  vnd  brod,  wie  in  gleichem  eine  kraufs  mit  wein 
zu  geben  schuldig. 

Zum  dritten  weifsen  sie  vf  s.  Wülbertstagh  die  klein  beet; 
da  braucht  man  ein  sümmer,  gen.  das  baumsinmicr,  das  soll  man 
vff  den  reienfiifs  stellen,  da  forne  soll  es  vberlauffen,  vnd  hinden 
soll  man  den  boden  sehen,  des  tun  6 simmer  ein  malter.  Vnd 
so  manig  malter  den  herrn  jahrlichs  geliefert  wird,  also  manig 


1)  südöstlich  von  Treis  an  der  Mosel,  im  amt  Caslellaun. 

Bd.  n.  14 
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glmnipr  wird  de*  licrru  diener  vber  da*  andere  jalir  aurh  gclie- 
bert;  ein  *olche*  geschieht  dariimb,  daf*  die  lierren  diener  die 
fnicht  in  der  scheuer  geiiebert  nenieii,  vnd  nicht  mehr  darf  gc- 
incfsen  werden;  vnd  wan  die  fi-ucht  zu  reclit  geiiebert,  ist  man 
den  icniclien,  so  die  fruclit  Hebern,  einem  jedem  einen  trunck 
wein,  ein  stück  kaefs  vnd  brodt  zu  geben  schuldig. 

Zum  vierten  weiTsen  die  lelienleutli  kerbgeldt  zu  mey  40 
alb.  vnd  zum  herbst  40  alb.  *). 

Zum  fünfften  weifsen  die  lehenleuth , welcher  btirger  fewer 
vnd  namme  heit,  der  ist  jederm  herru  ein  faslnachtshun  schul- 
dig; vnd  wan  der  herrn  diener  einer  kombt,  hüner  zu  heben, 
vnd  das  weib  im  kindbeth  were,  vnd  der  diener  sie  des  huns 
nit  erlafsen  wolte,  soll  sic  dem  hun  den  koplF  absch  neiden,  deii- 
sellien  dem  diener  handreichen,  vnd  sie  die  kindtbetterinn  den 
runipil  vor  sich  behalten;  vnd  wanne  ein  burger  kombt,  dem 
herreudiener  ein  hun  bringt,  sali  der  diener  ihme  ein  kritiirschen 
wein  zu  geben  schuldig  sein. 

Zum  sechsten  weifsen  die  lehenleuth,  dafs  jährlichs  ihrer  xiij 
in  der  herrn  wies,  die  beun  genannt,  gehen  sollen,  dieselbigc 
hellTeu  mehen,  vnd  sollen  alleweg  einen  tag  ztiuor  bescheiden 
wei-deu , damit  wan  eyner  nit  selbst  erscheinen  künle,  das  er  ei- 
nen andern  bestellen  möchte;  vnd  wan  sie  bis  vmb  vij  oder  viij 
uh  rschläge  gemähet,  ist  man  zweyen  vnd  zweyen  eine  schufsel 
nut  haberbrey,  jedterni  ein  paar  gesottene  eyer,  zweyerley  keefs 
vnd  brodt  genug,  vnd  jedterm  ij  hoil'kraufsen  voll  wein  zu  geben 
sehuldig,  dem  vormaber  iij  kraufsen.  \>'au  sie  mit  dem  mähen 
gethan,  ist  man  inen  wiederumb  zweyen  vnd  zweyen  ein  schufsel 
mit  erbifs,  ein  schufsel  mit  grünem  Heisch,  zweyerley  keefs  vnd 
broil  genug,  vnd  jedterm  iij  holTkraufscn  voll  wein  zu  geben 
schuldig,  dem  vormaber  iiij  kraufsen.  Vnd  ob  es  sach  wer,  das 
eyner  oder  mehr  nit  in  der  wiese  erschiene  oder  am  end  nit 
anling  zu  mehen,  oder  auch  nit  kaal  mähet,  wie  sichs  gebnret, 
der  soll  vor  xij  alb.  gestrafft  werden ; defsen  soll  auch  der  ge- 
richts  bott  mit  den  mahern  in  der  beiine  mit  einem  grofsen  kruge, 
wafser  zu  tragen,  erscheinen;  wan  das  nit  geschehen  würde,  so 
solte  der  bott  cbenm.äfsig  vor  vij  alb.  gestrafft  werden;  auch  wan 
die  straffen  vorhanden,  so  sollen  die  nialier  in  das  nochste  Wirtshaus 
geen,  dieselbe  verdrincken;  defs  solle  der  gerichts  bott  die  straffe 
eindreiben  vnd  den  wirt  bezalen,  efs  were  dan  leib*  oder  herren- 
noth , sonsten  ist  keiner  gefteyet  in  der  herren  wies. 

Zum  siebenden  weifsen  die  lehenleuth,  ob  es  sach  were, 
dafs  einer  sich  inwendig  eines  jahres  in  die  vogtej'  kauffte  oder 
anstürbe,  oder  wie  es  nahmen  haben  möchte,  der  solle  auf  den 
ersten  dingtagh  dahe  stehen  vnd  vor  den  vögten  empfangen  mit 
j alb.,  vnd  wan  das  geding  gehalten  ist,  so  solle  der  gerichtsbott 
hervor  gehen  vnd  ruffen:  wo  jemand  vorhanden  were  vnd  in 
dervoglei  zu  tli.ätigen  bette,  der  solle  hervortreten,  so  solle  ihme 
zu  seinem  recht,  dai'zu  er  belügt  ist,  geholfen  w'erden. 


1)  rine  andre,  sonst  sehr  genaue  co|>ie  hat  j alh. 
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Zum  acliten  weifsen  die  lehenleuth  denen  herrcn  von  Span- 
heim eine  weinfuhr  im  bondt  Merle,  welches  mit  sonnenscliein 
aufs  vnd  in  zu  führen;  vnd  ob  cs  sach  wcre,  dfs  die  fuhrleiitlie 
durch  die  bendler  vnd  schrötter  verhindert  wurden,  so  ist  der 
brauch,  wo  sie  die  ave  Maria  klock  belangt,  dafs  sic  dasclbsteii 
den  wein  viT  die  erdt  abzuladen  haben;  es  were  dan  sach,  dal's 
der  herrendiener  bitt  an  die  fuhrleulh  legte,  das  sie  weiter  forl- 
fahren,  doch  v£F  der  herren  vnd  nit  vff  der  fuhrleulli  angst.  Wau 
sie  aber  den  wein  zurecht  gcliebert,  ist  man  den  fuhrleuthcii 
essen  vnd  triiickeu  vnd  den  pfeixlen  raw  futter  zu  geben  schuldig, 
vlT  dafs  sie  wieder  zu  haufs  kommen  könten. 

Zum  neunten  weifsen  die  lehenleuth  aus  denen  zwey  dorfiern 
D.  vnd  Ewefshufsen  den  dreytheill  der  burger  die  holThaber 
zu  schahren  (al.  schoren) ; vnd  wan  sie  allerdings  damit  fertig,  ist 
man  einem  jedterm  i pfenning  werth  brods  vnd  i kraufse  voll 
wein  zu  geben  schuldig. 

Zum  Zehenten  weifsen  die  lehenleuth , welcher  in  der  vog- 
tcy  so  vil  begiiltet  ist,  das  man  einen  dreistämplichen  stul  darvlf 
könnte  stellen,  der  ist  denen  gerichtsherren  beeth  vnd  rächt  schul- 
dig ; vnd  welcher  vff  der  dingtäge  einem  nit  erschiene  oder  vfs- 
pliebe,  es  were  dan  Icibes  oder  heirennot,  oder  es  were  sach, 
das  ime  die  vögte  betten  erlaubnufs  geben,  der  hette  verbrochen 
xiii)  heller,  den  vögten  gehörig;  dieselben  mufs  ein  ander  gc- 
richts  bott  eintreiben  vnd  den  vögten  handtreichen. 

Zum  cilfftcn  weifsen  die  lehenleuth,  was  man  den  gerichts- 
lierren  weifset  vnd  gibt,  geschehe  zu  dem  end,  wo  es  sach  were, 
das  streit  in  glaubenssachcn  odervffuhr  vnd  kriegsemjiörung  sich 
erheben,  so  sollen  die  gerichtsherren  vor  vns  reiten  vnd  streiten, 
beschützen  vnd  beschirmen,  das  land  vnd  leuth  in  gutem  frieden 
möchten  erhalten  werdten  ^). 

BLUTRECHT  VON  BACHARACH  *). 

Wanne  ein  mort  geschiet  in  unfs  herren  gerichte,  so  en  sal 
den  mort  nyman  anegriffen,  er  en  habe  eyme  schiilteifsen  gekla- 
get,  und  gebe  yme  laube,  den  doden  uff  zu  heben;  halt  er  eyn 
htiys,  so  mag  er  yn  dryn  dragen;  in  hait  er  des  nyt,  so  sal 
er  yn  dragen  in  myns  herren  sal  van  Colne,  und  sol  yn  der 
scliulteifse  eyn  gerichte  machen.  Wollint  syyn  selber  beschryeii, 
80  sol  yn  der  schulteisse  gerichtes  recht  helffen;  in  mochten  sy 
es  aber  nicht  doun;  so  sollen  yn  die  herren  beschrj-en,  und  sol- 
lent  yn  des  landes  reicht  helfRn. 

Wanne  nu  der  scliulteifse  gesitzet  und  ein  gerichte  gemachet. 


1)  in  dem  gant  gleichlautenden  weisthiiin  tu  Maclien  am  schlufs  noch 
folgender  salz:  Zum  letzten  weifsen  die  lehenleuth,  wan  einer  in  den  ix 
dorffern  begiitet  were  vnd  ein  burger  in  einem  dorlT,  so  bezahlt  er  mit  ei- 
ner beeth  vnd  dorfTrecht ; wer  es  aber  Sache , das  er  kein  burger  oder  eiii- 
spenniger  were,  vnd  were  in  allen  IX  dorfTern  beguetet,  so  mufs  er  auch 
in  allen  dorfTern  beeth  vnd  dorfrecht  gehen. 

i)  ausKindlingers  münsl.  beitr.  2 n‘’49,  wol  noch  vor  1350  entsprungen. 
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so  sullcnt  die  clcgcre  comen , und  sulleut  yme  lieisclien  eynen 
gcleidsinan,  so  sal  er  yn  geblii,  daz  sie  yren  mort  an  gericlite  bren- 
gen.  Wanne  sy  dan  an  gericlit  steent,  so  suUen  sy  lieUchen  ey- 
nen vorsprcche,  bit  iirdel ; so  sol  der  scheitin  und  lantnian  -wysen, 
-wen  sy  heisclient,  daz  der  ys  dun  sul.  So  sol  der  viirsprechc 
sy  verdingen  zu  allem  yreiii  reichte , imd  sol  fragin,  wie  dicke  das 
er  sich  erholen  möge?  so  sal  man  wysen,  dry  werve,  dry  slundt. 

So  sol  der  vurspreche  sprechen  zu  den  schulteisseu : gibet 
den  klegeren  Urlaub,  dat  sy  yre  schweert  uzlzehen,  vnd  yrs 
yrsten  geschreyes  begynnen. 

So  süllent  sy  den  morder  nennen  bit  nameu,  und  sullent 
schryen  über  den,  der  uns  useu  frünt  imd  maig  ermordet  liat, 
ye  zu  dry  stunt. 

So  sal  yr  vurspreclie  fregin  den  schulteissen , daz  er  yme 
die  schcffiu  und  den  lantman  irege,  obe  sy  yr  yrste  gcsclireie 
rechte  hebben  getoun?  so  sal  man  wysen,  ja.  So  sal  yr  vur- 
spreche orlaiip  heischen,  daz  sy  yren  doden  furbaz  dragen,  und 
yr  ander  geschreye  beginnen,  so  sullent  sy  dazselbe  geschry 
aber  diy  stund  dun.  so  sal  yr  vurspreche  aber  fregin  obe  sy  yr 
ander  gescliryc  rechte  gedain  haben  ? so  sal  man  wysen,  ja. 

So  sal  der  vurapreche  aber  urlaup  heischen,  daz  sy  yren 
doden  furbaz  dragen,  und  yr  drytte  geschrye  beginnen : so  sullent 
sy  ys  aber  dry  stund  dun,  als  sy  vor  gedain  hant.  So  sal  der 
vurspreche  fi-eigin  den  schulteissen,  daz  er  yuie  frege  die  schefün 
und  den  lantmann,  obe  sy  yre  dritte  geclu«y  rechte  haben  ge- 
daiu , daz  sy  iz  furbaz  genyessen  mögen. 

So  sal  der  vurspreche  heischen  rmlnup,  daz  sy  yre  sweirte 
in  duen;  und  sol  fregen  eyns  Urteils,  wie  dicke  sy  yz  mynren 
und  meiiTen  mögen  zu  allen  yren  dagen  ? so  wyset  der  schoffin 
und  der  lantman  über  dry  und  under  dryssgen  mögen  sic  mynren 
und  meirren  zu  allen  yren  dagen. 

So  sal  der  voiirsprcclic  fregen,  obe  sy  yraaus  worden  ge- 
wacr,  dey  cyn  nagfolger  werc,  obe  sy  den  nyt  vor  mochten  hei- 
schen zu  den  verzelün  tagen  als  wol  als  den  morder?  so  W}sent 
der  scheffen  und  der  lantman,  ja. 

Item  soll  der  vorspreche  fregen , obe  sy  den  morder  yrgent 
scheu  in  unfs  herren  gericlite,  und  wolden  yn  lialden,  und  woldc 
er  sich  nyt  laifsen  halden , und  abe  yn  weldigeten ; abe  sy  key- 
neu  freivel  an  yme  tuen  muchten?  des  wyset  der  scheffen  und 
der  lantman,  neyn.  sy  en  mögen  nyt  frebiln  an  yme. 

Item  sal  der  verspreche  fregen,  obe  sy  yre  sweerte  mögen 
dragen  )tc  geschrej'e  uyfs?  des  wyset  der  scheffen  imd  der  laiit- 
man , ja. 

Item  sol  der  vorspreche  fregen,  obe  der  schultcifsc  myt  den 
scheffen  den  mort  yel  besicu  sülle?  so  wyset  der  scheffen  und 
der  lantman , ja. 

Item  sal  der  vurspreche  fragen,  obe  man  yn  yet  cyn  waitmal 
halden  sülle  van  dem  morde,  und  zu  allen  yren  dagen  zu  ant- 
worten, und  wer  yn  dat  duon  sullc?  so  wyset  der  sclicfTcn  und 
der  lantman,  daz  iz  die  herren  dun  sullcn  zu  allen  yren  dagen. 
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Item  fraget  der  vurspreclie,  obe  der  schullheirsc  yct  uff  die 
iKink  Bulle,  und  dem  mordcr  und  yr  nachfolger  dar  hciaclieu  uff 
yr  recht  un  uff  yre  ere?  deg  wysct  der  »cheffen  und  der  lanl- 
luan,  dar.  der  ecliiilteiTBC  Bulle  Blecn  uff  die  bank,  und  snile  yn 
nennen  bil  namen,  und  Bulle  yn  heiscben  dry  Btundt,  dry  wervc 
uff  gyn  recht,  und  uff  gyn  ere,  um  den  -wifginl licken  niord,  den 
er  liait  gedain  in  unfg  herren  gericlite;  abe  yment  gy,  der  yn 
borgen  wille? 

Synt  nyman  da  igt,  der  yn  borgen  'woulle;  go  fragen  ich 
die  gcheffen  und  den  lantman,  ayag  ich  ime  vorder  dun  solle, 
daz  yn  beyden  rechte  gegchie?  go  wyget  der  gcheffen  und  der 
lantman,  man  Bulle  yme  cynen  dag  und  vertzehin  nacht  gtellen, 
gyn  reicht  und  gyne  ere  zu  verantworten. 

So  Ball  der  cleger  urlaup  heischen  den  doden  zu  begraben: 
so  Ball  der  gchullheifse  yme  urlaup  gebin. 

Wanne  der  cyne  dag  und  verzehin  nacht  kument,  BO  Bul- 
len t die  cleger  knmmen  niyt  scliilde  und  myt  kolben  an  gerichle, 
als  der  gcheffen  und  lantman  wyBcnt,  daz  eyn  Franke  den  an- 
dern cyns  Bchaichig  und  eyns  mordes  gichtig  sol  machen. 

So  Bol  er  heischen  eynen  vursprechen,  der  vurspreche  sol 
yn  verdedingen , als  vxirsprechen  reicht  is.  So  soll  er  gprcchen : 
her  Bchulteifse,  gunnet  ir  mir,  daz  ich  gyn  wort  spreche,  tind 
gal  den  nennen  mit  gyme  namen?  des  spricht  de  gchultcifse,  ja; 
er  gynne  is  ime  wol. 

Des  spricht  der  vorspreche:  hie  steit  der  cleger,  und  claget 
uch , wie  er  vorg.  ist,  daz  yme  gyn  frünt  und  gyn  maig  ermordt 
gy,  io  tzweier  fürsten  gericlite,  da  er  billig  frieden  und  genade 
hettc  gehabt.  Da  er  yme  dede  denselben  mort,  da  schaichte  er 
yme  syns  gudis  sefsig  mark  und  mer.  alda  wart  er  yme  fiior- 
fluchtig;  da  was  es  yme  nachfolginde  uff  des  schaiches  fuyfse 
mit  wofingeschrei , mit  glockenklange , durch  den  düstern  walt, 
als  lange , bis  yn  die  swartze  nacht  benam.  Kr  enkounde  yn 
nye  erfolgen  in  keynen  landen,  da  er  sich  reichtis  au  yme  künde 
bekummen.  sehe  er  nu  denselben  man  in  unsses  herren  gericlite, 
er  v^^lldc  yn  ansprechen  umb  den  schaich  und  umb  den  mort. 
jehe  er  is  jme,  er  nenic  ig  mit  urkunde  na  des  lands  rechte: 
leiikent  er  is  yme,  er  wulde  is  yn  bcherten  mit  syme  lybe  uff 
syneii  lyp,  in  syme  einfaren  rocke,  myt  syme  roiden  Schilde,  mit 
syme  eichen  kolbin,  myt  syme  wifsen  viltze,  myt  syme  uffgebun- 
den  huote,  myt  alle  deme,  daz  man  zum  kämpfe  begeert  daz  eyn 
Franke  den  andern  sali  durch  reicht  eyns  schaichs  und  eyns 
mordes  gyehtig  machen. 

So  freget  der  vorspreche  den  schulteissen , fregit  uns  den 
scheffin  und  den  lantman,  obe  er  syner  clagen  rechte  habe  ge- 
dain? des  wyset  der  gcheffen  und  der  lantman,  daz  er  in  syner 
clagen  rechte  habe  gedain.  Des  heischet  der  vuispreche  urlaup, 
daz  er  sitzen  muge  und  synen  schilt  by  sich  stellen. 

Des  duyt  er  fragin,  wie  lange  er  des  morders  warten  sulle? 
des  wyset  der  schefGn  und  der  lantman,  daz  er  syn  warten  sulle 
bis  achter  dage  zyt. 
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De*  diiyt  er  fragio,  wer  die  dagezyt  besagen  sulle?  de*  wy- 
set  der  sclieffen,  daz  zweue  scliefTen  sullent  zu  dem  glokeuergeeu, 

• und  sullent  yn  darumb  fragin,  und  sullent  die  dagezyt  besagen. 

Wanne  dann  die  dagezyt  vergangen  ist,  so  sal  der  scliulteifsc 
uir  die  bank  treden,  und  sal  den  morder  heischen  dry  stund,  dry 
worve  uff  syn  reicht  und  uff  syne  ere.  So  sal  er  fragin,  obe 
ymans  da  sy,  der  yn  borgen  wolle!’  synt  nyman  ist,  der  yn  bor- 
gen wolle,  so  fragen  ich  die  scheffen  und  den  lantnian  was  ich 
yn  vort  duon  solle,  daz  ym  beydcn  reicht  geschie?  so  wyset 
der  scheffen  und  der  lantnian,  daz  er  yme  einen  dag  und  verlzehn 
'nacht  sal  stellen,  sjti  recht  und  syn  ere  zu  verantworten.  En- 
queme  er  uff  die  dage  nyt,  so  sal  er  ynie  aber  stellen  einen  dag 
und  verlzehin  nacht,  iukumet  er  aber  uff  den  lesten  dag  nyt, 
so  hait  er  syn  recht,  und  syne  ere  verloren,  und  enmag  sich 
nummcrme  veraiit  werten. 

So  sali  der  schullcisse  eynen  frylien  han,  und  sal  yn  vertze- 
lin  syn  reicht,  und  syne  ere  benemen ; als  der  scheffen  und  lant- 
man  wysent,  daz  man  billich  doun  sal.  auch  so  des  noit  gescliiet, 
so  sal  man  in  dem  urteil  eine  glocke  luden. 

WEISTHUM  VON  BACHARACH  i). 

1386. 

Anno  domini  m»  ccc»  lxxxvio  seciindum  stilum  curiae  Tre- 
virensis  safs  her  Diederich  Knebele,  ritter,  myns  gnedigeu  herren 
des  hertzogen  aniptman  uff  die  zijt  zu  Bacherach  unt  her  Jacob 
Frijheit,  ritter  von  Andernach  scholteisz,  uff  ein  ungeboden  ding- 
dag  au  gerychtc  zu  Bachcrach  nach  der  herren  gedinge  und  herr- 
scliafft  zu  fregen. 

Priino  fregte  der  scholteisz  von  der  herren  wegen  die  schef- 
fen uff  yre  eide,  daz  sie  da  erzelen  wolden,  waz  iglichs  herren 
recht  zu  Bachcrach  sij  und  da  haben?  Da  antworten  die  schef- 
fen, sie  W'islen  einem  bischof  von  Collen  einen  scholteiszen  und 
einen  lehenherren  zu  Bachernch , und  wisten  einic  paltzgraven 
einen  herren  und  einen  foyt,  und  wisten  me,  daz  die  selben  zwene 
herren  ein  gerecht  hau  sollent,  daz  gee  an  an  der  l’liutzbach 
geen  Ciibe  über,  biz  in  die  bach  zu  Heimbach  und  die  selbe 
bach  usz  biz  in  des  cappellans  hop  zu  unsz  fraiiwen  und  biz  an 
den  wiszen  wacken,  den  man  nennet  den  Samstein,  und  sol  geen 
furbaszer  den  meneweg  ufz  als  an  Heimbachcr  gerychte  und  den 
breyden  weg  vor  die  strut  und  neben  dem  Siegclrode  licr  in  biz 
an  die  von  Dicchtelbach,  als  verre  als  der  herre  von  sant  Andre 
von  C’bln  und  eins  kireberren  zu  Bacberach  zehende  gct. 

Item  wisten  sic,  daz  ein  bischoff  von  Collen  zwene  hofe  habe, 
zu  Hentsbusen  einen,  und  den  andern  zu  Don'wilre,  die  sin  ei- 
gen sint  und  unverlehcut.  Item  zu  Bachcrach  den  fronliob,  item 
(len  langen  hob,  und  den  Sacl,  die  uuverlchent  und  sin  eigen 
sin.  und  in  dem  obgenanten  frouhobe  sol  man  haben  einen  stogk  und 


1)  aus  ilcni  Plälicr  coiiü.lbiich  ii.  4.  iin  archiv  7u  Oarlsrulic  ful.  5 f. 
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ein  kebie:  iu  den  stock  diebe  und  diipen  drin  ?.u  slieszeu  und 
in  die  keb)  c bekümmerte  lüde  zu  legen , die  nit  bürgen  mögen 
haben.  Mee  so  sy  ein  kleinez  geryclit  genommen  usz  dem  groszen, 
waz  einer  au  den  andern  zu  sprechen  habe,  daz  under  selis  |>Iumi- 
ningen  sij,  daz  sol  man  vor  des  gcrychts  buedcl  duen,  dem  eyn 
scboltcisz  daz  lyhen  sal. 

Item  fregete  der  scbolteysz  obgeuaul  die  scbclTene  und  maent 
sic  aber  ufT  die  eide,  die  sie  dem  sehefTcnstuele  getan  lietten,  daz 
sie  ine  bescheiden  und  herzelen  woltcn , w'az  ein  paltzgravc  zu 
lelien  hette  von  eyme  bischolTe  von  Collen?  des  uamen  sic  eine 
Trist  uiF  einen  andern  dingdag. 

Item  fregle  er  die  scLefTene  ulT  yi-e  eide,  ob  ein  biseliolT 
von  Collen  odir  ein  paltzgrave  geleyde  hie  geben  solde,  wie  verre 
und  wie  wijt  daz  gan  solde?  darulT  wisten  die  scheffen,  eyne 
scholleisz  möge  geleide  geben  vor  kommer,  und  nyt  me,  daz  solle 
gan  als  wijt  und  als  verre  als  daz  gerycht  vorbenant  ist. 

Item  fi-egete  .er,  ob  einiche  wernf liehe  gereclile  in  diesen 
vier  delen  me  solle  sin,  dan  diz  eyne  gerichle  hie  zu  Haclierach?  • 
danilT  wislen  und  antworten  sie,  wa  ein  srholleisz  sitzet  in  dem 
vorbenanten  gerycht  und  schefTene  bij  ime  hait,  da  möge  er  ein 
gerycht  machen,  dann  als  sie  vor  gewijst  haben  von  des  buedels 
•wegen;  kein  ander  wernt lieh  gerychte  sol  nyeman  hie  haben,  dann 
daz  eine  die  obgenante  zwene  fürsten,  als  vor  geschrieben  stet. 

Item  fregete  der  scholteisz  die  sebeffene  ulF  ire  eide,  wann 
ein  ungeboden  dingdag  sij , wer  dann  dar/.ii  kommen  solle,  und 
ob  der  oder  die  nit  also  darzu  qweinen , waz  der  dann  verloren 
habe?  darulT  antworten  sie,  als  verre  daz  vorgenant  gereebt  gee, 
solle  daz  beste  heubt  usz  Iglichem  huse  darzue  körnen,  wann  und 
als  dicke  ding  sij , die  anders  in  heyms  sin , iiszgenommen  die 
frijben  und  der  ])hernor  und  der  hirte.  welcher  daz  nit  dede, 
der  Verliese  als  dicke  zehen  phenninge. 

Item  fregte  er  die  scheffene,  ein  uudedig  man  odir  wip,  die 
begriffen  woixlen,  waz  eime  scholteiszen  darzu  gehöre  zu  duen 
von  sins  herren  wegen  von  Colne,  daz  dem  bischof  sin  recht 
blibc  und  dem  paltzgi-aveu  sin  recht?  daruff  antworten  sie,  wann 
ein  uudedig  mentsche  begriffen  und  dem  scholteiszen  geanlworle 
worde,  der  scholteisz  sal  iz  in  den  vorgenanten  stock  dun  legen 
und  sal  yuc  dun  behuden  und  nach  den  scheffeneu  senden  und 
ein  gerecht  machen  und  den  scheffenen  ulT  die  zijt  gütlichen  duii. 
und  wann  die  scheffene  und  der  laniman  den  also  verteilt  hant, 
so  sal  der  scholleisz  den  diep  mit  dem  rechten  geren  nemnien 
und  sal  yne  den  feden  antworten,  die  salleut  alsdann  schaffen, 
daz  ymc  des  landes  rechte  geschie. 

Item  fregle  der  scholleisz  her  Jacob  Fryheit  die  scheffene 
zu  Ilacheracli  uff  die  zijt,  waz  welle  feile  und  freveleii  fallende 
weren,  waz  eime  scholteiszen  von  sins  herren  von  Collen  wegen 
und  den  veden  von  eins  pallzgraven  wegen  iglichem  zu  siine  (teile 
daran  werden  solle?  daruff  hant  die  schelfene  gewiset,  waz  welle, 
feile  und  frevele  schineude  sint  und  verfallen , dai'an  sol  eyme 
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l)IschofT  von  Collen  zwa  zale  werden  und  eyme  paltzgraven  da- 
von ein  dritteil  geben. 

Item  fragte  der  scholteisz  die  scheffene , waz  heymsuclien, 
gcwalt,  dorenstoszen , meszerzucken  und  des  glichnig  geschege, 
wem  daz  zu  trefe  zu  rycliten  und  abe  zu  legen?  des  namen  aie 
einen  frigt  biz  ulF  einen  andern  dingdag. 

Ilern  fragte  er:  eyner  der  einen  mort  getan  bette  und  ent- 
lief odir  begriffen  worde,  waz  gin  lierre  von  Colne  odir  ein  paltz- 
grave  zu  gtunt  dun  golden  mit  deg  gute?  daruff  antworten  die 
gclieffene,  wann  deg  not  geschege,  worden  gie  dan  deg  gelinget 
go  wolden  sie  droff  wisen. 

Item  fraget  der  gcholteigz  die  gcheffene,  obe  er  hude  zu  tage 
ydt  vergesze  zu  fregen,  obe  er  daz  zu  einer  andern  zi)t  nit  mochte 
gefregen  ? da  wigten  gie , welche  zijt  und  wanne  ein  scholteisz 
zu  gerycht  sitze  und  frage  die  gcheffene  uff  yre  eide,  weg  er  sie 
frege  zum  rechten , des  bescheiden  sie  ine  als  verre  sic  ummer 
mögen , und  als  verre  als  sie  synne  und  witze  uff  die  zijt  lere. 

Item  fragte  der  scholteisz  die  gclieffene,  die  weide  und  wie- 
gen die  sin  herre  von  Collen  hie  ym  gericlite  habe,  obe  yemants 
anders  eigentum  da  an  solle  lian,  dan  er?  da  antworten  sie,  die 
weide,  die  der  bisclioff  habe,  dar  inne  möge  ein  iglicher  scheffe 
drye  gtont  in  yeder  Wochen  faren  mit  eime  waliene  zu  sinen  no- 
den.  auch  die  hubener  die  hupgut  hant,  dede  den  not,  welcher 
daz  were,  daz  yme  die  liunre  oder  etwaz  anders  schaden  dede, 
so  mogeut  die  hubenere  mit  kontschaft  eyns  biimeisters  in  den 
walt  faren  und  mögen  riser  hauwen , als  viel  daz  si  )'r  gnug 
haben  und  als  lange  der  zucne  weret,  so  ensollent  sie  keinen  an- 
dern hauwen,  der  zucne  en  gij  dan  vcrfulet ; und  wljsten  anders 
nycmang  kein  rechte  in  den  weiden  vorgenant. 

Item  fragete  der  scholteisz  die  gcheffene,  wa  ein  Schelfen 
odir  me  abegingen  und  andere  an  der  staid  gekoren  worden,  die 
den  scheffenstule  mit  den  andern  gesellen  nit  besitzen  wolden, 
wie  man  die  dringen  salde,  daz  sie  recht  wisten  mit  andern  yren 
gesellen?  daruif  wisten  sie,  wann  eins  scheffen  odir  me  gebreste, 
die  andern  sollent  zu  sammen  kommen  und  sollcnt  uff  yren  eit 
kiesen  die  besten  die  sic  w'iszent  und  duenket  sin  und  sollent 
die  dem  scholtciszcn  dann  nennen,  der  scholteisz  mag  zu  yne 
gan  und  sal  iz  yen  sagen,  wollent  siez  duen,  daz  ist  gut,  wollent 
sie  iz  nit  duen,  so  sal  der  scholteysz  zwenc  scheffene  nemmen 
und  sal  einen  faden  vor  der  düre  ziehen , die  des  nit  dün  wol- 
lent, und  also  dicke  dan  der  odir  sin  gesinde  über  den  faden 
oder  uff  yre  erbe  gant,  als  dicke  verliesent  sic  den  hoesten  fre- 
vel. und  sal  sie  dan  ein  fallt  von  eins  paltzgraven  wegen  for- 
tcr  dringen,  daz  sic  gehorsam  sin  dem  gchefrcnstule  als  vorge- 
schriben  stet. 

l/'nser  genedigen  herreu  von  Collen  und  eyns  pfaltzgravcn 
geriechte  und  marcke  zue  Bacherach  und  in  den  delen  get  an  in 
der  l'utzbach  bisz  in  die  bach  zu  lleymbach,  und  get  dieselbe 
hach  usz  bisz  in  des  capellans  hob  zu  unser  frauweu,  da  liget 
daz  nyederste  htis  in  unser  herren  gerlechtc  und  der  groszc  wackc 
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scheidet  der  herren  geriechte  und  get  furbasz  den  mencweg  usz 
allez  an  Heymbecher  geriechte  und  get  an  den  reitwcg  für  die 
struet  und  neben  dem  Siegelrade  herin  bisz  an  die  von  Dyech- 
telbach, als  verre  als  der  lierren  von  saut  Andree  zu  Collen  und 
des  kirchherren  zu  Bachcrach  zcheiiden  get,  und  da  ubir  hin 
bisz  zu  Erbach  und  P>bach  jcnesijt  der  beche,  daz  höret  zu  unser 
herren  geriechte.  und  get  me  von  Erbach  bisz  zu  Foickenbach 
her  diesijl  der  beche,  daz  höret  in  unser  herreu  geriechte,  und 
get  herusz  thussen  Weseler  struet  und  unsers  herren  des  herzogen 
struet  und  get  den  Sijhen  in  mit  an  wassergrebeu  muelc  und  gen 
dem  Silien  usz  bisz  an  Langcsheit  und  da  herüber  über  llcnts- 
hiiscn  und  über  den  IVü%vcuberg  bisz  an  die  Putzbach  und  die 
Pulzbach  bisz  in  den  Rin. 

ANDERES  BACHARACHER  W. »). 

1407. 

Uff  mandag  nach  dem  achzehensten  tag  anno  dom.  w>.  cccco. 
viio  secundum  stiliim  cnriae  Trevirensis  hant  jnncker  'Wilhelme 
Flach  burggrave  und  Gerhart  Knebel  von  Katzinelnhogen  schol- 
teisz  zu  gerycht  zu  Bacherach  geseszen  uff  den  iingchodcn  dlng- 
dag,  und  halt  der  egenant  scholteisz  uff  dieselbe  zijt  diesz  nach- 
geschriehene  artikele  gefrcget. 

Primo  fregte  der  scholteysz  die  schcffene  uff  die  eyde,  die 
sie  den  hciTen  und  dem  geriechte  getan  hant,  von  heymsnchen, 
vvonden,  nieszerzucken  und  fuststrcichen,  die  hie  ym  gerechte  ge- 
acheen , sy  worden  gcclagt  odir  ny  t gcclagt , waz  einer  danimbe 
verlöre?  Des  berleden  sich  die  scheffene,  und  quamen  wieder 
licrin  und  sprachen  zum  rechten;  dornsloszen  und  heimsuchen 
daz  were  glich  einz  als  daz  ander,  welcher  die  dcde,  daz  man 
anders  herwisen  mochte  mit  erbern  unbesprochenen  frauwen  odir 
mannen,  den  zu  gleubcn  were,  want  man  die  scheffen  nit  allezit 
bij  solichen  Sachen  gchaben  mochte,  da  wisten  sie,  daz  der  were 
den  herren  lyp  und  gut  verfallen  uff  der  herren  gnade,  der 
anderen  artikele,  sprachen  sie,  der  weren  sie  nit  wise  uff  yre 
cide,  uszgenomnien  wonden,  und  wolden  die  herren  waz  sie  nyt 
w'isten , sie  wolden  iz  gerne  zu  höbe  holen , so  sie  lichtlichste 
moechten,  wan  sie  vormals  auch  dariunbe  gefrcget  sin  und  weren 
iz  nye  wise  uff  yre  eide. 

Item  fragte  Gerhart  Knebel  scholteisz  egenant  die  scheffene 
uff  yre  eide,  ob  ein  mort  geschege  in  unser  lierren  gerycht,  waz 
die  aniplludc  zu  stont  mit  der  gude  dun  sollen?  Daruff  wisten 
die  scheffene:  wer  ez  daz  einer  wont  gcslagen  worde,  daz  were 
ein  frevel,  als  lange  der  den  adern  in  dem  libe  habe,  so  sal  man 
dem  der  iz  getan  hait,  nust  dun;  wer  ez  daz  der  stürbe,  so 
mohten  der  scholteisz  und  ein  faut  gemeinlich  odir  besunder,  wie 
eie  gluste,  dem  hanldetigen  sin  hus  zu  slieszen  und  besehen, 
waz  dann  da  inne  were  von  varender  habe  und  waz  also  von 
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farcDÜer  liabe  da  iniie  fundcn  wurde  vom  wilsletu  au  bis  zur 
fürsten  usz  daz  sij  der  lierreu  aber  eigen  und  erbe  sol  blilieu  ligeii. 

Mit  der  neclisten  vorgenanten  frage  fragte  der  scliolleisz  die 
sclieffene  uff  yxe  eidc,  ob  einer  wont  gcslagen  worde  in  der  lier- 
ren  gerechte  der  iz  nyt  clagen  wolde  und  sich  helingen  sunle, 
er  were  fiomde  oder  lieyms,  waz  der  den  herren  verfallen  und 
bruchig  were?  Daruff  weisten  die  sclieffen:  werde  einer  wont 
geslagen,  daz  sollent  die  scheffen  besehen,  ist  die  wonde  dan 
eins  gleiche  lang  oder  langer  und  daz  man  sie  wiecken  müsz,  der 
iz  getan  hait  der  liat  den  frevel  verlern,  mit  nanien  neun  phont. 

Item  fragte  der  scholteisz  die  sclieffene  uff  yrc  eide  yen  zu 
bescheiden,  wie  verro  und  waz  iglichcr  herre  sin  herrc  von  Colne 
und  ein  paltzgrave  sin  herre  geleit  zu  geben  hellen,  daz  die  ampt- 
lude  sich  dan  usz  wüsten  zu  richten?  daruff  antworten  die  schef- 
fene,  die  vorgeschrielien  zwene  herren  und  yre  freunde  hetten  daz 
under  einander  verbriefft  wie  man  daz  halden  solde,  daz  gerechte 
und  sie  weren  yr,  sie  mochten  iz  machen  und  entmachen  wie 
sie  wolden,  daz  lieszen  sie  da  bij,  wie  dieselben  brieffe  darüber 
daz  usz  wisten,  nit  ine  soldeu  sie  darzii  sagen  dan  vor  zilen  ee 
daz  also  verschrieben  were,  so  haben  sie  iz  wol  gewist  und  iin- 
dcrscheiden  und  wüsten  iz  auch  noch  wol.  doch  wolden  noch 
sohlen  sie  nit  me  sagen  dan  w.az  die  eyndrechtkeit  und  versie- 
geile brieffe  eins  bisclioffs  von  Mciniz  und  eins  burggraven  von 
Nürnberg  usz  wisten,  darnach  mohtesich  yglicher  amptman  wiszen 
zu  richten. 

Item  fregete  der  scholteisz  die  sclieffene  uff  yre  eide,  so  ein 
scholteysz  ein  gerychle  besesze  und  scheffen  bij  ime  hetle,  und 
die  aue  laiibc  eins  scholtciszen  uff  stunden,  waz  den  herren  recht 
dar  uinbc  were?  Daruff  antworten  und  wisten  die  sclieffene,  sie 
schefTcn  weren  verbonden  zu  allen  ungeboden  dingdageii,  und  so 
man  über  hals  und  hciibt  rycehten  sal,  und  so  daz  gerechte  ge- 
liaufft  ist,  zu  körnen,  die  anders  in  heyms  sint  und  vor  krangheit 
dar/.u  konien  mogent.  sust  sint  sie  nit  schuldig  zu  gericht  zu 
gan  noch  zu  sitzen,  ez  fuge  yen  dan  gar  wol.  doch  wollen  sie 
daz  beste  duen  als  biz  her,  und  begerten,  daz  er  die  frage  vorbasz 
liesz  blibeii. 

Item  fragte  der  scholteisz  die  sclieffene  uff  yre  eide,  wer 
einen  budcl  und  einen  schriber  des  gerychts  zu  setzen  und  zu 
entsetzen  habe  so  des  not  ist?  Daruff  hant  sie  gewist,  die  schef- 
fene  haben  daz  zu  dun,  daz  sy  also  her  körnen  und  ein  schollesz 
noch  nyniand  anders  sol  nust  da  mit  zu  scliaffcu  han. 

Item  fragte  sie  der  scholteisz,  waz  mit  clagen  vor  gerechte 
komme  und  sich  des  doch  die  lüde  suneu,  waz  sic  dar  umbe 
verloren  haben?  Daruff  wisten  sie  waz  clagen  vor  gerychteu 
luden  und  in  daz  buch  geschriben  werden , so  sy  die  miniie  ge- 
born , daz  sin  vii  heller  eiiue  scholtciszen  und  fände  zu  geben, 
geben  sic  die  iiil  mul  halsiinen  sich , die  Verliesen  darzii  eynic 
scholleiszen  und  igliclieiu  sclieffen  yglichein  zehen  ])hcuniiige. 

Da  fragte  der  burggrave  übgenant,  wie  daz  ijucnic  daz  iii)  u 
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gncdiger  herre  der  konig  und  sin  faut  nit  da  an  Laben  8oI> 
len?  Dariiff  antworten  die  scheflene  der  scliolteysz  und  ein 
faut  solden  yr  deyle  mit  ein  ander  da  an  lian,  als  sich  daz  ge- 
liicscli  au  andern  freveln,  dann  sie  Letten  daz  ane  geverde  getan. 

Item  fregt  der  scLolleisz  die  scLeffene  ufT  yre  eide,  obe  er 
ydt  vergesze  zu  fregen  ob  er  daz  zu  eime  andern  male  ydt  dun 
mocLie  unschedelich?  Daruff  wisten  sie,  wann  ein  scholteisz 
seheiTen  Lette,  so  mocLie  er  eyn  gerycht  machen  und  fregen 
wanne  und  waz  er  wolde,  waz  sie  dan  wise  weren,  solden  sie 
yne  bescheiden,  wes  sie  nit  wise  weren,  des  wolden  sie  sich  er- 
faren , odir  iz  zu  hoffe  holen  und  yne  sincr  frage  wijs  machen 
zu  allen  ziten  wanne  den  scholteyszen  gelengte. 

Wl- ISTflUM  VON  BACHARACH  *). 

Zu  dem  irsten  so  ist  unser  here  von  Colne  ein  lehenherre 
und  ein  schulteifse.  Anderwerbe  so  soll  uns  herre  von  Colne 
und  unse  herre  der  palzgrcve'  die  zwene  fürsten  ein  gcrichte  han 
und  anders  nieman  kein,  werrentlich  gerichte  han,  dan  die  zweite 
fürsten , jeder  herre  zu  sime  reichte,  und  waz  da  bruchig  ist 
und  fcllig,  da  sol  daz  zweidell  fallln  unsem  herren  von  Colne 
und  daz  driltcil  dem  palzgrcven.  Me  so  was  uns  herre  von 
Collie  gerichlen  kan,  do  indarf  er  keins  foedes  zu,  dan  was  er 
nit  gerichten  kan,  so  sal  der  schulteifse  heischen  gewalt  ab«  le- 
gin von  dem  foede. 

Me  wo  man  oder  wip  verdeilit  wirt , wie  die  schefGn  und 
der  lantman  die  verdeilent,  also  sal  ein  schulteifse  daz  nemen 
mit  sime  .reichten  geriii*)  und  sal  iz  dem  foede  antwerten  und 
sal  dem  foede  gerichte  heischen , daz  er  gerichte  unsem  herren 
van  Colne  und  dem  lande,  so  sal  der  foede  gerichten  als  in  die 
Schelfen  und  der  lantman  gewiset  hant , dede  er  des  nit , so 
mochte  unser  herre  van  Colne  ime  clagen. 

Me  ist  ein  deine  gerichte,  daz  ist  eins  vierlinges  minre  dan 
sefs  penninge,  daz  sal  nieman  lihen  dan  ein  schulteifse,  wan  is 
uifs  dem  groifsen  gerichte  genomen  ist , und  waz  an  demselben 
kleinen  gerichte  bruchig  wirt  daz  sal  fallen  in  das  groifsc  ge- 
richte, und  (so)  daz  fallende  ist,  also  sal  ouch  daz  fallen. 

Me  so  hait  uns  herre  van  Colne  driwerbe  ding  in  dem  jare; 
daz  eine  ist  des  maindages  nach  sent  Maerlinsdage , daz  ander 
des  maindagas  nach  dem  aichlzienden  dage , das  dritte  des  main- 
dages nach  Bacharacher  kirwie,  und  uf  die  drie  dingdage  so  sali 
man  uns  herren  reicht  erlzellen,  unses  herren  von  Colne  und  des 
palzgreven,  jedem  herren  zue  sime  reichte,  und  sol  uf  ichliche  dinedage 
zu  Diepach , zu  Mannenbach , zu  Stege  und  zu  Bacherachin  die 
glocken  luden,  daz  allermeulicli  aldar  kume  und  höre  uns  herren 


1)  knnig  Uiiprcclit  .ils  pfil7.grar. 

2)  aus  Kimllingcr.'!  hss.  I.XIV,  103.  vgl.  Oiinllicr  vol.  4.  nr.  1. 

3)  bei  Günther:  den  sal  der  scholllieis  grifen  mit  dem  rechten  geren. 
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reicht  erzelin , wer  üe«  nit  endede  der  verlusit  zelien  pemiiiigc, 
aine  der  frie,  der  perner  und  der  hirle*). 

Äle  80  sal  unser  herre  van  Colne  uff  die  drie  dincgdagc  den 
scheffcn  ein  efsen  geben  ind  sali  auch  über  daz  ander  jaire  den 
hubencrn  auch  ein  efsen  geben,  ind  daz  ist  des  maendages  na  seut 
Martinsdage. 

Item  up  wat  bruche,  die  geschient,  unse  herre  van  Colne 
off  sine  scholtifs  vertziet,  daran  en  sal  der  foet  nit  han. 

Item  wanne  ein  scheffen  afgegangen  ist  und  die  scheffene 
einen  anderen  gckoiren  haint,  den  siillent  sie  deme  scholtifsen 
nennen,  alsdan  sal  der  scholtifse  den  gekoiren  scheffen.  viu*  sich 
verboden  und  van  ieme  gesinnen , dat  he  swcre  ind  doe  as  ein 
scheffen  van  reichte  schiildich  is  zo  doin,  und  wer  ez,  daz  er 
des  niet  dun  en  wulde,  so  sali  der  scholtifse  zweene  scheffene 
off  me  zu  ieme  nemen  und  sullcn  deme  einen  vaedem  vur  sin 
huis  legen,  und  as  ducke  he  of  sin  gesinde  in  dat  hus  off  andere 
sine  gude  gieugen,  as  ducke  sint  si  in  hoeste  buefsc  gevallen  und 
asdan  sal  der  vaet  deme  scholtifsen  helfen,  daz  die  bruche  genz- 
lichen  gericht  werden  und  daz  der  gekoiren  scheffen  gehoirsani 
werde. 

Item  daz  gerichte  zu  Bacharach,  als  der  scheffen  wiset,  geit 
angaen  entgeen  Cube  an  der  Putzbach  den  Rin  uifs  bis  zu  Heim- 
buch  an  die  bach,  ind  da  ufsen  bifs  in  unser  vrauwen  capellans 
hübe,  da  scheidet  der  groifse  wacke  die  gerichte,  ind  also  dien 
neuenwege  uifs  an  den  beitweg  vur  die  stmt , ind  neben  deme 
Sigcirod  her  in  bifs  an  die  van  Diechtelbach , als  verre  der  her- 
reu van  seut  Audreen  zhiende  geit,  in  da  über  hin  bifs  zu  Hr- 
bach,  ind  Krbach  jene  site  der  beche  höret  auch  in  daz  gerichte 
ind  vorter  van  Erbach  bifs  ze  Yolkenbach  diessit  der  bach  und 
tuschen  des  herzoiigeu  strut  ind  W'eseler  strut , den  Sigen  in 
bifs  au  wafscrgrebcu  mulc,  itid  den  Sigen  vifs  bifs  an  Langscheit 
und  da  herüber  iiber  Hemluisen  und  über  den  Nuwenberg  bis 
an  die  Putzebach , ind  daher  in  bis  weder  an  den  Rin. 

Item  so  wiset  der  scheffen,  daz  derselbe  begriff  ist  eins  bu- 
schofs  von  Colne  ind  eins  pfalzgraven  bi  Rinc , also  daz  der  bu- 
schuf  leeuheiTC  ist  ind  der  palzgravc  beleent. 

Item  der  buschof  sal  einen  schul lifsen  setzen  ind  der  palz- 
grave  einen  vaigt.  Item  uhnpt  der  schullifs  etzwas  van  frevelen 
iiul  bruchen , so  sali  er  deme  vaigde  daz  drille  deil  antwerten. 

llem  ein  schullifs  sali  moege  haben  gcleide  zu  geben  und 
des  sali  nieinanlz  brechen,  wurde  dez  aber  neil  gehalten,  so  sali 
der  schullifs  heischen  einen  vaigt  daz  er  gewalt  abelegc.  It.  wa 
der  schullifs  in  deme  vurg.  begriff  sitzet  und  scheffen  bi  ime 
hait,  is  si  uf  deme  velde  off  auderswa,  da  mach  er  gerichte 
halden. 

Item  welch  burger  bruchich  wirl  ind  bürgen  hat  zo  setzen, 
den  sali  man  neit  turnen , noch  hoer  drengen  daii  als  der  Schöf- 
fen wiset.  Item  ein  pfalzgrave  sali  daz  vurfs.  gericht  ind  laud 


i)  (jünther.  ane  der  frie,  der  plierner  und  der  liiiie. 
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jam  ncit  hoer  sclictzcn  dan  hundert  mark  penningc,  ind  vier  die 
si  darzo  gedain  liaut  (ind  daz  dar  zo  gelaen  ist.) 

Item  vvane  die  bürgere  reUin  sullent  zu  laude,  so  sal  man  in 
wagen  ind  lieberonge  bestellen;  siiUeut  sie  zo  waTser,  so  sali 
man  schilFonge  ind  lieberonge  bestellen  und  darüber  keinen  be- 
drauk  ane  doin.  Item  körnet  ein  man  oder  wip  zo  wsunen  in  un- 
ser herren  laude  in  die  deele , mau  en  seil  neit  vragen  wann  er 
komme,  will  er  van  dan  zehn,  so  sali  man  ime  helfen  in  des 
reichs  straifsen  ind  sali  in  neit  halden. 

Me  so  wiset  der  scheffen,  daz  unser  herre  von  Colne  frt 
eigen  halt,  als  die  bach  iluifset  under  dem  böigen  ane  bis  an  des 
spiedalsbrucge  an  den  wanewege  bis  wider  under  den  böigen, 
und  daz  is  uuverleent  und  unverbit,  und  die  lüde  die  dar  uffe 
sitzent,  die  silzent  van  gnaden  uuses  herren  von  Colne. 

Item  up  deme  selven  plane  sali  ein  buschof  sinen  stock 
hain  zo  gevangenen  ind  bekommerten,  die  mau  darin  besliefsen 
sali.  Item  halt  ein  buschof  einen  unvcrlehnten  ind  unverei-bten 
hof  zo  Bacharach,  der  geit  an  an  Gcrlach  Ocker  bis  an  die 
vleischgafse.  Item  de  hove  zo  Dorwilre  ind  zo  Heucliusen  sint 
verleent,  ind  wanne  eirbere  und  wise  lüde  da  oben  wauent  so 
sali  mau  da  zween  Schelfen  keisen  ^). 

Item  so  halt  unse  herre  van  Colne  hüben  ind  zinse,  die 
wifsent  die  buwemeister  wole,  wo  die  gelegen  sint,  ind  eine 
ganze  hübe  git  zwei  hunre,  zwei  summereu  mit  haberen  ind  zwei 
fuder  holzcs , und  eine  halbe  hübe  git  halb  so  vile , und  eine 
ganze  hübe  git  eine  ame  wines  vor  uifs  zo  herbst  inic  salc  be- 
vor Ulfs  an  der  deilonegen  vur  den  zehnden,  und  eine  halbe  hübe 
halb  so  vill,  ind  man  sali  eine  ganze  hübe  deilen  in  tzwei  ind 
neit  mce. 

Item  ein  ichlich  schiff,  daz  in  deme  vurls.  gerichte  wine  le- 
det,  daz  sali  dem  bischof  geven  vi  haller  zo  roederzoll. 

Vortmer  so  hant  die  hubener  reicht  in  mins  lierren  walt  v<m 
Colne  daz  si  Itegessall  sullent  hauwen,  daz  si  unser  herren  gar- 
ten hegen  sullent,  ind  da  sullent  si  orloup  heischen  eime  buwe- 
nioister,  ind  der  sal  daz  besehen,  wa  des  noit  si,  so  sali  he  in 
orlaup  geven. 

Vortmer  so  is  der  wert  unses  herren  eigen  van  Colne  und 
waz  danip  wessehet,  daz  ist  imsers  hern  van  Colne  das  veirde 
dcil,  und  daz  sal  auch  wiugart  sin,  ind  neit  acker. 

Ouch  wo  die  buwemeister  unsere  herren  guit  besehent,  wa 
des  bruchclich  ist,  so  sullent  si  die  scheffen  bidden  van  unses 
herren  wegen  van  Colne,  so  sulent  die  scheffen  dat  guit  besehen 
und  begehen,  wa  daz  gelegen  ist,  ind  wa  daz  gebnichelich  ist, 
80  sullent  si  die  buwelude  deingen,  daz  si  das  machen. 

Vortmer  so  haint  die  scheffen  recht,  zweimaill  zu  hauwen 


1)  in  dem  altern  w.  sec.  XIV : auch  halt  unse  herre  ran  Colne  einen 
hof  zu  Dorwilre  einen  zu  Henchusen  und  einen  zu  llacharach  den  froinhof,  utf 
den  hoelTm  safsen  birbelude,  die  kois  man  gerne  zu  scbelTin , die  sint  vor 
langen  jaren  Vorgängen, 
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ie  in  der  Wochen  zwirnet  sine  noitdurft,  und  daz  sali  sin  born 
holz  in  unses  hem  walt  van  Collie,  der  ist  genant  der  Scheit. 

Item  ein  iechlicher  hubener,  des  hüben  bi  die  liusere  sloilsct 
daz  die  hoinre  iiioegen  darin  geen,  der  mach  auch  houlz  darinne 
hauwen  zo  ziiuen  und  liegesall,  und  jvanne  daz  verfulet,  soe 
mach  hei  aber  mee  holen  ind  neit  ee,  ind  sali  eime  buwemci- 
ster  orlopp  heischen,  der  ieme  daz  ouch  neit  versagen  sali. 

Oiich  hant  unsere  herren  biiwemeister  reicht,  wanne  unses 
hern  herbst  is  ind  anegeit,  so  sullent  si  in  unscrs  herren  sali 
zehn,  ind  sinen  herbst  in  doiu,  ind  sullendt  riden  uf  daz  vclt 
und  beselin,  daz  ieme  reicht  geschehe,  ind  davan  gifft  man  in  ein 
summeren  haberen , ind  sali  der  buwemeister  sime  wibe  heim 
senden  eine  tzweimaUs  wins,  zwei  broit  ind  tzwe  schufselen  mit 
spisen,  daz  ist  sin  reicht. 

Vortme  wiset  man,  daz  min  herre  van  Colne  einen  budel 
setzet,  ind  der  hait  einen  wingart  zo  Stege  van  unsem  hern  van 
Colne  ind  ein  stucke  an  der  Kinmoelen,  an  des  spiedaels  win- 
gard,  daz  heischet  daz  Ulensluck,  ind  dervan  sal  er  vulle  kriige 
ind  kopphe  koufen  in  den  sali  durch  den  herbst,  daz  ist  sin  reicht. 

Item  so  hait  derselbe  budel  recht , wanne  der  kelter  geit 
ind  de  buwemeister  in  unses  herren  sali  is  körnen , so  sali  der 
budel  geen  in  uns  hern  garten,  die  zu  den  hüben  hoerent,  in  sali 
sniden  koele  in  den  sali,  daz  des  dages  genoeck  si,  ind  sali  des 
andern  dages  geen  in  den  andei-en  garten  ind  ouch  darinne  sni- 
den, ind  also  vort  me  bifs  der  herbst  gedain  ist,  dammb  sali 
man  ieme  geben  alle  dage  als  lange  as  der  kelter  geit  ein  tzwei 
mails  wins,  eine  schul'sel  mit  moese  ind  eine  mit  vleische  ind 
tzwei  broit,  daz  ist  sin  recht. 

Item  unsers  herrn  schultifs  van  Colne,  der  sal  einen  schri- 
ber  setzen  mit  raede  der  scheßen , ind  der  sal  an  deme  gerichtc 
schriven  ind  in  dem  sale  in  deme  herbste,  davan  wirt  ieme 
eine  aeme  wins,  dat  ist  sin  recht. 

*)  item  die  hofe  zu  Dorwilr  und  zu  Henlshusen  sinl  verlehent 
und  wanne  erbere  und  wise  lüde  da  oben  wonent,  so  sal  man 
zwene  scheßen  da  kiesen. 

item  hat  er  (der  bischof)  einen  walt,  heifset  der  Scheit,  da 
inne  mag  iglich  scheßen  alle  woche  dri  slunt  mit  eim  karren  und 
eim  pferde  brunholz  hauwen  ind  heimfuren.  it.  ein  iglich  hü- 
bener  des  hüben  bi  die  husen  sloifsent  daz  die  hunre  mogent 
darin  gen,  der  mag  auch  holz  da  inne  hauwen  zu  ziiuen  und 
liegesal,  und  wanne  daz  verfulet,  so  mag  er  aber  me  holen 
und  nit  ee,  und  sal  eim  biüneisler  orlaüp  heischen  der  im  des  . 
auch  mit  vesligen  sal.  item  eine  igliche  hübe  sal  nit  me  dan  in 
zwei  deil  gedeilt  werden. 

AUS  DEM  ROTHEN  BUCHE  ZU  BACHARACH. 

Item  vnser  herre  eyn  crtzbischolT  vnd  capilel  von  Collen, 


1)  aus  einer  andern  recrnslon  ib.  lAIV,  111—  113. 
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haben  frye  eigen  zu  ßaclicrach,  geit  ane  «pilahbrocke  obir  den 
margt  u.  s.  w.  bifs  -widder  an  spitals  brocken  vnuerlebiiit  eyni 
Pfaltzgrauen. 

Item  viF  dem  plane  bet  v.  b.  v.  C.  sin  sale,  da  in  man 
gericlit  lieh,  vnd  sin  kelterliiiscb,  sin  stocke  zu  dieben  vnd  dye- 
bin  vnd  sin  kebige,  -w'ere  bekomert  wirt  vnd  nit  Lat  bürgen  zu 
setzen,  dariiine  zu  sliei'scn. 

Item  der  stock  ist  abe  durch  sumenifs,  vnd  hat  gestanden 
zusseu  dem  svvan  vnd  bom , vnd  die  kybige  uff  der  bacbe,  da 
sie  noch  stet , genant  der  fronboff.  Item  v>  h.  v.  C.  hat  e)'iien 
eigen  frien  hoff,  auch  vnuerlehint,  genant  der  langhoff,  daran 
nyniande  gerechtikeit  hat , dainne  man  gericht  lialten  sol , wan 
vuniufs  ym  sal  ist. 

Item  vnse  gnedigen  herren  (Cüln  u.  Pfalz)  han  dry  vngebo- 
den  dingtage  im  iar;  der  erste  des  montags  noch  IMartiiii,  der 
ander  des  montags  nach  dem  achtzehin  tag;  der  drit  des  mon- 
tags nach  quasimodogeniti ; dan  sollen  die  scheffen  v.  h.  obir- 
keit  vnd  gerechtikeit,  auch  der  tele  alt  herkomen  vnd  friheit  ufs- 
sprechen  vnd  erzelen,  iglichen  ztt  sinen  rechten.  ]\lan  sol  die 
hoffglock  luden,  daz  aller  menlich  dar  kome,  da  von  vvirt  dem 
glockener  xij  lirmafs  vvin. 

Item  vff  die  vorgcschr.  vngeboten  dinglage  sol  allermenlich 
körnen , der  herren  recht  horn  erzelen  vnd  ob  imant  clagbar 
■were,  sol  vngeboten  antworten,  were  nit  kompt,  verluset  die 
l>ene  dem  schultei'sen  r phenig,  vfsgnomen  der  frye,  der  pher- 
iier  vnd  der  hirt. 

Item  vff  die  dry  dingtage  sol  vnser  herre  v.  C.  den  sclieffcii 
efsen  geben,  daz  dut  sin  bumeister  von  sintwegen.  Item  v.  h.  v. 

V.  pfaltzgraue  sollen  in  den  thelen  dieser  laiitschafft  eync 
weltlich  gericht  han  vnd  keyns  me,  vfsgnomen  cyn  klein  gericht 
eyns  virlings  myn  dan  sesse  altphening,  daz  verliset  cyn  schul- 
tefs  dem  botel,  want  es  ist  ufs  dem  grofsen  gericht  gnomen,  vnd 
waz  bruchig  darhi  wirt,  daz  gefeit  als  in  dem  grofsen  gericht. 

Item  welcherleye  scliiffung  in  v.  h.  gericht  laden,  sin  schul- 
dig iglichs  V.  h.  V.  C.  vier  phenninge  roderzoll  vnd  eyn  beilzel 
schyff  eicht  pfenige,  were  das  nit  gibt,  sol  zu  Lyns  doppel  bc- 
zalen  vnd  den  vnkosten  gelden. 

Item  V.  h.  der  pfaltzgrauen  halt  dyfs  lant  zu  lehin  von  v.  h.  dem 
ertzbiscoff  zu  Colin,  vnd  sol  sie  nit  hoer  schclzcn  odir  dringen, 
dan  jars  hundert  margk,  vnd  sint  darzu  gethan  vier  margken. 

Item  bedarff  v.  h.  d.  pf.  ire  zu  reisen  obirlant,  so  sol  er 
ine  geben  wagin  vnd  leberung;  soln  sie  zu  wafser,  so  soll  er 
yne  geben  schiffe  vnd  leberung,  altes  noch  Colscheim  siten,  vnd 
soln  des  iren  nit  verzeren. 

Item  man  sol  in  den  vier  thelen  kein  biirger  tornen , hat 
er  in  recht  bürgen  zu  setzen,  vnd  sol  yne  nit  lioer  dringen  dan 
noch  scheffen  vrfei. 

Item  waz  freuele  sint  vnd  bruchlich  wirt,  da  gefeit  zweiteil 
v.  h.  V.  C.  vnd  eynteil  v.  h.  pf.  vnd  waz  der  schiillheis  gerich- 
ten  kan,  da  bedarff  er  nit  faits  zu,  vnd  wol  daz  imauts  obirfarn. 
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da  8ol  er  imc  am  faidt  LeLTsen  gewalt  abelegen;  vnd  waruff  der 
schultcfs  verzyct,  da  sol  der  fait  nit  ncmen. 

Item  der  geholter»  »ol  vor  komer  gelcidt  geben,  wolt  ym 
daz  ymant  obirfarn,  sol  der  fait  gewalt  abelegen.  Geschege  des 
nit,  mag  er  clagen;  vnd  vaii  alter  dut  der  gckultefg  executionen 
vnd  plag  pantscliaffl  zu  geben. 

llem  80  frye  sol  diese  lantscliafft:  sin , ob  iman  darinnc  zie> 
gen  wol,  man  oder  wyp,  dem  »ol  man  abelielffen  vnd  geburlicli 
uff  nemen  vnd  nit  fragen,  wo  er  herkome;  wol  aber  iman  zigen 
ufs  diesem  gericht,  der  sol  bezalen  die  burgersclialTt , dem  sol 
mau  helffen  sin  schiff  anheben  vnd  nit  fragen,  wo  hene  er  wol. 
Item  eyn  iglicher  biu'ger  in  dieser  margken  sol  eygen  gut  hau, 
daz  xij  marg  phenig  wert  sy,  oder  souil  befserung  uff  lygen  gu- 
tem odir  daruor  bürgen,  den  sol  man  nit  bekomern.  Item  v. 
h.  V.  C.  hat  eigen  walt ; in  diesen  walt  vnd  pusch  lian  die  schef- 
fen  drywerbe  in  der  Wochen  zu  ir  nottorffl  bornholtz  oder  riser 
zu  hau  wen,  vnd  v.  h.  v.  C.  hobener  auch  riser,  ire  hobgarten 
zu  hegen,  wan  es  not  dut ; sie  solen  dem  bumeister  orlaub  heissen 
vnd  er  sol  besehen , wo  es  not  ist. 

Item,  wan  der  biuneister  mit  zweue  sclieffen  die  hoben  oder 
guterc  V.  h.  v.  C.  hat  lafsen  besehin,  so  sollen  sie  ime  rügen 
waz  bmchig  ist;  vnd  w'an  ein  wingart  oder  me  bruchig  befun- 
den wirt,  so  mag  der  bumeister  die  gantz  höbe  uilholen  vnd  an- 
dern guten  buluden  verlihin,  da  von  sol  man  ine  zu  efsen  geben 
viid  nit  me. 

Item  man  sol  kein  höbe  me  verteilen  dan  in  zwo  halb  ho- 
ben vmb  der  schotzen  hode  wilen,  vnd  eyn  iglich  gantz  höbe 
plag  zu  geben  in  den  sale  zuuor  abe  vor  den  zehin,  vnd  daz  man 
den  hirbst  indut,  alle  iar  eyn  am  wins,  zweye  luder  holtz  zwey 
sommern  baffer,  zwey  hoiier;  vnd  eyn  Imlb  höbe  halbsouill,  abir 
inolevit , abgestalt. 

Item  weicher  human  sin  wingart  recht  vnd  redlich  myslet 
vor  s.  Johaus  tag  natiuitatis,  der  leset  den  mist  vor  eigen  im  sel- 
ben teil  wingert  den  nesten  hirbst;  waz  aber  nach  s.  Johans  tag 
gemist  wirt,  sol  man  den  zweiten  hirbst  vor  eigen  lesen. 

Item  die  mistung  sol  der  bumeister  ;ars  beseliin  vnd  anschri- 
ben,  ob  es  recht  gemyst  sy;  vnd  were  misten  wil,  sol  laub 
heissen  am  bumeister,  der  sol  beseliin  wo  es  not  dut,  vnd  man 
mag  zu  vij  jaren  misten. 

Item  den  schultefs,  den  hait  v.  h.  v.  C.  zu  setzen,  hat  alle 
iar  iiii  hirbst  zu  Bacherach  vnd  zu  Diepach  am  igUchem  ende 
eyn  gut  am  wins.  Item  der  bumeister  mag  zu  hirbst  in  den  sale 
zygen,  vnd  sol  v.  h.  hoben  beriten ; er  hat  alle  tage  sinem  pherde 
haffer,  sinem  wibe  eyn  mafs  wins,  zwo  schufseln  mit  guter  spise 
vnd  waz  dar  zu  gehört,  vnd  zwo  gute  am  wins  auch  sinem 
wibe.  Item  der  schultes  hat  eyn  schriber  dem  gericht  zu  setzen 
mit  radt  der  sclieffen , der  sol  den  hirbst  ym  sale  sin,  vnd  schri- 
ben,  wes  not  ist,  davon  wirt  im  eyn  am  rot  wins.  Item  der 
schulte»  hat  zweno  buttel  zu  setzen,  eyn  zu  Bacherach  vnd  cj'n 
zu  Diepach  mit  radt  der  sclieffen. 


Digitized  by  Google 


bacharach 


225 


Item  der  botel  sol  im  liirkst  alle  tage  in  den  salc  gen  eisen 
vnd  muscrut  holen  in  'den  hobgarten , hud  in  eynem,  morn  in 
dem  andern,  bifs  er  vmbkompt,  dan  sol  er  abir  anhcben.  Item 
der  botel  hat  alleiar  zu  hirbst  im  sale  eyn  am  rotwins,  da  von 
soll  er  helffen  im  sale,  wes  not  ist.  Item  zwen  wallschiitzen 
V.  h.  pf.  den  gibt  man  jars  eyn  am  rotwins,  daz  sie  v.  h.  v.  C. 
gutere,  weide,  hecken,  wesen,  ackere  vnd  pusch  vnd  pflege  wil'sen 
vnd  huden  sollen. 

Item  dem  glochener  gibt  man  jars  im  hirbst  xij  firmafs  rot- 
win,  da  von  sol  er  die  hoffegliicken  luden  zu  v.  h.  h.  vngebo- 
den  dingtagen.  Item,  wan  man  v.  h.  v.  C.  wyn  zu  schylF  wil 
laden , so  gibt  man  den  sclutidern  eyn  morgensoppe , fleis , kese 
vnd  dringken,  des  soln  sie  gewertig  sin  vor  eym  andern. 

Item,  wan  eyn  scheffen  oder  me  tods  abginge  odir  verwiset, 
als  recht  were,  so  soln  die  andern  zusamen  körnen  vnd  andere 
erbar  lüde  an  des  odir  der  abgangen  stat  viF  ire  eyde  vnd  gut 
düngken , die  besten  sie  wiFsen , kysen  als  ferre  sie  synne  viid 
witze  dreit,  vnd  dem  schultefsen  nennen ; der  sol  ine  gebieten 
von  beider  herren  wegen  gehorsam  zu  sin;  wolen  sie  des  nit 
thun,  so  sol  er  zwen  schellen  nemen,  eyn  faden  vor  sin  liul's- 
dore  legen,  vnd  als  dicke  der  oder  sin  gesynne  durch  die  dore 
gehnt,  den  fadem  brechen  oder  die  segele  swechen,  als  dick  ver- 
loset er  die  hegebusse,  daz  ist  zehen  margke  den  herren  vnd 
sesse  schill.  phenig  dem  schultefsen  vnd  niine  schill.  hllr.  dem 
gericht  vnd  dry  schill.  hllr.  dem  faidt,  vnd  sol  dan  von  v.  h. 
pf.  wegen  eyn  faidt  yne  forter  zwingen  dem  scheffenampt  ge- 
horsam tün. 

(scheffen  eid).  Item  dem  schultefsen  von  beider  herren  we- 
gin geloben  mit  uffgelegeten  fingern  zu  got  vnd  den  heiligen  eyn 
gestabten  eit  sweren,  gut  scheffen  zu  sin  als  lange  eich  vnd  erde 
stet,  recht  vrtel  zu  sprechen  dem  armen  als  dem  riehen,  vnd 
daz  nit  zulafsen  vmh  fo(r)cht,  vmb  midde  oder  fruntscliaffl , möge- 
Schaft,  vmb  golt,  silber,  liebe  oder  leit,  vmb  dheinerley  Sache  wilen, 
die  mentschen  hertz  erdencken  kan  oder  mag,  als  fer  ine  synne  vnd 
witz  tragt , vnd  von  alters  herkomen  ist , simder  argelist  vnd 
geuerde.  Item  von  v.  li.  pf.  wegin  sol  ine  eyn  faidt  insetzen, 
banne  vnd  friden  thun  zu  ewigen  tagen. 

(botel  eid).  Item  dem  schultefsen  vnd  gericht  gehorsam  zu 
sin , die  gebot  getreulich  tun  dem  armen  als  dem  riehen , keins 
versumen  von  cyner  aue  Maria  zu  der  andern;  vnd  wer  es,  daz 
zwen  mit  eyn  vorqueraen , so  sol  er  dem  gehorsam  sin  der  ine 
zuerst  fordert  vnd  sin  gelt  gibt,  vnd  des  nit  versumen  vmb  lieb 
odir  Icit  odir  vmb  einche  Sachen,  die  mentschen  hertz  erdencken 
kont  oder  mocht,  vnd  hemlicheit  ewiglich  zuuerswigen  an  geuerde. 

Item  wan  man  odir  wibe  vervrtelt  werden  mit  scheffen  vnd 
lantman  vom  leben  zum  dot  verwiset,  den  sol  der  schultefs  ne- 
men mit  dem  gerin,  dem  fait  lebern  vnd  recht  heischen,  durch 
des  lants  not  vnd  des  heiligen  reichs  almus  noch  scheffen  vrtel, 
dan  von  wegen  der  obirkeit  v.  h.  pf.  sol  der  fait  richten,  als  der 
scheffen  vnd  lantman  gewiset  han  mit  gnaden. 

Bd.  H.  15 
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- Item  in  diesem  gcriclil  an  igliclicn  ende  vnd  welche  zyt  ini 
tage  der  scliiiltes  v.  li.  wegen  sitzet  vnd  schefl’cii  I>y  yme  hat, 
8ol  er  vnd  mag  gericht  halten,  auch  noch  v.  ln  hirlicheit,  obir- 
keit  vnd  alt  herkonien  fragen,  so  sol  der  scheffen  wisen,  reclil 
sprechen  noch  iren  besten  syunen  vnd  witzen. 

Item  daz  gantz  gericht  zuuerhaufren  oder  zu  kortzen  kost 
i)  gülden  iij  albos,  vnd  der  schultefs  mag  den  bottelu  dauon  Io- 
nen mit  iij  alb.;  daz  lialb  gericht,  halb  so  vil. 

Item  wer  widder  gericht  dut  mit  Worten,  der  sol  vor  ge- 
richl,  als  der  schcfl'en  wiset,  mit  ix  schill.  oder  hoer  noch  sinem 
broch  verbufsen;  wer  des  nit  dut,  der  freuelt  vnd  wirt  gewiset 
in  straff  der  herren. 

Item  hemsuchen , vfsheissen , freuclich  daruff  slofsen,  gewalt, 
mefserzucken , lialsstreich , vnd  dergleichen,  waz  solichs  vor  ge- 
richt  kompt,  so  wiset  der  scheflen  nach  altem  herkomen  die 
bufse  iij  inargk  phennige  vnd  dem  clagcr  auch  souil,  dem  schul- 
tefsen  IX  schill.  hllrvnd  iglichem  scheffen  x daz  lieifst  ein  giclit. 

Item  dwil  eyn  mentsche  vnder  virtzehin  jaren  ist,  so  mag  er 
sin  lip  mit  dypheit  nit  verwirken;  abir  die  bufs  mag  er  Verlie- 
sen, liat  er  gut  vnd  vormouder,  mau  sol  die  diepheit  widder 
gelden  zw'eyfalt. 

Item  hett  e}7ier  eyn  strag  try  geleit  bin  v.  h.  gericht,  vnd 
wirt  daz  durch  gewalt,  den  es  verkont  were  von  imant,  obir- 
farn  odir  verbrochen,  wirt  der  bchafft  vnd  vor  gericht  braicht, 
er  w'cre  vinb  daz  leben  vlF  gnade;  man  sol  ime  richten  mit  dem 
swert  vor  der  porten  uff  siner  borladen  vnd  cristlicli  bestaden. 

Item  wer  ynian  bekomern  wil  zu  recht,  sol  yne  dem  botel 
zeigen  vnd  geben  mit  dem  giru,  dan  sol  er  ine  halten  noch  allen 
herkomen;  hat  er  nit  bürgen,  so  sol  er  ine  sliefsen  in  die  keby 
vnd  furbas  rechts  helffen;  vnd  wolt  ymant  sich  mit  gewalt  dar 
widder  setzen,  der  hat  freuelt  v.  h.  vnd  lantfrideu  verbrochen, 
vnd  were  verfallen  in  die  grofser  straff,  beheltnifs  lebens  vfT 
gnade  v.  h.  pf. 

Item  anno  1491  wart  vor  gericht  bracht  A.  F.  eyn  burger 
zu  B.  liat  sin  bruder  erstochen ; vrtel  item  vom  leben  zum  dut 
mit  dem  rad  zurstofsen  vnd  uff  gelacht,  als  eyn  moixler. 

Item  statknecht  vnd  metter  helffen  daz  rad  heben,  es  pla- 
gen von  alter  die  zolknecht  zu  thiin.  von  des  obelteders  gulcrn, 
ob  souil  da  ist,  bezalt  man  den  vnkosten,  daz  obirg  verübt  den 
erben ; so  aber  nit  da  were  gibt  der  lantforste  v.  h.  pf. 

Item  sol  igliche  parthy  bin  virtzchen  tagen  legen  xvj  fl.  vnd 
vier  bürgen  setzen,  daran  daz  gericht  gnogen  hat  noch  alten 
herkomen.  Dan  sol  der  schultefs  den  ]>arlhien  eyn  nemlichen 
tag  in  dieWiuspach  verramen,  anclag,  antwort,  vnd  wes  vor  ge- 
richt erliit  vnd  beslofsen  ist,  beschreben  nemen  vff  beheltnifs  der 
scheflen,  nach  dem  beslofs  sol  der  schultefs  die  parthy  fragen,  oh 
sie  vrtel  von  hoff  begern  zu  Renfs  oder  furbas  zu  Andernach 
nach  ordenung  der  gericht?  soin  die  parthy  antworten,  ja  wir 
begern  etc.  daz  verbott  der  schullhcfs,  vnd  forter  sesse  scheflen 
von  Stunt  zu  schiff  gene,  zu  hoff  faren  mit  dem  schultefs,  hat 
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iglick  xij  alb.  Item  I fl.  den  liemadien  scbcflen  vnd  dem  gchri- 
ker  eyii  toruis;  item  dem  gcrickt  zu  Rense  i gülden  vnd  dem 
fronen  zwen  albos.  item,  der  )>ottel  zu  Bacherach  vnd  der  zu 
Diepach  iglicker  vier  albos.  Item  dem  schilTman  anderkalben 
giildin  vngeuerlick  oder  me  nach  gelegenkeit  der  wafser  vnd  zyt, 
vnd  die  kost,  aber  nit  die  pferde. 

Item,  so  daz  gericht  von  hoff  kompt,  sol  der  schulters  nach 
gelegenkeit  den  partkien  eyn  reckttag  setzen,  vnd  daz  kolT  vrlel 
ufssprecken ; daz  kost  eyn  hauffung.  Nota,  wem  daz  vrtel  be- 
slant  gibt,  da  gibt  man  im  sin  gelt  widder. 

Item  in  den  tkelen  eyn  zuuerlihen  sin  husch  vor  eyn  jar- 
zins  von  gewonkeit,  gibt  kalben  zins  an,  vnd  forter  ist  pantbar 
waz  er  im  kuse  kait,  ob  er  nit  bezalt,  sal  eyn  sckultefs  rach- 
tunge  vnd  eyn  schirm  tun ; wer  daz  obir  fore,  hat  freuelt. 

(spätrer  nacktrag.)  Item  ein  man,  so  er  sich  leiblofs  macht 
vnd  ein  ehelich  kaufsfrau  kett,  vnd  kheine  ekliche  leibs  erben 
verlofsen,  dals  halp  tkeill  desselbigen  guetern  irfelt  dem  bereu, 
vnd  das  ander  tkeill  der  frauen,  doch  sol  bevor  alle  schult 
bezalt  werden. 

WEISTH.  ZU  OBERHEDIBACH  i). 
(pcrgamentrolle  des  15  jk.) 

Disz  sint  die  reckte  vnd  gewonkeit,  die  eyn  domprobst  zu 
Obernkeymback  kait. 

(jzum  ersten  were  von  gots  gnaden  eyn  lierre  zu  Heymback 
ist,  dem  wiset  mau  herre  vbir  hals  vnd  keubt  als  ferre  als  der  Schel- 
fen wyset.  Item  wyset  man  dem  lierren,  das  er  körnen  sal,  ab 
er  will,  zü  drien  vngebodden  dyngen  züyglicker  czijt  mit  czwolff 
mannen  vnd  mit  driiczenkalbe  pkerde,  so  sal  yme  die  gemeynde 
tkun,  was  sie  vermagk  mit  der  kost,  vnd  er  gewesen  mag  von 
eyner  czijt  czü  der  andern,  das  ist  von  dem  abende  bis  czii  mit- 
dage,  vnd  auch  so  sal  das  gerickte  czü  den  drien  obgesz.  vnge- 
bodden dyngen  sin  bij  dem  herren  czü  solicker  koste.  Item  were 
iz  sacke,  das  eyn  ding  das  ander  erfolgete,  so  were  das  erste  doyt. 
Item  ist  die  marcke  bestanden  vmb  xxvti  vueze  menczer  pkeu- 
nig.  Item  sal  man  dem  kern  die  fasze  zu  Mencze  holen  an  dem 
ysendorlein,  vnd  den  wyne  wider  vmb  füren  off  der  gemcyntlc 
kost  vnd  des  kern  verloist,  vnd  wan  der  hirbst  inne  kommet, 
so  sali  man  die  burgermeyster  vnd  die  sekeflen  dar  czu  neineu 
vnd  sollent  das  rechen  off  den  eytd,  vnd  das  gelt  sal  man  inne 
gewynnen  von  eyme  mytdage  off  den  andern,  vnd  were  das  nit 
engebe  vnd  nit  beczelte  datuschen,  so  sal  der  buddcl  dar  off  cla- 
gcii  zu  sefs  Wochen,  als  der  sekeffen  wyset  vnd  sal  vnser  herre 
die  kost  dun.  Item  wyset  man  nyemans  fryke,  iz  sü  ritter  adir 
knecht,  pkaffe  adir  leyen , dan  alleyne  leben  vnd  wedeme  an 
allen  beden.  Item  werez  sacke,  das  eyn  gespan  were  thussen 


i)  unterhalb  Bingen  am  linken  ufer  des  Rheins,  dem  domcapitcl  i.u 
Mainz  gehörig. 
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den  licrren  vnd  der  gomoymle,  so  sal  nyeman  rerlil  spreclien  daii 
dem  herren  gegenwirtlig,  und  wanne  der  lieirc  nil  gegenwirdig 
were,  so  sal  der  oberste  keiner  czii  dem  diime  hie  sin  vnd  das 
fragen  vnd  dem  sal  man  spreclien.  llem  wyset  man,  were  eyn 
amptman  wirt , der  sal  sweren  das  gericlit  zu  lialdon  in  dem  gc- 
richt  zu  Obernheymbach  vor  den  sclieffen  vnd  nit  furle  zü  fareii, 
als  der  schelTen  wyset,  als  recht  ist  vnd  von  aldcr  herkommcn 
ist.  Item  wyset  man  dom  herren,  das  eyn  iglicher  burger,  der 
vnszerm  herren  gehuldet  hait  vnd  hinder  yme  siezet,  der  (si)  vnszerm 
herren  zu  halben  nieyhe  eyn  Schilling  heller  schuldig  als  lange, 
als  der  hinder  vnszerm  herren  siezet , vnd  were  sinen  Schilling 
nit  engebe,  als  vorgesz.  stet,  so  niagk  vnsz  herre  vff  den  laszen 
clagen  vnd  leszet  er  sich  erclagen  zü.  seCs  wochen  vsze,  so  wei-e 
er  vuszers  herren  cygen  manne  vnd  nit  das  gitdt,  vnd  wan  soliche 
eygen  manne  sone  gewönne  adir  hette,  sie  wanent  wo  si  wullen, 
vnd  czu  yren  tagen  körnen,  die  sollent  auch  alle  iare  vnszenn 
herren  geben  eyn  Schilling  heller  czu  halben  meyhe,  her  vmbe 
so  sal  vnszer  herre  sie  verent wertet^  als  ferre  als  eyn  rosse  eyn 
dag  vnd  nacht  geryddeii  mag. 

Item  wyset  inan , das  das  maneweg  vnd  die  äuge  vnszern 
lierrcn  drj'tteyl  vnd  czenden  sal  geben,  vnd  sal  man  die  zu  seben 
iaren  mysten , vnd  czu  halben  appril  vnderbaut  vnd  entrist  sin, 
vnd  vor  sente  Johans  tage  baptisten  gegraben  sin,  vnd  wo  das 
nit  geschee,  so  mag  der  amptman  das  gericht  häulTen  vnd  solichs  ^ 
laszen  besehen  wüst  vnd  ander  ding,  als  vorgesz.  stet,  vnd  were 
des  nit  enkeret,  so  mag  der  btiddel  clagen  vIF  die  selben  zü  sel's 
Wochen  vsze,  vnd  sal  auch  igliches  feit  sinen  stocke  hain  vnd 
iglicher  stock  sinen  phalle. 

Item  wijst  man  vnszerm  herii  an  der  sondern  vnd  ander  a1* 
müszen,  das  eyn  iglicher  buweman  sal  sinen  wingarten  in  büiinge 
halden,  also  das  eyn  igliches  feit  sal  sinen  stocke  hain  vnd  si- 
nen phalle,  vnd  intrüst  vnd  vnderbaut  sin  zu  halben  aprille  vnd 
sal  gegraben  sin  vor  sente  Johannes  tage  baptisten,  vnd  wer  n 
Sache  daz  inne  sulichen  vorgesz.  wingarten  wüst  fünden  worde, 
so  mag  der  amptman  das  gericht  haulTcn  in  inaszen  obgeu.,  vnd 
was  man  mystet  vor  sente  Johans  obgesz,  das  sal  er  das  iare 
vor  eygen  lesen. 

Item  hait  vnszers  hern  amptman  alle  iare  eyn  halp  fuder 
frentschs  wynes  vnd  das  drytteyl  off  dem  ampt  wingarten.  Item 
sal  der  amptman  vnszers  hern  fronwose  vnszenn  hern  dun  me- 
hen  vnd  das  hauwe  entwerten  in  dem  hoffe  off  sinen  kosten, 
vnd  was  vbir  sente  Johans  tage  hieben  ist , das  ist  darnach  eyns 
amptmans  vnd  nit  mec  von  dem  hauwe,  vnd  dar  vmbe  sal  er 
die  cleyn  faszunge  in  vnszers  herren  hoffe  dün  bynden. 

Item  sal  eyn  vnderschulteyfse,  wan  mau  vnszers  herren  drvt- 
teyl  leset,  in  das  feit  gen  vnd  helffen  deylen,  dar  vmbe  sal  e)  ii 
schulteysz  mit  syme  stabe  vnd  hündc  in  dem  hoffe  eszen , vnd 
alle  abeiit  soliche  rüwc  verhorn  von  den  schüczen  mit  byvveseiis 
der  biirgermeyster , vnd  furter  in  vnszers  herren  hoff  gan  viul 
laszen  fragen  die  wyndelboddeii  vnd  kelterknecht,  die  sulleiil 
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vnszenn  licrren  gelobt  vnd  gcsworn  Iioin,  vnd  wcrez,  das  eyiier 
adir  me  soliciie  czenden  adir  deyl  nil  helle  geben , dem  sal  der 
»cliulteysze  mit  recht  nalie  gen,  vnd  die  eynunge  ist  der  gcmeynde, 
als  von  aldcrs,  der  da  hait  gelesen  vszenweudig  des  bannes. 

Item  wyset  man,  wanne  ez  uoit  were,  das  ein  buddel  iiit 
envvere,  so  sollent  die  schelTeu  eynen  kyesen  vnd  vnszer  hejTe 
yme  Ionen  vnd  sal  ynie  geben  in  dem  liüntsclien  hirbst  eyii 
iiüntsclis  fnder  wyns  wan  die  keltcr  eyns  czü  gegangen  ist,  vnd 
eyn  ame  wyns  von  dem  wingaiien  an  dem  ryche  gelegen  vff 
den  baubern,  vnd  eynen  rocke  die  elc  xvijj  phennig.  Item  sal 
man  auch  den  schüczen  geben  eyn  aine  frentschs  wyns,  so  sollent 
sie  auch  eyn  byrsy  in  den  hoff  geben , vnd  wan  man  das  dryt- 
teyl  leset,  so  sollent  die  schüczen  in  dem  lioiTe  eszen.  Item  ob 
eyoer  were,  der  in  vnszers  herrcn  liolTe  die  friheit  breche,  der 
eynen  fustslreych  dete,  adii-  eyn  mcszcr  czoge,  vnd  nit  wider  iu- 
dede,  der  hctte  verbrochen  eynen  frebel,  ist  iij  gülden  vnszenn 
herren.  Item  werez  sach , daz  eyner  solich  vorgesz.  frebel  ver- 
brochen helle  vnd  eyn  amptman  adir  scholtefs  angriffe  vnd  hiesz 
yin  biirgen  off  der  scheffen  sprach,  vnd  eyner  queme  mit  wirhaff- 
tiger  hand  vnd  vnderstünde  dem  amptman  adir  dem  scholteszen 
den  zu  entweldigen  vsz  der  friheyl,  vnd  auch  der  selbe  eyn  hey- 
ligcrgeschrey  mecht,  der  darff  vnszers  herren  genade  wol. 

WEISTHUM  ZU  HONCHEaAITH  *). 

1532. 

Item  weist  man  zum  ersten  den  eldisteu  herrn  zu  Schüneckli 
der  den  ubrisicn  stein  inhait , vor  ein  grundherru  des  gerichts 
I laiiigenreit  vnd  des  walds,  zu  jagen,  stricken,  hawe  machen. 

Item  haben  die  ainerben  lassen  fragen , weue  man  weist  vor 
ein  Schirmherrn  des  walds  Frantscheits  ? haben  sie  geweisten  wie 
vor,  den  eldisten  hern  zu  Schoneck , der  den  obersten  stein  in- 
liail,  den  wald  Frandtscheil  zu  schirmen,  fürsten  vnd  schützen. 

Item  weist  man  das  hiiifs  Erenbergk  vnd  Waldeck  vor  ain- 
erben des  waldls  Frantscheil,  die  zu  hauen,  zu  brennen,  zu  bau- 
wen  nach  irer  notturlTt  macht  haben,  doch  kheins  zuuerkhauifen 
oder  ziiuergeben. 

Item  weist  man  dem  probst  zu  Hyrtzenaw  mit  zweyen  mue- 
leii  oder  pherden,  sollen  zu  den  seiten  laden  vnd  nit  vberlast 
zur  notturlft  zuuerbrennen  macht  haben  in  dem  wald  Frant- 
scheit;  dargegen  soll  der  probst  geben  funfflzig  poet  vnd  einen 
linken  bottschuch. 

Item  Karbach  vnd  Haifsfeldt  weist  man  vor  weidemarken 
in  den  wald,  doch  kheyn  grünholtz  eychen  oder  buechen  zu 
hau  wen,  dan  allein  leigen  boltz  vnd  alflerschlege , des  gibt  ein 
jecklick  huifs  ein  hoene.  Item  die  von  Hoingerait  mögen  nach 
aller  irer  notturlTt  hauwen , doch  kheins  zuuerkhauffen. 


13  Hongeratb,  westlich  von  S.  Goar. 
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W.  zu  KORBF.LNHAUSEN  »). 

1430. 

1430  vir  dem  17  dage  in  dem  mertze.  zv  der  nunden  vi-en 
oder  nahe  da  by,  zu  Korbeihusen  hie  dissyte  der  baclie  by  dem 
norsbaum,  da  mau  pilicht  zu  gcrycht  zu  siezen,  in  geinwortigkeid 
herrn  Joli.  von  Vremerfsdorp,  probstes  des  closters  zu  Hirtze- 
nauwe®)  hat  juncker  Allmaii  BettendorlFer,  burggraue  zu  Baclie- 
raclie,  als  von  wegen  herrn,  Ludwigs  pfalzgraiien , vnd  by  des- 
selben vogt,  gen.  P.  Ritter,  Henne  von  Korbelhursen,  scholtheirsen 
des  gerichtes  zu  K. , daz  der  frauwen  vif  U.  Fr.  berge  zu  Bop- 
parten  ist , vnd  den  schellen  desselben  gerichtes  daselbst  zu  ge- 
eicht geBcfsen  in  geinwortigkeid  der  ganczen  gemeynden  zu  Hals- 
leiden, als  sie  dann  dar  geheischen  vnd  verbot  waren.  Vnd 
deit  alda  der  bnrggraue  durch  eynen  vorsprechenden  schollhcyrsen 
die  scheffene  fragen , als  hernach  geschrieben  steit.  Zum  ersten, 
wen  die  scheffene  erkenten  vor  eynen  obirsten  vnd  rechten  er- 
bevogt  vnd  herren  zu  K.  vnd  H.  mit  yren  zugehorungen?  Daruff 
hant  die  scheffene  sich  beraden  vnd  ersprochen,  vnd  hant  eyn- 
mnteclich  myt  der  gemeynden  vnd  myt  eyme  monde  ge-wyset, 
erkaut  vnd  zum  rechten  gesprochen,  das  der  obgen.  herczug  Lud- 
wig, als  eyn  pfalczgraue  by  Ryne  vnd  von  der  Pfalze  wegen 
obirstcr  erbevogt  vnd  rechter  herre  sy.  Deit  der  burggraue  dar- 
nach durch  siuen  vorsprechon  die  scheffen  fregen:  wie  eyn  vogte 
von  eyns  pfalczgrauen  wegen  zu  den  dry'cn  hoen  dingdagen  in 
daz  gericht  zu  K.  solle  kommen , nnd  wie  man  yne  entpfahen 
solle,  vnd  waz  sins  rechten  sy?  Daruff  hant  sich  auch  die  obgen. 
scheffene  beraden  vnd  myt  der  gemeynden  vndersprochen , vnd 
hant  gewiset,  vnd  erkant  zum  rechten,  er  solle  konunen  geritten 
selpdritte  myt  eyme  habich  vnd  zweyn  fogelhonden,  vnd  gelange 
yne  by  der  gemeynden  zu  zeren,  daz  möge  er  dun,  oder  in  eyna 
offenen  wirtes  hiis  ryden,  vnd  da  inne  zeren,  vnd  doch  sine  ze- 
runge  zpnlich  dun  vnd  anslagen,  daz  die  arme  gemeynde  des  möge  ge- 
nesen. Vnd  wann  er  wil  uff  siezen  vnd  hinweg  ryden,  so  sal 
die  gemeynde  daby  gen  vnd  verhören , waz  der  zerunge  sy,  vnd 
die  alsdann  bezalen;  vnd  an  solicher  bezalunge  sollent  die  vou 
Sachsenhusen,  ghensyte  Kyncs  *)  gelegen,  zwey  teyl,  vnd  die  von 
K.  vnd  H.  daz  dritteyle  bezalen. 

Item  det  der  burggraue  aber  die  sclieffene  fregen : obe  sie 
vff  eyniche  slofse  oder  sost  yemandt  anders  von  recbls  wegen 
pflichtig  weren  dinste  zu  tunde?  Daruff  berieden  sich  die  schef- 
fen aber  myt  der  gemeynden,  vnd  wyseten  vor  ein  rechte,  dafs 
sie  vff  keyn  slofs  von  rechts  wegen  pflichtig  weren  zu  dienen, 
vnschedelichen  doch  dem  herczug  Ludwig  von  siner  Pfalz  vog- 
teyen  vnd  gerychtes  wegen ; vnd  der  frauwen  vff  V.  Fr.  berge 


11  Widders  besrhreibiing  de  Pfali,  3,  418. 

2)  Hinenarh  am  IliiLen  Itliciiiurer. 

3)  unweit  Welmich. 
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7.11  Bopparten,  auch  als  von  des  gerichtes  wegen,  an  yren  rech- 
ten vnd  altem  herkommen. 

WEISTHUM  DES  HOFS  EHR  >). 

Item  fragt  der  schultheifa  die  scheffen  vnd  hübner  bey  aids 
|)flicliten,  ob  der  gerichtsliob  der  gepür  geraumbt,  auch  mit  tisch 
viid  kollenfeuren  berait  vnd  gehandhabt  seie , wie  von  althers? 
Item , ob  dem  liobe  vnd  hobsgutheren  ahn  wegen  vnd  Stegen, 
reinen  vnd  steinen,  hecken  vnd  zeunen  oder  sonsten  einiger  schade 
oder  abbnich  geschiehen  seie?  Item,  wafs  die  ehrw.  frauwe 
(des  klosters  Marienberg)  sambt  ihren  hobleuthen  und  gemeinen 
zu  Ehr  vor  freyheit  vnd  gerechtigkeit  haben  im  Hillesheiiiier 
Itobe?  Weisen  die  sclieffen  vnd  hobener,  dafs  die  schwängern 
weilier  zu  Ehr  in  kriegs  vnd  heerzügen  im  Hillesheimer  höbe 
einkehren  vnd  dohin  ilir  refugiiim  nehmen  mögen,  vnd  plciben 
so  langh , bifs  sie  wiedenmib  ohn  gefahr  nahe  haufs  zielten  mö- 
gen; jedoch  allefs  vff  ihre  kosten  aiifserhalb  der  herbergh. 

(aus  einem  andern  weisthum).  Item  erkennen  vnd  weisen 
die  scheffen  vnd  hobener,  dafs  der  inwoner  des  haufs  zur  Cronen 
schuldig  seye,  die  gerichtsplatz  zu  raumen,  vnd  mit  einem  disch 
vnd  bencken  samb  zweyen  kollfewren  sonder  rauch  zuzuriclitcn, 
vnd  da  derselb  iuwolmer  oder  besilzer  darahn  seumig  befunden 
würde,  alfsdan  mögen  ihnen  die  scheffen  vnd  höbener  straffen. 

Item  welcher  höbener  jahrlichls  zu  diesem  hobgedingh  per- 
sönlich nit  erscheinet,  der  soll  20  heller  straf  geben;  pleibt  er 
zum  zweitenmalil  aufs,  wiedenimb  20  heller;  aber  pleibt  er  zum 
drittenmahl  aufs,  sindt  die  guter  defs  saumigers  dem  grundher- 
ren  erfallcn. 

Item  erkennen  vnd  weisen  die  scheffen,  wie  man  die  rügen 
vnd  strafen  einforderen  soll;  nemlich  dafs  man  durch  den  ge- 
richtsboten defs  hobs  die  verwirkte  straff  soll  forderen  lafsen ; 
vnd  da  demselben  die  straff  verweigert  würde,  sollen  zwehn  hüb- 
ner ihm  dafs  gut  in  verbot  legen,  vnd  drey  viertzehen  tagh  dar 
auff  dingen;  bezahlt  der  verbrucher  inmittels  nit,  so  ist  das  gut 
dem  grundherreu  verfallen. 

WEISTHUM  ZU  HIRZENAU®) 

Hiebey  ist  zu  wissen,  dafs  man  kein  beschrieben  weisthiiiiib 
hat,  sonder  das  mündlich  weissen  vf  fragen  eines  schultheissen 
vnd  vogts,  wie  das  von  vnsern  vorfharn  schoeffen  gehört  vnd  auch 
han  helffen  weissen , vnd  von  einem  vf  den  andern  kommen  ist, 
alles  sonder  argelist  vnd  gefherde,  ist  geschrieben  aus  der  Schöf- 
fen mund. 

Anfenglich  fragt  der  schultheifs  die  Schöffen,  ob  die  zeit 
von  jahr  vnd  die  hohe  von  tag  sy,  das  die  hern  ilires  reclilen 


1)  siiillii'li  von  Bojifiard,  auf  dem  Hiindsrürlc. 

2)  Hir^ciiacli  am  linken  Rbeinnrer,  twischeii  S.  Goar  und  Bnppard. 
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gesinnen  vnd  alles  guten  beginnen?  Heruff  antworten  die 
schoerfen,  dunkt  es  den  schultheissen  zeyt  sein,  so  dunket  es  die 
sclioeflen  auch. 

Weiters  fragt  der  schultheiTs,  wie  er  iine  forters  nachkom- 
men  soll?  Antw.  er  soll  den  schoefTen  zu  ilu'em  stuel  gebielhen, 
vnd  dem  stuel  tliun  ban  vnd  frieden,  dai's  niemand  des  andern 
stul  besitze,  er  tbue  es  dan  mit  reckt;  wer  das  nicht  hielt  vnd 
vberfhüre,  der  solts  entgelten,  wie  der  schoelTen  erkendt,  das 
recht  ist. 

Frage,  wan  es  steden  wehre,,  dafs  burger  oder  lehenleutli 
bei  einem  gezenckt  wehre,  dafs  ruchbar  were  vnd  dafs  viF  den 
nesten  dinktag  nit  furbrechten,  was  dieselbige  verbroclieu  bet- 
ten ? HiemiF  erkennen  die  schoelTen  zu  recht,  wan  iemand  wehre, 
die  bei  einem  gezenck  wehren,  oder  dafs  einer  vlT  verboten  gu- 
ter gienge,  vnd  das  nit  vff  den  uegsten  dincktag  furbrecht,  der 
heit  souiel  verbrochen,  als  derienige,  der  die  that  gethan  bette. 
Solches  thut  der  schultheiTs  richtlich  verholten. 

Frage.  Nachdem  dafs  mahn  e.  ehr.  h.  probst  erkenn  für 
einen  grund  vnd  eigenthumbshern  viid  gebot  vnd  verbot,  was 
ihme  jarlichs  dauon  erscheinen  soll,  oder  was  darumb  recht,  ist? 
Antw.  So  manche  hoTTereid  hie  in^  Niederndorf  vnd  Kheinbey 
sy,  so  der  haupt  daruf  mit  tod  abgehe,  sei  dem  hern  ein  best- 
liaupt  verfallen,  vnd  der  schullheis  soll  die  schoefTen  ermahnen, 
die  sollen  vf  den  achten  tag  das  besthaupt  kiesen,  als  der  pferd 
oder  kohe  hat,  soll  man  das  besthaupt  kiesen,  so  ver  als  er 
hoifreide  hat.  Da  kein  viehe  vorhanden  wehre,  so  mag  man  das 
best  kleid  kiesen,  das  soll  an  herrn  probst  verbessert  werden, 
wan  der  herr  sie  Vorbescheide! , dafs  sie  gehorsam  syn  vnd  bit- 
ten, so  halt  der  her  gnad  darzu  zu  kehren;  wan  die  ]>artheien 
aber  vngehorsam  wehren,  so  mücht  der  her  die  koe  gahr  hinweg 
nehmen;  vnd  wan  wetten  vnd  .freuel  verbrochen  werden,  so  hab 
der  her  das  dreitheil  daruon.  Der  her  hab  aucli  deilgüeter  vnd 
zinTs,  do  hab  er  seine  register  von,  die  werden  ilun  den  wegh 
woll  weifsen. 

Frage:  wan  solche  ingefhel  nil  geliebert  werden  zur  zeit, 
wie  der  schoerfen  erkennet , wie  sich  ein  diener  zu  halten  habe, 
das  er  dem  hern  geliebern  kan,  vnd  auch  den  armen  nit  vngleich, 
gescliehe,  oder  was  darumb  recht  sey?  Antw.  Wan  das  ingefhel 
nit  zur  zeit,  wie  der  schoefTen  erkennet,  geliebert  werde,  so  mag 
der  schultheiTs  den  inmerckern  sein  gut  in  verbot  legen,  vnd 
affter  xrv  tagen  mit  wissen  des  gerichts  vmbschlagcn;  hat  er 
zuuiel,  soll  er  dem  armen  wieder  geben;  hat  er  zu  wenig,  soll 
er  fort  pfcnucn,  dafs  er  den  hern  bezahlen  kan. 

Frage.  Wan  es  sach  wehre,  wan  ein  missthetiger,  es  were 
frow  oder  man,  in  dem  gericht  erfundten  wüid  oder  iemand  darin 
begriffen  würd,  wer  den  angrif  bette,  vnd  wie  man  den  oder 
die  zu  recht  pringen  soll,  oder  was  darumb  recht  sey?  Anlw'. 
Do  es  Sache  ist,  das  ein  missthetiger  im  gericht  erfundten  oder 
darin  begriffen  würd,  den  soll  ein  schullheifs  angreiffen  von  v. 
elirw.  h.  probstg  wegen,  der  hat  den  angrilT;  vnd  da  der  schult- 
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keif«  zu  schwacli  ist,  so  mag  er  die  burger  ansprechen;  da  der 
burger  zu  wenig  oder  nit  vorhanden  weliren,  »o  mag  er  die  le- 
henleutli  ansprechen,  die  «ollen  ilime  gehorsam  sein.  Die  sclioef- 
feii  sollen  des  angriffs  frey  sein,  vnd  sollen  ihn  tag  vnd  nacht 
gefengklich  halten , vnd  darnach  dem  herrn  vogt  von  Sternberg 
vberliefem  mit  solcher  habe,  als  sye  bey  ime  funden;  der  soll 
ihn  forther  zu  reclit  bringen;  vnd  wan  darvber  ein  vnkost  vf- 
gehc , soll  der  vogt  bezalen. 

Frage.  Wau  wetten  vnd  freuel  gebrochen  werden , wie  die 
zu  straffen  sein,  vnd  wehr  die  vlThebeu  vnd  inbrengen  soll?  Antw. 
Wann  einer  in  freventlicher  weifs  ein  messer  oder  wehr  aufsziehe, 
dafs  man  die  spitz  sehe,  der  hat  verbrochen  3 lichte  11.,  vnd  wer 
einen  schlaget  oder  verwimdt  mit  einem  wehr  oder  womit  er 
schlagen  magh,  hat  verbrochen  3 lichte  11.,  wer  aber  mit  einem 
stein , oder  womit  er  werfen  magh , wan  er  trifft,  so  hat  er  ver- 
macht 3 1.  11.,  trifft  er  aber  nit,  so  ist  er  in  gnad  vnd  vngnad 
der  Obrigkeit.  Wer  einen  mit  feusten  schlaget  oder  mit  fuefsen 
tritt , der  hat  verbrochen  1 1.  11. , wer  aber  einen  mit  Worten  an 
seinen  elireu  schmetzet,  der  ist  in  gnad  vnd  vngnad  der  Obrig- 
keit. Vnd  wan  wetten  vnd  freuel  verbrochen  werden,  die  sol- 
len durch  den  h.  ampiman  vnd  den  h.  probst  in  beisein  eines 
rechenmeisters  gesetzt  werden , vnd  ein  schultlteifs  sali  die  vfhe- 
ben  vnd  einbringen,  vnd  soll  dem  h.  amptman  liebem  ein  theil, 
vnd  dem  h.  probst  ein  theil,  vnd  das  dritte  theil  den  schoclTen  liebem. 

Item  erkennen  die  schoeffen  zu  recht,  es  liab  ein  probst  von 
wegen  der  probstey  zu  ricken  vnd  zu  stricken,  so  weit  vnd  breit 
das  gericht  gehet. 

WKISTHUM  DES  VOGTS  VON  STERNBERG. 

Erstlich  erkennen  die  schoeffen , wer  den  obristeii  stein  vf 
Slernberg  inhab,  wie  «ich  das  im  recliten  gebüere,  den  erkent 
man  ihr  einen  obersten  vogt,  vnd  hab  macht  zu  richten  vber 
lialfs  vnd  buch  nach  scheffen  weistumb. 

■Rem  erkennen  die  scheffen  zu  recht,  wan  dem  vogt  die  in- 
gefhelle  nit  gehebert  werden  zur  zeit,  wie  die  schoeffen  erken- 
nen, das  recht  sey,  so  mag  er  den  inmercker  dafür  pfennen,  vnd 
dem  vfsmerker  sein  gut  in  verbot  legen , vnd  afftor  xiv  tagh  mit 
recht  vinbschlagen  vnd  schelzen  lassen ; hat  er  zuuiel , soll  er 
dem  armen  wieder  geben,  hatt  er  zu  wenig,  soll  er  fort  pfennen, 
dafs  er  die  obrigkeit  bezahlen  kundt,  vnd  auch  dem  armen  nit 
vugloich  gescheite. 

Item  erkennen  die  scheffen  zu  recht,  es  seind  die  bürger  vnd 
lehenleuth  dem  vogt  schuldig  gehorsam  zu  sein , vnd  den  gefan- 
gen helffen  hebern,  so  weit  die  marck  gehe.  Solches  thut  der 
vogt  gerichtlich  verboten. 

AUS  DEM  W.  VON  HOLZFELD  UND  SAXENHAUSEN. 
erneuert  1664. 

Ferner  fragt  der  schultheifs,  wie  soll  man  dem  rechte  wei- 
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ter  nachkoininen  ? Antwort  der  schelTcu , ihi'  solt  gebieten  den 
sclielTcu  zu  seinem  stulil  vnd  dan  soll  den  Stuhl  in  bandt  thun, 
vnd  der  lierren  frieden,  dafs  keiner  dem  andern  seinen  Stuhl  be- 
sietze,  auch  keiner  dem  andern  sein  wort  vorspreche  ohne  er- 
laubuuls  defs  schullheilsen.  Der  schiiltheirs  sol  die  schefien  vnd 
die  gemeindte  bürgere  ermahnen  bey  ihren  eydten  vnd  die  lehen- 
leulh  bey  handtgegebener  trew  vmb  alle  richtliche  ruhe,  der 
hochheit  diefsen  lag  gezimme  vnd  gebühre  vorzubringen , efs  seye 
ahn  weeg  oder  ahn  Stegh  vnd  ahn  vbergriefF  der  marcken  oder 
vlF  verbottene  gueter  gehn  , geschlagen  oder  rauffen , weltliche 
worth  oder  werck  mit  fluchen  oder  sonsten  dergleichen  so  wie- 
der dpr  hoher  herscliaft  ihre  gerechtigkeit  ist,  der  solches  weifs 
oder  gesehen  hat , der  soll  es  heut  vor  gcricht  alhier  vor  vnd 
anbriugen  vnd  sollen  die  schefien  vnd  der  Lern  dincr  darunib 
erkennen  W'az  recht  ist. 

Die  schefien  erkennen  zu  recht,  habens  auch  von  ihren  vor- 
faliren  hören  beweifsen  vnd  erkennen  helfien,  erkennen  demnach 
eine  zeitliche  regierendte  fraw  abbatissiii  defs  hochadl.  ititigfraueii 
closters  .Marienberg  bey  Boppardt  vor  einen  gerichts  grund  vnd 
aigenthunibs  lierren  zu  Haltzfeldt  vnd  zu  Saxenhausen,  habe  auch 
dieselbe  gerichtliche  gebot  vnd  verbot,  auch  macht  zu  dingen 
vnd  zu  mahnen  vnd  dafs  geleit  zugeben,  dafs  jahr  aufs  vnd  ahn, 
so  weit  vnd  breit  alfs  sich  dafs  gericht  vnd  die  gerechtigkeit  zu 
Haltzfeldt  vnd  Saxenhausen  erstreckt  vnd  gehet. 

Die  schefien  erkennen  zu  recht , dafs  alle  gueter  in  diefsein 
gericht  empfängliche  gueter  seindt,  wie  sich  die  vnd  wie  offt  sich 
die  aufs  einer  Land  in  die  andere  mit  tauschen  vnd  verkaufien 
verändern , sollen  alle  von  schultheifsen  vnd  vogt  empfangen  wer- 
den, die  hofli'elthcn  aufT  den  achten  tag,  die  feldtgueter  lin  14 
tagen , da  einer  vmgehorsamb  vnd  sich  bey  dem  schultheifsen  in 
8 oder  14  tagen  sein  gut  zu  empfangen  nit  angebe,  hat  derselbe 
sauniigh  die  erste  14  tag  verbrochen  10  soln  so  gut  sein  als 
20  heller,  zum  zweiten  mahl  noch  so  viel. 

Fraget  der  schullheifs',  wem  mau  zuerkenne  den  wiltfengk 
denselben  zu  rucken  vnd  zustricken , so  weit  vnd  breit  alfs  das 
gcricht  gehet?  llieraulT  erkennen  die  schefien,  der  willfangk 
gebülire  dero  wohlg.  fr.  abbalisin  vnd  Churpfallz,  beidter  her- 
schaifen  gleicher  Land. 

^Van  ein  inifsthatiger  in  dieser  gerechtigkeit  befunden,  hat 
ein  schullheifs  den  angrieff,  ist  der  schullheifs  aber  zu  schwach, 
so  solle  er  die  burger  ansprechen,  ist  aber  kein  burger  beyhandl, 
alfsdan  sol  er  die  lehulculh  ansprechen,  welche  ihme  behulOlicIt 
sein  sollen,  vnd  alfsdann  sollen  den  gefangen  fuhren  in  Clafs 
Döllzen  Laufs  zue  Ilollzfeldt,  allwo  vor  alters  der  frohnhoff  wie 
noch  ist,  vnd  solle  der  schultheifs  mit  hülil'  der  vnderlhaneii 
ihnen  einen  lag  vnd  nacht  verwahren,  mit  allem  wie  er  densel- 
ben bekohmbt,  vnd  folgcnlen  lag  alfsdan  den  gefangenen  mit  al- 
lem deine  wals  er  bey  sich  hat,  dem  vogten  wegen  Churpfallz 
lieffern,  dieselbe  sollen  ihn  ferners  zu  recht  bringen,  die  schel- 
len scint  ini  angrifl  liev. 
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Die  sclieffcn  erkennen  zurecht , wan  einer  recht  befuget 
■wcre  vnd  darunib  ahnhielte  einen  zu  arrestircn,  alfsdan  solle  der 
schultheifs  auff  vorgehenlcs  aiihalten  den  arrest  oder  kunimer 
thun,  ist  der  schultheifs  nit  bcy  handt , alfsdan  solle  es  die  schef- 
fen,  wan  die  nit  bey  handt,  sol  es  der  burger  thun,  ist  kein 
burger  bey  der  handt,  alfsdan  soll  er,  -welcher  den  arrest  be- 
gehrt , einen  lehuniann , welcher  im  gericht  beguet , ansprechen ; 
derselbe  solle  den  arrest  thun  vnd.  den  arrestirten  bis  aulf  des 
scbultheifsen  ankuulTt  mit  sack  vnd  pack  behalten,  wie  sic  ihnen 
bekohmen  haben,  der  lohn  ist  lü  hieuon  soll  der  burger 
oder  lehninan,  welcher  den  arrest  gcthan,  haben  2 Vnd 
solle  dem  schultheilsen  geben  1 alb. 

Die  scheffen  erkennen  zurecht,  haben  ein  solches  auch  von 
ihren  Vorfahren  helfen  weifsen  vnd  also  erkennen,  were  es  sach, 
dafs  einer  vbcr  den  andern  einen  degeti  oder  mefscr  aufsziige, 
dafs  man  die  spitz  sehe,  derselbe  hat  verbrochen  3 lichte  gülden, 
ieden  gülden  zu  20  alb.  gerechnet;  da  einer  den  andern  mit 
einem  stab  schlüge,  ahn  welchem  stalil  oder  eisen  were,  vnd 
einer  den  andern  verwiindt,  hat  verbrochen  3 lichte  gülden;  da 
einer  mit  einem  stein  würff  oder  womit  er  würffen  möchte,  trielft 
er,  so  hat  er  verbrochen  3 lichte  gülden,  trielft  er  aber  nicht, 
so  ist  er  in  gnadt  oder  vngenadt  der  oberigkeit.  Da  sich  zwecn 
mit  feusten  schlugen  oder  mit  fuefsen  tretten , selbige  haben  ver- 
brochen einen  lichten  gülden ; da  einer  der  herren  gebott  verach- 
ten wurde,  vnd  einer  den  andern  mit  vnehrlichen  Worten  an- 
grieff , dieselben  seind  in  gnadt  vnd  in  vngenadtcn  der  oberigkeit. 

Die  gemeine  zu  lloltzfeldt  hat  die  freyheit,  wan  windters 
noth  ist,  dafs  sehne  vff  dem  landt  ist , oder  liegt , vnd  der  Hlicin 
mit  eis  gehet,  so  sollen  sie  der  nachbahren  einen  tag  oder  zween 
zuuorn  ansagen , dafs  sie  die  kohl  abschaffen  in  den  Weingarten, 
so  mögen  sie  mit  ihren  schaffen  in  die  Weingarten  falircn  bies 
ahn  den  Rhein. 

Die  scheffen  erkennen  zurecht  vnd  ist  von  alters  vff  sie 
bracht  worden,  wehr  den  zehnden  zu  Holtzfeldt  habe,  der  seye 
schuldig  zu  stellen  den  stier  zu  s.  l’eterstagh,  den  widter  zu  s. 
Lukastag , vnd  siebendthalb  v\'acli8  zu  s.  Martinilagh. 

Die  scheffen  erkennen  zurecht  vnd  habens  von  ihren  alten, 
wan  es  sach  were,  dals  sie  im  dorff  vvafsers  mangel  hetten,  so 
Süllen  sie  zween  ochfsen  in  ein  joch  spahnen  vnd  zwey  pfoidt 
neben  einander,  dafs  dritt  hinden  nach  leiten  dem  weg  nach, 
vnd  sollen  sie  vff  dem  Hertmanns  born  trennen. 

\V.  VON  HALSENBACH  U.  BICKENBACH  >). 

1047, 

Mercurii  den  Ilten  februarii,  anno  1647  ist  wegen  des 
liaufs  Schöneckh  vflin  HundsriickJi  gelegen , durch  deren  orts 
verordnete  vudt  darzu  gehörige  schulttheiiscn  vndt  Schöffen,  ih- 


1)  westlich  Ton  Hirzenach. 


Digiti!^  by  Google 


236 


IIUNDSRÜCK 


rer  chiirfurstlickeu  gii.  zu  Trier  ■weifstliiiiiib,  wie  es  von  aller  in 
natura  et  efse  gewesen,  renouiret  vndt  folgender  gestalt  verzaich- 
net  worden. 

Krstlicli  nimbl  der  scbiiltlbeifs'  den  rechtlichen  wcifslhunib 
für  vndt  fragt,  ich  frage  euch  Schöffen,  die  ilir  meinem  gnädig- 
sten churfürsten  vndt  herru  zu  Trier  veraidet  vndt  geschwom, 
ob  es  die  zeit  vom  jahr , die  stundt  vom  tag , das  ihrer  chur- 
fürstl.  gnaden  gerichl  vndt  gerechtigkeit  in  allem  guten  anfangk 
halte?  Darauff  erkendt  der  Schöffen,  jo. 

Fragt  der  schultlheils,  wie  er  ihme  weiters  nachkommen  solle? 
AVorauit  der  Schöffen  erkendt,  das  der  schultheifs  die  Schöffen 
niahncii  solle  zu  den  Stühlen,  den  hoffniann  aber  bey  seiner 
eidthafler  hulden , das  er  hicher  stehe , höre , zugebe , rede  vndt 
antworte,  was  er  gefragt  vndt  angelangel  würde. 

Ferner  fragt  der  schulltheifs,  wie  er  ihme  forter  naher 
komme  ? Darauff  erkendt  der  schölfen , das  der  Schultheis  die- 
sem gericht  solle  thun,  bann  vndt  frieden  von  wegen  höchst  ge- 
mcldter  ihrer  churfüi-stl.  gnaden  zu  Trier,  das  keiner  dem  an- 
dern seinen  stulil  besitze,  er  habe  dau  einen  solchen  ihme  dinck- 
lichen  angewohnneu,  solle  keiner  dem  andern  in  sein  wort  reden, 
er  thue  dan  ein  solches  durch  einen  schölfen  oder  geschwornen 
vorsprecher  imt  erlaubnus  des  schulttheifseii.  Scheltwort  , ueber- 
brarht  vndt  alle  gewaltsame  Sachen  solle  er  verbieten , so  lang 
in  diesem  hoifgerichts  dingen  ist  otler  vvehren  thut.  Da  es  aber 
sach  wehre,  das  ein  solcher  nicht  also  hielte,  vberfuhr  das  mit 
Worten  oder  wercken , der  solle  geniefsen  oder  zu  entgelten  ha- 
ben, so  fern  alfs  der  Schöffen  erkennet  recht  zu  sein,  vndt  ver- 
bieten vnrecht  vndt  erlauben  jederman  recht. 

Der  schulttheifs  fraget,  wie  er  ihme  weiters  vndt  ferner 
nachkommen  solle  ? AiilT  solche  frag  erkendt  der  schölfen  , das 
der  schultheifs  solle  die  schölfen  aufsmahnen  bey  ihren  gethanen 
eyden  vndt  sollen  rühen  vndt  Vorbringen,  so  ruchbar  ist,  es  sey 
ahn  wegen  oder  siegen,  ahn  bedien  oder  rechen,  ahn  steinen 
o<ler  reinen,  vberzäunen  oder  vberbawen,  es  sey  gleich  genandt 
oder  vngenandt , so  dieses  gericht  schmehleren  möge  oder  antref- 
fen der  herrn  schadt,  darmit  viiserm' gnädigsten  churfürsten  vndt 
herrn  ahn  seiner  gerechtigkeit  nicht  verlohren  werde,  auch  den 
vndcrthaucn  ahn  ihrer  gerechtigkeit  nichts  abgebrochen  werde. 

Daraulf  mahnet  der  schulttheifs  die  schölfen  aufs  vndt  ge- 
biet ihnen  die  erste  mahnungh. 

Der  schulttheifs  fraget  ferner  die  schölfen  von  wegen  vnsers 
gnädigsten  churfürslen  vndt  herrn,  wen  sie  vor  einen  ober  vndt 
Schutzherrn  erkennen  zu  uerpietheu  vndt  zu  gepiethen? 

Der  schölfen  erkennet  denjenigen , so  den  obersten  stein 
des  haufses  Schöneckli,  wegen  vnsers  gnädigsten  churfürsten  vndt 
herrn  in  handen  hat,  für  einen  ober  vndt  schutzherrn  dieses  ge- 
richts,  zu  uerpiethen  vndt  zu  gepiethen.  Worauff  der  schull- 
theifs fraget,  weillcn  sic  Schöffen  denjenigen,  so  den  obersten 
stein  auff  dem  haufs  Schöiieckh  wegen  vnsers  gnädigsten  chur- 
fürslcn  vndt  herrn  in  handen , für  einen  ober  vndt  scliutzhcrrn 
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erkennen , zu  uerpictlien  vndt  zu  gepietlien , wafs  er  d^rhalbcn 
zugeniefsen  vndt  zu  entgelten  habe? 

Fragen  die  Schöffen  darauff,  ob  er  schultlheifs  sie  schöiren 
bey  ihrer  alter  gereohtigkeit  handlhaben  •wolle,  vndt  was  ihnen 
gerichtlich  erscheinen  vndt  gebühren  thiit,  verhellTen  wölle? 
Sagt  vndt  erkendt  der  schultheifs , ja.  So  erkennen  die  schüffen 
zu  recht,  dafs  die  guter,  so  vnder  diesem  gerichtszwangk  begrif- 
fen, wie  sich  die  giiter  verwandlen,  aufs  einer  hand  in  die  an- 
dere, sterblich  vndt  hill'gsgüter,  zu  acht  tagen  gekaulTie  giiter, 
getauschte  oder  gekaute  giiter , zu  vierzehen  tagen , wan  er  die 
also  empfangen  hat,  alfs  viel  man  einen  stemplicheu  stnel  dar- 
auff stellen  kann,  so  ist  derselbe  drey  dienst  auff  das  Schöneckh 
zu  thun  schuldig;  so  solle  der  bot  auch  zwen  ziisamen  beschei- 
den st.  Johannis  tagh,  die  sollen  laden  einen  wagen  hew,  ne- 
lich  oder  starckh,  wie  sie  ihr  gut  gewinnen;  wan  sie  dan  dar- 
kommeu , so  solle  man  sie  weifsen  ahn  einen  ort,  da  man  das 
hew  pflegt  abzuladen;  wan  das  hew  abgeladen,  so  solle  man 
dem  vieh  rauchfuder,  den  leuten  efsen  vndt  trincken  satt  geben; 
wan  sie  dan  satt  seind,  sollen  einspannen  vndt  heimfahren,  vndt 
ihren  dienst  vollenzogen  haben. 

Zu  herbstzeit  solle  der  bott  den  dritten  tag  zuuorn,  vier 
zusammen  bescheiden,  das  sie  sich  auch  stellen  vndt  rüsten  kön- 
nen; solle  sie  auch  bescheiden,  das  sie  bey  Sonnenschein  aufs 
vndt  einfahren  können;  dan  solle  man  ilinen  aufliaden  fuder- 
schwer,  liedet  man  ihnen  schwärer  auff,  solle  dafselbe  oder  sol- 
ches auif  der  herrn  gefalir  vndt  angst  vndt  nicht  aulT  ilir  gefahr 
geschehn,  vndt  sollen  gleichwol  weg  vndt  Steg  halten;  kommen 
sie  zu  Schöneckh  auff  die  laye,  so  solle  man  dem  viehe  rauch- 
fuder geben;  sie  sollen  finden  leut,  laitern  vndt  clamben,  das 
sie  den  wein  abladen  können,  wan  sie  den  wein  abgeladen  vndt 
den  wein  gelieffert  vff  die  laye,  so  soll  man  dem  viehe  rauch- 
fuder, den  leuthen  aber  efsen  vnd  trincken  geben,  darnach  der 
lagh  gelegen  ist;  wan  sie  defseu  sat  seind,  dan  sollen  sie  anspan- 
nen, heimfahren  vndt  ihren  dienst  vollenzogen  haben. 

Zum  andern  solle  der  bott  zu  st.  Mattheifs  tag,  zwen  nach 
gelegener  zeit  zusamen  bescheiden , sollen  holtz  laden  vndt  füh- 
ren auff  das  haufs  Schöneckh.  W"an  sie  dahin  kommen , solle 
man  sie  weifsen  ahn  ein  ort,  da  man  pflegt  abzuladen;  dan  solle 
man  dem  viehe  rauch  fuder  geben,  den  leuthen  aber  efsen  vndt 
trincken  satt,  wan  sie  nun  satt  sein,  sollen  sie  heimfahren  vndt 
ihren  dienst  verricht  haben. 

Gülden  vndt  renthen  seindt  beschrieben  zu  den  kellereyen, 
Stadt  vndt  schlofsen,  wir  thun  nichts  ab,  auch  nichts  darzu;  die 
Obrigkeit  hat  es  schrifftlich.  Vndt  weyllcn  wir  dan  zweyen 
Obrigkeiten  vnderw'Orffen , welche  aber  zuuorn  vnd  zum  ersten 
zu  den  frondiensten  bescheiden  löst,  derselben  soll  man  auch  zum 
ersten  dienen;  darzwischen  solle  der  bot  einen  tag  ruhen  vndt 
darnach  fort  bescheiden , auch  er  darumb  des  dienst  nicht  er- 
lafsen  sein. 

Fragt  der  schulttheifs  die  Schöffen  weiter,  was  derjenig  ver- 
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■würkt,.  iler  seinen  liolFtag  vngeliorsamb  versäumet,  vnd  nicht 
verhütet  1’  Den  verweifsen  die  schülFen  den  ersten  tag  gegen  die 
Obrigkeit  in  20  lieller,  den  zweiten  tag  auch  20  lieller,  den  drit- 
ten tag  in  der  obrigkeit  gnadt  vndt  vngnadt. 

Weiters  fragt  der  scluiltheils,  wals  derjenig  verbrochen  oder 
verschuldt,  der  seine  guter  nit  zu  rechter  zeit,  verniög  weLl's- 
tliuinbs  empfängt?  Den  verweifsen  die  schülfen  hiemit  gegen  die 
obrigkeit  in  sieben  albus  vndt  gegen  jedem  Schöffen  in  10  lieller, 
solle  einer  so  gut  sein  alfs  2 pfunningh , vnd  dan  noch  alle  tag 
noch  so  viel , bifs  dahin  mit  der  obrigkeit  einen  willen  gemacht. 

Folgendts  fragt  der  schultheifs  weiter,  wafs  derjenige  ver- 
würckt,  der  seinen  hoffdienst  nicht  zu  rechter  zeit  vermög  weifs- 
thuinbs  verricht?  Den  verweifsen  die  Schöffen  hiemit  den  ersten 
tag  gegen  die  obrigkeit  in  sieben  albus,  jedtwederm  Schöffen  zehn 
heller ; der  solle  jeder  so  gut  sein , alfs  zweu  pfenningh , wie 
oben  gemehlt.  Ferners  fragt  der  schulltlieifs,  wafs  derjenig  ver- 
bricht, so  auff  die  fronwiefsen  bescheiden  wirdt,  hew  zu  machen, 
Ifeuentlich  aber  aufspliebe?  Verwürckt  den  ersten  tag  gegen  die 
obrigkeit  sechs  albus  vndt  also  alle  tag  sechs  albus,  bifs  er  mit 
der  obrigkeit  einen  willen  machet.  Weiters  fragt  der  schulttheifs, 
wafs  derjenig  verwürckt,  so  auff  verbotene  guter  gehet?  Kr- 
keuiien  die  schöffen , das  er  gegen  die  obrigkeit  verwürckt  sie- 
ben albus,  vndt  jederai  scheffen  10  heller  deren  jedtweder  einer 
so  gut  sein  solle , alfs  zwen  pfenningh ; alle  tag  noch  so  vnel, 
bifs  er  mit  der  obrigkeit  vndt  gericht  einen  willen  gemacht. 

Aberinahlen  fraget  der  schulttheifs,  wafs  derjenig  verwürckt, 
der  seinen  pfacht  vndt  zinfs  nicht  zu  rechter  zeit  aufsrichtet  ? 
Darauff  erkennen  die  schöffen,  das  der  schultheifs  drey  vier- 
zehen  tag  darauff  dinge,  fragt  man  dan  weiter,  solle  man  weiter 
bescheidt  bekommen.  Was  sonsten  die  fmndiensten  anlangt,  ist 
ein  jeder  leibeigener  schuldig,  jUhrlichs  4 albus  leibliedt,  dabenc- 
ben  haucr  zu  sahen,  zu  mähen,  auch  schären,  it.  holtz  zu  füh- 
ren, befserung  aufszuführen,  it.  sommer  zeit  gras  zu  mähen,  hew 
zu  machen  vndt  zuführen;  hingegen  ist  man  ihnen  den  kosten 
schuldig,  nemblieh  des  morgens  jedwederm  1 viertl  brodt  vndt 
ein  stückh  kefs;  zu  mittag  suppen  vndt  gemüfs ; wan  sie  heimbge- 
hen , wiederumb  brodt  vndt  kefs.  Auch  seindt  die  leibeigene 
schuldig  zu  iagen;  endtlich  jälirlichs  zu  zeit  der  kirchweyhiiiig 
hat  gedachtes  haufs  Schöneckh  die  gerecht igkeit,  das  es  diejenige 
freuel,  so  in  beiden  kirsj>eln  Halstenbach  vndt  Bickenbach  inner- 
lialb  vierzehen  tagen  geschehen , zu  straffen. 

WLISTHUM  ZU  DIEDEMIOFF.N. 
aus  einer  niederschrift  im  16  jh. 

Diefs  wyfzet  man  cyme  aple  zu  sant  Maximin  zu 
Diedenhouen. 

Item  wanne  eyus  scheffens  noit  ist,  den  nennet  der  herre 
van  dem  lande,  vnd  w'anne  man  yne  in  den  schcffenslul  setzet, 
so  swci-el  er  zu  dem  ersten,  das  er  dem  guden  lierrn  saut  Maxi- 
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min  (las  ist  <lein  clolster  Santo  Maxlinini  gelniwe  viul  holl  /,u 
sin,  yrcn  schaden  zu  warnen  cct.  vnd  darnacli  dem  heiTcn  van 
dem  lande  als  eynie  l'oyde. 

Item  vlT  des  heiligen  crutzs  lag  vor  dem  herhest  ist  eyn 
iai-marckt  zu  Diedenhoiieii , vnd  steekeiit  sie  eyn  wympel  vfz  vlT 
des  heiligen  cnitz  abent  na  der  fesper  in  das  feil,  vnd  die  schef- 
fen  geent  mit  vfz  vnd  sprichet  der  Hehler:  ich  tun  diefser  foren 
bann  vnd  frieden  van  wegen  des  guden  herrn  saut  IMaxiinin  als 
eyus  lehenherrn  vnd  vnsers  herrn  van  dem  lande  als  eyns  foy'ds. 

Item  vf  desselben  heyligen  crutz  abent  zu  miltage  nin  bifs 
vlT  des  heyligen  crutz  tag  zu  niillage  ist  der  zoll  eyns  cloislers 
zu  sant  Maximin,  vnd  halt  der  herre  van  dem  laude  daran  nil. 

WEISTH.  ZU  KüxMG8]MACIIEm:.\  ®). 

1456. 

[de  decimis.]  Ist  auch  zu  wissen  , das  die  gemeyne  da  selbe 
zu  der  selben  tzyt  in  by  wesen  der  scheffen  hail  bekant  eyme  npte 
zu  sent  xMalhys  voiu  x schaiffeu  eynt  zu  tzionden , vnd  were 
Sache,  das  yeinants  vuder  den  tzienen  bette,  mit  demc  sali  mau 
rechen  vnd  tzeleu  byns  zu  tzienen;  were  aber  sach,  das  eyn  man 
wulde  voin  dannen  tziehen  ader  eyns  apts  zu  s.  IMatliys  hoilfman, 
mit  den  sail  mau  rechen.  Item  voin  eyme  kalffe  j der  pen- 
uyngedoiut  xij  eyn  scremb;  wei-e  aber  das  yemant  hette  x keiner, 
der  sail  gieben  glycli  as  von  den  schaeiTen.  Item  voin  eyme 
foelcn  getzielt  vfF  dem  velde  iiij  ye  das  selbe  foelen  werde 
vuder  den  dach  körnen,  vnd  eyn  foelen  getzielt  vuder  dem  dach 
i)  yc  ifs  vfser  dem  dagh  komc;  vnd  die  defs  sumich  wurden, 
die  sy  nt  vmb  die  boefse. 

WEISTHU.M  ZU  PERL  5). 

1468. 

Item  zum  ersten,  so  haint  die  scheffen  gewiesen  dem  guten 
herru  s.  Peter  vnd  darnach  vnseru  herrn  vom  tliumb  banne 
vnd  niauiie,  wasser  vnd  weide,  slaende  vnd  iliefsende,  wiesen  vnd 
velde,  hecken  vnd  husche  (al.  driesche),  zock  vnd  ilogk,  von  dem 
liimel  bifs  vf  die  ei-de,  vnd  alle  hoegericht  vnd  herlichheit,  also 
das  uiemants  vber  sie  zu  gebieten  hait,  dan  die  herren  vom  thumb 
also  vnd  ferre  ir  bann  ghat. 

Item  fort,  so  weist  der  scheffen,  wer  es  sach,  das  ein  niifs- 
dediger  hie  zu  Perlen  begriffen  wurde,  den  sale  man  behalten, 
viid  in  den  stocke  schlaen;  vnd  der  scholtheis  sale  dan  zu  sei- 
nen herren  von  dem  thume  reideu,  vnd  enen  thun  die  Sachen 
vorlegen ; so  sollen  die  herren  dem  schollheifsen  der  allerneg- 


1)  in  Trier. 

2)  am  rechten  Moselufer  zwischen  Diedenhofen  und  Sierk  in  Lothringen- 

3)  zwischen  Sierk  Tnü  HcJuicU.  , 

4)  donicapitel  zu  Trier. 
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Hellsten  speisen  zn  essen  vnd  des  allernegliclisten  'weins  zu 
trincken  geben,  vnd  zu  eme  sprectien,  das  er  keime  rcide  vnd 
läse  den  man  ghane,  er  salle  ein  forman  werden;  vnd  dan  sale 
der  scholtheis  lieimreiden  vnd  von  dem  man  richten;  vnd  dan 
sale  er  wieder  zn  seinen  herren  reiden,  vnd  enen  die  sack  ver- 
legen, dann  sollen  sie  eme  gutlick  thun,  vnd  der  besten  cost  vnd 
wine  eme  geben. 

Item  wan  die  sekeffen  das  jarding  gehalten  kain,  so  ist  man 
den'  schefTen  schuldig  4 scster  weins  aus  des  vogls  pickter , vnd 
darnach  die  best  bues  6n  eine. 

WEISTHITM  VON  BECH  »). 

1532,  abgesekr.  1642. 

Item  weisen  die  sekeffen  zum  ersten , dafs  vns  godt  keif  vnd 
der  lieb  kerr  s.  Wilbrordt.  Vnd  dafs  mein  herr  abtk  (von  Ech- 
ternach) soll  ein  hoff  kain , darin  sollen  staen  stoel  vnd  benk, 
da  soll  m.  k.  abtk  oder  einer  von  seinetwegen  oben  an  sitzen, 
darnach  der  vogt  mit  gewapender  hand;  also  lang  der  vogt  nit 
also  sitzt,  so  ruegen  wir  ilin,  dergleichen  auch  meinen  kern. 
Darnach  soll  des  kerrn  abllis  meyer  sitzen,  darnach  die  älteste 
sekeffen  bifs  zum  ende,  vnd  sollen  meinem  kerrn  dem  abtk  vnd 
einem  jeglichen  sein  reckt  weisen.  Der  kof  soll  schlüssig  sein, 
abe  jemand  were,  der  nit  scheffenweistumb  vnd  reckt  thun  wolt, 
so  soll  man  die  pfort  zu  thun,  bifs  vff  die  zeit  dafs  er  hoffsrecht 
tkut,  vnd  so  der  kof  nit  schlüssig  ist,  so  roegen  sie  ihn  auch. 
Auch  so  einer  aus  dem  kof  von  Beck  in  Iremden  landen  aus- 
wendig were,  vnd  kerne  wiedenunb  in  zwein  vnd  sechzig  jaren, 
vnd  konde  sich  beboesemen  oder  belinien,  dafs  er  ein  rechter 
erbe  were,  näher  dan  drin  scsse,  so  soll  man  ihnen  beilassen, 
vnd  ein  inwendigen  binnent  zwei  vnd  dreifsig  jaren.  Auch  fien- 
gen  sie  einen  misthetigen  menschen , den  sollen  sie  liebem  zu 
Echternach  mit  einem  fufs  binnent  die  pfort  vnd  mit  dem  andern 
darbaufsen.  entlieff  er  den  von  Echternach,  damit  sollen  sie  nit 
zu  thun  haben;  entlieff  er  denen  von  Beck,  sollen  sie  den  von 
Echternach  den  wieder  helffen  bekommen,  ab  sie  künden. 

WEISTirUM  ZU  REMICH®). 
wahrscheinlich  von  1477. 

Dyefs  nachgeschrieben  ist  des  hoffs  recht  vnd  wislum 
zu  Remych. 

Wyr  wissen  vnserem  gnedicheu  landtherrn  hertzogen  zu 
Lntzenborch  vor  einen  oebersten  kern  defs  hoifz  zu  Remich,  vnd 
das  er  alte  gebodt  verbodt  vnd  hocgericht  in  dem  hoffe  von 
Rcmich  hait,  vnd  ain  demselben  hoegericht  stainde  obeut  Remicli 
sali  vber  den  m)fsdedichen  menscheu  gericht  werden  myt  dem 


1)  am  linlicn  Moseliifer,  dicht  oberhalb  Remich? 

2)  am  linken  ufer  der  Mosel  im  Luxemburgischen. 
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werd , myt  dem  raide , myt  dem  fure  vnd  ain  dem  galgen  myt 
der  ketten  oder  myt  dem  sträng,  vnd  in  den  stroem  der  I^lossellen 
myt  dem  vvasser  vnd  vort,  so  wie  es  der  mensclie  verclhient  vnd 
in  dein  hoegericht  vnd  lioeff  von  Remich  vnd  der  herlicheit  dar 
zu  gelioericlit  yst  begrüTen  vnd  gefangen  werdent;  vnd  wurde 
iemantz  dar  innc  begriffen  vnd  dar  bussent  geffort,  efs  gesclie  von 
v.g.  lantliern  sy'nuen  proebsten,  aniptluden  oder  sunst  iemantz  an- 
derfs  bynnent  oder  bussen  dem  lande  Lutzenborch  gesefsen,  der 
selb  nienscli,  der  also  begriffen  vnd  hienweg  gefurten  were,  sal 
weder  vmb  sunder  allen  wiederstandt  in  dem  hoff  vnd  hcrlicheyt 
von  Remych  des  landt  herren  meyger  da  selbs  geliebert  vnd  nach 
sym  verdliienst  oder  erkentenis  des  lantherrn  gerichtz  im  hoff 
von  Remich  gericht  oder  gehandliabt  werden  als  sich  geburdt. 

AA'yr  wissen  auch,  das  ein  eclicher  burger  dez  lioifs  von 
Remich  v.  gn.  lli.  alle  iar  vif  sent  Johanfs  dach  baptista  sin 
lierdtpeunynck  schuldich  yst , vnd  dez  des  lantlierren  amptluden 
vnd  dieneren,  die  darnach  in  den  hoff  von  Remich  geschyekt 
werden  zu  heben,  bezallen  soll,  so  wie  der  herre  den  zu  Lutzen- 
borch vnd  in  anderen  fryheiten  dyfs  landtz  myt  der  müntzenn 
heben  dut,  vnd  vff  S.  Remeystag  soll  ein  eclicher  burger  des 
landtherren  ampluden  die  in  dem  hoff  von  Remich  dar  nach 
geschyekt  werden  vor  ain  syner  hufsdurren  lieberen  dry'  fetter 
hennen,  vnd  zu  wynachten  soll  auch  eyn  iecklicher  burger  des 
lioffs  von  Remich  v.  gn.  1.  h.  einen  herdtpennynrk  bezallen, 
vnd  synen  ampluden  lieberen , als  auch  in  dem  hertzsthum  von 
Lutzenborch  gewonlich  ist,  vnd  ein  eclicher  burger  soll  v.  gn.  1. 
li.  von  siner  plochwinnunge  vnd  wingartz  arbeidt  er  im  hoff 
vom  Remich  gewynet  alle  iar  geben  in  dem  felde  die  nundt  garbe 
frucht,  vnd  in  den  wingarten  den  nunten  korb  drüben,  vnd  iiyt 
mee.  Wer  auch  sach,  das  v.  gn.  1.  li.  syn  kyndt  zu  der  ye  be- 
stadt  oder  ein  fremde  landt  keufft,  das  dem  landt  von  Lutzenn- 
borch  zu  schaiden  lege,  oder  das  ein  landtherre  gefangen 
lege,  das  der  allemechdich  gott  verhüden,  so  sal  ein  eclicher  biir- 
ger  im  hoff  von  Remich  gesefsen,  v.  gn.  1.  h.  zu  vollest  vnd  zu 
zur  geben  nach  gebure,  alfs  andere  in  dem  landt  von  Lutzen- 
borch gesessen  dae  zu  dunt  vnd  gebent. 

Wyr  wissen  auch  fry  v.  gn.  1.  h.  pont  zu  Remich,  syn 
moellen  stain  zu  Reche,  vnd  der  sieben  scheffeu  hufser  des  hoffs 
von  Remich,  da  sy  ynen  wanen,  in  mayssen  in  ein  andern  punte 
hie  nach  beschrieben  volget. 

Wir  wissen  auch,  das  alle  burger  vnd  ynwonner  des  hoffs 
von  Remich  fry  burger  vnd  auch  sust  quytt,  los  vnd  ledich  syn 
sullent  vnd  v.  gn.  1.  h.  sinen  amptluden  vnd  allen  anderen,  vort 
aller  andern  herschungh , forderongen  vnd  schetzongen , efs  were 
clan  sach,  das  sy  erbschafft  vmb  ire  zinfs  bestanden  hetten , oder 
ander  schuldt  schuldich  w'eren,  die  sollen  sy  bezallen  den  yengen, 
den  das  gebürt,  vnd  vermytz  das  sy  ere  schuldt  bezalt  hetten, 
so  sullen  vnd  mögen  sy  anders  wo  bin  zehen , wanderen , faren 
vnd  flyessen  in  andere  lande,  liinder  ander  herrn,  vnd  ire  kinder 
bestaydden,  vnd  hienlichen,  wo  sy  hin  wullent,  o<ler  hin  fuget 
Hd.  n.  lü 
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vnd  oben  konict , «umler  iemaiilz  dar  vinb  zai  fi-aygcn  oder  orliilT 
zu  lieyschou,  vnd  jreu  niubul  vnd  giider  niyt  in  liiren , somlcr 
slüriing  jniantz , vnd  irc  crbscliari't  in  den  lioff  von  Reinicb  gele- 
gen niügcn  sy  verkeiiffcn,  veriygen  , vcrscl/.eu,  verpenden,  ver- 
wenden, vbergcbcu , veMiielien , verbiiben,  verzeren  oder  driesch 
vngeliandhabl  lygen  laysseu,  oder  dar  vff  ziellen  vnd  buwen, 
wal'8  sy  luslel , sonder  sclmde  jrs  neslen  naper  dar  ain  gelegen, 
wie  sy  das  gudl  dünckt,  vnd  in  beczenikliclien  ist ; wandert  auch 
eyn  biirgcr  ader  burgers  kyndt  vsser  dem  land  vnd  lest  syu  erb- 
scbalTt  vnbeswert,  vnd  wer  hyn  wech  hundert  iar  me  ader  myn- 
der,  er  ader  sin  erben  sullent  auch  ir  erb  vnbeswert  wetler  vmh 
fynden  vnd  zu  61*00  banden  vnd  gewalt  iienien  snuder  imaniz 
wcdersprach ; die  burger  lies  hofls  von  Kemich  vnd  wer  lej  llen 
kaiiir  in  den  hoff  bry  nget , moegen  auch  ere  peiiiiewcrdt  wie 
hoch  oder  nach  sy  gudl  duueket,  feyll  bieden,  keuffen  vnd  vci'- 
keuffen,  cfs  layfs  oder  keuff  den  lust  vder  wyll,  sonder  jiemanlz 
eynerley  gayb  dar  vmb  zu  geben,  so  fer  de  penwerl  myt  rechter 
niayssen  vnd  gericht  vl's  gemessen  oder  in  genommen  werdeni, 
die  man  myt  der  mayssen  vl's  messen  vnd  in  licmeii  soll.  Auch 
so  sali  ein  iecliclicr  bürger  des  hoffs  zu  Ilcmych , der  v.  gii.  h. 
syuen  herdpennynick,  herdthüner  vnd  das  niinlcl  in  dem  feld 
vnd  wyngarten  gydt,  in  mayssen  vorschreben  stehlt,  fry  sin  al- 
les zoltz,  man  schuldich  ist  v.  gn.  h.  dem  erlzbischolT  von  Trier 
am  zoll  zu  l’altz  vnd  in  der  stadt  zu  Trier,  vnd  auch  des  zoltz 
zu  Lützcnborch,  keuflen  zu  erer  nodtdurfft  eincher  peuwert  in  iren 
hussereu  zu  verdoyn  (so  alles!);  dar  gendt  synt  auch  vulsers  gn.  h. 
zu  Trier  eygen  penwerdt  vnd  auch  syn  borger  zu  Paltz,  vnd  die 
burger  zu  Lützcnborch  ain  dem  gclcydl  zu  Remych  des  zoltz 
auch  ledich  vnd  nyclit  bezaileii  dürfen.  Kyii  ecliclier  burger 
defs  hoffs  zu  Remych  liayt  auch  macht , alle  wy’ldlprctli  zu  fay- 
gen,  vTsgescheideu  hochwyllpcrth , vnd  auch  in  der  Mossclcn  zu 
fyschen,  alsso  ver  er  ain  ein  schydl’  gewayden  mach,  su.ider 
imantz  indraech  nodi  wedcrspraich  oder  ichts  davon  zu  gelien, 
vnd  sunst  nicmandz  anderfst,  dan  vnfser  gn.  1.  h.  syn  ampllüdc 
zu  Lützenborch  vnd  zu  Remy'ch  oder  die  jengen,  die  des  von 
syiier  genaden  fiyhoit  vnd  herleuffenys  vnd  vor  gericht  zu  Re- 
mych verknndicht  hellen  vnd  bevvysi,  alfs  sycli  geburdt;  dede 
auch  eyn  bürger  oder  burgerfs  kynder  in  dem  hoff  von  Remych 
gesessen  solche  vbeldaydt,  das  sy  den  lyff  vcrmaclitcn,  den  lyff 
sol  der  meyger  zu  Remych  ain  dem  gericht  daselbst  oder  in  dein 
Strome  der  ISlosselcn  rychten  dhon  uach  verdienst  der  vbeldayl, 
vnsciicdlichcn  iren  erben  oder  miibel ; efs  enwer  dan  sach , das 
sy  die  vbcldhaidt  myt  betten  helffeu  haudthaybeu,  vnd  das  by 
braiclit  wilrd,  vnd  welcher  bürger  an  scheffen  vrlcll  dem  mey- 
ger Sicherheit  gesetzeu  kan , den  sal  man  nyt  gefangen  legen  in 
keinen  Ihorn  noch  yn  stock  vor  scholl. 

\Vy  r vvyssen  auch,  das  v.  gn.  1.  h.  der  herlzoch  zu  Lützen- 
borch ein  meyger  zu  Remych  setzen  sol , der  elich  geborn  vml 
vnucrspi'ochen  in  dem  rechten  sy;  der  soll  ec  er  zu  gericht  sviz. 
dem  landherru  vor  ayn,  vnd  dar  na  dem  gericht,  dem  gantzeii 
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liülT  vnd  den  bnrgeren  dar  zu  geliorlcli , eynen  eydt  don,  in 
ina)  88011  ein  sdicflVn  zu  Reniyeli  denn  .slayl>l,  vnd  niyl  i-ayde  sy- 
ncr  nVylgenossen  erzcil  vor  dein  goriclil  vnd  dem  ganlzen  lioff 
zu  Keniycli;  vnd  derselb  nieyger  Jiayt  alsso  dnn  inaydit  eynem 
ediclien  myf8dedidien  nien8clien  sjiier  inyl'sdayt  vcrzidinis  zu 
dlion  ain  dem  hogericht  oder  ayn  dem  8l)ll  zu  Kemycb,  sunder 
vnsers  gn.  1.  h.  oder  iomantz  orlop  zu  lieysdien,  mler  dar  vmb 
zu  fraygeu.  Kern  aucli  ein  monsdi,  der  vnbeadiuldidiet  vnd  vn- 
bedaygt  vvere,  byniieut  v.  g.  li.  lynpaydt  vnd  hogericht  zu  He- 
mydi,  vnd  liegerdt  ayn  den  ineyger  von  Komydi  in  vor  ein  biir- 
ger  vir  zu  nenicn,  vnd  eni  sdiyrin  zu  dhon  an  schelTen  orthell, 
der  meyger  soll  ein  schynn  dhon  all's  einem  aiidereu  bürger  vnd 
an  schelTen  orthell  stellen,  vnd  auch  da  by  behahleii,  so  ver  der 
mensche  ayn  das  recht  gebiirchen  kan;  efs  eiivvere  dan  sadi,  das 
er  das  blodt  otler  diebery  ain  cm  hcdl ; vnd  were  auch  sach,  das 
ein  man  des  meygers  geschworen  gericlitz  boden  phendt  inyt  freT- 
l’ell  neme  oder  beschudi , die  er  von  gcrichlz  vvegen  nemen  vvoldc 
wler  bcgrylTcn  bette  bynncnt  ader  bussent  des  hoffs  von  Reinych, 
so  fer  das  hogeriebt  pantschaITt  tryll't,  demselben  man  soll  der 
meyger  die  fyerst  von  synem  linfs  entzvvey  dhon  hauwen , dar 
zu  siillcn  ein  die  biirgcr  des  lioiTs  von  Keniych  hellTeu;  eTs  en- 
sall  auch  kein  bodt  im  layssen  phende  besebuden  von  eyner  frau- 
vveu,  vnd  ein  ineyger  zu  Ueinych  soll  niemantz  bussent  scheffen 
orthcl  zu  Kemycb  drenghen,  viid  aller  menlich  scheffenorthcl 
wider  Taren  layssen,  vnd  by  den  scherfeii  zu  Heinych  vnpartdelig 
zu  gerichl  sytzen  v.  gn.  I.  h.  den  bürgern  vnd  aller  nienlichen 
synl's  rechten  warten,  vnd  sy  by  recht  behalten;  der  meyger  sali 
auch  eynen  eclichen  burger  zu  Kem)'ch  syn  phend  berdhen 
vnd  gebodt  vnd  verboilt  ab  thun,  sunder  bergen  (so)  von  em  zu  ne- 
men ; es  cnwere  dan  sach,  das  ein  burger,  der  defs  gesune,  syn 
gudt  anderen  luden  verpant,  vnd  vor  tzvven  schelTen  vIT  gedray- 
gen  oilsr  vber  setzig  schyllynge  der  muntzen  verbrochen  bette; 
ilersclbe  burger  must  dem  meyger  sicher  machen;  vnd  auch  so 
cnsall  ilcr  me)ger  zu  Keniych  von  keynem  burger  zu  Kemycb 
kein  bussz  nyl  vorderen  noch  heben , er  envverde  dan  beclachyt, 
vnd  wer  der  bussen  myt  schelTen  ortel  verwyslen;  cTs  cnyst  auch 
yn  dem  hoff  von  Remych  nycmantz  schuldig  zu  claygen  dem 
meyger,  er  lust  dan  oder  er  dhu  efs  von  synem  mutwyllen;  vnd 
vberfure  ein  meyger  in  einghen  dicssen  puntten  vorgenant , vnd 
wuldt  jemantz  vorter  drengen,  der  soll  efs  dem  hculTtzendcr  des 
hofls  zu  Kcmycli  vorter  claygen;  der  zender  soll  dan  den  bür- 
geren des  hoffs  von  Rcmych  gemeyncnclichen  zusamen  vorbieden 
dhon,  vnd  die  claygc  in  vorlegcnn,  vnd  dan  ain  den  meyger  ge- 
synnen,  ec  sy  in  ain  v.  gn.  1.  h.  bcclugcn,  das  er  den  clcgcr,  den 
er  verkurtz  hat  by  liofTcrecht  vnd  gevvonheyt  behalde,  vnd  nyt 
vorter  endrenghe;  vvyll  der  meyger  des  dan  nyt  dhon,  so  sullent 
der  hciifftzcndcr  vnd  die  burger  gemeyneclichen  des  hoffs  von 
Kemycb  v.  gn.  1.  h.  dafs  claygen  vnd  vorlcgen  dhon , vnd  nyt 
vIT  hocren,  sy  enhaben  dein  cleger  irme  mytbürger  zu  recht  vnd 
schcn'cn  orthcl  geholffen. 
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WjT  wyosen  aiirli,  ilas  sieben  sclielTen  im  hoff  von  Rcniycli 
gyn  sullcn,  waiiibayffiiieli  vnd  dem  liciTon  vor  dem  hoff  vnd 
bürgeren  dar  iiacli  den  eydt  doyn  stillent,  alfs  von  alderfg  ge- 
wonlieit  isl;  efs  ensoll  auch  kein  scbefreii  nyt  gyn  der  vnelicli 
geboren  oder  erlols  sy. 

Item,  wer  im  hoff  von  Reinych  gesessen  were,  vnd  zu  sclief- 
feu  gekoren  vviirdl,  der  sol  sclieffen  syn  oder  bussent  den  hoff 
zehen  wollen. 

Item,  wem  der  sclieffenstoel  nyt  gelegen  enwere  zu  besylzen, 
der  mach  yn  vff  geben,  vnd  bussent  den  iioff  von  Remych  zielten 
wonen,  sonder  imantz  indrag  oder  wederrede. 

Wyr  wyssen  auch  die  sieben  scItefTen  im  lioff  von  Remycli  fry 
herdlpennynck  vnd  hcrdllniner,  vnd  alle  waychtenn  vnd  hüden, 
vfsgonomen  seharwacbl. 

J'is  cnsol  auch  kein  eygen  man  im  hoffe  von  Remycli  zu 
sebeffen  gekoren  werden,  noch  myt  den  andern  scheffen  zu  Re- 
mych zu  gericlit  sytzen. 

llem,  die  sclieffen  von  Remych  synl  auch  fry  vnd  nyt  schul- 
dig vber  keinen  myfsdcdlchen  menschen  eynge  ortcl  zu  sprechen, 
dar  vmb  syn  lyp  ain  gesprochen  wyrdt  im  gericht  zu  Remych 
vorter  dan  ayn  sechzich  schyllynck  der  müntzen. 

Item  die  sieben  sclieffen  im  hoff  zu  Remych  ensynt  nyt  schul- 
dig geziige  noch  orkund  (zu  draygen  letiger  dan  jar  vnd  dach, 
defs  sy  nyt  versegelt  cnhaiut,  vmb  das  der  hoff  von  Remych  zu 
brieffen  vnd  zu  siegelen  sleydt. 

Item  wer  myt  freffelen  worlen  oder  wercken  wieder  eync 
scheffen  zu  Remych  verbricht,  der  soll  dem  scheffen  dobel  ke- 
roiig  thun,  vnd  v.  h.  zweyfeldich  bufse;  inn  sulcher  mayssen 
verbricht  auch  ein  scheffen , der  im  vnrechten  fiindeu  wyrdt 
zweyfeldiche  keroug  vnd  dobel  bufse. 

Item  man  sali  nicmantz  in  der  piinten  zu  Remych,  in  der 
moellen  zu  Reche,  noch  in  der  sieben  scheffen  husser  koemeren, 
ayngriffen,  heylgen  noch  phenden;  vnd  verbrech  eyner  syn  lyb, 
es  were  man  oderwyb,  vnd  kem  yn  de  pont,  in  die  mülle,  oder 
in  der  sieben  scheffen  hiiysser  eyns,  vmb  fryheit  wyllen,  den 
selben  menschen  soll  man  sefs  wochen  vnd  dry  dayge  dar  inne 
fry  laysseu  sonder  Storung  oder  haiidt  ain  zu  dhon. 

Item  verbrech  ein  mensche  in  der  fryheit  eyner,  so  ensal 
er  kein  fryheyt  da  ayn  dem  ende  haben,  aber  kan  er  in  der  an- 
deren fryheyt  einkomen,  da  sal  man  in  fry  in  halten  altz  hier 
viirschrebcn  steit. 

Item,  were  ein  scheffen  ein  offenbar  wyrdt,  so  ensall  syn 
hufs  nyt  vorter  fry  syn,  dan  allein  syn  slayffkamer. 

Item  kerne  ein  mensche,  der  synen  lyp  vermacht  hette,  in 
eynfs  scheffen  hufse  vmb  fryheit  wyllen,  dem  sol  der  sclieffen 
bynnent  den  sefs  wochen  vnd  dryen  daygen  binwech  helffen. 
myt  alle  syme  besten  vermögen,  so  er  heimlichs  mag,  vnd  das 
vff  des  myfsdedicben  menschen  abenture,  ane  dem  landtlierrii, 
dem  cleger  oder  sonst  iemantz  anders  da  myt  zunerbruchen , vinl 
künde  der  myfsdedich  mensche  des  dayges,  alfs  sin  fryheit  vis 
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geyt,  dry  scliricd  komcn  biiMcnl  Jas  fry  ende  viid  liiiylse,  vnd 
mag  das  bewyssen  niyt  vupartylichcr  gelaufTler  kondlHcbarft,  so 
soll  er  -weder  vmb  sefs  woclien  vnd  dry  dage  die  fryheil  dar 
iiiae  haben. 

Item  der  srhelTen  ist  demselben  niyrsdediclien  inenschen  nyt 
schuldig  kein  koste,  essen  oder  dryncken  in  sym  hufse  zu  geben, 
er  sy  dan  -wol  sicher  vor  syn  kost  vnd  zeronge. 

Item  wer  in  der  fryheit  einer  verbricht,  der  verwyrckt  zwcy 
faldige  bofs,  darnach  das  verbroch  yst. 

Item  wefs  tzwen  scheflen  zu  Remych  bekennent  gebeden  vr- 
kond  entfangen  zu  hain,  oder  wafs  tzwen  scheffen  versigelt  liet- 
ten,  da  ensall  man  nyt  eyde  vbcr  layssen  dhon,  vnd  in  aller  vol- 
ler macht  gehalten  vnd  nyt  dar  weder  gcredt  werden. 

Item  wer  erbschafft  in  dem  hoffe  von  Heinych  erfllichen 
keuffen  oder  bestain,  verkeuffen  oder  verlenen  wyll,  das  soll 
gesehen  vor  zwen  scheffen  zu  gebeden  orkuudt,  vnd  vermytz 
das  orkond  sullent  die  scheffen  den  parlhicn , die  des  begerent 
synt , ir  brieff  dar  vber  gemacht  weren , versiegelen , vnd  soll 
eclichem  scheffen,  so  dyck  er  die  brieff  besygclt,  zwen  aide  grossen 
werden,  nemlichen  vier  beyer,  das  yst  den  tzweyen  scheffen  echt 
beier,  vnd  von  eyme  erff  affJryff  auch  echt  beyer. 

item  tzwen  scheiTen  sollent  von  eyme  andern  vrkond,  das 
nyt  ayn  crbschafft  entryfft,  nyt  ine  dan  eynen  beyerfs  grossen 
haben,  vnd  vff  ein  phandt  recht  zu  saygen  ain  dem  styll  auch 
ein  grossen;  vnd  ein  am  stylle  zu  verkeuffen,  da  nyt  brieff  vber 
siegelt  enwerdent,  auch  eynen  grossen;  vnd  von  keynem  vollen 
phand  sollent  sy  aym  stylle  zu  verkeuffen  nust  heben. 

Item  betten  zwo  parthien  im  hoff  von  Remych  vnib  erb- 
schaffl  niyssell,  dae  sy  marckstein  setzen  wiilten,  vnd  Ireff  der 
inyssel  vber  fyerthalben  fiifs,  die  marckstein  sullent  gesetzen  wer- 
den uiyt  dem  gericht  zu  Remych,  vnd  anderfs  nyt. 

\A'ir  wysscu  auch , were  efs  Sache , wurde  eyme  meyger  zu 
Remych  geclaygt  vnd  gezeygt  ein  vngeweschen  w)Tckperge  wunde, 
da  kein  artzedey  ain  geschet  enwere,  gelicdz  dieff  vnd  gelieds 
lanck,  das  der  meyger  die  soll  tzwen  scheffen  dhon  biesien  vnd 
messen;  ist  sy  dan  wyrkberge  vnd  gelieds  messig,  der  cleger  soll 
dem  jengen  , der  darvmb  bcclaygt  wyrdt,  vor  iccliche  wjTckberge 
wunde  so  viell  alfs  er  der  hett  besehen  vnd  messen  liefs , lx 
schyllynck  der  müntzen  besseren  vnd  geben  syn  artzlone  vnd  ge- 
rlchts  recht  ablegen,  vnd  v.  1.  h.  soll  er  auch  lx  schyllynck  der 
müntzen  zu  hoebufs  geben,  vnd  den  zweyen  scheffen  vor  yr  be- 
sehen Ion  echt  beyerfs  grossen  von  eclicher  wondcu. 

Item  ein  woude,  die  nyt  wyTperge  vnd  gelieds  mayfs  enist, 
wie  sy  werre,  so  wyssen  wjt  dem  cleger  vor  ecliche  wonde  zu 
besserung  achthalbcn  schyllynck  der  müntzen,  vnd  v.  1.  h.  so 
vyell  zu  boessen,  vnd  den  zweyen  scheffen  auch  von  eclicher 
wonden  zu  besehen  echt  grofs,  vnd  syn  artzet  lonc  abegelaycht, 
vnd  were  eyn  wunde  vor,  ec  dan  sy  vor  die  scheffen  braicht 
vnd  gezeuge  würde,  gewcschcn  oder  cyngerley  arzedy  oder  gc- 
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bciidc  dar  ayii  gelayclilcu,  die  sclicCTen  ensulcnt  dye  wonde  nyt 
besehen,  messen,  nocli  scliiildig  sin  kein  ortliel  dar  vber  zu  sprcclieu. 

Item  werc  aiieh  saclie,  dafs  iinaut  im  hoiTe  zu  Ileniyeh  vbcr 
verbodt  eyme  von  des  mcygers  goriclils  boden  dar  vber  gesvvoreu 
gescliyt  vvere , handelccht  ain  crbschalTt , inoebel  adcr  ain  andere 
sadien , ec  er  das  gcbodl  inyt  gericht  na  gevvonheit  dys  liofTs 
entsalz!  vnd  ayb  gedon  helle,  der  vcrbrycht  v.  h.  cyn  liocbufse, 
lieinlicli  i-x  schyllyng  der  niüntzcn;  oder  das  eynges  gebodt  vn- 
geliorsain  were  oder  vber  füre  das  im  in  vorsebrebeu  niayfsen 
inyt  dem  boden  gcscliict  vnd  verkündet  were  worden. 

llem,  wer  syn  phende  befelhcn  deyt,  oder  eyn  verbodt  ni_vt 
gericht  entsetzt,  sy  kuinen  vor  gerycht  zu  aynsprachen,  otler  nyt, 

\ tid  der  des  halben  iin  vnrechlen  fundeu  wyrdt , soll  die  boefse 
hezallen,  dar  nach  der  verbroch  ysl. 

Item  wafs  mysscltz  Izwen  bürger  im  lioIT  von  Remycli  myl 
eynander  Iiettcn  oder  liaben  niiichtcn,  efs  haybe  vor  gericlit  geludt 
zu  ainspraichen  oder  nyt,  die  inyssel  sullent  sy  maicht  liain,  ee  man 
die  eyde  ruffen  thu,  sich  zu  vei-synnen,  wo  ader  wie  sy  lüstet: 
beheldnus  v.  1.  li.  der  boessen,  darnacli  der  verbrochg  yst,  vnd 
das  vor  meyger  oder  gericht  inyt  bcfTollenschailt  oder  ainsprai- 
cheii  vor  gearbeyt  gew'cst , so  sulleii  die  siiynen  vor  meyger  vnd 
gericht  auch  vfs  gesprochen  werden,  vff  das  man  wyfse,  weme 
ilic  boefse  zu  heyseben,  vnd  von  iler  vfsspraichen  sullent  die  ge- 
richl  ein  sester  w^ynl's  liayben , oder  vier  grossen  dar  vor,  der 
will  gylt  viel  ader  wcnich;  ist  der  myssel  nyt  myl  bcfollenschallt 
ader  gericht  gcarbeit,  so  durlleiit  sy  das  auch  nyt  vor  gericht 
vfssprecheu  oder  icht  davon  geben. 

AA  j r wissen  auch , wer  bn  lioff  von  Reniych  myt  gericlit 
vfs  mit  kommern  oder  n»)'t  orkiinden  erwonnen  oder  hervolgt 
wyrl , demselben  herfulclmyfse  oder  vfsspraichen  vrtell  sol  vor 
allen  saclien  cynen  füllen  vornugunghe  vnd  vfsricliloiigc  gcscliien 
vnd  gedain  weiden,  suiider  cinge  wederredc,  vnd  das  sol  der 
meyger  dlion  volzehen,  er  besehe  wie  er  von  den  parlhyen  siclier 
sy ; vnd  wurde  cyner  alsso  erfolgt  vnd  herwonnen  vnd  cnhelle 
er  oder  syn  bürge  nyl  also  vyl  gutze,  das  sy  das  erfulchiiyszc 
vfs  gerichten  nioclilen,  hcupigeldc,  gerichts  recht  vnd  bufsc,  der 
meyger  mach  dieselben  dar  vor  gefangen  legen,  byfs  zur  zyt  defs 
erfulchenyfs  eynen  füllen  vnd  vfsrichlunge  gedain  haint.  AA  afs 
auch  ain  dem  stylle  zu  ncmych  nach  hoffs  recht  vnd  gewonhev't 
verhandelt,  verkaulTt  vnd  durch  die  scheffen  vfs  geroclfen  wyrdt, 
das  soll  auch  vesle  vnd  siede  gehalleim  werden,  vnd  die  penne 
also  ayn  dem  stylle  verkanlfl  vverdent,  syndt  myt  der  sonnen 
vndorganck  verloren,  so  fer  sy  myt  recht  begryffen  vnd  verhan- 
delt weren,  vnd  die  selbe  |>enne  also  ain  egenanten  stylle  ver- 
keull’en  vnd  verloren  ader  kaufflen  vverdent,  die  mach  derjenger, 
der  die  kaiilFt  hayt,  vnd  dem  sy  verstendt,  vnr  sich  vnd  syn 
erben  behaldcn  oder  verkenllen,  glich  andern  syneii  eigenem  gude, 
efs  sy  erb  oder  niübel,  so  fer  efs  der  parlhyen  verkundicht  vvere, 
ce  sy  em  verstainden  weren. 

Item  cpicnicn  zwen  vfswcndich  in  den  hoff  von  Rcmich,  vnd 
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ire  eyiier  fmligct  ilen  aiidercii  niyt  gericlit  aiii , efi«  were  myt 
rlaygeiulcr  oder  niyl  koiiinicrie  $aclicn,  die  sullenl  dem  meyger 
beyde  parlbyen  Biclicr  inaclieii,  vnd  ir  ye  oyner  soll  dem  andern 
live  zu  recht  slain,  snndcr  eiligen  liyndcrzock  oder  liynderliey- 
sclionge  ayn  kcyii  ander  gericlile,  eis  enwcre  dan  sacli  daii  in 
eyn  ortliel  zu  nach  gesprochen  wiinle,  das  niiigcnt  sy  zu  Liilzcn- 
hurch  aiii  richler  vnd  schelTen  der  siede  der  gericlit  zu  Reinvch 
oberhoff  lieyschen  vlT  gudc  8irherhc)ilc  dem  meyger  da  von 
zu  setzen. 

Ilern  wer  fcyllen  kaiilT  zu  Reinych  brynget,  den  enmaclie 
nycmandt  konieren  noch  heylgcn  vor  scholl. 

Item,  wer  ain  dem  zoll  zu  Remych  vcricidt  vnd  verzoll  yst, 
den  enmach  nyemandt  konteren  noch  heylgcn  vor  scholde. 

lleni,  wer  im  Strom  der  Mosscllcn  gcenckcrt  hehlt  vnd  das 
scliylT  11)  t ain  landt  enrurt  adcr  ain  cyn  ander  sch)  IT  genierdt  wcre, 
den  mag  auch  nicmaiids  konieren  vor  scholl. 

Ilcin  wer  myt  frelTel  oder  lieimlicheu  v.  1.  h.  oder  syncn 
zolliiercn  zu  Remych  den  zolle  vnd  geleyd  enifürdt,  vnbeschen 
der  zolner  vnd  ain  eren  orliip,  der  vermacht  dem  lieren  habe 
vnd  gudl,  schyiT  vnd  wafs  dar  ynyst,  vnd  dar  zu  ein  hobufs. 

T\'yr  wyssen  auch,  das  man  im  hoff  von  Remych  kein  nien- 
schc  vmb  schulde  wyllen  faygeii  sol  noch  mach , er  ensy  daii 
myt  geeicht  vsscrfolgt,  wie  vorgcschreben  sicydl;  man  cnsall  auch 
kein  gudt  ain  keyner  perschoiien  kiinicren ; lecht  aber  eyncr  das 
giidt  von  eme,  vnd  enriirt  uyt  dan  ayn,  so  mag  man  das  koeme- 
ren;  qucni  cytier  auch  gcreden  vnd  sefs  vff  sym  perde,  oder 
stunde  myt  cym  fus  viT  der  erden,  vnd  myt  dem  anderen  in  dem 
sIcgcreilT,  oiler  stundt  zumay  1 vff  der  ei-deii  vnd  heit  das  plierdt 
mit  dem  maynen  in  der  handl,  man  ensall  das  plierdt  nyt  koc- 
meren;  hettc  er  das  pherdt  aber  myt  dem  fallrienieii  in  der  handt 
adcr  von  cm  gelHinden,  so  mach  mau  cfs  kucnicrcu. 

Item  yn  allen  offenbaren  wyrtzliiisern  zu  Remych  vnd  im 
ganlzcn  liolT  solt  aller  menlich  vor  syn  geldt  win  feylle  fyndcu, 
vnd  eme  geholffen  werden  von  dem  moi-gcn  ain  bys  zur  nüiiler 
vren  nach  myldag,  vnd  so  wie  der  wyrdt  syncn  wyu  vff 
deyt,  so  cnsall  er  yn  nyt  hoeger  verkeiiffen,  vnd  eym  alz 
ilem  andern ; wyl  er  aber  den  wyn  naycr  gelxm  dan  er  in 
liayt  vffgedaiii,  des  hait  er  maycht. 

yr  wy^ssen  auch  das  der  melzlcr  meysterniyt  synen  aniplz- 
brudern  bcsiellent  siillent , das  man  viider  den  Ileysch  benckeii 
zu  Remych  des  mayndachs,  des  dynfsdachs  vnd  des  sampfsdaclis 
Ileysch  feylle  fytidc.  Sy  sullent  ancli  nyt  Ileysch  feyle  ha)bcii 
anders  dan  das  vffrychdich  vndt  gudt  sy. 

Ilem  füre  ein  vyscher  im  wasser  vff  der  'Mosselcn,  vnd  helle 
fysche  zuiierkcuffcn,  vnd  ein  meyger,  scheffen,  bode,  oiler  burger 
von  Remych  stunde  vlT  dem  landt,  vnd  rieff  zu  dem  fyscher:  far 
ayn  landt,  ich  hettc  gern  fysclis  vor  niyn  geldl!  der  fyscher  sal 
ain  landt  faren,  vnd  demjengen  fysch  gaben  vor  syn  geldl;  vnd 
SU  dick  er  das  uyt  cudcll , so  soll  er  v.  li.  die  boefs  geben,  vnd 
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dem  cleger  den  verbroch  keren;  die  buTse  ist  achthalb  schyll}'ng 
der  muntzen. 

Item  brecht  ein  beckor  fcyllen  kaufT  brodt  in  den  hoff  von 
Remych,  vnd  were  das  brodt  zu  kleyn  ader  vngebiirclilychen, 
das  heit  der  meyger  maclit  zur  snyden  myt  radt  der  gericht,  vnd 
das  armen  luden  geben,  wie  dyck  das  nott  yst. 

Wyr  wyssen  auch  vor  hoffs  reclit  vnd  gcwonhcit,  wie  fremde 
eyn  crystenmensche  qiieme  in  den  lioff  von  Ilemycli,  vnd  sych 
myt  heiilich  beslaydt,  efs  sy  man  oder  wyff,  vnd  zu  der  ee  thaste, 
der  wyrt  gecrpt  myt  allem  dem  erbe  vnd  niubel  ir  einfs  zu  dem 
andern  bryngt,  vnd  mach  zu  erbschailt  ayn  eyn  andern  man  oder 
wyff  bryngcn,  abe  er  eyn  dodes  halben  abgynge,  vnd  sych  das 
ander  vort  bestayden  würdt,  vnd  alles  vort  ain  syn  nesten  erben 
alz  vor  fcllich  gudt,  es  enwere  dan  sach,  das  kynder  oder  slyeff- 
kynder  vff  eyner  parthyen  oder  der  andern  weren,  den  sol  man 
ir  deyl  folgen  laysscn,  vnd  dcyllen  nach  hoffs  recht  gewon- 
heit  ist. 


Hoffsfall  vnd  vbung  in  erbschafflen  zu  Remych. 

Item  was  zwey  elude  zu  say'men  bringen  von  erbschafften 
vnd  elich  kynder  gewinnen  vnd  dar  nach  das  der  eins  stjTbt, 
vnd  das  bedt  gebrochen  wjTdt,  so  erbent  ir  kynder  ein  halff- 
scheidt  ain  der  erbschafft,  vnd  ein  ferdeil  ayn  dem  niocbcl,  vnd 
das  selb  halbschet  auch  das  viertdeil  mach  efs  nyt  verkeiiffen, 
liien  geben  oder  zu  yemans  banden  stellen,  dan  myt  zulayfs  vnd 
Tcrwylligiiige  der  kynder  oder  das  lybs  not  da  wier. 

Item  Remycher  steydt  also,  was  tzwey  ledicher  elude  von 
erbschafflen  zu  saunen  brengen  inn  gantzen  bedte,  questeren  oder 
kauffen , vnd  in  sulcher  ehe  dich  kynder  vnd  lybs  erben  gc- 
wynnen,  so  lange  das  betthe  nyt  gebrochen  ist,  snllen  sy  daniyt 
doen  vnd  laysscn  nach  allen  irenn  wyllen  sonder  das  sy  schul- 
dig sin,  iren  hinderen,  so  zu  mundichen  daygen  körnen  weren, 
cyniche  deyllung  dauon  zu  don  anders,  dan  vfs  irem  guden  wylleu. 

Item  beg)'bt  sich  aber,  das  dcrscl1>en  elude  eins  vor  dem  an- 
deren, wie  vorsielt,  doetz  halber  abget,  vnd  eliche  kynder  ver- 
layst,  so  baldt  besehet  syndt,  die  selbiche  erst  kinder  geerbt , also 
das  das  vberlebendc  ir  valter  oder  inoller  solche  erbschafft,  son- 
der lybs  not  nyt  verkeuffen , venisseren , noch  hyn  geben  mag, 
sonder  verwillygonge  derselber  erster  kinder,  vnd  aber  siinst  sul- 
chcr  crbschafft  sin  leben  lang  der  scharen  dauon  geniessen  vnd 
gebruchen,  so  lang  es  vnueraindert  hlybt. 

llcni,  so  dan  gcnielte  vbcrlebende  vor  zu  einer  ander  ee  last 
oder  grifft,  vnd  aber  nials  kinder  im  zweiten  betihe  gewinen, 
vnd  dan  auch  styrbl,  so  nement  die  erst  kinder  soliche  erbschafft 
von  valter  vnd  mottcr  im  ersten  betthe  zusanien  bracht  glich 
halff  hinweg,  vnd  ain  dem  moebel  ein  vicrihel,  vnd  das  ander 
halbscliet  gchoerl  zu  den  ersten  slieffvader  oder  stieffmoder  myt 
den  hinderen  vom  ersten  vnd  zweiten  betthe  aber  nials  zum  halb- 
schet,  eyn  viertel  am  gantzen  gude,  vnd  ein  halb  liciilel  am  mü- 
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bei , vnd  sulche  viertdeil  erbschafl^  vnd  ein  lialb  fertdeil  inübels 
deyllent  dan  die  zweyerley  kynder  als  gesustert,  wie  wol  sic  lu 
zweien  bettlien  geborn  sint,  glich  zum  lialbschit,  doch  bchelte- 
nys  dem  lebenden  man  oder  wybc,  das  er  sine  kynder  uiyt  ii'em 
gudc  viiuerdeilt  zu  im  bchelt  bys  ain  syn  ende. 

WhlSTHUM  ZU  BESCH  i). 

1541. 

Wiesen  auch  vermitz  gcthaiien  cid  obgem.  schelTen,  dafs  ein 
igliclier  so  zu  Besehe  woenet  vniult  ein  ploecli  furet,  ist  schul- 
dig vnndt  pilichlig  einem  h.  abt  mit  seinem  ploech  vnndt  ge- 
spaun , so  wie  ein  iglicher  in  seinen  vcldlcn  gepraucht  vnndt 
vbet , drie  fi-ondten  alle  jahr  zu  thun.  Alfsdann  soll  ein  jeder 
ploeclimann  mit  seinem  gespann  ploech  vnndt  eigden  in  der  hcr- 
ren  velte,  dariunc  sie  gewiesen  werden,  fahren  vnndt  nach  al- 
lem ihrem  besten  vnd  vermügen  den  obgem.  h.  abt  seinen  nutze 
vnndt  best  werben  vnndt  schafTen , glich  vnndt  in  aller  niacfscn 
sie  ihnen  in  ihren  eigenen  veldten  vnndt  eckeren  gerne  thun  wolten. 

Item  zu  der  ebensatte,  alfs  die  ploechleute  in  der  arbeit 
seyen,  so  sollciit  die  sclieflcn  bie  sic  in  das  velte  gaen  vnndt 
ein  iglicher  scheiTcn  soll  haben  ein  hauwe  vnndt  ein  kremmc, 
abe  einige  heckh  zu  nahe  stundten  ader  anderes  geprech  werc, 
die  hecken  auszuhauwen  vnndt  die  weide  zu  stellen  zu  der  her- 
ren  nutze  vndt  vrbar. 

Vnndt  als  die  ploechleute  am  abent  abgespannen,  soll  man 
ihnen  gewöulich  alfs  arbeiden  leuten  zu  essen  geben  vnndt  kei- 
nen wein,  vnndt  so  sie  nuhe  genug  gessen  haben  vndt  heim  ge- 
heut, so  soll  man  eim  jeder  ploech  eitlen  sester  Bescher  maersen 
an  seinen  zinsen  abschlagcn  ader  in  seinen  sack  gehen  mit  ihmc 
zu  dragen.  Vndt  sollent  die  herren  verschalTen,  dafs  man  den 
armen  leuten  in  das  velte  bie  den  ploech  broets  vnndt  borns 
gnug  priuge  vnndt  gebe , wollen  aber  dan  die  ploechleute  besser 
essen  vnndt  drincken , defs  muegen  sie  bestellen , dan  die  herren 
liaben  es  nit  zu  thun. 

Item  wiesen  vnndt  erkennen  die  scheffen,  dafs  der  obgemelt 
hoeff  zu  Besehe  der  maifs  gefriehet  sie  vnndt  gelialten  soll  wer- 
den, als  die  billig  kirch , abe  sach  were , dafs  ein  imfsthetig 
inensch  oder  andere  frieheit  inwendig  dem  hoeff  gesunnc  vnndt 
suchet,  derselbig  soll  tag  vnndt  nacht  darinnc  frede  vnndt  frie- 
heit, vnndt  wan  der  tag  vnndt  nacht  vmb  scint,  mag  oder  kan 
derselbig  meusch  den  fuefs  vfswenuig  den  hoeff  stellen  vnndt 
weder  inkommen,  soll  er  abermahlis  so  dieselbige  frieheit  vnndt 
frede  darbinnent  haben  als  vif  den  ersten  lag  vnndt  die  erste 
nacht,  so  dick  er  das  thun  mag  vnndt  kan.  Vnndt  also  lang 
'er  binnen!  deren  frcifieit  defs  hoeffes , so  haben  die  herren  oder 
diejenig,  so  von  iretwegen  den  hoeff  inhaben  vnndt  beuotzen, 


1)  an  dem  rcrlilen  Müsclufcr  unweit  Perl  und  Remich. 

2)  vun  sanct  Maximin. 
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(len  armen  mensclicn  in  der  lieimlirlikeil  vfT  «eine  aiientiire  vniult 
fahr  ulsliclffcn,  vndt  yrerc  »acli,  daf«  jemants  binneiit  der  geniel- 
ler  zeit  denscibigen  moiisdicn  gowelligen,  nsscr  dcnselbigen  lioclF 
fuhren  oder  dniigen  woll , so  «ollen  die  herren  oder  die  ihre  den 
lioelfsincycr  anroelfcn  vmb  die  gewalt  abzustelleii , vnndl  den 
armen  mensclian  bic  der  hoebsfrieheit  zu  beliallen,  vnndt  er  zu 
schwach  were,  soll  er  \ort  aurociren  die  schcffeii,  vnndt  so  die 
Schelfen  zu  schwach  weren , so  soll  der  hoebsmeyer  den  voegt- 
meyer  aiilangcn  vnndt  anroclfen,  mit  «amt  den  gantzen  invvohnem 
vnndt  gehöberii,  dem  lieiren  abt  vnndt  cloestcr  recht  vnndt  fi-ie- 
heit  gern,  hoelfs  zu  behalten. 

AMesen  vnndt  erkennen  auch  so  wannche  die  herren  von 
8.  5Iaximin  oder  ihre  hocbleiitc  in  dem  mertze  ihren  broell  vnndt 
wiesen  zu  Besclie  wessern,  dafs  sie  die  bach  wollcnt  abschlngen, 
das  niugcnt  sie  defs  snmbstags  zu  mittag  thun  vnndt  uff  ihre  we- 
sen laiiffen  vnndt  diessen  lassen  bifs  vif  den  soning  zu  morgen 
alfs  die  sonn  ihren  schin  gibt.  Vnndt  wau  der  sonnenschin  am 
soiilag  zu  morgen  aiilT  ist,  so  sollent  die  hcn'cn  vnndt  ihre 
hoebleiite  dem  gemeinen  mann  das  wasser  folgen  laessen  ihre  we- 
sen auch  darmit  zu  wesseren  bifs  uff  den  monlag  zu  morgen, 
als  die  sonn  ihren  schin  gibt,  ohne  gegenrede  deren  herren. 

WlilSTHU.M  ZU  FRi;Sl\GEV  >). 

1541. 

Verner  wiesen  die  scheffen  einem  elirw.  h.  abt  zu  bann 
vnndt  man,  gruiidt  vnndt  erbe,  naefs  vnndl  tnicken,  d\irre  vnmll 
giMinc,  vff  der  erden  vnndt  vnter  der  erden , den  Huck  in  der 
lufft,  biische  vnndt  weldle,  -weege,  wipell  viind  sirunck,  wasser 
vmid  weyde,  nichts  ufsgenommen,  allein  vor  ein  recht  vnndl 
iiicmants  gemein. 

Wiesen  .auch  obgeni.  scheffen,  wannehe  ein  mann  stirbt 
vnndt  die  frauwe  lebendig  plibl,  vnndt  so  soll  die  verlassen 
witiwe  kommen  binneiit  vndt  inwendig  dreissig  lagen  nach  ilirs 

maus  todt  vnndt  soll  an  dem  hoebeme)ger  bestahen  vnndt  ent- 

pfahen  die  erbschaefl , die  sie  in  dem  hoeb  genissen  vnndt  ge- 
brauchen will. 

jmdt  erkennen  auch  obgem.  scheffen  hie  ihren  eiden  vnndl 
pnichlcn  durch  vnndt  mit  recht,  dafs  nemans  iiiFrcsingen  gesessen, 
efs  sic  man  ader  wib,  keinen  eigenen  noch  erbe  hait,  das  hoeffs 

sic  noch  voegdie  defs  h.  abts,  efs  gebe  dem  h.  abt  vnndt  cloe- 

ster  zinfs. 

Verner  wiesen  vnndt  erkennen  obgem.  scheffen,  so  ein 
hoebsman  vermeinen  wolt,  er  geb  von  seinem  erbe  zu  viel  zinfs 
vnndl  beschwernüfs , dan  soll  der  heiT  vnndt  hoebnian  das  ei-li 
vnndt  guet  mit  vrkiint  deren  schellen  vnndt  des  hoebnians  erben 
messen  von  einem  eiidle  zum  anderen,  nichts  wenig  oder  viel 


1)  Frisaiige  westwiicls  von  Itcniicli,  im  I.uxcnilMirglschen 
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viiter  wegen  gelaMcn  *),  dan  alf»o  nauw  in  da»  inaf»  ge*tli1agen, 
dal»  man  den  lierte,  da  der  lioib»man  »ein  fuer  tilTmarlicn  iimr», 
gcine»8en,  vnudt  ni(  air»o(vil)  frie»  erb»  liab,  dal»  er  »ein  fiier  darufl.' 
iniigl  »teilen,  vnndt  foederii  daruf»  zinfs  machen,  el»  were  dan 
dal»  er  mit  den»clbigen  »clielTen  wi»»en  mnegt,  dal»  er  crl>e  bette 
vnd)  »einen  »oliii,  dcriirlien  zinf»  dem  licrrn  tliinnen,  vnndt  war- 
iiacli  dan  der  arme  man  erbe  vnndt  guet  bette,  vnndt  wie  »icli 
an  den  roden  vnndt  maissen  erfeindt,  darnurli  soll  der  arme  man 
ziiil»  geben  vniull  verniigcu. 

xoispi;r/r2). 

1542. 

Verner  wiesen  vnndt  erkennen  die  »clicfTen  einem  clirw.  Ii. 
abt  als  gruntberren  den  byeufont  ulf  »einer  erwirckten  voigdicu 
vnndt  grünt  zu , vnndt  wer  den  byen  fint , der  »oll  den  grunl- 
meyer  vrloeir  beiseben  den  zu  bolcn  vnndt  zu  Hock  zu  setzen 
vmb  balbscbcit  ibmc  vnndt  dem  gotzbauf»  zu  geneir»cn  vnndt 
zu  benutzen. 

Item  wiesent  vnudt  erkennen  die  »cbeflen,  wer  da  fetirct 
vnndt  llammct  binder  dem  gruntberren,  der  muef»  einem  ben'ii 
abt  geben  zwey  rocken  broet,  der  vünfT  ein  »eester  tbuent. 

iesen  aiicb  obgein.  »cbeflen,  »o  wannebe  da»  crbplcg  loif» 
lege  vnndt  nit  gebantbabt  wunle,  »o  »oll  dem  gruntberren  von 
dem  erbe  »ein  zinfs  vnnd  recht  vorabgemaebt  werden  , vnndt  dan 
dem  voigtlieiren  darnacb,  vnndt  »o  etwa»  abgaiii  vnndt  aebter- 
»lan  wurde,  »oll  dem  voigtberreu  abgain  vnndt  nIt  dem  grunt- 
berren. 

RKU,’»). 

1.542. 

Krkennen  auch  obg.  »cbeflen,  »o  einiger  beye  oder  voegel 
ulT  gruntberligkeit  eine»  b.  abt»  eiTunden  wurde,  da  gebürt  dem 
gruntbeiren  zwoe  Ibeile  vnndt  dem  voigtberreu  ein  drittheil  zu. 

Venier  erkennen  vnudt  wiesen  obgem.  »cbeffen,  »o  ein  erw. 
b.  abt  oder  dessen  kelincr,  kneebt,  ambtniann  <|uemeu  mit  pfer- 
den  oder  zu  fuefs,  das  jabrgedingc  balten  oder  andere»  tluin 
wollten,  »oll  der  pastor  oder  pfarberr  sie  ebrlirb  empfangen 
vnndt  ein  weif»  tisebtugb  ulT  den  disclie  decken  vnndt  ein  roe- 
ckcidiroct  vnndt  ein  krausen  mit  wasser  dabin  stellen,  den  pferd- 
ten  gute  »traiiwc  laessen  macben , ruwefoeder  geben  vnndt  iliiien 
die  nacht  das  best  tbuu  berbergen  vnndt  bedecken,  vnndt  da» 
»all  den  voigtbeiTen  »o  er  voegel  vnndt  biintie  mitbmebt  der 
maefsen  auch  bescbebeii  vnndt  gellmn  werden,  derowegen  »oll 
der  voigtberr  dem  pastor  dric  gülden  geben,  die  er  ibme  an  »ei- 
nem bauf»  nacbgclassen  bat,  vnndt  der  gruntberr  ibme  etliche 


1)  von  liier  ,vii  wird  die  faMting  verworren,  oliwol  sic  den  sinn  erratlien  läfst. 
i)  xwixchoit  l.nvrinimi'i*  und  Mvrscii. 

3)  im  leiuciiibnrgi.’H'licii. 
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gniutzinfg  vnndt  gereclitigkelt  auch  nachlassen.  vnndt  soll  dar- 
unib  angomaster  pastor  cnler  zur  zeit  regeule  usser  eine»  igii- 
dien  dorffs  waldtcn  ein  bueclie  abhamven  vnndt  dan  forter  in 
dem  schorwer  eines  gruntherreu  waldt  eine  kaar  brenulioltz  zu 
uoihdurrrt  nehmen  vnndt  hoclen. 

MERSCH  »). 

1542. 

Erkennen  auch  die  scliefTen,  dafs  ein  iglichcr  am  niontag 
nach  dem  sonlag  zu  latine  quasimodo  also  manich  hertpfcnninck 
einer  gibt,  also  manich  eye  soll  auch  einer  geben.  Vnndt  vvere 
sach  dafs  sidi  einer  gegen  vnndt  wieder  hantrichtong  der  herl- 
pfcnninck  vnndt  eycr  stelt  vnndt  die  nit  geben  noch  entrichten 
wolt , so  soll  eines  voigtshcrren  nieyer  die  doer  ufflliun,  in  das 
haufs  gaben  vnndt  des  herrn  abts  meyer  pfendte  geben  vor  den 
hartj)fenninck  vnndt  eyer. 

Vnndt  wiesen  auch  obgem.  scheffen , dafs  ein  ervr.  h.  abt 
soll  zu  allen  sieben  jahren  schuldig  vnndt  pflichtig  sein  mit  sei- 
nen gerichten  vnndt  scheffen  ulT  seine  koesten  den  vnnergangh 
so  ferne  vnndt  wcith  die  gruntherrlicheit  vnndt  erbschaft  langt 
vnndt  reicht  zu  begaheu  vnndt  grünt  vnndt  hocchcit  zu  wiesen. 

LINNIG'«). 

1537. 

Erkennen  auch  vorgcmelte  scheffen  dem  elirw.  herrn  abt 
den  dcme  und  ackerschaitz  in  allen  den  weiden,  also  und  in 
dergestalt,  so  und  waniiehe  ganz  acker  ist,  so  soll  man  einem 
Schwein  zu  dem  deme  vier  pfenning  geben , und  abe  die  gemein 
sprechen  und  sagen  wolt,  es  were  nit  ganzer  oder  halber  acker, 
so  soll  des  hcrn  abt  meyer  schwenc  oder  drie  scheifen  zu  ilinic 
nehmen,  und  sollen  uif  sent  Andrestag  in  den  w'alt  gaben,  da 
die  Schwein  in  galten,  nit  zum  meisten  auch  nit  zum  minstcn,  und 
sollen  sich  unter  einen  bäum  legen  und  um  sich  raffen;  so  sie 
dan  einen  demmerlink  von  einer  mollen  voll  ackers  mögen  ge- 
raffen, es  sie  eicheln  oder  bochccker,  soll  man  alsdaii  ganzen 
ackerschaitz  geben.  Und  abe  sie  nit  unter  dem  bäum  den  dem- 
merlink voll  ackers  geraffen  mögen , dann  soUen  meyer  und 
scheffen  forter  unter  den  zweiten  bäum  gaben , und  von  dem 
zweiten  an  den  dritten , so  sie  dan  den  demmerlink  voll  ackers 
linden,  soll  die  gemeine  vollen  deme  geben,  und  so  sie  den  dem- 
merlink nit  half  geraffen  mögen,  so  soll  cs  vor  ein  geleuffe  ge- 
achtet werden  und  die  gemeine  keinen  ackerschaitz  geben. 

HUVSDORF  5). 

1537. 

Wisen  und  erkennen  auch  obgem.  scheffen  den  clu-w.  h. 

1)  liixcmburciscli. 

2)  im  MerÄcncr  ihal  gelegen. 

3)  im  Mei'sclicr  thul. 
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abt  vor  einen  rechten  groniherm  und  erkennen  und  weisen  ilim 
zu  mann  bann,  ilock  und  zock,  font  und  pront,  von  dem  weipel 
uf  den  gront,  von  dem  licmel  uf  die  erde,  die  eiche  iif  dem 
lande,  die  vische  uf  dem  sande. 

lies.'igen  auch  erm.  scheffcn,  so  was  holze  und  bäume  in 
dem  busche  der  kromnien  entwüchse  und  so  dick  wurde,  dafs 
man  ein  loniger  loch  dardurch  boren  inüchl,  das  mag  und  sali 
ein  ehrw'.  h.  abt  verliheu  und  zu  urbar  seines  gotzhaus  steilen 
und  gebruchcn. 


RITTERSDORF  i). 

1544. 

Obgemelte  scheffen  vnndt  gericht  erkennen,  dafs  ulT  dem 
}ahrgedinge  soll  ein  ehrw'.  h.  abt  als  gruntlierr  oder  'seiner  er- 
würden  keller,  ambtman  vnndt  bcfelchliabcr,  so  in  uainen  seiner 
erwünlen  daselbst  erscheinen  wurde,  in  dem  obgemellen  hoeb  uff 
eiiner  dürre  sitzen  vnndt  seinen  zinsen  mit  gerichtsrecht  dingen 
vnndt  fragen. 

Vnndt  soll  der  voigther  mit  einem  riden  knecht  vnndt  mit 
einem  ganden  knecht  koininen , vnndt  der  riden  knecht  soll  ha- 
ben einen  vogcl  vlT  seiner  handt  vnndt  der  gande  knecht  soll 
haben  in  seiner  handt  zween  wohllauffcndtc  windte  vnndt  hundte, 
vnndt  sollent  alle  jagen  kommen  über  feit,  vnndt  so  sie  etwas 
wilt['rcts  bekommen  möchten,  das  sollent  sie  in  obgcnieltcn  hcmi 
abts  kochen  bringen,  das  soll  obgeiii.  h.  abt  dem  voigtherren 
vnndt  denen  gerichten  gewöhnlichen  kosten  thuen  vnndt  geben. 

AA'iesen  auch,  dafs  eines  obgem.  erw.  herren  abts  hubinan 
zu  Riltersdorf  mag  mit  seinen  schaffen  vnndt  zueclitc  ein  besonder 
fartli  den  weilganck  zu  besuchen  halten,  vnndt  oline  einige  ge- 
genrede  dero  gemeinen  gebrauchen  vnndt  zu  gewoinlichcr  zeit 
vnter  dero  gemeinen  schaelfe  zehen  widder  gut  vnndt  starck  dri- 
ben  vnndt  laiiifen  lassen,  vnndt  alle  andere  zilviche  von  alters 
dero  gemeinen  zu  ihrem  notzc  vnndt  vrbar  halten. 

W EISTHUM  VON  NENMG  »). 

Anfcnglich  erkennen  vnd  weisen  wir  scheffen  vnd  gericht 
zu  Nennigli  vnsern  ehrw.  hern  den  abt  zu  s.  Mattheis  einen 
grondthern  dieses  dorfls  vnd  betzircks ; weisen  auch  dcmselbigen 
zu  zock  vnd  Ilock,  manne  vnd  banne , foudt  vnd  prondt , wasser 
vndt  weyde,  von  der  erden  bifs  an  den  liiemel,  Schelfen  zu 
setzen  vnd  zu  entsetzen,  sonder  jeinants  zutluin.  Darbey  alle 
gerechtlgkeit  klein  vnd  grofs,  aufsghenommen  drey  stück,  dieferoy 
oder  wafs  bauch  vnd  haltz  antrilft,  blodigc  wunden  vnd  Schelt- 
wort, die  an  ehr  treffen,  gnaut  criminalia , welche  in  das  hoch- 
geiicht  hoereii. 


1)  ini  I.uicniliurglschen. 

2)  an  Her  rcrhleii  Mosel,  Hem  släillrlien  Reniicli  gegenüber.  vgl.  I.ii 
Holfl  obs.  furens.  Imn.  3.  app.  p.  280 — 2S4. 
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Forlcrs  weisen  wir  vnscrni  licrn  eie,  seie,  macfs  vnd  ge- 
wicht, so  wer  vml  wan  ienian  «les  gebrcsleii  liatt,  sali  man  das 
erfordern  vml  holen  bey  s.  .Mallheis  golfshaufs  meyer  zu  Neii- 
nigli  vnd  anders  uirgens. 

'Wir  weisen  auch  den  s.  Mattheifs  hoff  ganlz  frcy;  vnd  heit 
einer  dotschlagk  gelhan,  oder  ilen  leiff  vermacht,  vml  inucht  in 
den  hoff  kommen,  soll  er  sechfs  wochen  vnd  dry  daghe  frei  sein; 
vnd  wanic  die  sechfs  wochcn  vnd  dry  tagh  vmb  sein,  soll  der 
arme  snnder  ein  stein  gegen  der  porlen  des  vurgcnantcii  hoelfs 
vberwerlfen,  vnd  so  er  dahin  kommen  mücht,  vnd  vber  den  stein 
ilry  foefs,  vnd  kan  weder  zuruck  koincn  an  den  hoff,  so  sali  er 
abermals  im  höbe  so  langh , wie  vorgeschrebeu,  fryheit  haben. 
Vml  kan  oder  mag  der  hoffman  ihme  ewegli  helffeu  bie  tage 
oder  nacht,  des  sali  er  von  wegen  vnsers  chrw.  hern  macht  ha- 
ben. Vnd  abc  sich  einigh  geschlcge  im  vurgenanlen  hoeff  bege- 
ben wurde,  vnd  blodige  wonden  geschlagen  wurden,  so  sali  vu- 
scr  heiT  oder  der  scholtes  sulches  siraeffen,  vnd  weisen  wir 
scheffen  solchen  man  vmb  ein  liandt  oder  foust;  jedoch  so  magli 
vnser  ehrw.  heiT  demselben  recht  oder  geuadt  thun , nach  wol- 
gcfallen. 

Forlcrs  weisen  wir  die  hoeff  mhullen  also  frey,  gleich  wie 
den  vurgeineldlen  lioff,  vnd  abe  die  mhiille  bavvfclligh  wurde,  so 
sali  man  hollen  zween  kennel  in  der  gehoelfer  husch;  einen  der 
das  Wasser  anfcnglich  emphahe,  vnd  den  andern,  der  das  wasser 
vf  das  radt  dragc , darund)  sal  der  mülncr  schuldigh  sein , den 
gehoeucru  förderlich  zu  hcllTeu,  vnd  alle  wege  für  frembdeu  zu 
ndialleii. 

Item,  wer  in  dem  dorff  Vennigh  sitzet  oder  wonet , vnd 
des  borns  drinckt,  der  die  mhullc  dreilft,  dci-sclbigh  sali  in  des 
hern  broel  alle  jerlichs  hcllTeu  das  haw  machen  vnd  huistcu. 

Auch  so  ein  armer  man  hinder  vnserm  elirw.  hern  gesessen 
were,  vnd  sich  uit  ernheren  mocht,  vnd  hinwegh  ziehen  wulte, 
so  vnser  heiT  dem  begegnet,  vml  der  arme  man  nil  forters  kom- 
men mocht,  so  sali  vnser  chrw.  hciT  aufs  einem  slegrciff  von 
dem  Sattel  Iretten,  vnd  in  dem  andern  bleiben,  vnd  sali  dem 
man  helffcn,  das  er  fort  kommen  möge  an  endt  vml  orthe,  da 
er  sich  crncrcu  möge. 

Item  die  hofficuth  mögen  jagen  mit  vier  garneii,  so  weit 
vnd  fern  vnscTS  chrw.  hern  hcrlichkcit  vnd  bctzirckl  geilt,  vml 
das  von  wegen  vnsers  hern. 

8o  auch  einiger  becker  mwendigh  Vcnnicher  herlichkeil 
brol  feil!  helle,  vnd  das  zu  klein  befunden  wurde,  so  sullen 
meyer  vnd  scheffen  macht  haben,  das  zu  vveigen,  vnd  so  es  zu 
klein  erfunden  wurde,  haben  sic  macht  im  nhamen  vnsers  hern 
dasselbigh  brot  hinwegh  zu  nhemen  vml  arn>en  leuten  zu  geben. 

Ilesrhliirslich  vv'eiscn  wir,  so  jemants  hieher  bedacht,  vnd 
nit  gehorsam  erfonden  vvurile,  den  weisen  wir  in  vnsers  licrn 
hamit , recht  oder  gnadt  zuthucu,  sonst  alfs  für  die  boefs  weisen 
wir  zehen  Hader  albus. 
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Ileiii  viiscr  liorr  y.n  8.  5Iat]ieif8  vml  ille  jiinckern  7.11  Berge 
üheinent  das  vielie,  so  ecker  in  den  w'cldeu  viid  andern  giiticrn 
gewnclissen ; jcducli  lintt  viiser  Iicit  den  deine  allein  zu  setzen 
naeli  seinem  wolgefallen. 

\V.  V ON  T1;TT1NGEN  und  ßOESSDOUF  1). 

Anrcuglicli  weisen  vnd  erkennen  wir  sclLcffen  vnserni  elirw. 
liern  von  st.  Mattlicis  in  den  dörfferii  Tettingen  vnd  BnilsdurlT 
vor  einen  reeliten  grundt  vnd  voglhern,  weisen  auch  demselben 
zu  gebott  vnd  vcrbotl  in  grundtsacben , selieHen  zu  setzen  Mid 
zu  entsetzen,  dazu  eile,  niairs,  scylie  vnd  gewiclit  zu  geben,  zuck, 
Hock,  fiindt,  pfrundt  vnd  alle  gercclitigkeitten,  so  einem  grundt- 
liern  zustelin  sollen  vnd  mögen,  aursgenommen  jedoch  dieberei, 
Scheltwort,  bluttige  wonden  v.  dergl.,  so  zum  liochgcriclitt  ge- 
hören. 

VVii-  weisen  auch,  so  einer  an  beslimpten  t.agh  vor  Sonnen- 
schein seine  zinfs  nit  liebert,  vnd  vusers  hern  gespan  die  fruch- 
ten vfgcladcn,  vnil  hinwegh  gcfliarcii,  weisen  wir  den  seumigen 
mit  seinen  zinfsen  der  geieisen  vnd  wagen  nach,  ob  noch  > il- 
leicht er  die  zinfs  vf  den  wagen  breiigen  mocht ; wurde  er  aber 
dclswogcn  mit  den  fhorlcutteii  nit  zu  frieden,  das  sie  die  zinfs 
noch  vilüedeii,  soll  er  sic  zu  8.  Matlheifs  vf  den  sjieicher  lie- 
Iwrn , vnd  dieweniger  nit  in  die  boefs  von  zehn  weifspfeunigen 
Mid  den  schcflcn  den  costen  zu  geben,  verfallen  sein. 

Item  weisen  wir  vnserni  hern  vf  sanct  Brictius  tagh  noch 
sieben  kappen,  sampt  einem  Brictius  foder  holtz  aufs  Tettinger 
wählt. 


VV.  VON  PALZEL  UND  D1L.VIAR  ®). 

Ei’stlich  weisen  vnd  erkennen  wir  scheffen  dieses  grundt- 
gerichts  zu  Pailzel  vnd  Dyhnar,  wannhic  viiser  ehrw.  herr  mit 
todt  ahfelt,  so  erkennen  wir  keinen  andern  griindthern  alhic  so 
langh  bifs  ein  neuwer  herr  daselbst  zu  st.  iMattheis  erwlielet 
vnd  demc  von  den  vnderthanen  vnrgemcller  beider  dorffer  gc- 
hiildet  worden  ist ; welche  liiildigiingh  so  dem  neuwen  hern  be- 
scheen,  alfsdau  weisen  vnd  erkennen  wir  inen  vor  vnsern  rech- 
ten griindthern,  vnd  ehester  nit. 

Diesem  nach  erkennen  wir  vnsern  ehrw.  heim  von  wegen 
Seins  gottefshnufs  zu  st.  IMattheis  vor  ein  freyen  griindthern,  so 
weit  vnd  breidt  Pailzelcr  vnd  Dylmarer  vogtey  geit,  weisen  ime 
darbinnen  zu  gebot  vnd  verbot , scheffen  zu  setzen  vnd  zu  ent- 
setzen , sandt  vnd  landt,  wassergangk  vnd  mhiilleiischank , fundt 
vnd  pfrundt,  wasser  vnd  weidt  vnd  alle  gerechtigkeit  in  gnindt- 
sachen , wie  die  einem  griindthern  znstehen  sollen  vnd  mögen. 

’V^'eisen  auch  vnserni  ehrw.  hern  zu  eile,  maifs,  seyhe  vnd 


1)  ostwärU  >on  Ncnnig. 

2)  l’altui  und  Dilmar  am  rcclitrii  ufer  der  ^aar,  zwisclicn  Rcmicli  und 
llciraiid. 
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gewallt , vnd  so  man  dere  stliallen  iiit  liett , soll  man  die  zu  s. 
Älaltliels  suchen,  vnd  so  einer  sich  deren  mifsbraucht , weisen 
wir  inen  vnscrni  liern  boefsfelligh.  Audi  so  ein  wyrih  zu  Paii- 
zcl  oder  ein  wcber  were,  sollen  sie  eil  vnd  mail's  im  hoff  zu 
Pailzel  vff  osterabent  suchen,  vnd  soll  der  wvrth  järlichs  den 
missen  wein  geben,  were  aber  kein  wyrih  da,  sols  vnsers  hern 
liuiTnian  Ihiin. 

Item  weisen  wir,  so  einer  den  andern  in  Pailtzeler  oder 
Dylmarer  vogtey  vberährt  oder  vbcrfhurt,  oder  sonsten  in  grundt- 
sachen  vbertrette,  vnd  defswegen  in  die  vncosten  verfiele,  niagli 
man  die  vncosten  aufs  den  mobelpfenden  machen  vnd  aufstreiben ; 
auch  mögen  vnsers  hern  meyer  oder  befelchaber  alhiein  grundtsachen 
zeugen  gcpielen;  vnd  so  einer  gichtige  schuldt  zu  Pailzel  oder 
Dylmar  stehen  bette,  sol  er  die  mit  füiiff  creutzern  aufsberech- 
tigen durch  den  grundtbotten,  mit  beystandt  der  gericht. 

Item  erkennen  vnserm  hern  binnent  der  vogtey  freye  jagerel, 
darzu  freye  fischcrei  in  der  Aloseln  besampt  den  naclibarn  des 
hern  wegen  von  Thorer  ort  ahn  bifs  bey  s.  Symeons  wehr,  da 
ein  marck  stehet ; also  dafs  in  der  IMoseln  also  weit  mögen  fischen, 
alfs  weit  man  von  dem  laudt  ein  reifszaum  mit  dem  zotigcl,  so 
in  der  handt  behalten  sollen,  in  die  Mosel  aufswerffen  kan;  vnd 
in  dem  ietz  gesagten  bezyrk  der  Moseln  erkennen  wir  vnserm 
hern  ein  frey  wehr. 

Item  erkennen  wir  vnserm  hern  drey  freye  büscli;  sonst  in 
den  andern  gemeinden  weiden  erkennen  wir  inen  vor  ein  grundt- 
hern,  das  auch  niemants  darin  mit  kalckoben  brennen  holtz 
zuuerquisten  hab  *). 

Item,  so  einer  vff  die  bestimbten  tagh  sein  zynfs  nit  aufs- 
richt vor  Sonnenschein , weisen  wir  inen  den  scheffen  in  den 
kosten  vnd  dem  herm  in  die  boefs  von  x creutzern,  da  es  ein 
gemeins  man  were;  ist  es  aber  ein  scheffen,  soll  er  xx  creulzer 
geben.  Vnd  wau  die  ziufs  geliebert  vnd  entfangen,  soll  der 
meyer  wegen  vnsers  herrn  icdcin  scheffen  vor  sine  belhonuiig 
ein  hoffmaifs  abmessen,  vnd  den  hoeuern  zusampt  zwoe  holT- 
maifsen  vor  iren  costcu. 

Da  auch  etliche  zinfs  hiuderplicben,  also  das  ein  armer  man, 
w^’dtwen  vnd  weisen  verdürben , so  soll  man  den  botten  in  das 
liaufs  schicken,  vnd  mobelpfendt  nhenien,  dem  herrn  sein  ziufs 
daraufs  zu  machen;  so  aber  dem  nit  vurlianden,  soll  man  die 
zinfsgiiter  dem  hem  vor  hinderstendige  grundtzinfs  vnd  vncosten 
anschlagen.  Vnd  so  der  arai  man  oder  sein  negsle  erben  bin- 
nent hundert  vnd  einem  jahr  kernen  vnd  ire  zynfs  vnd  vfgangene 
vncosten  brächten , sanipt  auch  den  zinfsen , so  dassclb  jahr  aufs 
den  giilern  gefallen,  soll  sie  der  heir  zu  den  giitern  lassen,  oder 
wer  sie  seinent  wegen  in  händen  halt. 


1)  in  einem  allem  weisthum;  Item  weisen  vnd  erkennen  wir,  dafs  vn- 
sers ehrw.  herrn  hnilTman  lu  PallzeM  macht  habe,  iwey  game  tu  hallen, 
vnd  maehl  damit  in  iagen,  so  weil  vnsers  herrn  herligkeiten  reichen. 

Auch  weisen  wir  den  hoilT  zu  Palliell  heschliissig  zu  sein,  als  eine  freybeit. 
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Item  wir  scliefTen  weisen  alliie  drey  gemalilter  tagli,  ncmlich 
negsten  sontags,  montags  viid  dinslags  nach  s.  Briclius  tagh;  -\1T 
welche  tagh  vnscrs  hern  hofimanii  vns  tractirn  soll,  all's  wan 
vnser  herr  selbst  hie  were.  Defswegen  sollen  die  schefTen  mon- 
tags Pailzeler  vnd  Dylmarer  vogtey  begehn,  vnd  dinstags  die 
hoff  achten;  vnd  die  weniger  nit  in  denselben  tagen  jedem  ar- 
men man  infs  hern  costen  zu  seinem  rechten  verhelffen.  Also 
auch  das  man  vff  die  ley,  da  der  wynter  byrbaum  gestanden, 
drey  benck  setzen  soll,  das  nemlich  alda  Nennicher,  Pailzeler 
vnd  Helflänter  geriche,  so  nütligh  sitzen  können,  damit  armen 
wydtwen  vnd  weisen  gerechtigkeit  geschee. 

Item  erkennen  vnsenn  hern  alliie  zu  Pailzel  in  allen  zehen- 
den grofs  vnd  klein  zwoc  theillen,  vnd  dem  pastor  daz  drittheil. 

Weithers  erkennen  wir  vnserm  hem  ein  frcyen  bniel  vnd 
darin  ein  tagh  die  vormehelt,  vnd  so  einer  sonder  des  mcyers 
oder  holTmans  crlaubnurs  ehester  so  vill  alfs  ein  burde  meliet, 
soll  er  dem  hern  in  die  boefs  vnd  den  schefTen  in  den  kosten 
verfallen  sein. 

Melir  noch  erkennen  wir  vnserm  hem  alliie  seine  freye 
achten,  vnd 'darin  ein  tagh  den  vorschnidt  im  erade  vor  den  nach- 
barn;  vnd  darin  sollen  die  geho^uer  die  IHicliten  abschneiden, 
so  sollen  die  scheffen  die  gehoüuer  in  die  achten  w'cisen  vnd 
dahin  aufs  des  hoffinans  haufs  die  soplTen  tragen  vnd  das  brodt 
schneiden,  vnd  demnach  soll  der  hoffman  auch  den  scheffen  die 
morgensopffe  geben,  welche  alfs  gessen,  sollen  die  scheffen 
hinaufs  vff  die  achten  gehn  vnd  besichtigen,  ob  sonst  jemants 
mehr  geschnitten,  damit  der  zehenden  nit  verkurtzt  werdt.  So 
aber  jemants  die  notturfll  angienge  vnd  etwas  korns  zu  schnei- 
den begert,  soll  er  bey  dem  meyer  vnd  hem  pastor  dessen  er- 
laubnufs  heischen. 

Wir  erkennen  auch  vnsers  hem  hoff  zu  Pailzell  so  frey 
alfs  die  kyrcli,  vnd  so  einer  darin  kerne,  so  ein  todtsclilagh  ge- 
than,  soll  er  sechfs  Wochen  vnd  drey  tagh  darin  freyheit  haben,  vndt 
kerne  er  demnach  drey  sebriedt  damfs  vnd  wiederumb  darin,  soll 
er  nochmaln  sechfs  Wochen  vnd  drey  tage  freyheit  haben;  vnd 
kont  ime  der  hoffman  darbinnen  mit  gutem  gewissen  damon  helf- 
fen,  bey  tage  oder  bey  nacht,  des  hett  er  macht  wegen  vnsers 
ehrw.  herrn. 


WEISTHUM  ZU  HELFANT  i). 

Wir  weisen  vnserm  ehrw.  heim  wegen  des  gottefshaufs  zu 
st.  Mattheis  alliie  zu  HelHant  ein  vogteybetzirck , vnd  erkennen 
ihnen  darin  vor  ein  freyen  grandtherrn;  weisen  im  darbinnen 
zu  man  vnd  bau,  zock  vnd  flock,  fiindt  vnd  pfmndt,  gebott  vnd 
verholt,  scheffen  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen,  gnitin  vnd  dhurr, 
mullengangk  *),  klockenklanck  von  der  erden  bifs  an  den  hym- 


1)  vbI.  Luiloirr  objerv.  forens.  loiti.  3.  app.  p.  373  — 278. 

2)  al,  vrassergank  vnd  mhültenschaiick. 
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mel , vml  von  dem  hymniel  b'ifs  vfF  die  erdt,  froyo  aufs  vnd  in- 
fhart,  Wasser  vnd  weidt,  so  weil  sein  vogtey  zu  Helflant  gcit, 
vnd  alle  gcrechtigkeit,  aufsgcnommen  drey  stuck,  Scheltwort,  bloo- 
dige  wunden,  dieberey  vnd  dergleichen,  so  zum  hocligericht 
gebürigli. 

Item , so  jemanls  vnsers  hern  gebot  oder  verbott  vbcrtrelt, 
weisen  wir  den  infs  liern  stralT.  Auch  erkennen  wir,  das  vnsers 
ehrw.  hern  meyer  in  grundtsachen  zeugen  zu  gepieten,  auch  die 
vncoslen,  so  grundtsachen  halben  erwachsen,  in  mobelpfenden 
aufszutreiben  habe. 

Item  wir  weisen  vnserm  liern  in  Helffanter  vogtey  gei.ägls 
vnd  darzii  zween  vogelhuiidt,  vnd  ein  wollaulFenden  hundt  o<lcr 
wyndt  vnd  vier  jaighundle. 

Item  wir  schelTen  erkennen  vnserm  hern  zu  eile,  maifs  vnd 
gewicht,  vnd  so  dem  stälen  zu  lleliFant  mangelten,  sollen  die 
zu  st.  Matlheis  gesucht  werden;  vnd  vlT  oslerabent  sollen  der 
Weber  vnd  wyTihe,  so  im  dorlT  sein,  eil  vnd  mails  geseyhet 
werden , ob  sie  recht  seien ; dauon  gebiii-t  den  schelTen  eine 
inaUs  Weins. 

Auch  vvisen  wir  vnd  erkennen,  abe  es  sich  begebe  das  fiendt- 
schaft  were,  so  soll  s.  Älatheis  hoiff  zu  Helfiant  solche  freyheit 
haben,  so  die  nachparn  ihr  vehe  darin  liegen,  soll  gefreihet  sein. 

Defsglcichen  weisen  wir  vnsemi  hem  diese  freyheit,  so  einer  wein 
alhie  zu  Helfant  scheuchen  wolt,  so  im  selbst  gewachssen,  soll 
er  sein  maifs  bey  den  meyer  brengen,  vnd  die  im  zeigen  ob  sie 
recht  sey'e,  so  dann  die  maifs  recht,  magh  er  sein  wein  verkaufien 
wie  er  will,  halt  er  aber  den  wein  kaufft,  so  soll  ime  den  der 
meyer  vmb  ein  pilligeu  werth  vff  thun,  das  er  kein  schaden  hab, 
vnd  der  arme  man  nit  verfortheilt  vverdt;  dauon  gebürt  dem 
meyer  von  jedem  fafs  ein  maifs  weins.  Vnd  so  ein  wyrih  im 
dorlT  were,  soll  er  den  misseuwein  geben,  were  keiner  darin, 
sollen  vusern  hern  hoflleuth  inen  geben. 

Wir  weisen  auch  vnserm  hern  alhie  zu  Helffandt  und  Esin- 
gen in  allem  zehenden  an  frucht , wein , grofs  vnd  kleinen  zc- 
heuden  zwey  theil  zu,  vnd  dem  hera  pastor  das  dritte  theill. 

Weisen  auch  inen  zu  den  beyen  zehenden,  jedoch  an  gelt, 
also  da  ein  beye  verkaufft  vvirdt,  so  hörtt  den  zehenhern  der 
zehent  pfennigh  zu. 

\T'urdt  auch  ein  beye  in  vnsers  ehrw.  hern  weiden  gefan- 
gen, so  geliört  derselb  vnserm  hern  zu. 

Item  wir  weisen  vnserm  ehrw.  hern  seine  lioffachten  vnd 
wiesen  durch  aufs  frey;  zu  dem  zween  freyerwclt,  neinlich  IU>- 
iierschleitgeii  vnd  Löer,  die  sein  vnsers  hern  aigen  gutt,  vnd 
darin  soll  nebent  vnsers  hern  hoflleiithe  nicmants  so  viel,  alfs 
ein  reifs  hauvven  vff  die  boefs.  Vnd  in  denselben  eckern  vnser 
ehrw.  herr  vnd  die  gchouer  den  acker  vnd  langlialm  zu  sampt ; 
dargegeu  fharen  die  hoflleuth  mit  den  nachbaru  in  die  gemei- 
nen weidt. 

Were  sach , das  einer  zu  bcsiimpten  tagen  sein  zlnfs  vor 
Sonnenschein  nit  liclferte,  so  soll  der  meyer  durch  den  bolton 
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lassen  vitibnifTen , das  er  lielTcre,  so  dan  er  nit  konipt,  soll  er 
andern  tags  kommen,  viid  in  einer  liandt  seine  zinfs,  viid  in  der 
andern  die  boers  liir  den  liern , ein  gemeiner  iiaclibar  nenilich 
von  X creutzern,  ein  schelTen  aber  von  xx  crenlzern  haben  vnd 
mit  sich  brengen,  vnd  darzii  den  schelTcn  in  den  kosten  ver- 
fallen sein. 

Item , wan  wir  schelTcn  die  zinfs  heben , so  sollen  vnsers 
heru  hüflleuth  vns  wegen  des  hern  geben  vf  st.  Jlrictins  tagli  ein 
möglichen  ehrlichen  kosten;  vff  st.  Stephans  tagh  ein  stück  Heisch, 
ein  soppe  vnd  ein  sester  weins  oder  zween.  Delsgleichen  wan 
wir  das  haw  verzehenden,  gebürt  vns  ein  möglicher  kosten,  den 
alter  gibt  der  pastor  zum  dritten  theil. 

Item  weisen  vnserm  ehrw.  hern  alhie  zu  Helflant  ein  freye 
inhnllc,  jedoch  vor  kein  bahiiinhull. 

Wir  weisen  auch  vnsers  ehrw.  herrn  höffe  zu  Helffant  so 
frey  all's  ein  kirch;  also  da  einer  das  leben  verwurckt  vnd  darin 
kommen  köut , soll  er  sechs  wochen  vnd  drey  tagh  Sicherheit 
darin  haben ; vnd  kerne  er  fünff  schritt  daruor  vnd  wiederumb 
darin,  hett  er  abermahl  so  langh  darin  Frist.  Vnd  konten  im 
die  hoflleuth  mit  glimpff  damon  helffen , han  sie  des  macht  we- 
gen des  hern;  vnd  so  einer  den  andern  im  hoff  verwundt,  wirdt 
vnserm  ehrw.  hern  dessen  faust  zuerkant,  sich  darumb  mit  dem 
hern  ziiuergleichen. 

Auch  erkennen  wir  scherfen,  da  ein  arm  man  sich  hie  nit 
ernheren  mögt  vnd  hinw'eghzehen  wolte,  soll  er  mit  seinen  hern 
vnd  iiachbarn  aller  dingh  abrechnen , vnd  magh  demnach  who 
er  will  hinziehen.  Vnd  so  vnser  elirw.  herr  dem  armen  man 
begegnet,  vnd  derselb  nit  könnte  fortkommen,  soll  vnser  ehrw. 
herr  mit  einem  fuefs  aufs  dem  stiegreydf  tretten,  vnd  in  dem  an- 
dern pleiben,  vnd  den  armen  man  forthhclffen , das  er  komme, 
da  er  sich  ernheren  möge. 

Schlicrslich  erkennen  wir  scheffen  vor  marcken  recht  von 
jeder  marcken  zween  sester  weins;  von  einem  gebott  ein  mafs 
weins  vnd  dem  botten  im  hoff  vier  heller,  aufs  dem  hoff  ein  mals 
weins.  Item  von  insatz  mit  gebotten  erlangter  gutter  drey  sester 
weins;  von  bestendtnufsen  in  erbschafften  von  jedem  kindt  zw'ecn 
sester  weins;  von  beständtnufs  aber  erkauffter  gütter  drey  sester; 
vnd  soll  ahnstatt  möglichen  costens  in  gerichts  Sachen  der  schef- 
feti  haben  acht  albus  rotatos,  wie  das  ietz  also  verordnet. 

ROMMELFANGEN  »). 

\^'ir  scheffen  erkennen  vnsern  ehrw.  hern  zu  st.  Mattheis 
wegen  seines  gottefshaus  für  einen  freyen  grundthern  vber  das 
dorff  Konielfangcn , vnd  so  weit  vnd  breidt  als  Romelfanger  vog- 
tey  geit;  weisen  ihm  darbinnen  zu  gebott  vnd  verbott  in  grundt- 
sachen,  wafser  vnd  weidt,  aufsfhart  vnd  infart;  auch  niaifs,  seyhe, 
eile  vnd  gewicht,  vnd  so  dem  zu  Romeifangen  mangel  hetlen^ 


1)  iwiscbeii  Ilvlfant  und  Freudenburg. 
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sollen  Avir  die  zu  s.  Matthcls  suchen.  Vnd  so  ein  parthci  bin- 
nen Rouielfanger  vogtei  iiiissel  oder  notigk  zu  inarkcn  lieft,  so 
soll  der,  so  es  vonnotten  hefte,  zu  vnsers  hern  meyer  daselbst 
gehen , dem  bürgen  geben ; alfsdan  soll  der  den  jiartheien  ein  tagli 
ansetzen,  vnd  so  in  der  gutte  in  ein  fiioer  ein  niarck  ingeselzt 
wurde,  kost  die  insatzungli  ein  sester  weins;  wurden  der  auch 
in  ein  fhoer  zwoe  oder  drei  ingeselzt,  kosten  sie  auch  nhur  ein 
sester ; were  eis  aber  ein  anfeit  mark,  dieselb  kostet  zween  sester. 
Vnd  so  die  parteien  in  der  gutte  begertten  vnd  angefangen  betten 
zu  marcken,  soll  efs  nit  durch  abimkunden  streittigh  gemacht  werden. 

Die  dorffsboefs  sind  x creulzer,  so  es  ein  einigsman  ist; 
were  efs  aber  ein  scheffen , soll  er  xx  creulzer  geben. 

Item  weisen  wir  vor  vnsern  lioffs  gebrauch , das  ein  beslent- 
nufs,  wie  auch  ahnerrältniifs  kost  vj  creutzer  weniger  ein  rader- 
heller;  ein  kaiiff  kost  auch  so  vill;  wan  sich  aber  jemandts  in 
ein  gekaufft  gutt  iniirkiindt,  kost  efs  ein  sester  wcinfs.  Vnd  so  jar 
vnd  tagh  vmb  sein,  soll  einer  so  gutt  kaufft,  den  gerichten  ein 
mais  weins  geben;  alfsdan  sollen  die  gericht  inen  den  kauffcr 
iusetzen,  vnd  der  abtriffl  kein  platz  mehr  gestattet  werden. 

Ferners  weisen  vnd  erkennen  wir  vnserm  hern  alhic  zween 
freyer  gcmälilter  tagh , vf  welchen  tagen  ein  jeder  gehoeiier  zu 
Romeifangen  ohn  geholt  im  hoff  daselbst  erscheinen,  vnd  seinen 
zinfs  liebem  soll;  vnd  so  einer  vf  die  tagh  nit  kerne,  vnd  sein 
zinfs  nit  aufsrichte , soll  er  andern  tags  kommen , vnd  in  einer 
handt  dem  hern  die  boefs  vnd  den  gerichten  ire  gerechtigkeit, 
das  ist  möglichen  costen  brengen. 

Demnach  weisen  wir,  das  vf  den  ersten  gemhältten  tagh, 
nemlich  vff  s.  Loyentagh  vns  nieins  hern  hoffman  zu  Ilomelfan- 
gen  möglichen  costen,  vnd  vff  osterabent  ein  gratias  druncklin  zu 
geben  schuldig  ist;  defs  sollen  wir  vnsers  ehrw.  hem  zinfs  heben 
vnd  empfangen. 

\M-ISTHUM  ZU  OBERDOAIPHAN  >). 

1542. 

F.rstlich  weisen  die  scheffen,  dafs  ein  jglicher  gchoeber  oder 
ein  vfsweniger,  der  inn  ban  vnd  belzirck  guetter  lilien  helle, 
vnd  dem  grundt  vnd  lehenhern  grundlzinfs  vnd  sonst  schuldigh 
W'orc,  nitt  betzalt  hetle,  dem  meyer  in  dem  freien  jargedinghe 
bürgen  geben  vnd  setzen  hauptsach  vnd  boefs  zuuerniiegen  soll. 
Vnd  so  einer  nitt  burgenn  geben  vnd  setzen  wull,  soll  der  meyer 
vnd  pott  in  defs  manus  behausonngli  vnd  wohnungli  gaben,  vnd 
genogsam  pfände  vor  liauptsach , boefs  vnd  allcnn  irefell  zuuer- 
nuegen  nemen  vnd  hoelien , vnd  die  pfendongh  vor  meier  vnil 
gericlit  zu  Oberdomphen  verwenden  vnd  vereufseren,  vnd  nitt 
anders  woc  on  cinnighs  menschenn  verhinderungh  oder  gegenreddo. 

Item  weisen  einen  cluw.  aptt  s.  Maximius  closters  viid 


1)  im  hmoglhum  Liixcmhurg,  am  linken  Moselufcr,  südlich  von  Grc- 
Tpniarhrrn.  neuere  Carlen  schreiben  Uonren  f.  Uorophan. 
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golr.liaurs  des  gantxen  bans  vnd  doriTs  Oberdomphan  vor  einen 
rccktenn  griindt  voigt  vnndt  lelieiilicrii , viid  weisen  seiner  elirw. 
zu  bann  vnd  mann,  zock  vnd  flock,  fondt  vnd  prondl,  Wasser 
vnd  weide,  lioeclte  vnd  nieder,  buesche  vnd  hecken,  gruenc  vnd 
diierrc,  wypcll  vnd  stronck,  vischerey  vnd  )agercy,  allein  vnd 
niemanfs  gemein. 

Alle  vnd  ein  jedes  maefs  ann  kom,  freuclilenn,  wein,  vet- 
maefs,  eie  vnd  gewichte  soll  ein  apt  dahin  bestellen  vnd  nie- 
maiifs  anderfs,  vnd  soll  die  maefs  in  des  apts  hoch  zu  Domphan 
enthaltenn  vnd  verwart  pliben ; vnd  so  einer  der  mafsen  von- 
notteu,  soll  man  sie  fordern  vnd  die  vuiierletzet  wederumb  lie- 
beren vnd  prengen. 

Verner  weisen  die  scheffen,  dafs  sie  von  wegen  eines  apts 
liaben  den  weinschanck  zu  setzen  vnd  vflzuthun , vnd  der  mafs 
vnd  gestaldt,  so  ein  gchoeber  inn  dem  bann  aignen  wein  wachsen 
hett,  den  magh  er  an  satzungh  der  scheffen  vfszappen  vnd  mit 
des  gmndtheiTn  mafsen  verkauffen.  So  aber  einer  wein  vnib 
sein  gelte  vnd  pfenningk  werdt  an  sich  kauffen , vnd  den  inn 
dem  dorlT  vnd  ban  vfszappen  woll , denn  sollen  iinc  scheffen 
vnd  gerichte  nach  werde  vnd  wie  der  kaiiiT  ist,  zimblicli,  dafs 
der  wein  uitt  zu  dheuer  verkaulTt  werde,  auch  der  anne  man 
daimi  nitt  verlere,  setzen  vnd  mitt  Maximins  mafsen  vlTthuen; 
vnd  von  eim  jglichen  vaefs  grofs  oder  kleine  zweuc  sester  weius 
nemen  vnd  haben. 

•W  EISTHUM  ZU  GÖSTINGEN  i). 

1539. 

Erkennen  die  scheffen,  das  in  den  frien  jargediugen  vnd 
iren  wissongen  sollen  erscheinen  vnd  körnen  mau  vnd  weib,  vnd 
alle  diejenige,  so  erb  vnd  guter  in  dem  ban  vnd  gerichtszwanck 
zu  Güstingen  haben,  Iienotzen  vnd  geprauchen.  Inwendigh  be- 
sagten bau  vnd  bczirck  weisen  vnd  erkennen  die  scheffen  einen 
abt  s.  .Maxirains  closters  einen  rechten  natürlichen  grond  vogt 
vnd  leheiihcrn,  allein  vnd  niemands  gemein,  vnd  erkennen  auch 
ime  zu  man,  ban,  zugk,  fluck,  prond  vnd  fond,  wasscr  vnd  weide, 
hoech  vnd  nieder,  bergh  vnd  dal,  dürre  vnd  griine,  nafs  vnd 
drucken,  von  der  erden  in  den  hemmel  vnd  von  dem  hcmel  vf 
die  erde , vischerie  vnd  jagerie  allein  vnd  nemants  gemein ; item 
zu  machen  vnd  zu  entmachen , zu  setzen  vnd  zu  entsetzen  meyer 
vnd  potten,  auch  fiirster  zu  stellen,  alle  gepott  vnd  verpott,  alle 
boefsen  groefs  vnd  klein,  ihn  allein  vnd  nemands  gemein,  vfsge- 
nohmen  haltz  vnd  buch  belangen. 

fgrundzins  gibt  wer  lauiT,  wasser  u.  gras  zu  leben  hat.] 

Item  erkennen  sie  eine  müle  in  dem  bann  zu  Güstiiigen 
gleich  dem  haus  vnd  der  wohnung  gefreiet,  vnd  so  ein  gebcnnlcr 
inwoner  ader  hindersasse,  efs  were  man  ader  frawe,  sein  frucht 


1)  westlich  von  Grevemacbeni , an  «Icni  bache  der  bei  jenem  in  die 
Mosel  rälh. 
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Tnd  körn  in  die  niüle  i’.u  mallen  brecht,  vnd  alfsdan  in  der  moe- 
Icn  nit  gcmallen  nioeclite  ader  siinst  verliinderuurs  bette,  so  sali 
er  ader  sie  ein  brot  leimen,  vnd  nach  dem  noch  eines,  vnd  so 
sie  ader  er  alsdan  abermals  in  der  miilleu  nit  genialen  iiiüclite, 
vnd  verhindert  vnmle , so  soll  sie  ader  er  vrloff  heischen , vnd 
ahn  andern  orlhcn  mallen,  so  lang  sie  ader  er  vlT  der  gcbeunctcr 
inoclleu  nit  mögen  mallen,  vnd  lenger  nit. 

Item  besagen  auch  obgemelte  schefren,  das  so  wanne  In  den 
frien  achten  vnd  velden  ein  gemeinder  frönen  vnd  pllogcn  sali, 
vnd  er  an  seim  pflüge  ein  lauen  verlorrcn  hette  vnd  das  pfliigh- 
rat  sich  aul'svi'iuncn  mochte,  soll  alsdan  der  arme  man  ein  ruckeu- 
brolh  so  grofs,  das  man  ein  loch  dardurch  machen  kund,  neh- 
men , vnd  das  in  das  rat  in  die  achse  stechen ; vnd  alsdan  ferner 
froenen,  arbeiten  vnd  plogen.  Vnd  so  sich  nu  das  brot  in  dem 
ploge  veraerret,  vnd  damit  abgcelzt  moclit  werden,  vnd  das  rat 
sich  aufswinne,  dan  soll  der  arme  man  vfsfaiiren  vnd  damit  den 
tagh  sein  froen  gethan  haben.  Vnd  so  ein  armer  man  vnd  vn- 
derthane  zu  Güstingeu  in  dem  plogen  vnd  fi-onen  sein  pluch 
breche,  sal  er  hinfahren,  vnd  seinen  pluch  wieder  machen  vnd 
bessern;  vnd  darnach  in  die  achten  fahren  vnd  froenen.  Vnd 
so  die  andre  arme  vnderthanen  vnd  hindersassen  ausser  dan  ach- 
ten w'ehrcn  vnd  nit  froenten,  soll  er  auch  heimfahren  vnd  nit  froenen. 

Item  erkennen  die  scheffen,  das  nemand  noch  Inwohner  ader 
gemeiner  so  in  dem  dorlf  GüstIng  gesessen,  soll  noch  einige 
dinstbarkeit  vnd  w'cge  durch  den  frien  hoff  zu  Güstingen  machen, 
haben  noch  vbcii,  vnd  sollen  auch  keine  kandclle  vnd  drauf 
von  der  nachparn  dechen  vnd  hausein  in  den  liolT  gfiirt  noch 
geleldt  werden.  Vnd  die  anstofsende  nachparn  vnd  beiwohncr 
sollen  ohn  seumnifs  noch  gegenredde  ire  verfallene  maiiren  vnd 
fürsten,  damit  dafs  der  obgenante  hoff  wie  billich  beschlossen 
werde,  vnd  kein  schaden  haben  noch  gewinnen  möge,  vffrichten, 
bauwen  vnd  bessern;  vnd  so  einer  daran  scumigh , soll  nach 
scheffen  weisthumb  vnd  crkaiitnus  boufs  empfaheu  vnd  tragen. 

^VEISTHOI  ZU  ESCinVEILEK  i). 

1401 , aber  nach  viel  späterer  abfassung. 

Zum  ersten  soll  ein  jeder  kjTcher,  so  mit  der  mutter  klrchcii 
I'^schweiler  begabet  vnd  presentirt  wird,  vnd  ln  der  Stadt  Bci-efs 
wohnet,  die  kirch  Eschweilcr  zu  allen  hochzeitlichen  tagen  be- 
dienen vnd  versehen  mit  mifslcscn,  singen,  predigen  vnd  lauffen 
zu  ewigen  tagen  ; des  sali  jedes  mensch , so  zum  h.  sacrameiit 
gehet,  ime  schuldigh  sein  sein  opfer,  nemblich  ein  Metzer  pfea- 
uig  zu  geben. 

Item,  wen  ein  mensch  oder  weibsperson  stirbt,  vermilz  mit 


1)  auf  der  linken  seile  der  Mosel,  wcstwärls  von  Grevcmacltern.  Beres 
\ielleielil  selireibfelder  für  Berig , Berg,  weleher  angrenr.ende  orl  geiiieiiit 
wird.  I>ei  Wadgassen,  dessen  im  w.  meldung  gescliiehl,  liegt  ein  dort  Berus, 
ücnilirh  weit  al>  von  iinseriii  Kscliweilcr. 
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allein  gotls  recht,  so  soll  cs  vIT  das  gewichen  begrahen  wci-deii, 
viid  dein  kirchheru  scliuldigh  sein  sechs  schillingh  Metzer,  den 
Schilling  für  VII  Metzer  prenuingh;  viid  ein  kind,  so  vff  das  ge- 
wichen begraben,  vier  Metzer  pfenningh. 

Jteiii  w'annche  ein  kyrehherr  mit  dem  h.  sacrament  dem 
kraiickcn  zu  haiifs  gehet,  ist  man  ime  scliuldigh  ij  Metzer  jifcn- 
iiighe;  aber  mit  ileni  h.  ole  ist  man  ime  scliuldigh  ein  Metzer  blanck. 

Item  ein  kind  zu  tauilen  ij  Metzer  dieselbe  die  heb- 
ainine  auff  den  altar  legen  oder  aiifl'  den  taulT,  den  kirchheru 
ziigehurigh. 

llein,  wan  man  ein  sohn  oder  dochler  zu  der  h.  che,  oder 
Miiist  sich  zwei  zu  der  ehe  nemen;  sie  halten  hochzeit  o<lor  nicht, 
ist  man  ime  scliuldigh  zwo  massen  wein,  zwei  brot,  ein  stück 
rindilcisch  ahn  der  brost;  hatt  sich  aber  der  arm  inan  verhau  wen 
durch  den  koch,  soll  er  so  gut  als  sechs  pfundt  ander  riiidt- 
lleisch  geben. 

Item  wan  der  kircher  die  drei  manuiigli  gethan,  davon  ist 
man  ime  scliuldigh  iii  Metzer  albus.  So  aber  ein  kirchcr  oder 
die  gemeinde  wolt  gern  erfahren  oder  wissen,  was  ein  Metzer 
albus  sihe,  so  hatt  er  glockncr,  dem  geben  sihe  kefs  vnd  brodi, 
vnd  gelt  in  seckcll,  den  wegh  vnder  die  fiicfs,  vnd  schicckcn  in 
gehn  Metz  ahn  dem  creutz  sich  zu  erfahren,  was  ein  Metzer 
albus  sihe. 

Item  wan  man  ein  sohn  oder  docliter  ader  sonst  ein  wilt- 
iiiahn  oder  wiltwehe  aufs  der  pfalir  Kschweiler  verheiratet,  so 
ist  man  ime  scliuldigh  ein  goldtgiilden  vnd  ein  Metzer  albus  für 
sein  gutwissen  vnd  ehrlichen  abscheidt. 

Item  ist  man  dem  kyrehern  scliuldigh  von  s.  Laux  tagh  ahn 
hifs  vir  u.  1.  f.  lichtmefs  allen  tagh  ein  licht,  das  soll  also  langh 
sein,  als  von  den  elenbogen  ahn  hifs  ahn  das  oberst  glidt  des 
vierten  fingers,  vom  daunien  ahn  zu  zelen;  vnd  das  licht  soll 
sein  zwei  tlieill  wachs,  ein  dritteil  dacht,  also  dick  als  der  kleiusl 
ringer  ahn  der  hand. 

Item  das  faselviehc,  so  nu  ein  kjTchhcr  zu  Berefs  hallen 
will,  sollen  die  nachparn  zu  Berefs  das  fahselviche  den  fahren 
jedes  jalirs  vlT  u.  1.  fr.  lichlnierslagh  zu  adtgassen  hollen  vnd 
vlT  den  wictlenholT  liebem,  den  soll  ein  kirchher  verwahren 
lassen  bifs  vff  Kcniigii;  alfsdan  sali  sie  dcnselbigeii  wieder  zu 
VVadlgassen  liebem;  des  soll  man  dem  kirchhern  v stück  riiid- 
viehe,  so  ehr  dieselbige  hatt,  ledigh  zu  lafsen.  Desselbigen  glei- 
chen sali  der  kircher  noch  zween  eher  oder  beehr  halten,  welch 
zu  funff  ledigh  gehen;  item  zwey  wieder,  welche  zu  zeheiidt  le- 
digh gehn  sollen.  Vnd  wen  er  sein  leiiimer  oder  ferckcll  zehent 
haben  will,  soll  er  heben,  wie  uachfolget.  ehrstlich  soll  er  die 
lemmer  heben  viid  zeichnen  vff  s.  alpurgis  tagh , vnd  sol  der 
ziichtman  das  best  vorab  oder  aufsnemen,  darnach  der  kirchher 
das  ander  best  vorab.  Do  das  aber  iiit  wehre,  wie  von  alters, 
so  sali  man  lassen  die  lemmer  für  die  steige  jagen,  durch  ein 
kind  von  sieben  jahren,  das  do  iiit  sehr  weifs  ist,  vnd  als  dau 
wieder  in  die  steigh  jiigeii , vnd  das  zehciidt  soll  der  kirchherr 
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heben,  es  sihe  guctt  oder  büefs ; vnd  als  dan  soll  es  der  arm  man 
das  lamb  oder  wiebe  vill  derselben  sein , lassen  gehn  bifs  s.  Ja- 
cobs tagh,  oder  wie  ein  kirebher  mit  dem  man  zufrieden  w'irdt, 
des  soll  ehr  das  lamb  zum  elirsten  scheren;  desgleichen  auch  mit 
den  ferckeln,  so  dieselbig  sieben  wochen  oder  sunst  spinwer  w^or- 
den,  soll  der  arm  man  das  best  zuuor  furaufs  heben  vnd  darnach 
der  kirchher  der  ander  best;  es  wehr  den  sach,  das  ein  kirch- 
lier  ein  bratferckell  nütigh,  so  magh  ers,  wan  es  drei  oder  vier 
Wochen  alt,  heben. 


weisthum  des  glückners. 

Zum  ehrsten  ist  ein  glockner  zu  Berefs  schuldigh  alle  mor- 
gen dem  kirchhem  sein  betboch  zu  bringen  vif  den  wiedemholF, 
das  er  sein  gebeth  spreche.  Item  soll  ein  glöckner  den  kircher 
zum  tagh  zwei  malhe  zu  haiifs  suchen  vnd  fragen , ob  ime  et- 
was gebreebe.  Item , soll  ein  glöckner  dem  kircher  vnd  nicht 
dem  cappellan  all  sein  hollz  haw'en.  Item  soll  der  glöckner  dem 
kirchberrn  jedes  fest,  freitagh,  sonlagh  zu  morgen  sein  pferdt 
bereiten,  drencken,  fiietern,  sattlen  vnd  zeumen , so  ehr  zur 
kirchen  reiten  will.  Item  soll  der  glöckner  dem  kirchherrn  sein 
kom  zu  müle  vnd  heraufs  führen , bachen  vnd  bereiten.  Item, 
soll  er  in  der  wochen  zweimall,  alle  sontagh,  u.  s.  w.  vlF  ein 
mein  Wegs  wein,  brodt.  Heisch,  fisch  zu  holen  schuldigh,  defs 
mufs  ihm  der  kirchherr  alle  mahl  den  kosten  geben;  wie  ehrs 
vnd  sein  gesindt  essendt.  Item  souil  das  pfalirhaufs  belanget, 
wen  dasselbig  durch  vnfall  verbrendt  oder  sunst  schaden  criiedt, 
so  ist  die  gantz  pfahr  schuldigh,  das  haufs  auflzubawen  mit  vier 
wenden  oder  mauren,  darin  ein  kahmer  vnd  stub  mit  einem  ka- 
chclloflen  vnd  ein  spinde , da  man  brodt  vnd  anders  cinlhiitt, 
vnd  ein  sicill  in  das  haufs,  da  der  kirchherr  sein  pferdt  anbiiidt; 
vnd  soll  die  pfahr  das  haufs  zum  ehrsten  decken ; vnd  was  wei- 
ters von  nölten  im  haufs,  als  Speicher,  kammern,  soll  der  gilT- 
ter  der  kirchen  bawen , bessern  vnd  handthaben. 

WEISTHUM  ZU  TAVERN  »). 

1680. 

Item  iu  dem  wald  weisen  sie  den  vnterthanen  den  acker 
vermilz  dem  dieheni , so  von  jedem  Schwein  2 raderheller  geben ; 
wan  der  acker  vflgessen  , soll  der  meyer  des  hirten  kerff  hohlen 
vnd  nach  laiith  dessen  den  dihm  heben. 

Item  die  vnderthanen  sollen  vnfmehtbar  holtz  alfs  espen  vnd 
birkenholtz  hohlen;  wan  dafs  pflugk  gezciig  soll  aiifsgerust  wer- 
den, inagh  er  ein  wagen  holtz  bawen,  sein  plliig  gezeug  zu  rü- 
sten vnd  zu  machen.  Item  ein  vochg  (oder  bochg)  zu  hawen  vlT 
Cbristabcnd  vor  den  Cristbraten. 

Item  baw  holtz  soll  der  meyer  geben  3 daghhöltzer,  6 ge- 
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henckkepper,  3 dorsleUer,  ein  klniescliwell ; vbrlgefs  soll  der 
bavrnian  selbst  stellen  oder  mit  gnaden  erhalten. 

Wan  einer  sich  nicht  erhalten  kan , vud  sein  zinfs  nicht 
anrsricht,  magh  der  gnindherr  dafs  gut  angrcircn,  einem  andern 
alinsctzen  vnd  efs  101  jahr  soll  vnuerliistig  halten. 

Item  steilkaufT  101  jahr;  item  wafs  nicht  bey  gantzem  beth 
verkauft. 

Die  geriebten  sollen  dafs  hewe  in  den  vriesen  verzebnen, 
fimdTs  vnd  prundts  halber,  in  deme  der  wähl  gemein  seye ; also 
dem  grund  vnd  vogtherrn  den  binenfuudt  zum  lialben  zu  haben 
gebühre. 

WF.ISTHUM  ZU  TE5LMbXS  »). 

1594. 

Item  halt  der  scheffen  aufs  befelch  des  meyers  diesem  freien 
jahrgedingh  gepotten  bann  vnd  frieden  von  wegen  des  lieben  hern 
8.  Peters,  von  wegen  des  ehrw.  commentliurs , T.  0.  ritter®); 
von  wegen  des  gantzen  conuents  T.  0.,  von  wegen  des  kelners, 
von  wegen  der  herschaw,  von  wegen  des  meyers,  von  wegen 
der  gerichten , vnd  von  wegen  des  ]X>tten  , vnd  von  wegen  aller 
derienigen,  da  es  billigh  von  ban  vnd  frieclt  haben  soll;  efs  soll 
keyner  dem  andern  sein  statt  besitzen , es  geschehe  dem  mit  vr- 
laub,  es  solle  niemandls  dem  andern  sein  wort  thun,  efs  gesch.  d. 
m.  V.,  es  soll  nieniandt  im  gericht  auffstehn  es  g.  d.  m.  v.,  welcher 
diesem  nicht  naclikoinpt , der  wirdt  ihren  gnaden  verwiesen  in 
ilie  buefs  vnd  den  scheffen  den  wein , damit  sie  gutte  gesellen 
können  sein. 

Item  erkent  der  scheffen  einen  h.  commenthur  vor  einen 
grundtlicrn,  vogtliern,  zock  vnd  dock,  von  der  erden  bifs  ahn 
(len  himniell , von  der  Wcllerbach  ahn  bifs  ahn  Älcrtcrter  fodey, 
da  etwafs  vbcrbrachts  vff  dem  wafser  begangen  wirt,  ziun  halben 
theil  zu  richten  als  ein  vogther. 

Item  erkent  der  scheffen  einem  h.  commenthur  von  gnindt- 
hern  gerechtigkeit  )ahrlicbs  8 nialtcr  koriifs;  wan  ihre  gestren- 
gigkeit  solche  hnicht  bekommen , solten  dieselbe  sich  keiner  he- 
cken, Stauden,  busch,  weiden,  so  weith  sich  Temmelfscr  vogtey 
erstreckt,  nicht  gebrauchen ; wan  aber  i.  gestr.  solche  frucht  nicht 
vollkonunentlich  bekommen  , den  restant  solt  er  vff  seinen  hoffs- 
giiltern  erholen  vnd  ersoiichen.  Item  erkent  der  scheffen  einem 
li.  c.  von  iederm  feurstath  jahrliclis  ein  huen  vnd  zwey  hauen ; 
vnd  wan  der  haufsman  zwey  bat,  mufs  er  dem  hern  eins  geben; 
do  er  aber  keins  hedt , hat  er  dafs  huen  mit  3 creulzcrn,  den 
lianen  mit  6 pfeiininck  zu  bezahlen. 

Item  weist  vud  erkent  der  scheffen  dem  li.  c.  ein  froen 
schnidt  in  der  aachten , vud  so  jemandts  vnder  den  schniederu 
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were,  der  nickt  vor  einen  scknieder  bestehen  koudt,  soll  mau 
deuselbeu  aufsweisen. 

Item  erkent  vnd  weist  der  scherfen  nocli  ein  froenschnidl, 
in  der  aachlen  zwuschent  den  dorlTereu;  vnd  soll  dieselbe  aacht 
mit  zweyen  duppeleii  gebaiidl  vmbgetliau  sein,  vnd  die  knüden  *) 
biiinent  ingestochen  sein ; wan  schaden  jemandt  geschehen , solt 
der  liüflVnau  zu  dem  meyer  gehen  vnd  anzeigen,  ihme  seye  scha- 
den geschehen ; vnd  solt  der  meyer  den  schaden  durch  zwen 
scheiTen  besichtigen  lafscn  ; wan  solclies  beschehen,  selten  sie  die 
scheffen  zwo  garben  korns  vor  belohnungh  haben;  vnd  der  vber- 
tretter  vor  denselbigh  angesehen  werden. 

Item  erkent  der  schefTen  drey  freyer  saill,  der  erst  s.  Geor- 
genhüir,  der  zweit  des  kirchliern  liaul's  sambt  seiner  gerechtig- 
keit,  der  dritt  bey  der  zebntscheuren ; vnd  do  einer  dafs  leben 
verwirket  vnd  in  der  saell  einen  kommen  kont , der  ist  frey  sei- 
nes lebens  sechs  wochen  vnd  drey  tag ; vnd  wan  dcrselb  nach 
verlliefsungh  solcher  zeitt  drey  schritt  herraufs  kommen  kent, 
vnd  wiedervmb  vngestört  hienein,  ist  er  weitliers  so  langh  frev. 

Item  erkent  weider  der  schelTen  des  dorffs  Fellericb  den 
vierten  winckel  her  zu  hoff  vnd  einen  scheffen  mit,  wer  aber 
der  winckel  sey,  weifs  er  nicht. 

REIMCH,  TMMAIELS , LIESCH  *). 

1374. 

bewisunge  des  hogerichts  von  Rynche,  von  Temmeltze  vnd  von 
Lusch , V.  g.  h.  von  Triere  geeu  daz  hereztum  von  Lüczelinburg. 

Item  Clais  der  Meczler  von  Rynche  sloech  doet  Stephain 
V.  Wiltingen*),  des  dede  yme  her  Peter  von  der  Leyen , der 
eyn  amptman  -was  zu  Sarburg,  sine  virsten  inhauwen,  vnd  molste 
den  doetslach  her  Peter  richten. 

Lusche  uff  dem  berge,  Egel,  Langesure,  Mesenich,  Wedenich 
vndGeuenich,  difse  seifs  dorffer  hant  sementlich  eyn  liogericlite  ulF 
dem  bergeenbosven  der  Belewen  gelegen , vff  eygentiim  des  goicz- 
liiiyfs  von  s.  JMathise  by  Triere.  Ob  eyn  vndedig  mensche  iii 
eynn  der  dorffere  gefangen  wurde,  von  dem  man  rechten  suhle, 
in  wecliem  dorffe  daz  geschee,  daz  sali  der  centener  des  dorffs 
in  die  eirste  nacht  halden,  vnd  des  andern  dages  antwerten  ejine 
centener  des  andern  dorffs  nest  daby  gelegin  sonneganges  vnimc 
gegangen  , auch  eyne  nacht  by  dem  centener  zu  bliben,  vnd  also 
vorwerters  der  ander  centener  dem  dritten,  der  dritte  dem  vier- 
ten, der  vierte  dem  vünfften,  ygliclier  den  menschen  eyne  nacht 
zu  behalden;  vnd  als  der  fiinffte  centener  in  dye  fiinffle  nacht 
gehaldcn  hait , so  sal  er  vnd  dye  gemeynde  in  an  daz  liogerichic 
antwerten,  vnd  sulleu  die  fiinff  centener  eyneu  vnder  yn  kesen. 
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vnd  den  setzen  zu  eyme  rccliter;  vnd  dye  ander  vier  siillen  vr- 
teil  spreclien  von  dem  mensclicii. 

V'mb  daz  gerichte  zu  bcsiczen  sint  dje  fünff  d<irlTcr  scliul- 
dldi  zu  doen,  als  herna  geschrieben  ist.  Die  von  Liiscli  sullcn 
die  bencke  vff  dye  stat,  da  daz  gerichte  besessen  wirt , vnd  stil- 
len staen  vff  eygentiun  v.  h.  von  Trier  vnd  des  abts  von  Luczcl- 
burg,  vnd  haut  dye  von  Liisch  die  banckstede  vnd  den  vvalt, 
da  man  dye  bencke  yune  heuwet,  zu  leben  von  demselben  her- 
reu vnib  V ß Triersch  yglichem  herren  halff. 

Dye  von  Egel  synt  schuldich  dar  zu  schaffen  dye  leyter, 
die  von  Laugesure  die  gnlgen  stad , die  da  ist  des  goitliuses  von 
s.  -Alalhyse ; die  von  .Mesenich  vnd  ^'\'edenich  die  dru  hulczcr  uff 
dye  slad  zu  sticken,  vnd  den  bodeu , der  da  richtet,  zu  gewyn- 
nen,  vvant  sy  sunderlich  guyt  haut  da  von  der  bode  ist  geleeiit; 
die  von  Geunnich  dy'e  wyd,  damit  gerichtet  wirt.  Dis  selbe  synt 
die  vorgenanten  dorffer  schuldich  zu  dune,  als  sich  ygliches  vn- 
dedigen  mensclien  gerichte  heischet , von  dem  man  suhle  richten. 

Item,  ob  den  egenanten  dorffen  gewalt  gescliec  in  den 
dingheu,  daz  mag  yglicli  dorff  synen  lierrn  clagen,  vnd  enmoech- 
ten  dye  herren  des  niet  geriechten,  so  stillen  sy  ifs  clagen  v.  g.  h. 
von  Triere,  als  ej'mc  oberstem  richter. 

WEISTHU-M  ZU  LANGSUR  >). 

Weisen  wir  scheffen  vnd  gericht  zu  Langsur  vnserm  ehrw. 
hern  zu  s.  Mallheis  vnd  dem  golshaufs  inwendigh  dem  bahn  vnd 
bezirck  des  hoffs  vnd  hochgerichls  vur  einen  rechten  grundt 
vogt  vnd  leheuhern , auch  vor  einen  hochgerichts  hern , weisen 
demselbigen  auch  zu  man  vnd  bahn , Hock  vnd  zogk , fund  vnd 
pfriiud,  wafscr  viid  weide,  den  fisch  im  wasser,  dafs  wild  vf 
dem  felde,  die  vogel  in  der  lufft , von  der  erden  bifs  an  den 
hymmel,  gebot  vnd  verbot,  huld  vnd  eid,  alles  inwendigh  ge- 
dachts  vnseru  hern  marckeu.  Erkennen  vnd  weisen  auch  nic- 
manls  anders  vor  vnsern  hern,  dan  ein  ehrw.  abt  zu  s.  Matlheis, 
welcher  auch  alle  pfaiidschaft  allein  zu  thiin  hat,  vnd  alle 
boefsen  hohe  vnd  kleine  zu  setzen,  alle  gercchligkeit  vnd  ge- 
eicht oder  schefTen  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen,  zu  richten  vber 
hals  vnd  bauch  oder  gnad  zu  thun.  ^^'ir  weisen  auch  vnserm 
hern  allen  angrilT,  alle  recht firtiguugh  der  mifsthedigen:  darüber 
auch  vnsers  ehrw.  hern  scheffen  zu  Langsur  allein  vrlheil  vnd 
recht  zu  sprechen  haben , sonder  jemaudts  zulhun  oder  indragh. 
Vnd  wannehr  man  einen  mifsthedigen  mensclien  richten  soll, 
soll  mau  ein  richter  von  Machern  darbey  rollen,  von  wegen 
des  landlsfürsten  schirm  zu  thun  wie  von  alters. 

\\  eisen  wir  den  hoff  zu  Langsur  mit  sampt  der  mhullen 
also  frey , ob  jemandts  den  leib  vermacht  het , viul  darin  kom- 
men niocht,  soll  er  sechs  wochen  vnd  drey  tagh  darin  frey  sein, 
vnd  so  er  in  die  iiihulle  nit  kommen  kontc,  vnd  die  dhürr  ver> 
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spart  were , vnd  allein  den  ringk  von  der  mhullen  dliiirren  er- 
greifleu  moclit,  soll  er  dicselbige  freylieit  auch  hain.  Vnd  wann- 
hie  die  vj  wochen  vnd  iij  tagh  vmb  weren,  vnd  aufs  dem  hoif  in 
die  mhulle,  oder  ausser  der  mhiillen  in  den  liof  kommen  kuncit, 
soll  er  dieselbige  freylieit  abermalil  haben ; desgleichen  auch  in 
der  sieben  schelten  wacheuseren  zu  Langsur.  Auch  so  die  frey- 
lieit des  hoibs  vermacht  vi'urdt  mit  gewaltiger  hand,  weisen  wir 
scheffen  obgenant  denselbigen  vmb  die  faust,  hat  jedoch  vuser 
herr  darin  gnadt  oder  recht  zuthun,  nach  wolgcfallen. 

Item  zu  IMompach  hat  vnser  her  ein  wiese,  vnd  welcher 
zu  Langsur  ein  gespan  lielt,  ist  schuldigh  ein  foder  hauwes  dar- 
aufs  zu  I.angsur  in  den  hof  zu  fliüercn,  vnd  der  hoibman  sali 
denselbigen  die  kost  geben;  vnd  so  er  einem  die  kost  iiit  geben 
wolt , niagh  der  man  so  vill  hauwes  nhenieu , alfs  er  vlt  den 
langbaiim  vnd  vnder  die  leitern  stechen  kan. 

Item,  dho  einem  man  nit  gelegen  were  Linder  vnserm  Lern 
zu  pleiben,  vnd  sich  nit  ernheren  mocht,  soll  derselb  vor  der 
kirchen  drey  viertzehn  tagh  nach  einander  roften  lassen,  ob  er 
jemaiits  schuldigh  were,  dassclbigh  zu  vergleichen;  vnd  alsdan 
sein  guter  laden,  vnd  so  vnser  ehrw.  herr  ime  begegnen  wiirtlt, 
vnd  er  mit  gute  vberladen  were,  vnd  nit  fort  kommen  mocht, 
soll  sein  ehrw.  abstehn  vnd  dem  armen  man  zu  dreien  mhalen 
aiihclfen ; alsdan  soll  der  arm  man  vnserm  liern  fünf  schillingk 
aufs  seinem  scckel  geben,  vnd  wanne  der  arm  man  vber  hondert 
jalir  wieder  qiieme  vnd  sich  beylilien  kundt,  soll  man  in  zu 
seinem  erbe  lassen  kommen,  vermitz  seinen  zinsen. 

Fenier  weisen  wir,  das  die  gemeinde  zu  Langsur  das  wehr 
von  der  Rauschen  bils  an  die  nihülle  schuldigh  zu  belegen  mit 
steinen,  kulen  zu  füllen,  vnd  anders,  vnd  wanne  solches  be- 
schieht,  soll  der  hoibman  innen  möglichen  kosten  geben.  Doch 
waiinhie  der  hoibman  dasselbigh  beworffen  haben  will,  soll  er 
das  am  abent  zuuor  anzeigen , vnd  dabynnen  sich  des  welirres 
nit  bekümmern  zu  fischen,  sondern  der  gemeinden  das  zu  follest 
zur  kost  geben.  Vnd  so  fern  man  die  haw  mach  werffen  von 
dem  hauptpfale,  soll  kein  fischer  seine  gezauge  vnderstehn  zu 
setzen.  Item  weisen  wir,  dafs  binnent  dem  welirr  vnser  herr 
diese  freylieit  haben  soll,  dafs  kein  fischer  dosclbst  fischen  mögh, 
alfs  weite  man  die  hauptpfale  des  wehrs  die  Saur  hinaufs  wer- 
fen magli. 

Item,  welcher  ein  haus  bcreiichet  zu  Langsiu*,  der  ist  vn- 
serm Lern  schuldigh  eyn  vogttagh,  welchen  man  thut  im  Som- 
mer, vnd  soll  der  hoibman  solchen  vogttagh  dem  meyer  jeder 
zeit  zuuor  aiisagcn;  welcher  dan  fort  denselbigen  durch  den  hot- 
ten soll  aiifskündigen  lassen;  vnd  soll  er,  der  meyer,  solches 
vogttags  frey  sein.  Vnd  ob  ein  frauwe  nit  von  iren  kiudem 
kommen  kont,  dicselbige  magh  ire  kinder  versorgen,  und  darnach 
den  vogttagh  leisten;  soll  auch  am  abent  macht  haben,  bey  zeit 
heimzugehen,  damit  ire  kinder  versorgt  werden;  vnd  ob  sie  nit 
wieder  zu  nacht  essen  in  den  lioilT  kommen  mocht  von  ireu  kiii- 
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eiern,  vnd  das  eigentlich  erfunden  vriirdt,  so  soll  sie  hoelen  ein 
giage  liabern  oder  spellz  vor  iren  kosten. 

Noch  weisen  wir  vnserm  hern  den  rechten  zehenden  von 
lemroern,  fercklen,  gensen,  enten  vnd  byen;  auch  den  zehenden 
von  kelbern  jedoch  also,  dafs  jeder  zehendlkalb  mit  vier  eyeru 
magh  gelost  werden. 

Vnd  lelstlich  weisen  wir  binuent  l.suigsurer  marken  in  aller 
wereltschafft  keine  beihe,  guld,  zins,  dienst  noch  eigen  erbe,  so 
weit , das  man  ein  foefs  daruff  möge  stellen , dan  allein  einem 
abt  zu  s.  Matüieis  vnd  seinem  gotteshaus  daselbst. 

WEISTIIUM  VON  ECHTERNAai »). 

1095.  ex  ms.  eptcrnacensi. 

Notiun  sit  tarn  praesentibus  quam  futuris  Omnibus,  quod 
Hcnriciis  comes  Coenradi  ]>iae  memoriae  comitis  filiiis,  Bertranni 
dcfciisorls  nostrae  ecclesiae  circiimvcntus  et  deceptiis  consiliis,  mu- 
ncrilnis  et  fraudibus,  jus  advocati  in  aratura  et  nicssione  iiimime- 
ris  a divae  memoriae  abbalc  Reginberlo  serviliorum  et  donorum 
impeiuliis  rcdemtuin , et  regali  concessionc  iraditum , nobis  abstu- 
lit,  et  omni  honore  et  jure  quo  usi  sumus  sub  Omnibus  ejus  et 
noslris  anlecessoribiis  nos  privavit  ac  exuit.  Sed  propitio  et  mi- 
scraute  deo  postea  in  se  rediit,  et  optimatrun  suorum  consilio 
ablala  reddidit,  et  praesidente  domno  lleinrico  palatino  comite, 
ciii  a doinino  nostro  gloriosissimo  imperatore  augusto  H.  in  lla- 
lia  excrcitum  ductante,  imperii  commissae  sunt  habenae,  in  inte- 
grum hoe  ordine  restituit.  Jurare  fecit  honesliores  servilores 
nostros  et  scabinos,  ut  neque  pro  amore  neque  timore  ullius  di- 
mitterent , quin  seciindiim  nudam  et  puram  veritatem , quid  ad- 
vocatus,  quid  juris  fiscus  noster  ex  antiquitate  juste  reliniiisset, 
liqiiido  edicerent  et  secernerent.  Igitur  jure  jiirando  obstricti 
afßmaverunt,  quod  non  liceret  advocato  constituere  ullum  sub- 
advocatiim,  nisi  ex  familia  ecclesiae  et  per  elcctionem  et  consen- 
sum  ejusdem  familiae,  et  quod  quotidiaui  servitores,  qiii  ad  co- 
quinani , qui  ad  pistrinum , qui  ad  molendinum , qui  ad  lavato- 
riuiii , qui  ad  custodiam  monasterii,  qui  ad  quodque  quolidianuiii 
fratrum  servilium  |>ertinent,  nihil  illi  jure  debeant  persolvere. 
Et  decreverunt,  quod  nullum  Icgitimum  placitum  ulli  advocato 
debeant,  nisi  qui  banniim  ab  imperatore  habeat,  et  si  die  con- 
stituta  ille  non  adfuerit  et  pridie  legatiim  non  miserit,  qui  eum 
vel  in  utilitate  regni  vel  loci  nostri  occupatiim  esse  certissima  fide 
et  veritate  confinnet,  placitum  et  servitium  non  restituant.  Ne- 
que si  die  doniinica  vel  celcbri  festo  dies  placiti  eveniant.  Con- 
firniaverunt  itidem,  quod  in  XXIV  dominicatis  casis,  quae  ad 
hortuni  et  ccllarium  attinent,  et  in  his  villulis  Erinza^)  scilicct 
et  Lutcrbriinna , quarum  altera  ad  lavatorium , altera  ad  coqui- 
nani  fratrum  servit,  et  in  Bullendorf  et  Stenirehem  et  Erle  nul- 


1)  D.  Calmet  hui.  de  Lorraine  I.  1 Nancy  17S8  preures  p.  500. 

2)  Erenxe,  Bullc-ndorf,  SiciiiLcIm,  Ilerle. 
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Ins  advocalus  dcbcat  habere  placitiim  et  servilium , nisl  pro  mo- 
numaclila  et  saiiguinca  percussura  et  scabineis  constitiiendis , nisi 
fucrit  invilatus  ab  abbate  vel  praeposilo  vcl  ab  aliquo,  qiii  jiisli- 
tiain  obtiuere  non  poliierit  a praeposito  vel  villico,  et  a qno  iii- 
vilatur,  ab  eo  servilium  accipiat.  Item  per  fidem  juramenii  as- 
senieniut,  quod  advocatus  nulli  debeat  cquum  suum  per  viiii 
et  potentiam  tollere,  et  si  in  fiirti  crimine  aliquis  ex  familia 
ecclesiae  deprekensus  et  convictiis  fuerit,  quiequid  possederit 
liscus  obliueat , für  secundum  judicum  decrela  legibus  subja- 
ceat  et  quod  advocatus  nullum  debeat  perciitcre  et  maletractarc 
abs(|ue  judicio.  Decrevemnt  item  ut  quiequid  in  placitis  de- 
ponitur  secundum  possc  ejus  qui  deponit  misericordilcr  ab 
cxaclorc  vel  villico,  assidenle  advocato  vel  ejus  minislro,  cum 
scabinoruni  consilio  disponatur  et  duae  partes  fisco,  tertia  advo- 
calo  solvatur.  Item  approbaverunt  ut  si  quis  de  familia  ecclesiae 
occisus  fuerit,  si  pretium  equi  quod  wergeldum  vulgär!  locutioue 
vocaut,  abbas  acquirere  per  se  potuerif,  totum  habeat;  si  per 
auxilium  advocati,  Ule  sui  jiu-is  tcrtlam  parlem  obtineat;  si  quis 
infregerit  bannum  quod  theutonica  lingua  burgban  dicilur  pro  quo 
LX  sol.  solvuntur,  duas  partes  iiscus,  tertiani  accipiat  advocalus. 
ln  placitis  vero  de  privato  peculio  et  usufruclu  crclesiae  netfuc 
intersit  ne([ue  qiticquani  indc  accipiat.  affirmaverunt  item  nobi- 
liorcs  et  majores  natu,  ccclesiae  nihil  amplius  erga  advocatum  sui 
esse  juris  nisi  pro  ulililate  et  defensione  nostrae  ecclcsiae  per 
duorum  dicruni  spatium  cum  suis  slipendiis  ire  et , si  comes  ali- 
(|iiam  in  vicino  urbem,  quae  contra  regntun  et  locum  noslniiii  sen- 
liat,  obsederit,  pro  ejus  amore  et  honore  per  duos  dies  militare. 
Hacc  acta  sunt  anno  dominicac  incamaliouis  MXCV.  indictione 
tertia,  anno  vero  domni  imperatoris  augusti  Heurici  regni  XL. 
imperii  Xll.  anuitente  venerabilis  domni  abbatis  Reginberti  suc- 
cossorc  Thifrido.  Testes  autem  hujiis  conressionis  et  confimia- 
tionis  idonei  et  uobilissimi  sunt  isli,  Heinncus  palatinus,  Heri- 
manniis  Hcrimanni  comilis  fi litis , et  fraler  ejus  Theoderictis , et 
llezelinus  de  Arlon,  Adalberttis  et  ßezelinus  de  Engelinga,  An- 
selmus  de  ICdiuga,  Rtiopertus  filius  ejus,  Johannes,  Bulso,  Thi- 
bolt,  et  filius  ejus  Gisilbertus,  Hugo,  Hesso.  Et  ut  rata  et  in- 
convulsa  sit  haec  confirmationis  paglna,  ad  majorem  sticcessonint 
fidem  eain  imperiali  sigillo  et  authorilate  confirniari  postiilavimiis, 
et  divina  ammiuiculaiite  clementia  impetravimus. 


WEISTHmi  VON  EPPELDORF  »). 

(nach  einer  abschriR  von  1(>42). 

nifs  ist  vnser  sclielTen  vvcistunib  im  lioofi"  zu  EppcldorlT, 
den  mir  alle  zeit  van  alders  her  handt  gcwiseii , langer  dan  iiiaii 
gedeiickt,  vnd  das  hain  mir  von  vnscrii  voraltern,  vnd  willen 


1)  westlich  von  Kchtcrndchy  unweit  Dickirch  iinil  Fcli«  Refforl  dicht 
(Innchen. 
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dnrboy  slill  staen , -wie  vffriclilige  gerlclit  siildcn  docn  oydis  lial- 
beii,  wie  sie  ireii  weyberii  yiid  liciTn  gellian  bandt. 

Die  scbelTen  weisen  ein  hcrr  zur  Veil/,  vur  ein  niilgnoifser 
aln  dem  dehem  vnd  niyn  lierr  zur  Veit/,  sali  ein  furster  hallen, 
vnd  mein  lierr  zu  Beffort  soll  ein  haldcn  vnd  mein  lieiT  zu  l'ich- 
ternach  sali  ein  halten. 

Den  diehem  weisen  wir  also  viel,  wanne  das  ein  durchgen- 
gich  acker  weist,  das  die  liambocli  ackcr  tregt,  so  soll  man  geben 
van  dem  schwein  van  jcderm  fufs  ein  pfenninck,  dan  gibt  ein 
Schwein  4 penninck;  weyst  aber  halben  acker,  so  sollen  sie  halb 
so  viel  geben.  Denselben  dehem  suhlen  die  drcy  fiirster  heben 
vnd  im  lioiT  zn  Kpp.  in  drey  deilleii,  einem  herm  so  viel  als 
dem  andern. 

Dieselbige  hoifserben  , die  den  gangh  in  den  holTgrondt  vnd 
ihr  fursterrecht  geben,  die  haindt  den  hauw  vfT  deniselbigen 
waill,  espen , bircken,  alle  verfallen  holtz,  doedlhollz  sullcn  sie 
hoillen  vmbsonst,  handt  sie  nottiirlTt  des  bauwes,  sie  sollen  ge- 
hen bey  die  fnrstern  vnd  sullen  vrloiff  heischen,  geben  sic  ihnen 
iiil  vrloifT,  so  suhlen  sic  doch  hauwen  vermitz  ihrem  slockpfen- 
ninck.  Ihren  stock  pfenninck  weist  der  scheffen  alsoviel,  hewet 
einer  ein  fouder  lallen , soll  geben  iiij  penninck , hewet  er  ein 
keffer,  soill  geben  zween  penninck,  heiiwet  einer  ein  eichen, 
wult  bauwen,  sol  geben  ein  beyer,  ist  furster  dac,  er  solts  ihm 
geben , ist  er  nit  dae,  er  solts  vff  den  stock  legen  vnd  sali  dar- 
iion  fahren  vngeschediget  der  dreyen  lierrn. 

\A  annehe  die  hoffs  erben  ihre  zinfs  nit  vfsrichten  zu  ihrer 
gebnrlicher  zyt,  so  soll  myn  ehrw.  hcrr  zu  Echternach  hand  an 
den  groudt  schlan , der  grondt  soll  sin  pandt  sin.  So  hail  myn 
inncker  der  vaidt  den  pandt  macht  vnuerliistich  zu  hallen  bifs 
vff  den  dritten  halben  tagh , kompt  der  man  mit  einen  zinfsen, 
so  soillcn  sie  ibnen  lassen  zu  sinen  erben  kommen,  kompt  er 
nit  mit  sinen  zinfsen,  so  soill  myn  herr  sich  lassen  einsetzen  wie 
hoffsrccht. 


WEISTHILAI  ZU  BOI.LENDORF  >). 

(nach  einer  abschrift  von  1653.) 

Binncnt  dem  gen.  bezirck  vnndt  mallzcicben  erkent  der 
scheffen  zu  Bollendorf  dem  ehrw.  It.  abt  zu  Echternach  bann 
vnndt  man,  also  fern  er  denselben  behalden  kan,  scheffen  vnndt 
gericlit  zu  setzen  vnndt  zu  entsetzen,  vnndt  weisen  ihme  zu  ze- 
llenden vnndt  zensen,  vnndt  weisen  ihme  zu  grund,  wiesen  vnndt 
feldt,  hecken  vnndt  treusch,  vnndt  den  bäum  aufs  der  wiirtzel 
bifs  ahn  den  wippel ; vnndt  weisen  sie  dem  einichsman  jahrs 
wegen  wasser  vnndt  weid  wieder  zu  vermitz  dafs  recht  so  er 
einem  licrii  dauon  thnt. 

Vort  weist  der  scheffen,  der  erff  vnndt  gutter  hat  liegen 
im  bann,  der  meinem  heru  gifft  eines  pfennigs  werth  zinfsen,  der 


1)  nürdlicli  von  Echtcraach. 
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ist  dem  hern  das  curmuth  schuldig  vou  dem  ronnden  fiiefs  an 
bifs  7.11  dem  dreistcmpfliclicn  sluhl. 

Vort  -weist  der  scheffcn,  -wan  eiiilcher  lioITman  kheme  vfT 
dafs  -Wasser  viindt  fing  ein  hecht,  ein  salm  oder  ein  presant 
fisch,  den  sali  er  tragen  zu  Bollendorf  in  die  bürg,  vnndt  soll 
dem  amtman  den  feil  bieten  vmb  ein  zimblichen  pfeuuingh,  dafa 
er  -werth  ist,  gibt  er  ihme  nit  daruor  wafs  er  werth  ist,  hat  er 
macht  den  zu  tragen  vif  alle  die  ort,  dafs  er  seines  fisch  gemessen  kan. 

Vort  weist  der  scheffen,  wan  einer  kheme  vnndt  fundt  eine 
biege,  so  sali  er  gähn  zu  meines  hem  meyger  vnndt  sali  sagen, 
da  hain  ich  eine  beyge  funden,  scheint  meinem  hem  half  vnndt 
der  ihn  funden  hat,  half. 

Vort  weist  der  scheffen  wan  einer  kheme  vnndt  hett  ein 
stuck  wilds  vmbracht,  efs  seye  ein  hirtz,  rehe  oder  wild  Schwein, 
der  sali  dafs  schaffen  zu  ßollendorf  vnder  die  linde  vnndt  sali 
aufshauwen  dem  jäger  sein  recht  vnnd  sali  darnach  drey  theylen 
daraufs  machen,  dauon  scheint  dem  hern  abt  zwo  theilen  vnndt 
dem  vogt  die  drit  theil;  der  solches  nit  thet,  ist  meinem  hern 
die  boufs  schuldigh. 

Vort  weist  der  scheffen  dem  gronthera  drey  aigener  busch, 
da  kein  hoifsman  kein  einichen  hauw  inhat  — es  sey  dan  sach, 
dafs  ein  man  der  bauwen  will,  der  sali  gehen  zu  dcfs  hem  nieycr 
vnndt  sali  begehren  zu  steuwT  seines  bauwes  ein  first,  ein  ]>adt 
vnndt  ein  steill , wannehe  der  meyer  ihme  vrlaub  gibt  dieselbe 
sluck  zu  hauweii,  so  hauwet  er  sie  im  nahmen  defs  gnindlhem. 
Wan  aber  der  vrlaub  ohne  erhebliche  -vrsach  nicht  konipt,  so 
sali  er  dieselbe  stuck  doch  hauwen  mögen  sonder  boufs;  so  er 
aber  weiter  darin  hauwen  wurdt,  weist  der  scheffen  denselben 
in  defs  hern  hand  sich  zu  vergleichen,  wilt  aber  der  her  den 
schaden  besichtiget  haben,  so  sali  der  hoifsmeyer  die  Schelfen  be- 
suchen vnnd  mit  denselbigen  in  den  walt  gehen  von  stock  zu 
stock  vnndt  beschauwen  wie  viel  der  seyen,  defs  sali  der  grund- 
her  den  Schelfen  geben  ein  sop  vnnd  ein  sadel  drop,  dafs  ist  ein 
haam  fleisch  vnndt  ein  sester  guten  landtweins,  vnndt  der  bruch- 
tiger soll  geben  dem  Schelfen  von  )edem  stock  ein  sester  weins. 
Da  aber  der  bauwman  innerhalb  jahr  vnndt  tagh  solche  erlaubte 
holtzer  nicht  selbst  verbairwen  wurdt , soll  er  neben  der  Imiissen 
des  hauwes  halben  mit  dem  ehrw.  hern  zu  vergleichen  schuldigh  sein. 

Vort  erkent  der  scheffen,  dafs  meines  hem  holfman  schul- 
digh ist  dafs  gereith  zu  stellen  vnder  die  beide  herden,  khue 
vnndt  Schwein,  vnndt  der  pastor  vnder  die  schaff,  des  erkent 
man  zu  den  zweyen  hem  den  zehenden  von  lemmeni  vnnd  fercken 
vnndt  von  iederm  kalf  ein  rader  pfenningh,  dafs  solten  die  beide 
hern  theilen,  als  nemblich  dem  gmnthem  die  zwo  theilen  vnndt 
dem  pastor  die  dritt. 

V'ort  erkent  der  scheffen,  wannehe  daz  viehe  khue  vnndt 
Schwein  aufsgehen,  sein  die  hirden  schuldigh  defs  hern  viehe  in 
der  burgh  zu  suchen  vnndt  aufs  vnndt  in  zu  treiben , defs  soll 
man  nehmen  ein  haufsgebacken  brot,  vnndt  vier  theilen  daraufs 
machen  vnndt  jedem  hirden  ein  viertheil  daraufs  geben  vnndt 
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damit  soll  der  her  nur  halben  lohn  geben.  So  aber  der  her 
den  liirden  das  brot  wurdt  entziehen 'willen,  so  sollen  sie  ]>leil>eii 
stehen  vlF  der  mullenbnicken  vnndt  daseliist  ins  horn  blasen  oder 
ruffen,  konipt  dafs  gesindt  mit  dem  vielie,  er  nemfs,  kommen  sie 
nit,  so  sali  der  hirt  mit  der  gemeinde  \iehe  aursrahren  vnndt 
des  hern  gesindt  naclikommen  lafsen,  alfsdan  sali  der  her  auch 
gautzen  lohn  geben. 

WEISTHUM  ZU  STEINHEIM  i). 

1Ü42. 

Item  wan  sacli  were,  das  ein  man  binnen!  dem  bezirk  vnd 
gebiet  einen  achtpam  fisch,  als  einen  salm  cet.  finge,  den  sal  gen 
Echternach  für  vnsern  ehrw.  herrn  tragen,  presentieren  vnd  für 
einen  gleichen  pfenuiugh  bieten,  wofer  vnser  gn.  h.  dessen  be- 
hoefi',  sali  er  dem  amen  man  denselbigen  alsdan  bezahlen,  be* 
hoeft  ers  aber  nicht,  so  mag  er  denselbigen  alsdan  hintragen,  da 
ers  geniefsen  kan.  Item  wan  sach  were,  das  einer  einen  acht- 
parn  fisch  finge  vnd  denselbigen  meinem  gn.  herrn  nicht  preseu- 
tiert,  so  mag  alsdan  ein  ehrw.  h.  denselbigen  nach  allem  seinem 
-willen  strafen. 

Item  so  ein  man  vf  den  gutem  absturbe,  ist  er  dem  grond- 
licrren  ein  kurmet  schuldig,  nemlich  eiuen  geschlitzten  fiifs,  das 
best  allzeit  nach  einem,  es  seie  was  viehs  es  wolle;  wan  er  aber 
kein  viehe  nicht  hat,  so  weist  man  alle  zeit  das  best  nach  einem 
au  allem  andern  hausrath,  )a  wan  derselb  nicht  mehr  dan  zween 
Stuhl  hat,  so  hiilt  der  hobsman  den  besten  vorab  vnd  alfsdan 
der  Schelfen  den  andern  vor  meinem  eiirw.  hern  zum  zeuchnus, 
das  er  das  sein  gethan,  der  scheffen  sali  aber  das  chumut  heben 
binnent  dem  hob  vmb  ein  sester  weinfs,  heben  sie  aber  das  chur- 
mut baufsent  dem  boif,  so  heben  sie  dasselb  alfsdan  vif  des  grunt- 
hemi  kosten,  vnd  stirbt  die  frau  nach  dem  man,  so  ist  meinem 
gned.  herrn  v.  E.  auch  ein  churmut  verfallen , stirbt  sie  aber 
YOr  dem  man,  erkennen  wir  dem  herrn  nichts  dauon. 

Item  geschehe  ein  kauif  im  gantzen  beth,  dan  ist  der  arme 
man  geerbt  wie  hoffsbrauch , ist  aber  das  beth  nit  gantz , so  sol- 
len die  kinder  stehen  bey  dem  vatter  oder  bey  der  mutter,  so 
noch  bey  dem  leben  ist,  efs  seyen  wechsellkaiiif  oder  gifflen. 

Item  wan  auch  sach  were,  das  ein  man  vif  den  guttern  woh- 
net vnd  sonder  wifsen  vnd  willen  beyder  herrn  von  den  guttern 
abzuge  vnd  hiweg  raumbt,  vnd  sein  schafft  vnd  dienst  nicht  aufs- 
richt,  weist  man  einem  ehrw.  herrn  z.  E.  zu  die  brach  im  velt, 
das  liew  in  der  wiesen,  den  ilachs  in  dem  garten,  den  pluch  mit 
dem  stiell  vnd  den  rinck  an  der  thuer,  man  vnd  weib  danior. 

Vnd  das  wiesen  die  sieben  scheffen  vff  den  dritten  tagh  in 
der  vogt  gewalt  die  sach  aufszurichten , der  vogt  soll  vorstehen 
vnd  sali  den  gnindtherrn  bezahlen,  gebricht  dem  vogtherrn,  so 
sollen  sie  druff  legen,  haben  sie  aber  wafs  dran  vberigh,  selten 


1)  an  der  Sure. 
Bd.  n. 
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8ie  bclialten,  des  seiiidt  die  vorgen.  heirn  schirmvogt  vnd  ztnfs- 
lierrn , des  haben  sic  vogtlierrn  auch  ihre  gerecbligkeit  zu  Stein* 
heim  bey  dem  putz  vnder  der  linden  ihren  vogtstein,  ihre  gereeb- 
tigkeit  daselbst  zu  thun , efs  seye  mit  pfandtschaiTl  vnd  anders 
vber  renthen  vnd  giillten,  liedtlohu  vnd  vvirtzkost,  daruor  ha- 
ben sic  ihre  meyer  einem  jeden  da  recht  zu  tliuii,  wie  vor  alters. 

WEISTllUM  ZU  KERSCH  i). 

1593,  abgcsclir.  1642. 

Es  sali  der  zender  vnd  fürster  ein  jeckllcher  seinen  stalT 
vberlicbern  mit  seinem  ambt  einem  holFtnann  von  nicins  herrii 
wegen.  Dcrsclb  Zentner  soll  allman  pantschaft  thuu  binnent  dem 
eder,  kan  er  sulchs  uit  thun,  so  sali  er  meins  heim  hoSinan 
annifen  als  ein  schulthcirs,  ist  der  zu  schwach,  sali  er  zu  Ech- 
ternach gehnvlT  seinem  zäum,  vnd  meins  herrn  obersten  schultefs 
anrufen.  kan  der  des  auch  nit  gedoin,  so  sali  der  den  ambtman 
zuWelschbillich  anrufen  vurcin  Schirmherr  im  zu  hulf  zu  kommen. 

Item  weist  der  scheffen , da  einer  gut  zusammcnschlug  vnd 
nit  ein  gerichtsman  sein  will,  hait  mein  herr  zu  Echternach  als 
grontherr  macht  desselbigeu  gut  zu  jeder  gewannen  einen  morgen 
zu  nehmen  vnd  einen  andern  damit  zu  begaben,  vnd  (sali)  der- 
wegeu  den  begabten  zu  seinem  gerichts  man  zu  machen  macht 
haben,  damit  die  gerechtigkeit  erhalten  werdt. 

item  abc  jemandt  vberbauwet,  weist  der  scheffen,  der  soll 
sichs  mit  meinem  heiTn  verdragen , das  der  scheffen  des  nit 
redt  höret. 

Vort  mehr  so  weist  der  scheffen  auch,  abe  die  von  Kersch 
vertrondt  wurden  von  den  anstüfsern,  sol  meins  h.  gn.  von  Ech- 
ternach den  leuten  von  Kersch  beistand  thun. 

Item  weist  der  scheffen,  wolde  ein  man  hinweg  fahren,  vnd 
were  verladen,  begegnet  im  meines  herrn  gn.  ,von  E.,  so  sull  sein 
erwirdicheit  von  seinem  pferd  zu  foifs  abstehn  iii  foifs,  vnd  an 
den  wagen  tasten,  kau  der  man  hinweg  kommen,  wal  vnd  gut, 
ist  des  uit , sitzet  meins  heru  wirdigheit  widrumh  vif  vnd  ridc 
seine  strafs. 

Item  so  weist  der  scheffen  den  weisen  in  meins  herrn  hand, 
vnd  bleibt  er  aus  hundert  vnd  ein  jar,  kombt  er  dan  widrumb, 
so  sal  m.  h.  hoifman  im  das  widrumb  ausetzen,  vermitzt  er  die 
zins  in  der  ander  hand  breng  vnd  gebs  dem  herrn. 

WEISTHUAI  ZU  IGEL*). 

1537. 

Die  scheffen  haben  einnioedige,  so  sie  bey  ihren  eyden  er- 
sucht, aufsgemahnet  vnd  gefragt  worden,  erkanl  vnd  gesagt,  dafs 
der  hochwürd.  churfiirst  vnd  herro  Johan  Metzenhausen  ertz:- 


1)  luitten  iwisclirn  Echternach  und  Trier. 

2)  linkes  Mosclufcr,  twischen  den  raiiiidungcn  der  Sur  und  Saar. 
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bischofTe  zu  Trier  vnd  auch  der  ehrwürdige  lierr  npt  des  got- 
teshnal'scs  \ns.  lieben  frawen  z«  Lulzciihurg  seyiid  gleich  gnmd- 
hcren  zu  Kgel.  Zum  andern  erkanten  die  gclielTcn  beidtrn  heiren 
gleich  zu  drey  richllich  frey  jalirgeding,  welcher  das  erste  ge- 
halten wirdt  auf  liechst  inoutag  nach  der  künigtag  vnd  die  wirsungli 
des  vieraelmten  tags  darnach,  das  zweyte  jalirgeding  neclist  mon- 
tags nach  quasi  modo  geniti,  die  wirsung  des  vierzehnten  tags 
darnach , das  dritte  jahrgcKling  des  necMltcn  montags  nach  s.  Ju- 
hauus  tag , uativitatis  Joannis  baptistae  nemblich , vnd  v\  eissiing 
des  vierzehnten  tags  darnach.  V\  eitcr  erkennen  die  schelTen,  dals 
alle  vnd  jedem,  so  guter  hinter  der  herrlichkeilen  beyder  berür- 
ter  grundtherrn  zu  ligel  liegen  liabcn,  sollen  zu  jederem  jahrge- 
ding  vnd  weissungen  erscheinen,  vnd  so  aber  jemandts  aursbliebe, 
das  ei-ste  oder  zweyte  ntghi , derselbe  innfs  den  scheffen  einen 
sester  vveins  vnd  beyden  obgeriirten  grundtherrn  zum  gleichen 
thcil  fiinlT  Schilling  geben,  so  aber  einer  zum  dritten  au i'sbleibe, 
der  miiel's  geben  den  scheffen  ein  sester  vveins  vnd  den  grundt- 
herrn zehn  schlecht  vveirspfenning. 

Item  weisen  vnd  erkennen  die  scheffen  über  die  gmndtziiifs 
vvie  folgt,  erstlich  erkennen  jederem  gnindlherren  zu  fünff  malter 
frucht  halb  körn  vnd  halb  haber,  item  zehn  schlecht  alb.  an  gell, 
item  zvvoelff  huener,  item  an  wein  eilff  ahmen,  der  soll  mein  heix 
apt  wieder  ziirückbezahlcn  eine  ahm  vveins,  schüttet  in  das  haufs 
von  Gii'st.  Item  sollen  die  wein  vnd  huenerzinfs  jährlich  im  herbst 
auf  einen  bequemen  durch  den  meycr  angesetzton  lag  auffgehoben  vnd 
bezahlt  werden,  vnd  so  jemandt  in  bezahlung  seumig  vvere,  so  mag 
der  meyer  den  grundt  antasteu  vnd  mit  recht  die  zinfs  vnd  herren- 
buefs  verhandlet  werden  nach  erkautnus  der  scheffen.  Item  jc- 
deres  grundtherreii  meyer  soll  die  fruchlgcllzinfs  auffhehen  zu 
s.  Andreis  tag.  Item  erkennen  auch,  so  jemandt  im  dorlf  Kgel 
vvere,  der  wein  kaufft  vnd  verzappen  wolle,  der  soll  solches  anzeigen 
dem  königsmeycr  zu  Kgel,  vnd  dan  soll  der  königsmeyer  ersuchen 
der  grundtherrn  meyer  einen,  es  seye  welches  vville,  dcrselb 
meyer  soll  beyden  grundtherren  scheffen  obberürlen  samen  ge- 
bieten vnd  die  scheffen  alle  auf  ir  guldunckcn  vnd  nach  ilirem 
besten  verstand!  den  wein  setzen,  wie  theuer  er  aufsgezappet 
solle  werden , vnd  von  solchem  setzen  gebürt  den  scheffen  alfs 
vor  ir  recht  einen  sester  vveins,  vnd  sonsten  mag  niemandls  wein 
zappen  so  theurkauff  ihm  beliebt,  es  vvere  dan  eines  eygen  wachs- 
tumb,  den  mag  ein  jeder  zappen  nach  seinem  guten  gefallen,  so 
aber  jemandts  sich  gekaufflen  weins  unternehme  zu  zappen  ohne 
siichung  vnd  setze,  der  wird  durch  die  scheffen  gcrocht  den 
hciTcn  vor  die  buefs.  Item  weisen  vnd  erkennen  die  scheffen 
den  grundtherren  zusammen  zu  gleichen  thcil  die  vieriheil  am 
fahre.  Item  erkennen  auch  beyden  herren  munde  vnd  macht, 
wannehc  ihnen  geliebt,  dafs  sie  moegen  eine  mülc  bawen  an  den 
wirdt  an  ström  gegeilt  Wasserloesch.  Item  erkennen  auch  die 
scheffen  zwey  heuser  zu  Egel  zinfsfrey,  nemblich  das  haus  IMirhels 
garten  haus  bey  dem  stein,  ist  ein  barhaus,  vnd  fischer  Dederichs 
haus  zu  Egel,  ist  auch  ein  barhaiis  also,  dafs  so  dick  sich  begiebt, 
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dafs  der  menner  einer  aus  den  gemelten  lieusern  slirbl , so  gc- 
buert  meiiieni  eln  würd.  licrrn  abl  viid  gutlsbaiis  von  JMiinsler 
zu  Lulzenburch  ein  bcsthaupt  oder  kurnuit. 

WEISTHÜM  ZU  MEDURKERICn  i). 

1554. 

(aus  einer  absebriR  von  1622.) 

ScliclTcn  -weistluinib  gelialten  zu  Ryrrich  a.  1554,  vlT  dinstagh 
ipso  Valerii  des  neun  viid  zwanzigsten  januarii. 

Der  scliefTen  ist  erstlich  gefragt,  ob  der  scheffenstoil  gaiilz 
vnd  wie  recht  volkommeii  sey,  vnd  auch  ob  die  scheffen  alle 
gegenwertigh  sein,  vff  welche  solche  ai^eben  oder  frag  der  schef- 
fen geanlwort,  sie  seien  alle  gegenwertigh,  allein  einer  aufs  innen, 
der  in  kurtz  verliltcnen  tagen  in  gotl  verscheiden  vnd  verstor- 
ben , also  das  dcfselbigen  abuerslorbeneu  ires  niitscheffens  vnd 
leben  stolbroders  platz  ledigh  stehe.  (Darauf  folgen  einige  rügen, 
unbedeutend.) 

Item  es  erkant  auch  der  scheffen,  dafs  ein  buefs  sey 
sechfsigh  schillingh,  vnd  ein  alten  Irierischen  schiUingh  sey 
zwei!  raderbeller. 

Item  so  dick  man  furster  macht,  gibt  ein  jeder  gericlit  ein  sester 
weins,  item  so  pfende  vorhanden  weren  zu  verändern,  zuuer- 
eufsern  oder  ziiuerkeuffen,  soll  ein  scheflen  zu  Vbren  vnd  auch 
ein  zu  Zeiten  ®)  geroilTen  werden , vnd  die  pfende  zu  Rerrich 
im  hoff  nach  hoffrecht  vereufsert  werden,  vnd  die  termein  vnd  ziel 
solchs  zu  tbun,  sullent  durch  beide  gericht  erneut  vnd  angestelt 
wertlen.  Item  w'O  es  sich  ziilragen  wurde  vnd  ergeben,  dafs  ei- 
ner mehr  boelsfclligh  erfunden  wurde,  sali  der  zender  zu  inen 
ghan  vnd  ermanen  die  verwirckle  buefs  dem  hern  zu  bezalcn, 
vnd  solchs  zu  thuu  pllichtigh,  so  er  aber  darin  seumig  erfunden 
wurdle,  soll  man  die  blome  vnd  frucht  vff  seinen  guttern  nhe- 
men,  vnd  so  der  nit  gnngsainb,  die  bewegliche  vnd  erbgutler 
annelimen,  vereufseren  vnd  verkeuffen,  vnd  daruon  die  vffgelagte 
buefs  daraufs  machen  vnd  dem  hern  vergnügen.  Item  es  ist  auch 
der  zender  der  gemeinden  zur  zeit  anzuzcigen  vnd  zu  warnen 
schuldigh  zwo  bhanen  zu  machen,  damit  der  gemeinden  kein 
schaden  dardurch  entstehe,  vnd  so  etwas  Schadens  entslaheii 
wurtlte,  soll  der  zender,  so  er  solchs  zu  Vhren  verseumbt  het 
anzuzcigen , gebuest  wenlen.  Item  so  einer  gepfandt  wurde  biii- 
nent  defs  hobs  zu  Rerrich  herligkeit  vnd  entlauffl,  vnd  darnach 
in  der  herligkeit  begriffen  wirdt,  soll  er  gefort  werden  in  den 
hof  zu  Kirrich  vnd  daselbst  behalten  werden,  bitz  also  lang  er 
sicli  vertragen  hait. 


1)  jctrl  Monaisc  genannt,  auf  dem  linken  Moselufer,  Merilich  ge- 
genüber. 

2)  Kuren  und  Zewen,  in  der  nähe  von  Kerirh. 
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Sclieffcn  weislunib  des  lioffs  vml  gericlits  *n  Niwlerkirrlch,  das 
den  herrn  vnd  eilleii  jiinckeren  vnd  gebriiodern  von  Melrenhau- 
sen  xiistendig  vnd  gewiesen  wirdt,  welches  aus  dein  allen,  neinb- 
lich im  jahr  1474  geschehen,  vnd  vom  jar  1544  vnd  auch  vom 
jahr  1554  durch  die  xiiij  scheffen  des  hoffs  7,u  N.  K.  gchalleii, 
gewiesen , aufsgesprochen  worden. 

l''rsllich  weisen  die  vicr/.ehcn  scherTen  dem  heil,  apostel  s. 
Petro  vnd  den  hern  vnd  junckern  von  Meilzeiihausen  vor  gnindt- 
hem  in  Uirem  holT  zu  JV'iederkirrich  gelegen  mit  aller  seiner 
gruudthocheit , oberkeit , uutzbarkeit , gcricht  vnd  gcrechtigkeit, 
seinen  weidlgangh , langhalm  vnd  aller  anderer  desscibigen  liolTs 
reclils  vnd  gericlits,  sampt  seinem  eignen  bezirck  aller  herligkeit, 
gerechtigkeit,  wie  die  selbige  herrn  v.  iunckern  von  M.  dafselbig 
in  irem  liolT  vnd  gericht  zu  iV.  K.  von  altem  herkonunen  besefsen 
vnd  allezeit  geroelicli  gebraucht. 

Item  zum  andern  w'eisen  sie  auch  alles,  wafs  binnen  Nieder- 
klrricher  weidlgangh  liegt,  soll  vif  dem  selbigen  holT,  so  elwau 
zwcispalt  vurhanden  were,  verthedingt  werden,  es  seien  dan  bloe- 
dige  wunden,  huirfgeschrey  vnd  was  sunst  vber  haltz  vnd  bauch 
zu  richten  ist,  vnd  dafs  hochgcricht  angehet,  lafsen  sie  defs  orls 
dho  es  hingehoeret,  körnen  vnd  (allen,  vnd  alle  die  boel'sen,  so 
dain  vermacht  werden,  sali  inen  den  hern  vnd  j.  v.  IMelz.  allein 
zuslehen,  ohne  die  gcwaldlsachen. 

Item  zum  dritten  weisen  sic  das  alle  gebüder  sali  ir  holT- 
niau  alfs  ein  ineycr  thun , vnd  wer  das  nicht  lielt , weisen  sie 
auch  vmb  die  buefs,  ist  es  ein  eiuiche  buefs,  soll  man  die  heben 
all's  man  zu  Kuren  vnd  Zeuen. 

Item  zum  virten  ist  auch  der  holTman  meyer  oder  zenner 
im  holT  N.  K..  zur  zeit  der  gemeinde  schuldigh  anzuzeigen  vnd 
zu  warnen , dafs  aufser  dem  hoff  oder  gericht  N.  K.  zwo  bahnen 
zu  machen,  vnd  die  hecken  sollen  mit  zweien  gebenden  ahn  vnd 
vffgebunden  werden  von  denen,  die  velder  in  dem  gericht  oder 
hoff  zu  N.  K.  liegen  haben , dero  gestalt,  dafs  wan  inen  gebeulh 
die  hecken  zu  stopffen  vnd  zuzuhallen  irc  velder,  dafs  das  alfs- 
dan  also  geschehe;  wan  solche  wege  mler  bahnen  also  zugestopiifl 
werden,  sollen  sie  auch  zu  irer  gewonlicher  zeit  wieder  vlfgethan 
vnd  geöffnet  werden,  dlioemit  der  arm  man  zu  seiner  nharungh 
kommen  kiiiine,  vnd  die  heck  angebunden,  wie  voistehel , domit 
dem  armen  man  dardiirch  kein  schaden  geschehe;  so  etwan  scha- 
den daraufs  entstehen  wiirdt,  soll  der  zeiidlner  oder  hoffman , so 
er  sulchs  zu  thun  verseumbt  hat,  anzeigeu,  soll  er  gebuest  w'erden. 

Item  zum  funfflen  soll  man  die  hecken  vnd  graben  auff- 
richtig  halten  vnd  soll  die  gemeindt  die  graben  vffheben  vnd 
auffwirffen  zu  allen  dreien  jaren , die  zwey  jare  soll  der  hoff- 
man  sambt  den  vmbliegenden  die  graben  vfhalten,  domit  nie- 
mandls  schaden  wiederfare,  vnd  so  jemants  schaden  wiederfiire, 
soll  der  zender  einen  scheffen  von  Kuren  oder  von  Zeuen  (hei- 
schen) den  schaden  zu  besichtigen,  vnd  sollen  alfsdan  des  jars 
eininabl  nemblich  vff  Rcmigii  ein  zusammeiikiiufft  machen,  dero- 
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liallicr  damit  dem  ai’ineu  mau  seiu  scliaden  gevreret  wordt  vud 
diefs  soll  auch  alzcit  also  gehalten  werden. 

Item  zum  sechsten  wer  eine  kleine  schlechte  geringe  hiiefs 
vermacht , den  weisen  sie  in  die  62  schillingk  zu  der  buerscu. 
^'aclulcm  die  schclTen  gefragt,  was  sic  vor  ein  schillingk  achten, 
geantwort,  sie  achten  ein  schillingk  vor  zwien  alter  trierischcr 
heller,  dcrsclbig  weisen  sie  den  herrn  zwey  theil,  viul  dem  ge- 
richt  den  dritten  theil. 

Item  zum  siehendten  w'an  einer  ein  buefs  vermacht,  vnd  dafs 
man  inen  jirenden  will , soll  der  zender  holen  zwien  schelTen 
vnd  zwien  holten,  ghen  zu  Kuren  oder  zu  Zeuen  in  dessen  haus, 
so  gepfendt  ist,  die  pfendt  hoelen,  dieselbige  pfendt  in  gomelfem 
hoff  mit  recht  vercufseren,  vmbschlngen,  verk.au ffen , so  innen 
den  bieden  schefren  sampt  boden  geweigert  wurdi,  sollen  sey  den 
scheffen  fragen , der  soll  sey  alfsdan  weiter  bescheiden. 

Item  zum  achten  wo  es  sich  zntn’ige  vnd  begeben  wurdt, 
dafs  einer  oder  mehr  buelsfellig  wunlt  erfunden,  soll  der  zender 
zu  inen  gehn  oder  ermanen  die  verwircktc  buefs  dem  herm  zu 
bezalen  vnd  stilches  zu  Ihun  pflichtig  sein,  vnd  so  er  aber  darin 
seiimigh  wurdt,  soll  man  die  bloim  vnd  fruchten  vff  seinen  gu- 
tem nehmen,  vnd  dem  nicht  geniigsamb,  die  bewegliche  vnd  erb- 
gutter  annehmen,  vereufsern,  verkauffen,  dauon  die  obgemelte 
buefs  daraufs  machen  vnd  den  hern  vernuegen,  so  aber  ein 
Schelfen  slrafllich  funden  wurdt,  ist  er  die  buefs  doi>pel  schuldig 
zu  geben. 

Item  zum  neunten  ob  jemandts  ein  buefs  vermacht,  nicht  in 
Kirrichcr  marcken  guter  liegen  hell , dba  der  dan  sefshaflig  ist, 
soll  der  mever  oder  zender  an  die  endt  vnd  orl , vnd  an  den 
zender  des  orts  begeren  ihm  pfendt  zu  geben , vur  sulche  ge- 
meine nigo  soll  der  zender  defs  thun ; vnd  wer  sunst  verbricht, 
vud  gut  zu  N.  K.  hat,  (hat)  man  darulT  zu  suchen. 

Item  zum  zehendlen  so  einer  gepfendt  wurdt  binnen  defs 
hoifl's  zu  K.  gericlit,  bezirck , hoebheit  oder  herligkeit,  vnd 
enlliefl',  darnach  zu  derselbiger  herligkeit  wieder  begrilfen  wurdt, 
soll  er  gcfocrl  worden  in  der  hern  v.  j.  lioif  zu  ]\.  K. , doscibst 
gpvarsamblicb  behalten  wenlen  bifs  so  langh  er  sich  mit  den 
hern  v.  j.  oder  mit  dem  holfman  von  iretwegen  vertrfjgcn  oder 
verglichen  hat. 

Item  zum  cilfflen  weisen  den  hern  vnd  junckern  den  lang- 
halm  in  die  halb  ^losel  zu  gebrauchen  so  weit  alls  die  marcken 
beiderseits  stehen  vif  der  hem  v.  j.  herligkeit. 

llein  zum  zwüllfteii  weisen  die  scheffen  den  hern  alle  drey 
iiilir  ein  wcisluinb  vnd  inen  den  scheffen  die  kost,  vnd  Lm  fall 
sich  zutriige,  so  jeinandt  geroegt  vnd  sich  der  rhoe  verantworten 
wulic,  oder  sunst  etwafs  vurstundt,  soll  ein  wifsigh  vif  den 
vierlzehcndten  lagh  vff  ohnrechlen  kosten  gehalten  werden,  vnd 
auf  gemellen  wifsigh  von  den  streitigen  parlheieu  bürgen  nhemen, 
vnd  so  clwafs  vfl'gangen  werc  nach  gehaltenem  tage,  der  wirth 
nicht  warten  wulle,  der  bezalungh  halber,  soll  man  die  bürgen 
oder  pai'theien  darumb  ersuchen,  die  bezalungh  fordern,  im  fal 
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aber  die  bürgen  inwendig  vicrzelien  Ingen  nicht  bez-allcn,  weisen 
sie  ein  afTlerwifsig  so  lang  bifs  dafs  die  bczalungb  beschieht. 

WlilSTHlIAI  VON  EURIJV  i). 

(nach  einer  absclirifl  aus  dem  17  jh.) 

Gerlclitungh  des  honiielgedings  wie  nians  zu  Kuren  besitzet 
viid  gohallen  wirdt. 

'NMe  man  das  honnlgediiigli  halten  soll. 

8oll  der  schultes  zu  der  nechsten  seiten  zu  Trier  werlt  silzen, 
da  mau  den  rucken  zu  der  sonnen  kerlt,  vnddie  schefren  zu  Trier 
neben  ahn  iliin,  darnach  die  zeiider  zu  der  rechten  hand,  dann 
soll  der  zender  der  statt  Trier  oben  ahn  dem  scliulteseii  slahen, 
zu  nechst  darnach  der  zender  von  Palgen,  der  zender  von  Brucken, 
der  zender  von  st.  Eucharius,  der  zender  von  Contz,  der  zender 
von  Euren,  der  zender  von  Binsse,  der  zender  von  ZefTen,  der 
zender  von  Kerig,  der  zender  von  Elterfshausen. 

Forlh  sall  der  schultes  den  zender  von  Trier  fragen,  ob  sie 
bekennen  meinem  gn.  herrn  von  Trier  ein  honnelgeding , dann 
solln  sich  die  zender  bereden  vud  solln  sagen,  wie  ihnen  wohl 
mit  recht  beniigen , als  fer  die  zender  wissen,  so  willen  sic  auch 
bescheiden,  dan  spricht  der  schullefs,  ja. 

Dann  solln  die  zender  sprechen,  mir  bekennen  euch  ein 
honnelgeding  von  wegen  meines  gn.  hern  v.  Trier  oder  wer  in 
ihrer  gn.  nanicu  dafs  besitzet. 

PTagt  der  scbultcrs  den  zender  der  statt  Trier,  ob  cs  zeit 
sey,  das  honnelgeding  zu  beginnen?  dae  soll  sich  der  zender  be- 
rayden  vnd  soll  sagen,  defs  ist  zeit  vnd  aller  gulter  dinge. 

P'ragt  der  sch\iltes  den  slattzendcr,  wie  man  es  beginnen 
soll  ? Sagt  der  zender,  ihr  sollt  dafs  honnelgeding  bennen.  - 

Fragt  der  schultes  den  zender  der  statt,  wie  man  es  bennen 
sall?  Soll  er  sagen,  man  soll  es  bennen  in  des  crtzbischolTs  W'e- 
gen  von  Trier,  vnd  sollen  in  mit  nahmen  nennen,  vndt  in  der 
stede  wegen*  in  der  vierzehn  scheffen  wegen  vnd  in  des  gerichls 
wegen,  vnd  in  der  zender  wegen,  vnd  in  all  derwegen,  da  man 
es  billich  bennen  soll,  vnd  sollen  verbiedcu  vberpracht,  dafs  man 
dem  andern  nit  in  sein  wort  spreche,  vnd  dafs  niemandt  des  an- 
dern Stuhl  besitz,  er  thu  es  mit  vrlaub,  oder  defsen  ferre  alfs  die 
zender  wifseii  dafs  recht  sey,  vnd  sollen  gebieten  den  zeudern, 
dafs  jeder  man  anfsgehe  vnd  besehe,  ob  seine  Icuth  alhie  seyn, 
alfs  sie  billich  sollen. 

Item  dan  fragt  der  schultes  den  zender  der  statt  aber  fort 
recht,  dan  solt  er  wifsen  den  gegenwerligen  angeffen  menschen, 
dafs  da  steht,  dafs  man  ihm  sein  hend  entbinde.  Dan  fragt  der 
schultes  den  zender  von  Palgcn  vort  recht.  Dan  soll  er  sprechen, 
dafs  gult,  dafs  der  gegenwertige  dieb  vlT  dem  halfs  hatt,  dafs 
soll  man  ihm  entbinden.  Fragt  der  schultes  den  zender  von 
Brucken  fort  recht.  Dan  soll  er  sprechen,  mau  soll  das  gult  wi- 


ll linkes  IMosclulcr,  olicrlialb  Trier. 
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«lergeben  dem  es  ist.  Fragt  der  scbultes  den  zender  8.  Eucbariiis 
fort  reclit.  Soll  er  sagen,  der  gegenwertige  dich,  der  da  stehet, 
der  ist  vns  scluildigh  sechrsr.igli  Schilling  vnd  einen  pfenning.  Fragt 
der  sclnilles  den  zender  von  (ontz  fort  recht.  Dann  soll  er  sa- 
gen, die  rede  die  hie  vorgesprochen  ist  wahr,  alfs  auch  der  zen- 
der liernach  sagen  soll.  Fragt  der  schulles  den  zender  von  Kuren 
fort  recht.  Soll  er  sagen,  der  gegenwertige  dich  ist  iegliclieni 
zender  so  viel  boefsen  schuldig,  alfs  der  zender  vor  gewifs  hatt. 
Fragt  der  schiilles  den  zender  von  Binsse  fort  recht.  Dann  soll 
er  sagen , dai's  inan  den  gegenwertigen  dieb  in  dem  creutz  vmb- 
Icitle,  dafs  er  bürgen  bilt  für  das  recht,  dafs  die  zender  wissen. 

Naun  fragt  der  schiiltes  den  zender  von  Kerigh  fort  recht. 
Dann  soll  er  spieohen,  seit  der  gegenwertiger  dieb  kein  bürgen 
hat,  so  soll  man  ein  Stangen  vngebogen  hainbochen  wiett  mit  ei- 
nem hagendoren  knebel  hayn  ahn  den  dreyen  hultzcrn  des  gal- 
gens  der  da  stehet,  die  soll  sein  bürg  sein. 

Dann  fragt  der  scbultes  den  zender  von  Elterfshausen  fort 
recht.  Dann  soll  er  zuniahl  schweigen. 

Hicmit  ist  das  honnelgeding  zumahl  vfTgedingt,  ob  der  scbultes 
fragt,  ob  man  iliin  kein  recht  mehr  schuldig  were  zu  weisen,  so 
sollen  die  zender  sprechen,  mir  weisen  heut  zu  dagbc  kein  recht 
mehr. 

Nun  wisset  ihr  zender  vmb  diefse  vorgeschriebenc  Sachen, 
da  man  euch  vinbfragt,  so  sollt  ihr  vrlaub  heischen  euch  zu  be- 
dencken  vnd  euer  niitgesellen  vrlaub  aufszugahn  vnd  vrlaub  wie- 
der an  euer  statt  zu  stehen. 

Darnach  beunel  mau  den  dieb  aufs  dem  land. 

BAUGEDING  DES  HOFES  ZU  TRIER*). 

1565. 

Erstlich  wyst  der  gehober,  das  alle  jare  die  gehober  von 
ViTen  off  sondach  nach  Johannis  bapt.  im  llimmelroder  holl  by 
!\loselj)orten  vmb  die  xij  vrren  vngeferlich  crschincn  sollenl ; vnd 
daselbst  vorbrengen  alles  so  wefs  rober  vnd  dem  gotzhuyls  zu- 
wider au  miJsbuwe  dern  gehober  wingarton  erfunden. 

Zum  zweyten,  so  etwan  eyn  nuwer  gchober  durch  erwellnis 
angenomen , ist  er  verplicht  dem  herren  eyn  sester  vnd  den  ge- 
hoberen eyn  sester  wins;  item  von  eyner  jeder  rogen  eynen  se- 
ster dem  herren , vnd  den  gehoberen  1 sester  wins. 

Item  zum  dretteu  wyst  der  gehober,  so  etwan  vatter  vnd 
moder  abeslerben  wurden , vnd  kind  verlessen , sol  der  herre 
macht  han  eyns  vnder  den  gesustert  zu  erwclon,  welches  him 
angenehm  sy,  vnd  so  aber  keyn  kinder  vorlicndcn,  mögen  sich 
die  nhesten  verwanlen  zum  herren  fugen,  vnd  vmb  den  wingar- 
ten  bitten , sol  aber  solches  der  her  nach  synem  waelgefallcn 
macht  han. 


1)  wozu  Hie  grliöfer  von  Kuren  gehören. 
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Itom  zum  virten  wyst  der  geliober,  ao  et  wart  keine  roge 
verbracht  wirdt,  das  alsdaii  der  liolTlier  liynen  den  gelioheni 
vcrpliclit  ist,  eyn  sester  wynfs  vor  liii-c  moidsal,  viid  so  sie  etwaii 
wyter«  essen  ader  driiicken  willen , niogent  silie  bestellen. 

V’'nd  ist  der  geliober  verplicht  dem  lierrm  zu  banlreycben 
die  drüben  vnd  derglychen  die  appel  ader  birc,  so  etwan  bäume 
daselbst  erzylt  weren. 

(Datum  im  jare  vnd  dach,  wie  obstaed,  im  lioue  in  der  sto- 
ben vlT  der  trappen.) 

TRIKRF.R  FISCHERWF.ISTIIUJI  i). 

(absclir.  aus  dem  IC  jb.) 

Difs  selndt  die  freilieiten,  lierlicbkeit  vnd  rechte  der  lischcr 
zue  Trier,  deren  sie  allezeit  von  langen  jabren  hero  in  gutem 
geruwigen  possefs  vnd  gewöhnlicher  vbungh  gewest  vnd  noch 
seint  in  dem  stilTt  vnd  statt  Trier  vnd  darbey  vnd  in  den  wUfse- 
rcu  hernach  bescliriebenen  zu  liscben  sonder  aller  liern  oder  ie- 
mandts  anders  wiederstandt , hindemus  oder  einiragli , alfsdan 
auch  die  lischcr  zue  Trier  samentlich  von  alters  vor  ein  recht 
geweist  haben  vnd  noch  weisen  in  mafsen  hcrnacher  geschrieben 
stehet.  1 340. 

Zum  ersten  sollen  vnd  mögen  die  obgedachte  llscher  mit 
recht  alle  die  Mosell  aufs  liscben  bifs  ahn  Uillmerbach  beneben 
Remich,  vnd  die  Sur  aufs  bifs  ahn  den  schlursel  gnandl  der 
Fdefsenstein  vnd  die  Saiir  aufs  bifs  an  die  llarselbacli.  Item 
sollen  vnd  mögen  sie  die  Mosell  ab  liscben  bifs  an  die  alte  Anck 
vor  Cobicniz  vnd  den  Rein  ab  bifs  an  die  Neidt  Itey  Andernach 
vnd  den  Rein  aufs  bil's  zu  Capellen.  Item  die  Laue  aufs  also 
ferro  alfs  dafs  niederst  dorf  zue  Niederlaenstein  reichet. 

Item  werc  cs  sach , dafs  die  obg.  fischer  au  einigem  ende 
des  wafsers  binnen  dem  vorgeineltcm  gcmarck  vnd  weisungh  ge- 
hindert, gestört  oder  in  einiger  wcLTs  vcrunrecht  wurden,  solch 
liindcrnus  vurecht  vnd  verstöningli  soll  ein  erlzbiscboiie  zue 
Trier  oder  seine  ampticuth  schuldigh  sein  zuueranl Worten  vnd 
abziistcllen  vlT  iren  costeu  vnd  hey  recht  behalten.  Alfs  danimb 
so  seindt  die  lisclicr  obg.  samentlich,  so  welche  zeit  ein  pallast- 
kellner  eines  erlzbischoues  zue  Trier  des  an  sie  gesinnet,  schul- 
digh zweymal  im  jahr  zu  jcdllichem  mahl  zwen  tag  zu  ßsclicn 
von  recht  vnd  cinniahl  zu  fröenen , alfsdan  soll  der  obg.  kelluer 
den  vorgeschriebenen  fiseberen  jcglirh  mahl  geben  einen  eimer 
weins  vnd  ein  süinmcrn  brodts,  halb  weitz  vnd  halb  körn. 

Item  die  reusener  sendt  einem  hern  zwo  ferlh  schuldigh, 
eine  fröen  zue  fischen  vnd  vor  die  dritt  machen  sie  dem  hern 
salmcii  reusen  zue  RulTer,  wan  sie  die  reuscr  machen,  so  ist  der 
her  oder  sein  pallastkelner  wieder  schuldigh  einen  eimer  weins 
vnd  ein  sümmern  brodts  alfs  den  fischern. 

Item  die  angelcr  seindt  auch  schuldigh  drey  ferlh  zu  fischen, 


1)  vgl.  UouÜicim  bist,  dipl.  3,  671. 
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/.u  welcher  zeit  ein  fisclierraeister  iiieu  dafs  bcfelcht  vnd  tluin 
heüchct. 

Item  wannche  diese  vorbenirte  fiirtlien  geschehen , so  soll 
ein  fischermeister  die  fisch  cut  falten  vud  furter  lielTcrn  dem  hern 
oder  seinem  pallaslkelluer. 

Furter  mehr  weisent  die  vorgemeltq  lischer  zue  Trier  einem 
ertzbischoue  daselbstcn  für  ein  freiheit  vnd  recht,  zu  welcher 
zeit  er  einicher  fisch  bedarff,  alfs  er  zue  Trier  oder  Pfallz  were, 
so  mach  ein  pallastkellucr  zur  zeit  oder  aivlere  des  bischofs  ge- 
sinde  den  obg.  fischern  verbieten,  dafs  niemandts  keine  fisch  ver- 
kaulTcn  vor  prime  zeit,  die  vorgenandte  keiner  oder  gesindt  haben 
dan  zuuor  kaiilft,  als  viel  als  sie  bedörffen  vnd  welcher  fischcr 
dafs  gebott  vbcrlrele,  der  istvinb  die  bufs  funlT  Schilling  trieriscli, 
dlesclbigc  buefs  ist  halb  eines  fischermeisters  vnd  die  anderbalb 
des  ertzbischoffs  koch,  es  were  dan  sach,  dafs  die  liern  vom 
thumb  zue  Trier  zu  rebender  efsen,  so  müchlcn  ihre  küch  vorn 
kauflen. 

Item  sonderlich  zu  wifsen , dafs  zwuschen  sant  INIergenibach 
binnen  Trier  vnd  der  Sarrc  spitzen  seindt  fünfferley  fisch,  nenib- 
lich  silreu,  karpffen,  hecht,  Salinen  vud  lampriedeu,  die  einem 
ertzbischoue  zugehorigh  seindt  mit  solchem  vnderscheidt,  so  wel- 
cher fiseher  die  fangt,  der  soll  sie  lialb  lielTern  einem  fischer- 
mcister  zu  Trier,  derselb  soll  sie  dau  weilter  hamllreichcn , dein 
sie  gehürigh  seindt , vnd  dafs  ander  theil  soll  des  fischers  sein 
der  sie  gefangen  hatt. 

Item  die  fischerey  so  von  Ilemigii  bifs  Gertrudis  vnder  Trier- 
bruck gefangen  wirdt , stelt  man  vlT  heckungh , daiiou  einem 
ertzbischoue  dafs  halb  theil  gebührt , wie  jeder  zeit  ein  pallast- 
kellner ein  solches  verrechnet. 

Item  so  gebuert  einem  fischermeister  zu  lohn  vnd  ist  sein 
renth  vnd  gefelle,  die  er  vor  sein  arbeit  dienen  hat,  alfs  dafs 
von  alters  recht  vud  gewonheit  ist  *). 


1)  in  ficn  vcrbanclliingen  der  fischeriDnung  InTrier  aus  den  jabren  1607. 
8.  9.  10.  11.  12.  wird  immer  erräblt,  wie  das  amt  eines  rischermeislers 
mit  einem  sliaufs  iihcrgelicn  wird;  so  bcifsl  cs  t.  b.  anno  1611.  3a  jnlii: 
Fiscbermei.slcriu  Pfall7.eH  nach  eroffnelem  jalirgeding  leigt  an,  dafs  heut 
dato  breiichlich  dassclb  ni  hallen  vnd  alles  ienig  was  durchs  jahr  vfm  was- 
ser  vor  straflhar  sich  lugetragen,  ansuhocren,  vbergab  darmit  sein  ambt 
mit  einem  straufs,  mit  bitt  vnd  erbicliing,  da  er  sicli  mit  vertrettung  seines 
diensts  durchs  jahr  woll  verhalten,  seie  es  ibme  lieb,  da  aber  vbell,  Seic 
ibme  leidl;  darüber  die  amlsbrudcr  su  ferner  verrieblung  vTsgemabnel  wor- 
den, welche  nach  genommenem  abtritt  luuordersi  der  fiscbermclsler  beslet- 
ligct,  aber  er  sich  wegen  alters  vnd  dafs  er  iiiibiimehr  verspottet  vnd  vf  ihn 
nichts  gegeben  werden  wolle,  beschwert,  darumb  ibme  vom  berrn  heliic- 
i'en  die  bandt  zu  bietben  gebetten. 

Unter  den  gerecblsanien  beifst  es  auch:  darneben  erkent  (man  auch), 

wafs  in  ihrer  cbiirfiistl.  regal  des  sirams  gelendt  vnd  iniierbalb  sechs  woebeu 
vnd  ilrcy  tagen  nicht  vei-folgl,  solches  seie  ihren  rhurf.  gn.  verfallen,  jedoeh 
daz  demjenigen,  so  solches  gelendt,  nach  besclialTenlicIt  gebucriicher  lendt- 
loin  geben  werden  solt. 
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WKlSTinijM  DES  HOFS  ZU  TRIER. 

1C8U,  nach  dem  von  1555. 

Ersllich  soll  der  holTlieiT,  wannclie  die  gehöber  ini  soninier- 
liaus  viuler  der  rosen  iin  hoff  bey  Mosel Ipforten  alle  versamblet 
sein , einen  aufs  den  ellisteu  fragen , ob  es  von  jahren  vnd  tagen 
seye,  dafs  huljgeding  wegen  der  erw.  herrn  von  Ilyinnienrodl  zu 
hallen , vnd  wie  man  dafselbig  anfangen  vnd  beginnen  solle  ? 

Soll  alsdan  der  gefragt  wird  anlwoiien : er  solle  dasselbig 

bennen  wie  bre'uehlirh , vnd  darnach  den  gehubern  aufsmahnen 
bey  seinem  aydt  vor/.upringeu , alles  wafs  dem  golleshanfs  zu- 
wieder  vnd  rugbar  sein  mag;  auch  allen  mifsbrauch,  so  einiger 
erwachsen  were,  damit  hoffsvbuug  erhalten  vnd  der  freuel  ge- 
strafft werde. 

Sollen  alsdan  die  gchüber  erlaubnufs  heischen,  vnd  abtrelen, 
darauf  sich  zu  bedcncken,  vnd  alsdan  sollen  sic  einen  vnder  den 
gciiübcru  erwchlen,  darzu  dienlich,  dafs  weistumb  zu  eröffnen, 
vnd  wafs  straffbar  anztipriiigen. 

Nun  folgt , wafs  der  gehöber  schuldig  ist  zuweisen.  Nach 
solchem  bedcncken  solle  gedachter  gehöber  vrlaub  heischen  vnd 
sagen : nachdem  hoiriicrr  den  gehöbern  auf  ihren  gethaiien  aydt 
aufsgemahnt,  dafs  weistumb  sambt  allen  freyheitten  diefscs  hoifs 
an  tag  zu  ) ringen,  so  weist  der  gehöber  folgende  articul,  so  wir 
vor  vielen  lidilichcn  jahren  in  gebrauch  vnd  geweist. 

Erstlich  weist  der  gehöber  vnd  crkenncl  alle  jahr  dem  e.  )i. 
vnd  dessen  conuent  den  ersten  sonlag  nach  Johannis  im  somnicr 
gelegen  ein  frey  jahrgeditig  alhie  in  seinem  Iwff,  auch  zu  viert- 
zehn lagen  wifsuug.  Eis  stehet  auch  zu  i.  e.  willen,  fort  vnd 
zurück  zu  stellen,  doch  den  gehöbern  solches  durch  dcu  bodt- 
1er  aiizuzeigeu. 

Zum  zwc}  tcn  erkendt  der  gehöber , dafs  der  hobermcistcr 
sambt  zweyeu  oder  mehr  gehöbern  schuldig  seyeu , auf  gen.  tag 
morgens  vor  v vhren  chien  hobsverwaltcr  in  des  gottefshaufs  hoff 
anzuzeigen,  vnd  darnach  sollen  alle  gehöber  bey  straeff  zweycr 
(juarten  weins  jeder  sambt  vnd  sonder  schuldig  sein,  vor  der 
alten  pforten  zu  erscheinen,  vnder  der  linden,  alda  warten,  bifs 
die  klockh  fünff  geschlagen  hat,  sollen  alsdan  an  stiindt  sambtlich 
in  des  gotleshaufs  Weingarten  gehen  zu  besichtigen  , bey  aydls- 
pdichlen,  aufmerken,  ob  sic  in  gutem  bauw  seyen  oder  nicht. 

Zum  dritten,  nachdem  solches  geschehen  vnd  veiTichict  ist, 
§u1len  sic  sambtlich  in  den  hoff  auf  gen.  tag,  so  baldt  es  zwölf 
vhren  schlagt,  erscheinen,  bey  straeff  einer  cpiarten  weins,  vnd 
clicn  woll  sein  glach  bezahlen,  vnd  darnach  dafs  jahrgeding  hal- 
ten vnd  besitzen  u.  s.  w. 

Zum  vicrdlen,  so  weit  vnd  fern  der  höffer  mistet , sofern 
solle  er  dafs  jahr  ueheut  den  zchenicn  die  traiibcn  allein  haben. 

Zum  fünfften,  ob  einich  gehöber  in  crijawung  seiner  lehn- 
giitler  scumig  erfunden  wmll , den  soll  man  zum  ersten  jahr 
rügen,  zum  zwcyllen  jahr  straffen,  zum  drillen  jalir  gar  aufs- 
w eisen , vnd  soll  alsdan  das  gult  zum  hoff  erfallen  sein. 
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Zum  sechsten,  ein  ieder  gehüber  im  herbst  ist  sdnildig,  che 
er  sich  einiger  traubeu  bekümmere,  im  hulT  zu  erscheinen,  daselbst 
anzuzeigen  den  tag  vnd  zeit,  wannelie  er  lesen  will , vnd  dafs 
bey  Verlust  seiner  lehngiitter  vnd  hangender  (bloim.)  (Siebentens, 
bestimmung  die  vierte  traube  zu  reichen.)  Zum  achten,  so  etwan 
einer  seinen  Weingarten  verkaulTen  wolt  mit  dem  grund , so  solt 
er  solches  erstlich  dem  hobherrn  anzeigen , vnd  8 tag  zu  war- 
ten; stf  er  kein  antwort  bekommt,  mag  er  denn  verkaufen,  weme 
er  will. 

Zum  neunten,  so  etwan  ein  frembder  der  Weingarten  einen 
kauft  hett,  so  mag  dan  ein  gehüber  denselbigen  abtreiben;  vnd 
so  offt  verändert,  so  offl  empfang ; am  weinkauff  gebührt  dem  liolT- 
hen-n  das  halbe  theill,  viel  gülden,  viel  4 vor  den  aufsgang 
gebührt  den  geliöbern  1 sesler  weins. 

Zum  zehendten , nachdem  diefs  geding  vollendet  v.  gehalten 
ist,  alsdan  solt  v.  hat  macht  der  hölfer  im  zu  koclicn , auf  dafs 
best  er  cs  darstellen  kan,  vnd  ist  darzu  der  ehrw.  h.  zu  II. 
liollz  vnd  kohlen  vnd  speck,  die  braten  darmit  zu  spicken,  schul- 
dig; item,  ein  tisch  zu  rüsten  mit  tucli,  tellcrn,  salzkaundt. 

W.  ZU  SANCT  IMATTHEIS  BEI  TRIER, 
absclirift  von  1604. 

Erstlich  weisen  wir  schelTen  des  gotteshaus  zu  st.  IMaltheifs 
inwendig  seinen  bezirck  vnd  vogteyem  vnsern  ehrw.  herren  viul 
dessen  gotteshaus  vor  einen  rechten  grund  vogt  zchend  vnd  horh- 
gcrichtsherrn , vnd  weisen  demselbigen  darbinnen  zu  man  viul 
ban , zock  vnd  flock,  fiindt  vnd  pnmdt,  wafser  vnd  weidt,  ia- 
gerey  vnd  fischerey,  ehl,  mafs  vnd  gewicht,  gcriclit  vnd  recht, 
sebeflen  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen,  gebot  vnd  verbot.  Item  dar- 
binuen  weifsen  wir  sieben  freyer  hoff,  nemblich  siel>en  Schelfen 
liciiscr , wan  sie  binnent  der  vogteyen  sein , also  frey , dafs  waii 
lue  ein  armer  mcnscli  sein  leib  vnd  leben  vermacht  hette , vnd 
binnen  ietzgenanter  lioeff  einen  kommen  kOnte,  dafs  er  sechs 
Wochen  vnd  drey  tagb  dabiiiuen  gefreyet  sein  soll,  ob  seine  sach 
inmittels  zum  besten  geprüfet  mücht  werden,  demnach  zu  gewar- 
ten,  wafs  recht  sein  wirdt.  Item,  da  ein  becker  zwuschen  gen. 
bctzirck  brot  feil  hielte,  vnd  dafs  zu  klein  erfunden  winde,  so 
sollen  wir  sclieffen  macht  haben,  dafs  brot  zu  weyhen  vnd  in 
nahmen  vnd  von  wegen  vnsers  ehrw.  herren  zu  nehmen  vnd 
den  armen  leuthen  im  hospitalil  zu  geben , die  boefs  vnnfs  Vor- 
behalten , vnd  haben  efs  alle  zeit  nach  ihrer  ehrw.  wolgefallen 
zu  weyhen.  Item  soll  auch  binnent  der  vogteyen  also  gefreyet 
sein,  wan  hie  ein  armer  man,  so  hinder  vnsemi  heiTii  gesefsen, 
vnnd  sein  brot  nicht  Selbsten  gewinnen  könte,  dafs  er  fortan 
ziehen  muste;  wan  alsdan  ihme  vnser  herr  begegnete,  vnd  der 
arme  man  hielte  vnd  konnte  nicht  ankommen , dafs  alsdan  vnser 
herr  aufs  seinem  fuefssterpen  steigen,  vnd  den  armen  man  mit 
seinem  rechten  schuldei-en  anhelffen  soll,  damit  er  an  dafs  ort 
kommen  möge,  da  er  ein  stück  brots  gewinnen  könne. 
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Ilcm  erkennen  'wir,  da  ein  niifslliätiger  nienscli  dafs  le))en 
verniaclit  helle,  denen  ■weisen  wir  vnserin  elirw.  herreii  zu  inil 
leib  vndt  gut;  denselben  haben  ihre  chrw.  macht  hiuzurlchteii 
oder  dafs  leben  zu  schenken. 

Ilern  weisen  wir  vnserm  ehrw.  herrn,  als  einem  grund  vnd 
hochgerichts  herren  alle  hohe  vnd  kleine  boersen  wie  die  der 
arme  man  verbrechen  kan,  efs  seye  an  zu  kleiner  ehle,  niarsen 
vnnd  gewicht,  efs  seye  an  zerbrochen  wegen  vnd  Stegen;  vber- 
arl,  vberfahrt,  vbeMät,  vbermäht,  mit  marckeii  zu  schrecken 
oder  zu  wecken,  efs  seye  von  dieberey,  zauberey,  hurerey, 
Scheltwort;  efs  sey  von  btödigen  wunden,  hellTengcschrcy  vnnd 
allem  dem  ienigen,  dals  gegen  einen  ehrw.  herrn  sein  niagh. 

llem  weisen  wir , dafs  kein  vnderthan  macht  habe  aufswen- 
dig  der  vogteien  wein  zu  kaulTcn,  darbinnen  zu  führen,  noch 
zu  vcrzapfTcn,  ohne  erlaubnus  vnsers  herrn;  erkennen  aber,  dafs 
ein  vnderthan  macht  habe,  sein  aigen  wachstninb  binneiit  dem 
bc/.irck  zu  verzapflen,  ohne  vugclt;  wan  aber  vor  st.  Martins  tagh 
einen  wusch  aufsstechen  wimle,  von  dem  wusch  ein  raderheller  zu 
geben  schuldig;  soll  auch  bey  der  boefs  den  gesten  weilerfs 
iilchst,  dun  wein  vnd  brot  vff  setzen.  Zu  deine  erkennen  wir 
vnscru  ehrw.  heiTn  zu  drey  frohnen  tagh , diefser  gestalt , dafs 
die  vnderlhanen  zwüschen  dem  zweiten  vnd  dritten  tagh  jedwe- 
der einen  tagh  gefi-eyet  sein  sollen , vnd  vff  den  fünfflen  ieder 
seine  frohnen  voluaufs  zu  thun  schuldig  mit  difser  erclerung, 
dalo  der  frohner  also  starck  seye,  dafs  er  einen  taglohn  wohl 
vcrclicnen  könne. 

Item  weisen  wir  den  hoeff  zu  st.  Malheifs  vor  einen  freyen 
vorfelligen  hoeff  diser  gestalt,  da  vnder  eheleuthen  keine  pacta 
anteuuptialia  vlfgericht,  vnd  einfs  vor  dem  andern  mit  toll  ab- 
ginge, dafs  dafs  vberlebent  des  verstorben  hinderlafsene  gut  erer- 
ben solle,  ohne  leibserben. 

Item  erkennen  wir  vnsern  ehrw.  herren  jalu-liclifs  drey 
jahrgfKling  vnd  jedem  vber  vierlzehen  tagh  eine  wifsigung. 

Letzlich  erkennen  wir  scheffen,  dafs  ein  nächster  in  bluts 
verwandtschafft  im  kauff  binnent  jahr  vnd  tagh  habe  macht  mit 
voller  bezahluug  vnd  weiukauff  abzudreiben. 


AVEISTIIUM  VOM  PALLAST. 

1463. 

De  recht  der  scheffen  vnd  der  liuber  des  Pallast,  de  der  erzbi- 
schoiff  vonn  Treyr  ynhe  schuldig  ist  alle  jarlich. 

Zu  dem  ersten  so  sal  er  doen  bacheii  zwey  malder  rocken 
korns  vnd  zwey  vertzelen  weyssen  zu  deylen  das  wyfsbroct  den 
scheffen  vnd  ^s  rockenbroit  den  hubern.  Item  dry  fertzelen 
erbessen  vnd  eyn  buche  nahe  dem  besten  de  da  kommet  von  den 
iiieygeren  den  scheffen  vnd  den  huberen  zu  deylen.  Item  zwe'-" 
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Tnd  scbentzicli  haerinck  zu  ileylon.  Ilcm  dry  eymor  wynf»  gucdt, 
Tsser  den  paecliten  zu  Coretz  *)  iiit  von  den  besten  noch  ärgsten. 

Dis  sint  reclit  der  sclielFen  in  dem  l’alast  des  kelncrs,  syns 
knechts,  zvveyer  vvechter,  eynl's  porteners,  des  nieygers  von  l’o- 
retz,  drier  furster,  vnd  des  fiirsters  an  dem  nuwen  berge.  Zu 
dem  ersten  welche  doemlierre  der  zur  zijt  den  hospital  iuhait, 
der  ist  schuldig  in  cyu  essen  zu  geben  ersam  jarlichs  nalie  sauet 
jMarlyus  dag. 

Item  ist  der  keiner  des  Palast  schuldig  zu  weren  vnrechl- 
sam  dem  zienhe  (?  ursprünglich  stand  zicnleheu)  ain  dem  nuwen 
berge  in  dein  mare  zu  Ciu'itz  iun  bischoilfs  holtz , hervmb  so 
nemhent  de  hern  das  drittetheyl  in  der  wysten  bisclioiirs  kelterhurs. 

Item  ist  schuldigli  der  bischoifT  den  paichteren  des  gemelten 
Iiospitals  vsscr  dem  brode  zwey  foder  heuwes  mj  t zwceii  perd 
gefort.  So  sali  der  furster  ain  dem  nuwen  berge  yeglieglicm 
scheffen  alle  jarlichs  des  donnerstags  vnib  sauet  IMatheus  dag  zu 
froenfafs  geben  eyn  zinhe  (1.  zeine)  myt  drüben  vsscr  des  bi- 
srlioiffs  wingarten  vnd  aucli  vff  den  selben  dag  inhe  eyn  essen 
werden  gegeben  in  des  bischoffs  gi-oben  ain  dein  nuwen  berge. 

Item  abe  einm  gelt  vor  dienste  wurde  geben , das  gelt  salt 
der  deylen  vnder  die  scheffen,  der  des  Palast  siege!  zur  zijt  half. 

Item  vff  denselbigen  doniierstag  so  ist  schuldig  der  meyger 
von  Kuritz  vnd  zween  furster  ain  dem  nuwen  berge  de  wingnrt 
zu  besehen,  abe  sy  woil  gebuegt  sint,  vnd  den  gebreche  suldeti 
sy  sagen  den  scheffen. 

Item  ist  geordnet  vnd  eindrechtlich  oberkommen , das  myn 
gnedigster  herre  von  TrejT  ader  syner  gnaden  kellener  zur 
zijt  ze  Paltzel  ader  wem  das  befollien  wyrdt,  nue  vortmehe  vff 
sanct  Martinfs  abent  eym  yedern  scheffen  alfs  vor  sullichcn  korff 
ader  zeine  drüben , gy  plagen  in  dem  nuwen  berge  zu  hoillen, 
drey  seyster  winfs  geben  sal  myt  den  mittelmesichk , als  das  de 
verbrielTong  darober  begryffen  inlieldet. 

Zu  wissen  das  vnser  genedigster  herre  von  Treyr  daselbs 
plijeht  alle  jairs  des  nesten  diustachs  nahe  der  drijer  koninck 
dag  eyn  jaenlinge  zeholden,  in  maissen  herna  folget  gescriben. 

Zum  yrsten  so  sal  eyn  kellener  von  Paltz  ader  yemans  von 
synent  wegen  alfs  eyn  schriber  daselbst  s)ii , vnd  sal  der  schol- 
tefs  myt  den  scheffen  daselbst  iieder  sitzen  in  dem  ondersten  sale 
vff  oberdeckten  bencken,  ader  wo  yfs  von  dem  palastmeyster  ader 
dem  keiner  von  Paltzel  dan  gestalt  vnd  geordenet  ist,  vnd  fraigt 
der  geholtes  den  schefTen,  ab  er  bekenne  vnfserm  gned.  herra 
von  Treyr  eyn  jairdinge  des  nesten  diustachs  nahe  der  billiger 
drier  koninck  dag?  Scabiniis,  ja  ich  bekeunes.  Schultcs,  ist  cs 
zyt  zu  beginnen?  Scab.  Ja  efs  ist  zijt  vnd  aller  gueder  dinge. 
Vort  so  fraigt  der  sclioltes  wie  man  ifs  beginnen  suhle?  iMan 
sal  efs  bennen.  Schultes,  wesal  man  efs  bennen  ? Scabinus,  man 
sal  efs  bennen  von  vufsers  gned.  herren  erzbisclioiffs  zu  Treyr 
von  des  kelncrs  wegen,  von  der  scheffen  vnd  gehouberen  wegen, 


1)  Kurenz  dicht  hei  Trier. 
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vnd  von  alle  derfliener  wegen,  da  man  billich  bann  vnd  irede 
gebieten  sali,  vnd  sal  vcj-bieteii  obcrbraiclit,  das  nyeinans  vfs  noch 
yn  ciigebe  oder  yn  des  anderen  statt  sitz  noch  stelle,  er  endoe 
das  niyt  orloulT  ader  cniare  das  so  vern  der  schefTen  wysf  recht 
sy.  \ ort  so  spricht  der  scholtefs  de  ohgeschreben  bcnnoiigc,  ge- 
buedl  dem  jairdliige  bann  vnd  frede,  damahe  so  fi'aigt  der  schol- 
tes  vort  reclit,  dann  so  antwordt  der  schelTcn,  man  sal  vffroiffen 
abe  alle  de)hene  liic  sint,  de  zu  dem  jarding  billich  sulden  sin, 
all'sdan  so  heischet  der  scholtes  den  boden  ader  meyger  von  Cu* 
rctz  vfTroinen,  das  auch  also  geschiet,  vnd  wer  nyt  da  ist  per- 
schoinlich  ader  yemans  von  syner  wegen,  der  wyrt  geboist  alfs 
gew'onlich  ist.  Vort  so  fraigt  der  scholtes  den  schelTen  rechts. 
Der  Schelfen , man  sal  den  boden  manen  vff  syiien  eydt , den 
gehouern  vif  syne  huldong,  abe  yenianfs  sy,  der  weiter  inynfs 
gned.  herren  v.  Tr.  gcricht,  syn  keiner  ader  Schelfen  gedain  habe 
ader  sonst  anders  das  man  das  vorbrenge.  So  wer  dari  da  zu 
dingen  ader  zu  dedingen  hait  der  mag  sullichs  inyt  synem  vor- 
sprechen anbreugen , vnd  sich  vortzehen , alfs  dan  so  zuget  man 
duselbs  alle  de  bussicli  vnd  roberich  sint  an  marcken,  wegen, 
Stegen,  graben,  hcncken  vnd  sonst  in  anderen  stucken  alfs.  ge- 
woinlich  ist.  Vort  so  iiliecht  man  nahe  dem  ober  xliij  dagc  de 
wyssige  zu  halten  in  alle  der  inaifs  das  jardinge  vorgehalten  ist. 

Item  so  wan  das  jairdinge  gehalten  vnd  gedain  ist,  so  ge- 
hont der  scholtes  vnd  de  Schelfen  essen  by  eyn  doemherren  der 
sullichs  schuldig  ist  zu  geben,  auch  so  mag  man  sullichs  essens 
abe  syn  so  man  wilt  myt  iiij  Rinscli  gülden,  de  man  den  Schelfen 
darvor  gyflf. 

Item  mag  vnd  sal  ein  yegllchcr  sclieffcn  myt  eyme  knechte 
myt  eyme  honde  vnd  myt  e)Tn  vogel  dar  essen  kommen,  vnd 
sal  man  ynhe  allen  von  lijlfs  gucdtlichen  doen  vnd  woil  beden 
vnd  ist  sullichs  essen  geferlichen,  abe  die  Schelfen  willent. 

Item  gilft  man  eim  yeglichen  Schelfen  daselbst  alle  jair  vff 
viifscr  lieber  frauwen  liechtmils  dag  zwo  wachsen  kertzen  von 
eyiii  viertel  cyns  ponts.  Auch  so  gifft  man  eim  Schelfen  vff 
sauet  Martinfs  tag  ader  abent  jarlichs  dry  sexter  vvynfs  von  den 
drüben  de  man  plag  zu  hoelcn  in  dem  nuweu  berge,  vnd  dem 
scliultoseu  sex. 

Item  vff  parasceues  donnerstags  cym  yeglichen  eyn  sexter 
vvynfs,  eyn  stuck  specks,  eyn  plattcl  myt  erbcssen,  iiij  hcriuck  vnd 
iiij  broit  gebudelt  vnd  ij  wysser  broidt. 

Item  begindt  man  de  wissige  in  maissen  des  jairdinge  gchal- 
den  vnd  gedain  ist  vnd  bendt  sy  also  man  sali  die  wyssige  ben- 
nen  in  wegen  inynfs  gned.  hern  v.  Tr.  vnd  sal  jTe  banne  vnd 
friede  gebieten,  das  sy  nyemanfs  erweck  noch  erschreck,  er 
endoe  das  myt  vrlouff  abe  erarne  das,  so  verhe  der  scheffen 
wyfst  recht  sy. 

(formel  des  schelfeneides.) 

The  man  den  vorgemelten  eidt  doc,  so  heischet  der  steifer 
dem  scholtesscn  orlouff,  hende  vff  de  billigen  zu  legen  vnd  sin  irhl 
darnahe,  ist  iuwer  wiilc  das  ich  N.  synen  scheffen  eydt  sl  ' 
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antwort  der  sclioltea  ja;  alfsdan  80  spricht  der  stefTer  den  eidt  in 
obgerurler  maissen,  vnd  so  waii  das  geschiet  ist,  so  lieischet  der 
StefTer  orloiiff,  hende  von  den  liilligcn  abe  zu  doin,  vnd  gyfft 
dem  scholtessen  dan  den  scheffen  vnd  spriclit  also:  her  sclioltes, 
jT  sullet  setzen  herren  N.  in  herren  N.  statt,  vnd  suldc  ym  bann, 
vnd  das  ynbc  nyemans  cj-schrcck  noch  erweck,  abe  erariie  das, 
so  verhe  der  schefTen  wyfst  recht  sy. 

Audi  so  geredt  der  scheffen  vort  vff  den  selbigen  obg.  eydt 
den  andern  sinen  mytscheffen  in  hant  des  eisten  scheffens  sulUch 
hemag.  puncte  zu  halden.  Item  das  er  iiyt  sulde  sitzen  in  vf- 
fen  tabernen  zu  drincken.  Item  das  er  sal  eren  den  alsten  schef- 
fen  aiu  gaiu,  ain  reden,  aiii  sitzen,  ain  vffstain,  vnd  ain  allen  anderen 
zimlichen  Sachen  ere  crbiethen.  Item  nit  vrtel  zu  sagen,  efs  sy  dan 
vfsgeben.  Item  er  sal  aucli  nyt  vrkiuidt  dragen  von  ej’rbschaifft, 
de  eym  nit  werden  sali.  Item  er  sali  auch  nyt  vrkundt  dragen 
(cym  jaden)  lioher  dan  zwene  pennick  vom  gülden. 

W.  DES  8.  MERGENSTIFTS  ZU  TRIER. 

1712. 

Ttem  auch  kein  iischer  soll  reufsen  legen  binnen  dem  gericht 
zu  s.  IMergen,  er  gebe  denn  weggeld  vom  grund  in  der  Mosel 
mit  namen  2Ü  Schilling. 

Item  abt  u.  convent  zu  s.  Mergen  Iiaben  ktimmer  zu  setzen 
an  das  ufer  zu  beiden  seiten  der  Mosel  im  bezirk  des  gotlcshau- 
ses;  mag  auch  kommer  oder  hschsteigen  machen  u.  gebrauchen 
sonder  eintrag  der  fischer.  Item  binnen  demselben  gericlit  soll 
niemand  das  eis  fischen,  dann  ein  abt  zu  s.  Mergen  von  der 
Trierer  bach  ahn  bifs  zu  Remey. 

WI' ISTIIUM  ZU  AACH  >). 

abschr.  von  1350. 

Binnen!  dem  bezirck  vndt  kreis  zu  Ahe  erkennen  die  Schöf- 
fen ein  elirw.  fraw  ablifsin  vndt  conuent  zu  Öhren  vor  ein 
grund  vndt  hochgerichts  herrin,  vnd  weisen  ihr  dabey  zu  gebot 
vndt  verpot,  man  vndt  bann,  fund  vndt  pnind,  vom  liinunel  in 
den  grundt,  den  hafsen  im  gras,  den  fisch  in  der  bacli,  so  viel 
sie  der  geniefsen  magh. 

Item , so  jcmandls  diebstal  abgcloffen  wurde  vff  diesen  ach- 
ten oder  felden  binnent  diesem  bezirk  gelegen , die  doch  zu 
^l’üueII,  oder  anderstwo  hörten,  soll  man  den  diebstal  zu  Ahe  führen. 

Item  ein  jeder,  da  rauch  vff  gehet,  soll  geben  dem  goltes- 
haufs  Öhren  ein  fafsnachtliuen , vndt  ein  vierlzel  haber;  vnd  so 
einer  darkäme  zu  Ahe,  vff  der  h.  drey  königh  abent,  vnd  Hofs 
fewr  vff,  ist  er  die  rauchhaber  schuldig;  zuge  er  aber  vff  gc- 
melten  königh  abent  wiedrumb  hinweg,  ist  er  sie  nit  schuldig. 

Fiirlcr  ein  lag  vor  des  herren  auffarthslag  soll  dafs  halb 

1)  nördlich  von  Trier  gegen  Welschbillig.  Növel  (auf  den  Carlen  N<>- 
wel,  Nehel)  isvischen  Aach  und  Welscfabillig. 
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Iheil  def»  dorfs  zu  Ahe  lieferen  zu  Öhren  ins  kloster  jeder  ein 
burd  meyen ; item,  den  sambst.ig  vor  dein  h.  pfingstagli  dafs  ander 
halb  theil  auch  ein  jeder  ein  bürd  meyen,  viid  auff  vnsere  herrn 
fronleichnainbs  tagh  noch  jecklicher  hausgesefs  auch  ein  bürd 
meyen;  vndt  alfsdan,  wan  sie  die  meyen  bringen,  soll  mau  ihr 
dreyen  geben  ein  mafs  wein  vnd  jederem  ein  viertel  brots. 

Item,  es  ist  ein  jeder  hoflsman  schuldig  vff  st.  Stephans  tagh 
zu  Öhren  ins  closter  zu  lieferen  ein  peusch  stroes,  die  schwein 
darmit  zu  sengen. 

Volgeiits  weist  der  scheffen  dem  gotteshaus  zu  Öhren  auch 
ein  freye  iiüihle  vnd  ein  freyen  deuch  von  dem  kirchwegh  an 
dem  born  bifs  vif  die  mnhle.  Yud  ob  efs  sach  wehre,  dafs  ein 
wafser  k.amc,  vndt  den  deuch  abefse,  vndt  der  niühler  sich  nit 
woll  ergreiflen  könte,  soll  er  obent  sich  oder  niedent  sich  tasten 
da  er  dafs  wafser  herbringen  könne,  efs  sey  wafs  guder  efs  wolle, 
vnd  dafs  wafser  darüber  leydten,  dem  die  gueder  sein,  mufsderfs 
leyden.  Auch  ob  ein  wetter  käme,  vndt  solchen  deuch  abe  efse, 
so  sollen  ihme  die  nachbaiiren  helfen,  dafs  das  Wasser  vff  die 
inühl  komme,  vndt  binnent  der  zeit  sie  in  des  mühlers  arbeit 
sein,  soll  er  ihnen  cfsen  vndt  trincken  geben,  so  gut  vnd  bös  er 
kan,  damit  er  sie  willigh  behalte.  Vnd  dieweil  er  nun  die  frey- 
heit  hat,  dafs  efs  frey  mühle  ist,  vnd  die  nachbarn  ihnie  den 
dienst  thun,  soll  er  mahlen  vmb  halben  moller,  doch  also,  er 
soll  heben  von  dem  malter  zwey  fafs,  vom  halben  malter  ein 
fafs,  deren  acht  ein  vierlzel  machen;  vndt  demselbigeii  müfsen 
sie  bringen  zu  mahlen. 

Zum  letzten  erkent  auch  der  scheffen,  dafs  keiner  wein  zu 
Ahe  ohne  erlaubniifs  schcncken  soll,  noch  geben,  wie  er  will; 
sonder  derjenig,  so  ein  fafs  inlegt  zu  verschenken,  der  soll  zuuorn 
gehen  bey  einen  riclilervnd  meyer  defs  ortz  vnd  vrlaub  heischen; 
wo  er  aber  nit  inheimisch  wehre,  soll  er  furter  gehen  zu  dem 
eltisten  scheffen , oder  dem  nechsten  darnach , vndt  sie  vmb  ei^ 
laubnufs  bitten  zu  schenken,  bifs  die  sclieffen  alle  bey  einander 
sein ; alsdan  sollen  sie  ihme  den  wein  vfflhun  vnd  setzen , damit 
ers  zukommen  möge;  daruon  den  scheffen  von  jedem  fafs,  efs 
sey  grofs  oder  klein,  ein  quart  weins  gepürt. 

WTISTHUIM  VON  BOIZm: ILER  »). 

1539. 

Erstlich  weisen  die  scheffen  den  ehrw.  abt,  prior  vnd  con- 
nent  des  gotshaufs  zu  s.  Mergen  vur  recht  grundthern  defs  dorffs 
vnd  bezirks  Boitzwyler;  darzu  einen  freien  hoff,  welcher  also 
frey  sein  soll  der  grundthern  halben  obgenant,  ob  sach  werc, 
das  man  einen  fahen  solt,  der  dafs  leben  vermacht  hett,  vnd 
endtlieff  dem  hern  von  Krichingen  oder  den  vügten  binnen  ob- 
gemelten  freien  hoff,  so  soll  solcher  iriedt  haben  vj  wochen  vnd 


1)  Butiweller,  »uf  der  linken  Seite  der  Mosel,  twischen  Pfabel  vml 
\Velsclibillig. 
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iij  tage;  vnd  kiiiit  er  danach  drei  schrit  auf«  dem  hob  vnd  ^Tide^ 
darin  koniineii,  «oll  er  noch  vj  wocheii  vnd  iij  lag  friedt  haben; 
vnd  will  dergclbig  woll  efsen  vnd  drinckeii,  soll  er  cs  inie  sel- 
ber bestellen,  vnd  der  hern  keiner  iiiic  /,ii  geben  schuldig  sein. 

Itcni^vveisen  wir  den  grundlhern  einen  freien  briiel,  welcher 
die  freiheil  haken  soll,  das  der  her  oder  hornian  dcusclbigcn  in 
fi'eiein  geslop  halden,  damit  kein  viche  darin  kunt  kommen ; vnd 
wo  ein  viehe  darin  queine,  soll  iiians  guetlich  anfsweren  vnd 
das  loch  wider  zumachen.  \>'cre  aber  sach,  dals  jeiiiaiils  ein 
loch  in  den  bruel  breche,  vnd  mit  freuel  sein  viehe  darin  kerte, 
der  sali  erfallen  sein  den  hern  vmb  die  buefs,  vnd  den  Schelfen 
den  weyn , vnd  darzu  den  grundtheru  den  erlittenen  schaden 
zu  bezaleu. 

Item  weisen  wir  den  grundtheru  einen  freien  waldt,  mit 
nameii  banlorsi;  darin  uicmandts  hawen  soll,  dan  allein  die  grondt- 
hern,  vnd  were  sach,  dafs  ein  eiiiigs  man  einches  hollz  von  nüt- 
ten  hett  zu  seinem  pflugh  oder  wagen,  der  sali  es  erstlich  suchen 
in  der  gemeinen  husch,  vnd  so  er  es  daselbst  nit  fundl,  soll  er 
defs  griiiulthern  meier  vrlaub  heischen,  vnd  dan  das  hollz  in  gc- 
nieltem  busch  haiiwen , souiel  inic  von  nütten  zu  seinem  plluge 
oder  wagen,  vnd  das  vberig  lassen  ligen ; welches  dan  der  inej  er 
Iiolcn , vnd  seinen  hern , auch  den  scheiTen  dauon  ein  feur  ma- 
chen, wannehe  von  nütten. 

item  weisen  wir  den  grundtheru  xxxvj  rockenbrodt;  it.  zu 
der  h.  3 künig  tagh  UH)  zinseyer;  il.  zu  ostcrii  auch  100  eyer; 
item  200  zu  ii.  1.  frawen  wnschsehimg  lag. 

Item  weisen  wir  die  edlen  hern  zu  Krichingen,  als  voglherii 
gemelteu  dorfs  vnd  bezircks  zu  IJoitzwylcr;  il.  weisen  wir  inen 
zu  man  vnd  kan,  fundt,  prundt  von  dem  hiniincl  bifs  vif  den 
grundl;  item  vber  bauch  vnd  vber  hals,  zu  sencken,  zu  erdrcncken, 
zu  uerbirnen  vnd  was  criminalsacheii  sein,  weisen  wir  genierten 
vuglheru  zu  zu  richten  nach  der  scheffen  weislunib;  dergleichen 
helffengescbrey , blodige  wunden  vnd  sclieltworlt,  freuel  viul 
(reuelsachen , vnd  was  dergleichen  sein  mach,  gebot  vnd  verbot, 
was  dem  vogthern  zustehl  vnd  gebot  vnd  verbot,  was  den  griindt- 
hern  gebiiert,  weii'sen  wir  inen  den  grnndlhcrn  auch  zu. 

Item  weisen  wir  den  vogthern  aus  jegklicliem  haus,  da  raucli 
vfgehl,  ein  hoen,  vnd  ein  ey  vnd  ein  brodt  vur  defs  hern  hundt. 

WF.ISTIIU.M  ZU  ITTKL  >). 

1501. 

Item,  die  herren  von  Paltzell  haben  ein  fronscheurc , daryn 
sie  schuldig  sein  zielphiche,  fare,  beer,  hat  mans  auch  von  noe- 
den  ein  foelu , syn  sie  auch  scliuldig  darzustelln.  Wylher  solle 
man  auch  daryuue  fynden  cle,  maifs,  gewicht;  vnd  wann  die 
scheure  statt  in  gebeuwe,  so  sollen  die  von  Fleiilz  alle  jare  vicrl- 
lialb  hondert  schyndeln  geben  zu  dem  gcdechs.  So  die  uw 


1)  unweit  Wrijclibillig. 
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verfalln  ist,  so  haben  die  genanten  gromltliern  von  Pallzell  ein 
mcier  zu  Ittel,  by  -welchem  soll  man  die  ietzgeiianlen  gemein 
notturlTligkeiten  fynden,  des  sali  man  das  zielphiche  fry  lailscn 
gain  allenthalben. 

Vir  der  kyruen  soll  ein  fremer  kremer  oder  wirdt  diesci* 
bigc  inslrumcut  moefscn  von  wegen  der  grouthern  au  dem  meyer 
suechco , ehe  er  etwa  sonder  schaden  verul'sern  koudt. 

Das  hoichwilt  wysen  sic  dem  landtfursten  zu  vnserm  gu. 
h.  von  Trier,  den  hasen,  -will  gerogel,  vnd  in  der  Kylie  zu  fyschen 
auch  macht  zu  haben  die  grondlhern  zu  Paltzell. 

I)ye  buefsen  lurru  auch  allsampt  den  herren  von  Pallzel  zu ; 
was  aber  ein  sumeuis,  freuel,  hoilTbuers  oder  hüchbuefs  sy,  vnd 
ire  straiir,  haben  sie  in  solcher  dilhnition  vlsgcsprochen;  erstlich  ist 
ein  sumenis,  der  sein  zinfs  verseumpt  in  der  zeit  aufs  zurichten, 
-wclchs  wirdt  gebuest  den  hem  t schillinck,  den  schefien  ein 
sester  wins.  Eyu  lioifTbuefs  ist,  wan  einer  den  andern  hett  vber- 
schnitten  oder  gemehet,  graben  pllucht,  durch  ein  groifs  hyu- 
lessigkcit  o<ler  scholt,  wclchs  buefs  ist  den  herrn  x alb.,  den 
schefTen  ein  sester  wins.  Ein  freuel  ist,  wanne  einer  dem  andern 
in  sein  landt  fure  mit  viTsatz,  sonder  wissen  vnd  willen  des  an- 
dern; derglichen  schnyt  oder  mehet;  diefses  buefs  staet  in  der 
heiTcn  haiidt  vnd  willen , vnd  den  schefreii  gebiirth  dauoii  ein 
eymer  wins.  lün  hochbuefs  Stelen,  doithschlagcn  u.  s.  w.  vnserm 
gn.  h.  von  Trier. 

’VVEISTllU-M  ZU  EDISHEIM  i). 

1518. 

Wan  man  das  jargedinge  halten  ist,  sal  altzeyt  ein  probst 
da  gegenwerdich  erschcyiien  oder  ynianfs  von  seyneii  wegen,  vnd 
sal  obenn  an  sytzen  vnd  ein  schwert  in  seyner  band  hayn,  die 
herrn  vor  gcw'ald  zu  schirmen  von  wegen  der  kirchen  s.  Symeons. 

Item  weyst  der  schelTeii,  das  alle  frucht,  es  sey  weyls  oder 
kornn  alle  jar  sal  gelibert  werden  Izu  Trier  den  herrn  vff  yren 
gemeynen  speyeber  tzu  s.  Andreas  tagk  sonder  boyfs,  als  dann 
so  sullen  die  herrn  yren  armen  luyden  tzu  essen  vnd  drynken 
geben  myt  semeleubroyde. 

Item  weyst  der  scheffen , das  alle  die  ghiene , die  voidyen 
gud  haint,  sie  sey en  tzu  Edyfshem,  Ydenhem,  vnd  auch  tzu  Kccic, 
die  sint  den  herren  schuldigh  , so  es  fcllich  wird , eyn  gespalden 
foyfs,  das  nest  nach  dem  besten  vor  ein  bestheubt , byfs  tzu  eynen 
dreystemplich  stuel  tzu,  wie  wenich  des  godes  er  habe,  vnd  den 
scheffen  darvon  ein  sester  weynfs.  Wer  aber  hoyffis  guit  oder 
tzynns  gnid  hait  tzu  Eddyfsheim  ain  weifs , der  sal  geben  ein 
ronden  foifs , als  ist  ein  pert , ncest  dom  besten , so  es  da  ist, 
vor  ein  bestheupt,  auch  byfs  tzu  dem  dreystcmblich  stoyl  tzu, 
vnd  den  scheffen  eynen  sester  weyns. 


1)  Ideshcim,  nördlich  »on  Weltchbillig, 
daroii,  gegen  der  kill  zu. 
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Audi  halt  ilor  gcheiTen  geweist  den  Herren  tzii  mayf« , sey 
dnige  oder  nai'g,  elenii  viid  gewicht,  so  der  noit  vud  gebroch  ist, 
sali  der  meyer  die  selben  holenn  bey  den  grundherreu  tzu  Tryer. 

Item  wyst  der  scheffen,  so  ein  mann  wer,  der  durch  armodt 
sin  guder  verkauffen  wordt,  soll  geben  den  zendeii  pennicb,  vud 
den  scIiefTen  ein  sester  wins. 

Item  der  mullcner  sal  alle  jargedinge  vor  geriebt  körnen  vud 
mit  brengen  sein  molter  vafs,  vnd  so  er  brechlich  ader  suemick 
fonden  wurde,  ist  er  verfallen  vor  die  boyfs. 

Item  abe  man  von  dem  hailF  zu  Kdylsbeini  appclleren  wulde, 
sal  das  gescheen  tzu  Spangh  als  aiu  den  vberhoilf  tzu  ersleii, 
dar  nach  aiu  den  lecnschcffcn  s.  Symeons  kirclicu. 

Item  weist  ach  der  scheffen,  ab  emaufs  sich  tzu  Kdifshciiu 
nyt  erneren  kundt,  vnd  auch  nit  beleben  enwulde,  vnd  nimel 
hynwegh  vnd  bleybel  den  grondlierren  ain  tzynse  schuldigk , so 
sollen  die  herreu  neraen  die  blumen  in  der  wesen,  das  ist  hauwe, 
vud  die  schare  in  den  feldern , das  ist  frucht.  So  aber  keine 
blumen  noch  schare  enwere  ^),  alsdann  sullen  vud  mögen  die 
herru  sulche  guytter  aiu  sich  nemen , die  fürder  verlenen  vor 
yren  pacht  ader  tzinse,  vnd  nit  verkouffen,  besonder  so  wenne 
der  jheuer  wedenim  tzu  landt  kommet,  vnd  sich  beliget  als  eyn 
rechter  neclister  erbe,  sal  er  bey  vnd  weder  tzugclassen  werden 
tzu  synem  erbe  vnd  gutem  vemiitz  dem  ersten  vud  leisten 
tzynfs  mit  rechte  vnd  hoyifs  gewouheit. 

WEISTHUIM  D.  MAXLMlMSCHExN  HOFS  ZU  AlIWl':  *). 
abschrift  von  160C  und  15C5. 

Anfengklicli  weisen  vnd  erkennen  wir  scheffen  einem  abt 
vnd  gotzhaufs  zu  s.  Maximiu  iedes  jars  drey  freyer  jargedingh 
in  dem  hoff  zu  Auwe , jedes  mit  zweyeu  wissungen ; das  erst 
des  dinstngs  nacli  der  h.  3 künig  tagh ; das  zweitt  des  dinstags 
nach  st.  Johannis. 

Item,  wannche  vnd  welche  zeith  mau  das  jargedingh  hallen 
will , so  soll  zur  zeith  einen  abt  zu  st.  'Maxiinin  als  gruudtherr, 
oder  seiner  hochw.  kellner,  ambtmau  oder  sonst,  oben  ansitzen, 
vnd  darnach  der  vogt  herr  mit  wehrbafftiger  handl,  soll  mitli 
seinen  fogelcu  reiden  kommen , vnd  der  maximinischc  schullhcifs 
oder  boffmaun  soll  die  speis  vnd  costen,  als  sich  erbaren  Icuthcii 
gepiü-th,  innen  darstellend). 


1)  Ordorf:  cs  weist  der  srlicffen , do  jemans  vf  gewonlicheii  lag  vnj 
lil  sin  7.iiis  nit  sfsriclit,  so  sali  der  scliullheils  zu  Ören  itne  die  schare  oder 
hliieni  angreifen  vnd  diiraiil's  sine  zins  machen;  ist  die  schar  zu  klein,  so 
s:dl  man  den  grnnd  antaslen. 

2)  .auf  der  Kill,  zwischen  Preist,  Ittel  und  .Scheidweller,  lusemburgiseb. 

3)  t.’itiS  . Avnichr  dicls  gewonlichc  jahrgeding  besessrn  wirdti  welcher 
sich  vor  ein  vogdl  horvorlhiil,  der  soll  komm  mit  eime  ridcndl  vnd  lauflcii- 
den  kiiocht,  der  ridendt  soll  haben  einen  vogell  vIT  der  handt,  vnd  der  ge- 
hende f.wehcu  wiiull;  vnd  als  sic  nchendl  dem  weg  hcrreisendt  etwas  wilt- 
prath  im  weg  fingen,  dafs  soll  der  vogdl  zur  küchen  des  jahrgediiigks  priii- 
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Erkennen  ferner*  die  scherTcn  dem  abt  vnd  dem  golibaufs 
ilire  grundlhcrligli  vnd  gererechtigkeit , bann  vnd  belzirck  von 
iiiarcken,  Zeichen  vnd  bäumen  zu;  in  -welcbem  gnindt  vnd  bo- 
Izirck  sie  den  abt  weisen  für  einen  rechten,  naliirliclieii  griindl- 
vnd  lehenlierrn,  allein  vnd  niemand!*  gemein;  weisen  vnd  er- 
kennen auch  zu  bann  vnd  betzirck,  man,  bau,  zukli  vnd  flock, 
fund  vnd  pfrundt  von  dem  himmel  in  den  grundt,  alle  gebot 
vnd  vcrpot,  den  vogell  in  der  lulTt,  den  fisch  vif  dem  »andt,  die 
cicbell  vff  dem  landt,  wafser  vnd  weide,  tnicken  vnd  nal*;  daf* 
wildt  in  dem  waldt,  ob  sie  das  bekommen  möchten. 

Item  weisen  sie  ein  beyen  oder  andern  fundt  im  betzirck 
zu  Auwe  ihrer  liochw.  zu  st.  Maximin  alleinigb  zu. 

Erkennen  vnd  weisen  auch  die  sclieffen,  so  inwendigh  bann 
vnd  betzirck  der  grundtbcrligkeitt  ein  bofs,  klein  oder  grofs,  ver- 
macht vnd  verwürkt  wiinle,  ohne  hals  vnd  bauch  belang,  vnd 
die  vermeeber  sich  gegen  die  boiil's  zu  recht  stellen  wollen,  dal's 
soll  alles  für  den  scheffen  vnd  gerichten  zu  Auwe,  vnd  uit  an- 
derswo verlhediiigl  werden ; gleichcnnarscn  soll  auch  viiib  grundt 
vnd  erb,  so  inwcndigli  obgenantcr  grundtherligkeitt  gelegenn  vnd 
derowegenn  irriingh  khame,  ahn  dcmselbigeu  ort  vnd  eudt  dafs 
recht  vorgenohmcu  vnd  gebraucht  weixlen. 

Eine  grundt  bufs  weisen  die  Schelfen  II)  albus  vnd  den  ge- 
richten ein  sester  weins  ^). 

Auch  weisen  vnd  erkennen  die  scheffen  einen  herru  von 
Hroch  von  alters  hcraufs  benieltcn  hofls  vnd  dorffs  zu  .\uwe 
für  vOgt  vnd  schirmheim , vnd  weisen  ihme  das  hochgericht  zu. 

Item  weisen  vnd  erkennen  sic  obgedaditcm  hoff  solche  frey- 
heit,  so  ein  nuTsthediger  mcnsch  darin  käme  vnd  freiheit  suchte, 
der  soll  darin  scchfs  Wochen  vnd  drey  lagh  frey  sein,  vnd  so  er 
danach  drey  schriedt  vor  den  hoff  gehen  vnd  vvicdeniiub  ein- 
konnnen  kuudt , soll  er  abermals  dcrniarscn  gefreihet  sein. 

Item  weisen  sie,  das  ein  abt  die  scheffen  zu  machen  vnd  zu 
entinachen  vnd  die  gerichten  zu  setzen,  zu  entsetzen  habe,  allein 
vnd  nieniandts  gemein. 

Sagen  auch,  dafs  am  sontagh  nach  st.  Laurentius  tagh  der 
vogtherr  im  anfangh  der  vesper  selbigen  tags  bifs  zur  vespern 
nachfolgenden  tags  einen  freien  marck  daselbst  zu  halten  habe 
mit  weinschcncken  vnd  andern,  vnd  soll  der  gruiultherr  dem 
vogthern  eine  platz  ingebeu,  den  marck  darauff  zu  halten,  da- 
selbst vff  gemeltcr  platzen  soll  der  vogtherr  seinen  marck  ohne 
des  grundthern  vnd  der  armen  leuth  schaden  vnd  nachtcil  hal- 
len, vnd  so  einer  käme  vff  gemelten  sontagh  nach  st.  Laurentius 
lagh  vor  der  vesper,  vnd  wem  schencken  wolt  oiler  sonsten  et- 
■Was  zu  marck  halten,  soll  er  mit  vcrhencknus  defs  grundtherrn 
bolliMnns  zu  Auwe  solclies  thun  vnd  nit  lenger  dann  zwuscheu 
der  Vesper,  wie  ohstaht,  marck  halten. 

Ren;  vnd  daselbst  lu  seit  lialtiiiig  des  jahrscdliigs  soll  der  vogdl  nebeni  be- 
incllcn  berrii  apl  stellen,  vndt  ein  sebwerdt  in  seiner  bandt  haben,  damit 
scbulien  \nd  Acliirmcn  vor  tiuI  das  rrclit  hclffeii  baiidthabeii* 

1}  1565  ein  Loebsbuefs  scy  xvj  scliillliick  oder  x (aderalbus.  jeralbu. 
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Weisen  auch  vud  erkennen,  was  inweudigh  den  obgesclirci- 
beueu  zweyen  vespern  ahn  boufsen,  wie  die  auch  scyen,  fallen 
wurde,  das  soll  allein  dein  vogllieru  dienen  vnd  Zufällen. 

Die  sclieffen  weisen  forlei-s,  wanelie  einer  seine  fruchten, 
alfs  körn,  spellzcn,  habern,  erbissen,  bonnen  vnd  werckh  inn 
dem  liolf  Auwe  abgesebnitten  vnd  fertig  bab  zu  bbiden , dafs 
derselbigb  solches  dem  bolTman  oder  zehendern  anzeig,  vnd  lor- 
ters  die  fruchten  vif  binden , vnd  bil's  vif  das  laden  fertigen  solt, 
vnd  wan  sie  daraulT  gefertigt , soll  er  abermals  den  rechten  fuls 
vlT  eine  garhe  setzen,  vud  den  zehendern  beriiffcn,  sicht  er  ihnen 
allsdaun  kommen,  soll  er  seiner  erwarten  vnd  zeltenden  aufsricli- 
ten ; sicht  er  ihnen  aber  nicht  khommen,  soll  er  den  zeltenden 
abzelen  vnd  das  seinigs  darüber  heimfiiliren. 

WLISTHLTM  ZU  IRSCH  i). 

1497. 

Dieselben  seltenen  durch  den  vurgenanten  ehrwürdigen  bor- 
reit  Johann  apt,  Nicolaus  Couradus  undt  jMichell  vonKasell  iren 
nieyher  flisliclic  gefragt  undt  ermaint  uff  ihren  eyde  undt  hiilde, 
die  sie  inte,  seinem  gottshaus  undt  dem  scheffen  stuelle  geditin 
vurzyt  haben,  das  sie  sich  zehen  wühlen  uff  ein  ende  undt 
llislich  berait  under  sich  halten  undt  haben,  undt  darnach  imine 
wyTsen  nach  alter  gewonheit  undt  wie  sie  von  ihren  vursatzen 
scheffen  gehört  hetten  und  ain  sie  braigt  were,  walt  herlighkeit, 
Ireiheit  uudt  gercchttigbkeit  derselbe  ehrwürdige  geistliche  herre 
Johann  abt  undt  sein  gotzhaus  halbe  in  den  dreyen  durffern  Irsch 
Hockweiler,  Corlauch  undt  in  irent  beringe,  banne,  marcheu  ttndt 
begriff;  haint  dieselbigen  scheffen  sich  auff  eine  seiten  gezogen, 
undt  sich  woll  beraden,  undt  mit  zeitlichen  erfarnufs  undt  wail- 
beraden  mode  widdcrkominen  undt  uff  die  manunge  irer  aiden 
undt  hiilden,  sy  dent  apt,  dem  gotteshaus  egenanteu  undt  dem 
schencnstuillc  vur  gedain  haben , einiiniedenclich  gewist  haint 
tiiidt  bekanten  eins  richtlichen  jairgedings  dem  gotzhaus  sent  I\Ier- 
tine  in  dem  hoff  zu  Irsch  da  selbst,  van  alters  als  dick  des  noit 
gebürte,  ader  dem  abt  des  egenanten  closters  gekifft  mit  iren 
wyssungen,  ob  des  noit  wurde,  da  erschienneu  soltcn  alle  die- 
jenige zu  demselben  hoiff  undt  jairgedinge  gehoirich  synt,  ver- 
nülz  den  boden  defs  selbigen  gerichts  hin  zu  ruffeu  zu  nuin  uren 
vurmittaghe.  Darnach  sali  man  dem  richtlichem  iairgedinghe 
bann  undt  fryedt  doin,  von  sent  Merlins  wegen,  von  des  apts  we- 
gen , von  des  priors  wegen , von  des  kclners  wegen , von  des 
ganlzen  convents  wegen,  von  des  scboltcs  wegen,  von  des  nicyers 
wegen , von  der  scheffen  wegen , von  der  gehüwer  wegen , von 
alle  der  jenige  wegen  da  das  billich  bann  undt  friedt  sali  von 
hain,  das  niemandls  uifsgehe,  er  gehe  mit  oirleff,  niemants  yn 
gehe,  er  gehe  mit  oirleff,  niemnndiz  des  anderen  slal  besitze  son- 
der oirleff,  niemandz  des  andern  wort  spreche  sonder  oirleff, 

1)  am  rcclilfii  Mosi'liifer  iinwcil  Trier,  vcrscliicden  von  «lern  Irsch  s.  80. 
Aus  Sciikenlicrg  iiicdilal.  |).  718  If. 
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uiidl  sali  vcrbieJen  oilTorbraicht  hin  iiiidt  her,  zum  ersten,  zum 
zweiten,  zum  dritten  maillc,  als  hinge  meines  herrcn  apts  gcricht 
wert;  darnach  sali  der  bode  desselben  gerichts  in  ruffeii  alle  den 
jlienen  zu  dem  holT  gehorigh  seint , darnach  wer  zu  endtphaen 
halt  undt  zu  hiildcn  der  sali  von  dem  apl  des  cgennnten  gotz- 
haiis  endlphacn  undt  ihm  hiildcn  nach  hoiflsgcwonheit  iindt 
nbunghc  des  gerichts  egenanl;  darna  sali  der  meier  ader  der 
scholters  die  schenen  uifsmanen  aiilT  ihr  eydt,  undt  die  gehöner 
aiiir  ihre  iiiilde,  das  sie  iirsgehen  undt  beraden  sich,  undt  daii 
Vorbringen  was  weder  senl  INlertin  werc,  weder  den  apt  ader 
dal  dosier  vurgenant,  efs  sey  von  weiden  zu  hauwen,  von  marcken 
zu  stüiren,  von  wegen  von  siegen,  von  ubereren , von  ulierfahren, 
von  iiberbraicht , das  man  das  rieht  richllich  oder  miindeclich, 
alsouer  der  scheffen  erkennet  is  recht  sy.  Darnach  sali  man 
die  rügen  in  den  holT  brengen  undt  die  gchüuer  sulien  die  rue- 
gen,  sy  under  sich  funden  betten,  an  die  scheffen  bringen;  dar- 
nach sali  man  fragen,  ob  mein  herr  apt  undt  sein  gotzhaus  iiTe 
jarlige  zinse  haben  von  körn  mit  namen'vier  undt  zwentzigli 
maldcr,  von  baueren  zu  wifsen  mit  namen  zwey  undt  vieiTigli 
nialder,  von  der  egenanten  summen  koriis  undt  haueren  so  viell 
myn  als  mein  her  abt  des  yers  selbs  in  seinen  henden  hatt,  von 
schaffgelde,  als  von  alters,  hüner/eiis,  pcnnichzcnse;  wan  wer 
sein  zins  nit  engilTt,  uff  die  dage  undt  zeit  der  scheffen  wisel, 
den  soll  man  penden,  undt  den  penden  nach  gehen,  nach  wistumb 
der  scheffen  des  obgenanicn  gerichts.  Darnach  haint  die  obge- 
nanlcn  scheffen  gcwisl  meins  herren  abts  undt  seines  gotzhaus 
herlighkeil,  freiheit  undt  gerechtighkeit , als  hernach  folget.  Zu 
dem  ersten  wisten  undt  bekanlen  sy,  das  der  ehrwürdiger  undt 
geistlicher  herr  apt  vorgeuanl,  »indt  sein  gotzhaus  is  daselbs  bin- 
nenl  den  marcken,  bann  undt  begriff  der  dreier  dürffer  Irsch, 
llockweilcr  undt  Corlancli  vorgenant  ein  gronther,  lehnherr  undt 
vogt  mit  füllen  recht,  undt  wisten  iinmc  da  binnen  zu  gront 
»indt  greilt,  man  undt  bann,  zock  undt  flock,  wafser  undt  weid, 
die  Rigcl  in  der  lufft,  die  fisch  im  wafser,  geliof  undt  verbot, 
husche  weide,  undt  wat  da  ist  binnet  den  begriff  der  selbiger 
dreier  durffer  vurgenant,  also  das  niemantz  von  der  gemeine,  noch 
anders,  in  den  selbigen  w'elden,  ciniche  holtz  hauen  sali,  sonder 
oirlcff,  wifsen,  willen  undt  verhenknus  desselben  apts  oder  seins 
gotzhaus  meiers  daselbs  von  irentwegen,  undt  uff  das  die  vorge- 
jianlen  weiden  da  bas  geholt  werden , hat  der  egenant  her  apt 
von  sins  gotshaiis  wegen  bewilliget,  das  niemantz  von  den  ege- 
nanteii  gemeinen , sonder  eins  zenders  sunderlicheii  oirleff  in  den 
selben  obgeschrieben  weiden  einiche  holtz  sali  hauen,  undt  were 
sach  das  iemands  dar  weder  dete,  den  sali  der  obgenannt  herr 
apt  boisen;  undt  wafser  undt  weidt  sulien  die  dreie  durffer  vor- 
genant mit  gebruchen  vermitz  zense  undt  dienst,  die  sie  dem  ege- 
nanten gotzhaus  schuldigh  seint  zu  duen , undt  were  sach  das 
jemantz  den  luden  darin  wühle  drangen,  sali  mein  herr  der  apt 
vurgenant  hey  die  hule  slaen  sie  holffen  zu  verantworten.  Ander 
werbe  wisten  sy,  das  die  lüde  der  dreier  durffer  Irsch  Ilochviei- 
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1er  uiull  Corlaiicli  vurgeuant  zu  bchürent  dem  egenanten  herren 
apt  von  gyn  gotzhaiig  \^'egeii  als  ein  rechten  grondtlierren  undt 
vogt  mit  vollem  recht.  Anderwerb  wisten  sic,  das  wer  erb- 
schafTt  hatt  binnen  den  bann  marcken  undt  der  dreier  obgcnanten 
dnrlTeren,  were  es  nit  mehr  dau  also  viel,  das  man  einen  drey* 
stcmpilicheu  sluell  darauf  mücht  setzen,  sali  dasselbe  erst  empfan- 
gen von  dem  egenanten  abt,  oder  von  seinem  meyer  daselbs  von 
des  egenanten  gotzhaus  wegen,  undt  darauff  demselben  abt  hul- 
den ; undt  die  alsus  zinsbarlich  erff  haint , cs  sei  wenigh  oder 
viell , Süllen  dem  egenanten  herren  undt  seinen  gotzhaus  seine 
frönen  duen,  sic  seien  baussen  oder  binnen  den  vurgenanten  di  eien 
durfferen  gesefsen,  als  mit  plouchfart  dreiiiiahl  im  jahr,  mit  wein- 
gartschneiden  im  merz  zween  daghe ; mit  heue  mchen , machen 
undt  füren  als  von  alters,  mit  schneiden  in  erne  zween  daghe, 
mit  lesen  im  herbst.  Anderwerbc  wisten  sy , das  der  abt  vor- 
genant  undt  sein  gotzhaus  hatt  die  vurmait  in  dem  heiiw,  den 
vurschnit  in  erne,  undt  die  vurlas  im  hci'bst.  Anderwerbe,  das 
der  apt  des  egenanten  gotzhaus  mach  gebieten  auff  eine  broche, 
so  dick  des  noit  gebürte,  undt  verbieten  uberbroche  desselben 
geliehen.  Anderwerbc  wisten  sy,  das  die  boisen  klein  undt  grois 
daselbs  seint  des  egenanten  apts  undt  gotzhaus,  und  ein  gros  bois 
ist  zehen  weispenuigh  undt  ein  klein  fünff  Schilling,  undt  den 
scheffen  schiuet  irc  recht  von  den  jenen  die  boisen  vermachen, 
zu  wyfsen  mit  namen  von  jecklichen  ein  seester-  weiiis.  Ander 
werbe  wisten  sy,  das  der  abt  vurgenant  hait  macht  scheffen  zu 
setzen , so  dick  des  noit  gebürte , doch  mit  rade  desscibigen  gc- 
richts  undt  auch  zu  entsetzen  nach  verdienst.  Anderwerbe  das 
alle  die  zehenden  grois  undt  klein  der  dreier  dörffer  vurgenant 
seint  desselben  gotzhaus  egenant  in  vollem  rechte,  anderwerbe 
wysten  sie,  wes  rauch  zu  berghe  keert  in  den  dreien  dürffern 
vurgenant  ist  schuldigh  dem  abt  des  egenanten  gothaus , als  eim 
vogt,  ein  vogthoen  zu  fasnacht;  andci^erbe  wisten  sy,  das  die 
' lüde  der  egenanten  dreier  durffer  seindt  scltuldigh  zu  maihlen  in 
der  bannmoelcn  des  obgenanlen  gotzhaus,  da  selbst  bey  Irsch  ge- 
legen, tindl  auch  den  ölich  in  derselben  mülen  zu  schlalien,  undt 
sall  der  möler  derselben  baunemölen  zur  zeit  inoltcr  und  recht 
nemmen  nach  wystumb  der  scheffen  desselben  gerichts.  Ander 
werbe,  wanne  die  scheffen  von  Irsch  eins  ortels  nit  wyse  weren, 
also  das  sie  musten  zu  oberhoiffe  kommen,  das  stillen  sie  allein 
holen  zu  Trier  in  des  apls  kammeren  zu  st.  iVlertiu  undt  anders 
ncringen.  Anderwerbc  wisten  sic,  das  an  Irsch  berghe  ligeii 
zwo  undt  drifsigh  jouchen,  gebent  den  egenanten  gotzhaus  jarligli 
zu  erkandlnus  des  grundts  jcckliche  jouche  anderlialben  haller. 
Auch  liegen  vier  wingarten  boueu  den  jouchen , oiffeii  da  die 
schliffmoele  vor  zeileu  gestanden  hatt,  jeckliclie  wingart  gilTl 
alle  iahrs  zween  haller  von  der  selber  iirsach  des  grundts  vur- 
genant, undt  welche  nit  bauweut  ihre  weingart,  also  das  sie 
durch  die  scheffen  des  gerichts  obgenaut  geroget  werden , sall 
der  egeuante  herr  apt  boilzen,  und  die  geroget  werden  uis,  sullcii 
entpfallen  sein  der  selber  crbschall't  mit  der  blomen.  Auch  wisten 
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sie,  (las  die  jenige  den  weg  undcu  au  Irsch  bcrghe  iiit  ohrichtigli 
lialleiit,  das  mau  daiiin  ruuiclich  Taren  iiKige,  sint  demselben  apt 
bois  sculdigh  dariimb.  Die  liiiidcr  des  got/.liaus  gericht  vurgenaiit 
sil7.cn  sali  man  penden,  die  viswendigh  wühnen,  den  sali  mau 
des  apls  vogicy  verkünden,  iindt  darnach  die  blum  darauTT,  undl 
in  dem  herbst  sali  mau  geben  von  Weingarten  in  des  egeuanten 
cloisters  keltcrsliaiis  vur  der  zuugeii  daselbst  dat  echte  theil  des 
vvaistoiimbs  vor  zehenden  undt  kelterrceht,  zu  wLTsen  mit  namen 
von  jckliger  aimen  vier  zinnsfas  als  von  alters,  und  also  vort 
an  uiT  undt  nieder,  dcTs  halb  der  egenante  apt  undt  sein  gotz> 
haus  dasselbe  kelterhaiis  mit  seine  zubehoirc  allein  in  bauwe 
haidcu.  Dar  na  waii  des  herrqn  apts  obg.  freiheit  undt  herlig- 
kheit  gewjst  ist,  sali  der  boede  rulTen  dreymahl,  abe  jemandt 
vur  gericht  zu  seliaiTcn  habe,  dafs  er  sich  viirzehe,  ehe  der 
scholtcs  oder  lucier  den  stalT  uicdcrlege,  wan  mein  herr  apt  hail 
goit  gericht. 

W KISTIlüM  VON  FILTSCH  i). 

1Ö58. 

In  dem  bczirck  weisen  vnd  erkennen  die  schelTcn  einem 
ehrw.  hemi  vnd  apten  zu  s.  Mergen  vor  ein  gmndthern , scheT- 
feii  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen,  gepot  vnd  verpot ; dazu  wasser 
vnd  weyde,  vnd  den  zehenden  vnder  dem  pllugh. 

Item,  da  auch  der  vogt  einen  oder  mehr  nit  bestclt,  dafs  ime 
sein  theil  fruchte  vfl'  den  schwartzkünigh  abendt  von  dem  meyer 
geliebcrt  werde,  vnd  also  dieselbe  selbst  empTaugen  iniiste,  vnd 
ghen  Fillsch  kliemc,  so  solt  der  meyer  sein  hauTsgader  zu  thuu 
vnd  vber  den  selben  gader  dieselbe  Tmcht  mit  der  massen  ime 
dem  vogten  in  sein  sack  liebem;  vnd  da  sich  zutruge,  dafs  die 
vicrtzell  zu  vveith,  vnd  der  sack  zu  enge  were,  vnd  was  dcTs 
halb  abfallcn  wurde,  dassclb  soll  des  meyers  hocncru  ligeu  plci- 
beii  vlTzuetzcn. 

Item  weisen  auch,  das  ein  jeder  vogdt  einem  hern  zu  s. 
Älcrgen  vfT  sein  erfordern  drey  tagh  zu  theinst  sein  soll,  scll>st 
dritt,  cs  seye  zu  schirnuingh  wasser  vnd  weiden,  oder  der  grundt- 
gerechtigkeit  oder  aber  in  einiger  vorfallendeu  vogdtschaff.  Da 
aber  der  vogdt  weither  dienen  inuste,  dassclb  vlT  des  herrn  ko- 
sten gcscheen  soll , vnd  sein  auch  nit  weither  dhan  in  Filtscher 
bczirck  zu  volgen  schuldigh. 

Item,  da  ein  haiisman  nit  pleiben  vnd  sich  erhalten  kiindt, 
soll  er  das  gottshaul's  zuforderst  seiner  zyufs  halben  vnd  siinst 
nieniiiglichen  zufrieden  stellen,  vnd  als  dhan  frey  hinwegh  zehen, 
vnd  da  ein  herr  zu  s.  Alergen  dem  armen  man  begegnen  wurdt, 
vnd  nicht  fortkommen  kundte,  soll  ihre  ehrw.  abstehen,  vnd 
demselben  armen  man  helffcn,  dafs  das  hinderst  radt  khonnc 
stehen  dlia  das  forderst  gestanden,  vnd  darnach  den  armen  man 
passiren  lassen.  A'nd  da  er  volgciules  widerkäme  vnd  sich  nider 
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Bclilagcn  vrolt,  soll  er  vmb  sein  zyiifs  vnd  dienst  ■widcrumb  au- 
genuuieo  werden. 

AVEISTHTJ.M  ZU  RÖm- R i). 

Item  zum  ersten  weist  der  lelienman  den  würdigen  vnd  ed- 
len liern  vom  dhoim  zu  Trier  einen  frienn  lioff  vnd  ein  foll  ge- 
richt  vf  dieser  vnd  jenseits  Moseln*)  also  weidt  ire  gewonlicit 
gait  vber  hals  vnd  vber  buicli  also  fern  die  erw.  hem  frei  halten, 
vnd  ob  es  sach  werc,  das  ein  mifsdediger  niensch  vf  solcher  her- 
licheit  gefangen  wurdt,  denselben  sal  man  dem  vndern  schulhis- 
sen liebem  vnd  der  sal  dan  ein  boden  in  den  Ham  senden  zu 
dem  vberschull hissen,  damit  sal  der  vnder  schullhifs  voldain  haben. 

Item  weist  der  lelienman  zu  d.  w.  h.  vier/.eihen  leben  die 
sal  der  lehenman  bauwen  zu  rechter,  gutter,  gewöhnlicher  zeit, 
vnd  ob  es  sach  were  das  der  lehen  eins  bawfellig  wurde,  sal 
der  lehenman  machen  sieben  ]»roffkulen  vnd  vierzeihen  bürden 
inists  darin  tragen , damit  sol  der  lehenman  des  negst  jar  genug 
gelhain  haben,  vnd  visser  den  vierzeihen  vorgen.  lehen  weist  der 
lehenman  den  erw.  h.  sieben  trierischcr  ohmen  weins  vnd  einen 
keefs  paimcnweidt  vnd  ein  schillincksbrodt,  das  löst  der  Ichen- 
man  ab  mit  einem  albus. 

Auch  weist  der  lehenman,  abe  ein  lehenman  dem  anderen 
schaden  doit  vnd  nit  erlassen  enwolde,  dan  sal  der  schiillhis 
inen  geben  zwein  leliuman  dar/.u  den  schaden  zu  besichtigen  vnd 
an  kein  ander  gericht  zu  ersuchen.  Auch  so  sal  ein  lelienman 
den  anderen  nit  weiters  bedencken  dan  in  dem  Roeber  gericht, 
nachdem  das  man  hie  weist  ein  foll  gericht.  Auch  sal  vsganck 
vnd  ansetzung  in  diesem  gericht  geschehen. 

Item  weist  der  lehenman,  wan  vns  gott  einen  hirbst  be- 
schert, sal  der  schulthis  mit  dem  schützen  vnd  etlichen  lehen- 
Icntcn  die  drauben  besichtigen  vnd  eins  tags  eins  werden,  das 
man  sal  lesen.  Vnd  wan  dan  die  herren  kommen  oder  ire  knecht 
zu  dem  vnderschultissen,  sal  sie  der  schiillis  ehrlich  entplahen 
vnd  den  disch  decken , darnach  sal  der  schullis  ein  doich  vfthiiii 
vnd  sal  in  der  herren  kost  sein  mit  seiner  hanfsfrauweu  vnd 
seiner  magd  bis  das  der  wein  vnder  die  rcylf  kuni)it. 

Wer  auch  sach  das  ein  lehenman  noth  mistes  het  in  seinem 
eigen  goedt , sal  er  dem  schultissen  oder  schützen  vrlaub  heifsen, 
ob  er  irer  keinen  fundt,  sal  er  ein  rejTs  vor  den  hoff  siechen 
vor  ein  warzcichen. 

AM: ISTIIUM  ZU  CASEL  *). 

1548. 

Die  Schelfen  erkennen  Jen  wirtligen  herrn  dechaut  vnnj 
capillel  vnd  gliddern  v.  1.  frawen  slilTlskirchen  zu  Pfallzel  alle 

1)  am  rechten  IMoselufer,  Pfaltel  gegenüher. 

2)  and.  abschrifl  : lieiltcs  iMnscll  riid  dorlzei  Moscll. 

3)  auf  der  rechten  Moselscile , Pfaliel  gegenüber,  an  der  Itiiwcr.  Ki - 
selsbach  /.wischen  Caset  und  Ituwcr. 
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jcrlicLs  vir  den  nelisten  dingktag  nach  v.  1.  fr.  lichtmirAScn  cyn 
fry  gericlit  vml  jargeiliiig  mit  zwcyen  frybcn  wisaungen  zuin  ersten 
vmid  zum  zweiten  vierzclieuten  tag  nach  dem  dingktag,  die  «ol- 
len an  denaclbigeu  als  angemaleten  ordejilichen  tagen  vor  der 
kirchen  zu  l’allzcl  im  alten  creutzgangk  gehalten  werden. 

Wysen  cyäeu  fryhen  hob  zu  Yselspach,  der  ist  also  fry, 
wanne  eyner  den  lyb  verwirckt  bette,  vnd  in  den  hob  queme, 
Süll  er  sechs  woclicii  vnd  dry'  tage  lybs  sicher  darinn  sein ; keine 
er  dan  nach  bestiinbtcr  zyt  dry  schridt  buyssent  die  fryheit  ader 
huyssent  gemclten  hob  vnd  darnach  widder  darin  , soll  er  alle 
mal  so  offt  solchs  gesclielie,  nach  wie  vor  fry  syn  vnd  gehalten 
werden;  allein  oifentlicli  mordere  vnd  diebe  vnd  dicbery  vfsge- 
scheyden,  damit  nyemands  vnverhoert  vnd  vnucrantwurt  vber- 
rust  werde;  des  soll  sich  der  arm  mcnsrh  selbs  beköstigen. 

^Vere  sach,  das  yemauds  vncrlaiibt  eynen  stammen  grofs 
oder  kleyn  in  dem  frycn  walt,  gnant  Pfaltzcr  walt  abliicgc,  der 
ist  den  herrn  von  yedem  stammen  HinlF  gülden  Triersch  zur 
bucsseii  verfallen  vnd  dem  scheffen  sein  recht. 

Auch  wysen  wir  gedachten  heirn  solch  fryheit,  woe  sichs 
begebe,  eynen  scheffen  zu  setzen,  vnd  keynen  bcquenilichen  man 
byiiuen  obgen.  bezb'ck  beguedt  funden,  möchten  sie  alle  zyt  nach 
irem  fryen  willen  vnd  wollgefallen  in  die  gemeyn  zu  Casel  gry’f- 
fen  , eynen  ader  mehe  scheffen  aufs  dcnsclbigen  welen ; der  ader 
die  sein  auch  alsdau  schuldig  inen  on  eynich  cntschultnis  ader 
weygerung  zu  folgen , vnd  den  scheffenstoll  anzunemmen , vnan- 
gesichen , das  er  nit  vnder  inen  bynnen  dem  grontgericht  begue- 
tet  ist.  Dargegeu  liait  die  gemein  zu  Casel  sich  wasser  vnd  wey- 
deii  by  nnen  obgen.  marcken  zu  gcprauchen  vnd  zu  geniesscu. 

Die  wiesen  sollen  gefryhet  sein  nach  lendlichem  prauch  von 
8.  Gertrauden  tag  au  bifs  das  das  hauwe  geineht  vnd  geheustet  ist. 

Item  es  sullen  auch  die  vier  styletter  zu  Yselspach  sein; 
viul  ilan  sollen  die  Carthuser  ey'n  liiek  im  herbst  an  der  herren 
lioiff  in  der  Carthuser  hecken  zu  gebrauch  der  herren  fry  vff- 
haltcn. 

Sie  wysen  vnd  erkennen  eyn  seumnisbuefs  den  herrn  funff 
srliilling  vnd  den  scheffen  ey'n  Bester  wynes;  cyn  freuelbuefs  dra- 
gen  den  hen-en  x albus,  wie  sie  der  landfürst  hebt,  vnd  den 
scLeffen  zwenc  sester  wynes. 

Item,  so  oITt  vnd  dicke  yifende  im  schaden  vff  erbgüttern 
befunden  vnd  ergriffen  werden,  so  soll  man  solch  pfeude  zu 
Y^selsjiach  in  den  hob  liebem , die  sollen  dasclbs  dry  tag  stacu 
vnd  die  zyt  vnuerlustig  gehalten  werden.  Nach  verwylten  dryen 
lagen  sol  man  dicselbig  pfende  cynem  kirchen  keiner  zu  Pfal- 
zel liebem  , der  hait  alfsdan  vinbzuschlagenn. 

Letzlich  Süllen  die  hotten  aufsruffen,  der  herrn  fry  jarge- 
ding  sy  nu  gehalten,  woe  yemauds  vor  gericht  zu  ihun  hab,  der 
niage  sich  voi-zichen , ehe  der  kellner  den  Staff  auflliebe. 

Zum  Ichsten  erkennen  die  scheffen,  das  die  herrn  vff  dem 
jargeding  ader  von  dem  wyTsthum  den  sieben  scheffen  dem  bol- 
tcit,  dein  custor  vnd  dem  furchen  die  kost  zu  lluiu  schuldig  syn; 
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«le*  soll  der  fircli  die  scheffen  vnd  holten  bifs  ghoin  Houer  an 
die  wiese  fiieren.  Des  abents  sol  der  lierrn  boU  zu  Yselspacli 
den  vier  schefTen  geben  eynen  braten,  cynen  sehster  wyns  viul 
vor  zwenc  albus  broit,  das  nennet  man  ejn  grommelessen.  VIT 
der  wissungen  sulleu  die  Herrn  den  sclielTen  geben  zu  inittage 
vor  zwene  albus  broit,  eynen  sehster  wyns  vnd  eyne  wollge- 
settelte  supp. 


WEISTHUM  ZU  MARTINSDORF  i). 

1542. 

Inweudigh  dem  ban  vnd  bezirck  weisen  vnd  erkennen  die 
schelTeu  vermilz  jreu  gelhanen  ciden  einen  erw.  abt  vor  einen 
rcciilcu,  natürlichen  grundtvoigt  hochgeririits  vnd  zehcnlier,  vnd 
weisen  iine  zu,  allein  vnd  niemaudt  gemein,  man  vnd  ban,  zock 
vnd  ilock,  Tont  vnd  pront , Wasser  vnd  w'eide,  hohe  vnd  nieder, 
grüne  vnd  dür,  wypel  vnd  sironck,  den  vogel  in  der  lufft,  dafs 
vvililt  aulT  dem  landt,  den  vische  im  wasser,  hecken  vnd  husche, 
)agerey  vnd  vischerey,  den  bienplank  au  der  hecken. 

Item  erkennen  auch  die  schelTeu , das  sie  von  allen  dingen, 
fruchte,  wein,  heuwe,  ferkelen,  gorst,  bien  vnd  zender  zendeu 
geben,  doch  von  alters  von  eim  lanib  zwey  eyger  vnd  von  ciueiii 
kalb  vier  eyger. 

WT'ISTIIUM  ZU  RIOL  UND  VELLK  2). 

1537. 

Die  scheffen  erkennen  dem  erw'.  hern  apt , die  schefren 
vnd  gericht  des  dorffs  Rioll  zu  machen  vnd  zu  enlinachen,  zu- 
selzcn  vnd  zu  entsetzen,  auch  potten  vnd  meycr  ziistclien  nach 
seiner  erw.  wolgefallcn. 

Item  wiesen  sie  dem  erw.  apt  vor  einen  natürlichen  grundl 
hocchgerichtes  voegt  vnd  lehenhern  allein  vnd  nemanls  gemein; 
erkennen  ym  auch  zu  man,  bann,  fonnt,  pronndt , zuck  vjid 
iluck,  waesser  vnd  weyde , lioech  vnd  neder,  nafs  vnd  drucken, 
den  vogel  in  der  lofft,  den  vische  im  wasser,  das  wildt  in  dem 
velde  vnd  walde,  auch  hecken  vnd  boesch , alle  grundt  vnd 
hoechgerichles  boessen  allein  vnd  nemans  gemeyn , alle  gepolt 
vnd  verpott , auch  alle  vischerie  vnd  jaygeric. 

W'ie.seii  vnd  erkennen  auch  inwendigh  dem  ban  des  dorffs 
Rioll  ein  frie  koyserliche  lioechgericht  zu  richten  vber  haltz  vnd 
buech,  so  dick  vnd  vfft  das  von  noten  sein  vnd  gepurren  wirdt. 
V'nd  so  ein  myfsdedigh  mensch  dar  vff  heliemmct , angegriffenn 
vnd  gepfangen  wurde , denselbigcn  armen  mepschen  soll  der 
hocchgerichtes  meyer  mit  seinen  potten  zu  Veile  an  den  Stilletter 
lehcren;  vnd  sol  alsdan  der  hocchgerichtes  zennder  vonn  Y'clle 
den  armen  mcnschen  von  dem  hoechgerichtes  meyer  von  Rioll 


1)  Merli'jMlorf  an  (Irr  rcchlrii  IMosclseile , iwi.sclini  Lasel  und  t'ell. 

2)  ttiol  am  rcclilen  Moscliifcr  , zwisetien  Kenn  und  Mehring;  Fell  /-wi- 
schen Itiol  uud  Mertesdorf,  llcrl  hinter  Fell  nach  dem  llochwaiil  zu. 
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ncnicii,  vud  ynen  ghen  Vello  in  den  thorn  leberen ; vnd  nocli- 
fulgcus  seinen  (lotteii  zu  dein  amplinan  vnd  sclioilteis  zu  8.  Ma- 
xim} u seundeu  vnd  yine  den  armen  mensclicn  lassen  ansagen. 
Dem  nach  soll  der  amplinan  den  armen  menschen  lassen  reclit- 
hrtigen  vnd  ynen  noch  seiner  myrsdaeth  hoech  vud  ueder  laesscn 
richten , vnd  das  vermüge  schellen  wistoinjis  vud  erkenleuus. 

So  sich  begeben  wurde , das  ein  arm  meusch , es  were  im 
wacsser,  im  feur,  zu  lanndc  oder  anders  woe  vuder  bäumen 
in  dem  bau  erfundten  wurde,  auch  zu  schänden  queme  vnd 
ginghe,  ader  sonst  vnder  wagen  thodt  plebe,  sali  alsdan  der 
hücchgerichles  zennder  den  armen  menschen  behuetten , vnd  ver- 
waren  laessen,  vud  seinen  potteu  zu  s.  Maximyit  zu  dem  ober- 
ainjilman  schicken , vnd  ym  vrloelT  heischen ; den  armen  man 
oder  fraiiwe  vff  zu  lieben  vnd  zu  erdenu  zu  priugen.  [in  dem 
sonst  gleichlautenden  weislhum  von  V'elle  heisst  es :]  Vnd  ne- 
ben dem  erkennen  vud  wissen  zu  mau , ban , zueck,  ilueck , foiit 
vnd  prout , wacsser  vud  weide , biiesche  vnd  hecken , hoech  vnd 
neder,  naefs  vnd  dor,  den  vogel  in  der  laulH,  den  visch  im 
wacsser,  das  wildt  im  vclte  vnd  im  w'alt,  klein  vud  hoech,  den 
bienphaut  an  der  hecken  vnd  alle  hocchgcrichtcs  boessen,  klein 
vnd  gros,  vud  auch  die  jcygeric  vnd  vischerie  inweunigh  obge- 
melten  marcken,  alle  gepot  vnd  verpotl , zu  richten  vber  hals 
viul  buech,  hoech  vnd  neder,  allein  vnd  uemanls  gemein,  noch 
mittheilligh.  ■;>, 

Ein  schoeiTe  weius  dersclbig  sali  also  groifs  sein , das  er 
dem  man  zuscheu  seinen  heuden  mit  dem  knoelT  hcncken  ])licbc. 

AVci'e  sach,  das  ein  myrswachstompiar  aiistcnde,  vnd  das 
alles  mit  myrsratlonge  weins  vnd  korns , vnd  der  arme  man  sein 
weyiizius  vnd  körn  nit  entrichten  noch  bczallen  mocht , vnd 
der  crw.  apt  als  grundt  vnd  hoecbgerichtcs  liern  yme  nit  bürgen 
noch  beyden  wolt , so  magh  der  arm  mann  ein  ainc  weins  mit 
vuniT  sclüllingen  dem  grontherru  vernugen  vnd  entrichten  vnd 
nit  niche. 

^Vcrc  sach,  das  einiger  armer  man  dem  apt  alte  versessen 
zinfse  zu  thun  vnd  schuldigh  were,  dan  sol  yne  der  grundlher 
durch  seinen  potten  lassen  pfeuden  so  hoech  er  bezalt  vnd  ent- 
richt were.  Were  aber  sach  das  der  aime  man  kein  pfende 
hette,  soll  man  yme  den  grundt  verpietten,  so  langh  er  bezalt  het. 

'Wiesen  vnd  erkennen  auch,  so  einiger  man  in  dem  bann 
vnd  bezirck  gesessen  were , vnd  mit  rauch  vnd  ilammc  haus  vO- 
hielt,  der  sol  iarlichs  dem  grundthern  gehen  drie  voegthoeuer 
ader  drie  weyrspfenningk  da  vor , vnd  einen  sester  duerweins, 
vnd  die  scheffeu  sind  solichs  vor  }Ten  loen  quyt  vnd  entlragcn; 
vnd  derowegeii  yst  ein  erw.  apt  dem  armen  man  so  vU  hollzes, 
damit  er  einen  dorsteill  machen  mochte  vud  kennte,  zu  geben 
schuldigh  vnd  pilichtigh. 

Demnach  wisen  vnd  erkennen  sie  dem  crw.  apt  sein  fric 
doerzius  von  dem  armen  vnnerlhaenen,  vnd  man  den  zu  s.  IJri- 
ctiiis  tagh  bczallen  soll.  V'ud  wannehe  man  den  doerzius  ylf 
obgemelten  tagh  nit  vernugt  noch  entricht,  so  yst  dcrsclbigh  zins 
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der  arme  man  vnd  vnnerlhaii  von  lagh  z.n  lagli  doubell  scliul- 
digh,  vnd  das  so  lange  er  bezalt  vnd  verniigt  hat.  Vnd  vs’ann- 
ehe  nu  der  arme  vnnerthane  vnd  man  sein  doerzins  entricht 
hat,  soll  er  das  iarlannck  von  den  doeiv.insgneltern  keinen  wit- 
teren schatzongh  noch  einige  bcschwernns  geben  noch  entrichten. 

Item,  so  einiger  man  innewennigh  dem  bau  vnd  bczirck  des 
dorfTs  Veile  were,  vnd  er  dem  grundlherrn  nichts  zulhun  noch 
scimidigh  were;  vnd  niocht  sich  daselbst  ferner  nit  erzogen,  ver- 
pringen  noch  vnnerhalten,  so  magh  er  frie  mit  seim  gntte  vnd 
liobden  vsser  dem  dorff  faren.  Vnd  were  sach  , das  der  gnindt- 
hcr  yme  zugehen  queme,  vnd  der  arme  man  halten  plebe,  vnd 
ferners  myt  seim  wagen  vnd  geschirre  nit  khommen  mochte  noch 
faren  kunte , so  soll  der  grundther  von  seim  pherdt  abstan,  vnd 
dem  armen  man  furter  helfen,  vnd  das  so  langh,  das  das  hin- 
derst radt  khommt,  da  das  forst  gestanden  hat. 

Vnd  erkennen  auch  angemaste  Schelfen,  das  der  grundther 
cim  iglichem  scheffen  da  gesessen,  zu  winnaikten  ein  foder  hol- 
tzes  ader  ein  winuachtsploech , da  die  breme  vbergewachssen, 
zu  geben  schuldigh.  Darumb  soll  nemaut  in  dem  frien  waldt 
holtz  nemen,  hoelen  ader  abhauwen,  er  liab  dann  vrloeff  alles 
mit  dem  potten;  vnd  sollen  die  arme  leute  von  eim  jedem  holt/, 
dem  potten  ein  weyfspfenninck  geben. 

Darnach  erkennen  die  scheffen,  dafs  ein  ehrw.  h.  abt  hab 
halbthcii , drittheil , vieriheil  vnd  fiinftheil  Weingarten;  dan  sol- 
len die  leute  zu  Veile  genannt  wendelpotten  durch  den  polten 
daselbst  bie  gepotten  werden,  so  viel  deren  von  nüthen  were, 
des  rechten  von  den  leuten,  so  obgemelte  Weingarten  in  haben 
vnd  sich  deren  gebrauchen , bei  ihren  eiden  vnd  pflichten  zu 
gewarleii,  damit  dem  gmntherrn  kein  vnrecht  geschehen  möge, 
derowegen  soll  der  gmnthciT  dem  windelpotlen  vor  seinen  loen 
geben  alle  tagiie  ein  weifspfenninck , des  morgens  vnd  abendts 
die  koste  und  des  nachts  einem  iglichcn  ein  motze.  Item,  ein 
iglicher  man , der  ein  geyfs  vnd  bock  hat  von  zweyen  iaren , ist 
dem  gmndthern  alle  iars  zu  s.  Michaels  tagh  schuldigh  achtzchen 
heller.  Erkennen  vnd  wiesen  auch  die  scheffen  eim  erw.  apt 
etlichen  armen  vnnerthaenen  die  potschaeffllchcn  von  dem  gmndt- 
hern haben;  vnd  sollen  die  ermellen  lehendrägere  yre  leben  von 
dem  gmndthern  wie  pillich  enlpfangen,  bedingen  vnd  vermannen; 
vnd  sollen  dieselbige  lehenmanne  dem  gmndthern  sein  potlschaeflt 
innewennigh  einer  bannmylen,  woe  hin  sie  geschickt  werden, 
treuwelich  thun  vnd  werben.  Vnd  so  aber  die  leheiimanne  )rc 
polschaefft  nit  lliun  wollen,  auch  nit  gehoi'sam  weren , so  soll 
der  polt,  der  innen  gepotten  hat  von  wegen  des  gmndthern,  zu 
des  gmudthern  haus  gane,  vnd  soll  dar  ine  ein  meetze  *)  hoellen, 
vnd  die  dem  armen  leheiimanne  zu  seim  hoennerloech  instoes- 
sen,  zum  zeichgen,  das  ym  von  wegen  des  gmndthern  gei>otten 
vnd  er  vngehorsain  erfunden.  Vnd  so  mihe  der  lehenman  zu 
dem  leheiihern  die  polschaefft  zu  nemen  kompt,  so  soll  man-yin 


1)  al.  moli. 
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ein  goppe  machen , vnd  die  flesciie  veilen  vnd  hinvvegseiiden. 
\ iid  80  er  wederumb  kempt,  sein  antwort  zu  geben,  so  sol  ynie 
suliclis  vnd  abermals  ein  suppe  gemacht  werden. 

V'nd  erkennen  auch  die  scheffen  eim  erw.  abt  ein  hdnnele- 
heii ; vnd  wer  des  giiets  vnd  erbs  hat,  der  soll  das  an  eim  erw. 
abl  als  gnindthern  bcstaheu  vnd  entphahen.  Vnd  dieselbigc  Ic- 
heunian  vnd  leutte  sollen  dem  grundt  vnd  Ichenbern  seine  Tionde, 
so  ynen  gepotten  wird,  hinwegh  dragen  ader  biiinet  einer  bann- 
mylcn  wegs  hollen  vnd  heimfueren;  vnd  als  der  lehnman  liinn- 
wegh  gaeih,  soll  man  ym  ein  soppe  machen,  vnd  sein  ilesche 
veilen,  vnd  er  weder  kumpt  deren  glichen  thun. 

^^'ie8en  vnd  erkennen  auch  dem  gnindthern  zu  Veile  zwene 
potlen,  die  sollen  seiner  erw%  vnd  deren  beuelchaberii  dagh  vnd 
nacht  gehorsam  sein  mit  dhhineu,  innenien  vnd  vfT  heben  zu 
Veile  zinsfreiichte , schaeffhoenner  vnd  schoelTe , vnd  den  armen 
leuttcn  gepieten,  dieselbige  freuchte  vff  vnd  in  die  borgh  zu  Ic- 
beren  vnd  zu  dragen ; vnd  s.  Michaels  tagh  die  geifse  kerben  vnd 
eim  keiner  die  geben  vTlzuschriben , w'ie  sie  denn  zu  Riull , zu 
llüdlich  vnd  Schonnbergh  zu  thun  pllichtigh.  Vnd  sollen  obge> 
mellen  potlen  die  freuchte  zu  Herell  in  des  griiiidlhernn  secke 
mit  dessen  maefsen  entpfaugen,  die  zinshoener  daselbst  vlT  vnd 
inheben  vnd  indriben,  vnd  die  armen  viinerthanen  vnd  leutte 
vmb  nit  entrichlongh  vnd  bczallongh  also  vfft  das  von  noteii, 
pfenden,  vnd  sollen  die  |M>tten  zu  Veile  die  arme  leutte  vnd  vn- 
nerthanen  von  Veile  zu  allen  fronen  gepieten  vnd  bie  denscl- 
bigen  sein ; wie  das  were  fi-oeiiholtz  zu  foeren,  heuwe  zu  machen, 
deu  armen  leutten  vnd  vunertliaenen  die  koest  vnd  dranrk  zu 
pringen , vnd  sollent  auch  eines  erw.  apts  weide  geleben  vud 
auch  die  baich  treuwclich  hueticn. 

V'nd  zu  V'elle  vud  auch  zu  Longwiech  in  dem  herbst  die 
drubenboden  wesseren  vud  den  armen  leutten  zu  V^elle  gepieten 
mit  den  karren  zu  Longwiech  zu  khonten , vnd  so  yst  der 
gnindlher  schuhlig  eim  iglichen  ein  moetze  vnd  den  potlen  die  koest. 

Sollen  auch  sonst  alle  des  gnindthern  ]Killschaeflen  thun, 
woe  sie  hingesant  wenlcu,  von  der  mylen  ein  weyfspfeuningk 
vnd  nit  mehe. 

Obgcmelten  polten  sollen  auch  vff  den  kirchwigen  vnd  mart- 
teu  erschinen,  vnd  so  der  herr  wein  scheuchen  vnd  zappen  wolt, 
so  sollent  die  potlen  den  armen  leutten  gepitlen,  den  wein  dahin 
zu  foeren  vnd  zuuersorgen ; vnd  soll  der  grundlherr  den  focr- 
leulten  den  koesten  geben  lassen,  vnd  die  potten  alfsdan  ferner 
den  wein  versorgen , verkauffen  vnd  dem  herrn  das  gelt  Icbcren. 

Vud  so  die  voglhern  da  auch  wein  zu  scheuchen  gemeint 
weren,  so  sollen  sich  grundther  vnd  vogther  mit  einander  ver- 
glichen, deu  wein  gliechs  kauffs  zu  geben;  vnd  wandt  niihe  so- 
lichs  liescheen  so  magh  keiner  seinen  wein  dürer,  dan  der  ander 
geben;  wolt  aber  einer  seinen  wein  naher  vnd  geringer  dan  der 
ander  geben,  das  magh  er  thun,  vud  soll  der  vogther  die  maefs 
vud  seye  von  dem  gruudlhern  seinen  wein  zu  schenken  nenien 
vnd  nit  anders.  Das  vnd  vermilz  aber  der  voeglher  die  platze. 


DigilT^d  by  Google 


304 


LNTERMOSEL 


mart  vnd  kb’cliwige  frie  hallen  soll,  «o  hat  er  die  boessen,  so 
vlT  den  lagen  fallen  vnd  vermacht  werden  vnd  nit  vif  andren 
tagen  halb,  vnd  der  grundt  vnd  hoecligerlchlsher  auch  halb. 

Die  polten  haben  auch  zu  Kioll  von  einem  ganzen  ploech 
alle  iar  ein  broeth , vnd  von  eiin  der  keinen  ploech  hat , zweite 
heller  ader  einen  winachts  weck;  darumb  sollen  sie  dem  gruiidl- 
hern  sein  vünfflheil  huetten.  Sollen  auch  zu  Veile  dem  grtiiidl- 
hern , meycr,  zeuder  vnd  gemeinen  gehorsam  sein,  darumb  haben 
sie  von  cim  jeden  hausgesesse  alle  iar  ein  broet. 

AUS  DKM  WEISTHUM  ZU  HEREL. 

(sonst  gleichlautend  mit  den  vorigen). 

Item  weisen  vnd  erkennen  auch  dem  erw.  apt  zu  als  rech- 
tem grundt  vnd  hoecligerichts  hern ; man,  bann,  pfondt  vnd  pronlli, 
zuck  vnd  Huck,  wasser,  erde  vnd  weide;  den  fogel  in  der  lulTl, 
den  fisch  im  wasser  vnd  vifm  sande,  das  wildt  im  wählt  viul 
fehle,  vnd  den  bienpfanck  an  den  hecken,  im  waldt,  bäumen  vnd 
im  fehlt,  alle  vischerey  vnd  j.'igerey  allein,  vnd  mit  nemauls  gemein. 

Vnd  erkennen  auch  dem  erw.  apt  seinen  frien  dnrzins,  den 
sollen  vnd  müssen  alle  die  jenige,  so  pilichlig  sein  zu  geben, 
vff  8.  ßrictiiis  dag  liebem , darnach  allen  dagh  mit  der  buefscii 
dobcll  zu  entrichten  verbunden. 

Item  wiesen  sie,  das  keiner  vnnerthon  invs'endigh  dem  bau 
gesessen,  der  einige  frie  gutler  ader  eigen  landt  hab,  er  bedeine 
es  dan  mit  dem  budel  vnd  mit  dem  sack. 

Item  die  hoeirsboefs  vor  x weifspfenningk  soll  der  voglher 
vmb  seinen  dritten  tail  indriben  vnd  eim  erw.  abt  das  zweithail 
on  einige  Weigerung  vmicrzuglich  liebem ; so  aber  der  vogther 
die  boessen  nit  indriben  wurde,  dan  sali  eines  erw.  abts  ampt- 
man , scholleis  ader  beuelchaber  sie  innemen , vnd  alsdan  dem 
vogthern  davon  nichts  geben. 

Item,  alle  vndt  jede  durzinsgütter  im  bann  vnd  bezirck  ge- 
legen, sollen  sein  aller  vnd  jeder  zeliuden  frie,  vnd  das  vlser 
altem  herkominen  vnd  gebrauch. 

WEISTHUM  VON  RODE  2). 

Diz  ist  daz  recht,  daz  die  wilthnuer  von  Rode  der  herschalTt 
von  Esch  wisent. 

Zvm  ersten , daz  sic  der  wiltban  zuschen  der  Kelen  vnd 
der  Lieser  vnd  zuschen  dem  Relew'alde  vnd  der  Mosel  len , daz 
da  enbymien  nycman  jagen  sal  noch  hecken  ane  der  herren  wilic, 
noch  dmhen  noch  hultzer  legen,  noch  strycke  setzen,  noch  keyne 
haig  zu  machen,  vnd  dede  yman  daz  ane  der  herren  wille  vnd 
die  hufer  daruff  gemaiiet  wurden,  so  siildcn  sie  gan  myt  der 
herren  boden  vnd  sullent  die  hecken  brechen  oder  waz  wider 


1)  auf  der  linken  sehe  der  Mosel  unweit  der  Keil,  hinter  Elirang  und 
Scbweicb. 
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den  willban  were;  vnd  wulde  yinans  den  hufern  gcwalt  boucn 
daz  dim,  »o  «ulden  sie  die  licrren  odcryre  boden  scbirincn.  Auch 
wysent  sy,  -wer  dar  roele  niyt  der  hepen,  vnd  darna  niyt  der 
stocliauvv-en,  wurde  eynige  fruclit  da  ynne  gewonnen,  daz  milch- 
ten die  lierren  snyden  vnd  in  }Tcn  nucz  keren.  Audi  wysent 
sy,  wanne  daz  die  herschaff  von  Esche  jagen  wil,  so  siillent  sy 
han  dry  nachtzil  ym  jare  niyt  eynie  gcreden  jeger  vnd  zwen 
knecliten  vnd  xxv  liundcn,  so  sullen  die  uff  derwilthuuen  sitzen 
den  knechten  gütlichen  dun  vnd  die  kost  dun,  vnd  were  Sache, 
daz  sich  die  knechte  bekumerten,  daz  yn  nyt  genuch  geschiet 
enwere  nocli  yren  hunden,  so  weren  sie  vmb  die  boefs;  vnd 
wulden  die  herren  von  Esche  den  hyrez  iagen,  welczyt  sy  daz 
wulden,  so  sullen  dry  von  der  wilthufen  eyre  uff  der  hanenleyen 
staen,  vnd  die  ander  zwene  darby,  vnd  were  Sache,  daz  der 
hyreze  oder  ander  wilt,  daz  man  jaget,  vnbeschruwen  über  lieffc 
von  dem  der  uff  der  leyen  steit,  daz  die  ander  zwene  seden  myt 
yrem  eyde,  daz  her  vnbeschruwen  were,  so  hette  er  den  besten 
oessen  an  der  dyseilen  verloren,  vnd  wo  er  den  oessen  nyt  en- 
hette,  so  sulde  her  der  herren  mynne  daruor  werfen.  Auch  sul- 
len die  herren  allewege  vff  der  wilthufen  eyn  hunthiiys  linden. 
Auch  wysent  sy,  welczyt  daz  die  herren  von  Esche  na  der  zyt 
me  quemen,  so  sullent  sy  eynen  meyer  uff  yren  wilthufen  siezen 
han,  der  sal  ynen  eyn  disch  seczen  vnd  eyn  wys  dischelach  daruff, 
vnd  eyne  wysse  hantwele  vnd  eynen  krog  myt  burne,  vnd  vin- 
den  sy  in  dem  dorffe  nyt  veilen  kau  ff,  so  sal  yn  der  meyer  ey- 
nen knecht  lyen,  der  yu  veyleii  kauff  hole,  vnd  mugent  yre  pert 
uff  die  wilthufe  stellen , war  sy  wullent.  Auch  wisent  sy,  daz 
den  herren  von  Esche  ist  vellich  uff  vnser  frauwen  tag  lychmisse 
eyn  halb  malder  habern  in  zweyn  secken,  vnd  zwa  durchslaen 
Schuldem  in  der  hern  meyers  hufs,  vnd  sal  der  meyer  die  frucht 
viid  die  Schuldem  zu  Esche  furen,  ce  sich  der  priester  vmb  wende, 
vnd  verbeite  her  sych,  daz  er  nyt  zytliche  genug  enqueme,  so 
ist  er  vmb  die  buysse;  vort  so  mach  der  bode  in  eyus  hem  hiiys 
gaen  essen  vnd  an  der  herren  taffel  sitzen,  vnd  sal  seefs  pen- 
nyngc  uff  den  disch  legen,  ee  man  daz  dischelach  uff  hebe,  vnde 
wo  er  seumich  wurde,  so  ist  er  vmb  die  boefse.  Auch  wisent 
sy  an  der  herschaff  von  Esche,  daz  ziischen  der  Kelen  vnd  der 
Leser  vnd  dem  Relewalte  vnd  der  Mosellen  alle  geleide  den 
herren  von  Esche  zugehörig  ist,  so  waz  in  daz  geleide  queme, 
daz  ist  zu  wissen  von  hundert  eynt,  xx  myn  eynt,  xx  mee  aber 
eyns,  waz  dar  vnden  were  eynen  alden  pennyng,  vnd  waz  bouen 
hundert  ist  bifs  an  lxxx  aber  eyns  eynen  alden  pennyng;  vnd 
waz  anders  viefs  in  daz  geleide  queme,  daz  sal  als  viel  geben 
nach  syme  auczil,  als  vurgeschrebin  ist,  vndt  vi  pennyng  von 
dem  wane,  vnd  nii  pennyng  von  karren.  Vnd  were  Sache,  daz 
’ die  kaufllude  die  yn  die  geleide  quemen  von  karren  oder  wagen 
drieben  daz  geleide  zu  Esch,  oder  anders  wo,  war  die  herren 
daz  geleide  lochten,  nyt  engeben,  vnd  darüber  enweg  furen,  so 
holten  die  kaufllute  lyp  vnd  gut  den  herren  von  Esch  verbrochen, 
vnd  mogeut  die  egenanten  heiren  oder  yre  boden  dar  an  griffen. 
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Audi  yrysent  sy  daz  die  egcnanten  licrn  von  Esch  allewege  eyn 
geleide  zu  Rode  lygen  gehait  liant,  vnd  mugent  iz  noch  hudistagis 
dar  legen  oder  anders  war,  war  sy  wullent,  vnd  waz  rechte  wir 
liie  gevryst  han,  daz  han  von  vnsern  aldcrn,  vnd  wisent  iglichcm 
huse  genieyne  vnd  yn  die  zwey  liuser  genieyue  fallen  sal , als 
vom  geleide  vnd  willbanne  (so  alles).  Auch  wisent  sy,  daz  die  herren 
von  Esche  alle  jars  eyns  mogeut  ir  recht  verhören  vnd  yr  dinck 
besiczen  wcl/.yt  daz  sie  wullent  in  dem  jare.  Auch  wry'sent  sy', 
daz  die  herrn  von  Esdie  hant  eyne  halbe  hufe  lantz , die  zu  der 
willhuferigen  geliorich  ist,  vnd  wer  daruiT  sitzet,  der  lioret  den 
vorgeuanten  herren  von  Esche  zu  verantworten  vnd  nymans  an- 
ders, vnd  were  Sache,  daz  ymans  zu  scbalTen  hette,  als  von  der 
hufen,  daz  sal  man  vor  der  egenanten  hen'cn  meyer  vfs  dedingeu 
vnd  den  hufern,  vnd  ist  die  wiltliiife  also  fry',  daz  man  nyman 
da  ulT  kumern  mag,  wand  were  Sache,  daz  die  egenanten  wilt- 
hufer,  die  uff  der  wilthufen  siezen,  zu  Triere  myt  yrer  kaume- 
schalF  quemen,  dy  mögen  sy  zolfry  verkeuffen  vnd  keuffen,  daz 
haut  sy  von  der  heirschaff  von  Esche,  vnd  höret  yn  die  kamerie. 
Auch  wysent  sy',  daz  sie  mogent  fai'en  uff  Winlerbecher  weyden, 
myt  yrem  viche,  die  zu  der  wilthufen  gehörig  sint,  vnd  mogent 
holcziiauwen  zu  plugen  vnd  zu  wagenen  zu  yrre  noitdorfftc,  vnd 
solent  eyme  houemanne  zu  Wynterbach  vrlauff  heischen,  vnd  sals 
yn  auch  nyt  versagen.  Auch  sullent  die  ulT  der  wilthufen  gesefsen 
sint  faren  myt  yTcm  viehe  ulF  die  Lunkerbach  vnd  weyden,  vnd  mo- 
gent yrviehc  da  ynne  drencken,  vnd  der  hyrte,  der  daz  viehe  bil- 
det, der  eusal  keyn  waiffen  me  dragen,  dan  eyn  broilmefser,  uff 
daz  er  die  weide  vnd  daz  w'ilt  iiy't  eubethauw'e  noch  enstore,  vnd 
w'a  er  eyn  mere  messcr  druge  oder  ander  waffen,  daz  mach  man 
yme  nenien.  Auch  bekennen  wir  willhufer,  daz  w'ir  lyp  vnd  gut 
von  den  egenanten  herren  von  Esche  von  in  han,  vnd  bekennen 
daz  wir  auch  hinder  yn  myt  fure  vnd  myt  flammen  gesessen  sin. 

WEISTHUM  ZU  SCHWEICH  »). 
vor  1563. 

freier  kaiserlicher  hof. 

Eis  erkennen  die  hochgerichls  scheffen  zu  Schweich  im  vff- 
ricliligen  ireyen  kayserliclien  hiuderfelligcn  hoff  daselbsten , wafs 
zu  dem  hocligericht  gehorigh  ist. 

Es  erkent  der  scheffen , dafs  so  zwey  eheleiidt  zusammen 
kommen,  sie  seyeii  magdtlich  oder  nicht,  so  sie  erben  erzielen 
vnd  die  erben  wurden  vor  inen  beiden  absterben,  aifsdan  sollen 
sie  boyde  ehleiidt  zugleich  die  guellcr  brauchen , vnd  waii  dan 
dem  clieleudt  eins  vor  dem  andern  abstirbt,  solle  das  bleibend t, 
es  seye  der  man  oder  weib,  die  guetler,  so  sie  zusammen  bracht, 
sich  gebrauchen,  wan  dan  das  letzte  auch  abslirht  vnd  keüie  er- 
ben vorhanden,  so  fallen  die  gereidc  vnd  vngereide  gullcr  zu  je- 
dem stammen,  da  sie  heraus  kommen  sein. 


1)  am  linken  Mosclufcr,  unterhalb  Ebrang,  gegenüber  Kenn. 
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Item  cs  crkcnt  der  scheiten,  dafs  da  es  sach  'were,  dats  man 
oder  weih  die  ztisaniiiicn  kommen  viul  keine  erben  vor  irem  ab- 
sterben  bekliemen  vnd  der  ehlciidt  eins  des  andern  todt  erlebt 
vnd  folgcns  zur  andern  ehe  greiffen  wurdt,  vnd  in  der  ander 
ehe  erben  erzilte,  vnd  nachmals  auch  absterben  wurdt,  es  seye 
man  oder  weib,  so  sollen  die  gutter,  so  von  dem,  so  in  erster 
ehe  abgestorben,  wicdenimb  dessen  freiindtschaiTt  zurück  fallen 
ahn  die  nechste  erben , da  sie  licraufs  kommen  sein. 

Item  cs  crkcnt  der  scherTcti,  dafs  so  jemandt  erbs  vnd  gutter 
wegen  streit  helle,  solle  dcrselb  ahn  dem  gericht,  da  dieselbe 
gutter  gelegen,  ohn  mittel  ansiichen,  sollen  alfsdau  die  scheffen 
des  orihs,  warzu  er  recht,  beygewesen  werden  nächst  laut  schef- 
fen wcislunibs. 

Item  es  erkent  der  scheffen,  wan  ein  vnwisscud  erb  vber 
hondert  jair  kommen  wurdt  vnd  ein  erb  oder  gutter  versuicht, 
da  er  dan  sein  vnwissenschafl  beweisen  kundte,  dafs  derselbe  vn- 
wissendt  erb  in  die  erbschafit  vnd  gutter  durch  scheffen  vnd 
gericht  ingewiesen  soll  werden , sonst  nicht. 

Item  cs  erkent  der  scheffen,  dafs  ein  jeder  parthei  sein  mis- 
scl  erstlich  ahn  den  lioiT  Schweich  anbringen  solle,  vnd  da  der 
inisscl  daselbst  entscheiden,  vnd  eine  parthej  oder  die  andre  sich 
dabey  nicht  wolt  benügen  lassen,  solle  alfsdan  eine  oder  die  an- 
der parthej  solchen  missel  ohn  mittel  ahn  den  oberholT  zu  Ro- 
mcscheidt  bringen,  wan  alfsdan  auch  bey  dem  ober  hoff  aulsge- 
tragen , alfsdan  magh  sich  der  man  allererst  ahn  ein  recht,  wo 
ime  selbst  belieben  wirdt,  beruffen  vnd  seine  Sachen  ferner  voln- 
fuhren.  solchVs  erkent  der  scheffen  vnd  stehet  dabey  still. 

Item  es  erkent  der  scheffen,  dafs  so  ein  vbergilft  beschieht 
oder  ein  teslament  gemacht  wurdt,  solle  dasselb  vor  den  grundt- 
richtern vnd  scheffen  des  orths,  da  die  erbgutler  gelegen  sein, 
beschiehen,  sonst  ist  es  vor  vnwerth  erkent. 

Item  es  erkent  der  scheffen,  dafs  wenn  ein  Icibzuchter  in 
verderben  vnd  armuth  wurdt  gerathen,  also  dafs  er  sich  ahn  dem 
Icibzucliters  gut  zur  noth  ergreiffen  musle,  wan  er  dan  kein  selbst 
cigeiulumb  mehr  bette,  soll  er  alfsdan  mit  vorwissen  vnd  be- 
willigung  dem  scheffen  defs  orths  da  das  gult  gelegen  sich  ahn 
dem  leibzuchters  gutt  ergreiffen,  dasselb  verkauften  vnd  versetzen 
zum  ersten  andern  vnd  dritten,  damit  der  leibziichler  sich  also 
dariion  erhalten  muge,  vnd  da  solchs  nit  mit  vorwissen  dem  scheffen 
beschiehc,  soll  der  leibzuchter  die  gantze  leibzucht  vcrwirckt  haben. 

Item  es  erkent  der  scheffen,  dafs,  so  baldt  ein  leibzuchter 
abstirbt  vnd  die  klocken  vber  sein  begrebnus  anfahen  zu  laulhen, 
wan  alfsdan  der  leibzuchter  ein  wagen  vff  den  leibzuchligen 
guttern  mit  frucht  oder  blum  geladen  hette,  vnd  daz  vortlertheil 
des  Wagens  aufs  dem  gut  vnd  der  hinderste  noch  darin,  soll  an 
stundt  zu  anfangh  defs  klockenlauthens  der  wagen  also  still  ste- 
llen bleiben , bis  vff  ferner  erkentniis  der  scheffen  des  orths  da 
dieselbe  leibzuchtige  gutter  gelegen,  dabey  stehet  der  scheffen  stilP). 


1)  nach  einer  andern,  jungem  vom  erihischof  1593  heslätigicn  ah'' 
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Schenenweistiimh  des  abls  von  Priimni  zu  Schweich. 

1517.  Dinslag  nach  s.  Urbaui  tag. 

Item  zum  ersten  lialt  der  scliefTen  gewisen  vnd  crkant  m. 
gn.  h.  zu  Prum  vnd  seinem  gotzhaufs  als  ein  gutten  lehenhern 
zu  Schweich  vnd  darnach  bekanten  ein  gebott  vnd  vcrbott  viul 
alle  tcglichs  geding,  den  man,  den  l>an,  den  pout  vnd  prunt  vnil 
den  heysiant,  aiilT  dem  feim  den  Huck  vnd  zuck.  Item  fort  an  der 
schcffen  erkent  meinem  gn.  hern  einen  freyen  hoff  zu  Schweich, 
der  soll  also  frey  sein,  ob  ein  man  hett  buch  vnd  haltz  vermach' 
ten,  der  soll  also  frey  sein,  der  darauif  queme,  vnd  nit  geweichen 
kundt,  soll  derscibig  frey^  sein  sechs  wochen  vnd  drey  tage  aiifT 
demselben  hoff  zu  Schweich.  Item  darnach  erkent  der  schelTeti 
vorg.  seiner  dreier  freier  achten,  der  sali  alle  jar  ein  ledigh  sein 
vnd  ligen,  ob  sach  were  das  ein  dolschlach  geschee  vnd  ein  kanip 
bescheen  wurde,  die  phede  vnd  der  kamp  soll  gescheeu  auff  den 
achten,  dam  ff  soll  m.  h.  v.  Pr.  lassen  machen  auff  der  partheicn 
schirme  vnd  freitt , vnd  darumb  sein  die  achten  zeheiis  frey. 

Item  erkent  der  scheffen  meinem  hern  z.  Pr.  zu  Schw.  einer 
freyer  banniölle,  die  also  Steel,  soll  hau  zween  ti'innen  weifs  vnd 
rocken , vnd  soll  mollen  geleich  nach  seinem  werdt  vnd  dauon 
molter  heben  von  xxxij  maller  ein  malter,  vnd  soll  der  miiler 
darzii  haben  sein  fassung  von  dem  malter  bifs  zu  der  viertzelen, 
vnd  darnach  soll  derscibig  mulcr  haben  ein  knecht , der  dragen 
soll  vj  viertzelen  korens  in  die  muH  vnd  vj  viertzelen  mels  aufs 
der  mulen  auff  das  pferdt , darzii  soll  er  haben  ein  hont  vnd 
katz , ein  hon  vnd  ein  hain , das  soll  sein  vihe  sein , dan  stehet 
die  mul  als  ein  banmul,  der  darüber  hinwegh  fort  malen,  der 
ist  meinem  hern  vinb  den  wände  vnd  dem  mullcr  vnib  den  nioller. 


sung:  Erstlich  weiset  der  scheffen,  wan  iwey  ehletilb  zusammen  kommen, 
sic  seien  mi'dlich  oder  widiiiiihslaiilz,  vnd  eins  dem  andern  ahfietr,  sn  sali 
das  vberhleihendt  alle  güler  beweglich  vnd  vnbevveglich  die  /n‘t  seines  lebens 
einhaben,  nielsen  vnd  gebraucbeii  J vnd  wan  dasselbig  »nnler  leibserben  ab- 
feil,  so  sollen  alle  giieller  einem  ieden  stammen  von  vatler  vnd  mutter  ber- 
kommcnl  wider  ziiruckhfalleu.  Zum  andern,  wan  ein  leibzucbler  abfelll, 
vnd  derselbig  einige  blum  vf  eiiigebablcin  erbe  hiiiderlierse,  vnd  die  klockeii 
vber  gcmelt  leiivxiicbligs  lodt  angiengen,  vnd  vier  wagen  mit  solcher  blumeii 
geladen  were,  vnd  zum  halben  iheil  vber  die  fuhr  gefiierl,  soll  derselbig  still 
stabil  vnd  das  binderleil  dem  gründe  vnd  das  forderleil  der  bliimen  ziileileii 
vnd  fallen.  Ferner  alle  mobelgulter  zu  beweisen , erkent  der  scliefleii  zum 
"ersten  das  bett  bils  vff  den  schlissen,  das  leilluch  bis  vf  den  seiien  {?  seiini, 
säum),  den  kessel  bis  vf  den  bant,  die  pfan  bis  vf  den  Stil,  das  dippen  bis 
vf  die  benck  , die  kante  bis  vf  das  gliet,  die  kuhc  bis  auf  das  horii ; so  lang 
als  solches  zu  beweisen  ist,  so  erkent  der  scheffen  solches  vor  ein  hinderfall, 
vnd  dabey  Steel  der  scheffen  bey  seinem  vveislumb.  Zum  andern,  wan  ein 
testamenl  vber  giieler  gcmacbl  wirdt,  vber  griindt  vnd  bodem,  so  soll  soicbs 
gesondes  leibs  gemacbl  werden,  wolbedacbts  miilh.s,  vnd  soll  solchs  himler 
dem  griindl  lichter  vnd  den  sciieffcii,  da  gemelle  gueter  hinderleigen ; wanns 
solcher  gestalt  effgeriebt  vnd  gemacht  wirt,  erkenls  der  scheffen  vor  crcIVtig 
vnd  von  werde.  Wan  ein  gift  vber  erb  vnd  liegende  giielter  gesebiebt,  so 
sollen  dieselbigc  auf  freyer  Strassen  vnder  dem  himmel  vor  dem  griindlrirli- 
ler  vnd  scheffen  geschecn,  wan  es  also  zugehel,  erkents  der  schefl'eii  von  werde. 


sciiwmcH 
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Ileiii  orkcat  derschcfTcn,  ub  sach  werr,  dafs  joiiianiz  baiieiis 
iiott  hctt  zu  Scliw.,  der  soll  gehen  bey  lu.  h.  scbulleis  vud  iiiie 
>iiaub  helsclien,  soll  er  inie  vrlaub  geben  na  nolturft  liollz  zu 
bullen,  viul  das  hoilz  sullcn  die  waldirui-ster  huetlen  vnd  ^veu 
dal's  der  dtme  nilian  sein  haus  hat  gcbaiict  vnd  mit  dem  wirffel 
schleust,  dan  ist  der  man  dem  schiilteisen  VNcinkauir  schiildich 
ein  scster  weins  vnd  dem  vvaldlfurster  vj  pfenningh.  Auch  halt 
ein  iglicher  einsman  zu  Schweich  macht  vier  bäume  in  dem  bu- 
chen wähle  zu  hollen , soll  auch  erlaubuufs  heischen  an  dem 
Schultheis,  einer  zu  seinem  plogcn,  der  ander  zu  seinen  schinde- 
len,  einer  zu  seinem  wagen,  den  vierten  zu  seinem  zune,  darnach 
hat  ein  iglicher  holTman  macht  zu  hollen  aulT  dem  wähle  alle 
leigen  holtz;  ob  sach  w'er  dafs  einer  heuffc  eichen  oder  buchen 
holtz  vnd  danimb  gepfendt  wurdt,  so  sali  inan  das  holtz  in  viar 
reissen  ein  fufs  vom  stock  buren  mit  einem  ahnspisser,  reist  es 
aufs,  so  ist  der  man  der  boessen  ledigh , reist  das  holtz  nit  aufs, 
so  ist  der  man  die  bufs  schuldigh,  zwo  deiln  meinem  h.  v.  Pr. 
vnd  der  dritte  deil  dem  potteu  von  Schonccken. 

Item  erkent  der  schelTen  dafs  m.  h.  v.  Pr.  hat!  macht  ein 
foder  banweins  zu  legen  zu  Sebw.  in  das  dorlT,  wan  er  wilt, 
vTsgenomen  zwo  zeit,  zum  ersten  entzwuschen  s.  lleinigiitag  vnd  s. 
Marlinitag,  sali  es  nit  lengen,  darnach  entzwuschen  s.  Paulinstag  vnd 
Ostertag,  soll  aber  nit  lengen,  darnach  soll  er  den  wein  legen  eini 
lioflhian  dem  er  getrauwet,  vnd  ob  sach  wer,  das  er  den  wein 
nit  vlTnunien,  so  hat  er  macht  ein  gepacht  nebent  der  dur  aiifs- 
ziibrechen,  damit  soll  er  den  wein  atiiTnliemen , den  wein  soll 
der  scheTfen  aulTtbun  nach  pfennigswerdt  aufs  ihr  recht,  ob  der 
wein  nit  aufsenginge,  aufs  gedroncken  wurdt,  so  soll  dersclb  hoff- 
nian  den  wein  hoeden  iij  tag  vj  Wochen  , darnach  ob  sach  wer 
dafs  der  huflnian  sein  anthcil  nit  gedroncken  hett,  des  solvun... 
holt  proben  vnd  fort  an  sein  antheil  dragen , vnd  ob  sach  wer, 
dafs  er  nit  woll  aiiffnemen,  soll  inie  zu  dem  honerlocli  inschoden 
oder  in  deu  trog,  damit  derselb  man  der  den  wein  nit  indrinck 
soll  betz-alen;  fort  auch  binnent  dieser  zeidt,  so  lang  meines  hern 
bannewein  gclecht  ist,  soll  niemantz  wein  zajipcn  vnd  die  fafs, 
die  die  winlt  haben , sollen  die  sebeffen  vmbgeben  vnd  die 
zupeillen , bifs  also  lang  in.  h.  bannewein  gezapt  ist,  vnd  wer 
iinantz,  der  da  entzwuschen  wein  zapt,  der  ist  vnd)  die  bufs. 

Item  dcnisclbigen  man , der  solchen  banwein  gezappen , ist 
schuldig  m.  h.  v.  Pr.  vj  viertzelen  korens  vnd  ein  vicrtzel  saltz 
vnd  zwey  fuder  holtz,  darum!)  soll  er  das  gelt  meinem  hern  lie- 
bem vnd  virnemen. 

Item  hat  ein  abt  v.  Pr.  vor  zcdcu  vciv.eigen  vif  iiij  amen 
Weins,  dessen  honen  halueu  vif  dem  husche,  darin  hat  m.  h.  v. 
Pr.  macht  zu  hauwen  als  ein  ander  einigsman  daselbst  zu  Schweich. 

Item  erkent  der  silieffen,  so  wie  vill  einche  diesser  houen 
von  ain  zeill  hatt,  soll  darnach  geben  den  knechten  iin  herbst 
diichcr  vnd  beft , da  sey  vif  schlalTen. 

Item  hat  auch  der  scheffen  erkant,  wanne  dafs  cs  kombt  au 
dem  mertz,  dan  soll  ein  iglicher  man  zu  Schw.  wannet  larn 
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meinem  liern  in  sein  achten  vnd  ein  tag  IiafFer  zn  sehen,  dan  ist  der 
hoffman  schiildich  demjenigen,  der  den  pluch  heit,  brot,  der 
dreibt  ein  brot , der  scliet  ein  brot , der  man  vj  beckt  aufs  einer 
viertzelen  korens. 

Item  -vvanne  es  kombt  an  den  eren,  so  ist  ein  jgllclier  houe- 
nian  schuldich  einen  tag  zu  schneiden,  solcher  schnider,  das  er  ein 
taglolin  gewinden  kan , dan  so  ist  auch  der  hoffman  iglichein 
auch  ein  brot  schuldig  als  vorgeschriebenf'  stehet. 

Item  erkent  der  scheffen,  ob  jemans  roden  woll  in  dem 
rodtbusch , der  soll  vrlaub  heischen  nieins  hern  schultels  viiib 
sein  •weinkauff,  von  einem  maltcr  ein  sesler  weins. 

Item  darumb,  als  -wir  schuldich  sein  die  fronen  vorg.vnserm 
hem  V.  Pr.  zu  Ihnen , so  ist  dargegen  er  vnfs  schuldich  zu  stel- 
len alle  messen  vnd  gewicht  vnd  zillfihe  mit  namen  rofs  vnd  stier 
vnd  den  bher,  vnd  die  frawe  von  Nider  Pmm  den  wider  vnd 
den  gansen. 

Item  weist  der  scheffen  die  vier  hauffstett  — wanne  einer 
darauff  stirbt  das  haupt  von  dem  haus,  der  gibt  zwo  kurmetter, 
das  soll  er  furen  auff  m.  h.  hoff,  da  sullcn  die  erben  das  best 
voran  holn  vnd  darnach  mein  herr  das  ändert,  vnd  darnach  stil- 
len die  leuth  das  ander  fye  holn  vnd  furn  auf  die  Schonecker 
platz,  vnd  da  stillen  auch  die  erben  das  best  vorab  holen  vnd 
der  pott  Schoiiecken  darnach. 

Item  erkent  der  scheffen,  so  wan  (jemantz)  stirbt  vff  dem 
houegiilt,  (der  giltt)  m.  h.  v.  Pr.  ein  gespellen  fufs  zu  kiirnietten, 
da  sollen  die  erben  aber  das  best  vorab  holen  als  vorgcsclirieben. 
Item  fort  erkent  der  scheffen,  wanne  dafs  das  Iiaiibl  stirb  auff 
dem  lehengut,  der  ist  schuldig  in.  h.  (ein  rönnen)  fufs,  das  holt 
mein  herr  das  best  an,  vnd  ob  sach  were,  dafs  er  keinen  rönnen 
fufs  hol,  so  ist  er  schuldich  xvij  rader  alb.,  damit  entpfengt  der 
erb  sein  Icliengul. 

Item  weist  der  scheffen,  wanne  kombt  die  kirmes,  die  ist 
frey,  vnd  ob  die  metzeier  vihe  bringen,  die  stillen  faren  vff  ni. 
h.  hoff,  dan  stillen  die  scheffen  besehen,  ob  es  banckgcbich  sey, 
fort  des  morgens  wanne  dafs  man  das  weinwasser  gibt,  soll  nic- 
mans  genseit  der  bach  verkeuffen  oder  feil  halten  sonder  erlaub- 
nufs  m.  gn.  schulteis  von  Schweich. 

WEISTHUM  ZU  KENNE  »). 

1409. 

Dys  ist  des  leenhern  recht  zu  Kenne,  so  wie  die  scheffen  da 
selbs  wysent  vnd  alwege  gewyst  hant. 

Zum  eirsten  so  wysent  die  scheffen,  das  cyn  abt  zu  sent 
Maxmyiie  von  syns  goilzhiifs  wegen  cyn  recliler  Icenlier  vnd 
groniher  sy,  er  vnde  sin  goilzhus  vnde  iiycmans  me  des  dorfa 
vnde  bannes  zu  Kenne,  vnde  haet  der  selbe  her  dru  wyfsliche 


1)  am  rechten  Mosclufer,  Ebrang  gegenüber. 
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iairdinck  jarliclie  da  vnde  yclich  jairdinck  zwo  -v\yssigcn,  dat 
einte  des  diustag  na  der  oysterwoclien  mit  einen  wyssigen  als 
sych  das  heyscliet,  das  zweyte  des  diiistag  na  seut  Rcineyrs  daghe 
mit  sinen  wissigen  als  sich  das  lieyscket,  das  drytte  ist  des  din- 
slag  na  dem  drylzeuden  dage  mit  sinen  wissigen  als  sych  das 
gebürt.  Vud  viF  yclichen  }airdinge  wysent  die  scheiTen  das  alle 
die  ghene  die  eygen  vnde  erbe  in  dem  banne  haeut  vnde  wasser 
vnd  weyde  gebruichen  zu  den  jairdingen  mit  yren  wyssigen  sin 
sullen.  Dar  na  wysent  die  schefTen  dos  eyn  ampiman  des  ob- 
gnanten  hern  des  abts  yclychem  jairdingc  bau  vnde  friede  doin 
sali,  vnd  da  mit  is  den  wissigen  ban  vnd  friede  gesprochen  als 
dem  jairdingk.  Da  gebuyt  der  meyer  des  obgnanten  hern  ycli- 
chem  scheffeii  zu  syine  stoyll,  den  guden  gehulten  luden  zu  dem 
yrem , vnd  sprycht  also.  Ich  doin  diesem  jairdinge  ban  vnd 
frie<le  in  des  guden  seut  Maxniyns  wegen,  in  vnsers  hern  abt  N. 
vnd  sines  conuents  wegen  vud  der  wyfsliche  voyde  von  der 
Viels,  in  der  scheffen  wegen  in  der  liierschen  wegen,  in  eyns 
scholtisseu  ader  meyers  wegen  vnsers  hern  von  sent  IMaxmyne, 
vnde  in  alle  der  wegen,  da  ys  billichen  ban  vnd  frieden  haben 
sali,  das  nyeman  des  andern  stoyll  besy'tze,  nyeman  des  andern 
wort  endo,  nyemans  vfs  noch  in  enge  ane  vrloff,  vnd  nymanfs 
keyne  vberbraicht  endo,  erwandel  ys  dann  mit  der  boyssen,  als 
uerre  der  scheflen  wyset  das  ys  recht  sy.  Dar  na  wysent  die 
selbe  scheffen  dem  obgenanten  hern  vnd  syme  goilzhuse  ban  vnd 
mann , wasser  vnd  weyde  *) , zoigh  vnd  Hock  yme  vnd  syme 
goitzhufs,  das  er  dar  vber  eyn  rechter  her  ist  vnd  nymanfs  me. 
Dar  na  wysent  die  scheffen  dem  obgenanten  hern  zu  Kenne  sinen 
fryhen  hoff  mit  syme  Zubehöre  als  das  von  alder  herkonien  ist, 
vud  wysent  die  also  fry,  abe  eyn  man  eynen  doitslach  getaen 
liette,  vnd  enthürze  in  den  hoff,  man  solle  yne  nit  da  ynne  ne* 
men*).  Vnd  wysent  yne  fry  von  allen  legeren,  reysen  vnd  al- 
ler gewelde,  wie  man  die  done  mochte,  vnd  nynians  da  ynne 
penden  ensall  noch  cleynen  zenden  da  ynue  suyehen  noch  keyne 
gcwalt  da  done.  Item  wysent  die  scheffen,  das  der  obgenaiit  her 
eyn  buwedynck  sent  Mertinfs  dagh  wanne  er  wylt  na  sinen  zen- 
sen  zu  dedyngen , wo  yme  von  sinen  zensen  nit  genoich  enge- 
schege,  so  wyset  der  scheffen  die  erbe  vur  yre  zense  wieder  in 
myns  hern  des  abls  hant,  vnd  das  sali  nyemanfs  vfsheben,  wan 
der  rechte  erbe  ader  der  voyt  mit  eyme  genoyfsgen  manne , vnd 
das  mit  zweyn  zensen  vnd  mit  eyner  boyfsen  wanne  des  noit  ge- 
schege,  vnd  vorter  dem  hern  genoich  zu  sin  vur  sine  zense,  vnd 
wafs  sych  in  dem  buwedlnge  buyssen  crfyele,  die  sint  alleyne 
des  obgenanten  hern. 

Item  wysent  die  scheffen  dem  egnanten  hern  eyn  hoegerycht 


1)  1493:  nafs  Tnd  drucken,  grün  vnd  diicr. 

2)  1493:  vnd  derselbe  hoff  sol  so  fry  svn , wer  sacli , d.ifa  yrmantt 
verbrochen  helle,  so  wie  dafs  were  , vnd  vff  gnade  vmb  schyrmfa  willen 
in  den  selben  hoff  qwemc,  der  selbe  solde  dar  in  dry  dage  vnd  sechs  wo- 
eben fry  wn  rnd  vurter  so  lange  er  da  myl  freden  bliben  mag. 
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in  dem  banne  zu  Kenne,  yme  vnd  nyemanfs  me,  vnd  waT«  boys- 
een  da  von  vallent,  die  eint  dee  obgnanten  hern  vnde  nyemanfs 
me.  Item  wyeent  die  scliefTen  den  groieeen  zenden  in  dem  banne 
dem  goitzhiifs  von  eent  JMaxmyne. 

Item  wyeent  die  echeffen,  das  die  gehuber  in  dem  banne  zu 
Kenne  von  erbe  wegen  vur  des  obgnanten  hern  meyer  zu  dynge 
Vhde  zu  rynge  vfs  vndt  an  gaen  sullen  vur  yme  in  des  liern  des 
abte  wegen  vnde  nyemanfs  me.  Item  wysent  die  sebeffen  vnd 
huber  mileynander  dem  vurgn.  liem  dem  abt  syeben  roden  flüre, 
die  sali  des  hern  meyer  in  des  hem  wegen  vfslygen  zu  der  fonff- 
ter  garben,  die  sullen  myine  hern  werden  vnd  nymans  me,  vnd 
wanne  der  meyer  sy  enwegh  lyhen  sali,  so  sali  er  sy  den  ho- 
hem zu  eirste  byedden  vur  andern  luden.  Item  wysent  die  schef- 
fen,  das  alle  sey  vnd  maessen  von  wyne  von  fniichte  vnde  von 
allen  andern  maessen  des  obgnanten  hern  des  abts  sint  in  dem 
banne  vnd  nymans  me,  vnd  der  her  sali  der  gemeynden  den  sey 
vnd  maessen  lygen  zu  yrem  vrber  in  des  hem  hoyffe  zu  entlenen 
vnd  wieder  dar  yn  zu  brengen.  Item  wysent  die  Schelfen  dem 
hern  vnd  syme  goitzhufs  den  cleyiien  zenden  in  dem  banne,  vnd 
dar  vmine,  so  sali  der  her  der  gemeyrnden  alle  vasellvyhe  jairs 
done  vnde  lygen.  Item  wysent  die  Schelfen,  das  das  selbe  va- 
sellvyehe  jerlichs  mit  siner  gemecht  hirten  loyn  fry  sali  gayn 
vnd  vngewert  ztigaen  in  dem  banne,  in  fruicht  ader  vff  braych 
war  ys  wylt,  vnd  dye  vaselvyche  sali  man  in  der  obgn.  hem 
hende  vfs  vnde  yn  doin,  der  gemeynen  zu  yrem  vrber. 

Item  wysent  die  Schelfen,  das  der  her  mach  sync  aychten 
vn'de  bruylle  done  snyden  vnde  mehen,  wanne  yne  lüstet,  die 
herlicheit  haet  er  vnd  nyemanfs  me. 

Ilern  wysent  die  scheffen,  das  des  hem  meyger  eynen  für- 
sler  machen  sali  vber  die  sehen  roden  Höre,  vber  alle  ander  hu- 
sche vnd  Höre,  dye  den  hohem  zu  horent,  des  hern  recht  zu 
warden  vnd  zu  hueden , vnd  dar  vmme  ist  ycliclier  roder  schul- 
dich  von  syme  Zubehöre  dem  boden  eyne  garbe  zu  geben  zu  loyn, 
vnd  wafs  Sachen  vif  dem  floire  entstünden,  da  boyssen  von  schy- 
nent,  die  weren  des  hern  alleyn  vnd  nyemans  me.  Item  wysent 
die  gesworen,  wanne  das  dem  obgnanten  hem  dem  abt  noit  be- 
zöget vnde  gebürt  zu  syme  geryclit , das  die  gemeyn  von  Kenne 
einen  amptluden  dann  na  volgen  sulden  vnde  alle  recht  wysen 
sullen  sonder  boyfs  vnde  ane  fare. 

Des  hem  recht  von  der  Guntreben  zu  Kenne. 

Zu  wissen,  des  hem  recht  von  der  Guntreben  zu  Kenne. 
Zum  eirsten  so  haet  er  eyn  jairdynck  des  andern  dages  na  seiit 
Bryctius  dage  mit  zweyn  »inen  wyssigen , dar  zu  sullcnt  komen 
yderm.an  der  erbe  vif  der  Gnntreben  haet,  vnd  duit  dem  jair- 
dynge  bau  vnd  fryede  in  des  hern  wegen , in  der  scheffen  we- 
gen , in  der  herscher  wegen.  Dar  na  wysent  die  scheifen , das 
der  her  der  es  von  eyme  goitzliiiyfs  von  s.  Alaxmyne  zu  leben 
haet,  yclich  Imifs  vif  der  Guntreben  mit  fure  vnde  mit  flammen 
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besetzet  dem  bem  aller  jerlich  geben  «all  eyn  hoyn  vnd  eyn  «um- 
meren  euen  vnd  nit  me.  Dama  wysent  dye  sclieiTen  das  als 
niaynchcn  morgen  veldcs  vff  der  Giiutreben  lyget,  wer  das  bruiebt 
der  sali  von  yclich’em  morgen  aller  jerlich«  eyn  summeren  rocken 
dem  hern  geben  vnd  nit  me,  vnd  wer  die  lüde  dar  vber  drengen 
wnlde,  die  moichten  ys  vlTgeben  vnd  doch  ander  yre  erbe  vnd 
Inif«  belialden  vermilz  das  summeren  euen  vnd  hoyn,  vnd  vorter 
nit  zu  drengen. 

Item  wysent  die  scheffen  das  der  Guntreben  leben  also  fiy 
sint,  abe  eynich  myfsdedich  man  eynen  doylslach  ader  eynich  an- 
der myfsdaet  gedacn  helle,  vnde  vmme  gnade  vnd  fryheit  vfF  die 
guder  von  der  Guntreben  huge,  der  sulle  gesebirmet  sin  bys  das 
er  da  von  körnen  muchte , vnde  abe  eyn  man  den  lylT  vermacht 
vff  der  Guntreben,  da  von  suldc  der  her  von  s.  Maxmyne  doin 
rychlen , vnd  nymans  me.  Vnd  wysent  die  scheffen  wanne  die 
lüde,  die  vff  der  Giintreben  wonent  vnd  geherberget  sint-,  dem 
hern  vurgenant  dye  zense  vnd  rechter  vurgenant  geben!  vnd  beza- 
■leut  zu  wyssen  das  summeren  euen  zu  «ent  Mertinfsmysse,  dye 
hoynre  zu  fafsnacht,  das  schaffkorn  zu  sent  Paiilyns  dage  alle 
jare  yclich«  zu  syner  zyt,  so  sali  «y  der  her  nit  vorter  schetzen 
noch  drengen  in  keyne  wyfs.  Vnd  abe  die  arme  lüde  sumicli 
wurden  zu  bezalen  ycliche  guldc  zu  yrer  zyt,  so  stillen  sy  es 
mit  der  boyssen  keren  vnd  doch  bezalen,  als  verre  als  der  sclicf- 
fen  wyst,  das  ys  recht  ys,  vnd  ensall  der  her  nit  forter  an  sy 
gryffen.  Auch  so  wysent  die  scheffen,  das  der  her  eynen  meyer 
vnd  boden  da  haen  soll,  dye  yme  sine  giilde  insainenen  vnd  vor- 
ter nit  zu  gebyeden.  Item  wysent  dye  scheffen , wafs  zweyonge 
sych  entstünde,  die  des  gudes  erbe  sint  von  erbschaff  wegen,  das 
stille  vfsgedragen  werden  vur  des  hern  gerycht,  als  das  recht  ys. 
Item  wysent  die  scheffen  das  des  hern  meyger  von  der  Giinlre- 
ben  alle  jare  dem  hem  eyn  swyn  schuldich  ist  von  seefs  ponden 
Tryesche,  vnd  nyt  me. 

Der  voygde  recht  zu  Kenne. 

Zu  dem  ersten , so  wysent  die  scheffen , das  die  hern  von 
der  V*yels  *)  rychtliche  voyde  sint  vnd  haent  des  drytten  jalrfs 
ein  liondelgedynge ®)  zu  Kenne,  zu  wyssen  ye  zu  dem  drytten 
jare  des  nesten  sondages  na  sent  Mertinsdage  mit  zwe^m  wyssi- 
gen  vnde  tuschent  dem  zylle  vurgenant  bys  wynaichten  ncst  dar 
na , das  hundelgedynge  zu  halden  vnd  vfs  zu  ryechten,  vnde  w'o 
es  der  voyt  nit  vfs  enrycht  da  entuschent,  so  enbekentc  man  yme 
dar  an  nust  me.  Item  wysent  dye  scheffen  das  dem  voyde  [an 
den  dryn  jairdyngen  mit  yren  wyssigen  des  lenhern  vurgenant 
vnd  von  allem  degelichem  gedynge  durch  das  jare,  dye  nit  an 
das  hoegerycht  entreffent,  eyn  drytteyll  an  der  boyssen  scliynet 
vnd  nit  me.  Darvmme  sali  der  voyt  von  vnsers  hern  vnd  synes 


1)  1535  von  ilpr  VpIii. 
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conuenls  •wegen  alle  )alrdynge  mit  yrcn  -wyBaigen  -vnd  alle  dege- 
lychs  gcdynge  durch,  das  jare,  wann  ys  eyns  abts  meyger  gesynt, 
vnd  von  des  goitzhufs  wegen  noit  ist,  gehoirsam  sin  zu  dyngen, 
vnd  Süllen  zu  dun  dem  obgenanten  hern  dem  abt  von  zweyn 
deyll  der  boyssen  durch  das  jare.  Item  lygent  velde  vnd  'wye- 
seu  in  dem  banne  vurgenant,  das  .des  goitzhufs  zynfs  giiit  ys, 
dar  uff  die  schefTen  von  des  voyds  wegen  scheffe  legcnt,  als  das 
gewenlichen  ist,  vnd  wo  de  voyde  die  lüde  dar  vber  scheffen 
wiilden , so  niogent  ys  die  lüde  mit  rechte  lygen  laessen  vnd 
vfsgaen.  So  das  dann  nympt  ys,  der  her  der  abt  vnd  sin  con- 
uent  vur  yre  zense,  vnd  der  voyt  ensall  dann  den  luden  nit  vor- 
ter  da  von  heyschen , dann  als  enhetten  sy  j's  nye  gehabt. 

Item  wysent  dye  scheffen,  das  dye  voyde  mogent  eynen  zen- 
der  vnd  eynen  boden  mit  rade  der  sclieffen  vnd  der  gemeynden 
olle  jare  setzen , dye  dem  goitzhuyfs,  dem  voyde  vnd  der  gemeyn- 
den nutze  vnd  guit  sin.  Dye  vurgenanten  rechte  -wysent  dye 
scheffen  dem  voyde  vnd  nit  me  in  dem  vurgn.  banne,  vnd  dar 
vinme  so  -wy^sent  die  scheffen,  das  die  voyde  dem  egn.  hem  dem 
abte  syme  goitzhuyfs  vnd  der  gemeynden  alle  gewalt  abe  done 
stillen , als  dyck  als  des  noyt  gebürt. 

Item  wysent  dye  scheffen,  das  myns  hern  meyger  zu  Kenne 
vff  dye  velde,  die  den  huberen  zubehorich  sint,  gebyeden  vnd 
zu  enibyeden  haet  von  myns  hern  wegen  des  abts  von  s.  ISlax- 
myue  gclycher  wyfs  als  vff  die  roden  llüre. 

Hec  recognouit  Thyclo  filius  Yseu  villicus  domini  in  Kenne 
die  b.  Stephani  prothomartyris , anno  xiiijc  nono;  in  presentia 
domini  Lamperti  Petri  de  Kenne  et  Mychaelis  familiaris  domini. 

Naclitrag  aus  jargedingen  von  1493.  1535. 

Weyfsen  auch,  das  alle  die  bäume,  so  vff  den  rodtbiischen 
vnd  seclgucter  wachsen  vnd  stehen  vber  dem  nachbaren  erb- 
schafft  hencken  , was  fruechte  dicselbige  jars  tragen,  sollen  die 
nachparn  den  vberfall  dem  ehrw.  hem  abt  gleich  halb  an  den 
stock  lieberen  vnd  widergeben.  Dergleichen  sollen  auch  des 
abts  diener  vnd  hoineutc  den  armen  nachpareii  von  den  bäumen, 
so  vff  die  rodbusch  hangen,  den  vberfall  an  den  stammen  vnd 
stock  halb  widemmb  geben  vnd  Hebern.  ■ 

Dergleichen  haben  auch  die  scheffen  alle  fruchtbarliche  bäume, 
es  seyen  bieren,  apfelcn,  nofsbaum,  kestenbaum  v.  a. , vnd  alles 
was  der  kroemen  entwachsen , so  auff  den  seelguetcr  stehent, 
alles  mit  sambt  dem  fruchte  dem  herrn  abt  als  rechtem  grundt- 
hen-e  ziigewiesen,  der  bäume  vnd  fruechte  nach  willen  zu  ge- 
niefsen. 

Item,  ob  dem  abt  die  gmndtzinfs  nit  entricht  wurden,  so 
mögen  der  abt  vnd  sein  ambtleuthe  die  erbe  vnd  gueter  zu  iren 
handelt  nemeu,  vnd  one  gericht  für  ire  grundtziufs  angreiiren, 
vnd  dem  vogth  danon  nichts  geben.  Vnd  wanne  der  vogth  uil 
langer  entperen  seiner  gnaden  vnd  scheffe  will  , so  mag  er  eiucit 
gcnul'sigen  man  mit  imc  au  sein  sattellbaume  bringen,  vnd  soll 
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der  YOgtherr  denselbigen  man  de#  grundtlierrn  mcyger  zu  Kenne 
liebem , inen  in  solche  gueter  einsctzen ; den  geniifsigcn  man  #ol 
der  maiger  giietlicli  empliahen,  vnd  da#  erbe  mit  zwcycn  zinsen 
vnd  einer  boufsen  einsetzen.  Vnd  so  nliun  vber  kiirtz  oder  lang 
der  rechte  erbe  vnd  man  des  ziiirsguetes  queme,  vnd  an  dem 
maigern  seins  erbes  vnd  guts  widerumb  gcsunne,  so  sol  der 
maiger  den  erben  freuntlich  emjjfahcn , vnd  inen  vermitz  zweier 
zinfsen  vnd  einer  boufsen  einsetzen  vnd  einlafsen.  Vnd  so  sulch# 
bescheeu,  sol  der  genufsig  man  abstehen,  vnd  wie  wol  er  das 
ermelt  erbe  vnd  gute  mit  fniechten  gewonnen  hette,  yedoch  sol 
des  nit  geniefsen , dan  den  erben  seiner  guter  vnuerhindert  gc- 
prauchen  lafsen,  wie  lange  tzeit  vnd  jar  er  darynnen  gesefsen 
hette , soll  alle#  nit  liindern.  Weysenn  die  scheiTen  einie  abte 
zu  allein  allen  kleinen  zehenden ; alsdarumb  soll  man  an  dem 
lioiTe  zu  Kenne  fasselviche  zu  vrbar  dem  gemainem  viche  au# 
vnd  eingahen  haben,  vnd  mag  da#  fasclviehc  da#  gantz  jar  lang 
frey  vngesteurt  vnd  vngewilligt , so  weit  der  banne  zu  Kenne 
ist , in  fruccht , gras  vnd  brache  gann ; vnd  so  es  yemandt  scha- 
den thete,  vnd  man  das  nit  leidenn  kundt,  soll  er  da#  vielt  mit 
seine  gerren  aufsdreiben,  vnd  ein  ycklich  faselviehc  mit  seime 
gaden  sonder  lohn  vor  den  hirten  waiden  gan.  An  ff  dem  beuwe- 
gedinge  hat  des  gotshaufs  hoffmann  zu  Kenne  macht  ein  foiider 
hollz  zum  feuer  zu  hauwen  vnd  zu  holen,  das  man  dabey  efse, 
vnd  nach  dem  efsen  die  gehuber  darbey  sich  wermen. 

Item  ob  sach  wehre,  dafs  einich  hoffman  zu  Kenn  gesessen 
beducht,  da  sich  nit  ernehren  noch  beiiclffen  mocht,  vnd  sein 
armiith  geladen  hett,  hinwegh  zu  zehen , stillen  im  mein  herr 
apt  vnd  seilte  amptlcudt  nit  aitlTItalten,  so  verre  er  sein  schiildt, 
zitifs  V.  a.  er  schuldig  wehre,  bezalt  hett;  sonder  queme  mein 
herr  abt  reiden  ohngeuerlichen  mit  seinen  dieneren,  vnd  Funden 
ihn  halten  also,  daz  er  nit  vortkiimen  ktindt,  so  sitllcn  sie  ab- 
stan , dem  armen  man  vorter  helfTcn.  Desgleichen  auch  der 
vogl  zti  Kenn  thun  soll,  off  da#  der  arm  man  moch  an  ander 
endt  kommen,  dahe  er  sich  zehn  vnd  erhallen  kann. 

W EISTIIUM  ZU  MERNICH  »). 

1548. 

Erstlich  weist  der  scheffen  meim  hern  von  Prüm  vor  ein 
grondthern,  so  weith  vnd  so  breith,  al#  Mernichcr  gericht  gehet. 

Item  zum  zweiten  weist  der  scheffen  m.  h.  v.  Pr.  gepolh 
vnd  verpoth , dergelichen  alle  taglicbs  gericht  allein , so  fern  als 
ehr  allein  gericltten  kan,  vnd  ob  sach  were,  das  ehr  sein  gericht 
nit  allein  geeichten  kttndt,  sali  ehr  ansebreyen  sein  vogt,  der 
Schöncck  schluist  vnd  enschlubt,  der  soll  ime  helffen , seine  ge- 
rechtigkeit  erhallen  vnd  liaiidthaben;  daritmb  ist  der  meyer  nt. 
h.  V.  Pr.  schuldig , demselbigcn  vogt  oder  seinem  sladtheller  zu 
liebem  den  dritten  deill  der  büessen. 


1)  Mehring,  am  linken  Mosclufer,  iwisclien  Schweich  und  Piilicfa. 
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Vort  weyst  der  Bcheffeii  der  gode  gemein  zu  Meruicli  aller 
bau  frey.  Vort  »o  weist  der  schefien  der  gemein  zu  Meriiich, 
wan  sie  ein  eydt  vnd  huldt  gedon,  das  sie  damit  verdient  haben 
Wasser,  weydt,  buscli  vnd  weide,  einigungk  vnd  hocligericht. 

V'ort  weist  der  sebeffen  m.  b.  fondt  vnd  prondt , vfs  der 
lofft  in  dem  grondt,  das  wyldt  vlT  dem  waldt  vnd  visek  im  Was- 
ser nacJi  allem  seinem  bedorff.  V'orl  weist  der  sckelTen  m.  h.  v. 
l‘r.  die  Moscll  zu  beiden  seiten , darbinnen  mack  m.  k.  weiu*- 
slcdt  vnd  mullen  bawen , dock  der  ström  frey. 

Vort  so  weist  der  scliefien,  ob  sack  wehre,  dafs  ein  schiiT- 
nian  fajircn  kkeme  vnd  einer  nachkkeme  oder  hie  wehre,  dem 
der  sckilTman  sckuldigk  wehre,  solle  derselb  zu  dem  prucmschen 
meyer  gehen,  derselb  ime  den  gerickts  boden  vmb  seinen  lohn 
licknen;  vnd  so  der  bodt  dem  schilT  also  nach  khcnic,  das  er 
seine  kandt  vff  die  plickt  legen  mückt,  soll  dafs  sekifT  damit  ge- 
heiligt vnd  gekommert  seyn.  So  aber  sack  wehre,  das  der  scliill- 
man  seyue  vnsckuldt  don  wolt,  soll  m.  h.  meyer  macken  ein 
slekendt  gericht,  vnd  soll  inen  lassen  kommen  die  heiligen  vfT 
dem  pligt.  Ist  der  scliilTman  dan  also  gedorsi,  dafs  er  vor  die 
scholdt  sekwekren  magk,  so  solle  der  konimcr  damit  enlschla- 
geu  sein. 

Vort  so  weist  der  sekefTen,  das  m.  k.  zu  Schweigk  haben 
solle  drey  freyer  achten,  dem  solle  eine  mucssigh  ligen,  ob  sack 
were,  das  zwen  mulkwylligk  ein  kamp  schlagen  wollen,  sali 
m.  k.  den  w'ariT  macken  vH  iren  kosten. 

Uas  ist  die  gerechtigkeit,  .die  der  sekeffen  v.  h.  v.  Pr.  er- 
kendt  in  dem  dorS  vnd  zubekür  so  weidt  vnd  breidt , als  dafs 
dienlicher  gericht  gehet.  Vnd  mack  die  gude  gemeine  zu  Meriiich 
biniict  iren  marcken  vnd  poclen  verkauffen  vnd  verliehiien  vnd 
dariilF  erben  beheltnurs  v.  h.  sein  zehnten  vnd  gerechligkeii. 
Dieselb  gerechtigkeit  so  die  gemeine  nit  kandlkaben  kuiidt,  mack 
sic  m.  h.  anschrcien,  soll  dieselbige  schützen  vnd  schirmen,  viui 
darbey  Jiaiidlhaben,  als  der  oberster  eiuichs  man  viT  seinen  kosten. 

dVEISTHUM  ZU  POLCH  >). 

1550. 

Zum  irsten  sin  zweye  erflgedinck  im  jare , vf  frilag  nach 
8.  Jokanslag , vnd  der  andere  des  fridages  nach  dem  xiij  tag ; 
vnd  wan  v.  gii.  k.  v.  Trier  oder  sin  amptlude  von  Couern , vnd 
die  von  der  herschaffl  wegen  von  Couern  vnd  die  erben  fragent 
nach  altem  herkomen,  reckt  vnd  kerlickeit,  so  haben  viisere  al- 
teren vnd  vurfaren  vff  vns  braebt,  vnd  wir  wysen  auch  nit  an- 
ders, so  was  ampler  man  da  setzet,  es  sin  heymburger,  gcswoi-- 
iicn,  Schulzen,  kliickeuer  vnd  fronen,  die  globent  eym  aniplinan 
von  Couern  von  v.  gn.  h.  wegen  oder  dem  voigde  von  Couei-n, 
vnd  dan  den  erben  darnach , vnd  sweren  dan  m.  k.  den  ej-boii 


1)  Pölirli , nm  linken  Mosclufcr,  zwischen  Meriiich  und  Dct/cm.  '"hL 
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vnd  nachpern  mallyrlt  zu  syneni  rechten,  dan  tliut  man  inen 
bann  vnd  frieden,  als  von  alters  hcrkomen  ist. 

Item  zum  zweyteii  wyset  man  der  Iierschafft  von  Coiiern 
zwene  tage  vursnylte  vur  andern  erben,  vnd  darzu  wer  darbynnen 
Jigt , der  sal  mit  snyden , als  von  alters  herkomen  ist ; wer  dacr 
enlboeffen  snyde,  der  sie  vill  oder  wenige,  die  in  eynem  gang 
glieciit,  die  nioegen  sie  pfenden;  vnd  sullen  die  pfennde  nit  vor- 
ter  foeren,  dan  vur  den  heymburger  von  v.  gn.  h.  wegen  vnd 
der  erben;  vnd  die  pfende  alle  versetzen  vur  eynen  scliillinck, 
als  dick  man  sie  findet  in  den  zweyen  tagen  in  einem  gbange 
gliene,  vnd  das  mach  der  arme  man  an  dem  heymburger  loesen 
vur  j Schill.  Item  wyset  man  der  herscliaflt  von  Couern  eynen 
waener  vnd  eynen  dresseller  vff  die  hoche  weide,  vur  andern 
erben,  von  den  aclilersleggen  sich  zu  fueren. 

Item  wyset  man  verbotte  vnd  gebotte  der  herschalTI  von 
Couern  den  erben  vnd  den  nachpern  zu  lialden,  wie  von  aldcrs 
herkomen  ist. 

Item  ab  eyniche  tedinge  dae  were  vnd  zu  vrteil  gestalt 
wurde,  des  der  heymburger  vnd  gesworin  nit  wysse  eiiweren, 
sullen  sie  sich  bcnieffen  an  die  erben  in  den  nehsten  erbedinck; 
wullen  aber  die  parthien,  die  des  zu  doiii  haint  der  Sachen  ein 
ende  haben,  so  soll  der  heymburger  die  erben  verbolten  vff  bey- 
der  parthien  costen , doch  der  erben  nit  niynder  dan  sieben , den 
parthien  zu  irem  rechten  verhelffcn. 

Item  wurde  eyne  misstedig  man  in  Policher  fiyheit  gegryf- 
fen , den  sal  man  ghene  Couern  liebem,  vnd  wan  der  ainptnian 
V.  (L  den  man  richten  will  laisscn,  das  sol  er  des  abents  ghene 
Pölich  laissen  wissen  den  heymburger,  der  sali  es  vorter  den 
nachpern  verkündigen,  dafs  sie  vfs  iglichem  hiiis  eynen  mans- 
inenschen  schicken  vff  den  tag  er  richten  will  an  WyJswack,  vnd 
des  amptmaiis  mit  dem  myfstedigen  mensclicn  da  warten , vnd 
vorter  mit  folgen  bifs  an  das  gericht,  vnd  W'au  man  von  ime 
gericht  hait,  so  mach  mailich  sin  w'cgge  ghain. 

Hie  hait  das  wystoin  eyne  enndc. 

’W'EISTHITM  ZU  SCHLEICH  i). 

1508. 

Item,  da  weisen  wir  vier  abtstücker,  zwischen  der  stuckem 
eichen  vnd  Zeichen  vnd  marcken,  der  vnsen  anstüfser,  vnd  wir 
wollen  zufrieden  seyn,  binnen!  dem  bezirck  dem  herm  von  s. 
Marien  wilde  vnd  zaita.  Huck  vnd  zuck,  wasser  vnd  weyde,  al- 
les das , so  sich  darbinnen  erhelle , sonder  das  hochw'Udt  soll  er 
lassen  strichen,  W'eme  das  gebüret. 

Als  sach  were,  dafs  einer  in  diesem  dorff  den  leib  vermacht, 
so  soll  meines  herrn  meyer  bürgen  zu  dem  klager  nemmen , vnd 
inen  lassen  greiffen ; da  soll  mein  herr  haben  ein  slockrecht, 
darin  man  den  gefangenen  schlagen,  vnd  soll  sitzen  di-cy  tag  vnd 
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drey  nacht;  kan  er  keinen  bürgen  kriegen  vor  leib  vnd  gut  sich 
mit  reciit  zu  verantworten,  so  hat  mein  herr  einen  thurn,  soll 
man  inen  vnden  legen  vnd  erlialten  noch  drey  tag  vnd  drey 
nachten;  kann  er  datwischen  keinen  bürgen  kregen,  soll  inan  auf 
den  siebenten  tagli  nach  dem  schariTricliter  schicken  vnd  inen 
lassen  strecken  vnd  fragen  vinb  alle  vrsach,  danimb  er  gefangen 
ist.  ^^’ere  sach,  dafs  er  nit  erkennt  ihme  vnrecht  geschehe,  so 
soll  der  kläger  verniitz  sehiem  bürgen  ihme  kehren  seinen  spott, 
schaden  vnd  herren  buifs,  so  was  der  beklagter  mit  recht  darauf 
nehmen  kan,  vnd  die  scheffen  mit  recht  erkennen.  Were  sach, 
dafs  er  erkent,  dafs  er  schuldig  sey,  dariimb  er  beklagt,  soll 
man  ihne  führen  aufs  dem  kcllcrhaufs  in  das  spilhaufs,  da  sollen 
ihtie  die  Schelfen  verurtheillen  nach  seinem  verdienst  vnd  eigen 
erkenntnufs.  ’^^'an  er  vcrurthelt  ist  zu  dem  Ihodt,  soll  man  in- 
nen liebem  dein  schariTricliter;  dan  sollen  die  vier  vügdt  des 
dorffs  da  seyn,  ein  jeder  mit  zweyen  pferden  wol  gernst , als 
sollen  sie  zum  streit  reiten,  ab  sach  were,  dafs  der  mifsdthiidi- 
ger  weit  befreundt  were,  dafs  mein  herr  sorg  hält,  die  freundl- 
schafft  soll  imc  den  missthädigen  entrücken , dafs  er  innen  künte 
lassen  richten  nach  seinem  verdienst  vnd  eigenen  erkentnufs;  so 
sollen  sie  innen  helffcn  lieberen  aus  dem  spillhaufs  die  gemeine 
gafs  hinein , herum  zu  der  fronhaus  pforten  in  zu  der  hintcr- 
thiiren  aus;  da  hat  mein  herr  ein  freye  acht,  vber  die  acht  soll 
man  innen  abfüren  in  den  Icimpadl , vber  auff  die  Utschwerd ; 
aiiff  der  höchsten  von  dem  litscliwerd  stehet  eine  marck  tuschen 
meines  herren  hochgcricht  vnd  tuschen  des  herrn  hochgericht 
von  8.  Maximin ; da  soll  mein  herr  von  s.  Marien  lassen  richten 
vff  dem  seinen  , daselbst  soll  mein  herr  haben  ein  radt , ein  gal- 
gen  vnd  ein  braudtsteil , da  soll  man  innen  richten  nach  seinem 
verdienst  vnd  eigen  erkantnufs;  wan  er  gericht  ist,  wie  recht, 
soll  man  rechnen  die  vnkösten;  hait  der  mifsthädiger  nit  so  viel 
hindergelassen,  dafs  man  die  kosten  erlegen  kan,  so  soll  inen 
derjenig  erlegen,  der  innen  beklagt  hat  vermitz  seinem  bürgen; 
halt  der  klüger  auch  nit  so  viel , dafs  man  den  vnkösten  von 
ime  kregen  künte,  so  soll  es  die  arme  gemeinde  zu  Schleich  thun. 

Darvmb,  dafs  die  vogtheru  meinem  herru  von  s.  Marien 
den  beistandt  thun  sollen,  defs  soll  mein  herr  den  vier  vügten 
alle  jahr  ein  fiuler  weins  geben  aus  den  vierdtchalben  fuder,  die 
wir  meinem  herrn  vor  zugeweist  haben ; dan  sullen  sein  die 
vogt  herrn  zu  herbst  hie,  oder  ire  dicuer;  vnd  sullen  begehren  an 
meines  herru  meyer,  dafs  er  sie  führ  zu  dem  wein  so  soll  der  meyer 
vermitz  der  vogdtherren  die  wein  besteiheu  vnd  beschniacken ; 
wan  solches  geschehen,  soll  des  herru  meyer  eius  ausziehen, 
welches  ime  anstehet,  darnach  sollen  die  vogdtherrn  oder  ire 
diener  das  andere  darnach  auskieseu , welches  innc  anständig ; 
wan  efs  gekost  ist,  soll  da  sein  der  gerichtsbutt,  nemeii  eine  stang 
in  seine  handt,  vlT  das  fafs  steigen  vnd  griedlingen  darvlT  sitzen, 
die  Stange  zu  der  pouten  hinein  stechen , die  druff  vnder  den 
wein  rüren , auff  das  einem  vogthemi  werde  gut  vnd  bös,  als 
den  andern.  Ist  das  fafs  zu  klchi,  soll  man  in  das  nechst  daran 
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stechen  vnd  so  viel  daraus  ziehen,  bis  das  ein  jeder  vogt  liat 
andcrliialb  ahm  weins. 

Item  so  weisen  wir  den  vier  vögten  ein  frey  fischerey  vff 
dem  Moselstrohm , genant  ein  wcrplatz,  da  sie  zu  schlagen  vnd 
zu  machen  haben,  ob  sie  willen;  wollen  sic  nicht,  mögen  sie 
darvon  lassen,  doch  den  Strom  vnbesclilosseu. 

WEisTHUxM  ZU  detze:m  »). 

1597. 

Aufengklich  erkennen  vnd  weysen  die  schclTen  zu  Detzem, 
das  zur  zeit  ein  vogtherr  zu  Detzem  solle  einen  richter  in  dem 
jargedingh  haben,  der  soll  das  besitzen,  vnd  eins  hochw.  abts 
als  gruiidt  vnd  hochgerichlshcrrn  meyer  dassclb  bannen. 

Item  erkennen  sie  einem  hochw.  abt  ein  frey  kayserlich 
hochgericht  in  dem  dorlT  Detzem  vnd  den  vier  meyereien  zu  hal- 
ten vnd  zu  besitzen , ohne  einichs  menschen  indrach.  So  ein 
schefTeu  vbertrede,  soll  er  vur  eine  boufse  xx  weispfenningh  geben, 
vnd  ein  eynichsman  halb  so  uiel. 

Demnach  erkennen  sie  in  dem  freyen  kayserlichen  holF  zu 
Detzem  alle  jar  drey  frey  jargedingh  vnd  drey  wyssungen,  ohne 
jemandts  gegenrede  zu  halten  vnd  zu  besitzen ; item  ein  frey  bau- 
gedingh  mit  allen  seinen  wyssungen. 

Erkennen  auch  die  scheffen  einem  hochw.  abt  in  dem  dorlT 
Detzem  einen  freyen  kayserlichen  hoff,  versehen  vnd  geziert  ndt 
viertzchn  scheffen  vnd  viertzehen  geschwornen,  alles  vnder  obge- 
nicltcn  meyereien  gesessen,  vnd  dermassen  gefreyet,  das  so  ein 
incusch  leib  vnd  leben  vermacht  het,  vnd  kundt  binnet  den  hoff 
komeii , soll  er  drey  tagh  vnd  sex  Wochen  freyheit  haben,  vnd 
soll  man  inen  daraufs  inwendigh  den  sex  woclien  nit  konimera 
noch  hemmen;  were  es  aber  Sache,  das  der  arme  mensch  nach 
den  sex  wochen  vnd  dreyen  tagen  vur  den  freien  hoff  vnnd  wie- 
der ciiikomeu  kundt,  soll  er  als  obgemelt  wiedenimb  frey  sein. 

Item  erkennen  sie,  das  ein  abt  alle  schelfcn,  gerichlsleulhc, 
gcschvvorne  meyer  vnd  botten  zu  machen  vnd  zu  entmacheu,  zu 
setzen  vnd  zu  entsetzen,  alles  nach  der  armen  leuthen  verdienst 
vnd  seiner  hochw.  gefallen. 

\A"eysen  auch  ime  zu  all  hoch  vndt  nieder  gebot,  man  bau, 
zuck  Huck,  fond  vnd  pront,  wasser  vnd  weyde,  nafs  vnd  drucken, 
husch  vnd  hecken,  den  vogell  in  den  wolckcn,  den  fisch  in  dem 
wasser,  das  wyldt  in  dem  wählt,  den  beycnfanck  an  den  hecken; 
alle  liochgerichts  bofsen,  so  wie  die  sein  klein  vnd  grofs,  allein 
vnd  niemand  gemein;  vnd  folgendts  alle  fyschereie  vnd  jagcreye; 
zu  richten  vber  bauch  vnd  hals,  hoch  vnd  nieder,  vnd  auch  nach 
seinem  gefallen,  remission  vnd  gnade  zu  tlnm;  vnd  so  efs  sich 
zutragen  mücht,  das  ein  mifstedigh  mcnsch  inwendigh  der  meye- 
reien, ban  vnd  betzirck  begriffen  wurdt,  solch  mcnsch  soll  alfs- 
daii  der  liochgerichts  meyer  angreiffeii,  behalten  vnd  glien  Detzem 


1)  am  rechteu  Moselufer,  unterhalb  Pülicli.  gehört  iii  S Maiiiniii. 
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an  den  stellleter  bei  dem  freien  kaiserlichen  liolT  gelegen  liebem; 
da  soll  dan  stehen  der  hochgcriclits  meycr  zu  Detzem  mit  sehiem 
botten,  vnd  soll  den  armen  nienschen  annehnien  vnd  empfangen 
von  dem  meyer  von  Schönburgh;  das  soll  dcrselbig  meyer  den 
armen  mensclien  dem  botten  viir  Detzem  liebem  mit  seiner  lincken 
handt,  dan  sollen  die  botten  den  armen  mensclien  in  den  freyen 
holT  zu  Detzem  iueren,  vnd  inen  in  den  stock  schlagen.  Dan 
soll  der  meyer  von  Detzem  seinen  holten  zu  des  abts  amptman 
vnd  scholteissen  schicken , vnd  ime  den  armen  meuschen  verkün- 
digen vnd  ansagen;  alsdan  soll  der  amptman  den  mensclien  lassen 
rechtfertigen,  vnd  magh  solches  thun  vff  den  dritten  tagh , ver- 
moegh  freyheiten  vnd  herligkeiten  des  lioiTs  Detzem  *). 

WEISTHUM  ZU  HEIDENBURG  *). 

1570. 

Item  geben  die  inwhoner  dem  capittcl  st.  Symeons  die  hoe- 
ncr  mit  achthalben  eye,  das  halb  eye  soll  man  mit  einem  colter 
durchhaiiwen  vif  einer  schwellen,  was  aufsfclt  ist  des  herrn  propsts, 
das  infeit,  des  armen  mans. 

Wan  nuhn  solches  alles  der  arm  man  belzalt,  halt  er  sich 
zu  gebrauchen  wafser,  weidt,  busch  vnd  weldt;  wan  aber  ein 
iiiensch  sich  nit  khunt  erhalten , sollt  er  bezalen  die  herrn , die 
h.  kirch , die  gemeinde , vnd  soll  am  hellen  tagh  ziehen , dha  er 
sich  befser  erneheren  mach,  vnd  wan  er  sein  gut  geladen,  vnd 
in  dem  faliren  ist,  vnd  bleibt  halten,  so  dann  der  herr  propst 
ime  mit  den  knechten  oder  dienern  begegnet,  soll  ein  diener  ab- 
steigen  vnd  dem  man  helfen  mit  dem  Itinderslen  wagen  so  weyt, 
da  der  forderst  gestanden. 

Item  weisen  die  scheffen  eine  freye  banmülle,  vnd  weisen 
die  also  frey,  whan  ein  niensch  das  leben  vermaclit  bette,  soll  er 
drey  tagh  vnd  sechs  wochen  darin  frey  sein ; kunne  er  drey 
schritt  darfur  kliommen  vnd  abermal  darin,  soll  er  abermal  so 
lang  frey  sein;  vnd  weisen  derselbigen  müUen  eine  freye  fische- 
rey  zu,  souern  als  der  miillen  gepiet  mit  dem  diech  oben  vnd 
vnden  gehet. 

Item  weisen  auch,  whoe  die  mülle  bauwes  not  liette,  dafs 
die  hern  die  mücll  bauwen  sollen  vif  iren  kosten ; vnd  wan  die 


1)  crrichtung  des  DeUemer  hocligericlits  im  j.  1736:  .luf  der  liölic  an 
der  Mordli.ach  stellten  sich  hocligerichtsmeier,  schelTen,  gehöfiier,  unterlhaiicn 
und  schützen,  die  zimmerleute  arbeiteten  an  dem  haiighaum.  Sobald  die 
zapfen  in  diesen  eingeliigt  waren,  schlug  der  amiman  im  namen  des  abts 
den  ersten  nagel  ein  , ihm  folgten  nieier  und  schelTen  mit  der  ast,  die  zim- 
merlenle  richleten  mit  hilfe  der  gchöfer  das  gerüsle  auf,  wobei  der  amtman 
erklärte,  dafs  dies  keines  ehre  nachtheilig  sei.  Darauf  berührte  er  feierlicb 
mit  seinem  stahe  das  hochgcrichtszeichen,  was  alle  anwesenden  geeichte  nach 
Ihaten,  die  keine  Stäbe  hallen,  heriihrlen  es  mil  der  hand.  Der  zimmerman 
befiele  einen  mit  hlumen  geschmückten  birkenstraufs  an  den  galgen  und 
sprach  seinen  Spruch;  der  keiner  warf  geld  unter  die  jugend ; die  scliützcn 
feuerten  ihr  gewchr  ab. 

2)  auf  der  rechten  IMoselseite  unweit  Polch  und  Triltcnheim. 


Digilized  by  Google 


El  EIDEN  BURG.  CLCSSERATQ 


321 


müell  eines  miilncrs  gebrech  helle,  so  sollen  die  herm  einen  mül- 
iier  stellen  mit  rath  der  nachpauren.  Viid  ob  die  nnille  stein 
gcbrech  hellen,  sollen  die  herrn  die  stein  stellen  vnd  liebem  bifs 
ahn  Beschelter*)  Imich;  alfsdan  soll  der  meyer  zu  Heydenbergh 
darahn  thun  ein  fordersten  wagen  vnd  zween  ochssen,  vnd  die 
andern  schelTen  so  viel  steur  darzu,  dafs  der  stein  in  die  mhücll 
komme.  Vnd  soll  in  der  mhüllen  malen  ein  jeder,  der  in  dem 
dorlF  wohnet,  keiner  aufsgesondert,  er  will  sich  dan  der  bufsen 
getrösten. 

Item,  whan  der  schefTen  in  die  moell  fahrt,  vnd  ein  andrer 
man  auch  infürt,  vnd  noch  nit  vfFgeschütt  hette,  so  soll  er  dem 
scheffen  für  vff  schütten  vnd  mallen. 

Item,  der  molner  soll  nit  mehr  an  vihe  halten,  dan  einen 
hauen  vnd  zweyn  hoener,  vnd  soll  der  miilner  holen  von  der 
vicrtzeln  zu  malter  ein  pint,  das  macht  von  xxxij  malter  j mal- 
ter;  vnd  soll  nit  weither  von  der  müllen  gehen,  dan  das  er  die 
trippel  hör  schlagen,  damit  er  dem  armen  man  khunde  sagen, 
wanne  er  sein  mel  widerumb  bekhommen  soll. 

WEISTirUM  ZU  CLÜS8ERATH  2). 

1546. 

In  dem  bezirck  des  hochgerichts  erkennen  wir  vnsern  gnä- 
digsten churf.  V.  herrn  zu  Trier  als  ein  freien  hochgerichts  herrn 
in  zweytheil  vudt  die  gemeindt  zu  Clüsserath  in  die  drittheil. 

ir  erkennen  auch  v.  gn.  h.  gebot  vndt  verbot,  zugk.  Hock 
man,  ban,  fundt,  prund  vom  himmel  bifs  in  den  grundt. 

Item  der  eiiiichsmann  soll  uff  ein  malter  xxxij  brodt  machen, 
vnd  dem  becker  ein  brodt  dauon  zu  lohn  geben;  wo  aber  ein 
weilsbecker  weifsbrodt  backen  vndt  einen  ofen  darzu  machen  wolt, 
derselb  solle  es  zuvor  ahn  vnsers  herrn  ampt  zu  Pfalzel  erwerben. 

Wir  erkennen  der  gemeinde  vndt  iiiwohuern  dieses  dorffs 
Clussert  Wasser  vnd  weyde;  viltz,  Icy,  willt  vnd  zam;  den  fiscli 
vif  dem  Sand,  dafs  wildt  vff  dem  laude,  w'as  der  arm  man  des 
kriegen  kan  in  nutz  vudt  notturffl  seiner  nalirung. 

Vndt  wehre  ein  einighsman  in  diesem  freien  hochgericlit, 
der  sich  darin  nit  ernehren  oder  sunst  befseren  könt , der  soll 
sein  ohne  alle  eigcnschafft  frey  vnuerbundllch  mit  leib  vnd  gut, 
er  hets  dan  mit  handt  oder  mundt  verwirckt;  der  man  soll  be- 
zalilen  seine  herschafft  vnd  zins,  vnd  so  dafs  beschehen,  sol  man 
ihine  vier  weg  zum  dorff  aufsweifsen,  deren  mag  er  einen  vor 
sich  nehmen,  welchen  er  will;  wo  der  arm  man  im  weg  hielte, 
vnd  vnser  gnädigster  herr  oder  die  seine  ihme  begegenten,  sollen 
die  diener  abstehen,  vnd  dem  armen  man  mit  seinem  wagen  vnd 
kam  wieder  anhelffen;  damit  hat  der  herr  seiner  ehren  vnd 
scheffen  weistumb  geniigh  gethan. 

Were  auch  sach,  dafs  man  einen  angriff  thun  solle,  so  soll 


1)  Bescheid,  auf  der  andern  seile  des  Drobnbaches. 

2)  auf  dem  linken  ufer  der  Mosel,  beim  einflul's  der  Salm. 

Bd.  11.  21 


’Qigilized  by  Google 


322 


UNTERMOSEL 


ein  burggraf  vorgeiien,  darbcy  der  meler  vndt  gemeine  knccbt 
sanibt  dein  hocligerichl«  hotten,  wo  die  zu  scliwacb  «ölten  seyn, 
sich  im  dorff  genugsam  bemannen,  vnd  der  burggraf  den  angriff 
lliun,  vndt  den  bosliaften  menschen  dem  meier  lieberen ; soll  der 
bot  ihn  ins  meiers  haus  führen , alsdan  sol  der  meier  die  ge- 
meinen glock  lauthen  lafsen,  die  gemein  zusammen  nemen,  die 
sollen  den  boshaften  menschen  haben  vnd  führen  uf  die  gemeine 
platz  zu  Clüssrath  vnd  daselbst  in  den  stock  schliefseu,  da  soll 
die  gemein  ihn  versorgen  zwehen  tag  vnd  ein  nacht,  oder  zvio 
nachten  vnd  einen  tag,  darnach  der  angriff  feit;  wan  dafs  ge- 
schehn,  soll  die  gemeine  ihn  in  die  bürg  lieberen  dem  burggraiicn, 
da  soll  die  gemein  die  hueth  thun  bifs  zur  zeit,  dafs  er  gerecht- 
fertigt ist. 


WEISTHUM  ZU  TRITTENHEIM  »). 

1532. 

Im  jar  vnsers  hem  xv®  xxxij  vif  montag  nach  des  heyligen 
bischoffs  Mertins  tag  ist  gehalten  ein  frey  richtlich  jargeding  vns. 
giied.  hern  zu  Manderscheidt  alfs  einem  heren  zur  Newerburgh 
— vnd  ist  difs  nachg.  weistumb  gethan  durch  die  ersamen  — 
zu  Trittenheim  im  spielhaufs  mit  vorgelautenen  klocken  wie  jar- 
gedings  recht  vnd  vbung. 

(beslimmung  der  mark  und  des  hochgerichts.) 

Binnent  dem  vorgemeltem  zirck  vnd  marcken  weisen  wir 
vnsern  gned.  hern  von  Manderscheidt  vnd  vns.  gned.  hern  von 
Trier  vor  zwene  gewalthern  vnd  vogthern  defs  dorfe  zu  Trit- 
tenheim, gemein,  die  beide  hern  gleich,  wasser  vnd  weide,  wege 
vnd  Stege,  zugk  vnd  fluck,  pront  vnd  fondt,  den  fisch  vf  dem 
saiid,  dafs  wildt  vf  dem  lande,  die  bufsen  seind  grofs  oder  kleine, 
die  da  fallen  vf  der  Strassen,  wegen  vnd  Stegen,  oder  in  huschen 
vnd  weiden  vnd  meinweiden , den  viirg.  beiden  hern  gleich ; 
vorther  weisen  wir  vnsern  gned.  hern  von  Manderscheidt  einen 
hern  alleine  vf  seinen  zinfsgutern , dergleichen  vnsern  gnedigsten 
hern  (v.  Tr.)  allein  einen  hern  vf  s.  gn.  zinfsgutern  oder  vogteien, 
vorters  weisen  wir  vnsern  elirwirdigen  hern  von  s.  Mattheifs  ei- 
nen hern  vf  seinen  zinfsgutern  allein. 

Vorters  weisen  wir  den  zoll,  der  binnen  diesem  hoechgericht 
fallend  ist,  er  sei  grofs  oder  kleine  vnserm  gn.  h.  v.  Mand.  vnd 
vns.  gnedigsten  hern  v.  Tr.  gleich,  wer  den  schuldig  w'irt  oder 
ist,  der  sol  ansiichung  thun  an  beider  hern  meier. 

Vorters  weisen  wir  ein  freie  fischerey  in  der  Drone  von 
zweien  Dronen  an  bifs  an  dafs  finsterwagh  vns.  gn.  h.  v.  Mand. 
vnd  vns.  gn.  h.  v.  Tr.  gemeine,  von  dem  finsterwagh  an  bifs  an 
eine  marck,  steit  oben  an  der  brücken,  vnserm  gn.  hern  von  Trier 


1)  lliilirs  Mosclufer  twischen  KliUicratli  und  Neumagen. 

2)  Drohn,  bacb  am  rechten  Moselufer,  ergierst  sich  vom  Hochwald  nie- 
der, unterhalb  Ncumagen,  in  die  Mosel. 
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alleine,  von  der  marck  -weisen  wir  bifs  an  das  hoechgerickt  von 
Lyfen  vnserin  gn.  liern  von  Manderscheidt  alleine. 

Vorter  weisen  wir,  das  sollen  sein  xiiij  schefTen  in  diesem 
hoecbgericht , sollen  sieben  wonen  liinder  vns.  giied.  heru  von 
Manderscheid t,  sollen  vier  wonen  liinder  vns.  gnedigsten  hem 
von  Trier,  sollen  drei  wonen  hinder  vns.  ehrwirdigen  hern  von 
8.  Mattheifs. 

Vorters  weisen  wir  ein  frei  hoechgericht  der  gemeinen,  ein 
zender  soll  ein  hoche  richter  sein  vnd  der  sol  wonen  liinder 
vnserm  giied.  hern  von  Manderscheidt,  defs  zenders  bott  sol  wo- 
nen hinder  vnserm  gst.  hern  von  Trier,  vnd  das  freie  hohe  ge- 
richt  sol  stabil  vf  vnsers  gned.  hern  von  Manderscheid t griindt 
eigenem  gute,  da  weisen  wir  vnserm  gned.  lieni  v.  Mand.  ein 
freie  acht,  do  dafs  liochgericht  vfsteliet,  binnen  der  freier  achten 
weisen  wir  der  gemeinen  von  Kefericli  einen  morgen  landtz 
vf  dem  berge,  holen  sie  den  in  die  breide,  so  holen  sie  also  viel 
minder  in  der  lengden , holen  sie  den  in  die  lengd,  so  hant  sie 
also  minder  in  die  breide. 

Abe  sach  were,  das  eiiiich  mifsthedig  mensch  binnen  diesem 
hüchgericht  begriffen  wurde,  der  soll  dem  zender  geliefert  vnd 
von  iine  tag  vnd  nacht  versorgt  vnd  mit  hillT  der  gemein  vnder- 
lialten  werden,  darnach  sol  der  zender  den  mifsthetigen  In  stock 
lassen  schlagen,  darin  sol  in  die  gemein  versorgen,  vnd  wofern 
er  nach  gestalt  seiner  mifsthat  durch  die  14  scheffen  verurtheilt 
wirdet , so  soll  die  gemeind  den  lassen  rechtfertigen ; obe  sach 
were,  dafs  dasselb  mensch  von  solchen  freunden  were,  dafs  die 
gemeind  besorgt  were,  iine  sein  recht  zu  tliun,  so  soll  die  gemein 
ansiichung  thun  an  dem  haufs  zur  Newerburgh  vnd  zu  Pfallz, 
so  sollen  die  beide  gemelten  hern  der  gemeinen  beistand  thun 
auf  der  gemeinen  kosten. 

Vorters  weisen  wir  alle  die  guter,  die  dafs  mislhetig 
menscli  verlassen  hat , sie  seind  beweglich  oder  vubeweglicli,  der 
gemeinden  zu. 

Vorther  weisen  wir  dem  amten  man  einen  vnderzugk , wen 
er  seinen  hern  bezalt  hat,  darnach  die  kirch  bezalt  hat , darnach 
die  gemeind  gezalt  hat,  der  da  het  gewont  hinder  der  dreier 
liern  einem,  vnd  sich  nit  da  erneren  kundte,  der  muge  vortziehen 
liinder  einen  anderen  hern ; vnd  were  sach , dafs  er  sein  gut  vf 
einen  wagen  geladen  hette  vnd  bliebe  hallen,  das  er  nit  vort 
kundte  körnen,  vnd  derselb  her  kerne- reiden,  da  er  hinden  ge- 
wonet  hat,  so  soll  der  her  abstahn  von  seinem  pferde  vnd  sol 
dem  armen  man  vorthelffen  also  fer  bifs  dafs  das  liinderst  radh 
kompt,  da  das  forderst  gestanden  hat,  dan  hat  der  her  das 
sein  gethan. 

Vort  mehe  weist  der  scheffen,  abe  sach  were,  dafs  einich 
man  were,  der  vnserm  gned.  h.  v.  Mand.  sein  schaff  vnd  zinfs 
nit  vfs  enricht  vor  s.  Martins  tag,  so  soll  der  richter  gähn  an 
den  wirdt,  ist  es  Sache,  dafs  drei  wirdt  im  dorff  sein  vnd  der 

1)  Koeverich  oberhalb  TriUenbeim  an  der  Mosel. 
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■wein  nil  gleicli  engiildc,  so  soll  der  richlcr  g.itin  nit  bei  den 
ininsten,  auch  nit  bei  den  meisten,  vnd  soll  den  wein  kaulTeii 
vnd  vns.  gn.  liern  sein  fas  füllen,  dan  sol  der  jcnig,  der  den 
■>vein  schuldig  ist , den  wein  bezalcn , vnd  ist  vnscrni  gn.  li.  v. 
Aland,  in  die  bufs  verfallen. 

S.  MATTHKISW.  ZU  TUITTEXHF.IAI. 

Wir  scheffeii  weisen  einem  ehrw.  liern  abt  zu  s.  Malllicis 
vnd  seinem  convnnt  binnent  irer  vogteyen  vnd  betzirck  zu  Tritten- 
heim  vor  einen  rechten  grundtbern;  auch  darbiunent  man  vnd  bau, 
zock  vnd  Hock,  fondt  vnd  prundt,  wafscr  vnd  weydt,  von  der 
erden  bifs  ahn  den  bymmel,  von  dem  bymmel  bifs  an  die  erdt,  vnd 
alle  andere  berligkeit,  wie  die  andere  grundtbern  daselbst  haben  *). 

Ferners  weisen  wir  vnserm  liern  einen  freyen  hoff  zu  Trit- 
tenbeim,  welcher  so  frey  ist,  ob  sacb  were,  dafs  ein  mifslbediger 
meiiscb,  der  sein  leben  veriiiacbt  bett,  in  dcnselbigen  holl'  kom- 
men moebt,  der  solt  darin  freybeit  haben  sechfs  woeben  vnd 
drey  tagb.  Vnd  ob  sacb  were,  dafs  der  mifstbediger  wiederuiiib 
baussent  den  bolf  keine  drey  sebriedt  weidt,  vnd  von  seinen 
feienden  verfolgt  wirdt,  so  er  wiederumb  in  den  hoff  kommen 
moebt,  vnd  den  portenringb  angreiffen  kundt,  solte  derselbiger 
wiederumb  scebfs  wochen  vnd  drey  tagb  freybeit  ban. 

Auch  were  sacb,  dafs  einer  einige  gezenck  meebt  in  dein 
freyen  bolf,  vnd  die  freybeit  des  lioiFs  dardureb  brecb , der  bat 
vermacht  ein  bandt  vnd  ein  foefs,  vnd  damit  bat  vnser  ebrw. 
berr  recht  oder  gnadt  zu  tbun. 

Auch  weisen  wir  vnserm  bern  vff  seinen  zinfsbaren  gutem 
gepot  vnd  verpot,  vnd  alle  boefsen  klein  vnd  grofs,  gclicb  wie 
die  andere  bern  zu  tbun  haben  vif  irem  bezirck;  aufsgenommen, 
wafs  antrifft  den  leib.  So  aber  etwafs  inii'sbraucbs  daselbst  sich 
begeben,  welcbs  baltz  vnd  bauch  antreffen  wurdt,  vnd  damit 
der  leib  vermacht  were,  das  haben  die  genieiudi  zu  tbun,  alfs 
von  bocbgericbls  wegen. 

Forters  so  jemanls  were,  der  vnserm  bern  seine  zinfs  zu  ge- 
purlicher  zeit  vnd  im  herbst  nit  enliebert,  oder  solchen  zinfs  mit 
(reuet  verlieh,  densclbigcn  weisen  wir  boefsfelligb  vnd  strefilicb; 
vnd  sali  vnsers  berru  dhiener  allsdan  gähn  bey  drey  wyrtb  zu 


1)  formel  von  15H1:  Item  weisen  sie  v.  gn.  h.  von  Trier  allcntli.nlb  auf 
freien  wegen  vmi  Strassen  allein  . gepoJt  vnd  vi  rpodl,  aber  znckb,  iliicLIi, 
mann,  bann,  fondt,  prondt,  von  <lem  bimel  bifs  vf  den  grundt , das  wilill 
vff  dem  lanile,  den  fis^b  vff  dem  sande , vf  dem  seinen,  gleich  wie  andern 
berrn  vff  dem  iren  ; vnd  von  wegen  solicber  gewaldt  vnd  scliirms,  vnd  dessen, 
das  die  inwoner  des  dorffs  jcriicb  wasser  vnd  weide,  dartzu  viltien,  leyen 
vnd  weidt,  vvildl  vnd  lain  binnen  diesem  bezirclfh,  aufsgenommen  verpodlcnc 
geil  vnd  schlagende  netz,  vnd  bochwilde,  nutzen  vnd  gebrauebeu , muefscit 
sie  jerlicbs  m.  gn.  b.  allein  IV  fuder  weins  stan  renthen  geben  u.  s.  w, 

Item  weisen  die  sebeffen  v.  gn.  h.  eine  freie  bersebovve,  darlzu  einen 
frelhen  wasserslroni , vnd  was  in  vnd  zu  solchem  freien  wasscrslroni  ge- 
hörig sein  niöcbl. 
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Trittenlieiiii,  nit  mit  dem  minslen  vud  aucli  uit  voti  dein  meisten 
gelt,  vnd  solle  so  vil  weiiis  kaulTeu,  all's  iihiin  der  ziul'sliar  man 
srhuldigli  ist,  vnd  damit  vnsers  liern  fafs  f hüllen , vnd  dai-nach 
soll  der  ziul'sbar  man,  der  da  scliuldigli  ist,  nach  s.  Merlins  tagh 
nachgehcii  vnd  soll  den  wyrden  den  wein  bezallen,  vnd  auch 
die  boefs  dem  schultessen. 

Weiters  weisen  wir  dem  armen  man  diese  fi-eyheit,  der  sich 
nit  ernheren  kundt  vnd  hinweg  zehn  woll,  so  ime  vnser  ehrw. 
Len-  begegnen  wurdt , vnd  der  arme  man  nit  forler  kommen 
iiiocht,  soll  vnser  ehrw.  herr  aufs  einem  sterilF  von  dem  saltel 
treten,  vnd  in  dem  andern  bleiben,  vnd  dem  armen  man  mit  dem 
hinderslen  raedt  forlhellTen , das  er  kommen  möge  an  endt  vnd 
orth,  da  er  sich  ernheren  kundt. 

Wann  hie  vnser  herr  einichen  prondt  oder  fiindt  suchen 
wiille,  vff  allen  endlen  vnd  orthen  binnen  s;  IMatheis  voglieu  zu 
Tritteuheim,  des  soll  er  frey macht  haben,  efs  sey  in  heusern, 
Weingarten,  wiesen,  feldcn;  anrsgescheiden  allein  des  nians  fiier- 
platz  oder  lierdt,  vnd  platz  seines  beths;  jedoch  soll  dasselbigh 
geschehen  mit  des  armen  mans  mhislen  schaden,  vnd  soll  mit 
dein  armen  man  gütlich  gewerden. 

SCIIEFFEABUCH  ZK  M-UMAGEN  »). 

1315. 

Von  gols  gebürt  diisent  drubiindert  vnnd  funflziehen  jar  des 
driften  tags  in  dem  heuniant  dede  mein  her  der  bischof  Balde- 
vveira  von  Trier  zu  lianff  roilTen  vnd  verbollen , vnd  vierdhaHTen 
hoff  zu  Berncastel,  von  Dron,  von  Winlerich  vnd  von  Graich, 
vmb  sein  vnd  des  stiffts  recht,  der  grarchan  von  Salinen  vnd 
der  voide  von  Ilonoltslein. 

Da  deillen  sie  von  erste  dem  bischoff  vnd  dem  slifft  man 
vnd  bau,  vvalt,  wach,  Wasser,  weide  vnd  feit;  vorlme  deillen  sie 
ime  alle  gebotl,  hohe  vnd  dyff,  vort  me  alle  gewalt,  vor!  me  wo 
der  bischof  vert,  in  herfart  vmb  des  stiffts  noit,  ader  das  slifft 
zu  bessern,  das  er  mach  nemeu  viehe  ain  vnrecht  zu  dun,  vnd 
die  plugge  zur  wedme  vff  seine  gnade.  Er  mag  auch  nemen 
wagen  vud  pferde  ohne  vnrecht  zu  dun  inianls.  Vor!  me  kenmpt 
der  bischoff  zu  Berncastel  ader  in  die  pllcgc,  bedarf  er  viehes, 
er  niaclis  nehmen  im  lande  wo  ers  hndl,  vnd  sali  man  es  schetzen 
vnd  bezalen.  Vort  me  deillen  sie  ime  zu  richten  von  lialfs  vnd 
von  liciiffl.  Item  difs  ist,  abc  ein  mifsdedig  mensch  zu  Berncastel 
lege,  so  war  man  gebieten  sali,  abe  mein  her  richten  wolle. 
Item  zum  ersten  so  sali  der  ampimann  von  Berncastel  gebieden 
dein  zeiider  zu  .Mullenheim,  der  zender  zu  Älullenheim  zu  Win- 
tericli , u.  s.  f.  Der  bode  von  Morscheit  soll  gan  zu  Honoltstehi 
an  den  stein  vff  dem  graben  vnd  sali  drywerff  ruffen,  meins  hern 
liogericht  sali  sein,  aff  man  wolde  richten,  von  eim  mifsdedigen 
nienschen.  Zu  wissen  zu  ewigem  gedechtnifs,  das  von  allen  zei- 


1)  am  rcclilcn  ufer  der  Musel. 
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teil  ein  alt  herkommon  gifil  ist,  wie  dan  von  vierliundert  jaren 
her,  80  wie  das  sent  Peter  vnd  sent  Maiiricius  ir  guter  gedeilt 
liaben  zu  Numagen  vnd  das  vermidtz  xiiij  scheffen,  die  sin  vlT 
die  zeit  gekoren  vnd  gesatzt  worden,  sieben  in  der  rechter  fodieu 
sent  Peters,  vnd  die  ander  sieben  vff  der  rechten  fodien  sent 
hiauricius.  Do  sint  die  viirgen.  scheffen  gangen  von  stuck  zu 
stuck  vnd  hant  die  guter  gedeilt,  vnd  hant  sent  Peter  sein  deil 
zugestalt,  vnd  sent  Maiiricius  auch  sein  deil.  Vber  soliche  dei- 
longe  so  hat  sent  Peter  vnd  sent  Mauricius  gebruder  die  ersanien 
gemein  zu  IN'uniagen  bedaicht  vnd  halt  in  geben  zu  ewigen  dagen 
bleibende  die  stade  guter  genant.  Die  vurgen.  stade  guter  seint 
frey,  ledicli  vnd  lol's  aller  zinsse,  bürden  vnd  beswerniifs  vur 
allen  mcnnigklich  vnd  sullen  auch  von  nieniants  beswert  werden 
in  keinich  weise,  von  herrn  oder  gemeinen.  — Audi  so  hait  sent 
Peter  vnd  sent  Mauricius  vnd  iren  nakomenden  lierrn  vfsbehalden 
alle  ir  friheit  ain  weiden,  wasser  vnd  weiden,  die  zu  gebruichen 
vnd  geniessen  nalie  irem  willen  vnd  alden  lierkommcn  nahe  noit- 
torfi  irer  heuser  vnd  da  insall  in  niemantz  itidragen,  es  sei  her 
oder  gemein.  Des  sullen  die  gemein  von  Numagen  in  der  heim 
weide  faren  vnd  der  weide  mit  gemeiner  handt  genutzen  vnd  ge> 
bruchen,  als  das  von  alden  herkomen  ist,  so  sali  ifs  vort  ain 
gehalden  sein  zu  ewigen  dagen. 

DiTs  hernachgeschrieuen  gesetz  sali  alle  wege  gescheen  des 
sambslags  nach  s.  Martins  tage  na  aldem  herkomen 
ewich  durende. 

Item  zu  wissen , abe  die  gemein  zu  N.  vndrechtig  wurde 
ein  zender  zu  kiesen  vnd  sich  nit  vberein  verdragen  künden  nach 
aldem  lierkomen , alfsdan  so  sullen  die  sieben  schefTcn  in  s.  Pe- 
ters höbe  vnd  die  sieben  scheffen  droin  in  s.  Mauricius  IiofTe 
die  vndrechtigkeit  brechen  vnd  sei  sullen  dan  einen  zender  kie- 
sen. Vnd  dersclb  zender,  der  also  gekorn  ist  durcli  die  egen, 
scheffen,  sali  zu  Numagen  wonen  vnd  niergents  anders.  Wer 
aber  sach  das  die  vurgen.  gemein  sich  nit  vberein  verdragen 
künde  ein  koister  oder  fern  zu  kiesen,  so  sullen  is  die  vorge- 
schr.  scheffen  auch  thun  als  vurgeschr.  steet,  kosicr  vnd  fern 
kiesen.  Die  dan  also  gekorent  synt,  sullen  koster  vnd  ferr  blei- 
ben sunder  jemaiidts  wiederrede  heimlich  noch  offenbar.  Vnd 
wer  darwieder  redt  oder  thete,  sali  den  scheffen  in  boifs  verfallen 
sein , die  boifs  steet  na  willen  der  scheffen. 

Dufs  ist  die  gerechtigkeit  wilches  die  herzehen  scheffen  weisen 
dem  herrn  vnd  den  armen  leuten. 

Item  zum  ersten  wieset  man  in  dem  rechten,  das  alle  don- 
nerstags ein  frieher  wochenmart,  wilcher  feillen  kaulf  hat,  das 
der  buessen  wert  ist,  der  hat  freiheit  von  initwoch  none  zeit  bis 
zu  donnerstag  none  zeit. 

Sint  die  lierzehen  scheffen  verplicht  alle  fierlzehen  tag  das 
gericht  besitzen,  wane  es  die  herrn  oder  arme  Icut  noit  hain. 
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Item  da  hat  der  scliefTen  nit  mehe  von,  dan  die  vrkundt 
die  da  fallen. 

Item  were  sach,  das  zwo  partheien  zu  schaffen  hetten  vnd 
mechten  sich  ansprechich,  so  sali  er  sein  dag  setzen  ain  einen 
schillinck  lx  piint  Trier,  wemngk  mit  mynnen  vnd  mit  freunt* 
schafft  vnd  sullent  binnent  fiertzehen  tagen  sich  vereinnen,  vnd 
kunent  sie  sich  binnent  fiertzehen  tagen  nit  vereinen,  so  sali  er 
dar  stain  vnd  sein  dag  verantworten  als  recht  ist.  Item  ob  der 
sdieffen  woelt  vrtheils  plegen  vnd  des  ortels  nit  wyfs  were,  vnd 
beryff  sich  ain  den  oberhofT  zu  Talfanck  vor  die  fiertzehen 
sdieffen,  so  salle  der  richter  dan' hin  gain  vnd  dem  hoff  offen, 
so  woeilen  die  scheffen  von  Niimagen  ortels  mit  in  plegen.  'Vnd 
was  iu  da  wirt  vor  ortel,  stillen  her  heim  bringen  vnd  nit  vber 
nacht  bei  in  zubehalten,  vnd  ob  die  sdieffen  zu  Talfanck  dcfs 
ortels  nit  weifs  weren,  sullen  sie  her  heim  gain  vnd  dem  richter 
das  kunt  thun  vnd  den  parteien  sagen,  das  sie  mehr  gelt  stellen, 
der  sdieffen  muefs  weiter  ortels  plegen  vnd  faren  zu  Berncastel. 
V\'an  der  sdieffen  zu  Berncastel  auch  nit  weifs  were  defs  ortels 
zu  geben,  so  sullen  sie  fort  faren  zu  Witlich.  Wan  die  sdieffen 
zu  Witlich  auch  nit  wyfs  weren,  sullen  sie  fort  faren  zu  Trier 
ain  den  krumen  stuel,  vnd  was  in  da  wirt  vor  ortel,  sullen 
sie  her  heim  breiigen  vnd  nit  vber  nacht  bei  in  zubehalten,  alles 
vff  der  partheien  kosten. 

Item  wiesset  der  scheffen  im  rechten,  das  keiner  den  andern 
noitdrengen  solt,  pliendt  von  im  nemen,  in  bekanter  sdiuldt, 
die  salle  er  halten  vnuerlustig  echt  tag,  salle  sie  dan  mit  gewifs 
zweien  scheffen  am  steil  verkeuffen,  da  von  hait  der  scheffen  ei- 
nen heller,  glich  darnach  mach  er  folle  phendt  nemen,  die  auch 
echt  tage  behalden  vnuerlustich,  solt  sie  auch  am  steil  verkauffen 
vmb  syn  hauptgelt  vnd  schaden  wie  vor , da  von  hait  der  schef- 
fcu  alle  maille  ein  quart  weins,  so  dick  sie  verkaufft  werden. 

Item  sali  myn  her  der  apt  von  Tholei  stellen  alle  maissen 
vnd  gewicht  die  zu  Numagen  vnd  zu  Groen  gehören,  die  sali 
man  hinder  dem  boden  finden. 

Item  wysscnt  die  scheffen  den  herm  von  Numagen  einen 
frilien  weinschanck  zu  Zweinbechen  vff  sent  Maria  Magdalenen 
tag  von  einer  none  zeit  zur  andern,  vnd  sali  niemants  den  tag 
wein  scliencken  dan  die  herrn  von  Numagen.  Item  defs  sali 
der  amptmann  den  wirten  die  vaifs  peichtelen. 

Item  wiessent  die  scheffen  den  fyschern  die  oben  herab  fa- 
ren vnd  nieden  hervff,  das  sie  sullen  den  zoll  geben,  dafs  der 
scheffen  weist.  Item  icklicliem  man  zwo  meutzen  vnd  ein  becher 
weins  vnd  dem  bodlcr  noch  so  viel.  Item  defs  sint  die  fischer 
dem  Iiern  icklich  schiff  schuldieh  ein  schussel  guter  fisch,  vnd 
wer  sie  nit  guit  genuch,  so  soll  sie  der  bodler  heissen  bessern. 
Item  dan  sali  der  bodlcr  in  die  burgh  gain  zu  dem  amptman 
vnd  sali  imc  vrloff  heischen,  will  er  den  zoll  heben  dafs  sie 
still  halten  vnd  faren  ain  Roprichsbom.  Item  wan  sie  faren  von 
oben  herab  oder  von  vnden  hervff,  so  sullen  sie  rueffen:  keiner 
back  broit! 
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Item  die  hoichsle  biiefs  in  dem  markgericht  ist  x alb.  vnd 
den  scbeflen  x scbillinck,  die  mynst  buefs  ist  fuiiff  scliilliiick. 
Item  kumpt  einer  vnd  claigt,  ist  die  liocbste  buifs.  Item  ein 
steineworff  die  liocliste  buifs.  Item  ein  vvonde,  die  man  wicken 
moefs,  die  Locliste  buifs.  Item  ein  inesserzuck,  die  bocliste  buii's. 
Item  vrilt  einer  nit  bekennen,  so  muefs  man  ln  bekentlicli  uia- 
clicu.  Item  wilt  einer  nit  bekentlich  machen,  so  muefs  er  die 
clag  selber  bczalen.  Item  ein  fuiststreich  funiT  scbillinck. 

Item  wer  wein  wil  schencken,  dem  sali  der  richter  sagen, 
das  er  recht  maifs  gebe,  vnd  wan  er  das  nit  thelt,  were  er  die 
höchste  buifs  schuldig,  als  der  scheffen  weist,  vnd  sali  wein 
schencken  von  herbst  ain  bifs  s.  jMertinstag.  Darbinnendt  sali 
man  in  nit  buissen  vnd  er  sali  dan  phendt  nemen,  die  nit  bloi- 
dich  oder  nafs  syue,  vnd  sali  die  halden  also  laug  der  wein  geilt. 

WEISTHUM  ZU  NU.-SIAGEN. 

Difs  ist  soUch  w'eistumb,  das  die  scheiTen  meins  gnedigsten 
herrn  von  Trier  zu  Numagen  weisen. 

Item  mein  gnedigstcr  her  soll  hain  sieben  schefien  sitzen  in 
dem  gcricht  zu  INumagen  vf  seiner  rechter  fodyen,  ein  meyer  vnd 
ein  holten,  die  auch  beide  vf  seiner  rechten  vodyen  sollen  sitzen. 

Item  were  Sache  das  der  scheffen  einer  abgingh  vnd  stürbe, 
so  soll  der  richter  manen  die  sechs  Schelfen  mit  jrem  eidt,  dassie 
vfsghen  vnd  beraten  sich , vnd  kiesen  ein  biederman , der  meim 
hern  sein  gericht  besitze  vnd  hanlhabe,  alfs  sein  genossen  vf  in 
breiigen,  ist  er  byhandt,  so  soll  der  richter  ine  heischen  herhey 
khomen ; ist  er  aber  nit  byhandt , so  soll  ine  der  richter  vor* 
bieten  mit  zweien  scheffen  vnd  mit  dem  hotten,  das  er  khomme, 
er  sy  gekhorn  zu  eim  scheffen  vnd  zu  eim  biederman,  vnd 
wanne  er  dan  khompt,  so  soll  man  ime  thun,  alfs  recht  ist.  dan 
soll  er  dem  meyer  geloben,  dafs  gericht  zu  handthaben,  als  sein 
genossen  vf  ine  bringendt;  wanne  er  das  gethuet,  so  solle  er 
dan  gaen  zu  s.  Peter,  wafs  ime  sein  gesellen  da  beuelhcndt  vnd 
sagend!,  das  soll  er  by  ime  behalten;  vnd  wanne  er  wieder 
herufser  kliompt,  so  soll  ine  der  richter  setzen  bey  sein  gesellen, 
dan  solle  ime  der  richter  bann  vnd  fried  doin  von  m.  gn.  h. 
wegen  von  Trier;  ob  inen  jemants  vberginge,  vmb  die  vrtheill, 
die  er  weist , vnd  die  niw'egen  , die  er  thete , vnd  vrkhundt,  die 
er  ent|>linge  vnd  besade , der  soll  sein  vmb  die  waudell , alsoiier 
der  schefien  weist,  als  recht  sey ; vnd  m.  gn.  h.  soll  die  scheffen 
in  diesen  Sachen  handthaben  vnd  verantworten  vnd  bey  recht 
halten. 

Item,  wanne  der  richter  den  scheffen  gesetzt,  daun  ist  er 
seinen  gesellen  schuldig  ein  essen,  erweifs  mit  speck,  riudllleisch 
mit  senffe , darnach  schweinenflcisch  mit  gceler  bniwcn , schoen- 
broit,  wie  cfs  das  siebe  lest,  wein  on  wanck,  ein  feuer  mit  we- 
nig rauchs,  vnd  nach  dom  essen  ein  bessern  schanck;  vnd  zu 
dem  abendtessen  ein  braeden.  Vnd  wanne  er  das  gethuet,  so 
soll  er  sein  gesellen  sicher  machen , ob  er  ine  nit  heit  gelliau 
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mit  der  cost,  das  ine  genuig,  so  soll  er  efs  bessern,  als  sein 
gesellen  das  weisen , vud  der  nckst  sclicITcn  daby  ist  schuldig 
seinen  gesellen  zu  schenken  einen  gueleu  sehster  weins. 

Item  es  sein  dry  wysongen  im  jar  fallendt , die  erst  ist  fal- 
lende defs  nehslen  dliinstags  nach  s.  Remcistag,  die  zweit  \f 
myndag , die  dritt  ist  fallen  dels  nehsten  dhlnstags  nach  der 
oesterwochen. 

Item  die  sieben  scheffen  stillen  die  dry  wysongen  hueden 
vnuerbott,  darumb,  das  sie  die  hueden  sollen,  da  soll  jeglicher 
ein  holTstatt  frey  haben  , vnd  ist  seins  meyschaffs  auch  fiy  ; \nd 
weisen  den  hotten  des  gerichls  seiner  zinsen  auch  fry,  die  er 
meint  herrn  schuldig  ist;  vnd  vinb  defs  willen  man  inen  frey 
weist,  soll  er  gehorsam  sein  die  geholter  zu  Ihtin  ni.  h.  vnd  den 
seinen  im  gericht  zu  Numagen  ; vnd  ein  bothe  soll  auch  m.  gn. 
h.  sein  rauche  habern  vfheben,  vnd  wan  er  sye  dem  nieyer 
gehebert , dan  soll  der  meyer  dem  hotten  ein  halb  malter  der 
ratichehabern  wiederumb  geben-mit  derselben  massen,  als  er  sie 
ime  geliefert  hat. 

Item  were  Sache,  das  m.  gn.  h.  oder  die  seine  der  scheffen 
bcdnrfllg  weren , die  erbschafft  zu  besetzen  oder  zu  begain , so 
soll  m.  h.  gnade  oder  ander,  die  es  bcdtirflig  seint  zu  besetzen 
oder  zu  begain , dem  scheffen  die  cost  geben , so  lange  alfs  sie 
mit  vmbgeen. 

Item  die  scheffen  zu  Numagen  weisent  m.  gn.  h.  ftieder 
weinfs  grondtzinfs,  die  soll  m.  gn.  h.  meyer  vnd  holt  heben  an 
den  leuthen  da  sie  fallen  seindt;  vnd  wüste  der  nieyer  nit,  wo 
er  die  zinfs  heben  sult , so  soll  er  die  sieben  scheffen  verbotten, 
das  sie  ine  beweisen , wo  mein  her  sein  weingult  holen  soll ; 
so  sollen  die  scheffen  gehorsam  sein , vnd  stillent  die  erbschafft 
besetzen,  das  meim  herrn  sein  weintzinfs  werde;  vud  wo  die 
scheffen  so  vergefslich  weren , vnd  konden  nit  belegen  die  zinfs 
vf  meines  hern  recht  fodey  oder  besetzen,  so  sollen  die  scheffen 
wieder  hinder  sich  greiffen  in  ire  vafs  vnd  sollen  meint  hern 
sein  zinfs  erfüllen , bifs  an  die  zeit , dafs  sie  die  erbschafft  be- 
setzen vnd  belegent ; vnd  m.  h.  soll  die  scheffen  nit  nottrengen 
bifs  das  sie  erbschalTt  besetzent  vnd  belegendt. 

Item  die  scheffen-  wysent  m.  g.  li.  meyer  ein  niynfneder 
lioltz  in  der  gemeinen  waldt,  vnd  soll  ligen  holtz  hoelcn,  vnd 
lege  es  nit  inn  dem  walde,  so  soll  es  ligend  machen  an  cim 
bäum  oder  an  zweyen,  vnd  soll  nit  schedlich  im  walde  sein; 
darumb  soll  er  denn  scheffen  vff  myndagh  ein  fenwer  machen 
mit  wenig  rauchs. 

Item  ein  mann  der  hinder  m.  h.  w'onet,  vnd  deme  nitmeh 
gelegen  ist,  hinder  sr.  chstl.  gn.  zu  woneu  vnd  sein  schaffe  vnd 
froene  vfsgericht,  dan  mage  er  den  meyer  vrlaub  heischen,  vnd 
jiiage  zihen,  wor  inen  gelangt.  Vnd  hette  er  defs  zugks  ranwe 
vnd  kerne  wiederumb,  soll  m.  gn.  h.  meyer  ine  wieder  vffnemen 
v iid  sali  ime  thun , alfs  andern  in.  Ii.  leuthen. 
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Item,  ■wanne  ein  mann  sein  erbe  verricht  den  Iierren,  dan 
mage  er  sein  erbe  verkhaiifien , verwenden  oder  verpfenden , mit 
wissen  der  scheffen , wie  er  wilt. 

Item  es  sali  niemands  vsser  eigen  vnd  erbe  gain  one  bey 
wesen  der  scliefTen  noch  inugain. 

Item  ein  ame  weyns  inn  s.  Peters  liofT  gildt  iii  scliilling 
meyscliaffts. 

Item  vf  myndag  wysen  die  scbefTen,  das  ein  mann  dem  andern 
mage  zusprechen,  das  mage  er  thun  on  schaden  mynlich,  doch  er> 
uolgt  eyner  einen  tag  vf  den  andern,  vnd  wer  ein  vfsspruch  in 
meins  herrn  gericht  soll  thun  oder  thete,  der  soll  sie  thun  ane  eynen 
Schilling  LX  punt  Trier,  wehrung;  vnd  wie  ein  mann  sein  clage 
vf  den  ersten  tagh  thuet,  alfso  soll  er  sie  vfs  fiieren , mage  er 
ine  nit  ansprechen  erlafsen,  dan  soll  der  anlworter  dye  mynen 
nemen  vf  den  ersten  tage;  wilt  er  mit  ime  dingen,  so  soll  er  ime 
die  mynen  vffschlagen  binnent  den  viertzehen  tagen. 

Item  were  Sache,  das  zween  man  inn  des  gueten  hern  s.  Pe- 
ters hoef  mit  ein  dinckten  , vnd  die  sieben  scheffen  nit  eins  we- 
ren  vmb  die  sache,  so  sollen  die  vij  scheffen  gain  in  des  gueten  hern 
s.  Mauricius  hoef  zuDroin  vnd  raiths  an  denen  leben;  vnd  were 
es  Sache,  das  die  xiv  scheffen  einfs  werden,  were  es  dan  den 
hauptleiithen  liebe,  so  sollen  sie  ine  ein  recht  vfssprechen ; were 
aber  Sache,  das  die  hauptleiithe  nit  an  ine  wollent  jdyben,  so 
sollen  die  vij  scheffen  gaen  inn  den  houe  zu  Lyuen , vnd  wafs 
da  innen  eim  rechtes  wirt  geweist,  das  sollen  sie  vor  lliolle  wei- 
sen , vnd  were  es  Sache , dafs  die  vij  scheffen  sich  vergeefsen, 
vnd  nit  ein  recht  vrtheill  brechten,  so  sollen  sie  die  cost  gelden, 
vnd  sollen  widder  gaen  in  denselbigen  hoff,  vnd  ein  recht  vr- 
theill bringen , vf  dassie  by  iren  eliren  plybenn. 

Item  thedingt  ein  mann  den  andern  vfs  an  m.  h.  gericht, 
so  ist  die  meiste  buefs  x alb.  vnd  die  kleinst  buefs  v Schilling. 

Item  were  es  Sache , das  ein  mann , der  thedingen  sult  vur 
meins  herrn  gericht,  vnd  hett  kheinen  fursprechen,  der  ime  sein 
wort  thete,  so  soll  er  vnder  den  vij  scheffen  einen  bitten;  'wulle 
er  des  nit  thun  oder  könne  es  nit  gethun , so  ist  der  scheffen 
dem  gericht  vmb  die  bufs,  vnd  mage  still  sitzen.  Alfsdan  ist 
der  richter  schuldig,  dem  armen  man  zu  erlauben,  dafs  er  vor- 
terfs  heische  bifs  an  den  drillen  man,  ehe  ime  sein  recht  zu  vn- 
recht  werde;  wult  es  dan  kheiner  thun,  so  soll  der  richter  die 
scheffen  fragen,  wie  efs  dem  armen  man  forlher  zustee  zu  thun, 
so  soll  der  scheffen  weisen,  das  man  ime  ein  tage  mache  zu  xiv 
tagen , das  er  ein  vursprechen  in  seinem  buesem  brenge,  der  inie 
zu  seinem  rechten  helffe. 

Item  vff  myndag  gheent  die  scheffen  zusamen  zu  wein, 
vnd  verdrincken  iren  mynpennig;  welcher  man  dan  by  sie  khompt 
vnd  verdrinrkt  seinen  mynpfennig  by  ine,  dem  sein  sie  schuldig, 
dafs  gantz  jarvfs,  wanne  man  thedingen  soll,  vf  seinen  raith  zu 
gain  vnd  ime  das  beste  zu  raitenn. 
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Item  vff  hude  sampstag  nest  Grcgorii  ini  iare  u.  v*’.  vnd  vj 
im  Trierscltenn  atyfFt  gewoenlich  zu  scliryben , iat  durcli  die 
herscLaiffl  vain  Broicli  vnd  eyn  herscliaifft  vain  Scharpillich 
lioegericht  gelialden  \%'urden  ain  geryclit  zu  Schoenfelt , als  her 
na  volget  vnd  gewyst  durch  de  iiüen  zender  des  lioegcrychtz. 

Item  syiit  die  zender  gemeynlich  gefraiclit  wurden,  abe  sy  ge- 
liorsam  synt  eyner  herschaifft  vain  Broicli  zu  wysen  vain  bcyder 
Jierscliaiffle  wegen  was  zu  dem  lioegericht  höret , vnd  sy  ge- 
fraght  werden , die  licren  des  lioc^erichts  wyllent  lioegericht 
halden  ? Hant  die  zender  bcraidt  vIT  diesse  frage  genomen. 
Item  die  zender  hant  vlF  sulchen  bcraidt  laissen  redden : w'yllcnt 
die  herren  des  hoegerichts  sye  laissen  by  alden  herkomen,  wyl- 
Icnt  all  das  )hene  wyssen,  soe  wie  ire  alderen  vnd  vorfaren  au 
sy  bracht  habent. 

Item  zu  dem  ersten  haidt  der  zender  gewyst  myt  synen  ge- 
sellen die  lierschaifTt  vain  Broich  vnd  eyn  herschaifft  vain  Scbar- 
pillich  vor  eynen  hoegerichts  herren , die  herschailTt  vain  Broich 
oben  ain  zu  syczen,  vnd  eyn  herschaifft  vom  Scliarpillich  vndeii 
ain  zu  syczen. 

Item  zuin  zweyten  haidt  der  zender  gewyst  m.  s.  ges.  wie 
weydt  vnd  wie  breidt  das  der  vurgesclu'icben  herren  hoegericht 
gheit. 

Item  haidt  der  zender  gewyst  m.  s.  ges.  abe  ejm  myfs- 
thedigh  mensch  bynncnt  dem  hoegericht  begryffen  wurde , soll 
man  den  lifferen  gheeh  Broich  in  den  tliorne,  vnd  die  herrn 
vain  Broich  sollent  in  verwarren  dry  tbag  vnd  seefs  wochen 
iiache  irrem  gefallen ; vnd  were  Sache , das  man  vain  dem  myfs- 
dedighen  richten  wurde,  sali  die  herschaifft  vain  Scharpillich 
den  hencker  stellen  vnd  loenen , vnd  den  mystedigen  zu  Broich 
lioeleii  vnd  zo  Orrenhoiffen  in  den  stock  leberen , vfs  dem  stock 
zu  Schoenfelt  an  das  gericht,  dae  sal  man  in  voir  den  zenderen 
fraghen  vnd  nae  syine  erkentenyfse  de  zender  inne  verwyssen 
vnd  vorter  beyde  herscliaifft  van  inne  richten  laissen. 

Item  wyst  der  zender  m.  s.  ges.  abe  eyn  mensch  bynuent 
dem  hoegericht  doidt  fuiiden  wurde  erinordt  ader  sich  selber 
vain  leben  zom  doit  braicht  hette,  haidt  eyn  herschaiffte  v.  Br. 
vnd  eyn  h.  v.  Sch.  maicht  zu  erleuffen  vff  zu  heben.  Item  wyst 
d.  z.  m.  s.  ges.  die  wylle  sye  eyn  herscliaifft  v.  Br.  oben  ain 
wvsen  zu  sytzen,  wysen  sie  alle  gewaltsachen  bynuent  dem  hoe- 
gericht zu  straiffen  an  beyde  hoegerichts  herren.  Item  wyst  der 
zender  m.  s.  ges.  vor  gewalt  Sachen,  die  den  hoegerichtslierren 
samenklicli  zu  straffen  steent,  abe  eyner  den  andern  erstech  ader 
erniordt,  desselben  gereydt  guedt  wyssen  sy , das  der  hette,  bey- 


1)  die  herrsclialTt  Bruch  lag  iwhchen  der  Kill  und  Salm,  cs  gehörten 
datu  die  dörfer  Orenhoven  , Speicher,  Niefshach,  Bruch,  Gladebarji,  l)ir- 
renbacb , Heidweiler  und  Rode,  Schönfeld  findet  sich  iwisclieii  Bruch 
und  Speicher. 
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ilcn  lieiTen ; vnd  wer  sach , das  er  lygeu  gütter  bette , sulde  sy- 
iicn  kyudercn  verlyben. 

Ilern  wyst  d.  z.  in.  s.  ges.  ihegerye  vnd  fyscherle,  fundt  vnd 
jirondt  ejnier  Lerschaiff  v.  Br.  vnd  Scli. , bussent  ir  erlcubbe- 
nisse  sali  nemans  fyschen  noch  jaghen*);  beite  siist  emans  sun- 
derlyclie  herlicbeyt  bynnent  dem  hoegericlit,  de  laisscn  sy  staen 
zu  syme  werde. 

Item  wyst  d.  z.  m.  8.  ges.  abe  Sache  were,  das  die  hoege- 
riclits  herren  honneigedinge  liehen,  vnd  der  zender  vnd  die  ey- 
nicbslude  gemaent  wurden  vff  ir  eyde,  das  sy  alles  das  ghene 
nieten,  was  dae  mbar  were,^  das  sy  billich  scbuldicb  vnd  plilicli- 
tich  sind,  siilchs  zu  done;  vnd  abe  die  herren  myt  wairlieit  ge- 
wair  wurden , das  sulclis  gcscliege  vnd  nyt  voirbraiclit  vnirde, 
solt  man  die  ghene,  die  dat  nyt  vorbraclilen  glich  halten  dem 
deder  sulchs  godane  batte.  Item  wyst  der  z.  m.  s.  ges.  abe  Sache 
were,  das  eyn  mysdedigh  mensch  zu  Broich  lege,  dauon  man 
richten  siilt , so  sulde  eyn  bode  vain  OirrenhoilTen  zu  Br.  gaen, 
vnd  sullent  alle  die  ghene  bynnent  dem  hoegcricht  sytzen , mit 
gaendt,  vnd  dan  saill  die  lierschaifTt  van  Br.  den  mysledigen 
dem  liotten  vor  der  vyssersten  jiortten  vor  de  fryheit  liberen;  als- 
dan  saill  der  bode  den  furen  ghein  0.  in  den  stock,  dae  sali 
der  mystedige  mynsch  sytzen  so  lange  tiac  der  herren  gefallen, 
vnd  sulleii  die  vain  DaulTcnbach  den  dqr  inne  huden  vnd  bewa- 
rcn.  Vch  saill  eyn  herschaifft  v.  Br.  v.  Sch.  dae  ain  dem  stock 
syn , vnd  alsdan  sunder  irer  beyder  erlauffenysse  sali  nemans 
maicht  liain  den  mystedigen  her  vifs  zo  hollen;  wan  sulche  er- 
lauffenysse  gescheydt  ist  voin  beyden  .herren,  alsdan  sali  der 
botte  V.  0.  den  mystedigen  hollen  vnd  saill  in  furen  zu  Schoen- 
felt,  vnd  sali  in  bynden  an  den  steyll,  dae  sollent  die  herren 
ire  hoegericlit  besytzen.  Och  saill  die  herscli.  v.  Br.  oben  ain 
sytzen  vnd  saill  der  bode  v.  O.  heyssen  die  zender  thun  nedei"- 
sytzen,  vnd  saill  eyn  die  bersch,  v.  Br.  dae  niaenen  vnd  gebey- 
den  den  zendenern  van  beyder  herren  wegen  Br.  vnd  Sch.,  vnd 
dae  saill  man  voir  lesen  dem  mystedigen  menschen  svnc  myls- 
daedt  voir  den  zenderen.  wan  er  sulchs  erkendf , saill  man  eyn 
zender  fragen , w'ie  man  den  richten  soIde  vnd  were  in  veror- 
telln  sohle,  vnd  sali  dem  mynschen  vff  syn  fry  foifs  stellen  vn- 
gebonden , wanne  er  erkandt  baidl , saill  der  bode  van  O.  in 
widdervnib  an  den  styll  bynden,  vnd  wanne  er  verortellt  ist, 
sali  eyn  herschaifft  vain  Sch.  den  hencker  dar  stellen,  vnd  sali 
laissen  richten  von  bey'der  herren  wegen  sunder  schaden  der 
herschaifft  v.  Broich. 

Item  wyst  d.  z.  m.  s.  ges.  abe  Sache  were,  das  die  hoegcricht, 
galgen  ader  stock  ader  redder  oder  bcnckadcren  ader  leittern  zu 
broichen  weren,  so  saill  eyn  bersch,  v.  Scharp.  den  galgen  ma- 
chen vnd  den  stock  zu  0.  vnd  abe  Sache  were,  das  erkcnnltc- 
nisse  weren  vain  cym  mystedigen  menschen,  das  man  in  räderen 

1)  amWre  faisiing:  .iiltr  wllprall  scliirseii  oder  dilligcn,  noch  sebu- 
(ircidel  noch  drugeii  legen  ader  stellen. 
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suldo,  suldc  der  holflinan  vain  SclioenfcU  eyn  raedt  vber  die 
imire  er  vif»  lunghcii ; vnd  abe  Sache  were,  gebreicli  eyner  let- 
tereii  aiii  dem  galgen,  sali  der  lioiiTniaii  v.  Sch.  die  machen  ader 
ducii  maclien. 

llem  -w-j-st  der  z.  m.  8.  gcs.  das  den  lierrn,  so  sy  hoegerichl 
liylten,  erscliynen  vain  eydem  liiiifs  bynnent  dem  hoegerichl  eyn 
cchtell  liabern  vnd  eyn  hoen,  vnd  wan  sy  nj’t,  enricliten  beyden 
Jierren  niist,  is  were  dan  das  is  forhyen  aebgereydt  were.  (aus 
einem  andern  exemplar:)  Item  MTyst  der  z.  m.  s.  ges.  das  nie- 
inanlz  dem  andern  syn  lyefF  kümmern  sal ; wer  das  dede,  sol 
den  hoegerichtsherren  verfallen  syn  x 11.  vnd  iglichem  zenner 
eyn  sester  weins  , vnd  den  kommer  von  stondt  an  ailTdoin.  (die 
■vogleigerechligkeil  zu  Speicher  belr.)  1539  zu  Sp.  im  doidT  vnd 
ralhaul's,  da.  man  gewenüch  das  gericht  zu  besitzen  vnd  zu  hal- 
ten j)llegt , seindt  gesefsen  die  Schelfen  vnd  haben  einhcliiglich 
vor  ein  voiglrecht  des  hern  zu  Broich  zugeweist  alle  jehrlichs 
von  jederm  huifs  biiinendt  dem  dorlf,  da  ein  rauch  aufsgehet, 
dem  vuigt  ein  virnzcll  habern,  iij  hüener,  einen  ]>feunig  kleiner 
iiuiiitzcn,  XL  Schilling  der  vogtinnen  vor  spingcigeldt  all  jahrs  zu 
geweulicher  zeit  von  huils  zu  huifs  vber  den  gader  durch  schult- 
heifsen  vnd  meyern  einzufordern  vnd  zu  vberlieffern. 

WKISTHUM  ZU  DREIS  >). 

1453,  aus  einer  abschrift  von  1535. 

Dyt  ist  sulche  herlicheyt  des  gotzhaus  zu  Kchternache  zu 
Dreyfs,  wye  der  scheffenn  gewiest  hayt  iu  gevvyrdicheyt  abt 
AVynands  inacntags  vor  Margarethe  in  den  jaren  vierzehn hondert 
dry  vnd  funiftzich. 

Zum  ersten  verbeut  der  scheffenn  dat  gericht  zu  Dreys  in 
eyns  abls  wegen  van  Kchternache  als  cyns  gruiillehnhern  vnd 
der  heriui  van  Esch  alls  voigdenn.  Wiest  der  scheffen  dem  hern 
van  Kchlernach  vnd  sym  gotzhaufs  man  vnd  bau  ,*  wild  vnd 
z.am  , Wasser  vnd  weyd,  zehnden  vnd  zenfs,  hiilde  vnd  hode. 
Wiest  der  Schelfen  dem  gotzhaus  z.  E.  zins  zu  Dreys  vngeferlich 
vinb  xxxj  ml.  fruchl,  zwo  dheilen  habern,  das  driltcil  körn  myt 
der  ziiifsmaefsen.  ^Vere  van  imandt  gebrech  da  an , den  sali 
der  meyger  myt  dem  potten  thun  penden,  vnd  were  jmandt  der 
wederstandt  thete,  so  sullcn  dye  voigd  selber  bestellen,  das  dem 
gotzhaus  z.  E.  ire  zenden  nyt  verhallen  werden  vnd  zu  pend 
daruor  geffen  in  eyns  abts  gewalt  in  dem  hoeff  zu  Dreys.  Vnd 
die  pendc  sali  eyn  abt  v.  E.  ader  wer  van  synent  wegen  da 
were  feyl  beden  vnd  dye  verkeuffen  vor  den  gebrech  der  zinfs. 
Muchten  sy  der  da  nyt  verkeulfen,  so  wiest  man  inen  dry  wege 
die  pende  hinzufuerhn  vngehitulcrt.  Den  voigden  giffl  man  ii-en 
schafl  myt  dem  sack  vnd  budel. 

VWre  einicher,  der  sich  weder  scheffe  zu  geffen  setzen 
wjild , so  wiest  der  Schelfen , das  eyn  apt  v.  E.  dye  gutter  ver- 


1)  am  Salmkach,  westlich  von  Wiitlich. 
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pietea  sali,  vnd  auch  zu  verpoUe  }ialden  bifs  der  scliefTe  ge> 
stalt  ist. 

Wiest  der  schefTeu,  wer  sich  todt  niaclit,  der  sy  dem  gotz- 
haus  eyn  todcr  schuldich. 

Aus  dem  •yv.  v.  1498,  unter  abt  Burckard. 

Darnach  wiest  der  ander  scheiFen  dem  gotzhaus  — mann 
vnd  bann,  wyld  vnd  zam,  zenfs  vnd  zehnden,  heubt  vnd  hul- 
dung,  den  fogel  in  der  lufft,  den  fisch  iin  Wasser,  font  vnd 
pront.  Hock  vnd  zock,  geboth  vnd  verbot,  wasser  vnd  weyd, 
busch  vnd  Feld,  so  weyt  vnnd  breyt  als  des  herrn  — zendrey 
geyt  vnd  eyin  yedcren  nuwen  abt  dye  huldongh  vnd  wan  iiniandt 
in  den  hoiF  Dreys  wonen  kem , soll  auch  hulden.  V ort  mehe 
wysen  dye  schclTen  dem  gotzhauFs  — alle  geben!  jargeding.  Defs 
sollen  dye  lioelFslude  gcprauchen  wasser  vnd  weyd  umb  den 
dienst,  so  sy  dem  abt  vnd  golzbauFs  thuendt. 

Demnach  vermaendt  der  richter  dye  scheiFen  vnd  hoflslullic 
vlF  ire  eyde,  abe  vst  rogbar  w'ere , das  sye  das  vorlbrechteri , es 
sy  van  scheltwortten,  messer  zucken , blodige  wonden , inarcken 
zu  stueren  ader  aufs  zu  eren.  Vnd  van  vnseru  li.  abts  kainer- 
buschen  zu  verhauwen,  van  niaessen , van  Unrechten  gewicht, 
vnglich  broit  backen,  wy'nn  zappen,  vnd  van  allerley  boessen  dye 
rogbar  syen.  Darnach  were  cs  sach,  dal's  iniandt  in  diesen  vurg. 
punten  bosfellich  were,  so  wysten  wyr  scheiFen  dye  boefs  sy 
X alb.  zwo  dheill  dauon  vns.  h.  abt  vnd  eyn  dritleyll  dem  voigt 
zu  Esch. 

Vorther  wysen  wir  sclieiFen  zu  Dreys,  abe  eyn  mistediger 
mensch  were,  den  gepurt  der  geineynen  zu  bewaren  vnd  zu  rich- 
ten. Demnach  wysen  wyr  scheiFen  das  hochgericht  an  hals 
vnnd  bouch  IrelFen  vnfs.  gerichten  zendcr  vnd  gantzer  gemeynen 
des  doriFs  Dr.  zuuor  eyn  inn  vnd  lieynigerichi  *).  Zum  leslen 
wysen  wyT  scheiFen,  wanne  dye  gemeyn  eynen  niistedigen  njcu- 
schen  gefangen  hait , so  sali  dye  gemeyn  orlauiF  heischen  — den 
mistedigen  menschen  zu  rechlfirdigen.  Dan  stillen  dye  >'oigd  van 
Esch  der  gemeynen  eyn  torn  Ichenen  den  mistedigen  darinn  zu 
legen  vnd  zu  examineren.  Wanne  er  syn  mistaedt  bekant  hait 
vnd  des  tods  schuldich,  furht  man  den  weder  ghen  Dreyfs  in 
dat  halfsysen  vnd  Iccst  ihm  syn  myssetaedt  vor.  Bekeutli  er 
dye,  so  furht  man  den  aufs  zum  gericht  vff  den  berg  genant 
Exenbuwell,  alda  sali  eyn  styll  staen  myl  eym  armen.  Dan  soll 
dye  gemeyn  dem  mistedigen  den  slop  in  den  hals  lliun  vnder 
eym  mantel  vnd  das  seyll  gericht  vnd  gemeyn  glich  zu  sameu 
vberzehn.  vnd  dat  seyl  vmb  den  paell  wynden  der  vnder  ym 
stiell  staen  sali,  vnd  also  den  mystedigen  vurgen.  laissen.  Wanne 
aber  dye  gemeyn  nyt  selbs  hanttedich  weren  wurd,  muest  sy  zu 
Echternach  erwerben,  das  vff  ir  kost  der  scharpffrichter  in  ireu 
wegen  rieht.  Den  gerichten  mach  man  auch  nyt  abnemen  son- 


1)  in  einer  ahschrifk  von  1580  ii.  1610  lautet  die  stelle  eben  so,  gleich- 
falls in  einer  spätem  nutariclicii  copic  bei  abballuiig  des  'weistliums  iin  j.  1665. 
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der  crleubnys.  Wan  e»  Inen  erlaiipt  wjTt,  so  laissen  sy  den 
gericliten  in  eyn  kuyll  vnder  dem  gericlit  fallen  vnd  begraben. 

Vortber  Heyntzen  Hanfs,  er  sy  gewest  zu  eyner  ziit  zeiider 
des  dorffs  vmb  dye  fuulTzehn  ader  secliszelm  jair  vngeferlicli,  do 
hain  ■w'yr  eynen  mystedigen  gchatt.  Demnach  hait  her  Niclais 
van  Esch  gepetlen  vor  den  mystedigen  menschen,  das  wyr  den 
wullen  laissen  lauffen.  Do  antwort  ich  ilim  als  eyn  zender,  es 
en  ist  nyt  zu  geschehen.  So  beden  ich  euch  anderwerff,  snyedt 
dem  arm  menschen  dye  oerhen  abe  vnd  laist  ihn  laulfen.  Mag 
das  nyt  geschehn,  so  stecht  ihm  dye  äugen  aufs  vnd  laist  ihn 
lauflen.  Daruff  antwort  ich  als  ein  zender  van  wegen  vnd  be- 
felh  der  gemeynen,  ncyn , nacli  synem  verdienst  muefs  er  ster- 
ben. ln  den  jaren  Christi  dusent  vierhondert  nun  vnd  zwenlzich 
hait  sych  eyn  frauwe  zu  Drcys  selber  erbangen  in  eyn  schuyr 
vnd  sich  verdarlft.  Do  hayt  dye  gemein  dye  frauw  abgehaiiwen 
vnd  eyn  loch  vnder  dye  swel  gemacht,  vnd  die  frauw  daraufs 
vnd  dardorch  gezogen  byfs  vff  den  berg,  da  dat  gericlit  steht  vnd 
aldar  begraben  an  das  gericlit.  Do  synt  dye  voigtliern  zugefah- 
ren  vnd  dye  gemeyn  gefraigt,  waruinb  sy  das  gethaen  habe,  wer 
inii  das  erlaufft  liab?  Antwort  dye  gemeyn  vnd  sprach,  sie  bet- 
ten nyemans  orlauff  gelieischen , * das  gericlit  were  ir,  si  licttens 
von  dem  gotzhaus  zu  E.  Das  betten  sy  allwege  also  gepraiicht 
vnd  van  iren  alderen  gehöret,  efs  bleylT  auch  zu  der  ziit  daby. 

WEISTHUM  ZU  DREYS  »). 

1588. 

Nach  diesem  allen  hat  obgedachter  schultheifs  den  Schöffen 
nemlich  Hanfsen  dem  alten  mühlner,  Heintzcn  Hanfsen  Schuh- 
machers Wilhelm  gebotten  zu  sitzen  und  das  jahrgeding  wie  von 
alters  zu  halten.  Darauf  )clzt  ermeldter  schölT  nach  gehabtem 
bedacht  geklagt  mangel  dreier  Schöffen  so  unlängst  in  gott  ver- 
storben. Als  hat  der  schultheifs  in  beyseyn  wohlermeldten  ehr- 
Vviirdigen  herrn  abts  ihnen  erlaubet  drey  personell  aus  der  ge- 
meinde als  nemlich  Schuhmachers  Hieronymischen , Merthes  Phi- 
lippsen  zu  Dreyfs  und  Junckhanfsen  Tlieisen  von  Gladbach  zu 
sich  zu  holen  und  zu  lehenen,  den  schoflen  stulil  zu  diesem  actu 
und  handel  damit  zu  ergäntzen,  wie  bescheheu.  Demnach  scie 
ihro  ehrwürden  auf  einen  Stuhl  dazugegen  mit  einem  küssen  zu- 
gericht  niedergesessen  und  ein  weifs  riithlein  oder  stäblein  dem 
schulthelfsen  gereicht  und  auch  heifsen  sitzen,  der  sich  auch  allis- 
bald  neben  seinen  herrn  gesetzt  vnd  den  Schöffen  auch  gebetten 
zu  sitzen,  jedoch  aber  zwischen  beiden  noch  ein  küssen  mit  einem 
weifsen  rüthlein  oder  stäblein  ledig  gelegen.  Und  erstlich  von 
ihnen  gefraget,  ob  tag  und  zeit  seie  das  jahrgeding  zu  besitzen? 
der  älteste  schöff  geantwortet,  ja.  Darauf  der  schultheils  sie  aufs- 
gemahnt seines  herrn  gerechtigkeit  wie  von  alters  zu  weisen  und  das 
jahrgeding  anzufangen.  Darauf  der  schöff  mit  verlaub  abgetretten 

1)  aus  Ludoiff  obs.  forens.  tom.  3.  npp.  p.  263  ff. 
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vnil  nacli  gehabtem  bedacht  sich  wieder  gesetzet  und  gesprochen  : 
sic  hätten  das  weifsthum  sdiritrilicli , begehrten  also  von  ihrer 
ehrwürdeu  ziizulassen  dasselbige  zu  lesen,  gleichfalls  auch  bei 
altem  herkomnien  vnd  gebrauch  sie  zu  hatidliaben , und  für  die 
fahr  da  einem  etwas  mehr  oder  weniger  entfahren  müchte  ge- 
betten.  Und  folgende  nach  erhaltung  gebeltener  verlaubnifs  durch 
Hans  mühlncrn  den  jungen  das  Schöffen  weifsthum  öffentlich 
mit  heller  stimm  lesen  lassen,  welches  von  wort  zu  wort  her- 
nach folget , nenilich  zum  ersten  weisen  die  Schöffen , das  der 
richtcr  still  lasse  die  klocken  läuten  in  dem  jahrgediiig  von  we- 
gen des  herrn  sanct  Willibrots  und  seines  gotleshauses.  Darnacli 
gebeut  der  richter  von  wegen  des  gotteshauses  abts  und  convents 
zu  Echternach,  dafs  die  Schöffen  sitzen  und  ihre  Stuhl  als  üblich 
und  gewöhnlich  ist  die  stiihl  zu  besitzen.  Die  Schöffen  sprechen : 
wilt  ir  uns  lassen  bei  unserm  alten  herkommen  und  rechten  so 
wollen  wir  gehorsam  sein;  antwortet  der  richter,  ja.  Der  rich- 
ter fragt,  bediinkt  euch  zeit  und  tag,  dafs  man  des  lieben  st. 
Willibrots  gotteshaufs  und  abts  zu  1‘xhlcrnach  jahrgeding  besitze? 
antwortet  der  erste  schöff,  ja  es  ist  zeit.  Spricht  der  richter: 
macht  mich  weifs,  wie  man  es  beginnen  solle?  heifst  den  botlen 
ausgehen  und  rufet  dreymal  allen  denjenigen  in,  die  zu  des  gu- 
ten herrn  sanct  Willibrots,  unsers  ehrwürdigen  herrn  abts  jahr- 
geding gehörig  seynd.  Demnach  fragt  der  richter,  ob  der  schöf- 
feusluhl  ganz  seic?  ist  er  nicht  ganz,  spricht  der  richter  so  macht 
ihn  ganz;  ist  er  ganz,  so  spricht  der  schöff,  ja  er  ist  ganz.  Dar- 
nach fragt  der  richter,  wie  inannig  jahrgeding  erkennet  ihr  dem 
hern  zu  Echternach  und  seinem  gotteshaufs?  antwortet  der  schöff, 
wir  erkennen  dem  lieben  herrn  st.  Willibrot  seinem  gotteshaufs 
und  unserm  ehr>vürdigen  herrn  dem  abten  und  ganzen  convent 
zu  Echternach  drei  jahrgeding  und  zu  jedem  jahrgeding  drey  Wei- 
sungen , ob  sie  einige  parlhey  der  noth  hätten. 

Das  erste  jahrgeding  ist  des  zweylen  montags  nach  der  kö- 
nige  tag;  darnach  zu  vierzehen  tag  ist  ein  wifsiges  fallen,  und 
also  fortan  zu  vierzehen  tag  nach  einfolgend.  darnach  ist  das 
zweite  jahrgeding  fällig  den  nechsten  monlag  nach  dem  sonntag 
den  man  zu  latein  nennet  misericordia  domini , mit  seinen  drey 
wifsigen  nach  einander  folgend.  Das  dritte  jahrgeding  ist  fällig 
den  zweyten  montag  nach  Johannistag  mitten  im  sommer  auch 
mit  seinen  wifsigen  nach  einander  folgend.  Weisen  die  Schöffen 
fünff  lehcnhöfe  und  stehet  zu  leben  st.  Willibrot  seinem  gottes- 
haufs  und  unserm  ehrwürdigen  herrn  dem  abt  zn  Echternach 
und  gantzen  convent  von  ihnen  zu  empfahen,  aus  jedem  hof 
scheinet  und  gebühret  einen  Schöffen  zu  geben.  Den  ersten  hof 
hat  juncker  Johann  von  Ilelffenstein  zu  Dreyfs  liegen.  Der 
zweyte  hof  ist  juncker  Veltens  hof  zu  Dreyfs.  der  dritte  hof 
ist  juncker  Johann  von  Ilelffenstein,  liegt  zu  Gladbach.  Der 
vierte  hof  ist  des  kellners  hof  zu  Dreyfs  gelegen.  Der  fiinffle 
hof  ist  unsers  ehrwürdigen  herrn  abts  zu  Echternach  zu  Dreyfs 
gelegen.  So  wan  die  fiiuff  Schöffen  beyeinander  seynd,  so  soll 
man  die  andere  zwey  Schöffen  aufscr  der  vogtey  holen,  wäre 
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es  aber  sacli,  dafs  dir  zwey  srhdfieii  nicht  gehorsam  wollen  sein, 
so  soll  unscrs  liemi  des  abts  riclilcr  vorgenannt  von  des  goltes- 
haufs  lind  des  lieben  lierru  st.  W'illibrots  und  ganzen  convents 
wegen  denselben  zweyen  scbOlTen  alle  ihre  giitlier  verbieten  bifs 
dafs  sic  gcborsani  seynd.  Den  eyd  stapiTt  den  scliöiTen  des  elir- 
würdigen  lien-n  abls  scluiltbeirs.  Darnach  fragt  der  richter  den 
andern  schürfen,  wie  er  sich  fortan  sollte  halten?  antwortet  der 
schülT  und  spricht : ich  gebiete  einem  jeglichen  Schöffen  von  we- 
gen des  guten  herrn  st.  Willibi'ots  abt  und  ganzen  convent  zu 
1'lchternach  auf  eure  Stühle  zu  sitzen.  Demnach  gebiete  ich  auch 
von  wegen  des  guten  hen-n  st.  \^'illibrot8  den  holleuten  auf  ihre 
Stühle  zu  sitzen  und  dafs  niemand  dem  andern  auf  seinen  Stuhl 
sitze,  er  tluie  es  dann  mit  verlaub.  Desselben  gleichen  gebiete 
ich  einem  jeglichen,  dafs  niemand  dem  andern  in  sein  wort  rede, 
er  thiie  es  dann  mit  verlaub,  defsgleichen  gebiete  ich  auch  dafs 
niemand  aufs  noch  eiugehe,  er  thue  es  dann  mit  verlaub,  fortan 
gebiete  ich  von  wegen  des  guten  st.  W'illibrots  gotteshaufs  abt 
und  convent  zu  Kchternach  allen  Überpracht,  dafs  niemand  aus 
seiner  zahl  gehe,  mein  ehrwürdiger  herr  habe  nach  seinem  guth 
gedingt ; ob  jemand  anders  sich  dai'in  hielte  dann  sich  gebühret, 
der  ist  unserm  hen-n  dem  abt  und  gotteshaufs  vorgenannt  um 
den  Wandel  und  boifs  verfallen  nach  Schöffen  erkämitnüfs. 

Demnach  thut  der  scliöff  dem  jahrgeiling  bann  und  frieden 
von  des  guten  herrn  st.  W'illibrots  gotteshaufs  uusers  elirwür- 
digeii  herrn  abts  und  ganzen  convents  zu  Echternach,  und  auch 
von  wegen  unserer  vogtherren  zu  Esch,  so  lang  iinsers  elirwür- 
digen  herrn  des  abts  gericht  sitzet. 

Darnach  weist  der  andere  ,schölT  dem  guten  herrn  st.  W'il- 
librot,  seinem  gotteshaufs  unserm  eluwürdigen  herrn  dem  abt  und 
gantzen  convent  zu  Echternach  manu  und  bann,  wild  und  zalim, 
zinfs  und  zehend,  haupt  und  haltiing,  den  vogel  in  der  liilTl,  den 
, fisch  im  Wasser,  foiidt  und  brond,  fleck  und  zeck,  gebot  und 
verbot,  so  weit  und  breit  als  des  guten  lierrn  st.  ^Villibrot8  got- 
tesliaiifs  und  uusers  ehi-würdigen  herrn  des  apts  und  gantzen 
convents  zehenderey  gehet,  und  einem  jeden  neuen  abt  die  hul- 
duug,  und  wann  jemand  in  dem  hof  Dreyfs  wohnen  konunt, 
soll  auch  hulden. 

Fortan  weisen  die  Schöffen  dem  guten  herrn  st.  VVillibrot 
u.  s.  w.  als  einem  rechten  grundherrn  alle  gebäude  jahrgeding, 
defs  sollen  die  hof  leute  gebrauclien  wasser  und  weyde  um  den 
dienst  den  sie  dem  abt  und  gottesliaufs  thun. 

Demnacli  vermahnt  der  richter  die  Schöffen  imd  liofs  leute 
auf  ilire  eide,  ob  etwas  ruchbar  wäre,  dafs  sic  das  vorbrächten, 
es  seye  von  scheltworteu,  messerzucken,  blutigen  wunden,  mar- 
ken zu  stören  oder  au fszu irren  und  von  unserm  elirwürdigen 
licrrn  abt  und  convents  caminerbuschen  zu  verhauen,  von  maifsen, 
von  vnrechtem  gewicht,  ungleich  brod  backen,  wein  zu  zapflen 
und  von  allerlcy  boifsen  die  ruchbar  seynd.  Demnach  wäre  es 
sach , dafs  jemand  in  diesen  vorgeschricbenen  puncten  boifsfällig 
Wiif®>  weisen  wir  Schöffen  die  boifs  seye  zehen  albus,  zvvey 
Bd.  H.  22 
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theile  davon  unserm  Leim  abl  von  EcLternacli  iiud  ein  driltlieü  dem 
vogt  zu  Esch.  Auch  weisen  wir  alle  liocliboifscn  dem  guleii 
herrn  st.  Willibrot  seinem  golteshaufs,  abt  und  convent  allein  zu. 
Fort  mehr  ob  es  sach  wäre,  dafs  unser  ehrwürdige  abt  dickge- 
meldt  oder  sein  richter  einem  hofmann  ein  gebot  thäte  und  der 
hofinan  wäre  des  gebots  ungehorsam,  weisen  wir  schüfleu  den- 
selben mann  in  unsere  herrn  des  abts  hand  obgemcldt. 

Forlers  weisen  wir  schüiTen  zu  Dreyfs  vorgedacht , ob  ein 
mifsthätiger  mensch  wäre,  den  gebürt  der  gemeinden  zu  verwah- 
ren und  zu  richten,  und  was  boifsen  fällig  wären  die  gebühren 
unserm  ehrwürdigen  herrn  dem  abt  und  seinem  gotteshau  fs  zu 
Echternach.  Fort,  wie  weit  und  breit  das  hochgei'icht  zu  Drci  l's 
unsere  ehrwürdigen  herrn  zu  Echternacli  gehe.  Wir  schollen 
weisen,  dafs  unsere  des  ehrwürdigen  herrn  des  abts  und  gottes- 
haufses  vorgedacht  hochgericht  gehet  auf  dieser  seiten  zwischen 
der  marcken  des  guten  herrn  st.  Willibrots  und  gotteshaulses  zu 
Echternach  bifs  in  die  halbe  Salme.  Demnach  weisen  wir  Schöf- 
fen das  hochgericht  an  hals  und  bauch  treffend,  uns  berichten 
zender  und  gantze  gemeinden  des  dorfls  Dreyfs  zuvor  ein  inn 
und  lieimgericht  von  wegen  des  guten  herrn  st.  Willibrots  und 
gotteshaufses , das  haben  unsere  Vorfahren  an  uns  bracht,  und 
wir  bifs  an  diesen  tag  also  geübet  und  gehalten.  Zum  letzten 
weisen  wir  Schöffen , wann  ehe  die  gemeinde  zu  Dreyfs  einen 
mifsthätigen  meuschen  gefangen  hat,  so  soll  die  gemeinde  Urlaub 
heischen  unserm  ehrwürdigen  herm  dem  abt  zu  Echternach  vor- 
genieldt  oder  seiner  ehrwürden  schultheifsen  den  mifsthätigen  men- 
schen  zu  rechtfertigen;  dann  sollen  die  vögt  von  Esch  der  ge- 
meinde einen  thurn  lehnen,  den  mifsthätigen  darin  zu  legen  und 
zu  exaininiren.  Wannehe  er  seine  missethat  bekannt  hat  und 
des  thots  schuldig,  führt  man  den  wiederum  gehen  Dreyfs  in 
das  halfscisen  und  legt  iiun  seine  missethat  vor.  Bekennet  er 
dann,  so  führet  man  ihn  aus  zu  dem  gericht  auf  den  berg  ge- 
nannt Exenbuwel,  alda  soll  ein  steyl  stehen  mit  einem  arm,  dann 
soll  die  gemeinde  dem  missethätigen  den  schloplT  in  den  hals 
thim  unter  einem  mantel  und  das  seil  gengt  und  gemeinlich  zu- 
sammen überziehen  und  das  seil  um  den  pal  winden,  der  un- 
term seile  stehen  soll,  und  also  den  mifsthätigen  würgen  lassen. 
Wannehe  aber  die  gemeind  nicht  selbst  handthätig  gern  wird, 
müfsten  sie  zu  Echternach  erwerben , dafs  auf  ihre  kosten  der 
Scharfrichter  ihnen  ihrentweg^n  richte,  den  gerichten  mag  man  nicht 
abnehmen  sonder  erlaubnüfs ; wann  cs  ihnen  erlaubt  wird,  so  lassen 
sie  den  gerichten  in  ein  kauhl  fallen  unter  dem  gericht  und  begraben. 

WEISTHUM  DER  HERRSCHAFT  ESCH »). 

abschrift  1561. 

1.  PLATTEN. 

Item  erkeut  vnd  weist  der  scheffen  dem  vogthern  ein  jarge- 


1)  Kscli  lipgl  an  ilrr  Salm,  rwiichen  Piesport  und  Mrir.cralli. 
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ding  nm  inontag  nac)i  der  s>ventzig8lag , alsdan  mag  der  vogllier 
selbst  kommen  oder  imandt  von  seiiicnlwcgcn  sciiicketi;  dan  soll 
der  meier  das  gericlit  verbinden  von  wegen  meines  genedigsten 
liern , dar  nach  von  wegen  des  vogtliern  von  Esch,  folgcndts  snll 
er  ihun  bau  vnd  friedt,  darnach  sali  er  den  scheiTen  vermanen,  ob 
etwas  rugbar  sei,  als  mit  blnetwonden , waffengcschrey , schelt- 
worten,  steinwürfle,  inesserziigk , marckeiistiieniiig. 

Item,  wan  der  vogther  das  iargeding  7.11  besitzen  kenmpt, 
sdlt  er  vermitz  seinen  knechten  bei  dem  meier  einkern , alsdan 
sali  der  meier  iiicn  vnd  seine  dhiener  der  massen  entfangen,  das 
er  oder  sie  sich  nit  zu  beclagen  haben,  üargegen  siilt  er  genies- 
sen  vnd  holen  vber  das  ander  haus  ein  hune  vnd  vber  das  ander 
ein  sester  haber. 

Item,  wan  der  vogther  queme  so  starck,  das  er  nit  damit 
genugsam  heit,  so  sult  der  meier  widder  hinden  angehen.  wan 
der  vogther  gnediglich  keumpt,  dan  sali  der  meier  auch  genedig- 
lich  hieben  vber  den  armen  man. 

Item  furl  mehr  weist  der  schclTen  dem  vogtliern  xvj  amen 
weins  vor  dem  kelter  geliebert , des  sali  der  vogther  gute  vas- 
sung  hieher  schicken  vnd  verschaiTen;  item  sol  der  meier  den 
wein  hieben , davon  hat  er  eine  ame  weins , vnd  seine  bede , so 
vlT  seinem  kerbe  stehet,  ist  auch  gefreihet.  Item  sall  die  gemeind 
von  Platten  den  wein  ghen  Esch  vff  den  Heger  Hebern , dan  sali 
der  vogther  inen  essen  vnd  drincken  geben,  das  sei  ein  benugen 
haben. 

Item,  weist  der  scheffen  dem  voglhern  veunff  gülden  wech- 
tergelt;  wan  der  wacht  von  niiten  ist,  vnd  die  gemeind  die 
wacht  selbst  thet,  sol  sei  alsdan  die  v gl.  nit  zu  geben  schuldig  sein. 

Item  soll  aufs  der  gemeinden  jder  haiisgesefs  einen  taglohner, 
der  dhienlich  ist,  vnd  eines  taglohens  wert  sei,  schicken,  körn 
zu  schneiden , heuw  zu  machen , heuw  zu  zeden , maulhofel  zu 
spreitten  vnd  die  wesen  zu  hegen. 

Item  ist  jder  burger  schuldig  vier  eier  zu  den  Ostern  vnd 
ein  fastnachtshoen ; der  meier  soll  zu  den  Ostern  bringen  ghen 
I'isch  ein  wastel  oder  osterkuchen. 

p'urt  erkent  der  scheffen  zu  recht,  so  ein  in  dessem  dorff 
were , vnd  ime  das  herrn  recht  nit  wurdte,  so  soll  er  succhen  in 
dem  haus  da  es  stehet,  so  viel  gereider  pfendt,  vnd  wan  die 
jiTendt  nit  daweren,  so  soll  er  nachdem  gut  tasten,  vnd  das  mit 
recht  anschlagen , vnd  wan  er  nit  kundt  nach  dem  gut  körnen, 
so  sult  er  den  hotten  zu  sich  nemen,  vnd  den  man  holen  mit 
seinem  rechten  gieren  vnd  inen  ghen  Esch  Hebern , damit  soll 
dem  meier  wolbezalt  vnd  vollhain  haben. 

Item  wan  einer  ein  kommer  alhie  thelte,  so  soll  derselbig 
gesinnen  des  richters,  vnd  findt  er  den  richter  nit  inheims,  so 
soll  er  gesinnen  des  eitesten  scheffens,  findt  er  den  elleslen 
schefTen  auch  nit,  so  soll  er  von  eim  scheffen  zu  dem  andern 
gehen,  so  lang  bifs  er  einem  scheffen  findt,  der  ime  gerechtig- 
j^eit  thiin  kundt. 

Item,  der  den  kommer  thut,  soll  dem  richter  bürgen  setzen. 

22  * 
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ob  er  ilen  mau  zu  Mircclil  kümmert,  das  er  imc  dnagclblg  widder 
zu  rcrlit  ablbii.  Item  der  gekommert,  im  fall  er  iiil  bürgen  -wiill 
setzen  oder  bekomen  kundt,  so  soll  deijlicnig,  so  den  koniiiicr 
getban , geben  glieii  Kscli  viul  bestellen  ein  tliorn  vnd  ime  Ijc- 
stcllcn  ^vas8eI'  vnd  broit,  darin  soll  man  inen  liegen , so  lang  er 
einen  bürgen  setzen  kan , oder  erlediget  wirt. 

Item  wall  einer  verlnit  tliul , sali  er  ziiin  ricliter  geben,  daii 
sali  der  ricliter  einen  bürgen  von  ime  entprangcii,  ob  er  das  ver- 
bot zu  viirecbt  Ibet,  dassclbig  zu  reclit  widder  abziitliun;  viid 
alsdan  sali  der  ricliter  dem  andren  durch  den  botten  anzeigeii 
vnd  kond  tliun,  ime  sieii  sein  guter  verhütten,  wie  recht;  keunipt 
der  vnd  cntschleiist  vnd  setzt  bürgen , so  ernent  der  ricliter  inen 
einen  gerichtlichen  tag.  lüitschleust  er  aber  nicht,  so  keuinpl 
der  ander  vnd  eriicwt  es  zu  xiiij  tagen.  Dan  setzt  der  ricliter 
ime  zu  xiiij  tagen  nhcstrolgeiidt  noch  ein  mal  ein  tag;  dan  wirt 
es  an  den  stelll  gehangen , vnd  wirt  der  bot  vfsgeweist  vnd 
riicirt  dem  mau  drymale  sein  gut  henge  am  steill , will  er  es 
bcschuten,  soll  vnd  müge  er  es  thiin,  wie  recht;  keunipt  er  iiit, 
so  setzt  der  ricliter  dem  andren  ein  nött.ng  zu  xiiij  tagen,  keunipt 
aber  alsdan  der,  welchem  die  guter  verbottcu  sein,  mit  heiibtgelt 
vnd  vlTgangenem  schaden,  so  lest  man  inen  widder  zu  seinen 
gutem ; keunipt  er  aber  nicht,  so  sal  der  ander  das  gut  brau- 
chen, als  sein  eigen  gut,  so  lang  bifs  jheniger  keunipt  mit  heubl- 
gelt  vnd  schaden,  alsdan  so  soll  widder  zu  seinen  gutem  gelas- 
sen werden. 

Item,  der  wein  will  zappen,  sali  w'ein  im  dorlT  kaulTen,  so 
wein  im  dorlT  feile  ist,  vnd  wan  er  nit  mehr  wein  im  dorff  feile 
hndt,  sali  er  ghclicn  bei  den  zeiider;  der  zender  soll  alsdan  die 
klock  leuteii  vnd  fragen  vor  der  geineindeii,  ob  iniandt  wein  feile 
hab ; ist  alsdan  kein  wein  mehr  feile , so  mag  der  will  wein 
kauflcii,  wo  er  inen  bekommen  kau,  vnd  wan  er  nun  wein  vls- 
wendig  kaiilTt  hat,  so  sali  er  gehen  bei  den  zender  vnd  s.ageii : 
zender,  gebiet  mir  die  schefien  bei,  das  sei  mir  den  wein  vfg- 
thiin;  thiit  er  dessen  nicht,  so  soll  der  zender  leiithen  lassen  die 
klock , vnd  holen  die  gomeiiidt , vnd  den  wein  schleirfcu  in  das 
spielhaufs,  vnd  ein  bilde  darin  stellen,  vnd  den  wein  darin 
schütten,  vnd  srhüsselcn  drin  legen,  da  sali  jder  jiiugk  vnd  alt 
mit  drincken,  so  lang  der  wein  werct , das  sali  sein  straff  sein; 
im  fall , das  er  sich  dar  vber  mifsbrauclit , weist  man  inen  dem 
vogtherii  zu  Esch  zu. 


2.  SALAlKMlOim. 

Erstlich  erkent  vnd  weist  der  schelleii  meinem  geiinligslon 
hmi  von  Trier  man  vnd  bau.  fniidt  vnd  brondt  van  dem  hyinel 
bifs  vlT  den  grondt,  den  vogel  in  der  liilTl . den  lisch  im  Wasser, 
das  will  in  dem  wall.  Hinnen  diesem  hoeligericht  soll  iiiemandl 
jagen  noch  feugen,  dan  mein  genedigster  her  vnd  die  erbare  her- 
ren  zu  Esch;  vnd  wan  es  sacli  were.  das  sie  vncins  wurden,  so 
sollen  sic  sich  beniciTcn  an  die  «rbare  scliciren,  die  siillen  be- 
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richten,  das  sie  eins  plciben.  Furt  inclir  waii  es  sacli  nvuix*,  das 
ein  iiiislhedig  iiicnsch  alhic  aiigctast  -wurde,  so  sitllen  es  die 
naclitpareii  Hebern  glien  rfaltzcl ; were  es  sach , das  es  so  nahe 
iiaclit  were,  das  man  nit  daliin  kmidl  konten,  so  hat  mein  genc- 
digster  lier  den  thorn  y.u  Estdi,  darin  sali  mau  das  nicnsch  thini 
bil's  viT  den  morgen-,  dan  siillen  die  nachljiaren  das  mensch  Wid- 
der holen  vnd  Hebern  ghen  1‘rallsel , ilarnacli  mag  mein  g.  h. 
das  henken  oder  erdrenkeu  oder  lassen  gehen,  das  sali  die  uacht- 
|iaren  von  lloir  nichts  weiter  kosten. 

Item  wau  der  amptman  zu  dem  iargediiig  keiimpt,  soll  der 
bolt  (wclchs  gehet  vnib  im  dorll')  holen  ein  huu;  ist  cs  nit  weifs, 
so  sali  er  es  weifs  machen ; vnd  sali  der  schullhcis  decken  ein 
tisch  mit  einem  weisscu  tuecli , darulf  legen  ein  ix>ckenbruit  vnd 
dar  bei  das  weifs  hiine;  item  sallz  vnd  schmallz  vnd  ein  kaue 
mit  Wasser;  vnd  will  der  amptman  besser  essen  vnd  driiickcn, 
so  vafse  er  in  seine  tesch , vnd  sali  die  nachparii  nit  witer  ko- 
sten ; item  bringt  er  ein  pfci-dt , gebiirl  imc  ein  fafs  fulers. 

Fort  mehr  weist  der  Schelfen  ein  freien  hoff,  der  sali  so 
frei  sein,  als  der  kyrclihoff,  vnd  welcher  den  leib  verniaclil  heit, 
vnd  kundt  binnen  den  liotf  körnen,  wer  er  frei  drei  tage  vnd 
sechs  Wochen.  F'ort  -weist  der  scheffen  ein  miile,  da  in  sali  der 
miilner  malen  den  uachtparen  vnib  halben  moller,  ein  seslcr  von 
einem  inaller ; des  sali  er  wonen  in  der  miilen,  dem  man  seinen 
sack  laden  vnd  eiilladcu.  Was  sali  er  hallen  von  filic?  dritlhalb 
svvein,  das  halb  soll  ein  hier  sein;  dc*s  sali  der  lioffmcn  dem 
miilner  farcu  zu  der  niulen,  so  vicll  er  der  fertu  von  noten  hal, 
vff  ein  bauincil  wegs;  des  sali  der  miilner  dem  hufrman  vmbsonsl 
malen,  vnd  des  sali  auch  der  muiner  dem  hoffiuan  die  kost  ge- 
ben vff  die  vier  hochzeit , inie  vnd  seiner  frawen;  bringt  der 
huffman  ein  hundt  mit , der  mulnei-  sali  densclbigen  liundt  auch 
sal  machen. 

Item,  wan  ein  man  sterbt  vnd  zu  der  erden  beslat  ist,  so 
sali  die  fraw  dem  richler  erlaublnis  heischen,  bifs  sei  einen  moin- 
per  inecht , ir  gut  zu  vergällen  vnd  zu  bcsiain.  \>'an  der  man 
begangen  ist , dan  sali  der  ampiman  zu  Ksch  ein  kurmont  hic- 
lieu,  hal  er  nit  pferdc,  alsdun  kcilic;  so  hüll  die  fraw  das  best 
vor  ab , vnd  darnach  der  ainplinan , so  lang  bifs  an  den  dry- 
slcinplichen  stiiel. 

Fort  weist  der  sclieifen  meiiieiii  g.  h.  zu  zinssc  vnd  jicclil, 
die  pcclit  woll  bekerbl,  vnd  das  gell  vvoll  beschrieben;  wan  mein 
g.  h.  die  pecht  vnd  zinfs  hat,  so  sali  ein  mau  zu  lloir  vvonen 
so  frei,  als  wout  er  zu  Trier  am  inarck , mach  sein  gut  verkauf- 
fen , verslreuflen , verwenden,  verpfeuden,  dar  in  mein  g.  h.  nit 
intragen  sali.  Item  wan  ein  alhic  wonl  vnd  nit  sich  ernern 
kundt  vnd  zuge  vif  ein  ander  platz,  da  er  sein  broit  besser  ge- 
winnen kundt,  so  sali  mein  g.  h.  innen  lassen  hingen,  ^^'au 
der  man  nu  anders  wo  gewollt  hcl,  vnd  daselbst  auch  nit  in 
die  lengd  zu  vvege  kundt  körnen,  vnd  begert  wicdervinb  liinder 
sich , so  sali  mein  g.  li.  dem  man  widder  anncnieu.  ^^'an  nu 
ein  alhie  zu  Salmsuroir  wonl,  so  mag  er  broit  bacheu,  wein 
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zappen , kauflinanscliairt  treiben,  vnd  wie  er  sein  broit  mit  ehren 
winneii  kan , sali  mein  g.  h.  nit  intrageu. 

Item,  waii  einer  die  Herrn  pacht  nit  zum  bestimplen  tag 
vnd  ziel  liefert  vnd  entriclit , so  siillen  der  Herren  dliiencr  vnd 
befelHaber  macht  liabcn,  die  gueler  am  steil  zu  vmbscHlageu,  vnd 
einem  andern  ansetzen  vnd  darin  erben. 

llem  weist  der  scHeflen  vier  Herrn  guetcr  alhie,  vnd  wan 
ein  buil's  vermacht  wurde  vff  der  Hern  guct  eines,  vnd  kundt 
der  Her  den  verwircker  vlF  vnd  binnen  dem  gut  behalten , sal  er 
die  buifs  macht  Haben  zu  behalten ; keumpt  aber  der  verwircker 
zu  Wege  vnd  sirassen,  ist  die  buifs  meinem  g.  h.  erfallen. 

Furt  mehr,  w'an  ein  stirbt,  sal  er  dem  holTman  keinen  ze- 
lienden  geben  das  erst  jar  vlF  den  guetern  , die  dem  hofiman  ze- 
henden geben. 

Item,  wan  ein  wirt  wein  inlegt,  sal  er  zu  dem  hotten  gehen 
vnd  die  schellen  bei  einander  kommen  lassen,  das  sei  ime  den 
wein  vfflhun;  seint  die  Schelfen  nit  vorhanden,  sal  er  zu  dem 
richter  gehen,  vnd  vrlanb  heischen,  bifs  das  die  Schelfen  beiein- 
ander körnen  vnd  den  wein  vffthun. 

3.  HETZERAD. 

AYan  der  vogt  zum  jargedinge  keumpt  reiten , sali  er  bei 
den  meier  reiten  vnd  linden  daselbst  einen  stall  woll  gestreuwet, 
vnd  rufuter  haben;  vnd  will  er  es  besser  haben,  soll  er  es  selbst 
besser  bestellen.  Item , wann  er  keumpt  reiten , sali  er  ferners 
gericht  vnd  recht  auf  der  vogtheien  finden. 

item  wan  der  vogt  keumpt  den  wilier  zu  fischen , sali  er 
die  vogthaber  hieben,  verniitz  dem  meier  oder  boden  so  gnetlich, 
das  ein  weih,  so  in  kindelbett  lege,  sich  nit  erschrecke.  Item, 
wan  vnser  g.  h.  ein  futer  banvv'eins  ghen  Hetzerudt  legt , alsdau 
soll  vnd  mag  der  vogt  ein  foder  weiiis  legen,  vnd  wert  der  bau 
vj  Wochen  vnd  iij  tage. 

Item  soll  ein  jeder  vogtman  einen  tag  froenen  im  fall  da 
etwas  an  den  wiheren  zu  machen  von  noten  were,  ein  stück 
brodes  in  seinen  bösem  nemen,  vnd  mit  der  sonnen  aufs  vnd  ab 
gehen. 


4.  KEVERICH. 

Zum  ersten  erkennen  die  Schelfen  v.  g.  h.  zu  Trier  vor  ein 
hochhern  vnd  den  hem  zu  Esch  vor  ein  grundthern  vnd  darbei 
ein  gericht  mit  sieben  scheffen.  — Item  erkennen  die  scheffen 
zween  frier  hoff,  die  sein  so  Irei,  wan  sach  were,  das  ein  man 
den  leib  vermacht  het,  vnd  kundt  dar  binnen  kumnien  , dan  soll 
er  sein  gefiyet  dry  tage  vnd  sefs  w'oehen  ; vnd  wan  es  sach  were, 
das  dcrselbig  w'iddervmb  nach  endigung  der  drei  tage  vnd  sevs 
Wochen  dri  fuefs  vur  den  holfe  komen  , vnd  muechte  widdervmb 
binnen  oder  in  den  holf  komen,  soll  er  abermals  so  lang  gefrict  sein. 
Item  wan  ein  mau  sefs  im  bczirck  vnd  beswert  were,  vnd  kundt 
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sich  uit  erziehen  , sali  er  furab  bezalcn  die  h.  rhristlirhe  kirch, 
darnach  sein  grundthern,  Iiern  zu  lisch,  vnd  darnach  ^vall  er  sein 
guelchen  hett  geladen  auf  ein  wagen,  dan  sali  man  inen  weissen 
viir  die  Strassen  zum  dorff  aufs.  Item  wan  sach  were,  das  vn- 
scr  her  zu  Esch  (]ueme  reiten  vnd  sege  den  armen  man  in  dem 
Wege  vnd  nit  furt  konien  kundt,  stillen  seine  dhiener  abstehen, 
vnd  dem  armen  man  fort  helffen,  das  das  hinderst  rat  stehe,  da 
das  forderst  gestanden  liat ; wan  das  also  gescheet , als  es  dem 
armen  man  gesclielien  soll,  dan  hat  der  her  dem  armen  man  ge- 
than  was  er  doin  solt. 

Item  weisen  die  Schelfen  dem  herrn  zu  Esch  ein  buefs  so 
hoch  als  X alb.,  item  fauststreich  vnd  robhuben  buefsfcllig. 

W EISTHUM  ZU  RIEVENICH  >). 

Item  erstlich  erkendt  vnd  weist  der  Schelfen  des  Bruerschen 
holfs  zu  Rievenich  v.  gn.  h.  von  Broch  vor  ein  rechten  hoch- 
gerichts  herren  vif  allen  gutlern,  die  in  dem  Bruerschen  holf 
ziul's  gelten  , vnd  binnent  R.  hochgericht  gelegen. 

Furt  mehr  weist  vnd  erkendt  der  Schelfen  v.  gn.  h.  vur  ein 
rechten  grundtherren , gebot  vnd  verbot,  fundt  vnd  prundt  vom 
hemel  bifs  in  den  grundt , darbey  den  angrilf  vif  dem  seinen,  zu 
richten  vber  halfs  vnd  boucli.  Vnd  wan  v.  gn.  h.  angrilf  zu 
thun  veniieindt,  vnd  seine  diener  zu  schwach  weren,  so  sollen 
sie  die  gemein  ansprechen,  dafs  sie  inen  beystandt  thun.  Alsdan 
soll  mau  den  angegriffenen  menschen  holen,  vnd  den  rechten  wegh 
fueren  nach  Clussart , bifs  vff  die  mittelst  arck  der  brücken ; 
vnd  dem  burggrauen  oder  inwoner  des  haus  daselbst  entpieten ; 
da  liab  man  einen  armen  menschen,  dafs  er  inen  hocll.  Ist  der 
borggralf  zu  schwach  vnd  onmechtigh  dcnselbigcii  zu  weldigen, 
soll  er  seine  nachpaiiern  ansprechen  vmb  hillf,  alfsdan  möchten 
die  Rievenicher  heimb  oder  mit  gehen.  Vnd  der  burggraff  soll 
den  inistettigen  iij  tagh  vnd  ii]  nachten  in  schleifsen,  vnd  nach 
den  dryen  taghen  soll  der  oben  bemeldte  burggraff  den  scharplf- 
richtcr  vber  inen  kommen  lafsen,  vnd  sich  nach  seynen  thatten 
erkundigen,  vnd  nach  erfarrungh  vnd  erkundigungh , hat  v.  gn. 
h.  von  Broch  innen  quit  oder  lofs  zu  geben,  oder  nach  seiner 
erkendtnufs  rechtes  wiederfarren  lafsen.  Alsdan  soll  der  burggraff 
oder  inwoner  des  haus  Clussarts  inen  wiedenimb  furen  vff  die 
mittelst  arck  der  brücken,  da  soll  wolgedachter  v.  gn.  h.  oder 
seine  diener  den  mistettigen  menschen  hollen,  vnd  fueren  in  dafs 
hochgericht , da  sali  man  im  kayfserlich  recht  widderfaren  lafsen 
nach  laudt  vnd  aufsweifs  seiner  eigenen  bekendtnufs. 

Furt  mehr  weist  vnd  erkendt  der  Schelfen  v.  gn.  h.  von 
Broch  ein  frey  jahrgedinge  vnd  gericht  alle  vnd  jeders  jhar  den 
dritten  mitwoch  nach  dem  h.  Ostertagh,  mit  sampt  seinen  nach- 
volgeudeu  zweyen  wissigen  zu  halten. 

Furt  mehr  erkenndt  vnd  weist  der  schellen  v.  gn.  h.  solche 
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ialirgctliiigc  Mid  gerlcht  mit  «leben  srliclTcn,  die  er  lialt  zu  setzen 
vnd  zu  entsetzen,  zu  besitzen  vnd  zu  halten. 

Item  mclir  w.  v.  erk.  d.  scli.  vnnne  der  inwoner  defs  dorlTs 
K.  seine  licrrendienst  getban , sein  griindtzinl's  geliebert  vnd  be- 
Izaldt,  alsdan  mach  er  sich  gebrauchen  wafser  vnd  weiden,  filtz 
vnd  ley,  wildt  vnd  zam  nach  notturiTi  seiner  namingb. 

Item  w.  v.  erk.  d.  sch.  wan  oyner  sein  zinfs  iiit  liebert 
zu  gewonlicher  zeit  vnd  tagb,  dan  soll  er  kommen  darnach,  vnd 
die  buTs  in  einer  liandt , vnd  zinfs  in  der  andern  haudt  prengen 
vnd  bczallen,  wie  sey  daii  zum  liocchslen  gilt. 

PIESPORT»). 

erneuert  1575. 

Wir  ehrsame  sebeffen  dieses  dorfs  linden  drei  grundherren; 
welche  wir  zum  ersten  vor  die  vornembsle  halten  ist  die  herrsebaft 
von  dem  Esch,  zum  andern  wir  vor  ein  gnindtherrn  haben 
vndt  halten  vnsern  gned.  churf.  v.  lierrn  von  Trier,  zum  drit- 
ten erkennen  wir  vnd  halten  vor  einen  gnindtherrn  die  lierr- 
schaflt  Oeren. 

Geliebt  den  herrn  selbst  zu  kommen  zu  gericht,  alfsdann 
soll  da  stehen  der  heim  hoflhiann  vnd  solle  ihnen  die  hendt 
langen  vnd  die  herrcii  heischen  willkumb  sein  vnd  solle  greiflen 
an  den  rechten  stei*]!  vnd  gütlich  abstelien  solle  er  die  herrn 
heischen  dan,  vndt  der  hofTmann  soll  alfsdaii  das  plerdt  giillicli 
mit  dem  zäume  hohlen  vnd  führen  in  einen  stall,  vnd  soll  alfs- 
dan  zu  den  hciTii  sprechen : ihr  edle  herren,  wie  bediinckt  euch  ? 
die  herren  sollen  wohl  lustig  sein,  wollen  sich  die  herrn  ein 
wenig  ernüchtern,  dan  die  herren  kommen  vber  feldt!*  sprechen 
<lie  edle  herren  ja,  so  soll  sie  der  herrn  horfmann  hin  führen, 
da  der  herr  richter  den  wirth  bestellt  hat,  alfsdan  «oll  auch  der 
ineyer  da  sein  vnd  soll  sie  auch  freundtlich  ansprechen.  (Gericht.) 
Der  meyer  vnd  scheffeu  soll  sieb  mit  den  edlen  herrn  zum  Stuhl 
sctze.i,  dan  soll  auch  da  stehen  ein  tisch,  darauf  liegen  ein  schön 
tugb,  vnd  auch  da  stehen  ein  sessel  vnd  darauf  ein  schön  küs- 
sen; beneden  dem  tisch  sollen  stehen  Stuhl  vnd  baiick,  da  meiner 
herrn  diener  mit  sambl  den  ehrbarn  schcffeii  dartiff  sitzen  können. 
Porter  vff  dem  tisch  soll  alfsdan  liegen  vnd  sein  saltz  vnd 
schmaltz  vnd  alles  waf«  dem  herrn  vnd  den  scheffen  benötiget 
wird  sein.  (Scheffen  zu  setzen.)  Alfsdan  soll  vff  dem  tisch  lie- 
gen ein  crucillx  vnd  eine  brennende  gesegnete  kertz  vnd  soll  der 
hott  haben  in  seiner  rechter  bandt  ein  schenckfafs  vnd  in  der 
lincker  bandt  ein  schön  thiigli , alfsdann  soll  der  crwehlter  man 
die  händt  waschen,  wan  er  nuhn  die  hendt  geweschen  hat  vnd 
gcirucknet,  alfsdan  sollen  die  herrn  zu  ihm  sagen,  er  soll  nider 
auff  die  erden  ahn  den  lisch  kriechen,  vnd  soll  aufs  seiner  rech- 
ter bandt  zween  fingcr  legen  vff  das  crucilix,  da  sollen  ihn  dan 
die  edlen  herrn  recht  eyden.  Nach  solchen  geschehenen  Sachen 
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aber  sollen  ihn  die  e.  herru  mit  den  armen  nehmen  viid  ilinen 
zum  Stuhl  fiihrcu , da  sollen  ilinic  alfsdan  raum  ingeben , dal's  er 
den  slul  mit  recht  besitzen  könne. 

Forter  niin  van  solches  gericht  gehalten  ist , so  sollen  haben 
der  virth  vein  zum  liöchsten  zapfen,  vnd  der  metzler  ileisch, 
vnd  der  becker  brodt,  der  hsclier  vff  dem  Stadt  fisch;  haben  sie 
solches  alles  so  haben  sich  der  bufsen  erwelirt.  \’\'annehe  sic 
cs  aber  nit  haben  wurden,  so  seint  der  stralF  erfallcn  vnd  bufs- 
fellig,  welche  bufs  den  herrn  thut  10  alb.  vnd  dem  meyer  fünff 
Schilling. 

\^'annche  nun  das  gericht  gehalten  vnd  vollenbracht  ist, 
alfsdan  sollen  die  edle  herrn  vnd  ehrsame  Schelfen  hin  bey  einen 
wirlh  gehen  vnd  zehren;  wan  sie  nun  gezehrt  haben,  haben  die 
c.  herrn  alfsdan  biiefsen,  sollen  sie  daruon  hohlen,  haben  sie 
aber  an  buefscii  nichst,  so  sollen  sic  in  ihre  beudel  greifen  vnd 
ihr  gclach  bezahlen  vnd  mit  lieb  von  dem  wirth  scheiden.  Ist 
es  aber  sach  dafs  die  edle  herrn  beiiachtcn  vnd  nit  heim  können 
kommen,  hat  alfsdan  der  holfmann  ein  beit,  wohl  guth;  hat  er  aber 
keins,  so  soll  er  rucken  die  siedel  aufs  beruff^)  vnd  soll  ihnen 
machen  ein  krachen  bett;  vnd  daruif  legen  ein  schön  Iciltuch, 
darufl'  ein  ohrküfsen,  vnd  darulT  wiederumb  ein  schön  Iciltuch 
vnd  daruff  alfsdan  ein  deckeltuch , dar  weifset  meine  edle  herrn, 
alfsdann  liegen  sollen  bifs  des  morgens  frühe ; wan  meine  e. 
herrn  alfsdan  aiiffslehcu , haben  sic  wohl  gelegen , dafs  wissen 
sic  wohl. 

"VVan  eine  buefs  vermacht  vnd  vcrwurcket  wurde,  haben 
dlcsclbige  die  e.  herrn  zu  Ksch  zu  heben,  wollen  sie  demjenigen, 
der  buefs  verwiircket  hat,  vergeben,  sonder  mühe  vnd  schanck 
haben  sie  es  zu  thun,  thun  sie  es  aber  nicht,  so  sollen  sie  heben 
vnd  diesclbige  buefs  thcilen  in  drey  theil  vnd  ein  theil  soll  zu- 
gehörig sein  vnd  zuhören  meinem  gn.  liemi  vnd  churfürsten,  das 
dritte  theil  aber  soll  kommen  dem  edlen  herrn  zu  Ouren. 

Noch  weiter  zu  wifsen,  ob  cs  sach  were,  dafs  die  drey 
herrn  einen  burger  sitzen  hetten,  der  nicht  gerichts  vnd  hoffsord- 
iiung  halten  wurde  vnd  will  den  richtern  nicht  viidcrthenig  noch 
gehorsamb  sein , alfsdan  soll  ihn  der  richter,  hinder  welchem 
daii  der  burger  gesessen  ist,  durch  den  hotten  mit  dem  geren 
lafsen  grcilTcn  vnd  in  ein  ploch  schlagen,  vnd  sollen  ihme  alfs- 
dan ein  eymer  mit  wasser  darsetzen  vnd  darnach  ihme  rocken 
brod  geben  vnd  defs  nit  zu  viel,  wirdt  der  eymer  aber  ledig,  so 
soll  man  ihm  mehr  wasser  darin  thun  auff  dafs  er  nit  durst 
leiilc , solches  er  horten  soll  so  lang  vnd  viel , bifs  er  gutwillig 
ist  gehorsamkeit  zu  leisten.  Solches  vnd  alles  doch  gehen  soll 
vff  seinen  costen  so  laug  vnd  viel  er  rüff  seine  freundt,  dafs  sie 
ihme  von  solchen  ]>lagen  helffeu  mögen,  vnd  wan  cs  sach  were 
dafs  er  sich  oder  seine  freundt  könten  aufsburgen,  so  ist  er  den  c. 
herrn  zu  Esch  von  dem  stock  da  er  in  gelegen  hat  erfallcn  ein 
goldtgulden. 
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Fortcr  erkent  der  schellen , wan  ein  man  beriiclitigct  werc 
vor  ein  vbelthater,  vnd  man  es  eigenilicli  noch  nicht  wiislo  vnd 
darüber  angcgrilTen  wurde , soll  alfsdann  der  meyer  ihn  durch 
den  hotten  lassen  angrciiTcn.  Ist  es  aber  an  der  nacht  oder  in 
der  nacht,  so  soll  man  ihn  hinder  meines  gn.  churfürsten  meyer 
füliren  vnd  derselbige  soll  ihm  alfsdan  ein  platz  einraumen,  dafs 
man  ihn  ilic  nacht  erhalten  vnd  versorgen  künte,  den  andern 
tag  aber  soll  ihn  zu  dem  haufs  Usch  führen.  Ist  sach  aber  dafs 
er  dafs  hochgericht  anrulFt,  so  soll  man  ihnen  lüe  behalten  vnd 
zu  Berncastel  füliren  vnd  lielTern,  führet  man  ihnen  aber  zu 
Esch  vnd  er  sich  nicht  aufsbürgen  abzugelten  vnd  zu  schelten 
künte,  so  mag  man  vber  ihn  den  scharffrichter  lassen  kommen, 
vnd  bekent  er  alfsdan , dafs  er  den  leib  vermacht  hat , sprechen 
alfsdan  die  herrn  zu  Esch : immandt  (?),  vnd  holt  den  gefangenen 
wiederumb,  dan  er  ist  defs  todts  schuldig,  führt  denselbigen  hin 
da  ihr  euer  wissige  hochgericht  hat,  alfsdan  soll  man  ihnen 
wiederumb  hohlen  vnd  zu  Piesport  führen  vnd  das  soll  aulT  sei- 
nen costen  geschehen;  wan  er  iiiihn  zu  Piefsport  ist,  alfsdan  soll 
man  fi'embden  hotten  zu  Berncastel  zu  dem  scliiilthessen  schicken 
vnd  der  bott  alfsdan  zu  ilinie  sagen : schultefs  da  wii-dt  mau 
bringen  einen  gefangenen,  stelt  euch  mit  euern  botten  vnd  nach- 
barn  zu,  vnd  holt  ihnen  aufs  vnsern  händen  von  vns,  dan  er  ein 
vbelthater  ist,  vnd  last  ihme  nach  gerichtsordnungh  vrtheilen! 

WEISTHUM  ZU  PIESPORT 
1607. 

Das  geding  fängt  um  12  ulir  an,  u.  soll  der  schultheifs  drei 
mal  auf  den  tisch  klopfen,  u.  dann  wie  gewühnlich,  beginnen. 

Erstliclien  gefraget  worden,  ob  die  gehoebere  nit  schuldig 
seien,  so  die  las  durch  die  herrn  aufgethan  wirdt,  in  der  herrii 
oder  des  meyers  haus  vmb  vrlaub  anzusuchen , vnd  dafselbe  zu 
begehren,  vnd  wie  solcher  dem  gottshaus  (Himmerode)  verfallen 
seie,  so  daran  scumich  oder  brüchig  erfunden  würde? 

Antwort , wie  das  die  herrn  zu  Himnierode  einen  hoff  vfT 
Pallandt  geiiapt  hetten  vor  vnucrdencklichen  jaliren , vnd  dafs 
der  lehnman  schuldig  gewesen,  daselbst  vrlaub  zu  heischen;  weil 
aber  der  hoff  nicht  mehr  da , wehre  genuegsam , drey  mahl  viT 
der  Ilimmerotiter  kelrrcn  zu  ruflen:  Himmerodt!  Wieder  bey  aydeii, 
befser  zu  antworten,  aufsgemahnet,  endlich  gesagt:  so  die  hli.  v. 
II.  einen  aigenen  hoff  binnen  Piesport  hetten,  wollen  sie  daselbst 
unsuechen  vnd  vrlaub  heischen. 

Item,  wannehe  der  bandt  auffgehet  vnd  die  karren  da  ste- 
hen, so  seindt  die  herrn  nicht  schuldig  Icnger  dan  drey  tagli 
nach  einander  zu  warten;  vnd  welcher  binnen  der  zeit  nicht  ab- 
lese,  der  solt  die  drauben  dahin  tragen,  da  er  von  der  herrn 
windelbolten  gewiesen  wirdt. 

Item  erkennen  die  gehoeber,  defs  der  so  dünget  soll  das 
Jahr  vom  drittheil  das  vierltlicil,  vom  vierlhcil  das  fünflheil  ge- 
ben, vnd  soll  die  niisliing  zu  allen  sieben  jahren  gcsclieuu. 
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Item,  80  der  Iclinniaii  sein  lehn,  so  den  herrn  gilt,  lest  wüst 
ligen,  soll  cs  drey  jahr  wüst  ligen,  vnd  nach  vmhgang  derselben 
soll  auch  dreyniahl  nach  einander  gerüget  werden,  vnd  so  er  sich 
aber  denselben  zu  bawen  nicht  stellet,  nach  aufsgangk  solcher 
dreyer  riiegen  wirdt  derselb  in  der  lehenherrn  handt  erkennet. 

So  jeniant  aui's  vuwifsenheit  des  tags  oder  sonst  anderer  ge> 
schelTten  halber  (jedoch  hierin  aufsgenohmen,  da  cs  gottes  oder 
grofser  heiTti  will  wehre),  soll  den  herrn  vor  5 schillingk  ver- 
fallen sein,  vnd  den  gelioebern  vor  i llcsch  weins.  Welcher  aber 
freucntlicher  weise  auspliebe,  denselben  solt  man  vber  14  tag 
rügen , vnd  so  er  vber  1 4 tag  widerumb  nit  erscheinen  wolt, 
vnib  sich  mit  den  herrn  zuuergleichen , solt  man  inen  vber  14 
tag  widerumb  riiegen  vnd  also  forters. 

Item,  wenn  wer  sein  leben,  wie  preuchig,  nit  empfangen, 
soll  man  vf  desselben  kosten  ein  new  hoifgeding  halten. 

Item,  so  der  karrenwegh  nicht  gebefsert  würde,  vnd  dafs 
man  schaden  darüber  erlitte,  sollen  die  herrn  alsdan  sich  an  dcnie, 
so  daran  also  schuldig  vnd  in  mangel  verbesserten  wegs  solches 
verursachet , del'sen  Schadens  halber  ziicrholen,  vnd  derjenige  sich 
auch  mit  ihnen  zuuergleichen  schuldig  sein. 

W'EISTHUM  ZU  OSAN »). 

1423. 

Item,  all  boefsen , die.  bynnent  dem  gcricht  fallen  weren 
oder  verbrochen  wurden,  die  stehent  v.  g.  h.  zu  heben,  vnd  mag 
da  myt  seynen  willen  thoen , vnd  dae  enhatt  nemans  keyn  deil 
aller  gemeyne  aen,  vfsgescheiden  heubt,  hals  vnd  buche,  dafs 
wisen  myr  v.  h.  van  Treir  vnd  seynem  stifft  zu,  zu  dem  hoege- 
richl  zu  Bercnkassell ; vnd  werc  sach,  das  v.  h.  zu  Osann  queme 
vnd  sein  gericltt  beseifs  oder  besitzen  wult,  vnd  queme  der  ampt- 
inan  von  ßerenkasscll  vnd  gebode  vns  vfs  zu  zehen  van  gerichls 
wegen,  dem  gebode  sullen  myr  folgen  myt  der  sonnen  vfs  vnd 
weilervmb  heyme;  vnd  wult  er  van  hoechgerichls  wegen  langer 
hallen,  so  sullen  myr  verblieben  viT  seyne  koist. 

herrengeding  zu  Osann,  6.  febr. 

1595. 

Irstlich  spricht  der  schultcis:  ich  thu  ban  vnnd  friedt  von 
wegen  v.  g.  h.  der  grauen  von  Blanckenheim,  Ihn  ban  vnd  friedt 
von  wegen  i.  gn.  amptleuth,  vnd  von  wegen  der  rentmeister  vnd 
dau  von  wegen  des  schultisen  vnd  gantzen  gerichls.  Ich  ver- 
biethe  auch  hier  vberbracht , das  keiner  den  anderen  vbergehe 
noch  vberstehe,  er  thu  es  dan  mit  recht;  ich  geben  auch  hir 
*nenuiglichen  frei  strack  geleidt  aufs  vnd  in  so  weit  vnd  breit, 
als  v.  g.  h.  gerechtigkeit  geith.  Ich  gebielhen  euch  schüffen  zu 
dem  stille,  em  jeglicher  vff  sein  platz,  das  keiner  niedersitze,  er 


1)  linlis  der  Mosel,  iivisclicn  Piesport  und  Platten. 
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thu  es  dan  mit  vrlatib,  keiner  dem  anderen  in  sein  wort  rede, 
er  thu  es  dan  mit  vrlaiib.  Ich  maiicn  euch  schefTcn  viT  den  cidt,' 
den  ilir  v.  g.  h.  gethain  lialt,  vnd  euch  lelicnleut  vff  die  huldt, 
die  ihr  v.  g-  h.  gethain  Iiatt,  vnd  gehet  aiils  viT  einen  phat,  vnd 
bcdenckt  euch,  ob  sitliero  der  zeit  etwas  furpraclit  oder  ver- 
brochen were  woixlen , das  in  difs  vogtgedingh  gehörig  ist , cs 
sie  mit  freuel,  messer  zu  ziehen  oder  blutige  wunden,  oder  mit 
wapfiengcschrei  oder  mit  falsdier  niafsen  oder  mit  falsclicm  ge- 
wicht oder  marcken  zu  stciircn,  oder  leben  zu  cnllieden,  alle  der 
arl,  das  sie  mochten  furbracht  werden , das  v.  g.  h.  bei  irer  gc- 
rechtigkeit  mügeu  pleiben ; u.  s.  w. 

Item  wan  ein  kommer  geschehen  w'iirdc,  so  soll  derjenig, 
so  den  kommer  thun  lest , zum  sclnillz  gehen , ime  ein  bürgen 
machen,  dan  soll  der  schiilthis  mit  ime  gehen,  den  man  angrciiren, 
vnd  vff  seinen  bürgen  dem  angclasten  ein  wii-dt  stellen,  dabei 
soll  er  3 tagh  vnd  3 nachten  verhalten  werden  Wan  nu  in- 
nerhalb der  zeit  nit  bürgen  setzt  vnd  sich  ledig  gibt,  soll  der 
arrestant  vorhin  vff  Maudcrschcidt  gehen , daselbst  ime  ein  lorn 
bestellen,  vnd  sein  wii-dt,  der  ime  wafser  vnd  brot  geben,  be- 
fellen,  da  soll  der  gefangener  dan  pleiben,  bifs  er  sich  queit  gilt 
oder  schilt. 

Item  welcher  wein  daselbst  zappen  wil,  soll  zum  richler  gehen  vnd 
daselbst  die  rechte  maefs  hnden ; vnd  die  mals,  so  er  recht  ge- 
macht haben  will,  soll  er  dem  schulthifsen  voll  weins  brengen, 
vnd  soll  der  wirt  die  inafs  alle  jar  also  beschütten  lafsen  vom 
schultlfs;  den  wein  sollen  sie  Samen  drincken. 

jargeding  von  1608. 

Sclioltcs  fragt,  ob  man  den  grauen  zu  Mandei-schcit  voglgc- 
dingh  halten  wolle?  antwort  der  scheffen  ja,  wofern  die  hern 
sie  wollen  bei  aller  ilircr  gerechligkeit  erhalten. 

ßinuent  dem  au fsge weist en  becirck  weisen  wir  v.  g.  h.  ver- 
pot  vnd  gepot,  piiifsen  zu  hebben,  vnd  als  ein  grundlherr  piiifsen 
zu  hebben,  piiifsen  zu  lafsen,  wie  man  dals  bei  i.  g.  kan  guadl 
erlinden. 

Binneiidt  diesem  becirck  ligt  noch  ein  freiheit;  diejenigen, 
so  aiiff  der  freyheit  wohnen,  wan  von  ihnen  oder  andern  ein 
puil's  verwircket  vverc,  dfs  sic  nit  zu  wegh  vnd  zu  stegh  keine,  vnd 
vff  der  h'cihcit  vertragen  vviird,  weist  mans  m.  g.  h.  churfiirsteii 
zu ; kompt  sie  aber  zu  wegh  vnd  zu  stegh , so  weist  mans  dem 
grundthern  zu.  Welche  ob  der  freiheit  wohnen , vnd  sich  er- 
halten können  mit  ellcrnholtz  vnd  Iioltz.  da  die  bremmel  vber 
wachsen  ifs,  auch  wegh  vnd  stegh  nit  brauchen,  seiiid  alles 
herndienst  gefriet. 

Item  wan  ein  man  alhie  wein  verkaiifft,  so  ist  man  schul- 
dig dem  kaulbnan  anzusagen,  dafs  er  gebe  von  ieilerm  boden  des 
fafs  vor  zoll  vnd  gerecht igkeit  1 

Item,  welcher  man  den  zoll  nit  aiifsricht  oder  verführe,  soll 
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vcrniaclit  liabeii  das  liiiidcrst  pferd  Mid  deu  fordcnicn  vragoii, 
viid  diels  sül  in.  g.  li.  vcrrallcii  sein. 

ilcin,  welclicr  iiiait  binnciid  einem  jar  der  vogtgedinge  clw.is 
kaiiirt  oder  ererbt  oder  gcsrbcnckt  wiiilt,  das  so  viel  welire,  als 
das  man  einen  dreistem plicken  sluel  daraiilT  setzen  kiindt,  sol 
scluildigb  sein,  von  wegen  v.  g.  h.  dafs  an  dem  gericht  zu  ein* 
pl'aiigen  vmb  ein  scsicr  weiiis. 

Item,  ein  leben  sol  man  weiters  nit  vertbeilen,  als  in  vier 
tbeil;  da  cs  aber  weiter  verthcilt  würde,  sol  mit  rath  des  Ic- 
licnlierii  gescbchcu;  aber  alsdan  sol  kein  sckclTen  darbei  sein. 

WKISTIUBI  ZU  EiALMllL  >). 

1532. 

aus  einem  1588  angelegten  saalbucli  der  amtskellnercien 
Bcnicaslel,  Haldenaii,  Hunolstein. 

Wir  sebeffen  dos  gcrichts  zu  Kmmel  weisen  ein  kern  von 
lloiiülslrin  ein  vogt  vnd  ricktcr  zu  Knimcl  so  weit  vnd  breit  als 
l'lmmelcr  gerickt  gebet,  vl>cr  eigen  vnd  vber  erbe,  vber  scbelt- 
wort  vnd  vber  bliidige  wunden,  vber  kclflgcsckrci  vnd  sunst  vber 
alle  diiigb,  die  in  Kmmclcr  gerickt  zu  sckalTen  seindt,  vrsgesebei- 
den  das  da  bauck  vnd  lialtz  antrilTt,  das  weisen  wir  zu  licrn- 
raslel  an  den  tkorn  in  das  kockgcrlcbt,  auck  aiirsgenolimcn  drei 
fi-eier  koebstett,  so  zu  Kimnel  in  dem  dorf  liegen,  die  auck  der 
sebeffen  wokl  weifs.  Were  sack  dafs  sick  vlT  der  dreier  liolT- 
stet  ein  etwas  begebe,  daiion  rickts  notk  were,  were  der  man 
ein  soicker,  das  er  das  bimiick  den  vier  wenden  nieiler  legt, 
alfa  so  einige  boefs  vermackt  were,  die  ist  vnsers  gned.  kern  v. 
Trier  allein.  Ist  es  aber  sack,  dafs  cs  zu  woge  sckclt,  so  ist  der 
vogtber  ein  ricktcr  vber  diefs  boefs  als  vber  andere  boefsen. 

Auck  weisen  wir  sebeffen,  dafs  da  sciiit  fallend  im  jar  drei 
freier  vogtgeding  im  dorf  Kmmel , die  wifsen  auck  wir  sebeffen 
wal  vnd  jegliclis  bat  zwo  wifsitngen,  wannelic  der  eine  fallen 
ist,  so  kat  des  vogtsbern  ricktcr  den  botten  zu  sebicken  aclit  tag 
zuuor  zu  Hunolstein^)  vnd  solt  dem  vogtbern  lafsen  wifsen,  es  seic 
ein  vogtding  sckciiien,  will  er  daii  darkbomen  vnd  will  das  reebt 
er/.elt  liabcn,  so  sal  er  dem  botten  bcucibcn,  das  er  dem  srliult- 
keifsen  sage,  das  er  den  botten  sckickc  drei  tag  zuuor  zu  Witlieli 
zu  vnsers  gn.  kern  aniptman,  dafs  er  zu  Enimel  komc,  der  vog liier 
will  das  reckt  erzelt  liabcn.  So  erzelct  man  kein  recht  zu  Km- 
iiiel,  der  vogtber  vnd  ein  amptman  vnsers  gned.  kern  zu  Witlieli 
von  wegen  vnsers  gn.  kern  seien  dan  persönlich  da.  A'l'an  alfs- 
dan  der  vogtgeding  eins  sekeinen  ist,  so  sali  der  vogtber  kbomeu 
reiten  seines  dritten  vnd  sali  reiten  bei  ein  ricktcr,  kat  er  einen, 
bat  er  einen  nickt,  so  sali  er  einen  kiesen,  der  sali  wonen  vf 
der  gemeinen  vogteien  vnd  sali  sein  ein  man  vnder  einem  kock- 
sten  vnd  sali  sein  ein  man,  der  gerickt  vnd  reckt  liandtkabeii 
kan,  den  sali  er  willigen,  vnd  der  ricktcr  sali  schicken  ein  bot- 

1)  am  rechten  Mmtclufer,  Piesport  gegenüber. 

2)  zwischen  der  llanl  uml  ileni  Idurw’ald. 
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tcn  vff  «eclis  hobslette  vnd  sali  heischen  drei  huener  vnd  an- 
derthalb echtel  haberii  mit  gnaden , vf  dafs  der  vogther  frisch 
fleisch  habe  vnd  sein  pferdt  foder , vnd  vvilt  alfsdan  der  vogther 
befser  zeren , so  sali  der  richter  ime  villragen  was  zum  tag  ge- 
hörig ist,  vnd  wan  alfsdan  der  vogther  scheiden  will,  so  sali  er 
mit  dem  wirdt  rechnen  vnd  sali  greifen  au  seine  boefsen  vnd 
sali  den  wirdt  bczalen,  hat  ers  aber  nicht  an  boefsen,  so  solt  er 
greiffen  in  seinen  beuthel  vnd  sali  den  wirdt  bezalen  vnd  mit 
lieb  von  ime  scheiden. 

Vort  wannehe  der  vogt  gefsen  hat  vnd  so  innen  dunckt 
zeit  sein  vom  tag,  so  sali  er  den  hotten  schicken  in  des  schulteifseii 
haus  zu  vnsers  gii.  hern  amptman  von  Witlich  vnd  ime  ansagen, 
innen  dunckt  zeit  sein  von  tag,  das  man  zu  dem  gericht  lenden 
will,  alfsdan  der  bott  die  botschafft  gethan  hätt,  so  sali  er  in 
die  kirch  gehen  vnd  die  klock  leuten  drei  mal  zu  dem  gericht, 
dar  solleut  kommen  alle  diejenige  die  eigen  vnd  erb  zu  Eminel 
ime  gericht  haben. 

Auch  sollen  die  scheffen  darkhomen,  vnd  haben  die  scheffen 
eines  gesellen  not,  so  sollen  sie  aufsgan  vnd  sollen  einen  gesellen 
kiesen , der  sali  sein  ein  frommer  man , den  sali  setzen  der  vogt 
mit  der  haudt  vnd  sali  ime  schirm  tl.un  von  wegen  eines  ertz- 
bischoifs  zu  Trier  vnd  sali  innen  schirmen  bei  recht,  der  schef- 
fen sali  auch  jederm  einen  recht  thun.  Wan  dan  das  also  ge- 
schehen ist,  dan  mögen  sie  das  gericht  besitzen,  da  mag  ein  mau 
den  andern  zusprechen  vmb  schelt  vnd  vmb  schaden,  vmb  eigen 
vnd  vmb  erb,  vmb  wort,  Spruch,  vmb  alle  diugh , die  dan  in 
dem  gericht  zu  schalfen  seint,  da  sali  der  vogther  ein  richter 
vber  sein  vnd  sali  richten  mit  der  boefsen.  Ist  einige  boefs  da 
fallen , die  sali  heischen  des  vogts  richter  vnd  sali  dauon  das 
dritte  theil  lielfern  dem  vogthern  vnd  die  andere  zwei  theil  lie- 
bem einem  amptman  zu  Witlich  von  wegen  vnsers  gned.  hern  zu 
Tr.  Ist  es  aber  sach,  dafs  ein  amptman  zu  W.  von  wegen  v. 
gn.  hern  zu  Tr.  vf  die  boefs  veraeigt,  so  sali  der  vogther  es  auch 
dabei  lafsen. 

Forter  weisen  mir  scheffen,  were  es  sach , dafs  ein  man  vor 
gericht  stunde  vnd  vbermoedig  were  vnd  nicht  gerichtslaulT  pde- 
gen  woltc,  den  sali  ein  richter  nemen  vnd  sali  innen  den  butten 
liebem  vnd  sali  ime  hulff  geben  vnd  solten  deuselbigen  glien 
Ilonclstein  fueren  vnd  daselbst  in  ein  ploch  schlagen,  vnd  der 
vogther  solle  ime  wafser  vnd  brot  geben  also  langh  bifs  dafs  der- 
selhiger  man  gutwillig  wirdt  in  das  gericht  zu  Emmel  zukhom- 
meu , costen  vnd  scheden  zu  bezalen  vnd  bürgen  zu  setzen , ge- 
richlslauff  pflegen. 

Ferner  were  es  Sache,  dafs  ein  man  vor  gericht  stunde  vnd 
mit  recht  erwonnen  were,  vnd  nit  zu  bezalen  bette,  den  soll  ein 
richter  nemen  mit  der  handt  vnd  sali  inen  lieberen  dem  hauht- 
man  mit  dem  geren,  genug  dem  haubtman  damit,  so  ist  es  gut, 
genug  aber  ime  nicht  damit,  so  mag  er  deuselbigen  dem  richter 
widemnib  lielfern , vnd  dan  sali  der  richter  innen  vmbnehmen 
vnd  innen  den  hotten  lieffern  vnd  sali  ime  hullf  geben  vnd  die 
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sollen  denselbigcii  gen  HonOlsleiii  fnereii  vml  liebem,  viid  da  sali 
man  innen  in  ein  plodi  schlagen  vnd  der  haubtnian  sali  initge- 
licn  vnd  solle  inimc  ein  >virdt  bcslelleo,  der  iine  wal'ser  vnd  brolb 
gebe,  vnd  dessen  genug,  also  lang  bil's  dafs  innen  seine  freundt 
vlsburgeu  oder  aber  der  haubtinan  del's  costen  verdreiiest  vnd  lest 
in  selbst  ledig  vnd  gibt  inen  quit.  Vnd  diefs  ist  der  gericbls 
laull'  vnd  geprauch , so  mir  schelTeu  einem  vogtliern  von  llonol- 
stein  in  dein  dorlT  l!iminel  zugewiesen. 

Ferner  w'eisen  mir  auch  dem  vogthern,  so  der  monat  mey 
licrankonipt,  so  heit  ilefs  vogthern  richler  die  macht,  dafs  er  mag 
den  schefTen  gepiclhen,  dal's  sie  konien  vnd  legen  ime  ein  mey- 
schalTt  als  von  alters  von  fünf  pfonden,  darunter  nit,  einen  höch- 
sten fünf  scliillingh,  darulier  nit,  vnd  jeglichem  man  nach  seinem 
wert;  -wannche  der  schafT  gelacht  ist,  dan  sali  der  richter  dem 
imlten  das  kerb  geben  vnd  der  bot  sali  vmbgehen  vnd  fordern 
den  schaff  in  dem  may,  vnd  von  welchem  er  den  im  maij  for- 
dert vnd  nit  enwirdt,  der  sali  inen  geben  nach  dem  mey  mit  der 
boefseu,  vnd  wo  der  bot  den  schalT  nit  fordert  in  dem  mey,  da 
sali  er  auch  nach  dem  mey  nit  suchen  oder  fordern,  vnd  so  der 
schalTt  derniafsen  gehoben  ist,  so  soll  der  bot  dem  richter  das 
kerb  wider  liebem,  vnd  ist  etwan  in  der  legungh  des  schaffts  vff- 
gangen,  dafs  sali  der  richter  liebem  dem  vogthern  halb  vnd  sei- 
nen gemeinden  das  ander  theil. 

Fort  weist  der  scheffen  , welcher  vff  st.  Paulinstag  vff  der 
gemeiner  vogteien"  wonnet  vnd  rauch  zu  berg  keret,  der  ist  schul- 
digli  ein  sommern  vogtkorns  vnd  ein  hoen  vnd  sali  der  bot  vmb- 
gehen vnd  sali  das  heben,  vnd  so  das  gehoben  ist,  dan  sali  er 
das  dem  richter  liefern,  der  richter  soll  des  kurns  ein  maldcr 
behalten  vnd  vier  hueuer,  der  hott  soll  behalten  defs  korns  ein 
halb  mir.  vnd  zwei  huener,  dafs  vberig  sali  er  liebem  dem  vogt- 
hern halb  vnd  das  ander  theil  seinen  gemeinden. 

Fort  wiesen  wir  scheffen,  wannehe  der  herbst  heran  kompt 
vnd  zwei!  bendt  abgelcsen  seint,  so  hat  der  richler  die  macht, 
dafs  er  dem  scheffen  mag  gepiethen,  dafs  sie  khomen  vnd  legen 
eine  beede,  als  es  von  alters  recht  ist ; er  soll  es  dem  schulteifsen 
verkündigen,  kompt  er  so  ist  es  gut,  kompt  er  nit,  der  scheffen 
sali  gehorsam  vnd  sollen  legen  einf  beed  als  von  alters  recht  ist 
von  neun  foder  weins  vnd  weiter  nit,  dan  das  sie  die  cost  darin 
haben;  dan  sein  noch  drei  foder  grundtzinfs,  dauon  sali  man  in 
vnsers  gn.  hern  zu  Tr.  recht  vnderschrieben  vernehmen,  wie  man 
die  verhandeln  solle,  vnd  so  die  beedt  wie  obgen.  gelacht  ist, 
dan  sal  man  dem  richter  vnd  schulteifsen  einen  zettel  geben , ha- 
ben sie  einen  sey  , so  ist  es  gut , haben  sie  aber  keinen  sey,  so 
sali  der  scheffen  innen  einen  geben,  vnd  alfsdan  so  sali  des  vogls- 
hern  richter  Vorgehen  vnd  der  schiiltelfs  vnsers  gned.  hern  zu  Tr. 
nach,  vnd  so  des  vogthern  richter  einen  sester  hebt,  sali  vnsers 
gn.  hem  zu  Tr.  schulteifs  zwein  sester  heben,  vnd  mit  was  weins 
des  vogthern  richter  gnug,  damit  soll  vnsers  gn.  hem  zu  Tr. 
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scliulteifs  auch  geulegen,  vnd  des  voglhern  richlcr  ist  vfsge- 
richt  vnd  wannclie  sie  becdc  also  gehoben  liain,  so  sollen  der 
richter  vnd  schuileirs  bei  ebiauder  gehen  vnd  sollen  rechnen,  ha- 
ben sic  alfsdan  etwas  vberigst  in  der  beede,  dafs  soll  holen  der 
richter  ein  dritlhcil  vnd  der  schulteiTs  die  andere  zwei  Iheil,  so 
sie  aber  geprech  hellen,  dafs  sollen  sie  auch  theilen  in  inarseii 
wie  obcng. 

Wan  daii  dafs  also  geschehen  ist,  so  mag  der  richter  in  die 
kirch  gellen  vnd  lafsen  die  klock  Icutcn  dreimal  viiil  mag  gepic- 
then  alle  diejenigen,  die  vlT  der  gemeinden  wonen,  dals  sie  an- 
spannen vnd  fiieren  den  wein  zu  llonolslein  mit  der  sonnen,  aber 
der  schefTcn  sali  defs  frei  sein,  vnd  diels  ist  die  rendt  vnd  gult 
so  der  schefreu  zuweist  einem  vogtlicrn  in  dem  dorf  Kiiimel. 

Forter  weisen  auch  wir  scherren  einem  erlzbischolT  z.  Tr. 
vns.  gn.  h.  vor  einen  gewallhcrn,  einen  schirmheru  viid  gnindt- 
licrn  zu  K.  vnd  wanuche  ein  voglgcding  vcrrallcii  ist , so  soll 
ein  ampiman  v.  gn.  h.  zu  ^Vitlich  khomen  rciden  von  wegen  ire 
gnaden  mit  seinen  knechten  vnd  sali  reiten  bey  einen  schuitcfseii, 
hat  er  einen;  hat  er  keinen,  so  hat  er  die  macht,  dafs  er  einen 
mag  kiefsen  zu  E.  in  dem  dorir,  er  wone  wo  er  willc,  er  seie  arn» 
oder  reich,  er  soll  sein  ein  man,  der  gericht  vnd  recht  gchandl- 
haben  kan,  bei  den  sali  der  aniptinan  reiten  mit  seinen  knechten, 
der  sali  imc  vnd  seinen  knechten  dafs  best  thiin.  dariimb  dafs 
der  schulteirs  das  thun  sali,  sali  der  schulteirs  liabcn  von  jeglicher 
lioebstädt  ein  fcrcel  habem,  ein  hoen  vnd  füilile  halb  eye  vnd 
einen  pfenning  vnd  sal  haben  von  jeglicher  ausafsungh  zween  hir. 
vnd  von  jeglicliem  weinkau iTsbodeni  einen  lilr.  Dauou  sal  er  dem 
ampiman  von  Willich  vnd  seinen  knechten  die  cost  thun , vnd 
wannclie  der  herbst  kombt , so  sali  ein  keiner  vnsers  gn.  herii  zu 
Pfaltz  die  vafs  schicken,  vnd  wannehc  der  herbst  in  ist,  so  mag 
der  schulteirs  in  die  kirch  gehen  vnd  die  klock  leulen  vnd  mag 
gcpicten  allen  denjenigen,  die  gnindlzinrs  vnd  freien  ziiifs  schul- 
dig seint,  dafs  sie  den  pringen  in  das  froenhaufs , vnd  da  sali  der 
scliulteifs  stehen  vnd  die  weinziufs  eutpfangen,  vnd  sali  derschul- 
teis  heben  drei  foder  gnindtzinfs,  dauon  sali  man  vfsrichten  ei- 
nem amptman  zu  Willich  die  drei  foder  griindtzinfs , die  hoeren 
vff  die  neun  foder  beede,  das  macht  zusamen  zwolff  foder. 

Forter  weisen  wir  scheffeu,  so  iemanls  were , der  seinen 
gnindtzinfs  vnd  freie  zinfs  nicht  vfsricht , so  hat  ein  scliulteifs 
die  macht,  dafs  er  ein  pewgediiig  mag  bescheiden  zwuschen  st. 
Mcriinstag  vnd  Weinaciileu,  dafs  soll  er  lafsen  verkündigen  zu 
Emmcl,  zu  Numagen  , zu  Pisport  vor  der  kirchen,  darnach  ein 
scliulteifs  ein  armen  man  vfstedingen,  vnd  so  ein  armer  man  sich 
vertragen  will  mit  dem  schulthcifseu,  der  sali  den  vfsstaiidt  zinfs- 
wein  bezalen  zum  höchsten  zapfen  mit  der  boefsen,  vnd  so  eini- 
ger cost  vfTgangen  were,  sali  er  damiit  abtragen. 

Auch  weifsen  wir  scheffeu,  wanuche  der  herbst  in  ist  vnd 
der  wein  gehoben  ist,  so  sali  der  kelluer  von  Pfaltz  ein  schrifri: 
herab  schicken  vnd  sali  solches  dem  schultcifscu  verkündigen, 
dan  sali  der  schulteifs  die  klock  lafsen  leuten  vnd  so  die  gelciidt 
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hat,  80  sollen  alle  dicienige  kliomen  80  in  Emmeier  gcricht  wonen 
vnd  sollend  vnserm  gn.  liern  seinen  wein  zu  scliilT  liebem,  defs 
sali  der  sclielTen  frei  sein  vnd  doch  niilgcheti , damit  viiserni  gn. 
hern  sein  gut  verwart  werde,  vnd  waniielie  der  wein  in  das 
schiff  geliefert  ist,  so  sollen  die  von  Eiiimel  aii8|>anneu  vnd  sol- 
lent  das  schiff  zehen  bifs  zu  Pfaltzel  an  den  tlioren;  wanticbc 
sie  dan  das  schiff  sampt  dem  wein  dahin  gelieffert  haben,  so 
liaben  sie  gnug  gelban. 

Vnd  ferner  so  vnser  gn.  her  als  vnser  gewalt  schirm  vnd 
grundlhcr  lege  vor  Stetten , Hecken  oder  sclilofsern  in  stiffls  no- 
ten  vnd  abgienge  an  efsenlleisch,  so  hat  er  die  macht,  dafs  er 
mag  greifen  zu  l'imniel  in  die  lierdc,  vnd  mag  holen  idel  kuho 
vnd  horiilofs  ochfsen  vnd  sunst  kein  ander  vielie,  vnd  das  daninib 
dafs  dein  armen  man  sein  ploch  nit  beraiipt  vnd  den  anuen  kin- 
dern  die  milch  nicht  genommen  wer<lc,  vnd  vf  dafs  vnser  gn. 
lier  das  trierische  stiffl  bei  altem  herkhomen  behalte,  vnd  so  die 
name  des  vilies  wie  obg.  beschchen  ist , so  sali  ein  zender  die 
klock  leutiieu  vnd  sali  die  name  vnd  griff  jedes  vilies  legen  in 
die  gemeinde,  vff  dafs  ein  mau  oder  zwene  die  nit  allein  tragen. 

Ferner  weisen  wir  scheffen,  were  es  sach,  dafs  vnser  gn. 
lier  vfszoge,  in  stiffls  noten,  so  mag  seine  gnade  der  gemeinden 
von  Eiiiniel  entpiethen,  die  sali  seiner  gnaden  uachziehen  di-ey 
Ing  vnd  drei  nachten  vf  der  gemeinden  coslen , behuibt  aber  vn> 
ser  gn.  her  irer  fort,  so  sali  man  inon  die  cost  thiin , vnd  drin- 
get vnser  gn.  her  hin  fort , so  ihut  er  inen  vugleiclis ; vnd  dar- 
umb  dafs  die  gemeind  zu  E.  vnserm  gn.  hern  solche  obg.  dienst 
tliiin  süln,  defs  haben  sie  von  seiner  gnaden  zu  leben  den  Willer- 
berg , ecker  vnd  weide,  der  mögen  sie  geprauchen  nach  allem 
irem  willen,  vf  dafs  sic  seiner  gnaden  desto  befser  gedienen  konden. 

Auch  weisen  wir  scheffen  vnserm  gii.  hern  den  gewählt 
griindt  vnd  schirmhern  zu  wafser  vnd  weide,  vellz  vnd  feit, 
prompt  vnd  poiidt,  das  wilde  vff  dem  walde,  den  lisch  vff  dem 
Sande,  den  schmaln  lialm , den  klocken  klanck,  den  vogelsanck, 
gebot  vnd  verbot  mit  Vorbehalt  einem  jeglichen  geistlichen  vnd 
weltlichen  hern  vnd  einem  jedem  armen  pawman  seiner  gcrech- 
tigkeil  vnuerluslig,  solches  wie  vorgesclirieben.  Sagten  die  vor- 
ermellen  scheffen , — so  cs  die  not  erfordern  vnd  die  zeit  erlei- 
den möcht , so  wollen  sie  auch  solches  weistimi  wol  aufswendig 
der  sclirifft  , gleich  wie  in  der  verlesiuig  gelaiit  hat,  mundtlich 
darthiiu  vnd  offnen. 

W.  ZU  DROHN,  WINTRK’II,  BERNCASTEL,  GRAACH  >). 

1315. 

(nach  jüngerer  abschrift,  in  einer  pergamenlrollc , der  eingang 
ganz  wie  oben  s.  325  bei  Neumageu.) 

Von  goides  gehurt  dusent  druhondert  vnd  fonfftzehen  iare, 
des  dritten  dages  in  dem  bauwemaende  dut  myn  herre  bischoff 
Raldewin  von  Tricre  zu  houff  loiffen  vn<l  vorkomeii  vienlciihalf- 

1)  alle  am  rerlilen  Mo.wliirer. 
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feil  lioiff  von  BerncnKtel,  von  Dronc , von  AVinlricIi  viid  von 
üraiclic  vmbe  sin  vnd  des  stiffkes  recht  vnd  der  grainscliafrk  von 
Salnieii  vnd  der  vaide  von  Honiillsteyn.  Da  deiltcii  sy  yme  von 
erste  man  vnd  ban,  weit,  weig,  walser  vnd  weide  vnd  velfsc. 

Vortnie  deilent  sy  yme  aber  alle  gebot  lioe  vnd  dieff.  Vorlmc 
wo  der  bischof  fert  in  herfart  vmbe  des  stiffles  not  oder  das 
stifft  zn  besseren,  da  mag  er  nemen  vihe,  ain  ymeut  vnrecht  zu 
dun,  vnd  an  die  pluge  zu  entwenden  (I.  entweten,  vgl.  unten 
s.  357)  vffe  sine  gnade.  Er  mag  auch  nemen  wagen  vnd  pert  an 
yment  vnrecht  zu  dun. 

Vortnie  kumpt  der  bisclioff  zu  Berncaslel  oder  in  die  plcge, 
bedarff  er  velis,  er  mag  ifs  nemen  ym  lande,  wo  er  ifs  findt, 
vnd  sal  man  ifs  schetzen  vnd  beczalen.  Vorlme  deylten  sy  yme 
zn  richten  von  halse  vnd  von  hude.  Vortme  so  hait  ein  bi- 
schoff  vnd  sine  aniptman  als  durch  dat  jare  von  allen  klagen 
ain  dru  vaiidynge,  dingent  die  vaide  von  eigen  vnd  von  irbe  vnd 
von  bludigeu  wonden  vnd  von  waifTengeschrei,  die  nit  gesunet 
ensint  vur  yrme  dinge.  Auch  so  hant  die  dm  vaitdinge  ire  wis- 
sige  naicht,  die  mogent  sy  dingen  mit  den  aniptluden  vnd  mit 
den  Scherfen ; wo  der  scheffen  einer  stirbet , da  mogent  die  an- 
dern scheffen  kiesen  einen  biederben  man  zu  eyme  schefTcn , den 
setzet  der  vait , vnd  entpheit  sihen  eit  in  eins  bischoffs  wegen, 
wan  sy  sint  gesatzet,  so  sint  sy  eins  bischoffs  vnd  eins  greben 
vnd  der  vaide  ir  recht  zu  wisen. 

Vortnie  so  yst  ein  bischoff  zu  Berncastel  bisclioff  vnd  grebc, 
vnd  schinet  yme  von  beden  vnd  von  schetzonge  dat  halifsclieit. 
auch  schinet  yme  von  deme  andern  halffscheit  bevor  ufs  an  wyne 
vier  amen,  an  gehle  vier  pout,  vnd  dar  na  werdeni  yme  zwo  deile 
von  der  graiflscliafh , vnd  deme  vaide  das  drilteil. 

Vortme  so  wann  ein  bischoff  foire  lierfait  vmbe  des  stiiTtes 
noit  oder  dat  stifft  zu  besseren , so  mag  er  legen  sine  reide  byn- 
nenwendlg  dem  vierdenhalben  liofie  vnd  bynnenwendig  deme 
hogericlit , wo  er  wilt , an  vnrecht  zu  dun  ynient,  des  ensnllciit 
der  grebe  noch  die  vaide  nit  dun,  sy  enfoiren  dann  in  diiistc 
oder  riedc  des  bischoffs.  Vortme  so  hait  der  bi.sclioir  winwaifs 
zu  Berncastel,  dat  heist  bischdom,  dat  sal  man  lesen  vor  allen 
den  wingarten  die  da  ligent.  wer  da  lese  an  vrloiT,  der  miiste 
ifs  besseren  dem  bischolT  alleine;  den  win  von  deme  bischdom 
den  sal  man  dun  in  myns  hern  kclterhus  von  Trier,  dat  keltcr- 
hiis  ist  also  fri,  das  wer  da  inne  wonet  der  eiigildt  noch  bede 
noch  schetzonge,  noch  ensal  nymant  den  andern  da  iniic  bekoni- 
mern  noch  fayn  vur  keine  stucke.  Vortme  so  sint  alle  bcsserongc 
zu  Berncastel,  die  herdinget  werdent,  myns  hern  von  Triere,  mit 
off  den  seisten  pennyngk,  der  ist  des  vaids,  an  yn  den  vaitdiii- 
gen,  da  ist  dat  vierteil  des  vaides.  auch  mag  ein  scholtcs  ein« 
bischoffes  die  besseronge  setzen  als  der  scheffen  deilet,  aber  na 
einen  gnaden.  Vortme  so  hait  ein  bischoff  an  der  meygcbedeu 
viertzig  schillingk,  die  sint  verlenet  roiner.  auch  hat  er  ein 
pout  pennynge,  das  gilt  cyner  der  vait  ist.  Vortme  so  hait  in_v  n 
herre  zu  Graiche  von  beden,  von  schelzongen  vnd  von  besseroii- 
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gen  dat  hall>sclicit.  mich  hat  er  bischdom,  dar  na  dat  wIn  mresset, 
vnd  mag  dim  machen  einen  zentener  wo  er  will  in  dem  dorffe, 
viul  einen  buddcl  macJien  von  eyme  miltein  manne.  Vortme 
80  Stent  da  hobsied  gebiiwet  oder  vngebuwet,  so  wer  da  off 
Sinrbe , der  gibt  dag  beglehenbt  von  gyme  vihe. 

Vortme  go  hait  myn  heire  ein  dorff  heisset  Thanerfs , dat  ist 
sine  frikamer  vnd  also  fri,  wurde  ein  dieff  da  begriffen  mit 
morde  oder  mit  dnberien,  dal  mag  myns  hern  ampiman  richten 
an  den  neslen  bäum  er  daii  findt.  auch  hait  er  da  ein  fri  kel* 
terhiifg  vnd  winwaisse,  dar  na  dat  der  win  west.  Dal  dorff  ist 
also  fri,  mochte  il'g  der  vadien  entperren,  so  engebe  ifg  dem  vade 
kein  bede , wann  ifg  der  vadien  nu  nil  entperren  enmag , des 
wirt  deme  vode  dat  halffscheit  von  der  beden;  des  halffscheil/. 
mussent  die  vade  warten  andergyt  Eymerbach , vnd  ensiilleut  nit 
körnen  in  dat  dorff. 

Difg  ist  das  recht  myns  liern  von  Trier  in  dem  lioffe  von 
Drone.  Von  erste  an  mag  er  setzen  einen  zentener,  einen  bud- 
dei  vnd  einen  furster;  den  zentener  mag  er  machen  wo  er  wylt, 
oben  in  dem  lande  oder  nyden  in  deme  lande  den  allerrichesten 
man,  den  furster  vnd  den  biiddel  von  eyme  mittein  manne.  Vnd 
mag  den  furster  setzen  ein  jare  oben  in  deme  lande  vnd  zwei 
)are  nyeden  in  deme  lande,  der  furster  gildt  von  syme  ampt 
xviij  Schillinge  pennynge,  so  er  sitzet  oben  in  deme  lande,  so 
wirt  den  vaigden  dri  Schillinge  der  pennynge;  so  er  sitzet  nyeden 
in  deme  lande,  so  wirt  deme  greben  vnd  den  vaigden  nuyn  Schil- 
linge. Der  furster  sal  los  vnd  qwijt  sin  aller  bandage  und  alles 
dienstes.  Vortme  wan  der  furster  oder  myns  hern  knecht  Ini- 
dent  die  weide,  so  gildet  icliche  man  der  da  sitzet  zuschent  deme 
heister  vnd  Wailhollzer  Stege  vnd  fert  mit  eyme  wagen  einen 
pennynge , der  da  fert  mit  einer  karren  einen  hellinck , vnd  wer 
noch  karre  noch  wagen  enforet,  der  gildet  auch  einen  hellinck 
inymc  hern  von  Triere,  sonder  die  scheffen  vnd  amptliide.  In 
die  weide  ensal  nyment  faren , wand  die  gemeyne  lüde  myns 
hem  von  Triere  vnd  des  greben  vnd  der  vaigde.  Vortme  ist  der 
yder,  dat  der  zu  huret,  des  bischoffs  alleine,  vnd  wan  da  inne 
wesset  ccker,  so  mogent  alle  die  da  sint  gemeyne  lüde  vnd  wo- 
nent  in  deme  vierdenhalffen  hoffe  ire  swin  dar  in  senden , vnd 
nyment  anders.  Ist  ifs  folle  ecker  gewaissen,  so  gildet  dat  swin 
zwene  pennynge  vnd  die  sue  einen  pennyng.  Ist  ifs  aber  wenig 
eckers,  so  gildet  iclichs  dat  halbscheit,  dat  ist  myns  hern  von 
Triere  alleine.  Vortme  so  ligent  vur  deme  yder  kurlzebusche, 
dar  off  mag  ycliche  gemeyne  mau  gaii  roiden  vmbe  dat  siebende 
deile,  das  da  wesset;  das  ist  myns  hern  von  Triere.  auch  gil- 
det ycliche  hauwe  oder  liepe,  die  da  rodet,  deme  zentener  van 
Drone  einen  peiinynck,  vnd  mag  der  bischoff  mit  deme  yder 
schaffen  allen  einen  willen. 

Vortme  so  hait  myn  herre  zu  Drone  eine  wiese,  die  da 
heischet  der  bruele,  der  ist  sin  fry  eigen,  wer  yd  verbreche  oder 
verwerte  da  off,  das  niuste  ifs  besseren  dem  bischoff  aleine,  abc 
er  begriffen  o<lcr  gefangen  da  off  wurde. 

23  * 
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Vorlinr  sal  in yii  lierrc  liaii  einen  liulTcinau , der  die  wiese 
linde  vnd  wesser,  der  liuninan  sai  /,n  Drone  silzen  fry  vnd  los 
von  allen  lianlagcn  aller  hern.  Vorlnic  wan  niyiis  heru  anipl- 
uiaii  will  den  brucle  dnn  niegen , so  sal  inyns  liern  bnddel  gan 
von  deine  heister  mit  an  den  slecb  zu  AValbollze  dureli  iclichc 
doi'fle  vnd  sal  rticn'un:  koinent  alle  die  scliclTen  vnd  alle  die 

inegdcr,  die  die  vvonent  zu  niyiis  liern  bruele  zu  inegen,  wer  iiil 

ilar  eu  ijwenic  der  luiislc  il's  besseren.  Auch  wanne  dat  sy  dar- 
konienl,  so  sal  inyiis  liern  aniplinan  dun  abcsiagen  in  deme  brucle 
alle  die  medeni , vnd  wanne  dat  sy  angeslelieiil,  so  inogent  myns 
heru  scheflen  ul's  kiesen  aichlzchen  die  besten  niegder  vnd  süllent 
die  andern  heim  gan.  Auch  siilleiit  by  den  megderen  die 
da  belybeiit  viertzeheu  schelTeu  bclilien  vnd  sullent  vmme  gan 
den  brulc  vnd  besin,  dat  er  wol  geniegcl  werde.  Vortnie  sal 
iiiyii  heiTe  der  bischolT  ein  maller  korns  dar  schalTeu,  der  holT- 
man  der  sal  il's  foreu  in  wiixles  miicle  zu  Morbach,  da  sal  man 
das  körn  maelen  an  muller,  vnd  sal  der  liorTman  dat  mcl  foereii 
gene  Drone,  da  lyt  ein  garten,  wer  den  garten  hail,  der  sal 

ul'ser  deme  nicle  baclien  xxxij  broede,  die  da  lieischeut  mentjn, 

vnd  sullent  die  schelTen  das  broit  besehen,  abe  ifs  wol  gebachen 
sy;  were  ifs  nit  wol  gebachen,  so  imisle  der  becker  ifs  wande- 
len , wallt  er  den  garten  halt  davon.  'Vortme  sal  man  den  xviij 
niedei'cn  geben  xvii}  broit , vnd  yclichen  einen  kese.  auch  sal 
myn  herre  den  niegdern  geben  seils  seister  wins,  ye  drin  megde- 
reu  einen  seister.  man  sal  auch  hoillen  die  kese  zu  Giidendale, 
zu  Moersberch  vnd  zu  llciiitzeraid  von  ye  dem  huse  einen  kese. 

Vortnie  sal  der  hofTenian  geben  den  scheffen  einen  hamei 
mit  der  kondeleu  , vnd  erwiis  mit  speck  vnd  ein  eynier  w'iiis; 
vnd  der  am|)tman  s.al  yme  geben  von  den  xviij  broderen , die  da 
beliueut , broides  genug,  viid  auch  den  liodcn,  die  hudeiil  dat 
liaiiwe,  bi'odrs  genug;  vval  dan  da  belibt,  dal  ifs  eins  zenteners. 
Der  hurTeman  sal  auch  geben  den  scheffen  seils  peniiyiigc  wert 
wyfsbrodes  zu  abend  vnd  kese  vnd  kiiubeloch. 

Voi'lme  so  ist  yclich  man  von  den  gemeyucii  luden  zu  dem 
Walde  schuldig  myns  hern  aiclilen  zu  erren  an  die  scheffen  vnd 
diu  anipllude,  vnd  sal  mau  yii  des  nachtes  vor  gebydeii  mit  deine 
biiddcl,  der  sal  gan  durch  die  dorff  ruylTende;  kumeut  ir  inoriic 
zu  myns  hern  aichlen  voiiTricren.  vnd  sullent  die  schaffen  die  aicli- 
ten  vmbc  gan  vnd  syhen,  abe  sy  wol  gearen  weixleu.  Vortnie 
sal  myn  heire  von  Triere  siiieii  sameii  dar  schaffen  vnd  sullen 
die  lüde  segen  vnd  egen,  auch  sol  myn  herre  vti  bixides  genug 
geben , vnd  sal  ein  broit  also  groifs  sin , dat  man  yd  steche  in 
einu  ase  dar  in,  vnd  eyn  foire  mochte  wol  ermi,  abe  ein  raid 
da  breclie,  so  die  forc  ufs  were,  in  halte  der  man  nit  geredt  ein 
gut  ralt  wieder  in  zu  dun,  so  music  er  ifs  besseren,  breche  aber 
dat  bixiit,  ee  die  foire  ufs  ((wemc,  so  mochte  der  man  heym  fareii 
au  bulse  vnd  an  besseronge.  Auch  sullent  die  gcnieyiie  lüde  von  dem 
laude  dat  körne  snyden  vnd  off  binden,  steil  ein  sal  zu  Drone,  so 
sullen  sy  ifs  dar  in  foiren : will  mau  ils  aber  anders  war  foreu. 
so  mag  man  gebyden  zu  IMoselen  vnd  zu  vvaldc,  dat  sy  ifs  foreu. 
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Vortnie  so  hait  niyn  heiTC  ein  recht,  tlnt  heisdici  wnidil- 
koriie,  dat  deit  ix  malter;  vortnie  hait  er  ein  reclit,  dat  iieisdict 
inargcltalkcs  eucn , dat  giidet  zwei  inalter. 

Vortnie  so  sint  in  dem  liofTc  zu  Drone  vier  frvhofl'e;  die 
lüde  die  da  wanent  off  den  honen,  die  sint  sclinldig  zu  koinen 
in  den  liofT  zu  Drone  vor  inyns  hern  aiiiplinan , vnd  da  zu  aiit- 
werten  von  allen  dingen  an  von  deine  irhe , dat  zu  deine  liofTc 
horit,  da  sy  off  sitzent;  die  besscroiige  vnd  die  hiisscn  , die  sy 
da  schuldig  werden , die  dragen  sy  mit  _vn  heijin , an  von  freuel 
vnd  von  siridc  vnd  von  uherbraieht,  wo  sy  dat  verbrechen,  abe 
inan  sy  hiclde  oder  viiighe  oder  begrifi',  dat  imisten  sy  ver- 
besseren. 

Dit  ist  das  reclit  des  grcbeii  von  Salinen  vnd  der  vaidc  von 
llonullstcin.  Von  erste  sulleii  die  geinc)  iic  lüde  von  deine  wähle 
foren  yn  will  zu  herbst  eine  farl  eiiliisehcnt  J‘Inimel  vnd  flraich, 
vnd  uit  furter  wand  genc  lloiiullstciii , die  lüde  so  sy  mit  den 
wageuen  off  dat  vcit  koineiit,  so  inogeiit  iler  grobe  vnd  die  vaide 
die  wagen  dcilen,  vnd  nyiiipt  der  grebe  die  zwo  delleii,  vnd 
dye  vaidc  dcu  driticil  von  diesen  bandagen  vnd  zu  allen  den, 
die  lierna  geschrieben  stoent,  so  eiidunt  die  aiiiptlnde  vnd  die 
scheiTen  nil,  want  sy  inufsen  gan  zu  dinckclichcn  tagen  vnd  wi- 
sent  den  herren  ire  recht.  Vorlinc  so  mogent  sy  perl  hoillcn  an 
den  geineyneii  luden , ir  broit , fleisch  vnd  iischc  vfs  zu  furen, 
vnd  sullcnt  die  pert  nciiicn  bit  der  soiincn  vnd  bit  der  sonnen 
desselben  tages  wieder} gehen  dem,  des  sy  sint,  in  syn  linse.  Vort 
ine  so  mag  der  grobe  setzen  einen  aichlcrvait  vnder  den  gemeinen 
luden,  die  da  sitzent  zuschent  dem  Ilester  vnd  dem  Stege  zu  Wal- 
holtze  ein  jare  oben  in  deine  lande ^das  ende  ist  allgerissen.) 

WEISTHUM  ZU  BERNTASTEL,  WINTERICII,  DRONE 
UND  GRAACH. 

1358? 

Die  scheiTcn  wiseteii  vtiscriii  herrn  vnd  dem  stifte  von 
Triere,  als  wyt  der  vierdebalbe  hoff  geet , man  vnd  bau,  waich, 
weide,  Wege  vnd  Stege,  berg,  vels  vnd  dal,  vvasser  vnd  weyde, 
vnd  alle  gebot,  behelteuifse  iglichein  herren  syiis  rechts,  vnd 
8.  i’clers  maniien  nit  vnrccht  zu  dune.  Vortinc  deilten  sie  in 
dem  vierdehalben  hone  die  volge  mit  der  docken  v.  h.  von 
’J’riere,  vnd  siiiie  stifte,  vnd  nymaniie  anders,  vnd  daz  er  vnd 
der  Stift  iiiugen  daselbst  zu  des  stifls  noitdurft  vyhe  neinen, 
den  ploeg  doch  niet  zu  eiitwedene,  vnd  daz  er  vnd  der  Stift  zu 
VTer  noit  inügen  in  dem  vierdeliaibcii  koiic  herberge  vnd  reyse 
neinen,  vnd  daz  nyiiiand  anders  da  herbergen  noch  reyse  legen 
möge,  er  endoe  iz  dan  in  dez  stifls  wegen,  vnd  zu  des  stifls 
vrber.  Vnd  werc,  daz  )'inan  anders  da  herberge  oder  viehe 
nenie,  dem  mag  eyii  erczbischouc  von  Trier  zu  zyden  zu  sprechen, 
vnd  yii  als  verre  viiderwysen,  daz  yme  daz  geraciil  werde  na  si- 
lier frunde  rade. 
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Ilern  wiseten  die  scIiefTcn,  >vurde  ynian,  der  sliieii  lyiT  ver- 
wart helle , binnen  den  vierdelialbcn  liouen  gefangen,  dar  uif  so- 
len  die  cenicucr  der  selben  hone  deylen  ; wurde  aber  ymaii  bin- 
nen dem  liouc  zu  Berncaslel , der  bliidigc  woiiden  gcslagen  lielle, 
geuangen,  kan  er  sicli  verbürgen  an  gerichte,  daz  sulle  man  von 
yme  uemen ; kan  er  iz  aber  uyt  also  verbürgen , so  solle  man  in 
autwerlen  uff  die  bürg  zu  Berncaslel  in  den  thurn.  Im  houe 
von  Wyulherich  deylten  die  scheffen,  wurde  ymau  da  vnib  blu- 
dige  vvonden  geuangen , vnd  künde  die  iin  gerichte  nie!  verbür- 
gen , so  sal  man  des  ersten  nachtes  furen  in  des  achtervayds  huys 
daselbst ; künde  er  iz  daliiiinen  nit  verbürgen , so  sal  man  in  fu- 
ren  zu  der  .\uwcrburg  in  den  thurn. 

Item  vviseu  die  scheffen , daz  eyn  erczbischoue  von  Trier  zu 
zyden  im  houe  zu  Winthrich  zu  setzen  habe  eynen  cenlener  vnd 
eynen  buddel,  die  uff  gemeyner  vadyen  sitzent,  vnd  zvvene  fur- 
tlere,  die  dy  weide  hutent,  vnd  die  furslere  sind  bedefry,  vnd 
der  vayd  habe  daselbcst  zu  setzen  eynen  achtervayd,  der  eyn  ge- 
meyne  man  sy,  noch  von  rychsten  noch  von  den  armeslen. 

Item  vvisen  die  scheffen,  daz  die  gemeyne  habe  den  eirsten 
dag  mosT  zti  lesen  , dariia  dut  eyn  erczbischoue  lesen  sin  gut  ge- 
nant daz  bistum,  vnd  da  enbinnen  en  sulle  nyman  anders  lesen  ; 
darna  leset  die  genteynde,  vnd  setzet  yre  benne.  Die  bede  da- 
selbst setzet  vnd  heischet  eyn  erczbischoff,  vnd  damede  sal  dem 
vade  genügen ; vnd  so  die  bede  geheisschen  ist,  so  wartet  iglichcr 
herrc  syns  teylcs,  vnd  eyn  erczbischoue  nympt  sine  bede  von  eirst. 

Auch  wysen  die  srlicffen , so  wer  eyiis  vayds  vaytdung  be- 
sitzet zu  zyden  zu  Berncaslel,  der  sal  des  vayds  ledig  man  syn 
vnd  nit  eyn  gemeyne  man. 

A'orl  wiscu  die  scheffen,  daz  in  den  vierdehalben  hotten  keya 
eigen  man  noch  verbürget  man  siezen  sulle;  item,  daz  eyn  igli- 
rher  binnen  den  vierdehalben  houen  gesefsen,  der  nit  wybes  noch 
kinder  enhail , sine  varliende  habe  geben  nuige,  wem  er  vvilt, 
ane  ymans  wyderrede;  item,  daz  sant  Peters  lüde,  im  viertlem- 
halben  houe  gesefsen , varen  vnd  iliefsen  mögen  mit  der  sonueu 
war  in  fuget ; sie  enweren  dan  vmbscholt  oder  anders  vor  ge- 
richtc  angesprochen. 

WEISTH.  DES  BEZIRKS  BERNCASTEL. 

1536. 

Gerechtigkeit  eins  crlzbischoffs  von  Trier  innerhalb  dem  beziirk 
zu  Berncaslel  nach  zendner  vveistumb. 

Zum  ersten  sagt  der  landzendner  von  Drone  *),  so  sach  wer«, 
daz  man  einen  mifslhedigen  richten  soll , so  muste  er  zuuor  vlT- 
stahn  vf  ein  hollz,  vnd  ruffeu , so  einiger  verbürgeman  im  hoch- 
gcricht  vvere,  der  soll  herfür  sieben,  vnd  daz  anzeigen,  so  daii 
einer  were,  der  von  seinem  herrn  oder  jiinckcrn  gedrengt  wer. 


1)  am  rccIjU’ii  IMoselufer,  wo  «Icr  l)i'onl»acli  in  <Iie  Mosel  flirrst,  lui- 
weil  Ncuin.igcn. 
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bürgen  zue  setzen  vud  geben,  so  solt  ein  liocligerlclils  ainplinan 
>cr8clian"eu,  daz  er  ledig  wei-d  von  wegen  seines  gnedigslen  liemi 
von  Trier,  alfs  eines  gcwallherrn,  vnd  daz  ehe  man  den  niifs- 
llicdigen  mag  richten. 

Zum  zweiten  weist  der  zendner  von  Licht  : ich  vereurscrii 
heut  zu  tag  v.  gu.  h.  von  Trier  vor  einen  gewallrichler  zu  rich- 
ten vber  halfs  vud  vber  buge,  er  mag  Ihun  henken,  er  mag  thun 
erdreiiken,  er  mag  lafsen  lauffen  oder  straffen,  wie  sr.  chfstl.  gu. 
da/,  eben  ist , sonder  medt  vnd  schanck ; vort  niclir  weisen  auch 
ihnie  zue  bei-g , dhal,  wag,  wafser,  den  fisch  vT  dem  sand  , den 
smylhalm  vff  dem  land,  alle  iiochwüldt,  das  wild  im  wald,  alsp 
weit  vnd  breit , als  daz  hochgericht  zue  Berucaslell  gehet , doch 
biuneuwendig  einem  icgiichen  herreu  vnd  einem  iederman  sein 
gerechligkeit  vnuerlusligt. 

Vort  mehr  weisen  ich  v.  g.  h.  von  Trier  zue  mau  vnd  ban. 
Huck  vnd  zuck,  fund,  pfrund  also  weit  vnd  breit,  als  des  hoch- 
gcrichts  bezirck  gehet.  Vort  mehr  ziehen  ich  aufs  heut  zue  tag 
mein  leib,  mein  gut,  mein  ehr,  mein  sehl ; vort  mehr  ziehen  ich 
aufs  V.  g.  h.  von  Trier,  die  grauen  von  8alm , die  würselichc 
vögt  von  Hunollstein,  die  ambtleuth,  die  zendner,  den  gemeinen 
mau,  daz  sie  niemand  schaudt  oder  laster  hab  gegen  gott,  noch 
gegen  die  weit.  Vort  mehr  sagt  er,  so  ein  mifsthediger  da  wer: 
du  schuldiger  niensch , ich  biden  an  zu  erlösen  vmb  golt  oder 
vmb  Silber,  oder  vf  gute,  sichere  bürgen,  drei  stundt  lang;  will 
dich  uiemandt  erlösen,  so  erlöse  dich  gott  vnd  die  mutter  guttes, 
vnd  vnfs  alle!  Vort  mehr  weisen  ich  dein  weib  widtwe,  deine 
kinder  weisen,  daz  gut  dem  rechten  herru,  daz  ist  der  gewaltherr. 

Ferner  w'eisen  ich,  daz  kein  eigen  man  im  hochgericht  soll 
sein;  item,  ob  sach  were,  daz  die  edlen,  die  behaust  vnd  ge- 
schlofst  sein,  im  hochgericht  zue  scIialTen  hetten,  sollen  sich  er- 
bieten vor  ihrem  g.  h.  von  Trier  seiner  gnaden  trewen  räthen 
daz  zu  befriedigen  vnd  zu  iiertedigen,  vnd  ob  sach  were,  daz 
ihre  wiedertheil  nit  kommen  wolt,  so  soll  man  denen  vfllmii 
weg  vnd  steege,  sein  wiedertheil  des  zubedringen,  vnd  daz  mit 
dem  tag  aufs  , vnd  In  daz  hochgericht. 

Item , obs  sach  were,  daz  ein  ertzbischoff  in  kriegsnöthen 
were,  möge  er  ein  leger  legen  inwendig  dem  hochgericht,  wes 
orths  ihme  gelegen  ist;  dae  mag  er  nemen  eitel  kühe,  hornlose 
ochsen , man  soll  dem  armen  man  sein  iniilch  nit  nemen , inaii 
soll  dem  anneu  mau  den  pilug  nit  abspannen,  «ind  sollen  die 
seine  nachgehen  und  ziniblich  bezahlen. 

A^OGl  GKDING  ZU  GRAACH  2). 

1586. 

Ich  thue  ban  vud  frieden ich  gebieten  dem  scheffen 

zu  seinen  stoel,  vud  dem  geiueiueu  man  zu  seinem  platz;  ich  geben 


1)  Bcrglichl?  iwisclicn  TriUcnliciiii  und  Tli.ilfang. 

2)  am  rechten  Moielufer  xwiiclicii  licnicaslell  und  l'rarhach. 
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aiicli  IrosI  vnd  geleit  jdernian  viT  sein  recht,  also  langh,  als  das 
voiglgedingli  wlicrdt. 

Ks  soll  kliomen  der  voigt  des  abeiils  mit  sonnensrliciu  vnd 
soll  gehen  zu  dem  aflervoigl ; der  aflcrvoigl  soll  gehen  zu  dem 
boten,  der  bot  soll  gehen  zu  dem  zender,  vnd  der  zender  soll 
schicken  nach  den  scheffen;  vnd  wan  die  schelTcn  beyeinaiider 
sein,  alsdan  sollen  die  scheiFen  dein  voigt  vnd  gerichtzhern  sehet» 
zeu,  huener  geniiglich,  haefer  gefiiglich.  Darnach  soll  der  bott 
vnd  aftervoigt  mit  dem  voigt  oder  seinen  dienern  von  haus  zu 
haus  vinbgehen  , dassclbig  hiinergelt  iuforderu,  vnd  so  sich  je- 
mantz  darin  weigern  wunl , dasselbigh  nit  zu  geben , derehalbcn 
sali  ider  zeit  ein  zender  mit  gehen  von  Obrigkeit  wegen,  diesel- 
ben zu  bezalnngh  anhalten. 

Vorters  so  der  gerichlsherr  zeren  will , sali  er  gehen  zu 
<lem  aftervoigt,  der  sali  ime  decken  ein  disch  mit  eynem  werfsen 
dischduch , daruf  setzen  salz  vnd  schmalz,  kanten  vnd  drinkge- 
scliirr;  wilt  der  voigt  wein  haben,  soll  er  hollen  vmb  sein  gelt: 
wilt  er  brot  haben , sali  er  lassen  kaufen  vmb  sein  gelt.  Vnd 
ob  sach  were,  dafs  der  voigt  vnd  gerichtzher  vbei-  nacht  bleiben 
wurd,  sali  der  aftervoigt  ime  sjireiden  ein  sehe  bedt,  daruf  legen 
zwey  weiiser  leildücher ; ist  ein  küssen  damf , sali  er  nit  abzie- 

hen,  so  er  aber  kein  küssen  hat,  soll  der  voigt  die  band 

vnder  sein  liaubt  legen,  vnd  wan  der  voigt  wieder  verreilen  will, 
sali  der  aftervoigt  inen  weisen  zum  negsten  fliaer;  daselbst  sali 
der  voigt  weitem  bescheid  finden,  vnd  der  aftervoigt  hait  sich 
der  bulsen  damit  erwhert. 

WmSTHCM  DKS  SKNDS  ZU  \MNTHU  H. 

Wan  einer  kompt  von  wegen  v.  gn.  h.  den  seliudt  zu  hal- 
ten, wolle  soll  er  einkehren? 

Aiitw.  Wan  einer  kompt,  wegen  v.  g.  h.  den  sehndt  alliie 
zu  besitzen,  so  soll  er  eines  abens  mit  Sonnenschein  mit  2.',  pferd 
kommen,  vnd  soll  er  einkehren  in  dem  (’arthuser  holT,  da  soll 
man  ilin  wilkom  empfangen,  vnd  soll  man  ilin  heissen  von  sei- 
nem gaul  absteigen , vnd  soll  man  ihm  sein  gaul  in  den  stall 
einführen,  vnd  soll  ihm  geben  liew  vnd  siroh  bils  an  den  bauch, 
vnd  raiu'li  fiittcr  bifs  an  die  ohren;  darnach  soll  der  lioffmaii 
ihn  mit  der  Iinndt  nemen,  vnd  soll  ihn  in  das  liauls  führen;  vnd 
soll  ihm  darstellen  ein  sessel,  daraiilf  ein  küssen,  vnd  soll  ihm 
nnzünden  ein  fewr  sonder  rauch,  vnd  soll  ihm  darstellen  ein 
tisch,  daranff  ein  weifs  tnch , kannen  vnd  kraulscn  gcnuch , vnd 
daraulT  saltz  vnd  scbmaltz.  W ill  der  sehndtherr  etwal’s  weider 
darauff  haben,  so  soll  er  dem  hoffmnii  oder  seiner  diener  einem 
gelt  in  seinen  scckel  gelien , vnd  soll  ihn  liinaiifs  scbickcii  aulf 
den  niarck,  vnd  soll  ihn  lassen  kauffen  , wals  ihm  vonnüten  vnd 
bedurlftig  ist.  Da  aber  der  herr  vber  nacht  bleiben  wolle,  so 
Süll  der  hoHhian  ihm  ein  bett  siireilen,  daraulf  zwey  weisser 
tneeber,  küssen  vnd  decken  gnuch;  waul's  er  armut  halben  nilt 
tluiii  kan,  soll  ei'  nemmcu  ein  wallen  strob,  vnd  soll  er  für  dnfs 
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fewr  herspreiten,  darauiT  zwey  weisser  tücher,  küssen  vnd  decken 
giiuecli,  aiiir  dafs  der  hcrr  über  ein  nacht  gelierbergct  'werde. 
Da  die  nacht  füniber,  vnd  der  tag  herfürbricht , soll  der  sebndt- 
her  seiner  diener  einen  hinab  schicken  in  den  pfahrhori'  vnd  soll 
lassen  die  klocken  zusammen  lenten,  vnd  dafs  kirchspel  zusam- 
men kommen,  anff  dafs  der  selintherr  sein  ampt  Yerrichten  müge, 
welchefs  ihm  aufierlegt  Ist  wegen  v.  gn.  li.  Hiemit  heisse  Ich 
vrlaub  für  difsmalil ; wilt  der  sehndheiT  weiter  fragen,  soll  der 
sehndtschefleu  ihm  weitirfs  autwort  geben. 

Fragt  der  sehudtherr:  wem  gebüi'dt  den  sehndt  für  das  erste 
mahl  zu  halten? 

Antw.  V.  gn.  herrn.  Fragt  er,  wem  zum  zweiten?  antw. 
v.  li.  vnd  dechandt.  Fragt  er,  wem  zum  dritten  mahl?  antw. 
V.  li.  vnd  pastor.  Fragt  er,  wafs  gebürd  dem  sehndtherren,  wan 
er  wegen  v.  gn.  h.  den  sehndt  besitzet?  antw.  von  ieder  bcriclit- 
liclien  personen  j schill.,  vnd  von  der  kirchen  oder  prediger- 
stul  XXX  schill. 

Fragt  der  sendlherr:  'wie  soll  ich  dan  den  heutigen  sehndt 
benden  vnd  ieden  binden  wegen  v.  gn.  h.? 

Antw.  wolt  ihr  den  sehndesclielTen  hören?  Spricht  der 
sehndtherr,  ich  will  hören , wafs  recht  ist. 

Ihr  soll  dan,  wan  vnfrideu  heutiges  tagfs  in  dem  h.  sehndt 
'»'cre,  wegen  gottes  vom  liinimelrelch  v.  seinen  h.  aposteln  vnd 
von  wegen  v.  gn.  h.,  von  wegen  v.  h.  landdechanten , von  we- 
gen v.  h.  pastors,  v.  wegen  der  sehndtscherfen  vnd  defs  gemeinen 
mannes,  verbieten,  dafs  niemandt  aufs  noch  eingehe,  er  thiie  cs 
dann  mit  vrlaub,  dfs  niemandt  des  andern  stul  besitze,  er  th.  es 
d.  m.  vrl.,  dafs  niemandt  des  andern  wort  spreche,  er  th.  es  d. 
m.  vrlaub. 

Ilir  solt  auch  gebieten  den  sehndtscheffen  anlT  ihren  eidt 
vnd  den  gemeinen  man  auff  ihre  huldt,  vnd  wissen  von  der 
letzter  zeit  her,  dafs  man  den  sehndt  mehr  gehalten  hat,  ob  et- 
wafs  were,  efs  seie  mit  hurerey,  zanberey,  eebrecli,  schweren,  vnd 
was  dergleichen  wider  die  cliristlich  catliolisch  kirch  oder  ■wider 
die  hoch  würdige  sacromenten,  dafs  efs  gcmelt  vnd  furgebraclit 
werde.  Ihr  solt  auch  gebieten  man  vnd  weib,  knecht  vnd  magdt 
vnd  alle  die  kindt,  die  zu  diesem  h.  sendt  gehörig  sein,  dafs  sie 
hierin  kommen,  ob  et  wan  vnder  ilinen  were,  dafs  wider  die 
christlich  kirch  were,  difses  geredt  vnd  furgebracht  vrürdt.  Hiemit 
heisse  ich  vrlaub  für  difsmalil,  der  hcrr  wolle  efs  bessern. 

W'EISTHUM  DES  HOFS  ZU  ÜRZIG  >). 

1.565. 

Nachdem  der  scliultheifs  gefragt,  -wie  man  das  geding  begin- 
nen solt , antwort  der  lehnnian , man  solle  dem  geding  von  we- 
gen des  hern  abts,  priors,  kclners  gantzen  conuents  zue  Him- 
inei-odt  auch  des  scliultheifsen  vnd  leluileut  ban  vnd  frieden  thun 


1)  Himnierodcr  ulicrliuf  daiclbsl  genannt  Scliadlbcrg. 
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vnd  damit  verpieten  schellwort  vnd  vbeiiiraclit , niemaiult  soll 
aus  vnd  eingehen,  niemand  des  andern  platz  besitzen,  er  tbue  cs 
dan  mit  vrlaub , auch  niemand  in  des  andern  reden  fallen , er 
■Nvifse  sie  dan  zuuerbefsern. 

Wie  nun  der  schultheifs  das  geding  also  vrie  jetzgemeldt  be- 
findt,  hat  er  damit  den  lehnman  vff  die  eydt  vnd  huldt,  so  er 
dem  schultheifscn  von  wegen  des  hem  apts  gcthan  hat,  gemalmt, 
ob  etwas  rugbar  vnd  irthumbs  were,  es  seie  gleich  ein  lialbscheidt 
oder  driltheil  guetleru  oder  an  marcken,  zchenden,  ziiifsen  oder 
au  ehiichem  ort,  das  dem  hoff  abbmcliig  sein  mOcht,  dasselbig 
zu  riicgcn. 

Hat  der  lehnman  sich  darauff  bedacht  vnd  geantwort,  er 
wifse  dismal  nichts  zu  megen. 

Damit  der  schullheirs  zum  ersten  articul  des  hauptweistumbs 
geschritten  vnd  den  lehnman  gefragt,  was  zu  diesem  geding  der 
lehnman  dem  hern  apt,  vnd  wiederamb  der  herr  apt  von  wegen 
des  conuents  dem  lehnman  schuldig  seie?  ist  der  aus  berath  aufs- 
gangeu,  wiederumb  ehikommen  vnd  geantwort,  es  gebe  ein  herr 
apt  zu  Himmerodt  zur  zeit  alle  jahrs  aus  ihren  lioflen  zu  V'rlzigh 
ie  einem  ein  ahme  guiten  auifrichtigen  eiuschmeckigen  weins,  drey 
alb.  an  brodt  vnd  zwoilf  pfenningk  an  keefs  so  dem  lehnman 
zum  besten,  defs  soll  der  lehnman  vnuerpot  zu  holT  kommen. 

Zum  zweiten  fragt  der  schultheifs,  wau  ein  lehnman  zu  em- 
pfangen hnb,  wie  er  sich  darin  halten  soll?  Antwort  der  lehii- 
man,  er  soll  ihme  das  empfenklich  guit  vom  schultheifscn  lafsen 
ansetzen  vff  recht  vnd  naher  erben,  vnd  soll  der  schultheifs  dem- 
selben eyden,  auch  manen  seinem  herren  treuwe  vnd  holdt  zu 
sehi,  seine  trauben  zu  hoff  zu  breiigen  wie  einem  frommen  lehn- 
man  zustehet,  soll  der  lehnman  alsdan  schuldig  sein  einen  sesler 
Weins  halb  dem  schultheifsen  vnd  halb  den  lehnleuten,  vnd  dar- 
beueben  dem  schultheilsen  von  wegen  des  herren  ein  par  händt- 
schoen,  damit  gleich  andern  lehnmennern  aus  vnd  ein  zum  hoff  gehen. 

Zum  dritten  gefragt,  ob  ein  lehnman  das  geding  verschme- 
het  vnd  nicht  achtet,  was  er  defs  zu  entgelten  vnd  die  herrn  vnd 
lehuleut  zu  geniefsen  haben?  Darauf  antwort  der  lehnman,  wan 
sulchcs  geschieht,  so  soll  der  vngehorsamer  verschmeher  vnd  Ver- 
ächter seines  schancks  emperen , vnd  ist  dem  schultheifsen  vnd 
lehnleuten  vor  einen  sester  weins  verfallen. 

Zum  vierten  gefragt,  dho  ein  lehnman  sein  guit  nit  bauwet, 
dafs  es  wüst,  oder  sonst  geruccht  werden  solt,  wie  man  sich 
darm  zu  halten?  Darauff  der  lehnman  geantwort,  die  riicgli 
seie  ein  sester  weins,  hebt  man  den  sester  weins,  so  ist  es  kein 
ruegh , hebt  man  den  nit , so  ist  es  ein  riiegli ; zum  zweiten  jahr 
weist  man  die  herren  in  das  gebauwet  erb,  vnd  in  die  neben 
groist,  vnd  den  lehnman  in  die  wustung;  zum  dritten  )ahr  aufs- 
gerueget,  alfsdan  weist  man  den  herren  in  das  erb  jedoch  mit 
gnaden  gegen  den  lehnman. 

Zum  fünften  gefraget,  wie  ein  lehnman  in  herbszeit  mit 
Iraubenlesen  gegen  des  herren  windelboten  vnd  diener  sich  im 
hoff  halten  solle?  Diesen  articul  gepuirlich  auszuweisen,  hat 
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eich  der  lehniiiaii  ein  zcitlaiig  viiwiilig  erzeigt  vnd  ellicli  mal 
geweiet,  der  Icliiinian  soll  allwcg  in  lierbezeit  des  herren  a])ts 
•windelbot  oder  diener  im  lioff  finden  vnd  wanne  einmal  seine 
trauben  zu  hoff  gepracht  vnd  mit  dem  wiiulelbot  abgetlieilt,  soll 
er  alsdau  nacbfolgeuls , ob  der  windelbol  uit  bey  bänden  were, 
seine  trauben  mit  seinem  knecht  oder  sclbstgesind  im  hoff  zu 
tbeileu  macht  haben.  W'elclies  genanter  herr  apt  nit  also  amieli- 
inen  wollen , sondern  den  lehnmau  nochmalen  viF  sein  eydt  vnd 
luildt  lalsen  manen,  dafs  er  diesen  arlicul  wie  von  alters  an  ihn 
pracht  recht  ausweise;  daranfT  der  Iclniman  zuletzt  geweist,  im 
lierbslzcit  wanehe  ein  lehnman  die  trauben  ablesen  will,  so  soll 
er  im  lioff  vmb  vrlaub  ansiichen  vnd  daselbst  finden,  ob  aber 
des  herren  windelbot  vielleicht  anderer  geschelTt  halber  nit  im 
hoff  vnd  aufsgangen  were,  so  soll  er  mit  kreiden  oder  anders 
ein  Zeichen  vfT  der  pforten  machen , damit  die  ansuchung  bezeu- 
gen, vnd  alsdau  seine  trauben  ablesen  vnd  zu  hoff  breiigen,  wie 
einem  getreuwen  lehnmau  zustehet,  vnd  dieselbige  mit  dem  win- 
delboten abiheilen;  vnd  so  der  lehnman  die  vafsung  oder  logel 
mit  trauben  gleich  gemacht,  soll  alsdau  des  hcmi  windelbot  die 
ebur  haben,  who  aber  der  windelbot  die  gleichet,  so  hat  der 
lehnman  die  wähl;  ob  sach  dz  der  windelbot  nit  im  hoff  were, 
so  soll  er  im  hoff  den  hoffman  oder  hoilTrauwe  suchen  oder  ei- 
nen seines  gesinds,  dho  er  deren  keinen  im  hoff  funden  VMirde, 
soll  er  vmb  sich  sehen,  riiffen,  klopffen  vnd  den  ersten  lehnman 
des  lioffs,  der  ihme  vorkompt,  bey  sich  nehmen  vnd  mit  deinsel- 
beii  die  trauben  abiheilen  vnd  also  beweisen,  dz  er  die  trauben 
zu  hoff  bracht  hab ; im  fall  er  auch  keinen  lehnman  so  bald 
antreffe,  so  soll  er  doch  warten  bifs  einer  kueme,  vnd  die  trau- 
ben  nit  mit  seinem  selbslknecht  oder  gesind  theilen , vnd  dho  er 
das  thete,  so  ist  dem  licrn  in  die  straff  verfallen.  Welches  gc- 
ruirten  heirn  apls  schultiicifs  machnmln  repetirt  vnd  gefragt,  ob 
dem  •wie  auff  icizgcinelleu  arlicul  aufsgeweist  nit  also  sey?  Hat 
der  lehnmau  sulches  gestanden  vnd  gesagt,  ja,  dafselbig  ohge- 
dachlcr  herr  apt  also  angenonuuen  vnd  sich  defsen  (vor  mir  no- 
tariell vnd  gezeugen  vndengenant)  vor  dem  gantzen  hoff  vffs  zier- 
lichst  proteslirl. 

Hat  vielgemclter  schullhcifs  zum  sechsten  gefragt,  wan  der 
lehnman  lesen  vnd  im  vafsung  darstellcn  soll,  also  dz  im  fall 
sein  vafsung  rinnen  wurden,  vnd  darumb  vffdes  herren  keller  oder 
herrn  vasfung  die  trauben  schuitten  mnifs,  wie  man  sich  darin  hal- 
ten soll?  vff solch  fragstuck  hat  der  lehnman  gcanlwort,so  uicll 
fuifs  lang  der  wein  aus  der  lehnleut  vafsung  vber  schlechten  bo- 
den  im  kellcrhaufs  rindt,  in  so  uiell  sesler  weins  ist  der  lehnman 
dem  herren  verfallen  vnd  hiuwederumb  auch  der  herr  gleichfalls 
dem  lehnman  im  fall  seine  kcltcr  vnd  vafsung  rinnen  wurden. 

Zum  siebenten  gefragt,  whan  ein  lehnman  seiner  gueltcr  im 
hoff  gchoh-ig  sich  enteufsert  durch  kauff , gifft  oder  tausch , wie 
drin  zu  iiallcu  ? antwort  der  lehnman , er  solle  solche  gueter 
dem  schullheifsen  von  wegen  des  hern  feill  piclhen,  so  soll  doch 
der  schultheifs  dcrhalben  keinen  erben  enterben , whan  der  cr- 
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bea  einer  solciie  guettcr  kauiTeu  Avolt , dlio  aber  die  erben  suleii 
giiit  nit  kaurTen  wurden  oder  wollen,  all'sdan  ist  der  scbiiltheirs 
von  wegen  des  herrn  apts  dem  gnit  nalier  als  ein  freinbder,  als 
aber  ein  frembder  sulche  gueter  ziim  letirslen  erkaulTl  vnd  die 
erben  oder  des  herrn  schultheil's  niitloslen,  so  soll  man  deu 
schulthcifsen  allezeit,  wie  die  gueter  vereufsert,  bey  den  wein- 
kaufT  holen  dafs  er  wifsc,  who  des  herrn  apts  giict  hinkoinme. 

Zum  acliten  wie  der  lehnmaii  sich  mit  der  mistung  zu  hal- 
ten? darauf!  der  lehnman  gcantwort,  er  soll  zu  sieben  jahreu 
misten , jedoch  erst  vom  schultheifsen  vrlaub  heischen  viid  dar- 
nach wie  hoffrecht  misten;  nach  dem  der  niist  gesprelt  ist,  soll 
der  schullheirs  einen  lehnman  zu  sich  nemen  vnd  die  mistung 
besehen,  so  er  befindt,  solche  dünge  oder  mistung  gnugsam  sein, 
vnd  darüber  erkendt,  also  recht  sein,  soll  der  lehnman  so  geniist 
hat  das  jahr  vor  eigen  dicsclbige  schaar  hoelen,  whan  die  be- 
sichtigung  beschehen , kost  dem  lehnman  an  dem  schultheifseu 
ein  flesch  weins,  ob  aber  sach  were,  dafs  der  sieben  jahr  nit 
beyden  künte,  so  soll  er  mit  rath  des  schultheifsen  düngen  oder 
misten  vnd  den  weingart  also  befsern,  dafs  er  der  sieben  jahr 
erwarten  könne. 

Hat  der  schiiltheifs  zum  neunten  gefragt  , wie  man  sich  in 
herbst  zeit  mit  ziul'sen  vnd  hoiffallcndeu  halten  soll?  daruff  der 
lehnman  geantwort,  der  windelbot  soll  au  dem  scholtheifscn  an- 
siichen,  dha  sic  die  zinfsen  nit  entrichten,  whan  die  beiine  aber 
aiifsgclesen  seindt , dan  soll  er  naclunaln  fordern , werden  die 
zinfsen  ilune  alsdan  auch  nit,  so  soll  er  des  hoffs  lehnleut  zwein 
inholen  vnd  binnen  der  zeudereyen  Vrlzigh  vPf  freyer  slrafsen 
dieselbige  zinfsen  verbieten  lafsen,  wie  im  hoff  recht  ist,  (damit 
dafs  gediiig  beschlofsen  u.  s.  f.) 

WEISTHU:M  VON  ÜRZIG. 

1568. 

Vrtziger  hocheit,  freyheit  vnde  gewonheit. 

Mcnniglich  soll  zum  ersten  wifsen , dafs  vnser  dorf  Vrtzigh 
jlie  vnd  alle  wege  einen  vorgenger,  W'clchen  man  den  zender 
iient,  gehabt  hat,  derselbig  wird  durch  die  gantze  gemeyude  jar- 
lichfs  zur  erndlzcit  erwelet,  wirdt  auch  alle  jar  entweder  wi- 
derumb  gekosen  oder  ein  anderer  an  sein  statt  von  newem  ge- 
salzt. \1^as  nun  sich  bynnent  eins  jeden  zenders  zenderie  im 
gantzen  dorf  vnd  bynnent  ban  vnd  bczirck  defselbigen  zudragl, 
08  sey  in  weltlichen  Sachen  was  es  will  gaulz  vnd  gar  nust  vl's- 
genomen,  vber  sulchs  alles  ist  derselb  ein  gewaltiger,  nach  erkant- 
nufs  der  scheffen  oder  der  gemeynden  zu  straffen  vnd  zu  rich- 
ten , sonder  des  hochwürd.  crtzbischofs  z.  Tr.  vns.  gn.  Iicrrcu 
oder  auch  ihrer  churi'ürstl.  gnaden  amptleut  vnd  sonst  jeniants 
anders  hynderuufs  oder  indmgli.  Vnd  hat  der  zender  von  we- 
gen der  gemeinden  nit  allein  in  bürgerlichen  Sachen,  als  mit  pfamlt- 
sclialFten  vnd  derogleiclien  die  straffen  mit  wifsen  der  geinein- 
deii,  zu  hoehen  vud  zu  uiedern,  besonder  auch  in  criminal  vnd 
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liloelsaclien  zu  richten.  Daii  alle  |Kuult»chairtcii  müfseu  ins  zon- 
(Icrg  liaus  gedragcii  viul  daselbst  verhandelt  wenlcn  wie  von  al- 
ters. Driig  sich  auch  zu , dafs  sich  zweeu  oder  mehr  nachiiaren 
zu  \'rtzigh  hyuuent  vuserer  zeiidereyen  schulten  o<ler  schlügen, 
dcrunial'seu  dafs  sie  dardorch  rugbar  vnd  straiTbar  würden,  so 
soll  vnd  nioil's  sulchs  vor  den  zender  bracht  vnd  mit  rath  der 
gemeinden  verhandlet,  vertragen  vnd  versuenet  werden.  Kl's  mö- 
gen doch  aus  den  schefren  oder  gemeinden  von  der  partheien 
soinlsleut  erwelet  wei-den,  vnd  wie  also  dorch  den  zender  mit 
rath  der  gemeinden  verhandlet,  vertragen  vnd  versuenet  oder 
aber  die  erkoren  soinfsleut  den  partheien  ein  soinsspruch  gege- 
ben vnd  vrsgesproeheii  wirt,  dabei  moiJs  es  bleiben.  Der  zender 
mücht  auch  den  streitigen  partheien  btnlen,  so  sie  bedc  bi'och- 
feltig  oder  einer  allein  nach  belindong  der  Sachen  mit  wifsen 
der  gemeinden  stralTen  vfllegen  vnd  dieselbe  inforderen  vnd  vfs- 
dreiden  lalsen  sondern  jemauds  intragh  oder  hindernurs.  Del's- 
gleiclien  mögen  auch  die  soinfsleut  irc  söne  nach  gelegenheit  der 
Sachen  vnd  ])arlheien  so  hoch  oder  nyeder  als  sic  willen  ver- 
scliorschatzen,  vnd  diirifeu  weder  der  zender  noch  gemeinde  oder 
auch  der  soinfsleut  in  allen  diesen  handlongen  dem  hochw.  ertz- 
bischoir  zu  Trier  oder  irer  churf.  gn.  amptleut  darumb  uit  bc- 
suclien  oder  elwafs  vfsbehalten. 

Wan  aber  nun  ein  vertragh  oder  sonspruch  gemacht  vnd 
ein  zweyspall  vereyniget  vnd  verbunden  ist,  dersclb  aber  von  ey- 
ner  oder  der  ander  partheien  nit  gehalten  wurde,  also  dals  vor 
dem  amptman  zu  Witlich  darüber  klage  geschehe,  alisdan  stünde 
die  sach  oder  schorschatz  nach  laut  des  soinsspriichs  in  gnaden 
vnsers  gnedigsten  hern,  vnd  gepürt  dem  amptman  vom  schorschatz 
zwo  theilcn  vnd  soinsleuten  das  dritteil,  der  gemeinden  aber 
dauon  gepürt  sechs  sester  weins,  vnd  sulchen  schorschatz  vnd 
straffen  hat  der  zender  vlTzudreiffen  sonder  jemands  hindernufs 
oder  indragh.  Ts  ist  auch  gebreiichlich , dafs  man  alle  }ar  vor 
dem  erndt  pflegt  eyn  zender  zu  erwelcn  vnd  vor  siilchem  wal- 
tag soll  der  alt  zender  dem  hern  keiner  zu  Witlich  sulclis  kondl 
tliun  ein  tag  oder  drey  zuvor,  alfsdan  schickt  der  her  keiner  je- 
mand geuVrtzigh,  wau  dan  der  zeudner  erwehlt  ist,  so  setzt  der 
keiner  selbst  oder  wer  sonst  doliiu  geschickt  ist,  den  zehenden 
vor  der  gemeinden  an,  vnd  w'anue  der  zehenden  also  vor  ein 
summa  angesetzt,  so  hoecht  man  mit  halfen  inalderen,  am  letzten 
aber,  wen  die  kertz  ufs  ist,  so  thut  der  her  keiner  oder  sein  ge- 
sandter ein  half  nialder  in  der  sonimen  ufs,  w'as  dan  die  summe 
ist,  das  ist  half  körn  vnd  half  haber. 

Die  gaiitze  gemeynde  vnd  w'ir  inwoner  zuYilzigh  sein  auch 
von  allen  frönen  dieusten  vnd  beden  gantz  frey,  vfsgenomen  dals 
wir  jarlichs  vlT  ansuchen  des  hern  kelners  zu  Witlich  vnserm 
gn.  churf.  v.  hern  als  vnserm  schirmhern  das  heuwe  machen, 
vnd  wanhe  dan  wir  das  heuwe  also  gemacht  han,  so  ist  der  her 
keiner  den  uachparn  ire  guote  kost  vnd  zerong  schuldig.  Wir 
sein  auch  aller  jares  Schätzungen  frey,  vfsgenomen  wanhe  es 
sich  begebe,  dafs  dorch  das  gantze  römisch  reich  ein  landtschatzoug 
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oder  Tüi'ckensfeur  gelegt  wiird,  aUdan  geben  wir  so  viel  als  der 
sieben  (umliegenden)  Moseldiirffcr  eins. 

Vber  dies  alles  bat  der  zender  zu  V.  von  w'egen  der  gemein- 
den daselbst  das  hochgericht,  haben  auch  den  angrilT,  peinliche 
frag  vnd  also  vber  hallz  vud  bauch  mit  dem  radt , schwort, 
Strang  oder  fewr  zu  richten  oder  sonst  mit  roden  vrszustreichen. 
Der  zender  mag  auch  von  wegen  der  gemeinden  mit  rath  dersel- 
biger  den  mifstliädigen  begnadigen,  'also  wan  er  schon  das  leben 
verwirckt  hett  vnd  dorcli  die  scheffeu  zum  sträng,  schwort,  oder 
sonst  zum  doit  vemrtheilt  werc , so  möchten  sie  inen  mit  roden 
vfsstreichen  vnd  das  land  ewig  oder  eine  zeit  lang  verschweren 
lafscn,  oder  aber  auch  gröfsere  straffen  in  geringere  vnd  mildere 
Staffen  verendern , alles  nach  gelegenheit  den  missethat  vnd  der 
mifstlietigen  seiner  personen , defsen  freundtschaft  oder  vmb  bc- 
schchener  vorbit  willen,  wie  sich  das  zutragen  mag  ohne  verhin- 
dernufs  einiches  churfürsten , fürsten  oder  anderer  hern , die 
seien  wer  sie  wollen,  niemands  vfsgenomen.  Kfs  gebrückt  sich 
aber  der  zender  von  wegen  der  gemeinden  des  rads,  des  Schwerts 
vnd  des  feurs , dcfsgleicheti  der  roden , also  auch  des  Strangs, 
doch  keines  galgens,  besonder  an  statt  des  galgens  gebnicht 
man  sich  zweyer  beum,  über  welche  man  auch  ein  andern 
bäum  oder  sonst  ein  groifs  starck  holtz  legt,  vnd  wird  also  der 
dieb  daran  gehangen.  Wan  nun  ein  mifsthediger  wie  obslat  vlT 
frischer  mifsthat  gegriffen  ist,  so  wird  derselbig  erstlich  ins 
rathaus  gefenklich  gefürt,  daselbst  durch  die  burgerschaft  oder 
wen  der  zender  dohin  ordnet  vnd  befelch  gibt,  anfcnglich 
verwarlich  gehalten , nachmals  aber  zu  gelegener  zeit  dorch  den 
zender  vnd  andere  geordnete  von  der  gemeinen  vor  recht  gestellt 
vnd  nach  vfsgesprochnem  vrteil  wie  der  scheffen  erkent  hat  oder 
wie  im  gnad  widerfert,  gestrafft  vnd  gerichtet,  vnd  darf  in  kei- 
nen thorn  gefiirt  oder  gelegt  werden.  Desgleichen  auch  wan 
ein  mifsthetiger  gefangen  wirt  vnd  selbs  erkent,  bedarff  man  kei- 
ner weiterer  folterongen  oder  sireckong,  besonder  mach  der  zen- 
der inen  nach  erkentnufs  der  scheffen  richten  lafsen  oder  begnii- 
digen , doch  sollen  der  zender  vnd  gemeinde  in  alle  weg  uff  des 
armen  menschen  erkentnufs  vleifsig  acht  nehmen , vnd  ob  dem, 
wie  er  bekant  hat,  also  sey,  nachforschong  thun,  domit  niemands 
vnrecht  gcschege.  Ks  mögen  auch  die  nachparen  zu  Vrtzigh 
criminal  straffen  in  gcltstraffen  verändern,  wie  dan  solches  hie- 
beuorn  geschehen , vnd  die  gemeinde  noch  heutigs  tags  ein  hal- 
fen gülden  vor  ein  diefschilling  von  etlichen  erben  entfengen, 
vnd  der  gemeinden  darfur  ein  haus  verlacht  ist.  So  aber  ie- 
mands  er  sey  heimbscher  oder  frembder  ciuicher  mifsthat  berüch- 
tiget , beziegeii  oder  angeklagt  würde,  vnd  doch  er,  der  mifslhe- 
diger,  der  angeclagter  mifsthat  nit  gestendig  werc,  soll  der  clager 
dem  zender  gnugsam  bürgen  geben  vnd  alsdan  mag  der  zender 
inen  genfcnklich  angreiffen,  ins  rathaufs  zu  V'rtzig  legen  vnd  da- 
selbst dorch  etliche  bürger  verwaren  lafsen  ein  tag  oder  drey, 
wirtll  der  angegriffener  vnschuldig  erfonden , mag  der  zender  mit 
rath  der  gemeinden  inen  lofsgeben  vnd  moist  der  vnbefügter  cle- 
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ger  allen  costcn  vud  «diailen  ablegcn  vnd  darzu  mit  dem  beclag- 
ten  sich  vertragen,  kan  aber  der  rlegcr  keinen  bürgen  Laben, 
moist  er  sich  mit  dem  beclaglen  in  die  hafftuug  darstellen  vnd 
begeben. 

Wan  nun  die  sach  etwa  argwonig,  also  dafs  zender  vnd  ge- 
meinde in  zweiffel  stehen,  ob  der  ingezogener  schuldig  sey  oder 
iiit,  mügen  sie  den  armen  gefangenen  gen  Witlich  führen,  da- 
selbst soll  der  zeiider  von  Wtzigh  den  Lern  arnjitman  oder  kei- 
ner vmb  eroffnong  des  tliorns  ansprechen , der  oder  dicselbige 
sampt  oder  besonder  sollen  dem  zender  den  thorn  vnweigerlich 
erufnen  vnd  den  gefangen  mifsthedigen  darin  legen , vud  dorch 
irn  thornkiiecht  verwaren  lafsen;  so  man  dan  eins  scharffrichters 
bedarf,  soll  der  zender  zu  V.  den  Lern  churfürst,  amptman  zu 
Witlich  ansprechen  vnd  vorschn'fft  an  den  Lern  amptman  zu 
Pfaltzel  oder  zu  Berncastell  bitten , damit  der  scharlTrichter  vns 
gefolgt  werde,  vnd  eynen  möge  vmb  ziemliche  belonong,  wie  es 
im  amt  Witlich,  Pfaltz  oder  Berncastell  thoin  moifs,  vnd  soll 
der  her  amptman  vnserem  zender  zu  V.  vnd  der  gemeinden  do- 
selbst  nit  allein  in  diesen  feilen,  sonder  auch  in  allen  Sachen, 
die  nur  mit  allermenniglich  zuthun  vnd  zuverantworten  haben, 
beystendig  vnd  beratsam  sein,  auch  sonst  vnsern  anligens  bei  vns. 
gned.  churfürsten  vnd  hern  zum  besten  helfen  werben  vnd  be- 
förderen , danimb  dan  wir  zender  vnd  gemein  dem  hern  ampt- 
inan  zu  Witlich  alle  vnd  eins  jeden  jars  zu  glückseligen  neuwen 
j,ar  sechs  gülden  witlicher  werong  zu  geben  schultig  sein.  Auch 
gellen  wir  järlkhs  dem  hern  keiner  oder  dem  scholtefsen  zu 
Dorlf  oder  sgnst  wohin  vns  der  her  keiner  bescheit  ein  ort  vier 
gülden  derselbigen  werong  vor  thorngelt,  dargegent  dan  sol  wie 
obengcmelt  vns  der  thorn  zu  vnserer  noitturfft  gevffnet  vnd  in 
keinen  weg  versperret  oder  verhalten  werden. 

Auch  ist  der  scholtcs  zu  Dorff  vns  alle  botschaften,  so  der 
her  amptman  oder  keiner  zu  Witlich  an  vnserm  zender  vnd  ge- 
meinden haben  müchten,  vmbsonst  zu  thun  schuldig.  Wan  nun 
der  gefangener  also  ime  thorn  ligt  vnd  der  scharffrichter  vor- 
handen ist , so  mag  der  zender  von  wegen  der  gemeinden  den- 
selbigen  mifsthetigen  nach  gelegenheit  der  angeclagter  oder  be- 
zicheiier  mifstliat  dorch  den  scharffrichter  strecken,  vlfziehen  vnd 
foltern  lafsen , vnd  das  alles  in  krafft  vnser  habender  wolher- 
brachter  kayserlicher  freiheit  vnd  rechtens. 

8o  dan  der  mifsthetiger  des  doits  schuldig  erkant  vnd  zum 
gericht  gen  Vrtzigh  gefurt  würde  vnd  etwan  zu  V.  beim  gc- 
richt  oder  sonst  vnderwegen  von  seinem  bekantnufs  abfiel , mag 
der  zender  inen , den  mifsthedigen , widerumb  dorch  den  scharff- 
richter  rechtfertigen  oder  auch  wo  es  von  nöthen  gen  Witlich 
in  thorn  füren  vnd  daselbst  bitz  zu  endlicher  erfarong  vnd  er- 
kundigong  der  beziegener  vnd  angeclagter  mifstliat  gefenklich 
behalten  lafsen  one  jedermans  verhyndernuls. 

Es  ist  der  prauch  vnd  von  vnuerdenklichen  jam  bey  vns 
vnsern  vorfaren  also  gehalten  worden,  wanne  ein  mifsthediger 
verurteilt  vnd  dorch  den  scharlTrichter  soll  gericht  werden,  solchs 
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geschehe  in  welcherley  gestalt  es  will,  so  molfs  der  scharffriclitcr 
bürger  *u  Vrtzigh  werden,  clie  vnd  zuuor  er  den  niil'slliedigen 
richte,  doch  mit  diesem  beding  vnd  besclieideiiheit,  dafs  a]s|)alt 
er  sein  ani])t  verricht  vnd  arbcit  geschafien  lial,  moiCs  er  wieder- 
umb  die  bürgerschaffl  vffuerkündigen  vnd  nit  mehr  bürger  sein 
noch  sich  defsen  bereumen. 

Vnd  solche  obg.  freyheiten  haben  wir  von  vnsern  lelienlieni 
zu  Vrtzigh,  welche  jetzunder  mit  namen  heisclien  also,  wcilandt 
iunckher  Lodwigs  Zanten  soen,  item  graiff  Dioderich  von  Blan- 
kenheim licr  zu  Manderscheidt,  die  Koben  von  Sinfsfcldt,  der 
apt  zu  Hjuimelrode. 

W.  DES  FRAISHOFS  BEI  ÜRZIG. 

1686. 

Zum  ersten,  was  die  herren  dem  leluiman  schuldig  se)'cn? 
nemblich  6 sester  weins,  12  ^ broit,  6 ^ keefs,  defs  soll  der 
lelinman  olme  gebot  zu  lioiF  kommen. 

Alsdan  soll  man  dem  geding  thun  bann  vnd  frieden  von 
wegen  des  lehnherrn,  scholtes  vnd  lehiiman  , so  solle  man  die 
lehnleut  mahnen  von  wegen  des  lehnherrn  uff  ihren  ayd  vnd 
hulde,  die  sie  gethan  haben:  ob  er  etwas  wifse , dafs  dem  hülT 
abbiaichig,  es  seye  au  halbscheyt,  an  zinfseu,  feldern,  marckeii 
vnd  wiesen,  das  solle  er  beybringen,  weilen  das  geding  wehrt. 

AVelcher  gehoeffer  oder  lehnman  das  geding  verschmcht,  der 
ist  verfallen  für  i sester  weins , vnd  soll  seines  schancks  cul- 
pehren. 

Wan  man  lesen  soll,  so  solle  man  in  dem  hoff  vrlanb  nehmen, 
vnd  daselbst  bescheyd  linden,  vnd  soll  sein  gut  in  den  hoff  brin- 
gen , wie  ein  frommer  lehnman. 

Soll  inan  zu  7 jahren  düngen;  wan  es  gedüngt  ist,  so  soll 
der  scholtes  zwehn  lehenmäuner  nehmen  vnd  dafselbig  besichti- 
gen; ist  es  recht  gedüngt,  so  soll  er  ein  flesch  weins  geben,  nicht 
desto  weniger  die  traubeu  in  den  hoff  Hebern.  Ist  es  nicht  recht 
gedüngt,  so  solle  er  es  recht  düngen,  bifs  dafs  der  scholtes  spricht, 
dafs  es  recht  gedüngt  seye,  oder  sein  leben  vermacht  haben. 

Wan  man  sein  güter  durch  kauf!  vnd  kaudt  von  baiifson 
geht , so  solle  er  es  den  scholtcfs  lafseu  wifseii , wo  es  hinkom- 
inen  ist,  damit  dafs  die  herreu  wifsen,  wo  sie  ihre  zinsen  vnd 
gei'echligkeith  finden  sollen. 

Wan  man  driesch  last  liegen , das  erst  jahr  ist  es  ein  rüegh 
1 sester  weins ; haben  die  hen-en  den  sester  weins,  so  ist  es  kein 
ruegh ; das  zweyte  weiset  den  lehnman  in  den  driesch , vnd  die 
herren  in  das  gebawte  erb  eben  grofs;  das  dritte  jahr  in  der 
herren  luind  off  gnadt.  (vgl.  s.  362.) 

Wan  man  ein  büde  stellet,  die  da  rünne  über  schlecht  land, 
also  manchen  fufs , also  manchen  sester  weins  den  herren ; des- 
gleichen auch,  wan  die  herren  eine  rinnenbüde  herstelleten , so 
sollen  die  herren  dem  lehnman  delsglcichen  thun. 
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Wan  man  einen  weingart  empfangen  soll,  der  soll  ein  se> 
Ster  weius  geben,  lialb  dem  herren  vud  halb  dem  lelinmann, 
doch  er  convenirt  also  nabe,  als  er  kan;  vnd  dein  scholtefsen 
ein  par  liäiidschue. 

Welcher  man  zinfsen  dar  schuldig  ist,  soll  man  den  hei- 
schen ein  oder  zwcymahl;  vnd  wan  die  bändt  aufs  seint,  so  soll 
er  noch  einmahl  heischen;  wirdt  es  ihme  dan  nicht,  so  solle  er 
zwehen  lehenmänner  nehmen,  vnd  die  vnder  pfäudt  verbiethcn, 
wie  recht. 

Wann  ein  lehnman  stirbt,  so  soll  man  uff  den  dritten  tag 
des  begangnufs  den  scboltefsen  nehmmen,  vud  vmb  das  besthaupt 
gewerden  vud  bezalllen. 

Wau  ein  man  den  leib  vermacht  hette,  vnd  käme  binncut 
diesen  hoff,  so  wäre  er  drey  tage  vnd  sechs  woclien  frey;  wäre 
oder  sach , dafs  der  hoffmann  ihme  binnent  der  zeit  binnent  tag 
oder  nacht  künte  daraufs  lieliTcn,  so  soll  ers  zu  thiin  haben; 
ferners , wan  derselb  man  könnte  springen  nebent  die  freyheit 
vnd  widrumb  darauff,  so  soll  er  wieder  drey  tagh  vnd  sechs 
Wochen  frey  sein,  will  er  wohl  efsen  vnd  trincken,  so  soll 
ers  selbst  stellen.  Wann  windelbotten  gegen  den  herbst  herkom- 
men , wie  der  holTnian  die  den  ersten  abend , also  sollen  sie  fer- 
ner den  hoffmann , fraw,  magd , knecht,  hundt  vnd  katz  halten ; 
das  ist  des  hoffs  weistumb.  Wan  die  herren  herkommen,  es 
seye  welche  zeit  wolle,  mit  huud  vnd  garren,  so  soll  der  schol- 
tes  ihnen  ein  tisch  decken,  vnd  ein  rockenbrodt  darauff  leggen, 
vnd  ein  licht  vnd  eine  ledige  kande ; wan  sie  aber  wohl  efsen 
vnd  trincken  wollen,  so  sollen  sie  es  selbste  stellen,  vnd  den 
hunden  efsen  vnd  trincken , vndt  denen  pferden  Strohe  bifs  ahn 
die  bäuch , vnd  hewe  bifs  ahn  die  obren ; wollen  sie  haber  haben, 
so  sollen  sie  die  selbst  stellen. 

WEISTHUM  ZU  NIEDERUFLINGEN  i). 

1632. 

Nach  empfahung  der  zinfsheller  sal  defs  closters  (Himmerode) 
schultes  die  gehöber  semplich  beyeinander  ruiffen,  vnd  also  fra- 
gen: ob  es  von  jahr  vnd  tagen  zeyt  sey,  v.  h.  v.  H.  hoff  vnd 
ihr  gedingh  zu  besitzen?  antwort:  ja,  ja!  fragt  der  scholtes 
ferner,  wie  soll  man  dan  difs  hoffgedingh  begehen  vnd  anfahen  ? 
antw'ort,  man  soll  diesem  hoeffgedingh  ban  vnd  frieden  thun. 
ferner  spricht  der  scholtes:  ich  thun  ban  vnd  frieden  disem 

hoffgedingh  von  wegen  defs  h.  patronen  s.  Bernards,  von  wegen 
des  ehrw.  h.  apts  vnd  gantzen  conuentz  zu  H.  vnd  dero  gehöber, 
dafs  nemaudt  aufs  noch  iugehc,  er  thue  es  dann  mit  crlaubnufs, 
nemandt  defs  anderen  platz  besitze,  er  thue  es  dan  mit  erlaubnufs, 
verbieten  auch  hiermit  alle  Schmach  vnd  Scheltwort  bey  pen  vnd 
straff  eines  sister  weins.  Es  sal  auch  der  scholtes  den  gehöbern 
vorgeben,  zum  ersten,  wafs  sey  einem  e.  h.  zu  II.  für  gerech- 


1)  zwischen  Witllicb  und  Manderscheid. 
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tigkeit  in  diesem  orl  z.iiweissou  in  zclincn,  zinsen,  curmiiller 
viul  im  gebew  der  kirchen antworl,  wir  wisen  den  herrn 
dos  sechsle  tlicil  im  zehnen  vud  das  seclisle  theil  im  kirclienbaw ; 
an  zinsen,  was  ehre  regislra  mit  sich  bringen  vnd  aufswisen;  in 
cnrmütliern  den  zehnten  in  verkaufren  vnd  vertauschen,  vnd 
nach  abslerbcn  des  besitzers  vnser  guter,  darnacli  das  guit  geaciit 
•wirt,  darnach  wirt  auch  dafs  curmut  gesezt  vnd  gehaben. 

Fragt  der  sclioltes,  vvafs  derjenigii  vermacht  hab,  der  vnge- 
horsam  vnd  ohne  crlaubnufs  aufs  bleibt?  aulwort , man  soll 
sich  mit  den  hern  vergleichen,  vnd  den  gehobern  ein  flesch 
•weinfs  geben,  jedoch  drey  nohtl'ell  entschuldigen  ihnen,  neinlich 
leibskranckheit,  welche  er  mit  seinem  pastor,  hern  gepolt,  welche 
er  mit  der  hern  diener  bewisen  solle,  vnd  wassersgefahr,  darin 
er  bifs  an  den  halfs  sol  gehen , vnd  dreyinal  vberruffen , damit 
wa  iemandt  da  wehre,  dafs  er  ihme  defseu  zeiigniils  könne  ge- 
ben; ist  aber  nemandts  aldar,  so  sol  ehr  gleichwol  zurück  ge- 
hen , vnd  es  mit  seinem  gewissen  beweisen. 

Fragil,  wan  einer  seine  schuldige  zinfs  vff  geburlichen  tagh 
nicht  liebert,  wie  man  dan  denselben  fordern?  antwort,  man 
sol  dieselbige  vber  den  gader  dreymal  forderen,  vnd  liebere  er 
die  zinfs  dan  nicht,  so  hat  er  den  herrn  eine  straff  iedoch  vnter 
X albus  verwirckt,  vnd  man  soll  ihnen  dann  mit  dem  hochge- 
richts  scholtheisen,  dafs  er  lebere , anhalten. 

Lctzlich  schleust  er  dafs  hoffgedingh  wiederumb  auff,  vnd 
alsdan  sollen  dicienige,  so  zu  empfangen  haben,  sich  einstellcn. 

WKISTHUiM  ZU  CRÜVE  i). 

Difs  ist  des  reichs  buch  von  Cröue. 

Difs  ist  die  herlicheit , recht  vnd  gewoende , die  des  reichs 
Schelfen  weisent  zu  Ci-övc,  auff  des  reichs  hoeffe  einem  römi- 
schen vogt,  keyser  oder  künigh,  oder  wer  cs  von  seinen  wegen 
inhat;  darnach  einem  vogt  vnd  gotsheusern  preuster,  scheffcii, 
ritler  vnd  knechte,  des  reichs  dicnstleulen,  sampt  s.  Peters  dienst- 
leutcn,  bedtleulhen,  wilhwen  vud  wej-sen , vnd  austoesseru , die 
an  das  reich  stofsent  des  hoffs  zu  Cröue. 

Zu  dem  ersten  weiset  der  scheffen  zu  Cniiie  dem  lehen- 
hern  vnd  dem  vogt  sieben  jahrgeding  binnen  iglicliein  jare;  das 
erst  heischt  das  budinck , vnd  ist  gelegen  defs  ersten  montags 
nach  8.  Merlins  tage;  da  ist  schuldig  zu  sein  alle  die  jlicne,  die 
in  dem  gericht  von  Ci-öuc  sitzeudt  vud  eyningslude  seint,  vnd  da 

1)  das  Cröver  reich,  ein  mil  besondern  rnarksleinen  beieichneles  läiid- 
eben  am  linken  ufer  der  Mosel,  iwischen  Ürj,ig  und  ßünderieli  , die  7. 
dörfer  CrÖTC,  Reihel,  Kinheim,  Erden,  Bengel,  Kinderheuren  und  KcITe- 
nich  umfassend,  und  bis  ins  13  jh.  unmittelbar  dem  reich  zuständig,  durch 
kaiserlichen  rogt  verwaltet.  In  Ledeburs  allg.  archiv  bd.  14.  Berlin  1834 
findet  sich  eine  abh.  von  Engelmann  über  gesrhichtc  und  Verfassung  des 
Cröver  reichs  und  s,  298 — 331  ein  abdruck  des  schbffcnweislhums  nach  etvv'as 
älterem,  vollständigerem  text,  aber  auch  niclitohne  fehler,  weshalb  es  besser 
schien , sich  genau  an  die  hier  zum  grund  gelegte  fassung  zu  halten,  die 
Vergleichung  beider  behält  inlercsse. 
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zu  rügen,  >vas  niegbar  ist,  freuel  o<ler  oberbraclit,  die  da  gc- 
scbiet  'wercii  biimcnt  dem  gcrirht  viid  biunent  der  zeit,  das  ander 
jahrgediiigk.  vor  dein  gewest  were ; vnd  welcher  vndcr  der  ge- 
meinden des  tags  nit  da  were,  die  were  vnib  die  buefs,  die  ist 
acbtlialb  Schilling,  aursgenuhinen  die  hirteii  oder  die  linder,  die 
von  der  gemeinden  wegen  vnd  gebelfs  des  zcnders  des  tags  null' 
irer  weiden  wercn,  es  nenie  ilineu  den  berriinot  oder  lelbsnot  abe. 

Item  das  zweit  dinck  heischt  das  vogtdinck,  vnd  ist  gelegen 
des  neclisten  montags  iiadi  dem  achtzehenten  tag,  das  sol  besitzen 
ein  vogt  selber,  vnd  sol  da  ein  vordiuger  sein  defs  Ichenherii 
vnd  des  lands  vmb  eigen  vnd  vmb  erbe,  dafs  zu  Crüue  auf  dem 
hoff  gehörig  ist.  Vnd  was  da  vor  inne  augeclagt  wirdct,  dafs 
sol  des  lehnhern  amptman  vorter  aufsdingen  zu  rechtlichen  tagen, 
vnd  sol  der  vogt  einen  seinen  vndervoglen  da  bei  ime  sitzen  ha- 
ben, schwigeude  seines  rechtes  warten.  Der  vogtdinck  sein  iiocli 
zwei , eins  des  zweiten  montags  nach  Ostern , das  drit  des  neeii- 
sten  montags  nach  sanct  Johanstage  baptisten ; vnd  so  wanne  der 
vogtdinck  eude  ist,  so  besitzet  des  lehenhern  amptman  seines 
herm  dinck  vber  xiv  nacht  darnach.  Vnd  were  efs  woll,  dafs 
der  vogtdinck  einfs  oder  mehr  nit  einginge,  so  soll  des  lehenhern 
dinck  nit  desto  minder  vor  sich  gain , vnd  der  zcnder  mit  seiner 
gemeinden  da  sein,  vnd  rügen,  als  vorgeschrieben  stehet,  aufsge- 
nommen  defs  rcichs  dienstleude  vnd  s.  Peters  dienstleiide,  vnd 
des  Vogts  augehorig  leude  vnd  der  scheffen ; auch  ist  zu  wissen, 
so  wanne  der  vogt  das  vogtdinck  besitzen  soll , das  soll  er  viii 
tage  zuuor  verkündigen  jeglichem  scheffen  in  sein  haus  mit  einen 
offenen  briefj  vnd  dan  seindt  sie  schuldig  datzu  sein,  efs  ennenie 
inen  den  abe  hern  not  vnd  leibs  not;  bliebe  irer  einer  daheim 
vmb  Seins  selbs  gescheffe , der  were  vmb  7.}  Schillingen  zu  biies- 
sen.  Vnd  vmb  das  die  bufs  klein  ist,  so  soll  er  darumb  nit  da- 
lieim  verpleiben , er  bette  sein  dan  ernstlich  not  vmb  sein  ge- 
scheffte,  vnd  sol  auch  also  die  scheffen  vnd  der  zender  von  Cröue 
vnd  sein  einigsleude  alfs  vorgeschrieben  stehet,  zn  allen  den 
sieben  jaregedingen  sein. 

Item  ist,  das  einer  oder  mehr  dae  seind  , die  scheffen  wer- 
den sullen,  die  geloben  sulleut  in  des  vogts  hand,  in  des  lehen- 
hem  wegen  vnd  in  des  vogts  wegen,  dem  scheffenstuel  mit  an- 
dern iren  genossen  gehorsam  vnd  recht  zu  thiin,  vnd  sollen  die 
fiiiger  auf  die  heiligen  legen , vnd  soll  ime  einer  irer  genossen 
den  eid  stabpen,  vnd  sullen  schweren  recht  vrkund  zu  tragen 
vnd  reclit  vrtheil  zu  sprechen  vnd  zu  weisen,  vnd  irer  besten 
witzen  vnd  sinnen,  vnd  das  nit  lassen  vmb  lief  noch  vmb  leid, 
noch  vmb  freundtschaft  noch  vmb  machschafl,  noch  vmb  golt, 
noch  vmb  silber,  nocli  vmb  keinerlei  myde  oder  mede,  wau  so 
ime  gott  helf  vnd  die  heiligen. 

Item  wan  das  gezirck  vnd  marcken  des  hoffs  zu  Cröue  be- 
nant  ist  '),  so  mach  des  lehenhern  amptman  den  vogt  thun  fra- 
gen , so  was  Seins  hern  herlichkeit  vnd  rechtens  liie  enbinnen 


1)  genaue  angabe  der  grenie  bei  Ledebur  p.  303 — 304. 
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sei?  So  -weiset  iler  scheflen  einem  römischen  vogt,  oder  were 
efs  von  seinen  Avegen  inlmlt,  das  gericlit  vnd  wildband  binnent 
den  lermin  vnd  marcken  des  reiclis,  das  zu  Cröue  vf  den  lioff 
gehöret,  vnd  das  eigonthnmb  von  wasser  vnd  weide  vnd  Avelde, 
da  über  wer  ein  oberster  lehenher  ist , der  da  vort  verlehent 
vnd  geben  liait  freiheit  vnd  redit,  allen  den  jenigen  zu  geprau- 
chen,  die  da  vorgeschreben  slehent  vnd  in  dem  reich  silzendt 
oder  darin  ziehen  wurden  vmb  den  dienst  vnd  pecht,  den  die 
sclieffen  weisend  dem  lelienhern  vnd  dem  vogt  danimb  zu  thun. 
Item  weiset  mau  dem  lelienhern  in  dem  reich  herperge  zu  nemen 
■vnd  zu  geben  , alls  ein  lierr  auf  sein  eigenthumb , aufsgenoramen 
in  den  freien  hoefen. 

Item  Aseiset  der  scheffen,  das  der  vogt  ist  schuldig  zu  richten 
den  lelienhern  vnd  dem  laude  von  haltz  vnd  hauptc,  abe  kein 
vngebe  mensche  in  dem  jar  binnent  dem  reich  begrilfen  würde, 
vnd  das  sullen  die  gemeinden  vnd  boden  vorbafs  dnn , alfs  ferre 
das  die  scheffen  weisent.  Auch  weiset  der  scheffen,  das  der  vogt 
soll  sein  ein  vordiuger  des  lelienhern  vmb  eigen  vnd  vmb  erbe, 
vnd  dafs  sol  des  lelienhern  amptman  vorbafs  aiifsdingen , alfs  hie 
vorgeschrieben  sleit,  vnd  henimb  hat  der  vogt  ein  drittheil  an 
der  bufsen  , die  in  dem  reich  von  dem  gerichte  fallende  seind, 
vnd  von  idem  bedeman  ein  emmer  weins,  da  der  lehenher  ein 
ame  hebet,  vnd  den  hohen  wähl  ein  dritllieil  mit  allem  nutz, 
der  von  dem  Avalde  vnd  binnent  dem  drauffe  defs  Avalds  gefallen 
mag;  vnd  den  sullen  auch  die  herren  selber  verforstern  vnd  thun 
verhueden. 

Item  Aveiset  der  scheffen  dem  vogte  des  tages , so  er  das 
vogtgeding  besitzet,  das  ihme  der  lehenherr  ist  schuldig  zu  geben 
1 malter  brots,  1 ame  weins,  ein  brolinck  thun  v schill.,  1 pont 
pfeffers,  einen  griff  waessen  licht,  vnd  iv  nialdcr  liabern  Dun- 
scher massen  zu  zweyen  vogtdingen ; des  dritten  vogtdinges  nach 
s.  Job.  tag,  so  mag  er  fordern  in  den  aichten  zu  Cröue  in  dem 
floere , es  werde  dan  ime  abe  vermeinet ; vnd  fürbafs  mag  der 
vogt  vnd  sein  freund  stellen  vnd  lierpergen  vnd  nie  fuder  nemen 
bennent  dem  reich,  so  wo  sie  Avollent,  one  in  den  freien  hüffeii; 
vnd  forter  sol  die  gemeinde  dem  vogt  schaffen,  dafs  er  feilen 
kauf  finde , vnd  avo  er  das  nit  enfindet , so  mag  er  ime  selber 
machen  vnd  das  betzalen,  so  er  dannen  reitet ; also  das  man  von 
ime  dan  nit  cnclagc , vnd  das  mag  der  vogt  thun , alfs  dick  ime 
das  gepuert  zu  kommen  vmb  des  reiche  vnd  lands  not  vnd  schir- 
men , vnd  heninib  hat  der  vogt  ein  drittheil  an  den  buefsen,  die 
da  fallendt,  vnd  1 emmer  Aveins  von  jedem  bedeman,  da  der 
lehenherr  ein  aem  hebet. 

Item  weiset  man  dem  vogt,  so  etwas  angehöriger  leut  er  in 
dem  reich  sitzen  habe , oder  die  dar  in  ziehen  Aviirden  von  der 
herschaft  von  Dhaun,  das  die  dem  lehenherrn  keine  bede  sullen 
geben;  dan  der  vogt  mag  sie  schetzen  hoch  vnd  nider  nach  sei- 
ner gnaden. 

Item  Aveiset  der  scheffen,  des  tags,  so  der  vogt  das  vogtge- 
ding besitzet,  das  er  macht  hat,  ehe  er  aufgestehc  von  dem  ge- 
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rieht , zu  verzi«gcn  auff  die  rogen  vnd  bocssen  , die  de«  tags  vor 
ime  geschehent  vnd  falleot  werden , aulsgenommen  die  an  das 
hochgericht  treffent,  vnd  soll  das  Ihun  an  runen  vnd  vorredde. 

Item  so  weiset  der  scheflen,  das  das  reich  soll  oflen  slaen 
)edernian  darin  zu  ziehen  vnd  auch  aufszichen,  vngehiudert  der 
hern  vnd  irer  amptleut,  er  enhette  efs  dan  verwart , das  der 
scheflen  wiese ; vnd  wer  also  darkomet  vnd  jar  vnd  tag  darin 
gesilzet , der  ist  dem  lehenhern  zu  herbst  ein  aeme  weins  vnd 
dem  vogt  ein  aimer ; der  da  ein  bcdenian  ist  vnd  geporn  ist  an- 
derfs  wo,  mit  sack  vnd  mit  summern  zu  dhienen , den  ensoll 
auch  niemandts  mehe  schelTen  noch  beden , noch  ensall  auch 
keinen  nachuolger  herrn  hain,  noch  nicmandt  zu  uerantwortten 
stahen  meh  dan  dem  lehenhern  vnd  dem  vogt  von  seinen  wegen. 
Vnd  diese  beide  vorgenannt  entgebent  noch  entgellent  nit  priester 
noch  ritter  noch  knecht , die  zu  den  wapen  geborn  sein , noch 
des  reiche  dienstleut,  noch  s.  Peters  frei  dienstleut,  noch  witwe 
noch  weisen ; vnd  were  es  sach,  das  einer  daraufs  ziehen  wurde, 
vnd  vor  s.  Johans  tag,  alfs  er  geboren  ward t , daraufs  zugh , der 
were  die  bede  zu  dem  nechsten  herbst  ledig;  eruolget  ine  aber 
der  tag  darinn,  so  ist  er  die  bede  deJs  herbst  schuldig,  er  zeug 
aufs  oder  pleibe. 

Item  weiset  der  scheflen  den  vorg.  gemeinden  zu  Croue 
vnd  zu  Kinheim  zu  geprauchen  wasser  vnd  weide  vnd  weide, 
vnd  sol  der  zender  von  Crüue  vnd  sein  gemeinde  auch  die  ver- 
forstern  vnd  verhueten  von  ir  vnd  der  von  Kinheim  wegen , vnd 
sollen  auch  keinen  friedewalt  haiiwen  noch  vif  thun  one  rath 
vnd  gehengnufs  der  scheffen  zu  Crüue , noch  keinen  frieden  le- 
gen , noch  holtz  hinweg  geben , noch  biisch  zu  roden , haweu 
vnd  machen  , one  willen  vnd  gehengnufs  der  Schelfen. 

Auch  ist  zu  wissen,  were  efs,  das  einer  von  Crüue  oder 
Kinheim  noth  hette,  holtz  zu  bauwe  binnen  disen  zweien  dür- 
leru , der  soll  efs  heischen  eins  sontags  vif  der  froengassen  einen 
zender  von  Crüue,  der  sol  es  ime  geben  mit  rath  der  scheffen 
vnd  elnichslude,  also  das  er  das  holtz  kundtlich  verbaw  bin- 
nent  jars  frist ; ob  er  defs  nit  endede , so  sol  man  ine  pfenden 
von  Jedem  stam , alfs  vor  die  einongh , alfs  hoche  der  einigsman 
weiset  mit  rath  der  scheffen. 

Auch  weiset  der  scheffen  die  von  Crüue  vnd  die  von  Kin- 
heim gemeinweldig  vnd  gemeinw'eidig,  vnd  were  efs  sach , das 
ein  man  von  Crüue  holtz  hieb  in  irem  aufgethanen  busch  , vnd 
einer  von  Kinheim  qiieme  vnd  auch  hauwen  wült , der  mag  be- 
lieben ime  vnd  vor  Ime  als  wol  hauwen,  als  er;  vnd  stunde  meh 
dan  ein  stamme  auf  einem  stocke,  da  der  von  Crüue  anhiebe,  so 
mochte  der  von  Kinheim  den  andern  hauwen;  gleicher  weis  die 
von  Crüue  mit  den  von  Kinheim.  Item  weiset  der  scheffen  vnd 
ist  also  herkoinmen,  ob  zweihung  fiele  zwuschen  dem  lehenhern 
V nd  dem  vogt , vmb  Sachen  die  zu  Crüue  auf  des  relchs  hoff  ge- 
hörig weren,  dafs  sie  des  stofs  von  beiden  partheien  verlieben 
Süllen  an  den  hoff  scheffen. 

Item  ob  dem  lehenherrn  id  gepreste  von  dom  vogt , das  cr 
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imc  nit  lliele,  als  der  sdiwflcn  liieuor  gewelst  hat,  *o  mag  er 
iiie  pfenden  vnd  verbieden  den  iinlz  viid  rocht , die  ime  von  der 
vogtelcn  sclieincn  seind , bifs  auf  die  atnnde,  dafs  der  vogt  dem 
lehenhern  tliet,  alf»  liieuor  geschrieben  stehet. 

Item  were  efs  auch,  das  der  lehcnlicr  oder  seine  amptleut 
oder  die  seine  dem  vogt  id  irten  oder  liinderteu  au  seinem  recht 
vnd  lierlichkeit , als  liieuor  geschrieben  stehet , so  mag  der  vogt 
den  lehenherrn  pfenden  mit  dem  gericht  vnd  dienst,  den  er  dem 
reich  verbunden  ist  zu  tliiin,  vnd  mag  auch  den  sclieiTeu  das 
kund  thun , vnd  das  verbieden  mit  seinem  offenen  versiegelten 
briefe , das  sie  kein  gericht  besitzen  noch  gchorsainckeit  thun, 
dem  lehenhern  noch  seinen  amptleuten  vnd  boden , ime  sei  vor 
erst  das  gekert,  als  ferr  die  scheffen  zu  Croue  erkennent  durch 
recht,  vnd  sol  doch  nit  daminder  sein  herlichkeit,  dhienst,  ge« 
feile  vnd  recht  heben  vnd  einnemen. 

Nota,  diefs  ist  die  freiheit  vnd  herkomen,  das  man  weiset 
den  gotsheiiscrn,  die  da  dincklich  hoeue  haben,  die  mögen  dingen 
in  iren  hoeuen  mit  iren  lehenleutcn , die  inen  gehuldcn  haben 
vmb  ir  liofsgut , das  in  ire  hoef  gehörig  ist , vnd  bedurffen  sie 
der  heiligen  vmb  eide  zu  thun , die  sol  man  ine  leihen , vnd 
wurd  kein  buefs  zubrochen  vor  irem  diugkvogt , die  der  lehen- 
man  weiset,  daruor  haben  sie  macht  zu  pfenden  in  huese,  in 
lioeff  oder  in  dem  fehle  oder  in  der  Strassen  mit  solichem  vnder- 
scliied,  das  sie  einen  dingvogt  haben  vnd  setzen  snllen,  vrkun- 
den  Schelfen  vnd  gerichts,  der  ein  wolgeborn  man  vnd  ein  schef- 
fen in  dem  reich  sei;  vmb  das  aber  kein  sacli  in  dem  hoff  vor 
ime  vnd  den  lehenluden  queme  zu  uerdedingen , die  au  das 
obriste  gericht  treffe,  das  sal  er  auch  darweisen ; vnd  so  wanne 
sie  einen  dingvogt  setzen  werdent , den  sullen  sie  für  des  lehen- 
hern amptman  an  gericht  verkünden  den  scheffen,  vnd  sullen 
sprechen,  der  abt  oder  ir  procurator:  Wir  hain  gekoren  vnd 
setzen  diesen  man  mit  namen , als  er  dan  heischet , zu  einem 
dingvogt  vnsers  hoefs,  der  hie  gelegen  ist ; vus  zu  gewinnen  oder 
zuuerlieseu , so  wie  der  scheffen  weiset , vnd  sullen  alsdan  mit 
ime  brengen  vi  marck  in  einem  buedel  oder  benschen,  vnd  die 
geben  des  lehenherrn  amptman,  der  soll  dem  vogt  sein  drittheil 
daran  geben,  vnd  seint  die  marcken  geacht  vnd  geeusert  mit  vr- 
theil  zu  Popart  von  des  reichs  dienstleuten  vnd  der  scheffen  jede 
marck  uor  xxiv  weifspfenningk. 

Auch  were  efs,  das  den  genanten  gotsheusern  jemandt  ir  gut 
kommert , so  mag  der  dingvogt  von  irentwegen  das  verstaen,  in- 
schliefseii,  vnd  bürgen  für  sie  setzen,  vnd  auf  den  ersten  tag,  der 
dan  von  dem  gericht  bescheiden  wirdet,  die  dag  zuuerlioren ; 
gleicher  weis  als  were  ein  abt  daselbst,  vnd  hat  macht,  alsdan 
einen  andern  richtlichen  tag  zu  heischen  seinen  lierrn  zu  wissen 
lassen,  wie  die  dag  geluchen  (Ledeb.  311  geluten)  hab,  vnd  sol 
zu  dem  tag  der  abt  körnen,  oder  ein  ander  seins  golshaufs  hern 
mit  seins  conuentS  procuratorio  besiegelt , vnd  die  sollent  vnd 
mogent  der  dagen  richtlidi  antwort  geben. 

Dil's  ist  die  freiheit  vnd  recht,  die  die  scheffen  haben  von 
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dem  reicli  vmb  das,  das  sie  zu  dem  gericht  vcrlxindcn  seiiid;  zu 
dem  ersten  mal,  so  soll  viid  mag  ein  jeglicii  sclielTen  einen  freien 
Iioue  han,  ime  selb  darin  zu  vroueo,  oder  einen  andern  zu  setzen, 
der  noch  iiit  in  die  bede  kommen  ist,  der  soll  der  bedeii  auch 
frei  sein , als  lang  er  darin  w'oent.  Auch  wer  efs , das  ein  inan 
oder  weib  oder  mehe  mifslbat  oder  freuel  gelhau  hciten , vnd 
Höhe  in  der  schefien  houe  einen  vnib  gnad  vnd  scliirm,  darin 
soll  sie  kein  gericht  noch  nieman  iidiolen,  noch  die  freiheit  steu- 
ren  binnen  iij  tagen  vnd  vi  woclieu ; vnd  mag  der  Schelfen  dar- 
binuen  gnade  vnd  sone  erwerben , oder  hinweg  liellfen , das  mag 
er  thun.  Ob  das  nit  eiigeschee  vnd  die  vurgesclirieben  ziel  ver- 
gehet, so  soll  er  den  oder  die,  so  also  darin  koiiieii  wercn,  aul's- 
sclilagen,  vnd  forbafs  keinen  scliirm  noch  freiheit  haben. 

Item  weiset  man  dem  golshaufs  8[>rinckiersbacli  drei  csel 
vlT  den  wald  zu  gaen  mit  recht,  vnd  dcu  vierten  esel  mit  gna- 
den, b'gen  holtz  zu  holen.  Item  weiset  man  dem  golsliaufs  von 
8.  Mergenburg  zwehen  esel  vff  dem  wald,  zwehen  mit  recht  vnd 
den  dritten  mit  gnaden. 

Item  wcre  efs  sach,  das  des  lehenhern  amplleiit  oder  der 
vogt,  oder  wer  der  w'ere,  der  sclieffeu  einem  vbergriff  oder  mehr 
au  irer  freilieit  in  iren  hoefen  oder  anders  wo  an  iren  reclileii 
binnent  dem  liochgericht  des  hoels  zu  Cixiue  (ihäteu),  das  siillent 
sie  ime  keren , so  wanne  er  das  an  sie  erfolget ; vnd  wo  ime 
der  kenuigcu  nit  eugcschelic,  alfs  ferrc,  alls  sein  genossen  wei- 
sten,  als  das  recht  were;  so  mag  er  seinen  genossen  verbieden, 
das  sie  kein  gericht  besitzen  noch  vrlheil  weisen  noch  vrthcil 
cntlaeu,  ime  cnsei  zu  erst  gekert,  das  ime  noil  ist. 

Item  mag  ein  scheffen  sich  behelffen  aufser  dem  reich  , vnd 
sein  haus , das  in  dem  reich  gelegen  ist , wider  alle  die  jliene, 
mit  denn  er  zu  schaffen  hait,  so  wafs  er  zu  hoelfe  vnd  zu  dage 
reden  wille,  vor  dem  lehenhern  oder  dem  vogt,  vnd  dos  rechten 
an  ine  oder  an  den  scheffen  zu  Crüiie  verleiben  wil. 

Auch  mögen  die  Schelfen  vischen  vnd  jagen  binnen  disem 
belzirck  defs  reichs  mit  vü  entlenten  (Ledeb.  312  mit  unenlleheu- 
ten)  hunden  vnd  gezauwen ; were  efs  aber  Sache.,  das  der  scheffen 
keiner  angehürig  lüde  helte  einen  oder  melier,  die  in  dem  reich 
sessen  oder  darin  ziehen  wimdeu,  die  sullen  dem  hern  kein  bede 
geben,  auch  dinkpllichtig  sein  zu  keinem  jargedingc  zu  sein,  on 
allein  zu  dem  budiiige;  efs  enwere  dau,  das  sic  jeinant  an  gericht 
geheischen  hetle,  der  von  ine  clegde;  dan  der  scheffen  mag  sie 
schafl'en  vnd  beden  ho  vnd  nider  nach  seiner  gnaden.  Vnd  were 
efs,  das  einem  scheffen  ein  armer  man  stürbe,  defs  weib  vnd 
kinde  ime  nit  angehorig  weren,  so  mag  er  biideilen  mit  dem 
weibe  vnd  kinden ; desselben  gleichniifs  mag  aucli  der  vogt  thun 
mit  seinen  luden  vnd  der  marschalk. 

Item  weisen  die  scheffen , das  niemand  in  disem  betzirck  des 
reichs  fischen  noch  jagen  sulle  oii  willen  des  lehnhemi , an  die- 
jenigen , dem  eis  die  scheffen  hieuor  geweist  haben  vnd  sol  ein 
graff  von  Dielz  dem  hern  den  willband  verhüeden,  vnd  ein  herr 
von  Vlmen  von  der  Oberbnrg  von  seinen  wegen,  vnd  sol  reiden 
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dcfs  sommers  in  einem  grocuen  rock,  des  winters  in  einem  grauen 
mit  zweien  handürnen  sporen , vff  das  er  das  wilt  nit  enstoere ; 
vnd  soll  die  hecken  brechen  vnd  stricken,  schapreyden  vnd  drau- 
wen  nemmen,  vnd  nit  gestaden,  das  das  wilt  geslöret  werde. 

Vnd  were  es,  das  ein  forman  oder  me  durch  die  Albe  faren 
sulle  an  den  zweien  furten  an  Reilerbrucke  vnd  zu  Kinhcimer 
Buren,  der  sol  mit  seiner  geislin  drei  werbe  in  die  bacb  schla- 
gen , ehe  er  darin  fare ; thiit  er  das  nit,  vnd  firt  darüber,  erlrede 
er  dan  einen  fisch  mit  seinen  pferden  otler  wagen,  so  bat  er  das 
best  pferd  verloren,  das  in  der  Kifelii  geit ; vnd  darumb  soll 
ein  greiie  von  Dietz  o<1er  die  von  Ulmen  von  seinen  wegen  das 
wUtreebt  zw'eitlieil  haben  vnd  der  vogt  das  dritte  tbeil;  das  ist 
als  viele  sameii  als  da  gesebet  wird  auf  dem  walde  Kontel  oder 
vor  dem  walde  jenseit  der  Alben , das  dem  lehenliern  medem 
geet  ; vnd  sollen  forbafs  die  waldliüeter  auch  das  helfen  verbüe- 
ten , vnd  die  warten  hüeten  vnd  das  wilt  beschreieu , als  efs 
vberlauffl;  wan  die  herrn  oder  ire  jeger  oder  der  fni-ster  des 
wiltbandts  ine  das  ein  nacht  vor  sagen ; vnd  werden  sie  daran 
seumig,  so  weren  sie  vmb  die  boefs,  also  hoe  die  wiltbüber 
weisen. 

Item  wie  defs  reichs  man  in  dem  reich  sitzen  sal,  weist  der 
sebefTen , das  er  kein  bede  gelden  sal , noch  nit  zu  keinem  jar- 
gedingc  kommen  dorfe,  dann  allein  vfF  das  bawdinck,  cs  enwere 
dan,  das  jeman  von  ime  geclagt  bette,  darum  er  dabin  queme, 
sich  zu  verantworten;  vnd  cleget  jeman  von  ime,  daiior  er  er- 
burgt , da  mach  er  richten  vnd  sich  vuscbuldig  machen  der  cla- 
gen  mit  seins  eines  handt,  das  ein  bedeman  selb  dritt  moest  dun, 
vnd  were  die  clage  also,  das  ein  bedeman  dauor  selbst  siebend 
muest  richten , das  thut  des  reichs  man  selb  dritte  vngeiierlich. 
Dieselben  gleichnufs , so  wie  hieuor  geschrieben  steit  von  des 
reichs  dienstman , dieselbige  freiheit  vnd  recht  weist  der  scheiTen 
s.  Peters  dicnsileuten. 

Nota,  w'ie  sich  des  reichs  vnd  s.  Peters  dienstleude  beboesemen 
stillen,  ob  man  inen  nit  glauben  enwulle,  noch  gewist  betten, 
das  sie  dienstleude  weren , weiset  der  scheffen , das  sie  das  bei- 
pringen  vnd  beweren  sollen  selb  siebenten,  die  ir  mommen  vnd 
mommen  kinder  sein,  als  von  nieder  halb,  die  desselben  kundes 
vnd  Freiheit  sy;  vnd  sullen  die  eide  tliun  vngeuerlich  aUe  des 
tags , als  lange  die  sonne  nit  vndergangen  ist. 

Item,  dil's  ist  der  dienst,  den  des  reichs  man  ist  schuldig  zu 
thun:  er  sal  helfen  vnd  zehen  dem  lehenherren  vnd  dem  vogt 
mit  syme  centener  vnd  gemeinde,  vnd  auch  des  reichs  gewalt 
helflen  weren  mit  syme  harnisch  vnd  gewapeneter  hand ; er  sali 
dabei  sein,  so  man  das  reich  begeh , vnd  marcken  helffen  setzen, 
vnd  thut  efs  dem  vogt  noth,  so  sali  er  ime  den  thorn  zu  Dhune, 
den  man  nennet  Falken,  helfen  hiieden  vnd  bewaren  vf  des  vogts 
costen , also  das  er  ine  dar  zu  Dhune  vnd  herwider  heim  in 
sein  haus  geleide  geben  sali,  das  er  sicher  sei  one  argelist. 


1)  bei  Ledebur  p.  314  in  der  yselcn.  2)  meddiini  gibt. 
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Item  was  dienst  s.  Peters  diciistnian  schuldig  bt,  weiset  der 
scheffen,  das  er  auf  dem  baudinck  sein  soll  bey  einem  r.endener 
vnd  gemeinden,  vnd  aucli  mit  seinem  zeiidencr  vnd  gemeinden 
dem  herrn  zielten  sulleu , vnd  fiirbai's  hetle  is  vnser  herr  von 
Trier  vnd  sein  stillt  not,  vnd  wurden  darum  ermant  von  v.  li. 
amptman  von  Wittlicli,  oder  weme  die  bürg  zu  der  Neuerburg 
von  V.  h.  wegen  beuoilien  were,  so  soll  er  darkonimen  mit  sei- 
nem harnisch  vnd  gewere,  vnd  das  sclilofs  vnd  burgfrieden  helfen 
hüeden  zu  dem  jare  vi  wochen  vff  sein  coste ; were  es  forbafs  not, 
so  soll  man  ime  die  coste  geben,  gleich  andern  burglcudcn  daselbst. 

Item  so  weiset  man  einem  heru  von  Dhaune,  der  der  inar- 
schalck  von  Deinspuren  heisset,  zweiten  freie  liölTc,  vnd  ir  gut 
fi^i,  das  in  dem  reich  liget  vnd  in  die  hohe  gehörig,  ist  frei  in 
die  hoeffe  zu  folgen,  vnd  frei  darin  zu  sein  vnbekoniniert.  V'nd 
so  wanne  man  das  guit  heraufs  furte,  vnd  die  wagen  vnd  die 
hiuderste  reder  des  wagen  vor  die  porte  köment  vber  die  schwell 
in  des  reichs  strafs,  so  mag  man  sic  kommern,  vnd  gerecht  daran 
suchen , gleich  einem  andern  man ; auch  soll  der  vogt  dem  vor- 
geu.  herrn  ein  virtheil  von  seinem  theil  der  bucfscii  geben , vnd 
sullen  auch  ir  angehorig  Icud,  die  von  der  herrschafft  von  Dhaune 
quemen  iu  das  reich,  oder  die  sie  darin  sitzent  haben,  die  sic 
beboisemen  können,  inen  dienen,  vnd  den  Ichenhem  vnd  dem  vogt 
mit  gleicher  weis  iu  dem  recht,  als  des  vogts  leude  vnd  der 
scheffen  leude  sitzent,  alfs  vorgeschrieben  stehet. 

Nota,  webet  der  scheffen  vlF  dem  höbe,  so  welich  man  in 
diesem  reich  gesessen  bt  vnd  holtz  bedarff  zu  bauweu  vf  dem 
Walde  Contel , der  sali  es  heischen  des  Ichenhem  amptman , der 
sali  es  ime  geben , also  dafs  er  das  holtz  verbauwe  iu  einer  zeit, 
alfs  der  scheffen  webet;  thettc  er  des  nit,  so  mögen  ine  die  fur- 
ster  pfenden,  vnd  sullen  die  pende  bringen  vlF  des  reichs 
hoff,  vnd  da  der  amptman  die  buefse  nenimen  alfs  hoe  die  hoff- 
scheffen  webent;  auch  sali  mau  einen  man  die  style  geben  zu 
der  pforten,  vnd  den  wolf  oben  darauff,  nit  mehe,  man  in  wolle  dan. 

Auch  bedarf  ein  man  oder  weib  holtze  zu  seinem  wagen 
vnd  ploge,  das  soll  er  heischen  dem  amptman,  der  sali  cs  ime 
geben,  vnd  soll  er  das  holtze  vf  dem  waldc  folgen,  also  das  man 
sehe,  dafs  es  darzu  diige,  vnd  anders  wartzu  nit;  vnd  wo  er  defs 
nit  endede,  so  mögent  ine  der  herrn  fürster  pfenden  vnd  been- 
gen vff  den  hoff,  vnd  davon  nemmen , als  vorgeschreben  stehet. 
Auch  mögen  alle  die)hcne,  die  feur  vnd  flamme  vnd  haus  halten 
binnent  dem  getzirck  des  reichs,  die  in  die  einong  horent,  wint- 
fellig  vnd  ligen  holtze  zu  feur  holen  vnd  nit  anders. 

Item  webet  der  scheffen , vnd  is  also  herkommen , das  die 
gemeinde  von  Cröue  röder  hauwen  mögen,  mit  vrlaub  der  schef- 
fen, binnen  diesen  beiden  zendereien,  also  wanne  sic  das  vrlaub 
vnd  willen  hain  zu  dun,  so  sali  es  ein  zendener  von  Cröve  dem 
zendener  von  Kinheim  drei  tage  vor  entpiethen , das  sie  beider 
seiten  da  entbinneii  den  dreien  tagen  mögen  reif  hauwen  zu  irem 
vrbar;  vnd  so  wan  dan  das  rod  gchauwen  ist,  so  sali  man  es  legen 
in  verpot,  das  uieuian  darin  einrure  (1.  enrüere),  bb  das  efs  geprandt 


'''■^ogle 


378 


UNTBRMOSEL 


vnil  gellieilt  ist  vnder  die  von  Cröve;  vnd  wanne  daii  der  zen- 
dener  von  Cröve  vnd  sein  gemeinde  eins  tags  ciudrcclilig  wei-deii, 
das  liollz  vnd  scherlzen  zu  reifen,  so  sollen  sie  efs  dem  zeiidener 
von  Kinheim  ein  nacht  beuor  oder  melie  entbieden , so  mögen 
sie  darkommeu  vnd  holtz  vnd  schertzen  reffen  vnd  hauffen,  vnd 
dannen  furen  gleich  denen  von  Cröve. 

Auch  ist  zu  wissen,  so  was  pende  der  zendener  von  Cröue 
oder  der  gemeinden  fursler,  oder  die  einichsleude  selber  nemen 
auf  diesen  vorgenanten  weiden  oder  weiden,  die  sullen  sie  dem 
zendener  von  Cröve  liebem , der  soll  ine  ir  recht  vnd  lone  da- 
von geben , vnd  das  sein  nemen , das  ander  in  der  gemeinden 
nutz  kereii. 

Item  weiset  der  scheffen  eime  vogt  den  zock  vnd  folge  von 
den  gemeinden,  die  in  dem  reich  silzent,  mit  der  sonnen  vfs,  vnd 
mit  der  sonnen  wieder  heim ; vnd  darf  er  ir  vorbafs  vmb  sein 
vnd  vmb  seins  lauds  noit,  so  sali  er  sie  liefern,  alfs  ander  seine 
dieuer;  vnd  so  wanne  er  dal's  au  sie  gesinnet,  so  soll  er  is  ver- 
boeden  vnd  gescinneu  an  einen  zendener  zu  Crove;  der  sali  efs 
dau  fürbafs  die  ander  zenteuer  lassen  wissen  zu  Reile  vnd  zu 
Kinheim;  die  sullen  dan  mit  irer  gemeinden  als  sein  dicnstleude 
oder  bedeleude  konien  zu  ime  oder  seiner  gemeinden  zu  Cröue 
mit  irem  harnisch  vnd  sie  best  mögen;  vnd  soll  alsdan  ein  zen- 
dener von  Cröve  der  gemeinden  aller  zendener  vnd  }iaii]>tmaii 
sein,  vnd  sullen  die  andern  zwene  zendener  mitfolgen,  alfs  an- 
dere einichsliidc,  vnd  da  sali  niemand  an  vrlaub  binden  verlei- 
ben, der  da  von  leibs  noeten  folgen  mag,  vfsgenommeii  ir  klocke- 
ner  vnd  ir  liirten,  die  des  viehes  warten. 

Desselben  gleichnus  weiset  mau  den  leheiiherrn  auch  mit  sei- 
nem amptman  zu  ziehen,  als  von  seins  hern  wegen,  vnd  were 
efs  Sache,  das  die  heim  bede  des  vf  ein  zeit  not  betten,  so  wel- 
ches pottschafl  dan  zuerst  queme  an  den  zendener  zu  Ci-öiie,  dem 
sullen  sie  zuerste  folgen,  als  vorgeschreben  stehet,  vngehindert 
von  dem  andern;  vnd  were  es,  dafs  jemand  daheim  verpliebe, 
der  mit  folgen  solle,  der  were  vmb  die  buefs  vnd  kerung,  als 
hohe  der  scheffen  zu  Cröue  weist;  vnd  sal  ein  zendener  zu  Cröve 
des  reichs  baenner  mit  ime  in  dem  velde  haben,  ab  efs  not  were, 
das  er  is  aufwürffe , vnd  dabey  sullent  sie  alle  pleiben , vnd  die 
sullen  die  gemeine  gemeintlich  betzalen,  iglich  darnach  ir  wil  ist. 

Item  weiset  man  in  diesem  reich  an  dem  hohe  gericht  acht 
gcricht,  das  ein  ist  der  stranck,  das  ander  das  ratt,  das  dritt  die 
kille,  das  vierte  der  style,  das  funft  die  hoerte,  das  sechste  der 
kessel , das  siebendt  der  pale , das  acht  zu  rcissen  ein  mensch 
zu  stücken.  (Ledeb.  320  zu  ryszen  ein  menlsche  zu  fünff  stücken.) 

Item  wie  der  vogt  dem  lehenhern  vnd  dem  lande  von  haltze 
vnd  heiibde  richten  soll.  Ist  es,  das  ein  mensch  mifsthetig  fim- 
den  wurde  binnent  niarcken  des  reichs  zu  Cröue,  mit  dilTslal 
oder  mit  morde,  oder  mit  ander  mil'slhat,  die  an  das  hoegericlit 
eiitreffe,  das  mensch  soll  man  antworten  defs  lehenhern  ainplniau 
zu  Cröue,  vrkund  zweier  scheffen  oder  inciie,  die  die  inifslhat 
sehen  oder  hoerteu,  vnd  were  efs  zu  Reile  in  dem  gcricht  gc- 
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grifTen  wurde,  das  sal  der  zcudciier  von  Reile  vnd  die  gemein 
liefern  gein  Cröue  eyme  zeiidener  an  die  froengasse,  aiicli  vr- 
kundls  der  scheffen.  W'eie  cs  saeh,  das  solch  iiiensclie  zii  Krden 
begrilTen  würtl,  das  soll  der  zendener  zti  Erden  vnd  die  gemeinde 
eime  zendener  antworten  zu  Kinheim,  so  wie  das  gewoinlich  ist; 
vnd  sali  der  zendener  von  Kinheim  das  menseh  fort  antworten 
mit  seiner  gemeinden  zu  Crüvc,  vnd  sollen  die  von  Erden  mlt- 
gaen  vf  die  statt  an  die  bannzune,  vnd  sollen  dan  die  von  Erden 
gcmeinlich  milgaen,  als  vor  einigslude,  vnd  sullcn  auch  das  mensch 
da  liefern  eime  zendener  von  CroJie  vrkundt  der  scheffen  mit 
dem  wairzeichen  vnd  mit  der  mifslhat , die  an  das  hoegerlcht 
entrift , vnd  der  zendener  von  Cröue  soll  das  mensch  dem  ampt- 
man  vorgenant  vorbafs  liefern  mit  warheit.  So  sali  der  lehen- 
herr  das  mensch  gefangen  halten  xiv  nacht  oder  einen  inonat  vf 
sein  kost,  vnd  soll  es  dem  vogt  verkündigen  vnd  relchtong  (al.rach- 
tonge)  heischen  vber  das  mensch;  vnd  were  efs,  dafs  keine  verzngk 
darin  viele,  so  mag  efs  defs  lehenherii  amptman  dem  vogt  wider  lie- 
fern gein  Cröue;  vnd  hette  efs  dan  der  lehenherr  ein  nional  gehalten, 
so  soll  efs  der  vogt  xiv  nacht  halten;  vnd  hette  es  der  lehen- 
herr xnr  nacht  gehalten , so  soll  efs  der  vogt  acht  halten , vnd 
desselben  gleich  vfs  vnd  vfs,  bis  das  der  vogt  dem  lehenherrn 
das  gericht  bestellet  mit  den  schellen  vnd  gemeinden , all's  das 
der  Schelfen  zu  (’röue  weiset. 

Nota,  als  man  zu  rate  ist  worden,  auf  welchem  tage  der 
vogt  dem  lehenherrn  vnd  dem  lande  richten  sollen , vnd  die 
scheffen  darzu  verpolt  hat  in  den  niunt  oder  mit  seinem  offenen 
brief,  so  soll  er  das  vngebe  mensch  brengen  vnd  antworten  einem 
zendener  zu  Cröue  vnd  dem  geschwornen  boden  des  vierten  ta- 
ges  vor  dein  tage,  dafs  man  richten  sali;  vnd  sali  der  zendener 
vnd  sein  bode  das  horn  plasen  doin  seiner  gemeinden , vnd  sol 
das  mensch  entpfahen  vnd  nemen  mit  seinem  gelzeiige  der  mifs- 
tbat,  vrkundts  zw'cicr  scheffen  oder  mehe,  vnd  sali  das  mensch 
schlacn  in  den  stock , vnd  sali  er  mit  seiner  gemeinden  vnd  der 
von  Bengel  vnd  mit  gewapeneter  hand , jeglicher  mit  seinem  pe- 
slen  gewehr,  das  er.  vermag,  das  mensch  in  dem  stock  hiieten, 
bifs  vff  den  andern  zukünftigen  tage  zu  niittage  zeit,  so  sal  ein 
zendener  von  Heile  da  sein  mit  seiner  gemeinden,  vnd  sullen  das 
mensch,  das  in  dem  stocke  sitzet,  in  ire  huede  nemen,  auch  mit 
vrkund  der  scheffen  vnd  seiner  mifsthat,*  vnd  sullent  auch  das 
liiieden  bifs  vff  den  andern  zukünftigen  tage,  so  wie  efs  der  zen- 
dener  von  Cröue  vor  gehueten  hat.  Vnd  alfsdan  soll  ein  zende- 
ner von  Kinheim  da  sein  mit  seiner  gemeinden  gantz  vnd  mit 
gewapenter  hand,  vnd  auch  die  von  Kinhelmer  beuren  *)  vnd 
Krden,  vnd  sall  das  mifsthetig  mensch  in  seine  huede  nemen 
von  dem  zendener  von  Rile,  vrkundts  der  scheffen,  vnd  das  ver- 
liueden  bifs  vff  den  nechsten  andern  tag.  So  der  vogt  vnd  die 
scheffen  das  hohe  gericht  besitzent,  so  sali  da  sein  ein  zendener 
von  Cröve  vor  alle  die  zendener  vnd  gemeinde,  die  vorgeschrie- 


1)  i.  e.  Kinilcrbcuren, 
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bcu  scint,  heubtman  vud  zendener  zu  sein , zu  gewinnen  vnd  zu 
Verliesen,  zu  breclien  vnd  zu  buefsen,  als  feiTe  die  schefTen  wei- 
sent,  vnd  stillen  die  ander  zendener  dan  gleicbs  eiuichslude  sein, 
vnd  auch  die  sclicffen  von  Krden , vnd  sali  der  zendener  zu 
Crtiue  vnd  der  dreier  gemeinden  geschworen  bode  das  mensch 
aufs  dem  stocke  nemen  vnd  gebunden  leiten  au  die  kleine  thür, 
die  an  des  reichs  hoeffe  steit ; vnd  sali  allsdan  der  vogt  zu  ge- 
richt  sitzen  vff  dem  hoefe  mit  des  reichs  schelfen  von  Cröue, 
Kiele  vnd  Kyuheim , vud  sullent  die  zeit  das  recht  mit  einander 
vber  das  mifsthetig  mensch  samentlich  weisen ; dan  sol  der  zen- 
dener von  Cröue  seiner  freund  einen  oder  mehe  insenden  zu  dem 
vogt  vnd  Schelfen , vnd  sullent  sprechen : da  stehe  der  zendener 
von  Cröue  mit  seinen  gemeinden,  die  da  vif  des  reichs  hoelf  ge- 
hörig seint,  vnd  haben  ein  mifsthetig  mensch  bei  ine  an  der  klei- 
nen dhür,  vnd  heiseben  dem  vogt  vrlaub,  das  mensch  in  den 
lioeff  an  die  andere  thiiiTe  zu  prengen.  Den  vrlaub  sal  der  vogt 
geben  mit  rath  der  schelfen.  an  der  zendener  nun  das  mensch 
darinbringet , so  soll  er  als  für  sein  freunde  senden  an  den  vogt, 
vnd  sollent  sprechen : herr  vogt,  hie  stehet  der  zendener  von  Cröue 
in  disem  hol  an  der  meisten  (al.  neisten)  dhür,  komment  ir  vnd  die 
Schelfen , vnd  weist  ine  vnd  die  gemeinde , wie  sie  vorbafs  damit 
thun  Süllen,  das  dem  lande  vnd  dem  gericht  recht  geschee.  Dan 
sal  der  vogt  vnd  die  schelfen  mit  ine  heruorgaen,  vnd  das  mensch 
besehen  nach  seime  mifsthat  vud  gezeuge  zu  weisen,  so  wie  man 
von  ime  richten  solle,  alfsdan  so  das  geschiet,  so  sitzent  der 
vogt  vnd  die  schelfen  darumb. 

Ist  difs  vngebe  mensch  nu  begriffen  mit  eimc  morde,  den 
efs  einem  andern  menschen  hait  angedain  vnd  steit  mit  dem  war- 
zeichen  des  mordes  in  sein  hende  gebunden,  so  weiset  der  schef- 
fen  dem  man  sein  weif  witwe,  sein  kind  weisen,  das  vleis  den 
kraen,  sein  gut  dem  herrn  defs  gerichtes,  vnd  sein  lehengut  jeg- 
lichem herrn , von  dem  cs  empfangen  ist ; vnd  sali  nemen  zwecn 
henffen  strenge  vnd  sali  ime  an  jedes  bein  einen  stricken  in  den 
weg  vor  dem  hoefe,  vnd  sullent  die  an  pferde  binden,  vnd  den 
menschen  schleifen  an  das  hogericht,  da  sali  sein  ein  kulc  ge- 
graben, falgen  langk  vnd  weit,  vnd  ein  halbe  karre,  das  ist  ein 
rad , vnd  sollen  die  drei  boden  gemeinglich  das  mensch  vor  mit 
den  beinen  vH  die  kule  legen,  vnd  die  mit  dem  rade  entzwei 
stossen ; darnach  jeden  armen , darnach  den  rucke , vnd  ine  alfs- 
dan  in  das  rad  vnd  vf  das  rad  setzen  vnd  binden,  vnd  sal  alfs- 
dan  ein  Stile  dae  sein,  den  man  in  das  raed  sticket,  vnd  ein  kulc 
dan  gegraben  bey  den  galgen,  darin  man  den  Stile  dan  setzen  soll, 
vnd  sali  alsdan  der  zendener  vnd  die  gemein  den  boden  helfen 
das  mensch  vnd  rade  ufrichten  in  die  hilft  zu  einem  Spiegel  ei- 
nem jeglichen  menschen,  dafs  efs  sich  daruor  hüele,  vnd  wan 
das  geschiet  ist,  so  hat  der  vogt  dem  Ichcnhern  vnd  dem  lande 
dauon  gnug  gcthan. 

Item  were  efs,  das  dafs  mensch  stünde  als  ein  diep  mit  war- 
zcichen  des  diebstals  vf  dem  hals  vnd  die  hende  lünder  dem 
rücke  geboiidcn ; so  sali  der  vogt  die  schelfen  fragen,  wie  er  dar- 
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über  rirhten  solle?  So  weiset  <lcr  scliefTen  demselben  mensclieii 
sein  weib  witwe,  seine  kinde  weisen,  das  fleiscli  den  kraen,  das 
verstolen  gut  dem  efs  gcstoleii  ist,  sein  eigen  gut  den  gericlits* 
licrn,  sein  lehengut  iglicliem  bcrn,  von  dem  er  efs  hat,  und  sol- 
len die  drei  hotten  ine  binden  in  drei  seil,  vnd  der  bode  von 
Crüiie  der  sali  vorgccn,  vnd  sali  ine  leiden  vnd  die  ander  be- 
neben  vnd  liinder  bifs  an  dos  hohcgcricht  des  galgen,  vnd  sal 
man  ime  sein  gesicht  versteppen  vnd  verbinden , vnd  einen  henf- 
fen  stranck  an  den  hals  legen,  vnd  sal  der  bode  von  Croiie  die 
leiler  vorauf  gehen,  vnd  das  mifsthelig  mensch  mit  dem  seile  nach 
inie  ziehen,  vnd  sullent  die  ander  zwene  holten  das  mensch  vor- 
bal's  hcllTen  halden,  vnd  sali  ine  mit  dem  stränge  an  das  hoge- 
richt  hinden , vnd  wan  die  boden  dan  herab  körnen , so  stillen 
sie  die  leiter  mit  gemeiner  hand  alle  drei  vmbwerfTen,  dem  hern 
vnd  dem  lande  zu  richten;  alfsdan  so  hat  aber  der  vogt  dem  le- 
henherii  vnd  dem  lande  genug  gelhan  ^). 

Auch  were  efs,  dafs  jemandt  begriffen  weirdte  mit  falschem 
gehle,  damit  des  reichs  vnd  fürsten  müntze  gefelschet  wurde,  die 
brent  man  an  dem  hoegcricht  an  einem  Stile. 

Item  vv'ere  efs  aber  ein  miintzer  selbe,  den  stille  man  sieden 
in  einte  kcssel,  da  ein  qiiart  oleis  in  sei  mit  feur. 

Item  were  efs  auch , das  dise  geschworn  boden  dieser  ge- 
meinden vurgenant  beden  einen  vogt , das  er  ine  giinde  einen 
stuecker  (al.  stocker)  zu  holen  vnd  zu  mieden,  der  mit  der  hand  vor  sie 
richte,  vnd  sie  doch  htilffen  leiden  vnd  heben,  als  vorgeschrieben 
stehet,  defs  sulle  ine  der  vogt  giinnen,  vnib  das  sie  vngeslralTt 
vnd  die  erlicheit  defs  lehenherii  vnd  des  vogts  vnd  der  scheffen 
vnd  der  gemeinden  bode  vnd  knecht  mochten  sein. 

Item  were  efs , dafs  ein  mann  ein  maget  oder  weiff  noitzucht, 
das  da  were  vber  iren  willen,  vnd  das  mit  clage  furprechte  also, 
das  die  scheffen  sehen,  das  er  wol  der  Sachen  vberzeuget  vnd 
schuldig  were , so  soll  man  einen  pal  dartzu  machen , vnd  stille 
den  man  vff  den  rucke  legen , vnd  ine  den  pal  vff  den  bauch 
setzen,  vnd  sulle  das  weib,  die  also  von  ime  gcclaget  hat,  den 
pal  mit  einem  sclilegel  drei  stund  darauf  schlagen,  vnd  sollen 
dan  die  rechten  boden  vorbafs  durch  schlagen  bifs  in  die  erde, 
vnd  ine  darin  Italien , bifs  er  von  dem  leben  zu  dem  doda 
bracht  wurd. 

Item  dils  seint  die  buessen,  wie  hohe  die  der  scheffen  weist, 
die  sein  vielerlei,  die  minste  xxi,^  peuningk ; die  ander  vu^  schil- 
lingk,  die  dritte  lx  Schilling ; die  vierte  der  hals.  Ist  es  das  sich 
ein  man  oder  sein  vorspreche,  der  sich  vor  gericht  verdedinget 
hat,  siimet  oder  vorspreche,  der  mag  das  bessern  mit  der  minsten 
boiifsen;  ane  allein,  so  er  ime  eide  setzen  vnd  zu  den  heiligen 
gelciden  soll,  sumet  er  sich  dan  drei  stundt,  so  were  er  vmb 


1)  bei  Ledebur  p.  325  hier  nocli  über  strafe  des  verratbs , des  nacht- 
brands,  und:  als  die  dry  boddeit  an  dem  hoegerichl  richten  sullent,  so  sal 
ire  ycglicb  ein  par  nüwe  heiilsclien  von  vvyrsem  leder  an  hain,  vnd  als  das 
gescbict  is,  so  sollen  sie  die  benschen  binvregh  werfen  und  nunime  balden. 
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koromer,  den  einer  deit  vemii(z  elme  zendener,  viid  auch  von 
slrarungcii  von  liaarraiiTen,  von  sciimnurg  nil  zu  jarding  noch  zu 
gericht  zu  konuneii,  vnd  von  andern  Sachen,  als  ferre  der  scheTfen 
weist.  Die  buefsvon  lx  Schillingen  bricht  ein  man,  dervnib  eigen 
vnd  vmb  erbe  beclagel,  vnd  in  dem  vnrecht  fondeu  wird,  so  wel- 
clier  vnler  den  zweien  der  were;  anderwerb  so  bricht  sey  der, 
der  ein  wapfengeschrei  nachts  machet,  auderwerb  so  wer  den 
andern  daheim  suchet  vnd  vf  dem  seinen  strafet;  anderwerbe,  so 
wer  dem  andern  bludig  wunden  schielt,  eine  oder  mehe,  die 
jehe  eins  glidts  lang  were,  oder  alfs  dielT,  dafs  man  sie  wiecken 
müsste,  alfs  manuige  der  were,  alfs  dicke  were  er,  der  dals 
gethan  hette , vmb  die  liochste  buefs  lx  Schillinge.  Ander- 
werbe, so  der  zender  mit  seiner  gemeinden  steit  vf  dein  hoefe 
vor  gericht,  vnd  sich  seuniet  an  rüegeii  zu  thun,  die  er  che  pil- 
lich  thun  solle,  vnd  der  amptman  das  kliunne  beweisen  mit 
nachbam  oben  vnd  vnden  nieden , trefle  die  rüge  dan  an  die 
höchste  buefs,  die  sei  dan  also  hindergelassen  hellen,  so  were 
der  zender  vnd  seine  gemeinde,  die  des  tags  schuldig  da  wereii 
zu  sein,  irer  jeglicher  vmb  dieselbe  buefse;  treffe  die  rüg  au 
die  buefs  von  vu^  Schilling,  so  wer  irer  iglicher  auch  also. 

Auch  hat  ein  zender  macht  zu  iine  zu  nemen  einen  reuncr 
vnd  einen  werner  ^),  bey  im  stehen  vnd  zu  warnen ; vcrsprech 
sich  der  zender  mit  keinen  Sachen  anders,  dan  in  seine  gemeinde 
geheischen  hette,  vnd  zu  rath  worden  were,  so  wer  er  allein  vmb 
die  buefse,  vnd  die  gemeind  uit,  vnd  des  sulle  der  zendencr  vnd 
die  zwene,  die  bei  im  slehent  mit,  der  warheit  gelauft  sein  ut 
den  cidt  zu  sprechen. 

Auch  sol  ein  zender  von  Cröve  stehen  vor  die  gemeind  von 
llengel  vnd  ir  wort  vnd  rüg  thun  nach  der  rügen  von  Crüiic  zu 
jedenmale,  vnd  wer  da  geruegt  wirt  in  den  jardingen  vnd  in- 
geiieischen  wirt  zu  dreien  xiv  nachten,  der  sol  sich  da  iubinneu 
richten  mit  dem  amptman,  als  vor  die  buefs;  thut  er  das  nil, 
vnd  wirt  aufsgeheischen , damit  verpricht  er  die  höchste  buefs. 
W’ult  aber  der  amptman  mehe  haben  von  ime,  dan  iine  ducht, 
das  er  verprochen  heit,  so  sulle  er  den  amptman  vrkundts  der 
scheffeu  bitten  vnd  geben,  damit  er  w'ol  betzaleu  müchl;  vnd 
soll  vorbafs  an  die  scheffen  heischen,  da  eu  mOchte  er  uit  mehe 
Verliesen  dan  alfs  der  scheffen  weise. 

Item  were  efs,  das  ein  man  eine  buefse  verbreche  in  defs 
reichs  gericht  zu  Cröiie,  vnd  sich  der  buelsen  vermeint  (al.  ver- 
mynde  *)  mit  des  lehenhern  amptman  an  scheffen  vrtheil  vnd  an 
den  vogt , vnd  euftiegede  dan  dem  vogt  die  meine  (al.  mynnc) 
uit  sein  drillheil  daran  zu  holen,  so  mag  er  die  scheffeu  dar- 
uinb  fragen  vnd  hören,  wie  hoch  die  bulse  sei  mit  recht,  vnd 
das  dritlheil  daran  nemen  mit  recht. 

Item  wer  efs  sach,  das  die  scheffen  vmb  ein  vrllicil  gefraget 
die  höchste  bufse  dem  gericht  vnd  dem  clegere,  so  wie  der  schef- 
fen weiset.  Die  ander  boufs  von  vii^  schillingk  kommet  von  einem 


1)  Ledebur  p.  329  cjncii  rumer  und  cyncu  warncr. 
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wurileii  vff  dem  liolT  zu  Civue  oder  von  andern  gcliefleii , die 
auf  den  lioff  gehörig  geindt,  die  ir  vrlheil  au  gie  geheigclieii  liel- 
ten , mit  vrtbeil  von  dein  iioirgciierfen  geweigt  wurden,  zu  einem 
male  oder  melie,  vnd  gich  darnach  die  vorgcnauten  gcheffen  deg 
lioflg  zu  Crüue  eines  andern  beriedcu,  das  sie  besser  duchic  >T 
den  eid,  das  doch  dem  ersten  na  den  fragen  gcleich  wer,  das 
mochten  sie  thiiii  mit  recht,  vnd  sollen  auch  alweg  also  gehen, 
vnd  sollen  doch  die  erste  vrlheil  vngeslraft  vnd  in  ircr  macht 
plciben  (wan  der  gchelTen  gesworen  hait,  na  S}  nen  besten  synuen 
und  wylzen  zo  wyseu.) 

Item  als  vmb  doilfcll  von  erbschalTt  weist  der  scliefren  zu 
Crüue,  da  ein  man  zu  der  ehe  zweierlei  klud  oder  niehe  liels 
nach  seinem  tod,  so  weist  man  erste  erbe  dem  ersten  kind  vnd 
letzste  erbe  dem  letzten  kind,  die  er  be  inie  bei  jedem  beit  auer- 
gtorben  oder  gewonnen  bette  vnd  müderlich  erb  in  dem  geleich- 
nul'g,  die  nit  mehr  dan  von  einem  bette,  kinder  hellen,  allen  kin- 
dern  geleich  zu  theilen.  Were  efs  aber,  dafs  einem  man  sein 
weil)  abgieng  von  todeg  halben,  die  inie  kinder  liefs,  die  irer 
beider  wereii,  vnd  er  zu  einer  band  segse  tage  vnd  jare  oder 
mehe,  vnd  ime  darbinnen  erben  vnd  gut  auiiel  von  ersterbnufs, 
oder  keull't  oder  entlenet,  vnd  darnach  ein  ander  weib  iieme  zu 
der  ehe  und  die  gott  auch  kinde  beriede;  die  erste  kbide  vnd 
die  legte  sollen  das  gut  vnd  erbe,  das  ine  ankommen  were,  alls 
YOi^escbrieben  stehet,  gleich  theilen;  gleicher  weis  als  weren  sie 
von  beidenthalben  geschweslert,  vnd  desselben  gleichiiul's,  als 
mancherlei  kiiidt  er  bette  in  der  ehe. 

WF.ISTHIBI  ZU  CRÖVE. 

Item,  zu  herbst,  so  die  lafsen  vnd  bcud  gesatzt  geindt,  vnd 
die  lehenleudt  zu  dem  holT  leseu  sollen  vnd  wollen , so  soll  der 
lehenman  wer  der  wehre,  in  den  hoif  galiu;  erleubuus  heischen, 
vnd  solches  dem  hoifman  vnd  den  wyinnielbodeu  verkündigen, 
vnd  eins  knechts  von  deg  golshaus  wegen  gesinnen , mit  inie  zu 
gaen  , vnd  zuzoschen;  wirdt  er  inie,  woll  vnd  gut;  wirdt  er  inie 
nit,  soll  er  doch  thun,  als  ein  getreu  wer,  gelobder  lehenman, 
sein  gut  getreuwlich  zu  hoff  bringen.  Da  soll  der  lehenman  in 
dein  hoff  haben  vnd  darin  schaffen  gcliebe  farsiingh  vnd  büeden, 
dafs  gut  darin  zu  behalten,  bifs  er  in  kelter  niagh  kommen; 
wirdt  dieselb  fafsungh  rinnen,  vnd  vv'ere  nit  gehebe,  die  rünne 
dem  lehenman  zu  schaden  vnd  nit  dem  herrn.  Gefiel  aber  solch 
not , dafs  der  lehenman  je  vrbar  hett  vff  den  kelter,  so  soll  ihm 
der  keltermeister  vff  den  kelter  helffen,  so  er  irsi  magh  vnd  dafs 
gesyen  kan.  Da  soll  auch  der  lehenman  finden  ein  gehebe  kel- 
ter, vnd  ein  gehebe  inckbuth,  abe  gie  eins  oder  beid  rinnen 
würdt,  so  sollen  sie  dem  herren  rinnen,  vnd  mit  dem  lehenman. 
Vnd  zu  der  dritten  farth  ist  man  dem  lehenman  ein  dronck 
schuldich , vnd  wan  er  gethuegt  vnd  gethan  lial , so  soll  er  dem 
keltemieister  geben  seinen  lehenpfennigk  zu  cim  warzeichen,  dals 
er  sein  gut  zu  hoff  bracht  hab,  vnd  gethan,  alfs  einem  gelreii- 
weii  lehenman  zustehet. 
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Item,  zur  zeit,  so  zenner  vnd  gemein  defs  mosttags  eins 
werden  , vnd  ir  lafsen  setzen  vnd  zu  ratli  werden  zu  lesen  — 
dafs  feit  selten  ein  lioflnian,  so  dabey;  wehre  er  nit  dabey  ; 
so  soll  man  im  dafs  kond  thun,  dafs  er  solch  lesen  seinem  herrn 
verkündigen  möge.  Alsdan  soll  er  ein  hotten  nach  Echternach 
schicken  vlT  des  hern  kost,  vnd  im  verkündigen,  knecht  vnd  ge- 
sind  herab  zu  schicken , wie  es  not  sein  wirdt , des  herbst  zu 
warten.  A\"annehe  die  knecht  herabekommen , soll  sie  der  hoff- 
nian  gütlich  entphaen  vnd  innen  das  best  thun  nach  seinem  ver- 
mögen; alfsdan  so  ist  daraffter  der  herr  dem  lioiTman  den  herbst 
aus,  so  langk  der  kelter  geyt,  iine,  seiner  hausfrawen,  eyni 
knechte,  eyner  niagt,  eym  hond,  eyner  katzen  die  kost  scliuldig 
zu  thun.  Were  aber  der  holTman  nit  geschickt,  die  knecht  vor 
den  ersten  abend  zu  entpfaen  vnd  also  gütlich  zu  thun,  so  magU 
er  dafs  z>i  der  vfiärt  oder  wiederheimfarth  thun,  oder  mitten  im 
herbst,  so  es  Im  gelegen  ist.  Der  lioiTman  soll  auch  alle  klein 
gchultz,  meyger,  diell , geschow,  schuyssel,  vfT  den  kelter  stel- 
len; gehultz,  darbey  zu  kochen,  kessel,  dupffen  vnd  wes  man 
nottürftig  ist  zugebrauchen  darliehen ; dafs  soll  im  vnzubrocheii 
wieder  gelicbert  werden.  Defs  soll  eim  holTman  gedyen  vnd 
verlieben  alle  scck  von  dem  zehenden  , alle  seck , so  wie  dan 
dafs  erb  gilt,  efs  sey  drittheyl  oder  half,  so  er  berafft  vnd  be- 
hauwen  ist ; vnd  der  lest  kuchen  an  dem  zehnden,  so  der  kelter 
Zugängen  ist,  vnd  die  wagh  schwebt , alsdan  magh  er  den  kelter 
stopfen.  Item,  weist  der  leheuman  den  herrn  vff  das  bett,  vnd 
die  knecht  in  das  stroe.  Item  weist  der  lehenman,  wer  da  ge- 
rüegt  vor  wüstungh  wirdt,  dafs  der  verfallen  soll  sein  dem  herrn 
in  eben  gad  gut  wingarts,  vnd  dero  lehenman  in  den  driesch  vff 
gnadt  des  herrn. 


W EISTHUM  ZU  PLATTEN  ®). 

1679. 

Item  wer  sein  medumb  an  körn  vnd  trauben  nicht  aufsricht, 
der  solle  sein  frucht  oder  trauben  widerumb  zurück  in  dafs  feldt 
führen , vnd  den  herrn  *)  so  nahe  thun , dafs  er  defswegen  friedt 
haben  möge,  vnd  weisen  dieselbe  in  der  heim  handt. 

Item  seint  auch  alle  einwohner  dhaselbst  srhuldigh,  einmahl 
im  jahr  neun  fuefs  zu  zäunen  vlT  der  platzen,  die  mau  nennet 
ahn  der  Pheiner.  (oder  Phenier?) 

Item  sollen  auch  zwischen  st.  Martini  vnd  s.  Mathiae  tagen 
die  hecken  viT  der  olcken  langst  das  wasser  ein  morgen  ruth 
langh  oder  weith  vom  w'afser  aufsgestochen , vnd  derogestalt 
aufsgeraumbt  werden,  dafs  bey  abuehmuug  defs  gras  die  slrünck 
den  Sensen  vnuerlHndcrlich  seyeii. 


1)  al.  gab.  vgl.  oben  s.  362.  368. 

2)  auf  der  linken  scite  ehr  Mosel,  an  der  Lieser,  iwiscben  Bcrncaslel 
und  Wiulich.  vgl.  oben  s.  338. 

3)  in  der  abtei  s,  Irmin  lu  Trier, 
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Dafs  erste  gedingh  aufs  ^hr  1506,  des  andern  tags  nach 
8.  Brictü  tagli,  ->vas  difs  ialir  auff  ein  sonlag,  hab  ich  Johann 
abt  dafs  gedingh  besessen;  vnfscr  sclioltcs  Johan  von  Scheidtwcyler 
hat  die-  leheuinänner  vnd  hölTer  gefragt,  ob  es  zeit  seye  von  iahr 
vnd  von  tagh , das  vnser  ehrwürdig  lierr  der  abt  oder  seine  dic- 
ner  von  seinen  vnd  defs  gotteshanls  wegen  dafs  gedingh  besitzen 
solle?  Sprach  der  lehenman,  ja;  efs  seye  zeit  von  iahr  vnd  von 
tagh.  Hatt  der  scholtes  weiters  gefragt,  wie  man  forters  begin- 
nen solle?  Sprach  der  lehenman ; mau  solle  alle  dieienige  herein 
rulTen , die  in  diessen  hoff  gelüirigh  seind,  vnd  empfänglich  gut- 
tcr  hierin  haben,  zum  ersten,  zum  zweyten,  zum  dritten,  vnnd 
diessem  gedingh  thun  baudt  vnd  frieden , von  meines  herrn  des 
abts  vnd  seines  gotteshaus  w egen , dafs  niemand  in  defs  andern 
wort  einrede,  er  tliue  es  dan  mit  vrlaub;  niemand  in  defs  an- 
deren platz  eiugehe,  er  time  es  mit  vrlaub;  niemand  aufs  vnd 
eingehe,  er  thue  es  mit  vrlaub;  Scheltwort,  vberpracht  abgestclt, 
also  langh  vnfscr  lierrcn  gedingh  vnd  sprach  wehret. 

Wie  man  es  forters  beginnen  solle?  Sprach  der  lehenman; 
mit  der  mahnungh. 

Ist  der  lehcnmann  gemahnet  vnnd  der  hoff  auif  die  eydt 
vnd  huldt,  die  sie  dem  gotteshanfs  schuldig  seindt  vnd  meinem  her- 
ren  dem  abt  gethan  haben,  dafs  sie  aursgehen  vnd  machen  vnfs 
weyrs  diefses  hoffs  statt,  hcrlichkeit,  freyheit,  vnnd  des  herrn. 

Ist  der  lehenman  auif  raht  aiifsgangen  vnnd  wiederumb  eint 
kommen,  gesprochen  vnd  geweyst:  weysen  sie  drey  vnuerbot 
gedingh,  zwey  mit  recht,  dafs  dritte  mit  gnaden;  dafs  erst  defs 
iiechsten  taghs  vff  s.  Brictü  tag,  vnd  dan  forters  all  zu  14  tagen 
bifs  zum  endt,  seind  schuldig  alle  diejenige  zu  erscheinen,  die 
empfänglich  gütter  haben. 

Weysen  sie  jeglichem  gedingh  seine  nachtstallongh;  die  erste 
zu  Scheidtweyler,  die  zweyte  zu  Muckelen,  die  dritte  Alfil;  wie 
man  die  erste  weyset,  weyst  man  die  andern  nach. 

Weysen,  mein  herr  soll  kommen  mit  füniltehalbcn  man,  vndt 
mit  4.^  pferdt  sollen  kommen  die  lehenleuht,  vnd  sollen  meinen 
herrn  voll  vndt  wirdigh  empfangen , vnd  sollen  machen  ein  gu- 
tes feur  mit  düiTcm  holtz,  dafs  da  wenig  raucht,  vnd  ob  efs 
rauchet,  solle  mein  herr  sein  gnadt  dazu  kehren.  Wau  dan 
seindt  in  dem  kirspel  drey  wein  feill,  soll  der  lehenman  defs 
mittelsten  holen , vnd  soll  meinem  herrn  vnd  seinen  knechten 
güttlich  thun;  defs  abends,  so  mein  herr  schlalTen  will  gehn 


1)  auf  der  linken  Seite  der  Mosel,  zwischen  Willllch,  Kochem,  Ülmen, 
Daun  und  Manderscheid,  lagen  die  höfe  der  aktei  Springicrshach.  Von 
achtzehn  zu  gebot  stehenden  wcistbiimerii  sind  neun  (Scheid weiter,  Wulfer- 
scheid,  Zurmühlen,  Immerath,  Steinecken,  FloPshach,  Pümlerich,  Kenfufs, 
Alflen)  eingerürkt , neun  andere  (Wolmeralh,  Myrren,  Winkel,  Scheidt, 
Faidl,  Schirbelherg,  Kachtig,  Reil  und  Hontheim)  aiisgel-assen  worden,  weil 
sie  wenig  eigenthümllches  darbieten. 

Bd.  II,  25 
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(lan  soll  (Irr  Irlicnm.m  ein  flescli  wciiia  von  dem  bcsirn  fafs  ho- 
len, meinem  licn-n  zn  einem  schlafTlrunck  geben,  ilarmit,  dals 
er  desto  genililicbcr  sclilaffeii  möge;  lobet  allsdan  mein  lierr 
die  naclilstallung,  so  ist  sie  woll  gcrabtcn , lobet  er  sie  aber 
nicht,  solle  mein  berr  sein  gnaden  darzii  kehren;  darmit  solle 
man  den  pferden  gntc  sinlinng  vnd  genügen  tliun.  düs  vveysen 
■wir  für  meines  lieiTii  berliclikeilt  vnd  freylieit;  klagt  mein  herr, 
so  ist  der  lebenman  vinb  die  bnl's. 

'Weysen  wir  fortcrs  des  bolTs  statt  vnnd  bcrlicbkeit,  wer  so 
viel  gnis  batt,  dal's  in  diesseu  boff  gebörigb  ist,  dal's  man  möge 
daraiiir  stellen  einen  drcysiemp lügen  sinbl,  der  soll  dafs  empfan- 
gen an  meinem  berren  dem  ahte,  oder  an  seinem  scbollcfscn. 
\Van  er  dafs  tbut,  so  solle  der  schollefs  von  ihm  borgen  neh- 
men, für  meines  berrn  recht,  bolTs  recht  vnd  scbnltefsen  recht, 
vnd  soll  ihm  von  meines  berrn  wegen  timn  bandt  vnd  frieden, 
die  er  von  meinem  beim  empfangen  halt,  dafs  nieniandt  ibnie 
weiter  cintrag  time,  dan  i-ecbt.  Wan  geschehe,  dafs  scbnialniigb, 
efs  seyc  mit  äbrren,  mit  marcken  vnd  anders  vorgiengo,  so  soll 
der  lebenman  bey  meines  beirn  scboltefsen  gehn,  vnd  soll  ge- 
sinnen,  dals  er  ihmc  den  anlast  abtbne;  timt  er  es  giillicb,  so 
solle  er  efs  nehmen;  timt  er  efs  aber  nicht  giillicb,  were  der 
anlast  dan  so  grofs,  dafs  er  nicht  verschweigen  könic  oder  wolle, 
so  soll  er  bey  meines  berrn  scboltefsen  gehen , vnd  soll  einen 
tagh  von  ihm  fordern;  meines  berrn  scholtes  soll  ihm  den  tag 
bescheiden  in  dafs  nechst  gedingh , efs  were  dan  sach,  dafs  die 
parlheyen  miihtwilleii  wollen,  so  solle  der  scholtes  den  tag  ihnen 
bescheiden  zn  rechter  acht,  zu  14  tagen  aulF  der  parthej'en  ko- 
sten; solle  der  scholtes  allwegh  von  beyden  parlheyen  bürgen 
fordern,  sollen  die  partheyen  die  setzen  welche  dem  scboltefsen 
genügen.  Vnd  kämen  die  parlheyen  so  weil  zu  thädingen , dafs 
einer  dem  andern  ansprache  ihete,  so  solle  ein  hofltnan  dafs  wort 
Ihun  vmb  den  gewöhnlichen  lohn.  Kämen  die  parlheyen  also 
weit  in  der  ihädingb,  dafs  sie  vrlheil  sezten,  vrtheil,  welche  der 
hoir  weyfs  were,  die  solle  er  weysen  ohne  wiederspruch ; vrlheil, 
die  er  nicht  weyfs  were,  die  soll  er  zu  haupt  heischen  zu  Wün- 
ckel  für  meines  herren  Schöffen  anff  der  parlheyen  kosten. 

Weren  meines  herreu  schöflen  der  vrlheil  weyfs,  die  sollen 
sie  geben;  vrlheil,  deren  sic  nicht  weyfs  weren,  die  sollen  sic 
nehmen  auff  der  parlheyen  kosten,  vnd  sollen  sie  bringen  zu 
Springirfsbach  aulT  meines  berrn  kammer,  dan  solle  mein  herr 
seinen  mannen  gebicllien,  die  sollen  die  vilhcil  geben,  wafs 
ihn  daselbsicn  wirdt  für  ein  reclilspnicb,  den  sollen  sie  nehmen, 
vnd  in  dem  hoff  aufssprechen.  Weren  aber  die  vrtheil  also  langli 
baussen  die  drey  gedingh , dafs  die  partheyen  nicht  warten  wol- 
len zu  den  gedingen,  die  kommen  sollen  oder  wurden,  so  soll 
meines  berrn  scholtes  einen  tagh  besclieidcn  zn  Strohn  auff  defs 
golleshanfs  cygenllmmb,  so  soll  meines  berrn  von  Trier  scholtes 
sitzen,  vnd  soll  meines  herrn  des  abls  scliolles  ihnii  bandt  vnd 
frieden  vmb  einen  handlsesler  weinfs;  ds  sollen  die  vrlheil  aufs- 
gehen, in  aller  inassen,  alfs  zu  Sclieidlweyler  in  dem  hoff,  sollen 
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die  partheyea  daf«  nelimen  ohne  wiederredt.  Were  cs  sacli,  daTs 
in  den  vrtlieiln  ein  weyrsthunib  geschehe,  dafs  man  der  heiligen 
noht  hette,  solle  man  gesinnen  zu  Strohn  an  den  scholtcrseu,  der 
soll  sie  lieberen  vnd  nicht  versagen,  darmit  niemandt  seüics  rech- 
tens mangel  hab;  vnd  da  aber  forters  vrtheil  gestelt  wurden,  die 
sollen  gehen  gleich  lehenrecht,  behallnurs,  dafs  alle  empfängliche 
guter  in  dem  hoff  verthädingt  sollen  werden,  alfs  oben. 

Den  articul  des  weyfsthumbs  zu  erklären,  wie  der  lelicn- 
mann,  so  er  zu  thädingen  hette,  suchen  solle  dafs  recht,  vnd  der 
antworter  ihm  mit  recht  schuldig  seyc  zu  antworten:  ein  lehen- 
man,  der  zu  thädingen  hat,  ist  es  sach,  dafs  er  nicht  warten  will 
in  dafs  gediugh,  der  soll  bey  den  scholtefsen  gehen  14  tage  vor 
dem  gedingh,  tagh  zu  setzen,  dan  solle  der  scholtes  den  par- 
theyen  tagh  setzen , auff  dafs  erste  gedingh , solle  der  clager  sein 
ansprach  thiin , der  antworter  solle  ihine  mit  recht  antworten. 
Ists  sach,  dafs  der  clager  aiiff  den  ersten  tagh  will  ein  parthey 
bethädingen , solle  der  scholtes  ihme  tagh  setzen  in  dafs  zweyte 
gedingh,  so  er  efs  nicht  begehrt  hat  vor  dem  ersten  gediugh,  als 
üben,  Sülle  alsdan  der  antworter  ihme  schuldig  sein  zu  antwor- 
ten ; defsgleicheu  forters  zu  dem  dritten  gedingh  seindt  schuldig 
die  Ichenleuht  zu  kommen.  Wollen  die  partheyen  baussen  den 
gedingen  thädingen,  solle  der  Ichenman  schuldig  sein  zu  kommen 
auff  der  partheyen  kosten.  Solle  auch  niemandts  thädingen  oder 
recht  gebrauchen,  er  hab  dafs  zuuor  empfangen,  als  in  dem  hoff 
recht  ist. 

W eyset  der  lehenmanu  vnd  hoffer  iarlichs  vnud  alle  iahrs 
21  dienstpfennig  vnd  21  summern  futtereuen,  die  sollen  vor  dem 
gedingh  daselbst  ligen,  ehe  dafs  gedingh  gebannet  vndt  gefriedet 
seye,  vnd  darnach  mit  der  bussen,  diese  vorgeschriebene  dienst- 
pfennig haben  angehorig  hüner  21. 

ln  diesem  kirspel  haben  wir  ein  drittheil  an  dem  zehenden, 
vnd  wafs  zehenden  gibt,  efs  seye  klein  oder  grosse  fruchten,  viehe, 
wachs  oder  honigh. 

Ist  der  lehenman  gemahnet  auff  den  eydt  vnd  huldt,  so  sie 
dem  gotteshaufs  gethaii  haben,  dafs  sie  aufsgehen,  vnd  viifs  weifs 
machen  wie  man  die  pachten  lieberen  solle,  vmb  welche  zeitt, 
wan  vnd  wohin  man  die  lieberen  solle,  vnd  schuldig  seyc  zu  liebem. 

Weyset  der  lehenman  vnd  hüfer  gcmeinlich , dafs  sie  seindt 
schiildigh  die  pächten  zu  lieberen  binnen  den  ncchsten  14  tagen; 
thun  sie  dafs  nicht,  so  seindt  sie  schuldig  zu  geben  mit  der  bulseu, 
vnd  sollen  die  pachten  liebem  mit  gutem,  reinen  körn;  weysen 
sie  darbey  also:  käme  ein  mifswachs,  so  mögen  sie  bezahlen  ein 
malter  korns  mit  einem  malter  wicken,  einem  halben  malter  gu- 
ter erbil'sen,  oder  mit  einem  malter  gersten,  da  ein  summern  seye 
gehaufft,  dafs  ander  gestrichen;  oder  mit  einem  malter  eucn,  die 
in  dem  ofen  gedörret  seye  vnd  geschälet,  also,  dafs  dafs  dritte 
körn  darin  kern  seye,  dafs  der  mühler  solclics  bey  seinem  eydt 
bezeugen  magh , dafs  deme  also  seye.  Diefse  lehenleuht  seindt 
schuldig  die  pächten  zu  liebem  in  vorgeschricbener  mafsen , zu 
Springirfsbach  binnen  den  14  tagen ; alsdan  ist  man  ihnen  schul- 
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dig  ihren  pferden  yeglichem  einen  sester  futtereucn , deren  vier 
ein  Summern  thun ; darinit  sie  vuns  die  pücht  lieberen  gestrichen. 
Man  solle  ihnen  ein  fewr  machen  in  das  gnsthaus,  solle  ihnen 
daselbsten  vvolbiehtcn.  Ist  cs  sach , dafs  der  kellner  vnleydig 
were,  so  soll  er  den  leulen  die  futtereueii  geben,  vnd  sie  sollen 
gehen  zu  Bengel,  da  sollen  sie,  ob  drey  wein  dar  fcyl  weren, 
zu  dem  mittelsten  gehen , vnd  sollen  da  zehren  vnnd  ihnen  es 
wolbiehten ; dar  solle  dan  der  kellner  kommen , vnd  soll  ilincn 
die  Örter  bezahlen,  yedem  sein  gelach  vnder  einem  schillingh. 

Ist  der  lehenman  forlers  gefragt , ein  lehnman , der  seines 
guts  aufsgehen  will,  oder  aufsgangen  ist,  dafs  ist  mit  ersterbnufs, 
vnd  wie  er  efs  aufsgehen  solle,  dafs  dem  hciTen  recht  geschehe 
vnd  dem  hoff,  efs  seye  mit  ersterbnufs,  mit  kautt,  mit  gilTt,  mit 
ligen  lassen,  dafs  er  recht  thue? 

Ist  von  alters  geweyst  worden  vnd  hergebracht,  alfs  hernach 
folgendt  ist,  in  der  besten  massen  viid  form  begrüTen:  ein  le- 
hcnnian  oder  zinnfsman,  der  empfänglich  gut  hat,  efs  seye  mau 
oder  fra WC,  yeglichem  in  seinem  theil;  ist  es  sach,  dafs  ein  le* 
hciiman  oder  ziuusnian  oder  frawe  erstirbt,  so  ist  dafs  churmundt 
meinem  lierrn  fällig,  vnd  sollen  die  erben  dafs  aiifsrichten.  so 
aber  der  lehenman  oder  zinnsman  sein  gut  verkauifen  will,  so 
solle  er  dasselbig  dem  heim  oder  seinem  sclioltcfseii  feil  bieten; 
will  der  herr  dafs  kauffen,  dafs  hat  er  macht;  will  er  efs  aber 
nicht  kaulTen,  so  mag  der  man  dafs  verkauifen;  vnnd  verkauift; 
er  dafs  meinem  heri'n  oder  einem  andern,  so  solle  er  dessen  aufs- 
gehen , als  in  dem  hoff  recht  'ist , das  ist , er  soll  efs  gar  zinsigh 
machen  mit  pächten  vnnd  churmundt , vnnd  wafs  daraiiif  stehet 
aufs  zerichten,  vnd  solle  defsen  alfsdan  in  dem  hoff  aufsgehen, 
sich  enterben  vnnd  den  kauifer  erben,  vnd  soll  meines  herrn 
scholtes  denyenigen  einsetzen , der  es  gekauift  hat , oder  weme 
der  herr  dafs  liist,  so  der  herr  dafs  gekauifl  hette,  alfs  in  dem 
hoff  recht  ist,  dafs  ist,  behallnufs  dem  herren,  dem  hoff,  dem 
scholtefsen  seine  gerechtigkeitt , yeglichem  wafs  ihmc  gebührt. 
Will  aber  der  lehenman  oder  zinnsman  gut  hinwegh  geben  mit 
schlechter  gaben,  oder  verkanten,  dafs  solle  er  thun  mit  wissen, 
vrilien,  crlaubuufs  defs  herrn , darmit  der  herr  dessen  ein  gnugen 
hab;  so  aber  der  herr  dessen  zu  frieden  ist,  so  soll  er  efs  in 
dem  hoff  aufsgehen,  als  recht,  in  mafsen  er  dafs  verkauft  hatt, 
alfs  obenslehet,  vnd  solle  ein  ander  eingehen , alfs  in  dem  holl' 
recht  ist;  wan  dafs  also  geschehen  ist,  solle  es  der  scholtes  ansetzeu. 

Were  aber  ein  man  oder  frawe,  die  lehnguter  oder  zins- 
güter  hetten,  vnnd  geben  die  ihren  hindern  zu  heyrathsgut,  vnd 
bchiellcn  sie  dafs  haubt  danion , vnd  gebrauchten  sie  samptlich 
die  kinder  mit  ihnen,  zu  dem  halben  theil,  zu  dem  dritten  theil, 
vierten  theil,  fünfften  theil,  des  haben  sie  macht,  so  scindt  sie 
kein  licri-dcl  schuldig,  bifs  aiilT  die  zeit,  dafs  vater  oder  mutter 
abgangen  seindt,  alfsdan  seindt  sie  dafs  heiTdol  schuldig.  Were 
aber  . sach,  dafs  ein  vatler  oder  mutter  ein  gut  zu  heyraths  gut 
geben,  vnd  nicht  geineinlich  brauchten,  sich  defsen  gantz  eusser- 
ten,  alfsdan  sollen  sie  daruoii  churmundt  geben  dem  herren,  vud 
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die  klodcr  sollen  dafs  empfangen,  vnd  so  viel  glieder,  so  viel 
churmuntll. 

Were  auch  sach,  dais  ein  lelienman,  zinsman  oder  frawe 
leiingiit  oder  zinnsgut  ketten,  VN'elches  da  cliurmündig  vrere,  vntid 
sessen  zu  haus  mit  pferden,  küken,  vieke,  vnd  kekielien  dal's  le- 
kcngiit  kiCs  an  ikreti  tot,  oder  zinnsgut,  vnd  den  kindeni  oder 
andern  daCs  vielte  geben,  eich  dessen  geeussert  ketten,  darmit  zu 
gedencken  were,  dafs  der  lekenkerr  oder  griindlherr  desto  we> 
niger  zu  finden  keile;  solle  sich  defs  kerren  kneckt  an  die  guter 
kalten,  also  langk,  bifs  ikme  die  herdel  vergnüget  seindt. 

Were  sack , dafs  ein  leknman , zinnfsman , frawe  oder  man, 
ikr  lekeiigutt  oder  zinnfsgiit  wollen  ligen  lassen,  dafs  sollen  sie 
garzinfsig  macken  mit  packten,  zinfsen,  churmunden,  mit  aller 
gerecktigkeit,  so  darauff  stehet,  also  fern,  dafs  sie  dafs  best  nickt 
behielten,  vnd  dafs  ärgst  ligen  liefsen , dafs  soll  der  kerr  anneh- 
inen , vnd  einem  andern  verleimen , der  soll  dafs  empfangen  alfs 
in  dem  hoff  reckt  ist. 

Vnnd  aber,  da  der  mann  oder  frawe  dafs  gut  ligen  liefsen, 
vnd  nicht  garzinfsig  machten,  alfs  oben,  so  magk  der  kerr  oder 
sein  kneckt  dafs  einem  andern  verleimen,  der  efs  braucht,  vnd 
seine  packten  danion  geben,  vnd  solle  den  lehenman  oder  frawe 
mit  reckt  suchen  vnnd  aunekmen  vmb  die  pSekten  vnd  zinsen, 
ckiimuindt  vnd  wafs  darauff  stehet,  daruon  sie  schuldig  blieben 
seindt,  vnd  der  man  oder  frawe  sollen  alfsdan  forters  kein  ge* 
reckligkeit  zu  dem  gut  liaben  noch  fordern. 

Vnd  welcher  ein  gut  empfangt  in  den  hoff,  der  solle  dem 
lierrii  geloben  getrew  vnd  koldt  zu  sein,  seinen  wegh  zu  werben, 
seinen  schaden  zu  warnen,  Selbsten  nickt  zu  thun,  vnd  dafs  zu 
golt  vnd  den  keyligen  mit  aiiffgcreckten  fingern  sekwekren , vnd 
solle  daruon  geben  dem  hoff,  dem  sckoltefsen,  dem  herrn,  wafs 
yeglichem  gebühret,  efs  seye  an  ihnen  kommen  mit  ersterbnufs, 
mit  kauff,  mit  kaut,  mit  gifft  oder  anders,  alfs  in  dem  hoff  reckt  ist. 

Were  sacke,  dfs  einem  lehenman  oder  zinnfsman  seine  guter 
verlmten  wurden,  durch  den  heim  oder  seinen  kneckt,  vmb  der 
kerren  gerecktigkeit  halben , vnd  der  lehenman  oder  zinsman 
darauff  nickt  geben  ’wolt  oder  gebe,  soll  der  kerr  oder  sein 
kneckt  sich  all'so  lange  an  dafs  gut  kalten,  bifs  der  lehenman 
oder  zinfsman  defs  gebotts  gekorsamb  wirdt.  So  er  aber  gantz 
vngekorsamb  sich  haltet,  soll  der  kerr  dafs  gut  zu  seinen  banden 
nehmen,  vnd  einem  verleimen,  der  gekorsamb  seye,  vnd  dem 
herrn  seine  gerechtigkeitt  daruon  gebe. 

Auff  dafs  zweyte  gedingk  weysen  sie  dem  gotteskaufs  frey- 
keit , kerlickkeit ; weysen  sie  von  denen  Seelengütern  vnd  von 
den  bussen;  sollen  wir  für  vnns  allein  haben,  vnd  an  welchem 
endt  wir  kerr  Friedericks  erben  von  Wulekeringen  ein  viertkcil 
an  der  pfänden  schuldig  seindt  zuzustcllen , vnd  die  pfändt, 
die  vns  von  vnnsem  furstern,  die  wir  zu  stellen  haben,  geliebert 
würden.  Ist  es  sack,  dafs  wir  auff  die  pfändt  verzeyken,  da 
kerr  Friedrichs  erben  ein  viertkeil  in  haben,  so  haben  die  ge- 
meltc  erben  auch  nickst  zu  fordern. 
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Sie  weysen  meinen  Herren  einen  bescliirmer  vnd  Herren  vbcr 
den  gcbranten  Husch,  vnd  wafs  pfaiidt  fallen  in  dem  gebrauten 
buscH,  die  soll  mein  Herr  allein  setzen  vnd  deren  allein  geniesscn. 

Die  Eckeradtheck  ist  den  lehenleuHten  gelassen  zu  beluillF, 
dafs  sie  der  weydon  vnnd  scyl  geniefsen  , vnnd  sonsten  verboten, 
dals  niemandts  darin  eichen  Holtz  oder  buchen  Hawen  solle;  den 
furstern  auch  befohlen  ist  von  alters  die  zu  Hütten ; solches  ist 
vor  zeitleu  an  den  Hoff  gevrkundet,  der  Hoff  dafs  vrkundt  empfangen. 

Aiiff  dem  dritten  gedingh  vveyst  man  die  herrliclikeit  vnnd 
freyheit  der  miililon  vnnd  steinfabrten. 

Weyset  der  Ichnmann , auft’  der  Alffen  sollen  sie  zwo  offe- 
ner müHlen,  dafs  ist,  ein  müHle  mit  zweyen  räderen  finden,  da 
sollen  die  lelienleuHt  auff  mahlen  vnib  ihren  gewöhnlichen 
molter,  dafs  ist,  sie  sollen  von  einem  nialter  geben  einen  sester, 
deren  vier  ein  Summern  thun,  darmit  wir  meinen  Herrn  den  abt 
bezahlen ; solle  mein  lierr  einen  mülner  bestellen , welclier  den 
leulen  gleich  tbue.  Wan  er  nicht  gleich  tliiit , dafs  da  kundig 
werc,  so  mag  er  fahren,  da  ihmo  gleich  geschehe.  Weyfsen 
aber,  da  ein  lieyigkeit  oder  frost  käme,  solle  der  Ichenman  also 
zeitlich  zu  der  mühlen  fahren,  dafs  der  mülner  warten  mag  drey 
tag,  so  sol  der  mülner  mahlen  dem  lehenman  also,  dafs  er  sich 
defs  liungcrs  erwühren  magh;  magh  er  ihme  nicht  forter  helffeii, 
so  solle  er  ihme  aufniclffen  vnd  lassen  fahren , wo  ibme  gelioK- 
fen  mag  werden.  Weysen  sie  forter,  ob  ein  fremder  in  der 
inüblen  were,  dafs  ein  lehnman  käme,  so  soll  er  ihnen  der 
üvmbdtschafft  lassen  geniesscn,  vnd  soll  lassen  dem  frembden  ei- 
nen sack  auffmahlen,  alfsdan  solle  er  dem  lehnman  auffschülten 
vnnd  abmablcn ; kan  er  dan  dem  frembden  forters  helffen , dafs 
solle  er  thun. 

Weysen  sie  meinem  licrren  zu  dem  dritten  iahr  ein  steinfahrt, 
der  lehenman  seyc  schuldig  zu  dem  ersten  zu  Dhaun  auff  der 
steinkaulilen  einen  müblenstein  laden , vnnd  sollen  den  führen 
bifs  auff  Ellenscheider  thunneln ; oder  sie  sollen  den  auff  Ellen- 
scheider  thunnelen  finden , vnd  dan  fortan  fuhren  ein  bandtmeil 
W'egs  zu  wählt,  auff  welcher  statt  mein  Herr  dessen  noht  hatt; 
oder  man  solle  den  holen  zu  Vderfsdorff  aliff  der  kauhlen,  da 
laden  vnd  führen  bifs  zu  Rruchscheidt  an  den  stein;  oder  man 
solle  ihn  finden  an  ßnichscheider  stein , laden  vnd  füliren  ein 
bandtmeil  wegs  weit,  wohin  mein  Herr  defs  von  nähten  hatt. 

Ist  gefragt:  wer  sein  gedingh  nicht  lialtet,  wie  man  den 
lialten  vnd  zwingen  solle:’  W'elcher  sein  gedingh  niclit  haltet, 
ist  von  allers  geweyst  worden,  der  ist  schuldig  die  hoffsbiifs ; 
so  dickmal  als  er  aul'spleibt,  so  vielmal  die  biifs ; er  hab  dan 
vrsachen , die  ihnen  erläsen  mochten  in  der  massen,  wer 
kranck  were,  oder  in  seines  eigen  harren  gebots  aufs  were, 
oder  von  gewässers  wegen  nicht  vberkommen  mochte;  die  noht 
verantwortet  den  man , der  nicht  in  dem  ersten  gedingh  were. 
So  er  aber  auff  dem  ersten  gedingh  nicht  käme,  deren  noht- 
sarhen  halber,  so  solle  er  zu  den  neebsten  14  tagen  kom- 
men vnd  seine  noht  bey  bringen,  vnnd  ob  deren  noht  keine 
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ist,  80  18t  er  abeniial  die  biifs  gchiildig;  also  iiiancb  gediiigb  , so 
manche  liufg,  dal'g  ist,  die  lionabiirg,  viid  ist  die  gundigslc;  bleibl 
er  zumal  aufs , viiud  vugehorsamb  were,  so  weylact  mau  deu  iu 
meines  licrreu  giiadc. 

WmSTHUM  ZU  WUlJ'MKSCHElD. 

1507. 

^^  il•  weysaeii  vimserm  lierrn  dem  abl  von  Spriiigüisbacli 
/.um  ersleii  drey  vuucrbolt  gediugb  , dni's  Jci-  leheiiiiian  yiid  liü- 
i'er  ecbiildigh  ist  zu  komiiicn;  dals  erste  defs  ersleu  tags  nach  sl. 
Uriclijtagh,  vnd  rorlcrs  all  zu  viei-zeheii  Ingen  aufs. 

eysscu  vvii'  vuseru  heireu  den  abt  für  einen  griindherru 
diefseg  durffs  vnnd  gerichts,  keinen  herren  mehr;  vveyssen  ihme 
gebot  vnnd  verbot,  so  weit  all's  Wullferscheidler  gcricht  gehet. 
Dan,  80  des  gerichls  herren  schulles  nicht  bey  der  liand  were, 
vnd  yciiiaudts  aufs  zuucrbieteii  bette,  so  mag  defs  vogls  schultcs 
dafs  verbot  thun , vnnd  alfsdan  , wen  dels  gerichls  bäiid  anbrin- 
gen,  der  solle  es  dan  forters  handlbaben  vnd  voluführeu , vnd 
wafs  daruun  fallet  oder  sein  würde,  dafs  ist  dels  gerichlsherrn 
vul'sers  herru  des  abts , dan  seinem  schollefscn  gebüliren  die  ge- 
bolter  zu  Ihuu. 

\\  eyfsen  wir  forters,  dafs  alle  diejenige,  welche  also  viel 
guls  liaben  binnen  dem  geeicht  \\  ullferscheydl , dafs  man  mag 
dai'aiilT  stellen  einen  dreystempligeu  slul,  dafs  vnl'serm  herreu 
vnnd  seinem  golteshaufs  zuslehel,  der  solle  dafs  in  dem  hoff  ein- 
[tfaiigen , vnd  solle  nicniandts  geiiiefsen  vnd  gebrauchen,  er  bab 
dafs  empfangen,  er  thue  cs  dan  mit  wifsen  vnd  willen  des  herren. 

\A  eysseu  wir,  dafs  alle  güter,  so  in  diessen  Jioff  gehörig  seiud, 
solle  man  iu  diessem  hoff  veidiiigen  vnd  verlhädiiigeu  (wie  bei 
.Scheid Weiler).  Vnd  were  sacli,  dafs  yeniandts  in  dem  hoffe  aufs- 
gienge,  viid  man  der  heyligen  nohl  bette  oder  gewinne,  die  solle 
man  viifs  zu  Grcimeradt  leyhen,  vmb  dafs  yenige  aifs  siclis  gebührt, 
vnnd  nicht  versagen,  darmit  dafs  recht  foiigang  gewinnen  möge, 
vnnd  so  uffl  man  der  licy Ilgen  uuht  hall , also  offt  soll  man  die 
leyhen. 

Weyfset  der  liöfer  vnd  Icheumann,  mein  herr  der  abl  mag 
einen  vogt  haben,  welcher  die  vugtey  von  seinen  wegen  eiiipfan- 
geii  solle,  del'slialben,  ob  yeniandts  so  v>eit  niifshandelt  vnnd  be- 
griffen wurde,  dafs  er  von  dem  leben  zum  tot  gcurtheilt  würdt, 
tials  solle  der  vogt  lassen  thun,  so  mein  herr  geistlich  ist.  Vnnd 
wall  geschieht , dafs  eiu  niilsthädiger  mensch  begriffen , den  solle 
mau  dem  vogt  lieberen,  der  solle  ihnen  bewahren,  sollen  die 
uachbarn  ihme  helilcn,  der  vogt  mag  dem  ambiman,  der  von 
wegen  meines  herru  von  Trier  den  tliurn  zu  der  Aewerburgh 
iu  befelch  hat , billcii , ilimc  vnd  dem  gerichlsherrn  zu  leyhen, 
den  mifsthadigen  zuiierwahreu,  vnd  zu  seinen  vnnd  defs  gerichls- 
herren  in  dafs  gcricht  lassen  folgen ; oder  mag  der  vogt  deu  ver- 
walu'en  iu  dem  gericht  zu  WullTcrschcydt,  in  einen  stock  schla- 
gen, sollen  die  uachbareu  den  helfen  hüllen,  vnnd  also  verwah- 
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ren,  daf«  der  gerichUherr  deften  sicli  iiiclit  z\i  beklagen  liab, 
vnnd  baussen  den  gericlitsherreii  nicmandt  macht  hat,  defs  ge- 
nüignufs  zu  erlassen  vnd  queit  zu  schelten.  Vnnd  so  der  inyls- 
thadigcr  durch  vrtheil  vnnd  erkantnuCs  von  dem  leben  zum  tot 
geurtheilt  wurde,  solle  der  vogt  dafs  aufT  seinen  kosten  thun; 
vnnd  wafs  derselbig  mensch  hat,  dafs  kompt  dem  vogt  zu  Steuer, 
behaltnufs  dem  gerichlsheiren  seiner  leheugu.tcr  vnnd  zinufsguter; 
wan  dieselbige  ledig,  mag  der  gerichtsherr  die  erben  darmit  be- 
gnaden. 

Weyssen  sie  dem  vogt  ein  gerechligkeit  in  dem  wald  also, 
wan  gott  einen  ecker  bescheret,  so  sollen  die  nachbaren  den  hiit- 
ten  biTs  auff  s.  Ilcmigii  tagh,  dan  magh  der  vogt  mit  seinen 
Schweinen,  die  er  aufT  seinem  trugh  gezogen  hat,  darinn  kehren, 
also  langh,  ali's  ecker  ist,  bey  der  uachbaren  Schwein,  vnnd  sie 
nicht  beschwälircn.  Vnd  wer  dafs  frohnfeldt  gebrauchen  will, 
der  solle  gehen  bey  defs  vogts  scholtefsen,  der  solle  ihm  dafs 
leyhen;  dariion  ist  man  schuldig  dem  vogt  zween  hanen , vnd 
seinem  knecht  ein  flesch  weins,  dafs  ist  zwo  quarten.  TVafs 
der  man  darauff  gewinnet,  gebühret  dem  gerichtsherren  die  sie- 
bendt  garbe,  alfs  dem  griindtherren. 

Forters  alle  schelttwort,  die  sich  in  dem  gericht  begeben,  so 
die  geklaget  werden,  die  bufs  ist  defs  vogts.  \T'an  also  were, 
dafs  die  wort  den  grund , erbschafft  vnnd  dafs  gericht  betreffen, 
weyfsen  sic , dafs  gewallbiifs  scy , dafs  ist  solche  gewalt  antref- 
fend vnnd  geschliige , da  man  die  wunden  mufs  bähen,  vnd  wie- 
cken  einlegen , welche  eines  glieds  tieff  seindt , blutige  wunden, 
die  bufs  ist  10  alb. 

\>  eyfsen  sie  dein  vogt  ein  malter  euen,  genant  vogtseiien, 
dafs  haben  die  Vorfahren  abt  gelassen  dem  vogt,  da  dafs  leben 
desto  besser  seye;  war  vormals  genant  dafs  grün  malter  euen, 
die  dafs  closter  pllegt  zu  heben. 

Difs  ist  defs  vogts  gerechtigkeit  vnnd  lehcnschafft  biifsen, 
dafs  sein  knecht,  wan  der  gerichtsherren  scholtes  gedingh  hat, 
alfsdan  mag  defs  vogts  scholtefs  vmb  defs  vogts  gerechtigkeit  din- 
gen, solle  er  die  hüfer  vnd  lehenleuht  mahnen  auff  die  eydt  vnd 
huldt,  die  sic  meinem  herrn  dem  abt  alfs  eim  grundgerichtsherr 
gclhan  haben,  seine  gerechtigkeit  ihnie  zu  weyssen;  wan  dafs 
also  geschehen  ist,  allsdan  solle  der  gerichlslicrren  scholtes  dafs 
gedingh  beschliefscn,  oder  lassen  gehen  zu  den  dreycu  gedingen  aufs. 

^Veysset  der  lehenmann  vnd  höfer,  dafs  alle  gcrichts  bussen, 
vnd  wafs  an  dem  grund  gebrechen  were,  efs  seye  mit  marcken 
aiifswerffcn , mit  verschmahlen,  vnd  wafs  dafs  gericht  antrifft; 
die  bufs  ist  dels  gerichls  griindtherren.  so  dieselbig  nicht  grundt- 
erbnufs  anlrcffendt  ist,  thut  sic  10  albus;  so  sic  aber  grunderb- 
nufs  antrifft,  ist  die  bufs  auff  des  herren  gnaden. 

cyssen  die  hüfer  vnd  lehenleuht,  were  es  sach,  dafs  ein 
windfall  in  den  wald  käme,  so  mag  vnnfscr  herr  der  abt  einen 
vvagencr  darinn  bestellen , vnd  defs  vvdiidfalfs  also  viel  geniefsen, 
alfs  er  will.  A\>re  cs  aber  sach,  dafs  der  waldt  vcrgängliih 
würde  durch  windlall  oder  ouderfs,  so  ist  der  grund  viifscis 
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Jierren  defs  abtts  vnd  seines  gottesbaurs,  alfsdan  halt  der  vugt 
nichst  darin. 


WEISTHUM  VON  ZURMÜIILEN. 

150«. 

Sie  haben  von  ihren  eitern  gehört,  gewüst  vnd  licrbracht, 
dafs  mein  herr  der  abl  alhic  habe  drey  vnuerbotlene  geding, 
zwey  mit  recht,  dafs  dritte  mit  genaden,  dariimb  dafs  selbiges  , 
gemeiniglich  in  die  beschlossene  zeit  feilet;  vnd  ist  dafs  erst  vff 
freytagh  nach  dem  13lcn  tagh , vnd  also  fortahn  zu  14  tagen 
biis  zum  dritten  aufs. 

Vorters  sprechen  wir,  vnscr  herr  der  abt  oder  sein  schiilt- 
helfs  oder  diener  soll  herkommen  mit  dreycu  pferden,  dafs  soll  ein  halb 
pferd  sein,  dafs  halten  wir  vor  ein  maul,  mit  hnnden,  zweyen 
winden,  )achthnnden  vnd  einem  vogel.  Meinem  herrn  vnd  sei- 
nen knechten  soll  der  Ichnman , so  aiilF  seinem  höbe  wohnet, 
gütlich  thun ; will  mein  herr  dafs  besser  haben  mit  dem  dranck, 
so  magh  er  wein  bey  dem  wü-th  thun  hohlen  , defs  soll  er  dem 
Ichnman  mlttheilen , dafs  er  mit  dem  herrn  frölich  sein  möge. 
Der  lehnman  soll  den  pferden  rawfouder  geben , gute  Stallung, 
den  hunden  ein  guten  brey , den  sic  essen  mögen , dem  vogel  ein 
hunn.  Ist  es  aber  sach,  dafs  mein  herr  die  nacht  vber  da  bleibt, 
so  sol  der  lehnman  iliiiic  vnd  seinen  knechten  beth  machen  von 
demc , wafs  auff  dem  hoff  gewachsen  Ist , dafs  also  woll , alfs 
efs  der  lehnman  verniagh , vnd  solle  den  herrn , seine  knccht 
liunde  vnd  fogcl  guttlich  empfaheu. 

Vorters  weissen  wir  meines  herrn  des  abts  vnd  seines  gots- 
hanfs  järlichc  pächt,  vnd  alle  jars  die  drey  vnuerbottene  geding, 
da  der  lehnman  schuldig  ist  zu  kommen  auff  seinen  eignen  ko- 
sten ; vnd  da  man  der  heiligen  noht  hette,  solle  man  sie  zu  Kel- 
burg  an  dem  Zentner,  so  oift  man  deren  noht  haben  wirdt,  ho- 
len, die  er  vermitz  seiner  gerechtigkeit  nimmer  abschlagen  solle, 
dafs  seind  fünIT  mai'cken,  gepüren  meinem  herrn  dem  abt  7.J 
cülcher  Schilling. 

Wir  wifsen  auch,  dafs , da  jemandt  zu  dingen  oder  zu  the- 
dingen  hett,  oder  der  sich  vmb  guter  vnd  händel  in  diesen  hoff 
gehürigh  bewürbe,  der  soll  dafs  vorerst  empfangen,  vnd  soll  der 
scholtcifs  ihme  vnd  dem  wicderthcil  tagh  ansetzen,  thedingen 
sie  inwendig  den  gedingcii , so  ist  der  lehnmann  verpflicht  auff 
seinen  kosten  zu  erscheinen;  thedingen  sic  aber  ausserhalb  den 
dreyen  gedhingen,  so  soll  der  lehnman  auiF  der  partheyen  costeu 
kommen ; vnd  dafern  der  lehnman  defs  vrtheilfs  nit  weils  wehre, 
so  soll  er  an  den  oberhoff  zum  Scheidt  zum  hohem  vff  der  par- 
thelcn  kost  gehen,  vnd  dafs  jenig  vrtheil,  so  sic  alda  vberkommen, 
sollen  sie  den  partheyen  in  diesem  hoff  aufsweisen,  ^^'ir  wifsen 
den  Scheidt  vor  vnseru  oberhoff  zu  geben  vnd  nenimcn,  wafs  da 
recht  ist. 

Forters  hat  der  scholtcifs  gefragt  vnd  gemahnet,  dafs  sie 
vufs  weifs  machen,  wafs  mein  herr  der  abt  von  pachten  hie  fal- 


Digilized  by  Coogle 


m 


UNTBaMOSEL 


Icu  liat,  wie  man  solche  bezahlt,  zu  welclier  zeit  viiil  mit  wals 
mafseii?  spracli  der  lehcnman,  wir  weifsen  meinem  licrni  \nd 
seinem  gotteshaufs  hie  21  mllr.  hoher  Andernacher  marsen  , die 
soll  der  lehnmau  liebem  zu  8cheidt  in  dem  holT,  da  soll  mein 
lierr  haben  ein  Andernacher  echteil  frucht  zu  mefsen ; der  lehn- 
man  soll  sie  lieberen  auff  seinen  kosten  zu  st.  iMartini  tagh ; je- 
doch so  hat  vnser  herr  vni's  begnadet,  sulche  innerhalb  den 
zweyen  ersten  jardiugen  zu  liebcrn ; vnd  wer  die  dan  uit  Hebert, 
der  soll  forter  mit  der  bulsen  Hebern.  Hin  man,  der  seine  piieht 
nicht  bezahlt,  den  soll  mein  Herr  oder  sein  knecht  büfsen  vnd 
macht  haben,  den  zu  pfeuden,  wan  der  lehnman  oder  miterbe, 
oder  ein  aufswendiger , der  von  wegen  des  Ichnmans  oder  milt- 
erbens  vIT  des  gottcshaur$  gut  käme,  mit  liehe,  mit  wein,  mit 
pluch  , mit  pferden,  wie  mein  herr  oder  sein  knecht  ihnen  an- 
konunen  möchten;  deine  sollen  sie  dal's  ileline,  [iferdt  vnd  wein 
hohlen  vnd  halten  vlF  del's  schuldigen  lehnmaus  kusleii , bils  er 
lehnman  oder  seine  milerben  die  pächt  bezahlen,  die  bul's  bezah- 
len vnd  geben,  kosten  vnd  schaden  so  aiil'sgangen  auCsrichlen, 
dal's  mein  herr  oder  sein  knecht  defs  veimügt  sein,  ohne  wieder- 
rede oder  ciutragh. 

Weyfsen  darneben,  ob  er  defseii  alles  vugehorsamb  were, 
dafs  doch  keiner  thun  solle,  so  soll  man  ihnen  zwingen  vnd 
strafen,  wie  in  dem  oberhoff  recht  ist,  vnd  solle  «loch  uichi's 
desto  weniger  diesem  vuserm  welfslhumb  ein  guügeu  thun.  Der 
scholtefs  hat  sie  vorler  gemahnt,  dal’s  sie  vnfs  weifs  machen  defs 
Waldes  halben , wie  man  den  brauchen , vnd  wer  den  brauchen 
sülli’  spricht  der  lehnman,  da  sey  ein  wald,  der  seie  meines 
herren  vnd  des  gottshaufs , darin  solle  niemandt  hauwen  ohne 
crlaubnul's  meines  herrn  oder  seiner  knecht,  der  fürstcr  soll  den 
pfänden,  doch  hat  mein  herr  die  leheuleuth  begnadet,  die  allhie 
aulT  seinen  höben  wohnen,  dafs  sic  mögen  dauff  hultz  hohlen 
vnd  laub,  inehies  herrn  guter  zu  befsern,  welche  befserung  sie 
auff  meines  hen-n  gut  führen  sollen;  die  andern,  so  kehie  ge- 
rechtlgkcit  habent , soll  man  biiifsen. 

IMein  herr  oder  sein  knecht  sollen  den  förster  setzen  mit 
raht  der  leheuleulhc  darumb,  dafs  sie  die  leuihe  besser  khennen ; 
der  gekorne  fürstcr  solle  meinem  herrn  oder  seinem  scholtheil'scu 
geloben , getrew  vnd  holdt  zu  sein  u.  s.  w.  Wau  der  fürster 
einen  lehnman  oder  einen  milerbeu  find , der  in  dem  lehn  wenig 
oder  viell  hat,  daselbslen  hollz  hawen,  den  soll  er  rügen  in  den 
gedingen:  der  soll  an  meinen  herrn  oder  an  seinen  dienern  ab- 
Iragen , da^  mein  herr  delsen  zu  frieden  sey.  Thut  er  aber  das 
nit,  so  soll  mein  heir  dafs  lehngut,  so  er  hatt,  siierreii  auff  vn- 
gnadl,  also  langh , bil's  er  efs  mit  willen  meinem  herren  büefseu, 
allen  schaden  vnd  vnkosten  abtragen  wirdl. 

Wann  efs  sach  wehre,  dafs  der  lörsler  einen  frembden  fünde 
darin  hawen , der  kein  lehnman  oder  miterbe  ist  in  den  giitern, 
den  soll  der  förster  pfenden,  vnd  dafs  pfandt  zur  inolen  tragen 
oder  foren,  der  soll  dafs  pfandt  lösen  vnd  beikommen,  alfs  landls- 
recht vnd  gewouheit  ist,  vnd  solle  dem  förster  vor  sein  pfaud- 
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recht  geben  alb.,  vndt  meinem  hemi  vff  seine  gnade  den 
schaden  ahlragen.  An  solchem  ablragli  haben  mit  gnaden  meines 
lierrn  die  lelienleiillie  ein  driltheil , edoch  so  vermagh  ein  abt 
solches  mit  der  zeit  abziistelleii ; vnd  ■weine  mein  herr  nachlafs 
Ihult , es  seye  fremlider  oder  lehnman  oder  miterben , dessen 
müssen  die  höber  zu  frieden  sein,  nichst  fordern.  Da  efs  aber 
sach  wehre , dafs  der  übertretter  bei  zu  kommen  vnd  abziitragen 
vngehorsamb  were , alfsdan  solle  mcins  herrn  scholtheü's  den 
hochgericlits  scholteissen , da  der  man  gesefsen , anruffen , der 
soll  denselben  zwingen,  dfs  er  sich  mit  meinem  herrn  vertrage 
vnd  den  Förstern  ihr  jifandtrecht  gebe. 

Eins  lorster  recht  ist,  der  den  wähl  hütt,  so  er  einen  pFdiult, 
2 alb.  Ein  lehenman  oder  miterbe,  der  sein  gut  empfähet , ist 
schuldig  den  hoher  vnd  lehenleuthen  C alb.,  dem  scholtheifsen 
vor  sein  recht,  2 sester  weins. 

Ein  lehnman,  der  auf  dem  gut  stirbt,  oder  durch  kaiiff, 
tausch  oder  vbergabe  daruon  auCsgchet,  ist  meinem  herrn  ein 
kürmundt  schuldig,  vnd  so  dick  alfs  solchefs  geschehet,  dem 
schultheifsen  vor  sein  recht,  dafs  er  dafs  auffhebt  vnd  aufsdrinckl, 
4 alb.  Ein  hoffsbufs  ist  7^  Schilling. 

Andern  weifsthumbs  herkommen  nach  ist  ihr  ander  oberhoff 
zu  Winckel,  vnd  der  Scheidt  ihr  oberhoff,  vnd  wer  zum  ober- 
lioff  gehört  ist  schuldig,  deme  gehorsamb  zu  sein,  wie  dafs  von 
zeit  lebens  herbracht  vnd  an  andern  oberhöffen  bräuchig  ist. 

WEISTIIUM  ZU  i:\lMEHATH. 

Des  hern  (abts  von  Spriugirsbach)  gcrechtigkeit  ist  dafs 
kiirinund,  des  scholtheifsen  gereebtigkeit  ist  ein  sester  weins, 
dafs  empfang  recht.  Des  hoffs  gereebtigkeit:  derjenige,  so  in 
diesem  hoff  empfaliet,  der  ist  schuldig  ein  Hüntzel,  dafs  ist,  ein 
eymer  weins  mit  dem  Staff  gemessen;  sclnd  drei  wirt,  so  solle 
er  am  mittelsten  pleiben,  so  nicht  mehr  alfs  zween,  soll  er  plei- 
ben  an  dem  besten,  da  einer  alleinig,  solle  er  an  dem  pleiben 
vnd  hollen , vnd  ein  brot,  ein  eymer  spannen  weith  vinb  vnd 
vmb , vnd  darzu  jederm  lehnman  ein  Schüssel  erbsen , daraulF 
speck  drei  zwerfinger  vberraicliend. 

Efs  weiset  der  lehnman  fort  zu  herligkeit  defs  hoffs,  dafs 
alle  güter  in  diesen  hoff  gehörigh,  in  demselben  auch  sollen  ver- 
dingt vnd  verthedingt  werden;  u.  s.  w. 

Sie  weifsen,  da  efs  sach  wehre,  dafs  auff  diesen  gedingen 
vnd  auff  des  hoffs  güttern  eine  bufs  entstünde,  sollen  sie  solche 
in  diefsen  hoff  abtragen.  Were  aber  die  sach  alfso  wichtig,  dafs 
der  geriebtsherrn  bufs  gehaben  würde,  solle  die  vnfsere  bufs 
daraufs  gegeben  werden. 

Der  lehenman  weifset , ein  hoffman  der  hie  sitzet , er  seie 
wie  er  wolle,  der  sitzt,  wie  ein  cynichsmann  gegen  dem  herrn, 
gegen  der  gemein;  sie  minderen  vnd  mehren  ihme  sein  dienst  nicht. 

Der  lehenman  weiset  einen  gemeinen  wegh  durch  den  hoff, 
daran  solle  ein  gader  stehen;  vnd  so  der  hoffman  ihnen  den  weg 
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spciTeu  wolle,  so  mögen  sic  diircli  den  Dhen  fahren;  ist  der 
liorrnian  gedultig,  so  sollen  sie  den  wegli  halten  durch  den  hoff, 
viid  den  gader  nach  ihnen  zu  tliiin. 

Weifset  auch  ein  eruwegh  ahn  dem  bungart,  den  sollen  die 
lehnleiithe  brauchen,  ihr  gut  heim  zu  füren  ohne  dcfs  hoFTmans 
schaden.  Weisent,  welcher  Ichnman  oder  frawe  auff  meines 
hern  defs  abts  gutem  wohnent  ist , vnd  ein  kürmundt  da  fallent 
ist,  so  soll  vnser  herr  der  abt  der  vorheber  sein  vor  allernien- 
nigklichen,  el's  seie  fiaw  oder  man  noch  jemandts  anderer  herrn. 

Die  lehenleuthe  weisen  dem  gottelshaufs  järlirher  pachten  11.V 
mltr.  koriifs  lehnepacht,  Cocheiner  mafsen,  vnd  von  jedem  mllr. 
kornfs  ein  söinmer  haber  vnsern  pferden,  wan  sie  die  frucht 
abholen.  Solchen  pacht  solle  man  lieberen  zu  st.  Michaelis  tagh, 
viid  mit  gnaden  zwischen  dcu  ersten  gedingen.  Vnd  falls  ein 
mifswachrs  eiiihele,  so  landtkündig  wehre,  so  magh  ein  man, 
der  nicht  körn  halt , noch  ankommen  magh , vor  ein  sömmern 
kornfs  geben  ^ sömmer  erbifs,  oder  1 smr.  wücken,  oder  vor  ein 
mltr.  kornfs  ein  mltr.  gersteu  halb  gestrichen,  halb  geheufTl,  oder 
2 sömmern  haber  vor  1 smr.  kornfs,  dafs  ist  alles  dafs  drittheil 
Seins  pachts , vnd  wer  nicht  in  oder  zwischen  den  ersten  gedin- 
gen bezahlt,  der  soll  bezalcn  mit  der  bufsen. 

Wan  vnd  zu  welcher  zeit  vnsere  pferdt  vnd  w'agen  die 
frücht  hohlen,  sollen  die  lehnleuthe  den  knechten  vnd  pferden 
gütlich  thun ; were  aber  sach,  dafs  die  Ichnleute,  wan  die  wägen 
daselbst  seindt,  die  frucht  oder  pächt  nicht  lieferten,  alfsdan 
sollen  solche,  so  nicht  geliefert,  die  frucht  nacher  Springicrfsbach 
liefern  mit  der  bufsen.  Der  Ichenman  vnd  höher  weisen , dafs, 
so  der  wald  Weyperts  abgängig  würde,  solle  der  grund  dem 
gottelshaufs  verpleiben,  vnd  zu  desselben  nutzen  verkehrt  vnd 
verwandt  werden. 

Sie  weisen  forters  von  den  wälden , hecken , dafs  so  man 
die  wäldt  theilen  solle,  so  theile  vnd  stelle  man  zwey  Iheil  der 
reiser  zu  dem  vogtherru  vnd  dafs  dritte  reyfs  des  gotteshaufs  gü- 
tereii  zu. 


WEISTirUM  ZU  1M]\1ER0TH  i). 

1660. 

Wir  erkhennen  v.  gn.  herrn  graffen  (Daun)  alle  gebot  vnd 
verbot,  fund  vnd  brond ; hocher  wild,  jägerey  vnd  fischerey ; den 
mann  vf  dem  landt,  den  fisch  vlF  dem  sand;  gewalt  zu  henkhen 
vnd  zu  ertrenkhen;  alle  hoche  vnd  niderc  gnindgcrechligkhcilen, 
zu  richten  vber  haltz  vnd  bauch.  Item,  wan  die  khorn  mafs  ver- 
lohren  würde,  soll  man  derselbiger  zu  fjller  vnder  der  bruckhen 
gesinnen  vnd  finden,  desgleichen  dieweinmafs;  alles  Klier  massen. 
Item  zu  s.  Martiiislag  ist  zeit,  die  frucht  zu  lieferen;  alfsdan 
solle  der  schulthes  den  lehenleuten  gebieten  vierzehen  tag  daruor, 
dal's  der  leheuman  sein  pferdt  beschlagen  solle,  vnd  sein  khom 


1)  zwischen  Manderscliciil  mul  koclicm. 
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fertig  machen  khönle,  damit  sie  die  lierm  bezallen  mügoii.  Wan 
einer  der  lelienleiit  den  herren  nit  bc/^lil(c,  soll  der  Iierr  dem 
wagenglais  nachgchcii.  VA 'an  die  pachten  gelifert,  soll  man  den 
lelienman  nider  setzen,  vnd  soll  ihm  zu  essen  vnd  triiickhen  gc> 
bell,  zum  ersten  erbisen  mit  speckh  drey  finger  vber  die  schussel, 
rindlleisch  mit  dem  sonlT,  vnd  brot,  wie  es  wachst  vf  der  holFen, 
vnd  einen  gangh  wcllsbrodt.  Wann  drey  wierth  in  dem  Ihal 
wehren,  soll  der  leheuman  mit  dem  mittelsten  zufridteu  sein,  vnd 
dem  pferdt  raw  fuetter  dabey  geben. 

Jedes  haus  gibt  drey  bauen;  vnd  wan  einer  an  einem  zaun 
feiir  yfbläst,  der  ist  drey  hauen  schuldig,  der  drithalb  schnell 
hoch  seines  Vermögens  flieht,  solle  der  gerichtsherr  zufrieden  sein. 
Item  man  ist  schuldig  dem  hemi  ein  fuder  wein  zu  liefern  vf 
das  haus  Dhaun,  vnd  heischet  zehen  stahii]>ferdt  vnd  zehen  gahn- 
pferdt,  vnd  was  des  weins  mehr  ist,  dan  ein  fueder,  solle  der 
arm  man  vf  der  herrn  costen  vnd  freysen  führen. 

Item  wan  ein  mifsthätiger  aufs  einem  Ircmbten  land  daselb- 
sten  würde  beklagt,  alfsdan  soll  der  klager  zum  schulthcrsen  ge- 
hen, vnd  ihme  bürgen  setzen;  vnd  soll  der  schulthes  den  be- 
clagten  angreifen , vnd  denselben  in  den  stockh  schlagen.  Im 
fall  aber  der  milsigthätter  dem  schulthescn  zu  starckh  sein  würdte, 
solle  der  schultheis  die  nachpauren  zusteur  anrueffen , vnd  die 
missigthättigen  in  den  stockh  schlagen  vnd  liferen.  Vnd  als- 
dan  solle  der  schulthes  einen  hotten  werben,  der  nach  Dhaun 
laufe,  vnd  den  gcrichtslierren  khiindt  thue,  wie  des  ortlis  ein 
niifsth.ätiger  angegriffen  vnd  in  stockh  stehe,  vnd  die  nachpaurn 
sollen  den  bcclagten  dieweil  verwahren,  bifs  der  gerichtsherr  den 
botten  zin-ückh  geschickht  hat;  alfsdan  sollen  die  nachpauren 
den  stock  zuschlagen  vnd  dauon  gehen;  vnd  so  ihme  gott  ver- 
helffen  würdte,  dafs  er  aufs  den  eisen  khomen  würdte  in  die 
reiser;  alsdan  sollen  die  nachpauren  weiter  khein  schuld  haben 
mit  dem  bcclagten.  So  er  aber  nit  khönte  daruon  khommen, 
solle  der  gerichtsherr  den  bcclagten  gegen  Dhaun  fuehren,  vnd 
vmb  den  trierischen  torrn  bitten,  vnd  den  beclagten  darin  legen 
sechs  Wochen,  vnd  wan  die  sechs  wochen  vmb  sein,  soll  man 
den  mifsthättigen  herausser  hollen  vnd  widerumb  zu  Immerodt 
in  den  stockh  schlagen:  darin  soll  er  ligen  drey  tag,  vnd  wan 
die  drey  tag  vmb  seind,  solle  der  srheffen  den  beclagten  verwei- 
sen seiner  that,  noch  dabey  sollen  die  nachpaurn  schullig  sein 
die  drey  tag  den  beclagten  zu  bewahren.  So  aber  der  nüsstliätiger 
vom  leben  zum  todt  verurtheilt  würde , alfsdan  weist  der  schef- 
fen  die  frau  wittib,  die  kinder  waysen,  das  land  haydt  vnd  den 
herrn  bey  das  gerailh,  damit  soll  der  herr  den  scharpfrichter 
lohnen.  Im  fahl  aber  der  bcclagte  nit  souil  bette  ahn  geraidten 
guettern,  dafs  man  den  scharpITrichter  nit  belohnen  khönte,  als- 
dan soll  der  herr  in  seinen  bcutel  tasten  vnd  den  vukhosleii  er- 
legen, wafs  vor  vnd  nach  vfgangen  ist,  damit  den  mifslhäligen 
sein  recht  widerfaliren  möge. 
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WFJSTHU3I  ZU  STEINECKEN. 

15(»6. 

Dafs  erst  gedingh , anno  1 5ÜG , auff  mlttwoch  nach  dem 
drelKehulcn  lagh  Lab  ich  Johann  abt  besessen  diirclL  ineiueu 
schollessen  Hcint/.en  von  \Viiickel. 

Vor  dem  geiliiiglie  sollen  die  Ichnleut  darlcgeii  die  geldlzinns, 
nembliclt  18  cülnisclier  schilliiigh , machen  9 alb.  4 heller. 

Ulfs  ist  dcl's  holTs  statt,  Ircyheit  vnnd  herrlichkeit , dafs  sic 
von  alters  gewiesen  haben.  jMein  herr  der  abt  von  wegen  seines 
gotteshaus  zu  Springirl'sbach  habe  drey  gedhigh  ohne  gebot,  dafs 
der  leheiiinaii  schuldig  ist,  aulT  seinen  kosten  darzukonimen ; 
dafs  erste  aulT  mittwoch  nach  dem  13ten  tagh ; dal's  zweyte  zu 
14  taghen , dal's  dritte  zu  14  tagen  darnach ; zwey  mit  recht, 
dafs  dritte  mit  gnaden,  dcrshalben,  weiln  dafs  dritte  bifsweiln 
in  die  beschlossen  zeit  fallet. 

Weysset  man,  ob  yemands  zu  dingen  vnd  zu  thädiiigen, 
vnnd  so  man  der  heiligen  not  helle,  die  solle  man  zu  Myrrhen 
gesinnen  an  dem  zeiider,  vnnd  also  offt  man  derselbigen  nötig 
hat  Ichcnen  vmb  dal's  recht,  sollen  nicht  versagt  werden. 

Auch  so  weisen  wir,  dal's  der  hoff  ein  freyer  hoff  seye,  vnnd 
wanneh,  dafs  der  hoff  besezt  wird  mit  mann  vnnd  frawen,  so 
dem  golleshaiis  angehörig  seindt , oder  dessen  eigne  Icut  seindt, 
diese  seindt  rauch , pacht , wcidschaff  vnnd  fafsnachthüner 
frey.  Auch  weisen  wir , dafs  mein  herr  der  abt  solle  ha- 
ben diesen  hoff  beschlofseu,  vnnd  solle  ein  beschloi'sner  hoff  sein, 
daran  solle  der  hoffman  die  pforten  defs  hoffs  beschlöfsig  machen, 
vnnd  die  lehcnleut  sollen  dals  blanckat  vmb  den  hoff  machen; 
vnd  were  sach,  dals  mein  herr  der  abt  oder  die  seinige  ktimen, 
vnnd  ihre  pferdt  entlieffeii;  geschähe  dafs  durch  die  pibrten,  so 
solle  cs  der  hoffman  bezahlen,  geschähe  es  aber  durch  die  blan- 
ckat, dafs  sollen  die  lehuleut  bezahlen. 

Ajich  weisen  wir,  so  man  bawens  nötig  bette  in  diesem 
hoff,  so  hat  der  hoffman  macht  von  vnsers  herrn  des  abts  vnnd 
defs  hoffs  bawholz  zu  hawen,  in  den  vier  hohen  wälden  in  dem 
landt  von  Uhaun,  wird  der  liofTinan  gepfandt,  so  solle  mein  herr 
der  abt  oder  sein  schollcs  nachreiten,  vnnd  die  pfändt  wieder- 
umb  forderen  , die  solle  man  ihme  ohne  schaden  wiederumb  geben. 

•\uch  weisen  wir  meinem  herrn  dem  abt  den  zehnten  halb 
auff  allen  vnnsern  gutem  im  fcldt,  im  dorlT,  im  garten,  in  holT- 
stätten,  sie  gehören  gegen  Winckel  oder  zu  Steinecken  ; der  pastor 
von  ISlyrrhen  theilt  mit  daran ; vnnd  den  kleinen  zehenden  vnser 
heiT  der  abt  vnnd  vnser  pastor  zu  jMyrrhen  gleich,  dessen  sollen 
sie  dafs  reitviehe  halten. 

Wir  weisen  ferners,  wir  haben  dar  zwölff  leben,  deren 
gebe  ein  yedes  iahrlichs  2 mltr.  friiehten , eins  körn,  dals  andere 
linber,  Andernacher  massen  , also  wie  daselbsten  aulf  dem  marck 
gengli  vnnd  gebig  ist.  Vnnd  ob  ein  inifswachstumb  käme,  dafs 
die  lelienleul  nicht  helten  körn  zu  bczallen,  so  sollen  sie  geben 
für  yedes  inalter  korns  1 maller  gerslen,  helten  sic  der  auch 
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nicht,  80  sollen  sie  geben  für  1 inllr.  korus  2 maller  liahcrii, 
gehaulTler  nial'sen , alls  die  gersten  auch  gehäuft.  Vniid  ein  yeg- 
liclics  leben  gibt  zwey  liiiner  vnnd  9 eyer ; gibt  man  die  eyer 
gütlich,  so  solle  dais  halbe  leben  5 eyer  geben,  llein,  die  liii- 
ner viiud  eyer  solle  man  bezahlen  zu  ostcrii  in  den  h.  tagen; 
die  friieliten  solle  man  dem  liolTman  lieberen  vnd  tragen,  >vuhin 
man  bescheiden  -wird;  dal's  körn  zu  s.  Remigij  tagh,  die  halier 
zu  s.  Marlins  tagh,  seind  begnadet  worden  bifs  in  die  gediiigh. 
Auch  w'cisen  wir,  da!s  7 leben  geben  7 summeru  futlereuen,  die 
solle  man  mit  dem  (lacht  lieberen;  vnnd  so  der  lehnman  nicht  be- 
zahlt, solle  man  deuselbigen  zwingen,  als  zu  \\  iiickel  in  dem  hoff 
recht  ist.  Auch  weysen  wir,  wer  sein  pächt  binnen  den  ersten 
geding  nicht  gibt , der  soll  darnach  die  mit  der  bussen  geben ; 
die  hoffsbuls  ist  7-A  cölnischer  Schilling. 

Halt  der  scholtes  gefragt  vnd  gemahnt  die  Ichnlcut,  ob  ye- 
niandt  zu  dingen  oder  zu  thädingen  helle  oder  wolle,  wie  man 
dafs  thun  solle i‘  (antwort  wie  bei  Schcidweiler). 

ie  ein  lehenman  sein  gut  empfangen,  auls  vnnd  eingehn 
solle,  dafs  dem  herrn  recht  geschehe,  dem  hoff  vnd  dem  schol- 
tefseii,  vnd  wafs  seye  des  herren  recht,  des  hofls  vnnd  des  sehol- 
Icfscn  recht  t’  Sprach  der  lehnman,  welcher  gut  hat,  dafs  in 
diefsen  hoff  gehörig  ist,  dafs  also  breit  seye  oder  w'ere,  als  ein 
dreyslemplich  Stuhl,  der  solle  es  in  dem  hoff  empfangen,  vnnd 
solle  nieniandts  dessen  brauchen  noch  genicssen  vnem]ihinglirh. 
Vnnd  wer  empfangen  soll,  der  soll  bey'  meinem  herrn  dem  abl, 
oder  seinen  scholtefsen  gehen , vnnd  solle  dafs  empfangen , vnnd 
soll  meinem  herrn  geloben  getrew  vnnd  hold  zu  sein,  seines 
gotleshaus  vnnd  seines  weges  zu  werben , schaden  zu  warnen 
vnnd  Selbsten  nicht  zu  thun,  vnnd  solle  der  scholtefs  ihme  dafs 
ansetzen  ; daruon  werden  dem  schollels  zween  sesler  weins  einer 
für  ein  empfang  recht,  der  ander  für  ein  bandtsester  weins,  dafs 
er  dem  man  bandt  vnd  frieden  thue;  der  lehnman  6 alb.  ist  aufs 
gnaden  gelassen  auff  4 alb.,  defs  herrn  recht  ist  churmund,  wan 
solches  füllig  ist. 

Wer  seines  guts  aufsgehen  will,  oder  mudt  were  vnnd  ligen 
Hesse,  der  solle  es  garzinsigh  machen;  will  er  verkaiiffen , so 
solle  er  dafs  dem  herrn  feil  bieten;  will  der  herr  dafs  kaufen, 
dafs  hat  er  macht;  kaufft  der  herr  dafs  nicht,  so  mag  er  solches 
fort  verkaiiffen,  vnnd  solle  dem  herrn  sein  churmit  geben;  defs- 
glcicheu , will  er  solches  verkanten , dafs  solle  er  thun  mit  wis- 
sen defs  herrn,  vnnd  verkurmiten.  will  er  es  lassen  ligen,  so 
solle  er  dafs  gut  garzinsig  machen;  die  piieht  oder  zinns,  so  dar- 
auff  stehen,  bezahlen,  dafs  churmit  geben,  vnnd  solle  der  herr 
dafs  auffnehmen. 

Der  scholtes  hat  gemahnt  den  lehnman,  dafs  er  vns  weis 
mache,  wer  da  gut  hette,  dafs  er  empfangen  solle,  vnd  nicht 
empfangen  hette,  vnnd  gebrauchte  dasselbig,  oder  liefsc  andern 
sölches  gebrauchen,  vnnd  er  liefse  dafs  vbergehen,  vnnd  genufs 
des  guts,  verhielte  dafs  mit  gehändigkeitt  oder  mit  frcuel,  wie 
man  den  hallen  solle,  vnnd  wafs  die  bufs  seye  oiler  frcuel:’ 
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Hat  der  lc)icnman  geweyst,  der  man  solle  bürgen  setzen,  vnd 
bey  den  scbollcrscn  gelten,  dafs  abtragen,  dafs  er  defsen  zu  frie- 
den seye,  vnnd  dal's  gut  empfangen,  alfs  in  dem  boff  recht  ist. 

Hat  der  sciioltes  die  liulfs  vnnd  Icbenmän  gemahnt  auff  die 
eyd  vnnd  huld,  dal's  sie  vnns  weys  machen  die  licrrliclikeitt  des 
liülfs,  die  frühndienst  antreffend. 

Spricht  der  lehnman,  die  lehnleut  seiiidt  schuldig,  vnnd  sol- 
len dem  holTinan  von  yeglicliem  lehn  thun  sieben  fröliiitag  in 
dem  enid,  wan  er  ilirer  gesinnet,  oder  einen  botten  schickt,  wel- 
cher einen  frühntag  verhewren  magh ; der  solle  solcher  sein,  dafs 
er  gewehrt  seye  von  den  gemeindten  vnnd  also  gewehrt,  dafs  er 
der  gemeindten  vielte  aiilF  einer  seiten  woll  liütten  mag.  Vnnd 
lege  ein  fraw  zwischen  den  zweyen  u.  1.  frawen  tagen  in  dem  ernd 
iin  kindlbeti,  helle  sie  einen  sohn,  so  mag  sie  mit  einem  fnihntagh 
drey  frühntag  verhenren,  vnnd  hat  sie  ein  tocliter,  so  mag  sic 
zween  verhenren  mit  einem  frühntag;  vnnd  morgens,  wan  sie 
ihrem  vielte  vnnd  gesindt  gnugen  gelhan  vnnd  abgcferligt,  sollen 
sie  in  dafs  fehlt  gehen , vnnd  wan  ihr  vielte  zum  vndern  gehet, 
so  Süllen  sie  ihr  vielte  einthun,  vnd  wan  efs  wiederumb  aufs- 
gehet,  so  sollen  sie  dafs  wiederuntb  für  den  hirten  kehren,  vnnd 
allsdan  wiederumb  ihren  frühntagh  vüllig  verrichten. 

Vic  ntan  die  brüel  melten  Sülle’!*  sprach  der  lehenman, 

efs  sollen  die  lehnleut  dem  ItoiTman  die  brüel  melten,  wan  er 

ihnen  gebeut , ohne  wiedetTetl , vnd  seye  er  von  der  ehren , so 

solle  er  ihnen  auch  zu  essen  geben , alfs  er  mit  seinem  gesind 

isset;  thue  er  dafs  aber  nicht,  so  habe  ein  ycglicher  meher  macht 
in  dem  bruel  so  viel  gras  zu  holen,  alfs  er  mit  seinem  wurf 
mag  heim  tragen;  bricht  der  wurf,  so  soll  er  das  gras  lafsen  Il- 
gen, vnd  die  buss  gelten  darzu,  dafs  ist  7^  cülnlscher  Schilling, 
die  selud  defs  Iterren. 

Weyset  der  lehnman  von  den  wälden,  so  wir  zu  Steinecken 
haben , es  sclnd  daselbsten  4 hoffstädt,  so  in  den  hoff  Steineck 
gehören,  die  haben  den  haw  vnnd  den  baw;  vnnd  seindt  4 hoff- 
sladt,  so  zu  Winckel  gehürig  seindt,  diesclbige  haben  allein  den 
baw  vnnd  nicht  den  hawe ; vnnd  defs  gotteshaufs  holF  hat  macht, 
alles  bawholtz  zu  holen. 

Efs  weiset  der  lehenman , vnsere  wäld , so  wir  alda  haben, 
der  sciitd  vier  in  dem  eydt  gelegt,  darinn  solle  niemands  hawen, 
daselbsten  sollen  wir  haben  zween  geschworne  furster,  so  wir 
erwühlcu  vnd  aiisetzeii  sollen;  dieselbige  sollen  einem  abt 
oder  seinem  schollefsen  geloben  auff  die  eyd  vnd  huld , so  sie 
aiilT  ihre  lehenguter  gethan  haben ; dals  ist  ihr  eyd  vnd  gelübd 
sic  sollen  geloben , rechte  hüte  zu  thun , vnd  niemandls  zu  über- 
sehen vntb  lieb  noch  vmb  leyd , vnd  zu  pfänden  ohne  argclist. 
Vnd  den  man,  so  da  geruget  wiixl , den  solle  ein  abt  oder  sein 
scholtcs  hitssen , nach  gelegenheit  defs  gebresls  vnd  seiner  gna- 
den , vnd  solle  der  biissen  ein  drittheil  den  lehnleulen  geben  vnd 
zuslellen ; item  von  j'eglichem  pfand  den  fürstern  2 alb.  wertlen. 

Wan  golt  eines  eckers  bescheret,  solche  schwein,  so  vnfser 
lieri’  der  abt  auff  seinem  tnigh  gezogen  hab,  mag  er  auliero  bey 
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vnfsere  schwein  treiben,  ohne  zalil  sollen  sie  dafs  als  IicrscliaiTt 
thun.  Were  sach,  dafs  sie  einen  liirlen  dingeten,  welcher  ihre 
Schwein  hätte,  den  sollen  wir  helfen  belohnen,  nach  anzahl  wir 
allda  Schwein  betten,  vnd  nach  der  zeit  vnsere  schwein  da- 
selbsten  wehren.  So  sie  aber  vnder  sich  hüter  zu  hirten  bet- 
ten , so  mögen  wir  vnser  gebühr  auch  thun  nach  anzahl.  So 
wir  aber  einen  eignen  hirten  halten  wollen,  vnd  den  belohnen, 
sollen  wir  macht  haben,  vnd  nichst  weiters  schuldigh. 

Item  velgenholtz  vnud  verl  sollen  die  lehenleuht  den  fur- 
steren  forderen,  dafs  solle  man  ihnen  geben,  vnd  hawet  er  dafs 
ohn  vrlaub,  so  ist  er  vmb  die  bul's.  Vnd  welcher  dar  hawet  in 
den  obgeschriebenen  wälden  ohu  vrlaub,  der  verbricht  von  yedem 
stamm,  er  seye  eichen  oder  buchen  die  bufs,  vnd  solle  ycdoch 
forters  bey  dem  hcrren  gehen,  vnd  solches  mit  gnaden  ablragen. 

Zu  wifsen , dafs  man  zu  heutiger  zeit  vier  fürster  not  hat, 
hat  der  schulteifs  die  lehnleut  gemahnet,  dafs  sie  weys  machen, 
wan  sie  mit  rat  der  lehnleuten  fürster  erwuhlen  sollen,  vnd 
ob  sie  nit  schuldig  gehorsamb  zu  sein ; vnd  falfs  sie  vngehorsamb, 
-wie  sie  gehorsamb  zu  machen!’  Hat  der  hoher  gesprochen,  die 
fürster,  die  erwöhlt  werden,  die  seyen  schuldig  vnd  sollcu  ein 
jahr  lang  auffs  wenigst  gehorsamb  sein ; so  sie  vngehorsamb  weh- 
ren, magh  mein  herr  ihr  gut  sperren,  bils  lang  sie  gehorsamb 
werden,  dau  dals  ist  gemeiner  nutz. 

WEISTHUM  ZU  FLOSSBACH. 

1507. 

Anno  1 507  dafs  erste  geding  des  zweiten  tags  nach  s.  Brictij 
hab  ich  Johann  abt  besessen  mit  sampt  meinem  scholtelsen  Johann 
von  Scheidtwey  1er , Theils  vnfserm  scholtefsen  zu  Wulfierscheidt 
vnd  Flofsbach.  Ist  in  gcbührligkeit  für  dafs  erst,  dafs  man  die 
zinnfs  darleget,  11  Schilling;  item  gibt  man  noch  3 schillingh. 

Sprach  der  lehenman,  wir  weysen  meinem  herrn  dem  abt 
von  seines  gottes  baufs  wegen  drey  vnuerbott  gedingh,  dafs  erst, 
des  ersten  tags  nach  s.  Brictij  tag,  dafs  zweyte  zu  14  tagen  dar- 
nach, da  alle  lehenleuht  scliuldig  seind  zu  kommen  in  diefsen 
hoff  gehörigh.  Weyfsen  meinem  herrn  dem  abt  zur  herligkeit, 
mein  herr  der  abt  solle  kommen  mit  fünff  mann  vnnd  mit  5 
pferdten,  mit  zweyen  winden  vnnd  dreyen  hunden.  Solle  der 
lehenman  den  herrn  mit  knechten,  pferden  vnnd  hunden  würdig 
empfangen  vnnd  gütlich  thun , dafs  mein  herr  nicht  klage , oder 
seine  knecht;  klaget  mein  herr  oder  seine  knecht,  so  ist  der  le- 
henman vmb  die  bufs,  solle  die  an  den  herren  abtragen,  vnnd 
nichst  desto  weniger  solle  er  ihm  gütlich  thun.  Kommet  der 
herr  nicht  zu  dem  ersten  gedingh,  so  solle  man  ihm  den  kosten 
thun  zu  dem  zweyten  oder  zum  dritten,  also  wan  er  komniet 
auff  ein  geding  vnnd  nicht  weiters. 

Weyssen  wir  meinem  herrn  dem  abt  vnnd  seinem  gotteshaufs 
die  herrligkeit,  wan  er  oder  seine  diener  zum  gedingtagh  kom- 
men, so  mögen  vnnd  sollen  sie  die  klock  thun  lauten,  zu  yedem 
U(l.  II.  26 
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gcdingli  einmal;  alfMlaii  seindt  die  ]e)icnleu)it  scliuldig  zu  kom- 
men von  sliind.  \^'eyf»en  wir  den  hoff,  dafs  iat  Liicardts  hoff- 
slatt  vud  Bungarts  Tliciracn  lioffslall , die  an  einander  gelegen 
seind,  mit  allem  ihrem  bcßrifT  also  frey,  käme  ein  myrstbädiger 
mensch  darinn  vnib  freyheil  wegen,  der  solle  frey  sein  sex  Wo- 
chen vnd  drey  tag;  käme  er  darbinnen  daruon,  so  wehre  sein 
glück  so  viel  desto  befser.  der  hoff  ist  auch  alfso  frey,  dafs  man 
iiieinandts  mag  darinn  heiligen  noch  kümmeren. 

Weyfsen  wir,  dafs  alle  gutler,  die  in  diefsen  hoff  gehörig 
seind , solle  man  alhie  in  diefsem  hoff  verdingen  vnd  verthädin- 
gen , solle  auch  niemand  giitter  gebrauchen , er  solle  sie  zuuorn 
empfangen  haben  oder  empfangen. 

Were  sach,  dafs  parlheyen  ihädingen  wollen,  solle  der  klü- 
ger bey  meines  herren  des  abls  schollefsen  gehen  (u.  s.  w.  wie 
l)ei  Scheidtweiler.) 

Were  es  sach,  dafs  in  den  vrlheiln  weyfsthunib  geschehe, 
dafs  man  der  heyligen  noht  helle,  die  solle  man  alhie  in  Flofs- 
hacli  gesinnen , vnd  so  offimal  alfs  man  deren  nolit  hat,  solle 
man  nicht  versagen  vinb  gebiirlichs  recht,  so  man  daruon  geben 
solle.  Were  es  sach , dafs  ein  bufs  hierinn  verwiiix-kt  wurde, 
die  ist  meines  herren  defs  abls,  vnnd  niemnndts  mehr.  Kin  ge- 
richtsbiifs,  wan  klag  vber  erbschafft,  ist  10  alb.  Kfs  solle  auch 
lüem.vndls  thädingen  in  diefsem  hoff,  er  habe  dan  empfangen,  an- 
derster käme  er  vmb  die  gutler  vnd  in  schaden. 

Weyfsen  sie,  wafs  bufsen  aiiff  vnsern  guttern  vermacht  wer- 
den , so  die  gutler  anireffen , alfs  marckenslein  aufs  vnd  einzii- 
thuii  oder  zuwerffen  vnd  defsgleichen,  die  solle  man  an  einen 
aht  abtragen. 

AVoyfset  der  lehennian  ein  einpfangnufs,  einer  der  sein  ge- 
dingh  nicht  hütet  ein  roge;  so  manch  roge,  so  manche  säunmufs, 
so  manche  bufs  so  manche  recht,  so  offimal  er  sein  gedingh 
nicht  hütet,  so  viel  bufsen.  Kin  bufs  ist  drey  sesler  weinfs, 
seind  zwecn  defs  hen-cn,  einer  deren  lehenleiiht.  lüner,  der 
freuel  oder  vngehorsamb  were,  ist  10  alb.  Welcher  seine  zinnfs 
nicht  gibt,  vnnd  mit  freuel  verhallet,  oder  auch  seine  bufs  nicht 
gibt,  so  soll  meines  herrn  des  abls  schollcs  ihme  sein  gut  ver- 
bieten; gibt  er  iiiclil  darauff,  so  solle  mein  hen'  dafs  gut  behal- 
ten ohn  einige  wiederrede. 

Weyrsen  die  lehenleiiht  meinem  herrn  vnnd  seinem  gotles- 
haiifs  vier  hoffslätt,  die  allein  scindt  des  gotteshaiirs;  weylsen 
sie  der  dreyer  herren  hoffstädl,  die  haben  in  liaiuleti  Joli.  Branl- 
scheit  vnd  Hasen  Thiels,  vnd  wan  ein  herrdel  darauff  fallet, 
dal's  solle  mein  herr  der  abt  vnnd  die  frawe  von  llelffensleiii 
vnnd  die  von  dem  vvald  gemein  theilen  vnnd  gleich;  vnnd  ist 
mein  heir  der  abt  der  vorheber,  Vnd  so  sein  sciiolles  dafs  ver- 
endet, sollen  die  andern  zwo  parlheyen  dessen  gnugcii  haben. 

Die  hoffställ  solle  man  bavvlich  hallen,  vnnd  geschehe  dal's 
nicht,  so  sollen  die  leheiileuhl  dieselbige  alle  iahrs  rügen,  vnnd 
von  ) eder  rügen  solle  man  heben  drey  sester  weinfs,  deren  seind 
zween  meines  herren  vnd  einer  der  lehnleuhl. 


Digilized  by  Google 


FLOSSBACII.  PÜNDERICri 


403 


VVeyfseu  die  lehenlcuht  vnd  Iiabeii  allzeit  von  alters  go- 
'wiefsen,  ein  liofTsladt,  wan  sie  fällig  ist,  so  mögen  die  kiiuler 
selbige  vcrtheilen  , vnd  auch  die  erbschalH,  so  darzii  gehörig  ist, 
yeglicheni  sein  theil  machen,  vnd  die  darzu  gehörige  erbschairt 
nicht  daruon  scheiden , auff  dafs  sie  nicht  verschmälert  werde. 
Auch  so  einer  ^vollc,  so  magh  er  woll  ein  haufs  aiilT  die  erb- 
schafTt  bawen , die  zu  den  hoflstädten  gehörig  ist , viind  nicht 
bey  die  hoffstädt,  darmitt  die  benanic  hüffstädt  verenget  -wurden, 
so  sie  aber  dafs  leiden  mochten,  so  solle  dafs  mit  willen  geschehen. 

Weyfsen  sic , so  maniche  spyls  (?  splifs)  oder  theilungli  ge- 
schehe mit  ihrer  erbschalTt,  so  manches  churmund  vnml  em- 
pfangnufs. 

Ist  der  lehenmann  vnndt  höfer  gemahnet  aufT  den  eydt  vnd 
huld,  dafs  sic  vnnfs  wcyi's  niaehen,  wan  slumbgüter  zwischen  gc- 
scliwestern  oder  enckclcn  gelheilt  -wurden,  vnnd  wiedcrunib  zu- 
sanuneu  kämen,  wie  inan  dafs  halten  solle?  Vnd  were  sach, 
dafs  leuht  hetten  aufs  zweyen  oder  dreyeu  Stämmen  guter,  wie 
man  dafs  halten  solle  mit  dem  empraugnurs  vnd  basthaupteren  ? 
Auff  dafs  erst  ist  geweyst,  kämen  die  guter,  welche  ein  stamb- 
giit  seiud , wiederumb  zusammen , dafs  solle  alfsdan  wiederumb 
ein  empfangniifs  sein.  Auff  dafs  zweyte,  die  giitter,  die  nicht 
ein  stambgut  seind , die  solle  man  yedes  besonderlich  empfangen 
vnnd  verherdclen,  ob  woll  ein  man  were,  der  zweyer  oder  drey- 
erley  manner  guter  bette. 

WEISTHU.M  ZU  PILNDKRICH. 

Formel  der  cinsetzuug  in  den  abteiliclien  höfen : Ich  setze 
dir  im  nahmen  vnd  von  wegen  meines  chrw.  edlen  herrn  abts 
vnd  dessen  gotteshaufs  Springirsbach  gegenwärtiges  leben,  als 
einem  frommen,  getrewen  lehnman  au,  auff  näher  erben  vnd 
befser  recht. 

Frage:  welcher  gestalt  vnd  wannehr  man  dafs  erb  oder  die 
lehengüter  besichtigen  solle?  Antwort:  die  Ichcnleiith  sollen 
das  erb  besichtigen  laifscn  durch  zwecn  lehenmänner  in  beisein 
des  hoeffmans,  wie  sich  das  gebürt  mit  misten,  proffen,  setzen  vnd 
anderer  arbeit.  Ist  iemandt,  so  seumigh  erfunden  wird,  denselben 
solle  man  der  gebär  fürprengen,  vor  einen  bannscster  weius,  dafs 
ist  Bester  w'eins  slraiffen;  selbigen  wein  weiset  der  lehenman 
in  gemein  zum  besten  binnen  dem  hoeff,  des  haben  die  mäuner, 
so  das  erb  oder  Weingarten  besichtiget,  auch  wegen  der  lehcnleuth 
des  dingweins  zu  drincken,  wan  sie  die  guiter  besichtiget  haben. 

Frage:  wan  ein  lehenman  vnersuicht  ohne  vhrlaub  aufsplicbe 
zu  diessem  dinglichen  tagh,  wie  man  denselben  pfeuden  solle? 
Antwort:  der  lehenman  solle  denselben  straiffen  vor  einen  bann- 
scster  Weins,  vnd  zehlet  vmb;  welcher  nicht  alhie  erscheinet,  ist 
der  straiff  erfallen.  / 

Fr.  welcher  ein  gantz  leben  hatt,  wafs  deiselbe  vor  diesem 
gedingliclien  tag  gethan  soltc  haben?  Antw.  derselbe  solte  xxx 
buirden  besserungh  gethan  haben,  wie  sein  kiiid  vnd  dienstbotten 
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dragcn;  darbeneben  xv  kaulen  gemacht  haben,  Tier  doter  vor  ein 
kaiil  vnd  drey  lebendiger  vor  eine  kaul,  wan  er  «olches  gethon 
hat,  halt  er  »ich  der  roigen  erwehret;  wo  nicht,  stehet  vf  gnaidt 
de»  ehrw.  edlen  licrrn  abtl».  vnd  wan  der  leliennian  nicht  recht 
bawet  »einen  termgcnofsen  gleich,  »olle  der  ehrw.  herr  den  wein 
holen  vnd  denselben  in  »ein  vafs  laifsen  dragen,  vnd  alCsdau  das 
leben  danior  bawen;  wannhe  e»  »einen  termgnossen  gleich,  »ol- 
len es  die  ncgste  erben  widerumb  zu  »ich  holen. 

Fr.  welcher  gestalt  ein  jeder  Ichcninan  »ein  guit  misten  »ol- 
le? Antw.  es  solle  ein  jeder  lehenman  zu  dem  siebenten  jahr 
misten  vnd  anheben  von  dem  weitesten  bifs  zu  dem  niderslen ; 
wcre  es  sach , dafs  die  Weingarten  solches  nicht  erdulden  oder 
erdragen  künten , solle  der  lehenman  mit  raht  des  hoeflhians 
misten  vnd  anderst  nicht;  defsen  hat  der  ehrw.  edle  herr  die 
inistiingh  abzusagen  vnd  der  lehenman  nicht. 

Fr.  wan  lehenleulh  binnen  dem  hoeffgedingh  zu  vnfrieden 
wurden,  ahn  wcicliem  orth  »olle  der  streit  verthediget  werden? 
Antw.  binnen  den  vier  mauren  oder  aber  zu  Cell  in  dem  froin- 
hoeff,  welcher  ist  der  vberhoeff. 

Fr.  wie  soll  sich  ein  lehenman  halten,  welcher  ein  leben 
zu  uerkauffen  gedenket  vnd  fürhabens  ist?  Antw.  derselb  »olle 
zu  dem  ehrw.  edlen  lierrn  abt  gehen,  oder  anstatt  defsen  zu  dem 
hociTniau  sich  verfügen  vnd  anzeigen:  er  stehe  zu  zwaugh,  müsse 
sein  lehen  verkauffen;  will  es  der  ehrw.  edle  herr  »clbsten,  oder 
begert  es  der  hoeffmau  zu  kautfen,  so  ist  er  der  negste,  wo  nicht, 
solle  er  sagen : stellet  meinem  elirw.  edlen  herrn  einen  geircwcn 
vnd  fromen  lehenman. 

Fr.  wan  gott  der  allmechtige  vnf»  einen  guitten  herbst  be- 
scheret , wie  »olle  der  lehenman  »ich  alsdan  verhalten  ? Antw. 
alsdan  »olle  der  lehenman  de»  abent»  zu  dem  hoclTman  oder  win- 
delbotten  gehen  vnd  vrlaub  begeren ; ist  es  »ach , daf»  er  ime  er- 
laubt, so  solle  der  lehenman  »ein  guit  zu  hoeff  pringen,  gelrew- 
lich  vermogh  geleisten  aydtz.  Were  auch  »ach,  da»  der  windel- 
butt  zu  ime  in  den  w'eingarten  kerne,  »o  »olle  er  demselbigen 
mitgeben  seines  khüessen,  broit»,  defsen  er  seinen  drägern  gibt; 
ist  es  aber  »ach , das  er  nicht  zu  ime  kombt , so  solle  er  seinen 
aydt  gnuig  tliiin , vnd  da»  guit  trewlich,  wie  »ich»  gebürt , zu 
hoeif  pringen.  Wan  er  alsdan  zu  hoeff  pringt,  so  »olle  er  da- 
selbstcn  finden  einen  gehebenen  (1.  geheben)  keller  vnd  gehebe 
biiidlen,  einen  getrewen  botten  vnd  gerechten  kefsel ; kombt  er  in 
den  hoeff  vnd  findet  einen  ledigen  kelter,  so  »olle  er  daniff  schüdten; 
findt  er  aber  keinen  ledigen  kelter,  so  »olle  er  »eine  buidten  mit  wafser 
beschütt  haben.  Ist  es  »ach , das  dieselben  wafser  gehalten  ha- 
ben , 80  hoffet  er,  sie  »ölten  auch  wein  halten , vnd  were  sach, 
das  sic  zu  voll  würdlen , »ollen  selbige  der  hoeffman  oder  win- 
dclbott  beleuchten  vnd  vber  »chepffen,  »ollen  den  wein  mefsen 
vnd  denselben  ohne  schaiden  in  de»  ehrw.  edlen  herrn  vaf»  dra- 
gon ; darnach  »olle  der  windclbolt  sagen : also  vil  wein»  hab  ich 
iu  meine»  ehrw.  herrn  vafs  gedragen,  vnd  den  lehenman  also  vil 
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zurück  geben ; so  solle  der  Icliciimau  ohne  schaideii  defs  elirw. 
herrn  wein  zu  vafs  dragen. 

Fr.  welcher  gestalt  soll  man  ein  leben  verlheilen?  Aniw. 
man  solle  nicht  weiter  verthcilen  dan  ein  Metzer  kaw,  vvcirlie 
vier  ahmen  weins  mechtigh  ist  zum  )ahrgangh,  vnd  nicht  kleiner 
noch  weniger;  domit  dafs  ein  jeder  einen  kuichen  Iraiiben  zu 
dem  kelter  möge  priugen,  oder  wafs  der  aimcchlige  golt  zum 
jalmgangh  bescheret. 

Fr.  wafs  der  lehenman  heut  auff  dicfsen  dinglichen  tagli 
alhie  finden  solle,  inglcichen,  wie  sich  der  leheninan  gegen  den 
ehrw.  herrn  vnd  hingegen  der  elirw.  edler  herr  abt  gegen  den 
lehnman  verhalten  solle?  Antw.  der  Ichnman  solle  demselben 
also  trewlich  vnd  fleifsigh  nachkommen , wie  er  zuiiorii  selbst 
gewiefsen  hat;  demnach  solle  der  lehcuinan  alhie  finden  15 
sester  wein  vnd  darneben  kliäfsen,  broit,  darneben  zween  ding- 
vögt,  einen  sclmeiber,  einen  knecht;  eine  m.-igdt  soll  sche- 
iiiellen,  der  Schreiber  solle  sehreibeii,  der  knecht  solle  einschen- 
ken,  wan  er  wein  halt;  were  es  sacli , dafS  der  wein  nicht  giiit 
were,  sein  drei  wirth,  so  sollen  sie  bey  dem  mittelsten  pleiben. 

WEISTHUM  ZU  KENFUSS 
15(M). 

Weysliimb  diesses  hofls  hab  ich  Johann  abt  (zu  Sprin- 
girsbach)  viiderschrieben.  Zu  dem  ersten  sollen  die  zins  darligen 
vor  dem  geillngh  5 alb.  vnd  von  der  nachlstallungh  14  alb. 
Forlcrs  fragt  man,  ob  efs  zeit  seye  von  jalir  vnd  von  tagli,  dafs 
man  dafs  gedingh  besitze. 

Zum  zweyten,  so  fragt  der  scholles,  wie  man  es  forler  be- 
ginnen soll? 

Spricht  der  lehenman,  man  solle  alle  dieienige  hereinriiffen, 
die  in  diefsen  liolT  gchürigh  seindt,  vnd  einpfanglichs  gut  haben, 
zum  ersten,  zum  zweyten.  zum  dritten,  vnnd  diefseni  gedingh 
thuu  bandt  vnd  frieden.  Vnd  solle  es  fortcr  beginnen  mit  der 
manungh,  den  lehenman  zu  fragen,  nach  defs  hofis  statt,  frey- 
heit  vnd  herliclikeit.  Weyssen  sie  dem  golteshaus  ein  vniierbol 
gedingh  auff  s.  Marlins  tagli,  da  schuldig  seindt  zu  kommen  alle 
lehenleul,  welche  da  empfänglich  giiler  haben,  also  viel  ein  dre)  • 
slenipligh  slul  breit  ist.  Ist  von  alters  weysthumb  daselbsten 
hei^ebrachl,  vnd  haben  lange  zeit  geweyst,  anireffendt  die  naclil- 
stüllungh,  ist  darnach  vertragen  iährlich  zinnsgeldls  für  die  nachl- 
ställiiiigh,  14  alb.  rader;  hab  ich  demnach  difs  hernach  geschrie- 
ben vmb  defs  alters  willen  zu  weysen.  Haben  sie  von  alters  ge- 
weysl,  ein  abt  solt  kommen,  auff  st.  Martini  abendt  mit  dritlen- 
halbsn  pferdt,  mit  2^  menschen  vnd  mit  2^  hunden,  da  solle 
man  den  abt  vnd  den  seinigen  gütlich  thun,  zum  ersten  solle 
man  ihnen  machen  ein  gutes  fewr  von  dürrem  holz,  dafs  efs 
nicht  rauche,  vnd  solle  ilinen  essen  geben,  zum  ersten  speck  vnd 
erbifsen , der  speck  solle  drey  zwergfinger  vber  die  Schüssel  rei- 
chen, darnach  rindtllcisch  vnd  seulT,  darnach  schwciuenlleisch  in 
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einer  gelben  brüen.  Viid  seiiidt  drey  wein  feyl  bauuent  der 
Kndcrt  vnd  der  Alffen,  da  solle  man  bey  dem  mittelsten  gniigli* 
samb  holen ; seindt  z\recn  feil , so  solle  man  des  besten  holen ; 
ist  nicht  melir,  dan  einer,  so  solle  man  desselbigen  holen,  vnd 
solle  meinem  herrn  vnd  den  seinigen  gnngsamb  thun,  vnd  solle 
man  darlegen  zweyerley  rocken  vnd  schünbrodt;  den  htinden 
rockens  brodi  gnngsamb,  vnd  den  pferden  guten  stall,  vnd  raw 
futter.  Vnd  dan  aulT  s.  INlarlins  lagh  zu  morgen,  so  solle  mein 
lierr  sein  gedingh  besitzen,  dan  solle  der  lehenman  weysen  ilime 
seines  gotteshaufs  gerechtigkeit  vnd  freyheit. 

Zu  dem  dem  ersten,  nach  diefsem  weyssen  sie,  dafs  alle  die- 
jenige, die  da  also  viel  guts  haben  von  dem  closter,  dafs  man 
drittenhalben  fufs  daraulT  stellen  magh,  der  ist  schuldig  zu  em- 
]>fangen,  vnd  daraulT  dem  abt  von  seines  gotteshaufs  wegen  zu 
huldigen,  getrew  und  holdt  zu  sein,  seinen  schaden  zu  uerhiitten 
vnd  zu  warnen,  Selbsten  nicht  zu  thun,  vnd  dafs  mit  den  heili- 
gen mit  auifgerichten  fingern  zu  behalten.  Weysen  sie,  wer  gut 
von  dem  gotteshaul's  hat,  der  desselbigen  aiilsgehet,  dessen  seye 
wenig  oder  viel,  so  mancherley  gut,  so  maucherley  basthaupt, 
der  ist  dem  gotteshaus  ein  basthaupt  schuldig.  Wohnet  der  man 
aiilT  des  gotteshaus  güttern,  so  hat  vnser  herr  dafs  vorheben  vor 
andern  hen-en,  wohnet  er  nicht  aulT  den  guttern,  so  solle  er  dafs 
basthaupt  heben,  nachdem  die  gutter  seindt,  da  der  man  auQ 
sitzet.  Weyssen  sie  dem  gottesliaul's  5 alb.  erblich  zinfs,  sollen 
die  lehenlcuht  daselbslen  uniT  s.  INlartins  tag  darlegen.  Ists  sach, 
dafs  die  nicht  bezahlt  worden  oder  gegeben  in  dem  gedingh , der 
man  der  schuldig  ist  vnd  aulT  den  giilern  sitzet,  so  soll  vnsers 
herrn  scholtes  dargehen  in  dessen  haus,  vnd  pfdndt  holen,  die 
ihme  genüget.  Sitzet  der  man  aber  nicht  aulT  den  güttern , so 
soll  der  scholtes  die  ])fändt  vber  der  gattern  fordern;  sollen  sie 
nicht  weigern,  vnd  die  pfandt  mit  ilim  heim  tragen  für  die  zinns. 
Ist  es  sach,  dafs  der  man  die  ]>fdndt  weigert,  oder  vber  den  gat- 
ter  nicht  geben  will  vnd  reichen,  so  solle  er  die  guter  mit  dem 
gcricht  in  dem  holT  verbieten  vnd  nachgehen , als  gcrichts  recht 
ist,  drey  Ing  vnd  sex  Wochen.  Krfolgt  er  die  guter,  so  mag  er 
die  von  wegen  des  hen-cn  ansetzen,  weme  er  will,  ohne  wieder- 
redl,  der  lehciimau  mag  sich  binnen  mitteler  zeit  mit  dem  herren 
vertragen,  dafs  mögen  wh-  woll  Icyden. 

AV^yset  der  lehenman,  ob  eis  sach  were,  dafs  ein  abt  vmb 
die  lehengnter  bethüdingen  wurdt,  oder  der  Icheiigüter  schaffea 
gewunne,  dafs  er  oder  die  seinige  da  benachteu  wurden,  solle 
der  lehenman  ihme  ziiessen  geben,  alfs  er  gelbsten  isset  in  seinem 
haus,  vnd  soll  den  knigh  mit  dem  brimnen  an  die  sicdel  hangen 
an  die  Stollen;  wilt  er  besser  essen,  dals  mag  er  bestellen  vnd 
dem  lehenman  mittheilen;  solle  der  lehenman  den  pferden  gute 
stalliingli  thun,  vnd  raw  futter  geben,  fewr  ohne  rauch,  vnd  ge- 
treulich hellfen  zu  seines  gotteshaus  gerechtigkeit. 

Weyset  der  lehenman,  wals  von  bufsen  falt  oder  saumniis 
von  den  lehengulern  , die  seindt  eines  abts  allein  vnd  seines  got- 
tisluius.  ^^e)set  der  lehenman,  welcher  empfanget,  der  ist  dem 
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sclioltesscn  schuldig  einen  bannscsler  >veins,  dals  scimll  sex  (|iiar- 
Icii ; vnd  den  lehenleulen  einen  eynier  weius,  mit  dem  slali  go- 
inefsen  ; zwo  scliiisscicn  erbil^-li,  da  der  speck  drej  er  finger  \ ber- 
gcliet,  vnd  zwey  brodt,  dauiiiciispamien  weit  vnib  vnd  vnib; 
sollen  zween  aufs  den  lelienleulilen , die  ein  srhollcs  von  eines 
abts  wegen  kieset,  das  Iclienreclit  setzen,  die  sollen  nicht  weiter 
setzen,  dan  geweyst  ist,  sondern  s<illen  gnädigh  sein.  Jedoch  so 
irthumb  daranfs  entstünde,  ist  es  gerichtet  ault'  sex  weirsprdunigh 
nach  ordtniiiigh  del's  obern  holFs  zu  \Vinckel. 

Lin  sauniiiurs,  der  sein  geding  nicht  haltet,  achtcnhalhcn 
Schilling;  waii  er  aber  mit  frcuel  anlspleiht,  so  were  er  in  des 
herreii  gnaden  ahzutragen. 

WEISTIIUM  ZU  ALH.LN. 

1.j07. 

Zum  ersten  sollen  sie  darlegen  die  geldzlnfs,  als  hernach 
folget,  vor  dem  gedingh;  so  sic  <lai's  nicht  thäten  , sollen  pfandt 
geben,  die  sollen  sic  lösen  anlT  dal's  zweyt  gedingh.  Zum  ersten 
ist  gefragt  durch  den  scholtcfsen:  oh  efs  zeit  seye  von  jahr  vnd 
von  lagh,  dal's  mein  herr  der  abt  von  SpringiiTsbach  sein  gedingh 
besitze';*  Sprach  der  lehcuinan,  es  sc*ye  zeit  von  jahr  vnd  von 
tagen. 

Fraget  der  schollcs,  wie  man  efs  forter  beginnen  solle';’ 
sprach  der  lehenman , man  solt  dem  gedingh  thim  hanndt  vnd 
frieden,  dafs  niemand  in  des  andern  wort  cinrede,  er  thue  efs 
dan  mit  vrlaub,  niemand  in  des  andern  platz  sitze,  er  tline  es 
dan  mit  vrlaub,  niemand  aufs  vnd  eingehe,  er  thue  es  dan  mit 
vrlaub. 

Hat  der  scholtefs  also  dafs  gedingh  heheget. 

Zum  ersten  leget  man  dar  die  zitnis,  ehe  man  l'urteis  din- 
get, nach  dem  gedingh  mit  der  builsen  14  alh.  7 heller. 

Hat  der  scholtcs  gemahnet  die  hölTer  vnd  lehenmann , dals 
sic  aursgehen  vnd  sich  beraten  vnd  weyscu  del's  holfs  stat, 
hciTlichkeit  vnd  freyheit.  Ist  der  lehenman  auff  raht  aulsgan- 
gen  vnd  wiedennnh  cingangen  mit  vrlaub  vnd  gesprochen;  sic 
haben  von  alters  herbracht  vnd  geweyst , znm  ei-sten  weysen  sie 
meinem  herren , dem  abt  vnd  seim  gotteshaus,  haben  daselbst  in 
dicssem  hoff  drey  vnuerbot  gedingh , zwey  mit  recht , dals  dritt 
mit  gnaden;  vnd  ob  es  not  würde,  dafs  man  thädingen  winde, 
viid  der  heyligen  not  bette,  solle  der  scholtes  danimb  bitten  al- 
hio  in  diefsem  hochgericht , also  als  man  deren  not  wurdt  haben, 
die  solle  man  nicht  versagen.  Weyset , dal's  alle  die  guter,  die 
in  dicssen  hoff  gehörig  scindt , in  dicssem  holl  verlhUdingt  sollen 
werden;  vud  ob  man  des  vrtbeils  nicht  weys  were,  solle  mau 
dafs  zu  inckel  an  den  Schöffen  holen,  auff  der  partheyen  ko- 
sten. So  weysen  wir  forter,  dals  der  hoffman  mag  200  schaff 
treiben  für  3 lierdt  schafT,  die  sollen  frey  gehen,  allein  dal's  sie 
sollen  den  zehendeu  schuldigh  sein  zugebcu.  It.  sex  weyd  och- 
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Ren  mag  der  hoffman  halten,  die  mit  den  pferden  weyden  gehen 
in  der  aclilweyd.  Item  15  schneidtlagli,  5 hüner. 

Mau  solle  dem  hoffman  seinen  püesch  liiitten,  den  soll  er 
vmbhegeti,  findet  er  der  nachbaren  vichc  darin,  dafs  solle  er 
aufswehren.  Ist  der  hoffman  schuldig,  wan  dafs  mau  au'sge- 
bietet  meinem  junckern  zu  achten  oder  zu  frühnen,  so  soll  der 
hoffman  mit  denen  nachkaren  fahren  mit  dreyen  pferden  vnd  ei- 
nem lialbcn  wagen  zu  ihm  spannen.  Vnd  kümpt  der  knccht, 
welcher  frühn  gebeut  in  den  hof,  wilt  er  essen,  der  hoffman 
soll  ihm  geben,  dafs  er  isset;  hat  er  wein,  er  soll  ihm  des  geben; 
liatt  er  dessen  niclit,  so  soll  er  ihm  den  krugh  mit  dem  brunnen 
also  nahe  stellen  , dafs  er  nicht  durst  leyde  ').  Die  fröhu  solle 
geschehen  mit  der  sonnen  ein  vnd  aufs. 

Zichelvieh , alfs  einen  stier  vnd  einen  hier,  solle  er  den 
nachbaron  nicht  versagen;  hat  er  ein  fohlen]>ferdt,  defsglcichen 
nicht  versagen.  Sie  sollen  ihme  dafs  verwahren ; geschieht  dafs 
nicht , vnd  würde  verw'arlost , derienige , der  sülches  alda  geholt 
oder  gebrauchet  zu  seinem  viehe,  der  solle  cs  bezahlen,  zu  er- 
kantnufs  zweyer  vnparthcylichcr  nachbaren,  solle  der  holTinan 
einen  geben,  die  nachbarn  den  andern.  Dessen  sollen  sie  dem 
hoffman  den  poesch  hülten , vnd  nicht  darein  fahren  noch  ätzen, 
vnd  solle  der  hoffman  den  behegen.  Were  aber  der  poesch  nicht 
geheget,  vnd  gienge  einem  nachbaren  sein  viehe  darein,  dafs  solle 
der  lioffman  gütlich  aiifswehren. 

Item  die  hoffsbufs  ist  achtenhalbcn  schillingh , scind  schul- 
digh,  die  ihr  gedingh  nicht  halten,  vnd  so  ihre  zinns  nicht  vor 
dem  gedingh  darlegen;  ist  Cochmer  wchrung  so  an  zinnsen  vnd 
au  buifsen. 

Item  ein  frühntagh  solt  man  also  thun , welcher  mensch 
ein  eege  geleiten  magh  zu  der  säet,  der  mag  den  schneidttagh 
verhüten;  wilt  er  einen  vernügen , so  soll  er  geben  9 heller. 
Ligt  ein  fraw  zu  derro  zeit  eines  kinds  ein,  ist  dafs  kind  ein 
sohn , so  erläst  man  sie  zweyer  frühntagli , ist  dafs  ein  tochter, 
so  erlasset  man  sie  eines  tags ; der  hoffman  gibt  den  kosten. 

Hat  der  scholtes  die  hoifleut  vnd  lehcnleut  ermahnet  bey 
ihren  eyden  vnd  hiilden , die  sie  dem  gotteshaus  gethan , dafs 
sie  vnnfs  weys  machen  von  den  wälden , vnd  wer  die  gebrau- 
chen solt?  Die  wälde  zu  Vdenradt  sollen  gebrauchen  die  in- 
wendigh  auff  defs  gotteshaus  lehn  wohnen,  vnd  sollen  die  nicht 
forters  verkauffen  noch  verwenden  , baufsen  wissen  meines  her- 
ren ; vnd  so  jemand  dafs  thete , solte  dasselbigh  an  meinem  her- 
ren  abtragen.  Item  die  waldbuifsen  hören  in  den  hoff. 


1)  im  weislli,  von  "VVolmeradt  n.  1608:  dan  sollen  die  kneclit  so  vll 
brots  brengen , als  sie  essen  und  der  lebnmann  mit  seinem  gesinde,  und 
ein  flescb  niil  wein.  dan  sal  der  Iclicnman  sein  moefs  kochen,  sali  es  nit 
ärgern,  sonder  eher  besseren,  den  knechten  mit  ?.u  e.ssen  geben,  so  gnit 
und  bös  der  lehenman  esset  mit  seinem  gesinde,  damit  sollen  die  kneclit 
auch  zufrieden  sein.  ere  auch  sach,  da/,  sie  der  lleschen  mit  dem  wein 
verjtessen  weren,  dan  sal  der  lehenman  den  kroech  mit  dem  wasser  an  die 
siedel  henken,  damit  meines  hern  apten  kneclit  iiit  dorsl  leiden. 
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Forters  ist  gemalinct  der  lelicnman  aiiff  den  eydt  vnd  1ml- 
digiing,  dafs  *ie  aiifsgehen  vnd  machen  vns  weys,  ob  yeniamU 
noch  zu  eniprangcn  hab,  oder  vneinpranglich  gebrauche,  dafs.  er 
empfange,  vnd  mit  den  luieflcrn  aufs  vnd  eingehe,  als  holT«  recht  ist. 

Hat  der  scholles  den  Ichenman  vnd  hoelTer  gemahnet  aulT 
den  eyd  vnd  liiild,  dafs  sie  aiifsgehen,  vnd  vns  weys  machen, 
ob  ycmands  gebrauche  vnempfaiiglich  gtit,  efs  sterbe  an  ihn,  mit 
kauf,  kaut  oder  gift  an  ihn  käme?  Ist  der  lehenman  aulT  rat 
aufsgaiigen  vnd  wiedenimb  einkommen  vnd  gesprochen,  uieniands 
aoll  gebrauchen  vnempfanglich. 

WF.ISTIIIIIM  ZU  ALFI.F.N  i). 

1499.  (aus  späteren  abschriften.) 

Zum  ersten  weisen  die  schefTen,  dafs  des  nebsicn  monings 
nach  dem  xviij  tag,  nehnilich  am  lag  der  h.  drey  konige,  hat 
v.  h.  V.  Winnenburg  ein  jargeding , da  hat  er  xiiij  schelTen  , als 
im  gantzen  gericht  iine  gehorsamb  sind  , das  gedingh  zu  besil/.en. 
Item  weisen  sie,  alle  dieienc , die  feiiwr  vnd  ilamm  haben  im 
liocngericht  A.  die  sollent  gehorsam  sein;  wer  das  nit  Ihete,  den 
moccht  V.  h.  obgen.  pfenden , er  brecht  dan  noth , dafs  ime  ab- 
detlic;  vnd  einen  schelTcn  des  gcmelten  gerichts  moege  er  pfenden 
vor  V marck;  er  brecht  dan  auch  noth.  \>'an  das  also  geschecn, 
mag  der  schollhcifs  des  hocii  gerichts  die  schefTen  fragen,  ob  der 
schcffensluel  besetzt , als  zunor  von  alters  gewonlich  vnd  her- 
kommens  seye.  Ist  dafs  nit,  so  mag  der  scholthcifs  die  schefTen 
manen  mit  iren  aiden,  dafs  sie  v.  gn.  h.  v.  W.  den  scheffenstiiel 
besetzen  nach  alter  gewonheit,  als  vor;  vnd  weisen  ime  das 
hoegericht  A. , vnd  sollen  einen  scheffen  kuren,  der  tiiglieh  sc)e 
den  stuel  zu  besitzen  vnd  das  geburlich  ist.  Wan  aber  nun  der 
scheffen  vngehorsam  were,  soll  ine  v.  h.  vorgen.  bey bringen, 
vnd  ob  v.  h.  dickgen.  wissen  wolle , wie  man  ine  dringen  solle, 
so  mag  V.  gn.  h.  ime  wasser  vnd  weyde  verbieten  vnd  sein  hoch- 
gericht.  Wan  der  scheffen  gehorsam  wird,  so  soll  er  gereden 
vnd  geloben,  dem  gerichlsherrcn  geircw  vnd  hold  zu  seyn,  sein 
best  zu  werben,  vnd  seinen  schaden  zu  warnen;  forlh  seinen 
aidgescllen  den  scheffen  gelrew  vnd  hold  zu  sein,  scheffcnralh 
nit  zu  melden,  sclieflenheimlicheiten  zu  hallen,  recht  vrkiindt 
zu  empfangen,  die  vrkiindt  recht  zu  behalten,  recht  zu  tragen 
vnd  recht  zu  besagen : ich  gerede  vnd  gelobe , recht  vrtheil  zu 

empfahen,  die  recht  zu  tragen  vnd  recht  zu  besagen,  vnd  dafs 
nit  zu  lafsen  vmb  lieb  vnd  leid , vmb  hafs  oder  neid,  noch  vmb 
einicherley  muthe,  arge  list  aiifsgenonimcn , so  mir  golt  helfe  vnd 
die  heiligen.  Förth  mag  der  schollhes  die  schclTcn  manen  mit 
iren  aiden,  dafs  sie  ime  wissig  machen,  wemc  sic  das  hoegericht 
A.  ziiewiesscn?  dan  haben  sich  die  scheffen  darauff  bedacht,  vnd 
weisen  den  h.  v.  W.  vor  einen  hochgerichts  herren , vnd  weisen 
in  dem  hoegericht  A.  ine  einen  richter  vber  alle  gcwaltliche  sa- 


1)  xwiMilien  CocliGin  und  Linien. 
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dien,  einen  richter  vber  hal*  vnd  baticli,  einen  ricbter  vber  einen 
inisstätigen  mciisdien,  der  da  bcschraulien  wird  in  seinem  iioeii- 
gericlit,  •wann  der  also  besdirien  wirdt,  so  soll  ine  der  scholdies 
angreiflen ; könne  er  allein  dal's  getliun , so  bedarlT  man  ime  nit 
liellTen;  ist  dal's  nit,  so  soll  er  die  nadiparn  anspredien,  vndeii 
vnd  oben,  dal's  sie  ime  hellTen,  den  misslatigen  nieusdien  greilTen 
vnd  fangen,  vnd  sollen  also  lang  bcy  im  bleiben,  bil's  dafs  er 
in  V.  li.  behalt  kombt,  dan  soll  der  hcrr  gedencken , dal's  er  ilui 
behalte.  Hilfft  ime  golt  doch  aufs  der  herren  henden  oder  ben- 
den,  so  wenie  er  auff  dem  feld  begegnet,  er  möge  w'ol  sprechen,: 
sein  glück  wrere  besser  all's  sein  recht.  Ob  er  nun  aus  dickgeii. 
berren  henden  oder  benden  kommen  könte,  viigelaugener  man 
were  vnd  bleiben  muls;  aber  begert  er  rechts  vnd  will  sich  sei- 
ner mifsethat  verantworten , soll  v.  h.  v.  W.  ime  die  antwort 
gönnen  vff  der  statt,  da  das  geburlich  were;  hette  er  aber  ge- 
bende, so  soll  man  ime  das  abthuen.  könnte  er  sich  dan  seiner 
niissthat  verantworten,  sein  glück  were  dan  desto  besser;  vnd 
könte  er  sich  nit  verantworten,  dafs  ine  v.  h.  obgem.  richten 
musste , seiner  misstat  nach. 

Were  dan  sein  hochgerlcht  bawfellig,  so  möchte  v.  h.  oder 
seine  knecht  holtz  ha  wen  in  seinem  hochgericlit,  vnd  viij  wagen 
boden , dafs  holtz  zu  Türen  vff  die  ]>Iatz,  da  das  hochgericlit  ste- 
hen soll;  da  soll  v.  h.  v.  W.  oder  seine  knecht  das  thun  machen; 
wan  efs  gemacht  ist,  so  mögen  sie  boden  alle,  die  fewer  vnd 
flamme  haben  in  vnserem  hochgericlit,  vnd  sollen  gehorsamb  sein 
vif  die  platz  zu  folgen,  vnd  wan  sie  darkommen,  so  soll  der 
scholthes  handt  anschlagen,  vnd  das  hochgericlit  heben ; kann  er 
es  nicht  allein  geheben,  so  soll  er  die  nachpern  ansprechen,  die 
sollen  ime  helflcn  so  lang,  bifs  das  hochgericlit  in  die  lullt 
kommt ; dann  soll  v.  eegen.  h.  vnd  seine  knecht  gedencken , dafs 
sie  es  behalten.  Ob  efs  iioth  w'erc  gnadt  vnd  vngnadt  zu  den 
misslatigen  menschen  oder  sonsten  wafs  zu  endern,  dafs  weisen 
wir  V.  gn.  h.  W.  also  vor  seine  hochlhumb  seines  hochgerichls. 

Item  weisen  wir  Schelfen  v.  h.  v.  W.  in  seinem  hochgericlit 
Wasser  vnd  weid,  vnd  geholt  vnd  verholt,  vnd  mögliche  geholt 
vnd  mögliche  dienst,  als  hifsliero  gewesen  ist;  ob  v.  h.  vorgen. 
bedaucht,  ihme  der  dienst  zu  klein  wehre,  so  soll  er  sein  vnder- 
sassen  in  seinem  hochgericlit  nit  weiter  vornemen , dann  solcher 
dienst,  als  in  der  gi-aifschaft  von  W'.  seyndt  vff  das  haus  zu  W\ 
thun,  also  soll  man  ihme  auch  thun,  darbey  soll  er  sie  auch 
lafseti. 

Item  weisen  wir  v.  gn.  h.  zu  seiner  gerechtigkeit  fund  vnd 
pfnind.  vnd  w'er  einen  fund  fünde,  geschw'eige ; könnt  er  nicht 
geschweigen,  könnt  er  macht  mehr  Verliesen,  der  pfrund  ist  eine 
Sache  vor  sich ; wer  sieh  damit  viel  bekümmert  vnd  an  sich 
bringt,  möcht  am  Ictzsten  zum  galgen  dienen,  da  hültc  sich  ein 
ieglichcr  für. 

Item  weifsen  wh-  auch  v.  gn.  h.  die  jhegerey  viid  lischerey, 
vnd  das  wild  vif  dem  vv'ald  in  seinem  hochgericlit,  vnd  die  lisch 
in  dem  wage;  were  jemand,  der  sich  des  wilds  in  dem  vvald 
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bckrodden  würde,  der  ein  yndersafs  were  in  v.  h.  liociigericlit, 
vnd  begrilT  ilin  v.  h.  oder  seine  kneclit,  er  niüchle  ihn  pfänden 
vor  XV  alb.,  er  solle  auch  nit  hoher  pfänden,  er  wolle  ihm 
dann  vnrecht  tliun.  desselbigcn  gleich  auch  die  fische  im  wage; 
liilUt  ihm  gott  heraufser  vff  das  landt,  so  soll  v.  h.  ihiiie  nichts 
tliiin,  er  wolle  dann  ihinc  gewalt  lliun.  w'erc  es  ein  ausw'cndigs 
man,  der  nicht  in  das  hochgcricht  gehöre,  vnd  gerächt  man  ihnc 
in  der  hach,  den  weisen  wir  zu  v.  h.,  kann  er  eis  abgebeten, 
80  darlT  er  efs  nit  abgelten. 

itein  weisen  wir  v.  h.  sein  hochgcricht  frey , dafs  niemand 
darinn  bauen  oder  laden  soll , efs  antrefTc  dan  die  h.  ce;  wer 
anders  thetc,  den  weisen  wir  in  v.  h.  vngnad;  vnd  soll  also  frey 
sein,  als  die  Pellentz;  wehre  cs  kirchenschuld,  bekcntlicbc  srhnldl, 
so  Süll  inan  bey  den  schiillhes  gehen  , der  soll  ihm  pfand  geben 
vff  der  (?den)  willen,  dafs  die  kirch  bczalt  werde.  Item  weisen  wir 
auch  V.  h.  V.  W.  die  briichlen,  so  im  Allfeler  gericht  gebrochen 
werdten,  die  soll  man  auch  in  demselben  gericht  verenden;  vnd 
wer  dafs  aufs  dem  gericht  trüge,  der  doch  ein  vndeisafs  in  v.  h. 
liochgerichl  were , den  möcht  der  ged.  h.  pfänden  vor  xv  weifs- 
pfenning,  also  dick  vnd  nianich  mal  er  dafs  thut. 

Item  weisen  wir  auch  v.  h.  einen  bandzaplTcn  vnd  einen 
freyen  wirth;  der  soll  feylen  kaulT  geben  denen  armen  als  denen 
reichen,  den  frembden  als  denen  heiinbschen,  vnd  soll  rechte 
inaafse  geben.  Ob  man  ihn  linde , dafs  er  nit  recht  mafse  gebe, 
so  soll  man  ihn  verbrennen,  vnd  ob  er  der  mafse  nit  halt,  so 
soll  er  ihr  gesinnen  zu  lüler  in  dom  weywasscrkcssci , da  soll 
er  sie  auch  finden,  vnd  soll  sein  recht  dauon  geben;  damit  mag 
er  auch  einem  iccllchen  gleich  thun.  So  weysen  wir  auch  den 
wirthen  eine  freyhelt , wer  ihnen  dafs  nun  abzehret,  ob  er  eis 
iliiiie  lehen  wolt,  so  mag  er  sein  kann  vnd  zaplT  nemen,  so  sol* 
len  sie  heylig  sein,  die  weil  er  ein  wirth  ist;  wafs  er  daraulf 
behelt,  dafs  soll  ihm  der  froner  bezahlen;  were  einer  der  ihm 
seinen  wein  abirlnkt,  vnd  iilt  bezalt , so  mag  er  gehen,  weil  er 
ein  wirth  ist,  in  sein  haus  vnd  pfandt  holen  vor  sein  geld,  vnd 
mag  mit  dem  pfand  leben , als  mit  seinem  eignen  geht. 

Item  weisen  w'ir  auch,  bette  eine  kindbellsfraw'  ein  töiilchen 
Weins,  so  mögen  ihre  nachbarn.mil  ihr  trinken,  vnd  mit  ilir  be- 
zalen,  vnd  man  solt  ihn  auch  nit  achter  die  weg  tragen.  Item 
wir  weifsen  auch  in  v.  h.  hochgerichl  den  hindern  ein  konigs- 
fewr,  wan  dafs  die  kinder  an  wollen  heben,  dan  sollen  sic  an- 
hehen  vif  s.  Niclas  lag,  dan  sollen  sie  bey  dem  schullhcis  vrlaub 
heischen , so  sollen  sie  ihm  auch  sein  recht  dauon  geben,  der 
schollhes  iimg  ihnen  vrlaub  geben;  gibt  er  ihnen  nit  vrlaub,  so 
sollen  sic  doch  vor  sich  Taren,  vnd  soll  wehren  bifs  ahn  ge- 
schw'ornen  muntag. 

Item  weisen  wir  auch  das  wirlzhaufs  zu  A.  vnd  eines  ieg- 
llchen  scheilenshaus  so  frey,  dafs  nismandt  den  andern  darinn 
heylllgen  oder  kümmern  soll. 

Difs  obige  w'eislumb  weisen  wir  Schelfen  des  gerichls  A.  mit 
vnterdinge  vnd  aulf  besser  recht,  vnd  ist  an  vus  also  bracht  vnd 
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kommen  von  vnsern  vorfarn,  vnd  weisen  das  vor  ein  reclit, 
bifs  dafs  wir  mit  bessern  gewouheiten  vnd  rechten  vnterrichlet 
werden. 


WEISTHUM  ZU  GILLENFELD  i). 

1561. 

Demnacli  weist  der  schcflcn  s.  Florinslioif  daselbst  vor  einen 
freyen  slabelholT,  so  frcy,  dafs  die  hern  zu  s.  Florin  (in  Coblenz) 
eine  freye  müntz  vlT  dcmsclbigen  lioiT  mögen  sclilagen  vnd  die 
so  gulli  machen , dafs  sie  damit  bestehen.  Item  weisen  den  hoff 
so  frey,  da  zween  in  gezSnek  kämen,  dafs  einer  den  andern  zum 
tod  bräclit  vnd  der  todlschläger  vfT  den  hoff  käme,  soll  man 
ihme  den  hoff  freyen  drey  tag  und  sechs  Wochen , und  wan  die 
zeit  vmb  wäre  und  derselbig  nit  weiters  darin  gehalten  wolte 
werden,  sollen  die  lierren  den  geleyden  eine  banmeile  wegfs, 
wohin  dafs  er  begehrt , und  die  herren  von  s.  Florin  und  die 
vögle  sollen  sollches  geleyte  thun.  Kombt  er  so  darvon , so 
haben  beyde  herren  vollthain  und  der  scheffen  hülfil  ilune  sein 
glück  loben. 

Item  wannehe  sie  die  braach  gethan  haben  und  die  pflüger 
heim  fahren,  soll  der  hoffniann  oder  schultheifs  an  der  pfoiien  des 
hoffs  stehen  und  unter  jeglichem  arm  haben  ein  brodt  einer 
daumspaunen  weit,  vnd  ob  einem  armen  mann  ein  radt  zer- 
breche, demselbigen  damit  zu  hülff  konmien,  dafs  er  heim  kom- 
men möge. 

Wan  dafs  hew  in  der  wiesen  gemacht,  soll  dafs  junge  volck 
sich  mit  den  händen  nehmen  vnd  einen  hausten  hewefs,  nit  den 
meisten  auch  nit  den  minsten  nehmen , soll  darumb  dautzen,  vnd 
solcher  hausten  hewfs  soll  ihr  lohn  sein. 

Auch  weist  der  scheffen,  so  der  hoffinan  körn  schneiden 
will,  soll  er  die  nachbahren  ansprechen,  dafs  sollen  sie  nit  ver- 
sagen , und  wan  die  Schneider  iin  fcldt  weren  und  der  horfmaa 
sehe  dieselbe  ihme  zu  schnöde  sein , soll  er  dem  neun  hälme  in 
sein  lincke  handt  zchlen  und  die  sichel  in  die  rechte  handt  ge- 
ben, schncidl  er  dan  die  neun  hälme  mit  einem  schnidt  ab,  soll 
dem  hoifman  damit  genügen,  wo  nit,  soll  man  den  befsern  , und 
defs  abcndlfs  so  die  Schneider  heimgehen , soll  der  hoffman  jeg- 
lichem Schneider  ein  sickcling  korns  vor  seinen  lohn  geben. 

Item  weisen  weiters,  wannehe  ein  ecker  were  vff  Giellen- 
fclder  weiden,  so  soll  der  herrn  schultcifs  auff  s.  Thomas  abend 
vff  der  brücken  stehen  und  wafs  er  dan  erlanget  von  der  zahl 
der  scliweinen,  die  aufs  dem  wald  kommen,  soll  er  von  jedem 
Schwein  haben  ein  helling,  dafs  macht  von  vier  Schweinen  ein 
rader  heller,  der  wii-dt  genandt  der  dechant. 

Item  weist  der  scheffen  alle  vorgen.  (13)  lehen  hie  oder 
dort,  wan  einer  der  empfangen  bette,  stürbe,  oder  kaufft  sie 


1)  twisclipii  Mandcrjcheiil  und  Ülmen.  nordostwprls  davon,  in  der  ricli- 
tung  nach  Cuebem,  liegt  (iillciibeuieii. 
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darbey,  oder  wirden  ihme  gegeben,  so  darff  er  nit  weiter  em- 
pfangen, dan  er  vorcmpfangen  halt.  Vndt  wan  er  eie  alle  also 
beyeinaiider  bette,  gäbe  er  eie  hinweg  oder  verkanfTt  sie  und  be- 
hielt so  viel  alfs  er  vorhin  cinpfangcn  helle,  so  ist  er  dem  lierrn 
kein  cliurniiidt  schuldig  ; aber  so  er  sich  deren  aller  veräulsert, 
efs  sey  mit  giffl  kaiiiT  oiler  mit  absterben  , so  weist  der  scheifen 
den  herrn  ein  beslhaiipt,  efs  sey  fraw  oder  mann. 

Item  jägerey  und  iischerey  belangendt,  spricht  der  scheffen, 
dafs  sei  von  alters  ahn  ihnen  kommen,  und  stehe  den  nachbahren 
zu,  so  weit  diefs  gericht  gehet,  wer  lieb  und  leidt,  wafser  und 
weidt  zu  gebrauchen,  sonder  widersprach  der  heiTcn,  künnen  aber 
die  herren  elwafs  bekommen , lassen  sie  geschehen. 

(.Vus  dem  vogtgeding.  vogt:  graf  Dieterich  zu  Manderscheid.) 

Item  alhie  soll  ein  dinckhaul's  stehen,  dafs  soll  sichen  ault 
vier  stcillcn  und  soll  haben  zwo  gefallen  ihiiren  und  zwo  gefallen 
fenstern,  die  sollen  dienen  aulT  stock  und  steilen,  darinnen  sollen 
sitzen  die  vierzehen  scheifen  defs  gerichls  und  sollen  weisen  beyde 
herren  defs  gerichls  jeglichem  herren  alle  jahr  drey  mahl  vff  die 
dinckläge,  wefs  gemcllcn  herrn  dcrenihalbcn  nolh  ist. 

Auch  weist  der  scheifen  die  kirchweyhe  frei  von  sambslag 
mittag  bifs  vff  montag  mittag,  und  da  einer  oder  mehr  binnent 
solcher  gefreyter  zeit  dero  kirchweyhe  vberlrelen  und  die  freyheit 
brechen  würden,  der  oder  die  sollen  vermilz  der  rechter  handt 
und  defs  lincken  fuefs  gebucst  und  gestrafft  werden. 

Item  all's  heut  weist  der  scheffeu  allezeit  vff  dinstag  negst 
nach  der  h.  drey  küniglag  sollen  die  von  Giclenbüren  bey  einen 
vv'eifsbeckcr  gaen  und  vor  sechs  heller  teig  kaiiffcn  und  lafscii 
dafs  in  zwülff  Ihcill  backen,  und  sollen  dafs  bringen  her  zu  die- 
sem gediug  in  diesen  hoff  und  liefferen  dafs  defs  vogts  schullhei- 
fsen  vor  dem  geding;  so  ist  die  gewohnheit  also  gewesen,  wan 
die  kinder  aufs  dem  dorff  in  den  hoff  kamen , so  gab  der  schul- 
teifs  den  kindern  dafs  brodt  in  ein  Zeichen , dafs  die  von  Gielcn- 
biiren,  so  von  den  herren  s.  Florin  slifflskirchen  Ichngüttcr  hat 
ben,  vff  den  hoff  zu  Gielcnfcidt  gehürendt,  und  wan  sie  efs  nit 
vor  dem  geding  lieffern,  sollen  sie  efs  darnach  mit  der  bufsen 
liefern. 

IJnndt  ob  die  herren  die  bufsen  so  hohe  und  grofs  heben 
wollen , dafs  sich  der  lehenman  daran  beschweren  würde,  und 
nit  so  viel,  wie  von  ihme  gchcischen  worden,  geben  wolle, 
stellen  dan  beyde  ]>aiihcyen  solchefs  zu  recht  und  crkändluufs 
der  scheffen,  und  die  sclieffen  defsen  weil's  genug  wären,  sollen 
die  ihnen  recht  darüber  w'eiscn.  Im  fall  die  scheffen  aber  des- 
sen nit  weil's  genug  wären , so  hctlen  sic  ein  oberhoff  zu  (’roolf 
vff  der  parlheyen  kosten  und  geleyde  dariimb  zu  besuchen,  wal's 
dasselbst  vor  recht  erkent  würde,  dafs  sollen  sie  den  parlheyen 
niitlheilen  und  zu  erkennen  geben,  und  daliey  soll  eis  pleibcn 
und  dem  nachgelebt  werden. 

Item  weist  der  scheifen,  so  manch  lehen,  also  manch  zw'een 
bauen  seye  man  den  herren  schuldig.  Vnndt  die  hauen  sey  man 
schuldig,  zu  lieberen  vif  der  herren  hoff  vff  s.  Johans  abendt  iin 
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hulicn  Sommer,  und  ob  die  herrcn  oder  ihre  diener  bedächten 
iiud  sagen  wollen,  dafs  die  hanen  zu  klein  wären,  soll  mau  einen 
Stuhl  dritten  halben  fufs  hoch  darstellen,  ist  der  han  also  grofs, 
dafs  er  vIT  den  Stuhl  springen  kann , so  soll  der  lehenman  dar- 
mit  bezahlt  und  genug  gethau,  und  die  herren  darmit  ein  gniigen 
haben;  ist  er  aber  nit  so  grol's,  dals  er  vfT  den  obgen.  Stuhl  nit 
springen  kann,  soll  der  lehenman  den  hanen  wiedenimb  heim- 
tragen und  ihn  also  lang  ziehen,  dafs  er  grofs  genug  werde  und 
soll  ihn  vfT  s.  Michelslug  wiederbringen,  darmit  soll  er  die  her- 
ren bezahlt  haben.  Da  er  alfsdan  oder  darzwischen  mit  den  hanen 
nit  bezahlt,  so  soll  er  heut  vor  dem  geding  den  hanen  bezahlen 
mit  der  heunen,  thätte  er  solchefs  nit  vor  dem  geding  mit  der 
hennen,  so  soll  er  efs  nach  dem  geding  thun  mit  dem  hanen, 
hennen  und  mit  der  buefsen. 

Item  fortan  weisen  die  scheiren,  ob  die  herrn  die  lehnhaber 
wollen  aufswendig  gehebert  haben , so  sollen  die  naclibaren  die- 
selbige  ein  banmeile  wegfs  weit  lieberen , und  wan  die  nachba- 
ren die  habcr  viTladen , seindt  die  herren  genielten  naclibaren  zu 
lohn  schuldig  ein  malter  habem ; und  wan  man  sie  abladt  vff 
endt  der  banineilen  noch  ein  malter  haber.  Vndt  da  man  der 
banmeilen  nit  zufrieden  wäre,  wie  lang  sie  sein  solle,  soll  man 
holen  dreissig  mau,  wie  sie  aufs  der  kirchen  gingen,  und  soll 
jeglichem  einen  klüppcll  in  die  handt  geben,  und  jeder  klüppell 
soll  einer  ehlen  lang  sein,  und  jederman  soll  mit  dem  klüppcll 
dreyssig  würff  thun  , einer  nach  dem  andern , und  da  die  würff 
wenden,  sollen  gemelte  hcn'en  genug  haben  mit  der  banmeilen 
und  die  nachbaren  sollen  nit  weiters  zu  liebem  gednmgeu  werden. 

WTISTHUM  ZU  BRIEDEL »). 

1468. 

In  namen  des  hern  amen.  Durch  difs  vfienbare  instrument 
sij  knnt  allen  — das  nach  gottes  gebürte  do  man  schreiff  tusent 
vierhundert  vnd  echt  vnd  sechfsig  jaere  — des  montags  des 
maendes  zu  latine  genant  october  des  siebenziehenden  tages  zu 
eyner  vren  nachmillagc  oder  vmb  die  maisse  in  myne  vffembare 
notarien  vnd  gezugen  nachgesclirieben  gcgenwertickeit  darbij  ge- 
heischen  gebeden  vnd  geroiffen  haint  gewest  zu  Bredel  Trierer 
bischtums  zu  gedinge  jn  namen  vnd  jn  wegen  des  hochgeb.  für- 
sten vnd  herrn  Johans  erzbischofls  zu  Tr.  vnd  junchern  Wirichs 
zum  Steyne  die  ersanien  vnd  bescheiden  lüde  jiincher  Ludwig 
Zant  zu  zijten  ani|>tmann  in  dem  Hamme  vnd  Godelman  von 
Hoiffsteden  am|)lman  zum  Obernsteyne  — vnd  hait  der  vurg.  Go- 
dclinann  gefraget  von  beuelhes  wegen  vnd  in  namen  des  vurg. 
fürsten  vnd  herrn  vnd  juncherrn  M'irichs  scholtlieifs  vnd  schef- 
fen  des  gerichts  zu  Briedel,  so  wer  zu  alsolchem  gedinge  mit 
rechte  dae  gegonwertig  syn  solle?  daruff  haint  sic  sich  beraden, 
geantwort  vnd  mit  rechte  vnd  orteil  gew'cist,  es  sollen  da  syn 
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die  »clieffen  vnd  alle  jnwonere  de«  gericlit«,  vnd  were  Sache  das 
eyne  widwe  dae  -w'oent,  die  cynen  sone  licUe,  derselbe  auch  dae 
syn  siilde.  vlT  die  gesprochen  wort  hait  egnt.  Godelmann  vurter 
die  scliefTen  mit  yren  eyden  beladen,  vnd  sie  gemaendt,  das  sie 
vr«geen  vnd  beraden  sicli  vnd  vvijseu  mit  recht  vnd  vrleil,  so 
wo  der  lierrn  gericltle  xu  Brie<lel  an  vnd  vfsgcn  von  marcken  zu 
ms^ckcn;  danilT  sie  sich  beraden  mit  recht  vnd  vrleil  gewest  den 
i>czirck  des  gericiits  so  wie  hernach  geschrieben  folget.  — 

Auch  hait  der  scheffen  inee  gesagt  vnd  mit  orteil  vnd  recht 
gewijst  vnd  erkant  den  hochw.  fürsten  vnseru  gned.  herrn  v. 
Tr.  enibynnen  dem  obgen.  bezircke  des  gerlchts  eynen  obersten 
gerechlsherrn , vnd  wijsent  auch  synen  gnaden  zu  wasser  vnd 
weide,  gebot  vnd  verlmt,  vfsziig  vnd  jnzug,  den  herkommenden 
man  vnd  glocken  geluyde , vnd  wijsent  niynen  juncherrn  vom 
Ste^'iie  eynen  vaigt  vnd  schirmer  des  gerichts,  vnd  ob  jme  darinne 
getragen  wurde,  sal  ine  vnser  gn.  herre  v.  Tr.  darbij  schirmen 
vnd  wijsent  jne  auch  eyn  dinger  des  gerichts  vnd  was  also  er- 
dingt  wirdt,  das  sal  juncher  Wirich  vnserm  gned.  hen-n  v.  Tr. 
die  zweiteil  zu  stellen,  zuuor  vnd  ce  er  syn  dritteil  vffliebe  vnd 
jnneine  vnd  ob  auch  in  solchem  synem  dingen  eynche  sumenifs  ge- 
schehe, das  sal  vnserm  gn.  herrn  v.  Tr.  nit  schaden  vnd  an  den 
obgeschr.  Sachen  hait  auch  iiymands  anders  keine  gerichtikeit  mee 
bynnent  dem  bezircke  vurg.  Darnach  hait  der  vurg.  Godelmann 
zeiitener  vnd  gantzen  genieyuden  gesagt , sie  hoeren  woil  wijfs- 
thumc  der  scheffen  vnd  des  gerichts  auch  bczirckunge,  vnd  halt 
gemeynlichen  zentener  vnd  gcnieynen  genmenten  vff  die  eyde  sie 
dann  getaen  haint  vnserm  gned.  herrn  v.  Tr.  vnd  juncher  Wirich 
zum  Steyne,  oh  jne  das  auch  also  kundig  vnd  lierkommcn  sij? 
Daruff  sic  sich  beraden  vnd  geantwort  haint  vnd  eyninundig 
durch  yren  zentener  tun  sagen , so  was  der  scheflen  dae  gewijst 
vnd  erkant  habe,  das  sie  also  vnd  von  alters  vnd  ire  aldern  her- 
komnicn  braicht  haben  vnd  gebiirc  jn  keyne  wijse  darzu  mee  zu  tun. 

BlllF.DEL. 

Weistum  vnd  fragh  der  vogthigen. 

Zum  ersten,  ob  es  zeit  sey  von  ihar  vnd  dach  dafs  vögthge- 
dingh  zu  l)esitzen?  DarulF  weysen  sey,  efs  sei  zeit,  das  vnd  aller 
guter  dingh  zu  beginnen.  Demnach  fragt  der  voght,  weis  man 
forters  beginnen  soll?  Weiset  der  scheffen,  man  soll  allen  denen 
niffen , die  in  dafs  vogtgedingh  gehoerich  seindt. 

Weiters  fragt  der  voght,  was  man  mehr  anfangen  oder  be- 
ginnen solt?  DaraulT  weiset  der  scheffen,  man  soll  den  gcricht 
ban  vnd  freden  thuii.  Wan  dafs  gescheen,  vmb  vnd  vmb  gefra- 
get , ob  «cy  alle  da  seyn.  Darnach  fragt  der  voght , wer  mit 
recht  vff  den  vogt  dinckdagen  sein  soll? 

Weyset  der  scheffen,  alle  die  ienige,  so  in  dem  gericht  ge- 
sessen sciiid,  vnd  da  eine  witwe  sey,  die  einen  nianbarlichen  sohn 
helle,  der  zu  seinen  dagen  kommen  sey,  solt  auch  da  sein;  wel- 
che nicjil  da  weren  seind  buefsfcilich  einen  scsier  wciul's.  Wcl- 
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eher  scheffen  vlT  die  zeit  niclit  da  were,  dcrselbich  wer  vmb  die 
höchste  biiefg,  er  lief  dan  des  vlTrichtige  entschuldtnus , vnd  die- 
selbige  buifs  ist  x alb.  3 heller. 

Darnach  fragt  der  voght,  vrefs  man  weyters  beginnen  solt? 
Damlf  weiset  der  sclieflen , man  sulle  den  heru  ilir  gerichtbe- 
zirck  weisen  von  marck  zu  marck,  wo  es  aufs  vnd  angehe.  Dis 
ist  sulches  recht,  als  der  sclieffcn  zu  Bridell  weisen  ist  v.  1.  gn. 
h.,  vnd  vnser  Voreltern  ahn  vnfs  bracht  haben. 

Zum  ersten  weysen  wir  alle  gebot  vnd  verbolh  v.  gn.  h. 
vnd  nieinandts  mehr,  vnd  allen  aufszogh  vnd  ihnzogh,  vnd  den 
lierkommenden  man,  auch  alle  blocken  geleut,  ohne  das  zu  ge- 
richt , das  weysen  wir  dem  jonckherrn  von  dem  Oberstein , der 
ein  vogt  zu  Bricdell  ist,  dcrselbigh  ist  vber  hals  vnd  haupt.  Vnd 
weysen  weyd  vnd  wafser  v.  gn.  h.  von  Trier,  da  die  arme  leut 
oder  burger  alle  )har  beedt  moessen  geben , nach  gewachs  vnd 
gcwonhcit,  als  der  scheffen  das  ferners  weysen  ist. 

Wan  der  bezirck  geweist  ist,  alsdan  fragt  der  vogt,  was  in 
dem  gericht  verbrochen  vnd  vberfahren  w'urde,  wer  das  zu  straf- 
fen habe,  dafs  v.  h.  ilir  recht  behalden  werde,  vnd  niemandes 
vnrcchts  beschee?  AA'eyset  der  scheffen,  wurd  es  dem  gericht 
vberfahren , dafs  sull  man  breiigen  an  einen  vbervogt , der  sull 
das  straffen,  vnd  ab  cs  ihme  entwusse,  so  solt  er  den  leheiihern 
anmffen,  der  soll  ihme  darzti  helffen,  dafs  das  gericht  gchand- 
habt  werde,  vnd  sie  bey  ehren  rechten  bleiben. 

Wurdt  es  ihn  dem  gericht  verbrochen,  in  welchem  wegh 
dafs  were,  wem  man  die  buefs  zuweyse?  Weiset  der  scheffen 
111.  gn.  h.  zwey  dcill,  vnd  dem  vogt  das  dritteill. 

Fragt  der  vogt,  durch  wen  oder  wie  man  die  verdedigen 
solt?  Weyset  der  sclieflen,  der  vogt  sey  des  ein  dinger,  ob  ei- 
nige sich  wieder  die  buefs  setzten , so  möge  er  das  gehne  diesel- 
bigen  mit  recht  vcrdcliugcn,  wie  er  dan  mit  recht  erthedigen 
soll,  daran  er  dem  lelienherrn  zweideill  geben  vnd  ihm  ein 
dritthcill  behalden.  Der  scheffen  weiset  auch,  verlifse  der  vogt 
mit  dingen,  damit  hab  der  lehenherr  nichts  zu  schaffen. 

Fragt  der  vogt,  wie  iiianicli  vogtgedinck  der  vogt  im  ihar 
zu  besitzen  habe,  auch  was  man  ihme  zu  iecklicher  zeit  weise, 
das  ihme  gesehen  vnd  er  weiter  tliiin  soll?  Weiset  der  scheffen, 
wan  der  herbst  abgclafsen  sey,  vierzehen  dach  darnach  vf  den 
ersten  mondach  zu  nacht,  so  sull  ein  scholtes  eime  vogt  gütlich 
thun , koiiipt  er  sclbs  von  eines  graffen  wegen  von  Salme  mit 
seinen  friindcii.  wilt  ein  scholtes  seiner  lofs  sein,  so  solt  er  ilini 
geben  ein  burd  weins,  achtzehen  pfenninck  werdt  Heisch,  zwolff 
|ifenninck  werdt  broidts,  ein  hoin,  zweier  pfenninck  weyfser 
becker,  einen  kleinen  virdinck  kruitz,  ein  virdiuck  wax,  zwey 
malder  haben 

V'IT  den  mondach  zu  morgen,  so  solt  ein  scholtes  eime  vogt 
gütlich  dhiin  mit  allen  seinen  freunden  ahn  zaill. 

W' eiche  zeit  man  zu  gericht  gehen  soll,  sali  ein  scholtes  vnd 
ein  vogt  nedersitzen,  vnd  sali  ein  scholtes  oben  ahn  sitzen,  vnd 
ein  guit  man  ziischeu  ihnen  zweien;  vnd  sali  ein  vogt  ein  dln- 
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ger  sein,  vnd  sali  ein  vogt  ein  sckirmer  sein  eines  lelinherrn,  ob 
er  dafs  bedarff;  ob  es  ihme  entwufse,  so  sali  der  lebcnlicr  ihm 
helffen,  vnd  was  dan  ein  vogt  erdingt,  da  seind  ij  dcill  eins  le- 
henhem,  vnd  das  drittkeill  eins  vogts;  vnd  sali  ein  vogt  eime 
lehenliern  genugh  tliun,  ehe  er  sein  theil  nehme.  Auch  liat  ein 
vogt  viT  allen  nottingkdagen  zu  uorzeigen  vff  ein  bufs  vnuerburgt, 
vnberadcn  vnd  vngerumet  vnd  vngemoit. 

Vff  den  mondach  zu  nacht,  so  solt  ein  vogt  eime  schollcfsen 
vnd  seinem  weib,  seinen  knechten  vnd  megden  gütlich  thun ; 'wilt 
aber  der  vogt  der  scheften  lofs  werden,  so  soll  er  ihnen  geben 
ein  hoichst  boefs  ohn  eine,  vnd  hat  von  dem  haufs  in  dem  gc- 
richt  ij  pfenninck,  gibt  er  zu  efseu  nicht,  so  werden  ihm  auch 
die  pfenninck  nicht. 

Magh  ein  vogt  fragen,  ob  einer  von  niisdedigen  gefangen 
wurd,  wie  man  den  halten  solle?  Weyset  der  scheffen,  man 
tull  die  halden  iin  gefencknus;  wurden  sie  bekennen,  so  soll  der 
vogt  dauon  thun  richten,  vnd  was  dem,  der  ihn  richtet,  dauon 
gebürt,  sali  der  vogt  ausrichten  ahn  des  lehenhem  schaden;  aber 
was  mit  dem  mifsdedigen  vffgehe,  ehe  er  zu  bekendnufs  bracht 
sey,  stille  der  lehenher  die  ij  deill  bezalen,  vnd  der  vogt  das 
dntteill.  Auch  was  gutz  die  mifsdedigen  lafsen,  weyset  der  schef- 
fen dem  Ichenherrcn  ij  dcill,  vnd  dem  vogt  ein  dritthcill. 

Der  scheffen  weyset  auch  eime  vogt,  zu  allen  dinckdagen 
die  klock  einmal  zu  leuden.  Sonst  weiset  der  scheffen , v.  gn. 
h.  zu  Trier  alle  klockengeleut,  gebot  vnd  verbot,  vfszugh,  vnd 
inzugh,  vnd  den  herkommendeu  man. 

Zum  lezten  sal  der  vogt  sagen : ihr  scheffen , ab  ich  nicht 
alles  das  noit  were  gefragt  het,  so  sali  hiemit  keynem  herrn  sei- 
nes rechten  benommen  sein,  sonder  behalden  daran  nochmals  zu 
fragen  alles,  dafs  ihme  noith  were,  sonder  alle  geferdt. 

W.  VON  8.  PETERSWALD  i). 

1512. 

Anno  1512  ist  befestiget  der  gerichts  herren  gedincknifs  vff  s. 

Petterswalt  vf  montag  nach  s.  Johannes  baptist. 

Item  fragt  der  schulteis,  obs  von  jar  vnnd  tag  zeit  sey,  das 
man  den  herren  das  geriebt  geding  besitzen  solle?  Antwort  der 
leiienman  vnd  w'eist  von  recht , wans  die  herren  zeit  duncket, 
so  dunckt  sey  es  auch  zeit.  Zum  zweiten  fragt  der  schulteis, 
waswan  fort  beginnen  soll?  Item  weist  der  Iclmman  vor  recht, 
das  man  herbey  soll  ruffen  alle  diejenige,  die  in  der  hern  geding 
gehoeren  vnnd  jnnen  ban  vnd  frieden  thun,  dan  als  lang  der 
hern  geding  wurdt,  das  niemandts  des  andern  stull  besitze,  er 
thu  es  dan  mit  erlaubnus,  das  niemandt  in  des  andern  wort  rede, 
er  thu  es  dan  mit  erlaubnufs.  Item  nifft  der  schulteis  herin  alle 
diejenigen,  die  in  der  herrn  geding  hoeren,  zum  ersten,  zum  zweit- 


2)  rechts  der  Mosel,  zwischen  Zell  und  Kirchberg,  gegen  den  Ilunds- 
riiek  zu. 
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ten  vniid  zum  tlrillcn  mal  vniul  lliut  jnnen  bau  vnd  frieden,  als 
lang  der  licrrcn  gcdiiig  vverdl,  das  niemandts  des  andern  etull 
besitze,  er  tliu  es  dan  mit  erlaubiuil's,  das  nieinandls  in  des  an* 
dem  wort  rede,  er  tliu  cs  dan  mit  crlaiibnus. 

Ziim  dritten  fragt  der  scliultcis,  was  mau  für  iicrliclikcit  den  ge- 
richtsberii  weifs  vniid  erkenne  als  vif  diesen  tag,  das  den  kern  recht 
gesclielic  vnnd  dem  lelinmann  nicht  veracht  ? Item  weist  der 
lelininan  vor  recht,  dafs  die  gerichlshern  sollen  kommen  ein  jeg* 
liclis  als  \ IT  diesen  tag  seines  rechtens,  vnnd  linden  ihr  freien 
coslen  von  den  lehnlenten , das  sich  die  gerichtsherrn  von  jnen 
beloben.  Item  auch  erkennen  sey  vor  oberst  hern  des  gerichts 
die  drey,  welche  gerichtshern  sein.  Item  weisen  wir  jnnen  ge- 
bott  vnnd  verpolt , hohe  vnd  nider.  Item  weisen  wdr  jnnen  zu 
Wasser  vnnd  weiden  vnnd  lioch  weite  vnd  den  buechenwalt  vor- 
einen freien  wall.  Item  ob  sach  were  das  ein  lehnher  feien- 
scliaffl  lielte  antroffen,  soll  ein  jeglich  eigen  lelinman  breiigen 
ein  balff  siimmer  lial>ern  vnd  ein  han,  vnd  soll  ihm  das  liebem 
ein  bannnieil  wegs,  dan  soll  der  Ichnherr  den  man  also  gnetig- 
licb  tlinn,  das  er  sich  von  ime  belobe,  vnnd  der  gerichtsheiT  den 
kriegli  vollfiiliren  sonder  weiter  beschwernns  des  lehnnians. 

Item  wurd  cs  sach,  das  ein  mirsibeidigh  mensch  begrilTen 
wurde,  haben  die  gerichtshen'en  zu  richten  vber  hals  vnd  bauch. 
Item  wan  ein  boTs  fellig,  ist  ein  gemeine  bol's  der  gerichtsberren 
vnnd  nicht  einem  jeglichen  vor  sich.  Item  Wasser  vnnd  vv^ide 
vrhültz  vnnd  wiudtfelleu,  solle  der  Ichnman  gebranchen  als  von 
alters,  aiirsgenomincn  der  slam  von  den  windfellen,  ist  der  hcren 
nnn  schuh  lang.  Item  den  ecker  in  den  wellen  sollen  die  ge- 
vichtshcren  goennen  dem  lelinman  vmb  einen  zimlicheu  ] fennig 
vor  andern  lenten.  Item  hat  der  Ichnman  eines  baws  von  noe- 
ten,  soll  er  vrlaub  heischen  von  dem  schultcifseu  den  lierren 
des  gerichts  vnnd  vor  die  first  geben  xviij  heller,  desselben  glei- 
chen von  einem  siegcklotz  erlaubnns  heischen,  als  von  alls,  sei- 
nen bavv  volfiiehrcn  sondern  weitter  beschwernns. 

llcin  iiicmaiis  soll  guettcr  haben  im  gericht  die  nicht  cm- 
]>fanghen  sein.  Item  weist  der  Ichnman  zu  jeden  dingtag  drey 
Stern  vor  ihr  gcrichtsheirn  vlT  dein  Pettcrswalt,  als  neinlich  die 
von  IMeitzenhaiirsen  vor  einen  stamb,  die  vom  Walt  von  zwien 
stainb.  Prüder  von  Hofistein  vor  den  dritten  stamb,  vnnd  hadt 
mein  gnediger  herr  von  AVinenberg  freiher  zu  inenberg  vnnd 
Peilstcin  das  Predersleill  pfaudtswifsich  hin,  die  wcill  er  der 
lehnherr  vber  dassclbigc  gewest  ist,  vnnd  liadts  auch  lenlhnnn 
abgclosl. 


Weislnnib  vlT  sanct  Pelersvvalde. 

1550  (pergament.) 

ln  gottes  iiamcn  amen,  knndt  vnd  wissend  sei  allcrmennigk- 
lich,  so  difs  gegenwurtig  offenbar  insirniiieni  ansehen  lesen  oder 
hören  lesen,  das  in  den  jareii  v.  h.  tausent  fnnfl'hnndcrl  fniiH- 
zigh  sechs  — vf  moiitag  nach  s.  Johaus  des  tcuffers,  welcher 
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eben  war  der  heiligen  aposteln  tag  Petri  vnd  Pauli , vnd  der 
neun  vnd  zweiitzigste  des  bruchinoiiats  vrab  zwulff  vrhen  des 
mittags  — seind  vor  mir  ofTeiibarn  notarien  vnd  glaubwunligen 
gezeugen  viidengesclirieben  perscbonlich  erscliienen  der  wolgeb.  her 
Philips  freiher  zu  Winnenburgh  vnd  zu  Beilstein  cet.  der  edel 
vnd  ereilest  Conradt  von  Metzenhuseii,  vnd  Claus  Schumacher 
der  wirdt  zu  s.  Peters  wald  als  scholteifs  der  juiickhern  vom 
Walde,  vnd  haben  wolgemelter  her  vnd  yuncker  yre  gericht  vnd 
jargeding  binnem  bann  vnd  bezirck  des  dorQs  s.  Peters  walde 
selbst  eigener  perschon  besessen,  vnd  hernachgeschrieben  fragen 
gethan  an  nachbenante  scheffen  vnd  gericht  (namen  derselben), 
welche  zu  gericht  nit  sitzen  wellen  ye  vnd  zuuor  der  scheffen 
stul  ergentzet,  brachten  derhalben  vor  vnd  presentirten  in  Stadt 
eins  verstorbnen  scheffen  obermelten  gerichtshern  zu  jrem  mit- 
scheffen  den  ernsanien  N.  IV.  vnd  badten  obgeinelten  junckem 
Conradten  v.  M.  als  dieser  zeit  ältesten  vogt,  denselben  erneuten 
scheffen  anzunemen.  Daraulf  dise  frage  von  den  herrn  an  die  schef- 
fen beschehen,  welchen  sie  aus  den  drien  gerichtshern  vor  den  ältesten 
hallen  vnd  weissen , vnd  obs  dem  allein  gepur  ein  neweii  schef- 
fen anzunemen  vnd  zu  beeidigen?  Hierauff  gemelte  scheffen  sich 
bedacht  vnderredl  vnd  einhelligh  geantwurt,  sie  erkennen  vnd 
weissen  den  vorgeschriebenen  juncker  Conradten  v.  IVI.  den  älte- 
sten vogt  jres  gerichts,  dan,  welcher  am  längsten  bei  jnen  vogt 
gewesen  vnd  die  andern  zween  vberlebt,  den  hallen  sie  daruor 
vnd  presentirten  vnd  erzeigten  jme  den  newen  sclielTen,  dersclb 
soll  auch  den  zu  behulif  vnd  mit  willen  der  andern  mitvogten 
vnd  gerichtshern  annemen  vnd  den  schelTen  eide  beslaben.  Yff 
difs  der  wolgeb.  her  von  Winnenburgh  proteslkt  vnd  bezeuget, 
das  difs  erkentuufs  vnd  weistumb  jren  gnaden  auch  dem  erben 
vnd  nachkomen  als  rechten  lehenheru  keines  wegs  nachteiligh 
sein  soll,  im  fall  vber  kurtz  oder  lengst  die  nutzbarkeit  dem  ei- 
genthiiinb  zu  oder  heiinfallen  vnd  consolidiret  wurdt.  Nach  die- 
ser gethancr  protestation  hat  vilgeinelter  juncker  Conrad  v.  M. 
vf  der  sdieffen  gesintien  den  newen  vurbrachlen  Schelfen  — al- 
lein mit  handtgegebeiieu  trewen  defs  fest  halber  angenhomen  vnd 
den  eide  zur  gelegener  zeit  vfgeschuben.  Als  difs  geschehen  seind 
obgenante  scheffen  alsambt  zu  gericht  recht  zu  sprechen  gesefsen 
vnd  nachfolgende  weistumb  einhellig  gethan.  Irsllich  hat  der 
vorernant  juncker  Conrad  v.  M.  als  ältester  vogt  in  namen  sei- 
ner ereilest  selbst  vnd  seiner  gnedigen  niilvogten  vnd  gerichtshern 
wegen  die  scheffen  allesambt'  vfsgemanet  zu  anlwurlen  vnd  zu 
bescheiden,  ob  sie  mit  den  obgemelten  hern  jerlichs  vf  den  nech- 
sten  montag  nach  s.  Johanns  des  tciilTcrs  tag  ein  frei  jargeding 
alhie  zu  s.  Peters  wald  zuerkennen  ? Darauff  sich  die  scheffen 
bedacht  vnd  geantwurt,  ja,  sie  erkennen  den  edlen  vnd  ereuesten 
jren  lieben  junckern  den  Moeren  vom  Wald,  den  von  Metzen- 
liusen  vnd  den  Bredern  vom  Hohenstein  ein  frei  gericht  vnd  jar- 
gedingh  ohn  einiche  vor  oder  nachwissungen  jerlichs  vf  montag 
nach  8.  Johanstag  im  dorff  zu  s.  Peters  wald  zu  halten.  Dar- 
nach hat  obgeschriebener  juncker  Conrad  v.  M.  gedachte  schef- 
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fen  ferner  gefragt,  ob  es  von  jar  vnd  tagen  zeit  sei,  das  gemclte 
erkaule  vogt  vnd  heru  jre  frei  jargediiig  Italien  vnd  besitzen  mö- 
gen';’ Haben  die  sclieffen  nach  geliallenein  bedacht  von  jrer  vnd 
aller  leheuleulhe  wegen  gcantwurt  vnd  erkant,  ja,  des  vnd  aller 
giilher  ding  sei  von  jarcn  vnd  lagen  gute  zeit,  so  es  den  hern 
geliebte,  so  mögen  sie  jre  jargediiig  beginnen  anfangen  vnd  nach 
sclieffen  weistunib  vnd  recht  volnenden.  Zum  dritten  hat  ge- 
mcltcr  juncker  die  sclieffen  ferner  vfsgemanet,  die  gerichtshem 
zu  underrichten,  wie  vnd  was  gestalt  sie  das  jargediiig  vnd  ge- 
richt  beginnen  vnd  anfangen  sullen,  damit  dem  gericlit  sein  alter 
gcprauch  vnd  dem  armen  man,  sunst  auch  einem  jeden,  so  des 
zu  thuu  het,  sein  gcrechtigkeit  vnd  recht  erkant,  erhalten  vnd 
gchanthabt  mochl  werden:’  Daruf  die  sclieffen  alle  leiienleuthc 
zu  sich  gefordert  vnd  nach  kurtzem  bedacht  wideruinb  ingesefsen, 
vnd  mit  den  lehenleiithen  einhellich  erkant,  der  obgiiant  juncker 
soll  als  der  ältest  vogt  dem  freien  jargerichl  ban  vnd  frieden 
ihun  von  wegen  seiner,  auch  der  andern  mitgerichtshern,  von 
wegen  der  scheffeii , der  lehenleuthe  auch  aller  dauon  es  billich 
ban  vnd  frieden  haben  sol , das  niemandts  den  andern  sein  stadt 
besitze , niemand  dem  andern  in  sein  rede  falle , das  auch  nie- 
mand in  oder  aufs  gehe,  er  tliu  es  dan  mit  recht  vnd  vrlaub  der 
gerichtshern.  Welchen  ban  vnd  frieden  der  obgnaut  juncker 
als  der  ältest  vogt  gethan,  vnd  zum  vierten  ferner  gefragt  vnd 
die  sclieffen  vfsgemanet,  inhen  vnd  sein  mitgerichtshern  zu  be- 
richten, wie  sie  nun  weithers  sich  zu  halten  haben?  welche  mit 
rath  der  lehenleuthe  erkant , die  hern  sullen  durch  die  gerichts 
butten  den  lehculeuthen  vnd  allen  so  zu  diesem  freien  gericht- 
licliein  jargeding  gehörig  inmffen  lafsen  reclit  zu  lioeren,  das 
anstund  also  beschehen.  Zuin  funlTlen  hat  obgeinelter  juncker 
Conradt  v.  M.  gefragt,  was  er  vnd  sein  mitgerichtshern  nun  fer- 
ner zu  tliun  vnd  zu  halten  haben?  daruf  die  sclieffen  eindrech- 
tigh  erkant,  die  gerichtshern  sullen  die  scheffen  vnd  Ichenlciith 
vf  den  eide  vnd  jre  pilicht  zum  ersten,  andern  vnd  dritten  iiml 
aiirsnianen  lafsen  sich  zu  bcdencken  vnd  jres  gerichts  recht  ge- 
rechligkeit  vnd  alten  gebrauch  zuweiseii  vnd  ziierkeiincii , das 
auch  also  anstund  geschehen.  DariilT  haben  die  sclicflcn  vrlaub 
gchcischrn , aiisgangen,  sich  ein  zeit  mit  den  lehculeuthen  be- 
dacht viideiTcdt,  demnach  mit  vrlaub  nidergesefsen  vnd  anfengk- 
lich  gesagt,  die  scheflen  sanipt  den  lehe'nleiithen  seien  wolbedacht 
vnd  willig  den  hern  ires  gerichts  recht  vnd  gerechtigkeil  zu  Wai- 
sen, so  fern  die  hern  sic  auch  bei  jrem.  alten  licrkomen  vnd 
rechten  halten  wnllen.  Daruff  die  hern  gcantwurt,  sic  seien  an- 
derer nieiiiuug  nit , dan  sie  gleich  irn  vorfarn  bei  alten  wollicr- 
bracliten  reclitmcsigem  gebraueb  zu  halten  schlitzen  vnd  schir- 
men. VIT  Strichs  hat  der  scheffen  sampt  dem  lehenman  difs 
weistunib  einhellig  gethan  vnd  durch  Clascn  von  Wallcnhiiscn 
aufsagen  lafsen  mit  diesen  Worten:  wir  weifsen  vnd  erkennen 
den  edlen  vnd  cniuesten  vnsern  lieben  gepietciiden  jiinckcrn  den 
Moeren  vom  Wald,  den  von  -Melzcnhiisen  vnd  den  Brcderen  vom 
Huheusicin  als  vnsern  vogteii  vnd  gerichtshern  einen  freien  vn- 
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uerbotten  dingtag  oline  ciniche  vor  oder  nacliwisatingen  alle  viid 
eins  jeden  jars  vf  den  nechsten  montag  nach  8.  Johaug  des  teuf- 
fers  tag  alliie  ini  dorlT  zu  8.  Peters  wald  zu  hallen,  darzu  gc- 
liorig  sind  diese  dorffer  Leffelsclieidt,  Slockluisen  vnd  A\'allen- 
liusen,  zu  welchem  dingtag  sollen  erscheinen  die  itzgenante  drei 
vogl  vnd  gerichlshern  jeder  selb  ander,  vnd  sollen  die  lehenlco- 
tlie  vor  dieselb  zimlichen  kosten  zuriisten,  nach  der  hern  gepur 
vnd  jrem  vermögen , cs  soll  auch  jeder  Ichenman  vngepotten  zu 
dem  tag  erscheinen,  vnd  so  einer  aurspliehc,  sol  der  zom  ersten 
von  den  ermellen  hern  mit  zehen  pfennigh  gestrafft  werden,  zom 
zweilten  mit  dritlhalbeu  weirspfeniiigh,  vnd  zum  dritten  so  hoch 
die  hem  wollen.  Wir  erkennen  auch  obgemelle  vnsere  hern 
vor  obriesten  difs  gerichts,  vnd  weisen  inen  sambtlich  zu  wasser 
vnd  weide  vnd  die  hohe  weide  vnd  den  ober  wald  vor  ein  freien 
wähl,  vnd  so  einer  bufsfcllig,  als  mit  vbersehen,  vbermehen, 
marckenstoeren,  haben  sie  sambscliafft  denselben  zu  straffen,  vmb 
drisig  weifspfennich  vnd  drei  heller.  Die  andern  hohenburs  ha- 
ben sie  die  hern  nach  jrem  gemeinen  ralh  vnd  bedencken  vfzu- 
legen  vnd  zu  fortlern,  auch  nach  verwurckter  thadt  vber  halfs 
vnd  bauch  zu  straffen , vnd  so  einer  das  leben  verworckt , den 
soll  man  liebem  den  gerichlshern  oder  jren  dienern  im  dorff  s. 
Peters  wald,  dieselb  sollen  den  folgcnts  Hebern  vnd  fucren  gehen 
ßeihelstein,  demnach  ans  gericht  vf  s.  Peters  wald  vf  die  pflalz 
gnant  ßeol  vor  dem  weldgin  vnd  doselbst  sein  recht  geschehen 
lassen.  Ob  sulchs  auch  mit  hulff  der  leheiileuth  geschehen  soll, 
haben  sie  das  nbie  hören  weisen , wellen  jedoch  zwuschen  dem 
nechsten  dingtag  sich  am  oberhoff  zu  ßeiiifs  derhalben  vf  jren  ko- 
sten erfragen  vnd  erlernen.  Wir  scheffen  vnd  lehcnleulc  vorgenant 
weisen  vnd  erkennen  auch,  ob  der  dreien  vnsers  gerichts  hern  einer 
vberzugen  krieg  vnd  feind Ischafft  bekomen  wurde,  alfsdan  soll 
jctler  lehenman  in  difs  gericht  gehörig  demselben  hern  zu  steur 
körnen  mit  einem  halben  summer  haber  vnd  einem  hon , vnd 
wan  er  das  Hebert,  soll  jinc  zhnlich  kosten  geschehen,  vnd  dem- 
nach soll  der  her  den  krieg  volnfuren  sonder  ciniche  fernere 
steur  oder  zulhun  des  lehenmans.  Verner  weisen  wir  auch,  so 
die  weide , welche  wir  den  gcrichlshem  zugewiesen , acker  be- 
kemen,  denselben  sollen  die  gerichtshern  den  lehenlcuthen,  so 
jne  vnd  vsserlhalb  dem  gericht  gesessen,  vor  andern  vmb  ein 
billichs  vergönnen,  des  haben  die  gerichlshern  sambt  ein  vicrihcil 
Schwein  frei  in  den  acker  zu  keren.  Item  Wasser  vnd  weide 
soll  der  gemeine  lehenman  so  im  gericht  sitzet  nutzen,  vnd  so 
dero  einer  zu  bewen  het,  soll  er  bei  der  hern  diener  vrlaub  be- 
geren  zur  zimlich  uolturft  hollz  in  den  weiden  zu  heweu,  vnd 
so  die  sulchs  wegern  wurden,  bei  den  hern  selbst  ansuchen  vnd 
bitten,  im  fall  die  hern  das  auch  abschlagen  worden,  sollen  vnd 
mögen  sie  alfsdan  eigener  gewalt  selbst  souiel  holtz  hawen  vnd 
holn  als  inlien  van  noten , vnd  sie  zom  notturffligem  bwc  be- 
durfften  scind.  Vnd  difs  alles  sollen  sie  mit  keiner  ferner  fron 
vnd  diensten  bedienen,  dan  mit  sack  vnd  seckcl,  aursgenommen 
die  dienst  damit  jeder  seinem  leibhern  verpflicht  vnd  zu  leisten 
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scliuldicli  ist.  Difs  ^vclstiimb  vnd  crkantnufsc  haben  sic  die 
schcffeu  vnd  Ichenleiillie  also  von  jren  alten  furfarenden  scheffen 
vnd  lehenleuthen  empfangen , lierbracht , erkant  vnd  am  diugtag 
also  gewiesen.  Alfs  difs  gescliehen,  haben  wolermelter  her  vnd 
jiincker  von  jrn  gnaden  vnd  ernuesten  selbst  auch  deren  erben 
vnd  nachkomen  wegen  protestirt  hcrlich  vnd  zierlich  vor  mir  no- 
tarien  vndengcschriebencn  bezeugen , das  obgeschchen  weistiimb, 
nenilich  hollz  eigener  gewall  in  den  weiden  zu  hawen  nit  zu 
gcsiadlen , vnd  wulleu  vnd  mögen  derhalben  rechts  darumb  lei- 
den, dan  jnen  die  weide  eigcnihumblich  zugehocrcu  vnd  durch 
die  schefTen  selbst  zugewiesen  werden.  Vber  das  alles  wolge- 
melter  her  vnd  juncker,  auch  die  scheffen  vnd  lehenleuthe  ob- 
gemelt  von  mir  notariell  vndengeschrieben  eins  oder  mher  offen 
Instrument  zu  machen  begerret,  geschehen  zu  s.  Peters  wald  u.  s.  f. 

WEISTHUIM  ZU  NEEF »). 

1C53. 

Wan  der  lehenman  gesefsen,  so  hatt  der  holfman  als  ein 
richter  gefragt,  wafs  freyheit  vndt  wafs  herrligkeit  der  holF  habe 
von  dem  gotteshaus  von  Echternach  wegen. 

Da  hat  geweiset  der  lehninan  den  hoff  frey  mit  seinem  be- 
grieff  von  einer  gafsen  zu  der  andern  bifs  an  die  pforten,  so 
junckherr  Metzenhausen  hat  oben  zu  der  anderer  pforten. 

Es  seiudt  drey  bawhoslarten  zu  Neef,  deren  zwo  geben 
jegliche  meinem  ehrw.  herrn  ein  obm  welns,  die  dritte  gibt  vier 
bürdtcu , vnd  ob  es  sach  würde , dafs  ein  man  danilT  verfille, 
der  ist  schuldig  ein  besthaupt , dafs  mag  man  ablofsen  mit  einem 
schweren  gülden.  Ob  auch  jemaudt  bawen  wolte  vlT  die  bawho- 
startcu,  so  soll  man  ihm  geben  neun  stäm  bawholtz  aus  meinen 
ehrw.  hern  wald , vnd  auch  wan  ein  lehnman  were , der  eine 
biidten  machen  wolle,  dem  soll  man  ein  hollz  geben,  vndt  die 
budten  soll  er  im  hoff  lafsen. 

Auch  weiset  der  lehnman,  wehre  sach  dafs  mein  ehrw. 
herr  oder  jemandt  von  seinetwegen  qiieme  vndt  wolte  hallen  vff 
der  bawhüsterten  eine , so  soll  er  kommen  mit  drittchalb  pferdt, 
vndt  ob  es  sach  were,  dafs  ihre  ehrw.  nicht  platz  genug  hellen, 
so  soll  der  lehnman  sein  bcdlgen  abbrechen  vff  willen,  dafs  mein 
ehrw.  herr  raum  vndt  platz  habe. 

Zum  andern  hatt  der  hoffman  gefragt,  so  ein  lehnman  were, 
der  sein  guet  nit  erbawet  nach  weifsthum  des  Ichnmans,  wie 
man  ilin  solle  strafen  ? Darauff  aniwort  der  lehnman  vndt 
spricht,  man  soll  ibme  das  erete  jahr  besehen  , das  zweite  jahr  ■ 
rogen , hat  er  dan  nit  gebawet,  mag  mein  ehrw.  berr  in  seine 
Ichnschalt  gehen  oder  die  seinigen,  vndt  mag  alfso  viel  Icseu 
alfs  vor  seinen  schaden  genug  ist.  Hat  er  noch  nicht  gebawet 
zum  drillen  jahr,  so  hatt  er  sein  lehnschaft  gebrochen,  da  soll 
ein  wüstung  sein,  dafs  man  einen  wagen  darin  wendt  mit  sechs 
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prerdeii , die  (soll)  da  gegraben  viidt  galiandlhabt  werden ; wehre 
es  sach,  dafs  ein  wüstiing  were , die  da  niclil  gegi-abeu  vndt  ge- 
baudlhabt  worden,  vndt  würde  die  reisiniigh  minder  dafs  man 
auch  achtet  vor  eine  wüstung,  dafs  soll  der  lioiTmann  besehen 
mit  einem  lehnmau  , demselben  ist  man  den  kosten  srhiildich. 

Wan  der  lehnman  gemistet  hat , so  soll  er  das  vngeniislet 
zum  ersten  lesen,  vndt  dafs  zu  hoff  tragen,  ehe  er  dafs  gemistet 
lese,  dan  soll  er  sprechen  zu  dem  lierii , sehet,  ich  hab  abge* 
lesseu  das  vngeinist,  ich  will  nuhn  wafs  gemist  ist  lesen,  vndt 
sehet  ob  ich  recht  gethan  habe.  So  soll  er  kommen  in  den  holT 
vndt  soll  ein  budtc  bringen,  die  setzen  vfT  gleiche  erdt,  da  soll 
ein  windelbodt  sein,  der  solle  ziisehen,  ob  die  biidte  rinne,  kan 
er  sie  stopfTen , so  soll  ers  thun,  ob  sie  vberlielT,  soll  er  sie 
abschöplTen  bil's  vIT  zukunfh  des  lehnmanFs,  vndt  rinnet  sie  dritte- 
halben  fuels  vom  gurgel,  so  ist  sie  rogbar,  da  soll  er  finden 
ein  gehobenen  vndt  wol  dewenden  kciter,  vndt  ein  gehebe  ing- 
budt  vndt  alles  wafs  zu  einem  kelter  gehörig  ist,  vndt  eine  rechte 
inafs  vmb  des  vorweinfs  willen. 

Hatt  der  liorTman  den  lelinmau  gefragt,  was  ein  man  der 
gut  empfahet  dem  hern  dinghvogt  vndc  lehenman  schuldig  seye:‘ 
So  hat  der  lehenman  gewiesen  einem  hern  vnd  dinghvoglen  (> 
([Harten  weius  vndt  den  Iclienleuteu  ein  sestcr  weins  vndt  ein 
brodt , da  soll  man  den  daumen  vlfsetzeu  vndt  spannen  in  die 
weidte,  vndt  ein  sester  iiuefs. 

WKISTHU-M  ZU  KIIJULR  UND  LLLLRi). 

IC  jii. 

Uiefs  ist  das  weistum  defs  heiligen  seents , soe  wie  man 
dafs  in  dem  heiligen  senndt  wisen  solle,  so  wanne  der  seentlierrn 
gesitzc  von  wegen  defs  coerbiscliufTs  vnud  den  heiligen  seenth  be- 
sitzen willt. 

So  fragt  er  zu  dem  irsten  die  seendsclielTen , ab  efs  zeit 
seie  von  jahren  vnd  von  dagen  den  heiligen  sent  zu  besitzen  von 
wegen  des  curbischoffs  i*  Darauff  weiset  der  sentscliefl’en  vnd 
bekennet  miin  herren  dem  curbisclioff  den  heiligen  seent  zu  be- 
sitzen zum  fierten  jahr  zwischen  s.  Lucas  dagh  vnd  s.  Matthias 
dag,  wanne  er  zu  dreien  vertzeu  dagen  vorhin  verkündiget  ist. 

So  fragt  der  seinitlierr  fort  so  wie  er  fort  beginnen  solle? 
da  weist  der  seentscheffen,  dafs  der  seentherre  soll  herinnen  hei- 
schen zu  dem  irsten  alle  diejenige,  die  zu  diesem  heiligen  sennt 
gehoerich  seynt,  er  soll  herinnen  heischen  zum  andcrenmalil  alle 
diejenc  die  zum  heiligen  sennt  gehoerigh  seint , er  sali  zu  dein 
drittenmahl  mit  recht  herinnen  heischen  alle  diejenige  die  zu 
dem  heiligen  sennt  gehoerigh  seint.  So  fragt  der  sentherr  vort  cct. 
Darauff  weist  der  scudtsclieffen , er  sulle  dem  heiligen  sende 
(lohn  bann  vnd  frieden  , dafs  iiemaiidt  in  defs  andern  wort  ein- 
rede,  er  thue  efs  mit  crlaubniifs,  dafs  iieniandt  des  anderen  stull 
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besitze,  er  tliuc  cfs  mit  erlaubnufs.  Scheltwort  vnd  vberpracht 
die  sulde  er  verbieden  vnd  abstellen,  also  laug  alfs  der  heilige 
seendt  wert. 

So  fragt  der  seeuntherr  fort,  so  wie  er  solle  emfangen  wer- 
den von  defs  curbischoffs  wegen?  Daraiiff  weist  der  sentschef- 
fen,  er  solle  necht  sey  konien  gerieden  mit  achtenhalffeu  pferdt 
vnd  also  manchen  man , da  sollen  die  sentscheiTen  kommen  ent- 
gegen inen  gerieden  biifs  an  den  traut,  vnd  hetten  sey  nicht 
rechten  spoerren , vnd  hetten  sey  dan  einen  spoerren , damit 
sullen  sey  volldain  haben.  Vnd  sollen  in  geleiden  auff  den  wie- 
denhüeff,  da  sali  er  empfangen  werden  vnd  sali  finden  zwolff 

pfenningh  wert  bröetz , ein  bürde  weins , weren  dey , 

so  sali  man  sey  holen  auff  dem  mittelsten  kauff,  er  soll  finden 
einen  braiden  von  zwolff  pfenningen,  einen  sester  saltz,  ein  foe- 
der  holtz,  halb  döer , halb  grüne,  ein  dunichs  malter  euen. 
Er  soll  finden  auff  dem  altar  fier  vntz  pfenniiigk  vnd  drey  weck. 
So  sali  der  klückner  kommen  vnd  sali  bringen  ein  hone , ein 
hantvoll  byclit  gelilz  langh  vor  der  haudt , gelitz  langh  darhin- 
hinder , die  fraw  sali  kommen , sey  sali  brengeu  lawe  vnd  einen 
kam , ob  ein  seuthere  begerdt  sein  haubt  zu  lawen  , so  sali  ihme 
die  fraw  also  thun.  Vnd  wan  sey  dafs  also  gethan,  so  sollen 
sey  mit  eim  seniherren  efsen;  sowie  der  sentscheffen  dafs  geweist 
hat,  weiset  er  zweythell  dem  sentheren,  ciniheil  den  sentscheffen, 
difs  geschehen,  dan  so  wafs  er  auff  dem  eher  findt , da  hat  der* 
senntscheffen  ulclist  an,  vnd  von  den  sentscheffen  dritthcill  hatt 
der  sentscheffen  die  kost. 

Veiters  fraget  der  senthere , wie  mans  vort  beginnen  solle  ? 
darauff  weiset  der  sentscheffen,  er  solle  den  sentscheffen  mänen 
mit  dem  cid,  den  er  der  heiligen  kirchen  gethan  hat  vnd  seyme 
seentschefTen  slul,  den  gemeinfsmann  bey  seiner  christlichen  tre- 
wen,  dafs  sey  aufsgehen  vnd  beraden  sich  vnd  brengen  allefs  dafs 
vur,  dafs  wieder  die  heilige  kirch  vnd  alle  gcbölter  der  heiligen 
christlichen  kirchen  ist;  vnd  solle  ihnen  damit  die  irste manungh 
geben  vnd  sullen  mir  mit  vnserem  naperen  bestehen  off  man  sey 
vbersehen  habe. 

Dan  fragt  der  senthere  vort  aff  dafs  heilige  sacrament  be- 
schlufsig  sey,  mit  anderen  mehe  nachfolgenden  Worten.  Darauff 
weist  der  sentscheffen,  were  die  kirch  von  purem  glaifse  gemacht, 
alle  schlüefs,  Stadien  vnd  alle  zierat  defs  heiligen  sacramentz  von 
claren  golt  vnd  sllffcr , noch  so  en  were  dafs  heilige  sacrament 
noch  nicht  so  arilich  bewurt,  als  der  früenlichnam  vnsers  heren  des 
wol  wirdigh  ist;  vns  herre  gott  hat  vns  doch  gegoent  bifshero 
dafs  mir  ein  verstendigen  wefsentlichen  kirchhern  gehabt  haben, 
so  haben  wir  ihme  auch  geben  gantz  einen  verstendigen  klockner 
mit  seinem  raht  die  mit  den  stucken  vmgehent , vnd  der  gebrau- 
chent,  vnd  von  ihm  durch  die  verstunden,  defs  da  noht  werre 
nahe  vermügeii  vnser  kirchen ; bestunden  ihm  doch  alzcit  gerne 
zu  befsern  mit  raht  vnssers  kirchherren. 
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So  wan  mein  genediger  lierr  von  Trier  den  senlli  besitzet, 
der  sali  kommen  gerleden  mit  funfTzelicn  penleii  vnd  so  mauciien 
mann;  er  sali  auff  dem  elter  finden  acht  vntz  pfcnniiigen  vndt 
sechCs  marck. 

Weistumb  der  sclieflen  von  wegen  vnsers  gnädigst,  herren 
von  Trier  so  wie  sey  gehöort  haben  von  ihren  Vorfahren,  auch 
gebraucht  haben. 

Item  zu  wifscn  seye,  so  wir  zu  Ediger  vnd  Eller  schuldig 
sein  ein  bede  jaerlich  zu  geben,  als  mit  nahmen  7^  foeder  weins 
vnserem  gnäcd.  herren  von  Trier,  defs  ein  jeder,  der  fevsT  vnd 
flame  bey  vnfs  heit,  so  wie  in  die  ghenc  klegcnt  (;’),  die  die  heim- 
burger  bey  sich  thunt  rulTen,  die  ihre  eydt  darauff  gethan  liaben 
vnd  alle  die  jenige , die  erbschalTt  leigen  haben , rentt , guilden 
binnen  den  gerichten  Ediger  vnd  Eller,  sie  seyen  geistlich  oder 
weltlich,  der  solle  ein  jecklicher  geben  6 sester  weins,  vnd  vort 
sollen  dieselbige  geschworen  vorgenant  einen  iederen  belegen  bey 
ihren  eiden,  den  sey  vnserem  gnad.  h.  gethan  haben  vnd  noch 
alle  jäerlichs  thun  einem  voigt  von  wegen  vnsers  gn.  herren  von 
Trier. 

Item  auch  seint  mir  von  Ediger  vnd  Eller  jäerlichs  scliuldig 
r.xxx  gülden  vnserm  gn.  herren  obgen.  vor  ein  Schätzung  zu  be- 
legen in  maefsen  vüirgeschricben  stehet. 

Ihr  scheiTen  ich  fragen  euch  ob  efs  zeit  seye  von  jabren  vnd 
von  tagen,  v.  gn.  herren  v.  Tr.  sein  jahrgediugh  zu  besitzen? 

Item  darauff  weist  der  Schelfen  meinen  gn.  herren  sein  ge~ 
dingk  zu  besitzen  des  nechsten  dinstagh  nach  s.  Walparen  tagh, 
oder  were  es  sach,  dafs  efs  dem  amptmau  nicht  gelegen  were, 
so  mach  efs  ein  amptman  strecken  acht  tagh  oder  viertzen  tagh 
nach  seiner  gelegenheit  vnd  dafs  beyden  gemeinden  verkündigen. 

Item  vortan  fraget  der  voigt  die  scheffen,  wie  er  efs  vorther 
beginnen  solle.  Darauff  so  weiset  der  scheffen,  er  solle  herinnen 
heifsen  einiiiahl,  zweymahl , zu  dem  drittenmahl  mit  recht  alle  • 

diejenige,  die  zu  diesem  gedingh  gchoerich  seint. 

Item  vort  fraget  der  voigt  wie  manfs  forter  beginnen  solle? 

Item  vort  dafs  niemands  in  des  anderen  wort  inrede,  er  thue 
efs  dann  mit  erlaub;  dafs  niemand  defs  anderen  stulle  besitze,  er 
thue  efs  dann  mit  erlaubnufs;  Scheltwort  vnd  vberbracht  die  solt 
ihr  abstellen , alfs  lange  meines  gn.  herren  gedingh  wehret. 

Item  vorter  fraget  der  voigt  wafs  gerechtigkeit  dafs  der 
Behelfen  meinem  gn.  herren  weise  auff  diesen  tagh  vnd  dafs  gantze  ‘ 
jahr  vber? 

Item  da  weiset  der  scheffen  meinem  gn,  herren  gepolt  vnd 
verpott  den  tagh  vnd  dafs  jahr  vber  vnd  wcisijf  meinem  gn.  her- 
ren klockeugeleut  vnd  geschrey , auszug  vnd  inzogh , er  weiset 
meinem  gn.  herren  wafscr  vnd  w'eid,  darvon  geben  wir  seiner 
genäeden  ein  beedt,  dafs  wir  die  geprauchen  sollen  wie  von  al- 
ters, mit  nahmen  7.*,  foeder  weins,  davon  gibt  ein  jecklicher  der 
da  hat  crbschafft,  gult  vnd  renth  binnen  den  gerichten  Ediger 
vnd  Eller. 

Item  vort  fraget  der  voigt,  wie  er  efs  forthin  solle  beginnen  ? 
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Item  daraufF  \reUet  der  scheflen,  er  solle  die  scheiTeii  inaliiieii 
mit  ihren  eideu,  die  sey  meinem  gn.  herren  gethau  haben  vnd 
ihrem  scheflenstiille,  vnd  den  gemeindsmanu  mit  der  hulden  vnd 
eiden,  die  sey  meinem  gn.  herren  gethan  haben,  dafs  sey  allefs 
dafsjenigh  Vorbringen,  dafs  >vieder  meinfs  genädigsten  herren  ge> 
rechligkeit  vnd  herligkeit  ist. 

Item  weiset  vort  der  schefTen,  keine  ein  mahn  bey  vns  woh- 
nen, jahr  vnd  dagh  bey  vns  gewöhnet  hette  vnd  lieb  vnd  leidt 
bey  VDS  gelitten  hette  als  ein  ander  bnrger,  den  soll  mein  gn. 
herre  schirmen  vnd  verantwortten  als  ein  ander  bnrger. 

Item  diefs  ist  sulche  weistiimb,  bescheidt  vnd  herkommen 
als  mir  schefTen  von  £d.  v.  £1.  gesehen  vnd  geliüret  haben  mit 
vnsern  mitgesellen,  denen  gott  genade  von  tods  halben  abgegan- 
gen seint,  an  vns  bracht,  mit  vns  gehandhabt  vnd  herpracht  hant, 
antreffen  v.  g.  h.  von  Tr.  oder  amptlcnlh  bey  Staitz  angrifft  der  . 
leud  bey  vns  in  den  gerichten  £diger  vnd  Eller  gescheen  seint 
oder  gescheen  moechten. 

Zum  irsteu  were  sach,  dafs  ein  vnserer  nachbaren  in  bey  den 
dorfferen  also  vern  zu  vnwillen  Iceme,  daruiiib  inen  vnsers  gn. 
herren  ampleuht  oder  voigt  greiffen  oder  thnrnen  wolten  an  ver- 
proch  des  leibs,  darfur  stillen  mit  nachpaiiren  in  beiden  dürlTerii 
allweg  sein  darab  zu  keren  vnd  bürgen  zue  nehmen  zu  tagh  vnd 
zu  recht  zu  kommen  souem  einer  die  hat  vnd  setzen  will , aufs- 
gescheiden  wafs  den  leib  anlriffl,  we  vill  der  weren,  darkumen 
oder  dar  weren  kommen  die  gericht,  oder  die  da  wollten  in 
mafsen  vorg.  .amptlciiht  oder  voigt  in  beiden  dörflcreii  von  wegen 
vnsers  g.  h.  von  Tr.  oder  des  stiffts,  den  oder  dieselben,  wie 
vil  der  weren,  alfs  anfei'tigen  vnd  angrilTen  wollen,  so  mögen 
die  amptleuht  oder  voigt  vorgeinelt  gepietten  oder  bey  sicli  rullcu, 
wen  sie  bey  sich  ruflen  willen  oder  iiioegen  in  beiden  doerfferca 
nach  noetturfft  der  Sachen,  ausgescheiden  schefTen,  denselben  sey 
also  gepietten  in  wegen  v.  g.  h.  vorg.  die  sullcn  in  helircn  greif- 
fen, hallen  vnd  lieberen  in  den  turn  aiilT  AiTcfs  oder  in  den 
Harne,  vnd  niclit  vorters  mit  einer  zSel  leul  nach  nolturfl  des  ge- 
polz  amptleuht  vnd  vöigt  von  v.  g.  h.  wegen,  darbey  stillen  anipt- 
letit  vnd  voigt  ihre  knecht  vnd  böeden  haben,  desclben  leiden, 
vnd  die  nachpatiren  dabey  schirmen,  vnd  waiinic  sey  also  die 
oder  der  mifsbrätichlich  were,  in  den  Ihurn  geliebert  sein  oder 
ist,  so  sollen  die  nachpatiren  zu  Ediger  vnd  zu  Eller  nicht  mche 
bekroedet  sein  zu  der  zeit.  Item  dan  macli  ein  amjitnian  im 
Hamm  von  w'egen  v.  g.  h.  senden  nach  einem  meisler  den  oder 
die  also  zu  besuchen  vnd  zu  rechtfertigen,  in  dem  Ihurn  gepurt 
sich  die  rechlfcrtig;.ingh,  so  soll  der  ampiman  meines  gn.  h.  gc- 
richt  machen  vnd  bestellen  in  den  gerichten  zu  Ediger  vnd  zu 
Eller,  darztt  sollen  beide  doerfTer  nach  iiotlurfft  atiff  der  statt 
sein,  vnd  dann  soll  v.  g.  h.  amplinan  den  oder  die  lafsen  richten 
nach  ihrer  that,  vnd  waniiie  ein  aniptnian  die  richlting  will  lai- 
fsen  gesehen,  sali  er  atiff  den  anderen  tagh  vor  der  richtting 
gesiniien  ein  zäll  leiit  nach  iiuiliirffl  in  beiden  dorfferen  ICd.  vnd 
El.,  so  sali  mau  ihme  scbicken  ein  zall  leubt,  so  wafs  er  der 
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gesinnt  zu  Arras  oder  wo  sey  llgent  im  Hamme,  dieselbige  zHell 
siillen  gehen  vmb  vnd  bey  den  heticker  vnd  den  boeden,  die 
dieselben  leident  von  dem  man,  wann  mau  den  oder  die  richten 
soll,  vnd  hel.nen  verhuilen,  dafs  da  kein  hoclimut  geschehe  noch 
verges  nach  ihrem  vermögen , vnd  sollen  den  oder  die  helffen 
fuhren  in  die  gericht  zu  Ediger  vnd  Eller,  wo  dieselben  augefer- 
tiget  worden  seint,  do  sey  in  den  ihurn  gefurt  worden,  daselbst 
Süllen  die  nachpauren  in  beiden  dörfferen  bey  sein,  die  darzii 
gegeben  werden,  die  nechste  nacht  bil's  ahn  den  anderen  dagh 
helffen  zu  linilen  vnd  zu  verwahren  mit  der  amptleut  knecht 
nach  allem  ihrem  besten  vermögen.  Den  anderen  dagh  bifs  an 
den  mittagh  vngeuerlich  sali  ein  amptniann  von  meines  gn.  her- 
ren  wegen  die  oder  den  vngerichten  menschen  fragen  oder  thun 
fraegen  vor  den  scheffen  in  wilchem  dorff  in  mäefsen  voi^.  oder 
in  dem  gericht  vnd  da  läefseu  bekennen  seine  mifselhat  er  vor- 
mals bekant  mag  han  im  thurn,  wann  er  der  bekennt  vor  den 
scheffen  vnd  dem  gericht,  dafs  sali  ein  amptman  verurkunden 
von  wegen  v.  g.  h.  Were  auch  aber  sach  dafs  der  oder  dieselbe 
nicht  bekennen  wollen  oder  wurden , so  mögen  meines  gn.  h. 
amptleut  sey  bäefs  lafseti  sproefsen  bifs  auff  dafs  erkentnufs  in 
maefsen  vorg.  iu  den  gerichten  verurkunt  an  die  scheffen  daselbst ; 
wann  dafs  geschehen  ist , so  sali  ein  amptman  von  vns.  gn.  her- 
ren  wegen  vorgemelt  auff  den  abent  verpicten  mit  den  klockeii 
die  döerffer  Ediger  vnd  Eller,  die  sollen  darkommen  vnd  da  sein 
auff  die  zeit,  der  best  man  aufs  dem  haus  mit  dreien  gewerreii 
mitfolgen  beide  döerffer  Ediger  vnd  Eller  bey  das  gericht  auff 
dem  bergh,  vnd  wann  man  richten  sali,  so  sollen  alle  gemeinds- 
biirger  schuldigh  sein  galgen,  Iciteren,  stiell,  rat  auffzuricliten, 
so  fern  ihnen  dafs  ge]>otten  wirt  v.  g.  h.  wegen  von  Trier , von 
amptleuten  oder  dem  vöigt  zur  zeit  aufs  beiden  döerfferen  Ediger 
V.  Eller. 

Item  were  auch  sach  dafs  ein  man  den  leib  vermacht,  so 
were  er  verfallen  v.  g.  h.  von  Tr.  vor  leib  vnd  gut.  Item  were 
auch  sach,  dafs  zwehen  oder  mehr  zusäemen  kweinen  vnd  einer 
den  andern  bliitnistigh  mcchte,  so  seint  dieselbige  von  einer  jeck- 
licher  bliitwunden  verfallen  v.  g.  h.  vor  funff  marck,  vnd  bleibt 
einer  oder  mehe  thoidt  von  denselbigen,  so  vil  der  weren,  vorther 
verfahlen  vor  leib  vnd  guet  v.  g.  h.  vorgemelt. 

Item  wann  auch  sach  were,  dafs  ein  parthey  der  ander  erb- 
schafft  verboede  vnd  dieselbe  erl)Schafft  durch  das  gegentheil  aufs 
dem  ver|M)tt  geheischen  wurdt,  so  seint  deselbigen , de  in  dem 
vnrichligeu  befunden  worden,  schuldigh  funff  marck  v.  g.  h. 
vndt  gelioeren  einem  vogt  zue.  Item  ob  sach  were,  dafs  parlheien 
mit  einander  dedinkten,  vnd  einer  partheien  geweist  wurde,  so 
dafs  der  haeubtniann  däir  staben  solle  vnd  zu  gott  vnd  den  hei- 
ligen schweren,  vnd  so  wie  vil  dciiiselbigen  geweist  wurde  hiiw 
der  sich  zu  stellen,  so  vil  der  weren  vnd  den  eidt  theten,  seint 
die  partheien  schuldigh  v.  g.  h.  von  Tr.  von  einem  jecklichen 
eidt  funff  marck  zur  buifsen. 

Item  ob  auch  sach  were,  dafs  etliche  zusamen  kaemen  vnd 
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sich  mit  dem  haer  ruplTten,  maulstreich  einer  dem  anderen  gebe, 
das  nicht  bluette,  ist  die  buifs  vierlhalben  alb.,  vnd  hüeret  zu 
einem  vöigt,  vnd  were  es  bluligh,  so  Avere  es  funff  marck  vnd 
gehoeret  es  zu  v.  g.  h.  von  Trier. 

Item  wan  einer  den  anderen  an  dafs  gcricht  stellt,  sali  er 
geben  dem  gerichtsbüeten  3 hlr.  vnd  die  gcrichtsbuil's  3.^  alb.  ge- 
hoeret zu  dem  voigt. 

Item  wann  einer  dem  anderen  verboette,  es  were  erbsclialTt 
oder  anderes,  so  sali  er  dem  vöigt  geben  ein  weifspfennigk,  vnd 
were  eis  aus  dem  verpott  heysset , sali  auch  geben  ein  alb.  dem 
vöigt  vnd  were  es  gereit  guet,  so  gepurt  dem  vöigt  viertenhalbeii 
alb.  von  wegen  des  verpoits. 

Item  were  auch  sacli,  das  einer  den  andern  an  das  gericht 
stelte  vmb  schuld  willen,  vnd  er  denselben  erwunne  an  dein 
rechten,  so  welche  zeit  oder  wanne  deniselbigen  pfennd  geben 
solt,  so  sali  er  dem  yoigt  geben  ein  weldigatt  mit  nahmen  sieben 
vnd  zwentzigh  hlr.,  dann  sali  derselbe  die  pfenndt  beweisen  dem 
vöigt  die  seiner  widerpartheien  seien  vnd  alsdan  so  sali  scy  ilime 
der  vöigt  geben  für  pfennd,  oder  der  böet  von  wegen  des  vöigls, 
vnd  alsdann  so  sali  derselbe  die  pfenndt  halten  vnuerlusligh 
viertzehen  tagh  langh  vnd  ob  der  Schulder  dieselbe  pfennd  nicht 
entlöeset  binnen  den  viertzehen  taghen,  so  sollen  die  scheffen  der 
pfeudt  also  vil  schetzen , die  der  schuld  wert  sein , als  ferren 
er  sey  hette,  vnd  alsdan  so  sali  er  sey  verkaulTen  vnd  nicht 
theurer  als  vor  sein  schuld  vnd  richtlichen  kosten. 

Item  wann  vonnüetten  were  einen  Schelfen  zu  wiellen  oder 
kiesen  bey  ihren  eiden,  den  sey  v.  g.  h.  gethan  haben,  vnd  ih- 
rem scheffenstuil  nach  ihren  besten  sinnen,  vnd  wann  das  also 
geschehen  ist,  so  sollen  sie  es  dem  vöigt  zu  wifsen  thuii,  vnd 
alsdan  so  sali  ein  vöigt  demselben  gekorenen  scheffen  seinen  cidt 
bestanden  in  wegen  vnsers  g.  h.  vnd  insetzen  in  den  schelfenstuil 
vnd  freigt  ihm  haufs  vnd  höelf  vnd  so  wie  es  von  alters  ge- 
woenlich  ist. 

Item  dies  ist  die  freiheit,  das  man  keinen  kummer  binnent 
dem  haus  thun  soll,  keinen  darinnen  zn  fangen,  keinen  darin 
zu  pfenden  noch  zu  schlagen. 

Item  wann  einer  den  andern  an  dafs  gcricht  steltvmb  schuld 
vnd  eine  erkennt,  als  het  es  erdingt  vnd  erlhedingt  an  dem  rech- 
ten, so  sali  ein  vöigt  oder  ein  poitt  von  des  voigts  w'egen  weldi- 
gat  geben  wie  oben  gesehrieben  ist. 

Item  wannie  man  dann  einen  Schelfen  gekoren  halt, vnd  in- 
gesaitzt  ist,  so  ist  derselbigh  Schelfen  schuldigh  den  andern  schef- 
fen vnd  ihren  hausfrawen  die  kost  einen  tagh,  vnd  dem  boetten 
vnd  fort  einem  jeckliclien  scheffen  1.V  elil  engclischcn  tuclis. 

Item  ob  aucli  sach  were , das  ein  scheffen  toids  lialbpn  ab- 
gieng,  so  sali  seine  hausfrawe  oder  seine  nechste  erben  die  andere 
scheffen  mit  ihren  hausfrawen  beden  zur  bcgcncknufs,  dafs  scy 
mit  ihr  zur  kirchen  gehen  vnd  zu  dem  irsten  jargezcit , vnd  den 
Schelfen  die  kost  geben , v'nd  durffen  die  haufsfraweu  mit  ihren 
maennen  nichts  bringen. 
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Item  were  aber  sach , daTs  einem  scIiefTen  seine  liaufsfraw 
stürbe,  sall  derselb  schefTcn  die  andere  scbefTen  bcsündcr  zur 
kirclicn  bitten  vnd  ein  malil  die  kost  geben;  nichts  zu  bringen 
wie  oben  geschrieben  stehet. 

Item  wann  aucli  sacli  were,  so  dafs  ein  schefTen  etwas  zu 
scliickeu  liette  belrcfrcn  das  schefTenbuch  oder  vcrinitz  den  siege], 
ist  der  sclieffen  niclits  scliuldig  daruon  zu  geben,  vnd  desgleichen 
ein  botscliafft  der  schefTen  oder  vrkundt,  ausgenommen  wann 
ein  schefTen  im  gericht  zu  handeln  bette,  sall  derselb  geben  gleich 
einem  andern. 


WEISTHUjM  zu  FANKEL  >). 

1459. 

Die  schefTen  wysen  v.  gn.  h.  von  Trier  vur  eynen  rechten 
gruniherren  zu  Fanckel,  vnd  yme  vnd  dem  Stift  wasser  vnd 
weyde  daselbs , den  graen  wald , den  herkommenden  man , den 
wiltpan,  den  usztzog,  den  storm , den  clockenklang  vnd  die 
schelzunge,  vnd  erkennen  yme  auch  den  schaulT  vnd  den  mifs- 
tedigen  menschen,  ob  eyncher  zu  Fanckel  begriffen  wurde,  da- 
tum zu  Fanckel  vf  dem  spelhuLTse 

Weisthiim  des  voigtherrn  zu  Fankel. 

Item  weist  man  eim  vdgtherrn  einen  bau  von  u.  1.  fr.  tage 
an  genant  uativitas  bifs  zu  s.  Remeifs  tage,  da  binnen  die  roge 
dem  voigtherrn  ist,  vnd  were  es  sache,  das  jemant  roichbar 
wnirdc,  den  soll  man  by  scheffen  sprach  lassen,  alfs  ferr  er  des- 
selbigen  gesinnet.  Item  weist  man  deu  voeden,  ob  es  sich  ge- 
bürt, das  sie  zu  F.  benachten  vnd  herberg  gesunnen,  so  soll  man 
sie  guetlich  entpfahen  vnd  rauw  fuclher  geben,  als  fer  man  defs 
liait,  vnd  fort  soll  man  alle  diugh  im  friedden  lassenn.  Item 
vort  mehc  erkennet  vnd  weiset  der  schefTen  einem  voigtherrn  zu 
zu  F.  vu  fiieder  weins  bede  genant,  der  da  soll  sein  neuwe  vnd 
einscliineckig  vfs  allen  den  giietern  in  Fankeller  gericht  gelegen, 
sie  sein  gebtlich  oder  werntlich,  vfsgescheiden  der  herrn  guit, 
die  vor  Zeiten  voigtlierrn  gewest  seind,  als  mit  namen  der  hcru 
gut  vom  Rieche,  vnd  dartzu  seind  acht  menucr  gekoren,  die  bede 
zu  belegen  mit  dem  eidc  nach  ireii  besten  synnen,  defshalben  ob 
sie  duichten,  das  einich  guct  verladen  were,  sullcnt  sie  sencken 
mit  dem  cide ; vnd  ob  auch  Sache  were,  das  einich  guct  zu  leicht 
were,  haben  sic  macht  zu  hoegen  mit  dem  eidc.  Vnd  wanne 
die  viii  menner  die  bede  belacht  vnd  an  ein  kerff  geschnitten 
haben , alfsdan  sollen  sie  das  eim  voigt  zu  F.  all’so  liefern , vnd 


1)  an  der  Mosel,  unterhalb  Bcilslcin. 

2)  1537.  Ilern  weisen  wir  v.  g.  h.  von  Trier  wasser  vnd  weide,  den  graiiwcn 
waldti  den  herkhomenden  manu,  die  schatAiinge  vis  den  guthem,  vort  gebot 
vnd  verbot,  dals  gcschrcy  Trier  vnd  den  storm  oder  klockengelcudc , nach- 
unlgungb  vnd  den  vTsUugh,  den  wiltfangh,  fort  den  brant  vnd  den  niils- 
theligeii  mann. 
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damit  soll  ein  gemein  zu  F.  eim  voigt  daselbst  ein  knecLt  geben, 
den  voigt  von  hiiifs  zu  huifs  weysen,  wo  er  heben  solle,  des 
soll  ein  voigt  eim  kneclit  die  cost  geben,  Vort  ob  Sache  werc, 
dafs  einer  wein  gebe,  den  der  voigt  bedcucht  nit  tnglich  were, 
den  stillen  die  acht  bede  Schneider  versneclien,  ob  der  wein  tug- 
lich  sey  oder  nit.  bedeuchten  dan  die  aclit  inenner,  das  der 
wein  tuglich  were , so  sali  ein  voigt  den  wein  nemen ; duechlen 
sie  aber,  das  er  nit  tiieglich  were,  so  soll  er  andern  wein  geben, 
abe  er  defs  nit  thuen  wullte,  so  magh  alfsdan  der  voigt  dargaen, 
da  drey  zappen  weren  im  doriT  F.  niclit  zu  dem  lioechsten,  auch 
nit  zu  dem  niedersten , besonder  zu  dem  mittelsten , den  wein  da 
zu  hoelen,  vff  das  die  hern  vfsgcricht  werden ; vnd  alfsdan  magh 
der  voigt  defs  guet  in  verbot  legen  vnd  dem  nach  gaen  mit  ge- 
rieht  also  lang,  bifs  dafs  den  herrn  ir  wein  vnd  schade  betzalt 
werde,  den  sie  defs  halben  gehat  hettenn. 

WEISTHUM  ZU  ELLENZ  >). 

1644. 

Item  der  leheiunan  soll  im  merlz  sticken,  zu  rechter  gewöhn- 
licher zeyt  schneiden zu  dem  april  graben,  vnd  im  brachmonat 
rüren,  wie  aulT  andern  liüfen  gebreuchlich. 

Item  ehe  ein  lehnman  setzet,  soll  er  zu  forderst  bey  dem 
scholtheissen  erlaiibnufs  nehmen ; ist  es  von  uöthen,  soll  der  scliolt- 
heisse  zu  setzen  ihme  erlauben,  jedoch  dergestalt,  dafs  selbiger 
weingart  zwey  jahr  langk  zum  wenigsten  drüsch  gelegen,  vnd 
dan  das  dritte  jalir  darnach  setzen. 

Item,  wan  es  nötig  zu  misten  oder  zu  befsem,  soll  der 
lehnman  zuforderst  von  dem  schollliefsen  erlaiibnufs  nelimen,  vnd 
da  es  dan  nötig,  soll  diefser  ihme  dasselbig  erlauben  zu  sommers- 
zeyt  vor  s.  Johannstagh ; vnd  sobald  der  lehnman  gemistet,  solle 
ein  scholtlieifs  die  mistung  besichtigen , deswegen  dan  der  Ichn- 
man  ihm  ein  llesch  wein  schuldich , welche  sic  beyde  samenter 
handt  drinken  sollen ; diesen  nach  aber  soll  der  lehnman  beym 
sclioltefsen  sich  noch  vor  Ostern  ahngeben,  wanehe  die  lafs  vf- 
geliet , nemblich  den  zweiten  tagli , wan  der  falber  vH  ist , solle 
alle  lehnlcut  ihre  lehn  den  tagh  ganz  ablesen,  es  seye  dan  sach, 
dafs  ein  scholaster  vngelegenlieit  halben  ein  anderfs  verordne. 

Bey  ablesung  des  lehns  solle  der  lehnman  zween  Hell  fül- 
len, darunter  des  herrn  scholasterfs  windelbot  die  wähl  haben 
soll;  ist  aber  dcrsclb  nit  bey  der  hand,  so  soll  der  lehnman  den 
nechsten  lehnman , so  furhanden,  zu  der  abtlieiliing  ahnsprechen. 

Wan  der  lehnman  sein  lehn  abgelcsen,  solle  dersclb  zum 
Zeichen  dem  scholteifsen  zween  pfenning  vergnügen. 

Item,  welche  zins  schuldig,  sollen  denselben  vff  dem  dink- 
lagh  ohne  lengern  vffschub  mit  guellicr  vfrichtiger  vnd  eiu- 
schineckiger  wurtzen  aufszahlcn,  so  hierin  scumich,  sol  sein  lehn 
verwirckt  haben. 


1)  am  linken  Mosclufcr,  iwisclicn  Eller  und  Kochern. 
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Auch  solle  der  lehnman  keinen  bäum  in  sein  lehn  setzen 
neclisicr  dan  xxiiij  schuc  bey  straff. 

WEISTIIUM  ZU  SENHEIM. 

1304  J). 

Wir  Simont  grave  von  Spaiiheim  thuen  kiindt  allen  den  die 
diesen  brief  sehent  oder  hören  lesen,  dar  umb  solche  zwciiinge 
die  da  was  zwischen  liern  Johan  dem  liern  von  Brunschorn  vnd 
den*  seinen  von  einer  seilen  und  allen  den  foedin  von  Senheim 
und  allen  den  ihren  von  anderseiten,  des  sie  uf  uns  seint  gangen 
des  han  wir  sic  gescheiden,  als  uns  die  schelTen  von  Senheim 
geweist  haint  uf  den  eide  und  als  liernäch  gesclirieben  ist.  So 
sprechen  wir  von  erst  als  von  dem  gcricht  zue  Senheim,  so  was 
an  gericht  erdedingt  wirt,  des  sol  werden  zwo  zalen  dem  hern 
von  Brunshorn,  und  das  dritteil  den  foedin.  Item  was  frevele 
geschieht,  dorauf  der  scheffen  nit  gesprochen  hat , wo  die  foedc 
schwigen  sonder  miedic,  da  sol  auch  der  von  Brunshorn  schwi* 
gen.  das  ist  noch  von  gewonheit  also  herkhommen,  und  wo 
der  scheffen  ufsgespricht  vor  gcricht,  da  ist  sein  befserung  er- 
schinen.  Item  der  von  Brunshorn  und  die  fauthe  mögen  hauwen 
in  der  gemeine  weiden  zu  irem  baue  den  sie  im  gericht  wellen 
pauen  bi  vrlab  des  heimpurgen.  Ittcm  von  den  hern  von  Ro- 
dern so  gibt  die  gemeinde  den  obersten  fauthen  und  dem  Bruns- 
horn  als  vü  als  sic  guet  dunket  und  behalten  sic  das  ander,  ll- 
tem  die  fauthe  mögen  kheineu  fauthman  ferrer  dringen  dan  ein 
ohme  weinfs,  finfzehen  pfenninge  und  ein  hun.  Item  dringen 
die  fauthe  einen  man  ul'ser  sein  recht,  das  sol  der  von  Bruns- 
horn richten  als  er  mag,  thuet  es  aber  der  von  Brunshorn,  das 
sollen  die  fauthe  richten  ob  sie  mögen.  Ittem  Diederich  der 
veise  sprach , dieweil  in  die  fauthe  hielten  alzo  andern  ihrer 
fauthleule,  so  wolt  er  keinen  andern  hern  suchen.  Ittem  von 
den  weiden  die  verbiut  man  uf  einen  dag,  und  wan  der  tagk 
khombt,  so  mag  jederman  hawen  wo  die  lehenherm  und  gemeine. 

Uber  diesen  bescheid  waren  her  Johan  der  her  von  Wilden- 
berg (viel  anderer  namen),  der  bescheid  geschach  da  man  zalte 
von  gots  gebürt  dreizehn  hundert  und  in  dem  vierden  jar  am  tage 
saut  Martins. 


SENHEBI. 

1482  2). 

Uf  dornstag  nach  sent  Veitstag  a°  dom.  etc.  i-xxxii  seint  unser 
gnediger  herr  von  Trier  und  Spanheim  tzu  Senheim  gew'est  und 
hant  begert  an  den  schiillheirsen  den  voigt  und  die  scheffen  und 
ihne  enpfolhen  uf  ire  eide  und  pilicht,  sie  unserii  gnedigen  lier- 


1)  Kinillingcr  ixiv,  69.  Senheim  lieg!  am  rechten  Moselufer  awischen 
Zell  und  Beilitein. 

2)  Kindliiiger  LXIV,  76. 
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ren  von  Trier  und  Spanheim  gethan  und  bewend  seind,  das  sie 
wellen  weisen  uusern  gn.  lierren , was  sie  von  allen  deilen  g»> 
rechtigkeit  zue  Senheim  haben  und  sind  dis  die  retlie  cet.  (namen 
der  räthe,  des  schulth.  voigls  viid  der  schcfren.)  Item  hat  Pau- 
lus Johan  geredt  vou  sein  tmd  der  andern  schefTen  wegen  als 
hernach  geschriben  volgt , das  sie  wisen  vngeverlich  vnserm  gn. 
h.  von  Trier  den  herkhomen  man  den  hohen  wald ')  und  ein 
fuder  weins.  des  weins  soll  geben  ein  iglich  burger,  der 
sich  der  burgerschaf  wafser  und  w'eide  gebrauchen  wil  zu  Sen- 
heim, darzu  geben  drei  sester  weins.  und  vort  geweist  unserm 
g.  h.  von  Spanheim  als  von  der  vogtei  wegen  acht  fuder  weins 
zu  herbstbeih  und  von  ieglichem  biu-ger  vni  heller  meybeth  und 
von  ieglichem  ein  vasnkchthuon  und  wer  feuer  und  flammen 
lielt  in  Seinheimer  gerichte,  iegliclier  ein  ebner  weins.  es  sei 
dan  sach,  d^s  er  des  gefreiet  sei,  und  dartzo  in  der  Moseln  zwei 
facli  schede  und  drei  hacken  in  der  Musein  *)  und  umb  die  le- 
gerschiff wie  vnser  gn.  h.  von  Trier  und  unser  gn.  h.  von  Spon- 
heim die  gedeih  haint,  ist  uns  nit  kundig.  Forlh  w'eisen  wir  an  dem 
gerichte  bufsen  unserm  hem  von  Trier  zwei  teil  und  unserm 
hern  vou  Spanheim  dafs  drilteil  von  allen  bufsen.  wir  weisen 
auch  das  der  faut  ein  firdinger  des  gerichts  ist,  und  ob  buefsen 
fielen  die  sol  der  voit  heben,  und  dem  schultheifsen  davon  geben 
zweiteil  und  ime  behalten  das  dritteil. 

Wir  wisen  ouch  das  uf  unsers  gn.  h.  von  Trier  jargedinge 
der  schultheifs  alsdan  ein  furdiuger  des  gerichts  ist  und  ob  ein 
bufsefellig  were,  so  soll  der  schullheiCs  noch  der  vogt  druf  nit 
verziehen,  es  sei  dan  ilirer  beider  will,  dis  hat  der  scheffen  ge- 
sagt uf  hören  sagen  u.  wie  kein  recht. 

Item  hat  Heraian  BoiTs  der  marschalk  gefragt,  wie  man  das 
gericht  besetze  und  was  ieglicher  her  gerechtigkeit  daran  habe 
an  den  Schelfen  zu  setzen?  Item  hant  die  scheffen  geantwort 
durch  Paulus  Johan,  wan  ein  scheffen  zwen  oder  drei  abgangen 
seiiit,  so  liden  sie  sich  so  lange  sie  mögen  und  wanne  das  sie 
den  scheffen  wellen  machen , so  kiesent  sie  under  sich  ein  from- 
men man  si  bedunkt  duglich  sein  under  den  trierischen  oder 
spennischen,  und  wan  mau  den  scheffen  setzen  soll  so  soll  ihme 
der  schultheifs  vor  und  der  spcnnisch  vogt  darnach  nemen  sa- 
mentn  eichender  hant  *)  den  eide  von  ime  ieglichem  herren  zu 
seiner  gerechtigkeit  gehorsam  zu  sein. 

Item  hat  llerman  Boifs  der  marschalk  gefragt  die  scheffen 
von  wegen  unserer  gnedigen  lierrn  allenthalben  wie  man  es  halt 
mit  den  weiden  und  rodbusclien  iu  Senheimer  gericht  gelegen, 
und  was  unsere  gnedige  her  vorgemelt  gerechtigkeit  da  in  haben, 
auch  gefraget,  ob  man  einen  einschedigen  menschen  begrief,  wer 
ien  behalten  sol  und  richten  thucn  und  wie  man  den  halten  soll  ? 


1)  1561 : den  hohen  w,ild , und  den  herkommen  man  und  freyer  des 
Stroms. 

2)  spätere  nledcrsclirift : zwo  fache  siede  vnd  dry  haichc  m der  Moselcn. 

3)  viclieiclit:  saincnt  und  cigendcr  liand ; die  spätere  fassung  blofs : 

samender  band. 
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Ilern  hienif  liant  die  sciicffcii  geantwort,  von  den  weiden, 
das  beide  unse  gn.  h.  von  Trier  und  8p.  nmclit  haben,  bawholz 
zu  liawen  zu  iren  uötcn  und  buwen,  so  si  das  fuglidier  hawen, 
so  ihnen  lieber  sei ; fortan  von  rodbuscli  wegen  haben  sie  von 
iren  alteren  gehört,  das  die  voigle  vor  zeilen  zwen  knecht  gehabt 
haben  und  icglicheui  knecht  zwo  deilungc  geben  in  den  r^ebu- 
schen  und  unsers  gn.  h.  von  Trier  scimllheirs  zwo  deilunge,  die 
sechs  deilen  han  sie  den  knechten  geben,  das  sie  dem  heiniburgen 
helfen  der  gemeinden  statt  halten.  Uf  den  inisthedingen  man  hant 
sie  gcautwurl,  der  hern  knecht  haben  si  noch  bisher  gütlich  ver- 
tragen sainender  hande,  das  sie  des  kein  gebreche  gehört  haben. 

Item  hat  der  marschalkh  gefragt,  wan  einer  ein  burger 
werde  zue  Senheim,  wem  der  glob  und  huldunge  thue? 

Item  hierauf  hant  si  unser  gn.  h.  von  Tr.  und  Sp.  rethe 
einmuedeclich  vertragen  und  die  schclTen  bescheiden  hiiifurter  zu 
wisen,  inmafsen  hernach  geschrieben.  Also  were  zu  Senbeiin 
sitzt  oder  dar  khombt  und  gesint  burger  zti  wertlen,  das  der  soll 
globen  und  schweren  dem  schultheifs  und  dem  voigt  von  unser 
gn.  h.  von  Tr.  und  S|).  getrew  und  hold  zu  sein  und  sie  vor 
irm  schaden  zu  warnen  und  alles  das  thuen,  ehiem  fromen  burger 
tzue  Senheim  und  einem  inwoner  von  alter  herkhomen  gewon- 
heit  und  pflichtig  ist  zu  thuen  ungeverlich , und  darnach  sollen 
dieselben  oder  derselbe  dem  heimburger  zu  Senhehn  von  der 
gemeinde  wegen  auch  globen  und  schweren  gedrew  und  holde 
zue  sein  nach  aldem  herkhomen  und  gewonheit,  und  das  soll  ge- 
schehen als  dicke  und  viel  des  noit  geschehen  wirt  ‘). 

WKISTIIUM  ZU  BRIEDERN  2). 

Item  der  lehenman  zu  Frieder  thut  iahrs  ein  wifsthumb  zu 
gesynneii  eins  voigts  ahnstait  v.  g.  h.  von  Sponheim  iu  den  wey- 
hen.icht  h.  tagen  zu  Senheim  in  ^A'eynandt  thorue,  das  dann 
das  haupt  der  lehenliide  ist , vnd  dazu  sic  auch  gehörig  sind ; 
vnd  die  obgen.  lehenlüde  hant  gewist  nach  altem  herkommen 
ihrer  Vorfahren , das  mit  hulden  vnd  eyden  v.  g.  h.  verbunden 
solle  sin,  ihren  schaden  allezyt  warnen,  vnd  ihr  best  vnd  from- 
men zu  werben  gegen  aller  mäimiglich,  vfsgescheiden  gegen  iiiren 


1)  Ileni  es  solle  niemand  vlT  dem  grossen  wördt  snd  vlT  dem  Kalen- 
werde  frihet  han  siner  niifslicume , dann  die  gericbtslicrrcn  zu  Senheim, 
sunst  wer  da  beum  darulT  stehen  batt  oder  setzen  würde , der  solle  der 
birchen  dauon  halb  geben  ; ein  ieglicber  gcmcinsmann  solle  auch  nicht  mehr 
beum  darulT  han  stcen,  dan  ein  zaie,  als  dan  *on  alters  her  von  den  ge- 
richtsherren  mit  wissen  der  gemeinden  geordnet  worden  ist.  Wer  auch  nit 
gehorsam  gewest  ist,  oder  die  halbe  nüss  der  Icircbe  nit  geben  will,  die 
beum  solle  man  den  gcrichtshcrm  zustellcn  ; man  soll  keinem  man,  er  sey 
wer  er  wolle,  kein  erhschafft  ahn  den  bcuincn  erkennen,  er  seye  dan  der 
halben  nüsse  der  kirchen  gehorsam  zu  gehen,  vnd  thue  auch  gemeinden 
recht , was  sich  dann  von  der  gemeinden  wegen  ahn  wege  vnd  Stege  vnd 
andern  hillichen  gebüert 

2)  am  rechten  Moselufer,  unterhalb  Senheim. 

Bd.  II.  2R 
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eigen  lierren;  defslialben  »olle  v.  h.  von  SjMiiheim  pflichtig  sin, 
sie  zu  beschirmen  vnd  zu  verantworten,  alf»  ihr  andere  eigen  lüde. 

Item,  sie  wisen  auch  fiiuffe  haubtfrilieiten  in  dem  dorff  zu 
Frieder  gelegen , als  wyt  die  begrilTen  vnd  nicht  me , vnd  als 
iiiannig  lierstaidt  daruff  verbuwet  würdt,  aller  bede  vnd  vngna- 
den  fry,  aulsgesclieiden  solliche  gerechtigkeit,  so  dann  v.  h.  v. 
Spaubeim  alfs  voigtlierren  daruff  fallende  haben;  vnd  welliche 
zyt  sie  also  wisen  sollen , vff  den  tag  solle  ein  yglicher  lehen- 
uian  bringen  J sesler  wüis  vnd  schön  broil  vor  l.J  wifspfennig 
zu  stüre  zu  einem  essen,  das  solle  ihnen  ein  voigt  geben,  vnd 
ihm  zu  redlichkeit  den  imbiis  genug  dun;  vnd  nach  dem  essen 
sollent  die  lehenlüde  andern  tag»  den  voigt  vnd  »in  hufsfruwe 
zu  wine  füren,  nit  mit  dem  besten,  auch  nicht  zu  dem  schnöd- 
sten, vnd  man  solle  die  kiesen  vnder  drien  zapffen  in  den 
würlshüscrn. 

Item  sie  hant  auch  gewist , das  nieniandts  den  andern  in 
dem  begriffe  der  friheiten  bekoinmern  solle,  es  sy  vff  den  lip 
oder  gut,  sonder  er  solle  in  dem  begriffe  der  friheiten  gantz  fry 
sin ; es  solle  auch  daruff  oder  darinn  niemandts  zu  pfänden  oder 
zu  straiffen  han,  dan  ein  vogt  zu  Senheim.  Es  solle  auch  vmb 
die  erbeschafft  vnd  friheiten  niemand  den  andern  betedingen  in 
keinem  gericht,  dann  in  dem  hufs  genandt  Wyandtthorn  zu 
Senheim  vor  einem  vogt  vnd  den  lehenleuten  zu  Priedern,  die 
zu  den  friheiten  gehörig  sind. 

Item,  were  es  das  ymand  den  andern  mit  Worten  oder  wer- 
cken  vnwilliget  vff  den  obgen.  friheiten,  den  wisen  sie  in  gnade 
vnd  vngnade  v.  g.  h.  von  Spanheim,  alfs  voigtherren  vnd  kei- 
nem andern  herren. 

WALDORDNUNG  AUF  KIRST  UND  THIRN  i). 

Item  difs  ist  das  recht , dafs  die  lüde  haint , die  da  erben 
»eint  vf  den  zween  weiden,  gelegen  bey  Ebernach,  der  eine  ist 
gnant  Kirst,  vnd  der  ander  heischet  Thirn.  zu  den  zween  wei- 
den sein  Wege  vnd  Stege  gemacht,  alsb,  würden  die  wegh  geen- 
get  vnd  geergert,  so  mögent  ein  waltbolte,  der  vber  die  weide 
ist  gesazt  zu  bewaren,  er  vnd  ein  heimburge  von  Conde  vnd  ein 
heiinburge  von  Seel  vnd  die  erben,  die  darzu  horent,  die  wege 
wider  machen , sonder  eins  amtmans  zu  Cochem  vrlaub  vnd  ge- 
heisch,  vnd  der  waltbotte  »oll  alle  weg  zu  Cochem  sitzen  vnd 
wonen , vnd  anders  uirgen , vnd  vf  st.  Wilbrords  tag  soll  ein 
waldbotte  ein  clockh  lüden  zu  Cochem,  vnd  den  erben  da  ge- 
sessen sagen,  dafs  sie  zu  Ebernach  kommen  vff  den  hoff,  vnd 
hören  der  erben  recht  erzelen  vnd  sagen;  vnd  als  der  waltbot 
hat  die  klock  geleiit  zu  Cochme,  so  soll  er  zu  Cochme  vff  dem 
staden  ruffen  vber  Musel  zu  Conde,  das  der  heimburge  ein  clock 


1)  Ebemach  und  Schl  am  linken,  Cond  am  rechlen  ufer  der  Mo»el, 
bei  Cochem. 
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lüde,  vnd  den  erben  sage,  dafs  sie  zu  Ebernach  vf  den  liolT  kom- 
men; vnd  alfs  der  waltbott  zu  Seel  kommet,  so  soll  er  eim  licim- 
burger  da  sagen,  dafs  er  seinen  nachbarn,  die  da  erben  seind,  ge- 
biete, dafs  sie  kommen,  vnd  hören  ir  recht  erzelen.  Vnd  vlT 
den  st.  AVilbrords  tag  mogent  ein  vvaltbolte  vnd  die  vorgnanten 
heimburgen  die  vorgnante  zween  weide  mit  der  erben  rat  legen 
in  verbot  vnd  vsser  verbotte  zu  allem  irem  willen , sonder  eins 
ambtinanns  geheischen  vnd  vrlaub.  Item  were  sach,  dafs  iemant 
in  den  wiilden  holz  hewe  freuentlich  one  eins  walibollen  vrlaub, 
das  er  ime  nit  bette  erlaubet,  so  mag  ein  waltbott  mit  den  er- 
ben, sonder  eins  amtmanns  vrlaub  vnd  geheischen  gain  in  dafs 
dorlT  oder  statt,  da  der  mann  gesessen  were,  der  in  freuel  ge- 
hawen  bette,  vnd  mag  den  mann  pfenden  vnd  ime  das  hollz  ne- 
men  oder  zuhawen  vnd  zu  schänden  machen,  vnd  ist  das  also 
herkommen,  dafs  ein  waltbot  mag  pfeuden  vnd  das  hollz  zu- 
hauwen  in  welchen  Stetten  oder  dörffern  es  were,  ein  meil  wegs 
von  Cochem  oben  oder  nieden. 

Item  vff  denselben  st.  Wilbrorts  tag,  were  defs  closters  zu 
Eberuacb  momper  ist,  der  ist  schuldig  des  tags  ein  büde  zu  stel- 
len in  den  hof  mit  weissen  schusseln,  vnd  soll  darin  schütten 
vier  bürden  weins  des  gewachses  vf  newan,  noch  nit  von  dem 
besten  noch  nit  von  den  schnedesten,  vnd  des  weins  sollen  zween 
erben  küren;  enfugete  den  erben  der  wein  nit,  so  soll  man  ihn 
andern  wein  geben,  vnd  der  vierer  bürden  weins,  hant  die  erben 
sammentlich  dem  closter  erblich  gelassen  alle  jar  drey  sester  weins 
von  einer  glafsiinsteru , die  zu  der  zeit  in  die  kirch  zu  Ebernach 
gemacht  was;  vnd  als  der  wein  in  der  büdde  steet,  so  sollent 
die  erben  den  drinckeu. 

Item  were  einig  man  da,  der  iiit  ein  erbe  enw'ere,  vnd  wolle 
als  ein  erbe  drincken , dem  soll  mau  eins  driucken  geben , vnd 
soll  ihme  enweg  heischen  gähn. 

Item  ob  ein  erb  queme,  dem  holtz  gegeben  were,  vnd  künde 
nit  zu  Wege  kommen,  dem  erben  soll  man  die  kloster  pforlzen 
oben  vnd  nieden  vfthun  vnd  den  lafsen  durchfahren  durch  recht 
vnd  nit  von  minnen. 

Item  zu  den  vorgnanten  weiden  sollen  alwege  hören  echt 
fiirster;  vnd  ob  die  fürster  alle  oder  irer  einig  würden  gewahr, 
das  die  weide  binnen  nachts  schedigen  wolle  vnd  die  lürstere  vif 
die  Wälde  vmb  hütens  willen  gingen,  vnd  quemen  sie  in  das 
closter,  so  solde  man  inen  soppen  machen  vnd  eins  drincken  ge- 
ben durch  recht  vnd  nit  von  minnen,  vnd  daun  sollent  die  fur- 
sler  wider  gähn  hüten. 

Item  gefele  es,  dafs  mau  die  weide  solde  roden,  so  soll  man 
dem  hoff  zuuorentze  absouil  büsches  (geben),  da  man  ein  malter  korns 
vif  sehe,  nit  mit  dem  besten  büsch,  nit  mit  dem  bösten,  vnd 
darna  soll  man  dem  hoff  deilen  vnd  geben  als  eime  andern  erben. 
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^v^,ls  riiu^i  zu  duckweh.f.r  »). 

(absclirifl  aus  dem  IG  )li.) 

Hie  sclic  viul  liür  iiiciilicli  zu.  Difs  ist  des  hoifis  WTStumb 
zu  Duckwylei-  von  den  sclipffen  vnd  von  den  lioifisleiitben. 

Zum  ersten  weisen  sy  einem  hern  zu  Castclburgh  vur  einen 
obei-slen  liern  vber  hals  vnd  biiycli  vnd  vber  alle  freueliche  sa- 
eben  vfT  difse  zeit.  Auch  so  hait  joncker  Julian  von  Winnenberg 
vnd  die  sync  gercclitigkeit  daiv.u  als  man  hernach  hocren  sal. 
Sic  b<vbcn  irc  hoelTsledc  vnd  ein  igklich  here  besonder  vnd  vff 
williclier  hocITstede  ein  igklirli  man  wonct,  dem  hern  sal  er  ge- 
horsam sein  nacli  icdlichein  vermiigen , vnd  das  ist  alles  einem 
hern  als  dem  andern,  vnd  die  lioifTslede  v>'eif8  man  wol,  vnd 
darulF  sullen  die  leullie  wolinen  vnd  liinder  welcliem  hern 
das  der  man  wohnet , dem  soll  er  thun  als  vorgeschrieben  ist. 

Vnd  der  her  soll  den  man  verantwurten  gleich  andern  sei- 
nen angchürigen  Icnthcn  vmb  das  gheue  als  obgenant  ist,  vnd 
obe  der  here  dem  man  zu  dick  thete,  das  er  defs  nit  herden 
mögt,  so  magh  der  man  schönes  tags  vnd  heklers  hiemels  eync 
gesandt  in  seine  haut  nemen  vnd  zwene  seiner  nachpuren  bei 
sich  holen,  vnd  sol  sprechen:  dieser  licr  tliut  mir  zu  dick,  ich 
wil  von  diesem  hern  hinder  den  andern  hern;  vnd  hettc  der 
man  alle  sein  gut  vlT  einen  wagen  geladen  vnd  hegend  ime  der 
her,  dauon  er  zöge , vnd  were  der  man  verladen , so  das  er  hal- 
ten blieb,  vnd  nit  hinwegh  nuicht,  der  her  sol  seinen  knecht 
heischen  absteen,  das  sy  dem  man  anheincn,  das  er  zu  dem  an- 
dern hcren  kome;  vnd  ehe  der  man  halten  bliebe,  sal  der  her 
selbst  absteen,  vnd  sal  dem  man  enthcirfen,  das  er  kome  hinder 
den  andern  hern,  vnd  das  alles  eins  vmb  das  ander. 

Item  soll  juneker  J.  v W.  vff  die  seine  einen  knccht  hie 
haben,  vnd  obe  die  jhenen,  die  hinder  ihme  wohnen,  zu  schaf- 
fen hetten,  do  mach  der  knecht  vur  sich  bescheiden  vnd  die  ent- 
scheiden vmb  irc  gebrcch  sy  hetten , sonder  iiilagc  des  obei-sten 
hern;  vnd  ab  sy  nit  gescheiden  kondc,  vnd  sie  ir  moedt  ver- 
droege,  vnd  quemen  an  das  huchgericht,  so  sullen  sy  guellich 
bürgen  setzen,  sullcnt  darufs  thedlngen  vngefreuelt ; vnd  wan  dan 
ein  end  hait , so  sullen  sy  dem  schultefsen  vnd  den  scheffen  ir 
recht  gehen,  vnd  mit  der  hauptboissen  sullen  sic  wieder  hinder 
sich  an  iren  hern  körnen ; auch  weiset  man , ob  einer  erb  vnd 
gut  bette  von  dem  andern  hern,  da  er  nit  hinder  wohnet,  der 
soll  nhemen  das  jhene,  das  er  dem  hern  von  seinem  erb  schul- 
digh  ist,  vnd  den  hern  geben,  vnd  sol  der  here  ime  by  seiner 
erbschafft  laisscn.  Item  hinder  welchem  hern  der  man  stirbt, 
dem  soll  er  ein  kurniocdc  geben,  vnd  niemanls  nicbe.  Item  haint 
die  erben  gcreden  gutes,  j>rei'de,  so  sullen  sy  zu  vur  eyns  vfs- 
ueincn,  vnd  darnach  sal  der  her  heben;  vnd  weren  nit  pferde 
da,  so  sal  man  mit  den  khoen  doen  als  von  den  pferden  gescbric- 


t)  Oller  \Ncilcr,  liiiL.«  von  ilcr  Mosel  auf  der  liölir,  rwlsclirii  Glllcii- 
liciiren,  Coclicm  und  Uremm. 
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I>eii  ist,  vud  ob  nit  khoe  do  wehren,  sol  es  an  die  scliaelTe, 
schwync  o<ler  ander  vche  geen , als  von  pferdcn  vnd  khoen  vor- 
gescliricbcn  ist. 

Item  ist  nit  nielie  da,  sal  man  mit  den  kleidcrn  des  maiis 
thun  als  vorgesclirieben  ist,  vnd  ehe  der  her  sein  gerecht igkeil 
an  der  koermoeden  verlöre,  man  sulle  yine  elier  wysen  an  ein 
drysieinpliclien  stiiell. 

Item  weiset  man  aiicli,  (jtiemc  ein  mcnsch  durch  das  gerichl 
gegangen,  vnd  würde  kranck  vnd  stürbe  dabinneii , dem  hcrn  do 
er  binden  stirbt,  sol  der  menscli  ein  kuermoedt  geben.  Item 
were  es  Sache,  ein  frendnle  mensch  sich  Jiie  zu  waiumgc  vnder- 
schioege,  vnd  wohnet  jaii’  vnd  tagh  liie,  der  sol  dasselb  recht 
haben  in  bnsclieu  vnd  gemynden , als  were  er  von  allen  seinen 
eiteren  daniie  geborn;  vnd  liinder  welchem  hern  das  er  wohnet, 
sol  er  thun  nach  seinem  vermögen,  als  vurgeschrieben  ist;  vud 
der  her  sol  auch  ihme  thnn,  als  vorgeschreben  ist. 

Item  weist  man  auch  dem  herrn,  der  Dreifser  wyher  hait, 
eine  gerechtigkeit,  so  wau  er  seinen  wyher  rischen  wilt,  das  seine 
kiiecht  niogeii  durch  der  nach|nircn  von  Dreifs  wysen  vnd  laut 
geen,  alsofcr,  als  ire  lynen  vnd  sei  reichent,  vnd  were  auch 
das  lant  mit  goeder  weifs  gesehet,  sonder  wiedersproebe  der  viir- 
gen.  uachpuren.  Darentgegen  weist  mau  auch  den  nachpuren  von 
DreiTs  ein  gerechtigkeit,  das  sie  mögen  alle  gnessunge  holen  in 
der  wyherstat,  sonder  wiederspraicli  des  obgen.  hern,  des  dan 
der  wyher  ist. 

Item  weiset  man  auch,  ob  sach  were,  das  die  weyniiiaefs 
verloren  were,  die  sal  mau  holen  zu  I'iller  an  den  wyhewasser- 
kessel.  Item  ob  sach  were,  das  die  fruichtmail's  verloren  were, 
die  sal  der  schelTcn  machen  , so  das  sie  vlF  den  nchsten  marck 
gesteen  magh.  Item  man  gibt  auch  groel's  fruicht  in  dem  gcricht, 
dariimb  so  sulde  der  hochgerichts  her  sy  schirmen  by  Wasser, 
by  weide,  in  buschen  vud  weide;  vellel  daruon  ein  boifs,  die 
sal  der  gerichts  her  allein  heben , vnd  niemants  mehe.  Item 
weist  man  auch,  das  jheiner  einen  leger  darlegeu  sal,  es  sei  dan 
mit  willen  des  andern  hern. 

Item  weiset  man  v.  gu.  junckern  vnd  s.  gn.  theylgenossen 
einen  steyr  zu  stellen  vnder  die  khoe,  item  weiset  man  auch 
juncker  J.  v.  W.  vnd  den  seinen  ein  fhueleii  zu  stellen  vnder 
die  pferde,  item  dem  pastoir  einen  beere.  Item  weist  man  auch 
dem  zielviehe  solche  gerechtigkeit,  das  er  mach  haben  in  heuwe 
vnd  in  fruicht,  vnd  das  moissen  die  nachpuren  leiden.  Vorth 
so  gilTt  die  sue  iren  zehenden,  die  gaiifs  iren  zehenden,  die  heiine, 
hait  sie  dry,  giffl  ehit , hait  sie  zweintzig,  sy  gifft  auch  eins. 

Item  were  es  sach,  ein  man  oder  weib  von  einem  hem  zoige, 
vnd  were  ime  schiildigh  zinfse,  lehcnrecht  oder  anders,  das  sal 
er  dem  hern  bezalen,  vnd  der  here  sal  iuic  sein  erbschalFt  vol- 
gen  lassen  vnd  nit  darin  legen. 

Item  würden  v.  gn.  h.  zweyen  in  diesem  weisthunib,  des  sol- 
len sy  vor  den  scheffen  vnd  dem  hoiff  körnen;  vnd  difs  weis- 
Ihumb  haiu  wir  von  vusern  eitern  uic  anders  verstanden , vud 
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laiwent  auch  nodi  daby,  es  enwere  dan  das  v.  gn.  h.  einiche 
brieff  vnd  siege!  hetten. 

W.  VON  MITTELSTRIMMIG  i). 

1515  (abschrift  von  1680.) 

Zum  ersten  geweyest,  dafs  der  lehnher  den  vaijthern  schul- 
dig  viT  den  dingtag  ein  half  malter  fuders  vnd  vilies  pfennings, 
welches  fuder  sie  mit  eynander . elzen  vnd  das  gelt  mit  eynander 
vertrincken  sollen,  vnd  dem  armen  man  darüber  keinen  schaden 
tun.  Zum  zweiten  geweyest  wo  die  froenhoiffe  gelegen.  Zum 
dritten  geweyest  vnserm  gn.  hern  wasser  vnd  weide  vnd  den  gra- 
wen  Walt,  welche  sich  doch  der  arme  man  der  im  Sirimmicher 
gericht  sitzt  nach  seyner  notturfl  sonder  widderred  der  hern  ge- 
brauchen soll,  darum  soll  auch  eyn  yglicher  im  Str.  gericht  sitzt, 
den  hern  zu  dienst  seyn,  eym  yglichen  hern  zu  syner  gerechticheyt 
wie  von  alters. 

Item  zuin  viertten  geweyest  den  herkonimenden  mann,  der 
keynen  nachfolgenden  hem  halt , der  solle  an  den  dr)’en  hern 
eynen  kyelsen  nach  synem  gefallen,  welcher  her  denselben  her- 
kommenden  mann  vfnelune , soll  auch  denselben  beschützen  vnd 
beschirmen , glych  syn  eigen  lüt , des  soll  der  zukommen  mann 
dem  hern  zu  dienst  sitzen  glych  syn  eigen  liite,  darwider  die 
ander  hern  nyt  reden  sollen. 

Item  zum  fiininen  geweyest  einen  hem  zu  Beylsteyn  eynen 
dinger  des  gerichts  vnd  eynen  bchalter  des  gerichts , vnd  wers 
sach,  dafs  eyn  mann  im  Str.  gericht  gekommert  würde,  nit  bor- 
gen hette,  oder  auch  eyn  mann  in  demselben  gericht  zu  Str. 
mifstain  hett , dafs  mau  yn  gefangen  legen  sollt , denselbigeu  soll 
man  gen  Beylsteyn  liebem,  alsdann  sali  der  lehnher  geben  zween 
mann  vnd  die  vogdhern  yrer  eyner  eynen  mann,  so  dick  soUchs 
noit  gebürct,  den  gekommerten  oder  gefangenen  manu  soll  eyn 
her  zu  Beybteyn  in  gehalt  tun  yglichem  hern  zu  synem  rechten, 
desgleichen  sollen  sy  auch  die  boifse  teylen,  so  wy  sy  die  lüte 
geben  die  gefangene  zu  führen. 

Item  zum  sechsten  auch  geweyest,  were  da  im  Str.  gericht 
halt  dritten  halben  fuefs  eygen  geteilten  goits  aiugestorben  oder 
diitten  halben  morgen  eigen  gekaufften  goits,  vfsgescheyden  die 
dry  hoif  Senheym,  Maatershausen  vnd  Prottich , sitzt  er  zu  vol- 
ler hand  man  vnd  frau,  so  gibt  er  gantz  vaitrecht,  sitzt  eyns  zo 
seyns  eyns  hand,  so  giebt  er  eyn  half  vaitrecht,  welche  vaitrecht 
fällig  ist  zu  s.  Andreasdag  den  vaithern  vnd  beyde  vlF  eyn  myle 
wegs  gefürt  vnd  geliebert  W'erden  soll,  vnd  nit  weyters.  Damit 
auch  erhehlt,  das  vaitrecht  ist  vier  summem  half  haber  vnd  half 
körn,  der  sollen  zwey  gehauffl  seyn  vnd  zwey  gestrichen,  ein 
halff  vaitrecht  ist  half  also  viel,  vnd  wie  das  von  alters  geteylt 
ist  worden , dabei  lests  auch  der  schefien. 

Zum  siebenden  haben  die  scheffen  geweyest  vns.  gn.  hern 


1)  südlich  «on  BeiUuin,  tur  I errschaltWinnenburg  gehörig. 
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dis  bcyde  zu,  \iid  auch  das  valtrecht  yglichem  liuifs  das  flammen 
viid  fiier  Jiait  rwey  siimmern  korns,  yfs  liabe  denn  solich  fryheit 
die  yfs  abnelime,  welche  beyde  ist  fällig  zu  s.  Bartholomäusdag. 

Itcin  zum  achten  haben  die  sclieflen  geweyest  eym  lieni  zu 
Beylsteyn  eyn  hawfart  vfs  der  wysen  vnd  auch  eyn  stockenfart 
von  zwölf  borden  vor  eyn  fuder,  so  wie  der  mann  zu  pflöge  fert, 
ist  er  schuldig  die  fart  zu  tun,  vrsbehaltcn  ob  er  eyne  fryheit  hette. 

Item  zum  letzten  hain  geweyest  die  scherTen,  were  yue  boifs 
klein  oder  grofs  zu  Str.  gebrochen,  da  hait  eyn  her  zu  Beylsteyn 
dartilT  zu  versehen , alfs  were  yfs  vnverzeht  vnd  vnverkunt. 

WKISTHUM  ZU  PROTICHE  »). 

1468. 

In  den  jairen  nach  Christi  gehurt  tusent  vierhundert  vnd 
echt  vnd  sechtzig  v(T  mentag  des  zehendes  tags  in  dem  inaende 
october  sint  erschienen  inn  dem  selben  dorlT  zu  Protich  im  spiel- 
hüise  die  erbarn  lüite  heyinburgen  gesworn  vnd  gantz  gemeynde 
daselbst;  da  ist  zürn  ersten  — an  denselben  heymbürgen  gesworn 
vnd  gantz  gemeynde  zu  Protich  gesünnen,  by  irren  eyden  zu 
wysenn  was  v.  gn.  h.  v.  Trier  vnd  siner  gnaden  stijfl  gerech- 
tikeit  zu  Protich  vnd  in  dem  geriecht  darzü  gehörig  haben  vnd 
sie  auch  alle  jare  viT  saut  Valerius  tag  pflegen  zii  wijsen.  dar 
vtr  haint  sich  heymbürgen  gesworn  vnd  gantz  gemeynde  mit  ein 
ander  eine  guit  ziit  beraiten  vnd  darnach  gewijst  einmondenklich 
v.  gn.  h.  V.  T.  zü  Protich  vnd  in  dem  geriechte  darzü  gehörig 
Wasser  vnnd  weide,  den  graenwalt  vnd  den  herkommonden  mann, 
des  geben  sie  v.  gn.  h.  v.  Tr.  alle  jaire  zu  herbst  viere  bürden 
wins  vnd  viere  Schilling  geltz  vnd  defshalben  sollcnt  sie  gebrü* 
chen  Wasser  vnd  weide  nach  aller  iiTcr  noitturft.  Dar  vfT  haint 
sie  zü  einer  vnderwijsünge  gesaigt , so  wie  sie  zü  einer  ziit  gerne 
einen  walt  abgehaüwen  hetten,  des  mochten  sie  nit  thün  sünder 
crlaiipnisse  v.  gn.  h.  v.  Tr.  zü  der  ziit,  vnd  qüamen  defshalb  zü 
V.  g.  h.  in  den  Hamme,  erlaupnisse  dar  vber  von  ime  zu  erwer- 
ben, vnd  schickten  defshalben  siner  gnaden  ein  halb  fuder  wins. 
Vorter  haint  sie  gewiist  vns.  gn.  h.  eine  jare  schetzunge  von  ir- 
ren guitern  zu  geben  in  dem  gericht  zü  Protiche  gelegen.  Item 
haint  sie  gewijst  v.  g.  h.  v.  Tr.  das  heilegeschreye , den  storm, 
die  volge,  den  vfszüg,  so  ander  des  stijlTtz  von  Trire  vndertha- 
nen  vndeu  vnd  oben  vfsziehen,  den  glockenklancke.  Item  haint 


1)  Bruttig,  am  rechten  Moselufer,  bei  Kochern. 

1)  Ich  CTais  von  Mesenich,  myner  gnedigen  berscbafri  von  Spanheym 
vaigt  SU  Protich,  erkennen  in  diesem  briete  ...  so  eyn  heymburge  jerlich 
SU  Protich  gesacst  wirt,  das  ich  dem  von  myner  gn.  h.  wegen  als  ir  vaigt 
niyt  eym  iwige,  den  ich  yme  in  sin  hant  reyche,  macht  gebe,  als  evm 
heymbürgen.  Auch  han  ich  jerlirhs  die  bede  von  der  gemeynde  lu  Protich 
auch  von  iglicbem  da  gesessen  eyn  faslnachthune , ane  kyntbetterynne , die 
man  geeret  hait,  vnd  von  eym  iglichen  huse  da  beraucht  wirt, 'vfsgescheidrn 
der  widdumhofT,  eyn  eymer  wins,  vnd  von  dem  probst  von  Pleyse,  der  he- 
gudt  SU  Protich,  beltibolschuwe  vnd  pctTcr  helfen  beben,  (urkunde  von  146S.) 
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sic  gcwijst  V.  gn.  h.  v.  Tr.  das  gcjegs  vnd  den  wUtpanne,  vnd 
wanne  siner  gnaden  jeger  vnd  hiinde  by  sie  qwemen,  die  sollen 
in  eins  lieynibürgcn  liiiil's  gacn , da  sali  man  geben  den  jegercn 
zü  essen  vnd  zü  drinckcn  vnd  den  lionden  broit , vnd  dar  zü 
sint  verpflicht  alle  die  daselbst  bürgere  sint  vnd  wasser  vnd  weide 
gebrüiclien,  sie  lioeren  an  wene  sie  wollen;  vnd  obe  die  jeger 
gesünnen  seile  vnd  garn  vlTwaerts  zü  foercn,  das  sollen  sie  thün, 
vnd  die  selben  seile  vnd  garne  bifs  zü  Edegre  lieberen.  Weres 
aber  das  sie  die  ab  Werts  gesünnen  zü  foeren,  das  sali  gesclieen 
bifs  zü  Trüfs,  vnd  soll  solichs  gesclieen  mit  gcmcyner  acht. 

llem  sint  sie  gefraigt,  weme  sie  ir  brüche  besseren,  obe  sie 
die  nit  Cocbme  vnd  Ilaldeneck  gebessert  haben  vnd  ob  sie  nit 
alwegc  daselbs  gcen  Cochinc  vnd  ßaldeneck  zu  geriecbt  gangen 
haben,  so  sie  von  den  gcricchls  bollcn  daselbs  vorgeheischen  sin 
worden , vnd  ob  dieselben  geriechls  botten  auch  nit  zü  Proticli 
allewege  gcpfanl  haben:’  dar  vtT  haint  sie  aber  gewijst , ob  ein 
nachpür  zü  Proliche  mit  eyme  andern  vnib  scholt , Scheltwort 
oder  eygen  vnd  erbe  daselbst  zü  thünde  gehaipt  bette,  der  habe 
durch  einen  gericchts  hotten  zü  Cochme  oder  Baldeneck  den  lais- 
sen  an  die  geriecbt  daselbs  verhcischeii,  vnd  da  die  Sachen  verte- 
dingt;  dreffe  es  aber  eygen  vnd  erbe  an,  so  halien  sie  müissen 
yrc  büissen  betzalen  vnd  sij  die  Sachen  gewiist  worden  an  die 
geriecbt,  da  die  güiter  gelegen  sint.  Hette  aber  ein  nachpür  den 
andern  geslagen  oder  verwont,  das  were  zü  Cochme  oder  Balde- 
ncck,  so  ferre  klage  davon  qweine  vnserm  gned.  lierren  v.  Trire 
oder  sinen  amptlüden  von  siner  gnaden  wegen  gebessert,  was  an 
derselben  gcricchten  Cochme  vnd  Baldeneck  georteilt  vnd  ge- 
sprochen sie  worden,  darvor  haben  auch  derselben  gerieclits  hot- 
ten zu  Protich  allewege  so  das  nit  volzogen  sij  worden,  an  die 
gereidc  liabc  gepfandt.  Item  sint  sie  aber  gefraigt,  weme  sie  die 
fischerie  in  der  Mosclen  zü  Protich  zü  wijscn?  dar  vlT  haint  sic 
gcwijst,  sie  wiisen  vns.  gn.  herren  zü  wasser  vnd  weide,  vnd 
defs  halb  die  fischerie  zü  vnd  uicmaiidts  anders,  vnd  were  cs 
das  yeniandts  IcgescliilT  da  liette  ader  in  dem  yse  fische  finge, 
der  soll  vnserm  gn.  lierren  v.  Tr.  sine  geriechtikeit  davon  geben, 
als  ir  nachpür  vnden  vnd  oben  tliuu  vngeucrlich. 

Protich 

1609. 

■\Yinlt  Sponheim  dafs  gericht  vnd  ein  haufs  vff  vier  steyllen, 
so  hoch,  dafs  man  mit  einem  wagen  liew  hindurch  faliren  kann, 
zuegeweiset , dafs  ist  ein  grofser  platz,  liegt  aben  am  dorff  beim 
Schwengelpülz,  darulT  soll  dafs  gerichtshaufs  gebauet  werden; 
steht  noch  ledig,  darif  niemandt  nichts  daruff  legen  oder  stellen. 

W EISTHUM  ZU  VALWIG  i). 

1598. 

Item  die  so  mifsbeuwigh  sein  vnd  ihre  lehenguit  nit  handt- 
1)  am  rechten  ufer,  iwiichcn  Bruttig  und  Cochem. 
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haben  vnd  nit  arbeiten  als  recht  erbs  gebraiicli  Ist , soll  man  das 
erste  lahr  guitlich«  ermaneii , das  ander  iahr  ist  er  dem  heiTii 
verralleii  mit  der  schar,  das  dritte  iahr  ist  er  verfallen  mit  schar 
vnd  iahr , vnd  hatt  seine  lehninigli  verbniieht.  \\  an  der  herbst 
kompt  vnd  der  heiinbiirgh  die  kloek  thut  luitten,  das  inan  den 
liengel  brechen  solt,  da  sol  ein  iiubnian  bey  sein,  dan  sal  der 
liobman  seinem  hern  kund  thucn , vf  einen  benampten  tagh  sal 
man  zu  Valwey  lesen,  vnd  dan  hie  zu  sein,  ^^’an  die  hern  dan 
kommen,  so  sal  der  hofman  den  abent  in  guitlichen  thun,  so 
wie  der  liolTman  ihnen  gethan  hatte,  also  sollen  die  herren  dan 
ihme  thun;  dan  soll  der  hollinan  seinen  srhanck  zu  sclilicfsen, 
die  herren  sollen  dem  hofTman,  seiner  liaufsfrawen,  einem  knecht, 
einer  magdt,  einem  hund,  einer  katzen  den  kost  thun,  also 
langh  die  spül  gehet.  Vorter  sollen  die  lehuleut  gehabe  hüden 
darstclien,  dan  sach  were,  das  ein  büdt  rünn  drei  l'uefs  von  der 
boetlen,  weist  der  schclTen  denselbigen  seuinigh.  Item  die  sieben 
leben  seind  schuldigh  ein  beth,  das  der  herru  knecht  daruf  liege, 
vnd  sali  vmbgahn  vnder  den  lehenleuthen.  Ferner  weist  der 
scheffen  ein  vaghstat  im  freyen  strohm , vnd  (den)  oberst  ]iful 
sal  man  sehen  in  der  straifs  gafsen , vnd  der  korlF  sali  hencken, 
da  der  broill  wendt. 

Vorter  weist  der  schelTen  den  hoff  frey , vnd  einen  edlen 
volgt  herren,  er  sal  kommen  zu  dem  essen,  wie  hernach  folgt, 
mit  seinen  vogten  vnd  hunden;  were  es  sacli,  das  im  gott  etwafs 
beraten  wurd , sol  er  mit  brengen  zu  dem  essen.  Wan  diese 
vorgeschriebene  puncten  vnd  dingli  also  geschehen  ist,  so  sein  die 
lierrn  dargegen  schuldigh,  den  lehenleuthen  ein  essen,  wie  nach 
folget:  item  zum  ersten  weifs  broil,  das  den  füllen,  wein  nit 
niit  dem  besten , auch  nit  mit  dem  ärgsten , sonder  den  ihnen 
der  scheffen  lob;  zum  andern  moifs  vnd  rindtlleisch,  greben  das 
den  follcn,  vnd  darnach  rindtlleisch  mit  mostert,  das  den  follen; 
item  schwcinenfleisch  mit  gelber  broun,  das  den  füllen.  Rey  sol- 
chem essen  sal  sein  der  vogt  seines  drittumbs , ein  ieder  scheffen 
des  hoffs  seines  drittumbs,  darnach  ein  ieder  lehenman  allein. 
Vorter  weist  der  scheffen,  der  lehenman  sal  nit  efsen,  er  sehe 
dan,  das  der  scheffen  efs , dan  ist  es,  als  es  sein  soll.  Ks  ist 
auch  ieder  lehenman  schuldig  seine  zins  zu  hebern  für  dem  es- 
sen; dan  were  Sache,  das  einer  den  zinswein  für  der  schwellen 
verschütte , sali  er  andern  holen , vnd  den  herrn  Hebern  in  ihr 
sicher  behalt.  Auch  were  sach , das  einer  mehr  essen  thet  oder 
driiicken  würd,  als  er  behalten  kund,  sal  er  einen  abtragh  bey 
dem  lierrcn  des  herbst  vnd  scheffen  des  hoffs  thun. 

WEISTHUM  ZU  COCHEM. 

1507  (abschrifl  von  1759.) 

Item  des  sontaghs  vur  xiij  tagh  soll  der  scholtis  des  gotz- 
liuls  durch  der  herren  bodeii  lassen  verkündigen  dem  herren  pastoh 
zo  Cochem,  dat  hy  vort  van  dem  Ictter  verkündige,  wie  dat  myn 
Herr  apt  vnd  couveut  (von  Brauweiler  bei  Cülu)  defs  dourestaghs 
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dair  nacli  yre  gedinge  vrlllent  besitzen , als  recht  ist ; vrer  dair 
zu  gehoirde,  dut  hy  sicli  dair  by  maclie. 

Vort  haint  die  scheffen  geweisen,  dat  der  schollis  sali  scliie* 
cken  olT  senden  darseluer  lierren  bodeii  op  demselufen  diiicklicheu 
taghe  in  ein  huyrs  van  dem  kirchhofT  viider  dem  bcrch  an  bifs 
an  die  Moefsbach;  in  >velch  liuyfs  dair  entuischen  gain  wilt, 
mach  hy  doin  vmb  der  herren  gedinge  vnd  recht  zo  besitzen, 
vnd  sali  laissen  wissen  in  demseluen  huifse  durch  der  herren 
bode,  dat  sy  ein  fewr  machen  one  rauch,  vnd  ein  sanfTie  sai- 
fsonge  vnd  einen  tisch  bestellen,  vmb  dy  zinl'se  zu  enifangen, 
want  m.  h.  apt  vnd  convent  willent  dair  yre  gedinge  vnd  recht 
besitzen  vnd  behalten  hauen.  Alfso  gehet  dan  der  herren  bode 
yn  dy  kirch  vnd  luidt  ein  clock,  geheischen  Grymborgh,  dat 
alle  die  jhene,  die  dair  geliorich  seindt  o(T  zinfs  gellen,  dat  sy 
kommen  vnd  bezalen  den  zinfs  vnd  helpen  auch  dem  herreu 
recht  vnd  gedinge  zu  weisen  vnd  zo  belialten. 

Item  weisen  die  schefTen  dat  scliuldich  sindt  dair  zu  körnen 
alle  die)liene,  die  dair  wonen  tuischen  der  Oil's  vnd  der  Ende- 
rich,  vnd  drillen  halben  foifs  erff  dair  haben , oIT  doch  den  lier- 
ren  zinfsber  synt  van  lyff  oilF  van  guit;  van  lylT  dat  synt  dy 
Claifsfrawen  binnen  Cochem , welche  vp  dat  gedinghe  schuldich 
seindt  eyneu  lupzen  zo  brengen  vnd  zo  geben. 

WEISTIIUM  ZU  CLOTTEN  »). 

1446  (abschrift  von  1759.) 

Item  weifsen  die  scheffen  vur  recht  einen  abt  vnd  convent 
des  gotzhuis  van  Bruwilre  also  weit,  alfs  Cloltener  herlicheit 
vnd  gcricht  gehet  vur  rechte  grundtherren  vnd  lehenlierren  in 
berghe  vnd  thale , in  wafser  vnd  weiden , in  busch  vnd  fehle, 
hoe  vnd  nider,  alfso  dat  sy  den  gebruchen  mögen  zu  yrem  nutz 
vnd  vrber  baussen  jemandts  widersagen. 

Item  weisen  dye  scheffen,  dat  die  herren  von  Malmundor  von 
wegen  s.  Peters  hoff  zu  Clotten  einen  mann,  der  ein  rittcr,  off  der 
van  ritters  arde  ist,  willigen  sullen  ein  sclieffeu  zu  syn  an  des 
gotzhuises  van  Bruwilre  gericht  zu  Clotten. 

Vort  me,  so  sulle  der  hoffman  von  s.  Peters  hoff  alle  jair 
des  herbstes  erscheinen  vnd  kommen,  vnd  haben  ein  weifs  ge- 
schellet  stäiffgen  in  syner  handt,  in  s.  Niclais  hoff  zo  Clotten  zu 
des  vurgen.  gotzhuis  scheffen  essen  mit  vier  knechten;  der  eirste 
kneclit  sal  brengen  ein  halff  marck  werts  schönes  broidts ; vnd 
der  ander  knecht  eyifea  eymer  wins  mit  dem  slaiff  gemessen, 
der  goit  sy;  vnd  were  der  win  nit  goit,  so  soulden  sye  andern 
guten  win  hoilen ; vnd  der  dritte  knecht  cyn  schwyn,  dat  besser 
sy  dan  xv  penninck;  vnd  der  vierdte  knecht  veir  keese,  der 
sullen  die  scheffen  zo  yrem  essen  eynen  behalten,  vnd  dye  an- 
der drey  die  herren  von  Bruwilre;  vnd  die  keefs  sollen  so  grofs 
syn,  alfs  der  circkel  in  der  caminaden  in  dem  hoff  zo  Clotten 


1)  am  linken  ufer  der  Mosel,  unlerhalb  Kochern. 
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gemailt  stehet;  Ynd  des  vurgesclircben  hoflhianiis  von  s.  Pelers 
LolTe  drj’e  knechten  suilcn  die  herrcn  van  ßniwilre  goillich  ihoin 
vnd  essen  geben  glich  yren  scheiTen  xo  Clollen. 

Item  weisen  die  scheffen , dat  alle  woghe  des  soulags  nach 
s.  Remeys  dage  der  herft  falle  froe  off  spede,  des  golzhuis  bann 
angehet,  vnd  wert  bis  des  sonlags  nach  s.  Merlins  dage;  vnd 
wanne  der  ban  angehet,  so  leut  man  der  gemeinden  ein  clock, 
so  kommen  die  geschworen  vnd  heiinburger  mit  den  v wingarts- 
forstem,  vnd  wer  wilt  van  der  gcmcindten,  in  dat  spilhiiifs  vnd 
setzen  den  ban,  vnd  nennet,  wa  der  ban  an  vnd  vl'sgehe,  vnd 
warnet  mailich,  dat  sych  ein  jeder  man  dar  viir  hnle;  vnd  alda 
solle  des  golzhuis  schollis  sinn,  dem  stillen  dye  v wingarts  for- 
sterc  van  des  golzhuis  wegen  geloben  bey  dem  eyde,  den  sy  der 
gemeindle  gethan  haven:  sowas  sy  in  der  lierren  ban  aen  oerlufT 
des  golzhuis  finden,  dat  sy  dat  .dem  schollis  roegen  stillen,  vnd 
dat  vehe  in  den  hoff  breiigen,  do  mögen  die  herrn  yre  genadt 
mit  ton;  vnd  welcher  wagen  geladen  durch  den  banne  fert,  der 
gilt  iiij  penninck  dem  golzhuis  zo  zolle,  vnd  wer  den  zoll  ver- 
fretielle  vnd  nit  engeve,  der  verlere  ij  pert  vur  der  dysseien,  dat 
ist  vur  dem  gestelle  *). 

V'nd  wan  man  dy  broile  leest,  so  liiyt  man  aver  ein  clock, 
dat  mailich  den  herren  synen  zinfs  bezale,  vnd  auch  alfso,  wan 
man  dy  vurder  manwerck  leest  vnd  dy  hinder  manwerck,  alfso 
dat  man  dy  zinfsliidc  dry  werff  mant  vnd  warnet , yre  zynfs  zo 
bezaleu ; vnd  wan  der  herfft  angebet  vnd  dat  golzbuys  dat  ge- 
synnet,  so  mögen  sy  zween  holTsscheffen  gebieilen ; dy  stillen  vn- 
den  an  der  portzeii  von  s.  Claifs  hoffe  zu  Clollen  sitzen  *)  vnd 
mailich  eyu  weyfse  handtwele  haben,  dy  stillen  alles  zinfses  kü- 
ren, den  dy  zinfslüde  dem  golzhiiys  liebem  willenl ; ysl  der  zinfs 
goit  vnd  den  scheffen  gevellich,  so  sali  man  den  yn  der  herrn 
vafs  thoin  vnd  were  das  nit,  so  sali  der  zinfsman  andern  gölten 
win  holen;  vnd  were  sach,  dat  eynich  zynfsman  asdan  synen 
will  nit  zalle,  so  mögen  der  apt  vnd  conuent  des  vurgen.  golz- 
liuis  mit  yrem  boten  dy  zinfslüde  dar  vur  thoin  peiiden,  vnd 
dy  pende  vur  mittelinefsigen  win  yn  dat  wirlshuis  versetzen,  dat 
ist  niet  vur  den  besten  noch  auch  niet  vur  den  schnoitzsten  win; 
vnd  den  zween  scheffen  sal  man  van  des  goilzhus  wegen  goillich 
thoin  gelych  den  herren  selber. 

4 

de  numero  scabinoruni  ac  officio. 

. Idt  ist  zo  wissen,  dat  xxilij  scheffen  yn  dem  hoiffe  zu  Clot- 
ten  syn  stillen , die  alle  van  gebort  vnd  van  arde  syn  sullen, 
dat  sy  s.  ^'iclais  vnd  dem  golzhus  Br.  zuhoren  sullen,  aen  ey- 


1)  1511.  M>  sollen  der  herren  knecht  narhgehen  vnd  wat  vor  den  dys- 
selen  geil,  dat  sullen  sy  alTspanneii,  vnd  sullen  den  dysselnail  in  dat  loch 
stechen  vnd  dat  behenimen,  biPs  dal  sy  den  toll  gegeuen  haint 

2)  1511.  vnder  dem  bogen,  vnd  sullen  haben  eyne  rechte  tinPsmaiPs 

vnd  eynen  dysch,  darvlf  eym  vveyPse  handtwele  vnd  ein  kann  mit  win,  dal 
sy  einem  mögen  scbenckcn  der  tinPs  brengt.  '■ 
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nen,  der  sali  ein  rilter  syn  off  van  ritters  arde,  den  sali  s.  Pe- 
ters hoff  dair  willigen  vnd  geben.  Vnil  der  vurbeu.  sclicffen 
scindt  vij  hoiffs  schefTen,  dat  seindt  dyeiene,  dy  zo  allen  vugc- 
bo<lcn  gedingen  in  den  hoff  zu  Clotten  vnd  vp  anderen  stedcn 
syn  müssen  vnverboidt,  vnd  dem  golzhuys  Br.  syn  recht  wysen. 

Vnd  seindt  xij  landtschefTen , der  sal  eyn  van  ritters  arde 
syn,  vnd  v stockscheffen , dy  vber  bloid  vrdel  gebent,  vnd  der 
siockscheffen  sal  cyuer  bodt  syn,  as  verre  irrer  eyn  dat  thoin 
woll.  vnd  wan  dy  scheffen  over  bloid  vrdel  geuen , vnd  dat  >t- 
dcl  an  eynen  stockscheffen  gestalt  ist,  der  sal  sich  mit  den  gc- 
ineincn  scheffen  beraden ; vnd  wan  sy  beraden  haben,  dat  berait 
vnd  vrdel  sal  der  Scheffen,  der  van  ritters  ardt  ist,  dem  stock- 
scheffen, an  den  dat  vrdel  gestalt  ist,  gäntzlichen  sagen,  alfso 
dat  der  scheffen  van  ritters  arde  eynen  drysteniplichen  stoill  ne- 
nien  sali  vnd  setzen  den  tuschen  sein  beiii  vnd  den  stockscheffen 
darvp,  vnd  sagen  ynie  in  syn  ore,  wat  hy  fortwisen  sali. 

de  iudicio  inonlis  Cloltensis. 

Item  des  dinfstags  (a1.  gudestag)  vur  xiij  dage  sollen  dy  vij 
hoffsscheffen  vngelxtidt  zo  Clotten  in  des  golzhuys  hoff  zo  rech- 
ter dinckzyt  kommen,  der  berger  gedinge  zo  besitzen,  vnd  vvilch 
scheffen  vp  den  tag  nit  enqucinc,  der  wer  vmb  der  lierrcn  boifse. 
Item  vvisen  dy  scheffen,  an  dem  gedinge  sullen  syn  alle  die  ihe- 
neu , dy  vp  dem  berge  wonent  vnd  dy  zo  fewr  vnd  flammen 
sitzen,  vifsgcschciden  der  beschlossene  vogk,  dat  ist  pastoir,  clocke- 
ner  vnd  hirten,  idt  enwere  dan  sach,  dat  idt  ihn  liifsnoil  off 
lierren  noit  ader  bedevart  affneine.  Vnd  wer  niet  vp  den  dinck- 
lichen  tag  enquüme,  der  were  vmb  der  lierren  boifse,  mit  namen 
vmb  ein  banvirtel  wins,  dat  mögen  sy  afllosen  mit  vi  penningen; 
vnd  dy  vurgen.  boifse  mach  man  aver  den  andern  tag  heischen 
over  den  gadder,  vnd  in  dy  liuyfser  gaeu. 

de  agendis  Clotteni  in  enria  brauvveilereusi  ipso 
die  8.  Valcrii. 

Idt  ist  zo  wissen,  dat  der  heiniburger  mit  der  ganzer  ge- 
meinden mit  eyner  gelauten  docken  in  des  golzhiis  hoff  s.  V'a- 
Icrii  tag  zo  rechter  tagezyt  kommen  sal  vur  des  gotzhus  scholt- 
heifsen , vnd  sal  der  offerman  breiigen  kelch , buch  vnd  ander 
mifsgeger,  vnd  den  schlussel  van  der  kirchen ; vnd  dan  maul 
der  heiinburgor  die  geschworen  forster,  dat  sy  alle  Sachen  viir- 
brengen,  die  vroichberig  seindt;  vnd  damit  geben  sy  dem  heini- 
burger yre  ampt  vp ; vnd  vort  geben  alle  amptliide  dem  heini- 
burger yre  ampte  vp,  mit  namen  schräder,  zinfsmclster  vnd  klocke- 
ner,  vnd  alle  ampte,  dy  an  dy  gemeindte  treffende  syn;  vnd  vvaii 
der  heymburger  dye  ampte  alle  vpgeiiomen  hat,  so  gyffl  hey  sy 
vort  dem  scholtheifsen  vp  van  des  gotteshuses  wegen  myt  dem 
sdilüsscl  van  der  kyrehen  ; vnd  dan  manet  der  sclioltis  diss 
dorps  geschworen  mit  dem  eydo,  dat  sy  vfsgacn  vnd  kycseu 
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ampIliiJe,  4y  den  herren  vnd  dem  dorpe  'nützlich  synt;  vnd  da 
gaent  dy  geschworen  wieder  in  die  caniniinadc  vnd  overkomment 
vnd  breiigen  dan  eynen  lieyiiiburger , vnd  gesinncn  dan  an  den 
scliollisseii , dat  liey  den  heyniburger  vp  syiicn  stoiil  setze,  vnd 
eine  bau  vnd  vrede  von  der  lierrcn  wegen  ihoe,  dat  ihn  nyniandl 
strailTe  noch  scheide,  hey  envvinne  yine  dan  dincklich  alF,  als 
recht  ist.  Viid  dan  setzet  der  scholtiss  den  heyniburger  vp  sy- 
nen  stoille,  vnd  gebuit  ynie  ban  vnd  vreden  von  des  gottesliaufs 
wegen;  vnd  der  darwider  Ihäte,  der  vvere  vnib  der  herren  boifsc; 
vnd  der  scholtis  befilt  vort  den  kirchenschlüssel  dem  kirclien- 
diener,  den  dy  geschworen  da17.11  erkoren,  vnd  dan  belcnt  der 
heiniburger  fort  alle  andere  ainptc  an  dy  genieindte  treffent. 

Item,  wanne  man  eynichen  niirstctigen  nicngchcn , der  dat 
lylT  verboert,  bette  zo  C-1.  idt  vvere  fravve  oder  man,  dat  man  den 
in  des  golzhus  liofT  in  gefengkniss  lievereii  suhle,  vnd  da  suhle 
man  yn  halden  iij  dage,  vnd  die  v bloidscheffen  dye  sollen  yn 
da  liiilen  vnd  verwaren;  vnd  dan  Heuert  man  den  miistedigen 
mensrhen  dem  vaigt , vnd  hye  sal  den  setzen  in  den  thorn  zo 
Ci.  vnd  dan  sali  man  yn  ersuechen , vnd  as  hie  dan  ersoicht  ist, 
winl  hie  schuldig  funden,  dat  man  yn  richten  sal;  so  sal  der 
vaigt  den  menschen  vvidder  iij  foifs  in  den  holF  Hebern , vnd  da 
vcrweysl  vnd  vervrdelt  man  dan  den  mifsledigen  nienschcii , vnd 
leyt  yn  aufs  dem  hoffe  zom  lod. 

WEISTIIUM  ZU  POMMERN  >). 

1589. 

Erstlich  vnd  wannehr  schultlies  vnd  scheffen  zu  Pommer  ge- 
sessen seindl  gehet  die  fragh,  obs  aller  tags  dings  zeitt  sey  der 
liorn  von  Ilymmenroile  geding  zu  besitzen?  Antvv.  der  scheffen, 
ja,  es  sey  aller  dings  gute  zeit. 

Die  zweite  fragh.  M'ie  man  dem  geding  soll  vorter  nach- 
gehen? Antvv.  d.  sch.  man  soll  dem  geding  bann  vnd  frieden 
thiiii.  llcraiiir  timt  der  schulteifs  dem  geding  ban  vnd  frieden, 
verbeut  Scheltwort,  vberpracht  cet.  (Zu  diesem  geding  nuiefs 
man  auch  die  lehenträger  von  Clolten  nelimen  lafsen.) 

Die  dritte  fragh.  Wie  inan  dem  geding  soll  vorlher  nach- 
gehen? Antvv.  d.  sch.  inan  soll  die  scheffen  manen  mit  dem  eydt, 
vnd  die  höher  bey  ihrem  holdigath,  alle  dasjenige  vorzubringen,  was 
disein  geding  zuwider  wehre,  er  sey  initt  bavv  der  guter,  kauff 
vnd  verkaulT,  vbcrgebungh,  verbeulhung,  oder  wie  sich  d.as  zu- 
tragen möcht,  vnd  wider  difs  geding  wehre.  Darnach  tritt  der 
hüffer  ab  vnd  bringet  vor  was  rüchbar  ist. 

It.  der  herr  des  lioffs  liefs  die  scheffen  vnd  hüffer  manen 
auff  die  zinfs,  wie  dieselbe  sollen  geliebert  wci-den,  auff  disem 
liofT  aufs  dem  nassen  kirspell  ? Antvv.  d.  sch.  die  hüffer  aufs 
dem  nassen  kirspel  sollen  den  hern  von  llymmenruidt  alle  jalir 


1)  linkes  Mnsehircr  zwisclien  Clollcii  iiiiil  freys. 
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diesen  gediiiglagh  vier'  malt  kornfs  tnickner  gutter  frucht,  auff 
iiiren  der  holFner  koslen,  ohn  einigen  verzugh  Hebern  vnd  wol 
bezalen. 

Zum  andern  liefs  der  lierr  des  hofls  die  scliefTcu  vnd  LüiT- 
ner  inanen,  'welclier  zum  gediiig  kerne  viid  seine  zinfs  nicht  aüfs- 
gericht,  'was  man  sich  gegen  deuselbigen  zu  gehalten  hett?  Aniw. 
d.  sch.  welcher  zum  gediiig  kerne  vnd  seine  zinfs  uiclit  aufsgericht 
liatt,  soll  nicht  aufs  dem  hoff  gehn  ohn  erlaubnufs  des  hern. 

Zum  dritten  liefs  der  herr  des  hoffs  die  Schelfen  vnd  höff- 
ner  manen,  -welcher  bey  disem  geding  nicht  ersqheiudt  vnd  aufs* 
bleibet,  was  der  verwurckt  hab?  Antw.  der  scheffeu  vnd  hölT- 
ner,  welcher  schcffen  von  disem  geding  aufsbleibt,  verwurckt 
7^  Schilling,  viid  ein  hüffner  3^  Schilling,  ein  hüffer  aber  aufs 
. dem  nassenkirspel  vervvircket  iij  niarck  *). 

Zum  vierten  liefs  der  herr  des  hoffs  die  scheffen  vnd  hölTer 
manen,  ob  ihnen  auch  etwas  von  disem  geding  gebuere,  vnd 
-was  man  ihnen  daruou  zu  thun  schuldig  sey?  Antw.  d.  scheff. 
u.  hüffer,  sey  wissen  von  nichts,  das  die  herren  den  hofiuer  et- 
was sollen  zu  thun  schuldig  sein. 

Vereydung  vnd  verplichtung  der  zukommenden  hüffer,  wie 
man  sey  annimbt  vnd  vereydt,  insonderheit  im  nassenkirspell  auf 
dem  gedingtag  nach  Martini  im  winter  gelegen  in  vnserm  hoff 
zu  Pommern.  Erstlich  wan  man  den  newen  hoffer  vorbrenget, 
so  sol  der  herr  des  hoffs  ihm  vorgeben  zum  ersten,  ilir  soll  mir 
gereden  vnd  geloben , euwern  dingklichen  tag  zu  huden,  nemlicli 
den  mittwoch  nach  s.  Marteinstag  im  winter  gelegen.  Zum  an- 
dern, solt  ilir  mir  auch  gereden  vnd  geloben,  die  zinfs,  welche 
vnserm  gottshaiifs  zustekn,  helffen  Hebern  vnd  verrechnen,  ehe 
dan  ilir  hey  von  vnserm  hoff  abscheidt.  Zum  dritten,  alle  hoffs- 
guter,  welche  genandt  sein  oder  noch  gefunden  müchten  werden, 
nicht  verwenden  noch  verlelifen,  oder  helffen  verwenden,  vor 
eygen  oder  vor  ander  hoffsguter.  Zum  vierten,  wau  aber  sach 
were,  das  einer  aufs  nothwendigkeit  mufs  verwenden , verkauden 
oder  verkauffen,  so  soll  derselbig  zum  wenigsten  zwen  vereydter 
gehüffer  neben  dem  keuffer  vnd  verkeuffer  darbey  haben.  Sol- 
ches zu  halten  sonder  einige  arglist,  so  räcket  zwen  finger  auff 
vnd  sprecht  mir  nach  stando:  Alle  dasjenig,  was  ich  in  guten 
trewen  geredt  vnd  gelobt  haben,  das  will  ich  fast  vnd  stett  hal- 
ten , so  vil  mir  gott  hilflt,  sein  h.  euangeUum,  sein  liebe  heiligen, 
vnd  mir  müglich  ist. 

WEISTHUIM  ZU  POMMERN*). 

1606. 

Anfänglich  wird  durch  die  schüffen  gedingsweifse  erkannt, 
dafs  der  schultheifs,  welcher  zur  zeit  des  hochgedings  das  ge- 
wühnUche  essen  gibt  zu  demselben  gedingUchen  tag,  das  geding 


1)  randbctncrliiing : 1 Schilling  ist  4 .St.  3 marck  ist  18  alb. 

2)  Ludoin'  obs.  forens.  toni.  3.  app.  p.  292  ff. 
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im  imliiiipn  beyder  hemchaiTten  Ijelicgen  und  die  gcwüliiiliciie 
inalmuiigen  wie  dieselbige  iin  vorigen  wcirslliiiin  begrifleii  tliuu 
und  zeigen  solle. 

AVeiter  weiset  der  schoflen  zu  recht  dafs  derselbe  obgedach- 
ter schultheirs  jedem  schoflen,  ilein  seiner  haulsfrauen  und  einem 
ihrer  gesind  oder  dienst  hollen  all  seines  drillums  das  mahlzeit 
zu  geben  schuldig  seye,  was  deniselbigen  schullhcifsen  dagegen 
gebühret  weifs  er  selbst  xind  bringt  die  gewohnheit  mit  sich. 
Jtem , soll  auch  kein  schultheifs  oder  schofl'  innerhalb  den  bey- 
den  gedingtägen  zu  recht  oder  ans  gericht  gestellt  werden,  dann 
sie  seyiid  desseti  bifs  nach  verlaulT  beyder  gedingläge  befreyet. 
Es  ist  auch  von  alters  herbracht  und  jederzeit  gehalten  worden 
zur  zeit  wann  die  beed  gefordert  gesetzt  und  varabscheidet  wüi-de, 
dafs  alfsdann  ein  herr  im  llimmcroder  hof  .beyder  herrschalTt  ab- 
gesandlen  dienern,  so  viel  auch  derselben  kommen  würden,  den 
gebührlichen  kosten  ein  mahlzeit  zu  geben  schuldig  seye.  Fer- 
ner weiset  der  schOlT  beyden  herrn  wasser  und  wayde  auch  wild- 
fang und  alle  herrlichkeit,  gestalt  dafs  sie  dcrselbigen  herren 
seyn,  defs  soll  ein  gemein  wasser  und  wayde  ohne  hindcruüfs 
der  herrschalTl  gebrauchen , und  von  wegen  dafs  die  herrschalTt 
die  gemeinden  darin  nicht  hindern  solle,  so  erkennt  ihnen  die 
gemeinde  alle  jahr  zum  herbst  eine  mögliche  beed  nach  gewachs- 
thum  und  gew'ohnheit,  also  ist  es  an  sie  kommen,  also  weisen 
sie  dassclbige  fort. 

Den  herkomnienden  manu , welcher  keinen  nachfolgenden 
herrn  hat,  weiset  der  schölfcn  beyden  herrschafflen  zu,  und  was 
der  hochwürdigste  unser  gnädigster  churfürst  und  herr  bindet, 
das  ist  gebunden,  und  was  ihre  churf.  gn.  los  gibt,  das  ist  los. 

Es  weiset  der  schöfF  beyden  herrschalTlen,  zu  welcher  zeit 
sie  die  herrschafften  selbst  oder  ihre  knechte  quemen  gegen  Pom- 
mern geritten,  so  mögen  sie  gesinnen  der  herren  hof  zu  Himine- 
rode  daselbst,  soll  man  den  pferden  geben  die  streu  und  rau  fut- 
ter.  Item  man  soll  auch  ein  beider  feuer  machen,  auf  den  tisch 
ein  schön  tiich  legen  und  darauf  käfs  und  brod  setzen,  saiiinit 
einem  Schlaftrunk,  wollen  sie  dann  besser  essen,  das  sollen  sie 
daliin  verschaffen. 

Item,  es  weiset  der  schöff  beyden  herren  schullheifseii  zu, 
dafs  die  herren  von  Himmerode  einem  jeden  besonder  zur  zeit 
des  herbsls  sollen  geben  ein  halb  pfund  kraut,  halb  pfeffer  und 
lialb  geymer,  und  zu  den  dreyen  hochgedingen  dem  schullheil'seii 
geben,  welcher  das  Schöffenessen  gibt,  einen  grofsen  vierding 
kraut  halb  pfeffer  und  halb  geymer  vnd  ein  weck. 

Es  ist  ein  vertrag  zwischen  den  herren  von  Himmerode  und 
beyden  schultlieifsen  sammt  gemeinlichen  schölfcn  allhier  des  gc- 
riclits  zu  Pommern  gemacht  und  aufgerichtet,  des  weins  halben, 
nach  laut  eines  guten  versiegelten  briefs,  so  die  Schöffen  darüber 
liaben , dafs  die  herren  von  Himmerode  ihnen  sollen  geben  einen 
eymer  weifsen  guten  einschmeckigen  weins,  als  den  die  herren 
selbst  über  tisch  trincken,  und  mögen  den  wein  bessern  und 
nicht  ärgern,  allezeit  zu  denen  dreyen  hochgedingen,  wann  der 
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schultlieifs  Jas  scliüffenesseii  gibt , und  zu  st.  Ge>verstag , wann 
die  schülTen  unserer  beyden  Herren  niist  besehen,  derhalben  soll 
der  scliüfT  denen  ehegenannten  lierrcn  von  Himinerode  gehorsam 
seyn  des  niiltwochs  nach  st.  Marlinstag  oder  andern  mittwoch 
nach  den  hochgedingen , wann  sie  es  begehren  seyn. 

WEISTHITM  ZU  BROHL  i). 

1548. 

Item  erkennen  vnd  weisen  wir  vogt,  heimburger  vnd  ganlze 
gemeynde  des  Broeler  gerichts,  gnant  nassen  kirspels,  einem 
hochgerichlsherrn  gepot  vnd  verpot , wasser  vnd  weyde,  zu  rich- 
ten vber  hals  vnd  bauch,  vnd  alle  gewaltsachen , vorbeheltlich, 
was  richtlich  erfolget  .oder  erkeut,  das  wirdet  sunderlich  gewiesen. 

Item  weisen  wir,  welicher  das  leben  verwirkt,  oder  sonst 
criminalsachcu  begangen  hetle,  dardurch  dcrselbig  in  der  oberkheit 
hafftiingh  koincn  vnd  genomen , vnd  im  fall  er  sielt  vf  das  recht 
geziehc , der  soll  alsdan  zu  Forst  vff  ein  platz  das  gcricht  ge- 
heischen  gefuert  werden;  daselbst  sulleu  die  fiinff  heimburger 
nach  vberfariing  vnd  seinem  bekautnufs  vrtheil  sprechen  vnd 
rechts  gedeyen  lassen. 

Item  weisen  wir  der  hohen  oberkheit  den  lierkomeudcn 
man  mit  dem  rostigen  spiefs  zu,  item,  das  wild  vff  dem  hohen 
Walde  vnd  vff  der  erden , den  fisch  im  wage  vnd  im  wasser, 
vnd  den  vogel  in  der  lufR. 

Item  erkennen  wir,  wo  einiger  wurde  betreten,  der  im 
kirspel  nit  gesessen,  sonder  ein  aufswendiger  vnd  frembder  were, 
das  er  in  den  hohen  weiden  des  kirspels  holz  hauwen  vnd  liin- 
wegh  fiieren  wollte,  dcrselbig  wird  erkandt  dem  hochgerichlsherrn 
mit  dem  forderwagen  vnd  den  hinderslen  pferden,  vnd  der  ge- 
meinden im  kirspel  mit  dem  hinderwagen  vnd  den  feirdersten 
pferden  verfallen  zu  sein. 

WEISTHTOI  VON  URMERSBACH  »). 

1574  (abschrift  von  1630.) 

Ersten  fraget  der  schultheifs  die  hüifer,  ob  es  tag  vnd  zeit 
seye  von  wegen  vnsercs  gn.  Herren  vnd  churfürsten  zu  Trier 
vnd  der  edlen  erben  vnd  der  gantze  gemeind  zu  Polch  das  hohe 
geding  zu  besitzen  ? Die  ^Oifre  sprechen  )a.  Dan  thuet  der 
schultheifs  bann  vnd  frieden  an  von  wegen  deren  gu.  herrcu 
vnd  erben  vnd  der  gantzen  gemeind  von  Polch. 

Der  schultelfs  fragt,  wals  dem  heimburger  für  ein  gerecli- 
tigkeit  zugewiesen  werde  vnd  wafs  ihm  erscheinen  solle?  Zum 
ersten  sollen  sie  einen  dahe  findcu,  der  dafs  wort  goltes  verkün- 
dige , demselben  soll  man  zu  lohn  geben  ein  huhn  vnd  ein  kann 
Weins  vnd  für  VI  hlr.  weck,  dafs  soll  er  tragen,  wohin  er  will; 


1)  nördlich  von  K.irdon  auf  dem  berg;  Forst  westlich  von  Brohl. 

2)  auf  der  linken  Seite  der  Mosel,  nördlich  von  Kaisersesch. 


Digitized  by  Coogle 


GARDEN 


449 


ist  Sach,  dafs  er  bleiben  will,  so  solle  man  (ihm  thiiu)  wie  dem 
hcimburger  vnd  denen  geschworen , darnach  sollen  die  nachbarn, 
die  zu  Vmierrsbach,  die  suppe  zusammen  tragen,  damit  sie  zu 
essen  vnd  zu  trincken  haben  vnd  nicht  darüber  klagen  können; 
koinen  sie  zu  pferdt  so  soll  man  heu  vnd  haber  genug  geben, 
damit  abermal  nicht  klagen.  Zum  zweyten  durgen  solle  die  ge- 
meinde zu  Vr.  haben  wasscr  vnd  weydt  alfs  weit  Polcher  holtz- 
eigenthum  gehet,  dafs  mit  ihrem  vielte  (zu)  gebrauchen,  mit  gnad. 

Komt  der  man  zum  gcdiiig  bey  dem  Sonnenschein  , so  ist  er 
los  mit  .3.^  hir.,  ist  das  nicht,  verbricht  er  3^  Schilling,  alfsdan 
mag  inen  der  schulteifs  darfiir  pfänden  vnd  denen  hotten  geben. 

Wan  Sach  wäre,  dafs  die  zinfs  nicht  geben  wurde,  so  soll 
der  Schultheis  die  guter  verbieden  drei  dinglicher  tag  vnd  dar- 
nach soll  er  die  guter  in  vnsers  gn.  herren  vnd  der  edlen  erben 
vnd  gantzer  gemeind  Polch  pfluen  schlagen , alfs  lang  bifz  der 
inan  kombt  vnd  bringt  alle  uncosten  vnd  schaden , so  vfigangen, 
vnd  begehrt  die  guter  wiederumb  zu  leben,  alfsdan  soll  der  schul- 
leifs  inen  beleben  von  wegen  vns.  gn.  herren  vnd  der  edlen  er- 
ben vnd  der  gantzen  gemeinde  von  Polch. 

WEISTHUM  ZU  GARDEN »). 

14G2. 

Item  zu  Garden  hat  mein  gn.  herr  ein  scholtes,  der  syeben 
scheffen  zu  setzen  von  wegen  meines  gn.  herrn  vnd  des  gerichts, 
dieselben  thuu  jahrs  ein  weistumb  vnd  ist  der  tag  vf  donnerstag 
nach  5.  Michaelis,  vnd  ist  gewiest  worden  vf  donnerslag  vor  Re- 
niegii  anno  M.  iilj‘=  Lxij  als  hernach  folgt.  Vnd  thiit  der  heiin- 
burg  mit  seinen  gesellen  von  der  gemeinden  wegen  ein  keiner 
scholtesen  vnd  zweyeii  hotten  zu  Munster  die  kosten.  Auch 
thiint  sie,  die  gemeindt,  denselben  mit  sampt  eines  ambtmans  die- 
iicr  zu  Cardener  kirmes  gebiirliche  kost  den  sontag  montag  vnd 
vf  dynstag,  dan  scheidt  man.  Vff  donnerstag  vor  Remegi)  so  er- 
scheineiit  die  hoeber  vor  meines  gn.  herrn  höbe  vnd  hant  die 
lierrn  vom  stijfft  den  in,  vnd  ist  ein  backhaufs , vnd  gebent  )ars 
fünf  alter  tornis,  macht  xv  inarck.  Welch  hoeber  vf  den  be- 
nanten  tag  nit  erschein  vnd  sich  erkeiit  mit  seinem  zins  er  schul- 
dig ist  vor  der  hoben,  weyst  der  hoeber  vor  recht,  dem  sali  man 
den  geschwornen  boden  von  Garden  schicken  vnd  den  zu  dem 
negsten  dincktag  bescheiden,  vnd  ob  er  dan  nit  gehorsam  wolt 
sein,  so  mach  man  den  mit  der  hoben  penden. 

Dye  erste  manung.  Darauff  antvfort  der  hoeber  vnd  liekent 
m.  gn.  h.  von  wegen  seiner  hoben  ein  dinckllchen  tag  des  don- 
nerstags vor  Remegi)  vnd  sali  ein  jeglicher  hoeber  zu  Garden 
sein  mit  seinem  leyb  vnd  zinfs,  die  er  meynem  gn.  herrn  pflich- 
tig ist,  gotts  gewalt  oder  herren  not  nembs  ihme  dan  ab,  vnd 
sali  meynes  gn.  heiTn  diener  die  hoeb  selbst  heben  vnd  zu  fas 
tragen , vnd  so  der  wein  verschut  wurt , das  gehet  den  armen 


1)  am  linken  Motclufcr , Treis  gegenüber, 
ßd.  II.  29 
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man  neust  an.  Welcher  vmb  holFsgut  zu  dedingcn  hett,  sali 
vor  den  hoel>em  verdediugt  -werden  vnd  anders  nit. 

Die  zweite  manung.  Weysent  die  hoeber,  so  m.  gn.  h.  vber 
landt  zolle  gen  Rome,  so  soll  seine  gnade  verboden  die  hoeber, 
die  sollent  ihme  stellen  ein  bondeu  ochssen,  das  er  iine  sein  fel- 
lentz  drnege  oder  watsackh , so  m.  gn.  li.  den  bonden  ochssen 
wieder  heimbrccht,  so  bezalt  seine  gnaden  mit  dem  ochssen  die 
hoeber,  gienge  seiner  gnaden  der  ochfs  ab,  so  solt  seine  gnade 
die  hoeber  macht  han  zu  bezalen  mit  7.V  Schilling  altz  gelte,  den 
Schilling  das  mal  achten  vor  3 rader  heller. 

Dye  dritte  mahnung.  Weysent,  wanne  m.  gn.  h.  zu  schiff 
vf  fuehr,  so  sali  zu  gesinuen  m.  gn.  h.  der  scholtes  die  hoeber 
verboden,  vnd  sollen  seine  gnade  zehen  bifs  vff  die  AliTe,  da 
zwiischeii  sali  seine  gnade  ihn  ziniliche  kost  thun  vnd  daselbst 
wieder  heim  lassen  gähn,  dergleichen  zu  Dahle  sollen  die  hoeber 
sein  gnaden  roeyen  bifs  ahn  die  Node , vnd  alfsdan  sali  in  auch 
mein  gnedigster  her  ziniliche  kost  thun.  Weysent,  welcher  in 
obg.  stuckern  aufspliebe , der  bricht  x pfenuiiig  vnd  sali  mein 
gn.  herr  dem  drey  xiiij  tag  nach  gähn  vnd  drey  not  tag,  vnd  so 
der  binnen  der  zeyt  nit  gehorsam  were  mit  wett  vnd  kundtli- 
chem  schaden,  so  sali  m.  gn.  herr  das  gut  vnder  seinen  plug 
schlan  , vnd  das  vnuerlustig  halten  jahr  vnd  tag,  quem  der  arme 
in.ui  binnen  jahr  vnd  tag  vnd  pr.icht  wett  vnd  kundtlichen  scha- 
den, sali  man  den  hoeber  zu  seinem  gut  lassen  kommen. 

Die  vyerte  mahnung.  W eysent  die  hoeber,  wer  seyn  hob- 
gelt  vor  dem  behegten  geding  nit  bezalt  het,  vnd  wer  mit  sein 
selbst  leib  nit  zu  geding  were , ihrer  jeglicher  verbrech  x jifen- 
ning,  den  sali  man  xiiij  tag  nachgahn,  bezalt  er  dan  nit,  so  sali  es 
dupcil  sein  vnd  sali  dem  vj  Wochen  vnd  drey  tag  nachgehn,  vnd  alle 
xiiij  tag  ist  diipel,  vnd  wan  man  das  nit  lenger  stahn  will  lassen, 
so  sali  mau  einen  froenen  nehmen  vnd  das  hoffsgude  verbieden 
lassen  vnd  dem  jahr  vnd  tag  nachgahn,  vnd  quem  dan  der  seii- 
mig  were  funden  binnen  jahrs  frist  mit  seinen  zinsen  vnd  wet- 
ten, dauon  erschienen  weren,  so  sali  man  das  von  ilunc  nehmen 
vnd  in  seiner  hoben  lassen  geprauchen. 

WEISTHU-AI  ZU  CARDEN. 

1547. 

Zum  erstenn  weist  der  schefTen  meinen  ehrw.  hern  von  s. 
Matheifs  ein  grundherr  also  weit , alfs  Karner  vogtei  geit.  Item 
weist  der  schefTen  allen  medum  den  armen  lenden,  vnd  vnserm 
hernn  dafs  siebent  daraufs,  wanne  efs  gewonden  wird.  Item 
were  sach,  das  medumbuesche  gehauwen  werden,  vnnd  ob  einer 
dafs  sein  nit  gewönne,  so  sali  er  doch  nach  gepuer  seines  lands 
dem  hern  sein  medum  gebenn,  wie  der  ander,  der  das  sein  ge- 
■wunucn  hat.  Item  vngepharlich  zu  st.  Endrefs  tagh  erheben 
die  schefTen  des  hern  zinf's , defs  sali  mein  ehrw.  herr  meier  vnd 
gericht  geben  ein  frei  hoehessen,  nemlich  neunerlei  gericlil  vnd 
die  gedoppelt,  die  gericht  sind:  zum  ersten  speck  vnd  erbissenn. 
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darnahe  rindflciacli  mit  moslart,  darnahe  scliweineiineisch  mit  gel- 
ler bniweii;  ziim  vierten  einen  Schweinen  bi-aden;  zum  fünlTlen 
keefs  vniid  brot.  Darnach  so  dafs  discheduche  abgebaben , gibt 
man  Innen  für  ein  Rym[>cnningen  gebradcuii  bieren  mit  fengol, 
forterfs  reifsbrei  mit  farne,  ilem  zweierlei  broet,  weilzen  vnnd 
rocken,  ilem  zweyerlei  wein,  wie  das  jare  gewachsen. 

It.  hat  mein  ehrw.  herr  abt  die  scbelTenn  zu  setzen  vnd 
zu  entsetzen,  vnd  das  jairgedinge  setzen  vnd  halden  nacii  seiner 
ehrw.  wülgefallen.  It.  erkennen  die  scliefieii  nieinein  elirw. 
hern  ein  male  im  jare  ein  frey  jargedinge,  sonder  sclieffen  kostenii. 

WEISTHU.M  ZU  51ÜDEN  «). 

Item  soll  ein  jeder  liöffcr  alle  jahrs  aiiiTin  dincktag  dem 
liolTman  oder  holTschuIteirs  einen  heller  geben,  vnd  soll  der  böf- 
fer  selbigen  mit  vertrincken.  So  sich  begebe  des  hüffers  abwe- 
senheil, so  soll  der  holTman  zwey  hüffer  der  jüngsten  in  des  anfs- 
bleibeiiden  höffers  haufs  schicken  vnd  den  heller  fordern  lafsen ; 
wird  selbiger  ihnen  nit  ansgericht , so  soll  der  hoiTinan  den  hel- 
ler darlegen,  vnd  alfso  dan,  wan  es  herbst  wird,  vnd  der  liöffer 
seine  tranben  mit  dem  herrn  getheilet  hat , soll  der  hoffmau  in 
des  brüchtigen  hüflers  tranben  greifen,  vnd  ein  halb  viertel  most 
daraufs  nehmen,  diefs  sol  die  slrafrc  sein. 

Item,  so  jemand  vnler  den  lioffern  erfunden  wurde,  welcher 
die  güter  nit  im  gewöhnlichen  baw  hielte  vnd  wüst  liegen  liefs, 
dem  soll  man  die  güter  in  verbot  legen ; der  holTman  wie  bränch- 
lieh  drey  14  tag  vnd  drey  nolhlag  darauf  dingen,  wann  diese 
vmb  selnd,  die  güter  in  der  herreu  hand  stellen,  kombt  der  höf- 
fer  mit  weiten,  wafs  sein  sauninurs  den  herren  geschadet,  soll 
er  wieder  zum  gut  gelafsen  werden;  wo  nit,  soll  mau  die  güter 
diesteln’vnd  dörner  tragen  lafsen.  Kombt  er  aber  oder  seine  er- 
ben nach  jahr  vnd  tag  mit  wetten , wafs  erkent  wird , dafs  die 
herren  schaden  gelitten  hätten , sol  er  zu  gelafsen  werden,  ist 
er  darüber  säumig,  mögen  die  lierren  die  güter  zu  sich  nehmen 
vnd  einen  andern  ansetzen,  ohne  elntragh  manulglicbs.  Dieses 
verkündet  der  gedingherr  mit  aufnegung  eines  messers  oder  Schlüs- 
sels auf  den  diesch. 

Item,  ein  jeder  höffer  oder  lehnman,  so  er  recht  gemistet, 
soll  selbiges  jahr  die  trauben  des  Weingarts,  so  weit  er  gemistet, 
allein  vnd  eigenihumbllch  lesen;  die  andere  jahr  soll  er  wleder- 
umb  theilen,  wie  zuvor.  Ilem,  so  ein  lehnman  anhebt  zu  lesen 
mit  den  herrn,  so  soll  er  nach  einander  ablesen  alles,  wafs  er 
mit  den  herrn  abzulheileu  hat;  als  dan  mag  er  seine  eigene  güt- 
ter  lesen  wan  er  will. 

'W'EISTHUM  ZU  KERN  »). 

1G80. 

Der  helmburger  ist  schuldigh  zweyen  vügten,  zweyen  knech* 

ll  am  linken  ufer,  zwischen  Garden  und  Kern. 

3)  Moselkern,  unterhalb  Treis. 
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ten , zwcyen  halTigrn , zwcyen  liiinden  einen  zimlichen  kosten, 
ehe  (lafs  v.  h.  gedtugli  besefseti  seye;  er  seye  es  dan  mit  gnadten 
eiittragen.  Item,  wan  zu  der  winterzeit  eyfs  freuret,  mögen  die 
vügt  dafs  eyfs  bestellen  zwischen  den  zweyen  pforlzen  vlT  den 
abendt  vnd  vfF  den  morgen  fischen,  wo  a^r  nit,  alfs  dan  hat 
ein  ander  biirger  macht  zu  fischen.  -Item  so  weist  man  auch, 
dals  die  vögt  seind  waclitens  vnd  achtens  frey  vnd  alles  dorf- 
recht,  sonder,  wan  man  gemeinlich  acht,  dan  seind  sie  nicht  frey, 
vnd  wan  es  sach  wehre,  dafs  der  landman  aufszugk,  so  seind 
die  vögt  frey-,  vnd  wan  der  landtman  entsetzet  wird,  sollen  die 
vögt  aufs  in  den  leger  ziehen,  vnd  mit  den  ersten  heim.  Item 
wan  ein  weih  felth,  wie  das  möcht  gesehelien,  so  soll  der  bür- 
germeisler  dafs  drey  xiiii  tagh  zu  .Münster  vf  dem  hohen- 
gericht  rügen , vnd  wan  die  drey  xiiii  tagh  vmbsciiidt , so  soll  er 
das  alhie  auch  rügen,  vnd  wan  ein  burger  komht  hinnen  den 
drey  xiiii  tagen,  so  löst  er  es  mit  einem  balzen,  wo  aber  nit,  so 
ist  er  in  der  höchsten  bufs.  Item  zu  der  kirmes  sollen  die  vögt 
vnd  geschwornen  aulT  dem  rathhaufs  anfsgeben  ehlen  vnd  maisen 
vnd  gewicht,  vnd  wafs  von  accinfsen  vlT  dem  haufs  feit,  dafs 
sollen  sic  theilen,  vnd  wafs  aulT  der  strafsen  feil,  dafs  ist  der 
gemeindl;  alfs  dan  seind  die  vögt  den  kosten  schiildigh,  vnd  die 
gemeind  den  wein. 

So  weist  man  auch,  dafs  die  vögt,  biirgermeister  vnd  gcschwornc 
gleich  vor  dem  herbste  sollen  den  eichzober  beschüthen  mit  der 
kleinen  eichen  bifs  ahn  die  ahm,  vnd  den  auswendigen,  wie 
bräiichlich  ist ; man  salle  ihnen  die  eich  aufs  vnfserm  ziiber  ge- 
ben, nit  mit  der  kleinen  eichen,  vnd  wan  dafs  geschehen  ist,  alfs 
dan  scindt  die  vögt  den  kosten  schiildigh  vnd  die  gemeindl  den  wein. 

Item  wan  sach  ist,  dafs  vagh  geschlagen  wirdt  vnd  der  wann 
inugesezi  ist,  so  ist  ein  jeder  höffer  schuldigh  drey  proffen;  dan 
sali  er  nemen  dieselbigcn  drey  proffen  auif  die  vaghslalh,  vnd 
sali  einen  inschlagen,  vnd  die  andre  zwehn  daran  binden;  wan 
er  die  zwen  hält , so  hat  er  volthan ; vnd  wan  der  wann  da 
ist , sol  der  schiilthes  die  glock  laiilhen , vnd  sol  den  sondaghs 
korb  auflsleclicn ; wafs  er  vber  ein  halben  gülden  sichet,  dafs  ist 
der  hoeffer,  vnd  mit  dem  korb,  da  die  fecher  mit  fischen,  sollen 
auch  die  soiidags  körber  mit  fischen,  vnd  sollen  mit  Sonnenschein 
dar  vnd  mit  Sonnenschein  davon  dannen. 

Wer  die  guter  nicht  recht  in  baw  lecht,  verbricht  das  erste 
jahr  die  schaar,  das  zweite  jahr  gnind  vnd  boden. 

WEISTHUM  ZU  MERTLOCH  »). 

1389. 

Dil  is  dat  reicht,  dat  der  burchgrciie  van  Rynecke  het  zu 
Mcrilach.  Mit  deine  eirsten  het  he  ein  hoifs  gedinege,  vnde  dy 
hoifsliidc,  dy  vff  den  hoff  gehorich  sint,  dy  geint  kurmiidcn. 
vnde  he  mach  vIT  den  buwehoylTsIcden  ruwe  vixler  nemen,  dy 


1)  auf  der  linken  scitc  der  IMokI,  twiseken  Münslermaifeld  und  Pidch. 
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in  den  liolT  gehoricli  sint,  eo  weilclie  zijl  dat  lie  kiimpt.  In 
deuie  jTslen  tzwey  wifsliclie  hoifsgcdincge  in  deine  jacrc,  der 
i«  eynt  des  dunrisdaichs  na  senle  Joliaiis  dage  zu  niiczsonicr- 
vnde  vlT  den  dunrisdaichs  na  quasimodo  genili.  so  lieiil  des  biircli ; 
greuen  schollis  dat  reicht,  dat  yiiie  vellich  is  van  haueren , van 
hoinern,  van  eyercn  vnde  van  gelde,  so  wy  dat  herna  bcschreiien 
is.  da  haent  dy  hoifslude  gewijst,  so  vi  eilch  lioifsman  sein  reiclit 
vlT  den  viirsdireben  diiiirisdaich  nyt  in  geue,  ce  dy  sonne  ge- 
sclTse,  de  sal  id  vlF  sync  kost  vnd  anxt  leueren  zu  Älendich  vlT 
senle  Marien  hoiT  des  frydaiciis  na  deine  sondage  misericordia 
(loniini,  as  dy  sclieirenen  den  sahnen  essen  seien,  weir  des  nyt 
ln  dede , de  is  vnibe  dat  lioichstc  vi’ell.  das  ist  xv.  albus. 

Auch  liaent  dy  hoifslude  gcwijsl,  weilch  man  de  ein  lioifs- 
nian  is  zu  den  zwein  vursclireben  wlsPslicheu  gedincgeii  nyt  in 
were,  de  wet  zu  yclichem  gedinege  x denaren. 

Ouch  were  Sache,  dat  dy  hoifslude  eiucher  oirdel  nyt  wijsc 
in  weren , dy  an  den  holT  treffende  weren , dy  sint  sy  schuldich 
zu  liölen  zu  Mendich  vff  senle  Marien  houe,  vur  des  vurschre* 
ben  burchgreiieu  xüij  Bcheireueu. 

W EISTHUM  ZU  GALGExNSCHEID  *). 

1460. 

Die  heyniberger  des  gercichlz  vnd  der  lanliiian  ni)  I die  vvy- 
sent  vnserni  gnedigen  herrn  von  Trier  von  des  stilTls  wegen  von 
Trier  vur  eynen  obirslen  lantherren  und  schirnier  des  obgeu. 
gereichls  Galgenscheil,  vnd  forle , abe  eyn  inissedediche  man  odir 
frauwe  in  dem  vurg.  gereichte  gefangen  wurden,  vnder  welchem 
lieymberge  das  geschege,  der  sal  den  gefangen  niyt  syucn  nacli- 
buren  lebern  glien  Schonecke  in  des  riebs  kaininer.  alda  sal  man 
den  gefengliche  halden  dry  vierlzen  dage  vnd  ye  zu  vierlzeheii 
dagen  den  foren  zu  Galgenscheil  an  das  gereichic,  vnd  wanne 
die  dry  vierlzehen  dage  all  vmb  sint,  sal  man  dan  noch  dry  da- 
gen da  halden,  vnd  off  den  drillen  dag  sal  man  yn  lebern  vn- 
serni gn.  h.  von  Trier  an  das  obg.  gcreichle  Galgenscheil , vnd 
forle  von  yme  richlen  iiaislen  er  vervvyst  isl  vnd  verdieni  hail. 
Forlme  so  hant  der  laulniaii  mit  den  heinibergeru  vurg.  vnserm 
gn.  h.  von  Trier  vnd  s.  gn.  sliffle  zu  Trier  zugevvysle  den  gra- 
vveii  Walt  vnd  den  schaub  off  dem  dache , vnd  den  mau  mit 
der  frauwen , so  ferre  das  sie  key'iien  naclifolgeu  lierren  byuuen 
iarsfriste  haben.  Me  so  ist  gewyst  dem  laulman  in  dem  obg. 
gereichte  gesessen  zu  wasser  vnd  weyde  eyme  yeclicheu  als  von 
alders  herkoinen  sy , davon  auch  zu  lomi  vnd  zu  geben  in  eyne 
yecliche  kelnerie  des  gciianlen  sliffts,  wsie  sie  des  bescheyden  w cr- 
deiit,  vnd  von  alters  herkoinen  ist.  Forlme  so  hanl  sie  gevvysie, 
das  ein  fliait  in  dem  egeiiauteii  gereichte  in  Galgelscheit  sal  eyn 


1)  aus  Giinllier  4 no  2H1.  das  Galgrnsrlirider  oder  Galsrheidrr  crrirkl 
liegt  iwischen  Borgen  an  der  Mosel  und  liirsenacb  am  Hbciii , auf  dem 
llundsrücli,  war  also  oben  s.  235  eiiuuscballen. 
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der  machte,  das  eyn  man  myt  eyme  seche  vbirwcrfen  mag,  als 
dick  das  gesckyt , der  sal  der  herscliaiTt  zu  Schoiiecke  cynen 
wilthaneii  geben;  vnd  mechle  eyn  man  zwcne  odir  dry  morgen 
roder  aneynander,  davon  sal  vnd  mag  er  mit  cyme  liancu  beza- 
len  als  dick  sich  das  gebürte.  Dys  ist  gcschyt  in  dem  dorfle 
Halsenbach  in  Galgenscheit  gereichte  gelegen  in  den  jairen  vnsers 
herrn,  da  man  schreib  tusent  vier  hondert  vnd  sechtzich  jare  des 
drutzehendeu  dagis  des  maudis  decembris. 

W ITTENHOFER  SEXDWEISTHUM  i). 

1C35. 

Erstlich  solle  der  senth  drei  freier  Sonntag  vor  s.  Mattheis 
tag  verkündiget  werden,  wan  dafs  nicht  geschieht , dafs  er  vor  st. 
Matheistag  nicht  gehalten  wird,  so  ist  man  dem  sentherrn  nicht 
schuldig  die  senttlialer.  Wann  aber  der  senth  drei  freier  Sonn- 
tag ist  verkündiget  worden  und  der  sentherr  auf  den  Witlenhof 
kombt,  so  soll  er  mitbringen  vierthalben  mann  und  vierthalb  pferd 
und  der  dechand  einen  häbig  in  der  hand , alsdan  sol  man  dem 
klükener  zu  wifsen  thun,  dafs  er  bringe  ein  hun  vor  den  habigh. 
bringt  der  herr  den  habigh  nicht,  so  sollen  sie  dalis  hun  under 
sich  verzehren.  Auch  solle  der  custor  bringen  eine  streunngapfel 
auf  dem  haltz,  und  ein  hand  voll  liecht  daumes  dick,  ehelenbo- 
ges  langh,  alsdann  solle  der  dechand  dem  custor  das  geloch  be- 
zahlen. 

Auch  erkennen  wir  dem  sentdechand  zu  vier  Bopparter 
malter  haber,  so  solle  kommen  ein  frommer  müller  aiils  der 
Schönecker  mühlen,  der  soll  bringen  einen  gerechten  sester  in  ei- 
ner frommen  hand,  damit  solle  der  haber  gemefsen  werden.  Por- 
ters weisen  wir  das  also  mit  recht,  was  für  strafen  im  senth 
gerührt  werden,  selbe  sollen  gethcilet  werden  in  drei  tlieil,  ein 
tlieil  der  kirchen,  das  andere  dem  zeitlichen  senthherren,  das 
das  dritte  herren  pastoren  und  sentlischefl'en. 

Auch  weisen  wir  mit  recht  wan  das  corjuis  oder  thuren 
bauwlos  oder  mangel  bekomme  u.  die  kirch  nicht  soviel  ver- 
möchte die  reparirungh  zu  thun,  so  solle  das  kirspcl  daran  helfen. 

Auch  weist  man’  das  mit  recht,  wan  es  sach  were  das  der 
Wiltenhof  durch  feiiwr  oder  uiiglück  mangel  bekäme,  so  soll 
ihnen  das  kirspel  wiederumb  aufbauwen  nach  notturft  und  solle 
ihnen  stellen  in  dach  und  gefach  u.  in  sein  vier  wandten , will 
dann  der  herr  pastor  viel  darein  gebauwet  haben , so  magh  ers 
thun , doch  soll  er  selbigen  wiederumb  lieferen , wie  er  ihnen 
gefunden  hat.  Cratzenburg  4 jan.  1633. 

Simon  Carbach  kirspels  schultheifs. 

WEISTHUM  ZU  BEULICH  1). 

M'eysent  meinen  gn.  hern  von  Tr.  vor  ein  obersten  herren , ein 

1)  Trierer  chronlk  1825  p.  69.  10. 

2)  Beulig  auf  der  höhe  des  rechten  Moselufers,  südlich  von  Burgen  an 
der  Mosel. 
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scliiriiier  vber  wasser  -weytle  vnd  vbcr  weldl  vnd  buaclie  oder 
wen  seine  genadt  damit  behcgeiit  vor  ein  vaigtlieiren , da  sali  m. 
gn.  h.  ein  vaigt  han  vnd  die  lehnliern  ein  vaigt,  meines  gn.  hem 
vaigt  schweigt,  vnd  der  lehnherrcn  vaigt  dingt,  vnd  was  er 
dingt , das  soll  m.  gn.  hern  vaigt  richten  'vnd  sollen  doch  beyde 
bey  einander  sein.  VIT  den  abent  s.  Marxtag  sali  kommen  ein 
heimbiirg  vnd  sali  sprechen : vaigt,  ich  bedcu  in  der  herren  dienst 
als  recht  ist,  man  sali  gcricht  halten  als  morgen.  Des  myttwochs 
nach  s.  Marxtag  sollent  alle  die  )enigc  kommen , die  an  Beulicli 
begiiet  seiut,  so  er  den  ersten  tag  uit  kompt.,  so  bricht  er  die 
boel's,  X penning  liechter  wehrung,  i'aeit  v hlr.,  den  aweyten 
lag  aber  souiell,  facit  x hlr.  Kompt  er  den  drytten  tagh  nit,  so 
versclimegt  vnd  veracht  ni.  gn.  h.  gcricht , so  pricht  er  lx  Schil- 
ling, facit  1 11.  vi  alb.  iij  hlr.  Danimb  sollent  die  herreukuecht 
ein  beudell  geldcn  vnd  den  hem  ihr  gelt  darin  thun. 

Vff  s.  Laurcntiuslag  so  weyst  man  m.  gn.  h.  ein  frey  zoll- 
kirmes , da  sali  m.  gn.  Herr  kirmeshueder  hain  vnd  die  Ichnhern 
einen,  da  sollen  die  zwicu  vndischcn,  dafs  alman  recht  geschehe, 
vnd  sollen  meinem  gn.  hern  seinen  zoll  vfhebeu.  Den  zweyeu 
sali  der  heiiiibiirger  zu  Ileulig  zu  essen  vnd  zu  drincken  gcHen, 
ist  sach  das  weyn  da  fcyl  were,  sali  der  heyinbiirger  bey  den 
mittelmessigcii  galin  vnd  sali  da  holen  ein  viertel , das  sali  die 
gemein  bezalen,  wollen  sic  mehr  drincken,  das  sollent  sie  selbst 
bezaleu.  Was  sie  von  zoll  viTlieben,  deylen  die  vaigt,  meinem 
gn.  hern  halb  vnd  den  lehnhern  hallT.  Darnach  weysen  sie  m. 
gn.  h.  xxxliij  mir.  habern,  alte  buechcr  mafs , vi  somber  vor  das 
mir.  gestrichen  mafs,  die  geben  sic  nieynem  gn.  hern  vor  nacht- 
leger , vor  heerwagen  , vor  allen  vnlust , den  man  in  das  dorlF 
legen  magh.  'NVaniiehc  sic  die  zins  bezalt  han,  so  soll  sie  iiic- 
manls  vberdringen  in  wasscr  vnd  weyden,  er  thue  es  dan  von 
bede  halb,  efs  wer  daii  das  die  forder  bruckli  vff  Tborran*) 
bawfellig  were;  dan  soll  ein  aniptmann  von  Alcken  schicken  sei- 
nen knecht  vnd  in  ßeiilicher  vnd  Alorfsbauser  geweldt,  als  zu 
der  forder  briickheii  not  ist,  holtz  hawen,  das  sollent  die  zwo 
gemeinen  liebem  hinder  den  Jarsberg,  wan  sic  das  gcliebert  hant, 
so  seindt  sey  niemaudls  mehr  schuldig.  Darnach  kompt  die  fast- 
nacht,  so  sollent  die  von  Beulicli  die  jenige,  so  feur  vnd  Harn 
halten,  m.  gn.  h.  ein  fastnachthon  geben,  die  beyde  vaigt  sollen 
vmbgehen  vnd  die  ufheben  vnd  gleich  theilen. 

AUS  DEM  W.  ZU  MÜNSTKRMAIM-ELD*). 

1372. 

Vnd  mancten  die  hoymburgen  des  gcriechts  zo  ^loiistermeyn- 

felt  vnd  der  dorffer  die  darlzu  gehorent daz  sie  wysclen 

vnd  voi'brechten  vfl’cubcrlirli,  waz  rechtes  vnser  herre  von  Triere 
vnd  sin  stifft  an  demseben  gcriechtc,  landen  und  luden,  weiden, 


1)  ichloli  Tliuron  liei  Alken. 

2)  Günther  3 n°  342.  MainfcM,  das  alle  MaginofelJ,  pagiis  meginensis- 
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bcnnen,  vnd  andern  Sachen hetten  vnd  haben  suhlen, 

vnd  vortnie  was  rechts  ein  grefe  von  Vierneburg  in  demselben 
geriechte  helle  vnd  haben  sulde.  Des  beriedeii  sich  die  he)m- 

burgen  vorgenant  mit  den  gemeynden vnd  sprachen  vnd 

wisclen,  eynmudeclich , daz  vnserm  Itereu  von  Triere  vnd  sime 
slilTle  daz  vorge  dinge  vnd  aller  notz  davon  alleync  ziigchorle  vnd 
zugelioren  sulde.  Vorlme  stillen  der  amplnian  des  egcnaiilen  vn- 
sers  heren  von  Triere  vnd  sins  slimes  vnd  der  walpode  mit  ein* 
ander  sitzen  zu  geriechte,  vnd  der  walpode  sal  dingen  an  ge* 
riechle  von  onsers  egenanten  herren  von  Triere  vnd  sins  slilTtes 
vnd  von  eyns  grefen  von  Vierneburg  wegen,  vnd  was  der  grefen 
wal|M>de  erdinget,  daz  ist  jeglichs  herren  halb.  Vnd  were  iz 
Sache  daz  der  walpode  sich  an  dem  dingen  virgesse,  so  mögen 
vnsers  herren  amptman  von  Triere  ermanen,  vnd  alsdau  so  murs 
der  walpode  dar  ume  dingen , vnd  was  also  erdinget  wurde  von 
eyn  vnd  von  ander,  als  von  des  nagedinges  wegen,  daz  sollen 
sie  glich  deylen,  als  vor  geschrieben  sleet.  Vort  wurde  ein  niis* 
aetedig  mensche  gevangen  oder  begrilTen , daz  sal  man  den  wal* 
}M>den  lassen  wissen , vnd  den  niisseledigen  mensrhen  sal  ein 
amptman  vnsers  herren  vnd  sins  stiffles  von  Trier  halden  dry 
dage  vlT  sine  kost , vnd  wurde  binnen  den  dryen  dagen  iiit  von 
yeme  geriechtet , dar  nach  sal  der  amptman  en  aniwortem  dem 
grefen  von  Vierneburg,  vnd  sal  der  grefe  den  man  wieder  zu 
Munstermeynfelt  an  daz  geriechte  antworten  vlT  sine  kost  vn* 
virdcrplich  an  arglist.  Vnd  sal  der  grefe  eynen  slucker  mit  yeme 
brengen  ulT  sine  kost,  uff  daz  man  dem  lande  von  dem  missete* 
digen  menschen  riechle.  Vnde  in  welchem  dorife  der  niissetedige 
mensche  gevangen  wurde , oder  gewust , oder  von  yeme  gerächt 
wurde,  daz  dorlT  ist  vnsers  herren  von  Triere  vnd  sines  stilTtcs 
amjitmanne,  vnd  dem  walpoden  des  greuen  eyne  nachlselde  schul* 
dig , vnd  die  mag  der  heymbiirge  des  dorffs  abelosen  mit  evner 
halben  marg  Monsterer  -«'crunge.  Vort  wurde  yemaii  kemplich 
angesprochen,  dem  der  amptman  vnsers  herren  von  Triere  vnd 
sines  stiffles  nit  gleiiben  wulde,  den  sal  der  amptman  dem  gre* 
uen  antworten,  vnd  sal  en  der  greue  halden  vnvinlerlTlich  ses 
Wochen  vnd  dry  tage,  vnd  yeme  eynen  meister  gewinnen,  der 
en  keinpen  lere,  vnd  sal  en  halden,  vnd  daz  alles  dun  der  greue 
uff  sine  kost  selber,  ob  der  ghene  der  kusle  nit  enhat,  der  kemp- 
lich wirt  angesprochen.  Vnd  sal  der  greue  denselben  zu  jegli- 
chen fierzenachten  zu  Munster  an  daz  geriechte  uff  sine  kost 
furen  ume  ansprache  zu  lideii  oder  ansprache  zu  dune,  vnd 
sal  en  der  grefe  auch  vff  sine  kost  vff  den  lesten  dag  zu  Munster 
antworten  in  den  warff,  vnd  sal  der  amptman  vnd  der  greue  den 
warff  schirmen.  Vnde  wurde  eynclie  sune  von  der  kemplichen 
ansprache  geredet,  waz  dovon  erschiene,  daz  were  vnsers  herren 
von  Triere  vnd  sins  stiffles  vnd  des  greuen  gemeyne,  vnd  siilden 
sie  daz  gliche  deylen.  Auch  mag  der  amptman  vnd  der  greue 
dry  werff  in  dem  jare  dem  lande  richten  mit  virzelen  , vnd  dar 
ume  dem  lande  gebietlen  vnd  nit  me,  dan  als  dicke  als  man  von 
misseledigen  luden  ricchten  sal , so  mag  man  dem  lande  gebiedeu 
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als  dicke  des  noyt  gcschict.  Viid  darüber  mag  vnser  herre  von 
Triere  sine  nachkomen  vnd  stifft  dem  lande  als  dicke  gebiedeii, 
als  sie  wollen  oder  des  noyt  haut,  und  der  greue  nit.  Auch  als 
dicke  als  man  virzelens  not  hat , so  sal  der  greue  mit  yeme  bren- 
gen  die  frye  hant  uff  sine  kost.  Vort  wisent  die  heyinbiirgen  des 
geriechls  zu  Monster  vnd  der  durffer  vorg.  vnserm  herren  von 
Triere,  sinen  nachkomen  und  sliffle,  vnd  nyemanne  me  die 
glockc , die  volge , den  bau , den  herkomenden  man,  den  grawen 
Walt,  den  funt  vnd  den  prunt,  wafser,  weide,  achte,  herburge, 
die  gebot  vnd  alle  gewalt. 

WEISTH.  ZU  MÜNSTERMAIFELD. 

1417. 

Item  wisent  die  heimburgen  des  gerichts  zu  Monster  v.  li. 
von  Triere  die  docke , die  volge , den  ban , den  herkominenden 
man,  den  grawen  walt , den  funt , den  prunt,  den  rostigen  spiefs, 
die  krumme  bach,  wasscr,  weide,  aichte,  herberge,  die  gebot 
vnd  alle  gewalt.  Vort  als  von  dem  vorgedinge,  da  hait  v.  gn. 
h.  von  Triere  vnd  sin  styfft  das  vurgedinge  mit  siben  heimbtir- 
gen  vnd  soll  v.  gn.  h.  schultheifs  sitzen  vnd  dingen  mit  den  sie- 
ben heimburgen,  vnd  eyns  greucn  von  Virneburg  swigen , vnd 
welcherley  nutz  davon  komet , der  ist  eyns  erczbyschoffs  von 
Trier  alleyne.  Vnd  wanne  das  geschict  ist,  so  sol  eyns  grauen 
von  Virneburg  waIi>odc  sitzen  vnd  dingen  mit  den  vier  vnd 
zwenczich  heimburgen,  vnd  eyns  erezb.  v.  Trier  schultlicirs  swi- 
gen; dan  were  saclie,  das  sich  eyn  walpode  eirgen  an  vergeefse 
oder  suinedc,  so  mach  yn  eyn  schultheifs  manen,  vnd  dar  nasal 
eyn  walpode  dingen;  vnd  was  nutz  davon  queme,  die  sal  yr 
gemeine  sin. 

Vort  were  Sache,  das  eyn  missdedigh  mensche  in  eynichen 
dorffe  oder  gerichte  zo  Monster  gehorich  gefangen  wurde,  den 
sal  man  zo  JMonster  licuern , vnd  alda  dry  dage  halden ; vnd 
wurde  von  ymc  in  den  dryen  dagen  nit  gerichtet , so  sal  man 
das  eynem  greueii  von  Virnenburg  laifsen  wissen  oder  sinen  wal- 
podeu , der  sali  den  missdedigen  meiischcn  alda  hoelen  vnd  mit 
yine  foeren  yn  syne  gewalt,  vnd  sal  den  mcnschen  uff  eynen 
gelcgcnlichcn  dag  wieder  an  das  gerichte  foren,  vnd  die  heim- 
burgen darzo  doiu  verboeden , vnd  alda  eynen  rj'chter  mit  yme 
brengen;  vnd  sal  man  alsdan  von  yme  richten  nach  syme  ver- 
dienisse.  Vnd  in  welchem  dorffe  das  nussdedighe  mensche  ge- 
fangen oder  gewust  wurde,  das  dorff  ist  eyme  greuen  eyne  nacht- 
scldc  schuldig,  vnd  dat  mach  man  mit  vi  schill.  kolczsche  abe- 
lüsen.  — 

(aus  dem  weisthume  von  14117.) 

Were  is  sacli , das  en  mifsdcdich  mensch  in  dem  hohengc- 
rlclit  begriffen  oder  gefangen  würde,  vnd  in  welchem  dorf  der- 
selbe mifsdedich  mensch  gefangen  oder  begriffen  würde , dasselb 
dorf  sal  in  lebern  zo  ^lüuslcrmeinfeldt  an  das  cruetz  in  vnsers 
hern  von  Trier  vnd  in  sins  stiffls  amptmans  gewaldt  vnd  dcu 
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niifadcdichen  meiuchen  sali  der  amptmnn  halten  dry  tage  vIT  sin 
cost  vmierderfTlicli , vnd  sali  solclic  binnen  drien  tagen  einem 
pellenlzgraifTeti  oder  sioem  amptman  lassen  -wissen,  vnd  sali  in 
jme  Hebern  für  Girschiiacber  porte  vff  de  brocken,  vnd  alfsdan 
sali  der  pellenlzgrairTe  den  niirslliadigon  menscben  halden  dry 
läge  vnd  vi  woeben , vnd  je  zu  viertzelien  tagen  wider  zo  Alon- 
sterineinfeldt  an  das  gericht  antworten , vmierderfTlich  vlT  sine 
cost,  an  argclist,  wo  anderst  iiit  ee  von  dem  mii'stlitidigen  gericht 
würde,  vnd  sali  der  pellentzgrailTe  einen  stocker  mit  iin  prengen 
vff  sin  cost,  vff  das  man  dem  lande  von  dem  mifslhedigen  nien- 
sclien  richte , vnd  was  der  miCethedicli  inenscli  lest  an  gode , das 
die  heiinburger  erkennen,  das  sali  beiden  hern  gclich  sin  vnd 
Ballen  das  gelicli  delen , vnd  beider  hern  amptliidc  sollen  dem 
stocker  von  dem  gode  vnd  anderst  gelicli  Ionen.  Auch  were  is 
sacli,  das  das  dorff,  daiii  das  niifsthadich  niensch  begriffen  oder 
gefangen  würde,  uit  mechtig  were  das  mifsthädich  mensch  zu 
Alonster  in  das  criietz  zo  lebern  vnd  gesonn  dan  das  dorff  an 
vns  g.  h.  amptman  vnd  ene  pellentzgraiffen  wallpoden  hülff,  vnd 
der  amptman  vnd  waltpoden  qiiemen  in  das  dorff  dem  dorff  zu 
hülff,  alfsdan  were  das  dorff  in  eine  nachlzoll  sehiildig,  vnd  die 
naclitzoll  mocht  ein  heimburger  des  dorffs  mit  einer  halber  niar- 
cken  Alonster  werongc  abeloissen. 

Were  es  sach , das  eniandls  kemplich  im  hohengericlit  ange> 
sprechen  würde,  so  sali  vns.  gn.  h.  v.  Trier  amptman  den  un- 
sprecher  mit  dem  der  angesprocheu  wird  beide  halten,  vnd  we- 
lichem  der  amptman  nit  geleuben  wuldc,  den  sali  der  amptman 
dem  pellenlzgraifen  oder  sym  waldlboden  vor  Girsnacher  port 
vff  die  bruck  antworten,  vnd  alfsdan  sali  der  pellenlzgraiffc  den- 
selben also  geantwort  halten , vmierderfflich , drey  tag  vnd  sechs 
Wochen , vnd  sali  im  einen  meister  gewinnen , der  ine  kempen 
lere,  vnd  sali  den  meister  ein  pellentzgraiffe  halden  vff  sin  cost, 
abe  anderst  der  jene,  der  kem|>llch  -wirt  angesprocheu,  ader  also 
gehalden  wirt,  der  cost  nit  enhat.  fort  sali  der  iiellciitzgraffc 
denselben,  der  also  kemplich  angesprochen  wirt  ader  den  er  also 
hett,  also  vorgerort  ist,  zu  jeglichen  viertzelien  tagen  der  viirges. 
sechs  Wochen  zu  Monster  an  das  gericht  focren,  vff  sin  cost,  an- 
sprach ze  liden  oder  zu  thiiii , viid  sali  jn  auch  der  pellenlz- 
graiffe  vff  den  leslen  tag  antworten  zu  Alonster  in  den  warff, 
vnd  sollent  der  amptman  vnd  pellentzgraiffe  den  warfT  schirmen, 
vnd  wirab  (war  aber?)  cinche  sone  von  der  kempliclier  niisprach  be- 
redt oder  gemacht  oder  was  godes  der  liefe , der  den  kanip  verlirt, 
nach  der  hemburger  erclientnus,  was  daiion  erstaen,  das  soll  vn- 
ser  herr  v.  Tr.  vnd  sin  stifft  vnd  en  pellentzgraiffe  gelicli  delen. 

HOFGEDING  VON  MLNSTF.RMAIFELD. 

1589. 

Dye  erste  manungh.  Weysent  die  sclieffcn  des  hoffe  den 
z-weyten  donnerstag  nach  Johannis  liaptiste  vor  recht , das  der 
burgeineisler  den  abendtvor  dem  dincklichen  tag  sein  horn  gebla- 
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sen  soll  han,  vnd  der  bolt  des  hofls  vor  dem  gedingc  sein  klock 
gelaut  lian,  vnd  sollent  die  iioeber  des  liofls  vnd  die  nachlparen 
zu  Munster  mit  ihrem  burgemeister  viT  dem  hofT  sein  vnd  lioe- 
ren  das  wyestumb  vnd  lierligkeyt  m.  gn.  li.  sich  darnach  vvys- 
sen  zu  richten. 

Dye  zweite  manungh.  Weysent  vor  reclit,  so  der  burge- 
meister  das  horn  nicht  geplasen  liett,  so  weit  er  die  hoechste 
blies,  so  der  bott  die  klock  nicht  gelaut  hett,  wett  er  die  hoechste 
boefs,  vnd  welcher  schefTen  nicht  da  wehr,  wett  7^  Schilling 
kleins  gelts  oder  vij  man  eydt  mit  gnaden , vnd  so  ein  bürge» 
raeisicr  mit  seinen  bürgern  nicht  hie  were,  wett  der  burgemeister 
die  hoechste  boefs,  vnd  ein  burger  x pfenning  vnd  so  der  bur- 
gemeister sein  horn  nicht  geblasen  hett,  so  soll  der  biirgciiieisler 
die  boefs  vor  die  burger  gelten  vnd  nit  die  burger.  Vnd  so  die 
heimburger  vfs  den  sechs  dorlTern  nit  vf  dem  geding  euweren 
vnd  ihren  zinfs  vor  dem  geding  bezalt  hetten,  so  wett  der  lieim- 
burger  die  hoechste  boefs,  der  nachtpar  wett  einer  x pfenning. 

Dye  dritte  manungh.  Weysent  die  schefTen,  ein  burgemeister, 
der  seumig  ist  in  seinen  brücliten , sali  man  bescheyden  zu  xiii) 
tagen,  kan  er  sich  verantworten,  ist  gut,  wo  nit,  ist  schuldig  die 
verwette  boefs ; der  bolt  des  lioffs  briiehtig  den  sali  inan  an 
slundl  penden ; ein  scheffen  der  brucclitig  ist,  sali  man  bescheiden 
vf  dem  negslen  geding , kan  er  sicli  verantworten , ist  gut , wo 
nit,  wett  die  obg.  boefs.  den  heimburger  aufs  den  sechs  dorlTern 
sali  man  bescheiden  zu  xiii)  lagen , kan  er  sich  verantworten,  ist 
gut,  wo  nit,  wett  die  obg.  boefs.  den  bürgern  aufs  der  sladt  sali 
der  bolt  die  boefs  fordern,  gibt  er  sey,  bene,  si  non,  mag  jegli- 
chen penden,  die  nachlbarn  vfs  den  sechs  dorffern  gleicher  nias- 
scn.  Wanne  solche  gepandt  werden,  so  mach  mein  gn.  Iicit  oder 
seiner  gnaden  beiielhabcr  solche  pendt  hallen,  so  lang  sein  gna- 
den essens  entperen  kan. 

Wyestumb  donnerstag  nach  dem  achtzehnlen  tag. 

Item  weyst  der  scheffen  des  hoffs,  das  ein  jeglicher  heini- 
biirger  auls  den  sechs  dorffern  sollen  ihre  zins  an  frucht  vnd 
korngelt  vf  den  benanicn  tag  bezalt  sein,  vnd  bedeuten  das 
i-echlc  zeyt  sey  zu  s.  IMarlinslag,  vnd  w'annehe  ein  keiner  den 
heiniburgern  obg.  einen  tag  darnach  setzt  zu  bezalcn  vor  den 
weynachlen,  d.irauff  sollen  sie  ganlze  bezalliing  thun,  vnd  ob  das 
nicht  geschehe,  sali  ein  keiner  macht  han  ein  ganlze  gemein 
danior  zu  penden , vnd  ein  heimburger  des  dorfls , an  dein  ge- 
hrech ist , hat  macht  den  furtcr  zu  penden , also  das  sich  die  ge- 
mein Schadens  enthebe. 

^^'eyslunlb  vff  donnerstag  post  Casloris. 

Weyst  der  scheffen , das  ein  jeglicher  heiniburg  von  den 
sechs  dorffern  m.  gn.  herrn  sein  beedlkorn  vnd  halier  zu  achlzcheiit 
lag  bezalt  sollen  haben , ob  es  nicht  geschehe , soll  ein  keiner 
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meines  gn.  lierrn  macht  haben  die  ganlze  gemein  danior  zu  pen- 
den,  were  aber  sacli,  das  die  geineiiidt  die  peiidt  Hessen  slaliii, 
das  sie  sich  verzierten,  iiiacli  ein  keiner  fnrter  tasten  an  irre  ge- 
reit  gneller,  so  aber  der  nit  da  enwerc,  hat  ein  keiner  meines  gn. 
herrii  furter  zh  tasten  an  die  vorgeschriebene  gemeine  erbschaU'l. 

AVeistuiiib  vIT  tag  Andrce. 

Dye  erste  mannng.  \>'eysent  in.  gn.  hern  ein  schlechten 
dinglag  viid  das  ein  jeglicher  höITer  sali  vf  dem  liofT  sein  vnd 
die  manungen  hoeren,  er  sei  es  dan  mit  gnaden  enirageii,  vnd 
ihr  gilt  verzinsen  vor  dem  geiling,  darnacli  antsvorl  geben,  vvas 
sic  gefragt  werden,  wer  das  nit  endete,  verwett  die  hoechsle  bnes, 
facit  XV  alb. 

Die  zweyte  mannng.  Weyst  man , das  kein  hoelTer  in  vn- 
entreiicklichcii  gnetlern  sitzen  soll,  cs  seyen  gegeben,  gegullen 
oder  aiierslorbenc  gnelter,  sondern  soll  sie  binnen  dem  negsteii 
geding  enirahen. 

V'orters  sali  kein  hoyflsgnt  vor  cygen  verkanlTt  wenlen, 
baussen  wysseii  zweyer  höfTcr,  vnd  auch  mit  keinem  weylercii 
zins  beschwert  werden,  dan  wie  sich  die  hoff  mit  sich  brengt. 

\>  eysent  auch,  wan  er  an  einem  andern  rechten  der  gneller 
halber  angefordert  wnrd,  soll  der  hoelTer  hinder  sich  vf  den  holT 
heischen , vnd  sollen  an  keinem  andern  rechten  verdedingt  wer* 
den,  sondern  da  die  gnelter  hingchorrig  seindl. 

\>’eysent  auch,  welcher  nach  lanth  der  erster  vnd  zweyler 
mannng  aiirsblielT  vnd  seine  zinfs  nit  hezalt,  soll  mein  gn.  herr 
dasscibig  durch  den  holTsljolten  lassen  in  verholt  legen  drey  vier- 
zehen lag  vnd  drei  notlag,  vnd  verbricht  den  ersten  lag  fniif 
heller  mit  drilthalbem  abznlüsen,  den  zweiten  tag  x heller  mit 
riinfen  abznlüsen , das  soll  sich  duppelen  die  drey  vierzehen  tag 
vnd  drey  iiollag,  den  letzten  tag  also  uiel  als  die  andern  alle. 
Knmpt  dan,  der  seumig  fnnden  worden  ist,  binnen  der  zeyt  vnd 
brengt  seynen  zins  vnd  wett,  soll  man  inen  wieder  zu  seinem 
gut  lassen;  were  er  aber  vergessen  vnd  kehme  binnen  der  zeyt 
nit,  so  soll  m.  gn.  herr  dasselbig  durch  den  holTsscholtesen  vnd 
holTsbotten  jahr  vnd  tag  in  verbott  legen,  distelcn  vnd  dorn  las- 
sen tragen.  Kompt  er  dan  binnen  jahr  vnd  tag  vnd  beweist  sein 
not,  das  er  sei  gewesen  in  gottes  gewalt  oder  herren  not,  so  sali 
m.  gn.  herr  nehmen  vorab  seinen  zins  vnd  darnach  sein  wett 
vnd  sali  den  armen  man  wiederumb  zu  seinem  gut  lassen,  ist 
er  aber  so  vergessen  vnd  kerne  nicht,  so  sali  m.  gn.  herr  das  gut 
vuder  seinen  plng  schlan,  darmit  thun  vnd  lassen  gleich  seinen 
andern  gnettern.  die  genadt  stehet  doch  zu  m.  gn.  herrn. 

WElSTHUM  ZU  LÖFF  *). 

1534. 

Erkennen  auch  obgem.  scheffen  mit  recht  vnndt  vrlheyl  ei- 


1)  am  liiikrii  ufrr,  iwisckeii  ilaUciipnrl  und  Alken. 
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nem  elirw.  herrn  abt  al«  leben  vnn«lt  gruiitberreni  eine  frucbtzlnae 
zu  zweien  frawen  missen,  seine  weiiizinfs  zu  herbst  vnndt  die 
geldzinfs  zu  s.  Brictiustagh.  So  aber  die  zinfs  vff  vorgescbrebep 
maliell,  tag  viindt  platz  uit  entricht  noch  bezahlt  worden,  soll 
der  scholtheifs  den  vogt  anrueffen  vniid  verurkuBden  drie  vier- 
zehen tage  vnndt  soll  slahn  vff  den  kirchysen  viidt  soll  erwarten 
seiner  hocner  vnndt  pfenninck;  vnndt  wird  ihme  dan  das  nit,  so 
soll  er  iibermals  verurkiindeti  drie  vierzeheii  tage  vnndt  soll  alsdan 
dcssclbigcn,  der  seines  zinfs  kein  licfferiing  thct,  guelcr  in  frocne 
vnndt  herrcn  handt  jahre  vnndt  tag  liegen , vnndt  qiiäme  alfsdan 
der  arme  man  vnndt  bitt  vmb  gnade  mit  lieferung  vnndt  eutrich- 
tung  haubgclts,  vnndt  was  daraiiff  gangen  vnndt  erwachsen,  soll 
der  grunlhcrr  dem  armen  man  gnade  thun;  vnndt  so  der  arme 
man  nach  verschieunenen  Jahre  vnd  tagh  nit  quäme  noch  seine 
zinfs  wie  vorgemelt  nit  bezahlt  noch  entricht,  alfsdann  soll  der 
grunther  die  guter  so  in  froene  gelegen,  vnter  seinen  plocch  le- 
gen vndt  wiuneii  lafsen. 


ALKEN  >). 

Weistumb  der  scheffen  zu  Alken,  vnd  hoert  meinem  gn.  herii 
hallT  vnd  dem  byschof  von  Collen  hallf.  Alckeu  Cathanes  vnd 
Oberfell  hoerent  zusainent. 

Item  seint  vier  weystumb  im  jahr,  eins  des  mantags  nach 
geschworren  mantag,  vnd  eins  des  myttwochs  nach  Cardener  kyr- 
mes,  das  dritt  des  myttwochs  nach  trinitatis,  vnd  das  viert  post 
exultationis  crucis. 

Weysent  m.  gn.  h.  von  Trier  vnd  Collen  vor  zwien  landt- 
fursten  des  Jleckens  AIcken  vnd  das  vorgedinge  gebot  vnd  ver- 
bott  meinem  gn.  hern  von  Trier  allein,  auch  m.  gn.  h.  von 
das  geystlich  gerecht  allein,  darzu  die  iche  ^),  vnd  was  m.  gn.  h. 
V.  Tr.  erdingt,  mit  durch  gebott  vnd  gebott,  dar  hat  m.  gn.  h. 
von  Collen  halb  ahn. 

\"Veysent  beiden  hern  also  weyt  als  Alckener  gerechtigkeyt 
geit  mit  nanien  Veile,  Cathanes  vnd  AIcken,  Jecklichem  gerech- 
tigkeyt alsouiell  weit  vnd  breit  eim  als  dem  andern,  aufsgeschei- 
den  die  eiche  vnd  das  geistliche  gericht  obg.  vnd  meinem  gn. 
herrn  v.  Tr.  den  vordinckh.  Binnen  der  obg.  gerechtigkeyt  licht 
ein  Walt,  den  weysen  wir  beiden  hern  gleich  zugebrauchen. 

Weisent  den  nachtbaru  wasser  vnd  weide,  neust  dar- 
binnen  vfsgescheiden  zu  gebrauchen , dargegen  thun  die  nacht- 
parn,  AIcken,  Felle  vnd  Cathanes  beiden  herren  mit  froen  diensten, 
mit  achten  vnd  wachen,  alle  nacht  vier  wechter,  jecklichera  für- 
sten zwien  wechter,  all's  vf  die  zwey  schloels,  vnd  fort  nach 
alter  gewonheyt.  Zu  welcher  zeyt  meines  gn.  hern  von  Trier 
vnd  Collen  jeger  kommen , seint  die  heimburg  von  wegen  der 
hern  in  schuldig  die  kost  zu  thun. 

1)  am  rechten  ufer  der  Mosel,  Calenes  gegenüber  am  linken.  Uoster 
Laach  am  Laacher  sec,  weslwiirls  von  Anderiiacb. 

2)  eiche.  In  einem  ausiug  des  w-  von  1576  bei  Günther  5,  168. 
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^ Des  abfs  vom  Laicli  hoff  betreffen- 

^yey8ent  die  scheffen,  das  man  finden  sali  iin  hoff  des  wür- 
digen herren  abls  des  gol/.liatil's  zum  I-aich  zvvey  stuck  vvciiis, 
ein  stuck  geacht  v alinic,  darzu  sali  der  abt  stellen  in  den  be- 
uanten  hoff  vier  mir.  korns,  darzu  vier  wagen  hollz,  auch  sali 
der  hoffman  stellen  von  des  abls  wegen  feiir  vnd  llani  vnd  vf 
den  tisch  ein  weils  dischduch,  darauff  rockenbrot  vnd  saltz,  vf 
wan  beide  m.  gn.  h.  qiiemen  oder  iemants  von  irent  wegen , das 
also  gebraucht  vnd  zu  finden;  ab  die  vorg.  fürsten  oder  Ire  dbie- 
ner  bal's  leben  wolten , das  mochten  sie  stellen. 

W'eisent  auch  vor  recht , das  wannehe  cs  feyentschafft  ist, 
eins  oder  beider  herren,  das  die  wacht  wieder  belacht  wiirdt, 
so  sali  m.  h.  abt  solchen  tliorn,  genant  des  abts  torn , bewachen 
die  fieil  vfs  mit  zweyen  knechten ; ab  es  wieder  noit  wurdt , so 
sali  m.  h.  abt  vier  man  im  harnisch  lian,  in  sein  hoff  die  schul- 
dig mit  wachten,  vnd  ander  scliirniungc  zu  thun  als  ein  auder 
nacht  bar. 

Es  seiiit  vier  dincklicher  tag  im‘  jnir  vnd  w'annc  die  heini- 
burg  gekoren  werden,  der  funffte.  All'sdann  zu  den  vier  dinck- 
lichcn  tagen  gebeut  die  drey  hcimbtirg  einer  von  Alcken,  der  an- 
der von  Veil  vnd  Cathanes  den  schefren  die  kost  von  wegen  bei- 
der hern,  zu  weysen  gerechligkeit  ircr  gnaden , vnd  sollcnt  in 
meins  hern  abts  hoeff  die  vaigte  scheffen  vnd  heinibiirg  feur  vnd 
flam  finden,  wie  das  hieiior  von  dienern  beiden  hern  so  die  que- 
men  geschrieben  stehet,  vnd  sollent  den  von  jccklichs  heri-en  we- 
gen ein  halff  viertel  weins  geben. 

Weysent , das  nicinaudls  zu  penden  habe,  es  were  dan  mit 
recht  erlangt,  anders  dan  beide  fürsten,  auch  ein  heimburg  von 
wegen  der  gemeinden,  vnd  die  kirclicmeisler,  so  sic  das  gesinnen, 
von  der  kirchen  wegen. 

WE ISTHUM  ZU  LEAIEN  >).  • 

1516. 

Item  ist  zu  wj'sscn,  dafs  man  wyst  den  grontherren  zu  s. 
Symeon  zu  Trier  eynen  freyen  hoiffc  zu  Leinen  vnd  yn  demsel- 
ben hoiffe  eynen  frycn  stock,  welche  stock  dio  grontherren  Sül- 
len halden  v.  g.  h.  von  Trier  als  eyn  voght  dae  sclbts,  den  dan 
zu  bruchen,  alfs  dan  gewanet  zu  syner  zyt  ist,  myt  mystenyngli, 
darzu  ist  der  stock  och  gesatzthen,  als  man  dan  dafs  wyst,  wanne 
dafs  man  eynen  koemert  in  dem  dorff  Lernen , vnd  nyt  bürgen 
kunne  gesetzen,  denselben  man  sali  der  scholleyfs  der  gronther- 
ren annemen,  vnd  gcleifft  er  ym  nyt,  so  sali  er  yne  hüllen  vnd 
sali  yn  in  den  stoeck  sclain  vnd  verwarren,  byfs  er  reicht  ge- 
bruch,  zu  verlost  ader  gewyn  an  der  grontherren  gereicht. 

Item  wyst  man  den  hoiffe  also  frye,  queincn  eyner,  der  eyn 
doytsclach  gedain  heyt  vnd  queme  an  den  rynck  der  porten,  sali 


1)  linkes  Mosclufcr,  tivischen  Alken  uml  Winningen. 
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oIm)  frye  syn , vnd  frycr  daii  yn  der  kyrehen.  Denselben  man 
sali  der  scliolteyrs  offnemeii  dryc  dagli  vnd  sefse  woiclien  langli 
yn  syner  kost;  ober  wilt  er  eger  von  dem  lioilTe  gain  vnd  an 
zyrrongli  nyt  lieytte,  so  sali  eyn  scliolteyTs  defs  alTens  laissen 
alle  hoirnsluidcn  verbedeu  hemmellich  vnd  des  morgefs  vor  dagli 
den  manne  geleyden  eyn  bannemylle  byfs  dae  drye  wegh  7.0  IioilTe 
stoifsen , dan  magli  er  eynen  keysen  zu  wandelen,  vnd  dan  sali 
eyn  scliolteifs  genocli  gedain  liain  zu  behalden  dem  lioifTe  die  fryheyt. 

Item  wyst  man,  dafs  eyn  ecliclier  hoher  vnd  lioberrs  syn 
sali  vff  den  dinckdagh  in  dem  hoiffe  yn  cygen  personen  vff  die 
boif  V heller,  vnd  wer  in  dem  dagli  die  boyfs  dein  scholteissen 
nyt  entrelclit,  so  ist  er  defs  andern  daglis  vor  zene  haller,  vnd 
von  dagli  zu  dagli  dobel  boyfs  byfs  vlT  die  zyt  er  boyfs  bezaille. 

So  dafs  also  gesehene  ist,  vnd  die  hoher  vnd  hoberfs  zusa- 
men  kommen  synt , so  sitz  eyn  sclioltcyfs  van  der  grontherren 
wegen,  vnd  halt  bye  yme  sitzen  tzwen  leyne  scheffen,  vnd  den 
fronen  vor  yme  staue,  dann  doyt  der  scholteyfs  fragen,  off  yt  zyt 
sye  van  daghe  vnd  vren. 

So  fraget  der  scholteyfs  fort  an  vff  den  eyde,  abe  emaufs 
heyt  geselle,  dafs  dem  hoiffe  syn  gront  verkaufft,  verwant  sye 
worden  sonder  reicht,  vnnd  och  emanfs  gesene  heyt,  dafs  defs 
lioiffs  giuler  affgearreu  vnnd  affgegraiffen  in  schaden  defs  hofffs 
weren,  vnnd  abe  emanfs  lioiffs  giider  anderfs  gebnicht  heyt  dan 
er  solle,  im  abroch  der  gerechteclicyt  defs  lioiffs  vnnd  in  anderen 
Sachen  mere,  die  dan  die  gerechteclicyt  defs  fryen  hoiffs  beriiren 
synt , siilden  sye  alle  sament  vff  yreii  eyde  forbrengen  vnnd  ro- 
her machen.  So  dan  eyn  sulchen  myssell  vnnd  tzweydracht  dae 
were  soe  zugen  sye  dals  vnnd  brengen  forre , so  moyfs  derselbe 
den  myssell  off  doin  vnnd  stellen  nach  erkentenyfs  der  leyeii- 
scheffen  vnnd  hüeffer  defs  hoiffs. 

Item  fraget  der  scholteyfs,  wee  er  sich  in  dem  gereth  hal- 
den  suhle,  wanne  eyn  spanghe  vnd  myssell  phcle?  antphorteii 
sye,  wanne  dye  parthien  gesynden  eynen  richtlichen  dagli,  soe 
sali  der  scholteyfs,  laifsen  gebeden  vff  der  parthien  kost  den  se- 
hen eygen  mannen,  sye  synt  woe  sye  synt,  dafs  sye  byekomen ; vnd 
wanne  sye  byekommen  willen,  so  sali  der  scholteyfs  den  parthien  ey- 
nen reitlilichen  dagli  setzen,  vnd  defs  andern  daghs  sali  er  die  tzwen 
leynescheffen  vnd  gemenlich  hoiffer  dui-ch  synen  fronen  bye  doin 
bescheiden  , welchen  die  parthien  keyu  kost  schuldich  synt,  vnd 
daii  orteil  vnd  reth  zu  harren;  vnd  abe  Sache  were,  dafs  die 
sehen  cygen  manne  nyt  künden  zusammen , so  sali  den  parthien 
genuegen  myt  den  jhenen , die  dan  dae  synt.  Abe  sach  were, 
dafs  mynder  dan  veir  dae  weren,  dafs  gereth  zu  besitzen,  so  sol- 
len sye  hollen  eynen  leynescheffen  zu  yii  vnd  suUeu  vff  eynen 
raidtc  ghain  vnd  sollen  den  parthien  orteil  vnd  reth  sprechen. 

Item,  wanne  der  herbst  zu  Lernen  ain  heyffl,  dan  sali  eyn 
scholteyfs  laifsen  verboeden  die  leynescheffen,  vnd  alle  hoiffer, 
vnd  sali  sprechen:  nii  yr  leynescheffen  vnd  hoiffer,  der  herbst 
wilt  aingane,  wee  wylleii  niyr  in  halden  myt  vnfseren  herbst- 
kiictb,  willen  niyr  yn  halden,  oder  nyt?  Vnd  fragen  yn,  abe  er 
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och  will  vnr«  nach  cyn  jaire  dienen,  want  er  ist  nyt  inee  scliiil- 
dicli  zu  dienen  dan  eyn  jaire;  ader  gcwyixlt  man  dafs  inyt  i-nide 
der  lioilTer,  dafs  inyr  yn  willen  lialden,  so  setzen  inyr  yni  nach 
eyn  jaire  anue,  also  verre  alfs  syn  wille  ist.  Ist  del's  aber  nyl, 
so  gcyl  der  scholteyfs  inyt  den  leyneschelTen  vnd  kesen  eyme 
andern  vnder  den  lioifTeren  vnd  nyt  vnder  den  vTswendiclien ; 
wanne  die  knire  gesclieet  ist,  so  iiiofs  dei-selbc  knelli  gere<ien 
vnd  geloilTen,  den  lieiren  yiren  forre  wyne  ab  zu  nenimen , also 
balde  er  getretden  bait , vnd  der  lioiflelierre  van  Trier  sali  bve 
yme  syn,  ader  der  scbolleyrs'  inyt  dem  regisler,  dafs  man  see 

wafs  er  geben  sali;  Vnd  sali  der  knelli  den  forre  wyne  in  der 

lierren  vas  dragen , gott  gebe,  der  boiffer  sye  dae  byc  ader  nyt; 
vnd  wafs  dan  an  wyne  wyderfs  da  ist , dan  sali  er  bevden  myt 
der  deillongh  byfs  der  boiffer  kompt ; alsdan  snllcn  die  boiffer 
tzw’oe  deillen  lieben  vnd  der  lierren  eyn  deill.  Ocli  wanne  man 
ain  leyssen  wilt,  so  sali  derselbe  knelli  den  keller  vnd  büden  zo 
forre  drye  ader  veir  dagli  gewessert  bain,  dals  sye  gebeyfft  wer- 
den, vnd  dan  sali  dem  knelli  syn  kosl  vIT  dem  boiffe  ain  gane 
vnd  dem  scholleissen  vnd  syner  fi-anwcn , wanne  man  ainleysl, 

vnd  dem  lierren,  wanne  er  kompt.  Och  wanne  man  anleysi, 

sali  der  scliolteifs  bescheiden  den  kneth : beyfs  vnfs  morgen  tzwen 
lioiffer  leyssen  alfs  vor  den  keller!  vnd  ilan  sali  der  scholleyfs 
yme  beslellcn  cyn  ofshe,  tzwen  kcllerbeseim,  eyn  liaiiwe  vnd 
eyn  faii's,  eyn  tricliter.  vnd  die  dorff  scbulzben  geben  eyn  syghe, 
de  von  der  gemeynde  gebiirdt  vvimle  vnd  gegeben.  Dar  gbene 
geyffen  die  lierren  von  s.  Symeon  denselben  scbulzben  des  dorffls 
Lernen  3.V  veirlel  wyns  vfs  yrrem  zynfswyne. 

Ilern,  in  dem  dagli,  wanne  die  boilTer  der  lierren  zu  s.  Sy- 
iiieon  dye  weck  efsen  vnd  der  lierren  wyne  drynken  nach  dem 
herbst,  wanne  der  scbolleyfs  liyn  eyn  dagli  (nach  syiien  luyscben) 
licscheyt,  ee  der  lierren  wyne  oll'  gefort  werde,  so  der  scbolteyfs 
eyn  dagli  besebeide  bait,  vnd  die  boiffer  zusamen  komen  synl, 
die  weck  zu  eisen  vnd  den  wyne  zu  dryncken , so  sulden  sye 
gliane  myt  eynander,  der  scholleyfs,  die  Izvveen  leyuesclicffcn, 
der  frone  vnd  der  kellcrknelli , vnd  stillen  der  lierren  wyne  be- 
drinken.  So  sye  die  alle  gliare  betlrunclien  baut,  so  soll  der 
scholteyfs  eyn  haut  sclagen  vif  eyn  fayfs,  vnd  sali  dafs  selbe 
fryen  vau  wegen  der  lierren , in  vvelcbeni  sye  nust  hollen  sullcn ; 
vnd  Süllen  sye  dan  ervvyllen  eyn  ander  fayfs  vnder  der  lierren 
wyne,  vnd  in  vvelclicm  sye  vvyllen,  vfs  deme  sullcn  sye  dryncken, 
also  ville  als  sye  moegen,  niy't  condicion  vnd  penen  crnagescli rieben. 

^^'anne  der  scbolteyfs  nach  dem  herbst  gebude  den  lioiffe- 
ren  vlT  den  lioiffc  die  weck  zu  efsen  vnd  den  vvyn  zu  drynken 
vmb  dagli  zyt  vmb  eync  höre  nach  myttagh,  so  niaiit  der  scholleyfs 
die  Ic)  ncscheffen , den  keltcrkncth  vnd  lioiffer  gemeynlicli  bye 
yrren  eyden,  abe  emanfs  eynchgen  oirdrach  vnd  aifzock  ain  wyne 
ader  ain  dniben  geseeii  bette;  so  cyner  in  dem  fiindcn  vvnrdt, 
so  sali  man  den  boifsen  nach  syner  hyndcruugh  vnd  affzock ; 
sullcn  die  lierren  haben  Izvvoc  deill  der  bovfscn,  vnd  die  hoilTer 
evn  drillcil,  vnd  den  aifzock  insunderlicyt  den  lierren  zu  bczaillen. 

■ Bd.  II.  30 
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Wysen  sye,  dafs  der  kelter  vnd  die  bilden  siillen  gclieyfre 
ayii  gewesl  durch  den  herbst,  vnd  fragen  den  kcUerkneih,  abc 
der  kelter  vnd  bilden  geheyffc  syii  gewesl?  Sprecht  er,  gae,  so 
ist  giide;  sprecht  er  aber,  neu,  vnd  dardurcli  den  hoifferen  schai- 
deii  gesellet  ist  in  dein  lierbst,  so  sali  der  scholleyPs  den  hoiffe- 
reii  den  schaden  keren,  vnd  nyt  die  herren ; warunib  der  srholtcyfs 
sali  versorgen,  dafs  der  kelter  vnd  büdeii  gemacht  werden. 

A^ysen  syc,  dafs  der  scliolteyfs  darnae  sali  machen  in  dafs 
hiiyfs  eyn  fiire  sonder  rache,  vnd  sullen  die  hoiffer  vmb  das  fiire 
sytzen  vfF  gliclier  enlen , vnd  dan  sali  der  scliolteyfs  yn  geben 
weck  genoch  vnd  sullen  dan  drynken  vfs  dem  faifs,  dafs  sye  dan 
gekorren  hant,  byfs  vff  die  zyt,  dafs  sye  scheiden  sullen,  vnd 
sullen  sye  drj'nken  vnd  efsen  myt  vernoifft,  dafs  keyner  sich 
brech,  ader  vbergriffe,  ader  etlichez  verwynt  vort  bruche.  Abe 
sach  were,  dafs  eyner  sich  brech,  ader  vbergrj'ffe,  der  sali  allen 
kosten  beczaillen  an  weck  vnd  wyne;  vnd  eyn  scliolteyfs  sali 
staue  vff  der  trap(>en  byfs  sye  alle  vfs  kommen  synt,  aff  emanfs 
de  trappe  aff  feie,  der  wyrt  vervrkunt  vnd  verwyst  in  die  kost 
viirgnant. 


WKISTIIUM  ZU  GONDORF»). 

Weysenl  mciuein  gn.  herrn  vor  recht,  das  ein  jeglicher  nacht- 
bar  bey  dem  weysiunib  (vff  uiantag  vor  Remegij  oder  acht  lag 
darnach)  solle  sein  vnd  weysen  meinem  gn.  hern  einen  freyen 
diiicklag,  der  werdl  6 wochen  vnd  3 tag,  vnd  sali  ein  heimbur- 
ger  verbüntlich  sein  zu  gähn  an  das  gericht.  Vort  weysent  m. 
gn.  h.  geholt  vnd  verholt  vnd  alle  gcwaltsachen  vnd  weysent 
das  in.  gn.  h.  mit  vndei-scheidt , das  seine  gnaden  niemanls  gcwalt 
thun  sali , es  sey  dan  verwiest  vom  heimbiirg  vnd  landlman. 

Weysent,  das  sic  pilichtig  sein  zu  geben  ein  halb  foder 
banweius  m.  gn.  h.  vnd  geben!  das  herumb,  das  ein  hciinburg 
macht  sali  hau  seyii  klockh  zu  lenden  vnd  zu  gebieden,  das  ge- 
bot zu  legen,  zu  schliessen  vnd  vf  zu  tliiiii  in  nutz  vnd  vrber 
der  geineynen  , vor  den  banweyn  sollen  geben  edell  vnd  vnedell, 
geysilicli  vnd  weltliche,  die  dan  begiit  scint  in  Gundorffer  gericht. 

Weysent  auch , da  ein  vngewonlicher  fische  gefangen  wiirt 
in  Gundorffer  wagh,  ein  stoere  oder  einicher  defsgleicheii,  das 
mein  gn.  herr  defs  der  negste  erbe  solle  sein.  \^  eysent  auch, 
ipiem  m.  gn.  her  daselbst  zu  schiff  die  Mosel  herab  vnd  gesiindt 
zweyer  fohrknecht,  die  sollen  sie  meynem  gn.  hern  nicht  versa- 
gen vnd  sollen  seiner  gnaden  dienen  byfs  an  die  alte  arck , da 
sali  seine  gnaden  inen  vrlaiib  geben,  vnd  sali  den  geben  zwo  foch- 
henlzen  vnd  ein  staiiff  weins,  das  ist  die  erste  mahniinge. 

Die  zweylle  mahniinge.  Weysent  die  nachtbarn  vor  rceht 
vnd  den  veden  mit  den  vaiglsheiren  jars  ein  halb  foder  weins  in 
ihre  fal's,  daruinb  ein  heiiiihiirg  in  die  bede  gelagt  wurdi,  so  sol- 
len sie  die  vaigic  ans|>rcchen,  vnd  die  sollent  vorgahn  mit  einem 


1)  am  linken  ufer,  gogciiiikcr  Niedcrfcll. 
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heimburg  vnd  geschwornen  in  deg  mang  keller,  vnd  funden  sie 
drcy  fafg  mit  wein,  dan  sollent  sie  in  das  mittelst  vom  drunckh 
stechen,  nit  vom  besten  nocli  vom  ergsten,  Tinden  sie  zwey,  sollen 
sie  ein  handt  vff  ein  legen  vngefelir,  finden  sie  nit  mehr  dan  eins, 
so  sollen  sie  mitten  in  den  boden  stechen,  daraus  meinem  gn. 
hern  lafsen,  also  viel  heimburg  vnd  geschworren  den  bclagt  hant. 

Dye  drytte  mahnung.  Weysen  auch  da  m.  gn.  herr  gebiiedt, 
das  die  nachtbarn  gemciulich  mueslen  aulszehen,  so  sollcut  die 
herrn  von  s.  Mergen  zwien  monich  oder  storren  geben  mit  zweyen 
knechten  mit  zweyen  messenkolben,  die  hern  von  31eyen  dessel- 
ben gleichen. 

Weysent,  da  ein  nachtbar  nit  vf  dem  wcystiimb  were  vnd 
sich  auch  nit  kundt  verantworten  mit  gottes  gewalt  oder  lierren 
noth,  der  ist  verfallen  vor  x pfenning,  die  tliuiit  v hlr.  goitz 
gelts , gibt  er  die  binnen  vierzehen  tagen , so  geth  er  damit  ab, 
so  solches  nit  geschehe,  so  ist  es  duppel. 

W EISTHUM  ZU  NIEDERFELL  i). 

Weysent  meinem  gn.  herrn  ein  freyen  bawding,  vnd  der  sali 
wehren  drey  tag  vnd  sechs  Wochen , binnen  der  zc)  t sali  ein 
heimburg  des  dorffs  binnen  bergs  plcyben,  den  bawding  hueden 
zn  vierzehen  tagen  gleich  alfs  vf  dem  hohen  gcricht  zu  Munster 
schuldig  ist  zu  thun;  es  were  dan  sach , das  ein  schultes  zu 
Munster  der  heimburg  not  het,  so  mach  er  sie  beboden,  vnd  als- 
dan  soll  ein  heiniburger  gehorsam  sein. 

Dye  zweyte  mahnung.  Weysent  die  nachtbarn  m.  gn.  h. 
zwey  foder  beedtweins  in  meines  gn.  herrn  vas,  vnd  vber  das 
ander  jahr  drey  foder,  das  ist  ein  banfoder,  vnd  das  banfoder  gibt 
man  darumb,  das  die  gemeindt  hat  macht  ihre  geboder  zu  hoeck- 
lien  vnd  zu  senckhen  nach  altem  rechten  vnd  herkoinmcn.  Vnd 
die  mafs,  da  man  die  beedt  mit  Hebert,  sali  der  heiniburger  ho- 
len bey  dem  heiinburger  zu  GondorlT  vnder  der  bnickhen  daselbst, 
vnd  sali  die  mafs  gähn  zwey  jahr  vor  recht,  vnd  das  diytte  jahr 
mit  genaden. 

Die  dritte  mahnung.  Weysent,  das  ein  heimburg  jemaus 
gerogt  het  vf  das  hoechgericht  zu  Munster  vnd  nit  aufsgerocht 
wer,  das  soll  er  zu  Gondorf  vor  aufsrügen.  Were  sach  das  sich 
binnen  dem  bawdinge  etwas  begebe,  das  soll  er  auch  zu  Gon- 
dorlT  rügen ; wer  sach  das  es  hn  bawdinge  nit  aufsgerocht  were, 
so  soll  ein  heiinburger  das  zu  Munster  aiifsroegeu.  Were,  das 
ein  nachtbar  woll  wein  zappen  vnd  ein  wiischs  aussteche,  so  soll 
er  des  am  heimburg  vrlauff  heyschen  vnd  sein  mafs  da  holen, 
vnd  geh  derselb  zu  klein  mafs  vnd  des  mit  recht  vberstraft  wurdt, 
das  sali  ein  heiinburger  rogen  vnd  boessen  nach  altem  herkom- 
men,  vnd  damit  ist  die  drytte  manung  geweist. 


1)  am  rechten  ufer,  oberhalb  Kobern  und  Winningen. 
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AMlISTIlLxM  ZU  NAUNHEIM »). 

^\cv8cn^,  das  ein  jeder  sclicncn  sali  vff  dem  JiolT  sein  vf 
den  tag  (doiinerstag  nach  Joliannis  baplislac)  vnd  soll  antworl 
gehen,  wes  er  gefragt  -wirl , ynd  wer  das  nit  thete,  wett  7\ 
Schilling  kleins  gells , macht  22fj  hir. , oder  wann  er  7 man 
beengt , die  mit  im  den  ej  dt  thnii , das  er  anfs  sey  bliebeti  von 
gotls  gewalt  oder  lierrcn  noth,  so  gehet  er  der  bossen  ledig.  Ein 
keiner  z.n  Munster  oder  beuelher  des  gerichts  sali  durch  des  holTs 
bmlcn  die  Schilling  vIkt  den  gader  forderen,  wirt  sie  ime  nit, 
so  sali  der  hott  penden  viider  dem  liaingebeleckh  vor  Imefs  vnd 
bodenlohn. 

Weysent,  ob  «in  schclTen  aufspliebe  drey  dinckliclic  lag,  vnd 
den  vierten  sali  m.  gn.  herr  mit  defs  fraweu  vnder  dem  liange- 
beleckh  bawdeilen , in.  gn.  herr  ein  tlieil  vnd  der  frawen 
zwey  theil. 

Weysent,  so  m.  gn.  herr  vber  die  vier  diiickliche  lag  vlT  dem 
hob  geding  wolt  hain  vnd  fi'renschalTt  were,  so  sali  m.  gn.  herr 
den  scheffen  Ihun  gleiden  ein  banmeyl  wegs,  wiirl  er  da  binnen 
gefangen,  sali  in.  gn.  höre  den  freyen  vnd  verlhedingen  vff  seiner 
gnaden  kosten.  Wnrdt  auch  ein  hoffman  verunrecht  vnd  das  ini 
recht  geweygert  wurt , sali  m.  gn.  herr  das  wiederdeil  daran 
hallen,  das  ime  recht  geschehe. 

Weysent  auch,  oh  ein  liohman  sich  nit  ernehren  kiindt  hin- 
der  meinem  gn.  hern  vnd  zu  wagen  hinweg  fuer,  sali  er  von 
meynein  gn.  hern  oder  seiner  gnaden  heuelhern  nit  gehindert 
werden,  vnd  plieb  er  hallen,  sali  m.  gn.  herr  mit  seiner  scylten 
schuben  helffen  ahm  radt  anheben,  damit  das  er  von  sladt  kehme. 

Weysent  auch,  das  ein  jegliche  hoher,  so  ein  ganiz  höbe 
hat,  der  \xx  stecken  an  meyncs  gn.  hern  (?hof)  künde  veiv.eu- 
nen,  vnd  das  sali  vor  s.  I.auxlag  geschehen;  wer  das  nit  endete, 
wett  die  hoechste  boefs.  xv  alb. 

M'EISTHini  ZU  rOBEKN®). 

vor  1.jK5. 

Schcffenweislhumb  belangend  die  eigene  angchorige  vffs  haufs 
C’ouere  aufs  eiuer  allen  rollen  ahgeschrieben. 

Item  sollen  vff  vnsers  gn.  herrn  hoffgeding  sein  des  nechsten 
dienslag  nach  plingslen  vierlzehen  eigen  hoffscheffen  vnsers  gn. 
herrn  zu  Trier  eigene  Icuth,  vnd  were  sach,  das  einer  aufspliebe, 
derselb  hat  verbrochen  scchszig  Schilling,  macht  gucts  gelds  xv 
alb.,  vnd  freist  seinen  eydl,  ist  doch  aufsgescheiden  gotles  gewählt 
vnd  herrn  nülh. 

Item  weist  der  erbar  scheffen,  das  vff  dem  dincklichen  lag 
soll  erscheinen  ein  jeder  eigner  holTman , %nd  welcher  aulspleibl, 
verfcll  dem  herrn  x A,  macht  guls  gelds  fiinff  heller,  vnd  freist 
seinen  eydt. 


1)  nördlich  von  Miinstcrnioiltld. 
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llein  wciil  der  erbar  sclicITcn,  waii  ein  rigcu  hoITinan  ein 
uliiigeiiors  cmIci'  einlicixlig  ist,  viul  >vill  «ich  bcalaltcii,  dci-sclb 
Koli  von  einem  keiner  zur  zeit  vrlaiil)  lieiscbcii  viid  der  keiner 
snil  ime  auch  vrlaiib  geben,  vnd  \ian  er  sicli  bestatt  lint , so 
soll  er  kommen  vfT  den  negsten  dinglichen  tag  vnd  dem  keiner 
von  wegen  vns.  gned.  herrn  v.  Trier  einen  eydt  thiin  vnd  ein 
solcher  alingcnols  soll  den  scbeneii  geben  einen  bünisclien  eynier 
vveins,  derselb  ist  abzulosen  mit  fünf  alb.,  vnd  dem  keiner  sechs 
Jieller. 

Item  weist  der  erbar  s<'lienen  , das  ein  je*ler  hofTnian  oder 
Travv,  so  vIT  diesen  liofT  mit  der  leibeigenscharrt  gehorendt , soll 
vuserem  gn.  herrn  zu  Trier  alle  vnd  jedes  jai's  ein  rarsiiachlliön 
geben  vnd  ein  keiner  zur  zeit  soll  das  hün  mit  einem  schellen 
so  darby  vvhonet  inrordcrcii,  vnd  die  scherren  sollen  der  honer 
Irei  sein;  vnd  wo  ein  Iraw  kindls  innen  ligt,  soll  der  bolt  das 
hün  nhemen  vnd  sali  im  das  haubt  abschneiden  vnd  soll  der  fra> 
wen  das  hün  wieder  geben  vnd  das  haubt  mit  sich  nhemen,  vnd 
were  sach , das  ein  eigner  hoirman  oder  rraw'e  kein  hün  hett,  so 
ist  es  abzulosen  mit  j alb. 

Item  weist  der  erbar  schelTen  die  freiheit,  so  ein  eigner 
liofliii  anauderlswo  mit  recht  angenhoiiicn  wurde  von  parthr}'en, 
die  dem  armen  hoflman  zu  schwer  were,  so  soll  der  holTman  zu 
dem  keiner  zur  zeit  zu  Couern  gehen , der  soll  inic  zu  recht 
helflcn,  das  er  nit  vcniruckt  werde. 

Item  weist  der  erbar  schelTen , das  kein  eigner  hoflhian  den 
andern  mit  keinem  andern  rechten  oder  gericht  vornhemen  soll 
dan  allein  zu  Couern  vfT  das  haus,  sollen  die  schelTen  vff  den 
dincklichen  lag  recht  sprechen  vmbsonst , vnd  vlT  andere  lag  sol- 
len sie  die  schelTen  willigen  vlT  iren  coslen. 

Item  weist  der  erbar  schelTen,  olT  ein  eigener  holTman  durch 
andere  herrn  feiendlschnll'l  gefangen  wunle,  so  soll  in  vnscr  gn. 
herr  verantworten  vnd  lolslüsen , sofern  vnser  gn.  lierr  nit  scll>st 
liajidl  hat. 

Ilern  weist  der  erbar  schefl'en,  ob  sach  w'ere,  das  ein  eigener 
holTman,  da  gott  vor  seyc,  einen  zum  lodt  brecht,  so  mag  er 
kommen  zu  eiuciii  keiner  zur  zeit  zu  Couern , der  soll  ime  ge- 
iehlt  geben  vml  erhallen  vIT  des  herrn  coslen  sechs  Wochen  vnd 
dry  lag,  vnd  soll  in  zu  lagh  füren  vnd  bcliülfflich  sein,  kan  er 
aber  niil  der  widerparlh  binnen  der  zeil  nit  zu  frieden  kommen 
vnd  begeii  weiters  geleit,  soll  ime  der  keiner  geleidl  geben  von 
wegen  vnsei-s  gn.  berrn  jahr  vnd  tag  vff  des  armen  niaps  costen, 
vnd  were  sach,  dafs  er  forlh  wandelen  wollte,  soll  ein  keiner 
in  geleillen  ein  banmeil  weligs,  vnd  soll  ime  geben  einen  tornes, 
beuelhen  in  goll,  vnd  lassen  in  gehen. 

ANDliRKS  W.  ZU  KOBKIIX. 

Misllicli  fragt  der  vogl  die  hüfer,  ob  es  zeil  seye  von  iahren 
vnd  lagen  der  ehrw.  hern  zu  saiicl  Caslor  (in  (,’oblenz)  ihr  hol- 
gedings  zu  besitzen  oder  zu  beginnen  i’  Daruf  anlworl  der  hofer, 
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lier  vogt , ich  pil  mich  zu  berathschlagen.  Antwort  der  vogt, 
berathscLlagt  euch  wohl.  Spricht  der  liofer,  her  vogt,  will  ihr 
das  vhrlcil  liüren,  antwort  der  vogt,  ja,  recht  hört  man  gern. 

'V^  eist  der  hofer,  dafs  man  alle  jahrs  2 kochenkneclit  sol 
haben,  dieselbige  sollen  den  hüiTern  ein  essen  thun,  zu  deuisel- 
bigen  essen  sollen  die  ehrw.  hern  alle  jahr  ein  ohm  weins  geben, 
wan  sach  were , dafs  sich  die  kuchenkneclit  versauinbten  vnd 
der  wein  zu  fafs  were,  so  soll  der  herr  an  einem  fafs  die  handt 
daruf  schlagen  vnd  forter  sollen  die  kuchenknecht  aufs  dem  an- 
dern macht  vnd  die  wilkühr  haben  ein  obin  weinfs  zu  zapfen. 

Weist  man  auch,  dafs  die  kuchenkuecht  das  efsen  so  bequem 
verfertigen  sollen,  damit  keiner  etwas  vngesundtes  daran  efsen 
müchte.  Were  aber  sach , das  einer  sein  natur  mit  vbriger  kost 
vnd  dranck,  dan  sie  vertragen  kondt,  beladen  Avurde,  vnd  aber 
durch  die  höfer  erkandt  werdt,  dafs  die  kost,  wie  breuchlicli, 
gut  gewesen  were,  soll  derjenigh  so  sich  vngepuirlich  vnd  wie- 
der natur  entladen  hat,  das  essen  vber  8 tag  darnach  gleicher 
gestalt  thun,  wan  aber  die  kost  für  vnefsig  vnd  stralTlich  erkandt 
würdt,  alfsdan  sollen  die  küchenknecht  vber  8 tagh  abermal  thun. 

Weifsen  die  erbar  hüfer  auch  zu  diesem  efsen  einen  wa- 
gen hollz  vf  Feiler  forst,  vnd  soll  kommender  ferger  mit  einem 
roter  vnd  der  fuhrmaii  mit  einem  scheidt  vnd  sollen  efsen,  so 
gut  es  den  erbaren  efshöfern  vfgetragen  vnd  lürgesatzt  wirt,  vnd 
weist  man  den  scliulteifsen  die  brendt,  vnd  der  fraweu  die  escli, 
damit  sie  sich  wescli.  Weist  der  hoefer  auch,  dafs  man  ein  feiir 
aldar  soll  finden  sonder  rauch,  morgens  zur  mettenzeit  ahn  bis 
man  die  2te  klock  zur  vesper  leuthet. 

Wan  hoefer  vberm  hofsgeding  oder  essen  vneinig  werden 
vnd  keinen  von  wortten  zu  streich , vnd  da  solcher  streit  binnen 
dem  hoff  vnd  pforten  durch  die  höfer  kan  verrichtet  vnd  ver- 
schliechtet  werden,  soll  efs  verricht  vnd  verschlieclit  sein,  wo  nit, 
käme  efs  vor  den  holT  vnd  pfort,  vnd  dardurch  ein  wet  entstündt, 
darahn  soll  haben  vnser  gned.  heiT  zu  Trier  zwey  Üieil  vnd  die 
samptlichen  höfer  ein  theil. 

WFISTHUIM  ZU  POI.CH  »). 
aus  einer  alten  rolle. 

Zu  dem  ersten  sint  zween  erbendingh  im  jaer  vff  frjlag 
nach  s.  Johans  dag,  vnd  der  ander  des  frylags  nach  dem  dreuze- 
henden  dag,  vnd  wan  vnser  gnedigster  herr  von  Trier  oder  sine 
anipllute  von  Couern  vnd  die  erben  darzu  hörende  da  siiit,  vnd 
nach  vnsers  gnedigsten  lierrn  von  Trier  als  von  der  hcrschaft 
wegen  von  Couern  vnd  die  erben  fragen!  uacli  allem  herkomen 
recht  und  herrlichkeit ; so  haint  vnse  aldern  vnd  vorfar  vff  vns 
bracht  vnd  wissen  auch  nit  anders,  so  was  ampter  man  da  setzet, 
cs  sey  heyniburgen,  geswornen,  schützen,  klockener  vnd  froenen, 
die  gelobent  eym  amptman  von  Couern  von  vnsers  gn.  h.  wegen 
oder  dem  vogt  von  Couern  vnd  dan  den  erben  darnach , vnd 


1)  nördlich  von  Kobem,  gegen  die  Nette,  aus  riiinlhcr  4.  352. 
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schwüren  clan  mym  herm,  den  erben  vnd  den  nachpareii,  mai- 
lich zu  seinem  rechten;  dan  lut  man  inen  ban  vnd  frimlen,  als 
von  alters  lierkomen  ist.  Item  zum  zweiten  weist  man  der  lier- 
schaft  von  Couern  zwene  tage  vorschnitt  vor  andern  erben,  vnd 
der  herrn  holT  zu  s.  Matheis  auch  also  viel , vnd  darzu  wer  da 
binnen  ligt,  der  sol  mit  schniden,  als  von  alters  lierkomen  ist. 
wer  da  enibusen  scliniede,  der  sei  viel  oder  wenig,  die  in  eim 
gang  gent,  die  mögen  sie  pfenden,  vnd  sollen  die  pende  nit  ftir- 
ter  fueren , dan  vor  den  heimburgen  von  vnsers  gn.  h.  wegen 
vnd  der  erben,  vnd  die  pende  versetzen  vor  einen  Schilling,  als 
dick  man  sie  findet  in  den  zweien  tagen  in  eim  gang  gecnt,  vnd  * 
das  magh  der  arme  man  an  dem  heimburgen  lösen  vor  einen 
Schilling.  Zum  drillen  weist  man  dem  hone  zu  Couern  zu  Polch 
hundert  schaef  in  einer  sonderherden , vnd  also  viel  wieder,  als 
sic  darzu  bedürfen,  vnd  in  glicher  masen  dem  liof  zu  s.  Matheis. 
Item  zum  vierten  weist  man  einem  icgiichen  nachpern  zu  Polch 
dreifsig  schaifl,  vnd  darzu  wieder,  vnd  nicmands  kein  mehe. 
Item  zum  fünften  weist  mau  der  hcrschaft  von  Couern  einen 
wehenner  vnd  einen  drcsseler  vlT  die  hohe  weide  vor  andern  er- 
ben von  den  aclitcrschlegen  sich  zu  fueren , vnd  den  hcrii  von 
sant  Matheis  hof  auch  soviel.  Item  zum  sechsten  weist  man  die 
fischerei  in  der  Netten  in  der  freiheit  zu  Polch  der-herschaffl  von 
Couern,  den  erben  vnd  den  nachpuren  von  Reubersborn  bis  an 
Neffingcr  brock,  mailich  zu  seinen  rechten.  Item,  were  sache, 
das  einiclic  geweltich  Sache  geschee  zu  Polcher  gericht,  das  mag 
der  ambtman  von  Couern  von  u.  gn.  h.  vnd  von  der  erben  we- 
gen furnemen  vnd  straeffen.  Item  sullcnt  die  nachpuren  von 
Polch  sich  Wasser,  weide  vnd  weide  gebruchen  als  von  aldcrs 
lierkomen  ist.  Item  ob  einich  dediug  da  were  vnd  zu  vrtel  ge- 
sielt wurde,  des  der  heimburger  vnd  geschworen  nit  wys  enwere, 
sollen  sie  sich  beniefen  an  die  erben  in  dem  ncheslcn  erben  dink. 
wulten  aber  die  ]>artheien,  die  des  zu  thun  haint,  der  Sachen 
ein  ende  hain,  so  soll  der  heimburger  die  erben  verlioedcn  vff 
beider  partheien  rost,  der  erben  nit  minder  dan  sieben,  den  par- 
Iheyen  zu  irem  rechten  zu  helffen.  Item  wurde  ein  niisicddig 
man  in  Policher  freiheit  gegriffen , den  sol  man  zu  Couern  lie- 
bem, vnd  wan  der  amplnian  von  Couern  den  man  richten  wil 
lassen,  dat  sal  er  des  abents  gcen  Polch  lassen  wissen  den  hciin- 
burger,  vnd  der  sal  das  vorther  den  napuren  verkündigen,  das 
sie  aus  ieglichem  liaus  zu  Polch  einen  mansmenschen  schi- 
cken vf  den  tag  er  richten  wil  an  Wyswack,  vnd  des  ambimans 
mit  dem  misledigen  menschen  dar  warten , vnd  vorter  mit  volgen 
bis  an  das  gericht , vnd  wan  mau  ine  gericht  hait,  so  mage  mai- 
lich seinen  weg  gain. 

WEISTHU.M  ZU  POLCH. 

Weisthunib  so  jarlichs  von  den  hofferen  vf  m.  gn.  herrn  hoff 
zu  Polch  geweist  wird. 

Erstlich  zu  Polch  weist  man  m.  gn.  herrn  von  wegen  der 
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liemcliaft  Coueru  an  dem  erbgeding,  das  seine  gnaden  zufoederst, 
vnd  die  erben  pitten  iine  alle  anipter  ziiselzen,  so  wie  die  ainp* 
ter  dau  benendt  sein,  keins  vlsgescheiden. 

V'iid  weissen  auch  ni.  gn.  hemi  zu  einem  obersten  richler 
vber  haltz  vnd  bauch.  Item  weisen  die  erben  m.  gn.  herrn  zu 
einem  obersten  marcker  in  den  erlemveldeii.  Item  weisen  sie 
ni.  gn.  herrn  einen  wagener , drechsler  vnd  einen  kolenbrenner, 
die  aest  zu  brenden.  Item  weisen  die  hüi'fer  vnd  hoiTsschefTen, 
welcher  holTer  zu  den  drei  dingtagen  nit  crachienen  wurdt , vnd 
seinen  vogthcller  nit  erlegt  vff  gescliworen  niontag,  derselbig  ver- 
freist  seinen  eydt  vnd  verbricht  fiinlT  heller,  het  sich  doch  mit 
dem  halben  theil  zu  losen. 

OCIlThjNDUNG  >). 

^^'eyslumb  der  scheflen  vnd  des  grossen  hoffs  zu  Ochtendung  den 
zweiten  donnerstag  nach  geschworen  niuiitag. 

Ks  hat  der  scholleis  von  lltlunster  die  scheflen  gemandt  bey 
iren  eyden  zu  weysen  gerechtigkeit  ni.  gn.  h.  vber  den  grossen 
hoff  seiner  gnaden,  vnd  geschieht  sulch  weystumb  alweg  wie  ob- 
geschriebcii  stehet. 

Die  erste  manung.  Haut  gewiesen  in.  gn.  li.  ein  freien  hoff, 
ein  frey  bawgeiling,  da  sollent  kommen  riticr  vnd  ritters  kindt 
vnd  alle  hocfflcude,  die  dem  hoeff  verbunden  vnd  belehnet  scint 
vnd  sullcn  sich  erkennen  vf  vnsers  gn.  herrn  hoeff  vnd  sein 
bawgeding  helflen  weysen  vnd  gcrcchtigkeyt  vnd  herlichkeyt  des 
hoffs  helflen  halten,  vnd  weysen  den  hoff  also  hvy  als  die  hey- 
lige  kirch,  vnd  were  sach,  das  ein  mifsdediger  mensch  vf  den 
hoff  quem,  der  sali  da  vl  frey  sein  vnd  m.  gn.  h.  sali  den  vf 
seiner  gnaden  kost  enthalten  sechs  Wochen  vnd  drey  tag  vnd  sali 
in  alle  vierzehen  tag  vor  gericht  fueren , kan  er  sich  verantwor- 
ten , wol , ist  das  nit , sali  man  in  lassen  gebrauchen  der  frey- 
heitlcn  des  hoelfs,  vnd  so  die  drey  tag  vnd  sechs  wochen  vinb 
scint,  dan  sali  man  in  fiicrcu  an  die  vier  Strassen,  gesint  der 
niyfsdedigcr  des  hoeffs  wieder,  so  sali  mein  gn.  h.  den  mifsde- 
digeii  jaii'  vnd  tag  halten  vf  des  mlfsdedigen  kosten. 

Dye  zwe}'te  mahnung.  \Veysen  die  scheffeu,  das  ein  jeck- 
lich  nachtpar,  der  mit  eini  wagen  zu  bucschs  fürt,  soll  in.  gn. 
h.  vfs  der  konden  ein  wagen  mit  garben  fuchren,  also  uern  ers 
gesint,  vnd  ob  er  das  nit  endete,  mach  der  hoffnian  ein  garb  in 
das  haus  holen,  als  vor  die  fart.  Weysent  auch,  das  ein  jeder 
nachlbar  so  feur  vnd  Hain  heit,  sali  geben  vf  s.  Gertraudentag 
ein  halb  mir.  hollzhabern  vnd  ein  fastnachlhocn , vfsgenomineii 
die  sieben  scheffeu,  vnd  wanne  sic  das  gclan  haut,  sali  ni.  gn. 
h.  den  nachtbarn  vflhun  seiner  gn.  port  zu  Ochtendung  vnd 
alfsdan  ein  jecklichcn  lassen  gebrauchen  wasser  vnd  weyden. 


1)  auf  der  linken  seile  der  Mosel,  nordöstlich  von  Polcli.  Oclilendiiitg 
veriinslallet  aus  of  deiiin  dinge , wie  eine  urk.  vou  9li3  hei  Güniher  1 ii'^ 
tft  liest. 
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Die  dryltc  maliniiiig  hat  der  Bcheflcti  gewiest  m.  gn.  Ii.  ge- 
l)Olt  vud  verbott  vnd  alle  gewaltsachen,  kluckeiigeleut , <liicrrcn- 
gestoessc,  den  licrkoninionden  man,  den  fumh,  den  pniiidt , -Nvaf- 
fengesclirei,  den  rostigen  spief's,  den  foellen  wall,  das  wylt  in 
der  hecken,  den  fisch  in  dem  wasser,  den  vogel  in  der  InlTt, 
alsonem  m.  gn.  h.  das  bekommen  mag.  ^^'cysent  ancli,  welclier 
all’s  obgescli rieben  die  koiidt  nich  enbecht,  in  genadt  vnd  vngc- 
nadt  m.  gn.  hi,  vnd  ob  der  hoeber  sicli  vf  den  tag  uit  erkendt 
mit  einem  heller  vnd  nit  vf  dem  ■\veystumb  enwere,  so  verbricht 
der  lioelTer  acht  pfenning  vnd  ein  sclieffen  noch  souiel ; vnd  werc 
sach,  das  der  hoeber  nit  cnqiieinc,  so  sali  man  vf  die  gueter 
dingen  sechs  woclien  vnd  drey  tag,  cpieme  der  hoeber  dabinnen 
mit  wett  vnd  kündilichem  schaden  vnd  damit  vrsach  seines  anfs- 
pleibens  sagt,  so  sali  der  scliolteis  wett  vnd  kiindilichen  schaden 
nehmen  vnd  den  arm  zum  sein  lassen  kommen,  tjiieni  er  alier 
nicht  binnen  den  sechs  Wochen  vnd  dreien  lagen , so  sali  solch 
giicl , so  im  verholt  ist,  jair  vnd  lag  liegen  lassen,  disleleu  vnd 
doi'n  tragen  cet.  Vff  denselbigcn  tag  des  weystumbs  spiilgt  von 
allers  ein  scliolteis  zu  AInnstcr  mit  sampt  cim  keiner  vnd  boden 
zu  jMunsler  snlches  weistumb  bchegen,  vnd  keust  der  schulleis 
zu  ]M.  auch  ein  vndernsrhulleis,  der  das  gericht  zu  Ochtendung 
von  wegen  meines  gn.  licrn  vnd  seiner  besitze.  Dye  schützen 
des  dorffs  die  prengen  die  nachtlxirn,  vnd  der  schulleis  slafft  inen 
den  eydt  von  wegen  meines  gn.  hern  schützen  zu  sein  vnd  nicht 
den  nachtparn , die  lieberen  meinem  gn.  hern  die  beedc.  Vff 
den  tag  setzt  ein  schulleis  den  weinzappen  vnd  welcher  den  be> 
steil  hait  vf  ein  ziemlich  gelt,  wissen!  die  froen  boden  von  !Mun« 
Ster  das  ihre.  Vff  dcnselbigen  tag  voegent  die  hoeber  cntfenck- 
liclic  guetler,  korimiedigc  guet,  auch  wett  vnd  frebel , die  dan 
meinem  gn.  hern  zustehent,  vnd  mach  der  scliolteis  der  entfenck* 
nis  eins  behalten  vnd  die  anderen  spulgen  die  nachlbarn  oder 
hoeffer  zuueixlrincken. 

Min  jecklicli  hoflinan  so  er  abgehet  mit  todt,  so  ist  er  kor* 
miiedig  von  seinem  gereiden.  lün  wett  oder  messerziig  ist 
alb.,  ein  steinworiT  v marckh , gerächt  er  nit,  so  ist  es  dup|>ell. 
Item  ein  hohe  boefs  in  genadt  vnd  vngenadt  m.  gn.  herren. 

WEISTIIl'-AI  ZU  WELLI\GEN  i). 

1582. 

Die  erste  ermahnung  hat  der  herr  verdinger  erbvogt  die 
sclielTen  bey  iren  gethanen  eiden  durch  seinen  vollmtichligen  Ihun 
lafsen,  ob  von  tage  zeit  seyc,  der  ehrw.  herren  des  thumbslifles 
zu  ('ollen  geding  zu  halten:'  Antw.  der  sclieffen,  wan  efs  dem 
lierrii  vogt  als  verdinger  gelegen  seye , so  seye  cs  zeit , der  her* 
ren  geding  zu  halten.  Ermahnet  vnd  fraget  der  vogt  die  schef- 
fen,  wie  man  cs  beginnen  soll':*  Antw.  der  sclieffen:  man  solle 


1)  am  linken  ufer  der  Nette  uutcriiallj  Trimbs,  östlich  son  Mayen, 
nördlich  von  i'olch. 
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dem  gcding  bann  vnd  frieden  thun.  alfsdan  sol  der  herr  vogt  dem 
geding  von  wegen  s.  gn.  li.  ban  vnd  frieden  geben.  Lasl  der 
Verdinger  oder  vogt  die  scheffen  fragen  oder  mahnen , wen  sie 
vor  einen  verdinger  vnd  vogt  erkennen  ? Antw.  wir  wyfsen  vnd 
erkennen  einen  berrn,  der  das  Schönecker  liaufs  zu  ßürTcfslicim 
inn  hat,  vor  einen  verdinger  vnd  erbvogt,  zn  schützen  vnd  zu 
schirmen  samt  seinen  niitvogten , vnd  niemand  mehr ; doch  Iiat 
der  obriste  vogt  das  gericht  zu  längen  vnd  zu  kürzen  nach  sy- 
nem  wolgefallen. 

Last  der  obriste  vogt  die  Schelfen  fragen  vnd  ermahnen: 
weisen  er  defs  zu  geniefsen  habe , dieweilen  er  verdinger  vnd 
obrister  vogt  seye?  Antw.  dieweilen  er  verdinger  vnd  obrisler 
vogt  seye,  habe  er  macht  von  wegen  s.  gn.  h.  in  s.  Peters  wald 
so  viel  holtz  als  vonnüthen  seye  seiner  hatifshaltung  zu  brauchen 
zu  hauen,  alfs  hanbüchen,  hafslen  vnd  riegellioltz;  auch  hat  ge- 
melter  vogt,  wann  ecker  vlT  dem  s.  Peters  wald  wechst,  so  vicll 
sUu,  alfs  er  vff  synem  trogh  zeugt,  vif  die  gemelte  wald  zu  trei- 
ben, vnd  weiters  nicht,  sonder  d.  gn.  h.  zorii  vnd  wiedersprechen. 

Last  der  vogt  die  Schelfen  fragen  vnd  ermahnen,  wie  er 
vif  den  dinglichen  tag  kommen  soll  Antw.  der  vogt  soll  kom- 
men geritten  oder  gegangen  nach  synem  wolgefallen , soll  haben 
vif  syner  hand  einen  vogell , x hundte  am  strick  vnd  x windt- 
hund,  vnd  sali  linden  eynen  riiick  synen  vogell  darvff  zu  setzen, 
vnd  einen  stall  seyue  hundt  darin  zu  schlüssln,  das  sye  niemandt 
schaden  thon;  darbenebeu  soll  linden  ein  kamin , darin  ein  fewr 
sonder  rauch , ein  talfel  darauff  ein  weisse  zwehl  gedeckt , vor 
6 Schilling  weifsbrodt,  eynen  schincken  von  eynem  schweyn  vnd 
ein  brustkern  vnd  hüener,  so  dem  vogt  bequehmlicher  ist  anzii- 
nemen.  Inbey  sali  der  vogt  linden  eine  frei  eigene  schefferey 
vnd  eine  lauffende  miilil  auf  s.  Peters  eigen  vnd  nirgend  mehr. 
Auch  soll  der  vogt  linden  einen  stall  vnd  den  besclilüsslich , ob 
jemand  were,  den  das  gericht  verspreche  oder  die  freyheit  zu- 
breche, den  soll  man  darein  schlössen  vnd  liegen  lafsen  zu  wol- 
gefallen des  Vogts , vnd  darnach  nach  Bürrefshoim  füren  lafsen ; 
vnd  alfsdan  fragen , warum  er  gefangen  scy.  Kan  er  sich  ver- 
antworten, so  soll  man  ihn  passim  lafsen;  kan  er  sich  nicht 
verantworten,  dafs  er  sträfflich  ist,  sollen  die  ehrw.  h.  vnd  der 
vogt  gleich  wie  ein  schweinsfuefs  Iheillcn. 

' Last  der  obriste  vogt  die  scheffen  fragen , wie  der  vogt  die 

zinfs  an  körn  entpfangen  soll?  Antw.  Zwischen  den  zweyen 
u.  1.  fr.  tagen  assumpliouis  vnd  nativitatis  sotten  die  kornpecht 
gelielfcrt  werden;  wer  darinnen  seiiniich  fiinden  wird,  sollen  die 
vögt  den  fronen  zu  sich  kommen  lafsen , vnd  ihm  seine  belo- 
niingli  geben,  so  soll  der  fron  folgen,  vnd  ihne  viuierzüglich  gc- 
reitli  pfänden,  licffcrn  oder  geben;  wan  der  man  aber  nicht  gc- 
reith  pländt  hette,  soll  der  fron  alfsdan  die  gütter  bewischen, 
vod  sollen  alfsdan  die  gütter  vi  woctien  vnd  iij  tage  liegen ; 
kombt  der  man  nicht  kiiineu  der  zeith,  Solls  der  vogt  anschlageii, 
doch  iij  jar  nach  eynander  folgender  liegen  lafsen,  das  erste  jar 
durn  vnd  distlen  tragen , das  ander  jar  die  wülff  darvber  laufen 
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lafseti , das  drile  jar  solleiis  die  vögt  vnter  ii-eii  j)niig  schlagen 
vud  winneii  lalsen , alfs  ihr  eigen  gut.  Koiiihl  aber  der  arme 
man  binnen  den  iij  jaren,  vnd  bringt  alle  vITgelaulTeue  pfaclit, 
sambt  allen  kosten  vnd  scliaden,  so  sollen  die  vOgt  den  armen 
mann  zu  seinem  gut  wiederumb  kommen  - lalsen ; vnd  ob  jemand 
so  vermessen  w.ire,  vnd  vff  die  gutter  binnen  der  verwiscluing 
ging^,  so  manclie  person  vnd  so  ofl't  das  geschehen  wiird,  wii-d 
allemal  vnib  ....  alb.  gestrafft ; vnd  diessc  straffen  vnd  bulseu 
stehen  v.  gn.  h.  von  Trier  zu  heben,  dersvegen , dafs  i.  clifstl. 
gn.  schütz  vud  schirm  thun  soll,  alles  bey  altem,  herkommrnden 
gebrauch. 

Last  der  vogt  die  scheffen  fragen,  wann  die  vögt  ire  haber- 
giild  vnd  hünerzinfs  inzufüren  haben  vnd  ciiiprangen  sollen? 
Antw.  die  liabergiild  vnd  hünerzins  sollen  den  zweiten  monlag 
nach  dem  geschwornen  montag  vor  dem  bau  oder  berechnung  des 
gerichts  gelieffert  werden;  wer  aber  seumich  gefunden  wird  vnd 
nicht  entlieffert,  so  frcweln  sye  xjv  tag,  den  ersten  tag  cyns,  den 
andern  tag  ij , den  dritten  drey,  täglich  so  viel  vnd  alfsoforth, 
bifs  XIV  tag  vm  sind ; vnd  so  der  man  dan  nicht  komme , zu  be- 
zalen,  sollen  die  vögt  ihnen  den  fron  schicken  vnd  fragen  lalsen, 
warumb  er  aiifsplieben  sey  ? kan  er  sich  verantworten , wol 
gut;  kau  er  sich  aber  nicht  verantworten,  soll  mau  ihn  straffen, 
doch  die  scheffen  erkennen ; die  bul's  vnd  straffen  sollen  die  gn. 
h.  vnd  der  obriste  vogt  gleich  wie  ein  schweinsruls  theillen. 

Lest  der  vogt  die  scheffen  fragen,  wafs  sie  zu  W.  vor  hoff- 
gütter  haben  ? Antw.  sie  erkennen  vnd  halten  alle  . giitter 
vor  hoffgiitter,  aufserhalb  der  Keni|)er  herrn  hoff. 

Folget  die  gerechtigkeit  der  gemeinden  nachbarn  zu  \V.  nach 
lauth  weifsthumb. 

£fs  weisen  die  scheffen,  da  ein  man,  er  seye  reich  oder  arm, 
der  bauens  von  nütheu  hat,  der  soll  nach  notturfft  seines  bauens 
einem  scholtheifsen  oder  Statthalter  ansagen,  der  soll  einen  zim> 
merman  entnemen  nach  notturfft  seines  bauens  vnd  gewälds  hauen; 
der  Kemper  hoff  hat  nichts  zu  hauen ; vnd  wau  der  man  hauen 
vnd  faren  will,  soll  er  zu  Bürresheim  nicht  längs  faren,  sondern 
niffen:  herr  kellner,  ich  fahre  in  s.  Peters  wald  bauholtz  zu  ho- 
len , fordere  derolialber  erlaubnifs ! Höret  der  kellner  es , wol 
gut;  höret  er  nicht,  so  mag  er  doch  faren  vnd  auf  den  ersten 
stamm,  wan  er  abgehauen  ist,  einen  silbernen  pfenning  legen  zum 
zeugnufs,  dafs  er  ansuchung  gelhan  hat.  \’\'eithers  weisen  die 
scheffen  den  gemeinden  nacbbaru  zu  W.  reich  vnd  arm,  nach 
notturfft  ihrer  haufshaltung  in  s.  Peters  wald  brennhollz  zu  hau- 
W'en,  alfs  haselen,  hanbucheu  vnd  windfall,  vnd  weithers  nicht. 

Auch  weisen  sie  den  gern,  nachb.  z.  W.  reich  vnd  arm,  nach 
notturfft  ires  gezeuchs  riesterholtz,  achsenholtz  zu  hauwen;  sol- 
len doch  im  herren  hoff  ansuchung  thun.  Zum  lezten  weisen 
auch  die  scheffen  bey  ihren  beschehenen  eyden,  die  scheffen  vnd 
alle  hoher  zu  \V.  sollen  den  andern  montag  nach  geschwornem 
montag,  den  andern  nach  Bürcker  kirmes,  zum  andern  nach  s. 
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Johannes  lag  iin  hohen  sommcr  ongedingt  zu  W.  erscheinen ; vt  aii 
aber  ein  scheiTcn  aufsiileiben  wüixle  baiirscn  crlaubnifs,  der  ver- 
weil XV  ,Ä;  wan  ein  hoher  aufspleibel  baurscn  erlaul>nifs,  der 
venivelt  ix  wan  aber  einer  von  wegen  golles  gewalt  oder 
hen-en  nol  aufspleibeii  murs,  so  soll  er  doch  einen  bollen  schicken, 
wo  aber  nichl,  so  verwett  er  xiv  läg,  den  ersten  lag  wie  ol>en 
stehet;  vnd  den  zweiten  nocli  so  vill,  vnd  so  fort,  bifs  die 
xiiij  tag  um  sind;  vnd  die  bufsen  vnd  wetten  sollen  die  gii.  h. 
vnd  der  obrist  vogt  gleich  theillen  wie  ein  schweinsfuis. 

WEISTIIUM  ZU  TRl->mS  >). 

1390. 

Uit  is  dat  reicht , dat  der  burchgreue  van  Rynecke  liet  zu 
Tryiutze.  Mit  deine  yrslen  het  he  dru  vaitgcdincge  in  der  %rau- 
weii  luiue  van  Kaullyncge.  alle  jair.  Kynt  des  ncistcn  dinsdaichs 
na  gcsworn  niaendage,  dat  ander  des  dinfsdais  na  qtiasiniudo- 
geniti,  dal  dritte  des  dinfsdais  na  sente  Johans  dage  naliuilas.  da 
sal  des  vurschreben  burchgrcuen  vayt  dincgen  in  denic  hüue.  zu 
den  drin  vurschreben  zydcu  mit  den  hoiieren,  so  wes  dat  yine 
noit  is  an  sinre  heirliclieide.  .Mit  dem  yi-slen  het  lie  dry  dynsle. 
zu  den  drin  gedincgen  in  deme  vurgenanlen  hüue  van  Kaiif- 
iincgen.  dat  is  des  dinfsdais  na  gesworn  niaendage  de  vurschreben 
is.  so  mach  der  burchgreue  körnen  vlF  den  maendach  viiy  denic 
dinfsdage  mit  zwein  perden  vnde  sal  blyiicn  vlT  den  dinfsdach 
na  gedincge  mit  deme  vrüneu  van  Oiiermeudich , mit  eynie  haiff- 
gen,  mit  cyme  winde , mit  zwein  vogelhunden.  da  sal  man  dem 
burchgreuen  vnde  synen  dyneren  gütlichen  doin.  vnde  man  sal 
geucn  deine  haiffgen  ein  hoin,  der  wint  sal  viir  der  tailTcleii  gain, 
den  tzwcin  vügelhundcii  sal  man  eynen  reynen  slal  geuen  mit 
vrischem  sirü,  vnd  darzii  wasser  vnde  broit , vnde  den  Izwein 
perden  as  vyl  vüders  geuen.  wanne  dat  syj  willeni  rydeu,  dal 
in  as  vyl  vüders  oiier  (sy),  dat  man  dal  mit  vollen  hantvüllcn 
ouer  der  perde  zaille  seen  müge.  Der  vaiidynsle  solen  dry  sin, 
zu  den  vurschreben  drin  gedincgen  zu  yclicheni  gedincge  eynen. 
Darzii  sal  der  vait'  vff  den  vurschreben  dinfsdach  na  'gesworn 
niaendage,  as  he  van  danne  ryden  sal,  vinden  slain  vur  den  taif- 
felen.  ein  malder  haueren  .Aleiidicher  niaifse,  dal  sal  he  mit  ymo 
vüren,  dat  he  vüder  haue  in  der  neisler  herbergen.  Desge- 
lychs  sal  he  ouch  vinden  des  dinfsdais  na  seine  Johans  dage  vur- 
schreben, vnde  des  dinfsdais  na  quasi  modo  genili,  wanne  dat  ge- 
dinrge  is,  so  sal  ynie  der  vaitdynsl  weialen  as  vnrgeschrelK'ii  is, 
aen  dal  malder  haiieivm  in  wirl  ynie  dnn  nyt.  Vnde  werc  Sache 
dal  der  hüuer  eincher  zu  den  vurschreben  gedincgen  nj  l in  werc, 
de  wet  zu  gesworen  niaendage  x denaren,  zu  oisleren  x denarcii, 
zu  sente  Johans  missen  7.V  schillincg  lychtz  gcllz.  Vurl  ailTe 
Sache  werc,  dal  der  burchgreue  vurschreben  zu  eincheni  gciliiicge 
iiyl  in  qiieme,  so  sal  der  schollis  ymc  geuen  vur  yeclichen  dyiist 

I)  an  der  Nelle,  ösilirli  \on  Mnvni. 
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iii  iii.irk  coelrz,  ilnl  steil  zu  ilcs  kurcligreiicn  genaden , so  w.iniic 
der  biircligreiie  des  nyl  in  wulde,  so  sal  yiiie  sin  dynsl  >veirdcn 
zu  zyden  so  \vy  dal  vursciirebeii  steil. 


Irsllich  fraget  inan  die  srbeffen,  wannlie  m.  gn.  liernii  liufls- 
gmlingli  gebalten,  wen  iiiaii  für  einen  holfslieru  erkenne  vnd  wer 
das  besitzen  soll  ? eisent  für  einen  lioffs  vnd  gnindllicrii  vn- 
sern  gu.  li.  crlzbisclioffcn  zu  Trier  eet.  vnd  dafs  gerielit  soll  von 
wegen  vuseres  gn.  liern  durch  einen  vogl  vnd  sieben  scheffeu  be- 
dingbt  werden,  viid  dabei  soll  sein  ein  frön,  vnd  ob  sacb  werc,  dafs 
einirb  sebeffen  doelz  halben  abgingc,  soll  inan  zween  vf  den 
hoeffen  zu  Ktlrinck  linden,  die  ander  fünf  sebeffen  sollen  vnder 
den  büliereii  einen  kiesen,  die  erste  kuir  d.iniacb  soll  der  bolTs- 
ber  Oller  der  vogdt  des  liern  einen  crnbeiinen  vnd  seinen  besten 
sinnen  nach  kiesen. 

>Vniiiibc  dafs  die  scbeffeii  ersebeinen  vnd  das  bolfsgeiliiig 
ballen  sollen?  ^^ei8ent,  es  soll  ein  jeder  scbclTen  dreimal  in 
dem  jar  vniierbot  erscheinen,  dem  boirsberii  sein  gediiig  bclffeii 
weisen,  iicmlicb  des  zweiten  montags  nach  liroider  kermefs,  des 
zweiten  montags  nach  s.  Jobannis  lag,  des  zweiten  montags  nach 
dem  gesebwornen  monlag. 

an  ein  sebeffen  vlsplielie  vnd  seinen  dincklicben  t.ag  iiit 
Liiilet,  was  der  ver|>ro('iien  bab?  Dcrscibig  soll  den  tag  die  cost  be- 
tzalen,  so  der  lioflsbcr  fürstellcl,  golles  gewählt  vnd  liern  nolb 
vfsgesebeiden. 

\Vas  verlbienet  der  sebeffen,  das  er  seinen  dinclicben  lag 
ersebeinen  iiiiifs?  Der  vogt  von  wegen  des  boffsbern  soll  jme 
vf  dem  boelT  die  kost  geben  vnd  die  scbencii  sollen  den  draiick 
milprcngen. 

\>  ann  solches  wie  obg.  nit  gesebebe,  woran  sich  der  sebef- 
fen crbüleii  soll?  Alsdann  sollen  die  sebeffen  ein  scbeffenstuick 
nach  sieb  iicbmen  vnd  in  den  lioif  oder  scbaffslall  fahren,  dasscl- 
big  sluick  dariifs  misten  nach  jrem  gefallen. 

Wie  soll  ein  jcilcr  boeffer  die  diucklicbe  lag  builten?  Den 
ersten  dincklicben  morgen  mag  der  boeber  vfsplciben,  den  zweit- 
ten  Süll  der  boiber  seinen  bir.  dem  vogt  schicken  vnd  mit  gnaden 
vfspleiben,  den  dritten  soll  er  selber  vf  seinen  aeidt  ersebeinen. 

NVannbe  der  bov|)er  solches  nit  tbete,  was  derselbig  verpre- 
cben  würdt?  So  maneben  heller  er  gibt,  also  mannicb  mal  ver- 
priclil  er  15  alb. 

Ob  jemaiidts  were,  der  boffsgiiit  kauffen  oder  verkauffen 
wolle,  wie  derselbig  damit  vnib  soll  geben?  Derselbig  soll  das 
giiit  dem  hoflshern  anpicten,  will  er  das  guit  nit  behalten,  als- 
dann mag  das  guit  verkauffen  vnd  verlassen  w'emmc  er  will. 

Ob  auch  jemandls  boibsguit  solle  haben  vnenipbangen  vnd 
binnen  was  zeit  ein  solcbcs  soll  enipbangen  werden?  \>'eisent. 


1)  nördlich  von  Milnslcrinaifcld , «wischen  Polch  und  M.iycii. 
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nein,  wclclier  sotiU  giidts  hab,  das  er  einen  dreystemlichen  stuill 
daruiT  könne  setzen,  der  soll  an  dem  lioflshern  das  entpbangen, 
inwendig  dem  dreischsten  soll  es  entpbangen  vnd  binnen  dem 
siebenten  verkoermoedt  werden.  Kin  wiltib  plelbt  in  enlpbencli- 
clier  liandt  sitzen,  bifs  sei  sicli  anderwerbb  bestat  oder  verbeiratli. 

Wannlie  ein  boelTcr  also  vergcfslicb  were  vnd  ein  solches 
nit  tbete,  was  der  verwircke?  Weisent  in  gnadt  vnd  vngnadt 
des  liofTshern  mit  nbemung  des  guidts  ader  sonsten  nach  gelegen- 
beit zu  straffen. 

Da  broder  oder  sonsten  weren,  die  bofisgiiidt  von  iren  al- 
teren ererbten  vnd  tbeilten  dasselbig,  ob  nit  ein  jeder  sein  tliell 
entpbangen  solle?  Wannbe  die  erben  das  guit  vngemerckt  lassen 
vnd  einen  vnder  inen  darstellen,  der  dem  boff  vnd  dem  bern 
sein  gereebtigkeit  tbuit,  dann  soll  der  ber  einen  genügen  babeii. 

Wobin  die  zins,  so  vf  den  bolT  fallen,  geliebert  werden  sol- 
len? Alle  paebt  vnd  zins  sollen  vf  den  boff  geliebert  werden, 
sonder  .Martins  zins  soll  man  zu  liaufs  vnd  boff  boellen. 

Was  zinfs  fliären  vnd  was  zins  fliären  nicht?  Alle  zinfs 
f baren,  sonder  blertins  zins  vnd  kornzins. 

Da  ein  boiber  doits  halber  abginge,  was  dem  bern  daiion 
verfallen  sei?  Das  besfte  baupt  binder  den  berdt,  vnd  das  zweite 
binder  den  boifsbern,  vnd  im  fall  der  verstorben  boiber  kein  vibe 
verlassen  bette,  gepuirt  dem  hoffsliern  das  befste  kleidt  obn  cinfs. 

Wann  defs  verstorbenen  b'eundtscbalft  das  koermoedt  loesen 
wollten,  wie  es  dann  mit  dem  koermoedt  gehalten  werden  soll? 
Zween  die  jüngtte  sebeffen  sollen  das  koermoedt  bei  iren  aeiden 
sebetzen  vnd  den  wertb  darfür  soll  der  boifsber  entpbangen  vnd 
damit  einen  gsniigcn  haben. 

Wannbe  ein  lioibcr  sein  boffguit  verlbenen  oder  versetzen 
wurdt  vnd  ein  frembder  das  erarbeit,  an  welchem  der  boffslier 
sein  gereebtigkeit  gesinnen  soll?  Wannbe  ein  boil>er  bette  hun- 
dert morgen  vnd  befielt  einen  morgen  dauon,  ist  derselbig  dem 
liorfsbern  seine  gereebtigkeit  zu  geben  scliuldig , wan  solches  nit 
geschehe , mag  der  boffslier  die  binderste  thuir  an  bis  zu  der 
fiiderstcr  vmbscblagen  vnd  damit  tbun  seines  gefallcns. 

Da  ein  böber  allginge  ob  die  frauwe  das  guit  von  neuwem 
entpbangen  soll  oder  ob  cs  in  entphenckliclicr  bandt  pleiben  soll  ? 
Pleibt  die  frauwe  allein  in  dem  guit  sitzen,  soll  das  enlpbenck- 
* niifs  .auch  bei  ir  pleiben,  verendert  sieb  aber  die  frauwe,  soll 
der  man  entpbangen  vnd  dem  liolfsliern  snn  recht  dauon  tbun, 
so  olft  verendert,  so  dick  entpbangen. 

^Va8  bat  der  boff  für  freiheit  vnd  berligkeit?  Weisent,  der 
boff  sei  aller  pfandtsebaift  frei,  sonder  der  boffslier  mag  tbun 
daruif  seines  gcfullcus,  sonsten  ist  er  auch  sebatzfrei,  achten  vnd 
dienstfrei , zebendes  frei. 

Im  fall  einiger  hoeffer  etwas  Iioiffsgults  baussen  vorwissen 
• der  sebeffen  oder  hoeffer  vereussert  oder  in  andere  bandt  sielt, 
ob  er  es  zu  tbun  ni.acfit  bah,  vnd  wan  er  es  nicht  zu  tbun 
iiiacbt,  was  er  verwirckt?  Soll  man  denselben  vbertreler  vf  den 
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costen  besclieiden  vnd  seine  antwordt  anlioeren  vnd  nach  befiu- 
diinck  der  Sachen  mit  inie  handlcn. 

WKISTH.  DES  HOFS  ALLZEXS  »). 

Irstlich  erkennen  den  liochw.  vnsern  gn.  hern  zu  Trier  für 
einen  grundlhern , der  . gebot  vnd  verbot  allein  hat.  F.s  soll  bei 
solcliein  gcdiiig  sein  ein  scholtcs  von  wegen  des  liern,  dartzu  die 
sieben  srliefTen  vnd  alle  hoeber.  Die  drei  dincklichen  tag  soll 
inan  hallen  den  2ten  dinstags  nach  broderkermefs , den  2len 
dinstags  nach  s.  Johannslag  vnd  defs  2ten  dinstags  nacli  geschwor- 
nen  montag. 

Da  einer  oder  mehr  scheffen,  so  bei  diesem  geding  sein  sol- 
len, vfspleiben,  verwirckt  dei-sclb  20  pf.  vnd  ein  hoeber  10  pf., 
gottes  gcwaldt  vnd  hern  noth  vTsgescheiden. 

Da  ein  hoeber  doetz  halber  abginge,  soll  man  desselben 
guilter  binnen  dem  begenckniifs  verkormoden  vnd  binnen  dem 
dreissigslen  entpliangen  vnd  gepuirt  den  scheffen  von  einem  je- 
deren  entphencknufs  12  alb. 

Wann  ein  waeffengeschrei  oder  gewaldlsach  geschehe,  was 
vnscr  gn.  herr  von  Tr.  darin  thun  vnd  verhandlcn  wirdt  lassen, 
dabei  soll  es  die  herschafft  zu  Vlmen  sonder  alle  widerredt  plei- 
ben  lassen  vnd  soll  das  weih  glich  getheilct  werden. 

Weisen  auch  einem  jeden  lehen  j morgen  in  Allzenser  gc- 
riclit  zellendes  frei,  dem  Vlmener  hoff  vnd  dem  widdumbguit 
weisen  sic  nichts  freies,  \^'eisen  auch,  dafs  ein  jeder  hoelTcr, 
welcher  ein  ganiz  lehn  hat  soll  dem  hoffmann  geben  fünf- 
zehen  stecken  oder  pcell  vnd  sieben  eyer,  vnd  ein  halb  lehen 
halb  souil,  vnd  das  soll  geschehen  für  dem  geding,  wo  nit,  so 
soll  es  den  anderen  tag  noch  souil  sein  vnd  also  furt  sich  von 
tag  zu  tag  mheren  vnd  vberlragen. 

]Nlan  hat  durch  etliche  lloer  foefspaedt  wie  von  allere  vnd 
keine  wagenweg,  die  soll  man  nach  gelegenheit  praiichcn,  da 
aber  jemandls  mit  wagen  oder  getzauwen  darüber  fhüre,  den 
mag  man  mit  recht  annhemen. 

Da  ein  nachpar  den  anderen  vnbetzalungs  oder  sonst  einiges 
erlittenen  Schadens  halber  pfenden  iniiefs,  soll  man  die  pfendt 
vf  meinen  gn.  hern  lieberen,  sein  es  essen  pfendt,  soll  man  inen 
zu  essen  geben,  vnd  sollen  dieselbige  pfendt  bis  zu  dem  dritten 
lag  stehen  plcibcn  vnd  nachfolgcnds  mag  man  dieselbige  für  co- 
sten  vnd  schaden  vmbschlagen  vnd  was  nit  essen  pfendt  seien, 
sollen  viertzehen  tag  stehen  vnd  nachfolgende  glicher  gestalt  vmb- 
geschlagen  werden. 

Da  einer  oder  mehr  weren , die  hoiffsguit  notwendigkeit 
halber  verkauffen  muesten , dieselben  sollen  ircs  aigenen  guits  in 
die  platz  geben,  damit  das  lehen  nit  verschinelert  werde,  der  des 
aigenen  guit  nit  hat,  der  soll  nichts  verkauffen,  dan  das  lehen 
zumal  oder  halb,  sonsten  weiter  nichts. 


1)  Allenz  stidüsllicli  eon  Mayen. 
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Irstlich  tliuit  mau  iliesem  lioflgcriclit  bann  viul  frieden,  wie 
an  allen  andern  silzeudeu  gerklilen  gewonlicli  ist.  Darnach  cr- 
kent  der  vogt  von  wegen  der  schelTcn  vnd  des  sitzenden  gerichls 
für  einen  oberdiuckheru  einen  grauen  von  Virnenburg,  der  ein 
l’ellentzlier  sei.  (vgl.  unten  s.  487.) 

^^'ei8en  auch  dafs  dieses  hofis  weistunib  sollen  helffen  be- 
sitzen ein  schweigen  scholthes  von  wegen  vnsercs  gii.  hern  ertz- 
bischüffen  zu  Trier  vnd  sieben  scheflcn  sanipt  einem  vogt  vnd 
butten  von  wegen  meines  gn.  hern  von  Virnenburg. 

Weisent  auch  das  vnser  gn.  her  zu  Trier  die  cosl  zu  diesem 
sitzenden  gericht  zu  geben  schuldig  vf  sent  Mertinstng,  vogt,  butten 
vnd  den  sieben  scheffen  vnd  irer  aller  weiberen,  erstlich  erbel's  mit 
greben,  rintlleischs  mit  mostert,  weius  genug  vnd  brodt  dartzii, 
wie  cs  der  orth  vlT  dem  • lioff  wcclist.  Dweil  in.  gn.  her  zu 
Trier  wie  ietz  gehört  den  sieben  scheffen  vogt  vnd  butten  die 
cost  gibt,  derowegen  sollen  sie  ihrer  churf.  gn.  weisen  wie 
von  alters. 

^^'ei8cu  auch  diesen  hoff  frei  von  allen  zehenden  inwendig 
dem  fallcr,  es  sei  ferckelen,  ilachs  oder  was  das  sein  mag.  ^^'ei- 
sen  auch  diesem  hoff  die  freiheit,  da  iemaudts  das  leben  ver- 
wirckt  vnd  vff  den  hoff  kerne,  soll  dei-sclbig  daselbst  sicher  vn- 
derhalten  werden  sechs  Wochen  vnd  drei  tag,  vnd  nach  vnibgang 
derselbigen  sechs  Wochen,  so  dcrselbig  mensch  drei  fuifs  breit 
vfs  demselben  hoff  keine,  hat  er  widerumb  die  vorige  freiheit 
der  genanten  sechs  wochen  vnd  drei  lag,  vnd  so  die  noch  eins- 
mals  vmhwercn , soll  inen  der  hochher  ein  hannmeil  wegs  von 
dem  hoff  verglciten.  Da  ietzgemclte  freilieit  nit  gehalten  wurdi, 
soll  ein  churfürst  ausiiiehen  bei  einem  hern  von  Virnenburg,  der 
ein  Pcllcntzhcr  sei  als  dem  gcwalthern,  dafs  solche  freiheit  gc- 
schinnet  werdt. 

eisen  dafs  alle  pfecht  so  vf  den  hoff  gehoerig  seien  zu  s. 
IMerteius  lag  fellig,  glichfeldt  Martini  die  hoener  auch,  aber  die 
eyer  seien  zu  s.  \^'alpurgen  zu  geben  fellig.  Da  jemandts  mit 
der  licberiing  vngchorsani,  soll  der  höher  der  wagen  lassen  nach- 
fulgen  vnd  solch  guit,  das  peclit  vnd  zinfs  gibt,  darfiir  in  handt 
nheinen.  Der  pllghe,  so  jarlichs  die  achtung  thun , soll  der 
huffman  ja«  alletz  nit  vur  s.  ^Valpernlag  gesinnen,  vnd  welchen 
er  solches  verkündet  vnd  deren  einer  vngehorsam  vfspliebe,  soll 
der  hoffman  für  sieben  alb.  zu  pfenden  macht  haben. 

Weisen  dafs  m.  gn.  lier  von  Trier  belhenen  soll  die  vfs- 
weiuligen  sie  seien  widlwen  oder  weisen,  die  inwendigen  seien 
selbst  bclhenet.  Vnd  da  sich  zween  schlugen,  soll  die  boesse 
einem  heimburgen  gcclagt  werden  vnd  soll  einem  hern  von  Vir- 
nenburg der  ein  Pcllenlzlicr  sei  zu  verenden  geben  werden , da- 
bei soll  es  pleiben.  Xachfolgendls  sollen  bede  hern  solchs  gcidt 
von  der  busseu  gefallen  glich  theiien. 

1)  westlich  von  M.nyen,  niirdlirh  von  Kaisersesch,  vergl.  Günther  IV,  313. 
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Weisen  auch  da  ein  waiulelinann  zu  rofs  oder-  fuifs  in  dem 
kirspcl  Rcitcraidt  verstorbe,  soll  er  dem  licni  kocrniodig  sein, 
doch  ein  gnedig  vcrdiiickniifs.  Vnd  da  ein  ander  mann  der  ort 
verstorbe,  ist  aucli  koermodig  vnd  soll  solch  koerniocdt  in  der  sladt 
Mcien  verendet  werden  jedoch  mit  gnaden. 

\'\'ci8eii  auch,  dafs  vf  diesen  dincklichen  tag  erscheinen  sol- 
len alle  uach|)arcu , kirspcis  kinder,  willib  vnd  weisen  so  feur 
vnd  Hamme  iu  dem  kirspell  prauchen , vnd  so  ein  naclipaur  vl's- 
plieb,  der  vcrpricht  vnd  versaumbt  3,J  ß vnd  ein  gcrichtsper- 
son  noch  souil. 

Letzlich  fragt  der  scliolthes,  nachdeme  m.  gn.  her  von  Vir- 
nenbiirg  ein  oberdinckher  seie,  vfs  was  vrsaclien  ir.  gnaden  die 
buissen  nit  allein  zugewiesen  werden?  Antwort  der  schelTcn, 
es  mangel  innen  jetzo  einer  ircr  mitgesellen , begeren  sieb  dern- 
halbcu  vf  iliese  augelachte  frag  bifs  an  das  nechslc  gericht  zu 
bedcncken. 


VVl'ISTllUM  ZU  BERF.NZHF.LM  >). 

Weisent  den  liocbw.  churfürsten  zu  Tr.  für  einen  hoich 
vnd  grundlliern,  der  gebot  vnd  verbot  allein  hat  vnd  uiemandts 
anJeis.  \’nd  soll  das  hoffsgedinck  nur  einmal  in  dem  jar  ge- 
halten werden  nemlich  vf  s.  Vrbanstag.  Vnd  soll  bei  solchem 
hoflgeding  sein  ein  scliolthes  von  wegen  des  hern  vnd  sieben 
scheiTen  sambt  den  naclipareu.  Da  deren  einer  oder  mher  vfs- 
plieben  vnd  nit  erschienen,  verwirckt  ein  naclipaur  11)  pfcnuinck 
vnd  ein  scheffen  20  pf.  vfsgesebeiden  hern  nolh  vnd  gottes  gewaldt. 

Weisen  auch , dafs  der  herr  soll  gcrietten  kommen  vnd  soll 
haben  einen  vogel  in  der  handt  vnd  zweeu  w'indt  in  dem  strick, 
dem  pferdt  soll  der  holTmann  rauwefoder  geben,  dem  vogel  aelz, 
den  Imnden  broidt , darnach  dem  hern  oder  diencr  sambt  den 
scheiTen  den  discli  mit  einem  weissen  dischthuicb  decken , dariilT 
stellen  saltz  vnd  broidt;  vnd  wie  der  herr  den  lioilmann  in  liebe- 
rung  des  pachts  beit,  also  soll  der  hoibmann  innen  sampt  den 
scheffen  auch  halten,  doch  soll  der  hoibmann  sich  mit  einem 
vierthen  weins  lösen  vnd  mit  essen  nach  gelegenheit.  Da  eine 
gewaldlsach  geschehe  oder  sonsten  ein  freuel  begangen  wiirdt, 
weisen  den  verwircker  nach  gelegenheit  in  gnadt  vnd  vngnadt 
des  herrn.  Da  jemandts  schuldig  vnd  mit  betzalung  seiimig,  soll 
der  herr  oder  diener  inie  zil  der  betzalung  geben.  Wo  er  aber 
darüber  seumig,  soll  er  mit  pfandiing  dartzu  gehalten  werden. 

Pfecht  vnd  zinfs  sollen  binnen  zweien  frauwen  missen,  doch 
ßartholomei  entlieh,  bei  Vermeidung  gcpürlicher  pfandung  betzalet 
werden. 

Weisent,  da  einer  das  leben  verwirckt,  soll  der  herr  als- 
dann die  recht])1atz  viT  sein  aigen  guit  setzen,  da  es  inen  an  dem 
bequembslen  düncket  sein. 


1)  Berresbeim  zvvischcii  Allenz  u.  Mayen. 
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Irsllidis  lliiiit  man  diesem  liofTgeding  in  iiamen  vnd  von  we- 
gen vnsers  gn.  clairf.  vnd  licrn  zu  Trier  bann  vnd  frieden , ge- 
pieteu  zulcht,  vcrpielen  vnlzniclil , moidtvrillen  vnd  vberbraclil, 
darneben  scbeldt  vndt  feIdl\^o^t,  aueb  alles,  was  diesem  baiiwe- 
geding  zuwider  sein  kann  oder  mag,  soll  verpolten  sein,  so  lang 
als  dis  lioffsgeding  dauret  oder  wlieret,  vnd  da  iemandts  also 
moldiwillig  sein  vnd  etwas  freuentlichs  oder  moldtwilligs  dargcgeii 
lliun  würde,  darüber  sali  der  scheffen  reclil  spreeben. 

Darnacb  weisent  vnsern  gn.  cliurf.  vnd  bern  zu  Tr.  für  ei- 
nen hoicb  vnd  oberbern  desselbigen  baiiwegedings , dasselb  soll 
von  wegen  i.  cbn.  gn.  besitzen  ein  keiner  zu  IMeien,  dabei  sol- 
len sein  14  srbelTen  vnd  ein  jeder  burger,  der  des  herii  born 
börel  plasen  vnd  die  klock  leutben,  vCsgenommen  rilter  vnd  rit- 
tersgenossen. Doeb  bat  man  sich  verlitlener  jar  einander  ver- 
glicben,  dafs  der  bnrgcrmeisler  mit  etlichen  erscbcineii,  das  wels- 
tbumb  nnbören  vnd  dem  keiner  zu  entscbuldignng  der  burger 
ein  Hoscbs  weins  geben  soll.  Das  bauwegeding  soll  in  deine  jar 
mach  gelegenbeit  dreimal  gehalten  werden,  nenilicb  den  2ten  mit- 
woeb  nach  broderkermel's , den  2teii  milwoeb  nach  Johan- 
nis baptiste,  den  2ten  mitwoeb  nach  geschworen  niontag,  vnd 
ein  Schelfen  der  vTspleibt  verwirckt  mit  gnaden  20  pf.,  gottes  ge- 
waldt  vnd  berren  nolb  vTsgesebeiden. 

Weisent,  da  ein  burger  bauwen  wolle,  derselb  soll  den 
leim  vf  der  conden  blnder  der  bürg,  wannbe  dieselbige  nit  be- 
sehet oder  besamlet  ist , boelcn , wannbe  dieselbige  bcsaemlet  ist, 
soll  der  leim  vf  der  Trierer  conden  viid  nirgendt  anders  geholt 
werden , doch  alles  nach  dem  wenigsten  schaden.  Was  von 
lioilfsgiiit  ererbt  wirdi,  soll  binnen  dem  dreissigsten  vnd  was 
gegolden  binnen  vieiizeben  lagen  enlpfangen  werden  vnd  ge- 
puirt  den  boilsscbeiren  von  jedem  cnlpbencknüfs  acht  alb.  Vnd 
wann  einer  boilfsgiill  vber  die  benanle  zeit  vneiilpbangen  besessen 
bette,  weisen  denselbigen  in  gnadt  vnd  vngnadt  des  boiebbern. 

Da  auch  jemandls  wissig,  dafs  einer  oder  mber  burger  boilfs- 
guil  vnenipbangon  besessen,  dasselb  soll  er  bei  aidlspilicbt  aulzei- 
gen, da  auch  einige  verscbmellertiiig  der  buirfsgiiiler  mit  verkauf- 
fen , kauden  oder  vlswerffen  der  marcken  geschehen,  dasselb  soll 
durch  den  bnrgenneister  aiigelzeigl  werden.  Wannbe  einer  von 
Sülchen  vnenipbangenen  liollsguiller  Wissens  bette  vnd  nit  an- 
Izeigt,  der  verwirckt  acbtbalb  marck,  dauon  dem  bern  zwei  Ibeil 
vnd  den  vbericben  Ibeil  den  sebeOen  gepuirel. 

Da  jemandls  vlfror,  zweispalt  mit  schlagen  vnd  vueinigkelt, 
auch  walfengescbrei  bei  tag  vnd  nacht  gesehen  oilor  gehöret  vnd 
dergleichen  freuenlliebe  tbaten  verschwiege,  weisen  denselbigen 
in  gnadt  vnd  viigmidl  des  bern.  Wannbe  ein  angeböriger  bolfs- 
mann  sich  beslalen  oder  in  die  ehe  begeben  will,  soll  derselbigc 
dem  büirsscbeffen,  darunder  er  gesessen,  an  das  liaufs  Meicn  oder 
ein  gewifs  wbarlzeicben  von  demsclbigen  prengen  vnd  seine  endt- 
scbaifl  werben,  vnd  nach  geworbener  enIsebaITt  ist  der  angebö- 
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rige  dem  keiner  ein  alt  scliildt,  oder  goldlgniden.  vnd  den  lioff- 
schefTen  aclit  alb.  zu  geben  scliiildig,  vnd  vvannhe  der  liorfsscher- 
fen  persönlich  mit  dem  angeliürigen  für  dem  keiner  (wie  cs  je- 
dcrtzcit  sein  soll)  ersrlicinet , gepürth  ime  für  rosten  vnd  alles 
sechs  alb.,  die  der  angehorige  zu  erlegen  schuldig.  Da  einer 
sich  bestattet  baussen  wissen  vnd  willen  des  kelners,  vnd  nit  an- 
sücbeti  wurdt,  weisen  densclbigcn  in  gnadt  vnd  vngnadt  des  lierii. 

Wannhe  die  burger  nolh  halben  vfsziehen  mocsteu,  sein  die 
hern  in  dem  closter  zu  Meicn  vnd  der  Mergcnsladcr  hoibman, 
Trierischs  hoibman  daselbst , nurh  Trierisciis  hoibmann  zu  All- 
zens  , bede  s.  Thomas  hoefl  zu  Kierich  vnd  Berentzheim , jeder 
vf  erforderen  zwei  pferdt  vnd  einen  halben  wagen  zu  geben 
schuldig. 

VVannlie  die  ander  burger  zu  entsetzung  der  ersten  auch 
aufsziehen  moesten,  damit  dann  das  schlofs  vnd  stat  bifs  auf  dero 
ankiinft  verwharct  werdt,  soll  ein  keiner  einem  jeden  holTsschef- 
fen  ansagcn  lassen,  dafs  er  mit  seinen  hoffsleuthen  souil  der  von- 
nothen  sein  wirdt  (erscheine),  die  hoiffsschelfen  sollen  auch  er- 
scheinen vnd  vff  der  borg  wartten , vnd  der  keiner  soll  innen 
die  cost  geben.  Die  hoffsleiith  sollen  vff  den  thuren  vnd  mau- 
ren  huitten  sich  selbst  becostigen;  da  innen  von  den  burgerswei- 
bern  etwas  mitgetheitet  würdt,  betten  sie  sich  dessen  zu  bedancken. 

WKISTIIU.M  ZU  KUUFT'). 

1482  (abschrift  von  15Ü0-G0.) 

In  gottes  namen  amen,  kundt  scy  allen  Icudcn , die  difs  ge- 
genwertige offenbare  instrument  scheut  oder  liorcnt  lesen,  dat 
in  dem  jar  alfs  man  zait  n.aeh  Christi  v.  h.  geburth  thausendt  vier- 
hundert vnd  in  dem  zwey  vnd  achtzigsten  — am  dinstag  des 
ersten  tags  im  monat  den  man  nennet  zu  latein  october  defs 
morgens  zwuscheii  acht  vnd  neun  vhrcu  — im  dorlT  zu  Crufft 
tricrisch  bischthumbs  sonderlichen  in  dem  froinhobe  daselbst  ist 
kommen  vnd  in  eigner  personen  erschinen  vor  den  erbareii  vnd 
iMJScheiden  leuden  N.  N.  der  erbar  vnd  bescheiden  Henrich  vou 
AVeldcrsheim  schulthefs  des  jetzgenannten  dorils  zu  CruITt  vnd 
hat  in  nahmen  vnd  von  wegen  vnd  in  beiwesen  des  ehrw.  vnd 
geistlichen  herrn  herrn  Johnnfs  von  Diedefsheym  apt  des  gottshaufs 
vnd  closters  vnscr  lieben  frawen  zum  Lach  s.  Benedictus  ordens 
Trier  bistombt  obg.,  vnd  zweyer  syns  conuents  profefsbroder  mit 
nahnien  her  Gcrlach  von  Brcytbach  vnd  hern  Tylman  vou  Bonne, 
auch  in  gegenwertigkeit  der  hoolTer  vnd  gantzer  gemeyiiden  zu 
Cr.  die  mit  einer  gelautter  glucken  alfs  gew-onlich  ist  verhaufft 
vnd  versamblet  waren,  die  vorbenante  scheffen , da  sie  nach  al- 
tem herkommcii  vnd  gewonheit  gericht  vnd  hobgeding  in  dem 
vorbenantem  fronhob  zu  halten  vfT  iren  bencken  gesessen  haut, 
vflcntlichen  an  demselben  hobgeding  gefragt  vnd  bey  den  eyden 
sy  dem  vurgem.  hern  apt  von  wegen  defs  gottshaufs  zum  Ijach 


1)  Twisclicn  ktosler  I.arh  iinil  l’laiH. 
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viul  den  8clielToii8lul  zu  (,V.  getliaii  lianl,  crinant,  erfordert  viid 
gesonnen  ir  wcyrslliuinb  zu  tliun  vf  diese  nacligcscliriben  stuck. 
Ki'st  an  so  ■wem  sic  ccker  vnd  wiesen,  v»ir  einen  reclilcn  grundl- 
licru  vnd  vur  einen  gewallliern  del's  obg.  tlorffs  zu  (’r.  vnd  wem 
sie  gcbolt  vnd  verboll,  wafsergang  vnd  wc)»!!,  clanck  der  klucken 
vnd  auch  das  naclifolgcn,  raulf  vnd  branl,  die  buylseu  klein  vnd 
grols  vnd  alle  gevvellige  sacbeii  des  vorgein.  dorfls  zu  Cr.  zu- 
wyscn?  Vif  solclie  furderiingh  erinanungh  vnd  gesy  nnen  seindl 
die  obgcineltc  sdiclTen  vff  ein  seit  gangen  vnd  haben  sieli  vnder- 
ein  besprochen  vnd  bcradeu,  vnd  nach  solchem  bcredlnul's  seindt 
sie  wider  vif  ir  gevvonlieh  statt,  da  sie  vor  gesessen  haut,  koni- 
nicn,  vnd  haben  dem  viirg.  schultheisseii  bcy  iren  cyden  vurg. 
samcntlichen  vnd  einmodclichcu  durch  Johan  Rüben  iren  mit- 
schelTeu,  der  vur  sie  alle  in  ireni  beywesen  offentljarlich  geaiit- 
Avort  vnd  gercdt  hat,  (erkannt  vnd  gevvisen)  so  wer  des  obg. 
gottshaus  vnd  closicrs  v.  1.  f.  zum  I.ach  apt  scy,  den  erkennen 
vnd  wissen  sie  vor  einen  rechten  grundlhern  vnd  für  einen  ge- 
waldthern  des  obg.  dorffs  zu  Cr.  vnd  keynen  andern,  vnd  weisen 
auch  denselben  hcrn  apt  des  jetzigen  golsliaus  vnd  closlers  zum 
Lach  zu  alle  gepolt  vnd  verpolt,  den  wasserganck  vnd  weyde, 
clanck  der  klockcu  vnd  das  nachfolgende,  raulT  vnd  brandl,  die 
boyssen  grofs  vnd  klein  vnd  alle  gcwelligc  Sachen  des  ehegnan- 
Icn  dorffs  zu  Cr,,  vnd  die  chcgemellen  scheffen  hellen  solch  wie 
obgcsclirieben  sichet  bifsher  für  ein  recht  gewisen  vnd  wcysen 
das  auch  noch  heut  bey  dag  also  für  ein  recht.  Sulches  hat 
der  obgcniell  II.  v.  '\V.  schullcifs  zu  Cr.  in  nahmen  vnd  von 
wegen  des  cheg.  h.  apls  vnd  golshaufs  zuni  Lach  verurckundl, 
vnd  vurter  de  chcgem.  scheffen,  hoeffer  vnd  gantz  gemeynde  des 
vurgeni.  dorffs  zu  Cr.  vnd  joglichen  insonderheit  die  scheffen  bey 
iren  .ayden  vurg.  vnd  die  gemeynde  vnd  hoeffer  des  dorffs  zu 
Cr.  auch  bey  iren  ayden , damit  sie  irem  lieru  dem  apt  vnd  gols- 
haiif's  zum  Lach  vnd  dem  fronhofl  zu  Cr.  verhafft  vnd  bewandt 
sein,  gefragt  vnd  erinandl,  ob  auch  ein  apt  zum  Lach  durch  sei- 
nen schullesscn  zu  Cr.  einichen  anlast  vff  lumont  gelliaii  hab, 
vnd  was  in  dauon  kundig  scy?  Vif  solche  angelagt  frag  seyii 
scheffen  hoeffer  vnd  gaiilz  gemeinde  des  obg.  dorffs  zu  Cr.  bey- 
ein  vff  ein  seit  gangen  sich  zu  bcs[>rcchen  vnd  zu  bcradeu,  vnd 
nacfi  sulchen  beredlnus  sein  kommen  vnd  erachinen  vfs  den  hüf- 
fern  viid  genieynen  drey  aide  lueuner,  vnd  haut  bcy  iren  ayden 
vurgemelt  vff  die  obgemelle  frag  vflentlich  crkanl  vnd  gc8.igt,  so 
wie  vor  zeiden  ein  man  gcvv'cst , so  hiel’s  Coneman  Selinck  von 
Cr.,  den  sie  all  drey  wol  gekaut  vnd  dickmal  gesehen  hellen, 
der  vnd)  etliclier  Sachen  willen  damit  er  bclnmonl  was  durch 
den  schultcssen  zu  Cr.  angelast  vnd  in  den  frunhuir  daselbst  gefenck- 
lich  gelachl  wurde,  vnd  darnach  het  man  den  obgenuien  Cone- 
inan  auf's  solchem  gefencknus  genomen  vnd  weder  in  das  dosier 
zum  Lach  gefuii,  vnd  <lasell)st  in  einen  thurn  gesalzt  worden, 
binnen  dem  so  wardt  demselben  Coneman  ein  gaigh  geniachl,  da 
enizuschen  helle  sich  der  ubgemelt  Con.  im  gcfcncknufs  selber 
erwurgol  vnd  gelodet.  Nach  solchem  crkendlnufs  hat  der  schult- 
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lies  zu  Cr.  <lie«cll)e  drey  nienncr,  atich  gclicfTeii , litiiier  viid 
ganiz  geineiu  daselbst  bey  iren  ayden  ennant  viid  gofi-agl , ab 
auch  dem  apt  z.  L.  oder  geyni  gcliiiltcsscii  z.  Cr.  der  obgemellen 
Sachen  halben  einicher  inirag  oder  himlerniirs  durch  jeniandl.s  ge* 
geliehen  sey:’  haben  die  obgenielte  drey  iiienner  vnd  etlii-hen  ans 
den  scheffen  vnd  genieynden  zu  Cr.,  den  sulchs  auch  kundig 
was,  geantwort  vnd  gesagt,  nein,  inen  gey  danon  nichls  kundig. 
Darnach  hat  der  schullers  z.  Cr.  in  nalimcn  vnd  von  wogen  des 
obg.  hern  apts  v.  g.  z.  L.  scheffen  höfer  vnd  ganiz  gemein  dos 
dorffs  zu  Cr.  aber  irer  ayd  ennant  vnd  sy  bey  denscibigen  avdon 
gefragt  von  einem  handcl , der  sich  vor  zeiden  begeben  hab , be- 
niren  einen  man,  den  die  sindscheffen  im  dorff  zu  Cr.  hallen 
gehangen,  vnd  was  in  daiion  kundigh  sey?  vff  solche  angelaehle 
frag  sy  scheffen  hoeffer  vnd  gantz  gemein  obgcinelt  ziisamen  gan- 
gen vnd  haben  sich  vnder  einander  be8|)roehen  vnd  beredt,  vnd 
nach  solchem  beredtnufg  seint  etliche  alte  nienncr,  vnd  noch  et- 
liche mche  leut  herfurkominen  vnd  haben  bey  iren  ayden  vf- 
fentlich  bekent  vnd  gesagt,  so  wie  etw.an  Ileii  Schröder,  da  er 
noch  im  leben  was,  zu  Crufft  gewont  vnd  daselbst  vffen  lierberg 
gehalten  habe,  do  waren  vff  ein  zeit  zween  fremlxler  menner 
kommen  in  des  benenten  Den  Schreders  haufs  vild  beiten  liey 
im  geherbergt,  binnen  dem  quam  ein  man,  hiefs  der  rasen  Con- 
radt,  vnd  hette  sich  zu  denselben  mennern  gesellet,  do  sachten 
die  zween  man  so  we  dafs  sie  wissen  weren,  anlwort  der  obge- 
inelt  Conradt  vnd  sagt,  ir  hoben,  ich  weifs  mehr  danon  zu  sagen 
dan  ir , da  begunden  die  zween  menner  denselben  Coni-aden  zu 
fragen  in  hcimlichkeit,  wafs  er  danon  wifs,  alfs  nun  der  vurg. 
Conradt  sy  daruff  nit  konde  oder  mochte  bescheiden , haben  die 
zween  menner  denselben  Conradt  an  einen  pmmenbaum,  der  vif 
Hcn  Schröders  liolTrcidt  stunde,  gehangen,  vnd  als  sulchs  geschach, 
Icss  der  schiiltels  zu  Cr.  ein  klock  anziehen  vnd  lenden,  die  geineiu 
zu u erhall ffen,  vnd  gebode  da  dei'sciben  gemein  alfs  sic  versaniblet 
was  vff  lif  vnd  gut  die  obg.  zween  menner,  die  solche  tbat  an 
dem  obgem.  ('onradt  begangen  hatten,  bifs  zu  aufsdrag  der  Sachen 
zuhiiden  vnd  ziiuerwahren,  vnd  schickte  derselbe  sriiiiltefs  von 
stundt  nach  seinem  hern  dem  apt  vom  Lach  einen  sonder  botlen 
geh  CriilFt  zu  kommen,  vnd  alfs  der  apt  qiiam  vnd  imc  die  ob- 
geniellc  sach  durch  seinen  schiiltefsen  daselbst  er/.chlt  wardi,  hat 
er  sich  mit  dem  schiillesscn  vnd  mit  den  scheffen  zu  Cr.  beraden, 
wie  er  sich  in  den  dingen  halten  soll,  vnd  gleich  sandl  derselb 
apt  nach  ctilichen  lenden,  die  sich  des  heimlichen  singerichts  ver- 
stonden  vnd  wurde  im  durch  dieselbigen , nach  den  er  gesandt 
hat,  geraden,  das  die  zween  nienncr,  die  solche  obgemellc  that 
liegangen  hatten,  den  viirgem.  Couraden  , den  sic  gehangen  hat- 
ten, abthun  vnd  in  das  fehlt  begraben  sullen,  dafs  auch  also  ge- 
scliach,  vnd  die  viirgem.  zween  menner  musten  sieh  von  stundt 
von  dannen  machen.  Vff  solch  crkcnlnufs  vnd  saebe  hat  der 
schiiltels  zu  ('r.  die  obgeinelie  acht  menner,  auch  scheffen  vnd 
gemein  daselbst  vff  ir  aydl  aber  ennant  vnd  crforderl  zu  sagen, 
ob  sich  auch  )cniandt  anders  dau  der  schultcfs  zu  Cr.  in  iiamen 
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vnd  von  wegen  des  vorgeinelten  apl8  zum  Lacli  der  Sachen  ge- 
knidet  oder  vnderwunden  liab,  haut  sy  samentliche  bey  iren  ay- 
den  gcantwort  vnd  gesagt,  nein,  inen  scy  dauun  zumal  nit  kun- 
dig, vnd  sie  haben  auch  nie  gehoert  oder  verstanden,  dafs  sich 
jeinaudts  anders  dan  der  schulthers  von  des  apts  obgemelter  Sa- 
chen vnderzogen  oder  vberwunden  hab. 

Yorter  hat  der  vorgenielt  scliultefs  zu  Cr.  die  scheiTen  hoef- 
fer  vnd  gantz  gemein  bei  iren  ayden  erinant  vnd  gefragt,  ob  ih- 
nen auch  kundig  oder  wifslich  sy,  das  in  kein  lierr,  er  sey  wie 
er  wull,  geistlich  oder  weltlich  anders  dan  der  apt  von  des  vur- 
gem.  gotshauCs  vnd  closters  zum  Lach  oder  ein  scIiulteCs  zu  Cr. 
von  seinetwegen  ein  einich  gebot  oder  verbot  in  demselben  dorff 
zu  Cr.  gethan  vnd  die  dotsonuen,  freuel  vnd  gewallsacheu  da- 
selbst verdient  hab?  VIT  solche  frag  seint  schaffen,  lioeffer  vnd 
gantz  gemein  vff  ein  seit  gangen  vnd  haben  sicli  vuderein  be- 
sprochen vnd  beraden , vnd  als  sie  weder  quamen,  liant  sy  ein- 
niodelichen  durch  den  obgeinelten  Johaii  Rüben  scheffen,  der  von 
irer  aller  wegen  vnd  in  irem  beywesen  das  wort  getban  hat,  bey 
iren  ayden  erkaut  vnd  gesagt,  inen  sey  nit  kundig  oder  wifslich, 
ilafs  ie  kein  lierr,  er  sey  gcistlicli  oder  weltlich,  anders  dan  ein 
apt  von  wegen  des  closters  vnd  gotshaus  zum  Lach  oder  ein 
schultefs  zu  Cr.  in  seinen  nahmen  liaben  bifslier  allwegen  sonder 
einichen  indragh  oder  hindermifs  gebot  vnd  verbot  ini  dorlT  zu 
Cr.  gehabt  vnd  noch  bey  heudigen  tagh  haben , vnd  darzu  dot- 
sonneu,  freuel  vnd  gewaltsachen  vertedingt,  vnd  wifseii  vnd  er- 
kennen denselben  herrn  apt  von  des  gotsliaus  vnd  closters  wegen 
zum  Lach  vur  iren  rechten  grundtliern  vnd  gewelligen  hern  vnd 
keinen  andern  alls  auch  obgemolt  stehet. 

VVKISTHUM  ZU  FLAU)  *). 

1571  (nach  späterer  abschr.) 

Item  weilsen  die  scheffeu,  da  einiger  liüffer  verstürbe  vnd 
eiben  verliefs,  sollen  sie  keyne  derselbigen  lioffsgüter  ohn  vor- 
wifsen  vnd  verwilligung  des  hoffsherrn,  oder  von  wegen  des 
horrschulleifs  sich  der  giiter  vnternehmen  oder  gebrauclien.  Item 
weifsen  sie,  dafs  ein  jeder  hüffer,  wan  er  verstürbe,  dem  huH's- 
herrn  eine  cliurmuth  schuldig  seye;  verlast  er  ein  pferdt , das  so 
stark  ist,  dafs  ein  silen  oder  harnen  strecken  kann,  so  ist  dassel- 
bige  dem  hoffs  herrn  verfallen,  vnd  will  es  der  hoffsherr  den 
erben  vergünnen  oder  verlafsen , so  sali  man  efs  vff  den  hoff 
bringen  vnd  durch  schullheLTsen  vnd  scheffen  schätzen  lafsen, 
wafs  es  werth  seye,  vnd  soll  solches  cliurmuth  binnen  dem  xxxten 
vernügt  vnd  entricht  werden.  Verlast  der  hüffer,  so  abstirbt, 
mehr  pert  oder  viehfs,  welchefs  der  ist,  mögen  die  erben  voraufs 
das  beste  annemmen;  vntcr  den  übrigen  hat  der  hoffsherr  die 
chür.  Seint  aber  keine  jiferd  da , vnd  ein  kuhe , ist  tfem  heirn 
verfallen;  ist  der  melir,  haben  die  erben  erstlich  die  chür  dar- 


1)  l’laitlt,  an  iler  Nette  twischen  Ochtendung  und  Andernach. 
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aufg,  darnach  ist  dem  herreii  eine  kiibe  vei-ralleii,  viid  dieselbigc 
KU  srhälzeii,  gehet  efs  wie  l>oy  dem  |>fert.  davon  haben  die 
bOfler  üj  echillingli. 

Item  da  ein  hufler  auf  einem  gewotilichcn  dingliclieii  tagh, 
oder  der  iiofTlierr  ihnie  einen  ernennen  würde,  nil  ersclieiiil  oder 
viigeliornanib  wäre,  der  verpricbt  dem  lioinierren  v heller,  die 
goll  er  gcboltheifs  ihnie  lieiscbeii ; gibt  er  sie  nil,  ist  eis  den  an- 
dern tag  viij  heller;  gibt  er  sie  aU'sdnn  auch  nicht,  soll  der 
schultheifs  vff  die  hofignlter  gabn  vnd  der  scbiilllieirs  die  wü- 
schen; vnd  das  wüschen  soll  der  scbiillbeils  bedingen  von  drei 
verzehen  tagen,  vnd  wan  dan  sölebes  gedingt  ist.  Ist  fbar  vf  dem 
gulte,  soll  der  schultheirs  davon  nenicn  , vnd  den  horihemi  bc- 
zalcn,  was  weiter  vor  vnküslen  vnd  schaden  darin  ergangen,  soll 
der  schultheifs  auch  davon  entrichten,  wo  aber  gemeller  vnge- 
horsamber  noch  weither  hierüber  verweilen  vnd  vngeborsanib 
wäre,  ist  er  trewlol's  seins  aidls,  mag  in  der  hofflierr  davor  mit 
gnaden  vnd  vngnaden  hallen  vnd  siraficii.  V\'erc  efs  aber  sacli, 
dal's  obged.  höffer  nit  inlaiidls  were,  so  sollen  die  gewüsclite  gnt- 
ter  vnd  innerwuuiieu  gülter  daft  erste  jabr  driesrh  liegen,  das 
zweite  jahr  disleln  vnd  dornen  *)  tragen , das,  dritte  jahr  soll  es 
der  holTlierr  vnler  seinen  |illug  schlagen.  W ürde  aber  der  hüf- 
fer  solches  innen  vnd  vernemen,  wie  seine  hoflgüter  mit  recht 
iiiiierwunuen  vnd  vmbgeschlagen  weren,  so  soll  er  sich  aiilf 
das  lürderlichste  zu  haufs  ilcii , alfso,  dafs  er  keine  nacht  liege 
oder  rast,  vnd  sich  zu  dem  hofflierrn  begeben,  vnd  den  Iicitii 
bitten,  ihnen  weiter  zu  seinen  hofTsgülern  ziiziilarsen ; doch  erst- 
lich alle  aiifsslchende  schult  sambt  allen  aulfgelaufeuen  kosten 
vnd  schaden  entrichten. 

W EISTIIIIIM  1\  DER  PELLEMZ»)- 
1417. 

Zu  wifsen  ist , das  in  den  jareii  na  riirislcs  gehurte  dnsent 
vierhundert  vnd  siebenzeheu  )are  des  sesten  dags  in  dem  meyc 
der  edeler  herc  Ru|irechl  graue  zu  Viruenbnrg  sins  selbes  und 
silier  graucschalTl , herc  Johann  Ilomliau  von  (onern,  Eridirich 
W'alpode  am|>lman  zu  jMoiister  iMeynfelt  zu  der  zyl,  her  Jacob 
Eryheit  von  Seveii  riller  *) , in  wegen  vnd  namen  vnsers  gnedi- 
geii  hemi  von  Tricre  vnd  sins  stilTls  uff  die  andere  syte  sement- 
lich  zo  ISloiisler  egenant  gekomen  siiit , vnd  baut  alda  die  vier 
vnd  zwenlzig  heimburgeu  in  dal  hoegcricht  daselbs  gehörig , die 
darüber  alda  verlmdet  waren,  gemant  uf  yre  eyde,  die  sie  dan 
den  egenauten  herren  gedain  haint , das  sy  usgehen  vnd  wisen, 

1)  cs  steht:  distiit  v.  davon. 

2)  aus  Giintbrr  4.  n°  73  Oie  Pcllcns  oitor  Pfab.  liicPs  ein  laml.slrich 
(wischen  der  Kifcl  und  der  Mosel , den  ini  14  jh.  Tiipr  von  (Ich 

frn  erwarb,  uikI  an  die  grafen  von  Virneburg  (vorhin  s.  4H0)  >vir<lrr  verlieh ; das 
hnhegericht  lag  tu  Mendig,  vgl.  die  iirk.  von  134S  bei  (aüiilher  3 353 

und  hemacJi  die  anmerkung  tum  Oberroendiger  weUthuni  von  1382. 

3)  vgl.  oben  s.  215. 
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80  was  rechtes  cyn  iglicher  von  den  obgeu.  lierren  alda  Jiabc 
an  dem  gerichte  vurgen.  und  warby  cyn  iglicher  vorliben  solle. 
Vnd  hait  daselbst  der  egen,  graue  von  Virneburg  die  egen,  hciui- 
burgeu  geniaut,  uff  yrc  eyde,  wes  it  iiit  iudechlig  sy  (?),  so  wie  sy 
yme  vor  der  zyt,  doe  er  die  Pellenlz  loisle  viiib  viisern  gnedi- 
gen  herren  von  Tricre,  gesworn  und  gehiihlct  haben  etc.  das  sy 
in  das  vnterscheiden,  man  solle  yn  alle  vaire,  iingeiiade,  gcwalt, 
schriffljrieue  vnd  instruinenle , <lic  dan  daruiicr  gcinachel  vnd  be- 
griffen syn  bis  an  den  dag  vurg.  gentzlich  abeduiu.  Vnd  sint  alda 
die  heiinhurgeu  des  gerichts  vurs.  usgangen  und  haut  sich  bera- 
deu,  vnd  sint  zwenc  von  yn  weder  ynkuinen,  vnd  haut  gebeden 
den  grauen  von  Viriienbiirg  vnd  unsers  gnedigeu  herren  von 
Triere  vurs.  fninde,  das  sy  yn  eynen  laut  mau  geben,  der  in  yre 
wort  doe,  vnd  haut  die  egenanteu  vusers  gnedigen  hciTen  von 
Triere  vurs.  vud  der  graue  sementlich  geluweu  Wilhelm  von 
Kerne,  yn  yre  wort  zo  done  in  vurs.  maze.  Vnd  ist  der  vsgan- 
gen  mit  den  heimburgen  vnd  lanimauuen,  vnd  haut  sich  beraden, 
vnd  sint  weder  iukonien , vnd  liait  derselbe  ilhelni  in  wogen 
vud  namen  der  vier  vnd  zwentzig  lieimburgen  des  gerichts  vurg. 
vnd  von  yreni  geheisc,  des  sy  auch  in  sin  wort  gangen  sint,  ge- 
sprochen, vud  wisten  in  mazeii  hernach  gcschriben.  Lieber  here 
von  Virnenburg,  als  von  des  eydes  wogen,  darumb  ir  gefraget 
hait  etc.  daruff  autwertent  die  heyinburgen  vnd  ich  in  yren  we- 
gen, daz  zu  der  zyt  do  ir  die  Felleutz  vmb  vnsern  gnedigen 
herreu  von  Trier  wieder  geloist  hatten,  der  quament  yr  zu  eyner 
zyt  zo  Monster  ulT  die  selbe  stat  vnd  gesonnent  eyde  vnd  hulde 
von  den  heymburgen , die  ouch  zu  der  zyt  alher  verbottet  vnd 
gesament  waren,  vnd  waren  die  heyinburgen  bereyl  uch  zu  dociie, 
was  sie  dan  von  rechte  und  billig  doin  sulden , vnd  begertet 
ydoch  den  eyt  zo  hören  ee  sy  sworeii , vud  iiam  ich  uch  alda 
in  myns  herren  von  Trier  bachus  , vnd  crzaltc  uch  alda  den  eyt 
von  konigh  Karle  an  bis  an  mynen  gnedigen  herren  von  Trier, 
vnd  eyuien  grauen  von  Virnenburg.  Da  meyutet  yr,  ir  solden  vur- 
gaen  in  dem  eyde,  na  dem  ir  eyn  dingcr  wered,  vud  wunlen  die 
heimburgen  darumb  stoissig,  ydoch  wairt  in  dem  besten  fuuden, 
vf  das  ir  vnd  viiser  gneilige  her  von  Trier  nit  zo  zweydracht 
qneinet,  d.is  man  die  heimburgen  uch  lies  vorswereu,  ydoch  mit 
solichem  vnterscheide,  das  uch  dat  keync  vurstant  solle  doin,  vnd 
mit  bcheltnisse  igliclien  herren  sins  rechten.  Vort  als  von  dem 
vorgedingc,  dat  hait  viiser  gnediger  here  von  Trier  vnd  sin  stillt  das 
vurgedinge  mit  sieben  beimbiirgen,  vnd  sali  vnsers  gnedigen  lierrii 
von  Trier  egen,  schultcis  sitzen  vnd  dingen  mit  den  sieben  lieiinbur- 
gen,  vnd  eyns  grauen  von  Virnenburg  walpode  swigen,  vnd  wel- 
cherley  nutz  davon  kolnet,  der  ist  eyns  ertzbisscholls  zu  Trier  vnd 
sins  stifftes  alleyne,  vnd  wanne  das  gescliiet  ist,  so  sal  eyns  gra- 
uen von  Virnenburg  walpode  sitzen  vnd  dingen  mit  vier  und 
zwentzig  heimburgen  und  eyns  crtzbisscholTs  von  Trier  srhulteis 
swigen,  dan  were  sach,  das  sich  eyn  walpode  eirgen  an  vergeese 
oder  suinede,  so  mag  yn  cyn  sclnilteisc  inanen,  vud  darna  sol  eyn 
walpode  dingen,  vnd  was  nutz  dauon  queme,  die  sol  yr  gciucyne 
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sin  etc.  Vort  wer  saclie  das  ein  niisdedigli  mcnsclie  in  eyniclicu 
dorlTe  oder  gericiite  von  ]\Ionster  gcliorig  gcfaMgen  wurde,  den 
sal  man  zo  Monster  liuercn  vud  alda  dry  dage  lialden,  vnd  wurde 
von  yine  in  den  dryn  dagen  nit  gericlitet,  so  saJl  man  das  eyncn 
grauen  von  Virnenburg  laisscn  wissen,  oder  sinen  walpoden,  der 
sali  den  missdedigen  mensclien  allda  lioeleu,  vnd  mit  yme  faren 
yn  syne  gewalt,  vnd  sali  den  nienschen  uf  cynen  gelcgeliclien 
dag  wie<icr  an  das  gericlite  foren,  vnd  die  heimburger  dartzo 
doin  verboeden , vnd  allda  cynen  richter  niyt  yine  beengen , vnd 
sal  inan  alsdan  von  yme  richten  nach  syme  Verdienste  etc.  vud 
in  welchem  dorffe  das  missededighe  mensche  gefangen  oder  ge- 
wusl  wurde,  das  dort  ist  cyme  grauen  eyne  nacbtscldc  schuldig, 
vnd  dat  mach  man  mit  sees  Schillingen  koltzchc  abclassen.  Vort 
wifsent  die  heimbiirgcn  des  gerichts  zo  lUonster  etc.  vnserm  herrn 
von  Trier  sinen  nakomen  vnd  stiffle  die  docke,  die  volge,  den 
ban,  den  herkommenden  mau , den  grawen  walt , den  funt  den 
prunt,  den  rostigen  spics,  die  krummebach,  wasser,  weide,  aichte, 
iierberge,  die  gebot  und  alle  gewalt  etc. 

WEISTHUM  VON  NIEDERMENDIG. 

1.3S2. 

Dyt  is  dat  reicht  dye  scheffen  wysent  vff  sente  Marien  hone 
zu  Nycdermendich  deme  biirchgrauen  van  Ryenecke.  Mit  dem 
yersten  wysent  sy  yeme  vij  punt  penninege  Andernacher  we- 
ningen , da  man  mit  zuo  Nycdermendich  wyn  vnde  broit  mach 
gcldcn.  Item  xij  malder  euen  Andernacher  niaifse,  vnde  xi.  pul- 
los,  yeclich  pullum  mit  v eycren , vnde  ein  hoin  mit  x eyeren, 
eyn  hoin  ledich  aen  eyer,  item  j schillincg  van  eime  busche,  dry 
penninege  van  cinre  moclcnstat. 

Uort  haint  dye  scheffen  gewyst,  dat  dat  dinckhuys  sulle 
bauen  zwa  wende,  zwene  gcuel , ein  dach  vnde  nyet  me,  da  mit 
stc  id  as  id  bllllchc  staiu  sulle. 

Item  vff  den  gesworn  macndach  so  is  dat  holfsgedincge  zuo 
Nycdermendich  in  deme  hoeue,  also  dat  dye  schefren  vff  den  dach 
alle  da  stillen  sin,  vnde  alle  geboren  hule  dye  vff  den  hoff  gc- 
lioerich  sint  dye  dinckplechtich  sint.  Ouch  sulden  alle  hoifslude 
vff  den  dach  da  sin  vnde  erschynen,  dye  van  deme  hoeue  beleent 
sint,  vnde  inwere  das  ncit , so  siillcnt  sy  van  reichtz  wegen  zuo 
veirzcnaichtcn  darna  neist  vff  deme  hoeue  sin , as  dan  is  des 
scholtisscn  dinck;  vnde  welr  des  daichs  nyet  da  inwere,  de  w'et 
X deuaron,  vnde  weilch  scheffen  vff  den  yersten  diiickdach  nyet 
da  inwere , de  wett  xx  denaren , vnde  vff  den  Icsten  dach  x de- 
naren,  as  ander  hoifslude. 

Item  des  czweyten  inacndaichs  na  oistern  so  is  der  seluer  ge* 
dinege  eynt  in  alle  der  inaifsen  as  dat  ander  vuorschreben. 

Item  eyn  scholtis  dat  is  der  biiorchgraiie  van  Uynccke,  de 
is  schuldich  den  scheffenen  zuo  gcucn  eyn  essen,  da  suldc  man  in 
geucii  eynen  sahnen  gesoden  vnde  gebraden  mit  einre  gruoner  sal- 
sen.  darzuo  kesc  vnde  erwifse  des  dritten  frydaichs  na  oistereu, 
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«lat  ü des  frj'daichs  na  niisericordia  doniini.  viid  dat  essen  solent 
sy  essen  vil  der  vadyjen  so  wa  dat  gelegen  is.  vnde  wcilcli  schef* 
feil  nyet  ziio  deine  essen  iukumpt,  de  is  vinbe  dat  lioiste  wet, 
dat  is  XV  albos  deuaren.  Vnde  der  vurschreben  sclioltis  niacli 
dye  scheffen  beden , dat  sy  des  dunry-sdaichs  dar  vur  vleisch  es- 
sen , wa  he  des  salmeu  nyet  hain  in  kan.  Dat  nioegent  dye 
schelTen  doin  sonder  wederspraiclie  der  veede , vnde  solent  doch 
deis  frydaichs  dat  reicht  wysen,  vnde  so  wanne  dat  sy  ileisch  es- 
sent,  so  weilcher  dau  neit  da  inwere,  de  in  wet  neit.  Dit  liaent 
dye  schellen  deine  scholtissen  zuo  gewyst,  dat  is  wail  veniorkiiont. 

Vnde  der  scheffen  is  xiiij , dye  wysent  vff  den  dach  dat 
reicht,  dat  herna  geschreuen  steit , vnde  vort  alle  reicht  dat  vif 
sente  Marien  holT  (zu  Lach)  gehoricli  is,  vnde  solent  dat  doin  as 
dicke  vnde  as  maench  werue  as  des  hoifs  noit  gebuort. 

Item  des  neislen  maendaichs  na  sente  Johans  dage  niiizsoinere 
so  is  der  seluer  gediiicge  eynt  in  alle  der  maesseu  as  vif  den  ge- 
sworn  niaendach  vurschreben. 

Item  haiut  dye  vurschreben  sclieflen  ein  reicht  vlT  sente 
Mertiiis  dach,  dat  sy  einander  solent  sin  vff  den  dach  zu  Nyeder- 
nieudicli  in  dem  huys  dat  Coeniczc  Boepariz  was,  vnde  solent 
drincken  veir  veirdel  wins  Nyedermendicher  maifse,  dye  sal  in 
der  vurschreben  sclioltis  der  burchgraue  geuen  van  eyme  winc- 
garde  gelegen  by  deine  dinckhuys;  vnde  oiicli  me  reichtz,  dat  in 
anderen  reichte  geschreuen  steit , dat  ouch  vff  sente  ÜNIarien  hoff 
gehorich  is.  vnde  her  vnibe  haent  dye  scheffenen  dit  reicht , dat 
sy  vff  den  seinen  sente  Mertins  dach  solent  siezen  by  eyiiie  schol- 
tisseu  der  valthellincge  warten , bifs  dye  sonne  gesiezt , van  allen 
den  geuen  dye  intfeiicklich  goit  haint  van  sente  jMarieu  hone, 
vnde  weilch  mensche  synen  vaithellinck  dan  nyet  in  geue,  den 
sal  ein  sclioltis  verunokuonden,  de  is  vmbe  dat  lioiste  wcl,  dal  is 
XV  albos  denaren.  Ouch  haint  dye  sclieffcn  gewyst  eyme  schol- 
tissen,  dat  nyeman  keyngerleye  hoifsgoit  verwenden,  versetzen  noch 
verkeufTen  insal  buylsen  syne  ancruen , he  in  solle  id  zuo  yerst 
in  deme  hocue  eyme  scholtissen  vff  byeden,  vnde  dat  goIt  nioichte 
ein  scholtisse  geldcn , da  aene  inhet  der  valt  nyet,  dan  dat  reicht 
vnde  gulde,  daz  dat  goit  geue.  dat  reicht  is  uochdant  halff  eyus 
scholtissen , dat  is  wail  veruorkuoiit. 

Ouch  haint  dye  scheffen  gewyst,  alle  verlegen  hoiffs  goit, 
(]at  vur  der  herren  reicht  bleue  ligen , dat  sal  ein  sclioltis  vff 
deme  hoeiie  iugewinnen  vnde  mach  dat  vur  sich  halden.  vnde 
synen  ploich  dar  in  slain , vnde  sal  deme  vaede  sin  andell  geuen 
des  reichtz , daz  dat  verlegen  goit  vuor  plach  zuo  geuen.  dal  is 
wail  vervrkunt. 

Ouch  haiut  dye  scherfen  gewyst  eyme  scholtissen  zuo  dat 
goit  van  Boenscheit , da  aene  inhet  der  vait  kein  reicht,  wanl 
dal  reicht  gehoirt  in  dat  reicht,  dat  dye  scheffen  wysent  des  fry- 
daichs as  sy  den  salmcn  esseni,  vnd  dat  is  wail  veruorkunl. 

Ouch  is  gewyst,  so  weilche  inayt  off  wylf,  dye  geboren  off 
gelullte  hoilslude  sin,  dye  da  tasten  vnde  nianneut  bnoyslscii  ere 
genoissen  vnde  den  hofl,  wy-e  woil  dat  sy  vnde  ere  kinder  gebo- 
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ren  hoifslude  blyiient , yedocli  haeiit  sy  sich  gesuenipt , as  woil 
as  clye  man,  viide  soleiit  dat  besseren  eynie  scliullisscu  vude  den 
veeden.  dat  is  wall  vervrkiiont. 

Item  der  vaetdeinsle  sint  dry.  ln  prinio  ziio  oislern,  zuo 
sent  Jobans  missen  vnde  zuo  wyuachten.  Da  baent  dye  Schel- 
fen gewyst  vnde  wysent,  dat  zuo  deme  vaetdynst  zuo  oistern 
valleiit  iüj  veirdcl  wins,  nyet  der  lioiste,  noch  ouch  nyet  der  nye- 
derste  der  zuo  Nyedermendich  zuo  zappen  gelt.  Item  ^ puut 
waes , item  ^ punt  peffers,  ) swin  van  eyme  scliillincgc , j lamp 
van  V)  denaren,  i|  pullos  vnde  j denar  vur  speck. 

Alle  bouereden  dye  verbuyt  sint , vueyr  vnde  rauch  haint 
vff  gain,  dye  vff  sente  ^Marien  hoff  gelioricli  sint,  dye  geint  vafs- 
naiclit  lioinre.  vort  alle  anhoriche  ludc,  dye  vff  dcnseluen  liolT 
geliorich  sint,  vuyr  vnd  rauch  haent,  so  >va  dye  gesessen  sint, 
geint  ouch  vafsnaicht  lioenre. 

Ouch  mach  der  burchgreue  van  Rynecke  vff  deme  goedc 
zuo  Nyedermendicli  vnde  zuo  Belle  dat  vff  den  vursclireben  holt 
gehorich  is,  herberge  vnde  ruwe  voeder  nemen  zuo  allen  synen 
uoeden. 

(nachtrag  von  1435)  Ouch  haint  die  scheffen  gewyst  uff  s. 
ülarien  houe,  wero  Sache  dat  eyn  hofeman  were,  de  syn  gut 
nyet  seluer  gewynnen  künde,  ind  bede  eynen  anderen  leenman 
de  hem  syn  gut  wuiine,  ind  lege  da  enbynnen  de  hofsman  neder, 
ind  sloirue,  so  mochte  der  scholtisse  den  leenman  penden,  de  dat 
gut  gewonnen  het  vur  syne  kurmode,  myt  namen  myt  der  bester 
koe,  die  der  leenman  bette.  Ind  der  leenman  mochte  dat  hofcz- 
gut,  dat  he  gewunnen  hette , as  lange  in  synre  haut  halden , bis 
die  neisten  enien  dem  leenmanne  syne  kurmode  gebessert  betten, 
die  he  daruinb  verloren  hette. 

Ouch  hait  der  scheffen  gewyst,  dat  Roilman  van  Belle,  dye 
eyn  halff  vait  ist  vff  s.  Marien  hoiffe,  wa  eme  syne  dry  vait- 
deynst  neyt  envunlen  , als  vur  in  deme  reychte  gesclireuen  steyt ; 
so  mach  R.  v.  B.  eyn  hengst  vnde  eyn  pert  in  leystuugc  tzeyn, 
als  lange  byfs  eine  syn  reycht  wirt. 

WEISTIIII.M  ZU  NIEDERMENDIG, 
vor  15G3. 

Item  zum  ersten  soll  da  sitzen  der  herr  zu  Vlnien  oder 
sein  vogt,  alfs  ein  vurdinger,  vnd  dabei  soUent  haben  v.  h.  von 
dem  thunib  einen  schwigenden  schultheifsen,  vnd  was  demselbigen 
gebricht,  das  soll  er  dem  vogt  inraumen,  der  soll  ilim  darnach 
dingen. 

Item  zum  andern  waist  man  dem  Juncker  v.  V.  zu  vff  den 
ersten  dinglichen  tagh,  nemblich  vff  geschworen  montagh,  dazu 
sein  xiiij  scheffen. 

Item  fragt  der  vogt,  ob  das  gericht  eines  schüffens  bedürftigh, 
wer  den  zu  setzen,  vnd  wa  aufs  man  den  holen  soll?  Darauff 
weist  der  scheffen , sei  einer  vnter  den  eignen  leuthen , so  darzii 
dienhch,  den  soll  man  nemmen.  Ist  er  nicht  vnter  denen  so  soll 
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man  vnler  die  liöffer  tasten,  \nd  einen  ncinmeii,  der  dar/n  dien- 
licli.  Wan  sacli  -were,  das  einer  dasselbig  nit  anneninion  wull, 
wie  mau  den  darzu  zwingen  soll?  Dan  sol  der  vogl  den  froli- 
iicn  neminen,  viid  demselbigcn  einen  strohwiiscli  in  den  hoff  ste- 
chen, vnd  sali  der  vogt  demnach  denselben  mit  zweyen  schclTcn 
einmal,  zwei  oder  dreimal  schicken;  ist  er  gutwillig,  so  ist  es 
gut;  ist  er  nicht  gntwilligh,  so  soll  der  vogt  ihnen  vervrknnden, 
so  nianich  lebendig  heriz  vIT  dem  holTe,  so  manich  x\  alb;  vnd 
alle  tagh  noch  so  viel,  so  langh  vnd  so  viel,  bifs  das  er  ineinein 
)uncker  gehoer  gibt.  Item  ob  das  gericht  eines  fronen  notigh 
oder  bedurmig  were,  soll  m.  j.  mit  rath  der  Schelfen  den  kie- 
sen, vnd  m.  ).  soll  ihne  allein  lohnen. 

Item  weist  der  Schelfen,  das  der  fron  von  wegen  m.  j.  die 
klockh  zum  gediiigh  vnd  zum  gericht , so  olft  es  vonnülcu , zu 
leulcu  macht  hat. 

Item  weist  der  scheffen,  wasser  vnd  weyde  haben  wir  von 
dem  hiinlischcn  vater  zu  leben , darbey'  soll  m.  j.  v.  V.  einen 
jedem  schiilzen  und  schirmen  nach  seiner  notlurffl.  Auch  so 
ist  er  mechtigh  zuo  geben  vuorwerdt  vnd  gelcilh  vur  schult  vnd 
schaden,  also  weit  die  vogtei  gehet,  so  weit  als  ]\Icninger  gericht 
vnd  bann  ist.  Vnd  ob  m.  j.  der  schirm  zuo  schwer  winlt,  sol- 
len die  thuombherxen  von  Trier  ihme  helfen  vnd  beistand  thun. 

Item  weist  der  scheffen;  ob  das  gericht  gestunimelt  wird, 
soll  man  anschreyen  die  oberherren,  ncmblich  die  Triersclie 
thuombhcrrcn  vf  den  willen,  das  ni.  j.  sein  gericht  in  gnngh  vnd 
schwangh  pleibe. 

Item  weist  der  scheffen  dem  j.  v.  V.  zuo  zappen  ein  foder 
weinfs,  das  soll  er  acht  laglie  zuuor  verkündigen  lafsen  in  der 
kirchen,  vnd  der  scheffen  sol  in  da  schelzen,  vnd  soll  in  xiiij 
taghell  zu  zappen  auch  xiiij  taghe  borgen  vnd  iglichem  hoifinan 
ein  kerff  geben.  Wan  sach  wer,  das  ein  haufsman  den  wein 
nicht  holt,  so  soll  ein  vogt  demselbigcn  den  webi  mit  dem  fro- 
nen heimbschicken ; wil  er  das  nit,  so  mag  er  den  wein  in  den 
schweiiistrogh  schiilten,  vnd  darnach  pfände  daruor  hollen. 

Item  weist  der  scheffen,  d.is  iiicmandz  in  m.  j.  gericht  vnd 
ban  so  viel  guter,  als  dar  mau  einen  dreystemplichon  stull  daraulf 
setzen  könne,  haben  soll,  er  mufs  dieselbe  ahn  dem  juncker  ent- 
pfaugeu. 

Item  ferner  weist  der  scheffen,  das  da  sollen  sein  gerst,  h.aber, 
so  viel  der  seiut,  das  soll  man  liebem  in  in.  j.  hoff  bei  Sonnen- 
schein, ehe  die  sonne  zu  genaden;  geschehe  solches  nit,  weist 
der  scheffen:  so  manchen  trann  frucht,  so  manche  xv  alb. 

Item  weist  der  scheffen,  ob  m.  j.  rcnlh  vnd  gülden  worden 
wehren,  vnd  nhu  verhalten  würden,  des  soll  man  ansehen  rollen 
vnd  regisicr,  seint  sic  pfandbar,  so  soll  man  sic  pfänden;  ist  es 
eigen  gut  oder  erb,  so  soll  man  stillen  vnd  wischen,  vnd  drey  iiij 
tagh  nachgehen,  als  recht,  das  erste  jhar  soll  cs  driesch  liegen, 
das  zweite  jhar  distelen  vnd  dorn  tragen  , das  dritte  jhar  soll  cs 
der  juncker  vnter  sein  pllugh  schlagen ; kombt  doch  der  haufs- 
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man  mit  allem  vncostcn  vnd  «cliadou,  so  soll  mau  in  >vicderumb 
zu  seinem  gut  kommen  lafscii. 

llcm  >vei8t  der  sclielFeii,  ob  jemandts  einer  riclitsslillungh 
von  nötten,  soll  er  mit  zweyen  sclielFen  bey  den  vogt  geben,  der 
soll  ilimc  die  gericlilssiclliing  tliim,  dann  soll  dem  vogt  v^'egcn 
seiner  gereclitigkeit  werden  xv  alb.,  dicsclbigen  sollen  der  vogt 
und  eines  tliiimblicrrcn  scbultbeifs  gleich  eines  schweinfs  ful's  Ibcilen. 

Ilern  weist  der  sclielFcn , ob  jemant  guter  verkaulTen  wolt, 
der  soll  mit  zweyen  scbeiren  zum  vogt  geben,  vnd  iliinc  die  gütcr 
vibielcn;  wilt  er  sic  dau  kaufen,  die  inacbt  bat  er;  wilt  er  sie 
aber  nicht  gcldcn  oder  kaulTen , sp  soll  er  iliiiie  einen  kauirman 
vergünuen.  üb  jemant  so  vermessen  were,  vnd  dem  juncker 
nicht  vfljeut,  so  soll  der  verkeufler  sein  vnib  sein  feld  vnd  der 
gcldcr  vnib  sein  geld. 

Item  weist  der  sclieffen,  so  jemants  so  vermessen  were  vnd 
ging  vir  gcricble  gülter,  derselbigh  soll  in  in.  j.  giiadt  vnd  vn- 
giiadl  stehen. 

llcm  weist  der  schelTcn,  ob  zwo  parlheycn  vor  m.  j.  gericht 
stünden,  vnd  in  clagcn  vnd  andlwort  eyner  ])nrlheycn  das  vrlhel 
zuwieder  lielT,  vnd  sic  appelliren  wullc,  soll  man  ihres  gelds 
so  viel  ncinmeu,  vnd  bey'  dem  gericht  zuo  Mcyen  sich  erfragen 
vnd  erfaren.  \\'as  ihnen  daselbst  würde,  soll  ihnen  vor  Tollem, 
sitzendem  gericht  milgelheilt  werden.  Wan  einer  parthei  das 
vrlhel  nit  fellig,  so  soll  er  wie  vorcrclert,  zu  JMünsler  vf  dem 
Mey'cnfeldte  sich  erfaren.  an  einem  da  auch  das  vrlhel  zu» 
wieder  lieif,  soll  mau  zuo  Trier  ahn  den  krommen  slull,  vnd 
nit  weiters  appellieren,  vnd  was  ihnen  dabey  wurde,  dabei  sol 
mans  bewenden  vnd  pleiben  lassen ; des  sollen  die  partheyen 
bürgen  setzen  vor  leib  vnd  gut,  vnd  vier  pferd  stellen  vnd  allen 
vucosicn , vnd  dieselbige  gesund  aufs  vnd  inliebern. 

Item  weist  der  schelTen,  wan  einer  eines  kommers  vonnötten, 
soll  er  bei  den  fronen  gehen , der  soll  ihme  den  kommer  thiiii ; 
ist  er  nit  anheims,  so  soll  er  des  fronen  fiaw  iiemmcn;  ist  die- 
selbige  auch  nit  inhciinisrh , so  soll  er  bey  den  vogt  gehen;  ist 
der  vogt  auch  nit  inheimisch,  so  soll  er  den  ncchslen  hüirer,  den 
er  bekommen  magh  nemmen , der  soll  ihm  den  konuncr  thun 
bifs  ahn  den  fronen. 

Item,  ob  jeinanlz  binnent  der  voglcieu  gekümmert  wiirdle, 
vnd  keinen  glauben  noch  bürgen  bekommen  könnte,  so  soll  alhie 
ein  cyseii  oder  fefser,  das  bcschlussig,  sein,  darin  sol  ihn  der 
fron  oder  vogt  beschlicfsen,  vnd  wan  dcrselb  sich  steigert,  so  sol- 
len sic  so  viel  hölTer  zu  sich  nemmen,  dafs  sie  ilimc  starck  genug 
sein.  Alfsdan  soll  ihinc  derjeuig,  sO  ihn  gekümmert,  alle  tag  vor 
3 heller  brot  vnd  ein  halb  mafs  wassers  geben ; vnd  wan  derselb 
das  einen  tagh  versaumbl,  vnd  dem  gekümmerten  solches  nit  gebe, 
so  soll  man  den  andern  tagh  den  gekümmerten  lofs  erkennen; 
auch  soll  der  vogt  den  gekümmerten  zu  dreyen  viertzclien  tagen 
ulmal  vor  gericht  stellen,  kan  er  sich  dau  verdedingen,  so  soll 
man  ihn  lofs  erkennen;  ist  das  aber  nicht,  so  soll  der  vogt  ihn 
wietleruntb  einschliefsen  zum  zweiten  vnd  dritten.  Darnach  sol 
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ilin  ein  vogt  fragen,  dieweil  er  nicht  bürgen  noch  glauben  hab, 
welchen  strich  er  hinaufs  wolle  ? vnd  sol  der  vogt  ihnen  vf  die 
flioir  fiiren  vnd  passlren  lafsen,  damit  sol  ihme  sein  genug  ge- 
schehen. 

Item,  so  einer  ein  glfft  oder  donation  thiin  wolle,  soll  es 
7.nm  wenigsten  vor  dem  vogt  vnd  7.weyen  Schelfen  vf  freier 
strafsen  thiin , vnd  sol  demnach  die  guter  )har  vnd  tagh  meiden 
vnd  derselbig  müfsig  gehen. 

Item,  so  jemandt  marckens  von  nütten,  soll  es  ahn  dem  vogt 
angesiimen,  der  sol  ihme  die  markung  thun  vermitz  der  Schelfen. 
Schwester  vnd  bruder  mögen  nur  einmal  mit  einander  marckhcn, 
vnd  darachtcr  nicht  mehr. 

Auch  so  jemantz  so  vermessen,  der  marckhsteln  aufsoere  oder 
grübe,  den  soll  man  gleich  den  gürlel  in  die  erden  graben,  vnd 
soll  ihm  mit  eime  plliigh  durcli  sein  hertz  fahren,  damit  soll 
ihme  gnugh  vnd  recht  geschehen  sein. 

Item  weist  der  Schelfen,  das  der  jüngste  Schelfen  zum  geding 
den  Schelfen  die  sopp  sol  kochen , vnd  m.  j.  sol  ihme  geben  iiij 
vierthel  weins,  iij  alb.  vor  vrkund,  vnd  xx  heller  vor  kraut. 

Item,  dieCs  ist  der  thumbherreii  gerechtigkeit.  Item  weist  der 
Schelfen , das  die  churmut  sein  alle  den  thumbherrn , sie  seint 
groifs  oder  klein.  Ist  es  ein  grofs  churmuth,  so  mach  der  arm 
man  das  beste  heuifl  vor  abnemmen , das  ander  darna  mögen  die 
Ihumbherm  neminen.  Item , wan  es  ein  groifs  churmuth  ist , so 
mufs  der  haufsnian  xv  morgen  landts  hau ; ist  es  ein  viertheil 
weniger , so  ist  es  ein  klein  churmuth , das  ist  ein  henibt , das 
magh  der  man  loefsen  mit  xv  hellem. 

Item  weist  man  in  forth  zu  alle  wetten  vnd  buessen ; die 
sollen  die  thumbherrn  vnd  m.  j.  gleich  theilen  vnd  endt  geben 
alfs  ein  schweinfuefs , kein  sonder  die  ander. 

YNTIISTHIIM  ZU  OBERjMKNDIG  >). 

1382,  aus  späterer  fassung. 

Dyt  geschacli  in  den  jaren,  do  man  schreyff  M.ccc.ixxxij, 
do  was  ich  Hinrich  burchgreue  tzo  Ryneck  tzo  Ouermendich  vnd 
wolde  van  Tzylz  van  Saresdorf  richten  vm  dey  myssedayt,  dey 
hey  gedayn  hatte  tzo  Ouermendich  in  mynem  gerichte,  vnd  yn 
dem  jayr  erkantcn  myr  myne  xiiij  Schelfen  myn  gericht  vnd  her- 
licheit,  hoe  vnd  deylf,  wasser  vnd  weyde,  myt  nanien  dat  ho- 
gericht  tzo  Ouermendich  myt  xiiij  schelfcn , myt  eyuem  gesworen 


1)  Im  dreuehnlen  jahrhundcrt  und  >vol  schon  früher  bestand  ein  grofsrs 
f^ericht  auf  einem  berge  bei  Mendig  (wahrscheinlich  zwischen  Niedermendig 
u.  Thür),  zu  welchem  die  sÜmmtlichen  umliegenden  dörfer  gehörten  s. 
(Winlher  II,  no.  70.  mit  d.  anm.  s.  1Ö4.  z.  3.  v.  u.  enram  iiidicibus  totius 
prouincie  (vielleicht  palatic,  der  PellcnzP)  in  monte  Mendig  — prccunata 
sunt  et  firniata.  Ttid  eben  so  heilst  cs  in  der  von  (vünther  unter  no.  77 
angeführten  urkunde  des  grafen  Heinrich  von  Sayn  v.  1232:  honiines  cciam 

omnes  in  Cnithe  (CrufTi)  murantes  Itberos  esse  volumus  a vocatione  iudicit 
in  monte  Mendig,  vgl.  die  aiiin.  zum  Pellenzer  weisthum  vorhin  s.  487. 
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botlcii,  dem  sullent  dcy  lierreii  von  8.  Floryn  Ionen,  dat  dorlT 
Izo  0.  myt  legeren,  myl  deynste,  niyt  konigiilden,  inyt  eiieiigiil- 
den,  niyt  pennynckgnlden , myt  lierlTuchetzunghen , myt  honeren 
inyt  gensen,  myt  weiden,  myt  busclie,  niyt  banwy^ne,  myt  bachu* 
sen,  inyt  weeen,  myt  waeser,  myt  wedeu,  myt  eyncin  gekoren 
vnd  gesworen  lieyniburglier , den  dey  gemeynde  kiiyst  inyr  myn 
recht  vnd  lierliclieit  izo  halden , vnd  den  herren  von  8.  Floryn 
dat  er,  vnd  der  gemeynde  dat  ere;  vnd  dyt  8wert  vnd  gelolFt  der 
lieymburglier  lylTliclicu  tzo  den  liilglieii , vnd  aal  eyneni  herren 
tzo  0.  der  ouer  halss  vnd  biiycli  richtet,  alle  gewalt  roghen  vnd 
helfen  aturen  tzo  ayme  off  tzo  ayner  knecht  geaynne , vnd  dey 
xüij  scheffen  vnd  dey  gantze  gemeyue  tzo  der  tzyd , as  dat  tzyd 
18  off  dey  hoe  gedynghe  kamen  vnd  allet  dat  roglieu,  dat  weder 
dat  gericht  vnd  lierliclieit  ys. 

Och  is  gewist,  dat  der  gesworen  vnd  gekoren  heymibiirgher, 
80  wan  der  herrc  noyt  het  von  aller  gewalt  weghen,  dey  yn 
dem  gericht  gescheghe , dat  hey  eyne  klocke  luden  sal  tzo 
gesynnen  des  herreu  oder  syner  knechte,  vnd  sal  na  volghen 
dey  gewalt  lieirfcn  sturen  al  so  wyde  vnd  lanck  as  dat  gericht 
ys,  as  dat  von  alders  herkommen  ist,  vnd  sal  dein  herren  syn 
recht  vnd  lierliclieit  helffen  bchalden  vnd  weren  myt  der  ganlzen 
gemeynde;  vnd  wa  hey  des  nyt  endede,  so  ys  hey  vnd  wer  dar 
iiyt  enwere  boesuellich,  as  dat  von  alders  hercomen  ist. 

In  dem  hone  der  herren  von  s.  Floryn  mach  ich  mit  myiieii 
xiii)  scheffen  dynghen  von  al  myn  gericht  vnd  herlicheil;  vnd 
dar  nioyssen  niyr  dey  heri-en  van  s.  Floryn  eyn  fuer  doyn  ma- 
chen aen  roech,  as  dat  der  scheffen  erkant  hait;  vnd  wa  yt 
rocheile,  so  synt  se  myr  wetiiellich. 

Och  haut  dey  scheffen  gewist , so  wa  eyn  vromet  man  aen 
nauolghighen  heiren  dar  queme  dat  hey  dein  gerichtes  herren, 
der  ouer  halss  vnd  buych  richtet,  keysen  sal  vur  eynychen  lant- 
herren , synl  hey  vnder  oin  syfzet  vnd  syner  wasser  vnd  wede 
gcbrucht. 

Och  so  hant  dcy  scheffen  gewiset , dat  se  nun  keyn  bachuys 
hant,  se  yn  bachen  dan  dey  tzwe  bachues,  dey  dem  herreu  to 
0.  tzo  verantfoi-den  steynt,  vnd  dat  dritte  broyt  gent  von  den 
bachusen. 

Item  vragede  ich,  we  veyl  dat  dey  tzwe  banfoder  wyns  hal- 
den suldeii , dey  ich  tzo  0.  tzappen  suldc?  dar  kanten  scy  myr 
ni)-!  eren  gesellen  vnd  entfenghen  des  oerkuiide  von  myr,  vnder 
xj  amen  nyet,  pcllenscher  maissen,  vnd  sulde  dey  gemeynde  den 
wyii  doyn  holen  tzo  Wynnynghen  oder  tzo  Ryuecke  ni^'t  ereiii 
gekoren  heymbergher  vnd  tzo  Mendich  doyn  voren ; vnd  dey  wyn 
sulde  xiii)  daghe  gayn  vnd  wat  dan  in  den  vaessen  bleue,  dat 
sulden  dey  scheffen  vmscudcii , als  dat  von  alders  hercomen  werc, 
vnd  dey  neysie  xiii)  daghe  dar  na  so  solde  dat  gelt  gchantrechet 
werden  ; so  wer  des  nyt  engeue,  den  mochte  man  dar  vur  penden. 
Unt  haut  och  gewist,  yt  cnsulde  neymans  tzappen  also  langhe 
as  dey  banwyn  warde,  vnd  wer  dat  dede,  dey  were  vm  dcy 
allerhogcste  boysse,  as  der  scheffen  dat  wiste  dat  dat  recht  werc 
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nast  dem  dat  der  sclieffcn  den  banwj'n  sclietzet  vlF  synen  eyt 
dein  lierrcn. 

Ilern  haut  dey  gchcflen  gekant  vnd  gewyest,  *o  war  eyn 
bcrnderucr  in  dem  dorff  Izo  O.  is  also  wj'ct  as  dat  dorlT  izo  0. 
is,  dat  sullc  eyn  \astiiaclithoen  geuen , vnd  willich  des  iiyt  cn- 
dede  vnd  dal  wcren  wolde,  wau  mau  ou  dar  vm  pendcn  wolde, 
de  were  vm  dat  bogest  welle. 

HOFSGERICHT  ZU  OBEILMEMIIG. 

1448. 

Ilern  so  Hess  der  sclioillis  van  wegen  der  frauwen  meisterssen 
ind  yrs  cloisters  *)  vifsslellen  ind  reclitlicber  ersoiclien  an  den 
scliefTcncn:  welche  man  goit  ind  crue  beite,  dat  yn  den  lioIT 
gcbocricli  were,  ind  dat  seine  goit  neit  entfjnge  zo  rechter  zyt 
vmb  eyucn  scboillis  zorzyt  dcshoifTs,  so  wat  der  verloren  helle  ? 
ind  wee  mau  auch  da  mcde  vmb  sulle  gaen,  dat  der  hoff  by 
syme  rechte  behaldcn  wurde,  ind  deme  manne  neit  vnrecht  en- 
geschegc  ? Weys  dan  dye  scheffen , dat  man  den  man  der  sulche 
as  vurschrcbcn  ys  zo  deme  hone  gehorich  dry  verzeen  dage  na 
eynaudcr  volgende  verboden  seile , ind  wanne  eyn  vierziendage 
vcrsumet  wurden , so  sohle  man  dye  anderen  anheuen,  ass  lange 
bys  dye  dry  vierziendage  vollenfuert  wurden , ind  wanne  sulclis 
gcscheyt  yss  ind  er  man  bynnen  der  vierziendage  neit  ersehe- 
nen were,  dj'e  guede  as  rechte  yss,  zo  entpfangen,  so  mach  dye 
ffrauwe  vurgenant,  off  wer  dat  beuele  van  erentwegen  hait,  dye 
vncntfenckliche  gute  doin  wuschen  ind  dar  an  rechten , ind  so 
wanne  sulchs  gcschicn  ist , als  dycke  ind  alss  vyll  der  man  alss 
dan  vp  dye  vnentfenckliche  guede  geil,  alss  dyck  yss  hee  der 
Ifraiiwen  crfallen,  in  yrme  gotzhuse  vmb  xv  wispenyncke  vp 
genade.  lud  off  der  man  vp  dye  guede  vurgenant  neit  engj-nge 
noch  da  vp  wunne,  noch  wurue’  achter  der  zyt  sy  gowusl  ind 
bcicit  wcren  myt  czween  scheffen,  ind  neit  entpfienge;  so  sali 
die  ffrauwe  dye  goidc  dat  eirste  jaer  dreiss  laesscn  lygen,  in  dat 
ander  jaer  dar  na  rosen  laessen  dragen,  ind  dat  dritte  jaer  dorne 
ind  bremen  laessen  dragen,  ind  dat  veirde  jaer  sall  der  ffrauw'e 
myt  crent  ploigen  laessen  wynnen,  off  yn  eren  ploich  slagen,  off 
weme  sulchs  von  erentwegen  beuolen  yst.  Ind  dit  vursclireucn 
hait  der  scheffen  myt  vnderscheide  ind  genaden  gewyst,  off  der 
rechte  crue  qweme,  ind  wolde  allen  versessen  hynderstendighen 
zynss,  pecht,  gulde  alle  kost  ind  besseronge,  dar  vp  gegangen 
were,  bclzalcn,  den  seine  sall  dye  ffrauwe  vurgenant  widder  zo 
syme  enie  laessen. 


OBER^TENDIG. 

1531. 

Dingt  der  hem  (von  st.  Florin  in  Coblenz)  schulteifs,  ob 
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eyn  hoifTman  abgieng,  was  die  gnmdlliern  des  zvr  geniessen  bet- 
ten? W'yfstuinb  der  »clieffen,  dae  ein  hoifTman  wcre,  der  vj 
morgen  fand«  hett  vniid  pferde,  die  die  srlieleii  (silen  ? vgl  oben 
s.  48ti)  vfT  dem  lande  streckten,  der  solde  den  hern  eyns  verfallen 
seyn.  Were  aber  ein  schurling  oder  fuelen  darby,  der  nit  ge- 
precht  vnd  gebuifs  bette  vff  dem  lande,  ob  der  woil  besser  were, 
soll  trey  gaeii ; kan  sich  der  hoffmaii  mit  der  herren  schultheissen 
vertragen,  woil  guit,  kan  ers  nit,  soll  er  die  jjferde  vf  der  heren 
lioilT  bringen,  dae  sollen  die  schciren  synn,  vnd  der  jungst  schef- 
fen  eyns  darunder  zeichnen,  damit  sollen  sich  die  heren  lafsen 
benügen;  hett  er  nit  pfeitle  sonder  khuw  solt  es  gleichinaefs  ge- 
halten werden ; woc  er  der  auch  nit  enhet,  so  were  efs  der  best 
rock  oder  kleydt,  so  er  aber  weniger  het  denn  vj  morgen , ifs  er 
schuldig  ein  kleyii  kurmoet  nach  achtung  vnd  Schätzung  der 
schelTen.  V'nnd  ob  der  hoiirniann  die  khuirmoedt  nit  anhrecht, 
iiiegeii  inne  die  heren  pfenden,  woe  sie  das  seyn  bekommen  kön- 
nen, so  weyt  Obermendiger  gericht  ifs.  — Wyfslh.  d.  sch.  AVe- 
licher  man  eutpfengliche  guter  hait,  der  solde  die  entpfangen 
bynnen  dem  siebenihen  vnnd  das  khuirmoet  verenden  bynnen 
dem  dreyssigslen.  Wanne  er  das  nit  thete,  soll  inne  der  Schult- 
heis mit  dem  froenen  beschicken,  das  er  herby  queme  vnd  ent- 
phenge  die  guetere.  Ob  er  dan  auch  nit  queme,  soll  der  Schult- 
heis die  guetere  drey  vierzchen  tag  verurkhuiulcn , vnnd  ob  er 
der  eyuen  vergefs,  soll  er  von  neuwem  anfaiigen  zuuervrkhunden 
wie  obsteet,  wann  die  dan  vmb  seint,  so  soll  er  die  guetere  be- 
stechen mit  dem  froenen.  Darnach  soll  er  den  vogt  darulTwey- 
sen,  der  soll  inne  mit  dem  vrkundl  dryngen,  das  er  herby  komme 
vnnd  ob  er  die  guetere  meyden  wolde  vnd  nit  darauH’  gieng  nach 
gerächter  khundc,  soll  das  guit  das  erst  joir  driesch  liegen,  das 
zweyt  distelen  vnnd  dorn  tragen,  das  drit  joir  sollens  die  herren 
vnder  iren  pflüg  schlagen.  Oweme  aber  der  hoiiFniaii  vber  joir 
vnd  tag,  gesunde  der  giieter  wider,  sollen  inne  die  heren  nit 
enterben , doch  das  er  zutior  darlege  alle  vfigangne  zins , vnko- 
slen  vnd  wes  die  gueler  gebessert  weren.  Vif  den  hoff  gehören 
vierzehen  schellen  vnnd  alle  hoiffsludc,  die  entplcncklich  guetere 
haben,  die  sollen  alle  den  heren  gelobt  vnnd  geschworen  sien 
der  heren  bestes  zu  werben,  ire  gerechtigheit  helfen  behalten, 
sic  vor  schaden  warnen  vnd  keynen  zufuegen.  ln  dem  selben 
hoilT  sey  ein  stock,  darinn  man  gefangen  legen  soll,  der  soll 
schlofsbar  schlitzpar  syn , ob  cs  niyn  junckher  von  Ryneck  ader 
die  nachbueren  von  noeten  betten,  vnd  ob  eyii  niifsthedigcr  grif- 
fen wurde,  soll  man  darin  liebem  vnd  die  gemeynde  den  hueten 
bifs  an  den  dritten  lag. 

Gebot  vnnd  verbot  sollen  geschehen  von  wegen  der  heren 
von  S.  Florin  vnnd  der  gemeynden  zw  Obcmiendig  durch  eynen 
heimbiirger  von  ireniwegen,  der  solle  thun  alle  gewonliche  gebot 
vnnd  verbot.  Fr  soll  keyn  new  gebot  ader  verbot  thun  noch 
altes  vlflieben  buifsen  erleubnifs  der  heren  ader  eines  schultliis- 
sen  von  iren  wVgen.  Dyngt  der  hern  schulthis,  were  die  buis- 
seu  zw  Obermendig  geben  soll,  von  wes  wegen  sie  gehaben  wer- 
Bd.  II.  32 
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den , woe  man  sie  liiiikeeren , efs  sy  von  verbot  -wegen  kleyn 
inacfs,  clc,  vnrccht  ge-wicht  vnd  rtigen , vnd  ob  sic  ein  heimbiir- 
gei-  buissen  laubnifs  der  heren  scliullliis  zw  keren  ader  zw  wen- 
den habe,  was  er  damit  sanmpti*  W'yrslhtiinb  der  scheiFen : ein 
heimberger  hebt  die  buissen  von  wogen  der  griinthrrn  vnd  ge- 
nicynden  zw  Obermendig,  vnd  ob  man  buwes  noit  hett  an  kir- 
clieii  sciilege  ader  graben,  soll  man  sie  daehin  wenden  mit  laiib- 
nifs  der  hern  schulthis.  Sufs  sollen  es  die  hoberleulh  vcrdrincken, 
rieb  vnnd  arme,  vnd  seumpt  der  heimburger  soll  er  den  heren  des 
abtrag  thiin. 

Dyngt  der  hernn  Schultheis,  ob  notturfli  benwe  weren,  von 
weme  man  das  holtz  fordern  soll?  Weyrsthumb  der  schelTcn, 
das  soll  man  fordern  an  dem  schulthis  von  w'cgen  der  heren,  vnd 
dem  heimburger  von  der  gemeynde  wegen,  die  zweene  sollen  vff 
die  platzen  gaen,  da  die  heren  ader  huyfsman  buwen  wellen  mit 
eyni  geschworen  zymmerman  vnd  die  platz  besichtigen  , als  dan 
soll  ime  der  schultheis  vnd  heimburger  nach  noit  des  buwes 
holtz  erlciiben  so  dick  vnd  viel  er  zw  buwen  noit  het,  vnd  soll 
soliche  holtze  bynneni  eynem  joir  verbauwet  werden. 

Dyngt  der  hern  schultheis,  w^as  fryheit  man  dem  oberdorff 
von  wassergang  zw  wyse?  AVeifsth.  d.  sch.  efs  soll  staen  cyn 
steyn  oben  mit  eynem  loch  also  weyt  als  eyn  pliignabe,  dardurcli 
soll  cyn  Hofs  herin  gaen,  heifst  die  Keil,  das  soll  frylie  gaen  vfs 
dem  diech  bifs  vor  die  kirch.  AA'ere  sach  das  eynich  naper  dar 
in  dragen  wurde,  soll  nit  synn , sonder  das  loissen  gaen  durch 
syu  wiesen,  houe,  holfreide,  heuser,  wie  von  alters. 

MARIENHOF  >). 

Des  grafen  zu  Sayn  weislhuin  am  jMarienhof,  ‘aus  einer 
alten  rollen  geschriben  1603  im  iiilii.’ 

Das  gedingh  den  montag  nach  bniedcr  kirmes  dem  wolge- 
born  gralTcn  von  Sein  ziistcndigh.  Ihr  Schelfen  seidt  gefragt, 
ist  von  tagh  zeit  des  wohlgeb.  graffen  von  Sein  ni.  gn.  heiTii 
gedingh  zu  hallen  ? Dariiif  spricht  der  Schelfen , wans  einem 
vogt  von  wegen  des  -wolgeb.  gralfcn  gelegen  ist.  Fragt  der  vogt, 
wie  soll  mau  es  beginnen?  antwordt  der  scheffen,  mit  dem  bau. 
So  thiiet  der  vogt  vnd  spricht,  ich  lliue  dem  gedingh  bau  vnd 
frieden  von  wegen  des  wolgeb.  graffen,  vnd  vei-jiieden  alle  vn- 
zucht,  veltwordt  vnd  sclieltwordt,  niemand  binnen  den  sluel  zu 
gehen  noch  vffzusteheu,  er  hab  des  zmior  erlaubnus. 

Ihr  Schelfen  seil  vort  gefragt,  wehr  alhir  soll  sein  das  ge- 
dingh zu  weisen  ? daruff  aniwort  der  scheffen , es  sollen  sein 
14  scheffen , der  cigenman  viid  hoffsman.  Ihr  scheffen  seil  ge- 
fragt, was  zeit  soll  der  scheffen,  der  eigen  vnd  hoffsman  erschei- 
nen? daruff  erkendt  der  scheffen,  ehe  dem  gedingh  bau  vnd  fri- 
den  gelhan  werd,  kompt  aber  der  hoffsman  binnen  der  dritten 
manungh,  so  crwerl  er  sich  Schadens. 
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Ihr  «chefFen  seit  vort  gefragt,  vran  einer  so  vermefsen  were 
vnd  aufsplieb,  es  wer  scheffcn,  eigen  oder  hoffsman?  daniff  er- 
kent  der  schclTen,  verwirckt  der  Schelfen  20  pfenningk,  der  ei- 
geuman  20  pfenningk  vnd  der  holTsman  10  pfenningk. 

Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt,  wan  einer  so  vergelsen  were 
vnd  nit  daruff  geben  wurdt,  vnd  das  binnen  der  zeit  besser 
notzungli  zu  schaffen,  was  der  verwett  hab?  daruff  erkent  der 
scheffen,  wan  einer  wer,  wer  er  woll  vnd  vff  hobsguelter  won- 
net,  den  sol  ein  vogt  iiorbeschelden,  er  mog  alsdan  ein  gefogliche 
vrsach  pringen , ein  vogt  magh  in  lofs  geben , ifs  des  nit,  so  ifs 
er  in  gnadt  vnd  vngnadt,  vnd  ein  man  der  seines  eidts  verges- 
sen ifs. 

Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt,  wehr  hart  macht  einen  schef- 
fen vnd  vogt  anzusetzen,  den  hoffsman  beeiden  vnd  marcken, 
ban  vnd  friden  tliun?  daruff  erkent  der  scheffen  nach  altem 
Iterkommen  dem  wohlgebornen  graffen  zu  Seyn  oder  eim  vogt 
von  seinetwegen. 

Ihr  sclieffen  seit  vort  gefragt,  wan  dieser  dingtagh  dem  vogt 
nit  gelegen  wer,  oh  er  nit  zu  lengen  oder  zu  kurtzen  sey? 
dariilT  erkent  der  scheffen,  nach  allem  herkommen  magh  ein  vogt 
mit  ralh  14  scheffen  fortschurtzen. 

Ihr  scheffen  seit  gefragt,  wie  viel  dingklicher  vnd  gerichts 
tagh  ein  vogt  von  wegen  des  wolgeh.  graffen  von  S.  haben  vnd 
halten  soll?  der  scheffen  erkent  nach  altem  wolherprachten  ge- 
praiich,  es  soll  sein  ein  schweyeuder  vogt,  der  soll  sein  bey  allen 
gerichtzsachen  vertreger  vnd  dingklichen  tagen , vnd  nur  einen 
dingktagh  haben  den  dritten  freitag  nach  ostem,  vnd  was  ein 
vogt  weitlers  zu  dedingen  und  dingen  hat,  soll  er  einem  schol- 
tefsen  nach  gelegcnheit  der  zeit  in  ein  ohr  raunen. 

Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt,  was  vff  den  dritten  freitagh 
nach  Ostern  dem  wolg.  graffen  an  vogthaber  fellig  sey  vnd  wer 
das  libern  soll?  daruff  erkent  der  scheffen  2 malter  haber,  die 
soll  ein  scholtes  libern,  ehe  dem  von  wegen  des  junckhern  gedingh 
ban  vnd  friden  werd  gethan. 

Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt,  wan  ein  scholtes  so  farlefsig 
wer  vnd  die  haber  nit  von  wegen  des  junckher  *)  dem  graffen 
libert , wie  ein  vogt  sich  von  wegen  des  w.  graffen  halten  soll  ? 
der  scheffen  erkent  nach  allem  herkommen,  es  soll  der  w.  graff 
nit  daruff  brenden,  rauffen  noch  reitten,  sonder  soll  pferdt  vnd 
harnisch  in  leistungh  legen,  bifs  ein  w.  graff  zu  dem  seinen  kompl. 

Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt,  was  erkent  ihr  dem  w.  graf- 
fen jährlich  vor  rent  vnd  gülden  zu?  daruff  erkent  der  scheffen 
nach  altem  herkommen,  ein  schollefs  von  wegen  des  junckern 
vnd  ein  vogt  haben  rollen  vnd  regisler,  also  nach  Inhalt  der  re- 
gistcr  sich  verhalten  vnd  heben. 

Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt,  wan  ein  fron  vßm  Mergenhoff 
von  noten  wer,  wer  den  ansetzen  vnd  im  lohnen  soll?  daruff 
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erkent  der  sclieflen,  das  soll  tliiiu  ein  scholtcs  vnd  ein  vogt  mit 
i-alli  vierlzelieii  schelFcn,  vnd  beide  lierrn  sollen  im  zusainmt  lohnen. 

Ihr  schefTcn  seit  gefragt,  wan  rigeniciilh  sich  keslalteii  wol- 
len, w'O  sic  vmb  endlschall't  ansuchen  sollen  ? darulF  erkent  der 
schelFen,  die  sollen  ansuchen  an  scholteFsen  von  wegen  des 
jiinckern,  vnd  am  vogt,  ist  der  vogt  nit  inheimisch,  so  soll  doch 
ein  sclioltes  endlschalFt  geben,  damit  der  chestandt  nit  verhindert 
werde,  was  sich  aber  für  nutzbarkeit  daraiifs  entstünde , das  sol- 
len beide  hcrrn  glich  tlieilen  wie  ein  schweinsfues. 

Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt,  wan  einer,  wer  es  wer,  fraw 
oder  man,  vnd  bestattet  sich  vnd  sucht  nit  bcy  einem  sclioltes 
oder  vogt  an,  was  der  verwirckt  heit  ? darulF  erkent  der  schcf- 
Fcn,  wan  jeniandt  so  vermefsen  wer,  der  nit  ansiicht,  den  sollen 
beide  herren  Vorbescheiden,  vnd  er  ist  in  gnadt  vnd  vngnadt  bei- 
den licrren  verfallen. 

Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt,  wan  zwo  persouen  zusaninient 
zu  tliun  hctten  vnd  wereu  beide  mcins  herren  angchürige,  wo 
die  das  vordedingcn  sollen?  darulF  erkent  der  schelFen,  das  soll 
vlFin  Mergenhof  verdedingt  werden  vnd  nirgens  anders. 

Ihr  schelFen  seit  gefragt,  wan  einer  oder  mehr  weren  vnd 
theten  das  nil,  was  die  verwirckt  hctten?  darulF  erkent  der  schef- 
fen wan  einer  so  vergefsen  wer  vnd  solches  thon  wurdt,  ver- 
wirckt achthalb  rader  niarck;  konipt  beiden  lieiTii  zu. 

Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt,  wan  einer  wer,  der  vlF  den 
Mergenguetern  zu  thon  hett  vnd  der  hüber  hett  kein  ander  giielt 
dan  holfsgiict,  wie  sich  der  halten  solt?  darulF  erkent  der  sebef- 
len,  wan  einer  quem  vom  haiifs  Monrial  oder  Mcyen  vnd  precht 
einen  richtlichen  scliein  an  den  sclioltes  vnd  viertzchen  schelFen, 
vnd  gieng  dem  gerichtlich  nach  , so  soll  ein  sclioltes  von  wegen 
des  juncker,  loudt  des  wistumbs,  richtungh  oder  pfaniidlschaft  ver- 
gunnen  an  die  holFsgueter. 

Ihr  schelFen  seit  gefragt , wan  ein  sclioltes  oder  vogt  an 
holFsguet  richten  vnd  wuschen  solt,  vnd  kenten  die  gucler  nll, 
wer  sie  weLTsen  solt  ? darulF  erkent  der  solielFen , nach  altem 
herkomnien  ist  der  schelFen  schuldig  zu  thon,  der  eigen  man  vnd 
holFsnian. 

Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt , wem  erkent  ihr  den  walt, 
neniblich  den  Roderhergh  zu,  den  hollzhaw,  den  wcidlgang,  gruiidt 
vnd  boden  vnd  alle  nolzbarkeit  daraufs  ? darulF  erkent  der  schef- 
fen, alle  nolzbarkeit  sollen  beide  herrn  zugleich  haben,  griindt 
vnd  boden  vnd  sollen  einen  fiirster  daruff  halten  vnd  die  von 
Beeil  *)  sollen  den  w'eitgang  haben,  der  ein  liiibcr  ist. 

Ihr  schelFen  seit  gefragt,  wan  einer  darin  gepfciult  (Hier  gc- 
nicht  wurdt,  wem  man  die  pfendt  vnd  roch  libern  soll?  dariifl 
erkent  der  scheffen,  nieniaiidt  anders,  dan  den  beiden  herm,  ein 
sclioltes  von  wegen  des  juncker,  vnd  ein  vogt  von  wegen  des  w. 
grafen. 

Ihr  scheffen  seit  vort  gefragt , iiat  auch  jemandt  mehr  darin 
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r.u  Lawen  dan  beide  bemi,  dariilF  erkent  der  sclielTen  nach 
altem  herkommen , iiiemandt  weiters  als  beide  herrii. 

Ihr  scheflen  seit  gefragt  wan  die  hcrrn  legers  begerlcn,  es 
wer  tagh  oder  nacht,  wer  das  schüldigh  eii  tlion  sei?  dariifr 
erkent  der  schellen  nach  altem  herkommen,  dafs  sollen  die  holl's- 
leuth  Ihon  die  vff  den  Mergeiigiiedern  feiir  vnd  Harn  halten  vud 
bewonnen. 

Ihr  Schelfen  seit  vorter  gefragt,  was  erkent  ihr  das  der 
holfsmau  zu  thon  scholdigh  sey?  darulf  erkent  der  scheffen,  den 
haul'sinan  feur  vnd  licht,  den  lisch  gedeckt  mit  einer  weifser 
zwellen , daruti  saltz  vnd  brodt,  raue  foder  vud  stro  zu  )eder 
zeit  schüldigh  sein. 

WEISTHUM  ZU  WINMNGEN  »). 

1424. 

In  gottes  namen  amen.  Kunt  sy  allen  luten,  die  diss  vifen 
kiintliche  inslrument  anseheiit  oder  horent  lessen,  daz  des  jaira 
do  man  zalte  na  Cristi  gebürte  vierzehenhundert  zwentzig  vnd 
viere  )are  an  dem  nun  und  zwentzigsten  tage  des  niandes,  den 
man  nennet  den  brachmanet,  ulf  eylif  stunden  udir  da  by,  inn 
zyten  iinsers  allerheiligstcu  vatters  und  liem  babst  Martins  mit 
nanien  des  funlften  in  dem  siebenden  jare  siner  crwellunge,  in 
der  zweyteu  indictien  römischen  gebodes,  in  myne  diss  uifen 
schribers  und  notarien,  und  auch  dieser  nageschrieben  gezugeii 
gehenwirtigkeit  zu  Winnyngen  in  dem  dorif  an  der  Mosseln, 
geliclie  oben  an  Covelentze,  ist  ein  recht  voidedynck  gewesen 
in  dem  huilfe,  den  man  nennet  sant  Alartyns  liolfe.  Da  zu  gc< 
gen  uff  dem  voidtdynge  ist  gestanden  von  wegen  des  w'olgebor- 
iien  hern  graven  Johan  graven  zu  Spanheim  mit  namen  Jacob 
von  Lachen,  der  des  obgenanl.  liciTen  aniptiiian  zu  Kestelun  uff 
diese  zyt  ist,  und  da  selbs  den  voget  und  die  Schelfen  zu  \Vi- 
iiyngeu  ulf  yre  eyde  gemanet  und  gefraget  dem  obgenant,  hern 
zu  wysen  was  rechtes  und  herlichkeit  er  oder  sine  erben  haben 
in  dem  obgenant.  dorif  Winyngen.  Der  fragen  hant  sye  eyn 
beratenissc  gcnoiiieu,  und  sint  widder  koinen  , und  dem  obgen. 
heren  graven  Julian  graven  zu  Spanheiin  oder  sinen  erben  gc- 
wisten  in  maissen  hernach  geschrieben  ist.  Zum  ersten  so  wy- 
sen wir  unserem  gnedigen  herren  von  Spanheim  obgenant,  oder 
sinen  erben  wosser  und  weyde,  die  da  gehöret  zu  dem  dorll 
Winyngen,  doch  unser  gemeynde  unverdirplichen,  die  der  wey- 
den  gcbruchen  und  geniessen  siilient.  Item  wisen  wir  unserni 
gnedigen  herreu  oder  sinen  erben  obgenant,  zu  geben  von  der 
obgenanten  weyden  und  wasser  eyne  guedige  winebede  nach 
gewase  des  jars.  Item  wisen  wir  unserm  obgen.  herrcu  oder 
sinen  erben  drissig  pennige  vor  cynen  frevel  zu  gebende  au  den, 
der  eyucn  frevel  gebrochen  helle.  Item  wisen  wir  vor  cynen 
doilslag  zu  nemen  lip  und  gutt  unserm  obgen.  herren  oder  sinen 


1)  am  linken  Moaclufer,  oberhalb  Cublent.  aui  Günther  4 ii°  llti- 
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erben.  Item  wisen  wir,  dede  eyniclier  man  dem  andern  gewalt, 
der  were  unserm  obgen.  lierreii  oder  sinen  erben  auch  verfallen 
vor  lip  und  gutt,  und  den  gewalt  sali  man  nymants  anders  bes- 
sern odir  bussen  dann  unserm  obgen.  herren,  wanne  es  der 
scheflen  gewiset  bait  das  es  eyne  gewalt  ist,  der  gewalt  oder 
iWvel  were  dan  gesclieen  in  der  herren  liofle  von  sant  Martin 
obgen.,  suste  in  unserm  gerichte  ist  er  unsers  obgen.  heim  und 
nyemaiits  anders.  Item  wisen  wir  unserm  hem  oder  sinen  erben 
eyiic  baiiiiebackhuse  in  dem  dorif  Winyngen,  da  sal  auch  ye- 
dernian  yn  backen  wer  in  unsem  gerichte  gesesseuist,  den  lu- 
ten sal  auch  der  becker  gereytschaift  dune  nach  wyslhiim  der 
Schelfen.  Item  wisen  wir  wanne  unser  gnediger  herre  oder  sine 
erben  obgen.  in  dem  )are  eyns  mit  sins  selbs  libe  zu  Winyngen 
kompt,  so  sal  der  voigt  und  der  heymburge  under  die  hirte 
gane,  und  da  die  beste  kalben  nemen,  und  unserm  herren  die  in 
syne  kuchen  bringen  und  die  slagen , dieselbe  kalbe  sali  die  ge- 
meynde  dann  betzalen  dem , des  sie  gewesten  ist.  Und  alsdan 
so  mogent  auch  unsers  obgen.  bern  diener  und  knechte  in  eyns 
iglichen  burgers  huse  zu  Winyngen  auch  futer  nemen,  usgeno- 
men  in  der  edeler  lute  hiiser  und  in  der  Schelfen  husere.  Und 
darunib  sollent  die  Schelfen  auch  gehorsam  sin  unserm  obgenant, 
hern  oder  sime  voigte  daz  gerichte  zu  besytzen  so  man  sin  be- 
darlf.  Item  wisen  wir,  were  ez  Sache,  das  zwene  mit  eynander 
zweyten  wurden,  und  heische  der  eyner  eynen  frieden  vor  dem 
andern , deme  sal  und  mag  unsers  obgen.  heim  von  Spanheim 
vogt  eynen  frieden  und  Vorwort  geben , und  den  frieden  gebie- 
den,  der  sali  auch  dann  gehalten  werden;  wurde  der  friede 
aber  uberfaren  von  wem  daz  geshehe,  den  mag  unser  obgen. 
gnediger  herre  van  Spanheim  oder  sine  erben  bussen  nach  sinen 
gnaden.  Auch  so  mag  unsers  obgen.  herren  voigt  eyme  iglichen 
eyn  geleyde  geben,  oder  auch  eyne  trostunge  ungeverlicheu,  und 
das  sali  man  yme  auch  ungeverlichen  halten.  Und  als  die  ob- 
gen. Schelfen  diss  also  mit  iren  eyden  gewiset  und  zu  eyme 
rechten  usgesprochen  haint,  dazugegen  ist  gestanden  der  obgen. 
jungher  Jacob  von  Lachen  von  wegen  des  obgen.  hern  graven 
Johann  graven  zu  Spanheim  niyns  gnedigen  lieben  hern,  und 
rulft  mir  ulfen  schriber  und  notarien,  und  fordert  an  mich,  daz 
ich  myme  obgen.  herren  des  zu  eyme  urkunde  der  obgen.  Sachen 
und  uswistumes  eyns  oder  me  ulfen  kuntliche  Instrument  in  der 
besten  formen  darüber  mache  und  geben  wolte  in  gegenwirtig- 
keit  dieser  vesten  und  erbern  gelzugen  hernach  geschrieben,  die 
ich  auch  zu  getzuge  darzu  geheyshen  han;  und  die  auch  ire  ey- 
gen  ingesiegel  zu  getzugnisse  und  warem  urkunde  an  diss  kunl- 
lich  ulfen  instruiiient  gehencket  habent,  mit  namen  juughere  Cune 
von  Pirmont , )ungher  Johan  Schonenbergk  von  Erenberg , )ung- 
lier  Joban  von  Scbonecken , jungher  Johan  von  Meytzenhusen 

der  aide  und  Udenlieniie  scholteise  zu  Kesteln Diss  ge- 

schacli  des  jars,  des  maeiuls,  des  tags,  der  zyt,  der  stunden  und 
stat,  als  da  oben  an  geschrieben  stet. 
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Rotula  scabinorum  de  priuilegiis  et  iurisdiclione  curlia  sine  ville 
noslrae  doniiuicalae  in  W'ynnLngen  quam  rolulaiii  dicii  scabini 
clausam  custodiunt  in  templo  W'ynningen. 

Dit  U alaiilche  recht,  als  vnaer  herr  der  abbt  von  acut 
Merlin  zu  C.'öln  an  dem  vrouboue  vnd  in  dem  dorlT  zu  W yii- 
ningen  liait,  ao  wie  dat  vnnaer  alder  vnd  vurfareii  )e  vnd  je  au 
vna  scheficn  bracht  haint,  alfa  herna  geaclireiieu  volget , die  scy 
vnd  jre  Vorfahren  niannich  ewich  jahre  bouen  eines  minachcii 
gedencken  gereat  vnd  geroich  besiasen  haint  vnd  jn  auch  die 
Schelfen  alda  scliTs  alle  wege  bekant  haint. 

Zürn  ersten  so  gehoirt  der  froenholT  vnud  seine  herlicheit 
jn  Wyuningen  einem  abt  von  s.  Merlin  vnd  seinem  gotteshaufs 
zu  in  rechter  eigenschalft , die  alda  ir  schulthifs,  scheifen,  fron- 
botten  zu  setzen  hait , mit  rhade  der  schellcu , als  dick  das  noil 
gebürt,  vnd  vuer  den  holf  vnd  seine  hcrrlicheit  jn  W'ynningen 
so  en  hat  niemands  anders  zu  gebeden  noch  zu  verbeiden  ein 
geiner  Sachen,  v\an  der  holf  frey  ist.  Ander  werli  so  vvaiuic 
ein  newe  abt  kumpt  von  s.  Merlin,  so  sullen  jeme  die  schellen 
zu  W^  schweren  als  eiiu  griindtlichen  herrn  (1564;  gruudt  leben 
herren),  vnd  vort  einem  gralfen  von  Spainheim  als  der  kumpt 
zu  W.  bei  denseluen  eide,  den  sei  dem  apt  gedain  haint,  vnd 
wanne  ein  uewer  scheOen  gesalzt  wirdt  vnd  seinen  cidt  vnd 
liiildunge  doin  sali,  soe  sali  allewege  ein  abt  von  s.  Alertin  vur* 
genant  werden  in  dem  eide. 

Anderwerlf  so  ist  derseltic  fronholf  so  frey,  dat  so  wat  vff 
dem  houe  kumpt  vnd  geileit  (1564:  gelloehet)  wird,  dat  Ireif  an 
leilf  vnd  guet,  vff  an  leuen , dat  sali  fry  sein.  Anderwerlf  vff 
dem  fronhoue  sali  ein  stock  slain,  vnd  gein  ander  stock  mehr 
zu  W'ynningen,  vnd  vff  gefiele,  also  dar  gott  vor  sey,  dat  ei- 
nich  biirger  zu  W'yn.  einich  gewalt  thede,  vff  mit  einichen  an- 
dern sacken  sein  leilf  verwirckte,  den  sali  der  vait  mit  rhaidc 
der  Schelfen  vnd  andern  vnsern  bürger  angreiffen  vnd  fangen 
vnd  den  zur  slundt  leueren  vnsern  herren  dem  ablte  vurfs.  vif 
seinen  hoff  vnd  in  seinen  stock  als  einem  rechten  griindtlichen 
herren,  vnd  den  daselbst  behalden,  vnd  vort  ausleueren  als  die 
Schelfen  wiesen  das  recht  ist,  vnd  defsehien  gleichen  sali  ein  abt 
auch  recht  hain  von  frembden  leulen,  die  bruchich  vnd  mil'sde- 
dich  funden  wurden.  Anderwerlf  so  heit  man  seinen  hulfs  ge- 
dinge  alzeit  vurer  (vur  ehe)  dat  vailzgedinge  (vnd  des  selbigen 
voigts  geding)  soll  alle  zeit  vff  dem  vurgeschreuen  fronholf  gehal- 
den  werden.  Anderwerlf  so  wat  bruchten  vff  dem  houe  vurge- 
schreuen gefallent,  die  seint  eines  abts  von  s.  Merlin  alleine 
vnd  niemandiz  anders. 

Anderwerlf  so  welche  zeit  der  fronholf  noit  hait  vnib  einer 
Sachen  des  hoffs  antreffendt , so  sali  der  fronbude  von  bcfclnis 
der  heiTen  von  s;  Merlin,  vff  jrcs  schulteifsen  zur  zeit  vmbgaiu 
vnd  die  Schelfen  verbeiden,  vnd  die  sollen  alsdan  bei  jru  eide 
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nafolgen  viid  denn  heim  bcreidt  sein  zu  raden  jn  jren  Sachen, 
so  as  dem  hone  noit  ifs  vnd  seiner  herliclieit.  Item  anderwerlT 
zu  lieriTte  als  vnser  hcimbiircli  mit  der  gemeinde  zu  raet  wirdt, 
dat  men  die  laisse  setzt,  vnd  doit  einen  floir  vff  vnd  verbeut 
den  andern  vur  vunlT  inarck,  so  wilch  minsch  dat  gebott  brache 
vnd  geroigt  wurde  an  der  heinierde  zu  Wynningcn  , der  brucli- 
ten  ist  zwei  deil  eins  abts  zu  s.  Mertin  vnd  ein  deil  des  grauen 
von  Spaiidiciin,  jnd  o(F  der  abt  olT  die  seine  breche,  oIT  jemandtz 
oirloill'  geilen  zu  Ichen , so  en  sali  alsdan  niemandtz  bruchicli 
oir  boefsrellich  in  den  viirgeschreiien  bode  werden.  Item  die 
vaiteuen,  die  vnser  herr  der  abt  dem  grauen  von  Spainheim 
von  seinen  güden  leist  geiien , dat  ist  darumb , dat  hie  sein  vait 
soll  sein  vnd  sein  gericlit  waCser  vnd  weide  schirmen  sali.  An> 
derwerfT  so  hait  ein  scholtbiers  des  abtz  machte,  welche  zeit 
hie  wilt  in  dem  )are  gerecht  zu  machen  vmb  noitsachen  wille, 
den  fronhoeiF,  olF  eines  abts  lehenluide  antreflendt  von  eriie,  dat 
aus  dem  hone  vcrleint  il's,  vnd  da  gerecht  zu  besitzen  vnd 
vil’sziirichleii  vff  dem  seinen  houe,  nergent  anders.  Vnd  off  man 
jemandts  vni  syn  bruclilcn  wille  penden  sulle,  so  sali  men  dem 
vaigt  sein  veldair  (15G4,  weldicheit)  geuen  vnd  der  sali  alsdan 
dem  Frohnen  befclhen , dat  hie  demc  gerichte  recht  doe,  gliclier 
wiese  alse  id  vnder  dem  spcilhuiFs  zu  Wynningen  vur  ge- 
richt  verdatingt  were.  Anderwerff  so  haint  wir  von  alters  al- 
wege  gehoirt  vnd  verstanden,  dat  ein  graue  von  Spainheiin  jairs 
in  den  dorff  Wymiingen  einer  weselicher  beden  gesinnen  magli 
vnd  die  auch  )ine  von  alders  von  beiden  wegen  erlaufft  ifs, 
vnd  darumb  heischt  id  ein  weseliclie  bede,  vnd  vns  daruver  nit 
fonler  beschweren  en  sali. 

Vnd  als  die  selue  cedel  also  zuinail  gelesen  vnd  offenbairt 
w'as,  doe  sprachen  die  (vurr8ge8chi*eiien)  schelFen  senientlich  vnd  ein 
drechllichen  bei  alsolclien  eiden  all's  sei  irme  herrn  dem  abt  vnd 
seinem  goiltshauFse  s.  IMcrIins  gedain  betten,  dat  das  eines  abtz 
vnd  golzhiiils  s.  IMerlins  Freiheit  recht  vnd  herrlicheit  were,  die 
sei  zu  Wynningen  hellen  in  alle  der  maiFsen  as  dat  der  vurge- 
schrcuen  cedel  clcrlichen  inhielte,  vnd  dabei  sei  bliiien  wulden, 
want  sei  dat  auch  also  von  iren  aldern  vnd  FurFaliren  )c  vnd  je 
gehoirt  vnd  verstanden  betten  vnd  auch  an  sei  kommen,  vort 
also  vnd  bis  an  den  heulligen  tagli  gehalten  betten,  vnd  dauon 
nit  anderFs  wisen. 

W EISTHi;^!  ZU  W ALmiSCH  >). 

1722. 

DieFs  ist  der  herren  vögte  weislhiim  des  dorFes  Waldesch, 
so  des  jahrs  gehalten  wird  auF  s.  Brixii  tag  zu  rechter  tagzeit, 


1)  auf  der  rechten  seile  der  Mosel,  zwischen  Winningen  und  Hoppard. 
vögle  waren  Kurlrier  wegen  Luller  (vgl.  Mallliiaskaprlle  von  Dronke  und 
Lassauls,  Knhieiiz  1HJ7  p.  10.  11);  die  herrn  von  tli  wegen  llelfenslein  ; 
herrn  von  \\  illherg  wegen  Alken;  herrn  von  Boos  zu  Winningen  wegen 
fiel*  herrn  von  lleddesvlnrff  zu  Kurhen. 
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wie  das  gewölinlicli  und  bräuchlicli  ist.  Erstlich  weiset  die  ge- 
meinde zu  V>'aldescli  denen  herrn  vügten  zu  wasscr  und  weide, 
und  soll  die  gemeinde  sich  dessen  gebrauchen.  Item  sollen  der 
herreu  vögte  wälder  u.  wiesen  unbeschädigt  stehen , sondern  auf 
den  osterlag  sollen  der  gemeinde  pferdc  und  külie  in  der  herren 
vögle  wiesen  gehen.  Ilern  wann  der  herren  vögle  heu  gefallet 
ist,  soll  die  gemeinde  dasselbe  aufmachen,  dann  sollen  ihnen  die 
herren  vögte  käse  u.  brod  u.  ein  viertel  weins  geben.  Item  den 
hern  vöglen  weiset  der  höfer  zu  alle  gericht,  dazu  hasen  u.  rche, 
u.  alle  fischerei  also  weit,  als  Escher  gericht  und  gcrechligkcit 
gehet , sonder  hoch  wild,  es  lief  dann  Selbsten  ein,  u.  wenn  die 
herrn  vögte  das  wieder  ausjagen,  stehet  zu  ihrem  gefallen. 

Die  weltlichen  vögte  sollen  die  missthäligen  richten , und 
sollen  die  geistlichen  vögte  alle  gercilschaft  dazu  geben , u.  sollen 
die  nachbarn  zu  Esch  den  galgen  lassen  machen,  wann  cs  die 
nolli  erfordert  einen  zu  hencken;  desselbigen  gleichen,  wenn  man 
einen  verbrennen  soll,  sollen  sie  auch  das  holz  was  darzu  nöthig 
ist  darstellen,  wie  denn  das  mehr  gebraucht  ist  worden. 

Ob  einer  seinen  dingtag  nicht  verhaltet  ohne  rechte  Ursache, 
ist  die  buls  G alb.  halb  den  hern  vögten , ii.  halb  der  gemeinde. 

Item  ob  den  herrn  vögten  ilire  zinsen  nicht  erlegt  würden 
auf  lag  u.  stunde,  wie  sich  gebührt,  so  sollen  die  hem  vögle 
ihren  schullheifsen  an  stund  lassen  dingen  auf  die  güler,  da  der 
zins  auHiegt , u.  ob  deren  nicht  genugsam  wären , mögen  sic  alle 
staninigüter  verdingen  u.  dasselbig  geding  soll  währen  6 wochen 
u.  3 tage.  Item , den  herrn  vögten  soll  genügen  an  bezahlting 
ihres  ziuscs,  als  gcldzius  u.  hafer;  mit  dem  geld  Coblenzcr  Wäh- 
rung, an  der  hafer  soll  ihnen  mit  Coblenzer  sireichmaafsen  gnügen. 

Item,  fürter  ist  die  bufse:  ein  messerzug  kostet  12  alb.  ii. 
eine  rugbare  wunde  2.V  fl.,  ein  walfengeschrei  u.  ein  steinwiirf 
stehet  in  der  herrn  vögte  gnad  u.  ungnad.  Item,  von  den  biifscn 
hat  die  gemeinde  das  dritte  theil.  Item,  alle  fallende  fastnaclits- 
hühner  sind  den  herrn  vögten  churmüthig,  u.  geben  das  bestliaupt. 

WEISTHUM  ZU  LEYE»). 

1555. 

Item  weisen  die  scheffen  iliro  cbfstl.  gn.  ein  frei  fhar  zu 
beiden  seiten  mit  seinen  anstössen,  vnd  es  soll  ein  ferg  zu  jeder- 
zeit zu  Leye  ein  schifgin  hallen,  darinn  man  zu  einem  mal  zwei 
pferd  fueren  könne;  ob  sach  were,  das  v.  gn.  h.  oder  ihr  gn. 
diener  einer  von  nötten  betten  dieselbige  vber  vnd  herüber  zu 
fueren.  Dasselbig  schiflgin  soll  der  ferg  nit  fueren  baussen  wis- 
sen des  heimburgs  obig  den  holer  Rederich,  vnd  vnder  den  eich- 
bom,  derhalben  das  ihr  chfstl.  gn.  oder  deroselben  thiener  nit 
gesaumbt  werden.  Item  weisen  sie , es  gebe  auch  ein  gemeind 
jerlichs  dem  amptman  xl  weifs  der  vrsachen  halben , das  der 
amplnian  dem  lieimburgcr  erleubt,  wenn  hinlich  oder  breulofi, 
das  alsdann  keiner  den  andern  heiligen  oder  kommern  dorf. 


i)  am  rechten  ufer  der  Mosel , iwischcn  Winningen  und  Coblen«. 
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Item,  wenn  ein  scheflen  thotslialber  abging  vnd  der  scbeflen- 
stiil  eins  scbelTcu  in  niangel;  so  pittcn  die  scbeffen  den  amplnian 
vnib  erleubniis,  einen  andern  in  des  abgestorbenen  statt  zu  setzen, 
der  ihr  chfstl.  gn.  gerechtigkeit  wie  von  alters  hellT  liantliabcn, 
schlitzen  vnd  schirmen.  Welcher  mit  gelauter  klocken  vnd  ver- 
samblctem  volk  der  gemeind  erwelet,  vnd  nach  beschehener  erwe- 
lung  der  gewonlich  eidt  gestat  wiird,  den  er  also  mit  zweien 
aiifgereckten  fingern  zu  gott  vnd  den  heiligen  schweren  mufs. 
Vnd  im  fall  der  erwelt  sich  darum  sperren  vnd  das  scheiTen 
ampt  zu  tragen  vnd  vf  sich  zu  nemen  sich  beschwern  vnd  wei- 
gern wurd , der  soll  der  gemeinden  drithalben  gülden  vud  ein 
fiidcr  weins,  wie  das  zum  höchsten  zapfFen  gehet,  geben,  vnd 
dartzu  ein  eidt  zu  gott  vnd  den  heiligen  schweren,  das  er  nit 
tüglich  sei,  das  augesetzt  Schelfen  ampt  zu  tragen,  wann  solches 
beschicht,  soll  man  inen  des  scheiFenampts  erlassen. 

Weiler  weisen  sie,  im  fall  ein  inwoner  zu  Leye  zu  Coblentz 
an  dem  gericht  Zusehen  den  vier  bencken  richtlich  erthedingt  vnd 
erwonneu,  vnd  der  gerichtsbot  daselbst  zu  Coblentz  gein  Ley 
queme,  vnd  derhalb  relation  thet,  so  soll  der  heimbiirger  ime 
oder  der  {larlhei  pfendc  geben.  Dargegcn  sollen  die  von  Cob- 
lentz keinen  inwoner  zu  Ley  kommern,  sunder  sie,  die  von  Ley, 
mögen  einen  biirger  vfs  Coblentz,  wo  sie  den  antrelfen,  kommern. 
Defsglichen  auch,  wan  ein  inwoner  zu  Ley  daselbst  zu  Ley 
richtlich  erwonnen,  soll  auch  ein  heimbiirger  vud  niemants  an- 
ders pfend  geben,  vfsgenomen,  das  ihro  kfsll.  gn.  wagenberider, 
was  dienst  vnd  andere  anligendc  noiturilt  belangt,  gleichfals  macht 
Lab  zu  pfenden,  alfs  hoch  alfs  vf  drei  albus. 

Item  es  sull  auch  kein  burger  oder  inwoner  des  dorfs  Ley, 
alfs  lang  wein  im  dorif  zu  bekommen  seindt,  frembde  wein  in- 
füern,  vnd  wo  einer  oder  mehr  darüber  thet,  verfiel!  der  ge- 
meinden drithalben  gülden,  ein  fuder  weins  (wie  das)  zum  höch- 
sten zaplTen  zu  schanck  gehet , vnd  seiner  ehren. 

Item,  im  fall  das  das  ErtzstiiFt  Trier  fcindschalH  vnd  v.  gn.  h. 
die  landschafft  vfziimanen  vnd  zuuerschicken  von  nollen,  so 
bleiben  sie,  die  von  Ley,  des  vfsziehens  vnbeschwert,  vnd  seien 
vfszuziehen  nit  schuldig ; dargegcn  aber  geben  sie  xxi  11.  vnd  xxi 
alb.,  weliches  gelt  genant  wurd  das  reisgclt. 

Hub  und  hofsweisthnm  zu  Ley. 

Krsilichen  so  erkennen  vnd  weisen  die  hoefer,  diesen  des 
deutschen  ordens  hoff  darinn  sie  zu  hoif  sassen,  für  einen  freien 
dincklichen  hoff,  kommer  vnd  pfandfrey.  Darnach  erkenicn  vnd 
weisen  sie  solchen  hoff  noch  freyer.  nembllchen  do  efs  sieh  be- 
gebe, da  gott  vor  sey , das  einer  einen  lodlschlag  gethan  helle 
vnd  kenie  zum  hoffinan  defs  hoffs,  vnd  gebe  ime  xi  albus,  vnd 
hiesche  ime  gclait,  so  solle  derselb  todlschleger  in  solchem  hoelT 
gefreiet  sein  sechs  Wochen  vnd  drey  tage. 

Ferner  erkenten  sic  vnd  weisen,  das  alle  diejenige,  so  hoeffs 
gut  haben  vnd  dassclb  nit  wie  erbs  recht  ist  baweu,  das  derselbe 
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verfallen  hat  das  erste  Jhar  die  schaar,  vnd  das  zwaite  jliar  die 
schar  vnd  gut  oder  erbscliaffl,  so  fcrnne  ers  iiit  bcsscrl,  jedocli 
mit  dofs  lioffslicrren  gnaden. 

Item,  efs  soll  vff  einem  holTsweislunib  der  hoffslierr  den 
hoefern  geben  fünff  vierlhel  weiiis,  einen  schiincken  von  xi 
pfunden  vnd  xij  kleine  brolf  oder  ander  brolt  grossere,  so  viel 
alfs  die  xij  kleinen  ertragen.  Item  cs  sollen  auch  alle  viid  jede 
hoelfer,  so  im  herbst  lesen  wollen,  erstlich  vrlaub  bevni  schiilt- 
heifsen  bitten,  vnd  so  deren  einer  etwas  verbroclien  hette,  vnge- 
horsam  oder  schuldig  wehre,  demselben  soll  nit  erlaubt  werden 
zu  leseiin,  er  sey  dann  zu  beuorn  gehorsam  oder  hab  bezaltt, 
was  er  schuldig  ist.  Geschehen  zu  Ley  an  der  Mosell  im  tent- 
schen  Ordens  holT  im  kaltterhaus,  da  die  hoefcr  holTsgeding  zu 
halten  pflegen. 

BAUGEDING  ZU  METTERN7CIP). 

1536  (aus  späterer  absclirift.) 

1)  Krage  des  scholtheissen:  ist  es  zeit  heut  zue  dagh,  dem 
hochw.  prälaten  defs  gotteshaufses  Himmerode  gerechtigkcit  vnd 
gericht  zu  besitzen , anzucfangen  vnd  zue  begehen  ? 2)  Antwort 

der  schölTen:  ich  bitt  mich  zue  berathschlngen  mit  dem  rechten. 
1)  berathschlagt  euch  wohl!  2)  herr  scholtefs  mahnet!  1)  seyt 
gemahnet ! 2)  der  schcflen  erkent  daraulT,  efs  seyc  heut  zue  taghe 
zeit  u.  s.  w.  alles  gute  zu  beginnen.  1)  wie  ist  weiterfs  der 
Sachen  nachzukommen  ? 2)  berr  scholtefs  , ihr  solt  dem  gericht 
thun  wegen  defs  hochw.  herrn  vnd  gotteshaiises  H.  bann  vnd 
frieden.  1)  wafs  weist  man  heut  zue  dagh  dem  hochw.  herrn 
vnd  gotteshaus  H.  zue?  2)  man  weiset  zue  dem  h.  h.  v.  g.  h. 
erstlich  eynen  freydinglichen  hoff,  6 Wochen  drei  tagh.  wo  et- 
wafs  aiiff  des  gotteshaus  gutem  olu-  ziensen  durch  die  besitzer 
der  guter  versäumet  worden , sollen  obgen.  herrn  macht  haben, 
innerhalb  obgedachter  6 Wochen  3 taghe  der  gerichtlicher  zeit 
sich  bezahlt  zue  machen.  2)  wafs  weist  man  weiterfs  dem  h. 
h.  V.  G.  zue?  2)  hr.  scholtefs,  haben  wir  vrlaub,  vnfs  zue  be- 
rathschlagen ? 1)  ihr  habt  vrlaub,  vff  zue  stehen  vnd  zue  be- 

rathschlagen.  2)  hr.  scholtefs , haben  wir  vrlaub , wieder  neder 
zue  sitzen?  1)  ilir  habt  vrlaub  zu  sitzen.  2)  herr  scholtefs, 
wolt  ihr  hören , wafs  man  weiterfs  lieiith  zu  dagh  dem  h.  h. 
V.  g.  h.  zue  weiset?  Erstlich  einen  freydinglichen  hoff,  6 Wo- 
chen 3 taghe ; ein  freye  schefferey  so  grofs  vnd  klein , als  den 
heim  V.  H.  gefelUgh  ohne  der  gemein  schaden;  den  vorschnidt 
im  aehren  vnd  vorlafs  im  herbst,  wan  schnidt  vnd  lafs  gesezt 
ist  ^).  Hergegen  seindt  die  herrn  des  g.  h.  der  gemein  zu  M. 
schiildigh  42  körn  garben,  zum  herbst  3 ahmen  wein.  Die  ge- 
mein ist  zum  herbst  schiildigh  den  herrn  v.  H.  ein  sey  mandel  ; 


1)  bei  Cobicni. 

2)  al.  von  der  gemeinde  gesazt  ist. 

3)  al.  eyn  sey  he  manne  vor  die  kcitcr  oder  1 alb.  daritir. 
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die  lierrn  «eiiidt  auch  einem  schützen  zu  M.  iahrlichs  schuldigh 
ein  par  schowe  oder  6 alb.  1)  Wer  bcrgh  \nd  dalil  bawet, 
ohne  entfang,  wafs  hat  der  gewcit?  2)  er  hab  geweti,  soiiill 
alfs  die  höchste  wett  gat,  4 alb.  — 4 hllr.  W'ie  soll  der  schol- 
tcfs  die  bekommen?  2)  er  soll  selbiges  fordern  lafsen  durch 
den  frohneii ; so  ihm  selbiges  nicht  geben  wirdt,  soll  er  den  iüng- 
sten  scheffen  vnd  den  Frohnen  nehmen,  vnd  ihn  daruor  pfendeii. 
1)  Wer  soll  aiilT  dem  staden  w'ohnen?  2)  da  soll  wohnen  ein 
ferger,  der  soll  haben  ein  haufsfraw,  ein  iiachen  vnd  ein  roder, 
einen  hund  vnd  einen  lianeii  vnd  eine  henne;  wafs  er  weiterfs 
hat,  soll  er  mit  gnade  der  herren.  W'ann  er  dafs  nicht  hette 
o<ler  haben  soll , wafs  hat  er  verwirckt?  2)  4 alb.  min  4 hel- 
ler ; wan  man  dafs  nicht  haben  kann,  soll  man  ihn  daruor  pfen- 
den.  Der  scholtefs  fragt  die  scheffen  bey  ihren  eyden,  vnd  die 
burger  bey  dem  heiligen  sacrament  ihres  tauffes,  ob  einer  sicin 
aufsgeworfen  habe,  sollt  ihr  dafs  rügen  vnd  anbringen.  1)  \’\'er 
ist  heut  zue  taghe  bey  dem  gcricht  vnd  bawgcding  sdiiildigh  zu 
erscheinen  ? 2)  alle  burger  zue  Reinmctlerinch , so  fewr  vnd 

flamme  haben.  1)  Wafs  hat  der  verwirkt,  so  aufsbleibt?  2)  fi.V 
heller;  wan  er  dafs  nicht  geben  will,  soll  er  durch  den  jüng- 
sten scheffen  vnd  frolinen  gepfendt  werden. 

METTERNICH. 

1563. 

WjT  schulteis  vnd  scheflen  des  dorfls  Mettericli  erkennen 
vnserm  gn.  hern  von  Isenburg  eyiien  fryen  dincklichen  hoff  dry 
tag  sechs  wochen,  vif  dem  hoilF  eine  schelferey  vnd  der  hoilF 
hait  auch  die  Freiheit,  abe  sich  ein  mensch  versegh  mit  einem 
dodlschlagh,  so  magh  er  ainsoechen  ain  v.  gn.  li.  schulteis  vmb 
geleidt  3 tag  vnd  6 wochen,  wanne  aber  die  3 tag  vnd  6 wochen,  vmb 
seint,  vnd  iiil  mit  der  oberkeit  vnd  fruntschaift  zufreden  kan  werden, 
so  gehent  wederumb  ain  3 tag  vnd  6 wochen,  vnd  das  weret  jau- 
vnd  einen  tag,  vnd  von  derselbiger  freiheil  gehet  ein  doer  vff  den 
kyrchhoill,  dafs  er  gottesdienst  volleiibreugen  moegh,  vnd  dar- 
nach wedenimb  vif  die  fryheit  gehen  wie  vor,  bifs  jair  vnd  tag 
vmb  ifs.  Item  vlT  denselbigen  hoiif  fragt  der  schulteis,  wer  des 
hern  gut  bauwet  bergh  vnd  dal  vnentphangen , was  der  gewclh 
hab?  so  weist  der  scheffen  4 alb.  myn  4 hlr.  also  dick  un  vil 
er  mit  zweien  scheffen  darulf  begangen  wyrt.  Item  fragt  der 
schulteis,  wer  am  fahr  wanen  sult?  Da  sull  wanen  ein  fyr, 
der  sal  haben  ein  hausfraiiwe,  ein  schiff,  ein  roder,  einen  hont 
vnd  einen  hanen,  vnd  was  er  weiters  hait , niagh  er  gebrauchen  mit 
genaden  des  hern.  Auch  weist  man  v.  gn.  h.  im  erndt  den  vor- 
schnidt  vnd  im  licrbst  die  vorlase,  wanne  sie  von  der  gemeinen 
gesalzt  ist.  Auch  hait  v.  gn.  h.  die  macht  vor  anderen  hern 
vor  bekeniliclie  schult  zu  pfenden.  Auch  soll  ein  iglichcr  burger 
vif  demsclbigcn  hoiif  vff  den  dincklag  erscheinen,  der  fciir  vnd 
rauch  hait  vif  straeif  7.J  hlr.  Auch  hait  ire  gnaden  allicy  eyn 
fry  backliaufs  vnd  sal  keius  mehr  sein  vnd  des  sal  ein  iglichcr 
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darin  backen  vnd  abe  er  schon  ain  einem  andern  ort  boock , so 
moefs  er  doch  dem  gemeinen  bocker  seinen  Ion  geben. 

DIE  KINDER  VON  MOSELWEIS  »). 

1580. 

Von  den  Mosclvreifser  kindem  vndt  deren  gedingten  knech> 
ten,  so  in  unserem  frey  eigenem  IioIT  aulF  dem  Carl  hau  fserberg 
daTs  keel's  efsen  auff  s.  Joluinnis  bapt.  abendt  fordern  vndt  em> 
pfangen. 

Erstlich  vndt  vor  allen  dingen  soll  vndt  miifs  den  kindem 
vndt  knechten  von  den  geschvrorneu  zu  Mosclweifs  befohlen 
werden , dafs  sie  sicli  also  wohl  vndt  recht  hallen , damit  keine 
klag  von  ilinen  gehört  werde. 

2.  Süllen  ihre  kinder,  so  kommen,  also  grofs  sein  , dafs  sie 
können  von  der  vorler  hoffpforlen  bifs  in  die  scheuren  vndt  wi- 
der darauf»  bifs  vor  die  pforlen  gehen. 

3.  Süllen  auch  keine  weiber  noch  Weibspersonen  oder 
mägte  mitkoinmcii , noch  auch  die  knechte,  welche  zu  W^cifs  im 
taglühn  oder  sonsten  arbeiten,  sondern  allein  die  gedingte  knechte. 

4.  \l''an  dafs  die  kinder  erst  kommen  vor  die  pforteii,  soll 
der  hoifman  oder  wem  es  befohlen  die  pforte  ziihalten , bifs  die 
grofse  knecht  kommen  vndt  die  kinder  vnderwiesen  haben , wie 
sie  sich  halten  sollen. 

5.  Sollen  die  grofse  oder  jahrgedingte  knecht,  ieder  mit 
seinem  gewehr  vndt  sembtlicli  mit  einer  trommien  kommen,  vndt 
che  sie  in  den  hoff  tretten  zuvor  ein  buchls  oder  drey  ablafsen, 
vndt  dann  zween  und  zween  zum  hoff  eingehen  vndt  dan  die 
kinder  alle  schreien  vndt  ruffen : herren  hoff,  herren  hoff! 

6.  Sollen  sie  die  niönsterung  halten  vor  die  hoffpforten  wie 
von  alterfs,  ehe  dafs  sie  efsen  oder  auch  in  den  hoff  eingehen, 
vndt  auch  wan  sie  gefsen  haben  vndt  hinweg  gehen,  sollen  auch 
das  fciiwer  in  den  huschen  oder  die  huschen  alfso  verwahren, 
dafs  kein  schaden  geschehe.  Sonsten  wo  einiger  schade  dereut- 
halben  oder  auch  sonst  anderfs  geschehe,  sollen  sie  allel's  auff 
ihre  kosten  aufsrichten  vndt  befridigen  vnd  darneben  die  gerecli- 
ligkeit  vcrwiickt  haben. 

7.  Sollen  die  kinder  in  die  scheuren  gehen  vndt  folgenfs 
sitzen,  dan  soll  man  den  kindern  vorsetzen  harte  keefs  vndt  brodts 
genug,  vndt  einen  oder  zwey  eymer  mit  wafser  vndt  schöffelen, 
vndt  die  kinder  sollen  gar  nit  baufsen  die  scheiir  auff  den  hoff 
kommen,  bifs  dafs  sic  hinweg  gehen.  Die  grofse  knecht  aber  oder 
die  ins  gemein  gelag  gehen  vndt  geben  sich  aufs  vor  verstendige 
knecht , die  kommen  alle  mit  sambt  dem  konig  vor  die  haufs- 
thiicr,  alfsdau  der  pater  schalfener  oder  wem  er  cs  von  den  bru- 
derii  befohlen  in  dem  haufs  stehet,  die  vnderste  gader  oder  thucr 
zuhalt,  vndt  fragt  die  knecht,  wafs  ihr  begehren  vnd  foderiing  were? 

8.  Darauff  dan  der  konig  antvvordt  vnd  die  foderiing  in  ge- 
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wisser  form  vorbringt,  worzu  sie  auch  also  hart  verbunden,  dafs 
wall  sie  in  der  form  etwafs  sollen  aufslafsen , wir  ihnen  vor 
dafsmahl  dafs  keefsefsen  künten  abschlagen.  Nachdem  nun  der 
konig  aufsgcrelli , alfsdan  der  schafieiier  wider  antwordt  vndt 
vnfsere  gerechtigkeit  ihnen  wider  dargegen  vorhiill,  alfs  nemblich 
erstlich,  dafs  wir  die  Carlhaufs  oder  holfman  macht  haben  vn- 
sere  schaff  vndt  herde  Tdie  wir  gewonlich  grofs  oder  klein  hal- 
ten) zu  treiben  durch  die  Weifser  marck  vndt  in  der  Weifser 
niarcken  nach  gelegcnheit  der  zeit  zu  weiden,  wie  von  allerfs. 
Zum  andern,  dafs  die  Weifser  sowohl  der  Cobleiilzer  alfs  ande- 
rer frenibder  metzler  schaeffe  aufs  ihrer  marcken  zu  hallen  schul- 
dig sein.  Zum  dritten , dafs  ihre  schützen  gut  vnd  ileifsig  auff- 
sehen  vnd  huet  haben  sollen  vbcr  vnsere  gutter  hecken  vnd  len- 
dereyen.  Zum  vierten,  dafs  dieser  hoff  gantz  frey  eigen  seye, 
keiner  gemeinde  vnderworffen.  Vndt  wan  dafs  jahr  durch  etwafs 
wider  dise  puncteu  vorgelauffen  vndt  die  Weifser  wider  diese 
gehandelt,  alfsdan  der  p.  schaffener  den  knechten  solches  vorhelt 
vndt  befehlt , dafs  sie  solches  dem  heimrichen  oder  gemeinde  aii- 
sagen  vmb  selbiges  zu  befsern  auff  Verlust  der  gerechtigkeit.  Wan 
dan  die  knecht  solches  zu  thuen  versprechen,  so  tkiiet  der  schaf- 
fener die  thiier  auff,  vnd  last  die  knecht  liinein  in  die  Stube, 
alwo  sich  die  knecht  zu  tische  setzen.  Sobaldt  sich  aber  die 
knecht  gesetzt,  gehet  der  konig  vnd  mai-sclialck  von  stuudt  zu 
der  kuchcu  vnd  zeiget  ahn,  was  ihnen  vndt  den  hindern  zu  geben 
gepurt. 

9.  Den  knechten  aber  setzt  man  vor  fuuff  keefs,  die  man 
efsen  kan,  vndt  brotfs  genug,  darnach  fiinff  kuechen,  ieden  von 
zehen  eyer,  thuet  zusammen  fünfzig  eyer,  die  sali  der  konig  vndt 
marschalck  selbst  damit  sie  es  gewifs  sein  einschlagen , sonsten 
konibt  keiner  weder  von  den  hindern  weder  von  den  knechten 
in  die  kuechen,  sondern  pleiben  alle  sitzen  bifs  sie  satt  sein. 
Vndt  der  konig  vndt  der  marschalck  gehen  in  die  scheure  zu 
den  hindern  vndt  besehen , ob  es  wohl  vndt  recht  zugehe  vndt 
wie  sie  sich  verhalten.  Nach  den  kochen  aber  gibt  man  den 
knechten  newcn  durchgeschlagenen  keefs  in  funff  schofselen  mit 
raum  vbergofsen  vndt  die  durchgeschlagene  keefs  sollen  wie  vor 
altcrfs  dreymahl  wan  es  vonnöten  ist  gebefsert  werden. 

10.  Sollen  sie  sich  alle  ingemein  züchtig  vndt  still  halten, 
nit  fluchen,  schweren  oder  sonst  leichtfertigkeit  anstellen  noch 
vber  rechte  zeit  sitzen  pleiben.  Alfsilan  gibt  man  sechfs  rü- 
ckenbroder,  zwey  weifsbroder,  zwo  mafsen  wein,  sechfs  keefs 
vndt  sechfs  albns.  vndt  halten  ihre  mosterung  vnd  ordenung  wie 
oben  gesagt , schreyen  vndt  ruffen  wider : herren  hoff,  herren 
hoff!  vndt  gehen  also  wider  hinweg,  (sic  coram  notario  et  testi- 
bus  conueutum  a.  1580.) 

WEISTHTJM  ZU  NIEDERWERTH. 

1469. 

Wir  Tyele  Roilmans  son,  Contzc  Hctmaich,  Henne  Clockc- 
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ner,  Jacob  Kiiomer,  Roilman  Lutzen  son , Amolt  ScliouiF,  Kirst> 
gen  Heirgen  alle  «ebenen  an  deme  gerijclite  vff  dem  werde  ent- 
glien  V'alcnder  vber  gelegen  vnsers  giiedigen  hern  van  Triere, 
doen  kiint  vnd  erkennen  an  desem  brieue,  «o  wie  der  wir- 
dige  herre  her  Hartman  van  dem  Berge  prior  vnd  canonich 
de«  geistlichen  golzhur«es,  Regulerer  Ordens  vfT  dem  «einen  weixle 
vn«  «cheffen  egenante  hatte  geladen  zo  gaste  na  alder  herkomen 
gewanheit  vlF  sent  Brictius  dach  des  hilligen  bisschofls  in  dem 
jare  do  inan  schreilT  na  Cristus  gebürte  diisent  vierhundert  vnd 
tzwei  vnd  funiftzich,  vnd  vns  do  niaende  zo  sagen,  we  so- 
liche  herkomen  gewanheit  an  yrc  kloister  körnen  were?  Do 
hain  wir  Schelfen  vurg.  vns  beradeii  eyn  tzytlanck  vnd  hain  im 
dar  vfT  bescheiden  na  vnserm  besten  vnd  hain  gesprochen.  So 
we  eyn  herre  was  genant  her  Peter  van  Eller  vnd  was  eyn  ca- 
nonich vnd  eyn  broder  des  Regulerer  Ordens  in  dem  cloister  zo 
KuojTze , vnd  was  vurtzyden  geweist  eyn  capellaen  des  erwirdi- 
gen  herren  hern  Otto  von  Zegenhacn  ertzbisscholls  ze  Triere, 
vnd  was  gew'eist  eyn  dechen  zo  Wesel  zo  vnser  lieuer  frauwen. 
Der  quam  tzo  dem  eirwirdigen  vurgenauten  hern  Otto  vnd  claede 
ynie,  wie  yrers  Ordens  couuent  vnd  herren  des  cloisters  zo  Swolle 
mit  romscher  gewalt  vnd  banne  vcrdenien  weren  vmb  tzweycr 
herren  w'illen , die  da  groissen  kreich  hatten  vmb  dat  bischtiim 
van  Vterich,  eyner  van  Ruollenherch  vnd  der  ander  van  Dieffelt, 
vnd  hotte  den  eirwirdigen  fürsten  vnd  hern  vurg.  vmb  eyne 
hoiffstat  in  deme  stifll  van  Triere,  solichen  herren  vnd  brodereii 
sich  da  tzo  bchalden , bis  das  yre  herreu  vnd  laut  zo  vreden 
qiieme.  Do  hait  der  vurgenante  herre  dem  hern  Peter  van  Eller 
sync  bede  gedacn,  want  hey  was  mit  yme  geweist  tzo  dem  hilli- 
gen graue,  vnd  was  sijn  sunderlich  heyiiielicher , vnd  bewijste 
den  herren  vnd  broderen  syne  genadc,  vnd  sante  na  yn,  vnd  hoeff 
van  Stunt  an  zo  buowen  alhie  vff  dem  werde  in  sent  Gangulphs 
Capellen  vnd  des  bischofls  hoeue  vnd  husze  daselbs,  vnd  machte 
das  gestoelc  in  der  kirchen  vnd  die  cellcn  vnd  bruhuoyfz  vnd 
backhulz,  vnd  hatte  groissen  vlijlzc  eyn  cloister  des  oi^ens  zo 
vollenbreugen.  Do  quamen  die  hern  vnd  broder  her  vlT  vnser 
lieberfrauwen  dach  naiiuitatis,  vnd  do  suongen  die  hern  die  aller 
eirste  misse  in  defzr  capellcn  in  dem  iare  do  man  sclireiff  na 
Cristus  gebürte  dusent  vierhundert  vnd  iiuoiig  vnd  tzwenzich 
Do  saute  der  eirwirdige  here  her  llartmant  van  Gulfzc  eyn  kel- 
lener  zo  Erembreitsteyii  vnd  Johan  Strijt  van  Laensteyn  eyn 
burchgreue  daselbs,  vnd  sede  den  hern  vnd  ere  mordem  zo  drier- 
ley  giioede  vlT  dem  werde  myt  ereni  begriff  vnd  zogehuore.  Zo 
dem  eirsten  eyn  juffereu  cunuent  noch  genant  die  clufze  vnd 
veriiogede  die  da  yn  waren,  zo  Bessclich.  Dat  ander  guet  was 
die  Capelle  myt  erem  begi'ilf  vnd  zugehoere , vnd  die  hatte  yiine 
eyn  herre,  was  genant  here  Clai«  van  Reyueuheym,  vnd  wart 
vernoeget  myt  eyner  prouende  tzo  Monstermeynfelt,  da«  dritte 
guct  was  eyn  werentlich  manleyn , vnd  dat  hatte  eyner  genant 
^^’ilcken  Scholer  vnd  was  eyn  scheffen  tzo  Couelentz,  vnd  dartzo 
horte  huyfs  vnd  hoefhat  we  dal  bouen  der  capeilen  gelegen  ist, 
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de  Schoneckr,  qu!  pro  tempore  fticrint,  secundum  senlentias  scaliinorum  et 
alioriim , qui  de  iure  su|>er  hoc  iudicare  debebunt,  dictum  placitiim  per 
omnia  traclabitur  et  iustiricabilur.  Item  placita  annalia  et  cotthidiana  in 
sineulis  curtibiu  abbatle  priimiciius  et  advocatie  dicti  domini  de  Scboneckc 
sculteti  siuc  'fillici  ipsliis  ahbalis  singularum  ciirtium  placitabunt,  et  ipsa  pla- 
cila  po.uldrbiintiir  et  iustibcabunlur  per  aeiitentias  scabliiorum  curtium  ca- 
rundem.  Kt  statuct  ipae  dominus  abbaa  scultetos  »iue  villicos,  qiios  ipsc  vi- 
derit  sibi  espedire  .manebuntque  iidem  sculteti  siue  »illici  in  suis  ofliciis, 
quamdiii  dictiis  abbas  eos  in  ipsis  olTiclls  soluerit  sustinere,  liberi  et  abso- 
luli  ab  omni  tallia  et  esacllonc  cx  partc  domini  de  Schonecke  predicti  et 
sucerxsoruni  eiusj  neqiic  diclus  dominus  de  Schonecke  vcl  sui  heredes  per 
inhibitioneni  sei  qucnicunqiie  alium  modum  scabinos  abbatic  et  aduocatie 
predictarum  terrebunt  sei  coarlabunt  dam  sei  palam , quominus  sententias 
proferant,  st  ius  requirit.  Item  salica  terra  in  nemoribus  aut  siluis,  que 
vul|;ariter  dicuntur  Kylewalt,  in  agris  pralis  ennsistens,  aut  quibuscunque 
locis  aliis  sila  ad  abbatem  et  comieiitum  prediclos  cum  omni  iure  pertinet  et 
in  prrpetuum  pertinebit.  Ila  quod  prenomiiiatus  aduocatus  dominus  de 
Schonecke  ct  insius  successores  sei  heredes  nibll  iuris  in  ipsa  terra  salica 
sibi  poterunt  aliquatenus  sendicare,  eicepta  commoditate,  quam  idem  domi- 
nus de  Schonecke  in  nrressitate  edificiorum  et  ssus  igniiim  suique  castrenses 
ac  homlnes  terre  ad  dictum  seu  sententia  scabinohim  curtium  habere  de- 
bebunt. Item  in  salica  terra  nemoris  seu  silue  supra  Mosellam , que  sulga- 
riter  Sueycberwalt  nuncupatur,  abbas  et  conuentus  prefati  ex  sna  partc  et 
dictus  aduocatus  ex  alia  ad  sententiam  scabinorum  curtium  abbalis  ct  advu- 
catie  eorundem  supra  Mosellam  sitarum  suo  Iure  contenti  erunL  Idem  sta- 
tuimus  et  ordinamiis  esse  faclendum  et  sersandum  de  fiirno  per  dictum  do- 
minum de  Schonccke  in  silla  de  Sueych  noiiitcr  constructo.  Item  si  qui 
mansionarii  sillarum  rurensium  abbatie  et  aduocatie  predictarum  fiigam  da- 
rent  sei  sine  berede  decederent,  statuimus  et  ordlnamus,  vl  diic  partes  bono- 
rum mobillum  ab  elsdcm  mansionariis  relictorum  cedant  dictis  abbati  et 
conuentui,  lercla  sero  pars  eorundem  bonorum  sic  relictorum  cedat  adiio- 
cato  scpcdicto.  Item  cum  idem  dominus  de  Schonecke  in  suburbio  et  pede 
montis  castri  ipsliis  liberlatem  quandam,  forum  et  truncum  seu  cipum  de 
nouo  instituerit,  iudiclum  et  causas  sanguinis  ibidem  sibi  specialltcr  attra- 
bendo,  et  cum  hoc  ei  de  iure  non  coiiipetat,  immo  cedat  in  preludiciiim 
et  derogallonem  iuris  dictorum  abbatis  et  conuentus,  ordinamus  et  statui- 
raus,  quod  ipsc  dominus  de  Schonecke  huiiismodi  libertatem,  forum  et  trun- 
cum seu  cipum  amoueat  et  annullet,  eisque  in  perpetuum  careat  omnino 
tarn  ipse  quam  heredes  sui,  ncc  in  futurum  ipsa  facient  seu  lieri  attempta- 
bunt,  nisi  de  ipsorum  abl>atis  et  conuentus  libera  soluntate.  Item  cum  intcr 
abbatem  et  conuentuni  predictos  et  memoratum  dominum  de  Schonecke 
eorumque  predecessores  abbates  prumienses  et  CM>mitcs  siennenses  super  pre- 
notato  Castro  de  Schonecke  a tempore,  quo  non  extat  memoria,  questionis 
materia  sIt  hinc  inde  agltata  , ita  sidelicet  quod  prenomlnali  abbates  et  con- 
uentus asserebant  dictum  castnim  in  fundo  ipsorum  eis  inuitis  et  contradi- 
cenllbus  esse  ediricatiim,  prellbato  sero  llenrico  ipsiusque  predecessoribus 
ollm  comitlbus  viennensibus  contrarlum  asserentibus,  ita  quod  hulusmodi 

3uestionls  materia  rsque  nunc  mansit  iodcclsa ; nosstil  itates  futuras  non  mo- 
icas  partium  bincinde  eorumque  successorum  plenius  attendentes  sic  ordi- 
namus et  diflinimiis  super  hoc  arliculo,  Quod  prenominatus  Henricus  ipsius- 
que successores  dictum  castruni  cum  suburbio  prcdicto  a prefalo  domino 
abbate  siiisque  successoribiis  abbatibus  promiensibus  iure  feodali  ligio  rele- 
uabunt,  suscipient  et  perpetuo  tenebunt,  ligiamque  fidelilatem  de  Castro  et 
suburbio  predictis  abbatibus  prenotatis  facient  et  seruabunt.  Quorum  castri 
et  suburhii  metas  et  terminos  domino  abbate,  decano,  camerario,  Infirmarlo 
predicti  monaslerii  prumiensis  ac  aliis  quam  pluribus  fide  dignis  ad  boc 
specialiter  vocalis  limitauimus  et  determinauimus.  Quotiensciinque  autem 
contigerit  nouos  heredes  sei  successores  ipslus  domini  de  Schonecke  ipsiiin 
Castrum  et  suhurbium  iam  dictum  feodaliler,  ut  dictum  est,  releiiare  seu 
suscipere,  manibus  eorum  superpusitis  sacrosanctls  reliqiills  iurabunt,  quod 
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ortlimlioncm  el  tliffmitionrin  presentem  inuiolabililcr  pcrpeluo  ol>seru:iliiini 
llu  videlicet,  qiiod  ipsi  abhalcs  el  comicnlus  monasicrii  prumiensis  prcdicti 
<l<;  raslro  el  subiirhio  cisdem  se  ct  sna  «lefemlciit  et  tuebunlur  contra  qiios- 
riiiiquo  suos  iniuriatorcs , baliciHlo  in  caslro  el  suburblo  ianitliclis  el  ex  eis 
tiberum  inlroiluiu  exiliim  el  receplioncni  omiiibus  boris,  quibus  neceMC  fue- 
rit  el  oporliiniiia,  omiiibus  eti.ini  mmlis,  quibus  domini  de  castris  suis  llgits 

tic  iure  debcnl  el  consucueruiil.  El  quod  iiullus  de  celero  in 

l'iitiiruni  per  dominum  de  Schoncckc  predicturn  vel  suos  heredes  aut  suc- 
ressoros  reccptcliir  aut  susleiitelur  aliqiialiter  in  Castro  de  Schonecke  el 
suburbio  prediclis,  per  quem  diclis  abbati  el  ronucntiii  honiiiiibus  bmiis 
el  rebiis  coi  undem  piviudiciuni , grauamen  seii  datiimim  inferantur  , vcl  va- 
leant  infcrri,  Prenomiriatus  vero  dominus  abbas  el  succcssorcs  sui  abbalcs 
prumienses  qui  fucriiil  pro  tempore  prelibato  domino  Henrico  et  suis  siic- 
cessnribiis,  iiirami  iito  ab  ipsis  secunduin  quod  predicturn  esl  rcccpto,  castriim 
el  siiburbium  predicla  eo  iure,  quod  dictum  esl,  in  feodum  ligium  concc- 
dcnl,  porrigenl  et  preslabiinl  reqnisili.  Ita  cliam  quod  lioniines  commoi-aii- 
tes  seu  commoraluii  in  eodem  suburblo  gaudeant  eo  iure,  quo  gaudcnt  el 
gatidcrc  cnnsucucninl  mansionarii  seu  castrenses  castri  de  Scboneckc  me- 
mor^li,  hoc  tarnen  adieclo,  quod  si  ipsi  bomines  videlicel  in  predicto  sub- 
urbio commoraiites  habeaiit  bona  curlinni,  faciant  exinde  quod  iura  curlium 
reqiiirunt , nec  occasioiie  seu  pretextu  mausiunis,  quam  babenl  seu  faciiinl 
in  ipso  suburbio  ab  hoc  dcbenl  seu  pnleruiil  exciisari  vcl  releuari.  Si  \cro 
iiiter  cosdem  bomines  vel  per  ipsus  alicjui  Casus  emergerciil,  propler  ipios 
foret  ad  allam  iusliliam  recuiTcmluni,  illi  casus  trarlabiiiiliir  et  iusldicabiin“ 
lur  ad  dictum  et  senteutias  scabinonini  curlis  de  Uuomersheim.  Item  slatui- 
mus  et  ordinamiis,  quod  dictus  doniliiiis  de  Scboneckc  el  sui  heredes  ln  rc- 
conipciisatioiiem  reddituum  molcndiuoriim  domini  abbalis  el  coiiiicntus  pre- 
diclonim  apiid  Wcllliellemlorph  siloruiii,  qiios  iidem  abbas  el  conueiiUis  oc- 
casionc  inülendini  per  dicUini  dominum  de  Sclioiicckc  coiislructi  el  edilicali 
de  nouo  in  pede  moiilis  ipsius  castri  esse  asMMunl  dirnipulos  el  deterioralos, 
Ires  modios  grani  spelle  vel  tiilici  memoralis  abbati  el  conuenlui  daluinl 

rei'peluo  el  assignabunt  in  re<)dilibus  el  prouenlibus  ipsuriim  apiid  villam 
)idendorph,  eo  modo,  quod  ofliciali  ipsoruiti  abbalis  el  coiuienlus  recipiant 
et  collegcaiil  (sic)  eosdem  tres  modios  siiigiilis  aiiiiis  in  perpettiurn  iibere  et 
absolule.  Ita  quod  prediclns  dominus  de  Sclionecke  et  sui  heredes  ad  inm« 
dictum  niolctidiiium  suum  nulium  compelient  inolere  nec  iiiliibebunl  seit 
probibebunt  dam  vel  palam  seu  impcdienl  arte  vcl  ingenio,  aliqncin  vel  ali- 
qiios  ntolerc  in  molendinis  donitiii  abbalis  ct  cotiuciilus  prediclorum.  llcm 
ordiiiatnus  el  slaliilnius  quod  deciinas  circa  caslrurn  de  Schoiiccke  spectaii> 
tes  ad  lermitios  vilic  de  \VetÜHieiidorph<  quas  dictus  dominus  de  Scboneckc 
ct  siii  anlecessorcs  ininiis  lusle  sibi  bactenus  vsiirpariiiil,  vsibus  el  iuri  diclo- 
rum  abbalis  ct  conuenlus  Iibere  «iimillanl,  cl  eos  ipsis  in  perpeliiiim  per- 
initlant  gauderc  paciiiee  et  qiiiele.  Item  sintiiinius  el  ordinando  proiiuncia- 
imis  de  bonis  feodallbiis  ininislerialibii.v  sine  censualibus  ad  ipsos  abbatem 
ct  conuenturn  pcrtiiientibus,  qiie  sibi  antiMÜclus  dmuliius  de  Scboneckc  et 
sui  altraxissc  dlcunliir,  quod  viri  discreti  Cniiu  de  Uiipe  caiionicus  ccclesie 
bcatc  Marie  pruinicnsis  el  Cterardiis  miles  dictus  Teslier,  qtios  ad  lioc  fa- 
ciendum  dcputanius,  super  lioc  inqiiirenl  verilalein,  el  verilale  per  cos  iii- 

3uisita  qtiicquid  inuentiini  fucril  iarn  dictum  dominum  de  Scboiiccke  el  suos 
c iam  diclis  bonis  sibi  allraxisse,  ad  ipsos  abliatcrn  el  comientum  rcuerten- 
liir  Iibere  ol  absolule,  nec  de  celero  idem  dominus  de  Sclionecke  vel  sui  ea 
sibi  in  aliqiia  parle  alteniptabunl  aliqualiler  vsurpare.  Kt  si  prenoniinati 
Cuno  ct  (tcrardiis  aliquo  iuslo  et  euiueiiü  impcdimeiilo  detinerenlur , quo- 
minus  super  preniissis  inqtiirere  possent  verilalrni,  alii  vcl  alius  a domino 
abbale  et  domino  de  Sclionecke  prcdictis  substlUienlur  vel  substituelur  ad 
veritateni  super  preniissis  iiiqiiirendam,  qiiernadiiiodum  esl  preiibatum.  Item 
staluimus  el  ordinamiis,  quod  quandoninquc  vel  qiiotiensciiiiqiie  dominus 
abbus  prurnieiisis  sciilteliiin  iioniiiii,  dominus  vero  de  Sclionecke  prefalus  no- 
uiirn  aduocatum  in  abbalia  el  aduocalia  eoriim  prediclis  iiislilueriiit , iidem 
scullclus  cl  aduocatus  ad  cocrüoncni  et  tiulucliouem  ipsorum  abbalis  el  do- 
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mini  de  Schoneckc  infra  ocio  dies  continuos  post  eorundem  ofTiclaforums 
instilutionem  Pruiniam  %eriieiit  conuocatisque  juralis  et  fide  dignioribus  ipsitis 
ville  oliisriuc  fidelihus  corundmi  abbatis  et  domiiii  de  Schoneck , quonim 
copia  haberi  poterit,  manlbus  eorum  supraposilis  sacrosanctis  rcliquils 
solciiiiiter  iurabunt  iideni  offiriali  coram  eis  prediclam  ordiiiationem  bona 
fide  fraude  et  doJo  eiclusis  in  omnibus  et  per  omnia  totis  suis  viribus 
inuiolabiliter  observare  i nec  aÜquid  attemptnre  seu  mouerc  scienter  aut  ex 
preposito  preconcepto,  quod  cedere  valeat  io  derogationem  iuris  partium 
earuiideni.  Idem  dicimus  debere  ficri  in  villa  de  Sueycb  ab  oniciatis  supe- 
rioribus  per  doniiiiiim  abbalcm  et  dominum  de  Srboneckc  sepcdiclos  de 
nouu  super  Mosellam  inslituendis , siuc  vilÜci,  sculteti^  aduueati^  \el  alio  no* 
mine  nuncupentur  ex  iisu,  scabinis  et  (Ide  dignioribus  ipsius  uille  aliisque 
fidcliluts  eorundem  abbatis  et  domiiii  de  Scbonecke,  quorum  copia  haberi 
poterit  conuocatis.  Prediclam  autern  compositionemt  ordiiiationem  et  dini- 
nitionem  nos  Waltherus  abbas  et  conuentus  preilicti  pro  nobis  et  succcsso- 
tibus  nostris,  et  nos  Ilcnricus  dominus  de  Schonecke  prefatus  pro  nobis  ct 
beredibus  nostris  juramento  prestito  corporali  promittimus  in  perpetuum  in- 
vlolabiritcr  obseruarc  ct  nulla  arte  vcl  ingeniu  contrauenire  dolo  ct  fraude 
penilus  exclusis.  Arbitranius  eliam  nos  dominus  de  Scbonecke  pro  nobis  ct 
beredibus  noslris,  quod  si  nos  premiss;i  infringcremus  vel  aliqiiod  promis- 
sorum  ct  reqiiisilt  seu  moniti  ex  parle  domini  abbatis  prumien$iS|  qui  pro 
tempore  fuerit,  coram  fide  digiiis  tnfra  sex  meoscs  continuos  non  emenda- 
ucrimus  seu  satisfecerimus  et  ea  in  prislinum  statum  non  reduxerimiis,  ex- 
tunc  ipso  facto  ab  omni  iure  aduocatie,  quod  babemus  in  Prumia  pcrpcluo 
ccdamiis,  ct  Ipsum  ius  cedat  ct  reuertatur  ad  diclos  abbatem  et  coiiuen- 
tum  in  perpetuum  liberc  et  absolute,  nullam  spem  recuperationis  dictc  ad- 
uocatie  de  cetero  in  perpetuum  babituri.  — Es  nos  Ilcnricus  dei  gralia 
Treuiroruni  archicpiscopiis  composilionem  siuc  ordinationem  prediclam  ratam 
et  gratam  babenics  insam  nostra  auetnritate  confirmaulmus  ct  confirmamus  pre- 
ceplum  facientes  in  hiis  scriptis  dictis  abbati  et  conuentui  et  Ilenrico  domino  de 
Scmonccke  volentibus  ei  consentieiitibus  ul  premissa  omnia  ct  singula  prout 
siJpra  scripta  sunt  inuiolabiliter  obseruent.  In  cuius  rei  teslimoniura  me- 
moriam  et  pcrpeluani  iirmitatem  nos  abbas  et  conuentus^  nec  non  nos  Hcn- 
ricus  dominus  de  Scbonecke  prelibati  sigüla  nostra  presentibus  apposuimiis 
\na  cum  sigillis  dicti  domini  nosiri  arcliiepiscopi  et  curic  Treucrensis  do- 
mini  Alcxandri  de  ßninsborn,  Gerardi  domini  de  Blanckcnheim  arbitroriim 
seu  arbitratorum  prcdictorum , ac  nobilium  virorum  domini  Henrici  comilis 
luccellenburgcnsis  et  domini  (»odefridi  coniitis  viennensis  quorum  sigilla 
nostro  rogatu  et  instantia  hiis  lilcris  sunt  appensa.  — Datum  anno  domiitice 
iricarnationis  millesimo  diicontesimo  scptuagcsinio  nono.  feria  secunda  pro- 
xima  post  octauam  epypbanie  domini. 

WEISTHUM  ZU  RO-AlxMERSHEDl  1). 
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Dyt  u die  vurwerde  ind  geloyfde,  die  her  Gcrhart^)  ein  vait 


1)  T.U  Rommersheim,  (Uuomorsbeim  s.  514)  einem  der  älleslcn  orte  dieses 
landstrichs,  batte  die  ablei  Prüm  ihr  kammergeriebt,  welches  unter  vorsilz  des 
abts  und  seines  vogls  des  berrn  von  Schöneck  gehalten  wurde;  vgl.  Barsch 
Eiflia  1,978.  Der  ausgabc  des  weistbums  liegt  eine  gegen  sieben  fuls  lange 
pergamentrollc  (A.)  xum  gründe,  wobei  noch  iwei  spätere  absebriften  (C.  D.) 
und  der  von  Barsch  besorgte  abdruck  eines  guten,  vielleicht  älteren  textes  in 
dem  67s(en  hefte  der  jb.  der  preufs,  geset/.g.  Berlin  1829  (B.)  xugexogen 
-worden  sind.  gleichwol  scheinen  weder  B noch  A.  bis  xum  alter  der  ab- 
fassung  selbst  hinaufiurcicbcn,  sondern  erst  im  laufe  des  14  jb.  cnlsprun- 
gcn.  In  B mangelt  der  hier  aus  A.  I).  milgetheilte  prolog  und  dafür 
steht  folgenden  Anno  domini  MC^CLXXXXVIII  sccunda  feria  proxima  post 
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viid  ein  her  zu  Schonecken  daden  *)  abbl  Heinrich  seynen  broder, 
ein  greue  von  Vianden , ein  herre  von  Blankenlieni  vnd  ein  her 
von  der  Nuwerburgk  in  me  huyrslinck ''') , vnnd  geloirden  eynie 
dechan  eyme  proiste  vnd  eim  camerer  ind  deine  conuenth  alge- 
ineinlich  des  gotzheufs  scut  Saliialors  zo  Priiine,  ce  sey  weyleun 
ind  koisenn  wulden  abth  Heinrich  zu  irn  apte,  ind  wafs  ir  ge- 
loHTde  vnd  vurwerde  alsus  als  hernagesclirieuen  steit,  dat  sey 
siilden  sameclicheii  nyder  setzen  zu  Kumerscheni  in  denie  lioiie 
vnd  stillen  senden  vnd  verboydeii  die  scheiTen  edell  vnd  vncdell, 
zo  vragen  allit  dat  recht  dat  eyme  abbt  von  Prunie  vnd  seyme 
golzhaurs  ziigehericli  is. 

Ditt  is  zu  wissenn , dat  zu  dem  irsten  liant  die  schelTen  viir 
voll  geweist,  dat  man  vnd  bau,  wasser  wade®),  nutz  ind  vlutz, 
vundt  vnd  prundt,  von  dem  himell  nieder  in  den  grunth  ind 
den  clockenclanck.  Vort  mehe  mach  ein  apth  von  Prunie  setzen 
kirchenn  off  capeilen  vp  allen  Steden,  dae  it  ime  vuclit,  bynnen 
der  abtheien  ain  vviederrede  eins  vogts  von  Schonecken  oiT  euians 
anders. 

Item  vort  me  hait  der  scheffen  vur  vol  geweist,  dat  ein  abt 
von  Prume  mulleu  setzen  mach , soe  wa  idt  ime  vuecht  in  der 
apteien,  vnd  mach  dlioin  den  vvasserganck  leiden  durch  wiesen 
velt  viid  busch,  nit  vnrecht  damit  zv  dein  eyme  vaide  von  Scho« 
necken  noch  neman. 

Item  vort  me  het  der  scheffenn  vur  vol  gewist,  dat  ghein 
lioegericht  in  sal  sein  binnen  der  abthien  von  Prume  ind  der  voy- 
dien  von  Schonecken  von  halse  vnd  von  hoilTde,  dan  INlassill^). 

Item  vort  hat  der  scheffenn  vor  voll  geweist , dat  ein  abth 


octavam  pasche  haint  die  schclTcn  edel  rnd  vncdcl  in  vulme  gerieclile  viu] 
gedynienisse  in  dem  hone  zu  Rumersheim  vunnitz  Thiciman  van  Cronen- 
bürg  rilter  overslen  scholtlieisscn  eins  ahls  zu  Prome  (gewiesen.)  vnd  da  euer 
vnd  ane  sint  gewest  dey  edel  bereu  vnd  man  des  goilzhuys  van  Prome,  mit 
nanien  ein  greue  van  Vianden , ein  her  zu  Blankenheim , ein  her  zu  der 
Sleiden,  ein  her  zu  Kerpen,  ein  her  zu  der  Nuwerburgk,  der  niarschalke 
van  Deinshur,  ein  her  zu  Uunc  vnd  vor!  vil  lehnheriger  manne  edel  vnd 
vnedel  in  der  egenanten  eblien  gesessen.  Zu  dem  ersten  haint  die  schellen 
u.  s.  w.  Die  äbte  von  Prüm  hallvii  mit  ihren  »ögten  vielfache  händel,  vgl. 
Hontheim  hist.  dipl.  1,479  und  Slenzels  fränk.  künige  1,749 — 51.  \Vasdic 
Schiedsrichter  im  jahy  1279  zwischen  abt  NValther  und  Heinrich  von  Schö- 
necke aussprachen  , beschwichtigte  sie  nicht;  von  1288  bis  1342  liihrtc  den 
stab  zu  Prüm  ein  aus  dem  hause  von  Schöneck  selbst  entsprossner  abt,  ein 
jüngerer  Heinrich,  dessen  älterer  hriider  Gerhart  die  rechte  des  stifts  von 
neuem  .nngeloben  miiste , ch  Heinrichs  wähl  ergieng.  Nur  stimmt  die 
jahrszahl  1298  nicht;  mau  möchte  das  wcisthuni  In  1288  setzen.  ^Vie  auch 
die  voraus  mitgethelltc  urkunde  von  1279  lehrt,  wurde  das  gericht , wenig- 
stens in  peinlichen  Sachen,  nicht  zu  Rommersheim  seihst,  sondern  in 
dem  nah  dabei  gegen  Fleringen  hin  gelegnen  vvaldr  Bassel  (s.  512.  524) 
oder  Massel  abgehalten.  2)  Euerart  C.  3)  dieser  plur.  dadeii  ist 
mit  dem  hernach  folgenden  geluifden  zu  verbinden,  man  coiistruiere ; die 
gelübde,  die  vogt  Gerhart,  der  graf  von  Vianden,  ein  herr  von  Bl.  uiul 
von  N.  thateii,  nenilicli  Gerhart  seinem  bruder  und  die  übrigen  dem  ganzen 
Stift  Prüm.  4)  oysziiiik  G.  hugfslingk  I).  5)  weide  B.  wevde  C 

b)  Bassel  D.  Massel  I C. 
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kiesen  niogli  ind  sali  in  allen  lioeuen  eynen  scholtissen  die  inie 
behoiiriichin  is,  ind  sali  damit  brechen  ind  buefsen  vnd  in  ver- 
antwerden  zu  allen  seinen  willen,  als  lang  as  hie  ime  behoelT- 
lichin  ind  nutzelich  is,  mach  darna  als  he  ime  niet  melie  be- 
hoeflelichen  is,  eynen  andern  kiesen  als  dicken  ind  als  mauch- 
werff  als  ime  des  noit  is,  ain  wiederrede  off  spraiche  eines  vaytz 
von  Schonecken,  vnd  sali  daemit  ime  nit  onrccht  doin.  Item 
vort  inehe  macli  ein  ablh  von  Prume  kiesenn  einen  vroenboden 
in  allen  hociien  als  dicken  als  das  noit  is,  vnd  daemit  iiit  vn- 
recht  zu  dhoin  eime  vait  zu  Schonecken.  Item  vort  me  hat  der 
scheffen  vur  voll  geweist,  dat  ein  abt  von  Prume  sal  kiesen  vor- 
ster,  vUeher  ind  bumeister  in  allenn  lioeuen,  so  wie  der  hoeue 
gewonheit  steit,  vnd  sal  damit  eime  vait  von  Schonecken  nit  on- 
recht  doin  ').  Item  vorth  me  hat  der  scheffen  vur  voll  geweist 
dat  alle  ledige  knccht  vnd  dienstknecht  sullen  eime  ablh  ziigc- 
hoeren  vnd  zuuerantwurllen  stain  alfslange  bifs  sey  vadie  enl- 
henc  ^),  dan  sallen  sey  eime  vaide  zu  dienst  sitzenn  vnd  eim  ablh 
von  Prume.  Wer  ader  sach , dat  dieselbigc  ledich  kiiecht  ent- 
pfiengen  leben  guit,  die  sall  ein  abth  belienen  mylme  halm, 
vnd  sullen  eim  ablh  von  Prume  sitzenn  zu  ahne  dienst  , vnd 
ueit  eim  vaide  von  Schonecken.  Item  vort  me  hat  der  scheffen 
vur  voll  geweist,  dat  eins  abtz  oeuerstc  schollis  sal  gebiedenn 
ein  jairgeding  in  icklicheme  hoeue,  in  eyme  vor  vnd  in  dem  an- 
demi  nae,  vnd  sall  gebedene  dhoin  eyme  vaide  von  Schonecken 
dat  hie  darkomine,  vnd  sall  hoeren  alle  dat  recht  dat  man  eyme 
abth  wyst,  ind  der  vait  ensall  nit  inanen  den  scheffenn.  off  dat 
Sache  were  dat  ein  vait  nit  enqueme,  so  sal  des  abts  schollis  dat 
geding  vpschlain  viertzen  daghe,  kompt  hie  dan  nit,  so  sall  he 
dat  gedincktnis  vpschlain  aucr  xiiij  dagh,  kompt  hie  darnae  nilh, 
so  sall  ind  mach  der  abth  off  sein  scholtifs  seinen  scheffenn  ma- 
nen  vnd  sein  gedincktnis  volnvuren  vnd  sall  eins  vailz  von  Scho- 
necken nit  lenger  wartten  vnd  sall  daemit  eime  vaide  von  Scho- 
necken nit  vnreclit  doin.  Item  vort  me  hat  der  scheffen  vur 
voll  gewist,  dat  niemant  vischen  sall  in  allen  bedien  in  der 
abdeien  iude  in  der  vadien  von  Schonecken  ayn  ein  apt  vnd  seine 
kneclit  vnd  sine  geschwom  visclier.  Ind  wer  darenbouen  dat 
dede  vnd  fundeu  wurde,  den  sali  der  houeschollifs  pendenn  mit 
dem  geschworen  bode  in  der  hoichster  boesse  vnd  nit  vmb  den 
wandeil  *),  des  werenn  zwien  pfennig  eines  apts  vnd  der  dritte 
eines  vaidis  von  Schonecken ; jdt  enwere  dan  sach,  dat  ein  frauwe 
ein  khindtdruege  off  bethsiiegh  lege,  die  mach  dhoin  vischenn 
in  den  bedien  mit  eyme  voifs  in  dem  wasser,  ind  dem  andern 
vp  dem  lande , vnd  darüber  nith.  Item  vort  mehe  hat  der  schef- 
fen vur  voll  geweist,  dat  nieman  sal  keynerleye  wilt  vain  binnen 
der  apteien  von  Prume  noch  vadien  von  Schonecken,  noch  hunre 

1)  C schaltet  ein:  Item  vort  nie  hat  der  scheffen  vur  vol  gcwysi  den 

byvfinl  dem  apt  indt  nyt  dem  vade  vain  Schonecken.  auch  II:  inrt  so 
hait  der  sehelfcn  gewiest  eime  abte  den  bienvunt  vnd  dem  uaidc  niL  3)  eni- 
fient  A.  enphienk  B.  3)  so  C. ; vmb  die  wandel  vnd  vmb  die  boegeste 
boysse  B.  4)  beikrank  B.  betsege  C. 
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iiocli  hasln,  ayn  ein  ablh  von  Pnimc  vnnd  seine  kncclit,  ind  ein 
vaidt  von  Schoiiecken  ind  seine  kncclit , ind  wer  darennoben  dat 
dhiedt  viid  viinden  wurde,  den  sali  der  lioifTschollirse  penden 
mit  dem  gesebworn  bodenn  nur  die  knysie  boyfse , der  sali  sein 
zwien  Pfennige  eins  abts  vnd  der  dirde  pfennigk  dersclber  boisse 
eins  vaidis  von  Schonecken.  Item  vort  me  hat  der  scheflen  vur 
voll  geweist,  dat  alle  vaillciidc  ind  ander  lende,  die  gescf'senn 
sein  in  der  abdien  von  Prume,  sullenu  liiildcn  vnd  schweren 
eym  abt  von  Prume  getrew  vnd  holdt  zu  syn  vnd  eyme  vaidt 
von  Schonecken  nit.  Item  vort  me  hat  der  scheflen  vur  vol  ge- 
weist, dat  alle  hoeue  sullen  ir  recht  niemen  vnd  ir  ojTtlell  hoy- 
len  zu  Romerschem,  ind  anderfswa  nirgen , noch  cnsullcn  die 
hiiesseu  noch  die  vrkhunde  hoer  noch  iiydere  setzen,  wan  der 
holT  von  Romerschem  weyset  vur  recht.  Item  auch  sullen  sey 
von  worden  ind  von  wercken  die  vaidtleude  clagen  eyme  hoifls 
rchollisscn  , ind  von  allen  sachenn  dat  claigh  mach  brengen,  ind 
nit  ciin  vaide  noch  scyme  vnderdanen.  lud  wer  dat  dede , dat 
mach  ein  abth  rechtferdigen , dat  man  sein  gericht  verschmieth  *), 
die  biiesse  die  dan  van  khumbt  sali  ein  abth  ind  ein  vaidt  dei- 
len , des  is  eines  abts  zwien  pfennigke  vnd  eiin  vaidt  den  derden 
))rcnnighe.  Item  vort  me  hat  der  scheflen  vur  vol  geweist,  edell 
vnd  vnedell,  off  einich  wort  sich  verlieffen,  die  ain  einen  kamp 
atilrieffen,  it  were  zu  Ronierschcn  of  in  ander  vnsen  hoeucn  der 
abllieieu  von  Prume  ind  vadien  vonn  Schonecken,  die  sali  der 
huiffscholtifs  ind  dat  gericht  ind  die  gantze  hoff  sicher  werden 
of  sey  khummen,  off  sey  ir  nit  mcchligh  cnsein , dan  so  sali  ein 
onerste  scholtils  mit  dem  gericht  in  dem  houe  die  Icude  leuercn 
ind  antwurden  eyme  ablh  von  Prume  in  sein  schlofs , ind  nith 
eyme  vaide,  dar  na  mach  iude  sali  der  onerste  scholtifs  eins 
abts  den  warff  machen  dun  vp  in?  beyder  kost,  ind  sali  der 
warff  syn  echt  vnd  viertzigh  viiefa  lanck  vnd  echt  vnd  zvventzigh 
vnefs  breilh,  vnd  sali  irc  ein  den  andern  wysen  mit  eyme  kolf- 
fen  vnd  mit  Schilde,  off  mit  zwien  gleichen  metzeren,  off  mit 
zwien  gleichen  schworden,  off  mit  zwien  gleichen  spiessen , so 
wie  ir  moitwille  sy  darzii  verdreit.  Ind  den  kamp  soll  ein  vaidt 
von  Schonecken  vnd  ein  onerste  scholtifs  schirmen  von  eines  abts 
wegen  von  Prume,  vnd  nit  von  eins  vaidtz  wegen  von  Schone- 
cken. Item  vort  me  hat  der  scheffen  vur  voll  geweist,  off  einich 
vaidtman,  idt  were  weiff  oder  man,  ruymich  wurden  off  sturffen 
ayn  leiffs  enien , in  welche  hoeue  dat  das  geschege,  dae  sali  ein 
hoiffs  scholtifs  ind  der  geschvvorn  boede  vnd  der  meier  nit  hant 
schlaiii  an  der  lende  goitt , idt  sey  varend  haue  off  ligen  haue, 
del's  sali  sein  eins  abts  von  Prume  zweydeilL  ind  eins  vaidtz  von 
Schonecken  ein  deill.  üarna  sali  die  vadie  liegen  in  vroin  ge- 
vvalt  vnd  in  defs  hoiffs  schollisscn  handt , ind  sali  damit  bre- 
chenn  vnd  bnessen  also  lange  bifs  ein  ander  genoissich  man  dar 
by  kumpt,  ind  entfeyt  dat  mit  einer  buhlen,  als  dat  gewonlich 
is,  vnd  sali  dae  van  dycnen  eyme  apte  von  Prume  also  als  dat 


1)  vLTsniiedi*  B.  vr/niogc  C. 
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lioillsreclit  viid  gcwonliril  ist.  Ilpni  vort  nie  lial  der  »rliencn 
viir  voll  gcwcist,  of  eyme  abte  von  Pnini  off  »oyine  golzbaiils 
eynige  noit  ain  gienge,  idt  vveie  von  raiiff  olT  von  bramle,  of 
von  welclierley  gebadcn  idt  gcsdiege  wie  baldf  *ey  dnt  verne- 
nien  dan  sali  ein  ouerate  scliallil's,  off  ein  boifr«  scbollifs,  off  der 
vrolnhode  die  klork^n  anzcben  in  allen  boenen  der  apteieii 
von  Pruine  vnd  vadien  von  Sclionccken , iiid  sullcn  der  nai- 
nien  vnnd  srbayden  *)  na  volgen,  aldeii  vnd  j<ingen  , die  ei- 
nen gpiefs  of  einen  kluppoll  off  ander  gewer  gcdragen  nni(‘gen, 
in  viifsine  sclioltil^en  ziivolgcn  von  einer  nonen  ziie  iler  anderen 
vp  ir  co8l,  gcliadttii  vnd  verloyst,  vnd  wer  lierwietler  strieffde 
off  vngebnrreii  were  *) , der  were  vinb  die  lioirligic  boifs, 
die  gall  ein  lioiffs  «choltifg  penden  mit  dem  vrocnboden.  die 
lH>ifg  die  daiion  kiinibt,  die  sali  ein  ablh  von  Prume  vnd  ein 
vaiill  von  Sclioneckeii  deilen , des  ifs  eins  abts  zwiene  pfennige 
vnd  ein*  vaidiz  der  derde  pfennigk.  Item  vort  liat  der  »clieffen 
vor  voll  geweist,  off  eiiiirh  vaidlmnn  riiyinich  wurde  in  der  ap- 
Icien  von  Prume,  vnnd  in  der  vadien  von  Scbonecken,  binder 
wcicbenn  bern  derselue  vaidlman  ruymde  vnd  wanbafflig  wurde, 
den  sali  ein  abt  von  Prume  eyme  vaidt  lielffen  twyngen  wider 
vf  «ein  vadic  iiid  in  sein  erue.  Innd  in  demselben  gleirbnissc 
sali  ein  vaidt  von  Scbonecken  eyme  abt  von  Prume  lielffen  Iwin- 
gen  sein  lebenleiide,  off  es  im  noit  gebiirlh.  Item  vort  me  so 
bait  der  sebeffeii  vur  voll  geweist,  off  einicb  berscball  in  dal 
landt  quenie,  als  vurfs.  steil,  so  stillen  all  die  jenige  volgen,  die 
in  der  nptien  sitzen  vnd  in  der  vadien  von  Scbonecken  gesessen 
seindl,  die  wasser  vnd  weide  uulzendt  vnd  bulde  gedain  baiiil 
eim  apt  von  Prume,  die  sullen  volgen  von  eynre  nonen  zw  der 
anderen  vp  ir  cosi,  schade  vnd  verlost  als  vurfs.  is.  Oueb  bat 
der  «ebeffenn  vur  voll  geweist , dat  ein  vaidt  von  Scbonecken  of 
vaidtlcudc  noch  iieinan  keine  recblz  ensullen  sieb  vermessen  an 
keyme  gude,  dat  eins  abts  vnd  seine  golsbaiifs  is,  dat  man  nent 
seylleguil  oder  aptey^),  idt  en  were  dan  Sache  dat  it  ein  ouerste 
sclioltifs  eins  abts  off  der  hoiffs  scboltifs  liende  bin  vin  iren 
nieydem  +). 

Oueb  bat  der  sebeffenn  vur  voll  geweyst,  dat  ein  vaidt  von 
Scbonecken  noch  nemaii  von  seinen  wegen  neman  twingen  noch 
burebzegen  in  sali,  die  binder  einen  ablb  of  sein  gotzbaul's  varen 
of  zien  wulden,  wae  her  dat  dede,  so  dede  er  vnreebt,  bette  er 
it  aller  gedain,  so  sali  er  idt  aiffdboiii.  Oueb  bat  der  scbelfenn 
geweist,  dat  nieman  ensall  eigen  guit  bain  in  der  aptcieii  von 
Pniiiie,  it  sey  in  dem  hone  von  Riimerscbeni,  noch  zu  Prume, 

noch  in  dem  boiff  von  Alffe , in  dem  hoiff  von  Seffern  vnd  in 

anderen  boeuen,  die  entbinnen  der  abtbeien  gelegen  «eyni.  Oeb 
bat  der  sebeffen  geweist  off  jeninut  guit  ligen  bette  in  der  ap- 
leicn  von  Prume,  dat  nit  anger  noch  ziufs  cn  geue  iiocb  vroin- 

dage,  dat  sali  man  von  eim  abtb  vnd  seyiiie  gotzliaufs  zu  lelienn 


1)  namen  viul  scliuclcn  B.  C.  2)  slcrpffilt-  aff  defs  vtigcsam  (?  unge- 
liursam)  B.  J)  sc)  Igiicdc  ader  elxlie  U.  4)  lande  li)  in  it  vur  s)  nen  niideni  B. 


Digitized  by  Google 


520 


PRÜM 


Iialden.  Ouch  hat  der  schcfTcnii  geweist  dat  nienian  eins  abts 
leiten  splyssen  noch  deilen  ensall,  idt  en  scy  mit  -willen  vnd  ge- 
hcncknisse  eins  abts  von  Prunic.  Were  aber  sach,  dat  it  jeman  ge- 
dbain  helte,  de  sali  sich  als  gnitlichen  mit  eyme  abte  verdragen, 
dat  hie  is  ime  wale  gunne.  Wer  herwieder  striefTde  vnd  nit 
enqucme,  den  mach  ein  ablh  in  sein  khamcr  gcbiedeu,  vnd  sali 
dat  richten  as  verre,  as  hie  dat  bil  liehen  richten  sali.  Ouch  hat 
der  scheffen  geweist,  dat  ein  vait  von  Schünecken  noch  seine 
burchliide  ensullen  noch  enmuegen  kheine  muntleiide  entfain, 
noch  vmb  wafs  noch  vmb  kruyt,  die  dae  gesesseun  seindt  in 
den  hoeuen  der  aptien  von  Prume , die  dae  wasser  iud  weide 
genyssent,  die  sali  ein  ablh  vnd  sein  gotzhaufs  entfain  vmb  was 
off  vm  kruytt  off  so  wie  sie  sich  mit  ime  verdragent.  Ouch  hat 
der  scheffen  gewist , dat  alle  lienbarich  maneu , die  da  gesessen 
seindt  in  der  aptien  von  Prume,  noch  neman  insullen  noch  in- 
mogen  keine  munlleude  entfain  as  vurfs.  steit , olf  wer  dat  dedc  olT 
gedain  hette,  die  sali  dat  ailfdhoin.  ind  were  es  iiit  aiif  indede, 
as  it  ime  ein  abth  geboden  hette , so  mach  ein  ablh  ain  sein  le- 
iten gr}'ffen , as  vere  bifs  ime  dat  aiffgedain  wirdt.  Otich  hat 
der  schefien  vur  voll  gewebt,  off  ein  ouerste  scholtifs  off  ein 
Itoifls  schollifs  eins  abts  eins  ordels  bedurffden,  dat  ain  eyns  abts 
Icydigh,  guit  gienge,  dat  man  da  nent  seyllguit  olf  abteie,  so  sali 
ind  moefs  der  scheffen  weissen  recht  off  liie  khan.  khan  her  es 
nil  gcdoiii,  so  sali  hie  zu  Romerscliem  in  dem  oiiersten  hoeue 
hoilen  ein  vrdell  jnd  recht;  so  vere  kost  ind  schaden  dar  vp 
lieff,  dae  sali  des  abts  ouerste  scholtis  vnd  der  hoiff  scholtifs 
ayn  schaden  ayffstain.  Och  hat  der  scheffenn  vur  voll  geweist, 
dat  ein  abth  von  Prume  vnd  sein  gotzhaufs  sali  ind  mach  kalck- 
oiien  setzenn  binnen  der  apteien  von  Prume  vnd  vadien  von 
Schonecken,  vnd  mach  daemit  nit  vnrecht  dhoin  eyme  vade  von 
Schoiiecken  noch  nyemants,  vnd  mach  den  kalckoven  do  in  setzen 
da  it  ime  geuoichlich  is,  vnd  sollen  die  hocucner  bloicher  vnd 
holz  zu  vuren,  as  sich  dat  hebt.  Och  hait  der  scheffen  geweist, 
dat  der  vailmann  vadie  winnen  sali,  da  von  sali  he  dienen  eyme 
aple  vnd  dem  vade  as  verre  als  dat  recht  ist.  Were  auer  Sache 
dat  hie  ander  guit  wunne,  dat  nit  vadie  enwere,  da  sali  hie  sein 
vmb  den  wandell  ind  die  buefse.  Och  hait  der  scheffenn  ge- 
weist olff  einich  lienman  eins  abts  empiienge  guit  wieder  einen 
lienberichen  man  vmb  einen  zinfs,  dae  sali  vnd  mach  ein  ablh 
mit  dem  man  breclienn  vnd  buessenn , gleich  anderen  seinen 
mannen.  Och  hat  der  scheffen  geweist  dat  egein  licnberich  man 
cime  apte  seine  licnleude  aiffzien  in  sali,  so  wae  hie  dat  dedc  da 
dede  he  onrcchlz  ain.  Och  hat  der  scheffen  vur  voll  gewebt, 
of  einich  lienman  eins  abts  von  Prume  hait  vadie  of  vailguit  in 
der  handt,  die  sali  eyme  ablh  denen,  als  vere  as  des  abls  gnade 
sleit  na  syme  müchden  zu  vleifsc  zu  sinre  noitlurffl  in  seyn 
liuifs.  Och  desseluen  gelichnbse  sali  ein  leynman  dhoin  eyme 


1)  .slrelilc  B.  2)  wayfs  B.  in  D.  die  ginssc;  cera.  1)  syncr  mogden  lo 
»lysche  B. 
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vadc  von  Schonccken  off  hie  vadie  in  der  liant  liclt.  Ilcni  vort 
me  *0  hat  der  scheffeu  vur  voll  gewcisl,  off  einich  lieiibar  mau 
eins  ahts  von  Priime  het  geluwcn  eyme  vnidlnian  des  ahls  lohen 
ind  des  coniients,  vp  welche  zeit  der  vailiiian  sterue  iiid  dem 
lenbarmau  seine  Ichcnlz  giilde  nit  cn  wurde,  dan  so  in  sali  der 
vait  von  Schonecken  des  liens  sich  nit  annemen  noch  vuderwin- 
den  noch  geins  rechts  sich  darain  vermessen. 

Item  vort  so  hat  der  scheffeu  gewcist  vur  voll,  dat  alle  li- 
enbar man  die  ir  leben  enlfaiiit*)  von  eyrne  abt  von  Prume  mit 
iren  munde,  von  dem  dat  sey  einem  abth  klmrmoidt  of  ir  best- 
heufft  schiildigli  sciudt , als  sey  vcrvarent  ind  doit  seindt , darna 
als  sey  die  kiirmoidt  geeicht  haint,  so  sali  sey  ein  abth  ind  die 
enien  beleneu  mit  dem  erue  ind  gude,  dat  sey  von  im  zu  lien 
haint,  ain  des  abts  widerspräche,  beheltnissc  seins  rechts.  Dit 
gcdincknisse  besafs  mit  den  scheffenen  edell  vnd  vnedell  zw  Rii- 
raerschem  jii  dem  vroinhoiie  her  Tilman  von  Croiicnburgk  ritter 
ouerste  scholtifs  des  abts  von  Prume.  hie  ouer  ind  hie  ain  seind 
gewest  die  edell  hern  ind  man  des  gotzhaufs  von  Prume  mit  nha- 
men  ein  gi'eue  van  Vianden  vnd  ein  her  von  Blanckenhem , ind 
ein  her  von  der  Schleiden,  ein  her  von  Kerppen,  ein  her  von 
der  !\uwcrburgk , der  marschaick  von  Deinfsburn , ein  her  zu 
Dune,  vnd  vort  ander  lienbar  mau  die  in  der  aptien  gesessen 
vund  in  den  hoeiien  binnen  dem  lande , da  die  Schelfen  diesse 
vur  gut  vrdell  vfsgauen  ind  vur  voll  wiesen  eyme  abth  vonPrume 
ind  seiine  gotzhaufs.  Ditt  geschach  in  den  jairn  unfs  hern,  doe 
man  schreiff  duseut  zweyhundert  echt  vnd  nuntzigh^)  zu  Ru- 
merscheu,  defs  negsten  nionthags  na  ontach  Oisterdags. 

WEISTinjM  ZU  I LERIISGEN  5). 

1.145. 

In  dei  nomine  amen.  Per  hoc  presens  publiaim  instnimen- 
tum  ciinctis  pateat  euidenter,  quod  anno  ab  incarnatione  eiusdeni 
niillesimo  ccc  qiiadragesimo  quinto,  indictione  terciadecima,  ponti- 
ficatus  sanctissinii  in  Christo  palris  et  domini  nostri  domini  Cle- 
mentis  diuina  prouidentia  pape  sexti  anno  quarto,  die  ultima  men- 
sis  )unii,  hora  nona  vel  quasi,  in  curia  seu  habitatione  curtis  in 
quadam  domo  seu  orreo  religiosarum  dominarum  magistra  et  con- 
uentiis  monasterii  beate  virginis  in  Orreo  in  ciuilate  treuerensi, 
sita  in  uilla  Fleriche , in  presentia  honeste  et  religiöse  domine 
domine  Hadcwigis  magistre  monasterii  beate  Marie  virginis  in 
Orreo  predicti,  vna  cum  puellabus  seu  domicellis  videlicet  Mar- 
garete de  Viliche  et  Margarete  de  Rodelingin  inonialitim  dicti 
monasterii, *vbi  dicta  domina  magistra  presidebat  in  iudicio  annali 
vulgariter  dicendo  jairdinch,  prout  nioris  est  quolibet  anno  ad 


1)  entfient  A.  enifeynl  B.  2)  daraus  ist  in  A von  späterer  liand  mit 
blalser  dinle  iwanlzigh  gemacht  worden,  auch  C bat  1228,  B und  D aber 
die  zahl  1298. 

3)  ösilicli  von  Prüm. 
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ipsiiin  iudlcitim  ibidem  conuoralo,  ineiqiic  notarii  piiblici  siibscripli 
et  tesliiim  infrascriplonim  ad  lioc  specialiler  vocaloriim  et  roga- 
tonini,  viri  discreti  Hcnricus  dicliis  Dusiniwerf,  Henkinus  apiid 
tiliam,  lleukinus  bliiis  Walsacli , Tlicmloricus  dictiis  ßnioiii  de 
Winsbeini,  Synekimis  cl  Stephanus  de  Scliuorin  scabini  iurati 
inonastcrii  et  cnrtis  predicte  vna  cum  Henrico  curtario  dicte  cur- 
tis  ibidem  ipsis  scabinis  assumpto  pro  socio  propter  defeclum 
vuius  scabini,  quem  non  iiabcbant  tune  temporis , cum  dccesseral 
seu  migrauit  ab  hoc  seculo , vt  sedes  scabinonim  videlicet  septein 
in  niimero  pro  tune  in  iudicio  jiresidenle  adimplerotur,  ad  reipii- 
silionem  Theodcrici  olim  magistri  coquine  qiiondam  bonc  memo* 
rie  reuerendi  domini  domini  Petri  archiepiscopi  mogunlini,  nunc 
de  fainilia  doniine  Iladcw’igis  magisire  monastcrii  in  Orreo  ]>re- 
dicli  ibidem  pro  Iribunali  de  iussii  nomine  ac  S])eciali  niandalo 
doniine  Hadewigis  magisire  predicte  ac  monasterii  predicti  iudi- 
cium  seu  annale  placitum  prediclum  presidente  et  regenle  et  in 
presenlia  eiusdein  doniine,  proiit  fieri  est  consiietiim  ab  anliqiio, 
iit  dicii  scabini  i]isani  doiiiinani  niagislram  ac  ipsum  Theodericum 
nomine  diele  doniine  magisire  et  eiusdein  monasterii  predicti  per 
iiiramentum  ipsorum  prefate  domine  lladcwigis  magisire  necnoii 
coniienlui  seu  ecclesic  et  ciirie  eiusdein  in  Fleriche  vt  diciliir 
preslitum  informarent  de  iuribus,  censibus,  redditibiis,  proiienli- 
biis,  mansibiis,  pensioiiibiis , dccimis  ac  aliis<  quibuscunque  iuribus 
qiiociinque  nomine  censeantiir  vbicimqiie  exislentibus  ad  ipsani 
ciiriam  seu  curlim  speclantibiis ; qiii  scilicel  scabini  responderuni, 
qiiod  cum  liabita  dcliberationc  intcr  sc  et  cum  aliis  sanioribus  et 
senioribus  ipsorum  coniiicinis  ad  hoc  vocalis  omnia  qiic  scirent 
dicere  et  spccificarc  vellenl , qiiod  et  facliini  fiiit  et  est , proiit 
inreriiis  annotalur,  in  jiriniis  videlicet  de  banno,  liominibiis,  aqiiis, 
pasciiis , de  rebiis  iniicnlis,  scilicet  apibiis,  et  aliis  cpiibiiscuiKpie 
spccilicaiido  materna  lingiia  dicendo  vulgariter  bau,  inan,  vvasser, 
vveyde,  vont,  pront,  fluocli  et  ziioch  et  huiiismodi,  de  coelo  ad  ter* 
ram , de  ipsis  pernarratis  proiieiiiciilibiis  in  ipsa  villa  seu  banno 
ad  ipsam  curtim  speclante,  dum,  quando  et  quociens  hoc  neccsse 
erit  et  opiis  fiierit  perlineant  seu  ]>erlineiil  ad  dictum  monaslc- 
riuni  in  Orreo  seu  curiam  eiusdein  in  Fleriche  diic  partes  et  ad 
aduocatiim,  qui  pro  tempore  fiicrit,  tertia  pars.  Item  reqiiisili 
de  iure  aduocati  ibidem,  qui  responderunt , quod  habebit  seu  ha» 
berc  tencliir  de  quolibet  honiinc  vnuin  piilluni  et  sextariuni  aiieiie 
sibi  daiido  seu  porrigeudo  vulgariter  dicendo  vobir  den  gadir. 
Item  reqiiisiti  de  mansibiis,  quot  maiisiis  pertiiieanl  in  viiiuerso 
ad  diclam  curiam  seu  curlim  , qui  responderunt,  sedeeim  mansus 
cum  diniidio.  Item  reqiiisiti  per  iiiraniciila  ipsoriini  vt  siipra, 
qiiit  vel  quauliim  quilibet  mansus  sulual  in  censibus  et  aliis  ad 
diclam  curlim,  qui  responderunt,  quod  de  quolibet  niansii  oclo 
sexlaria  graiii,  vniini  maldriini  aiicnc  mcnsiirc  ciirtis  in  Fleriche 
predicte,  cl  si  qiiis  esset,  qui  granuni  non  haberet , ille  vel  illi 
darc  et  soliiere  deberet  seu  deberent  pro  qualibet  fercella  graiii 
vnaiii  fercclliam  siligiiiis  cuniiilatani  , item  qualuor  solidos  Ireiic- 
rcuscs  cum  octo  denariis  Ireucrensibus,  item  oclo  oiia  ciiiii  dinil- 
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dio.  Item  rcqtiisiü  a dicto  Tlicodcrico,  modo  et  nomine  qiio  supra, 
de  epecificatione  bonorum  scilicet  agronim  pratoriini  ct  alioriiin  et  de 
signis  banni  et  nictis  vulgariter  diccndo  marcliin , vbi  et  in  qiii- 
bus  locis  existant  et  quoniodo  et  apud  qiios  et  qiialitcr  nominan- 
tur,  Qui  scilicet  scabini  liabita  deliberatione  super  dlcta  rcquisi- 
tione  sic  facta  cum  saiiioribiis  et  senioribus  eiiisdem  parocbie  Flc- 
riclie  re])orlabaut  et  dircbniit,  qtiodnun  esscnl  bene  triti,  desupcr  ncc 
posscnt  nec  scircnt  taiii  bene  specifieare  sicut  Tlionias  de  b'lcriclie, 
quia  quam  pliirics  rcritauit  et  sperifirauit  eadrm  bona  diuersis 
vicibus;  qiiibus  sic  rcrilalis  per  dietos  scahinos  prefata  doinina 
Iladewigis  inagislra  neenun  Tlieudericus  ]>redirliis  nomine  dicte 
domine  magislrc  atqiic  senljlni  predicii  requisinerunt  cl  ruganint 
prefaUim  Tliomam,  vt  ipsa  bona  ainorc  domine  magislrc  neenun 
ad  pi'cces  ipsorum  scabinorum  ipsa  bona  ad  ipsam  eiirtiin  speelan- 
tia  speeificai'c  vcllet,  <|ui  respondit , <|uud  ab  rciicrentiani  diele 
domine  inagisire  ct  ad  ])rcccs  diclortim  seabinoruni  ct  aliurum 
lioc  facerc  vellct  ad  presens,  sed  de  cetero  niin<|uain  ipsa  bona 
specifiearct , <|uc  scilicet  bona  imefatiis  Thomas  oninia  cl  singiila 
de  puncto  ad  punclum  projitcr  melius  et  viam  pacis  spccificauit, 
uc  de  cetero  aliqiia  briga  deinde  orirctur.  Iliis  Omnibus  sic  per- 
actis  ct  inicrrogatis  Johannes  faimiliis  ]>rcratc  domine  Iladewigis 
inaglstrc  neenon  conucnlus  monastcrii  |)redicli  quandnm  cedulaiii 
seu  cartam  papireani  in  suis  tcnchat  manibus,  in  (pia  contineban- 
tur  cadem  bona  in  eonsimili  vel  quasi  eouseripla  eodem  modo 
proul  Tiiomas  prcdiclus  reeilaiiit,  quam  etiam  idem  Johannes  ad 
requisilionem  prcdicic  domine  magistre  ac  etiam  de  eonsensu  et 
vuhintate  prescriptorum  scabinorum  dicte  curtis  ibidem  legit  quasi 
faeiendo  collalionem  cum  dicto  Thoma  et  scabinis  jircscriplis, 
virum  ipsi  concordarent  in  cedula  jirout  ipse  Thomas  antca  reci- 
tabat,  CO  modo  ct  ad  maiorem  seenritatem  vt  de  cetero  dicii  sca- 
bini vel  eorum  successores  eo  minus  essent  onerali,  et  qiiod  eliam 
non  indigerent  de  anno  in  anniim  sic  specifieare  bannum  et  melas 
seu  bona  siibsci'ipla,  que  sic  incipiunt  in  primis  materna  lingiia, 
zu  Flcriche  van  der  graleygin  bis  an  Thilmans  velt  van  Ancost, 
item  van  Thilmans  vcldc  van  Ancust  bis  an  Winnershart , ilem 
van  Winnershart  bis  an  IVydiingis  ackir,  item  van  Nydungis  ackir 
bis  zu  A\  almersheim  vf  den  berch , item  den  berg  langis  bis  vf 
den  Alsburne,  item  van  deine  Alsbiirne  bis  vf  Efekis  leygc,  item 
van  Efekis  leyge  bis  vf  Ileuersrot , item  van  Ueuersrode  bis  an 
Alichcls  sitertde,  item  van  ]\lichels  sitertde  bis  an  Buckisbarl,  an 
die  knie  bis  an  den  dodin  man,  item  van  der  kulin  zu  Buckisbart 
bis  bouint  die  linde  an  den  wcch,  item  van  deine  vvege  bis  vf 
den  schockegtiii  voirt , item  van  demc  schockegtin  voirde  bis  an 
den  nyedersten  acker,  item  van  deine  nycderslcn  acker  bis  an 
dye  breyde  wese  vnd  alle  den  syfin  vz,  item  van  deine  sylin  vz 
bis  an  die  irspach , item  van  der  Wirspach  bis  zu  llcrsdorf, 
ilem  van  Ilersdorf  bis  an  Ilildegardis  dal,  item  van  llildegardis 
dalc  bis  an  hasin  dal,  ilem  van  hasin  dalc  bis  zu  den  vnder 
inerckin , item  van  den  vnder  inerkiu  bis  an  llar,  ilem  van  Har 
bis  an  Chorim  dal,  item  van  Choriin  daU  bis  an  den  grundclosin 
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burue , item  van  deine  gnindelosiu  burne  bis  zu  Chüflele , item 
van  ChoiTelc  bis  an  die  brune  hecke,  item  van  der  briiner  bcckin 
vort,  bis  an  die  gemeynde,  item  van  der  gemeynden  vort  bis  au 
hasinliccke,  item  van  liasinheckin  Linder  Bassil  vf  den  keucsch 
busch,  item  von  deme  kcuescli  busche  bis  an  S wer tzhey minerreit, 
ilcm  van  Swertzlieymmerreit  bis  sente  IMarienburne , item  van 
sente  Marienbiirne  bis  an  die  graleyge,  dit  sint  die  markin  vnde 
inarckzeygin , da  die  sclieflln  des  Louis  zu  Flcriclie  vorgeuant 
deylint  der  meystersin  vnd  deme  conuente  des  goitzLus  van  Orin 
vorgesdirieben  ban,  man,  wasser,  weyde,  fluch  et  zucL,  pront  su- 
jierius  est  narratum.  Acta  sunt  liec  presentibus  viris  discretis  et 
lioneslis  Henrico  presbitero  plebano  in  FlericLe,  Jacobo  oliin  da- 
pifero  in  Kirpercli,  nunc  burchgrauio  in  Kilburch,  TLilmaiino  de 
Angeost  armigero,  Tlioma  de  FlericLe  predicto,  Heynemanno  ejus 
filio,  Henrico  dicto  Korneways,  Gerardo  filio  Bele  de  Hersdorf, 
Johanne  dicto  Kolere  sculteto  domicelli  Johannis  de  Carpena  et 
^ycolao  famulo  eiusdem  domicelli  Johannis  et  quam  pliiribiis 
' aliis  ibidem  presentibus  et  asiantibus  ad  premissa  vocatis  et  ro- 
gatis.  Ft  ego  Harcleiius  quondam  ^Vilhelmi  de  Niissia  clericns 
coloniensis.  dyoc.  publiciis  impcriali  aiictorilate  notarius  hoc  pu- 
blicum instrumeiitum  confeci,  manu  mea  propria  scripsi,  et  in 
lianc  publicam  formam  redegi  mcoque  signo  cousueto  publico 
signaui  rogatus  et  requisitus. 

WEISTHUIM  ZU  FLERINGEN. 

1556. 

Die  scheiTcn  erkennen  die  erw.  fraw  zu  Ohren  vur  einen 
rechten  gruuthem  vnd  vur  ein  rechten  leheuhern , vnd  weisen 
ir  zu  gebot  vnd  verbot  wafser  vnd  weid , flock  vnd  zock ; den 
man , den  ban , den  fond , den  pfrond  eigen  her  vom  hymmel  in 
den  gnind,  vnd  erkennen  sie  also  fry,  wanne  eiiiich  man  oder 
fraw  bufsfellig  vur  recht  erkandt  wurdt,  vnd  dafs  alsdan  die 
erw,  fraw  von  Öhren  die  bufs  los  gebe,  so  hat  der  gewaldvogt 
nichst  darnach  zu  fragen : ob  er  abiritt  vnuerwantz  foifs  vnd  nit 
enpitt  vmb  die  bufs  zu  schencken , so  liatt  der  gewaldtvogt  sein 
dritthcil  macht  zu  heben  nach  seiner  gelegenheit.  Sie  weisen  auch 
zwieii  hooff,  da  haben  die  vogtherrn  nichst  zu  gepieten,  wan  sich 
die  hoiirieude  vif  iren  hoefen  halden ; aber  wan  sie  sich  mifs- 
brauchen  zu  gal'sen  vnd  strafseii,  sollen  sie  abirageu  ain  vnsern 
hern,  wie  sie  defs  genadt  Anden. 

WEISTHUM  ZU  BERISBORN  i). 

Der  scheflen  zu  Berisborn  weyst  meinem  gnädigen  herrn  von 
Pr  um  grofse  herlichkeit,  den  fundt , den  prundt  vom  hlnimel 


1)  Birresborn  an  der  Kill,  nordwärts  ron  Prüm,  Miiricbach  ein  alles 
schlofs  des  abts  an  der  Kill.  Dies  weisUium  siebt  aus  anderer  niedersebrift 
bereits  gcdruclt  heft  67  der  jb.  der  preuss.  geseUgebung  Berlin  1829. 
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bifs  in  den  gnnidt;  gebot  vnd  verbot  vnd  antast;  vnd  da  ein  ge- 
fangner den  leib  vermacht,  vnd  mein  lierr  von  Prüm  ilin  lofs 
geben  wolt , sol  dafs  der  vogt  auch  zu  lafscn.  Item  weist  der 
scheffen  wer  Schönecken  schleust  vnd  endtschleiist  vor  einen 
stilschweygenden  vogt  im  hoff  Beresborn. 

llcm  weyst  der  scheffen  meinen  hern  von  Prum  vor  einen 
grundlherrn  vnd  einen  lehnhern , vnd  alle  boefscn  darufs  dein 
vogt  die  drittheil;  vnd  obs  sach  were,  dafs  jmands  eine  boels 
vermacht,  gibt  der  herr  von  Prum  ihn  los,  so  soll  er  los  sein. 

Wannie  der  heiT  einen  schullhissen  oder  scheffen  wil  setzen, 
sol  mein  herr  von  Prum  vnd  der  vogt  die  scheffen  fragen,  ob 
der  mann  gut  giiugh  seye,  die  plalz  zu  besitzen,  vnd  früme  von 
seinen  vorellern,  vnd  sol  mein  gnediger  herr  von  Prum  den  schul- 
tissen  oder  scheffen  nemen  mit  der  rechter  handt,  vnd  der  vogt 
mit  der  lincker  handt,  vnd  mit  gewapneter  hand  sein  Schwert  ein 
hcraufsziehen,  vnd  insetzen,  mein  herr  Prum  soll  den  eidt  stellen. 
Den  botleu  cinzuselzen  soll  ein  stab  gesteh  werden,  vnd  mein 
herr  Prum  dem  hotten  den  eidt  stellen,  vnd  oben  an  den  stab 
greiffen,  vnd  der  vogt  vnden  zu. 

Item  weist  der  scheffen  dem  herrn  von  Prum  zu  den  ostern 
ein  hubsey,  vnd  ist  gelegt  vff  jede  vierteil  landts  2^  ey.  vndt 
wannie  ein  gehoffner  schuldigh  ist  2.V  eyer,  vnd  wil  nit  drey 
gantzer  eyer  geben,  so  soll  er  dafs  dritte  ey  auff  seine  schwell 
legen , vnd  mit  einem  messer  entzwey  hawen , feit  dafs . meist 
stuck  binnen  die  schwel , so  ist  er  dem  heim  vmb  eine  boefs 
erfallcu  , fält  aber  das  meiste  stuck  vor  die  thur,  so  ist  der  ge- 
lioffner  los. 

Der  hoff  Berisborn  ist  meinem  heim  von  Pmm  schuldigh 
alle  )ahr  acht  angerwagen,  vier  zu  S.  Walpartstagh , vndt  vier 
zu  S.  Martinstagh , vndt  die  angerfahrt  soll  der  gehoffner  thun 
entzwuschen  Contzerbnicken  vndt  Hasselpfort;  vnd  soll  laden 
ein  frohn  fiider,  aufsgenohmen  wasscr  vndt  stein,  vnd  der  gehoff- 
ner ist  schuldigh  ahn  der  Mosel  zu  warten  von  einer  sonnen  zu 
der  andern ; wannie  er  dan  nit  geladen  wirdt , soll  er  ahn  die 
Mosel  gehn,  drey  mal  mit  seiner  gapfel  krachen  ^),  heimlahren, 
vndt  dan  sein  angerfahrt  bezahlt  hain. 

Weyters  weyst  der  scheffen  wannie  der  fohrman  des  abendts 
an  die  Mosel  kompt  eine  suppen  vnd  weins  gnugh , vndt  den 
fuhrleuten  auf  dem  wege  von  jeder  meilen  ein  quart  weines ; 
vndt  der  fuhrman  sol  wienigh  trincken,  dafs  er  dem  herrn  den 
wein  versorge.  Wannie  der  fuhrman  heimkombt,  so  soll  er 
gnugh  ahn  essen  vnd  trincken  bekomen , zweyerley  brodt,  zwey- 
erley  fleisch  vnd  zweyerley  wein , vnd  der  fuhrman  sol  nit  zu 
viel  trincken,  dafs  er  dem  herren  auf  die  pfort  fahre;  denn  wo 
er  auf  die  pfort  fahret,  so  ist  er  dem  herrn  ein  bufs  erfallen. 
Noch  weist  der  scheffen,  wannie  der  herr  der  angerwagen  nit 
vonnoten  hatt,  soll  der  gehoffner  eine  angerfahrt  bezahlen  mit 
vj  gl.,  wie  von  alters. 


1)  im  berliner  druck:  dreimahl  mit  seiner  geissci  kniihen. 
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Dem  lierrn  von  Pnim  weist  der  Scheflen  18  nillr.  reclillia- 
ber  zu  lielTern  vlT  S.  Steplianslagli , vnd  50  pfund  flacks  vff  S. 
Andreaslagli  zu  lleflerii,  vud  dir  haber  sol  so  gut  sein,  dafs  der 
sclieffen  sie  lobe;  der  ilacks  rein  gehechelt ; wannie  der  gehoffe- 
ner  ihn  liefTert,  so  soll  der  licrr  seine  kapf  darlegen,  so  manclie 
ansgen  *)  auff  die  kaplT  falt,  so  manche  buel's  hatt  der  geholTner 
vermacht. 

Item  weist  der  scheflen  dem  hem  von  Prum  ein  nindenfuefs 
vor  eine  churmott  von  dem  freyen  gut;  vndt  ein  gesclilibten 
fuefs  von  deme  hobsgut;  vnd  die  churmott  soll  der  lierr  auff- 
heben  mit  gnaden,  darnach  die  guter  werth  sein;  wie  daf's  der 
scheflen  erkent  recht  zu  sein , vndt  wannie  der  gehoffener  ein 
churmott  schiildigh  ist , so  sol  er  ein  pferdt  oder  kuhe  vnvehr 
ausnehmen , yndt  darnach  dem  hern  die  chur  geben  ; vndt  von 
jeder  churmottgebuhrt  dem  scheflen  sechs  albus;  niinbt  der  herr 
die  chiinnott,  so  ist  er  dem  scheflen  vj  alb.  schuldigh;  löset  aber 
der  geliürfncr  die  churmott  mit  gelt,  muCs  der  geholfner  den 
sclieffen  C alb.  geben,  vnd  sol  sein  gut  wiederumb  zu  lehn  ent- 
pfangen  von  den  hobsrichtern. 

Dem  vogt  zu  Schünecken  ist  der  hoff  Berifsborn  jährlich 
schuldigh  zu  lieffern  körn,  haber,  zwey  IMoselfahrt. 

Item  weist  der  sclieffen  jeden  gehöffner  schuldigh  zu  sein 
dem  haus  Schöneck  einen  tagh  zu  schneiden,  alle  jahr  zu  füh> 
ren  x.x  waghen  holtz,  zwecn  pflugh  zu  erdt  haber  zu  sehen; 
item  wer  rauch  vffblast , 1 rauchhoen ; item  wer  junge  hauen 
zielt,  ein  meyhanen ; wer  aber  keinen  zielt,  soll  auch  nichsl  schul- 
digh sein;  item  wan  der  her  auff  Schönecke  ligt,  sa  ist  der  ge- 
höffner dahin  schuldigh  reuterholtz  zu  führen. 

Item  wan  mein  gnädiger  herr  von  Prum  ein  klrch  oder 
mühlen  will  bawen,  soll  ihme  wegli  vnd  Stegh  dazu  gegeben 
werden,  aulsgcnommen , dafs  der  herr  soll  niemandt  lafsen  gra- 
ben durch  seinen  koelgarten  vndt  schlaflkamer,  vnd  ob  mein 
herr  auff  jemants  erb  bawen  wirdt,  soll  der  herr  auff  einen  an- 
dern orth  davor  geben. 

Die  mühlen  weist  der  sclieffen  vor  ein  banmühlen,  vnd 
weist  darin  einen  frommen  mühler,  auch  darin  drey  wandt  vnd 
drey  siffer,  vnd  die  mühlen  zu  rüsten^),  dafs  der  gehoffener 
seine  frucht  darin  mahie , dafs  er  keine  klagt  darüber  zu  Ihuu 
befugt , vndt  dafs  vmmels  vmb  den  niühlenstein  so  nahe  an  den 
stein  rühre,  dafs  ein  windtstrick  vmb  den  stein  gezogen  an  dafs 
vmmels  rühre  *)  vnd  auch  an  den  stein.  Vnd  der  mühler  soll 
ein  mühlensester  haben  vnd  ein  muhlenschussel,  der  sechzehn 
einen  Prumbschen  sester  machen ; vnd  sali  von  zween  sester  korns 
eine  gestrichene  schussel  nehmen,  vnd  von  einem  sester  rawer- 
frucht  ein  gehauffte  schussel. 

Item  weist  der  scheffen,  dafs  kein  gehöffner  soll  fortan  fah- 


1)  rosigen  (bcri.  dr.) 

2)  drei  wenn,  drey  sister  und  die  lerreifsen  (berl.  dr.) 

3)  ebe  das  riciicmelU  vuhre  (bcrI.  dr.) 
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ren  niaelileii,  'wofern  die  nnililen  zu  mahlen  diiglich  ist;  faret  er 
aber  fortan,  istcr  uiclist  dcsiowieniger  sein  molter  sclinidigli,  vnd 
dem  hcrrn  eine  boiifs;  ^ndt  der  gelioffner  ist  jiirlich  sduildigli 
dem  miihler  helffcn  den  deich  zu  fegen , wannie  der  niiililcr  iJi- 
nen  anstcllt. 

lleni  -weist  der  sclielTen,  dafs  der  gehoffner  dem  sclnillheis- 
seu  sol  gehorsam  seyu ; -wan  sie  dem  hcrn  sein  liew  madien , so 
sollen  sie  gemeiuglich  mdicu ; künden  sie  dals  ha-w  abgemelien 
mit  hoher  sonnen,  sollen  sie  macht  haben,  den  tagh  aiiszufisdien 
nach  ihrem  gefallen , sonder  einredt  des  herru.  annie  sic  dafs 
liaw  mchcn,  sol  der  gehoifner  macht  haben,  so  viel  heim  zu 
tragen,  so  viel  er  an  seinen  vvurff  binden  kau;  bricht  er  aber 
den  wurlf,  so  ist  er  dem  herrn  bufsfelligh. 

llcm  v\'eist  der  scheffen,  dafs  jeder  gehoffner  dem  schullis- 
sen  scy  schiildigh  zu  frönen,  wenn  man  schneidt,  vnd  jeder  Irü- 
ner  soll  so  dapfl'cr  sein,  dafs  er  soll  ix  halnin  zehleu ’)  vnd 
oben  zusammen  fassen,  vndt  der  ander  sy  mit  einer  sichcleu  en- 
zwey  schneiden,  vnd  damit  ihre  fron  bezalt  haben. 

Im  hoir  Herisborn  sollen  zween  fürstcr,  ein  bott  vnd  ein 
fisdier  sein,  vnd  jeder  vor  seine  belohimngh  ein  vierteil  laiidls 
haben , vnd  sollen  von  beyden  hen'eu  augenohmen  -werden , vnd 
mein  herr  von  Prüm  den  cidt  stellen,  vnd  sollen  alle  jar  ernew- 
ert  werden.  Vnd  wan  die  fiirster  einen  pfandt  aulT  dem  wald 
bekommen,  sollen  sie  den  zu  dem  schultisseu  tragen,  vnd  dem 
schullissen  zu  Murlebach  bringen;  vnd  die  furster  sollen  von 
beeden  liemi  also  gefreyet  sein,  dafs  sie  macht  sollen  haben  ei- 
nem pfandt  nachzufolgen  bifs  aulT  den  Mosclbech,  wanne  sie 
dafs  spor  belialten  können;  vnd  dae  die  furster  ilirem  eydt  nit 
gnugh  thäten , sollen  sie  gestraffl  von  dem  kerm  vnd  abgesetzt 
werden. 

llem  der  fischer  soll  fischen  vor  sein  vierteil  landts,  zween 
frcylagli  zue  Murlebach  fisch  tragen,  vndt  den  dritten  frey- 
tagh  nach  Schünecken,  vndt  w'an  der  fischer  keyne  fisch  be- 
kommen könnt , soll  er  mit  dreyen  kutlen  lieffern ; vnd  wan  er 
fisch  bringt,  soll  er  die  supp  bekommen,  ein  qiiart  weins,  vndt 
ein  brotgen ; wirdt  ihme  aber  seine  gerechtigkeit  nit  gegeben , so 
ist  er  nichst  zu  bringen  scbuldigh. 

Item,  wannie  die  herrn  wollen  hirschauwen,  welclier  dem 
gehofiher  erst  gebeutt , soll  der  gehoifner  gchorsamb  seyn , vnd 
weiter  nit  zu  folgen,  dati  an  die  Leuebtebaum  an  Winxener 
harilt,  vnd  an  Leucherhardt  vndt  mit  einer  sonnen  aufs  vndt 
wiederumb  heim. 

Item  weist  der  scheffen  den  herrn  von  Prum  vor  einen  oberst 
eifferiz  man  vff  dem  hohen  waldt  vnd  vor  einen  grundtherrn, 
vndt  dem  vogt  den  dritten  bäum;  vnd  obs  sach  wurde,  dafs  der 
vogt  den  dritten  bäum  nit  wil  stehen  lassen,  sol  er  den  bäum 


1)  i xr  halmcn  lälxlcn  (lierl.  <lr.) 

2)  Weiler  mit  zu  folgen  der  .ilin  die  leichlc  haum  ihn  winx  enecr  hart 
xnnd  ahn  Auchcr  hart  (lierl.  dr.) 
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an  emen  seiden  faden  gekiiupt  an  den  liinmiel  hencken  vndt  die 
andern  benni  uit  schrecken. 

Item,  wan  viel  acker  aiiff  dem  husch  ist,  dafs  der  fursler 
einen  daumliiigli  von  einem  liansclien  vol  geraffen  kan,  so  ist  der 
gelioffner  den  dehm  schuld  igli,  von  einem  borgh  einen  pfen- 
nJngh,  von  einer  saw  ein  heller. 

Item  weist  der  scheffen  dem  gelioffner  sein  gebrauch  auff 
dem  waldt,  zum  baw,  zum  feuer,  zum  pHugli  vndt  wagen,  vnd 
so  vil  als  ers  behuff  nach  seiner  uotlurfft. 

Item  soll  der  geholfener  auch  macht  haben  zu  fischen  mit 
einem  Streichbrett  vnd  Cschsack  in  der  Kiel;  vnd  wannie  er 
einen  weissen  fisch  fanget,  sol  er  ihme  in  den  mundt  speyen 
vnd  die  kütz  biethen ; feit  er  in  die  kü(z , so  ist  er  des  gchoffe- 
ners,  feit  er  aufs,  so  ist  er  wiederumb  des  herren;  fischt  aber 
)emandtes  mit  einer  keulen  oder  felwe  ist  dem  herrn  boufs 
felligh. 

Item  weist  der  scheffen  dem  herrn  ein  banwein  zu  legen  in 
dert  hoff  hier  zwuschent  oslern  vndt  pfiugslen,  zwey  jar  dem 
herrn  von  Prum,  vnd  dafs  dritte  jar  dem  vogt;  vnd  wannie  der 
wein  liegt  sechs  Wochen  vnd  drey  tagh,  vnd  nit  aufsgezapt,  vnd 
welcher  gelioffner  nit  einen  halben  sester  gelruncken,  so  soll  der 
herr  dem  gehOffner  einen  sester  anff  seinen  tagh  schulten  ^),  laufft 
der  wein  zu  dahl,  so  soll  der  gelioffner  ihn  bezalen,  laufft  er  aber 
zu  bergh,  so  sali  der  gehoflher  ihnen  nit  bezahlen,  vnd  sali  der 
herr  den  wein  hinweghführen,  dafs  er  dafs  hochzeit  ■*■)  nit  erschrecke. 

Item  wan  ein  aufswendiger  seine  schuldt  mit  recht  erfordert 
hett,  sollen  ihme  die  hoffsrichter  vmb  ihre  beloluiungh  den  hot- 
ten eine  banmeile  wegs  lehnen , ban  vndt  fried  zu  thun. 

Item  weist  der  scheffen,  wannie  ein  gefangener  were,  der 
den  leib  vermacht  helte,  und  konnte  zu  Berisborn  auf  den  fron- 
hoff auf  den  handstein  körnen , da  soll  er  sechs  Wochen  vnd  drey 
tagh  ban  vnd  fried  haben ; kundt  er  dan  zu  den  sechfs  wochen 
vnd  drey  tagen  auff  der  vier  banmeilen  eine  körnen,  soll  er  glei- 
chergestalt ban  vnd  fried  haben. 

Item  ist  den  gehoffnern  zugelafsen  zu  fahren  auff  S.  Johannis- 
abendt  mit  ihren  kiilien  zu  dem  bruel  vormittagh,  sollen  zu  mit- 
tagh  haim  fahren,  die  kuhe  streichen,  kaefs  machen,  vnd  dem 
schiiltissen  geben. 

Item  weist  der  scheffen,  dafs  der  schultheifs  dem  geboffner 
sol  stellen  gewicht,  maafs,  vnd  zielvieh,  aufsgenohmen  den  hier, 
den  der  pastor  zum  dritten  jalir  zu  stellen  schuldigh. 

Item  weist  der  scheffen,  dafs  der  schultheifs  sol  ein  fühlen 
halten,  vnd  dem  gehoffner  lehnen,  vnd  defs  sol  er  macht  haben, 
den  fühlen  lassen  zu  gehn  in  hew,  körn,  haber  nach  seinem 
gefallen  ’). 


1)  lischhak  (licrl.  <lr.) 

2)  fewr  (l)crl.  ilr.)  3)  lag  schicken  (berl.  <lr.) 

4)  hachheit  (berl.  dr.) 

b)  der  berl.  dr.  gibt  lulctit  noch  eine  beschrcibung  des  hoibsbahns  (hof- 
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W’EISTIIU-M  ZU  ALF  ») 
jahrgcding  Ton  IGÜO. 

Der  sclieffen  zu  Alff  liat  gewist  de#  hofi#  bann  vnd  den 
^■Idban , vnd  weiit  vor  recht , das  binnen  genantem  vrildban 
niemand  iagen  soll,  denn  allein  ein  abt  von  Prüm,  vnd  sali  der 
vogt  von  Scliönbergh  den  vvildban  liüeden;  des  inagli  er  mit 
ilime  lauffen  haben  zween  vrollaiircnde  hiinde,  ob  ihm  ein  hae# 
widerstrebe,  damit  er  desto  bafs  von  seinem  koch  des  abendls 
empfangen  werde. 

Auch  weist  der  scheffen , das  baufsen  dem  wildban  der  ge- 
hoevere  alle  wild  fangen  magh,  aiifsgenomen  was  einen  geschul- 
ten fuefs  hat.  Vort  hat  der  scheffen  vor  recht  geweist  einem 
abt  von  Prüm  den  man,  den  ban,  wafser,  weid,  nutz  vnd  plutz, 
fiind  vnd  prund,  von  dem  himmel  niecler  in  den  gruiid,  item 
den  klockenklangh  vnnd  die  folgh  mit  der  sonnen  aufs  vnnd  in; 
vnd  so  iemand  todt  bliebe,  soll  ein  abt  die  witwe  vnd  weisen 
helffen  beraden  nach  seinem  besten.  , 

Vort  weist  det  scheffen  vor  recht,  das  ein  abt  von  Prüm 
magh  setzen  kyrehen  vnd  capellen,  auch  miihlen  wo  m ihme 
fliegt,  vnd  das  wafser  leiten  durgh  wiesen,  feld  vnd  busch,  nie- 
mands  damit  vnrecht  zu  thun. 

Auch  weist  der  scheffen  vor  recht,  das  ein  abt  von  Prüm 
hat  ein  hoffschollheifsen  vnd  hotten  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen, 
vnd  wan  er  wie  recht,  ingesezt  wird,  soll  in  ein  abt  oder  ober- 
schultheifs  nehmen  mit  der  rechter  band  vnd  der  vogt  von 
Scliönbergh  mit  der  lincker  hand,  vnd  sollen  in  also  saminen  in 
gericht  inselzen. 

Ferner  ist  geweist,  das  ein  abt  von  Prüm  hab  alle  buefsen 
zu  setzen  vnd  quitt  zu  gehen,  vnd  was  dauon  kombt,  sich  zwey 
theil  behalten,  vnd  dem  vogt  daf's  dritteil  geben. 

Mer  weist  der  scheffen  viir  voll  vnd  vor  recht,  das  binnen 
dem  hoff  Alff  kein  hochgericht  sein  solle,  den  allein  vff  Alffer  bergh. 

Auch  weist  der  scheffen  mit  recht  einem  abt  von  Prüm  vnd 
seinen  beiieliiabcrn  allein  den  anlast  binnen  dem  hoff,  vnd  so 
einer  gegriffen  würdt  vor  mil'slhetigh , den  magh  ein  abt  lafsen 
führen  in  dafs  negst  schlofs  binnen  dem  hoffsban  gelegen,  da  solle 
ihme  pforlen  vnd  thiirren  aiiffgehen,  vnd  soll  der  mifsthetiger 
vnderhalten  werden  sechs  wochen  vnd  drey  tagh ; nemblich  vier 
Wochen  vnd  zween  tagh  von  eines  abls  wegen  vnd  vierzehen  tagh 
vnd  einen  von  des  vogts  wegen.  Item , so  der  mifsthetiger  ver- 
weist soll  werden,  sollen  den  eines  abls  beuelhaber  aufs  dem 
thiirn  zu  AUT  in  den  stock  bringen,  vnd  so  es  vonnöten,  das  er 
in  dem  stock  niüsle  benachten , sollen  die  rcchtzwerschairien  den 
man  hiiedcn  rechtliche  zwcrschafft  ein  nacht;  so  der  mifsthetiger 


banni)  d.  h.  der  grenze,  darin  kommt  vor:  und  die  liaich  scheidl  drei  herrn 
bochhcil,  dem  herren  von  Priim,  Gcrhardilcin  und  Kayll,  vnd  liinlrii  woll 
die  drei  herrn  alda  an  einem  tisch  sitzen,  doch  ieder  aut  seiner  hochheit. 

1)  ßleiair,  Winlerspcil , Selrich  westwärts  von  Priim. 

Bd.  II.  .34 


Digitized  by  Google 


530 


PRÜM 


auf»  ileni  «lock  los  wiirJe  vnd  ciiUjiiciuc,  vuilcr  wclclicr  7.wer- 
schaO  liuedc  soldies  gescliclic,  ist  vnib  den  niifsllicliger  verrallen. 

Vorl  ■\van  dor  niirsllieligcr  7.11  gci-iclil  geführt  soll  werden, 
sali  ein  ubi  von  i’riini  liabon  einen  bawincister , der  soll  ein 
liorn  in  seinem  lials  bangen  bau,  damit  drcymalil  tiiilen ; dem 
Inilcn  sollen  alle  gelioeveie  folgen  mit  dreyerley  gewer;  der  baw- 
ineislcr  sali  alfs  dan  den  gefangenen  aufs  dem  stock  holen,  vnd 
den  leyten  liindcr  (’ollcrs  garten  viT  einen  stein,  da  sali  man 
ihinc  efsen  vnd  drinckcii  geben;  alfs  dan  sali  ein  hoflsbol  von 
AUF  den  gefangenen  nelimeu  vnd  leiten  vIT  die  AllT;  da  sali  der 
boll’sbot  von  8elricb  seiner  vvarlrn , vnd  den  mifsteltigcn  empfan- 
gen, vnd  in  foi'l  leilcn  virAllfer  bergb,  da  sollen  die  echt  zwer- 
seliafl'ten  echt  benek  haben,  iccklichc  banck  viij  fnefs  langh , die 
soll  der  vogt  von  Sclionbergh  vfl'  der  zwerschafflen  pilt  also  gnä- 
diglich niefsen,  das  sie  der  boefseii  entragen  mögen  pleiben. 

Vort  sollen  da  sitzen  den  niifslheligen  zu  vrlhcileii  xx)  schef- 
fen,  vij  von  AllT,  vij  von  AVinlerspelt  vnd  vii  von  Selrich;  da 
soll  ein  abt  von  l’rüm  vnd  sein  u)>er8chnllheil8  also  frey  sein, 
das  sie  nit  sollen  dorflen  die  Schelfen  inanen  vnib  vrtheill  des 
inifslhetigeii , das  soll  ihun  der  vogt  von  Sclionbergh. 

Item  so  man  den  inan  verweist  znm  tod,  vnd  ein  abt  den 
ledig  geben  will,  dal's  soll  er  Ihiiii,  ehe  zwischen  der  banck  vnd 
dem  vogt  der  wind  durchfahre. 

W.  ZU  GUADKLSIIKIM  IHSD  WK^SIIF.LM  *). 
abschrift  von  1537. 

Zum  ersten  jren  hoffsban  soweit  vnd  so  breit,  als  vnser 
ei'bgut  ain  einander  steit ; binnen  demselbigen  circkel  weisen  wir, 
welcher  herr  Scliüiicck  schleiirst , den  weisen  wir  vor  einen  ho- 
hem, vnd  für  ein  vorgenger  in  allen  Sachen.  l^nd  weisen  im 
dabey  den  man,  den  bau,  den  fuud  vnd  den  pruiid  eigen  sein, 
von  dem  bimmcl  in  den  griiiid. 

Vort  weisen  wir  der  vier  hern  guter  so  frey,  want  qucnie 
ein  vuinensch  lauffen,  der  den  leib  vermacht  hette,  vnd  (pienic 
vff  der  vier  herrn  guter  ein,  der  soll  frey  sein  vj  Wochen  vnd 
iij  tagh;  konipl  er  so  fern  daruoii  als  drey  fuefs,  vnd  koinpt  wie- 
der daruff,  so  sali  er  die  fi-eiheit  noch  vj  Wochen  vnd  iij  t.igh 
haben;  dafs  soll  er  hau  zum  dritten  mal  die  Tmyheit.  vvan  die 
vnib  ist,  so  mach  dei-selb  dar,  vIT  er  der  vier  hern  gnde  fiindcn 
vvirdt,  so  langh  her  er  lierdt  vnr  dem  hoheiTii  (dieser  satz  ist  ver- 
derbt); w'ill  dan  dcrselb  heiT  ine  richten,  der  mach  inen  richten  nach 
seinem  verdienst  vff  seinen  gutem  ; hofft  der  her  Imllf,  so  soll  er  dem 
lioheiTii  Zureden,  so  soll  der  liuherr  dem  herrn  beistand  thun  vnib  sein 
recht,  üb  sach  were,  dafs  der  hobshciT  ein  nit  selber  richten  vvuld, 
so  soll  he  den  nienschen  hollen  vnd  liebem  dem  holierrn,  vnd  sali 
mit  einem  fiil's  vff  die  hoicheit  treten  ; da  soll  der  hoherr  lal'sen  holen 
vnd  richten  inen  nach  verdhienst.  Vnd  ob  auch  der  vier  heiTii 
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ein  richtet  viT  seinen  guclerii , alfs  binnen  dem  eder,  so  sall  er 
inen  abthiin  vIT  den  dritten  lagli , dals  er  nieinant  kreiickt  noch 
crstenckt  v(T  der  gnfsen  iiocli  sirarseii,  war  man  den  sall  Iboin. 
Ander  mal  ist  der  bouer  aiirsgemandt,  ist  erkant,  bat  er  datralb 
verdliienet  oder  den  galgen,  daninder  sall  man  in  begraben;  wirdt 
er  verbrandt , so  sall  man  dat  gcbeiiies  aueb  begraben  vnter  die 
erd,  dat  niemantz  ei-slenckt  noch  verlästert.  Vff  den  giitcrn 
defs  liern,  da  er  binlaiim,  soll  der  berr  inen  vorwareii  baulscii 
schaden  vnd  cntgellnis  der  lüde  vif  den  gutem. 

\V.  Di;S  BOHNIl.MIOFS  ZU  WKLNSIIF.IM. 

1565. 

Item,  -wan  einer  dafs  lel)en  vermacht  beit,  vnd  vff  den  hoff 
kommen  kundt,  halt  derselbige  vierlzehen  vnd  einen  lagli  frey- 
beit;  vnd  da  die  vnib  wehren,  vnd  derselbige  man  könne  drey 
fuefs  vom  selben  hoff  kommen,  vnd  dan  wieder  vff  den  hoff 
queme,  soll  er  wiedeninib  als  langk  wie  vorgemeldt,  solche  frei- 
beit  haben,  vnd  dafs  bifs  zum  dritten  mal;  tbut  sechs  woclien 
vnd  dry  tagb. 

Item  wannebc  die  berrn  vff  dcmselbigen  hoff  einen  mistedi- 
gen  betten,  deniselbigen  daselbst  zu  richten,  jedoch  den  dritten 
tagb  abzusebaffen,  damit  sie  dem  boliern  sein  gericbt  nit  ersclime- 
hen  noch  erslenckcu  noch  scbweclien,  duncket  aber  dieselbigc 
beni,  dafs  inen  folclis  zu  sebwair  sy,  so  sullen  sey  denselbigen 
verweisten  mau  nemmen  mit  der  rechten  band,  vnd  sollen  den 
boebern  bitten,  dafs  er  innen  lafs  richten,  damit  dem  mann  sein 
recht  geschehe,  vnd  die  berrn  Ire  gereebtigkeit  auch  behalten. 

Item,  wannehe  der  scholtcfs  die  zins  vffliicbt  so  soll  er  so 
langb  gnedlglich  kommen,  dafs  er  das  kind  in  der  wegen  nit 
weck  vnd  den  bauen  vff  der  bardt  nit  schreck. 

VMilSTHUM  ZU  \V\  DEUBACH  i). 

Difs  ifs  solche  berlicbeit  vnd  gerecbticbeit  zu  Widenbacli, 
die  wurd.  gelstl.  bern  deeben  vnd  capitel  vnser  1.  f.  kireben  zu 
Prüm  besessen  haint  seint  der  zeit  dat  sollicbs  collegiuni  fundirt 
wart  von  den  edlen  bern  von  Uhiinc  iure  precario  vermitz  des 
crvvurd.  in  golt  vater  Vroldiis  von  Dbun  apt  zu  Prum,  durch 
crlaubuifs  des  billigen  keisers  Ilcnricus  des  zweiten. 

Irstlich  weist  der  sebeffen  zu  AVidenbacb  die  bern  ii.  1.  f. 
k.  vurg.  ires  gotsbaiises  halben  gruntbern,  gebot  vnd  verbot,  fuut 
vnd  prunt,  den  angrilV  vnd  alles  dazjenicbe  dat  einem  gruntbern 
zustain  sall.  Item  einen  bern  von  Pirmont  vor  einen  gewalt- 
vogt  daselbst  oder  einen  gewaltbcrn  so  wie  man  den  nennen 
sall.  Item  weist  der  sebeffen  v.  1.  fr.  k.  zu  Pr.  rechte  leben- 
bern  aller  guitter,  sei  hören  zu  wem  sei  willen,  klein  vnd  grofs, 
kein  aufs  zu  scheiden,  binnent  dem  dorff  vnd  dar  buissent,  so 
weit  vnd  breit  der  boiffs  ban  reichet  vnd  gbet,  verpelet  vnd  ver- 
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iiiarrkt  stehet  viul  ist,  viul  scint  alle  die  guiller  eutpfencklicli, 
schaifbar,  zynfskar  vnd  cluirnioedig. 

Item  weist  der  scheireii  daz  vlF  sanct  Andriefs  taech  des  bil- 
ligen apostclu  sulleii  alle  leben  vnd  zinfsbar  leude  — allen  parbl, 
zinfs,  renthen,  zebenden,  builfsgiilde,  fruebt  vnd  anders  sei  scbul- 
dicb  sein,  bei  der  sonnen  vfi'  iren  frien  boilT  liebem  vnd  vfT- 
riebten,  bezalen  nach  sebeffen  weisinnib,  vnd  so  jcniants  seuniicb, 
gebrecblicb  crriinden  wurde , der  sali  solcbs  vrrdragen  mit  der 
boesen , cs  en  wer  dan  sacbe,  daz  er  ein  genoebsam  pfant  dar- 
iior  vff  der  bern  boiff  laichte,  des  andern  tags  nach  s.  Andriefs 
taccb  zu  loefsen  mit  dem  jenicbe  er  schuldich  were  sonder  boefs 
vnd  anders  nit , vnd  solches  vor  der  sonnen  vifgauck , vnd  dar- 
nach mit  der  boefsen. 

nOFGEDlAG  ZU  UDELHOVEN. 

1481. 

Anno  millesimo  quadringentesimo  octagesinio  primo  die  marlis 
tertia  ieria  post  feslum  s.  Joaunis  baptislae  uatiiiilatis  eiusdem  acta 
sunt  baec  scqueiitia,  bora  uona. 

Vp  tagh  vnd  vre  in  tage  zeit  vurges.  liandt  die  bern  von 
1.  fr.  zw  Prunie  ir  boiHsgedingb  zw  Vdelboiuen  als  rechte  erlT- 
grundtbern  besessen  — wie  hernach  gesebreuen  steyt.  Der 
liern  scboltels  — bait  bescheiden  naist  alder  gewonbeit  die  ge- 
schworen boiflencr  iiid  lebnman  zw  rechter  dagezeit  vff  den 
hoff  ind  vinb  vngewilfers  willen  in  Kesselerers  sebewer  als  vff 
des  vurg.  hoiffs  erdenn.  Ind  die  bern  von  Prunic  dickgemelt  , 
liaint  perscbonlicb  ire  boUIs  gedingb  besessen  ind  baindt  bey  sich 
geboildt  den  gewaltvaidt. 

Item  die  geschworen  die  boeucner  obgen.  bandt  in  irem  raidt 
gebeiseben  vnsen  scboltisscn  als  einen  gemeinen  vnd  geschworen 
des  lioilfs  vnserem  goitshuifs  seine  gcrccbligkeit  forlerzu,  vnd  vff 
ermaniingb  ircr  eide  vnd  buldiingen  vsscr  irem  raidt  gesprochen 
einmundiglich  vnd  geweist.  Es  were  vnd  sey  von  alders  also 
an  sei  kommen  vnd  geboirt  als  in  icklicbem  vnsers  gottsbaiifs  bü- 
uen  ein  deeben  vnd  capitcl  v.  1.  fr.  k.  z.  Pr.  vur  grundlbern 
zu  Vdelbouen  vnd  also  weit  vnd  breit  der  ban  geit,  den  fundt 
vnd  prundt,  von  dem  hymmel  in  den  grundt,  geholt  vnd  verbott. 
Sey  sprachen  auch  damit,  der  )benig  Castelburgb  schleust  vnd  ent- 
schleust , alfs  v.  gned.  b.  von  Trier  zur  zeit  doit,  vor  einen  vaidt 
vnd  einen  gewaltscbirmbern. 

Item  were  ein  lebngut  dat  gcerffdeilt  wurde  vnd  gestaidtdeilt 
bis  zw  neun  deilen,  jecklicber  musle  vnd  sulde  sein  deill  empfan- 
gen vnd  empfenklicher  bandt  besitzen  vnd  verkurmeden. 

Item  ist  gein  giiitt  binnen  dem  boiff  Vdelbouen  also  klein 
oder  so  groifs,  daz  man  verkanten,  verbeulen  oder  verkauffen 
miige,  sonder  der  bern  v.  Pr.  willen  vnd  verhenkuufs,  behelt- 
niifs  irer  rechten  daran. 

Item  die  bern  v.  Pr.  mogendt  von  sich  selbst  zw  Vdelboiion 
oiiermitz  zwen  geschworen  daselbs  boiffsmeuue  oder  Iclieuludc 
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ire  giilter  verbiedcn,  indem  sei  defs  noit  oder  gebrech  helten,  son- 
der hinderniirs  iedennanills  vnd  Widerachtung. 

Item  die  kyrcIiengilR  vnd  alle  zehenden  klein  vnd  groifs 
im  Felde,  acker,  wiesen,  garten,  vnd  anders  von  allen  bieslen 
vnd  gedierzchen,  weisen  sey  dem  gottsliaufs,  alsament,  nit  vfsge- 
scheiden  dem  pastor. 

(ln  einem  spätem  jalirgeding  v.  l.^dO  heifst  es  dagegen:) 

Item  weisen  die  zehenden  groFs  vnd  klein  von  allen  Sachen 
dem  pastoir  zw,  des  sali  der  pastor  zw  gebiirliclier  zeit  stier  vnd 
hier  hallen.  Item  weisen  die  k}Tchengiirt  decliant  vnd  capilel 
zw,  wie  innen  die  gererhligkeit  von  dem  grauen  von  Vianden 
vnd  Spanheiin  gegeben  ils. 

WEISTIIUM  ZU  NIEDKRPRÜM. 

1576. 

Item  weisen  sie  einem  abt  zu  Prüm  den  klockenklang  vnd 
allen  Vorgang,  ob  sach  wäre,  dafs  Feindtgeschrey  queme,  so  soll 
Folgen  der  holTsmaun  mit  der  sonnen  auFs  vnd  mit  der  sonnen  ein. 

Item  weist  der  schelTen,  w'annehe  vnd  welche  zeit  ein  abt 
z.  Pr.  das  jalirgeding  besitzen  will,  so  sali  der,  in  w'ciches  na- 
raen  das  haus  Schünecken  geschloFsen  vnd  viTgeschloFsen  wird, 
als  ein  vogt  kommen  reiten,  vnd  so  bald  er  von  seinem  ]>Fcrd 
absilzt,  soll  der  welcher  des  nuillenborns  haus  zu  Niederprüm 
bewohnt , ihnie  dem  vogt  zweeii  oiFen  liolschen  darselzen , viid 
wanche  er  genante  liolschen  nit  hat , soll  die  lösen  mit  drey 
albus,  vnd  des  vogls  pFcrd  ein  voglssester  euen  vorschiiden,  damit 
er  in  nuillenborns  haus  bedienen  soll  sein  haul'serlF.  Vnd  gen. 
vogt  soll  sitzen  nieder  an  zur  lincker  hand  bei  dem  griindlherrn, 
gewapenter  hand,  vnd  ein  schwort  haben  in  seiner  hand.  Item 
Ferner  weist  der  schelTen,  ob  jeiuands  boel'sFellig  wiird  vnd  kün 
so  nahe  bei  den  grundhern  kommen,  ehe  er  beklagt  wurde,  vnd 
so  gütlich  mit  s.  gnaden  küune  reden , daFs  s.  gn.  den  rechten 
gieren  über  ihnen  schüten  vnd  also  die  boeFs  vergeben  wolle, 
solle  s.  gn.  macht  haben. 

Item  weist  der  scheflen , wannehe  ein  man  als  vill  aigen 
erfls  het,  daFs  er  ein  Feurplalz  darulF  machen,  vnd  so  viel  ge- 
rauiubs,  daFs  er  ein  bctplalz  darauF  gemachen  künte,  vnd  künle 
ein  geil's  bei  sich  gebiuden,  vnd  ein  dreistemplichen  stiil  darbei 
geselzen,  sol  er  sich  deFsen  nit  gebrauchen,  er  habs  dan  entpFcnk- 
licher  hand  vom  grundthern  oder  hoflsschelliFsen  vnd  vIT  der 
platzen  zu  entpFangen  da  sichs  gepürt.  Item  wan  ein  gut  ver- 
kaiiFt  wird,  mag  der  kaiiFF  an  orten  vnd  enden  geschehen,  woe 
man  will,  aber  wan  man  deFsen  kaulTs  eins  ist,  soll  man  vor  den 
hoirsschiillheil'sen  vnd  schcFFcn  erscheinen,  aldae  den  kaulT  vermel- 
den vnd  eins  dem  andern  mit  mund  vnd  halm  vbertragen  vid 
verzigk  geschehen,  vnd  da  die  Fraw  mit  iren  hindern  erschiene,  deto 
kind  jedem  ein  verzigpFennigh  geben  , vnd  der  Frawen  auch  sun- 
derlich einen  in  den  boesen  stecken , auFs  dieser  vrsachen , ob 
künFtigklich  sie  mehr  kiuder  gebieren  würde,  daFs  dieselbe  auch 
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also  vcrzicgen  liabeu.  Jcdocli  der  kaiilT  den  negsten  erben  jar 
vnd  lag  oircii  sieben  vnvcrhislig.  vudt  dae  binnen!  }arsfrl8t  nie- 
iiiaiidt  von  den  verwaiidicn  die  bcscbülliiiig  vnd  ablrifft  lliun 
würde,  soll  alsdann  der  kauir  beseblorscn  vnd  besleligct  werden 
dauon  den  scbclTcn  ein  sesirr  weins  gebiibri. 

Item  weisen  dem  gnmdlliern  zween  angerwagen,  vnd  wann- 
clic  die  Mosellahrt  gesclielicl,  gebührt  dem  rurmann , wann  er 
geladen  wirdt  von  jederm  bodeu  ein  scster  weins,  vnd  soll  an 
der  ISlüselu  von  einer  nonzeit  zur  andern  warten,  vnd  er  alsdann 
nit  geladen  wird,  soll  er  dreimal  mit  der  sebmicken  in  die  Mosel 
bauen,  dan  lieimfabren  ledig,  vnd  die  angerrart  gequeit  haben. 
Süllen  vier  obmen  weins  laden,  vndt  die  fünlle  nit  liegen  lalscn. 
Vndt  wannebe  der  fnhrman  beim  kombt  vnd  sein  angerrart  ge- 
tban  vndt  abgeladt  bat , sal  man  ibmc  essen  vnd  trinken  genug 
geben,  zweierlei  brodt,  cct.  vnd  da  der  fubrman  sich  mit  essen 
vnd  drincken  so  vbermaefsig  hielte,  dafs  er  vnsers  gn.  bern  pfort 
schrecke,  so  ist  er  vmb  die  boels. 

Item  vndt  alles,  woc  rauch  vlTgebcl,  ist  dom  grundtbern  ein 
raucbbooii  vnd  dem  vogt  ein  sebirmboen  schuldig. 

Item  dae  ein  aufswendiger  sich  niedersetzt  in  den  bolT,  soll 
dem  grundtheru  drei  scster  rauclieucn  geben. 

Item  dae  ein  kindelsbethfrawe  wehre,  soll  man  den  köpf 
vom  rauch  oder  sebirmhoen  nehmen  vnd  der  frawen  den  romplF 
lalseu. 

AVKlSTHUiM  ZU  WALIMKIISIIKIM »). 

Binnen  des  liolTs  bann  vnd  betzirk  weisen  sic  einem  abt  zu 
l’riim  allein  vor  ein  grundtherrn  vnd  vor  ein  günstigen  lebii- 
berrn,  vnd  weisen  s.  gn.  gebotb  vnd  verbot  h,  den  man  vnd  ban, 
fundt  vnd  grondt , ihrer  gn.  eigentbumb  von  dem  liimmcl  bifs  in 
den  grundt,  vnd  weisen  sr.  gn.  den  vogel  in  der  lulft,  den  fisch 
im  Walser,  dafs  wilde  wild  in  den  wälden  vnd  für  den  wälden. 
AV eisen  s.  gn.  den  klockcnklanck  vnd  allen  vorganck*);  ob  sacli 
were,  dafs  fe)  ndtcsgeschrcy  queme,  so  soll  folgen  der  bulTsmanu 
mit  der  sonnen  aiil's  vnd  ein  , vnd  soll  bellTen  beschützen  s.  gn. 
guttesliauf's,  land  vnd  leiith,  so  viel  ihnen  müglicb.  Vnd  da  sacli 
wehre,  dal's  ein  man  gefangen,  v.  g.  b.  soll  ihn  loesen;  w'ird  er 
gewondt,  soll  ihm  ein  aizt  bestellen,  dafs  er  geheilt  werd;  wird 
er  todt  gesclilagcn,  er  soll  ihn  tbiin  zur  erden  bcstadeu,  vnd 
weib  vnd  kindt  versorgen,  bifs  so  langb  die  sich  selbst  versorgen 
khonnen.  dafs  soll  sr.  gii.  tliun  aufs  der  vrsacben,  dafs  kein  krodt 
noch  inangel  darauls  entstehe. 

Darnach  weist  der  Schelfen,  in  wefs  nahmen  dafs  baufs 
Scliünecken  gescblofsen  vnd  aufgeschlofsen  wirdt,  der  soll  sitzen 
nieden  ahn  zur  lincken  handt  bey  den  grundtherrn  mit  gewap- 
neter  band,  vnd  ein  sehwenlt  haben  in  seiner  band*),  vndt  aufs 
dieser  Ursachen,  wannebe  icmaudt  wehre  oder  kbommen  würdt. 


1)  zwisrhen  Fleriiigi’ii  und  Kei'islinrn. 

2)  al.  vnd  allen  vogelgcsaiigk.  (\Vctleldoif.) 
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tier  V.  g.  Ii.  in  seine  gerechligkeit  Iringo®),  viid  der  vogllierr  an- 
gcsproclieii  würd , soll  er  iliiien  scliirmoii  vor  gcwald  viid  vor 
vnreclit,  vnd  daCs  aufs  dieser  vrsaclien,  dafs  v.  g.  Ii.  von  Prüm 
jeden  bei  recht  handhaben  kan. 

Item  weist  der  sclieflcn,  ob  jemand  biiersrclligh  würd,  vnd 
Khan  so  nahe  bey  den  griindlherren  küinmen,  vnd  so  güllicli 
mit  s.  gii.  red(‘ii,  dafs  sr.  gii.  den  rechten  girrn  vber  iliiien 
scliiidden,  vnd  die  buefs  vergeben  wollte,  soll  8.  gn.  macht  haben, 
vnd  alsdan  kein  herr  mehr  IVagcns  darnach  haben.  Vnd  da  aber 
V.  g.  h.  die  setzen  vnd  heben  würd,  alf'sdan  soll  s.  g.  dem  vogt- 
licrrn  daranrs  den  dritten  |>renniugh  geben. 

Item  weist  der  sclieflcn,  wannehc  sich  ein  viiniensch  {Indt, 
soll  der  horTsscholtcrs  den  holTsbotten  zu  sich  nehmen,  vnd  so 
viel  leut , dafs  er  im  starck  genneg  sey  von  wegen  des  grnndt- 
herrn , vnd  soll  ihn  fuhren  auffs  nechste  haus  zu  Prüm  oder 
Müricbach;  allda  ,\iv  tagh  vnd  t,  vnd  ii.ich  vmbgang  dero  ghen 
8chünecken , alda  auch  xiv  tagh  vnd  i,  vnd  dan  wiederumb  aull 
vorgemeldicr  hänser  eins,  Prüm  oder  IMürlebach  , geführet,  vnd 
XIV  tagh  vnd  einen  daselbst  wieder  gehalten  werden;  dafs  sein  vi 
Wochen  vnd  iii  tagh  wie  hoffsrecht ; vnd  dafs  aufs  dieser  vrsa- 
chen,  ob  sich  der  ellendt  nicnsch  darzwischen  verantworten 
khiindt,  dal's  er  sich  nit  zu  beclagcn,  dafs  er  vhereiict  wurden  sey. 

Vnd  mittler  weil  soll  der  grnndherr  ihnen  versorgen  lafsen, 
ob  erfs  leben  vermacht  h.ibe  oder  nicht,  binnen  ennelten  sechs 
Wochen  vnd  drey  taghell.  Hat  er  dan  das  leben  vermacht,  so 
gehöret  er  vor  llal'sel,  da  dafs  hoechgerichl  der  xiv.  hoilT  stehet. 
>Veiter  weist  der  schefren  dauon  vfl  diels  mahl  nit,  bil's  dafs  die 
XIV  hoff  vor  liarsel  zusammen  khommen , allda  sich  ferner  der 
gehorsanibkeit  zu  erzeigen. 

Item,  ferner  weist  der  sclieffcn,  cfs  habe  der  grundtherr  ein 
srhultei's  vnd  bottiii  zu  setzen  ved  zu  entsetzen,  auch  dcnscibigeii 
den  eidt  zu  stiiften ; vnd  wannehe  der  scholtels  gesetzt,  alfsdan 
sul  ein  abt  zu  Prüm  oder  ein  überscholtefs  von  s.  g.  wogen  innen 
mit  der  rechten  hand,  vndt  der  vogtheir  mit  der  linken  handt 
nehmen,  vnd  ihnen  einsetzen , vnd  iugleichen  soll  cs  mit  den 
sclieflcn  gehalten  werden. 

Item  weist  der  schellen,  wannehc  ein  man  soviel  eigen  crfls 
hett,  dafs  er  ein  fewi'jilatz  darvf  machen  khünt^),  vnd  künnt 
eine  geifs  bey  sich  gebinden,  vnd  ein  dreystemplichen  stucl  dar- 
hey  gesetzen,  soll  er  sich  deren  nit  gebrauchen,  er  hahs  dan  em- 
jifänglicher  hand  vom  grundherren  oder  hoffsscholtcrsen,  vnd  vffder 
platzen  zu  empfangen,  da  sich  gebühret.  Vnd  wannehe  ers  also 
emplanglicher  hand  hatt,  so  soll  ers  gebrauchen  vor  sein  eigen 
erlf,  vnd  niemand  soll  ihme  den  dienst  hücken;  vnd  wie  viel 


1)  Wenchloi'f:  cfs  wei'C  mit  tcimlt-sgesclirey  oder  mit  allerlcv,  wie  sich 
dafs  rulraguii  mochl. 

2)  WcUrldorlT;  Mid  er  soll  slillscliwcigcii,  leis  liörcii  Mid  bald  vei'slrlieii. 

3)  Wellcidorf:  vnd  also  viel  gcrautniis,  dafs  er  rin  pctlblats  darautf 
mache. 
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crbfs  er  auch  liatt,  vnd  dafs  al  so  zu  gepratichen,  so  lang  er 
lebt.  Vnd  wannelie  er  todt  ist,  soll  der  scholtefs  zweye  sch  of- 
fen vnd  den  hoffsbottcii  zu  sich  nehmen,  vnd  ein  geschütten 
fuefs  vor  ein  khurimitli  lieben , aber  die  fraw  eins  voran  hollen, 
vnd  dan  der  sclioltel's  dafs  best  darnach  heben  soll. 

Vnd  da  sach  werc,  dafs  ein  khurmutli  gehoben  wirdt,  soll 
der  schefTen  dieselbige  nach  pillickeith  schetzcn  vnd  dem  gehüf- 
fener  zu  lösen  geben , davon  dem  scheffen  i.  sester  weins  gebüh- 
ret ; heit  aber  v.  g.  h.  das  churmuth , soll  s.  gn.  i.  sester  weiiis 
geben;  behelt  aber  der  gehöffener  die  kliurmuth,  so  soll  er  den 
■wein  geben.  Vnd  wan  der  man  gestorben,  so  soll  die  fraw  nit 
ehe  vfT  irc  beth  schlaffen  gehen,  sie  bette  dan  zuvorn  die  guter 
vom  liofTscholtersen  von  wegen  der  grundtherrn  empfangen.  Vnd 
da  die  frauw  ein  sobn  hett,  der  so  grofs  were,  dafs  er  zu  gal'sen 
vnd  strafsen  gehen  vnd  gut  vnd  bös  verstehen  khundt,  soll  sie 
den  sobn  in  ire  handt  nemmen,  vnd  zum  liofischoltcfsen  führen ; 
alfsdaun  soll  gedachter  scholtefs  den  jungen  mit  demselbigen  guth 
belehnen , in  allermafscn  der  vatter  damit  belehnt  gewesen. 

Vnd  da  auch  sach  wehre,  die  fraw  keinen  sohn  hett,  hat 
sie  macht  ein  lioffsman  zu  kiesen  vor  ihren  momper,  welcher  sie 
in  allem  vertreten  soll,  bifs  sie  ihr  haufs  besetzt  hat.  vnd  wann- 
ehe  die  frauw  darnach  sich  anderwärts  bestadt,  oder  ein  sohn 
bestcttlich  bey  sich  setzt , so  soll  sie  die  momperschafft  vnd 
enipfanck  vor  dem  gcricht  mit  i.  sester  weins  von  selbigen  zurück 
empfangen. 

Vnd  aber  die  frauw  so  arm  were,  dafs  sie  kein  gespalten 
fuefs  hett,  so  soll  sie  mit  einem  drcystemplicheu  stueL.  solche 
churmuth  am  grundherrn  verthedingen,  der  sie  auch  also  begna- 
den soll 

Item  weist  der  scheffen  , welcher  man  am  andern  ein  erb- 
giilh  rechtlich  oder  gütlich  zu  erfordern  hat,  soll  zum  hoffschol- 
tefsen  gehen,  welcher  ihnen  zu  ambtlcuden  weisen;  khonne  er 
daselbst  vor  keinen  frieden  bekhommen , soll  wieder  zurück  zum 
hoffscholtefsen  gehen  vnd  am  selben  sein  guet  empfangen.  Vnd 
darnach  soll  gemcldtcr  hoffscholtes  dem  man  zween  scheffen  lie- 
hen, die  leut  zu  beschicken  vmb  der  scheffen  gcrechtigkeitt.  Vnd 
wannehc  solches  geschehen  soll  der  scholtefs  ihnen  ein  gütli- 
chen verhörtagh  bescheiden;  khonnen  sic  vf  demselben  also  nit 
zufrieden  werden , soll  man  alsdan  ihnen  hoffsrecht  wiederfah- 
ren lafsen , vnd  da  von  einem  vrtel  appelliret  wird , weisen  die 
appellation  in  den  obernholT  Rommersheim,  als  ihr  Oberhaupt. 

Item  der  scheffen  weist,  wan  einer  zu  jifenden  lictte,  soll 
erstlich  die  gütliche  beschickung  wie  vorgemelt,  geschehen,  vnd 
da  die  gutlichkeit  kein  platz,  alsdan  soll  der  scholtefs  aiiff  ansu- 
chen  der  partheyen  den  botten  dahin  schicken,  vnd  einen  klei- 


1)  VV^llelilorff:  soll  ilcr  scholtefs  von  wegen  v.  c.  h.  Ihr  einen  clrev- 
stcmpllchen  sliil  nehmen,  denselhen  auf  der  frnwen  holf  tragen,  vnil  Ilm 
daseihst  verlirennen , damit  soll  die  arme  frau  Ihr  churmuth  an  den  herrn 
heiahlt  hallen. 
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nen  pfandt  1 maaf«  weins  werlli  holen,  vnd  denselbigcn  hinder 
^en  «choItef«en  legen  biPs  zu  xiv  taghen  vnd  i lagli;  würdten 
sie  cfs  darenlzwischen  nit  zufrieden,  so  soll  alsdnii  der  kleine 
pfandt  vff  der  gewöhnlichen  gerirhlsplnlz  aulsgcnilfeii  werden 
for  also  viel,  alPs  die  schuld  belangen  Ihul,  vnd  ehe  einer  dem 
andern  geslendigh  vnd  eins  seind  vmb  der  scheffen  gerechlig- 
keit ; vnd  alsdaii  soll  gcineller  kleiner  pfandt  noch  xiv  lagh  vnd 
einen  gehalten  werden  , vnd  nach  vmbgangh  dero  sollen  inie  Poll 
pfendt  gelicbcrt  ■werden,  welche  dan  die  Scherfen  richtllch  vnd 
nach  billigkcit,  als  vor  solche  schold  gnngsainb  schelzen  sollen. 
Darnach  sollen  geincldle  |>fcndt  noch  im  holl  xiv  lagh  vnd  i vn- 
iierliisligh  gehalten  werden,  vnd  nach  dero  vmbgangh  soll  man 
sie  die  vier  weg  anfsweisen. 

Item  der  schcflen  weist,  wan  ein  gnct  verkhanfft  wird, 
magh  der  khauil  ahn  orten  vnd  enden  geschehen,  wo  man  will; 
vnd  aber,  wan  man  des  khnulls  eins  ist,  soll  man  vor  dem  holT- 
scholtefsen  vnd  scheffen  erscheinen,  allda  den  khanff  vermelden, 
vnd  dan  eins  dem  andern  mit  mond  vnd  Iialm  vberlragen  vnd 
verzick  geschehn.  Vnd  da  die  frauw  mit  iren  kindtern  erschiene, 
der  kind  jedem  ein  ver/.ickpfenning  geben,  vnd  der  franwen 
auch  sonderlich  einen  in  den  bösen  stecken,  an fs  diesen  vrsachen, 
ob  klinnllligh  sie  melier  kinder  gebehren  wurd,  dals  dieselbigen 
auch  also  verziehen  haben;  jedoch  der  khaniT  den  ncchsten  erben 
jahr  vnd  tagli  oilcn  stehen  vnd  vnncrlustigh  gehalten  weiilen. 
Vnd  da  binnet  einer  Frist  niemandt  von  den  verwandten  die  an- 
melT')  oder  beschnttnngh  thnn  würde,  soll  alsdan  der  kaiiH  bc- 
schlofscn  vnd  bestettigt  werden,  dation  den  scheffen  der  kosten 
gebührt.  Defsgleichen  soll  efs  mit  einer  gifft  oder  donalion  ge- 
schehen vnd  gehalten  werden. 

Item  weisen  den  gnindherrn  acht  angorwagen , dero  vier  im 
niay  vnd  vier  im  herbst  schnidigh.  Vnd  wan  die  Mosclfahrt  ge- 
schieht, gebürt  dem  fohrman  an  der  ^loseln  da  er  geladen  hat, 
von  iedem  foder  im  may  ein  sestcr  klaren  weins,  vnd  wan  er 
abgeladcn  hat,  soll  man  ihm  efsens  vnd  drinckens  gniigli  geben 
zweyerlci  brod,  zw'eyerley  Heisch,  zweyerlcy  wein,  vnd  zu  herbst, 
wen  man  laden  soll,  zweyen  ein  mnafs  wein*);  wan  er  abladt, 
soll  er  mit  efsen  vnd  trincken  gehalten  werden , wie  im  may. 
Vnd  dae  aber  derjfnhrman  sich  mit  efsen  vnd  trincken  vbermHfsig 
hält,  dafs  er  v.  gn.  h.  pfordt  schreckt,  so  ist  er  vmb  die  boefs. 
Vnd  weist  der  schellen  die  wein  zn  hollen  zwischen  Contzer- 
briiek  vnd  Hatzenpfort  *),  vier  ahmen  schwer  ♦)  zn  laden,  sonder 
wafser  vnd  stein.  Vnd  da  aber  der  fohrman  getningen  würd, 
weiter  zu  laden,  vnd  dan  darüber  ime  vnglück  wiederführe,  so 
soll  derselbig  fohrman  der  geiahr  enttrngen  sein.  Vnd  die  lohr- 


1)  al.  abirini. 

2)  al.  zwehen  sestcr. 

3)  (1.1.  iwisclicn  Cons  an  der  obern  Mosel,  beim  eiiifliifs  der  Saar,  liis 
zu  MaUenpnrI  am  recbicn  ufer  der  untern  Mosel,  unweit  iMünstermaifcld. 

4)  Wcllcidorf:  ein  frey  foder  schwer  d.  i.  4 ahmen. 
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leiit  sollen  an  der  Moselen  warten  von  einer  sonnen  ’)  zu  der 
anderen,  vnd  waii  sie  nit  geladen  würden , soll  der  foliriiian  nii|. 
der  scliinicken  dreynialil  in  die  Mosel  hau  wen,  die  Moseler  zu 
gezciigen  nehmen,  ledig  heinirahren,  vnd  also  sein  Moselfahrt  gc- 
than  vnd  geqiieit  haben.  Vnd  wan  v.  gn.  h.  nit  zu  fahren  hat, 
soll  man  vor  die  angerfahrt  dem  grundlherrn  geben  vier  gülden 
aller  jMoselwahrungh. 

Item  weisen  die  Schelfen  im  dorf  AValmischheim  xxxi)  vier- 
tel landt,  vndt  wirdt  den  herrn  iin  closter  von  iedem  vierteil 
geben  vnd  geliebert  iv  sester  korns;  vnd  aulT  ieden  sesler  korns 
gibt  man  xviii  heller  brenngelds,  wie  efs  zu  Priimb  gang  vnd 
gebe  ist,  vnd  wein  vnd  brot  damit  bezahlen.  Dargegen  sollen  die 
herrn  von  iedem  vieiiheil  lands  ein  weifs  simmel  geben  einer 
handt  mit  dem  daumen  langh  hoch,  vnd  so  breit,  als  man  mit 
dem  daumen  millcn  daraulT  stellen  vnd  mit  den  lingern  vmb- 
zircken  kan.  Vnd  jeder  viertel  landes  gibt  dem  gruntherrn  7.', 
ey,  vnd  dafs  achte  ey  soll  die  fraw  vif  die  schwell  legen,  wel- 
clies  der  scholtel's  mit  einem  koller  von  einanderhawen,  vnd  wafs 
binnent  die  schwell  feilt,  soll  der  gehülfer,  vnd  wal's  darbaussent 
leih  der  grundherr  haben. 

WT-ISTHirM  ZU  WF.TTKLDORF*). 

Der  Schelfen  weist  das  jahrgeding  alle  vnd  jedes  jahr  aiiif 
den  geschworneii  monlag,  welcher  ist  der  erste  monlag  nach  s. 
Jüh.  bapt.  vnd  winlt  auls  der  vhrsach  genandt  der  geschworen 
monlag,  dal's  ein  jeder  holfman  solle  erscheinen  vngcbolten,  vnd 
so  ferro  man  dafs  halt  vnabbrechlich.  Vnd  dabey  weist  der 
Schelfen,  dafs  v.  gn.  h.  von  Prüm  den  tag  zu  lengen  vnd  zu 
truntzen  habe,  nach  i.  gn.  gelegcnheit,  darvmb  dafs  die  Schelfen 
sonder  bul’s  vnd  gefahr;  jedoch  was  der  herr  leiden  mag,  mag 
der  schellen  auch  leiden. 

(grundherrn  erkenntnifs  ii.  voglei  wie  bei  Walmershelni,  mit 
einzelnen  dort  angegebnen  abweichungen.) 

Item,  ob  jemanls  were,  der  klagen  wolt  oder  müst,  soll  zu- 
erst dom  hoflsschollhefs  klagen,  welchen  er  suchen  soll  eiiimalil, 
i mahl,  3 mahl  für  recht,  vnd  zum  4ten  mahl  vber  recht;  vnd 
wofern  dafs  er  ihne  dan  nit  find,  so  soll  er  sein  messer  aulszic- 
lien,  damit  er  sein  brot  schiieidt,  vnd  soll  ahn  der  eiisserslen 
diiliren  am  haus  drey  s)>än  aul'sschneiden , vnd  die  mit  ihm  tra- 
gen, damit  kan  er  ihnen  seiner  klag  lür  ein  Wahrzeichen  vber- 
zeiigen;  vnd  wann  er  den  schiillhes  liiult,  soll  er  sein  klagt  aulf- 
Ihuii,  vnd  der  schiilthefs  soll  ihnen  anhören,  vnd  zu  recht  vnd 
gehör  stellen;  kan  er  ihme  gehellfen , dessen  hat  er  machl,  kan 
er  aber  vnd  wolt  ihm  nicht  helifen , soll  er  ihnen  zum  jn'iinib- 
schen  ambiman  weisen.  Da  soll  er  auch  gehen  , vnd  der  and)t- 
inan  soll  ihnen  ahnnchmen  zu  redt  vnd  zu  gehör  stellen ; kan 


t)  üf  iiuncn,  2)  dicht  hei  Schüncckc,  westlich  von  Wulnicrsheiin. 
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er- ilinie  hclfien,  des  hat  er  niaclit;  kan  er  ihnic  nit  hellFcn,  sol- 
er  ilinen  zum  gniiidtlierrii  Aveiseii , der  ihnen  aiiuehinen , vnd 
ilime  hclflcn  soll.  Ist  aber  die  Sache  also  Michlig,  dafs  der 
grundherr  ihm  nit  helfTen  kund , so  soll  der  grundhciT  seinen 
vogt  zu  sich  nehmen , vnd  dem  innn  zu  recht  hellTeu  vmb  den 
willen,  dafs  niemant  ohnrecht  geschehe;  vnd  welcher  solcher  sacli 
nit  also  nach  gehet,  erkennt  der  schelTen  für  recht,  dafs  derselbig 
bufsfelligh,  vnd  die  bufs  soll  der  gnindherr  setzen  vnd  heben, 
vnd  soll  dem  vogt  dafs  trittheil  daraufs  geben,  vnd  dem  schefien 
seine  gerechtigkeil. 

Item  wer  es  sach,  dafs  ein  hoffinan  eines  fisclis  von  nothen, 
soll  er  mit  einem  fufs  in  der  bach  vnd  mit  dem  andern  aulT 
triickenem  land  stehen;  kann  er  etwafs  bekommen,  soll  er  von 
keinem  hen-n  geslrallt  werden , aber  sonder  gerucht. 

Auch  ob  sach  were , dafs  ein  hoflsman  ein  kindtbetterin 
heti,  oder  ein  manfspersohn  im  haufs  hette,  so  gar  kranck  lege, 
soll  er  macht  haben  zu  fischen,  soll  kein  herr  ihn  danimb  strallcn. 

Item,  wan  sich  ein  mifsthädiger  mensch  erfündte,  soll  der 
Iiufrschulthcs  den  holfsbotten  zu  sich  nemnien  vnd  so  viel  leut, 
dafs  er  ihm  slarck  genug  sey,  vnd  denselben  antasten  vnd  soll 
ihnen  führen  ans  nechst  haus , mit  nahmen  Schüneck , vnd  wan 
er  mit  dem  gefangenen  komt,  sollen  alle  schlüfser  vnd  pforten 
aiiflgeheii , vnd  den  gefangenen  inliebern,  vnd  dafs  aufs  dieser 
vhrsach , dafs  es  ein  offen  haufs  ist  des  grundherru. 

WF.ISTH.  DES  HOFS  GONDENBRET  »). 

Der  scheflen  weist  vnsern  gnedigen  herrn  von  Prüm  vor 
einen  grundlierm,  lehnherrn  vnd  einen  obersten  einfaltzman  *), 
Wasser,  weydt,  den  langhalm,  gebott  vnd  verbott,  ban  vnd  man, 
den  fundt  vnd  prundt  avifs  dem  hininiel  in  den  griiiid.  Doch 
soll  der  hoffinan  den  langhalm  nutzen,  damit  er  dem  herrn  sei- 
nen dienst  desto  besser  thuii  könne.  Der  schelTen  weist  fort 
wer  Schönecken  schleust  vnd  cnschleust  vor  einen  schirmherru, 
der  soll  v.  gn.  h.  v.  Prüm,  sein  gotshaiis  vnd  den  vnderthanen  vor 
gewalt  vnd  vnrccht  schirmen,  vnd  ob  sach  were,  dafs  ein  herr 
oder  fürst  qiieme,  der  dem  vogt  zu  stark  wehre  vnd  wolt  die 
abtey  überfallen,  so  soll  doch  der  vogt  sein  vermögen  tliun,  vnd 
damit  voldan  han. 

Vmb  dafs  der  vogt  ein  solches  tliiin  solle,  duruor  soll  er 
aufs  jedcrni  haufs,  dae  rauch  aufsgehet,  eins  jedern  jars  haben 
ein  faulsester  euen  vnd  ein  vauthoen,  vnd  dafs  soll  der  vogt  also 
geruchlich  heben,  dafs  er  das  kind  in  der  wiegen  nit  enweck, 
vnd  den  bann  vff  dem  rick  *)  nit  enschreck. 

Vort  weist  der  schelTen,  ob  sach  were,  dafs  ein  vnmaii  in 
dem  hof  begriffen  wurde,  den  soll  v.  gn.  h.  v.  Prüm  scholtcis 


1)  nördlich  von  Prüm. 

2)  al.  eiiirartiniaii. 

3)  al.  riiick. 
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viid  bott  antastcn,  vnd  ob  die  zu  scliwach  weren,  der  negsicr 
nacbbaren  soulel  zu  ihnen  ruelTen,  dafs  sie  dem  slarck  gniig  sein, 
vndt  den  führen  in  das  negst  v.  g.  )i.  haus.  Ist  cs  sacli,  dafs 
der  das  leben  ver>rürckt,  so  soll  v.  gn.  licrr  den  niifsthedigen 
vierzelin  tage  vnd  einen  tag  gefencklich  halten ; nacli  den  vier- 
zelin  vnd  einem  denselben  seinem  vogt  liberen,  der  soll  ihnen 
auch  xiiij  tag  vnd  einen  halten,  darnach  den  gefangenen  v.  gn. 
h.  vviderliberen , alfedan  soll  sein  gnaden  den  vebellhater  noch 
xiiij  tage  vnd  einen  tag  gefencklich  lassen  halten,  darnach  zu 
seiner  gclegeiihcit  nach  verdienst  ihme  sein  recht  widerfahren 
lassen. 

Wer  aber  sach,  dafs  der  gefangener  oder  sunsten  jcmandls 
ein  boefs  verwirckt  hell,  die  soll  v.  gn.  herr  macht  haben  zu 
setzen , vnd  dem  vaut  das  drittcill  daraufs  geben,  damit  der  vaut 
gesettiget  sein  soll;  woe  aber  v.  gn.  herr  seine  kapp  darüber 
schiiti,  vnd  gebe  den  ledigh  , darin  soll  der  vaut  nichfs  zu  sagen 
haben,  vnd  v.  gn.  herrn  defs  gevverden  lassen. 

Mehr  weist  der  schclfcn , ob  v.  gn.  herr  einige  kirche  baw- 
en  wolt , die  sall  sein  gnaden  macht  haben  zu  bawen , wo  sie 
das  bocpiemlichst  ansicht.  Dergleichen , ob  t.  gn.  herr  einige 
mühllcn  zu  bawen  von  nüthen  hett,  die  sal  sein  gnaden  zu  ba- 
wen macht  haben,  woe  dersclbiger  gefelligh,  aiifsgescheiden,  dem 
hoffman  sein  haufs , holT,  hofircide , vnd  garten  zue  schrecken 
dargegen  sol  sein  gnadt  in  die  mühlen  schaffen  zvrey  geriirs, 
zween  ween  vnd  zwey  siefer*),  zu  der  nüilcn  sal  der  hoffsman 
gebeudt  sein  darin  zuemahlen. 

Der  müller  soll  haben  ein  moltcrschossell  mit  prümbsclien 
sey  vnd  brandt  gezeichnet,  vnd  sal  sein  fafs  stellen  vf  den  dom- 
mell , vnd  mit  der  schüfseln  seinen  niuiter  heben  ncnilich  von 
zweyen  scster  korns  ein  schossell  viul  von  einem  sestcr  eiien 
ein  schossel , vndt  das  also  heben,  dafs  es  nit  enstürtze. 

Der  holTman  sal  pflichtig  sein , den  deich  zweimal  zue  fe- 
gen, eins  im  herhst  des  laiibs  halb,  das  ander  mall  im  aiifs- 
halt  des  sants  halben.  Dargegen  sol  der  gehöflencr  binnen  dem 
hoff  zu  fischen  macht  haben,  ohne  zürn  des  herrn.  Der  gehüf- 
feiier  ist  auch  schuldig  alle  jar  v.  gn.  herrn  v.  Prüm  zweymalil 
zu  hecken^),  dargegen  soll  er  macht  han,  dafs  wildtbret  mit 
dem  ronden  fuefs  zu  jagen  vnd  zu  fangen , ohne  zorn  des  herrn. 

Der  gchülTener  ist  schuldig  dem  herrn  seinen  bruel  zu  zeu- 
nen , der  mafs  nit  zu  hoch , noch  zu  dick , auch  nit  zu  nieder, 
also , dafs  ein  dreyjäriger  foel  nit  darüber  spring , ein  ander 
beest  durch  den  zaiiii  auch  sein  lebnus  nit  hohlen  köiulte,  vnd 
dafs  solches  nit  sowull  zu  gerachen ist,  damit  der  her  nit  er- 
zürnet werdt,  so  soll  ein  jeder  gehülTener  dem  hern  darfür  einen 
lag  schilTeln. 

Der  her  ist  schuldig , dem  gchülTncr  zu  schaffen  einen  foc- 


1)  .il.  geriicrs,  wenn,  sinfler. 

2)  al.  hagen, 

3)  al.  gc\%'arllicn. 
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len,  einen  stier  vnd  einen  beer  vor  zillfirlie.  Der  fuel  solt  macht 
haben  im  brüel  zu  'weiden;  den  stier  sol  mau  weiden  lassen,  vnd 
ob  der  jemand  zu  nalie  gieiigc,  der  soll  inen  aufs  seinem  schaden 
lagen  mit  seiner  kogclen , dafs  er  ihnen  nit  letze. 

Ein  jeder  gehüllener  ist  dem  herrn  von  jcderni  entprcnckli- 
clien  guet  schuldig  einen  medltag,  vnd  einen  schneidlag;  der  nie- 
der soll  so  geduckt  sein,  dal's  er  souiel  grafs  inehen  künte,  alls 
er  an  seinem  wiirlT  heimlragc;  der  Schneider  soll  so  geschickt 
sein,  dafs  er  sein  sichel  vif  seinen  nicken  sieg,  vnd  neun  heim 
ln  einer  hand  zehle,  vnd  die  einsinals  abschueide;  damit  soll  der 
gehürener  voldahn  hau. 

Doch  soll  der  gehiiffner  also  diener  schicken , die  des  hern 
kost  verdienen  künlen,  damit  er  nit  iiberklagl  werde. 

Der  klein  zehndt  gehurt  v.  gn.  herrn  zu,  nemlich  an  lem- 
mern,  vercklen,  haiincn  vnd  werck*);  den  Icmmcrzchndl  soll 
seine  gnaden  heben  lassen  vmb  st.  Johanslag,  vnd  ob  sein  gnaden 
darüber  beydt,  soll  mit  dem  horrman  gewerden,  dal's  keine  klag 
darob  komme. 

Vort  weist  der  schcFTen,  ob  ein  fremhd  seelender  kchme, 
vnd  begert  in  dem  hoff  zue  wohnen,  der  sali  gähn  zu  einem  hoff 
schiillheirsen , vnd  ihmc  dafs  anzeigen;  dan  sali  der  schollheifs 
den  freml>dcn  man  hohlen,  hinder  sich  viT  sein  pfert , vnd  den 
füreii  vIT  die  früen;  vnd  wannehe  der  frcml)dt  vIT  der  früenen 
ist,  dae  es  Ihme  gehilt  vnd  springt  ab,  vnd  will  da  bawen,  da 
sali  der  schollheirs  iliine  abinessen  fünfTzebn  morgen  weit  vnd 
breit,  vnd  dcnsclbigen  damit  belehnen,  vnd  ihme  bau  vnd  frie- 
den gebieten;  dauon  soll  derselb  man  v.  g.  hern  geben  alle  jar 
fünfTlhalben  zins,  ein  halb  maller  euen,  drei  früentag  vnd  ein 
augerjifert. 

Alle  früciilandt  soll  der  schollheifs  macht  bau  dem  gehüffe- 
ner  vor  den  meddem , nemblich  ein  morgen  vor  ein  midumbs- 
garb  aufszuelassen ; vnd  ob  einig  gehüffener  ein  feld  beslandcii 
heit,  dafs  mehr  dan  einen  morgen  hielte,  vnd  sein  ander  nach- 
bahr der  froenen  auch  begert,  sol  niacbl  hau,  oben  oder  vnden 
des  ersten  beslenders  morgen  anzuefahreu , vnd  wiuneu  vmb  sein 
gebürlich  miedt  *). 

Vier  angerwagen  seind  die  gehüffener  dem  herrn  schuldigh, 
drey  zu  herbst , den  vierten  zum  mey. 

'NVaunehe  nun  der  berr  seinen  anger  gelban  will  haben , so 
soll  der  herr  dem  gehüffener  solches  xiiij  tage  zuuor  verkündi- 
gen , vnd  dafs  nemblich  zwischen  s.  Michaclfs  vnd  s.  Alartins 
lag;  vnd  ob  der  her  darüber  beydt,  so  soll  er  darnach  so  lieb- 
lich mit  dem  gehüffner  gewerden,  dafs  der  zuefrieden  seie. 

Wannehe  aber  die  gehüfTencr  wie  recht  geholten  seindt,  sol- 
len sie  kommen  fahren  vif  den  freien  hoff,  vnd  dem  schullheifsen 
anzeigen,  sie  seien  reidt  ziifaren,  vnd  begeren,  dafs  der  scbullheifs 
ihnen  bürg  setze,  ob  sie  vngefals  ader  sclicdcn  halben  leidt  vber- 
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kommen  *)  kriegen , clafs  »icii  weib  vnd  kimlcr  des  zu  erhohlcn 
wissen;  das  soll  der  scliiillhcis  tliun,  vnd  ihnen  bürgen  selzcn. 
Wannelie  das  geschehen , so  soll  der  gehürfcner  faren  an  gen 
ISIosell  zwuscheii  (,'unlzer  brück  vnd  Hatzenport,  vnd  laden  vier 
ahmen  schwars  ohne  wasser  vnd  stein,  doch  l'ünITlelialb  ahm  nit 
ligen  ziielasscn.  Vnd  wannchr  der  gehöffener  also  an  der  Mosel 
ist,  vnd  der  herr  nit  rcidt  wehre,  dau  sol  der  gehülTencr  warten 
von  einer  non  zu  der  andern  , vnd  wehre  sach , der  herr  alsdan 
noch  nit  rcidt  wehre , so  soll  der  gehorrener  gan  an  gen  IMosel, 
vnd  dreiinahl  mit  seiner  schmicken  in  die  Mosel  schmicken,  vnd 
liciinfahrcn , vnd  damit  seinen  angcr  gequidt  vnd  bezahlt  hau. 
VIT  der  landtplatz  gebührt  dem  gehüfTeuer  von  jedem  bodem  ei- 
nen halben  sestcr  weins. 

Wannehc  der  gehölTener  heim  kombt  vnd  ablcdt , so  ist  der 
herr  deniselbigen  schuldig  zweierlei  wein,  brot  vnd  herncost; 
darzu  sol  der  jedem  fiihrnian  so  gütlich  thuii,  dafs  der  gehüfener 
die  pfort  mit  der  heimrarth  gei-atlie,  vnd  die  nit  schrecke,  dafs 
kein  klag  daiiun  geschehe.  Uie  hon'sgült  ist  der  hüilencr  schul- 
dig zu  lieberen  vfT  geschwornen  inontag  dem  schultcCs  von  we- 
gen des  herrn.  Die  hoITsgült  soll  sein  weils,  gut  vnd  rein  mit 
zweven  endten ; vnd  ob  die  also  liecht  were , dafs  der  wind  sie 
wichen  w'ülte,  so  sollen  die  Schelfen  ire  mentel  darunib  halten, 
dafs  die  der  wind  nit  enwehe,  damit  dem  herrn  sein  hoffsguet 
gelibert  würdt. 

(auszug  aus  dem  alten  weist  uiiib.) 

Waunche  der  man  gestorben , so  soll  die  fraw  nit  che  vf 
ihr  bellt  schlaffen  gehen , sie  hette  den  zuuoru  die  gütter  vom 
hoffs  scholthcifsen  von  wegen  des  gruiidherrn  empfangen.  Viidt 
dac  die  fraw'e  ein  sühn  hett , der  so  grofs  wehre,  dals  er  zu 
gafscii  vnd  strafsen  gehen  vnd  guet  vnd  bös  verstehen  könte, 
soll  sic  den  solin  in  ihre  liandt  ncnicn  vnd  zum  hoffs  scholthei- 
fsen  führen ; alsdan  soll  gedachter  scholthels  den  jungen  mit 
demselbigen  guet  belehnen , in  aller  mafseu  der  vattcr  damit  be- 
lehnt gewesen.  Vnd  dae  auch  sach  wehre,  die  fraw  kein  solin 
hette,  hatt  sie  macht , ein  hoffsman  zu  kiesen  vor  ihren  momper, 
welcher  sie  in  allem  vertretten  solle,  bifs  sie  ilir  haus  besät  hat. 
Vnd  wannehc  die  fraw  sich  widerumb  bestatt , oder  einen  solm 
bestettlich  bei  sich  setzte,  so  soll  sie  die  inonipcrschant  vndempfangh 
vor  dem  gericht  mit  ,V  Bester  weins  von  sessigen  zurück  empfan- 
gen. Vnd  dar  aber  Jie  fraw  so  arm  wehre  , dafs  sie  kein  ge- 
s|Kildcn  ftiels  hette,  so  soll  sie  mit  einem  dreystemplicheu  stiil 
solch  chürmut  am  gruudherrn  verthedingen , der  sie  auch  also 
begnaden  soll. 

(aus  einer  andern,  .älteren  fassung.) 

Im  hoibsban  vnd  bezirck  weisen  die  scheffen  eim  «ibt  zu 
Prüm  vur  ein  grundtherru , vnd  vur  ein  günstigen  lehcuhcru, 

1)  feicntlcn  (fccclcn)  halben  IckIi  oder  liointiier. 
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viid  ^vcisen  seiner  gnaden  gebot  vnd  verbot,  den  man  vnd  bann, 
den  fondt  vnd  prondt,  yren  gnaden  eygenlliiiinb  von  dem  hyin- 
mcl  bil's  in  den  grundt;  vnd  weisen  s.  g.  den  fogel  in  der  loITt, 
die  fisch  im  wafser,  daPs  wilde  will  in  den  weiden  vnd  vor 
den  weiden.  Sie  weisen  s.  g.  den  klockenklauck  vnd  allen  vor- 
ganck;  ob  sach  were  dals  feinlz  gesclirey  qiieme,  sol  folgen  der 
iioibsinan  mit  der  sonnen  aufs  vnd  mit  der  sonnen  ein,  vnd  sal 
liellTeu  beschützen  s.  g.  gotzhauPs,  laiid  vnd  lendt,  so  vill  inen 
niüglich  ist.  Vnd  da  sach  were,  daPs  ein  man  gefangen  wnrdi, 
V.  g.  herr  soll  in  lösen;  wirdt  er  gewondt,  soll  im  ein  ariz  be- 
stellen, daPs  er  geheilt  W'urdi ; wiixll  er  todt  geschlagen,  er  soll 
iiin  llinn  zur  erden  bestatten,  vnd  weib  vnd  kinder  versorgen, 
biPs  BO  langh  sie  sich  selbst  versorgen  kniiden ; dals  sal  s.  g. 
thiiii  aiiPs  der  aursachen,  dafs  kein  krodt  noch  mangel  da  aufs 
euslehc. 

Vort  weist  der  schelTen,  wanne  vnd  weliche  zeit  ein  abt 
zu  1‘riim  sein  jairgedingh  besitzen  will,  so  sali  der,  in  weliches 
iiahinen  daPs  hans  Schoneck  geschlossen  vnd  anfPgeschlossen  wir- 
del , kommen  mit  ein  alPs  ein  vogt;  vnd  so  bald  er  von  seinem 
pPerd  sitzt,  soll  der  hoibsbolt  seinem  pPerdt  ein  voglsesler  enen 
vnrschiidden,  vnd  ernieller  vogt  soll  sitzen  nider  an  zur  lincken 
liandl  bic  dem  grniidlicrn  gcwapenicr  handt,  vnd  ein  schwert 
haben  in  seiner  hand,  vnd  daPs  auPs  der  aursachen,  wanne  iinandt 
were  oder  komme,  der  s^  g.  in  seine  gerechligkeit  tragen  wiird, 
soll  er  inen  schirmen  vor  gcwaldt  vnd  vur  vnrccht. 

Item  der  schefPen  weist,  os  habe  der  griindlherr  ein  scholl- 
heiPs  viidt  holten  znscizen  vndt  ziienlscizen , auch  denselben  eidt 
zu  slilTlen,  vndt  wanne  der  schollhciPs  gesalzt,  alPsdann  sol  ein 
abt  zu  Prhum  oder  sein  obcrschollheiPs  von  s.  g.  wegen  inen  mit 
rechter  handt  vndt  der  voght  mit  der  lincker  liandt  iiliemen  vndt 
inen  einselzenn,  vndt  in  gleichem  soll  cs  mit  dem  scheficn  ge- 
halten werden. 

Item  weist  der  schefPen,  wanne  ein  man  so  viell  eigen  erfPs 
halt,  daPs  er  ein  Pevriilalz  daraulT  machen,  vnd  so  vill  gcranmbs, 
daPs  er  ein  betlplalz  daixuilP  machen  kiindt,  vnd  kiin  ein  geyPs 
bic  sich  gebinden,  vnd  ein  dry8tcm|ilichten  sloill  darbey  geselzen, 
soll  er  sich  deren  iiit  gebrauchen,  er  liabs  dan  cmprencklicher 
handt  vom  gruudtherrn,  vnd  auf  der  platz  zu  empfangen,  da 
sichs  gebiirdl. 

Vnd  dar  sach  were,  daPs  ein  kumiiedt  gehoben  würde,  sali 
der  schefPen  dieselbigc  nach  pilligkcit  schelzen,  vnd  die  den  ge- 
höllenern  zu  loesen  geben,  davon  den  scheffen  4 sester  weius  gc- 
büixlt.  Holt  aber  v.  gn.  h.  daPs  kumiiedt,  so  soll  v.  g.  herr  den 
halben  sester  weiiis  geben;  behelt  aber  der  gehüfere  die  curmiedt 
so  soll  er  den  crnenlen  wein  geben. 

llein  wan  ein  gndt  verkaulll  wirdt,  mag  der  kanff  ahn  orten 
vndt  enden  geschehen  wha  man  will,  aber  man  defs  kaiifPs  eins 
iPs , soll  mau  vur  den  lioibschollciPs  vndt  scheficn  erscheinen, 
alda  den  kauPP  vumiclden  vndt  eins  dem  andern  mit  niond  vndt 
lialm  vbertragen  vndt  vurzigk  geschehen,  vndt  die  Prawe  mit 
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irenii  kindem  crscbieno,  dcro  kindt  jedem  ein  rurzigkpfennig 
geben  vndt  der  frauweii  aucli  einen  in  den  bösen  stuchenn,  ob 
kuniTlIg  sie  mehr  kinder  geboren  wurd,  daCs  dieselbige  auch  also 
\iirzigen  haben. 

Der  schuider  soll  so  tappfer  sein,  dafs  er  neun  heim  mit 
eim  schnidt  abschneideu  vnd  die  vfT  dem  rucken  zelcn  kaun. 

Jeder  vnd  allel's,  wa  rauch  vlTgehet,  ist  dein  gnindthern 
ein  rauchhoen,  vnd  dem  vogiit  ein  schirmhoen  schuldigh;  vnd 
da  ein  kindelbetz  fraw  were,  soll  man  den  köpf  vom  schirm 
vnd  rauchhoen  nhemen  vnd  der  fraw  den  rümpf  lafsen. 

WEISTHUM  ZU  BÜDESHEIM»). 

Item  weist  der  Schelfen  meinen  gnädigen  herrn  von  Prüm 
vor  seinen  griind  vndt  vor  sein  lelienliern  vnd  weisen  ihm  zu 
gebolh  vndt  verboth  binueudt  dem  holf  BüedeCsheiin. 

Fortlian  weist  der  schellen  wer  Sclioncckeu  schleust  vndt 
endtschleiisl  vor  einen  gewaldt  vndt  schiniiherrcn  vnd  vor  ein 
freund  darbey.  Weiters  weist  der  scheifen  meinem  herrn  von 
Prüm  den  fund  vnd  den  prund  von  dem  himniel  bifs  in  den 
griind,  vnd  alle  buefsen,  daraiil's  dem  vogt  die  dritte  theil;  vndt 
da  einer  ein  boefs  oder  leib  vermacht  helte,  vndt  mein  herr  von 
Prüm  den  köpf  schütten  oder  losgeben  würd,  soll  der  vogt  kein 
frageus  darnach  haben. 

Item  weist  der  sclielfen , wan  die  herren  scholtefsen  vndt 
Schelfen  kiesen,  so  soll  mein  gnädiger  herr  zu  Prüm  die  macht 
haben,  zu  kiesen ; soll  fragen  die  scheifen,  ob  der  man  gut  genug 
sey,  die  platz  zu  besitzen?  Spricht  der  Schelfen  ja,  soll  mein 
herr  zu  Prüm  mit  der  rechten  haiid  ihn  nehmen,  vnd  der  vogt 
mit  der  linken  hand,  vnd  ihm  sein  ayd  stiiften  viidt  in  sein  platz 
setzen. 

Item  einen  hotten  zu  setzen  sollen  die  herrn  einen  stab  dar- 
stellen,  vndt  mein  herr  von  Prüm  soll  den  hotten  kiesen,  vndt 
fragen  die  scheifen,  ob  der  man  gut  genug  sey?  darnach  soll 
mein  herr  zu  Prüm  hiemit  gehen,  eyd  stellen  vndt  den  stab 
oben  fafsen,  vndt  der  vogt  vnden  zu  vnd  ihnen  bestedigen. 

Item  wannehe  mein  herr  von  Prüm  den  angelwein  anstellen  wolt, 
sollen  sie  (d.  i.  die  angelfahrten)  geschehen  halb  zum  mey  vndt  halb 
zum  herbst ; vndt  dieselbige  angclfahrt  ist  der  geholfner  schuldigh  zu 
thun  zwischeiit  Contzer  brück  vndt  Hatzporten,  vndt  soll  laden 
ein  frohniuder,  aufsgeuohmen  wafser  vndt  stein;  vndt  der  ge- 
holfner ist  schuldigh  an  der  Mosel  zu  warten  von  einer  sonnen 
zu  der  andern,  vndt  wan  er  dan  nit  geladen  wirdt,  soll  er  ahn 
die  Mosel  gehen,  vndt  dreymahl  darin  mit  seiner  geifsel  krachen, 
doch  zum  viertenmahl  vher  recht,  darnach  heimfahren,  vndt  dem 
hern  sein  farth  bezahlt  haben. 

Item  weist  der  schellen , wan  der  geholfner  abendts  an  die 
Mosel  khommt,  ein  supp  vndt  weius  zimblich  giiung;  den  fuhcr- 
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leuden  vf  den  weeg,  welcher  «olt  4 «ein  bey  dem  wagen,  deren 
»olt  2 treiben  vndt  ein  den  wagen  halten,  der  ander  der  löen 
warten,  daf«  sie  iiit  anfsspringen ; dafs  sie  meinem  gnädigen  lierrn 
«einen  wein  versorgen;  vndt  so  solches  nit  geschehen,  soll  mei- 
nem herrn  die  pferdt  vor  der  deifsel  verfallen  sein,  doch  mit 
gnaden.  Vndt  den  fiihrleuden  gebührt  vff  dem  weeg  hcraufs  vff 
ieder  mellen  ein  maafs  weinfs;  wann  die  führleud  heim  kom- 
men, «ollen  «ie  guiig  ahn  efsen  vndt  drincken  krigen,  zweyerley 
brodt,  zweyerley  fleisch,  zweyerley  wein;  vndt  der  fuhrman  soU 
nit  zu  viel  drincken,  dafs  er  meinem  heiTn  die  pfordt  nit  er- 
schrecke, 

Item  wannehc  mein  herr  den  angelwein  nit  bedarlT,  «oll 
ein  fart  mit  6 giielden  bezahlt  werden,  wie  von  alters. 

Item  die  vorige  scheffeu  hoflsgnetter  «ein  meinem  herrn  zu 
Prüm  churmüth  felligh  mit  einem  geschilpten  fuefs,  vndt  vnder 
freyen  vndt  lehenguttcr  mit  einem  runden  fuefs,  vndt  die  chur- 
muth  soll  mein  herr  mit  gnaden  heben,  dernach  die  güttcr  wor- 
den sein;  vndt  wan  ein  arme  fraw  werc,  die  kein  nahnmgh, 
pferdt  oder  kohe  oder  viehc  hett,  «oll  mit  ehiem  dreystempli- 
chen  «tuell  bezahlen. 

Item  weist  der  scheffen  von  iedem  viertel  lande«  dem  hoff 
«cholthefsen  9 froehner,  der  «olt  einer  «o  solcher  sein,  dafs  er 
9 heim  vf  seinen  rücken  zehlen  kan,  soll  dem  scholtefs  gniig 
sein,  sein  frohen  zu  quiten. 

Item  weist  der  scheffen,  dafs  der  scholtefs  soll  stellen  ge- 
wicht vndt  maafs  vndt  zihlviehe,  aiifsgenohmcn , dafs  der  pastor 
zum  dritten  theill  zihlviehe  zu  stellen  schuldigh  ist. 

Item  weist  der  Schelfen  meinem  herrn  einen  bhanwein  zu 
zapfen  zwischen  oistern  vndt  pfingsten,  zwey  jahr  meinem  herrn 
von  Prüm,  vndt  dafs  ander  )ahr  dem  vogt;  vndt  wannehe  der 
wein  ligt  6 wochen  vndt  drey  tagh,  vndt  nit  verzapt  wird,  vndt 
ein  gehoffner  nit  einem  halben  sester  (getrunken  hat,  so  soll  der 
herr  ihm  einen  sester)  vf  seinen  tagh  schütten;  fleust  er  zu  thal, 
80  ist  er  den  wein  schuldigh  zu  bezahlen,  fleust  er  zu  bergli,  so 
ist  er  Ihn  nit  schuldigh,  vndt  soll  den  wein  vor  der  hochzeit  hln- 
wegh  nehmen,  dafs  dafs  hochzeit  nit  schreck. 

Item  weist  der  schelfen,  da  die  lierrn  wollen  herschawen, 
welcher  herr  erst  gebcuth,  soll  der  geholfncr  ein  banmheil  weg« 
zu  folgen  schuldig  sein;  vndt  da  er  darüber  vmbqueme,  soll 
mein  herr  weib  vndt  kind  versorgen,  vndt  der  gehoffner  soll 
zehen  mit  einer  sonnen  aufs  vndt  in. 

Item  wan  der  wirdt  von  der  Mosel  khonibdt  mit  einem  fue- 
der  weinfs,  soll  er  dem  scholtefsen  rulfen,  ehe  er  darauf«  zapt, 
seinen  wein  aufzuthuen ; so  soll  der  scholtefs  diu  scheffen  zu  ihm 
nehmen  vndt  dem  wirth  seinen  wein  aulfthuen,  wie  reclit;  dauon 
gebürt  den  scheffen  3 quarten  weins. 

Ist  )emandt  der  binnen  dem  lioflsban  hatt,  dafs  aufs  hört, 
soll  man  folgen  lalsen,  dafs  mein  herr  sein  hochheit  nit  ent- 
schrecke;  ist  auch  etwafs  baufsendt,  dafs  darin  hört,  soll  man 
folgen  lafseu  wie  von  alters. 

Bd.  II.  35 
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So  wclclier  binnen  den  iifelen  vnd  niarckcn  erb  oder  giiler 
)iat , der  banfseu  dem  lioiT  wobniiall'tig  Ist,  der  scliuldig  Ist,  v. 
gn.  li.  von  dem  wagen  ein  lialb  inalder  liabern,  vnd  von  der 
kam  drey  sesler;  dan  der  Jioff  ist  so  frey,  daCs  er  darumb  die 
liaber  gibt,  derohalbeu  sulchen  v.  g.  h.  das  vvasser  driibt,  welche 
seind  die  von  INIderpriim  ausser  dem  liolF. 

Zwischen  den  marcken  vnd  peelen  weisen  v.  g.  li.  von 
Prüm  einen  grund  vnd  lelinberrn,  aiicli  geholt  vnd  wiedergebolt, 
den  fundt  vnd  priindt  von  dem  lümmell  bifs  in  den  gruiidl,  den 
man  vnd  den  ban,  den  vvasserfall,  fisclierey , jagerey,  den  ge- 
sclilitten  foels  den  iierrii , vnd  den  bolTnern  den  ronden  foel's; 
derohalbeu  , so  dem  liolTinan  das  wild  mit  dem  gescblllteu  fiiefs 
begegnet  vff  dem  Feld,  solt  er  das  iiil  mehr  schrecken,  dan  allein 
sein  kogel  dariior  ablbiin  , v.  g.  Ii.  xu  ehren;  vnd  ist  aucli  der 
holTner  schuldig  v.  g.  ]i.  vIF  dem  hochen  wald  zu  liecken  iahrs 
zweymals  im  lierbst  vnd  xnin  aiisselt  so  dick  xu  ernewern  , all's 
von  noeten;  darumb  winlt  dem  hulTuer  der  runde  foefs  nach- 
gelassen. 

Noch  weisen  sie  dem , welcher  Schönb'erg  sclileusst  vnd  enl- 
sclileursl,  ein  raucidiuen,  das  soll  er  also  still  hollen,  das  er  den 
hauen  vfF  dem  gader  nit  enlschreckc,  noch  das  kindt  in  der  wie- 
gen nit  enwecke;  soll  er  ferner  vorslehen  gewapnelcr  hand,  wann- 
elie  V.  g.  h.  sein  jahrdinck  heit,  vor  einen  schweigen  vogt,  vnd 
soll  v.  g.  Ii.  daselbst  schirmen  bey  recht  vnd  vor  vnrecht,  oder 
gewählt.  AVannehe  das  jahrgedinck  gehalten  soll  W'erden , soll 
dein  obgen.  von  Schonbergk  solches  vierzehn  dag  zuuor  verkün- 
diget werden ; er  komme  oder  nit , nit  desto  minner  das  jahr- 
dlnck  gehalten  soll  werden. 

So  ein  man  den  leib  vermacht  helle,  vnd  kund  kommen 
bey  V.  g.  h.  holTschullliessen , soll  er  geleidt  heischen  drey  lagh 
vnd  sechs  wochen,  nach  dem  vmbgang  also  dan  der  Iton'sbot  iii- 
iien  nehmen , vnd  die  vier  wegh  auFsweisen  soll. 

Waiinehe  v.  g.  h.  die  herschaffl  gebeulh,  so  soll  der  scliiill- 
heifs  von  Alff  dem  schollhefsen  von  Selrich  enlpielcn  vff  ein 
platz,  da  ihre  gnaden  vonnoethen  hat,  vnd  folgen  mit  auls  vnd 
in  Sonnenschein  ein  banmell  wegs. 

Der  vogt  von  Ci-onenburgh  hat  die  fi-eylieil  im  hoff  Selrich, 
vvannche  seine  schafl'leulh  vor  gericht  handelten  im  rechten,  alls- 
dan  er  macht  hotte,  diesclbige  von  gericht  abzunelimen  vnd  die 
zu  vergleichen ; so  aber  nit  vergleichen  kund , soll  er  sie  wieder 
zurück  in  den  hoff  weisen. 

Maafsen , jionder,  gewicht  vnd  seyhen  weisen  sie  zu  AUT, 
das  sey  ihr  vberhaupt  vnd  aulsfahrl;  so  hat  v.  g.  h.  einen  bauvv- 
meisler  daselbst  daraulf  zu  setzen  auff  niafscn,  ehleii  vnd  gewicht. 

Item  weisen  sie  v.  g.  h.  einen  camraerwald.  vvaiinehc  einer 
im  cammerwaldt  gepFandt  würde,  soll  der  fürsler  die  pleiule 
hinder  v.  g.  h.  zu  Prüm  libern,  neniblich  das  pFerd  von  der 
deigssel  vnd  das  radt  zur  linken  band;  koinpl  der  Verbrecher  iu 
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ein  gleU  vnd  ist  ein  hoiFmair,  so  soll  der  fiirster  innen  fahren 
lafscn;  vnd  soll  den  aufswoliiicm  nachfolgen.  So  wan  ein  pferd 
bleibt  oder  etwas  ligeii,  ist  der  fiirster  schuldig  zu  hüeten,  so 
bifs  die  hremmer  darüber  gewachsen  ist.  Betreifend  die  pfendt 
von  der  fronen,  sagen  wir,  dafs  der  hüffiier  nit  würd  darin  ge- 
pfendt;  wannehe  aber  ein  aufswoliner  würd  gepfandt  alsden  so 
soll  der  furster  die  pfendt  einem  holFsscliultheirsen  libern  instatt 
des  herrn , der  soll  deuon  rechenschaift  tliiin;  aber  belangend 
der  pfender  vom  lioiFswald,  weisen  wir,  dafs  die  pfend  sollen 
auch  vom  fiirster  dem  schultefsen  gelibert  werden , welcher  dar- 
nach soll  diesclbige  vor  die  gemein  prengen,  vud  nach  gepreuch- 
ten  geschätzt  werden. 

Item  weisen  die  scheiTen  v.  g.  h.  vor  den  eiffertzman;  wei- 
sen auch  V.  g.  h.  einen  briiel,  nach  dem  sich  die  zeit  begibt,  so 
soll  der  hoffman  denselbigcn  mehen  vnd  gar  machen;  were  sach, 
dafs  V.  g.  h.  noch  bey  dem  bruel  ein  scheur  hett,  ist  der  höffner 
nit  schuldig,  das  hew  weiter  zu  führen,  dan  die  forderst  pferdt 
baiissen  dem  broell  vnd  der  wagen  bey  der  scheiiren  pleiben  soll. 
Vnd  welcher  den  broell  mehen  thiit,  soll  nehmen  ein  halb  mal- 
der  korns  in  v.  g.  h.  hoeffgueden  vnd  in  die  mühle  tragen , alfs 
daselbst  sonder  molter  zu  mahlen  vnd  außgemefsencr  maafsen  ba- 
chen ; nachdem  dan  viel  meder  seindt , das  ein  ieder  eins  vnd 
der  Schelfe  zwey,  so  er  mehet,  broder  bekomme. 

Item , ist  auch  der  lioffner  in  dem  broell  zu  zeunen  ein 
mefsrodt  lang  schuldig , in  dem , so  nit  gnugsani  mit  einer  rod- 
ten,  ist  der  herr  das  andere  schuldig  zu  zeunen.  <• 

Ist  auch  der  hoffiier  im  hoff  v.  g,  h.  einen  tag  zu  ehren 
schuldig,  wie  ihme  selbst  ehret,  mit  der  sonnen  aufs  vnd  in, 
sonder  alle  moedigkeit;  wann  ein  körn  haber  in  das  pflugrad 
feit,  sollen  die  fiigel  in  der  luift  daselbe  bekommen  vnd  genies- 
scn.  kombt  der  pfluger  an  ein  end  der  fuhren,  soll  er  das'elbst  fin- 
den ein  düppen  mit  honigli,  vnd  an  dem  andern  endt  ein  düppen  « 
nieltfs,  so  er  schwagh  würdio,  sich  damit  zu  erlauffen  (erlaben); 
auch  weisen  sic  dem  dreiber  der  pferd  eyger,  vnd  dem  pflug- 
lielter  jederm  ein  brot ; so  weit  vnd  dick  sollen  diesflbige  broter 
sein , als  man  mit  dem  daiimen  vnd  dem  andern  finger  bezir- 
ken inagli. 

Item  ist  der  hülTncr  schuldig  ein  dagh  zu  roden  vnd  schnei- 
den; ist  der  Schneider  also  starck,  das  er  mücht  neun  heim  in 
soincr  hende  halten , soll  ihnie  genügen  mit  demselbigen. 

Item  weisen  auch  v.  g.  h.  ein  bannmüllen  binnen  dem  • 
hoffsbezirck , die  hat  der  herr  macht  zu  bawen , wahe  er  wilt, 
sonder  dem  hüffner  das  Wasser  durch  cinigs  holFrecht  zu  leiten, 
noch  darin  die  mülleii  zu  setzen;  in  der  müllen  der  herr  den  Ir- 
gend baw  vnd  der  mülner  den  laulfenden  baw  zu  machen  schul- 
dig seindt ; dabey  zweyer  sieber  also  viel  werlh , noch  ein  mol- 
ter schuttel,  dereh  zwey  vnd  dreissig  einen  sester  thut,  ist  der 
müller  schuldig,  die  müllen  zu  schliefsen,  das  dem  hoffman  sein 
gut  verwaret  werde,  zum  baw  der  mülen  ist  der  höffere  schul- 
dig neun  scheuff.  noch  ist  er  schuldig  die  schlaufs  zweymahl  zu 
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fegen  von  sand  vnd  lauff,  vnd  die  sich  nennen  die  PrünilMclie 
nieder,  (die)  mülen  auch  zweymal  zu  ruemeii  scliuldig,  darvmb 
möchten  sie  das  negsl,  nach  dem  der  mallen,  ist,  vfrscliülleii,  vnd 
dae  lisch  in  demselbigen  wasser,  die  die  hünher  fangen  mögen. 

Belangen  die  aiigerfahren  , weisen  sie  drey  wagen  iin  hoff 
dem  herrn  mit  aller  pfenwerlh,  sonder  wasser  vnd  stein,  zwi- 
schen Konlzer  brücke  vnd  Hatzenport  zu  fahren  vier  ahmen 
schwär,  doch  fünfftehalb  sollen  sic  nit  liegen  lassen;  dartimb  der 
fuhrman  haben  soll  von  )edcrra  boden  eine  sesler  w'eins.  Die 
fohren  sollen  geschehen,  danach  sie  geboten  sein,  acht  tagh  für 
oder  nach  St.  Martinstagh,  soe  aber  zur  gemelten  zeit  nit  gesellige, 
alfsdan  zu  may,  wie  dem  herrn  gelegen  ist. 

Würde  der  höffner  vff  der  Mosell  nit  geladen,  wannehe  ehr 
dar  kombt,  soll  er  von  einem  mittag  zu  dem  andern  warten,  vnd 
mit  der  roden  dreymal  in  die  Mosel  schlagen;  alsdan  wird  er 
nit  geladen  w'ieder  zurückfahreii  vnd  also  sein  froen  geqiieit  haben. 

Item  wannehe  einer  ausser  dem  hoff  raumen  wurdt  hiiider 
andere  herrn,  vnd  sein  hauswohnung  setzen  vff  vier  scheiffeii, 
vnd  plcibt  in  dem  wegh  hallen  , vnd  v.  g.  h.  begegnet  demsclbU 
gen,  soll  er  dem  mit  seinen  dienern  lielflen,  das  derselbigcr  aus- 
ser dem  landt  kehme.  Von  dem  obgenauten  landtreumigeii,  da 
er  sich  erholleii  soll  an  dem  grünen  wasen , vnd  jahr  vnd  tagh 
sein  erb  viiiierlustigh  halten,  als  er  aber  räumet,  dafs  er  vor  dem 
liofisschultheifsen  mit  einer  kann  weins  hinleghen  mach;  keni  er 
aber  im  jahr  vnd  tagh  wider  mit  follen  dienst  vnd  einer  kaunen 
^eins,  wieder  annemen  soll. 

Welcher  den  andern  mit  recht  ausprcchen  wolt  im  hoff 
Sclricli , zum  ersten  soll  derselbig  den  hoffsschullheisseu  dero- 
halben  ansprechen;  so  der  schullheifs  dem  nit  recht  wolt  thun, 
soll  er  V.  g.  h.  ambtman  darnach  alinsiichen ; in  dein  der  ambt- 
man  ihme  auch  nit  helffen  wüi-dl,  vnd  ehe  er  weiter  ansuech,  soll 
zuuorn  v.  g.  h.  anrulfeii ; waniiehr  ihre  gnaden  auch  nit  zu  sei- 
nem recht  verhülffe,  alfs  darnach  derselbig  von  i.  gn.  erlaubniis 
pitten , recht  zu  suchen , wolle  er  gedenk  inic  gcholfien  möge 
werden. 


WEISTUILM  ZU  SEFFliRN  »). 

Item  in  diesem  lioiF  vnd  hoifsban  viid  betzirck  weisen  die 
schefTcn  v.  g.  h.  von  Priimb  vor  ein  gruiidherrn  vnd  vor  ein 
lebnherrn  vnd  weisen  s.  gn.  gebot  vnd  verbot  vnd  den  autasl. 

Ilern,  weist  der  scliefien,  wer  Schönecken  schleust  vnd  ent- 
schleiist  vor  einen  gewallherm  vnd  vor  einen  vogt  auch  weist 
der  schetfeu  ni.  g.  li.  von  Priimb  den  fuud,  den  pfrund  vnd  alle 
biiefseii , dem  vogt  das  dritlheil.  Auch  aift  sach  were,  dat  ein 
man  die  buefs  helle  vermacht,  gibt  ni.  g.  h.  die  buefs  quidt,  so 
sollen  alle  mcnschen  darauff  verzeihen,  die  macht  hat  mein  gn. 
herr.  Auch  weist  der  scheffen  m.  gn.  h.  walser  vnd  wayd  bin- 
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nen  dieson  liofTsban  Seflern,  fortan  den  fisch  vor  da»  vrafscr, 
das  wild  vor  die  wafd,  der  gehtitiere  soll  wasser  vnd  wayd  ge- 
brauchen. 

Item  wan  m.  gn.  herr  an  seinem  goitesliaiis  bawct , wer 
binnen  liofT  sitzt,  der  soll  m.  gn.  h.  ein  bloech  farren  von  viii 
scboe  lang,  anderthalb  fuefs  dick  vfF  dem  stock ; der  scheffen  soll 
quidt  sein  vff  dnfs  er  m.  g.  h.  sein  reclit  weise  vnd  behalte. 

Item,  wannche  der  wald  acker  hat,  kan  der  hirt  ein  dünib- 
lingh  voll  eckers  geraffen,  soll  m.  g.  h.  der  dcylim  erschienen 
sein,  von  einem  bargh  ij  helliuge,  von  einer  sawe  einen  hellingh; 
sali  der  scheffen  neust  geben,  soll  m.  gn.  h.  sein  recht  dafür 
weisen. 

Item,  wolt  m.  gn.  h.  ein  kirch  bawen  oder  ein  niühlen,  soll 
inan  m.  gn.  h.  wegli  vnd  stegh  darzii  geffen,  aiifsgenomen  dem 
boffnian  nit  durch  seinen  koelgarten  oder  durch  seine  lioffstatt; 
auch  oiT  m.  gn.  li.  bawet  vff  des  mans  erff,  soll  m.  g.  h.  dem 
man  so  viel  darfür  geflen,  dafs  der  man  schafft  vnd  dienst  möge 
geffen. 

Item,  wer  m.  g.  h.  ix  sester  liaber  oder  even  gibt,  »oll  m. 
g.  h.  ij  angerpferdt  tluin,  auch  wafs  dem  fornian  vor  seine  ge- 
reclitigkeidt  werden  soll;  wannehe  der  man  angespamiet  hat, 
soll  in  defs  heirn  geleit  sein,  ob  der  fobrman  todes  halben  ab- 
genge,  soll  der  hciT  weib  vnd  kindt  versorgen.  Der  formann 
soll  an  die  Mosell  farren,  vnd  »olle  dar  beiden  von  einer  iionen 
zidt  zu  der  andern ; ob  er  dan  nit  geladen  wird , soll  er  drey- 
maiil  mit  seiner  geifseln  klicben,  vnd  soll  heimfarren,  soll  sein 
angel  bezalt  haben.  Auch  weist  der  scheffen,  was  dem  forman 
zu  herbstzit  werden  »oll  vor  »eine  gerechtigkeit,  »oll  jeder  wa- 
gen zweye  sester  drueffen  wein» , zu  nieyzidt  jeder  wagen  einen 
sester  lauthem  weins.  Auch  wannche  der  forman  heimb  kombt, 
soll  der  herr  ihme  trincken  geben,  vnd  soll  nit  zu  viel  efsen  oder 
trincken,  dafs  er  dem  henn  die  dhuer  oder  pforten  enzwey  fahre. 

Item  soll  der  scheflen  ein  man  kiesen,  wannehe  der  man 
gekorn  est,  soll  m.  g.  von  Prümb  dem  mau  den  eydt  staben,  da 
soll  m.  g.  h.  den  man  mit  der  recliter  hand  liolcn,  vnd  der  vogt 
mit  der  lincker  hand,  vnd  sollen  den  scheffen  setzen.  Soll  mein 
gn.  li.  von  l’riimb  vnd  der  vogt  den  botten  setzen,  soll  m.  gn.  h. 
oben  au  den  stalf  halben,  der  vogt  vnden  au  den  staff  halden; 
m.  gn.  h.  soll  dem  botten  den  eydt  stafTcu. 

Item  , wer  binnen  dem  hoff  sitzt , soll  den  acker  mit  seinen 
Schweinen  etzen  vmb  den  dienst  defs  herrn;  auch  weist  der 
scheffen,  wie  viel  schwein  zu  der  borghpfordten  zu  Schönecken 
aufsgehen,  sollen  vff  den  wald  gehen  vnd  niemandts  mehr. 

Item , die  herm  sollen  den  fürster  kiesen  in  beywesens  der 
scheffen.  m.  gn.  h.  Prümb  soll  den  eydt  staffen ; dan  sollen  sie 
vff  den  wald  gehen  vnd  sollen  ihrem  eydt  gleich  thun.  erlangen 
die  furster  einen  vngewisseu  oder  frembden  einen  fruchtbar  bäum 
abliawen , sollen  die  fürster  die  pferdt  von  der  deyssolu  abspan- 
nen , vnd  sollen  die  m.  g.  h.  libern  zu  Mürlebach.  Finden  die 
fürster  einen  vngewisseu  die  dauffholtz  holen,  sollen  die  för- 
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Ster  Uinen  pränden , vnd  sullen  die  pfünd  dem  schitltlieirsen  lie> 
beru;  «oll  der  scliultheir«  die  pPaadt  verhandtiren  mit  rath  der 
«cliefteD,  der  gehüfTener  hat  nichts  darzu  zu  reden  oder  zu  sagen. 

Item,  ob  der  fürster  seinem  eydt  nit  gleich  enlhelte  vnd 
brüchlich  fiinden  würdt,  sollen  dem  herrn  die  bnefs  geben  vnd 
abgesetzt,  vnd  zwey  andere  gekohren  werden. 

Item , m.  gn.  herr  soll  dem  fürster  geben  ij  mltr.  habern 
vnd  vier  anger]>ferdt.  auch  soll  der  gehüuener,  der  zu  haufs 
sitzet  binnen  dem  hoff,  ein  brot,  soll  man  den  daiimen  vff  das 
brot  setzen  vnd  herumb  fahren , soll  damit  bezalt  haben. 

Auch  weist  der  scheffen,  dafs  der  gehövener  soll  holen  dauff 
holtz  vnd  windfall  zu  der  fcuninge;  hat  er  bawens  von  nuten, 
soll  sein  notturff  holen  nach  gclegenheit  des  baws. 

W.  DES  OBERHOFS  DALEIDEN  i). 

(spätere  schlechte  niederschrift  im  17  jh.) 

1)  Die  hochgerichts  leut  sollen  ein  foiider  hollz  führen. 
Item  schaffgeld  und  ileischgeld,  auch  schaffliuucr  geben  zum 
haufs  Dasburg,  wie  vor  alters.  AVan  solches  alles  aiisgericht 
soll  der  schaffnian  erledigt  vnd  queit  sein. 

2)  Item  wen  ein  kind  bestadt  wirdt  vff  ander  hochheit  oder 
herschafft , gebürt  dem  heiTen  zween  herrcu  gülden , vnd  dem 
oberamptman  ein  herrnguldcii ; da  ein  armer  ist,  ist  ihme  alle 
zeit  gnadt  beschecn.  Was  gefonden  wird  gebürt  dem  hochherrn 
halff. 

3)  Item  ist  auch  hoffsbrauch , dafs  man  kein  schaffgiiter 
nit  läse  noch  verdeile , sonder  welche  kiiider  bestadten , sollen 
sic  mit  gereiten  güteren  ausbestadten. 

4)  Item  alle  scliaffgütter  seint  liiuderfellige  güter,  ewig  den 
rechten  blutsverwandten. 

5)  Item  soll  niemaiidts  schaffgüter  verkauffen  noch  versetzen, 
sonder  bewilligung  des  herrn. 

6)  Item  der  erst  insatz  soll  ein  Vorgang  haben,  wer  nicht  ei- 
gen güter  hatt,  auch  sich  mit  der  gemeine  vergleichen. 

7)  Item  wan  valter  vnd  mutter  ein  kind  bey  sich  bestatten 
vnd  inselzeu,  es  sey  sohn  oder  docliter,  so  solle  das  die  andere 
gcschwesteren  aus  vnd  abbestatten  mit  gereiteh  güteren , vnd  das 
schaffgut  nicht  zerreissen. 

8)  Wan  vattcr  vnd  mutter  ein  erffgutt  kauffen 

im  fall  nicht,  sollen  die  andere  kinder  samender  hand  theilen 
oder  das  ein  die  andere  aberichten  mit  gereiten  güteren. 

9)  Item  wan  einer  beclagt  wird  crimlualischer  Sachen  lial- 
ben , so  soll  man  der  oberigkeit  bürgen  setzen.  V\'an  der  mis- 
theiliger schuldig , soll  man  sich  an  seinen  gutem  erholen  vnd 
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vud  allen  vnkostcu  entrichten , waii  aber  iiischt  liatt , solle  es 
der  lierr  dragen. 

lU)  Item  es  ist  auch  hubs  brauch  alle  schalT  vnd  gercite  gu- 
ter zu  verlhäligcii  in  welchem  hoir  dieselbe  gelegen  sind  hiiider 
dem  gerichl. 

11)  Item  ist  auch  liorTsbraucli,  welcher  einen  an  recht  stellen 
will,  soll  der  nieyer  bürgen  stellen  lassen,  clafs  er  iiit  vnrecht 
anclaigt,  vnd  den  beclaglen  gültlich  lassen  erscheinen.  Waiier 
gerichtlich  dädiugl,  scheint  dom  ineyer,  scheffeu  vnd  hotten  der 
costen. 

12)  Vor  s.  Walpern  tag  mag  ein  gemein  vff  der  anderen 
weiden,  welch  anstohsen  sein,  wie  von  alters,  darnach  sollen  ihr 
eine  der  anderen  ihren  bahn  hüten  bis  s.  Marlinstag. 

13)  Item  hat  man  das  iloischgell  zeitt  sieben  jahren  erlacht, 
vnd  wann  soliches  geschoet,  so  gebürt  den  scheiTeii  der  costen, 
dafs  solches  nicht  mehr  gcscheet,  dadurch  wird  der  arme  ver- 
kürtzet. 

14)  Item  flag  mau  auch  jahrgeding  zu  hallen,  dos  geschieht 
auch  nicht  mehr,  eilen,  gewicht,  quarlcn  zu  seigeii,  vnd  vnse- 
rem  gn.  herrn  seine  hochheit  auszuweisen,  wie  von  alters,  ge- 
scheet  auch  nicht  mehr. 

15)  Item  auch  ist  holTshraucii,  wen  ein  erlTgut  verkauft 
wird,  haltet  man  den  verkauf  vIT  dem  )ahre  also,  so  einer  von 
dem  necksten  blut  queme,  hat  macht  zu  lösen. 

16)  Item  welcher  üasbourg  scheffengericht  vff  chleichl(?),  den 
sucht  man  allezeit  ahn  von  wegen  erstgohör. 

17)  Item  es  ist  auch  hoffsbiaurh,  wanner  ein  scheffen  man- 
gelt , da  man  jahrs  dädiugen  hat  in  einem  hoff,  cs  scy  Ualeyden 
oder  Eschfclt,  soll  einer  dem  anderen,  ein  oder  zwecu  scheffen 
lehnen , auf  das  das  gericht  ganz  scy,  vnd  die  gelehnte  scheffeu 
sollen  ohne  schaden  hinder  sich  haben. 

IS)  liem  es  ist  auch  hofhdimuchlich,  so  kundlschafften  sollen 
im  hoff  gehurt  werden , so  einig  [Mnihey  des  hern  bruggraffen 

da  bey  begehet , sollen  sie  UinK  so  lieb  thun , das  er  dorbey 

komme. 

10)  Item  es  ist  auch  hoffsbrauch , wanner  dafs  zwo  par- 
Iheyen  weruich  werden  vnd  vo«’  dem  hern  burggraffen  ei'scheiiien, 
so  sollen  sie  keine  andere  scheffen  in  der  Sachen  gebrauchen,  dan 
die  scheffen  aus  dem  hoff,  da  die  partheycii  gesessen  seint.  , 

20)  Item  hatt  der  bott  zu  Dasbourg  sampt  dem  richter  da 

selb  neist  zu  gebieten  noch  zu  verbieten  vff  der  herschafft,  vnnd 
die  hoffsrlchter  vnnd  hotten  in  den  hüffen  gebürt  gebot  vud 
verbot  zu  thun  vnd  alle  pfandtschafft  thun  zu  lassen,  so  aber  dec 
meyer  einige  saumnüfs  (thälc)  vnd  gn.  iierrschairt  hinderhielle, 
mag  vnd  soll  der  herr  den  freyheilz  bott  heraus  schicken , vnd 
weiter  nit,  sonst  spll  der  bott  keine  andere  piaudtschant  thun, 
noch  gebieten  dan  die  boffsbotten. 

21)  Item  ist  auch  hoffsbrauch  von  altois  dafs  die  frey  leben 
leut,  das  haus  Dasbourg,  sollen  zu  bewachen  schuldig  sein  vud 
die  schaff  behüten. 
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LANDRECHT  DES  HOFES  PRONZFELD  »). 

1476. 

Dyt  nageschrieben  sind  die  recht  des  hoelFs  von  Prontzfelt, 
gesdiriebcn  anno  xiiij°  Lxxvj. 

Zu  dem  ersten  weist  der  scließen,  dat  vff  den  ersten  roan- 
tag  nach  druzehen  tag  in  dem  jare , so  ifs  ein  nemlich  )arvagt- 
gcdiiigc  in  dein  hoeiF  von  Prontzuelt;  vnd  viT  demaelbigen  vogl* 
gcdinge,  so  soll  ein  vogt  des  haus  von  Schonecken  vuran  in  der 
bnnck  sitzen,  vnd  daran  so  sol  nehst  darbcy  sitzen  ein  scholtis 
des  heiren  von  Nassaw;  vnd  darna  so  sol  sitzen  in  der  banck 
ein  scholtis  von  ReilTerscheit.  Vnd  so  wannche  die  vurgen.  dry 
in  der  banck  gesessen  sind,  so  sol  in  derselber  banck  bey  sie 
sitzen  ein  lehenher  des  haus  von  Harteistein,  vnd  des  haus 
von  Schonecken,  vnd  so  wanne  der  vait  des  hus  von  Schonecken 
sulche  herlichkcit  viT  dem  jafevaitgedinge  besessen  hat , so  soll 
viT  dem  xiiij  ten  tag  darnah  nemlich  das  achter  jarvaitgediuge  vur 
an  in  derselber  banck  sitzen  ein  lehenher  des  haus  von  Härtel* 
stein , vnd  dat  in  alle  der  macht  vnd  herlicheit  als  der  voit 
von  Schonecken  dat  vur  besessen  halt.  Vnd  der  vurgen.  vait 
sal  alsdan  da  sitzen  vur  ein  lehenher  in  alle  der  macht  der  an- 
der vur  gesessen  hait;  vnd  dan  vorlan  so  soll  Drussell  sitzen  vlT 
alle  iargedinge  vur  eynen  lehenherr  von  der  kirchcn  wegen  bey 
dicsoin  vurschrcbenen  herrcn  von  Schonecken  vnd  Harteistein, 
vnd  dat  von  wegen  eins  herren  von  Nassaw  von  den  gueden  he 
zu  lehen  hait  von  den  herren  von  Nassaw;  vnd  vort  an  so  sal 
nehst  bey  diesen  vursgeschriebenen  herren  sitzen  ein  lehenherre 
von  wegen  der  hickelsporreu  der  zweier  herren,  nemlich  Riflier- 
scheit  vnd  Nassaw. 

Item  bey  diesen  vurgeschrieben  lehenherren  sollen  zunehst 
sitzen  vier  edelman,  vnd  nehst  daran  so  sal  sitzen  von  sonen  so- 
enfs  gaden(?)  wegen  vnd  der  sal  in  seiner  hand  hau  ein  bucklcir; 
vnd  darna  so  sollen  sitzen  xxj  mau,  vnd  ein  yecklich,  der  also 
gekoren  in  dem  stuel,  sal  vuran  sitzen  vnd  nehst  darnach  so  sollen 
sitzen  xxj  schellen  vnd  allet  der  erst  gekorren  zu  der  banck  vur 
au  zu  sitzen,  idt  en  were  dan  sach,  dat  eynich  vurgesat  wurde 
vmb  besser  verstand  oder  vmb  rath;  vnd  dieser  vurgeschrieben 
xxj  sebeiTen , der  sollen  setzen  die  herren  von  Schonecken  vnd 
Hartclstein  zusamen  vij,  vnd  ein  her  von  Nassaw  soll  setzen  x 
vnd  einen  halben  vnd  ein  her  von  Rifferscheit  vierdhalben  schelTcn. 

Item,  nast  dem  dat  die  banck  alsus  besät  ist,  as  dat  recht 
ist  vnd  vurschr.  steit,  so  weist  der  schellen  mit  recht  vnd  mit 
ordel  des  hoebs  ban  ye  ein  schellen  zu  dem  andern  bils  zu  dem 
ende  zu , so  wie  weil  vnd  wie  breit  der  drier  herren  gericht  vnd 
herrlicheit  geit. 

Item,  darna  so  weist  der  scheQen  bynnen  dem  ban  den  vur- 
geschriebenen  drien  herren  gebot  vnd  verbot , fond  vnd  prond 
vnd  von  dem  hynmiel  zu  dem  grond,  so  wie  der  schellen  dat 
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scheiden  wird,  den  herren  bey  der  herllchkeit  vnd  den  liolTsnian 
bei  seiner  freyheit. 

Item  vort  an  so  weist  der  schclTcn , so  wer  dat  hiis  von 
Scbonecken  schinist  viid  inischluist,  den  wist  der  Schelfen  vur 
einen  vnrgeiiger  des  hocfls  von  Pi-ontziielt,  vnd  dat  vermitz  seine 
milgeselien  vnd  herren  des  vurgeschr.  hoeifs,  eim  so  viel  as  dem 
andern. 

Vort  mehr  so  wist  der  scheffen,  oiF  gefiel,  das  eynich  stuck 
vurbracht  wurde,  die  daii  treffeii  weren  an  dat  hochgericht,  die 
sal  man  clagen  einem  meyger  von  Scbonecken,  der  sal  alsdan  die 
tag  bescheiden,  vnd  doch  den  dach  nit  halden  hy  en  haeff  sein 
mitgeselleu  vnd  mitherreu  oder  ir  ainptleuth  defs  vurschr.  hoeifs 
bey  sich,  vnd  alict  doin  mit  rade  der  viirgeschricben  seiner  mit* 
gesellen  vnd  herren.  Vnd  were  sach,  dat  eynich  man  nolh  het 
vnd  den  meiger  von  Schonecken  nit  bey  der  hand  eu  fiinde,  so 
soll  er  die  clagde  in  glichcr  maissen  doin  eym  meiger  von  liartel* 
stein,  vnd  aff  gefiel,  dat  hei  des  nieigers  von  Harteistein  auch  nit 
bey  der  iiaud  en  funde,  so  sal  hey  macht  han  die  clagt  in  glei- 
cher maissen  zu  doin  eynem  scholtissen  von  Nassaw.  Vndt  difs 
vurgeschrieben  zween,  alf  die  clagt  vur  sie  queme,  id  sy  der 
meiger  von  Harteislein  vnd  sckoltis  von  Nassaw  en  sullen  die 
clagt  alsdan  nit  hinder  sich  halden,  bis  dafs  sie  den  meiger 
von  Schonecken  ricken  mögen,  vnd  sollen  die  clagt  vnd  bürgen 
als  dau  stellen  zu  des  ineigers  handt  von  Schonecken , vnd  der 
soll  es  ausdedingen  mit  recht  vnd  die  burssen  deilen  als  ander 
buessen. 

Item  vort  mehr  so  weist  der  Schelfen , vif  gefiel  dat  eynich 
biicfs  erfallen  wurde  in  dem  hochgericht,  die  dann  aul’serdinckt 
wurde,  die  sal  man  eynem  meiger  von  Scbonecken  handreichen 
in  sein  hand,  derselb  meyger  sal  ein  schollü'sen  von  Nassaw  von 
der  buessen  richten  zwo  tlieilen,  die  dritte  theil  soll  he  vnd  eyn 
meiger  von  Harteistein  samen  theilcn;  vnd  von  den  zwey  deilen 
sol  ein  scbollis  von  Nassaw  eym  scholtifscn  von  Iliflerscheit  zu 
seinen  henden  richten  den  vierten. pfennynck,  vnd  as  difs  biiefs 
nu  sust  erfallen  ist,  so  hat  ein  jecklich  her  eynen  anibtiiian,  der 
ambiman  eins  jccklichen  herren  hat  macht  vif  sein  deill  der  bue- 
fsen  zu  verzeihen,  vnd  wer  nit  vif  sein  deil  verzeien  wiilde,  dem 
mufs  der  meier  sein  deil  haudreichen;  vnd  der  Schelfen  halt  sein 
deil  daran,  nenilich  von  der  hoclister  buefsen  ^)  . . . . schillinck 
ein  Trier,  schillinck  ij  heller. 

Item  vorlan  so  weist  der  scheffen  eynem  yecklichem  herren 
zu  in  dein  vurgeschrieben  hoeff  al  grofs  will , neinlich  so  wat 
eynen  geslitten  fuefs  hat,  nenilich  hirtzen,  hiiiden,  ree  vnd  wilde 
Schwein,  der  en  sal  kein  mau  sich  kruden;  mehr  gefiel  dat  eynich 
stuck  von  dissem  vurschr.  wilde  eim  man  in  sein  haus  lieff, 
kunt  der  man  sein  doir  zu  gelhuii  vnd  das  will  behaldcn,  dat 
mach  he  doin , sonder  yd  zu  mifsdoiu  entgegen!  eynchem  herren. 

Vort  mehr,  so  weist  der  scheffen,  dat  ein  yecklicli  her  hat 
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gebot  vnd  verbot  vff  seinen  gtideu  in  dem  vurgeschrebeii  liocif, 
so  wie  die  sclieffen  dat  scheiden,  vnd  der  her  mach  auch  eyiiem 
yecklichen  beleiien,  so  wer  ein  recht  erffliiick  darzii  ist. 

Item  auch  weist  der  scheflen,  dal's  ein  yecklicli  her  defs 
vurgcschr.  hoells  maclit  hat,  sein  lüde  zu  vertetingen  in  dem 
lioelT,  id  sie  vur  scholdt,  erf  oder  anders  wanimb  so  war  ime 
gelieirt  vnd  so  warumb  sie  dan  doin  mochten  han , vTsgcschciden 
so  wat  an  das  hochgericht  triiTt,  dat  sollen  die  herren  samonder 
hand  dedingen,  vnd  dat  in  dem  hoeff,  vnd  die  buessen  auch  sa- 
mender  handt  deilen,  so  wie  der  scheiTen  sie  dat  Scheiden  wird. 

Item  auch  weist  der  schefTen,  off  gefiel,  dat  eynich  man  in 
dem  hoeff  zu  doin  het,  vnd  lanx  die  amptleut  des  vurgeschrieben 
hoeffs  ginge,  da  he  vnder  gesessen  were  vnd  boussen  den  hocif 
ginge  clagen,  id  were  zu  Schonecken,  zu  S.  Veilh- oder  llarlel- 
stein,  au  der  amptleut  eynich,  so  dick  sulchs  geschege,  so  ist 
der  man  umb  die  buefs,  vnd  vermitz  die  biiefs  mach  der  man  mit 
weder  inkommen,  vnd  mach  sein  clagt  foren  vur  an  bifs  hindeii 
vfs , as  recht  ist  bynnen  dem  hoeff,  id  en  were  sach,  dat  hyin 
das  recht  bynnen  dem  lioelT  geweigert  were,  aff  dat  geschee,  so 
mach  he  aufsgain  vnd  seinen  herren  clagen  sonder  eynich  buefs 
zu  vermachen , were  hym  dan  dat  recht  geweigert , so  were  der 
schollis  oder  meiger  vmb  die  buefs. 

Item  vort  weist  der  sclieffen,  aff  sach  W'ere,  das  ein  scholtis 
von  Nassaw  eynich  gebrcch  het  in  dem  gericht,  so  sal  ein  schol* 
tis  macht  han  dem  vogt  zu  sagen,  dat  he  hyiii  den  sclieffen  niane 
vmb  sein  gebrech , dat  ist  der  vait  alsdan  schuldig  zu  doin.  were 
sach , dat  ein  scholtis  von  Rifferscheit  eynich  gebrech  het  von 
seinen  luden,  so  sali  he  dat  eynem  scholtifsen  von  Nassaw  in 
sein  oyr  runen , vnd  der  schollis  von  IVassavr  soll  alsdan  dem 
vogt  von  Schouecken  vlTcubarlich  sagen,  so  sali  der  vait  den 
sclieffen  auch  drumb  manen , were  Sache  dat  der  schollis  von 
Rifferscheit  sulchs  thede  vnd  were  ......  ^),  so  were  he  so 

dick  vmb  die  buefs. 

Vort  so  weist  der  scheffen,  aff  gcfiell,  dat  eynich  niilsdedich 
man  in  dem  hoeff  were,  so  sat  der  bode  des  hauses  von  Scho- 
iiecken  irst  hand  slain  an  den  man ; as  der  vurschricbene  boidc 
sulchs  viirgedeidt,  so  soll  ein  bode  eins  herren  von  Nassaw  auch 
hand  schlaia  vnd  den  vurbenanlen  boden  hclffen  , vnd  sind  die 
zween  boden  des  dan  nit  meclitich,  so  sal  cyn  yecklicli  aiiihtnian 
macht  han  in  ander  lüde  zu  hclffen  zu  stellen,  vnd  sie  siillen 
alsdan  den  man  zu  Schonecken  foren,  vnd  sie  sollen  den  alsdan 
intfahen  vnd  behalden  acht  lag  lanrk.  narachter  siillen  die 
Schonecker  den  zu  Harlelstein  leneren , alda  so  siillen  die  von 
Harteistein  den  man  auch  acht  tag  behalden.  Alsdan  sal  man 
den  man  widder  bringen  in  den  hoeff  von  Pronl/.feld,  vnd  von 
dannen  sullen  sie  hiiiforen  zu  S.  Veylh;  alda  sal  er  ligen  vier 
Wochen ; dan  sal  man  hin  w'iddcr  foren  in  den  hoff  von  1‘rontz- 
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feit  in  den  etock,  da  (ol  er  ligcn  dry  tag,  da  entueclien  tal  man 
dat  gericlit  vergadern  vud  gcbieden,  das  inan  dem  man  sein  rcclit  lliue. 

Item  vort  so  weist  der  scheflen , alT  sacli  were , dat  man  ey> 
nich  mifsdedigen  man  in  dem  lioelT  grilTen  vnd  richten  wurde  in 
vurgesclirebener  maissen , den  loue  man  dan  dem  dieilliencker 
geflcn  wurde , den  sol  ein  har  von  Nassawe  die  zwo  deilen  in 
gefTen , vnd  die  von  Schoncckan  vnd  Harlelstein  sullen  die  drit- 
theil  geffen , vnd  des  sind  der  meiger  von  Rcifferscheit  Irey ; 
dnimb  so  liat  ein  her  von  Nassaw  die  zwo  deilen  in  dem  s|)il- 
mansbüllz  vnd  in  dem  auwal,  vnd  das. haus  von  Schonecken  vnd 
Harlelstein  hat  dat  ander  driltheil  darin.  Vnd  die  wiese  in  dem 
auwei , da  sal  man  uifs  machen  xi  hoppen , darin  sol  ein  pasluir 
zu  Pronlzfelt  der  xi  hoppen  einen  liolen;  drumb  he  den  holt, 
sal  he  der  berreu  ambtlcut  ir  briclT  lesen  vnd  schreiben,  dal  sic 
zu  thiin  bandt. 

Item  weist  der  sclieffen  mit  recht  vnd  mit  vrthel,  dat  eyn 
yecklich  her  des  hoeffs  hat  gebot  vud  verbot  vber  seine  lüde  in 
Sonderheit  vff  seinen  gudcren , vnd  sein  lüde  zu  tetingen  vmb 
alle  dat  jhcnige  sie  zu  doeii  mögen  han,  .vud  sie  zu  lag  vnd 
recht  foercn ; vud  were  sach , dat  eynich  man  darin  vngcliorsam 
were,  vnd  nit  zu  tag  kommen  wulde,  der  ist  dem  herreu  erfallcn 
vmb  ein  höchste  buefs,  damit  sal  he  den  wegh  buelzen,  vnd  sal 
vort  zu  tag  kommen , vnd  dem  rechten  gehorsam  sein. 

Item  weist  der  scheffen,  ein  hoechsle  buefs  ist  hondert  schil- 
linck  trierschen  gelts;  da  in  gebürt  dem  herrn  i.x  scliilliuck,  vnd 
dem  scheffen  x schillinck,  vud  dem  cleger  xxx  schillinck. 

Item  weist  der  scheffen,  mit  recht  vnd  mit  vrdel,  off  sach 
were,  dat  eynich  vnzimlich  oder  vngeburliche  handlong  in  dem 
hoeff  volnbracht  vnd  an  das  hotihgericht  treffen  were,  war  durch 
der  herren  eynchem  oder  dem  vurgeschrieben  hoeff  croidt  oder 
laist  zu  fallen  mocht , mach  ein  jecklich  her  des  hoeffs  durch 
sein  mitgescllcn  vnd  hoeffsherren  vermilz  seinem  meiger  oder 
scholtifsen  gesynnen  abzusicllen , vnd  ein  gebot  darüber  geschien 
thun,  vnd  sulchs  geboden  wurde,  ein  gebot  zu  thiiu,  das  en  sal 
kein  meiger  oder  schollis  von  seins  herren  wegen  allein  thun, 
dan  dat  hochgebot  sal  gescheen  mit  recht  vnd  eynmundich  sa- 
mender  haudt  durch  die  meiger  vnd  scholtifsen  der  drier  herren 
des  hoeffs  von  I’ronzuelt  in  alsulcher  maissen;  so  man  dat  hoch- 
geboth  duen  sal,  so  sal  man  dat  doen  des  sondachs  in  der  kir- 
chen,  vnd  ein  meiger  von  Schonecken  sal  vuranslan , vnd  eynen 
meiger  von  Harteislein  vur  eynen  lehenherren  bey  sich  han,  vnd 
sulch  gebode  von'hyrre  herren  wegen  rueffen.  Darnach  sol  ein 
schollis  von  Nassaw  bey  hin  stain,  vnd  sulch  gebot  auch  doen 
von  Seins  herren  wegen.  Dar  na  so  soll  dai'bey  stan  ein  schollis 
von  Rcifferscheit,  vnd  dat  gebot  auch  doen  in  vurgeschriebencr 
maissen  von  seins  herren  wegen;  so  wan  sulchs  geschict  ist,  so 
ist  das  gebot  gesclüet  as  recht  ist  von  der  drier  herren  wegen ; 
vnd  were  es  dan  eynich  man , der  in  dem  hoeff  gesessen  were, 
dem  gebode  vngehorsain  vnd  den  drien  heiTeu  zu  behoereu 
were,  id  were  wilchem  id  sein  mocht,  vnd  sulchs  ouerfoer  vud 
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brecli,  so  sal  ein  nieiger  von  Sclionecken  vurgain  vnd  bey  sich 
ban  eyn  meiger  von  Harteistein  mit  syneni  bodeii,  vnd  darna  ein 
scholtis  von  Na8sa^v  mit  synem  bodeu , vnd  in  gelicber  inaisscn 
ein  scholtis  von  Reiffcrschcit , vnd  der  meiger  von  Schonocken 
vnd  Harteistein  sollen  vuran  hand  slaen  an  den  man,  der  sulch 
gebot  verbrochen  het;  vnd  dama  soll  ein  scholtis  von  Nassavv 
auch  liand  au  schlaen,  in  glichet'  maissen  ein  sclioltis  von  FleiiTcr- 
scheit,  vnd  sullen  den  mau  bringen  vur  den  schefTen,  vnd  den 
schelTcn  den  broch  vurbringen,  befindt  der  schefTen,  das  der  man 
verbrochen  hat,  so  sal  der  scheffen  die  meiger  vnd  scholtifsen 
alsdan  weisen , wie  sie  den  man  halden  sullen  bils  vff  die  zeit, 
he  sulch  ouertreden  gebot  den  drien  herren  verbessert  hat,  so 
wie  der  schefreu  darüber  weisen  wirt. 

Item  ouch  so  wist  der  scheffen  mit  recht  vnd  mit  vnlel,  dat 
kein  von  den  drien  herren  insonderheit  gebot  noch  verbot  en  hat 
euer  des  anderen  hciTeii  lüde. 

Item  vort  mche  -wist  der  scheffen  mit  recht  vnd  mit  vrdel, 
aff  sach  were  dat  eynich  ambtman,  scholtis  oder  meiger  eins 
yecklicheu  herren  des  vurgescliriebcn  liotffs  ein  gebot  dede  allein 
vur  sich , vnd  nit  endede  vermitz  sein  mitgenofsen  in  viirschrc- 
bener  maissen,  as  recht  were,  vnd  an  dat  hochgericht  treffen 
were,  sali  ydel  vnd  vnmcchtich  sein  vnd  nit  von  werde. 

Item  weist  der  scheffen  mit  recht  vnd  mit  vrdel,  off  sach 
were,  dat  eynich  hoelTsherre  seinem  scholtis  oder  meiger  ein  befcl 
geff  eynich  gebot  zu  thun  in  dem  vtirgeschriebenen  hoeff  vnd  an 
dat  hochgericht  treff,  vnd  der  scholtis  oder  meiger  sulchs  verlaist 
vnd  nit  vort  enbrecht  an  anderen  sein  mitgenossen  scholtis  oder 
meiger,  dat  gebot  zu  doen,  as  recht  were,  vnd  dem  hoeff  eynich 
croidt  oder  laist  daruon  kommen' mocht  durch  die  vcriaisticheit, 
dauon  ensullen  die  ander  herren  oder  ir  lüde  keinen  laist  aff 
intfangen  noch  liden,  dan  der  her,  so  wer  der  dan  were,  der  sei- 
nen scholtis  oder  meiger  sulch  beuelch  gethan  het,  mach  hin 
darunib  straffen  vur  sulch  versumnus. 

Vortmehr  weist  der  scheffen  mit  recht  vnd  mit  vrdel , off 
gefiel,  dat  eynich  von  den  drien  iioiTslieiTen  seinem  scholtis  oder 
meiger  beuellen  wurde  ein  gebot  zu  diien  in  dem  hoeff,  dat  an 
dat  hochgericht  treffen  were,  vnd  vorth  an  sein  genossen  zu  brin- 
gen, vnd  dat  vuer  eynich  vnziniliche  vnd  vngeburlichc  liandlong 
in  dem  lioelT  gescheen  mocht,  dardurch  eynich  von  den  drien 
herren  oder  liir  lüde  dartian  croidt  oder  laist  von  kommen  mocht ; 
vnd  die  anderen  zween  oder  der  dritte  sulchs  gebots  nit  fol- 
gen wulde,  vnd  dat  doch  geburliche  were  vnd  dat  widderschlug, 
so  das  sie  deshalben  laist  gewonnen  durch  den  vrelfel  vnd  wid- 
dcrachtung,  dat  sal  der  Verbrecher  vnd  vnwilliger  des  verboths 
halber  affdragen,  sonder  der  andern  schaden. 

Vort  mehr  so  weist  der  scheffen,  aff  sach  were,  dat  eyncher 
von  den  drien  hoelTsherren  bediicht,  dat  he  verkurtzt  wurde  an 
seiner  herlicheit  in  dem  hoeff,  der  sal  sulchs  durch  seinen  ainbt- 
man  scholtis  oder  meiger  an  die  ander  zween  herren  oder  an 
den  )henen,  der  broch  au  were,  ersuchen  in  dem  hoeff  vnd  ge- 
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synnen  Lym  sulchs  afTKUslellen ; i«t  dan  sach,  dat  sulch  ersuch 
also  geschiet  vnd  sulchs  ersiiclis  zu  gehorsamheit  steh , so  cu  sal 
der  lioll  deshalffen  keinen  widderstand  liaiTcii ; ^nd  werc  sach,  dat 
man  dem  herren  eynie  oder  zwoeii,  so  wer  dat  sein  luocht,  die 
gehorsaincheit , niyiine  oder  recht  widJerschliig,  so  niccht  der 
)hene,  dem  sulchs  geweigert  wurde,  dal  forder  bousaen  den  hoelF 
ersuchen  an  all  den  enden,  ime  des  uoth  geburren  mocht. 

Vort  mehr  so  weist  der  schelTen,  aff  sach  were,  dat  eyiiich 
von  den  drien  herren  des  hbeffs  ein  suiiderliiige  fedc  aiihcffen 
wurde  durch  mutwil,  die  sal  he  also  foreu  vnd  hanthaifen,  dat 
der  ander  herren  lüde  derhalben  keinen  laist,  croidt  oder  schaden 
gewynnen;  dan  gefiel,  dat  die  anderen  herren  lüde  deshalffen 
sciiaden  oder  anderen  croidt  erwonnen , dat  stillen  sie  au  dem 
herren  ersuchen , vnd  der  sal  alzeit  auch  schuldich  sein , der  sie 
ein  oder  zween , sulchen  schaden  zu  keren  vnd  zu  richten. 

Item  weist  der  scheffen  mit  recht  vnd  mit  vrdel , So  wilch 
zeit  vnd  wanne  dat  man  dat  iarvoitgeding  in  den  hoelT  besessen 
. hat,  des  anderen  tags  hat  meiiis  herren  gnadt  von  Nassaw  ein 
sonder  gericht  zu  Lonenbach  >),  aff  yeniau  von  seiner  gnaden  lu- 
den ydt  gebroch  dat  alda  zu  vertediugen.  Item  noch  weist  der 
scheiien,  so  wanne  dat  man  dat  jarvoitgedinge  halden  sol , dat 
steit  vff  der  Schelfen  cost,  vnd  qiieme  eyncher  beifal  von  buesscu 
vff  dem  dage , die  ist  der  scheffen. 

Vort  mehr  weist  der  scheffen  mit  recht  vnd  mit  vrdel,  so 
wanne  dat  man  dat  jarvaitgedinge  besitzen  sol,  so  sullen  alda 
sein  alle  diejhene,  die  zu  dem  hoelT  horent  vnd  leynschalf  byn- 
nent  dem  hoeff  haud,  den  herren  hir  gericht  zu  besitzen ; so  wer 
das  dan  nit  eudede,  der  ist  vnib  ein  buefs,  nemlich  zween  sester 
Weins  vnd  v schilUnck  trierschen  gcits;  beduchte  aber  eynichen 
man,  der  so  vngclegen  sel's,  vnd  die  vorgeschrebene  buefs  lieber 
geb,  dan  dat  he  zu  dem  gedinge  queme,  vnd  sulchs  auch  jar  vnd 
tag  beherdt,  vnd  darin  vngehorsam  were,  bey  zu  kommen,  so  hat 
der  her  macht  hand  zu  schlan  an  dat  Icheu  vnd  mach  dat  vort 
laissen  eyin  anderen  der  hym  sein  gericht  vnd  recht  helff  besitzen. 

Item  weist  der  scheffen,  aff  sach  were,  dat  der  scheffen  yd 
zu  doen  heit , vnd  der  leynburgman  bey  sich  begerren  werc 
vnd  der  behuffde,  so  en  sal  man  der  nit  forder  suchen , dan  vff 
den  lehenguden  bynnen  dem  hone;  die  jhenige,  die  dan  vff  den 
guderen  silzent,  die  sullen  ir  herren  dauon  sie  die  gude  zu  leiten 
halden  vnd  besitzen!,  vort  wissen  laissen;  vnd  aff  gefiel  dat  sie 
alsdan  vngehorsam  weren  vnd  nit  bey  quemen , so  sind  sie  vnib 
die  buefs  vurgeschrebeuer  zween  sester  weins  vnd  v schillinck 
Trier,  gelte,  so  diiek  des  notli  gebrech,  vnd  dat  in  vurgeschrebe- 
nen  maissen. 

Item  ouch  so  weist  der  scheffen,  aff  gefiel  dat  eyuich  man 
scholl  heischen  vud  forderen  wurde,  so  sal  he  dem  scholtifsen 
oder  meiger  orloff  heischen,  da  sich  dat  gebürt,  vnd  zu  pfenden, 
vnd  bedeucht  der  man , dem  die  scholl  geheischen  wu^e , nit 
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pllclitig  cn  wcre,  so  mach  hc  den  lieischer  bidden,  )iym  des  pen> 
dciis  zu  erlaissen;  ist  sach , das  he  des  pfendens  nit  erlaisseii 
mach  sein,  so  sal  he  die  pende  geiTcn , vnd  nit  beschütten;  dan 
he  sali  Tou  stonde  an  seinen  pfeuden  folgen , vnd  sie  aiifsburgen 
vif  recht;  erfindt  sich  dan,  dat  he  sein  pende  mit  recht  erfolgt 
vnd  der  scholt  nit  plichlig  enist,  so  ist  der  jkene,  so  die  pant- 
schaft  gethan  hat,  vmb  ein  höchste  buels. 

Von  mehr,  so  weist  der  scheffen,  off  eynich  man  in  dem 
hoeff  gesessen  were,  vnd  dat  hynder  eynichem  von  den  drien 
lierrn  des  hoffe,  vnd  sich  hinder  dem  herren  nit  erneren  kundt, 
so  mach  he  zu  schonen  mittagh  byiinen  dem  hoeff  vffbrechen, 
vnd  von  eym  zu  dem  andern  faren  vff  alle  die  ende,  da  he 
sich  ernerren  mach;  vnd  were  sach,  das  der  her,  da  he  hinder 
gesessen  were,  ziiqueine,  vnd  der  man  verladen  were  oder  anders 
idt  gebrech,  der  her  sal  seinen  kneclit  aff  doen  staen , dem  man 
vort  zu  lielfen,  vnd  dat  vmb  seines  getruwen  tliiensts  willen,  he 
him  gethan  het,  vff  dafs  he  sich  do  bals  behclifen  möge;  vnd 
lyfs  he  eynich  gut  von  eibschafft  liinden,  sal  him  na  dienen 
vmb  seinen  gewonlichen  thienst. 

Item  weist  der  scheffen  mit  recht  vnd  mit  vrdel,  aff  sach 
were,  dat  eynich  scholtis  oder  meiger  von  belel  seins  herren 
eynich  gebot  zu  thun  hat,  vnd  an  dat  hochgericht  treffen  were, 
oder  anders  in  dem  vurgcschrebenen  hoeff,  vnd  sulchs  auch  an 
andern  sein  mitgesellen  bringen  wurde,  as  dat  gebürt  von  wegen 
hirre  herren,  vnd  die  andern  scholtis  oder  meiger  eynichs  herren, 
in  rade  fonden,  dat  hin  sulch  gebot  nit  stunde  zu  thun  nast  vur- 
nemen  des  eyneu  , so  sollen  sie  macht  han  sich  zu  erfarren  an 
hir  herren,  vnd  dat  ouch  durch  rath  der  scheffen;  erfunde  sich 
dan,  dat  sulclis  geburlich  were  zu  thun,  so  sal  man  dem  nach 
gain , vnd  dat  gebot  volnforen , as  recht  ist ; vnd  erfunde  sich 
auch  an  dem  scheffen  vngeburlich  were,  vnd  dat  durch  den  an- 
deren mitherren  des  hoffs,  so  sal  man  sulchs  auch  abstellen,  vnd 
dat  sonder  idt  zu  verbrechen  in  des  koeffs  herlicheit  vnd  aiff- 
nemung  des  herrn. 

Item  auch  so  weist  der  scheffen,  aff  einich  man  were,  de 
ein  kind  bestaden  wulde,  der  mach  id  yn  oder  aufs  dem  hoeff 
bestaden , vnd  seins  gnts  ouch  mit  deilen  nach  seiner  mogden, 
sonder  inlegen  eynichs  herren. 

Auch  weist  der  scheffen,  aff  eynich  man  dem  andern  schul- 
dich  were  vnd  pfendc  geff,  die  plende  sullcn  xiiij  tag  ligen  lais- 
sen  vnuerkaufft;  dar  na  sal  he  sie  verkauffen  vnd  xiiij  tag  vn- 
iicrlustich  halden ; nach  den  vier  wochen  sal  man  dem  man  einen 
wellen  (?  vollen)  thun  vnd  die  pfende  vur  den  scheffen  bringen  zu 
verweisen;  idt  enwerc  dan  sach,  dat  die  scholt  were  von  weine, 
broit  oder  lidlone,  so  mach  man  die  pfende  vur  die  dry  punck 
verkaulTen  mit  der  sonnen  verloren. 

Item  oucli  weist  der  scheffen , dat  kein  man  in  dem  hoeff 
weyn  zappen  ensal,  noch  broit  backen  veilen  kauff,  der  scheffen 
cnliaff  dat  gesät  na  werde. 

Item  weist  der  scheffen,  dat  der  banwein  ist  zwey  jar  nach- 
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einander  mein«  lierrcn  gnaden  von  Nassaw,  vod  da«  dritte  jar  der 
von  Sclionecken  vnd  llartclstein.  Darvnib  i»t  der  hoff  zol«  frcy 
viid  zisen  zu  geben  einclieii  herrn.  • 

Item  orli  so  vrei«t  der  «cheffcn , ob  «ach  •were,  dat  eyiiich 
man  in  dem  IiocfT  wein  zappen  wuldc,  der  «al  die  «ctzmcisicr 
rueffen,  den  zu  «ctzen,  vnd  «ic  «ullen  eynen  «cheffon  oder  zwcen 
zu  »icli  nemmen,  vnd  den  wein  setzen.  VVere  «och,  da«  der 
man  de«  nit  also  geffen  cnwulde,  a«  der  gesät  were,  so  sal  he 
hyn  zu  sclilain , vnd  mach  hin  aufs  dem  lioefT  foeren , da  hey 
dcf«  baf«  geniessen  kan ; vnd  sol  den  wein  vngesat  nit  zappen,  so 
wer  dat  verbreche,  der  ist  vmb  die  biiefs,  as  der  scheiTen  darvff 
weisen  wurd,  vnd  man  ist  den  selznieistern  «cliiildich  zwo  quar- 
ten  vnd  ein  brot  von  vier  helleren , vnd  ein  stuck  fleisch. 

Ouch  weist  der  scliefTen , aff  «ach  were , dat  eynich  man 
auf«  dem  hoclT  zein  muf«  durch  sein  noth  vnd  bynnen  dem  lioeff 
nit  belielfTen  künde,  der  sal  «ein  scholt  bezalen,  vnd  zu  schonen 
mittag  aufs  dem  hoeff  faren,  war  hin  geliefft;  vnd  lest  he  eynich 
erb  oder  gut  binden , dat  sal  hun  na  dienen  vmb  seinen  gewon- 
lichen  thienst  dein  herrn  zu  gelTen. 

Item  wxrc  sach , dat  einich  man  in  viirgeschr.  hoefT  auch 
aufs  faren  wurde,  der  sal  des  sontags  in  der  kirchen  roefTen,  he 
will  auf«  dem  hoeff  faren;  off  hc  yemant  zu  thun  sie,  dat  he 
bcy  komme,  he  wil  bezalen,  oder  sein  mynne  werffen,  vnd  des- 
gliclien  das  sein  ouch  inforderen;  vnd  nach  dem  rueff  beiden 
xiiij  tag,  vnd  denselben  rueff  noch  doen  in  vurgeschrebener  mais- 
sen  bif's  zu  dein  dritten  rueff  zu  alle  mal  xiiij  tagen  beiden;  vnd 
nach  dem  dritten  rueff  soll  he  beiden  noch  dry  lag,  dat  ist  zii- 
sanien  vi  Wochen  vnd  iij  tag,  vnd  mach  dan  zein  in  gots  geleit, 
sonder  widdcrstant  der  herren.  Vnd  blief  he  aber  lenger,  so 
sal  he  vrloff  heischen  an  den  herren  oder  hiren  ambtleuthen, 
vnd  mit  gehorsamchcit  aufsfarcn.  Vnd  so  wat  hey  onverwedt 
vnd  vnnerpfant  achter  lest , sal  hym  viiuerwedt  und  vnuerpfant 
nadienen  verniilz  seinem  gcwonlichen  thienst. 

W.  DES  HAUSES  UND  THALES  SCHÖNECK. 

Zum  ersten  fragt  der  richter  den  scheffen,  ob  efs  zeit  vom 
jahr  vnd  tage,  dafs  man  besitzet  dem  hern  des  hauses  Schonc- 
cken,  der  dafs  schleiifst  vnd  entschleufst , sein  hohe  jahrgedinge, 
darnach,  ob  die  banck  besetzet  sey  wie  recht? 

Wan  die  banck  also  besatzt  wie  recht , soll  der  bot  an  den 
gcrichlsstuel  gehn,  den  rinck  in  die  hand  nehmen  vnd  dreyniahl 
mit  recht , vnd  das  vierte  mahl  vber  recht  in  freycr  Strassen  ruef- 
fen:  wer  zu  diessein  jahrgedinge  höre  dafs  er  zum  gericht  komme, 
darvmb  dafs  ein  jeder  gemeiner  nachher  schuldig  dasselbe  zu  hö- 
ren , als  der  scheffen  hat  zu  weisen. 

Item,  so  der  bot  wiederuinb  koint,  fraget  ihn  der  richter, 
ob  er  dafs  ausgericht , wie  ihine  befohlen?  aniwort  der  bot,  ja. 

Darauf  weiset  der  srheifen  vnd  dafs  mit  recht,  dafs  der 
richter  dem  gericht  bann  vnd  frieden  thun  solle,  damit  dem  her- 
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ren  recht  geschehe,  damit  der  lierr  die  freyheit  handhaben  könte, 
wie  von  alters. 

llcm  binnent  dem  bezirck,  liocheit  vnd  freyheit  ist  nie- 
niantfs  mehr  ein  herr,  dan  welcher  Scliönecken  schleufst  vnd 
entschlcufst , dem  weist  man  gebot  vnd  verbot,  den  fund,  den 
priind,  von  dem  hymmel  blTs  in  den  griind,  den  manne,  den 
banne,  darinnen  erkennen  wir  allein  den  heim  des  haufs  Schöneck. 

Item,  binnent  der  freyheit  sollen  zwen  städt  sein,  nemblicli 
ein  burgkniannsstadt  vnd  ein  burgerstadt,  vnd  el's  solle  niemants 
binnen  der  freyheit  wonen,  er  habe  der  zweyer  städt  einen. 

Item,  die  zwen  städt  sollen  haben  zwen  riebter,  nemblicli 
die  biirgleut  einen  burgkmans  richter,  vnd  die  biirger  einen  biir- 
gcr  richter,  ab  dem  willen  wa  jemauts  zu  thun  bette,  dafs  man 
doch  alle  zeit  einen  richter  finde.  Efs  solle  auch  ein  jeder,  so 
in  burgkleut  oder  burgerliaufs  seye  vnd  burger  ist,  biirger  recht 
thun. 

Item  efs  weist  der  Schelfen  der  burgkleut  vnd  der  Schelfen 
häiiser  saiiib  der  miililen  vnd  backhaus  frey,  also  vnd  deroge- 
stalt,  wan  eyner  binnent  genielter  freyheit  ein  blofs  iiiesser  aufs- 
zeucht, bludig  wond  macht  oder  sonsten  die  freyheit  breche,  den 
weist  der  scheflen  vnib  ein  hand  vnd  fufs;  doch  hat  der  schelF 
für  der  einfs  zu  pieten;  auch  wan  ein  solcher  in  eines  burgk- 
inans  oder  Schelfen  haus,  auch  in  die  niiilile  oder  backhaus,  der 
eins  begreifen  könnt  vnd  darin  keine,  weist  der  Schelfen  dem 
sechs  Wochen  vnd  drey  tage  frey;  kan  er  aber  innerhalb  der  zeit 
drey  schlich  wieder  heraul's  vif  die  freyheit  kommen,  so  ist  er 
aberniahls  sechs  Wochen  vnd  drey  tage  frey,  so  oll't  erfs  thun 
kan.  Konit  er  aber  .aufs  obgen.  freyheit  einer  hinweg,  soll  deni- 
jenichen,  da  er  sein  li-cyheit  gesucht,  darvber  vubelestiget  vnd 
viiangesproclien  lassen,  sonder  alle  entgeltnufs. 

Item,  wan  einer  begriffen  wurd,  vnd  der  freiheit  keine  be- 
greilfen  niöcht,  vnd  dem  herren  geliefert  wiirdte,  weist  der  schef- 
fen,  eis  soll  bey  dem  gericbtsstull  stabil  ein  stock;  den  stock  sol- 
len setzen  drei  botten,  ein  landtbot,  burgkiiianns  vnd  burgerbot; 
der  soll  auderthalben  fufs  in  der  erden,  vnd  drey  schuch  aulf 
der  erden  stahn,  vnd  drey  fufs  breitli;  auf  solchem  stock  solle 
der  herr  richten  vmb  ein  hand  vnd  liifs. 

Item  weist  der  sclicffen,  wan  ein  burgkman,  ein  burger  oder 
ein  bui^kmaiis  vnd  burgerssohn  mifshaudelt  vrid  begriffen  wurdt, 
soll  mau  ihn  von  einer  pforten  zu  der  ander  fuhren,  könne  er 
dazwischen  bürgen  bekommen  vnd  die  aiizuruifen , dafs  sie  bür- 
gen werten,  soll  man  ihn  nit  vlsfüliren,  aufsgenomen,  wo  er  nit 
den  leib  vermacht  liette.  Könne  aber  nit  bürgen,  soll  man  incu 
liefern  bifs  an  die  lezte  vrtzel  an  haus  oder  schlofs  Scliönecken. 

Auch  weiset  der  sclicffen , wan  binnent  der  freyheit  ein  inils- 
thediger,  efs  were  man  oder  Weibsperson,  der  soll  keyii  freyheit 
haben,  so  der  begriffen  wurdt  vom  richter,  so  soll  man  in  zu 
liefern  scliuldigli  sein  auf  schlols  Scliönecken  binnen  die  erste 
pfort,  da  hat  der  richter  volthan,  da  soll  mau  in  von  im  em- 
plängeii  vnd  weiter  nit,  dan  soll  in  der  herr  versorgen. 
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Viid  waii  der  lierr  dcnjcntgcii  richleii  lassen  woU,  soll  der 
weeliter  auf  des  lierni  wachlhurn  zu  Sdionccken  au  der  pforleu 
ein  liorn  Iiahen  geuandt  dal’s  feinls  liorii,  dafs  sclbigs  drcyinalil 
blasen,  alsdan  ■\veifs  der  ricliler  wafs  er  lliiin  soll,  vud  sein  bur- 
gcr  zusainuieu  gebieden  mit  ibren  gewebren.  Vnd  so  die  biir- 
gcr  als  beieinander  sein,  soll  der  ricbler  vergönnen  (?),  darnach 
die  gericlit,  darnach  die  burgerscbaH't  mit  ihren  gewebren  bifs 
zwischen  die  zwo  brücken.  Alsdan  soll  man  den  inifsthädigen 
voi-stellen  aulf  die  brücke,  los,  ledig  vud  vngebuudcn,  vud  ihme 
sein  vergicht  vorlesen,  vnd  nach  der  vcrgicht  soll  iueu  der  schef- 
l'en  vervrlheilen.  Vnd  wanne  ein  solches  beschehen,  hat  der 
schcHeu  sein  gebühr  gethau,  vud  mag  alsdan  heim  gehen,  dessen 
ist  der  herr  dem  schelTen  den  kosten  schullig.  Wo  aber  der 
herr  an  sie  begehren  wurdt,  dafs  sie  mit  gehen  solten  auf  den 
platze,  sollen  sie  efs  nit  versagen  vnd  mit  folgen. 

Auch  so  der  herr  bes  haus  Sdionccken  au  die  schelTen  be- 
gehren wurdt,  vnd  wissen  vvolt,  wo  man  ein  solchen  missthö- 
digen  mpn  richten  solt,  vud  an  welchem  ort  vud  platz?  Darauf 
weiset  der  schelTen,  aulT  dem  forst  da  liegt  ein  bergk,  heist  der 
Bartenbergk,  da  soll  man  inen  richten,  wo  dem  herren  da  zu 
richten  nit  gefcllig  oder  gemcinet,  mag  er  inen  desfalls  richten 
lassen,  wo  ihme  gefcllig. 

Item,  keine  jemauts,  dem  ein  burgkman  schuldig  were,  der 
solt  inen  den  schuldcner  mit  seinem  gctaulTten  nahmen  nennen, 
vnd  zum  ersten  vnd  zum  zweiten  mahl  erfordern,  gibt  er  ihme 
sein  schult,  gut;  wo  nit,  so  soll  er  den  burgkmausrichter  su- 
chen; hillTt  er  imc  nicht,  so  mag  er  den  richter  zum  ersten  vnd 
zweiten  mahl  erfordern , vnd  wo  sich  der  richter  noch  weigert, 
so  mag  der  bedurfliche  einen  guten  man  zu  sich  nehmen  vud 
sagen:  ich  kan  noch  will  meines  armuts  nit  Icnger  entbehren. 
Ist  sach,  dafs  der  burgkmannsrichter  iine  alsdan  rechts  wegert, 
so  mag  der  Schuldner  bey  den  burgerrichtcr  gehen;  derselbe  soll 
imc  richtuug  und  vrlcuf  geben  in  freyer  strafscu  zu  pfenden, 
vnd  nit  fürder. 

Item  ein  )eglicher  burger  ist  dem  hern  ein  frohntag  schuldig, 
•wer  dals  nit  thet,  solle  der  richter  oder  bot  einen  andern  an 
seine  Stadt  dingen  vnd  des  vngehorsameu  pfende  nehmen,  vnd 
den  taglohner  bezahlen,  vnd  darvmb  hat  inen  der  herr  nit  wei- 
ter zu  straffen. 

Item  die  erckerpfort,  sollen  die  wachte  darauf  thun  die  freyen 
im  hof  Prunfsfeld,  wafs  sie  darvon  han,  ist  inen  nit  wissent. 

Item,  von  der  erckerpforten  gehet  ein  graben  bifs  aulT  defs 
herren  port,  sollen  die  von  Schweig  vnd  Meriugen  vlTwcrlTcn 
vif  iren  kosten;  der  soll  so  weit  sein,  als  der  graben  bei  S.  Si- 
meouspfort  zu  Trier,  vnd  so  weit  vnd  so  dielT  als  derselbig.  da 
sollen  sie  die  mafs  holen  vnd  darvmb,  dafs  efs  des  herrn  port 
ist,  die  der  herr  belehnet,  so  Schönecken  schleufst  vnd  entschleufst. 

Item,  wanne  der  herr,  der  Schönecken  schleufst  vud  eut- 
schleiifst,  gcuüthigt  were,  dafs  er  sein  laut  schetzen  wolt,  sollen 
wir  auch  scliatzung  geben?  spricht  der  schelTen  nein,  efs  sey  den 
Bll.  II.  36 
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«ach,  daf«  der  hcrr  (da  gott  für  scy)  gefangen  wiirdt  vnd  ein 
«lewer  begehrt  von  inen;  «o  «ollen  die  btirger  ziisauimen  gähn 
vnd  ein  jeder  «oll  alsdan  nach  «einem  vermögen  dem  lierren  zu 
«lewer  kommen,  «oll  auch  «ie  nit  weiter  tringen. 

Item  wann  der  herr,  so  Schünecken  «chleulst  vnd  entschleiifst, 
vehde  oder  feintsclialTt  hat  vnd  der  lierschauwen  im  land  lief« 
vir  ge]>ielen,  «ollen  sie  auch  in  der  Ireyheit  lierschauwen,  derge- 
stalt, mit  der  sonnen  aufs,  mit  der  sonnen  inn,  vnd  wen  die 
zeit  vmb  ist,  vnd  der  herr  mit  wegreisen  mufs,  vnd  begehret 
die  burgerschafil  mitzuziehen,  soll  manfs  nit  abschlagen  vnd 
volg  thiin,  dessen  «olle  der  herr  inen  die  kost  geben,  gleich  sei- 
nen reisigen;  wo  sach  dafs  einiger  bnrger  verwundt  oder  verle- 
tzet wurdt,  soll  der  herr  inen  tbiin  heilen,  so  auch  einer  oder 
mehr  gefangen  werden,  soll  der  herr  die  lösen;  bleibt  einer 
oder  mehr  todt,  soll  der  herr  weib  vnd  kinder  nehmen  vndt 
versorgen. 

Vnd  weist  der  «cheiTcn,  wan  solch*  beschehe,  wie  oben 
steht,  der  herschaiiwe  gebieten  liefs,  so  soll  die  wacht  gehalten 
werden  dem  Laus  Scliönecken  vnd  dem  Hecken  zu  gute,  wie 
nachfolget : 

erstlich  «ollen  die  burger  die  thuren  im  dahl  bewachen. 

Zum  andern  die  burkleut  die  scliarwacht  thiin  in  der  nacht 
auff  der  Strassen  von  einem  thurne  zum  anderen,  den  wechtcren 
aiiff  dem  schlofs  vnd  im  dahl  zuruffen,  vnd  sollen  die  burgk- 
leiith  ihren  abstant  haben  aulf  dem  thiim  genandt  meistcr  Knd- 
rifsthurn. 

Item,  die  mühle  ist  des  herrn,  vnd  ef«  «oll  der  mühler  zum 
ersten  dem  herrn,  darnach  dem  btirgkman,  vnd  darnach  den 
bürgern  mahlen,  jeglichem  zu  seinem  stäth,  wie  er  komt. 

Uer  niüller  soll  auch  dafs  Schwein,  so  er  dem  herren  lie- 
fert aulTs  haufs  Scliönecken,  in  der  mülilen  halten,  doch  dafs  eis 
dem  armen  man  nit  schedlich  sey,  auch  die  mühle  also  rein  hal- 
ten, dafs  kein  hun  dem  armen  man  keinen  schaden  thiie. 

W'an  der  mühler  die  mülilen  gehawen  hat,  soll  er  sie  wie- 
derumb  zu  mehle  stellen,  darvnib  der  neclist  der  da  mehlt,  dafs 
er  nit  schädlich  mahle.  Hat  der  weifsbcck  auff  der  mühlen,  wo 
es  von  nölhen  ist,  soll  erfs  abtliun,  vnd  dem  armen  man  sein 
rocken  mahlen. 

Item  soll  zu  lohn  haben  von  zweyen  «esteren  ein  schüssell, 
thut  funffzelien  Schüsseln  ein  sester,  vnd  soll  den  daiinicii  in  der 
scliüsselen  halten  vnd  darin  dasten;  wafs  er  greifft,  soll  sein  lohn 
sein  von  zweyen  gestern , vnd  von  einem  sester  ein  halbe  Schüs- 
sel. Defs  soll  der  mühler  den  sester  vnd  dafs  fal's,  der  fünff  ein 
sester  thun,  stellen,  vnd  dafs  dariimb,  dafs  er  dafs  fafs  hat,  soll 
er  von  dreyen  sestern  raw'er  frucht  haben  ein  fafs  vnd  fortan 
dem  also  nach. 

Item  der  backoffen  Ist  des  herrn,  vnd  soll  der  becker  von 
einem  sester  zu  lohn  haben  ein  raderheller.  wan  kein  becker 
ist,  so  solle  der  herr  einen  stellen.  Wan  der  becker  dem  ar- 
men man  backet , soll  er  einem  jeden  sein  brot  besehen , nicmaiit 
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schewen,  er  »ey  reich  oder  arm,  wa«  er  gestat  hat,  hat  er  melir, 
dan  er  gestat,  soll  der  becker  dal's  liegen  lassen,  denijenigen  in> 
ihiiii,  der  recht  geslat  hat.  ob  er  vermeinen  wolt,  das  auch  ein- 
ziischiessen,  mag  er  dasselbige  vv’ol  thiin,  doch  so  fern,  dafs  dem- 
jenigen, so  recht  geslat,  sonder  schaden;  wo  demselbigen  dar- 
unib  schaden  geschehe,  soll  er  im  den  zu  bezahlen  schuldig. 
Vnd  wanne  der  becker  das  brot  gebacken  vud  aufs  dem  oflen 
komt,  mag  der  becker  das  behalten,  so  langh,  bifs  er  sein  lohn 
hat.  Vnd  wan  der  burgkman  backt,  soll  er  dem  becker  geben 
ein  alt  murgen  oder  ein  ollen  kuchen,  doch  ein  zeit  lang  bey 
den  bürgern  bleiben.  Auch  so  ein  armer  man  käme,  vnd  begert 
haber  zu  dürren,  soll  er  sie  imc  inthun,  die  er  zu  seinem  haus- 
stath  bedurlTtlich  ist , davon  weist  der  schelFeii  keinen  gesetzten 
lohn;  er  soll  sich  mit  ime  halten,  damit  er  ime  ein  andermahl 
wicderninb  zu  willen  sey.  Auch  wo  sonst  ein  guter  man  komme, 
vnd  von  nöthen  het,  auch  haber  zu  seinem  viehe  zu  geben,  zu 
dürren,  soll  er  ime  denselbigen  gleichfalls  auch  dürren;  dafs 
soll  sein  belohnung  sein,  wannehr  der  arme  man  den  haber  aufs- 
thut,  soll  er  die  schuppe  nehmen,  damit  er  dafs  brot  intbut,  die 
in  den  haber  stofsen,  vnd  wafs  er  damit  ergreilTt,  soll  sein  be- 
lohnung sein. 

Item , ein  ieglicher  mag  wein  zappen  nach  seinem  gelallcn, 
vnd  ein  burgkman  vud  ein  schelTen  sollen  den  wein  vITthun ; 
vnd  so  ein  burgkman  wein  schenken  will , hat  er  keyn  freyheit 
mehr,  so  lang  efs  werdt,  dan  sein  schlallkammer ; dergleichen  ein 
ieder  so  wein  schencket,  seine  kammer  frey.  Item,  sic  sollen 
inen  betrinken , vnd  dem  tninck  nach  vffthun , wie  unden  vnd 
oben.  Uafs  fafs  solle  voll  sein,  und  nidits  daraufs  getrunken 
werden,  efs  were  den  sach,  dass  es  der  herr  begehret  oder  ein 
kindtbetterin;  sonst  weiset  der  Schelfen  dem  herren  den  wein  zu. 

Item , efs  sollen  die  kuntmeister  den  wirth  bey  seinem  eydt 
fragen  vnd  mahnen,  den  kauff  zu  sagen;  auch  bey  seinem  getha- 
nen  eydt  dein  armen  iür  sein  balir  gelt  gleich  dem  reichen  wein 
lassen  vnd  nit  abschlagen  viiib  keynerley  vrsach  willen,  bey  straff 
des  herrn.  Der  wirt  soll  vom  weinzapffen  haben  im  somnier 
drey  gülden,  im  wiiiter  vier  golden. 

Item,  wan  der  wein  getruncken  vnd  dafs  fafs  ledig  ist,  mag 
der  wirt  den  zapfen  in  die  hand  nehmen  vnd  pfende  holen  in 
burgleut  vnd  burgcrlicnser,  für  seinen-  weinschenck  vnd  zehrungc. 

Item,  der  scheffen  weist  den  biirgern  vff  dem  herrn  den 
langbalm  einer  bannemeil  wegs  zu  suchen,  vnd  mit  ihrem  viehe 
zu  etzen.  Doch  jechlichen  sein  vichsweide  zu  hüten. 

Item,  wan  man  bawens  von  nöthen  hat  zur  freyheit,  grin- 
del,  Stege,  pforten,  dübren  v. a.  dergleichen  nothürfftigen  bawen 
in  der  freyheit,  soll  man  aufs  dem  Killewalt  hawen  vnd  dafs  vff 
den  herren,  mit  gnadt  der  Scliönecken  schleulst  vnd  entschleufst. 

Item  auff  dem  Killewalt  so  weit  vud  breit  der  herr  eckert, 
so  fahren  die  burgkleut  vnd  biirger  nach  vff  dem  herrn , wafs 
zu  defs  herren  pforten  ausgehet  im  dahle  genandt  des  herrn 
pfort,  die  der  herr  belehnt. 

36* 
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Item,  wau  einer  clarvf  geliawen,  mögen  sie  bannmeile  wegs 
nadivolgeu  vnd  pfcnden. 

Item , 'Nvan  ein  fund  der  viT  fanden  wurdt , soll  man  dem 
ricliter  vrlaub  bcischen  den  vif  zu  heben , vnd  so  auch  einer 
darvff  entleibt  vv  irdt,  stehet  allein  einem  herrn  vff  Schonetken  zu. 

Item,  wo  ein  burger  mit  dem  andern  zu  thuu  habe,  so  soll 
der  eine,  mit  dem  er  zu  thun,  ein  man  oder  zwcn  zu  ilinic 
schicken,  vnd  begehren,  mit  im  zufrieden  zu  werden,  vnd  dafs 
zum  ersten,  zweyteu  und  drittcnmahll  also  erfordern,  konit  der, 
wol  vnd  gut , wo  nit , soll  er  den  richter  suchen ; vnd  ersucht  er 
den  richter  nit  vnd  Iculft  fort  an  zu  suchen,  der  ist  )edem  bur- 
ger verfallen  zu  büfsen  drey  mörger  vnd  dem  herren  duppell, 
eis  wer  den  sach , dafs  in  der  ricliter  nit  hören  oder  rechtfs  ge- 
deien  lassen  wolt. 

Itcni,  wan  einer  mit  dem  zu  tluin  hett  für  dem  gericht  vnd 
dasselbig  verbürgten , welchem  dan  dafs  vrtheil  zuwider  kerne, 
vnd  verliert,  der  ist  dem  herrn  die  bufs  schuldig,  vnd  dem  ge- 
richt den  kosten.  Item  ein  inatilstreich , die  bufs  weist  der 
scheffeii  v ß, 

Item,  ein  steinwurlT,  so  der  beschicht  vnd  nicht  drifft,  er- 
kent  der  schefien  für  einen  todtschlag;  so  der  steinwurlT  trifft, 
erkennen  die  schellen  nach  der  that. 

Item  wo  sach,  dafs  sich  ein  burger  in  der  freyheit  nit  könte 
erhalten  oder  ernehren,  vnd  wüste  ein  ander  orth,  da  er  sich 
besser  daucht  zu  ernehren,  vnd  ihm  nützlich;  soll  er  sechs  Wo- 
chen vnd  drey  tag  vor  vnd  ehe  er  hinweg  zeucht,  in  den  sechs 
Wochen  vnd  dreyen  tagen  drey  mahl  an  den  steull  gähn,  dafs 
ist  alle  viertzehn  tag  ein  mahl,  mit  lauter  stinune  drey  mahl 
riiffen : wer  mir  schuldig  vnd  ich  ime , soll  er  mich  bezahlen, 
so  soll  ich  ihn  dan  auch  bezahlen;  dasselbig  thuc  drey  mahl 
vberrecht,  vnd  so  solches  beschehen,  vnd  derjenige,-  so  also  hin- 
wegh  zöge,  vnd  im  weg  halten  bleibe,  so  im  dan  der  heiT,  so 
Schöueckcu  schlcufst  vnd  entschleufst,  begegnet,  inen  vmb  hülff 
anruffet,  soll  der  herr  absthau  viid  ime  helffeu,  damit  der  arme 
man  fort  komme,  da  er  sich  ernehren  möcht.  Wo  einer  also 
aufs  der  freyheit  zöge  vnd  vber  kurtz  oder  lang  wiedenimb 
käme,  vnd  da  nit  lenger  zu  bleiben  vermeint,  vnd  wiederumb  in 
begehret  zu  ziehen,  soll  man  ihn  wieder  vffnehmen,  vnd  inziehen 
lassen,  gleich  einen  andern  burger. 

Item  wo  sach,  dafs  iemant  in  die  freyheit  etwafs  feil  trüge, 
vnd  darin  verkauffen  wolle,  vnd  dasselbig  nit  mehr  als  v Schil- 
ling werlh,  soll  man  nit  bekümmern  noch  mögen;  vnd  wo  eini- 
ger burger  dassclbige  alleinige  kaufft  (vfsgenommen , efs  woltc 
cfs  dan  der  lierr  haben,)  vnd  ein  ander  burger  dessen  auch 
nothürfftig,  so  der  zu  Uiin  kerne,  dafs  begehrt,  soll  er  inen  zum 
halben  theill  mit  im  in  den  kauff  stehen  lassen,  oder  so  vill  er 
dessen  begehrt. 

Item,  ob  sich  auch  zutrüge,  dafs  einiger  gerügt  vnd  be- 
grieffen  wurdt,  vnd  nit  bürgen  gegeben  könt  oder  wolt,  soll  in 
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der  richter  vfr»  haus  Schönecken  liebem;  ist  der  herr  inen  den 
gerichten  den  kosten  schuldig. 

Item,  wafs  vlT  der  brücken  zu  Schönecken  durch  die  ge- 
richten gehandelt  wirt,  ist  die  bufs  dcfs  herreu  del's  haufs  Schö- 
ncckeii  duppcl,  desgleichen  der  scheiren  rüge  auch  diippcl. 

Item,  welchem  ein  vrthel  zuwieder  käme,  soll  er  zum 
ersten  a]>pelliren  von  einer  pforten  zu  der  andern,  vud  an  einen 
burgman  vnd  wandelman. 

Item,  were  sach,  dafs  einer  aufs  der  freyheit  käme  bifs  auf 
dafs  feit,  vnd  im  einer  begegnet  vud  gelcydt  begehret,  darvff 
soll  derselbig  gefragt  werden,  ob  er  etwals  mit  dem  herrn  zu 
thun  bet;  spricht  er  nein,  so  soll  er  im  geleydt  geben  für  sein 
gelt  zu  zehren;  komt  ime  aber  ein  bös  gerucht  nach,  soll 
derjenig,  der  im  geleydt  gegeben  hat,  denselben  widerumb  aulf 
die  platz  führen  an  denselben  ort,  da  er  inen  angesprochen  hat 
vnd  sagen:  freundt  pröif  dein  best,  alsdan  soll  derjenige  der  ime, 
dafs  geleydt  gegeben  hat  nit  wieder  darvnib  vmb  wenden. 

WEISTIIUM  ZU  SCHÖNECK 
1415. 

Difs  ist  der  burglude  zeu  Schoneck  in  der  Eifleln,  die  von  der 
ritterschafft  ader  wapen  herkommen  weren,  friheidt. 

Zorn  irsten,  was  cyne  burgman  zu  doin  hait,  sal  er  been- 
gen an  den  herrn;  der  herr  sal  tage  vnd  recht  vur  ine  bieten, 
mag  dem  burgman  solchs  nit  gedihen , so  sal  der  herr  ine  tags 
vnd  nachts  inu  vnd  vfs  laissen,  vud  hette  er  zeu  enge  in  dem 
daile , sal  man  ime  die  bürg  offenen  vud  ine  sich  darinu  laissen 
behelffen. 

Item  floege  eyne  mifstedigh  mann  in  eyns  burgmans  huyrs, 
der  sal  darinn  fridde  vnd  friheid  haben  sebs  woclien  vnd  dry 
tage;  vnd  mag  der  burgmann  dem  mann  eweg  hclffen,  damit 
ensal  he  nit  widder  den  herrn  mifsdoen , vnd  queme  der  manne 
auch  vort  da  embinnend  in  eynander  burghuifs,  daselbs  hette  er 
vort  friheidt  vnd  fridde  als  vorsteet,  vud  also  yc  vl's  eyme 
burghuifs  in  das  ander  bifs  er  eweg  queme,  ader  sich  abegesoent ; 
vnd  mifstede  eyu  burgman,  das  nit  an  den  lib  endreffe,  das  sal 
er  keren  dem  kleger  vnd  dem  herrn,  wie  der  maurichter  vnd 
die  burglude  darüber  erkennen. 

Item,  mifstede  eyns  burgmans  gesiude,  der  bürgen  setzen 
moiebte  vnd  setzt,  der  sal  solichs  keren  in  vurgen.  maissen  vnd 
darüber  vngefangen  sin. 

Item  magh  der  wirt  vor  sin  winschult  pfenden,  woe  er  wilt, 
ane  in  burghuser  triden,  doch  mag  er  den  biirgmaiin  penden  in 
der  gassen  drencken  ader  anderfs  woe. 

Item  clagt  eyn  burgman  von  eym  burger,  das  sal  er  tun  au 
dem  amptman  ader  richter  vnd  scheffen;  clagt  eyn  burger  von 
eym  burgman,  so  sol  der  ime  zu  recht  stau  vor  manrichter  vud 
burgluden. 
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Itcni  sal  der  herr  widder  den  burgman , der  biirgman  des 
lierren,  eyn  burgman  des  andern  fiaude  nit  gben  Schonecken 
fueren  noch  breugen,  mit  wissen;  vnd  geschehe  solichs  ane  wis- 
sen , so  sal  man  sie  aucli  von  dannen  breiigen,  ane  eynchen  den 
andern  zu  scliaden. 

Item  brechte  eynche  personne  eyme  burgman  scholt,  pechte, 
zinse  oder  anders,  den  sal  die  zyt  nyemans  bekrodden  noch  Iiindern. 

Item  sullen  alle  burglude  vnd  burgliide  gesinde  vmb  das  in 
yren  burghuseren  geschiet  seendes  fry  sin. 

Item  sal  man  in  der  moelen  allezit  uest  na  dem  herren  dem 
burgman  vilschuddcn  vnd  maelen,  woe  er  des  gesinnet  vnd  zu 
doen  hait. 

Item  sal  eyn  burgman,  dem  in  des  heim  oefen  zu  backen 
geliebet,  von  dem  seesler  vur  loene  halb  so  vil  als  eyne  burger 
gebben. 

Item,  wohin  des  herren  wagen  vorgeit  zu  buscbe,  dahin 
mag  der  burgman  na  faeren. 

Item,  wanne  eyne  burgman  sin  burglehen  an  dem  herra  ent- 
fangen  bait,  daralTter  mag  er  vort  zcu  Schoneck  burglehen  gel- 
den  vnd  verkeuiTen  ouermitz  zweier  ader  mehr  burglude  vrkunde, 
vnd  vermitz  der  gemeyner  burglude  siegen,  ane  den  herrn  daruinb 
zu  fragen,  doch  bebeltnil's  des  herren  entfencklichen  rechtens. 

Item,  dieselbe  recht  vnd  friheid  wyst  man  auch  eyns  icklichen 
hurgmans  hinderen. 

WEISTHUM  VON  DENSBORN  ^). 
aus  acten  vom  j.  1534. 

Die  scbelFen  oder  gerichtsman  mit  eiden  befragt  vnd  ermaint 
vlT  den  wystumb,  wes  sy  von  jren  voiTarcn  schellen  verstanden 
vnd  von  jiien  an  sie  braicht;  sy  erkennen  einhellent lieh  solichs  so 
hernach  iolget.  Das  sy  ire  viniing,  die  van  jren  vorfareu  ain  shc 
braicht  sy,  verstanden  vnd  selbst  gebruicht  haben  vnd  gesehen 
bruichen , das  welche  zeit  vnd  wanne  scholtes  schefien  oder  bo- 
den  im  dorf  Denfsbur  gebrechen,  so  habe  ein  herre  so  das  slofs 
vif  oder  zu  sleust,  die  zu  kiesen,  darnach  ein  apt  zu  Proeine 
zu  eyden;  solichs  besclieen  so  neme  ein  herre  apt  zu  Proeme 
sie  by  dem  rechten  geeren  irer  roecke  vnd  ein  herre  des  be- 
melten  slofs  Denfsbur  by  dem  lincken  geeren,  vnd  fueren  sie 
also  mit  einander  zur  gerichtsbanck.  ßeruren  den  botten, 
die  kiesonge  stehe  dem  herrn  des  slofs  Denfsbur  vnd  die  ei- 
dunge  eiine  herrn  apt  zu  Proeme  zu  nachfolgender  wi)l'se  zu, 
das  ein  apt  zu  Proeme,  nachdem  hotte  gekosen  vom  viirfs 
hern  des  slofs  Denfsbur  ist,  neme  einen  wyfsen  stab  aller 
vnderst  by  der  erden , vnd  ein  herre  so  das  vurgfs.  slofs 
Denisbur  vif  vnd  zu  thut  oder  sleufst,  zu  aller  oberst,  luid  dar- 
nach der  )henig  so  zum  hotten  gekosen  in  der  mitte,  alfsdau 
wirt  jme  den  eidt  von  vurgfs.  herrn  apt  gestaept. , 
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Item  wijssen  eyiieii  apt  zu  Preeine  für  einen  grondtlierrn,  vnd 
einen  hern  so  das  slol's  Denfsbur  vIF  vnd  zu  sliifst  vor  einen  voigl- 
lierrn  im  dorlT  vnd  banne  zu  Uenfsbiir.  Item  wijsen  dem  grondliem 
zu  allen  aigentliiiin,  Font  vnd  plont  von  dem  liimmel  bis  vIT  das 
erdrich  darzu  jaegerie  vnd  visclierie  in  weiden  velden  vnd  wassern. 

Item  wijsen  eyme  licrrn  des  sclilofs  Denfsbur  als  voigt  da- 
selbst alle  gefellen  vnd  nutzbarkait , in  bnicben  und  boissen  vnd 
sust  ini  benue  Denfsbur  mit  alle  nuist  daruon  vfsgenommen, 
alleine  diese  vier  narbgesrlirieben  stuck  ader  artickel,  zum  er- 
sten das  ein  apt  zu  Proeme  als  ein  groiillien-e  das  )aergcdinge  zu 
Deulsbur  zu  gepietten  liait  dergestalt,  das  er  zuiioir  vnd  ehe 
er  es  halte,  vierlzehen  tage  die  zeit  ins  schlofs  zu  Deiifsbiir  dem 
herrn  daselbst  verkünde,  vnd  so  es  demselben  herm  nit  geleg- 
lirh  were,  mag  soliche  iairgedinge  viertzehen  tage  erstrecken, 
vnd  wall  solicli  iairgedinge  gehalten  ist,  so  steeth  bemelter  herr 
apt  oder  syn  beuelliaber  vif  vom  geridit  vnd  nioessen  jre  geren 
sebneden,  vnd  einen  hern  des  schlofs  Denfsbur  als  voiglhern 
daeselbst  alle  nutzbarkaith  briicheii,  bussen  vnd  gefellen  zusicen 
laissen.  Zum  andern  wannehe  ein  herre  zu  Proeme  den  liobl's- 
nienn  ader  gemeiimen  zu  Denfsbur  zur  hersrhawe  gebulet,  so 
nioissen  siie  )mme  vff  ireii  costen  mit  soiiuenschein  vfs  vnd  in 
gehornsam  sein,  vnd  so  er  slie  weither  gebrauchen  wiilt , beschee 
vif  sinen  kosten,  vnd  so  derselben  biirger  einer  in  solichem  ziige 
gefangen  wurde,  iiioest  derselbe  her  apt  jne  sonder  des  armen 
iiians  zuthun  ledig  machen,  vnd  so  einer  vmb  qiienie,  moest 
derselbe  her  apt  sine  verlassene  wietwe  vnd  kinde  bis  zu  jren 
mündigen  )aren  vnd  tagen  versehen.  Zum  dritten  wanne  vnd 
welche  zeit  der  vurgefs.  her  apt  von  liassei  vber  bluet  zu  rich- 
ten halt  vnd  er  den  gemeinen  zu  Denfsbur  gehütet,  moissen  da- 
hien  volgen  mit  hollz,  slroe,  stille  vnd  galgen;  darfur  so  haben 
she  iren  langhalm  viT  die  ajitie  vnd  doilholtz  im  Killer  walde 
zu  soichen. 

Zum  viertten,  so  eyn  mirsthediger  im  dorlT  zu  Denfsbur 
were,  habe  ein  herre,  so  das  schlofs  vif  vnde  zu  thuet,  den  angritf, 
viid  moefs  sollichen  mifsthedigen  behalten  vierzchen  tage  vnd  ein 
taghe  vnd  darnach  ghen  IMiirlebach  an  die  niderste  port  liebe- 
ren, vnd  wes  sollichcr  missthediger  bye  )me  bette  oder  fouden 
wurde , blibt  dem  voigtbern  zu  Denfsbur.  Die  vorgeschr.  sebef- 
feil  sprechen  das  der  vurgefs  her  des  schlofs  Deiifsbhr  sollichs 
alles  so  obstael  zu  leben  trage  vom  sclilos  Schoueck,  vnd  das  sie 
myt  all  niemants  anders  gestehen  zu  bruchen  vnd  boessen  straef- 
feii  noch  nutzen  im  dorlF  Denfsbur  dan  ein  herre  des  schlofs 
Denfsbur. 

Item  wysen  eyiiie  herrn  defs  schlofs  Densber  jaegerie  in 
velden,  weiden  vud  wassern  viF  der  aptien  so  verre  der  bann 
viid  bezirck  Dennfsbur  geet,  darbye  das  er  sampt  syue  burglute 
des  schlofs  Dennfsbur  alle  jre  sweiu,  so  sye  vfl  iren  trugen  erzi- 
geii,  im  Killewalde  zu  eckeren  vnd  holtz  nach  aller  jrer  nottiirlFt 
dariniie  zu  hollen  haben,  dis  alles  trage  er  zu  leben  von  eime 
apte  tiu  Proeme. 
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Item  bynnen  dem  obgcn.  hoIfTsbanne  wyecl  der  sebeffen  dem 
hiiys  Denlzborn  irc  scliuyne,  die  im  liuys  Deutzboru  gezogen 
werden,  dat  sie  die  eckern  sullcnt  bynnen  dem  Lage,  vnd  vorlernit. 

Vurt  wyst  der  sclicffen,  ob  die  kochen  zu  Denlzborn  voll 
fleisch  hinge , dat  sie  fallen  wulde , sollen  die  von  Denlzborn 
maicht  hain  eyne  snegk  zu  hauwen  im  hage , vnd  irc  kochen 
damit  stüpeu.  Aoeh  ob  die  von  Denlzborn  eyner  koeppeu  zu 
irer  moelcn  noit  hellen , sullen  sie  hauwen  im  hage  vnd  nyc- 
reu  niehe. 

Item  vmb  solche  obgen.  gerechtigkeit , die  der  schefTen  dem 
huyse  Denlzborn  wyset,  derentghein  wyst  der  scheffen,  dat  der 
marschalk  von  Denlzborn  sali  ircin  wallforster  geben  alle  jaro 
zu  wyhenachlen  e)  iien  braden  von  iij  alb. , vnd  auch  zu  fafs- 
nacht  cyncii.  braden  von  iij  alb.  Vort,  ab  der  wallforster  zu 
Denlzborn  c[oeme  vnd  sich  vergmge , ader  benacht  syns  furster 
amptshalbcn , sali  man  ynen  ini  huyfse  Denlzborn  geben  eyno 
soppe  vnd  eyn  sester  kann  wins. 

AUS  DE.M  W.  ZU  PLÜTSCHEID, 

1537. 

Item,  so  wanne  ein  hoeffs  man  oder  ein  ander  vfslendig 
man  sich  binnen  dem  hoeff  hoeffsrecht  zu  geprauchen  noet  helle, 
darumb  sich  das  gericht  beschwert  funde,  so  sey  der  hoeff  Plut- 
scheit  ein  freyhoeff,  vnd  haben  sich  solicher  beschwerongen  Zu- 
sehen dem  hasenbaome  zu  erfaren , vnd  so  sie  dartzuschen  nit 
erinnert  wurden , sollen  sie  forlhcr  bifs  an  die  hanbocch  bey 
der  schicfshccken  gelegen , gaen , vnd  wo  sie  dan  noch  nit  erin- 
nert wurden , sullen  sie  (damit  recht  nicmanls  geweigert  werde) 
wie  leiste  vfsfart  sich  by  dem  herrn  zu  SchOuccken  erhoclcn. 

WEISTHmi  VON  NIEDERWEIS  >). 

1497. 

Es  erkennen  die  scheffen  vnd  gericht  defs  hobs  Niederweifs, 
dafs  der  juncker  I'^ock  von  Hubing  oder  dessen  erben  ein  grondt 
vnd  foglher  des  hobs  sey,  darumb  so  weisen  die  scheffen  im  die 
fogt  vnd  grundgcrechligkeit  zu  vnd  die  banmöhlen. 

Dafs  diescibige  moel  kan  haw  haben  in  meinem  (?)  bösch  so 
viel  als  die  müel  vorschleisen  mag  auff  dem  land  vnd  im  Was- 
ser, das  mag  ein  möllcncr  thucn  sonder  crlaubnifs  der  gemeinen. 

Item  weisen  die  scheffen  irem  juncker  zu  den  wasserstrom 
vnd  die  Fischerei  vnd  die  jegeroi  vor  den  hecken.  Item  dafs  obg. 
junckeren  soll  erlassen  die  fischcrey  bei  den  müelen , wan  sach 
were,  dafs  der  miillener  darin  geirrct  vnd  gehindert  wurd,  dafs 
er  nicht  dabey  jileiben  kundt,  sült  er  seinem  junckeren  vfbalten 
ein  halb  maller  waifs  von  dem  mulen  pacht. 
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Item  erkenne  die  sclieffen,  dafs  die  Iiobsleut  macht  haben 
zu  fischen  bey  ii-ein  juncker,  ein  hobnian  mit  sex  karr,  die  er 
also  inziilcgen  hatt,  dafs  er  stehe  mit  einem  fofs  im  wasser  vnd 
mit  dem  andern  vff  dem  landt.  Ein  sclielTen  aber  hat  zu  fischen 
mit  sieben  karr  in  gleicher  gestalt. 

Item  wurdt  erkant,  dals  vff  alle  rechte  jahrgeding  der  niayer 
die  scheffen  sül  zu  sich  nehmen  vnd  die  iniielcn  besichtigen,  ob 
die  stehe  als  ein  banmuel,  alsdann  ist  innen  der  müllener  schul- 
dig zu  geben  ein  scster  weins,  so  sey  aber  bruchfellig  vnd  man- 
gelhafft , so  soll  der  müllener  dem  juncker  so  manich  boefs  ge- 
hen als  die  muel  mangcl  hat,  vnd  den  gerichten  so  manich  scster 
Weins. 

Item  da  die  wehr  mangcl  hett,  dafs  die  muel  nicht  kundt 
maclcn,  so  solt  der  müllener  zu  dem  meyer  gehen  vnd  im  tlas 
anzeigen,  alsdan  solt  der  meyer  den  hoksleutcn  gebieten,  dafs 
sey  die  wehr  hclffcn  machen,  dafs  der  müellcncr  wieder  kundt 
maelen,  so  solt  er  ein  vertzcl  waissen  von  dem  müclenpacht  uem- 
men  vnd  den  hobsleudcn  das  brodt  backen. 

Item  wo  ein  aufswendiger  des  hobs  macltc  vnd  qiieme  ein 
hobsman,  so  solt  der  müllener  den  treppelmchl  nehmen  vnd  dem 
hobman  so  viel  maelen  , dafs  er  seinen  kindern  ein  kuch  backen 
kundt. 

Item  erkennen  die  scliefTen , dafs  wer  an  diesem  hobf  erb 
vnd  gut  will  haben,  soll  es  mit  wissen  vnd  willen  des  herrn  zu 
feuer  vnd  flammen  besitzen , oder  solt  dieses  um  sich  gehn  vnd 
dem  hciTn  verfallen  sein. 

Item  erkennen  die  schelTen , dafs  die  zennerey  vnder  des 
junckeren  leud  vmb  solt  gehn  vnd  die  andern  im  dorf  sollen 
den  kiesen. 

Da  der  schieffer  vmbgeht  mit  dem  stach,  so  hat  der  zenner 
die  schall  halb  ledig,  geht  der  hird  mit  dem  sack  vmb,  so  hat 
der  zenner  zehn  schall  ledig. 

Item  es  solt  der  zenner  ein  schleiffen  holtz  aufs  der  gemei- 
nen busch  nemmen , wafs  vier  pferdt  schleiffen  kundten. 

Item  es  solt  der  zenner  von  den  gemeine  boesen  der  meisten 
ein  vnd  der  geringsten  ein  haben,  das  solt  sein  lohn  sein. 

Item  weisen  die  scheffen , dafs  ein  gemeiner  wehge  gehe  von 
der  kirchen  bis  in  den  gemeinen  busch , der  gehet  ober  des  jun- 
ckeren gut , darumb  die  anderen  herren  im  geben  einen  zu  hauff 
geschlagenen  maedt  haues  in  der  grosser  wiese,  danen  der  jun- 
cker sein  pferd  zu  fuderen  hatt. 

Item  erkennen  die  scheffen , wan  die  hobsleut  etwafs  zu 
schaffen  hetten , das  an  diesen  hoff  gehoerich  were,  so  solt  er  an 
diesen  hoff  ansuehen,  ist  es  aber  nicht  an  diesen  hoff  gehoerig, 
80  solt  er  an  ort  vnd  endt  gewiesen , dafs  er  seiner  Sachen  nicht 
vertrumplt  werde. 

Item  es  weisen  die  scheflen,  dafs  keiner  den  andern  solt  be- 
klagen oder  bedragen  ausgenomen  drey  stück,  dieberey,  verrede- 
reye  vnd  docdliche  oder  blodige  wunden;  so  sach  were,  dafs  es 
emandt  zu  thun  hett,  dafs  nicht  gut  were,  der  solt  es  erstlich 
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an  diesem  kofT  ersochen,  alsdau  solteu  die  scheflcn  weisen  an 
endt  vnd  ordt,  dko  es  gekoerick  ist. 

Item  erkennen  die  sekeiTen,  wan  sack  were,  dafs  das  dorff 
vertrunipft  oder  verkürzet  wurdt  in  einigen  dingen  vnd  nickt  kei 
ilirer  alter  gerecktigkeit  wurde  gekalten , so  weisen  die  sekeiTen 
uock  drey  kerren  zu  diesem  dorlf,  nemlick  den  kerr  vau  Vnsel- 
dingen,  der  das  scklofs  sckleufset  vnd  versckleufset,  die  kern  von 
Maisenburg  vnd  den  ken-  van  Borscliait,  die  sollen  dem  jiiiicker 
als  ein  oberzenner  dlTs  dorffs  vß  seinen  kosten  zusammen  tkiiu 
kommen  vur  dafs  dorff  zu  erhalten  bey  seiner  gerecktigkeit,  als- 
dan  soll  sich  aller  schaden,  kosten  vnd  boefs  au  denen  verfal- 
len, die  dai'an  schuldig  vnd  versäumet. 

EISTHU3I  ZU  DALHEIM  >) 

1472. 

(nach  einer  aufnakme  ins  jahrgeding  von  1664). 

Wir  weysen,  dafs  das  jalirdinck  meines  kerrn  von  sent  Ma- 
ximini geydt  ahn  des  dinstags  noch  der  h.  drey  konig  tag.  Des 
gifft  mein  kerr  alle  )alir  des  montags  darvor  den  gerickten  ein 
abentefsen , darumb,  dafs  sic  demselben  kerrn  behalten  seine  gc- 
rechiigkeit,  dem  voglthern  vnd  auch  den  armen  leuden,  wiedl- 
wen  vnd  weisen. 

Item , zu  demselben  essen  sali  kommen  der  kirckherr  von 
Dalheim,  abe  sack  wehre,  die  gerickte  etliche  sckrifll  kalten,  die 
den  vorgenenten  kern  vnd  auch  den  armen  leuden  diente,  hyn 
die  zu  lesen , off  dafs  sie  sich  daby  solcher  beraden  einem  jegli- 
chen reckt  zu  thun.  Item,  wir  weisen  das  jalirdinck  frey,  vnd 
wers  einem  jeglichen  frey  sex  w'oehen  vnd  drey  tag,  vnd  darzii  ge- 
beut man  den  leiithen  vf  was  vogleyen  sic  dan  wohnen,  vnd 
wer  sich  dar  wider  stellet,  dem  verbeut  man  alles,  wafs  er  von 
meinem  kerrn  hat. 

Item,  mein  kerr  von  8.  Älaximini,  der  ist  ein  rechter  grundt- 
kerr  vnd  aucli  ein  rechter  erfkerr  vber  man  vnd  bann,  vnd  alles 
was  zu  dem  houe  gehörig  ist,  vber  erlrich,  wasser  vnd  busch, 
zock  vnd  flock,  gras,  lauff,  wippel,  zippcl,  wegen  vnd  siege,  vnd 
alles , das  erworben  ist  vnd  erworben  mag  werden. 

Item,  der  kirchherr  verdienet  den  acker  vnd  sein  koltz  zu 
dem  fewr  gleich  andern  hocffsleuden  mit  schreiben  vnd  lesen  den 
gerickten,  wan  sie  des  bebaken  von  wegen  meines  kerrn. 

Item  wehre  sack , dafs  einer  durch  sein  nutz  hinweg  ziige, 
vnd  ihme  der  kerr  zuquemc,  vnd  der  arme  mau  ersouken  were,  su 
sollen  die  kneclit  abeslehn,  vnd  helffeii  den  armen  man  anlialleii, 
vnd  abe  nach  hiilffe  da  gebrecchc,  sali  der  herr  selbst  abstehen 
mit  einem  fuefse,  vnd  mit  dem  andern  iin  slecrferliuck  bleiben 
vnd  kelffen  anehallcn. 

Item,  der  die  nieulzen  verdienen  will,  der  sali  sie  verdienen, 
als  gericht  das  weist.  Item  die  fnicht,  da  man  die  meuten  aufs 


1)  im  amle  Welscbbillich  am  rechten  ufer  der  Kyll,  südwärts  von 
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backet,  soll  sein  zyro  theil  körn  vnd  ein  drittenlbeil  waitzen, 
vnd  ein  sali  also  grofs  sein,  das  man  den  daiinien  vfT  das  miltel 
setze  vnd  mit  der  liandt  darumb  fahren  möge  vlT  dem  bro<]t. 
Item,  man  soll  vor  der  kirchen  roeffen,  wer  die  menten  verdie* 
net  habe,  das  er  sie  komme  hollen , vnd  dan  soll  der  scheflen 
sie  besehen , ob  sie  gerecht  sein , vnd  der  soll  fünff  sein  oder 
minder,  also  viel  pfcndt  als  der  mann  minner  brengt.  Item  wan 
der  scheflen  die  besehen  hat,  vnd  er  dieselbe  gerecht  weist,  soll 
sie  der  man  hollen,  vnd  obe  er  sie  nicht  hollen  wollte,  sali  ihme 
der  hoifman  vor  eine  vier  pfenning  geben. 

Item  als  dick  man  in  der  achten  ehret,  sali  meines  heim 
scheffen  da  gehen  vnd  gesehen,  ob  die  pflügh  ehren,  alfs  das  der 
scheflen  wiest ; vnd  wan  mein  herr  oder  sein  hofTman  geahren 
han  wilt,  soll  er  den  leuthen  des  andern  taghs  danior  gebieden 
thon,  che  sie  zo  piluglahren,  das  sie  ihre  pflüg  herein  prengen, 
dafs  sie  vngehiiidert  seyen,  meinem  heim  achten  zu  äliren,  gleich 
als  solten  ihnen  selbst  ähren. 

Item  des  negsten  dinstags  nach  s.  Brictius  tag  ist  meines 
heim  jahrdinck,  vnd  dasselbe  soll  man  roeffen  vor  der  kirche, 
vnd  wer  dafs  versizt,  gibt  gleich  also  viel,  alfs  ein  gebot  vnd  da- 
von die  boefsen  zu  heben ; drumb  ist  mein  herr  schuldig  den 
scheffen  ein  sesterweins  darzu  vnd  ein  weifspfenning  zu  der  kuchen. 

Item  sollcnt  auch  die  scheffen  die  achten  vnd  die  broell  vf 
s.  Johans  abcnt  besehen,  vnd  davon  hain  se  auch  ein  sesler  weins 
vnd  eine  die  beste  scholter  von  einem  Schwein , vnd  auch  ein 
weifspfenning  vor  die  kuchen. 

Item  wir  weisen,  dafs  der  meyer  von  Haidingen  sali  machen 
in  dem  äsch  von  wegen  der  heim  von  Püttlingen  ein  haust 
hcwes , meinem  heim  zu  zehenden  von  dem  äsch , vnd  derselb 
haust  sali  sein  so  grofs,  dafs  ein  seil  sibcn  donen  lang  darüber 
geworffen  hietzont  vnd  datzont  vf  die  erdt  reiche,  vnd  der  haust 
soll  also  weit  sein,  das  ein  seil  neun  donen  lang  dorvmb  geschla- 
gen den  beschliefse , vnd  den  hauat  sollen  zwei  kinder  treden, 
die  ober  sieben  jahr  alt  seyn. 

Item  vber  den  wald  weysen  wir  solche  freyheit,  das  wel- 
cher darin  hawet,  der  roelft,  vnd  wan  er  ledet  so  bcyt  er,  vnd 
so  halt  er  aufs  dem  busch  kombt,  so  ist  er  entgangen,  vnd  pfent 
man  in  dann,  so  thete  man  ime  vnrecht. 

Item  wir  weisen,  dafs  der  bott  der  den  busch  hüetet,  sali 
alle  tag  zu  busch  gehen,  vnd  soll  kein  taglohn  wieden , vnd  ob 
er  das  nit  thete,  so  soll  man  den  busch  besehen,  vnd  sali  der 
bott  davon  antwort  geben.  Item,  sali  der  bott  die  achten  vnd 
auch  die  broel  hüeten,  vnd  abe  sie  geatten  wurden,  schuldige 
leuth  zu  weisen,  abe  er  das  nit  thete,  soll  er  das  selber  bekoh- 
len. Des  hat  er  zu  Ion  in  der  achten  ein  garbe , vnd  des  sali 
er  den  froenschniederen  zu  trincken  tragen  vnd  seill,  vnd  soll 
helffen  vfheben,  vnd  sali  dan  gaen  in  den  busch  vnd  schnicden 
ein  seyll,  vnd  darin  sali  er  sein  garb  machen,  vnd  kan  er  sie 
dan  gebinden  vnd  vmbgestofsen , so  ist  sie  gerecht , dan  hat  der 
lioffman  den  wille,  dafs  er  ihme  die  garbe  lasse  oder  ihme  ein 
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halb  maller  koms  davor  gebe.  Item  soll  der  bott  auch  den  mo- 
dern in  der  achten  trincken,  seil  vnd  rechen  tragen,  vnd  sali  helf- 
feu  vfhcbcn,  vnd  sali  dan  auch  ihme  ein  scyl  in  dem  husch  schnei- 
den vnd  machen  ohne  bcschlag,  vnd  machen  ein  garbe,  vnd  kan 
er  sie  dan  gebinden  vnd  vnibgcstofsen,  so  ist  sie  gerecht,  vnd  dan 
hat  der  hoflhian  den  Avillcn , dafs  er  dem  bode  die  garbe  lafse 
oder  ein  halb  maldcr  euen  davor  gebe.  Item  in  den  frohnbroell 
sali  der  bott  den  medern  trincken  tragen,  vnd  auch  helfen  zeden 
vnd  hausten , vnd  da  sal  man  machen  sieben  hausten , vnd  ^van 
der  bot  das  gedeit,  so  ist  der  hausten  ein  sein ; vnd  abe  er  mehr 
hollen  vrolte,  so  sali  er  kommen  mit  zween  oesseu  vnd  drey 
pferden,  vnd  dan  sali  man  ihme  legen  das  zweckste  (übergeschric- 
ben:  nechst)  von  dem  »iefsbauni  anderlhalben  fuefs  für  die  for- 
dersto  rader,  vnd  kan  er  nicht  rieht  darüber  gefahren,  so  sali  er 
den  wagen  entladen  bifs  auf  die  Iciter. 

Item  die  pfandt,  die  der  bott  in  dem  busch  holt,  die  sali  er 
liebem  meines  herrn  nicyer,  da  sali  mein  herr  von  s.  ]\laximin 
die  beste  axe  vorab  hollen,  vnd  darnach  der  vogtherr  auch  eine 
die  beste,  dnunb  dafs  er  alle  gewalt  richte  vnd  straffe,  vnd  den 
gerichten  die  andere  pfandt. 

Item  ein  iglicher  mach  so  viel  scliweln  in  den  acker  llnui, 
alfs  er  in  seinem  haus  ziehen  mag,  vnd  auch  der  kirchher,  vnd 
also  viel  einer  vor  s.  Johannes  tag  kaufen  oder  bestaon  magli, 
vnd  noch  14  tage  nach  s.  Johannes  tag,  mag  er  auch  in  den 
äcker  thun,  vnd  der  nit  Schwein  hette,  wan  man  in  den  acker 
falircn  soll,  der  mag  dan  zwey  kaulTen  oder  den  pfacht  von 
zweyen  hollen;  item  ein  scheffen  mag  vier  Schwein  in  den  äcker 
kauifen  oder  auch  den  pfacht  davon  hollen. 

Item  wer  ein  bäum  abhawet,  der  breider  dan  zween  fuefs 
ist,  der  sali  den  gerichten  geben  vier  beyer  i)  Stockrechts  vnd  den 
boden  zween. 

Item  weisen  wir,  dafs  wan  meines  herrn  von  S.  Maximin 
jardinck  angchet,  solle  des  voglherrn  gcricht  stillsitzen,  also  langk, 
als  das  jardinck  wehret,  aufsgenonuneu  vor  ihres  herrn  gulde,  die 
mögen  sie  gericht  vorthun. 

BERCXMilSTHUM  ZU  SCHLEIDEN*). 

1547. 

Item  heit  man  defs  jahrfs  zweymalil  defs  herren  berggeding, 
welches  auch  genandt  wirdt  bergvogtgeding,  nemblich  defs  zwei- 
ten dienstags  mich  Ostern  vndt  defs  ersten  dienstag  nach  Mi- 
chaelltng,  vnd  solches  defs  herren  berggeding  lafst  der  bergmei- 
ster defs  sonlags  daruor  in  der  kirchen  öffentlich  aufsruffen, 
ueinblich  zu  Sistig,  Schleyden  vndt  Call. 

Item  zum  ersten  fragt  vndt  mandt  der  bergmeisler  die  ge- 
schworenen , ob  dafs  gericht  auch  stiehc  mit  bergmeister  vndt 


1)  hufsc  5 schul.  = 5 beyer;  höchste  bufse  60  Schilling  = 60  beyer. 

2)  iwischen  Gemünd  und  Rciferschcid , Sistig  iwischcii  Schleiden  und 
Blankenheim. 
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geschworene  wie  recht  vndt  gewöhnlich , oder  ob  auch  einiger 
brach  darahn  sey?  darauil  sagt  vndt  weist  der  gcscliworcne , da 
soll  sein  ein  bcrgmeisler  vndt  vflgeschworener,  so  einiger  mangel 
darahn  wclirc,  den  soll  man  abstcllcn  vndt  bcfsereii. 

Item  Zinn  zweyttcu  wirdt  der  geschworene  gemahnt,  vnib 
freylicit  vndt  gcrcciitigkeit  vnseres  gnedig.  iicrren  steiiibrecliens, 
wesclien  oder  brauchl's;  darulF  weilsen  die  geschworene  meines 
gued.  herreu  brccli  vndt  wesclien  frey,  vndt  welcher  man  defs 
gebrauchen  will,  er  soy  heims  oder  frembdt,  den  weiset  der 
geschworene  frey  aufs  seinem  haus  bifs  vff  den  berg  vndt  wider- 
unib  in  sein  haus,  vndt  wehre  sach  , dafs  jemandls  handt  oder 
fuels  in  frcffel  ahn  den  schlüge,  efs  were  man  oder  fraw  , vndt 
solches  zur  klag  queme,  da  weil's  der  geschworene  zu  guter 
inafscii  wohl,  wafs  der  verbracht  hat. 

Vordter  weist  der  geschworener,  so  welcher  dan  diefses 
freyen  steinbrachfs  gebrachen  will,  der  soll  vndt  mag  legen  ei- 
nen reiir  vndt  den  vervrkunden  ahn  einen  bergmeisteren  oder  ge- 
schworenen , so  könne  auch  ein  man  defs  bergs  allein  nicht  ge- 
brauchen, darumb  so  weifset  der  geschworene  zween,  einen  reiff 
vff  recht  vnd  einen  vff  genadt,  vndt  wan  der  bergman  defs  er- 
sten tagfs  seinen  reilF  gelegt  vndt  vervrkundet  halt,  defs  zweiten 
tags  mag  er  zur  miilleu  fahren , defs  dritten  tags  backen , so  er 
mebl  bat , defs  vierten  tags  zu  berggangs  zeit  soll  er  den  reiff 
aufswerffen  lather  dieff.  vndt  darulf  stellen  zwo  stucken,  darin 
einer  gewöhnlichen  bergbaum  gan  mag , alfso  ob  der  geschwöreu 
dargeleith  vndt  gefurth  wurdte,  dafs  erkennen  kundte,  ob  der 
reiff  stundt  als  ein  bergwerck.  Vort  so  feit  es  wohl,  dafs  zween 
zusammen  reiff  regen,  welcher  dan  seinen  reiff  bekundt  hat,  den 
weist  man  die  vorlather.  Item  es  gefeit  auch  wohl , dafs  der 
letzte  erst  senken  will,  dan  mag  derselbig  wohl  vrkundt  geben 
vff  die  vorlather  vndt  wer  das  thut , der  soll  alsobald  sehen, 
dafs  er  ein  mafs  werfen  könne  latherdieff,  einen  reiff  hawen  vndt 
inbinden,  vnd  wer  vier  lattern  beschütten  will,  der  soll  auch 
alfso  sein,  vndt  wan  er  die  vier  latter  beschuedt  hat,  soll  er  bei 
den  gescliw'orenen  kommen  vndt  mit  kratzen  eendt  hawen  vnd 
ihm  kundt  thun,  er  habe  die  vier  latter  beschudt  wie  recht,  ob 
der  geschworene  darumb  gefragt,  so  könne  er  den  vorderen  be- 
scheiden, die  vorlatter  sey  beschudt  wie  recht. 

Vort  weiset  der  geschworene.  Wan  nun  der  steingreber  ^ 
seinen  stein  gewonnen  vndt  geweschen  hatt  vndt  reith  ist  zu 
sturtzenn , so  soll  er  bey  dem  bergmeister  vrlaub  heischen , so 
habe  mein  gned.  herr  seinen  geschworenen  sturtzer,  der  soll  ha- 
ben ein  jeder  ein  kahr,  die  soll  halten  zwölf!  süinmer.  es  soll 
auch  haben  der  bergmeister  ein  sümmer,  damit  soll  man  die 
kahr  messen , ist  sie  zu  grofs , man  soll  sie  mindern , ist  sie  zu 
klein , man  soll  sic  mehreren , blfs  dafs  sic  heit  zwölf  sümmer, 
damit  soll  der  steingräber  bezahlt  haben  vndt  dem  meister  genug, 
vndt  welcher  steingreber  seinen  meister  hat  vndt  sturtzen  will, 
der  soll  ihnen  wifsen  lafscn  einen  tag,  dafs  er  komme,  vndt  mag 
ein  blech  vndt  warth  seines  steinfs.  wan  der  steingreber  dafs 
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gctlian,  \’i)dt  die  kalir  gelatlien  ist,  vndt  der  stürtzer  so  Fern  von 
dem  liaufTen  gcrahreti  bil's  dafs  ratt  dreymalil  vmbgcliet,  fiüt  dan 
die  kalir,  so  fKIt  sie  dem  meister  vndt  dem  dem  sleingreber  nit, 
liatt  aber  der  steingrcber  dem  meister  nit  kuudt  gethan,  so  soll 
er  den  stein  sturtzen  vndt  verwaliren  v£F  den  willen  wan  der 
meister  kombt  vndt  fragt  darnach,  dafs  er  den  stein  geliebereu 
könne , vndt  wan  der  steingreber  in  seinen  nutzen  gesturlzet 
hatt  neun  kabren,  die  zehendt  soll  er  dem  herren  sturtzen. 

Vorter  mehr  weist  der  geschworene,  angesehen  dafs  mein 
gned.  herr  seinen  zehendt  krigt  vndt  dan  der  berg-  vndt  sein 
steingrcber  sich  ahn  dem  hiniinel  nicht  halten  kan , vndt  der 
berg  gebawet  sein  mufs,  so  soll  vndt  mag  sich  der  steingre- 
ber in  dem  dauben  holtz  behellfcn  so  fern  er  kan.  Plfs  seint 
auch  aulT  meines  gn.  herren  steinberchstolien  doppelte  vndt  an- 
dere schwerere  werker , die  groben  bawfs  bedorflen , da  haben 
mein  gn.  herren  seine  ainpticuth , bcfelchhaber  vndt  fürster , bey 
denen  soll  der  steingreber  ankloppen  vndt  nicht  hawen  sunder 
vrlaiib,  da  soll  man  ilim  auch  notturhig  baw  geben,  damit  er 
den  berg  bawen,  seinen  leib  beschützen  viidt  dem  herren  seinen 
zehendten  desto  befserer  geben  könne. 

Item  mehr  weist  der  geschworene,  nachdem  dafs  ein  jeder 
meins  gn.  herren  freyen  steinberg  brauchen  mag,  er  sey  frembt 
oder  heiinfs,  vndt  solch  freyheit  hatt,  wie  oben  stehet,  so  eis 
dan  gefiell,  weis  gott  für  seie,  dafs  ein  rauff  in  der  herrschaft 
angeschlagen  wurt,  vndt  mein  gn.  herr  seinen  steingreber  vonnö- 
then  hatt , den  ruf  hiilif  zu  beschütten , da  soll  der  frembt  so- 
wohl folgen  als  der  lieinfs.  Welire  auch  sach  dafs  mein  gn. 
licrr  irgens  vor  ein  haufs  ziehen  wolt , vndt  seiner  steingreber 
vonnöthen  hett,  so  sollen  sie  folgen  mit  kratzen  vndt  hawen,  die 
frembten  sowohl  alfs  die  inheinfs,  vndt  dafs  haufs  helflen  gewin- 
nen , so  fern  alfs  sie  können , da  soll  man  auch  den  frembden 
thun,  als  den  vndersafsen.  Vorth  spricht  vndt  weist  der  ge- 
schworene, da  seindt  Stollen  doppelte,  alte  kaulen  vndt  wercker, 
so  wie  die  sein , wan  dieselbige  jalir  vndt  tag  vngebraucht  stan, 
alfsdan  der  herr  keinen  zehendten  daraul'ser  krigt,  die  weist  der 
geschworener  wüst,  vndt  so  jemandt  die  winnen  vndt  vor  wüst 
beleyten  will,  der  soll  dieselbige  brauchen  vndt  bewircken , dafs 
der  herr  zur  zehendten  daraufser  krigt,  wie  oben  stehet ; so  nicht, 
sollen  solche  wercker  dem  vorigen  wedter  der  sie  gelt  vndt  gult 
angelegt  stahn,  vndt  dem  letzten  nicht,  vndt  damit  hatt  der  ge- 
schworene aufs. 

Zum  dritten  mahnet  der  bergmeister  die  geschworene  vndt 
einen  jeden  berginan  für  seine  peraohn  besonder  vmb  fundt, 
prundt,  weg  vndt  Steg,  reiffen,  Scheltwort,  waflengeschrey.  Item 
vnibt  jercith  vndt  vberhaw  vndt  roeth,  vndt  alles  dafs  dem  her- 
ren sträflich  vndt  dem  bergman  raugbarlich  ist,  dafs  alles  vor- 
zubrengen  vndt  nit  zu  verschweigen,  damit  es  abgcsialt  moegt 
werden. 

Zum  vierdien  vndt  letzten  wirdt  der  geschworene  gemahnet, 
so  welche  man  vndt  steingreber  die  meines  gned.  herren  stein- 
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werck  gebrauchet,  aiiff  diersem  dincklichen  tag  nicht  erscheinet, 
vrafs  dcrscibig  verbniclit  hat?  DariifT  -weiset  der  gescliwoi-cne, 
da  sollen  erscheinen  ein  bergmeister  vnd  sechfs  geschworene  vndt 
so  der  jenige  aiirsbleibt  in  Ircffell,  den  weifset  er  vlT  fünff  iiiarck 
vndt  vff  gnadt  defs  herrn,  einen  gemeinen  bergman  vff  vijj^  steu- 
ber,  die  soll  der  bergmeisler  haben  vndt  dem  geschworenen  handt- 
reichen,  damit  er  dem  herrn  seine  gerechtigkeit  desto  befscr 
geben  könne. 

Difs  ist  vngefehrlich  daPs  bergweifsthumb,  wie  geschworene 
dafs  weifst  vndt  mich  Johannes  von  der  Newerburg  alls  schiiiteifs 
vndt  bergmeister  vflzuzeichnen  berichtet  hat.  Sign,  post  Luciac 
tagli  anno  xlvij. 

Ferner  zu  wifsen,  dafs  nach  dato  wie  oben  stehet  diefse 
nachgesetzte  punkten  beygesatzt  vndt  bifs  anhero  gehalten  wor- 
den. Wan  nun  hat  dafs  meines  gn.  herren  Steinbrech  gehoedt 
reiß  oder  eigene  reiß",  der  solle  sey  defs  jahres  einfs  erneweren 
mit  einem  kunder  geschworen,  ist  der  kunder  geschworen  todt, 
so  mag  er  in  den  ring  tasten  vndt  einen  andern  nehmen,  vlF 
dafs  er  seines  rechtens  nicht  verbistert  werde.  Neben  diefsem 
ist  diefs  dahero  von  allem  gewonnenen  vndt  geschlossenen  stein, 
so  vß  meines -gn.  herrn  berg  durch  gottes  gnadt  erobert,  sowohl 
von  dein  wafs  vif  dem  pallast  alfs  vlF  die  theiller  gefallen,  ihro 
gnaden  die  zwöiße  kahr  vor  zehndten  gesturtzet  vndt  obwohl 
die  bnrgleut  sich  diesem  beklagen  vndt  vnibt  abschaffen  angehal- 
ten,  so  hatt  solches  der  bergleut  vntrew  nit  abschaffen  für  rath- 
sem  erachtet  können  werden,  stehet  zu  vnfseres  gn.  heiTen  ver- 
befserung  vndt  gnedigem  willen  ^). 

DAS  BEWISTHUM  DER  8CHEFFEN  ZU  ENGELGAUW®). 

1582. 

Wyr  schulüs  und  sclieffen  des  gcriclit  Engelgauw  bekennen 


1)  Aus  einem  notlicnbuciie  der  abtei  Sleiiifeld  über  den  bof  Scheuren 
xwisclicn  Schleiden  und  Blankenheim,  anno  1582  wollen  sic  daseihsl  isenstein 
suchen,  vnd  dieweil  man  solches  nil  hindern  kan,  bah  ich  dem  IlallTwyn 
gesagt,  das  er  dal's  versucJien  soll  mit  dem  minsten  schaden  , vnd  heschen, 
oh  er  alle  fremhlinge  könne  aufsgekheren , dan  ich  besorg , dal  jedemian 
darin  fallen  sal , wan  es  guten  stein  geben  wurde.  Dan  das  bergrecht 
ist  stark,  vnd  noch  könig,  noch  herlzog,  noch  graff  enkan  dargegen,  wan 
sie  schon  wollen  graben  in  dem  kocigarten  vnd  vort  hil's  vnder  eines  men- 
schen  scblalTkamraer.  Auch  ist  es  alda  rechlens  vnd  eine  gewonheil , das 
man  bey  dem  bergmeister  vrlob  holt  < dann  mag  man  vff  anderer  leul  vn- 
besäht  erb  kaulen  machen,  so  viel  oder  wenig,  als  man  will,  vnd  der  pro- 
prielarius  kan  solches  nil  verbieten;  doch  wan  ibme  belieft,  so  mag  er  mit 
wircken,  vnd  das  profeit  mitlheilen.  Ein  teil  ibun  bysen  oder  lassens  iwehn 
oder  drey  frembden  wcrcklcudeu  , wehr  die  sein , so  mag  der  proprictarius 
der  dritte  werden;  sein  ihrer  zehen,  so  mag  er  der  elffte  werden,  vnd  ob 
der  proprietarius  nit  pari  aftnimpl,  mag  er  dennoch  die  pullen  oder  kaulen 
nit  slupIFen;  es  sei  dan  sach,  das  die  werckleuti  kein  xij  wagen  graben  oder 
finden,  so  muessen  sie  die  koulen  slupfTen  vmb  dafs  der  bergmeister  kein 
profeit  eiihal  gehapt,  wan  der  bergmeisler  hat  den  xijten  wagen  von  allen 
myiicn. 

2)  zwischen  Blankenheim  und  Münstereifel. 
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niynem  g.  li.  zu  DIanckcnlieim  einen  frieii  voegldlnckeliclien 
daeg,  da  sullen  sein  sibcn  scheffeu  vuucrbocllen,  al  gchult  ludt 
vnuerboelten , sie  woenncn  in  dem  landt  oder  busseii  dem  landt, 
die  erben  vnd  giider  dar  innen  liandt , die  sullen  billichcr  weifs 
Lei  sein,  vnd  sin  lioccligcs  gcricLl  Leiben  besitlien. 

Zum  ander,  >ver  ein  her  zu  illankenlieim  ist,  den  bekennen 
yvyr  hie  für  einen  gewaltbern  nit  allein  dils  dorp,  siinder  so 
weidt  vnd  breit,  als  disse  dinckstul  geidt,  zu  scliulzen  vnd  scbir-, 
m«n  zu  Wasser  vnd  zu  gassen,  neniaiis  zu  guingen  noch  zu  drin- 
gen, sunder  m.  g.  1».  zu  151.,  ufsverlialdon  die  frei  giider,  de  sal 
mein  g.  L.  freiem  gelicL  sin  ander  giider.  Dar  van  LclTt  er  sein 
lioenner  vnd  scLillinck. 

Zum  trilten  sullen  aucL  Lei  sein  maessen  nafs  vnd  drucLen, 
dazu  boender  vnd  gewicht , da  man  mit  mist  vnd  wiget ; die  so 
kleeu  sindt,  sal  man  meiren,  die  so  groels  sindt,  sol  man  mindern, 
um  des  wandelen  maens  , das  er  wil'se,  ocff  im  recht  gescheit  si 
oder  ncit,  adcr  für  sin  gelt  LefTt  oder  neit.  llie  wiset  man  ufs 
dissem  gauw  einen  mülLenwegh,  durch  das  ander  gauw  zu  llocltz- 
miillen  in  die  müllcn,  der  sael  also  weidt  sin,  das  ein  man  sest 
sümmer  frucht  vp  seinem  pferd  füeren  kan,  vnd  roenfs  drum 
gaen , vnd  vff  vnd  aeff  so  beider  seiden  heffen  kaen.  Als  man 
dan  an  die  mullen  kumpt,  soll  der  iniiller  einen  kuecht  Lauen, 
der  die  seck  aeff  nimpt,  oder  sal  si  selber  aeff  nemen,  so  er  kei- 
nen knecht  Lefft,  vnd  in  die  müllen  dragen  vp  vnd  aeff;  dar  be- 
nefen  ein  gader  an  die  dür,  das  man  sehen  kan,  das  nemans 
schaden  gesche  in  seinem  körne.  AucL  sal  er  hauen  einen  slael, 
dae  man  zwei  ader  drei  pherd  stellen  kan,  vnd  ein  kiimp  drein, 
das  der  selbiger  den  plerden  drin  geben  kan.  Wer  zu  maellen 
Lefft,  der  sal  des  dritten  dagli  so  fiÜTens  bestellen;  kaen  der 
müller  alsdan  nit  gemaellen,  so  sael  er  im  brodt  Ihienen,  bis  er 
im  maellen  kaen.  Wan  iemans  wer,  der  bussen  des  miillers  vr- 
luff  für,  das  der  müller  zu  maessen  tpicm,  vnd  krig  in  mit  dem 
pherdt  vnd  mell;  so  sael  er  dem  Lern  das  perdt  libcren,  vnd  der 
müller  das  mell  behalden , vnd  sael  der  müller  dem  man  seinen 
saeck  widerum  geuen,  das  er  sein  ander  meJ  widerum  drin  flir- 
ren kaen. 


WF.ISTIir.M  ZU  ROm  *). 

1585. 

Nachdem  von  den  wolgebornen  grauen  zu  IManderscheidt 
vnfs  als  geschworen  defs  burghaus  zu  Khoir  gnedigllch  vfferlagt 
vnd  wir  sonderlich  dahin  erfordert  worden,  von  vnfs  zu  thim 
vnd  zu  eröffnen  , welcher  maessen  wir  dem  irnuesten  junckcr  N. 
Bruell  zu  Khoir  seine  gerechtigkeit  an  der  banck  vnd  hoff  ge- 
dingh  vff  der  burgh  jaerlichs  zu  weissen;  vff  alsollche  defs  wol- 
ermelten  v.  g.  h.  erforderungh  können  wir  sementlic}^  ge- 
schworen nicht  vnderlaefsen , den  Inhalt  des  gerichtlichen  weifs- 


1)  östlich  von  lllaiikciihclm. 


Digilized  by  Google 


ROia.  FRIF.IXGUN  577 

thiinibs  mit  diessein  schriiniiclien  vrkiimlt  bei  vnsercn  eidzpQich* 
ten  zu  ercleren. 

Zum  ersten,  so  weissen  wir  dem  jonckcr  obgcn.  einen  frien 
liolT  binnen  seinem  ederlcli. 

2.  wer  etwas  diirbinnen  verbnicht,  dafs  sal  der  juncker 
richten , vnd  nach  gclegentheit  der  Sachen  hiissen. 

3.  wan  einer  das  leben  binnen  seinem  edcrich  verwirckt 
hette,  der  sali  auch  darbinnen  gericht  weixlen  vlT  einer  platzen, 
die  kuckelferden  genant,  vnd  an  einen  appelboum  verweist  wer- 
den, vnd  vir  den  dritten  tagh  sali  der  joucker  inen  abllion  laes- 
sen,  vff  das  gein  boels  geriigh  oder  stank  darab  kome. 

4.  baussen  dem  ederich  vnd  pTortzen  des  burghaus  in  der 
gemeinten , dae  halten  wir  den  joncker  wie  einen  andern  nacli- 
per;  vnd  ime  nicht  weitlicrs  in  der  gemeinten  zu  weissen  oder 
kennen , dan  einen  andern  nachjier. 

5.  alle  defs  jouckern  laudt  wiefsen  wir  ime  zehen  frey. 

WlilSTHl  .M  ZU  FRILINGEX  i). 

1509. 

Zorn  irsten  hait  der  scholthes  die  leenlude  gemant,  aelTe  idt 
van  daeghe  vnd  zyde  sy,  dat  man  myns  genedigen  jonckheru  ge- 
richte  vnd  alte  herkomeii  friheit  besitzen  niüge  DarvIT  hait  der 
leenman  geantwort,  id  sy  van  dagc  vnd  zyde,  so  verne  idt  inymc 
g.  j.  vnd  dem  scholtifseu  van  s.  gn.  wogen  gelegen  sy. 

Item  zom  anderen  maile  hait  der  scholtis  gemaiit  die  lein- 
luide  vmb  des  hoelTs  vnd  derc  lehen  darin  gehoeriche  gereclili- 
cheit.  Dar  vIF  iiaint  sy  sich  beraden,  vnd  die  schelTen  van  lllan- 
kenheym  in  iren  raedt  begerdl;  des  hait  yn  der  scholtis  gegont 
vnd  synt  doe  eyndrechlich  Widder  körnen  vnd  spraichen:  sy  wy- 
sten  m.  gn.  j.  zo  t'riliiigen  eynen  frihen  hoir,  dae  iiemans  keya 
gebot  noch  verbot  vIF  bette,  dan  alleyne  myn  gn.  j.  vnd  die  viere 
leben  golicli  also  frye,  vnd  aofle  Sache  were,  dat  yemans  dat  leyff 
verburt  hette  ader  gekommert  wurde , dat  der  vff  den  hoff  ader 
dere  viere  lehen  cynt  qweme,  der  solde  da  vff  seefs  wechen  vnd 
dri  dagc  velich  syn,  vnd  aeffc  Sache  were,  dat  er  bynncnt  dere  vor- 
gen.  zyt  van  den  vorgen.  gliederen  dry  schridde  körnen  moichtc, 
vnd  dat  by  breiigen  mochte,  so  sal  der  aeffer  velich  syn  dye 
vorgen.  zyt ; vnd  aeffe  Sache  were , dat  dye  ghenen  in  beklaeget 
ader  gekommert  hetten,  in  hueden  woldeii,  dat  moichten  sy  doyn 
buefsent  des  hoelTs  friheit  ader  dere  lehen  ederichen.  Ouch  wy- 
sciit  sy  in  den  vorgen.  hoeff  viere  morgen  lantz,  dae  sulle  sy 
ouch  nemans  vff  drengen  ader  tzwengen.  Ouch  haint  die  lehen- 
liide  m.  gn.  j.  gewyst  eyne  eygene  scheefferie,  dae  sulle  der  half- 
fen  der  gemeynden  zu  Fr.  gebriichen  so  wyt  vnd  so  verne,  als 
sy;  doch  sullcn  des  halffen  schelfer  neit  vur  dere  gemeynden 
scheeffer  vaeren,  vnd  ouch  neit  hynder  in,  dan  beneueut  derc  ge- 
meynden. Ouch  haint  sy  gewyst,  aeffc  die  lehenluidc  vmb  die 
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lelicii  zo  (lediiighcii  liotlen , dal  «ulen  «y  verdediiigcii  vff  dein 
vurgosclir.  liocIFc  vur  den  sclieri'eii  van  lilankenlieyin  v.  niil  deine 
reclile,  als  zo  111.  viider  der«  linden  gevvysl  vvyrt. 

WKISTHIM  ZU  WlLDF.MiURG  *). 

(alisclinft  des  17  jli.) 

KP«  «ollen  vor  allen  dingen  verbollen  werden  die  lierren 
wiese,  garilcn,  jagen,  fischen,  «trick  sel/x-n  vnd  dero  gleichen  anlf 
eine  pen  von  zehn  gohlgnhlen. 

Frstlirh  fragt  der  riehter  die  scheflen,  ob  die  zeit  vnd  «tonndt 
vorhanden,  dal«  man  vnsser  gnd.  vnd  gebietender  herrn  landt- 
gcdingb  balden  soll  i’  mit  wort  der  «chelleii,  ja.  Dasselb  «oll  der 
richlcr  in  nahmen  vnd  von  wegen  v.  gn.  h.  auff  gnadt  vnd  vn- 
gnadt  verbinden , vnd  gebieden  alle  ziicht  vnd  einigkeit  vnd 
vnPried  verbieten,  vnd  das  anlf  pen  bnC«  vnd  vngnadt  der  herrn 
wie  von  alder«,  vnd  «precheu,  ist  der  vogt  oder  herrn  geding 
verbounden  wie  reebti’  anlw.  ja. 

Der  riehter  fragt  \nd  mahnet  die  «cheflen  wegen  der  frey- 
lieit  vnd  gerechligkeil  des  haus  zu  ^Vildenburgh.  Antwort  vnd 
spricht  der  «chciren , die  Ireyheit  gehet  zu  W.  in  der  klichen 
au  — bis  auff  daf«  hanngen. 

Uichter  fragt,  wan  einer  mit  einem  inesser  oder  «oiinsten 
jemant  eine  blodigc  woiindt  in  vorgeseb.  freyheit  schlagen  wurde, 
wie  sich  vnser  gn.  h.  dannit  zu  gehalden?  Anlw.  welcher  bin- 
nen der  vorgesch.  freyheit  jemand  verletzen  oder  eine  blodige 
wounde  schlagen  wurde , derselb  ist  v.  gn.  h.  vmb  die  rechde 
liandt  vnd  das  linckc  lul's  vcrfahlen,  vnd  slehedt  die  guadt  bey 
den  herrn. 

Richter  fragt , wan  jemant  im  landt  vnd  aufser  der  freyheit 
feine  blodige  woundl  geschlagen  wurde?  Antw.  dieselb,  so  sol- 
ches gethan  vnd  begangen,  soullcn  die  heiTn  strolfen  nach  sei- 
nen wercken. 

Richter  fragt,  wan  ein  sirichlingh  in  das  landt  zu  AV.  oder 
Reifferscheidt  keine  vnd  darin  ohne  leibserbeu  sterben  wurde 
vnd  gcreidt  guter  binderliefse,  wie  sieb  vnser  gii.  herr  dannit 
zu  verhalden  ? Anlw.  wan  soulches  fiii-fiele,  dasselb  soll  ein 
herr  zu  Reifferscheidt  vnd  herr  zu  Wildenburg  theileu  wie  ein 
schweinsfiiefs. 

Richter  fragt,  wan  sich  einer  verlieffe  vnd  vergesse  mit 
wasscrlauff,  rein  vnd  steine?  Antw.  wan  soulches  irlhoiimb  f'iir- 
fiele  zwischen  den  beiden  herligkeilen , denselben  soullen  bevder 
herrn  bcampten  vnd  zweyen  scheffen  nach  ihren  besten  vermö- 
gen wiederumb  richtig  machen. 

Richter  fragt , wan  einer  wegen  messerzehens  oder  sonnsten 
geüebder  gewaltthat  halben  zum  waffengcschrey  genoircngct  vnd 
dasselb  gehört  vnd  nicht  anbracht  wurde,  wie  sich  vnser  gn. 
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lierr  dariiiit  au  vcrlialclen?  Antw.  den  oder  diesclbige  soulleu 
V.  gn.  g.  glich  den  thetter  slraiTen. 

Kichler  fragt,  wann  die  nal'se  vnd  drugge  mafs  verloliren 
wurdt,  wahe  man  dieselbe  wiederumb  holen  soiill?  Antw.  die 
nalse  mafs  soull  man  holen  zu  Heiirselshcim  an  der  bacb  vnd 
die  drugge  mafs  zu  Deurcn  am  brandt,  darmit  jederman  recht 
geschehe. 

Richter  fragt,  wan  iemandt  winckelprediger  hinder  sich  ver- 
balden  wurde,  oder  leuthe  furhanden , so  durch  Icyden  vnd  ster- 
ben vnd  h.  wounden  Christi  zu  schweren  sich  mil'sbraucheten, 
wie  vns.  gu.  h.  darmit  zu  verhalten?  Antw.  den  oder  dieselbe 
sollen  vnssere  gu.  herrn  stralT'en  nach  ihren  wercken. 

Richter  fragt  vnib  alle  die  niassen , darmit  man  aufsmessct, 
kaiilTet  vnd  verkaiilfct,  moller,  schotzell,  gewicht,  sester,  vierthel, 
kanen  vnd  eilen.  Antw.  jederman  soull  mit  seiner  massen,  die 
wein  vnd  bierwirdt  mit  ihren  kanen,  die  becker  mit  ihrem  ge- 
wicht, die  mouller  mit  ihren  molderschotzellen , die  krenier 
vnd  Weber  mit  ihren  eilen  aulF  vorschriCfen  tagh  erscheinen, 
welche  zu  grofs  sein,  soulle  man  minderen,  vnd  die  zu  klein 
sein,  soulle  man  mehren,  darmit  jederman  recht  geschehe,  vnd 
defs  mafs  gewicht  oder  eil  vnrichtig  befounden,  soull  aulF  viiniT 
iiiarck  gestrafft  werdeu. 

Richter  mahnt  die  sebeffen , wan  einer  aufl  der  herrn  vnd 
vogt  gedingh  motwilligh  aufspleibe  vnd  nit  erscheine,  wie  vn. 
gn.  h.  darmit  zu  verhalden?  Antw.  alle  die  jenige,  so  niotwil- 
ligh  aiifspleiben  vnd  keine  erhebliche  vrsacli  helten,  alfs  herrn 
iioth,  kranckheit  vnd  aufslendigh  weren,  dieselbe  soullen  gestrafft 
werden,  den  landtman  aulT  7}j  schillingh,  den  freyman  vunff 
inarck  schwarcs  gelds. 

Richter  fragt,  wan  jemand  vngefchrlich  vom  leben  zoum 
todt  körnen  vnd  fouuden  wurde,  wie  man  sich  darmit  zu  ver- 
halden? Antw.  Auff  soulcheni  fall  soll  derselb  durch  ricliter  vnd 
scheffen  zu  Wildenburg  vndt  Reiffcrscheidt  besichtiget,  auffge- 
liQben  vnd  nach  gelegenheit  begraben  vnd  soull  auff  dem  lall  au 
beiden  heussereu  gliclimit  wie  in  einem  also  auch  im  anderen 
gehalden  werden  wie  von  alders. 

Richter  fragt , wan  ein  mifsthettiger  im  laudt  zu  Wilden- 
burg das  leben  vermacht,  wie  vns.  gn.  h.  mit  dem  zu  verhalden? 
Antw.  denselben  soullen  vnl'sere  gn.  herren  zu  Wild,  nach  sei- 
nen wercken  von  leben  zum  todt  richten  lafsen.  ferneres  soll 
der  richter  die  scheffen  heischen  auffstehen  vnd  abtretten  vnd 
soul  dem  gantzen  landtman  gebieden  den  scheffen  zu  folgen  vnd 
ihnen  dem  landtman  anzeigen  vnd  bey  ihrem  eydt  abfragen,  ob 
auch  irgent  vnssern  gn.  herrn  an  der  hocheit  mit  rügen  wegen 
oder  Stegen,  reinen  vnd  steinen,  item  mit  marckpellen,  ob  deren 
einig  zu  nahe  gesetzt,  ob  auch  die  hach  vnd  wasserfloufs  zu 
feren  vber  gedrieben  vnd  ihren  rechten  gangh  wie  von  alders 
niet  betten;  item  gewalt  vnd  waffengeschrey  durch  schlagen  vnd 
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iiicssrrzeliens  vorliciiden  vnd  bey  gebürliclier  zeit  niet  anbraebt, 
soull  ein  jeder  soidcbcs  bey  seinen  ,eydl  aiimelden , wer  aber 
souicbes  weifs  vnd  verschweigt,  soull  gliebs  dein  tbetler  wie 
vorges.  gestrafft  werden.  Darauff  soull  der  landtnian  zusanien 
geben , ein  jeder  dorff  besonder  sich  bedencken  vnd  besprechen, 
wal’s  einem  jeden  bewist,  den  sebeffen  vermelden,  welche  allsdan 
dem  aniptinau  oder  der  herrn  beuelhabern  soullen  vordragen,  dar* 
nach  allsdan  der  ainptinan  nach  befindiingh  der  Sachen  sich  zu 
verhalten  habe.  Dissem  allem  nach  soll  der  scholthcils  den  laudi* 
man  auroffen , ob  jemand  besclieideu  incinungen  oder  einclicn 
bericht  von  sebeffen  begerdi,  derselb  soll  erscheinen,  man  soull 
ihm  vor  die  gerechtigkeit  den  bericht  thoun. 

Wan  nun  diesses  alles  vollenzogen,  soull  der  schoulthcirs 
die  sclielTen  bey  einen  willigen  wyrt  führen,  vnd  den  geriebten 
die  zerungli  thoun,  doch  liocber  nicht  alfs  zwehn  Jocliems  tlilr. 
daruor  dafs  der  herrn  gedingh  vnd  weirslboumb  gelialden  worden; 
wal's  weylers  verzert,  soll  die  sclieffen  auff  des  tags  verwyrckungh 
vnd  bol'sfellige  costen  die  zerungli  nehmen.  Wannehr  einer  sieb 
mit  zaunsetzen  vergessen  vnd  den  zaun  zu  weit  aiilT  eines  andern 
erb  gesetzt,  weist  der  sekeffen  von  jederm  zaunstecken  vünff 
inarck  dem  herrn  zur  biiefs. 

WEISTHÜM  DES  MÖRINGER  WALDES 
1518.  29  oct. 

Item  zum  ersten  weisent  die  zwölff  einem  liern  von  Jiin- 
ckeraidt  einen  schlusselhern  des  walts  auff  vnd  zu  zuschliersen 
vnd  keinem  hern  mehr.  Item  were  sacli,  das  einige  missetliät 
vff  der  dreyer  hern  wald  geschehe,  das  eiuigh  mirsthetig  inensch 
darauff  begriffen  würde,  weisen  die  zwölff  einem  hern  von  Jun- 
ckeraidt  darüber  zu  richten  vber  bauch  vnd  hals,  vnd  andere 
keine  hern  mehr.  Item  weisen  die  zwölff,  das  ein  her  v.  J. 
nioegig  vnd  mcchtig  ist  zu  setzen  vnd  zu  halten  vier  furster  vncl 
einen  whermeister,  vff  der  dreier  hern  walde  den  buesch  zu 
butten,  vnd  keinem  hern  mehr.  Item  weisen  die  zwölff,  das 
die  furster  sollen  penden  von  eichen  vnd  von  buechen,  das  also 
dick  ist,  da  man  mach  mit  einem  loeningh  durchboren  ^).  Item 
weisen  die  zw'ölff,  ab  einigh  holtz  vff  der  dreier  hern  walt  gebaw- 
en  wurde  vnd  baussent  den  hoiff  gefurt,  morgen  die  vier  fur- 
ster penden  vnd  nachfolgen,  so  lange  nit  der  echterst  wane  geet 
in  dene  Reyne“'')  vnd  das  holtz  vf  deme  harst  Item  weisen  die 
zwölff,  ab  sach  were,  das  den  vier  furstern  vff  der  dreyer  hem 
walde  einige  pende  gewert,  gewiegert  oder  beschnit  wurden, 
oder  einige  gcwalt  oder  vberbracht  geschehe,  so  soll  ein  wer- 
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meisler  von  Moryngen  8olclien  mutwillen  brengen  an  den  scliiille«* 
seil  von  Roclieraede  vnd  den  schiilleasen  von  Hönyngen  vnd  die* 
selbe  sollen  solches  brengen  an  ihren  bern , vnd  alsdan  so  soll 
ein  her  von  Jiinckeraidt  kommen  vlT  eim  weissen  roefs,  mit  ei- 
nem lynden  zäum  vnd  zweien  haenbuclien  sporren , vnd  soll  ha- 
ben vlT  seinem  haiipt  einen  geliechten  huidt  vnd  daraiiiF  einen 
roesenkrantz,  vnd  soll  vurekoininen  geritten  mit  einem  gescheiten 
stabe  in  seiner  hand,  vnd  soll  kloppen  viT  die  stette,  da  die  ge- 
walt  vnd  vberbracht  dem  werenieister  oder  den  fursteru  gesche- 
hen ist,  so  soll  kommen  ein  her  von  Botgenbach  vnd  ein  her 
von  Schönberg  mit  gewapneter  hand , vnd  sollen  cim  hern  von 
Junckeraidt  die  gewalt  hellTcn  abstellen. 

Item  so  weisen  die  zwöllT,  so  wan  man  von  dem  walde 
dingen  soll,  so  soll  kommen  ein  wermeister  von  Moringen  mit 
vier  iurstern  vnd  zweien  scheiren,  so  soll  kommen  ein  scholtcl's 
von  Kochenraidt  mit  zweien  scheiren , vnd  ein  schultel's  von  Hö- 
ningen mit  eim  scheiTen,  das  sein  die  zwollf,  die  sollen  alsdan 
inoegig  vnd  mechtig  sein  zu  weisen  jederm  hern  sein  gerechtig- 
keit  vnd  dem  landtman  sein  gercchtigkeit.  Item  weisen  die 
zwöllT,  ab  einig  man  vfl  der  dreier  hern  wnid  hawen  vnd  koe- 
len  wölt,  der  soll  kommen  vor  die  zwölf!  vnd  dene  buisch  ent- 
fangen  als  recht  ist,  so  sollen  die  zwölf!  heben  den  nassen  wein- 
kauff,  vnd  der  wermeister  den  drucken  weinkauff,  vnd  vmb  des 
willen  dafs  der  wermeister  hebet  den  drucken  weinkauff,  des 
soll  der  wermeister  heben  die  werschafft , vnd  jeglichem  hern 
liebem  sein  anlheil  vnd  gepuer.  — Item  weisen  auch  die  zwöllT, 
ob  einig  acker  aulT  dem  walde  wüchse,  soll  der  landtman  vol- 
len eeker  haben , cs  were  dan  sach , das  einig  vbergeliclie  ecker 
vff  dem  wald  were,  das  der  landtman  nit  notturflig  were,  so 
soll  der  wermeister  mit  den  vier  fursteru  cet.  vif  den  walt  ge- 
ben, den  ecker  besehen,  vnd  den  zum  deuersten  verkauflen, 
vnd  das  gelt  in  drey  theil  thcilcn,  gleich  ander  werschafit  von 
den  kolen , vnd  den  dreien  hern  Hebern  jeglichem  nach  seiner 
gepuer.  Item  weisen  auch  die  zwölff  der  dreier  hern  hoilTleut 
in  volfurung  vff  dem  wald  von  todtem  holtz.  Item  weisen  auch 
die  zwölff,  ob  einig  hoiffnian  were,  der  nothSwe  het,  es  were 
an  hausungen , wagen  , pluegen , wie  er  defs  not  het , so  soll  der 
konien  bei  den  wermeister  vberniitz  sein  recht , gibt  er  ime  vr- 
laub,  wol,  thuit  er  des  nit,  so  soll  er  seins  bcfelchs  *)  doch  nit 
entperen,  vnd  alfsdan  mag  der  in  den  wald  faren , hawen  vnd 
laden  zu  seiin  vrbar  vnd  seinem  bawe,  vnd  ruiffeu  dreimal, 
komm  furster  vnd  hoele  dein  recht!  kompt  der  furster,  wol 
guit , kompt  er  nit , so  soll  der  fuhrman  vff  jeden  stock  legen 
drei  pfenning  vnd  frei  heimfahren,  thete  er  defs  nit,  ifs  er  den 
drein  hern  verfallen  vmb  den  Wandel.  — Item  weisen  auch  die 
zwölff,  w'elcher  koeler  den  buisch  entpfangen  hatt,  da  soll  der 
wermeister  von  haben  ein  rhoen  zender  eisens,  vnd  der  furster 
ein  rboen  zender  eysens,  der  soll  ein  jair  hawen;  hat  der  koeler 


1)  spät,  cop,  des  kauciis. 
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aiicli  cineu  jungen,  der  ime  born  in  den  buiscli  traget,  vnd 
ist  also  meclitig,  dafs  er  einen  ast  entzwey  gehawen  kan,  sollen 
die  zween  mit  einem  cntfangligelt  ledig  sein  *).  — Item  weisen 
auch  die  zwölil,  ob  einig  man  in  den  >vald  fuere  in  dem 
mey,  vnd  hat  einen  kreischenden  wagen  oder  ein  pferd  mit 
einer  schellen  oder  ein  Imnd  mit  einem  eisern  haisband,  der 
dreier  heru  wild  zu  schrecken ; ergehet  inen  der  furster  darüber, 
ist  er  den  dreien  hern  verfallen  vmb  den  wandel.  — Jtem  wei- 
sen auch  die  zwölff  der  dreien  herren  leiit  den  lanckhalm  an 
Wasser  vnd  weide;  also  weidt  vnd  breidt  sie  den  rickcn  mögen 
vnd  keinen  andern  auslaendigen  leiiten  mehr, 

MÜHLEXWF.ISTirUM  ZU  HÜNNEN'GF.N  * 

15Ü7  (spätere  abschrift.) 

Anno  dni  1567  so  weist  der  scheffen  für  das  erste,  dafs  ein 
herr  von  Schoenberg  ein  gewaltherr  in  der  miihlen  und  vor  der 
mühlen  seye  und  kein  herr  mehe. 

Wäre  es  sarh,  dafs  ein  mifsethätiger  mensch  in  der  mühlen 
käme  und  da  gegriffen  wurde,  so  ist  ein  herr  von  Schoenberg 
mächtig  und  vermögend  ein  gericht  aufzuschlagen  vor  der  müh- 
len  binnent  den  vier  graben,  dem  mcnschen  sein  recht  zu  thun, 
zu  richten  über  holtz  und  bauch,  und  kein  herr  mehr. 

So  weist  auch  der  scheifen,  dafs  kein  mann  in  dem  mühlen- 
teich  fischen  soll  mehr  dan  die  heiTPii  v.  Schoenberg,  die  möch- 
ten kommen  und  ziehen  zu  Aachen  ihr  gebilt,  oder  kämen  zu 
Kuliingen  spiellen,  sie  möchten  dan  dargehen  und  schlagen  das 
Wasser  ab  und  holen  die  fisch  heraiifs  und  sollen  das  wasscr 
wiederum  auffschlagen,  dafs  die  mahlleut  noch  der  müller  dessen 
kein  gebrech  haben. 

So  weist  der  scheffen  auch,  dafs  die  herren  zu  Junckerath 
den  pfaeht  haben  in  der  mühlen;  um  dafs  sic  den  pfacht  haben, 
des  sollen  sie  die  mühlen  bauen  von  steinen  und  von  holtz  und 
von  allen  geworben,  bifs  dafs  sie  wohl  bereit  zu  mahlen,  dafs  die 
mahlleut  noch  der  müller  des  kein  schaden  haben,  aufsbehalten 
die  lünterste  seit,  die  sollen  die  lehnleut  aufs  dem  hof  von  Hün- 
ningen decken , sie  sollen  auch  das  walser  führen  an  das  radt, 
des  sollen  sic  nach  dem  nechsten,  den  sie  auf  der  mühlen  finden, 
schütten  und  mahlen. 

So  weist  auch  der  scheffen,  dafs  die  mühle  stehet  zu  allen 
drey  jahren  zu  empfangen  an  dem  gericht  von  Hünningen,  darbey 
mag  komenen  sitzen  ein  webnncister  oder  ein  schulteifs  von  Man- 
derscheid oder  von  Junckerath  mögt  da  sitzen  und  mög  zuhören 
vnd  mögt  die  mühlen  hellfen  aufslafscn  auf  den  höchsten  pfacht 
in  beluill'  seiner  herren,  der  nafse  weinkauff  der  stehet  zu  dem 
gericht  in  den  hoff  Hüningen. 


1)  ist  er  alter  so  mächtig  , das  er  das  nechstc  Idätsch  hoi  dem  moisteit 
riiliwcy  hauen  kann,  sollen  die  zween  mit  einem  cntfaiighgell  nit  bezahlen. 

2)  südlich  von  Müriiigen,  vvestlicli  von  Kronenburg  und  Blankenheim. 
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So  weist  der  sdiefTeii  auch,  dnfs  iiiaii  alle  jalir  aiilT  s.  Niclas 
tag  das  niülilcDreclit  aiirfweiscn  soll.  Denselben  lag  ist  der  mül- 
ler  schuldig  zu  Ihuu  dem  gericht  nuls  dem  hurf  von  Uiinnigcii 
ein  efseii  oder  einen  konreidt,  daraiirf  soll  koinincii  ein  schulteil's 
aufs  dem  hoff  von  Hünningen  mit  seiner  haursn-auen,  mit  seinem 
knccht  und  mit  seinem  hundt,  und  ein  jeder  schefl'en  mit  seiner 
haursfrauen  zu  verhalten  und  zu  weisen  jederni  herren  seine  ge- 
reclitigkcit  und  den  mahlleulen  die  ihre. 

In  dem  efsen  soll  stellen  der  müller  wildt  und  zahm  ge- 
braten und  gesotten,  dürr  riudtlleisch  und  hrod,  wie  die  müh- 
len  das  mahlt,  und  solcher  seuunel.  vvan  nun  die  herren  die 
schefTen  dan  gefsen  han,  dan  soll  der  müller  lal'sen  aurihcben  und 
sic  sollen  gott  loben  und  golt  dem  herrn  danken,  sie  sollen  auch 
dem  müller  danken,  sie  sollen  sich  dan  entdenken,  ob  der  mül- 
ler dan  also  getlian  habe,  all's  cs  sich  gebühret  und  all's  der  schef- 
fen  das  weiset.  Hat  er  nicht  also  gclhan,  so  mag  der  schulteil's 
das  gericht  wohl  holen  und  rühren  bey  einen  andern  wirlh,  und 
Ihate  ihm  noch  ein  gut  gelach,  und  sagte  dem  müller,  dal's  er 
lüukäine  und  bezahlt  es;  deucht  aber  den  müller,  das  gelach  wäre 
ihm  zu  grul's  und  wolle  es  nicht  thun,  so  mag  der  schulteil's 
wohl  in  der  mühlcu  gehen  und  hohlen  ihm  das  cysen  aul's,  und 
sagte  ihm,  gehe  hin  und  bezahle,  deucht  aber  den  müller,  er 
liällc  befser  ein  eyseii  zu  stellen  dann  das  gelach  zu  bezahlen  und 
wolle  es  nicht  thun,  so  mag  der  schultcils  ilune  das  e)sen  so 
oft  aurshohlen,  bil's  dal's  er  frohe  wäre,  dal's  er  es  bezahlte. 

So  weist  auch  der  schelTen,  dal's  der  müller  soll  stellen 
Schlittel  und  süminer,  wanne  und  siefler,  und  dal's  des  kein  ge- 
bräch da  seye,  und  streichmnafs,  were  es  sach,  dal's  der  inüller 
die  schuttcl  oder  das  süminer  zerbreche  oder  verliehre,  so  soll 
er  neue  stellen,  und  soll  das  bringen  vor  das  gericht  aul's  dem 
liofr  von  Hünningen,  sie  sollen  ihm  das  eychen  oder  nial's  machen, 
und  das  um  ihr  recht. 

So  weist  auch  der  Schelfen,  dal's  der  müller  dem  schulteil's 
soll  geben  alle  jahr  ein  grob  sümmer  mehl,  wie  die  inühlen  das 
mehlt,  um  dal's  er  ihm  das  gibt,  des  soll  der  schullcifs  ihm  die 
mahllcut  bevhalten  und  beygebielen  vmb  die  hiifse. 

So  weist  auch  der  schellen,  wäre  es  sach,  dal's  die  iiiühleii 
so  arm  were,  dafs  sic  dem  herrn  den  placht  nicht  könle  geben, 
so  soll  sie  doch  dem  gericht  geben  die  mahlzeit,  auf  dal's  der 
herre  und  den  mahlleiiten  die  gercchtigkeit  geweist  und  verhal- 
len werde. 

So  weist  auch  der  schellen,  wan  die  mühlcn  anffgehaben 
würde,  dan  soll  der  müller  ein  sieb  voll  kleyen  auH'schülten  und 
darnach  ein  vierthel  körn,  und  die  mülden  schön  machen , dal's 
die  mahlle\it  des  keinen  schaden  haben. 

So  weist  auch  der  scheOen  wan  der  müller  nichts  nütz  noch 
beliülflich  ist,  dan  ist  alle  tag  sein  jahr  aufs. 
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AV.  DES  HOFS  ÜRCHEIM  BEI  ESCII »). 

1518. 

Item  ■weisen  die  selieiren,  wer  den  lioclF  von  der  Printliagen 
wegen  besitz.e,  den  weisen  vnd  erkennen  sie  vor  einen  hohem 
hinnen  solchem  helzirrk.  Vndt  so  iemaiidt  darhinnen  mifslhatz 
halber  hegrilFen  werdt , soll  der  Ichenherr  darhinnen  ein  stock 
hau,  vmh  dem  mirslhelingeii  darin  zu  verhallen.  Auch  soll  der 
lehenhcrr  ein  gerichl  dahinnen  haben,  vmh  so  jemandt  dafs  leben 
verwiirckt,  dene  zu  Imnlhahung  seiner  hocheit  thiin  zu  richten. 
Doch  soll  der  gcrechll'erligler  am  dritten  tag  vom  gcricht  gelhan 
werden , damit  dafs  geroch  nit  enkeme  in  dal's  Jungkerater  oder 
irer  herrn  gericht. 

Item,  weist  der  geschworen  zwülfT  kurmudiger  lehcn , vnd 
gibt  jedes  leben  defs  jars  dem  lehenheiTn  vij  alb.,  ein  halff  hun- 
«Icrt  cycr  vnd  ein  hoen ; vnd  so  dick  der  empfcngliche  man 
slirbtt,  den  herren  ein  kiirmutli ; neniblich  den  gesclililten  fuyls, 
die  best  nach  dem  ersten  bifs  zu  dem  dreystemplichen  sloil  zu, 
so  kein  quick  vorhanden. 

Item  dos  Berchemcr  gut  gibt  ein  liaHT  hundert  eyer,  j hane, 
xj  zinfspreniiingk  vnd  ein  silbern  kiirmeth  mitt  einem  glas  zcrbi- 
l'sen;  vnd  so  noch  etwafs  weilerfs  were,  dauon  der  lehenhcrr 
sein  gerechtigkeitt  nit  heit,  hett  der  hcrr  die  huiit  daraulT  zu  schlan. 

HOCHGERICHT  ZU  BLANKEMHCLM. 

Aus  dem  Umgang;  Von  dem  steine  recht  abe  bifs  in  die 
Marpach,  da  ligt  ein  guit,  wer  das  windt,  der  soll  das  zu  leben 
tragen  von  den  hercn  von  Bl. , vnd  waunehc  er  das  gewonnen 
vnd  zehcndcn  geben  haidl,  mag  er  das  foeren  berg  vnd  daell  ^). 

Die  Marpach  ab  bifs  in  die  A^rlTt,  da  ligt  ein  guit , würdt 
das  bcwanct*),  so  weiset  man  die  zu  kirchcn  vnd  dorlT  vnd  zu 
gericht  zu  BI.,  vnd  dem  herrn  von  Bl.  weiset  man  den  zehenden 
im  fehlt  vnd  im  stalle. 

A on  dem  Mnnnichbende  vff  bis  in  den  Grewelseiffen , da 
ligt  ein  guit,  hordt  zu  leben  zu  ßl.  vnd  wetten  vnd  bmchten  j 
vnd  da  soll  ein  grindell  stehen,  soll  der  herr  von  Bl.  schliefscn, 
vnd  den  schlüfsell  zu  Alarmagen  *)  in  den  hoiff  thun. 

Dieweill  dafs  gericht  vnd  schcfl'cn  an  dem  hohcngericht  Bl. 
aufs  beuclch  defs  gracuen  zue  Mandcrschiell  guctilich  crsuccht 
vnd  befrncglt  worden,  ire  erkaulnis  zue  thucn,  von  wegen  ver- 
fallener hülTslaelcn  vnd  gebauwe,  so  vff  schalzguctcr  stehen  vnd 
erbauwet  gewesen , nun  aber  verwüest  vnd  verfallen  sein , wie 


1)  Kscli,  iwisclicn  Blankenlicini  und  llilirshelin , unweit  der  bürg  Jun- 
keralh. 

2)  vnd  all  liey  dat  goll  gcvcliiiyddcn  vnd  gdiiindpn  ball,  vnd  dem  brrn 
sv  iien  rrndi’ii  davon  gegt-ucii  bail,  tu  mach  hev  es  ilan  foeren  bergh  vnd  ilal. 

3)  so  vveysi  man  der  fiawcii  den  vvlsgaiirk,  vnd  den  kviidcrn  die  daulV, 
Mid  dem  bei'ii  den  levndi'ii  vff  dem  velde  vnd  iin  slalle, 

4)  Kvviscben  Scldcitlen  und  Ulaiikenliciiii. 
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von  aldtem  herkomnuMi  dicsclbiclie  gehalten , auch  vfls  zurküniT- 
lige,  wie  dieselhichc  crlinlten  sollen  werden;  daraiiiT  der  schcf- 
fen  seine  giicte  nieimingli  vnd  crkanlniis  gelliaen , wie  folglt ; 
Nach  dem  dals  voricher  zcilt  dafs  durplF  etliche  niaell  niilt  hraudt 
heschaedigei  vnd  verwiiestct  worden,  darinnen  etliche  liofl'staelen 
erhauwett,  etliche  verwiiestet  verpliehen , daCs  diejeniche,  so  ire 
lioirslaelen  onerba<iwclt  also  ver|>leihen  laessen,  vnd  verwiiestet 
also  laessen  leigen,  dicsclhiche  nett  erhanwen  nioegen,  sonder  gne- 
diglich  naclilacssiingh  vnd  hew illignngh  der  obcrkailt.  Die  aher 
sunst  verfallen  vnd  im  abhnich  kommen  von  wegen  ahsterhen 
der  aldercu,  andere  aiiniall,  armuet,  dae  vIT  den  hoisleltcii  noch 
einige  vesligia  defs  aiiffgcrichtcn  haiiwes  sich  dein  ader  groei's 
hefinden,  dieselbiche  sollen  die  inhaber  der  holfslaclen  nach  ireni 
vernioegen  zu  gelegner  zeitt  wiederumb  verbesseren,  vnd  ire  not- 
tiirlft  vnd  vnderhalliing  vniicrhitidert  vif  dieselbiche  haben  , vnd 
sich  erhalten  inoegen.  Diese  gülige  erkanntnis  ist  also  von  ge- 
incltem  gerichtt  bescheen  im  jacr  1582,  den  1.  uoueuibris. 

Wl-ISTHUM  ZU  WIESBAUM  »). 

1575. 

Irsilich  haben  die  scheffen  geweist , dafs  die  Freiheit  dieses 
lioiies  also  gehalten  wirt,  wann  ein  mifslhetinger , der  leib  vnd 
leben  verwirckt  bette,  aiilF  dem  holF  keine,  so  hat  derselb  sefs 
woeben  vnd  drei  tag  sich  Freiheit  zu  ge[)raurhcn ; vnd  nach 
verlauf  der  zeit,  wen  der  mifslhetinger  drei  fuefs  vonn  hoff  ab- 
tretle  vnd  wieder  auf  den  holf  keine,  so  soll  er  wiedervmb  sich 
vurgeschriebener  freiheit  erfreweun , vnd  dafs  so  diiek  alfs  es 
not  gepürl.  Wa  vern  aber  einer  auf  dem  hone  mifslheling  ver- 
brucht  vnd  sonst  Icibslrafflg  befouden  wiirt,  so  hat  der  her  die- 
ses hoffs  denselben  nach  vorgehendeii  dieses  hoffs  rechten  zu  rich- 
tenn,  zu  laugen,  zu  spannen,  vnd  wen  er  mit  vrlheil  condemnirl, 
vl  dem  seinen  richten  zu  lassen,  vnd  nicht  lenger  hencken  lassen, 
dan  drei  tagh,  damilt  des  hochheru  strafs  dadurch  uit  verstcuckt 
werdt. 

Verner  erkennen  die  geschworen  alle  bruchige  vnd  straffliare 
Sachen,  so  sie  vf  dem  hoff  mit  melzer  zucken,  scheiden,  schmchen 
vnd  dergleichen  geschiehgen,  dem  hern  des  hofs  zu  richten  vnd  zu 
straffen.  Mauern  aber  dieselbige  durch  waffengeschrei  vf  dem 
houe  also  geschiehgen,  dafs  mans  vif  der  Strassen  vnd  gassen  hö- 
ren wurdt,  erkennen  die  geschworen  sulchs  zu  straffen  dem  hoch- 
hern  vnd  dem  hern  dels  houes  gleichsam  zu. 

Item,  sollen  alle  Icliengülcr  dieses  houes  eine  churmut  wen 
die  fellig,  verthetingen , vnd  wauern  kein  kue  oder  defs  vieltes 
art,  foiiianden,  soll  dafs  gut  mit  einer  geiseu,  schaif  oder  sawo 
vnd  im  pfall  das  uit  forhanden , mit  ciin  dreistemplichen  stull 
verthetingt  werden,  alles  mit  vorgehender  schetzung  der  geschwor- 
ueu  vnd  von  den  churmodigs  mennern  erleguugh  ires  empfangsrecht. 


1)  twischen  Uljiikeufaeim  und  llillcthelm. 
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Ilern  liabcn  die  sclieffen  geweist,  wie  das  von  alters  che  vnd 
alwcg  erkant  vnd  gelialtcn  worden  ist,  das  die  clioin  (al.  coinnicu) 
bei  des  Rrcnders  hone  soll  vnd  mag  eröffnet  werden  durch  den 
irslen  mistwagen,  so  im  brachmonal  vfsgefiirt  wirdt,  sonst  nilli, 
vnd  wenn  es  groeii  saedt  der  commern  aufflialt,  soll  die  com  zu 
sein,  vnd  nicmandiz  macht  habenn  diescibigc  wieder  des  hofis 
weislumb  vfzulhun. 

Item  weisen  die  geschworen  dem  hern  zu  vier  schneidlag, 
vnd  welcher  der  einen  nit  leisten  kondt,  soll  den  mit  j alb.  lö- 
sen vnd  ein  jeder  Schneider  macht  habenn  des  abeniz  im  ablafs 
ein  handt  voll  frucht  mit  zunhemen.  Vnd  alfsuill  die  hoener 
belangen  thiilt,  weisen  die  geschworen  dem  hern  dieselbige  zu 
8.  Mertinfs  missen  zu;  vnd  wer  der  nit  halt,  soll  sich  losen  zu 
selber  zeit  mit  1 alb.,  vnd  der  schullifs  soll  das  zu  der  zeit  for- 
dern , vnd  annhamen,  sonst  soll  ein  jeder  macht  haben,  das  liucu 
vff  den  hoff  zu  beengen  vnd  fliegen  zu  lafsen,  vnd  mit  ein  je- 
derni  hoen  breiigen  einen  Schilling. 

Item  erkennen  die  sclieffen  vnd  weisen  den  lierren  von  Man- 
derscheid für  grondliierrn,  die  haben  in  diesem  hoff  geholt,  ver- 
bot!, zu  fangen,  zu  spannen,  vber  hallz  vnd  bauch  zu  richten. 

WEISTHUM  ZU  STEFFELN  i). 

1519. 

Item  halt  her  Schweyghe  zu  Breme  füniTlehcn,  die  sollen 
einen  scheflen  zu  SlelFlen  in  den  hoff  geben , vnd  w'elche  zeit 
der  obgenant  scheffen  zu  Steffeln  zu  gedinge  geit,  so  ist  es  alle- 
wege ein  gewonheit,  herkommen  vnd  recht  gewest,  so  das  die 
vorgescliribenc  v lehen  dem  obgenanlen  scheffen  einen  man  für 
einen  heuller  sollen  geiicii  vfs  vnd  in,  dan  sol  derselb  hciiller 
mit  in  der  gerichls  kost  sein  vnd  in  frey  halten.  Auch  seindt 
die  v lehen  obgenant  bannielligh  zu  Steffeln,  vnd  wanne  die 
vorgcnanlen  lehenicude  zu  Steffeln  vff  die  niüllc  kommen,  so 
soll  der  niülner  in  malen,  vnd  ob  sach  were,  das  die  nüille 
beschult  were,  so  soll  er  dem  abmalen  vnd  dem  vorgen.  le- 
henniannc  das  nebst  darnahe.  Vnd  diewcyl  der  Ichnmaii  da 
ist,  so  sollen  seine  pferde  in  der  miillen  weysen  weiden,  vnd 
zu  winicr  sal  der  niülner  in  hewe  geben.  Vnd  were  sach,  das 
die  mülle  ziibrochen  were,  so  sollen  die  Ichcnlcull  sich  iichun 
tage  behelffen,  vff  dat  sey  dem  miilner  seinen  muller  nit  enlfeu- 
ren;  mögen  sey  sich  aber  nit  leyden,  so  sollen  sey  dem  iiüilucr 
seinen  molter  geben  vnd  malen  wahe  sei  hist.  Vnd  wanne  die 
neben  tage  vmb  seindt,  vnd  die  nüille  noch  zu  brochen  were,  so 
mögen  die  vorgeschreibene  lehenleutt  ir  best  pröefen  mitt  malen. 

Item  weysel  der  scheffen  von  Slefllen  vnd  Breme,  dat  Key  ne 
erffen  zu  Steffeln  frey  sein;  auch  sollen  die  obgenanle  lehen  jar- 
lichs  drey  erttage  in  dem  hoff  zu  Stefflen  Ihoin  zu  herbst  vnd  zu 
aufshallt  vnd  zu  der  brach.  Were  auch  sach , das  demselben 
plloffman  brech  ein  ratlh  zu  yeglicher  erdllage,  so  soll  der  hofl- 


1)  iwiscbcii  Oldiuiiii  uiitl  lllllvslivim. 
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man  au  Steffeln  yme  ein  ratth  stellen,  vff  das  er  lieinie  könne 
gpfaren;  were  aber  sacli , das  er  kein  radt  kiindt  kreigen,  so  soll 
er  in  sein  haiifs  gaben  vnd  ein  brotli  holen  vnd  in  datt  ratth 
thun,  vff  datt  er  heim  kommen  künne. 

Item  liatt  der  vorgen.  hcrr  Scliwcyche  zu  Stefden  xviij 
sümmcrn  koriis,  wie  datt  vff  den  laiflen  ■weglist.  Noch  ix  pondt 
llaefs;  derselbe  sali  also  schoiti  gehecheltt  sein,  acff  man  einen 
brunen  manlel  darspi-eitt  vnd  datt  ilafs  darüber  schütte,  vnd  so 
manche  ayme  dariifs  feile,  vmb  so  manche  hoefs  der  gehne  der 
den  ilafs  gifft.  Aufs  dem  körne  sal  der  scheffen  behalten  ein 
Summern  zu  gezuche  dem  vorgenanlen  hem  Schweige,  seine  ge- 
reclitigkeilt  zu  weisen  tnd  zu  behaltten. 

\VK ISTHUM  ZU  A\VI:L  i). 

Binnen  dem  hochweifsthumb  des  hoffs  Awell  weist  man  dem 
lierrii  von  Gerhardtstein  alfs  hochrichter  vnd  gc'walthcrr  den 
iundt  vnd  prundt  vom  himmell  bifs  in  den  grundt.  So  ist  auch 
noch  etwal's  vnderscheidts  dabinnen,  alfs  der  hoff  von  Bamden; 
dem  die  hoeff  zulüiren,  da  weist  man  sei  herrn  vff.  Ob  efs  sach 
were,  dal's  sie  einigen  mifsthedigeu  menschen  dabinnen  betten,  da 
sey  selbst  von  richten  wolteu,  defs  niuchten  sic  macht  haben; 
vndt  dafs  doch  ob  herrn  guttern,  sollen  sie  ilinen  doch  defs  dritten 
tags  widderumh  ahthun,  dafs  defs  heiTti  straifsen  schon  vndt  rein 
bleiben;  so  sie  dafs  nit  thun  wollen,  sollen  sic  ihnen  liebem  dem 
herrn  von  Gcrholstein  in  ihr  sicher  bewahr,  dan  sollen  sie  macht 
haben,  zu  richten  vber  bauch  vnd  haltz,  so  warnach,  dafs  der 
mensch  verdient  hat. 

Difs  ist  nuhn  dafs  weyfsthumb  vber  den  hoff  von  Awell, 
•wie  wir  dafs  von  vnfseren  cltteni  gesehen  vnd  gehoert  haben. 

Efs  weissen  auch  noch  neben  obgenantem  die  scheffen  Phi- 
lipshoff zu  Baefsberg  solche  freyheit,  dafs  wan  einer  aufser  dem 
liaiifs  vber  den  lach  hinauff  steiget  an  den  schorrenstein,  vndt  so 
weith  , alfs  er  mit  einem  kölner,  wie  man  sie  in  diefsem  landt 
brauchet,  von  dem  schorrenstein  von  sich  werffen  kan,  so  weit 
solle  auch  defs  hoffs  freyheit  sich  erstrecken  vndt  weiterfs  nit. 

W^ISTHU-M  ZU  WALSDORF*). 

1514. 

Item  weist  der  hoffman  dem  haus  Kasselburg  freylieyt  vnd 
herlicheit  wie  volgt.  Zum  ersten  wer  jemandt  scliuldich  an  das 
haus  Kasselburg  in  der  hocheit  gesessen,  dem  mach  man  pfänden 
sonder  vrlaub.  Zum  zweylen  wer  sach,  dafs  man  aiiff  das  haus 
Dhaun  verbot  were,  vndt  weren  etliche  darviidcr,  die  an  das 
haus  Casselburg  höreten,  vnd  weren  aufs,  mögen  die  von  Cassel- 
burgli  den  ihren  rufen,  ■weren  sey  so  ferren,  dafs  sey  dafs  rufen 


1)  Auel,  iwlscbcn  Hillesheim  und  StelTclii. 

2)  dicht  bei  Hillesheim,  südoslwärls,  Rockeshill  noch  südlicher.  Kassel- 
burg vgl.  s.  589. 
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iii(  horeten , sollen  scy  ihnen  winken  so  sie  dafs  winken  ver- 
stunden, sollen  sey  widervnib  kcreii,  vnd  iren  lierren  von  Cas- 
selhiirg  gehorsanib  seyn;  wan  sey  das  gethan  betten,  mögen  sey 
gähn,  da  sey  hin  verbot  weren.  Zum  dritten  wcren  einigs  leudt 
gehörig  zu  Cassclburg  scheffen  am  hochgericht,  vnd  weren  ge- 
sessen ahm  hochcngericht,  vnd  quemen  die  von  Casselburg  vnd 
hettea  ihren  von  noth,  sollen  sey  vlTslaen  sonder  vrlaub,  vnd 
denen  von  Casselburg  gehorsanib  seyn;  vndt  wan  dafs  geschehen 
w'ere,  mochten  sey  sonder  vrlaub  wieder  nieder  setzen,  dai-zu 
soll  sey  der  herr  halten.  Zum  vierten , wer  sach  dafs  jemandt 
dargehorig,  so  feren  er  3 heller  zinfs  an  dafs  haufs  Casselburg 
geh,  vndt  dreiff  viehe  feill  zu  Rockeskyell,  soll  zinfs  frey  sein. 
Zum  fünfften,  so  ferren  jemand  auf  dem  Kasselburg  giiter  wind 
der  hocheit,  soll  rauchkeren  frey  sein. 


AVEISTIIUM  ZU  SCHÜLER  i). 

158G. 

Item  ist  der  scheffen  aufsgemandt,  ob  der  scliefTeiisloill 
dan  nhun  also  recht  vnd  wie  von  althers  breuchlich  vnd  her- 
kommen  genugsam  besetzt  scy?  Daruff  der  scheffen  erkeut:  cs 
sull  dac  sein  ein  schultefs,  ein  butt  vnd  sieben  scheffen,  vnd 
dweill  dieselbe  personell  gegenwertigh  weren,  soe  were  der  schef- 
fenstoill  recht  besetzt. 

Item  hat  der  scheffen  bedacht  genommen  vnnd  nach  gehab- 
tem bedacht  durch  jren  Vormünder  erkennt  den  hern  zu  Hartei- 
stein byiincn  dem  bezirk  vur  ein  rechten  hoeherren  , grunth  vnd 
lehciin  hiTrn,  vnd  weisen  inie  gebot  vnd  verbot,  wasser  vnd 
weid,  flock  vnd  zogk,  zu  jagen,  zu  fischen,  vnd  weisen  ime  den 
man,  den  bau,  den  fond,  den  prond,  eigen  liiere  vom  hymmell 
bifs  in  den  grundt,  den  angrilT  zu  fangen,  zu  spannen  vnd  nach 
verdienst  straiiTen  vnd  hinrichten  zu  lafsen , vnd  die  gewaldt, 
dafs  geeicht  vnd  die  vnderthanen  bey  recht  zu  hanthaben  vnd 
für  gewaldt  souill  möglich  zu  schützen  vnd  schirmen  , auch  die 
macht  habe  scholtcfs  Schelfen  vnd  butten  zu  setzen  vnd  zu  ent- 
setzen , vnd  weisen  auch  dem  hern  zu  Hartclstein  von  allen 
hübsleuden  so  empfenckliche  gutter  bynnen  diesem  hohsban  ha- 
ben , wan  sic  absterben , ein  kurmiedt  zu  geben , vnd  die  gutter 
wiederunib  von  jme  oder  seinen  beuelhabcrn  zu  empfangen. 

Zum  (siebenten)  der  scholtcfs  den  scheffen  aufsgemant  vlT 
vbersehen  vnd  mehen,  vhcreheren,  vbcrslickcn,  waffengeschrey, 
mefser  ziehen,  hociTcy,  dieberei  vnd  vngehullte  leudt  vnd  vn- 
entfenckliche  gutter,  dacbic  alles  dafsjenige,  wefs  juen  scheffen 
geburtt  vurzubriugen , vnd  dem  hern  zu  Harteistein  zu  straiffen 
stehe,  dassclbigs  sie  die  scheffen  vnd  vmbstandt  bey  jren  eidcii 
darauff  sie  wegen  dels  hern  zu  Harteistein  aufsgemandt,  Vorbrin- 
gen sollen. 


1)  Schiili  r,  iwUclirn  Ititlusliclni  viul  Stadlkill. 
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Am  I I Augusti  1C20  «eindt  scholtefs  vnd  «chefTen  von  SdiüU 
1er  von  dem  lierrn  ambtman  gehen  Blaiickenhciin  besclieideu. 

Sagen  aiifT  besclieheu , ahiimahniiug  vnd  eriliniiertingh  bey 
jhren  gclhanen  cydeiin,  da«  «ie  atifT  Schüller  vor  ein  laiidlbrauch 
lialten,  daf«  dahe  ein  nihan  verscheideiier  ehe  kinder  hinderlal'se, 
daf«  die  eheste  ehekinder  das  erbguett  allein  behalten , die  leste 
aber  das  gereide  guett. 

Sagen  gleichflials , >van  ein  froemblich  bestendigh  teslament 
mit  nülhigen  requisiten  gemacht  viid  vlTgenchtet  wurde,  dafs 
daedurch  der  alingezochen  landtprauch  auflgehoben  kunne  werden. 

WKISTHUM  ZU  WETTLINGEN»). 

Item  im  fall  sich  der  gehöber  beschweren  würdt,  das  lünlTt 
cy  dem  griindlherrn  gantz  zu  liebem,  so  soll  er  dasselbigh  hart 
sieden  oder  braden,  vnd  vff  die  hausschwelle  legen  vnd  mit  ei- 
nem kulter  zerschlagen,  welches  theil.alsdan  inls  liaul's  feil,  soll 
des  haiismans  sein,  vnd  was  darfür  feit,  soll  des  gruiidherrn  sein; 
dho  er  aber  damit  nicht  zufrieden  were,  mach  er  efs  zu  erkhendt- 
nuls  stellen. 

Item  wer  im  hoff  zu  Wettlingen  vur  drey  oder  funff  schil- 
lingh  erbgut  hat,  der  ist  schuldigh  solches  zu  empfangen,  vnd 
im  jargediiigh  zu  erscheinen  vnd  dafs  gut  zu  bedhienen , auch 
woezu  denselben  der  grundherr,  als  zum  meyer,  Schelfen  oder 
boten  seiner  uöligh  hat , zu  iiolgen  vnd  zu  gehorsamen. 

W'either  erkennen  die  Schelfen,  wannehe  einer  seine  zinsen 
vnd  pacht  jarlichs  nit  betzalle,  soll  vnd  niagh  der  grundherr 
dafür  pfende  anschlagen,  dieselbige  ans  creulz  zu  Wettlingen  stel- 
len, vnd  wofern  sie  nit  bey  Sonnenschein  gelöst  werden,  volgen- 
den  taghs  gehn  Bettingen  verschaffen,  vnd  durch  den  hochen 
richter  vmbschlagen  vnd  schätzen  lassen,  vnd  alsdan  seiner  gele- 
genlieit  nach  hienwegh  führen. 

WEISTHU.M  ÜBER  WEILER*). 

1483. 

In  godes  nameu  amen.  Kout  sy  allen  luden  die  difs  offenbar 
instrumeut  sehent  ader  hoerent  lesen , das  in  der  zit , do  man 
zalt  na  Cristus  gebürt  dusent  vierhundert  vnd  dru  vnd  echlzig 
iaire  off  donuerstagh  des  vierden  daghes  in  dem  maent  zu  lalyu 
genant  September  vmb  eyne  vre  na  inittage  ader  vmb  den  tryuk 
— ist  der  veste  joncker  Friderich  Zantamptnian  zo  Kaslelburgh 
ersebyenen  in  eygener  personen  vur  mir  offenbaren  uotarien  vnd 
ersainen  gezogen  hie  vuderschryben,  vnd  hait  van  den  uaperen 
ader  mannen  van  den  zwen  ^^ylren,  die  da  meystlich  alle  mit 


1)  an  der  Kill^  südwestlich  von  Hillesheim. 

2)  Kirchweiler  oder  Üockwciler?  beide  twischen  Daun  und  Hillesheim. 
Kaslelburg  jeUt  ruinc,  nördlich  von  Gerolstein,  westlich  vom  dürfe  Pelm, 
im  oberii  Killlhalc. 
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vyl  anderen  Inden  versnnient  ^va^en , mit  namen  Johan  Heinricli, 
Joliau  Brender,  Peter  vnd  Jolian  Suyrouge,  Wilhelm  Kelners 
van  Wyler  vnd  Ydenlien  mit  vielen  anderen , der  etliche  alt 
v\‘aren  secstzig  ader  sybentzig  iaire  vnd  etliche  dar  vber  etliche 
ouch  dar  vnder,  gefraget  die  stucke  herna  geschryben  synt,  vnd 
liait  syc  vermaynt  by  den  eyden  sy  yren  hern  gedayti  hetten, 
by  yrer  cristenheyt  vnd  by  der  trouwe  sy  yren  elichen  betge- 
nuissen  geluifft  hetten , vnd  so  er  sy  lioclier  vermanen  mochte, 
das  sy  ynie  die  v\'airheit  sagden  vlT  die  Sachen , er  sy  fragen 
v>’urdc,  als  vyl  yn  kiindich  were,  v\ie  die  gehalden  \>'eren  by 
andern  aniptludcn  zu  Kastelburgh  vur  y'ine  yn  vergangen  aldeu 
zyden  by  yrein  gederhtnisse;  vnd  hait  zu  dem  eirsten  mail  ge- 
fraget, wair  die  budelhoiffstat  in  Wyler  gelegen  hoeren  sulle  zu 
Duyne  ader  zu  Kastelburgh  ? dar  vff  haint  sy  berait  genoineu 
vnd  visgegangen,  vnd  dar  na  so  sy  wyder  yn  synt  konicn,  hait 
Wilhelm  Keluers  van  Wyler  vurges.  vnib  den  alter  van  echtzig 
iaireu  van  yrer  aller  wegen  das  wort  gedain  vnd  hait  gesprochen, 
yn  sy  wail  koudich,  das  by  syns  vaders  zyden,  do  er  ein  jong- 
linck  werc,  vnd  ouch  by  vyl  alden,  die  er  mit  namen  vnd  zo- 
namen  naiit,  die  budelhoiffstat  vurges.  alwege  zo  Kastelburgh 
gehoirt  habe  vnd  neren  anders,  vnd  wer  sy  in  der  lenonge  bette, 
der  plegc  zo  Ionen  dem  scharppen  richter , wanne  er  eynen 
misdedigen  menschen  rychle,  vnd  das  das  waire  were,  sprach 
Johan  Brender  vurges.  dem  vurges.  Wilhelm  mit  alder  vil  nach 
gelych , yn  gcdecht  wail , das  eyns  zweydracht  were  gewest  zu 
üerartzsteyn  *)  vur  eyine  greuen  von  Blanckenhem  vinb  die  selbe 
budelhoiffstat,  aiff  sy  zu  üerartzsteyn  ader  zu  Kastelburgh  hoeren 
siilde,  vnd  were  da  selbst  entscheyden  worden,  das  sy  zo 
Kastelburgh  vnd  nyt  zu  üerartzsteyn  hoeren  sulde.  Item  zu  dem 
anderen  mail  hait  der  vurges.  joucker  Friderich  gefraget  van  den 
vurges.  naperen  vmb  die  lüde,  de  yme  anipt  von  Kastelburgh 
lyeii  hain  ader  die  dar  hoerich  ist  erffschafft  liain  vnd  doch 
anders  wair  hoeren  mit  dem  lybe,  aiff  die  nyt  van  der  erffschaflt 
bilch  dyenen  sullen  vnd  ouch  alwege  plegen  zu  dyenen  vff  das 
slofs  zu  Kastelburgh?  Dar  vff  haint  sy  geantwort  durch  Wil- 
helm vurges. , is  sy  alwege  also  gehalden  worden  by  yren  ge- 
dechtnisse,  das  inan  die  gudere  vff  das  slofs  Kastelburgh  gehoerich 
da  selbs  plege  zu  verdyenen.  Vort  an  zu  dem  dritten  mail  hait 
der  vurges.  joucker  gefraget  by  den  eyden  als  vurges.,  aiff  die 
angehorige  lüde  vff  das  slofs  Kastelburgh  zysen  fry  syn  in  dein 
lande  van  Duyne?  Sy  haint  wyder  als  vur  dar  vlT  geantwort, 
sy  syn  alwege  zysen  Iry  gewest  vff  dem  marte  zu  Kelburgh 
vnd  ouch  zu  Bockenkyle,  vnd  sy  enliain  anders  nye  gesehen  bis 
nu  kurtzlich,  das  man  van  etlichen  zyse  da  selbe  gehaben  vnd 
gefordert  habe.  Item  darnach  zu  dem  vierten  mail  hait  der 
vurges.  joucker  als  vur  gefraget,  aiff  die  angchoerige  lüde  vff 
das  slofs  Kastelburgh,  die  in  dem  hoghen  gcrychte  van  Duyne 
wanent , nyt  alweghe  plegen  schetzonge  fry  zu  syn  zu  Duyne, 

1)  (icrolsleiri. 
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sonder  alleyu  cyu  crkeiilnUse  gaben  zo  Kastelburgli  ? dar 
liaiut  sy  gcanlworl,  yn  sy  wail  kuiidicb,  das  siiilclie  ludc  in  den 
beyden  \’^  ylren  nye  keyne  sdielzonge  plegen  zu  geben  zu  Diiyue, 
is  enwere  dan  vnib  verboentnisse  ader  verdraiclis  »illen,  ycniandes 
geniacbt  Iictte  mit  bcstetnisse.  Item  zo  dem  fuiirftcn  mail  bait 
der  vurges.  amptmaii  geTraget  vmb  die  sicynkule,  aiff  die  arme 
ludc  vff  das  slofs  Raslelburgb  gelioricb  ye  keyn  bcrcbreibt  ple- 
gen  zo  geben  zu  Üuyue?  dar  vfl  liail  geaniwort  Joban  Bronder 
van  yrer  aller  wegen,  sy  enbaben  nye  gesellen,  das  die  vurges. 
lüde  eynicli  berclireebt  haben  gegeben , so  man  docli  by  yren 
aldercn  in  syucn  jongben  dagiien  dyl'f  vnder  der  erden  mit 
kerlzen  die  steyne  plege  zo  graben,  vnd  engeben  nycnians  niisl 
da  van,  sonder  was  da  viele  wurde  der  kyrehen.  Item  zo  dem 
seesten  mail  bait  der  vurges.  joncker  gefraget , ailT  alle,  die  in 
dem  gctzirck  des  bogben  gerycblz  van  Duyne  wanent,  syn  scbul- 
dicb  zu  syn  zo  Duyne  zo  boifTsgedynge  vnd  wanne  man  eyneii 
menseben  sal  r}'chlen?  dar  vfl  baint  sy  oueb  geantwort , die  zo 
Kastelburgli  boeren  syn  uyt  scbuldich  da  zo  syn,  is  enwere  dan 
das  yemant  giidere  bette  dar  vmb,  das  er  dar  zo  verbondcu 
werc,  ader  sebeffen  ainiue  geryebt  were.  Vnd  zo  dem  leslen 
liait  der  vurges.  joncker  gefraget , aiff  die  lüde  zo  Kastelburgli 
geboericli  verbreeben  in  dem  geryebt  van  Duyne,  was  sy  da 
selbs  vor  eyue  boisse  sullcn  geben!'  Sy  baint  geantwort,  wanne 
eyn  man  zo  Kastelburgli  geboericli  verbreebe  im  geryebte  van 
Duyne,  so  ensulde  be  nyt  me  geben  vur  eyiie  boisse  daii  fiinlT 
Schillinge,  is  enwere  dan  das  er  den  lyff  verwirckt  bette.  Vnd 
is  waren  zwene  aide  man  da  selbs  vnder  den  naperen  van 
Wylre  vurges.,  die  erkanten,  das  vur  czyden  yrer  eycklicber 
eyne  boisse  also  im  geryebt  van  Duyne  geendet  vnd  bezalt  bette. 
Vber  alle  dysse  vurges.  saclieu  vnd  piintcu  begerdc  vnd  gesan  der 
veste  joncker  Fridericli  vurges.  van  mir  offenbaren  notarien  ymc 
zo  machen  eyn  ader  me  offen  instruincnt.  liie  by  vnd  oeiier 
synt  gewest  die  ersanime  beru  Jobannes  Barbitonsoris  van  Gc> 
rarlzsteyn  ofBciaut  zu  Saresdorff  vnd  Jobannes  van  Prumc  capcl- 
laen  zu  Kastelburgli  als  geleuflligc  gcziige  berzii  gelicyscbeu  vnd 
geroiffen.  Gescbcen  vnd  gedain  synt  dysse  vurges.  dynrk  zu  Kastcl- 
biirgli  in  des  wirtz  Stuben  in  iaren  maende  dagbc  vren  cet.  vurges. 

W'LISTHUM  VON  LANGEFELD  »). 

1517. 

Dyt  is  sulche  wistome,  das  wir  gelullten  von  Langefeit  wisen 
dem  edelen  ioncker  Joban  graue  zu  Alanderscbeit  vnd  graue  zu 

Blankenheim. 

Item  bynnen  dem  lioiffsbanne  wisen  wir  dem  graue  zu  Mau- 
dcrscheit,  der  Blankenheim  schleust  vnd  eutsclilcust,  gebait  vnd 


1)  wesilich  von  Prüm,  dies  und  das  folgende  weislhiim  wären  unter 
die  priiiiiisclien  s.  546  gcbraclil  werden,  hätte  es  nicht  vorzüglicher  geschie- 
nen, ihre  Verschmelzung  mit  dem  von  Olzheim  durch  neben  eiiianderstelluiig 
zu  zeigen. 
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vci-bait,  air«  vur  cyncn  i-cchten  vnd  gewaren  gronthcren,  den  man 
viul  den  ban,  den  i'ont,  den  pront  von  den  lieniell  bif's  vIT  den  gront, 
den  iloichc,  den  tzolche  (al.  so  weit  viifscr  lioiiTsban  geitb.) 

Item,  so  wissen  niyr  auch  dem  vergenanten  vnserin  genedi- 
chen  ionckeren  alle  leberbiche  goit,  eiurancklrecbt,  konnont. 

Item  were  aiicbe  saicbe,  das  eyn  man  rumicbe  wurde  so 
sali  man  dat  stendiebe  machen  jaire  vnd  dach,  bil’s  jare  vnd  dach 
vnd)  ifs;  koinpt  der  man  dan  nit  weder  vmb,  so  sali  man  dry 
deillcu  machen  vifs  dem  goide,  vnd  der  herc  von  ßl.  de  zwae 
deillen  hollen,  vnd  der  fait  van  Schoeiiecken  de  dritte.  Ifs  idt 
ailTer  Sache,  das  de  erschailf  plegclol's  belilTt  lygen,  so  sali  der 
fait  van  schoennecken  kunien  vIT  eynen  weissen  perde,  vnd  sali 
myt  ine  breiigen  zwene  man,  eynen  vur  eme,  vnd  eynen  hynder 
eine,  vnd  ufl  de  vurgenante  huirrrecht  ryden  vnd  ssall  eynen 
aiff  stoissen,  were  eine  beleifft.  dain  sali  eyn  herre  van  Bl.  dae 
sin  vnd  sali  den  man  myt  den  gutlern  belenncn. 

Item , so  wissen  inyr  ouche  dem  edellen  jonckeren  van  Bl., 
aiff  sin  geuade  eyn  niüllen  biigen  wullej  so  sali  v.  g.  j.  dat  Was- 
ser leyden,  wae  her  will,  sonder  dem  gelullten  durche  sin  koill 
gartten,  (vnd  hoiffs  gerecliligkeit) , vnd  auch  den  mullen  bugen 
sonder  dem  gcbulten  in  synen  kuillgartten;  vnd  vusse  g.  j.  sali 
den  vmblaulT  machen,  vnd  der  müller  sali  dat  andere  deill 
machen. 

Item  ailTe  aiiche  Sache  were,  dafs  cyne  man  den  lilf  ver- 
macht het,  dat  der  selbe  man  gefangen  wurde  byunen  dem  vur- 
gen.  hüirisbanne ; so  sali  mau  in  lilferen  zu  Bl.  dae  sali  er  ly- 
geu  fertzenhen  dage  vnd  eynen  dache,  uff  her  nit  wege  noch 
Stege  macht  bynneu  den  vertzenben  dagen,  so  sali  man  in  weder 
in  den  hoiff  lyfferen,  dan  sali  eyn  fait  van  Schoenecken  dae 
sin,  vnd  sie  hollen,  vnd  sali  her  mit  eine  luercn  zu  SchueDecken, 
dae  sali  her  lygen  vertzehen  dage  vnd ' eynen  dach;  wanne  de 
d.age  vmb  sint,  dan  sali  der  fait  van  Schoenecken  ine  weder 
vmb  in  den  hoiff  leilfern  vnd  dae  sali  v.  g.  j.  in  weder  vmb 
hollen , vnd  halten  vertzenhen  dage  vnd  eynen  dage , dan  sali 
her  in  weder  vmb  in  den  hoilf  leifleren , dan  sali  der  gehulte 
wissen,  wae  man  den  rechten  sali  nae  synen  verdeynst. 

Item,  aiff  v.  g.  j.  eyn  kyiit  wiille  bcsiaideu  zu  Bl.  so  stil- 
len wir  eine  geffen  eynen  oissen  ader  fonif  gülden,  deis  sali 
vnfs  V.  g.  j.  van  LangcfTelt  beschermen  vur  alle  vngehist,  geliclie 
andern  synen  luden  aiii  der  porlzen  zu  Blanckeiihem. 

Aus  einem  andern  exemplar. 

Item  were  Sache,  dat  cynche  man  intlencklich  guet  hcite, 
aueliuich  wurde,  so  ist  die  kurmode  alleyne  des  greuen  van 
Bl.;  item  dat  beste  rynt  myt  gesplisnie  voisse,  vU'sgescheiden  eyn, 
dat  sollen  die  frunt  vilsnemen. 


1)  die  Iremich  guci  achter  IcUscn,  so  stillen  die  amptlude  dat  giict 
Itummcrn  und  in  kunimers  gewalt  stellen  jair  vnd  dag. 
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Dit  is  nu  vrie  lanck  wie  kurt  wie  wyt  vnd  breyt  in  bu«eh 
vnd  in  velde  der  greuen  van  Bl.  geryclit  geyt  zo  Langenfelt,  zo 
dem  eirsten  etc. 


Aus  einem  dritten  exemplar. 

Zo  eyrste  wysent  sy  v.  g.  li.  dat  syn,  vnd  vort  den  man 
vnd  den  ban,  vnd  den  nosse  vnd  den  flösse,  vnd  den  vont  vnd 
den  prout  van  denie  hymmell  in  den  gront. 

Item  aelT  yemant  riimich  wurde , dae  stillen  v.  h.  dat  giiyt 
besleyssen , vnd  aeffe  dye  eruen  in  bynnen  eyme  )are  neyt  en- 
qwemen,  so  suldcii  v.  li.  dat  goyt  deylen. 

Aus  einem  vierten.  l.’iGfl. 

Dergleichen  hat  wolgcnielter  graue  macht  vnd  gewaldt, 
kirchen  vnd  claussen  zu  bau  wen  ahn  platzen,  so  i.  gn.  gefallen, 
aufsgennomeu  den  hüfTlingen  in  ircu  kholgartten. 

W EISTHmi  ZU  LANGE^FELD. 

1567. 

Item  erkennen  die  sclieiTen  den  wolgebornen  Hanfs  Gerardt 
Grauen  von  Blankenheim  vor  einen  rechten  grundt  vnd  lehnher- 
ren,  vnd  weisen  iren  gnaden  gebot  vnd  verbot  vnd  widerbot  vber 
alle  lehengueter ; den  man,  den  bann,  den  fiindt,  den  prundt  vom 
himmel  bifs  in  den  grund , folgents  auch  gewalt  muelen  zu  bau- 
wen  vnd  dafs  wasser  zu  laiten  nach  gefallen,  ausserhalb  den  ge* 
hulten  durch  iren  koellgarten  vnd  hoffsgerechtigkeit ; item  macht 
vnd  gewaldt  kyrehen  vnd  klaifscn  zu  bauwen  an  platzen , so 
iren  gn.  gefallen,  aufsgenommen  den  holflingen  in  iren  koellgarten. 

Vort  weisen  die  scheffen,  ob  wolgemelter  graff  sich  würdt 
ehelich  vermehelen,  sollen  sie  i.  gu.  zum  morgengeschenk  einen 
ochfsen  von  vier  herrengülden  geben ; demselben  sie  schwüren, 
hiilden  vnd  gehorsam  sein  sollen,  vnd  im  fall  mehr  kinder  bau- 
fsen  bestatt  würden,  sollen  sie  nichts  zu  geben  scliuldig  sein. 

Demnach  weisen  die  Schelfen , im  fall  auch  jemand  in  dem 
hoff  den  leib  vermachen  würde,  soll  der  graf  in  beiwesens  des 
vogts  von  Schünecken  den  angriff  haben,  vnd  sollen  die  gehulten 
denselben  verwahren,  wolgemeltem  graff  ober  dafs  dorff,  bifs  an 
den  zaun  helffen  pringen,  von  dannen  i.  gn.  ihnen  fuhren  soll 
gehn  Blankenheim  oder  Gerolstein,  daselbst  gefengklich  vierzehen  tag 
vnd  einen  tag  gehalten , vnd  ihnen  folgents  wiederum  an  den 
zaun  bringen , daselbst  die  gchulten  den  gefangenen  entfangen, 
vnd  wieder  vff  die  bach  führen , vnd  mit  einem  fuefs  in  die  bach, 
mit  dem  andern  vff  dem  ouer  stellen  vnd  setzen ; dan  der  vogt 
den  gefangenen  gelin  Schünecken  führen  soll,  daselbst  auch  vier- 
zehen tag  vnd  ein  lag  verhalten.  Darnach  solt  der  vogt  densel- 
ben wieder umb  vlT  die  bach  führen , daselbst  hin  wieder  ein 
graf  von  Blankenheim  sambt  den  gehulten  ihnen  entfangen  sollen, 
vnd  ahn  obgemelten  zaun  hellfen  lieberen;  von  dannen  wolgem. 
graff  denselben  hienwider  gehn  Blankenheim  führen , vnd  aber- 
Bd.  II.  3S 
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mal«  vicrzcbcn  tag  vnd  1 lag  verhalten  soll.  Im  fall  der  gefan- 
gener in  der  zeit  sich  nit  erledigen  mücht,  soll  man  demselben 
alfsdan  rechlz  vviderlareii  lafsen.  Vnd  woe  der  gclangener  defs 
dorlfs  ein  einwolmcr  were,  soll  man  für  sein  ihür  an  den  gadder 
ein  heissen  kollTer  legen,  vnd  so  weit  damit  geworfen  küiil  wer- 
den auf  die  platz,  soll  man  das  gerielit  stellen,  vnd  ihnen  riclilcn ; 
da  es  aber  ein  aufswendiger,  soll  wollgem.  gralT  vnd  vogt,  da  es 
ihnen  geliehen  würde,  richten. 

Ls  weisen  auch  die  scheffen , dafs  iin  fall  ein  gelullter  ge- 
brechs  oder  sonsten  armuth  halber  von  dannen  entweichen , vnd 
ein  jahr  vnd  tag  aufsbleiben  würde,  soll  ein  herr  von  Gerolstein 
die  verlassene  güler  nit  beschweren , obschon  nit  mehr  dan  ein 
dreislemplig  stull  vorhanden,  daran  soll  der  graff  sich  alfs  sein 
kurmuth  benuegen  lai'sen.  So  aber  gedachter  auCslender  nach 
versclüenung  eines  iars  vnd  tags  nit  widernnib  inheims  kommen 
würde,  soll  ein  vogt  von  Schönccken  auf  einem  weissen  pferd, 
vnd  einen  man  hinder  sich  vnd  einen  für  sich,  in  den  plleglofsen 
hoff  geriden  kommen,  vnd  seines  gefallens  den  einen  abslnl'hon, 
welchen  der  herr  damit  zu  belehnen  soll  schuldig  sein,  welcher 
inigleiclien  dem  herrn  froendicust  vnd  alle  schuldige  gerechtigkeit 
vergnügen  soll. 

lingleiclien  weisen  die  scheffen,  dafs  da  ein  chiirmuth  im 
hof  fellig  würde,  feit  dem  herrn  ein  gespalten  fuefs ; darab  doch 
die  frauwe  oder  der  lest  lebend  den  ersten  vorab , vnd  den  an- 
darn  der  heiT  nenien  soll. 

Wannche  ein  gralF  zu  Blankenheim  zu  Langefeldt  das  ge- 
riclit  besitzen  will,  soll  alfsdan  ein  vogt  zu  Schünecken  neben 
dem  grafen  sitzen,  vnd  ein  Schwert  au  seiner  seiten  haben;  dar- 
nach soll  wollgem.  graf  fried  rufen  vnd  der  vogt  den  lag  vnd 
alle  tag  die  gchulten  vor  allen  gewaltigen  Sachen  schützen  vnd 
schirmen.  Defs  soll  er  haben  alle  gewöhnliche  dienste  im  hof 
mit  sack  vnd  mit  beudel  vib  hauls  Schüneck. 

T1T.ISTIIUM  ZU  OLZHLIIM  i). 

Item  weisen  sic  einem  grauen  von  Blankenheim  scholtissen 
vff  nach  dreitziehend  tag  zwey  schanbroidt  vnd  zwo  quarlen  weins 
vnd  sechs  pout  wert  Heisch,  vnd  so  iiiel  wachsen  licht,  das  er 
sein  abcntmael  darbei  koch,  vnd  seinem  pferdt  ein  vagtsester 
haber;  isset  er  die,  gut;  isset  er  die  nicht,  so  soll  er  derselbi- 
geu  auch  nit  von  dann  fueren. 

Item,  dem  vogt  von  Blankenheim  weist  man  vier  rosseisen, 
vnd  zu  iecklichem  eisen  zwölf  negel,  vnd  einen  beigcicn  mit  ein 
widerhaag;  vort  weisen  die  von  Oltzem,  ob  ein  abt  von  Prüm  seine 
weldt  bereiten  vvuldt,  so  soll  der  vogt  von  Blankenheim  für  iiu 
riden,  vnd  ihm  die  hecken  vsser  den  äugen  mit  vurgenandtenn 
bcigelen  zehen;  vnd  wer  es  sach,  dafs  vfl  dem  vvald  vberpracht 
geschehen  were,  so  soll  der  vogt  von  Blankenheim  uachfolgca 


1)  iwiÄchcn  PHim  und  SlcfTcln. 
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bis  zu  Auwe  an  der  buchel,  vnd  was  der  vogt  da  tiilschen  er- 
folgete,  das  vberpracht  vf  dem  waldt  getlian  bette,  das  soll  er 
für  der  dcisselen  abspaiinen  vnd  furen  zu  Prum  an  die  güldene 
pforte  vnd  da  aiikloppen;  lesst  man  inen  ein,  gut;  lest  man  inen 
uit  ein,  so  soll  der  vogt  von  Blankenheim  daraus  machen  drei 
theill,  vnd  zwei  theill  da  lassen,  vnd  das  drit  mit  ihm  fiiren. 

Item  vif  ein  abt  zu  tliiin  hat,  soll  er  im  dienen  vlT  seinen 
kosten  sechs  wochen  vnd  drei  tagh;  hofft  er  seiner  lenger,  so  soll 
er  im  so  lieb  tluin,  das  er  im  wieder  diene. 

Item  es  licht  ein  büsche  im  hoff  Oltzem,  da  weist  nir  i ei- 
nem grauen  von  Blankenheim  fundt  vnd  prundt. 

WEISTHIJM  VON  OILZEM. 

1518. 

Dyt  ist  sulche  wistome  das  wir  Schelfen  van  Oiltzein 
wissen  dem  cdclen  faide  van  Blanckcuhcm. 

Item  zu  dem  ersten  wissen  myr  scheffen  van  Oiltzem  dem 
edelen  fait  van  Blauckenhem  dry  faitgedynge  in  dem  fair.  Item 
kompt  der  edel  fait  alfs  bilde  defs  mandachs  nac  der  hiligen  dryer 
koninck  dag  geroden,  sall  der  hoilTs  schollefs  synem  perde  vur 
Schäden  eynen  sefstcr  euen,  eist  idt  sy,  goit,  eist  idt  sy  nit,  ader 
goit,  sali  her  sy  nit  myt  eme  fueren.  Vnd  wissen  wir  eme  ouch 
veier  raifseissen , vnd  eder  cyssen  sali  haiu  zwolff  loichcr  vnd 
eder  loiche  sall  hain  eynen  nagell,  vnd  eyne  byllen  myt  eynem 
wederhaiche ; vnd  aiff  v.  g.  h.  van  Prume  sin  welle  ader  bii- 
sclie  beryden  wulle,  so  sall  eyne  fait  van  Bl.  vur  eme  rydeu, 
vnd  syner  gnaden  de  snappen  aiff  hauwen,  das  sy  syner  gnaden 
nit  vnder  sin  äugen  slein;  vnd  aiff  der  walt  geofferbracht  wurde, 
so  sall  ey'nc  fait  van  Bl.  van  folgen  bifs  zu  Auwe  ain  den  bu- 
chefl , vnd  zu  But  ain  den  »ssenstegen  vnd  van  dan  bifs  zu 
oynfs  ain  de  steinen  brücke;  wafs  her  da  tussent  fynt,  das  der 
husche  geoffenbracht  het,  sall  her  dat  fiteren  zu  Prume  vur  de 
gülden  poirtz  vnd  sall  inclaippen , leist  man  in  ine,  gode,  leist 
man  nit  in,  so  sall  her  vur  der  thyssellen  aiff  slain  vnd  ij  deillen 
dae  laissen , vnd  de  dritte  deill  myt  eme  hollen;  vnd  defs  sall 
eyn  hoiffs  scholtefs  van  Oiflzem  by  dem  edellen  fait  sin , aiff 
her  synem  pert  eym  eissen  ail  rent , so  sall  der  scholtes  eme  sin 
pert  in  de  sinyt  fiteren,  vnd  dat  eissen  vfl  doin  slain,  vnd  viss 
der  smytten  qiiitten  sonder  synen  schaitten.  Item  dar  vmb  sall 
der  fait  von  Bl.  v.  g.  h.  van  Prüme  denen  vi  wechen  vnd  iij 
dage  uff  synen  zauwen  vnd  koist;  vort  wissen  wir  eme  linde  ij 
weifs  broit  vnd  zwae  quarten  wyntz,  vnd  vur  vi  penninck  flei- 
sche, vnd  so  feil!  waifs,  das  der  fait  sin  moifs  dar  by  eefs.  Item 
wissen  myr  ine  ouch  ine  Lantzberge  vur  eynen  rechten  gront- 
lierrn  vnd  lehenhern , vnd  wissen  eme  dae  den  font  den  pront 
den  gront,  den  man  vnd  den  bane  vnd  den  zeynden,  welcher 
leye  kund  de  drent.  Vort  ist  der  faitman  dem  faide  schiildich 
I failpenninck  deisseu  dag  ander  scheffen;  so  halt  man  ouch  ge- 
fragt vnd  gemant  den  scheffen,  alfs  vmb  de  failpenninck,  wat 
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peiininck  dat  sin  siiIIpii  , liait  der  sclicITen  geheUson  berait  bifs 
aicliler  geilyngc.  Item  ailf  oticli  uff  deisseu  dache  etwas  zu  ro- 
gen  qwem,  so  wissen  wir  ine  dat  dritte  deille. 

Darvmb  das  M'ir  van  Oiltzem  dem  cdeln  fait  dyt  wissen, 
des  sali  sin  gciiadc  viil's  vau  Oiltzem  beschermeu  geliche  sinen 
andern  luden. 


FER>EK  VO^  OLTZEM. 

Item  wisman  eynnen  grauen  van  Blanckenbeim  jairs  zu 
Oltzein  dry  vaitgedinge  vnd  eyii  icklicli  hat  xiüj  dag  achterge* 
dinge;  so  watt  da  bynnenn  in  dat  gericht  kunijit,  dar  vffer  ist 
eyn  graue  von  ßlanckenhcim  eyn  ouervayt.  Item  wisen  sy  eins 
grauen  van  Blanckenlieinis  scholtissen  vlT  na  xiij  dagen  ij  schoin- 
broilt  vnd  i)  quarten  winl's,  vnd  vi  penwert  fleisch,  vnd  so  vill 
wessen  kertzen,  das  er  seyu  inoes  by  es,  vnd  synem  perdt  eyn 
vaytsester  euen,  yst  es  die,  gut;  yst  es  die  neit,  so  sali  er  der 
eucn  iicit  von  daii  furen.  Item  dem  vait  von  Blanckenbeim  wist 
man  iiij  rufsysem,  vnd  zu  icklichem  ysen  xij  nele,  vnd  eyn  bey- 
len  niyt  eynnen  wedderhaicli. 

Vort  wisen  die  von  Oltzem,  off  eyn'abt  van  Prüm  syn  weide 
beriden  woll,  so  soll  der  vait  vom  Blanckenbeim  viir  eme  riden, 
vnd  eine  die  hecken  vyfs  den  ougen  myt  dem  beigelen  zehen ; 
vnd  wer  id  sacli,  dat  vff  dem  wailt  vuerbracht  gescheit  werr, 
so  sali  der  vait  von  Blanckenlieim  navolgen  bis  zu  Auwe  an  den 
buchen,  zu  Ruth  an  den  espenstech , vnd  by  vnfs  an  die  steiii- 
neubruck,  vnd  wat  der  vait  da  thussent  erfollgt,  das  vfferbracht 
vff  dem  wallde  gedain  hatt,  dat  sali  er  van  der  deiselen  aeffspan- 
nen  vnd  dat  furen  zu  Pnim  an  die  gülden  poriz,  vnd  da  inklo]>- 
penn , lest  man  yn  dan  ym , ist  giiet ; lest  man  ym  neit  ynn , so 
sali  der  vait  van  Blanckeiiheini  (la  vyfs  dry  dill  machen,  vnd 
zwey  dill  do  laisseu,  vnd  dat  drit  mit  eme  furen. 

Item,  off  eyn  abt  des  vaits  zu  doinn  hatt,  so  sali  er  yme 
dienen  vff  syne  kost  dry  dage  vnd  sees  Wochen;  hoefft  er  syner 
langer,  sali  er  eme  so  leiff  doin,  dat  er  yme  vorder  deine.  Item, 
licht  eyn  busche  im  lioeff  van  Oltzem,  best  Landesbercli,  da  wys 
man  eynnen  grauenn  >aii  Blaiikcnnem  font  vnd  pront  vnd  den 
zinden  , wat  er  gesät  ‘). 

Item  liant  die  scheffen  ouch  geweist , wannie  sy  die  leben 
eutfangen  worden , sullen  sy  das  doin  myt  dublen  zyufs. 

Demnach  weifsen  vurgenante  scheffen,  im  fall  auch  jemandt  im 
vurgen.  hoff  den  leib  vermachen  würdt,  soll  der  graue  in  beiweseiis 
des  voglz  von  Schoinecken  den  aiigriff  haben,  vnd  die  gehuldten 
denselben  vermechern  wolgemcltcm  grauen  ober  das  dorff  bifs 
ahn  den  zaiin  hclffen  breiigen,  von  dannen  i.  gn.  inen  fiiürcn 
soll  gheii  Blanckenbeim  daselbst  gcfencklich  14  vnd  1 tagh  ver- 
halten, vnd  inen  folgende  widerumb  an  den  zaun  bringen,  daselbst 
die  gehuldten  den  gefangenen  empfangen  vnd  nider  vff  ^e  baich 


1)  al.  wanne  er  gesael  will. 
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fiieren,  vnd  mit  einem  voifg  in  die  baicli,  mit  dem  anderen  aufT 
den  ouer  stellen  vnd  setzen,  dahin  der  vogt  den  gerangenen  ghen 
Schoinecken  faeren  soll. 

Vnd  da  der  gemelter  gefangener  des  vnrgeii.  dorfis  ein  eiii- 
wlioner  wlicr,  soll  man  fliiir  sein  dliiir  an  dem  gaddcr  ein  heis- 
sen kolffter  leggen,  vnd  soweit  damit  geworflcn  knnt  werden 
aiilf  die  platz  soll  mau  dafs  geridit  stellen  vnd  inen  richten. 

WEISTIIIJ.M  ZI:  LUXIN  GEN  ») 

1594. 

Erstlich  ist  der  bezirck  vnd  hocliheit  der  vogtey  Luxingen 
von  jahr  1445  d.  5 julii  ahgelescn  vndt  iiachgcliends  folgends 
wcisthiimb  — öffentlich  erkläret  vnd  aiifsgesaget  worden. 

Zum  ersten  weisen  die  schcfren  liochgeni.  gnäd.  herrcn  graf- 
fen  (von  Manderscheid)  als  heiTcn  zu  Key  II  für  einen  hochge- 
richts  vnd  gnindtherren  in  seiner  vogtey  zu  Luxingen. 

2tens  weifsen  die  Schelfen  liochgein.  herren  grafen  in  dieser 
seiner  vogtey  den  man,  den  bau,  den  zock,  den  ilock,  den  fuiidt 
vnd  prundt,  gebott  vnd  verbott , jagd  vnd  fischerey , bouessen 
vnd  straffen  ohne  vnterscheidt,  Ordnung  zu  geben  vnd  abzu- 
schaSen  , schultheissen , hoch-  vnd  grundgerichtsscheflen  , vnter- 
gänger  vndt  hotten  an  vnd  ab  zu  setzen,  zu  richten  vnd  zu  schlich- 
ten über  half's  vnd  bauch,  wie  das  vurfallen  mag,  vnd  endlich 
gewalt,  recht  vnd  gerechtigkeit , so  einem  herren  von  grund  vnd 
liochgerichts  wegen  gebühren  vnd  zustehen  können. 

3tens  weisen  die  Schelfen  liochgein.  gnäd.  hcrrn  zu  Keyll 
auf  den  lehngütern,  so  aufswendig  dieser  vogtey  oder  hochheit  ge- 
legen, gebott  vnd  verliott,  auch  nach  verwinxkung  vnd  der  Sachen 
beschalfcnheit  zu  strafen,  vnd  wenn  einer  herren  gebott  versitzet 
vnd  deme  nicht  nachlebet,  für  das  erste  mahl  in  eine  holfbouefs 
von  zehen  pfenning,  für  das  andurmahl  aber  in  eiue  strafe  nach 
willkühr  des  herrn  vnd  der  Sachen  bcschalfeidieit  verfallen  zu  sein. 

Also  auch  dahe  einer  pfaecht  vnd  zinCsen  vif  bestimbteu  tagh 
bey  Sonnenschein  uit  Heberte,  sondern  säunüg  were,  so  sollen  die 
gütcr  in  der  vogtey  vnd  die  leheiigüter,  so  daraufs  gelegen,  durch 
schultheifs  verboten  vnd  14  tag  vniierlüslig  gehalten  werden. 
Sollte  nun  einer  in  diesen  14  tagen  die  pfärhten  vnd  zinfsen 
nicht  entrichtet  haben , so  ist  er  den  Schelfen  in  eine  hoilbouefs 
von  zehen  weifspfenning  verfallen,  vnd  dahe  er  dessen  ferner- 
säumig  were,  so  weisen  ihnen  die  Schelfen  zu  deme  herren  nach 
Keyll,  daselbsten  ob  er  kan  gnade  zu  empfangen. 

Weniger  nicht,  der  schuldig  ist  auf  das  jahrgeding  zu  er- 
scheinen vnd  solches  nit  in  acht  nehmet  oder  sich  darauf  nit  ein- 
hiidet , der  solle  den  Schelfen  eine  llegel  weins  zahlen  vnd  deine 
schultheissen  15  heller;  so  solle  auch  keiner  etwas,  cs  seyc  in 
oder  ausserhalb  der  vogtey  gelegen,  vertauschen,  versetzen,  ver- 
kauRen  ader  verschenken,  er  habe  dan  dem  gnäd.  hcrrn  zu  Keyll 


1)  Lieuingen  an  der  Kill , uarvcit  GeroUtein. 
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oder  (Iwscii  scliultlieissen  angezeiget;  mangel  dessen  solle  derselb 
iene  bouefs  von  10  ■weUspfenning  fiir  die  schelTen  ziini  erstenmal 
verniaclit  haben,  vnd  wan  er  dorne  viiangeselien  vngeliorsanib  ver- 
bliebe, so  solle  ersieh  mit  dem  gnäd.  herrn  so  gut  er  kan  ablindcn. 

4lens  weisen  die  schellen  hochgem.  gn.  herren  grafen  alle  in 
dieser  vogtey  gelegene  giitere  zu  vnd  solle  derjenige,  welcher  giiter 
in  dieser  hochheit  vnd  bezirck  so  viel  als  ein  dreysiempeliger  Stuhl 
besitzet,  deren  nit  geniefsen,  er  habe  sic  dan  von  dem  herrn  cm- 
])[angen.  Dahe  aber  den  hindern  ihre  eitern  abfielen , die  sollen 
bei  dem  scliultlieissen  die  erste  schaar  zu  Ihun  vrlaub  heischen 
vnd  sich  darnach  mit  dem  herren  wegen  des  churmuts,  empfang- 
recht  vnd  sonstigen  vergleichen.  Auch  solle  keiner  ohne  erlaub- 
mifs  defs  gi'iiudt  vnd  hochgcrichtsherrn  aus  noch  in  dieser  vogtey 
ziehen,  widrigen  fals  solle  er  dem  herren  in  eine  bouefs  verlallcn 
sein.  Und  wan  es  sich  begebe,  dals  in  diesem  bezirck  einer  etwas 
thätliclies  begangen  hette  oder  sonst  rin  mifsthätiger  were,  der 
das  leben  vermacht  hette,  so  solle  hochg.  gnind  vnd  hochgerichts- 
herr  denselben  durch  gesambte  einwohucr  defs  dorlfs  zu  Lüxin- 
gen  gefänglich  nehmen  vnd  eintüren,  im  mangel  eines  Itirefs  aber 
oder  dahe  der  herr  kein  türe  zu  L.  haben  woltc,  so  solle  der 
mifsthätiger  mit  erlaubnufs  vnd  pafsbrief  durch  das  Triersche 
land  ebenfals  durch  gesambte  cinwohner  vnd  alle  andere  so  vff 
der  vogtey  begütert  auf  Keyll,  (woheselbslen  die  keyllische  hocli- 
gcrichts  scheflen  von  Lüxingen  erscheinen,  klag  vnd  antwort  an 
zu  hiiren  vnd  rechts  sprechen  müssen)  vnd  noch  der  vrtheil  wi- 
derumb  von  Keyll  nach  Luxingen  zum  hochgericht  geführct  wer- 
den, vnd  seine  güter  dem  hoch  vnd  grundtherrn  vmb  darob  die 
vnküsten  des  Verfolgs  vnd  procefs  zu  zahlen  verfallen  sein.  Dahe 
aber  keine  gütere  vorhanden  weren,  so  solle  der  hoch  vnd  gnind- 
herr  den  milsthatigen  vff  seine  kosten  hinrichlen  lafsen  ^). 

5lens  vnd  letzlich  weisen  die  scheffen,  dahe  die  weinmaafs 
oder  weinsiehe  zu  Lux.  verloren  were,  dafs  dieselbe  zu  Keyll 
ersuchet  werden  müfse,  die  kornmafs  aber  hette  vnd  wüfse 
sein  besonder  ort. 

VA  EISTHIHM  ZU  SCHEUREN  *). 

(Zuerst  bestimmung  der  marck.)  Es  wiset  der  scheffen , ob 
sach  were,  dafs  die  von  Scheuren  einen  mifithctigen  menscheu 


I)  aus  gerichlsTprliandlungen , wahi’srlieiiilich  von  1515:  Wan  jemand 
dieses  dorfTs  Wallenborn  (zwischen  Gerollstein  und  Manderscheid)  das  leben 
verwb'ckl  halle,  soll  von  beyden  herren  samenler  band  ahngegrilTen  wer- 
den vndt  auf  das  haus  Liefsingen  geführt , vndt  alduhe  gefeiildich  behalten 
werden  vierzeheii  tagh  vndt  zwccii  tagh,  viiiidt  da  von  dannen  soll  er  auf 
das  haus  Kerpen  gelührl  werden  vndt  alda  gefeiildich  behalten  werden  acht 
tagh  vndt  einen  tagh.  Wan  er  darbeneben  nicht  gerechtfertigt  ist,  soll  er 
auf  eichenräder  bey  dafs  gericht  geführt  werden  vndt  aldahe  von  sieben 
hociigerichlucliefTen  vervriheilt  werden.  Vndt  ifs  jeder  empfangnian  seinem 
herren,  davon  er  lehengutler  empfangen,  chiirniiilitig  inwendig  eine  kuhe 
churmiilh,  aufswendig  nach  gelegenheit  dels  erbs. 

J)  nördlich  von  Gerolstein  , bei  Rode. 
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ilarbinnen  grifTcn  vnd  daiion  riclilen  wollen,  das  sollen  scy  bin- 
nen dem  edcrich  macht  haben,  doch  vf  den  drillen  tagli  wieder- 
iimb  abihun,  dafs  der  hern  von  Gerollslein  Strassen  schon  \iid 
rein  bleiben;  alfs  sey  das  nit  thun  vs ollen,  so  sollen  sey  inen 
den  mifslhetigeu  bey  Johanns  haiifs  ani'sliebern,  vber  den  dnrpell 
bis  vff  den  pilger  pat , dan  soll  ein  her  zu  Gerollslein  niaclit 
haben  zu  richten  vber  bauch  vnd  halfs,  wariiach  dal's  der  iiiensch 
verdhieiit  hat.  So  weist  man  auch  aiill'  s.  Laiireniz  abent  iiach- 
miltagh  an  bil's  vf  den  andern  lagh  nach  s.  I.aiirenlzlagh  zu  niit- 
tage  die  herren  zu  Gerollslein  hochrichler  binnen  dem  ederich 
sowol  alfs  darbaussen,  jedoch  so  sach  were,  dafs  s.  Laiirenlzlagh 
auf  den  sambstag  feit,  so  gehoeret  sich  das  gericht  vf  den  nion- 
lagh  zu  halten , vmb  den  sonlag  zn  ehren  wie  von  alters.  [So 
ist  auch  Ilurgbettingen  darbiiinen,  das  hat  auch  solche  gerechtig- 
keit  für  sich,  so  weit  vnd  breit  als  man  von  dem  obersten  tbor- 
ren  mit  einem  heifsen  coller  uinb  sich  kniidt  werfen.]  Binnen 
diesem  weisluinb  Ilgen  auch  noch  etliche  schaffguler , die  andern 
licrrn  znslehen,  so  ils  dero  auch  noch  aufswendig  hinder  andern 
hern,  so  herin  hoeren,  die  soll  man  vfs  vnd  in  lassen  folgen,  wie 
von  altera  gcbreuchig  ist,  vnd  also  züchtig  holen,  dafs  vnser  gne- 
diger  hern  hocheidt,  nit  geschreckt  oder  geschwechl  werde.  Das 
ifs  das  hochweistumb  vom  hof  zu  Rode,  alfs  wir  das  von  allers 
gesehen  vnd  gehört  haben , dem  wissen  die  scheffen  nichts  ziizu- 
ihiin,  so  wollen  sey  ime  auch  kein  abbruch  ihun,  es  W'ere  dan 
sach,  dafs  solches  mit  vnuerstande  geschehe,  dasselb  verhoffen 
sey,  soll  mit  gnaden  zugehen.  Als  nhun  diesses  scherfen  weis- 
tumb  vollendet,  seindt  durch  wolermellz  grafen  zu  Gerollslein 
abgeordiielen  dieiier  die  scheffen  erfragt  worden,  ob  nit  Scheuren 
byiiuen  jreni  jlzigen  gelhanen  welstunib  gelegen  sey,  daruff  sich 
die  scheffen  erclcrt  vnd  gesagt,  ja,  so  weit  vnd  breit  der  edrich 
solches  aulsweist. 

W'EISTHU.M  ZU  MEISBURG  >). 

1594. 

Die  hobslende  sind  schuldich  alle  jar  vlT  s.  Andres  tag  irrem 
grondtherrn  zu  liebem  vij  maller  zinfsmafsen  habern ; vnd  die 
hoher  soll  .so  giitt  sein,  wen  ein  körn  zwoe  spitzen  hadt,  so  soll 
der  her  sich  damit  bezallen  lasfsen;  vnd  edes  halb  maller  habern 
ein  hoen,  dat  sali  so  gutt  sein,  das,  wenus  von  einem  drey- 
slemplichen  stiill  farn  kan,  so  solfs  der  her  zu  nemen  schuldich 
sein  5 item  zu  edem  hoen  ein  griff  flax,  dem  drey  ein  Ireuf’s 
pondt  Ilion  sollen,  der  llax  soll  so  gutt  sein,  das  man  kirtzen 
lemmell  drauls  machen  solle,  vnd  zu  edem  griff  flax  ein  ralcr 
heller.  Item  darnebenl  noch  ahn  habern  xi  maller  wegen  der 
vogt,  die  sollen  die  vogt  so  gütllidi  fordern,  das  sich  der  han  vff 
der  hordt  nicht  schreck,  vnd  da!s  er  ein  kindt  in  der  wegen  nicht 
weck;  dann  sali  der  denstman  die  haber  liebem  dem  vogt,  so  vor 


1)  iwUchen  Mürlebach  und  IMaiidcrschcid. 
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der  haufg  scliwellen  solle  stan,  vnd  der  liofTnian  darbianet,  vnd 
'wen  der  hobsman  gelicbert,  soll  er  den  vogt  vber  die  schwel  vlThelfen. 

Da  es  sacli  were,  das  ein  hauptstock  stürbe,  vnd  das  die 
wittib  rindtviegh  iin  stall  hett,  so  nioecht  dieselbige  eiiifs  vor  ab 
nemen,  darnach  der  herr  das  ander  nach  seinem  gefallen;  da 
kein  rindtviegh,  weist  man  vffs  sdiwein;  vom  schwein,  da  keins 
ist,  vff  die  schaeff ; da  kein  schaeff  ist , weist  man  vordt  vff  die 
lioener ; da  kein  hoen  ist , so  soll  die  wittibe  oder  arme  erben 
ein  schier  nemen,  vnd  vor  die  dhür  gehn,  vnd  dem  hem  vors 
kormet  klinken  zum  erkentnis  des  kurmetz,  damit  sal  der  her 
zufreden  sein. 

Letzlich  abgemandt:  wefs  der  scheflen  gerechtikeidt  wegen 
difs  erkentnis?  druff  bedacht  genomen  vnd  erkandt:  ein  sester 
weinfs  soll  man  setzen  vff  den  stein,  so  vff  der  kirchen  stehet. 

WEISTHILM  ZU  GRÄFKRATH. 

1615. 

Item  weist  der  gehöber  einer  ehrw.  fr.  (des'  Stifts  s.  Thomae 
au  der  Kill)  vnd  ihrem  gotteshaufs  in  ihrem  bann  vnd  bezirck 
alle  grundtbüssen  zu,  vnd  ucmblich  vor  ein  jede  grundtbuefs 
10  alb.,  vnd  dafs  mit  dieser  besclieidenheit , so  mannichen  tag 
die  buefs  vnabgetragen  bleibe,  dafs  auch  also  mannichen  sester 
Weins  der  Verbrecher  der  elirw.  fr.  vermache,  vnd  zu  der  hiies« 
sen  zu  bezahlen  schuldig  werde. 

Item  weist  der  gehöber,  dafs  alle  gutter,  so  binnen  ilirem 
hoffsbezirck  vnd  bann  gelegen , nach  absterben  eines  gehöffers 
von  der  ehrw.  ir.  durch  defs  abgestorbenen  gehöbers  negste  er- 
ben sollen  verkurmut  vnd  wieder  empfangen  werden,  dergestalt, 
dafs  defs  abgestorbenen  erben,  w'elcher  pfert  gchatt  vnd  hinder- 
lafsen,  sollen  erstlich  ein  piert  vorabnehmen,  vnd  darnach  m. 
ehrw.  fr.  leuth  dafs  liegst  darnach,  welches  ihnen  gefällig,  ab- 
nelimen.  Hettc  aber  der  abgestorbene  gehöuer  kein  pfert  gehatt  oder 
hinderlassen , soll  man  mit  dem  meisten  viehe , so  der  gehöuer 
gehatt,  dermassen  bifs  zu  minsten  verfahren;  vndt  weisen  darne- 
bent  der  nieycr  vnd  gehöuer,  dafs  die  negste  erben  defs  verstor- 
benen gehöbers  alfsbaldt  nach  dem  begräbnufs  vmb  abtrag  defs 
curmuts  vnd  newe  empfangnufs  zu  s.  Thomas  ansuchung  zu 
thuen  schuldig,  vnd  scheine  von  jederm  churmuth  den  gehöuern 
ein  sester  weins. 

Item  weist  der  holTsmann;  welcher  man  in  diesem  holT  noth 
hetle  oder  haben  möchte,  sein  gutt  zu  verkauffen,  der  soll  mit 
dem  keufler  zu  dem  meyer  gähn,  vnd  sein  gutt  mit  liist  vnd 
Verlust  verkeuffen.  Vnd  da  einiger  sein  gutt  verkeufft,  der  kein 
viehe  hett,  der  man  wehre  einer  ehrw.  fr.  vnd  ihrem  gotteshaufs 
vor  dafs  churinundt  den  lOten  defs  kaulfsschilllngs  schuldig. 

Item,  weisen  die  gehöuer,  da  einiger  mann  wolt  abziehen, 
denselben  soll  e.  ehrw.  fr.  ein  meill  wegs  mit  ihrem  gespan  las- 
sen führen.  Da  auch  einig  man  in  diesem  bann  vnd  betzirck 
verdüi-b,  oder  in  armuth  stürb,  so  soll  der  stuell  gelheilt  werden. 
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vromit  der  irawen  zu  §.  Thomafa  gercchtigkeit  gcliandlhabt  werde; 
im  fall  auch  kein  atuell  vorhanden  wcre,  so  soll  ein  scliier  ge- 
nomen  vnd  darvff  gesclilagen,  auch  damit  schall  oder  klanck  ge- 
macht werden,  zu  gcdacliliiiirs  oder  erhaltung  der  chrw.  fr.  vnd 
ihres  golteshaufs  gerecht igkeit. 

Vort  mehr  weisen  der  meyer  vnd  gehöber,  dafs  sie  schuldig 
aeyen  vff  anmahnen  deCa  closters  hotten  au  der  Mosell  zween 
Bester  oliclis  zu  hollen,  doch  soll  die  abbatissa  den  fahrlon  vber 
die  Mosell  bczalilen. 

WEISTHUM  ZU  SPANG  »). 

1518. 

Ehe  man  solche  geding  anhebe,  sali  ein  jeglicher  hobman, 
der  da  zinfsberich  ist,  s.  Synieons  kirchen  seine  zinfs  geben  vnd 
liebem,  grofs  vnd  kleine,  sonder  bols;  vnd  wer  daran  seiimig 
ist,  vermacht  der  ein  bofs  von  einem  siester  weins  den  Schelfen, 
vnd  den  hern  v schillingk.  So  nun  solche  lieberung  bescheen 
was,  alsdan  trat  heruor  des  erlzbischolTs  zu  Trier  scholthefs, 
als  ein  hochrichter  vnd  schirmher  mit  einem  weifsen  stabe,  vnd 
geboide  demselben  hoff  vnd  jargeding  bau  vnd  frieden;  vnd  für- 
bafs  handtreicht  vnd  gab  er  dem  scholtesen  s.  Symeons  kirchen, 
solche  jargeding  aufszuhaltten,  den  stab  in  seine  handt. 

Item  weyst  der  scheffen , ab  sach  wcre , das  ein  hoffman 
oder  sein  hoffrede  zwey,  drey  oder  mehe  heuser  bauwet,  ist  er 
dauon  nufs  mehe  dan  ein  kurmond  schuldigh,  so  er  aber  soliche 
heuser  abtheilet,  verkaufll,  oder  in  ander  frembde  hand  ver- 
wente,  der  dan  solichs  kaufft,  ist  dauon  auch  zu  seiner  zeit  ein 
kurmond  schuldig.  Vnd  wanehe  man  ein  kurmund  heben  will, 
stillen  die  erben  vorabe  kiesen  ein  stück  vor  sich,  darnach  v. 
gn.  h.  von  Trier,  vnd  dan  darnach  die  hern  von  s.  Symeon  bifs 
zu  dem  dreystemplichen  stoil  zu.  Item,  ab  einer  seiner  gueler 
oder  erbschafTt  vor  gericht  aufsginge  oder  die  verkaulft,  ist  er 
dauon  auch  den  hern  schuldig  ein  kurmond  so  fern,  all's  soliche 
güeler  kurmodter  seind ; der  sal  sich  zuiiorhin  mit  den  hem  ver- 
tragen oder  von  dem  kauff  geben  den  lOten 

Item , von  der  zinseuen  wegen  scheind  1 trier.  haller, 
das  ist,  ein  jeglich  sester  euen  sali  geben  zu  demselben  punde 
ein  haller.  Item  ein  jegklich  sester  kerne  sali  geben  ein  rocken 
brod,  da  man  acht  von  einem  alten  firtzelen  becket ; vnd  sal  das 
broid  sein  so  breit,  das  man  den  daumen  mitten  damff  setze, 
vnd  furter  mit  der  hand  vnib  messe. 

Item  weist  auch  der  scheffen,  dafs  der  zehenden,  so  er  von 
den  nachpiirn  gedragen  oder  bestanden  wird,  vor  eine  benante 
somme , sal  er  sein  der  pfarren  angst  vnd  Verlust  von  der  zeit 
au  des  bestentnus  bifs  an  s.  Paiilins  tag;  vnd  dan  furbafs  bifs  an 
8.  Martinstag  in  der  bestender  fahr  vnd  sorgen. 


1)  nonlösllicb  von  Dudelitlorf, 
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■VTEISTHUM  ZU  DUTISFELD  >). 

1506. 

Bynnent  den  hoicligerlclit  vnd  bezyrck  v-vysent  gy  niynem 
gnediclisten  Herren,  oder  wer  von  syner  s.  gn.  wegen  Mauder- 
gdiet  gluyst  ader  entsluyst,  vur  eynen  lialben  gewaltbeiTcn,  auch 
gebut  vnd  verbot , vnd  inyn  frawe  von  saut  Tboinas  vur  eyu 
grontberren,  vnd  jr  auch  vlT  dein  irein  vnd  nil  wyders  gebot  vnd 
verbot  vmb  jr  erif  via  vnd  ain  zo  dhoin,  vnd  zo  verdedingen  zu 
Dudigfedt  bynnent  dem  iddiger.  Item  wyaent  gewaldbocfsen  ni. 
gn.  li.  obgenannt,  vnd  geriebta  boefsen  ni.  gn.  fr.  eyn  dritteil ; 
vnd  wer  aacb , eyn  mifsdediger  bynnent  vurgenantem  bezyrck 
begriffen  wurde , wan  ay  dan  jnie  zo  Manderacheit  bynnent  v. 
gn.  li.  (lortc  gelieberten , ao  haben  ay  voll  dain. 

Item  gilTt  jara  niyu  gn.  h.  icklich  bürg  eyn  furanachlaboen, 
item , gebent  ay  sament  jara  ni.  gn.  li.  dry  weidbamel ; vnd  wer 
enlphencklicbe  guedt  hauen  von  deaaerait  bynnent  dem  bezyrck 
gelegen , iat  koirmodich , vnd  nemant  aal  dea  goilz  gebruchen  vu- 
entfencklicli. 

Item  wer  aach,  niyn  gn.  b.  noit  were  eynen  iniatedigen  man- 
aclien  zo  richten,  aollen  ay  crachynen  niyt  dryerley  gewere ; 
wenn  doch  eyn  man  zwey  giiet  gewer  bet , mag  er  daa  dritt  mit 
eym  broetniefaer  verantworten,  vnd  wanne  der  Herr  halt  daiu 
richten , acbynet  im  von  icklicbem  bufa  ij  aeater  haucr. 

Item  wyaet  man  m.  g.  b.  den  man , den  ban , den  flock  den 
zoirli , alfa  jrem  lioirbern.  Item  vur  zende  Iierren  bciffl  mync 
frawe  von  a.  Tbomaia  tzwey  dbcil , vnd  der  paator  daa  dritteil. 
Item  mvn  frauw  ytzontgenant  iat  lehenberrn  vnd  gilTtcr  der  kyr- 
eben  , vnd  aal  den  buicb  der  kyrrben  buwelich  halten,  vnd  der 
paator  den  koirc  vnd  die  uapern  den  tborn. 

Item,  waa  man  bait  zo  Dudisfelt  zo  dedingben,  yfa  ay  güt- 
lich aff  ricbtlicb,  aal  geacbeen  vur  dem  boilTaman  bynnent  dem 
iddiger,  vnd  daa  geriebt  iat  myna  g.  li.,  vnd  wanne  der  aclioltea 
dem  lioeHer  gebuet  zu  aitzenn,  aal  man  dem  lioelfer  die  koat  thoin. 

HOCHGEI\I^IITS^YEISTIIUM  ZU  MANDERSCHEID  *). 

1506. 

Item  wan  ia  darzo  queme  von  v.  g.  Herrn  wegen,  eynen 
myatedigeu  oder  mehr  vyaaer  Manderacbeider  hoicb  geriebt  (zu  rich- 
ten) aullent  aulcben  myatedigeu,  wanne  ay  gegrylfen  werden,  zu 
blaiideracbeid  zu  tborne  gefort  vnd  dae  gereebtfertiget ; vnd  wanne 
dan  aolicber  my'gtedigcr  verwiegt  aall  werden,  aynt  zu  Mandera- 
beid  vnd  IMcckbuaen  geben  acbefreu,  aynt  zuaamen  ein  vnd  zwen- 
zicb  acbeffen,  die  aollent  aiilchen  mystedigen  verwy'aen,  vnd  aol 
ein  zender  zu  Mandersebeit  daa  wort  tboen.  Süllen  auch  alle 
die  gbene  byuneut  diessem  lioicbgericlit  waenent,  wae  defa  noit 


1)  Dculcsfeli!  , wc5llicli  von  M.vndcrscbcid. 

2)  siidlicli  von  Daun;  Itlockhauscii  iiordwcatlicb  von  Mandersckvid , die 
ütii'igtMi  dörfer  in  der  nähe. 
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gcbiirt  zu  ricliten,  alle  ersclieynen,  vff  die  boef*  niyl  dreicrley 
geweren,  viid  wanne  ein  man  zwey  giieler  gewer  an  ime  halt, 
vnd  ein  broitinesser,  mach  er  das  drille  gewere  mit  verantwor- 
ten, vnd  das  alles  vf  die  bul's. 

Item,  wanne  dan  also  ein  myslediger  gericlit  wirt,  erscliey- 
net  V.  g.  li.  von  Trier  bynncnt  diesem  liuidigericlit  von  irklicliein 
liuilsgesel's  zwene  seelisler  haber;  des  syiidt  die  burger  bynnent 
IMandersclieid  fry  vnd  die  selielien  vlswcndicli  auch  delsgliclien, 
vnd  nieman  melie. 

Item  wyfsl  aucli  der  sdicffen  vnserm  g.  h.  von  Trier  des 
mystedigen,  der  also  gerirlit  wirdet,  al  syn  gereit  guet. 

Item  gebent  die  von  Mandersdicid  auch  (nebst  andern  abga- 
ben)  broit,  vnd  so  niannidi  Summern  einer  gylTt  der  sundcrii- 
eber  maissen,  da  man  die  Cniicbt  mit  myst,  also  mannicli  bruet 
gyft  er  aucii.  Auch  darzo  fiirent  die  von  Mandersdicid  liollz, 
üat  sint  etlirlie  sdilciniingc,  die  sy  forent  tusdieu  den  gedingen. 

Item  lydit  mich  daselbst  eyn  gclende,  genant  die  froenc,  da  die 
von  Mandersdicit  moegent  friiidit  vff  wynnen,  vnd  v.  g.  lierrn 
dauon  geben  die  sebentc  gnrbc;  abe  auch  ein  man  desselben  lands 
etwas  bessert,  myt  myst  düngte,  oder  roeddet,  bezalt  der  man 
dauon  dafs  erst  jaer  den  meddem  mit  der  zchcnlen  garben,  vnd 
dan  die  andere  jaer  darnadi  sal  er  geben  die  sebente  garbe,  bil's 
zu  der  zyt,  das  erfs  widder  myst,  bezalt  er  dan  aber  das  erst 
)aer  mit  der  xten  garben. 

Item  wyst  auch  der  scbclTen  vor  ein  alt  berkomen,  das 
V.  g.  li.  bynncnt  dem  flecken  zo  Manderselieit  keyne  sebeitzonge 
legen  sali,  vnd  abe  efs  saicb  were,  das  eynicb  burger  oder  bur- 
gers  kyndt  etzwas  verbreieb  das  weder  v.  g.  b.  were,  vnd  dar- 
iimb  vorgenonicn  wurde  von  wegen  v.  g.  b.,  vnd  der  burger  oder 
biirgers  kindt  bürgen  setzte,  sulde  von  ime  vil'genomen  werden 
zu  verboeren,  abe  ime  reicbl  oder  vngereiebt  geschege. 

Item  wyst  auch  der  scheiTen , were  saeeb  , v.  g.  berre  ader 
synre  gnaden  redde  vnd  beuelher  zu  IMandersclieid  quemen  lygen, 
stillen  die  ime  sicllunge  vnd  strauwe  bestellen  naicb  vermoigen, 
vnd  bettonge,  vnd  were  es  von  noeden,  stillen  sy  vf  irc  bette 
leggben  vnd  stillen  sy  darneben  lygen. 

II  ffi  Ilgen. 

Item , bynnent  dem  bezirck  w')  sent  sy  zo  v.  g.  h.  von  Trier 
eynen  boiebberrn , vnd  wysent  ime  zo  den  man , den  ban , den 
flüicb  , den  zoicb  , den  fondt,  den  prondt,  gebot  vnd  verbot , vnd 
alle  das  jenige,  das  eyme  geweldigeu  lioicbberrn  zu  steyt.  Item 
wyfst  aucli  der  schellen,  abe  eyne  boiebboesse  verniaicbt  wurde, 
niyme  gii.  bern  zo,  vnd  von  den  kleinen  boessen  zwey  deil  mymo 
gn.  bern  vnd  das  drilteil  dem  sebeffen.  Item  wyfst  auch  der 
scheffen  in  ireiii  gemeynen  busebe  daeselbst,  wanne  der  cckcr  bait 
klcyne  dyemen , zwey  tbeil  m.  g.  herrn  vnd  das  dritleil  dem 
scbelTen;  vnd  wirt  gehaben  von  scefs  bergen  ein  heller,  vnd  von 
dryen  stiwen  ein  heller.  Item  ligt  eine  boebstat , der  daruf  wa- 
ltet , sal  syne  scliwyn  tboen  besehen , wanne  sy  in  den  biiscli 
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glieynt,  vnd  'wanne  der  ecker  gessen  ist,  sal  er  die  scliwyn  auch 
duin  besehen;  dan  sal  er  gnade  zu  Manderscheit  ain  niyiis  g.  h. 
beiielliebsrn  suechen,  sal  inie  auch  gesclieeii  vinb  die  beserongbe 
der  schwyne.  Item  wan  defs  von  uoeden  ist,  das  eyner  meynem 
g.  li.  vnd  der  andern  herrn  eynein  oder  mche  kurmodigli  ist,  vlF 
wilciier  liern  hobeslat  der  sitz,  der  sol  kurmode  vurheben  vnd 
die  ander  darnach  nae  landtz  gewainheit. 

Gepenrailh.  (Gippenrodt). 

Item  wysent  v.  g.  h.  fort  den  man  vnd  den  ban,  den  flocli, 
den  zoch,  den  fundt,  den  prundt,  das  wiltprait  vif  dein  lande, 
den  lisch  vlT  dem  sande.  Item  wysent  auch  die  hoeber,  dat  et- 
liche lelienhern  auch  bynnent  dem  bezirck  , mit  namen  die  doe- 
mcliern  von  Trier  u.  a.  m.  — aber  die  alle  ensullen  da  nit 
richten,  vnd  suUeu  jars  kommen  zwyschen  sant  Andreas  vnd  sent 
IMcrtyns  tagen , vnd  ire  zehenden  vnd  peiclit  fordern  ober  den 
gadder,  vnd  abe  sich  jemans  darweder  legt,  sullen  sy  nit  reclilcii, 
Sünder  brengen  ain  den  ghenen,  der  v.  g.  li.  schloiis  zu  IMaiider» 
scheit  schluest  vnd  eutschluest,  der  sali  in  reicht  laissen  gesehen. 

Beltenfeld  und  Merfeld. 

Item  weyst  der  Schelfen  bynnent  demc  bezirck  v.  g.  herrn 
den  fondt,  den  pfrondt,  den  lloicli , den  zoich  , den  man,  den 
ban  vnd  alle  boissen  klein  vnd  groifs,  gebot  vnd  verbot  vnd  vort 
alle  hoicheit  vnd  gerecliligkeit  von  wegen  der  lierschaft  von 
Maiibcrgli.  Vort  weyst  man  den  uacliparu  wasser  vnd  weyde 
im  Walde  vnd  ecker  daruf  zu  hauwen  zu  fueren,  zu  bauwen 
nach  allem  bedorfen  vnd  nit  dauon  zu  verkaufen.  Vort  wyst 
man  m.  g.  h.  oder  eyme  amptman  zu  Mandersclieit,  alle  die  swyne, 
die  man  daeselbst  zuget  mit  gcspuele  vf  iren  troegen,  sal  man 
darulF  dryben  vnd  dae  eckern  mit  der  nachparn  schwynen , vnd 
dan  sullen  sy  des  kaulfs  abc  sten.  Item  wyst  man  den  herrn 
von  Hymmelrode  vlF  demselben  buscli  zu  lioellen  dauff  vnfruicht- 
bar  hollz  zo  dryben  feurn;  eint  in  dat  backliufs,  dat  ander  feur  in 
dal  bruhufs,  dat  dritte  vif  den  nuwen  liolT.  vort  mögen  sey  hau- 
wen baiiholtz,  des  siillent  sy  geuen  den  lorstern  von  demc  stamme 
eynen  trierschen  schyllinck  , vnd  die  wys  profende  dry  dage  in 
der  Wochen,  wanne  sy  der  gesynnent,  abc  sy  des  sontags  qwcmcii 
defssclben  gelichs,  vnd  sullent  ime  geben  ein  eile  swarlzen  doichs 
zom  )aer  ein  inaell,  des  sullent  die  forstcr  hoeddeu  den  walt  dry 
dag  in  der  Wochen* 

Auch  licht  ein  holf  bynnent  dem  bezirk , deine  wyset  man 
vif  demselben  busch  eine  suwe  mit  xv  ferckcln , des  sullen  sy 
eynen  hirten  mit  geuen , der  sal  also  stark  syn,  dat  er  ein  half 
malder  korns  in  deine  deime  vff  heue , vnd  sal  eis  dragen  vif  das 
backhuefs  v-ff  die  wollfe,  vnd  sal  brengen  einen  hont  in  eime 
wyssen  leddern  seylle,  vnd  sal  brengen  zwoe  mutzen,  ein  vur 
sich,  die  ander  vor  synen  hondl  vnd  sync  gesellen,  vnd  wanne 
ecker  ist,  sal  er  farren  mit  Battenfeld  vnd  Ülerfclder  herdeu  by 
wilche  er  körnet. 
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Audi  sal  man  v.  g.  h.  doiii  dry  Moselferde,  vnd  »y  «ullen 
laden  zu  Klusserot,  aill'  zo  Piefsport  vnd  sullen  lygen  zu  llyni- 
mclrode  vff  dem  neuen  lioeffe  vf  deine  pescli,  dae  stillen  sy  wey- 
dunge  haelTen. 

Auch  wyst  der  sclielTen  , aiff  einen  naichpern  eins  fyscli  von 
nodcn  were,  miiecht  bey  dage  den  in  der  baich  sueclien  mit  der 
coppulen  vnd  nit  wydefs. 

Auch  were  yeiiiant  in  dem  bezirck  gesessen  der  kaulTmau- 
schaelt  vbet,  wie  die  were,  sal  vf  den  irslen  tag  zo  gedinge 
brengen  wagen,  gewichter,  maisscn,  eilen,  sechster  vnd  wes  man 
darzii  gebriiicht,  vmb  zo  versehen,  abe  sie  reicht  synn,  vnd  wat 
nicht  reicht  en  ist  sal  man  reicht  machen.  Auch  en  sal  nyeman 
weyn  zappen  bynnen  gezirck  des  gerichts,  er  sy  ime  vurwcch 
durch  den  Schelfen  vfigcdain,  aen  alleine  nuwen  most  viir  s.  Mer- 
tynstag.  ln  dem  hoichgerichte  sint  etliche  isensmytieii,  wat 
dauoii  notzonge  kunipt,  hait  m.  g.  h.  zwey  deill,  vnd  der  jon- 
kcr  von  Manderscheit  ein  dritteil. 

WEISTHUM  ZU  DAUNi). 

146C. 

Actum  uff  dem  kampuchele  by  Dune  in  der  Eyffelen  gele- 
gen, colschen  kresanis , vur  dem  steyn  daeselbs , by  den  viertzig 
ader  darüber  lantscheffen , vnd  darzu  die  zender  vnd  ettwe  vast 
vil  lantlude,  gehoerig  in  das  hocgerichle  der  herreschaffl  von  Dune. 

Wer  zu  Dune  uff  der  bürg  den  hohen  thora  vnd  die  slossel 
zu  der  porten  inne  hait,  den  wysen  wir  eynen  obersten  herren 
des  lands  von  Dune,  vnd  wisen  Inie  zu  das  hoegerichte  zu  rich- 
ten vber  hals  vnd  buych , vnd  furter  den  zuck , den  Ilugk , den 
ban , den  mann , gebot  vnd  widder  gebot , den  fund , den  prunt, 
vnd  den  herkomenden  mann,  also  were  Sache,  das  eyn  herkomende 
mann  qiieme  in  dis  land,  in  welche  zenderye  das  were,  so  sal  er 
an  demselben  zender  der  gehucknisse  gesynnen , ime  zu  huse 
vnd  zu  herbergen  zu  helffen , dann  er  wolle  hinder  v.  gn.  h.  in 
die  herreschafft  von  Dune  setzen.  Vnd  so  derselbe  mann  alfs 
dann  daeselbs  jare  vnd  tag  gesitze,  sal  man  ine  fry  laissen  sitzen, 
vnd  wanne  das  jare  vmb  ist,  wil  er  dann  hinder  dem  hen-n  bly- 
ben,  sal  man  ine  vffnemen  vnd  er  myns  gn.  h.  angchoerig  mann 
syn,  vnd  glich  andern  vertedingt  wenlen.  Wulde  aber  der  mann 
vffbrechen,  so  sal  er  zuuorrentz  dry  sonntag  nach  eynander  vffem- 
berlich  thun  verkündigen , er  wolle  uff,  sy  er  iinands  schuldig, 
er  Wille  rechenen  vnd  bezailen.  Wanne  er  das  also  getane  hait 
vnd  ledet  syn  guet  uff  vnd  feret  vonstatt,  vnd  kondc  er  nit  von 
stat  körnen,  so  er  in  das  feit  qiieme  vnd  verliebe  halten,  queme 
dann  der  herre  vom  lande  ryden,  er  sali  syne  knechte  dem  manne 
heischen  helffen,  vnd  künden  es  dieselben  nit  getun,  so  suite  ime 
der  herre  selbe  helffen,  das  er  von  dannen  queme,  vnd  dem 
manne  auch  eyne  bannemyle  geleide  tun. 

1)  xwiichen  GerolCstein  und  Ulmen. 

2)  1489  gchoichnifs. 
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Ilern  haint  die  InntscliefTenne  vnd  laiitlnde  gewyst,  wanne 
V.  g.  li.  das  lioegcriclile  doc  besitzen  iiil  dein  kaiiipuchel,  so  sy 
eyn  iglidier  eyniclismann  gesessen  in  dem  hocgerichte,  neinllch 
ul's  iglicliem  liuse  das  heubt , schuldig  zu  koniiiicn , souerrc  sie 
verbot  werden ; vnd  eyn  iglicher  bynnen  solchem  gezyreke  sy 
schuldig  zu  folgen  dem  clockeiiclange  vnd  lantgcschreye  vnd  ge- 
weltliche  Sachen  helffcn  zu  bcschudden , vnd  des  sulle  v.  gn.  h. 
sie  schüren  vnd  schirmen  viir  raub  vnd  brant , vnd  sunderlicli 
alle  diejhenen,  die  scheffen  syu  in  syme  hoegerichte  ire  l^-ff  vnd 
gude  vertedingen  vnd  schirmen , glych  anderen  synen  angehoeri- 
gen  luden.  Vnd  ob  imands  in  dem  hoegerichte  gesessen  zu  dem 
wyfslhumc  nit  enqueme , ader  sost  dem  clockenclange  ader  lant- 
geschrey  nit  eiifolgte,  der  sy  verfallen  myme  gn.  h.  in  die  hoesle 
boesfse,  die  dann  der  scheffen  wyset ; es  were  dann  saclic , das 
dieselben  durch  noitgebreche,  die  ine  darwidder  stedelich  weren, 
darane  verhindert  wurden. 

Item  hait  der  schellen  von  wegen  vnd  besclieidc  der  lant- 
schelTen  vnd  lüde  solche  gezyreke  des  willbanncs  gewiesl , als 
hernach  vndersebeiden  steet : Item  erstmals  ulT  der  slat  genant 
Wasserfalle  an,  van  dannen  in  die  lischpach  benydden  Mander- 
scheit , van  dannen  by  der  alden  kirchen  hoben  Manderscheit  ulT 
den  scliibellen  wasen,  daesclbs  sal  der  jeger  abstaen  syn  pert  er- 
gnrleii,  vnd  ulTciiiberlich  thiitcii  vnd  nit  lieymlich.  Von  dannen 
sal  er  ziehen  ulT  Morfsberg  ulT  den  berg  vnd  daerumb,  vnd  dae- 
sclbs auch  thuten  uiremberlich  vnd  nit  lieymlich;  vOn  dannen  by 
Salinen  an  den  slaffclslcyu,  dae  schiessent  vier  hetm  gerichle  zu- 
sanicn ; von  dannen  zu  Koine  vber  den  fierst ; dae  vort  zu  Sarc- 
storff  vber  die  brücke  vnd  vort  zu  dem  wyfsen  wafser ; dae  sal 
der  jeger  auch  thuten,  als  vorgeschreben  steet.  Von  dannen  zu 
Besingen  vber  den  sieg,  vort  zu  Lainmerslorlf  durch  der  junflrau- 
wen  hüiff,  vnd  zuhet  der  jeger  hubschlich  dae  durch,  so  sal  man 
iine  van  dein  hoilfc  geben  eyn  haue  vur  synen  vogel.  Von  dan- 
nen sal  er  faren  zu  ßercndorlT  an  die  Roilleye  daselbs,  vui't  zu 
Sleynenfurden,  vnd  sal  daeselbs  auch  thuten  vnd  blasen  in  vur- 
geschricben  inaissen.  Von  dannen  zu  Enselingeu,  dae  sal  er  fiii- 
dea  eyne  naichlherbcrg,  zwey  schoene  broit , spannen  wyt  vnd 
spannen  dicke,  die  sollen  gefallen  von  eyner  hülfen  lands , lygt 
zu  Sleymel , eynen  halben  sestcr  wyns,  zweye  honre,  synen  hon- 
den  eyiien  bryc,  andcrhalben  pferde  fuder  vnd  eyne  halffe  koe 
vur  den  jeger  vnd  syne  geselschafft.  Vnd  von  dannen  sal  er 
ziehen  zu  Biclifs  an  die  leye,  vnd  daeselbs  aber  thuten  vffenibcr- 
lich  vnd  nit  lieymlich ; daeselbs  vort  uff  die  Gabernye  zu  der 
hulderbochen , vnd  dae  auch  tliulcn  in  itzgcmelter  inaissen ; von 
dannen  vber  zu  Wissbelschet ; dae  vort  zu  Nurberg  an  die  nuwe 
kirche,  vnd  weres  Sache,  das  der  jeger  helle  eyn  stuck  wildes 
vur  honden  vnd  vur  horue,  das  iine  ciillicir  zu  N'urberg  in  die 
kuchen,  so  sal  der  jeger  iiafolgcn  , des  wildes  gütlich  gesynnen, 
vnd  es  sal  imc  auch  folgen.  Vnd  enllegt  er  das  wildt,  so  sal 
er  dem  koche  danon  eyn  stucke  mitteylen,  vnd  des  sal  der  cuchc 
dem  jeger  eyne  soppe  machen.  Von  der  nuwer  kyrclien  sal  er 
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Taren  uff  Hoenkclberg;  von  dannen  widdcrunib  zu  \Va8*erfalle. 
daeselbs  mag  er  blybeu  vnd  resten;  ader  gelüstet  den  jcgcr,  er 
mag  widderumb  an  die  obgenielte  ende  Taren.  Item,  eyn  wylicr, 
lyl  an  Meren,  vnd  ist  des  marschaicks  von  IJeiiTsbur,  ^^allne  die- 
selben darinne  fischen  wurden  vnd  den  ersten  zug  gededen , so 
sal  vnd  mag  niyn  gn.  li.  mit  derselben  irer  gezauwen  ader  mit 
syncr  gezauwen  dry  zoege  nach  cynander  tun  ane  vrlaulF  vnd 
bindernisse  der  vurgeiianten,  dann  sie  dabynnen  stille  sitzen  sullent. 

Item  liaiiit  die  lantscliefTene  vnd  lantlude  gewiest,  also  das 
eyn  iglicher  byiinen  dem  Iioegeiichle  gesessen,  sy  schuldig  zu  ge- 
ben rauchgelt  vnd  Tafsuaichthonre,  vTsgescheiden  die  vier  staiTTel- 
boue,  vnd  vort  diejhenen,  die  da  wifse  kerne  geben,  die  syn  Try 
der  weydelieminel  vnd  vastnaichthuiire. 

Item  bait  der  lantscheffen  vnd  lantmann  gewiest,  das  v.  gn. 
b.  habe  ettliche  lude  im  lande  von  Dune,  geheischen  Try  dienst- 
lude,  die  haben  solche  frj'heit,  das  sie  mögen  hilligen,  woe  sie 
wollcnt,  vnd  wanne  dieselben,  ifs  syn  mann  ader  wylT,  gebllirht 
vnd  bygcschlaincn  baint,  ist  es  eyn  mann  iiTser  dem  geeichte  von 
Dune,  so  ist  das  wyfT  vnd  die  hindere,  so  sie  miteynander  ge- 
winnent  desselben  herren , vnd  von  dem  rechten,  als  der  mann 
ist.  Vnd  weres  eyn  wyffe,  so  solle  derselbe  vnd  yre  hindere 
abe  syn  von  dem  rechten  vnd  dem  herren  angehoeren , als  die 
Trauwe. 

Item  ob  ein  dingkhoiff  begriffen  wurde  in  dem  hoegerichte, 
wes  sich  die  herren  in  solchen  iren  dingkhoiffen  vertroegeii,  vl's- 
gescheiden  ob  eyn  rait  verijonden  ader  heiligen  uff  das  gerichte 
getragen  wurden,  daeby  solle  ifs  blyben.  Wanne  aber  eyn  rait 
verbonden  ader  heiligen  uff  das  gerichte  getragen  werden,  so 
habe  v.  gn.  h.  syne  hoeboifsen ; vnd  sal  syne  gnaide  dauon  liin- 
der  sich  geben  in  den  dingkbeben  boiff  die  hoiffboefse. 

1489. 

Yorter  halt  der  scheffenne  gewiest,  das  da  sind  zwene  Try- 
boeue,  dariiff  sie  inn  icklicben  boiff  eyn  hoiffman  fry  weidhemmel 
vnd  fastnachthoenre,  darihen  synd  sye  schuldig  icklich  boiff  ey- 
nen  reyfswagen  zu  stellen  myme  gn.  h.  so  er  zu  felde  zuyget 
inn  der  herren  coste  eyns  icklicben  mails  schs  wochen  vnd  dry 
tage ; so  woe  synen  gnaden  das  hyn  gepuert. 

Item , alle  dieihenen , die  binnen  dem  hoegerichte  gesessen 
vnd  fuyr  vnd  flamme  halden,  sullen  myme  gn.  h.  dienen  zeu 
dem  buwe  des  schloss  zeu  syner  gnaden  gesinnen,  des  sali  m. 
gn.  h.  die  coste  vnd  meistcrloene  gebben.  Vorter  wyset  der 
scheffenn,  were  Sache,  das  m.  gn.  h.  vfsziehen  nioist  zu  felde  ghen 
syne  fiande  vnd  widderparthie  vnd  syne  lantschafft  erweren 
wulte,  so  stillen  alle  dieihenen  mitziehen,  die  Wasser  vnd  wey- 
den  bruyehen  vnd  schwine  betten  von  dem  huys  von  Dune 
in  syme  hoegerichte  gesefsen,  vfs  icklicben  huysgesefs  eyne  mann 
vff  das  mynnst.  Vnd  were  auch  Sache,  das  mann  vber  naiclit 
zu  felde  legge , so  sali  mync  gnediger  berre  im  die  coste  tun 
glich  rittcr  vnd  knechten. 
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Ilern  Iiaiit  die  lantscfaeiren  vnd  lantlute  ziigewyst  m.  gn.  h. 
viere  hocgericlite  vud  boedelhoilTe  dazu  gehoricli,  binnen  dem 
gezircke  des  hoegericbts  gelegen ; vnd  sali  man  von  den  boedel» 
hoilTen  deine  scharflen  richter  loenen , in  welliclicm  gerichte  das 
noit  ist.  Item,  die  hoeclist  buefs  die  der  scbcircnn  wyst,  vfsge- 
scbeiden  IialCs  vnd  buych,  ist  funlF  marck , die  gericlitsboifs  ist 
zehen  wyfspenningh , die  hoiffsbuefs  echtenhalben  schillingh. 

W.  DES  KRIBIBERGER  HOFS  BEI  KELBERG. 

Zum  ersten  weist  der  lehenman  den  hoff  einen  freyen  vn- 
uerbanten  hoff,  auch  pächt,  zynfs,  gulten  vnd  renthen  Irey  sein, 
vnd  so  frey,  wannehe  einer  dafs  leben  vermacht  helle,  vnd  queme 
vff  defs  hoffs  freyheith,  ist  sechs  Wochen  vnd  drey  tägh  frey. 
Wan  darnach  drey  schritt  weit  dar  von  vnd  wieder  ein  kommen 
kan,  halt  abermaln  so  viel  zeilh  frey,  wie  vor.  Nach  verflosse- 
nem zyll  sali  der  hoffman  denselben  Verbrecher  ein  banmeill 
Wegs  vom  hoff  geleith  thun. 

Zum  andern,  wan  ein  hollsman  abstirbt,  ist  dem  liaufs  Al- 
denär  verfallen  vor  ein  stam  ader  gesetzt  kurmuth  v marck,  dem 
scholtheifsen  ader  knecht  vj  alb.  vnd  dem  hoff  auch  vj  alb. 

Zum  dritten,  wan  dafs  haufs  Aldenär  offenbare*fcyandtschafft, 
halt,  sali  vff  defs  scholtheissen  gebolt  der  gantz  hoff  schicken  vff 
dafs  haufs  Aldenar  zween  wechter  vff  defs  hoffs  kosten  vj  Wo- 
chen vnd  iij  taghe.  Weret  die  leyantschalft  Icnger,  sollen  wi- 
dervmb  vj  wochen  vnd  iij  taghe  halb  vff  defs  hern  vnd  halb  vff 
defs  hoffs  kosten  die  wacht  thun.  Die  freybeuth  sali  inen  allein 
vergunt  werden  von  dem  hern  von  Aldenar. 

Dieses  weifsthumbs  beruffen  sich  die  hoffer  vff  den  oberhoff 
vff  dem  haufs  Daun,  gehörig,  vnd  ires  hoffs  vollen. 

WEISTHIBI  ZU  MASBERG  >). 

1543. 

Item  weisen  die  scheffen  dem  grauen  von  Yirnenburg  zu 
alle  gewelllichen  Sachen,  alle  nnigliche  gebütter,  auch  den  klocken- 
klangk,  den  vogelsanck,  das  wilt  vf  dem  wald,  vnd  den  fisch  in 
dem  Wasser. 

Item  were  sache,  das  binnen  dem  bezirck  vnd  hocheit  ein 
antast  geschehe,  sol  man  den  gefangenen  niemants  anders,  dan 
dem  gewalthern  vurgen.  In  sein  gewarsam  liefern;  der  sol  von 
dem  hern  versucht  werden , vnd  wurde  er  vbelthedig  befunden, 
sol  er  von  des  herm  wegen  bracht  werden  an  den  gehauwen 
stein,  daselbst  Süllen  die  von  Mafspergh  mit  wehrhaffliger  hant 
erscheinen  vnd  den  vbellheter  vort  gen  INIafspergh  an  das  gericht 
liefern;  da  soll  ine  der  herr  nach  seiner  vberfarongh  richten  las- 
sen, ane  der  vnderlhanen  schaden,  doch  wafs  von  gehöllz  zu 
dem  gericht  gehört,  das  sol  von  denen  von  Mafspergh  vfs  ireni 


1)  nordwestlich  von  Kaisersesch. 
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husche  dargestelt  werden  in  beisein  jedes  scitefTen  mit  seinen 
naclipern. 

Item  weisen  die  schefTen , sie  haben  es  von  ihren  eitern  hoe> 
ren  weisen , es  werde  vorab  got  der  alinechtigh  vor  den  hoech- 
sten  gewahherrn  gewiesen,  darnaclt  der  graue  zu  Virnemburg  als 
ein  lehentreger. 

WKISTHUM  ZU  RKTTEKA  IH  *). 

14«8. 

Yff  dinstach  na  sente  Jolians  dag  baptisten,  do  man  sclircilT 
dusent  vierhundert  vnd  echt  vnd  seszych,  ist  ein  jaergedinge  be- 
tirnit  vnd  gewest  vmb  etlicher  gebreche  willen  beroerent  der 
herrn  gerechlicheit  zu  Rethenroidl,  von  anbrengen  Peter  Duy- 
nigiii  von  Meyeu  zur  zyt  keller  myns  gn.  h.  von  Trier,  vnd  ist 
zu  der  zyt  eyn  walpode  gewest  Herman  Hanbusche  von  Monre- 
all  myns  gn.  jonckern  Pliilipsen  grauen  zu  Virneubiirgh,  vnd 
halt  der  walpode  zo  der  zyt  dat  gerichte  bescheiden  vf  den  viir- 
benanten  dach,  vnd  ist  darby  körnen  von  wegen  myns  gn.  Ii. 
von  Trier  Peter  Duynigin  vnd  Peter  Hylt,  ein  schultys  myns 
gn.  fa.  von  Trier  vnd  joncker  Philips  graue  zu  Yirnenburgh,  herr 
Gerlach  von  Breitbach  ritter  vnd  ander  vil  guder  manne.  So 
hait  der  walpode  geniaent  den  geswoern  mit  dem  eyde,  den  lant- 
man  by  der  holden,  zum  irsten,  so  wem  man  da  zu  w'ysc  ge> 
bott  vnd  verbott  vnd  alle  gewaldiche  Sachen  des  gerlchtz  daselbs'i' 
hait  mau  gewyst,  eym  grauen  von  Yirnenburgh  vnd  anders  nye* 
man  me.  Anderwerbe,  we  dat  gerichte  setzen  solle?  hait  man 
gewist,  solle  eyn  graue  von  Yirnenburgh  gebeden  YIl  schelFun, 
dry  lieymburgen,  vaidt  vnd  bode,  darby  sali  setzen  eyn  herre 
von  Trier  eynen  swigen  schultys,  abe  etwas  eme  gebreche  sal 
der  schultys  dem  vayde  rünen,  sal  der  vaidt  eme  maeneu;  die 
dry  hcyinburgeu  sollent  roegen  wette  vnd  bruchten,  der  schelTcn 
sal  darober  wysen  na  rechte,  die  boissen  sal  setzen  ein  graue 
von  Yirnenburgh,  vnd  wat  er  hebt  sal  er  half  geven  vnd  rieh* 
ten  myme  hern  von  Trier,  vnd  wat  er  qwyt  gibt  ader  schilt, 
hait  er  maicht  sonder  indrach.  Zum  drittenmail  hait  man  ge- 
wyst eyneni  grauen  von  Yirnenburgh  eyn  richter  ober  hals  vnd 
buych,  raub  vnd  brant,  gebott  vnd  verbott,  ober  wasser  vnd 
weyde,  dat  wyld  vff  dem  walde,  den  fische  in  dem  wasser,  den 
ftigel  in  der  luchte,  vnd  alle  gewcltliche  Sachen.  Zum  vierten 
ist  gewyst  worden,  wurde  eyn  niisdedich  mentsche  gegriffen  ym 
kirspel  von  Rethenroidt,  sulle  man  leuern  eym  grauen  von  Yir- 
iieuburgh,  het  der  den  lyff  verwart  vnd  den  doet  verdient,  den 
Bold  er  haldeu  dry  dage  vnd  sees  wochen , vnd  sold  den  dan  we- 
derumb  leuern  in  dat  gericht  zu  Rethenroidt,  vnd  sal  den  scharp- 
richter  mit  brengen,  vnd  sali  den  richten  nach  scheffeu  wistum. 
Abe  man  etwas  funde  by  dem  manne,  sal  er  half  deylen  vnd 
lebern  myme  herrn  von  Trier  sonder  schaden,  abe  auch  eyn 
funt  fonden  wurde,  sal  er  auch  glich  deylen  vnd  liebem.  Yinb 


1)  iwischcn  Kelberg  und  Kaisersesch  (oben  s.  480.)  aus  Günther  IV.  no,  313. 
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sulclic  rieht  ung  vnil  leberonge  cyn  graue  von  Virnenburgh  tlocn 
sali  eym  berren  von  Trier  sonder  syiien  sebaden.  "Wat  er  davon 
liauen  solle  bait  inan  auch  daselbs  gemst.  an  demselben  diiistage 
solle  er  brengen  XXX  pberde  vnd  cynen  iniiyll,  vnd  sali  die  in 
den  broyl  spannen,  da  sollen  die  ^%'eiden,  bis  dnt  gedinge  gesehiet. 

Er  sali  auch  bauen  eynen  baibge,  dry  fogcibonde,  zwene 
^vynde,  den  sal  man  gutlicb  doen,  dem  baibge  eyn  boene , den 
bunden  rucken  broit.  Item  sal  man  emo  auch  leuern  xviii  Som- 
mer Spelzen,  ii  boner,  xii  pennyuck  zu  ileiscb,  eynen  eymer 
wyns,  vvee  der  zu  zappen  gylt.  den  wyn  sali  der  graue  von 
Virnenburgb  den  sebeffen  half  geuen,  vlT  dat  sy  eine  syn  vvis- 
tum  bein'en  bebaldcn.  Zu  den  andern  zwey  diuklicben  dagen 
zu  oistern  vnd  gesworen  mondacb , zu  icklicbem  ii  malder  ba- 
bern,  XVIII  sommer  euen,  ii  boinere,  xii  pennynck  vnd  eynen 
ey  mer  wyns.  ist  gesommet  von  eyme  scboltys  daselbs  vnd  gibt 
eyn  walpode  jayrs  ix  gülden,  zu  icklicbem  gedinge  dry  gülden. 
Item  bait  man  auch  gewist  inyme  gn.  b.  von  Trier  syn  gereebti- 
keit.  Zum  ersten  so  wer  also  vil  erlTscbarn  bait  ym  kyrspcl 
von  lletbenroidt , dat  man  eynen  drystempclstoyl  daniff  setzen 
möge,  sold  er  entpbencklich  bain  von  myiiem  liern  von  Trier. 
Item  bette  cyn  vswendich  man  erflschalTt,  sali  er  entpbangen 
vor  eynem  vayde  vnd  scboltyssen,  darby  sollent  auch  sin  sebeffen. 
Der  scboltys  sal  eine  den  balmc  lieuern  vnd  geuen , der  vaidt 
sal  eme  banne  vnd  freden  gebeden  , die  sebeffen  sollen  den  man 
besebeyden , wat  er  darumb  lyden  solle.  Item , die  zinse , die 
dan  der  beymburger  bcuen  ist,  sal  er  lieuern  zwey  dcyl  myme 
licrrn  von  Trier,  eyn  deyl  eym  grauen  von  Virnenburgb.  Aueb 
bait  myn  gnediger  berre  von  Trier  cynen  dinckboff,  so  wat 
zinse  da  yn  fallen,  sint  allein  syn  vnd  nyemans  me.  Audi 
bait  man  erkant  eym  grauen  von  Virnenburgb  eygen  dinclicb 
Iioybe  vnd  zinse,  der  er  in  gebrueben  gewest,  alleyn  sin  vnd 
nyeman  darf  deylen.  So  bait  der  scbultys  von  wegen  myiis  gne- 
digen  berrn  von  Trier  laissen  manen,  wat  gereeblikeit  man  er- 
kenne mynic  berrn  von  Trier  an  dem  walde  Esebeyt  ? darvff 
bait  der  gcsw'oren  vnd  lantman  erkant  vnd  gewist  von  boeren 
sagen,  vnd  iren  gedccbtlicben  dagen,  sy  betten  sieb  nyeman  de* 
waldz  Esebeit  sehen  aniicmen  dan  eyn  graue  von  Virnenburgb. 

XVEISTIIITM  ZU  XURBURG  i). 

1515.  1553. 

Anfänglich  hat  der  scbiiltifs  den  sebeflen  vnd  landtmann  as 
an  eyme  bogcriebt  gefragt,  vf  zeit  von  jaire  vnd  tage,  solicbe  bogc- 
riebt  vnd  wat  darinnen  zu  bandlen  wurde,  zu  halten  vnd  zu  besitzen 
die  zeit  sey  vnd  crlidei’  ist  erkannt  durch  den  scbelfen , wanne 
vnd  welcbc  zeit  der  berr  adir  Statthalter  seiner  gnaden  des  von 
noeden  baue , bei  lasse  bescheiden , so  seye  die  zeit.  Xu  ist  das 
boegeriebt  von  wegen  mcins  gnedigsten  berrn  von  Collen  seiner 
iiirstl.  gnaden  zu  Xürburg  besessen,  darzu  echt  vnd  zweinzig 


1)  iwisclien  Kelberg  und  Adenau;  cölnisebes  amt. 
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schelTen  gehöerig  vnd  vort  ander  vndersaissen  vnd  angelioerige 
ziim  htiUe  Nürburg  bei  vnd  vmbgeslanden  lianr,  als  da  der  schoiil- 
teifs  na  alter  guter  gewonbeit  gcbuwe  sclielTenweisdoms  als  recht 
demc  hoege  richte  von  wegen  ineinsgn.  hcrrnobg.  bann  vnd  Frede  ge- 
dain,  zuicht  gebuden  vnd  vnzuicht  verboeden,  auch  niemand  innc 
zu  gain,  vFzuslain,  zu  sprechen,  cs  sey  dan  mit  orloilT  vnd  crlauf- 
nifs.  DarulT  ist  van  schcffeu  crkant,  solichem  sey  genug  geschiet, 
vnd  der  schoulliFs  in  die  irste  achte  vmb  des  ubgnant  m.  gn. 
lierrii  hoicheit  gerecht  vnd  hcrlicheit  seiner  fiirsll.  gnaden  im 
lande  Nürburg  zugehörig  gededingt  vnd  gedingt,  die  schellen  vf 
ire  eide,  vnlersassen  vnd  angelioerige  vf  hiildung  sie  meinem  gn. 
herrn  gedan  hant,  geeidt  vnd  gemant,  zu  wisen  vnd  zu  besagen  den 
zirck  vhd  vmbganck  der  hoicheit  vnd  landts  Nürburg,  wie  weit 
breit  vnd  begrilliche  derselbige  sey,  an  vnd  vfsganck  zu  erzelen. 
Daruf  haint  die  von  Kiuerscheidt  Schelfen  as  ein  oucrhcui't  des 
landts  Nürburg  iren  zirck  vnd  begriff  benant,  darna  die  von  Ade- 
nawe,  vortan  die  von  Weichenrodt,  zum  lesten  die  von  Barwiler, 
vnd  binnent  deme  zirck  vnd  vmbgange  m.  gn.  h.  v.  Cöllen  gc- 
wist  einen  gevveldigen  hetxn , gebott  vnd  verbott,  klockcnklanck, 
nachfolgunge,  wasserganck,  richtunge  halfs  vnd  buchs,  vnd  alles 
dasghene  eimc  gcweldigen  herrn  zu  gehoirt  in  seiner  hoicheit, 
das  wild  im  walde,  den  vogel  in  der  lüfte,  den  visclie  im  was- 
scr,  vnd  wisen  dat  deme  gene  an  vnd  zu,  der  mit  willen  mcins 
gn.  herrn  dickgemelt  den  graeu  thorn  vnd  schlusscll  zu  den 
portzen  zu  Nürburg  innchait.  Anderwerff  hat  der  schoultifs  lais* 
sen  inaenen  , as  vmb  die  geboeder,  gcbruich  Wassers  vnd  weiden 
zu  heuen  die  mayschaffe,  molter  Ln  den  moellen  vnd  vmb  die 
waege,  darauf  sich  der  scheffen  beraiden  vnd  eintrechtig  gewis- 
sen, das  mau  sali  halten  im  landte  von  N.  alle  gewoinlicher  ge- 
bodder,  vnd  off  der  herr  adir  seiner  gnaden  Statthalter  einig  vn- 
gewoinlich  gebott  deden,  der  arme  man  vndt  vndersaissen  nit  ge- 
halten konten,  soll  der  arme  man  vnd  vndersaisse  damit  nit  ver- 
brochen hain , ader  versiiimpt  er  die  gewoinlichen  gebodder , so 
hat  er  verbrochen  eine  boesse  an  deme  herrn  afzudrain,  doch  ge- 
woinliche  dienste  zum  huise  Nürburg  zu  doin  vnd  nit  davon, 
vnd  welche  man  im  vurg.  landt  haue  dreissig  schaffe,  einen  wed- 
der  vnd  einen  heiligen  schaff,  die  sollen  frei  gain , vnd  wer  dar 
ouer  halt,  von  deme  sali  der  herr  adir  seiner  gnaden  befeler  ein 
schaff  heuen.  Item  hat  der  scheffen  ouch  gewist  ouer  dat  ge- 
wichte vnd  wage  im  lande  N.,  also  daCs  das  clude  (1553  klaudt- 
stein)  wagen  soll  ein  vnd  zweinzig  silber  pont,  vns.  gn.  herr 
adir  Statthalter  sali  die  wage  eime  geschworen  wichter  befehlen, 
der  sali  vngeferlich  wagen  deme  vCswendigen  (fremden)  vnd  ar- 
men als  deme  inwendigen  heimschen  vnd  reichen  vf,  soliche 
maefs,  dat  die  zunge  gleich  im  clobeu  stain  sali  sonder  vsschlach, 
vnd  in  mittomb  ein  loche  durch  wage  vnd  zunge  gleich  daiilurch 
zu  seen^),  vnd  so  dick  der  wager  die  wage  foert,  so  dickmahl 


1)  w.  von  53 : vnd  im  mitten  der  wagben  am  kloben  loglicr  stain  sollen, 
das  man  im  gevviciit  dardurch  sehen  kan. 
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»all  rr  liciicn  drei  liallcr,  vnd  wehre  Sache,  dat  einciier  im  laude 
N.  vuii  den  viidersaissen  seine  wolle  nil  koiit  noch  mochte  ver> 
keuiren  daeselbs,  so  sali  er  orlof  heischen  von  deine  weger  vnd 
nit  da  min  ime  seine  gerechtigheit  der  drier  hett  zu  geben , vnd 
dan  vertan  zu  verkeulTen  *).  Auch  so  hat  der  scheiFen  gewiste, 
dat  der  molner  im  lande  N.  vnd  so  weit  dat  selbige  land  ist, 
hauen  sali  eine  rechte  geschworen  mael'se  vnd  geichte , damit  er 
seinen  molter  heuen  sali,  die  vurg.  mae'se  sali  sein  ein  schiittol 
geichte  uf  soliche  proelFe,  dat  der  schütteilen  echte  siillen  machen 
ein  mülleiirafs,  vnd  von  einer  sümmeren  sali  er  der  scliüttelen  eine 
heuen  für  seine  molter.  Vorter  so  hat  der  schellen  gewist,  dat 
der  vntersaesse  im  lande  von  IN'. , welchem  herrn  er  auch  ziige- 
hocre,  der  sich  gebniieht  wassers  vnd  weiden  im  land,  schirm 
vnd  schuyringe  gesint  vom  herrn,  der  sali  dienen  an  dat  huis  N. 
gleich  andern  vndersaessen  vnd  angehoerigen  sonder  argelist , vnd 
vmb  dat  er  dat  doin  sali , so  sali  der  herr  deinselbigen  manne 
seine  liaefFc,  lylT  vnd  gut  verantworten  binnen  dem  laude  vur 
sinen  vianden.  Vorter  so  hat  der  scheffen  gewiste,  so  welche 
man  in  dat  landt  von  N.  jaii-e  vnd  tag  wonende  kome  sonder 
navulgenden  herrn,  den'  suldc  der  herr  vfnemen  vnd  er  sali  dem 
herrn  gelolTde  vnd  hiilde,  schätz  vnd  dienst  duin  gleich  andern 
huilsluiden,  vnd  wehre  saclic,  der  manu  hinder  sich  ewech  wolde 
zilien,  den  sali  der  herr  Taren  laissen , it  were  dan  Sache,  der 
mau  sich  bestatten  bette  an  ein  mensclie  an  dat  huils  N.  gehoerig 
adir  sich  in  erlFscliaft  iin  lande  geguldeii,  so  eusall  der  heiT  in 
nit  laissen  Taren  vnd  dat  na  aldem  herkoinmen,  vnd  zöge  der 
inkomende  sonder  bestettnifse  adir  kaiiT  der  erffschaft  vTs  dem 
lande,  dat  er  halden  bleue  an  graelFen  adir  Toeren  des  landts  vnd 
qwenie  der  herr  adir  seine  knechte  riden,  sullent  alTstain  vnd 
deme  vTszoger  auhellFen , vT  dat  er  so  frei  seinen  vTszuch  haelE 
sonder  liindermal  des  herrn  adir  seins  statthelters.  Zum  dritten  vnd 
zum  lezten  hat  der  sclioultiTs  vmb  alle  das  ghene  ime  zu  maenen 
stüin,  deme  landlmanne  zu  Trogen,  vnd  deme  herrn  zu  stiaelFcn 
die  scheiFen  gemaent,  as  vmb  dienst  zu  doin,  der  herr  den  landt- 
mann  zu  halden,  vni  Ti-eyheit  der  hoelFe  im  landt  von  N.,  aeff 
der  herre  herzoge  wiiixl  doin,  vmb  die  herr  van  verbruich,  ouer- 
milz  Stickens  vnd  zuynens , reynnen  vnd  steinen  vnd  gebrech 
der  maesseii  halTers ; ist  der  srhelFen  mit  sanibt  deme  landtmanne 
in  ralh  gangen,  daruFs  kommen  vnd  einmündig  gesprochen,  dat 
der  landtmann  allen  nottürFtigen  vnd  gewoinlichen  dienst  zum 
huissc  IV.  doin  sali,  vnd  nit  davon,  deme  herrn  sein  guet  binnent 
Ryns  vnd  Moselle  hoclen  vnd  nit  liinweg  Toeren.  Item  eine 
lioltzkare  zu  halden,  ncmlich  drei  esell,  den  sali  der  herr  rüwc- 
Toder  geben,  deme  knechte  die  koste  vnd  der  landlmann  sall  enic 
loeueu,  zu  sommers  in  dat  vssertz  zu  Taeren  vünilnial,  vnd  wehre 
Sache,  dat  der  herr  ouerladcn  wurde  durch  rede  adir  anders,  so 
sali  der  landlmanne  die  holziingc  vnd  iürung  na  gesinnen  vnd 


1)  W.  T.  53:  vnd  im  naclilannichs  seine  gcrcchtigkeil  gehorsam  sein  su 
gclirii,  >nd  so  das  nicht  geschego , sall  sträflich  sein. 
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gcFelle  des  herrn  bcMern,  auch  aefT  einer  ini  lande  N.  sich  recht 
erboede  an  landlrecht  vnd  scheffen  orlell  vnd  dat  verbürgt , dat 
sali  man  annemmen  vnd  nit  zu  Ihorn  foeren , abe  aucli  cinichcr 
iiii  land  N.  gesessen  zu  thorn  gefoert  vvorde,  der  sali  den  thorn- 
giilden  nit  geben,  darumb  er  die  Ihoerne  hilft  machen,  abe  er 
sich  des  verlhe<lingen  mocsi  , 'wist  der  schefTcn  miist.  Item  die 
hoelf  ini  landt  N.  ir  eigen  freyheil , wist  der  scliefien  des  liogc- 
riclils  nuiCs  aff  noch  zu.  Item  mit  ouerslicken  vnd  ouerzuynneii 
wyst  dat  huegericlit,  so  mannigfalt  dat  gcclaget,  souil  boessen  von 
vüoff  marckeii,  vnd  vff  deme  wallhamvern  souil  stemme  gehau- 
wen,  so  maniclic  vünff  marck,  vnd  queme  der  heuwer  mit  waiii 
vnd  holz  vf  die  straefs,  so  wehre  er  frei,  vnd  alle  liueboessen  sali 
niemant  mehe  heuen  daii  der  herr  des  landls  IV.  Da  auch  eini> 
eher  wehre,  zo  kleine  maefs  halte,  der  suhle  bey  den  licrni  gain 
vinb  gnade  dat  afzutrageu,  vnd  wehre  ime  der  heire  zu  schwäre 
mit  der  boessen,  sult  der  herr  dcmselbigen  folgen  vur  die  echt 
vnd  zwcinzich  scheffen  des  lioegcrichls  N.,  auch  wehre  einicli  vn- 
tersaesse  im  lande  N. , der  ein  niarckstein  vfsgroiffe  vnd  vortan 
setzet,  derselbige  hätte  verbrochen  gleich  dem  ghene,  vnrecht  und 
zu  kleine  mael'se  gegeben  hätte ; vnd  deme  na  gleich  affzulrageu 
vnd  zu  folgen  wie  vore. 

Fisch ereiwcislhum  im  amte  Nurburg,  o.  j.,  copie  von  1793,  in 
procefsacleii. 

(Die  drei  herrscliaflen,  welche  das  recht  der  fischerei  in  der 
A.ar  hatten,  waren  der  erzbiscliof  von  Cnlti,  das  domkapitel  da> 
selbst  und  die  INlaltheser  conilhurei  zu  Adenaw.) 

Deren  dreyer  herrn  hohen  gerichts  maygeding. 

Ihr  scheffen  seyd  gemahnt,  wer  der  dreyer  herrn  gelder  zu 
erheben  schuldig  seye?  Antw.  die  zwey  honnen. 

Warum  man  der  dreyer  heim  gelt  erhebe  vnd  weme  man 
dos  zu  geben  schuldig?  Antw.  weilen  sie  drey  gebietende  herrn, 
vnd  deswegen  müfse  es  ihnen  auch  gegeben  werden,  deswegen 
sollen  kirspelsleiilh  macht  haben  nach  beschehenem  maysirich 
mit  der  haiidt  vnd  sillcn  zu  fischen , sollen  aber  denen  grofscti 
nicht  nachgelien,  wan  einem  doch  einer  in  die  hand  licffe,  soll 
er  die  hand  fest  zu  hallen,  dafs  der  fisch  ibine  nicht  ent- 
laiiffen  könne. 

Erkennen  auch,  wan  man  einen  krancken  hätte,  sollen  deine 
zim  notturft  einige  vom  fischer  gegeben  werden,  ini  Weigerungs- 
fall soll  er  macht  haben  den  korb  zu  schütten  vnd  selbst  einige 
daraus  zu  nehmen , jedoch  soll  er  den  korb  befundener  nialsen 
wieder  niedcrlegen. 

Welchem  herrn  das  mayschaflfischerey  vnd  willbahn  zuer- 
kaiit  werden?  Antw.  ihro  kiirfüi-stl.  durchl.  Jedoch  nach  deme 
namens  ihro  kurf.  d.  beschehenem  inaystrich  erkennen  jeden  herrn 
bey  sein  wasser,  da  er  es  halt. 

W'ariim  obgemelte  stück  dem  hohen  herrn  zuerkant  werden? 
Antw.  erkennen  di«  drey  Vorschein  dem  hohen  herrn,  der  den 
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grauen  tliuru  bedient,  die  gefangenen  haufset  vnd  lierberg  gibt 
zu  beliiiff  deren  dreyer  berrn. 

Wer  vnd  warum  man  an  das  haus  Nurburg  frohn  vnd 
diensten  zu  thuen  scbuldig?  Antw.  wer  schütz  vnd  schirm  am 
haul's  N.  suchet,  feuer  vnd  rauch  auffliält,  scyn  auch  schuldig 
frohn  vnd  diensten  zu  thuen,  allein  des  hohen  (herrn)  schultheifsseye 
frey  vnd  keiner  mehr,  weil  er  den  schätz  aufTliebt  vnd  die  an- 
kündigung  thut,  frohd  vnd  diensten  zu  botten. 

WEISTIIUM  VON  WIRF '). 

Irstlich  sullcnn  die  Iheneleute  drimall  im  jare  vnbebode,  das 
ist  den  mitwoch  nach  dem  druitzchenn  tag  vnd  den  zweiten  mit- 
w'oeh  nach  Oesteren,  vnd  den  mitwoch  ncste  nach  Johannis  bapt. 
nuiff  den  hoeff  zu  Wirff  zu  gewonlicher  tagzit  del's  hoebs  wi- 
stuin  zu  thune  erschiucn. 

Wanne  also  bieniiandcr , fragt  der  schultes : aib  es  von  zit, 
lag  vnd  jarenn  si  der  herren  von  Ilimmerad  hobegeding  zu  hal- 
tenn  ader  zu  besitzen i’  Antwort  der  Ihenman,  ja,  so  ferne  mine 
her  von  Hinimenrodt  ader  sine  gewellige  boden  dar  sin.  Der 
scholtcs : wie  soll  mans  vort  beginnen,  das  mine  hcre  sines  rech- 
ten nachkomme,  wie  hie  vor  gericht  recht  sy;’  Antwort  der 
Ihenman,  her  schultefs,  ir  sult  dem  hoeff  tlnme  bann  vnd  fre- 
den,  keiner  in  des  andern  platz  nit  sitz,  er  haib  dan  vrlub  vnd 
erlauben,  Scheltwort,  oberbracht  verbeden  vnd  zeugt  gepitthen. 
Darnach  thuet  er  dann,  wie  oben,  \nd  fraget,  whie  soll  mans 
vort  beginnen?  daruff  sul  der  schultes  die  gehober  manen  auiff 
die  irste  acht,  welche  ist,  das  man  drimall  vnbebode  auiff  dem 
hoeff  crschinen  sult.  Der  schultes:  ir  hoher,  wiset  den  betzirck 
del's  hoeffs  Mülleuwirff  minen  hern  von  Himmerod. 

Eretlich  wisenn  die  hoeber  den  bezirck,  zum  zweitem!  wiset 
der  hofier,  das  welche  zit  vnd  wanne  ein  gott  bradc  oder  cckcr 
auirfen  wald  llasselt,  vnd  derselbige  reiffe  vnd  zilig,  sultenn  die 
hoeucr  dein  herren  verkündigen  vnd  ansagen,  ob  der  herre  reide 
si  mit  sinen  swinen  darin  zu  pharen,  vnd  suite  der  herre  dan 
mit  sinen  swinen,  so  er  auflen  trogh  gezogen,  vnd  keine  demen  nocU 
geltenn  auff  sine  phare  indrifenn.  Auch. wisset  der  Ihenenian, 
das  die  hoeffer  zu  achssen,  echbalken  vnd  vrbar  holtz  zu  jiluge- 
gezeuge  im  walt  hauen  sullen,  doch  nit  sunder  erkentnifs  del's 
herrens  oder  sines  befelchliabers  vffm  hoeff  Moel  len  wirff,  vnd  ab 
s.nch  wher,  das  der  her  oder  vorgenantcr  holtz  nit  entpeiTcn 
kundt , sult  ein  kollcn  iicineu  oder  ki-ydt,  vnd  ein  gemirck  auilf 
die  thürre  des  hoeffs  machen.  Wanne  aber  der  her  ader  sine  bc- 
uelchaber  inheims  , sull  er  mit  ghene  vnd  wiesen;  vnd  ob  einer 
hcrober  hege  einen  grünen  spane,  der  so  breit  w'hcre,  als  ein 
jialni  in  der  band,  der  sult  verfallen  sein  vor  7A  Schilling,  viul 
dennoch  dem  haue  gewerde  lail'scn.  Auch  were  sach , das  im 


1)  auch  IMolcinvirf  geiiuniit  hei  Adenau,  iin  anilc  Nuihurg. 
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vorgeschrcbene  walt  jeniant  gepandt,  siill  nieniant  dan  lier  van 
lllnimerod  oder  sine  beuelcliliabev  zu  slraiTcn  haben.  Zum  drit- 
ten wiset  der  Ihcnman,  das  ein  jeder  hobcr  sine  paiclit  aiiilT 
dem  hoefr  zu  lieberen  schuldicli  sy.  Zum  vierten  wiset  der  lie- 
ber, das  ein  jeder  sine  penninckzins  vud  wise  broet  auifi  s. 
StefTens  tagh  zu  Icberen  schuldig  sy. 

Zum  fünITten  wiset  der  hoher,  das  auiff  s.  Steffens  tag 
auiflen  hoeb  der  herr  den  boebern  die  kost  gesoetten  vnd 

gebraten  schuldicli , zweierley  wiue , zweierley  broet  vnd  wafs 
vom  tagh  zitig;  vnd  soll  ein  wliauennifre  dri  tagh  vnd  sex  Wo- 
chen im  mistepodcl  gelegen  sin ; vnd  whann  sich  die  hoher 
setzenn  zeren , soll  man  auch  die  waineiiaiff  inefs  feur  legen, 
vnd  nit  stochen  noch  rodelen;  vnd  so  langh  die  werdt,  sollen 
sy  tagh  vnd  zill  haben,  das  maltzit  zu  halten,  vnd  aib  inen  das 
nit  geschehe,  sollen  sy  mit  jrren  pccliten  iiifs  neclist  wirtsliauis, 
darinnen  das  geschehen  nioecht,  also  zeren,  dafs  sy  wegh  vnd 
Stegh  gehalten  künden.  Vnd  aib  inen  clwafs  von  gehaltener  inalt- 
zeit  an  den  peclitenn  obert,  das  sollen  sy  leberen  auiff  den  liocff, 
vnd  ober  den  gader  inn  schiietten;  vnd  aib  inen  niiest  obert, 
stillen  sie  mit  uüist  betzalt  habenn. 

Zum  sechsten  wisen  die  hoher,  dafs  si  stillen  finden  auiff 
dem  hoeff  allerley  zillevhe,  oexen , weder,  bere,  foelcu;  also 
hallen  sy  efs  von  irren  altern  vnd  vorfaren. 

ANDERES  WEISTiriLM  VON  5VIRF. 

1565. 

Zum  ersten  hat  der  scholteifs  einen  gehöfer  gefragt , ob  es 
von  jare  vnd  tag  zeit  seye,  defs  elirw.  li.  zu  II.  hoefgcdiiig  zu 
besitzen  vnd  zu  halten?  Darauff  geaniwort,  ja.  Der  scliol- 
teifs  forther  gefragt,  wie  ers  weiter  beginnen  seit?  darauf  gc- 
aiitwort,  er  soll  diesem  gericht  bann  vnd  frieden  tliun.  Dar- 
auff  der  scholteifs  gesproclien,  so  tliiie  er  diesem  gericht  ban 
vnd  frieden,  gepiete  zucht,  verpiete  vuzucht,  Schaltwort,  vber- 
bracht,  dafs  keyner  in  des  andern  wort  solle  reden,  keyner  des 
andern  platz  solt  besitzen,  er  thets  dan  mit  vrlaub,  allefs  auff 
die  hoechste  boel's,  so  er  von  wegen  des  lehenhern  zuiierpieten ; 
vnd  ferner  gefragt,  ob  er  dem  genoch  gelliaii?  ist  ieme  gcant- 
wort,  ja.  Forter  bait  der  scholteifs  die  gehoefer  alle  in  gemein 
gefragt,  in  die  erste  acht?  darauff  syc  zu  bedacht  mit  erlaubnufs 
aibgangen  vnd  widderkoinmen,  geweist  vnd  gesprochen : der  folle 
der  geliüfer  seye  nit  beyeinander,  jedoch  wollen  sey  bifs  zu  ir- 
rem follen,  da  es  angeuomen  werden  wulle,  wefs  an  syc  von 
alters  pracht,  weysen  vnd  sprechen. 

Darauff  dafs  weistunib  forther  erzalt  vnd  gesprochen , dafs 
inwendigh  einem  jare  sollen  drey  vnuerpotter  hoebgedingh  vf 
defs  li.  v.  II.  hoeffe  Wirfl  gehalten  werden.  Der  erste  dingtag 
soll  sein  des  mitwochs  nach  dem  xiiiten  tag ; dafs  zweit  geding 
des  zweiten  mitwochs  nach  oestern;  der  dritt  dingtagc  defs  mit- 
wochs nach  dem  hohen  s.  Johannis  tage  ini  somnier.  Der  sshol- 
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teifs  halt  ferner  die  hoefer  in  die  zweit  acht  gemant,  darauff  sye 
gcweiHlen,  die  bach  seye  die  zweite  aclit , dan  selbigh  laiiff  irren 
gange  nit  wie  von  alters  gelanffcn,  vnd  entbinden  damit  irren 
at  d.  Der  scholthcifs  liait  die  gehoefer  in  die  dritte  aclit  gemant. 
Darauff  sye  abgetreten , wiederkommen  viid  mit  erlaubnufs  ge- 
sprochen: so  viel  belangen  den  busch  Hasselt,  so  jemant  were, 
der  dariniie  hege  einen  spaine  also  breit,  alfs  ein  palm  in  der 
hand,  dasselbiglt  solle  der  hoefer  rüegen;  vnd  der  lehenhoTTe 
solle  ine  boclsen  viu*  achtbalben  schillingh,  atifsgenoinen  echten 
vnd  pliigeu , damit  der  lehenman  defs  liern  leben  gewinnen 
mtieglic.  Vnd  solle,  wanne  er  dessen  von  nüten  bey  der  liern 
dliieiier  vff  dem  liobe  vrlaub  heischen,  welcher  ime  gegeben  wer- 
den solle.  Were  es  sach , dalis  der  hoffman  oder  diener  nit  in- 
heims were , so  solle  der  lehenman  ein  creutz  mit  kreit  oder 
kuelen  vff  die  hausdhüere  sclireiben,  vnd  forlher  vorige  noitlurffl 
macht  haben  zu  uemen.  Item  were  es  sach , dafs  ein  got  berath 
oder  acker  vff  dem  busch  Hassclt  were,  vnd  derselbig  reiff  vnd 
zeitigh,  sullen  die  hoefer  dem  herrn  verkündigen  vnd  ansaghen, 
ob  der  herre  reide  sey  mit  seynen  schweynen , darin  zu  fharen ; 
vnd  sulde  alsdan  der  herre  mit  seynen  schweynen , so  er  auffen 
li-oech  gezogen,  vnd  keyne  diemen  noch  gelten  auff  scyne  phar  in- 
dreifen,  vff  dafs  sye  nit  aufswendich  hero  den  lehenleuten  schaden 
braechten.  Vnd  wanne  dafs  gott  berath  geratthen  (es  steht:  geat- 
then)  ifs,  solle  der  lehenherre  seyncs  beschirs,  vnd  der  lehenman 
defs  seyncs  pharen.  Vorlmehr  hait  des  lehenhern  scholteifs  gefragt, 
waniiehe  zins  vnd  paecht  geliebcrt  werden  sullen , wie  vnd  wie 
viell  der  soyn  sullen  i’  Darauff  die  gehoefer.  allefs  zu  irrem  follen 
vnd  mit  erlauben  geweifsen : der  lelienher  solle  seyn  register  ha- 
ben , wie  viel  man  liebem  sulle , vnd  s.  Martins  tage  sollen  die 
hoener  geliebert  werden,  der  scholteifs  soll  sye  entpfangen,  vff- 
schrciben  laisscn,  damit  der  lehenman  bezaile,  vnd  dem  herrn 
nit  vnrecht  geschehe.  Were  es  sach , dafs  der  lehenman  keyn 
liocn  heltc,  solle  derselbigh  dafs  hoen  mit  eyme  albus  bezalen, 
darmit  man  wein  vnd  broit  bezailt.  Vff  s.  Stephans  tage  solle 
der  lehenman  liefern  vnd  bezalen  pfenningszinfs  vnd  weilsbroit; 
dan  soll  mau  dem  lehenman  guittlich  thuin  auff  dem  hofe,  zw'cy- 
erley  wein,  zweyerley  ilcischs,  zweyerley'  brot,  vnd  allefs  defs 
jeniges  , w'afs  vom  tage  zeiligh  ifs.  Abe  der  lehenherr  bcdoecht, 
dafs  der  lehenman  zu  lange  seefs , so  solle  der  lelienher  ein  naeff 
sechs  Wochen  vnd  drey  tag  in  ein  mistpholc  legen  laissen , dic- 
selli  nit  roedeln  noch  stochen;  vnd  wannehc  die  verbrandt,  dafs 
der  dauon  keyner  mehr  erkandt  iiiöcht  werden,  soll  der  lehen- 
man viTstehen;  vnd  ob  dil's  nit  also  beschee,  darmit  dem  lehen- 
man benuegungh  geschehe , so  sali  der  lehenman , wanne  er  sein 
fruicht,  pacht  mitwochs  nach  dem  Milieu  tage  liefern  solle,  bey 
den  nchesicn  wirdt  gehen,  vnd  zieren  am  pacht  vnd  zinfsen,  dafs 
er  zu  Wege  vnd  Stege  gehen  kundt;  vnd  wafs  er  alsdan  vbericli, 
dasscibigh  solle  er  dem  lehenherrn  vff  den  hoffe  mit  kundschafl’t 
liebem,  darmit  solle  er  wolbezalt  hain.  Weythei-s  hait  der 
scholteifs  gefragt : wan  cs  diesem  allem  nit,  wie  geweist,  geschee. 
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wie  der  lehenher  zu  dem  scjmen , vnd  dem  lelienmahn  nit  vn- 
recht  gescliee,  komme?  DaraulF  der  gehoePer  geaiitwort:  were 
sach,  daPs  eyncr  nit  bezalt,  waP«  er  schiildich  , daruiiib  solle  der 
lelienher  oder  seyn  beuclliaber  dem  Ickenman  sein  leltenguiler 
siiirren  vnd  verpietlien , vnd  wulde  der  lelienman  die  guiter  nit 
atiPser  dem  verbot  tluiin  , daraufp  weyter  sirappen , rappen , vnd 
sich  der  Ferner  gebrauchen;  solle  der  lelienher  oder  diener  vff 
denselbigen  warten , so  lang  sye  innen  bekommen , vff  den  guit- 
tern , alPsdan  vor  ein  vnd  anders  pPenden,  die  pPende  vff  den 
hoff  fliiiren , so  lang  behalten,  biPs  einer  ein  soppe  vnd  ein  halb 
Weins  verzieren  iniighe,  qiicme  der  arm  man  vnd  wolt  sich  we- 
ren  vnd  werben,  vnd  doecht,  es  geschehe  ime  vnrecht,  so  sali 
der  lierre  bürgen  nemen , vnd  ane  den  hoff  Folgen.  Gescheehe 
dePs  nit , vnd  der  lelienman  auch  nit  pitlen  vnd  gelten  würde, 
solle  der  her  die  jiPende  zu  Barwey  1er  (s.  618)  vnder  der  linden 
verussern  vnd  vortPharen,  wie  recht. 

Der  scholteiPs  hait  gePragt,  wahe  eyner  oder  mehr  von  den 
lehenleuten  verstürbe,  wie  sich  der  lehenherr  zu  gehalten,  damit 
ime  recht  vnd  dePs  verstoruenen  erben  nit  vnrecht  gescliee?  Vif 
sulche  frage  die  gchüefer  geantwortt:  so  jemant  stürbe,  der  be- 
stattet were  von  den  lehcnleuthen,  so  solle  daPs  bestheupt  oder 
loPs  bey  der  feiirstatt  pleiben,  vnd  daPs  zweit  dem  lehenhern  zu 
(Pallen)  vff  genade.  Vnd  so  vnbcsiatt  stürben,  sulle  man  werfPen 
an  dem  herrn  mit  eyner  geiPs  oder  mit  eynem  schaPPe,  vnd  solle 
der  lelienman  inwendich  xxx  tagen  von  dem  hern  nit  gefragt 
werden;  diesem  nach  durch  den  hern  bej bescheiden  werden, 
vnd  so  er  dan  nit  erschien,  vff  phare  atiPspleiben.  Item,  der 
scholteiPs  vmb  dePs  hern  froen  vnd  dienst  gePragt,  die  gehoePer 
geantwortt : zwuschent  beyden  lieber  frauwen  tage  im  euenmo- 
uat  solle  jeder  lelienman  alPs  manigh  entpPencknuPs , also  viel  be- 
richtliche  menschen;  ein  berichtlich  menschs,  so  ferre  er  gebot, 
dem  hern  ein  Proen  tage  thuin  mit  der  sonnen  abe  vnd  angange , 
dePs  solle  der  her  innen  gcwonlich  kost  thuin.  Were  Sache,  dals 
er  nit  qiieine,  solle  er  boessen  mit  eynem  albus  vnd  danuocht  den 
froenlag  thun. 

Item  der  scholteiPs  gePragt,  bey  wem  sye  zielviehe  suchen 
sollen?  darauff  sye  bedacht  genomen  zum  nehesten  gedinge. 
Der  scholteiPs  gefragt,  so  ein  lelienman  der  dingtage  einen  auPs- 
pliebe,  wePs  er  damit  geseumpt  sonder  erlaubnuPs?  DaraufP  die 
gehüefer  geantwort:  achte  halben  Schilling;  er  brächte  dan  drey 
noit,  hern,  leibsnoit  vnd  pithgang. 

Ferner  hait  der  scholteiPs  vmb  den  bezirck  vnd  vmbgang 
defs  hoePPs  gePragt,  vnd  ob  sye  auch  jemand  weiter  inwendig  ge- 
weisten  bezircks  gerechtigkeit  erkennen,  auch  ob  dieser  lehenher 
baussent  dem  lehenguitter  leyhen  habe?  DarauPf  sye  geantwortt: 
biunent  dem  ernanten  betzirck  soll  niemantz  alPs  breit  haben, 
daPs  man  ein  dreystemplien  stool  drauff  setzen  müeghe , er  habe 
es  dan  zu  leben  vnd  entpfencklich  von  dem  herrn  abten  vnd 
conuent  zu  Himmerod. 

Lestlich  der  scholteiPs  dem  heirn  vnd  raenniglich  seine  wei- 
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in  gottcs  namen  zersclilageii. 

WEISTHU.M  ZU  KJRME US  i). 

1557. 

Aiiff  nionlag  den  sieben  vnd  zwentzigsten  tag  des  nionatz 
scptcinbris  im  fuufzelicn  hundert  sieben  vnd  fünftzigsten  zu  Kir- 
niers  hcrn  oder  kirniirsgerlclit  geltalten,  vnd  sein  doinals  die 
scIielTcn  durch  den  scluiltheiseii  geniaendt  von  sich  zu  thun , ob 
tag  vnd  zeit  sei  das  hern  oder  kimiirsgericlit  zu  halten  vnd  was 
staet  oder  gcwonheit  der  kirmifs  oder  der  hern  gercchtigkeit  sei. 
DaranlT  dann  die  schclTen  nach  gchaptcm  bedenckniis  goantwort 
erstlich,  es  sei  tag  vnd  zeit  das  hohegericht  zu  halten,  vnd  aiiff 
diesem  gerlcht  behoir  Inen  alles  dessen  so  der  her  zu  straiTen 
oder  zu  lichten  hat  anznbringen  vnd  zu  wrogen. 

Item  die  freihcil  der  kirinirs  weisen  die  schcflcn  vom  samb> 
Stag  zur  vespcrzeit  an  bifs  auT  den  nechst  künftigen  montag  wi- 
derumb  zur  vespei-zeit  ein  banmeil  wegs  weit  vnd  breit  vmb  das 
dort  Kirmers,  vnd  wannehe  binnen  der  freiheit  einiger  sich  vnge- 
pürlich  hielte  oder  etwas  strallichs  begienge,  soll  derselb  dem 
hern  mit  einer  handt  vnd  einem  fiiefs  verfallen  oder  die  boefs 
mit  zehen  gülden  auf  gnade  der  herren  abzulenen  pflichtig  sein. 

Vber  dies  sein  die  scheiren  durch  den  sclnillhcissen  gemaent, 
was  dem  hern  zustehe,  wannehe  einer  einen  eidt  zu  thun  schul- 
dig vnd  dei-selb  ime  geborgt  worde?  darauff  die  sclieffen  ire 
bedenckniis  genonmicn , doch  nach  gcha|)lem  bedenckuus  geant- 
wort,  sie  sein  des  nicht  weis  gnugh  vnd  derwegen  ire  berath 
ferner  bifs  auf  das  negstc  hohegericht  genommen  vnd  erhalten. 

AVE1STHU:\1  ZU  BAR^’^  EILER  i). 

Weifsen  vnd  erkennen  vorerst  den  hochen  herren  defs  haiifs 
vnd  ambts  iVurbergh  vnd  den  rechten  pastor  daselbst  vur  sendther- 
ren  der  kirchen  Barwej  ler.  Weifsen  vnd  erkennen , dafs  der 
abt  des  gefürsten  gotshaufs  zu  st.  Alaxemin  vur  der  statt  Trier, 
alfs  verus  patronus  vnd  collator  der  niotter|)farkirchen  zu  Vx- 
heim  schuldich,  den  gantzeu  bauch  der  kirchen  zu  bauwen  vnd 
zu  vndcrhalten.  Hingegen  erkennen  vnd  weifsen  die  sendtschef- 
fen,  dafs  ged.  abt  zu  erstattung  ahngedeuten  baws  soll  haben  vnd 
geuiefsen  ij  theill  in  dem  hochen  zeheuden,  item  den  kleinen 
zeltenden  ahn  lammem , fcrcken , hanen , flachs  vnd  hanif ; wafs 
defs  auf  dem  fetdt  baiifsen  den  garten  gesahet  vnd  gewachsen. 

Item  weifsen  vnd  erkennen  die  sendtsclieffen,  dafs  der  abt 
Süll  bestellen  vnd  vnderhalten  ein  hengsipferdt  mit  drei  weifsen 
füfsen  vnd  zwei  glUfseren  äugen;  item  zweitheil  in  allem  zill- 
vielie,  alfs  stier,  ochfsen,  beren,  widderen,  hanen,  vnd  soll  man 
difs  zillvihe  iederzeit  finden  auff  dem  hoffe  zu  Westum.  Bcy 


1)  im  amic  Niirhurg, 

2)  zwischen  Hillesheim  iiml  Adenau.  Uxheim  nordwestlich  davon. 
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diesem  zillviehe  soll  vnderhallen  werden  ein  liirdt,  derselb  soll 
Italien  ein  aiige,  vnd  ahn  einem  bein  ein  groin,  alim  andern  bein 
ein  geel  hofs ; ileiii  soll  haben  einen  rock  mit  dreien  gören , ein 
goir  gell,  der  ander  rolt,  der  dreilt  groin;  soll  auch  bei  sich 
haben  ein  Inuidl,  ein  slab,  ein  sack,  ein  horn.  diefser  liirdt  soll 
allezeit  bei  dem  holT  sein  vnd  pleiben.  Vnd  wan  ein  haufsman 
konibt,  der  defs  zillvihes  von  nollen  halt , soll  diefser  hirdt  den- 
selben inlafsen,  vnd  dafs  zilviehe  nach  seiner  notturlTt  gebrauchen 
lafseu. 

Item  ein  ieder  ehesladt  durch  das  gantz  kirspel  ist  schuldigh 
dem  pastor  jurlichs  zu  geben  drei  brotleren  von  den  dreien  ho- 
cben  festen,  nemblich  christagh,  ]>fingslen  vnd  v.  1.  fr.  kraut- 
weihe.  AVannehe  der  pastor  sich  dero  brütcren  beschwerdt,  alfs 
dafs  dieselbe  nit  grofs  oder  gut  genugh,  alfsdan  magh  man  ein 
ieden  brodt  lösen,  mit  neun  hellem. 

"VA'elcher  kirspelsman  auff  einen  freilien  morgen  hostards  bau- 
wet,  derselb  soll  von  dem  morgen  geben  ein  sumbern  rauch  baber, 
vnd  domit  denselben  hoslardt  von  weilerm  last  quiteren.  Auff 
inendellagh  sol  der  pastor  mit  dem  cuslos  mit  der  alter  lauff 
von  haus  zu  haus  durch  dafs  gantzs  kirspel  gehen , dafs  lauf- 
wafser  aufslheilen , vnd  soll  iedes  haufs , das  rauch  hält , dem 
pastor  geben  ij  eier,  dem  custos  j ey.  Von  einem  bastardls  kindt 
zu  lanffen,  gepürt  dem  pastor  sechs  albus.  Item  erkennen  vnd 
weifsen  die  sendlschöffen,  was  nach  eins  pastors  absicrben  nagel- 
fast auff  dem  wiedumbhoff  erfunden,  das  soll  dabei  pleiben. 

AVEISTHUAI  DES  HOFS  ZU  URSFELD  >). 

1559. 

Die  scheffen  vf  ir  aidt  vnd  pflicht  gemanet,  weisen  das  man 
siben  geschworner  scheffen  vnd  einen  geschwornen  polen  finden 
soll,  vnd  alle  güeler  sein  freye  edell  vnd  zehen  fi-ie  güeter,  ohne 
alle  beschwerung,  vnd  diejenige,  so  leliengüeler  von  dem  herren 
zue  Kerpen  haben,  sollen  alhie  sieben  scheffen , einen  schultlieifs 
vnd  geschwornen  poten  haben. 

Auf  die  zweite  manung  sagt  der  scheffen,  dafs  sie  m.  gn.  li. 
zue  weifsen,  wan  i.  gn.  ader  derselbe  diener  dafs  gericht  besitzen, 
sollen  die  lehenlcute  m.  gn.  h.  empfangen  vnd  ire  gn.  sanipt  iij 
pferden  vnd  ij  knechten,  sampt  einem  vogell  vnd  einem  windt 
vnd  zween  Vogelkunden  erscheinen;  sollen  die  liöuer  dem  vogell 
ein  hiin , den  hunden  ein  brot , so  breit,  als  man  mit  einem 
zirckhell  vmbspannen  khan,  geben , dem  lierrn  vnd  seinen  knech- 
ten eine  mahlzeit  thuu,  des  herren  pferdt  ein  sömmer,  der  die- 
nern ij  pferdten  ein  sömmer,  vnd  den  besten  wein  so  dasselb  zu 
bekhommen ; vnd  im  fall  inen  der  wein  nicht  gefellig,  soll  der 
knechte  einer  vfs  lehenherren  pferdt  an  der  purg  zue  ]^'urberg 
wein  hollen , vnd  sich  damit  benugen  lassen.  Vnd  soll  gemelter 
berr  viseberei  vnd  weidwerckb  daselbs  praueben,  so  offt  vnd  dickli 


1)  nördlich  von  Uclmen  im  kreise  Adenau. 
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ime  gelten;  derwegen  sollen  die  lehenleiit  der  fasnaclilliüner 
freye  sein. 

Ferner  ■weisen  sie,  wann  die  von  Nurherg  einen  gefangenen 
längs  die  porlen  des  kerpisclien  liofs  zue  Vrsfeldt  fueren  würd, 
vnd  der  gefangener  des  lioifs  porlen  erlangen  möchte,  sollen  sie 
inie  nicht  volgen,  sondern  wanne  sie  den  schulteifsen  sehen , den 
inirslhetigen  zu  lifern , der  schulteifs  soll  an  der  porlen  bleiben 
sieben  vnd  vmbsehen;  sehe  er  ine,  soll  er  ine  lifern,  wo  er  inne 
aber  nil  sibet,  soll  er  ine  nil  suchen , w'ann  er  aber  ine  vnge- 
suebt  sehen  wurd , herufs  fordern,  sonsl  soll  er  iij  tag  vnd  vj 
woeben  freybeit  haben;  vnd  wann  er  iij  fues  heraufscr  vnd  wi- 
der hinein  kbompt,  soll  er  wider  vfs  new  iij  tag  vj  woeben  frey- 
lieit  haben. 

Weiler  vf  iren  aidt  erinanet,  wie  mans  mit  den  büseben  hal- 
ten soll  ? zeigen  sie  an : so  jemandts  einen  indtbaum  bawen 
würde,  soll  der  dem  hofisherren  verfallen  sein  v marckh.  In 
der  Hart  weisen  sie  ein  vnderbaum  vor  v scbill.,  doch  wanne  er 
seinen  willen  praueben  wollte,  vnd  einen  bessern  bawen,  weisen 
sie  denselben  gleich  einen  endtbaum , vnd  weisen  m.  gn.  h.  vor 
einen  lehenherren.  ln  dem  Sasserhart  weisen  sie  den  lehenleu- 
ten  ein  karre  holtz  vor  iij  heller,  den  w^agen  vor  vi  heller;  aber 
so  paldt  man  vor  der  leimkhulen  vurvber,  seint  sie  frei,  aber 
die  cülniscbe  hat  der  hoflsberr  seines  gefallcns  zu  straffen.  Die 
dickhe  heckben  'wysen  sie  vor  ein  medemguet,  vnd  wan  ein 
houer  dasselbe  gesinnen  wurde,  sol  man  es  ime  vor  einem  fremb- 
den  gunnen,  vnd  soll  derselb  bey  einer  zebengarben  ein  medeiii 
gai'b  legen  lassen;  dieselb  soll  der  scbultbeis  bifs  zu  geschwor- 
nem  inontag  behalten,  sollen  die  bouer  dieselb  mit  dem  munde 
thcillen,  wie  von  alters.  Die  Sumerei  weisen  sie  dem  hofmaii 
von  Koebenberg  vor  einen  schützen ; des  soll  er  sich  des  ekhers 
vnd  stockbbollz  gepraueben , vnd  so  er  einen  pfenden  würde, 
soll  er  ime  die  perde  abspannen,  vnd  beeden  hof  schullheisseu 
lifern,  ■wann  er  aber  so  weit  bausen  dem  buscb  kbomen  kbann, 
das  er  widder  sich  in  den  busch  wenden  kbann,  soll  er  frei  er- 
kbendt  werden.  Ferner  wann  der  von  Vi-sfeldt  kirebweybe  ist, 
wann  er  jemandt  alsdann  wein  schenckhen  will,  soll  der  boebge- 
riebts  vnd  boifscbultheifs  einen  Bester  weins  neinen  von  demsel- 
ben , vnd  gueten  gesellen  schenckhen , -w-em  er  will , vnd  nit  in 
seinen  beutell  steckhen ; des  soll  der  lehenman  macht  haben, 
dafs  lehen  zue  bessern,  wisen  zue  wessern  oluie  intrag  der  von 
Murberg.  Auch  wan  sich  zwen  lehenmänner  vf  den  lehengüe- 
tern  schlügen,  das  die  wunden  glidtslang  vnd  nagelltief  wehren, 
soll  der  hofschulthcis  purge  werden , vnd  die  von  IN'urberg  soll 
er  nit  pfenden. 

Sonst  wanne  der  hobegerichts  schultheis  vnd  hoifschultheis 
korbe  oder  reisse  legen  wurde,  soll  der  hochgericbls  schultheifs 
vor  vnd  der  ander  nachlegen,  vnd  sich  wie  von  altera  vergleichen. 
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Fragt  der  schollelf«,  ob  es  auf  montag  nach  brüderkirmefs 
iahr  vnd  tag  seie  der  herschaft  zu  Kempenich  den  dingkliclien 
tag  zu  halten  vnd  zu  besitzen  ? antwort  der  Schüßen , ja. 

2 frag.  ie  man  denicselben  solle  nadiküinmen  ? Antw,  dem 
dincklichen  tag  soll  man  thun  ban  vnd  frieden  in  namen  vnd  von 
■wegen  des  pfandleinhabens  des  haus  Kempenichs , als  nemblich 
der  hochedelgebornen  viel  ehrntreichen  frauwen  fr.  Mariae  Ca- 
Iharinae  v>'aldbottinen  zu  Bassenheim  dochter  zu  Olbrücken  von 
wegen  ihrer  adelichcn  kinder  geborucr  schencken  von  Schmidtburg. 

3 fr.  Werne  man  die  drei  dingliche  tag  dieses  orts  nemlicIT 
vlT  geschworen  montag,  des  montags  nach  brüderkirmefs  vnd  des 
montags  nach  Joannis  baptistae  ziierkenne?  Antw.  Diese  drei 
dingliche  tage  werden  zuerkent  dem  pfandteinhaber  des  haus 
Kempenich  vnd  nieniandt  anders. 

4 fr.  Werne  der  Schüßen  zuerkenne  anzug  der  glocken, 
gebot  vnd  wiedergehot,  angriß,  vnd  zu  richten  ober  hals  vnd 
bauch  vnd  was  die  criminalsachen  anlangt?  Antw.  d.  sch.  An- 
zug der  glocken,  gebot  vnd  wiedergebot  vnd  zu  richten  vber 
hals  vnd  bauch  vnd  was  criminalsachen  anlangt  erkent  man  nie- 
mand anders  zu  als  dem  pfandteinhaber  des  haus  vnd  der  her- 
schaft Kem|>enich. 

5 fr.  Wie  weit  vnd  breit  sich  die  hochheit  Kempenich  vnd 
des  haus  gerechtigkeit  erstrecke?  Hierauf  gehen  die  schülfeti  aus 
auf  bedacht  vnd  wan  sic  zuruck  kommen,  weist  der  schüffen 
wie  volgt. 

6 fr.  Werne  der  schüffen  zuerkenne  den  hohen  wald  Wal- 
radt?  A.  Den  hohen  wald  Walradt  erkent  man  zu  dem  haus 
vnd  herschaft  vnd  pfandteinhabern  der  herschaft  Kempenich  mit 
holtz  vnd  aeker  vnd  die  lange  weith  dem  dorf  Kempenich,  Spes- 
sert  vnd  Lederbach,  iedweder  weifs  sein  inaalplatz,  da  es  keren 
vnd  wenden  soll , zu  dem  hat  das  dorf  Engel  den  Vorbehalt ; da 
es  sach  were,  dafs  ein  madtbrandt  aufgienge,  (da  gott  für  seye,) 
selten  sie  an  dem  haus  vnd  herschaft  Kemp,  anhaltcn,  damit  ih- 
nen nach  behuf  des  bawes  vnd  raht  des  büschs  holtz  mitgethcilt 
werde,  damit  sie  wieder  zur  wohnung  kommen  mügen. 

7 fr.  Weine  das  gewältds  vmb  das  haus  Kemp,  zu  geuiefsen 
vnd  zu  gebrauchen?  A.  Das  gewältds  vmb  das  haus  Kemp,  erkent 
man  niemandt  ander  zu  als  dem  haus  vnd  pfandteinhabern  des- 
selben zu  geniessen  vnd  zu  gebrauchen,  ecker  weidt  vnd  behült- 
zigung,  vnd  niemandt  anders,  nemblich  das  burgscheidtgen  be- 
treffent  hat  das  haus  Kemp,  sein  gerechtigkeit  mit  holtz  vnd 
eckerweidt , darnach  hat  das  dorf  Kemp,  wie  auch  im  hohen 
waldt  die  lange  weidt  zu  geniefsen  vnd  zu  gebrauchen. 

8 fr.  Werne  sie  zuerkennen  iägerei  vnd  fischerei,  das  wildt 
auf  dem  waldt  vnd  den  fisch  auf  dem  sandt?  A.  Das  wildt 
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auf  (1cm  waldt,  den  Esch  in  dem  sandt  erkent  man  niemandt 
anders  zu  als  dem  haus  vnd  lierschaft  Kemp,  vnd  hat  das  dorf 
Kemp,  den  Vorbehalt,  was  es  oberhalb  des  Stegs  an  der  kindel- 
wiesen bekommen  kann , zu  geniefsen  vnd  zu  gebrauchen. 

9 fr.  Wie  cs  mit  stcgli  vnd  wegh  gehalten  soll  werden  ? 
A.  Wegh  vnd  slegh  vnd  landlslrassen  sollen  wegferlig  vnd  gang- 
bar gehalten  werden , vnd  ein  iedweder  bürgcrmcistcr  soll  seine 
nachbarn  zehlen  vnd  ein  iedweder  soll  sich  mit  einem  pfenning 
zur  gehorsambkeit  erzeigen,  vnd  ein  iedweder  biirgermeisler  soll 
seine  wegh  vnd  Stegh  wegfertig  vnd  gangbar  erhalten,  im  fall 
der  wandelsmann  kommen  wirdt,  mit  seiner  walir  vngehindert 
.(cisen,  aus  vnd  einkoninien  möge. 

10  fr.  Wan  eiubruch  geschehe  im  landt  mit  weidtgangen, 
oberwinnungen  oder  mit  vbertreibung , wie  mans  damit  halten 
solle?  A.  Es  sollen  die  landtbürgermeister  ein  iedweder  seine 
nachbarn  zelilen , die  sollen  alle  da  sein,  einer  solle  den  andern 
erinnern,  ob  an  einigem  ende  das  landt  vbcrwinden  oder  vber- 
trieben  würde,  es  seie  mit  weidtgang,  vberwinnungen  oder  vber- 
treibungen,  dasselbig  seindt  sie  bei  ihren  gethanen  hüldtaidcn 
schuldig  an  diesem  dinglichen  tag  vor  recht  anzubringen,  das  ge- 
richt  aber  ist  solches  schuldig  vor  vnscr  gnädig  gebietende  Obrig- 
keit zu  bringen,  damit  das  haus  vnd  hcrscliafl  Kemp,  an  keinem 
ende  versclimelert , verkleinert  noch  verkurtzt,  sonder  in  seinen 
alt  hergebrachten  priuilcgieu , herkommen  vnd  freiheiten  con- 
seruirt  werde. 

11  fr.  Wie  es  mit  dem  mühlcr  soll  gehalten  werden?  A. 
Der  mühler  ist  schuldig  seinen  gesetzten  tag  wie  von  alters 
bräuchlich  zu  halten , dem  landtman  zu  hohlen  vnd  wieder  in 
seine  behaufsung  zu  liebem,  vnd  soll  haben  vff  dem  liinderpferdt 
eine  schell,  vnd  für  seinen  lohn  vom  sümmer  1 pint,  vom  halben 
nialtcr  vier  pinten,  vnd  vom  malter  8 pinten  vnd  nicht  mehr, 
fals  der  man  zweifelte  an  seiner  lieberung,  so  soll  der  mau  nc- 
men  ein  sümmer,  3 oder  4.  solle  der  haufsman  so  zweifelte  in 
die  mühle  führen  vnd  der  mühle  in  einen  guten  gang  stellen  vnd- 
die  gebrachte  früchten  solle  der  mühler  ausmalcn  ; wan  sie  aus- 
gemahlen  ist,  soll  sie  vor  des  mühlcrs  äugen  gcinelscn  werden, 
so  lang  als  der  man  derselben  frücht  liat , soll  der  mühler  dem 
man  liebem  so  viel  als  sein  frücht  gibt , vnd  er  zuuorn  bekom- 
men hat , were  es  aber  sach,  dafs  der  man  zu  seiner  voriger  lie- 
bemng  nicht  kacnie , alsdan  soll  er  dem  knecht  ein  sümmer  3 
oder  4 in  seinem  angesicht  in  den  sack  mefsen,  selbiger  oder 
dercnglcichen  frücht , vnd  wan  der  knccht  solche  wieder  bringt, 
solle  der  man  den  knccht  nicht  aus  dem  hoff  lassen,  sonder 
wieder  vor  seinen  äugen  messen,  befände  es  sich  alsdan,  dafs  er 
nicht  von  derselben  frücht  in  solcher  massen  empfangen  hette, 
wie  vor , so  solle  der  man  die  macht  haben , des  mühlers  vor- 
derpferdt  auszuspannen  vnd  deine  setzen  ein  eynier  wassers  vor 
den  mundt  vnd  ein  schnntz  vor  den  zngel,  darbei  so  lang  lassen 
stehen,  bifs  der  inüler  ihme  sein  aufgehalten  körn  zu  handeu  vnd 
wiederbringt. 
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12  fr,  Wan  etwas  gefunden  würde  auf  wegh,  sfcgli  vnd 
landtstrassen,  weme  der  iunde  zuziicrkenneu?  A.  Ein  fand, 
der  gefunden  wirdt  auf  wegh,  stegh  vnd  landtstrassen,  der  es 
findt,  ist  solches  aufzuheben,  mit  ihnie  heimzubriugen , zuuer- 
sorgen  vnd  zuiierwahrcn  schuldig,  bils  endlich  einer  koinbt , der 
solches  clagt,  vnd  wan  er  gute  vnd  bekandtliche  warzeichen  dar- 
auf geben  kann,  dafs  es  sein  ist,  solle  es  ihme  wieder  geben 
werden,  da  aber  keiner  defswegen  clagte,  solle  der  finder  der 
gebietenden  Obrigkeit  solches  anbringen , welche  nachmals  damit 
nach  gebürlichem  herkoninien  wird  wissen  ziiuerlahrcn. 

13  fr.  Wie  es  solle  gehalten  werden  mit  weinniafs,  molter- 
mafs , ehlen  vnd  gewicht,  nafs  vnd  drucken?  A.  Weinmafs, 
mollermafs,  ehlen  vnd  gewicht,  nafs  vnd  drucken,  wer  dieselbe 
braucht,  ist  schuldig  die  auf  dem  disch  vor  recht  zu  stellen, 
seindt  sie  recht,  so  soll  man  sie  recht  lassen,  seindt  sie  nicht 
recht , so  soll  man  sie  recht  machen. 

ANDERNACH  >). 

1171. 

In  nomine  sanctae  et  individiiae  trinitatis  Philippus  dei  gra- 
lia  sanctae  coloniensis  ecclesiae  archicpiscopus  Omnibus  tarn  prac- 
sentibus  tpiam  futuris  sacrosauctae  ecclesiae  llliis  justitiani  sec- 
tari  et  veritatein  diligerc.  recte  civitas  giibernatur  et  regitur  in 
qua  siimmi  regis  hunor  procuratur  hominum([ue  saluti  pie  pro- 
spicitur,  ad  quod  sollicitudinis  nostrae  opcrani  attente  dirigentes 
uotuni  esse  cupimus  cunctis  in  dumininn  pie  credentibus,  quod  in 
civitate  beati  Petri  et  nostra  in  Andernaco  videlicet  per  niultos 
retro  coinputalos  annos  scabiui  non  ex  melioribus  non  ex  ditiori- 
biis  et  potentioribns  electi,  sed  ex  humiliuribus  et  paiiperioribus 
assumpti  ad  jura  dicenda  sunt  cunstituti,  iinde  saepenuinero  acci- 
dit  quod  in  exerceudis  jiidiciis  debitiis  justitiae  rigor  minime  est 
observatus  pacisque  tranquillitas  et  justitiae  trames  in  damnuin 
multuruin  est  turbalus,  eo  quod  pauper  formidolosus  ad  aspec- 
tum  et  minas  poteutis,  qui  forte  in  causam  trahebatur,  territus 
jiixta  justitiae  legiscpie  tenorem  sententiain  dictare  formidabat. 
Cum  autein  expediat  reipublicae  malcficia  puniri,  eo  praetextu 
malelicia  impunita  relinqui  cum  dolore  advertentes,  et  ne  justi 
judicis  ultio  in  nos  dcscenderet  inetiientes,  cousuetudinem  pravam 
et  periculosam  in  melius  commutandam  fore  pie  perspeximus. 
Commiinicato  ergo  priomin  coloniensis  ecclesiae  et  nobiliiun  terrae 
qui  tune  praesentes  aderant  consilio  ex  praedictae  civitatis  peli- 
tione  quatuordecim  scabinos  ex  prudeutioribus,  melioribus  et  po- 
teutioribiis  civitatis  eicctüs  viros  niiniruiu  probatos  et  illaesae 
famae  eidem  civitati  jura  dlcturos  indulsiiniis  et  praefecimus  sta- 
tuentes,  ut  nullus  antedictoruin  virorum  ab  hoc  officio  recederct 
nisi  <|uis  vel  morte  praeventiis  decederet  vel  ad  arctiorem  vitain 
transiret  vel  lauguore  gravatus  senioque  fatigatus,  sive  qui  in 


i)  nach  neuerer  aktebrifi  bei  Kindlinger  58,  99. 
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paiipertatem  redacfus  minime  hoc  officium  explere  valeret.  Prae- 
dicli  quoquc  «cabini  tactis  sacrosanctis  reliquiis  sacramentuin  prae- 
stiterunt , quod  nee  precum  nee  precii  respectii , non  favoris  vel 
odii  intiiitu,  non  timore  terrili  vel  proprio  emoliimento  illecti  in 
qncmquani  seutentiam  dicereiit  nisi  quam  omni  dolo  excluso  ju- 
stam  crederent,  quodque  sanctae  matris  Coloniae  aliaruinque  civi- 
tatum  nostrarum  consuetudiues  imitantes  in  dicendis  senteutiis 
jura  ipsorum  pro  viribus  observabunt.  Inter  quae  etlam  decre* 
vlmus  ut  si  forte  aliquos  saepedictorum  mercationum  vel  cu}usvis 
impedimenti  causa  abesse  contingeret,  eorum  abseutia  in  senten- 
tiis  ferendis  nulli  esset  damnosa,  in  tantum  ut  si  qiioque  capitalis 
quaestio  agitaretur  et  septem  duntaxat  scabini  praesentes  essent, 
eonun  judicio  et  consensu  juxta  qualitatem  negotii  debitus  finia 
causae  imponeretur.  in  miiioribus  vero  causis  decidendis  senten- 
tla  trium  vel  quatuor  sufficeret.  His  autem  adjicienduni  perutile 
duximus,  in  locum  defuueti  scabini  alium  siibstituendi  liberam  eis 
electionem  concederc,  et  ab  ipsis  electo  contradicendi  facultatein 
praecidere.  llos  quoque  eatenus  lionorari  censuimus,  ut  si  quis 
eorum  mercatura  vel  qualibet  legitima  causa  praepeditus  Icgitimis 
jurisdictionibus  quae  aniiuatim  coram  comite  vel  advocato  venti- 
lantur  Interesse  non  valeret,  dummodo  jus  nostrum  nobis  exsol- 
visset,  a captiosa  comitum  et  advocatorum  impetitione  ob  inde 
immimis  esset.  Ut  ergo  haec  inconvulsa  permaneant  et  jierpc- 
tuum  robur  obtineant  auctoritate  nostra  ea  roboravimus  et  sigilli 
uostri  inipressione  communivimus.  Si  quis  autem  hoc  nostrum 
rationabile  statutum  ausu  temerario  ullo  unquam  tempore  infrin- 
gere  tentaverit,  iram  Dei  omnipotentis  et  beati  Petri  contra 
se  sentiat  et  anathematis  vinculo  se  innodatum  verissime  sciat. 
Acta  sunt  liaec  publice  xvi  kal.  octobris  coram  prioribus  cccle* 
siae  anno  incarnationis  m"c°lxxi  indictione  . . anno  praesulatus 
nostri  tercio.  Testes  hujus  rei  sunt  Bruno  major  praepositus, 
Hugo  decanus,  Lotharius  bunnensis  praepositus,  Simon  sancti 
Gereonis  praepositus,  Nicolaus  sibergeusis  abbas,  Everhardus  co- 
mes  de  Seyne,  Gerhardus  advocatus,  Godefridus  de 'NVolkenburch, 
Bernardus  tuitiensis,  Joannes  de  Lutzinc,  Gozwinus  de  Alftre 
et  quam  plures  alii. 

BAUDING  ANDERNACH  1). 

1498. 

Zum  Irsten,  wem  man  bekenne  glockenslach  ? den  glockcn* 
slach  wiset  man  unserm  liern  von  Colne  zu  sinem  rechte  und 
der  stat  von  Andernach  zu  irme  rechten  ^). 


1)  Kindlinger  58,  3. 

2)  die  folgende  lüclie  ergänit  sich  aus  einem  andern  bmcbslück  bei 
Kindlinger  58,  53 : Uil  sint  sulche  urdele  ind  fraigen  in  den  budinge  in  der 
stat  so  Andernach. 

Hain  wir  schefTen  gewyst  ind  wysen  uff  berkomen  ind  verbesscrongc 
unser  \urfairen  as  sie  an  uns  braclit  naint. 

2om  irsten  wem  man  bekenne  den  ciockenslach  ? den  clockcnslach  wij- 


Dk: 
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Ilem  ■vrem  man  bekenne  den  angrilT?  den  angrilT  bckent 

man  vnserm  hern  von  Colne ader  ire 

geweldige  knecht  einen  bnrger  zu  Andernach  vunden  inn  lia- 
vender  haiid  ader  frigclier  dait,  den  haut  si  macht  zu  griflen 
glich  einem  burger  und  anders  iiit. 

3.  item  wem  man  bekenne  gebot  und  verbot  zu  Andernacli  ? 
dat  wiset  man  unserm  liern  von  Colne  zu  einem  rechte  und  lier- 
licheit,  und  der  stat  von  Andernach  zu  irme  rechten  und  friheit 
antreffen  ir  policie. 

4.  item  weine  man  bekenne  alle  geweltlich  Sache  zu  rechten 
und  zu  schirmen?  das  wiset  man  unserm  hern  von  Colne  und 
niemants  anders. 

5.  item  weme  man  bekenne  geleide  unde  vurwort  zu  geben  ? 
wiset  man  unserm  gnedigen  hern  von  Colne  und  sinen  geweldi- 
gen  amptluden,  \iiid  einem  burgermeister  zu  Andernach  von  des 
raits  wegen  fremden  luden  vur  schult,  antrelTcn  ire  burger,  bifs 
an  einen  schultheii'sen. 

6.  item  ob  einer  ein  messer  zöge,  er  schuelTe,  ader  nit,  was 
der  gewett  habe  minem  hern  ? were  ein  messer  frevelichen  zuget, 
er  schaife  ader  nit,  der  verbricht  seeszich  Schilling  kölsch. 

7.  Item  der  einem  buicht  zu  werffen  ader  zuslagen  mit  einem 
waeffen  was  der  gewet  habe?  were  da  frevelichen  buyeht  mit 
einem  waeffen,  er  schaffe  ader  nit,  der  bniicht  dem  hern  sees- 
zich Schilling  kölsch. 

8.  Item  da  einer  einen  bluitrustig  macht,  so  woe  mit  das  ge- 
schege,  was  der  gewedt  habe?  dae  jemants  den  andern  bluit- 
rustich  macht,  idt  si  mit  wat  Sachen  noch  geweere  das  were, 
den  wisen  wir  bruchtig , ein  ruegbar  wunde  geliedes  lang  ader 
dieff  seeszich  Schilling  dem  hern,  und  darunder  x ß auch 
dem  hern. 

9.  Item  da  einer  sitzt  inn  geleide  und  schirm  mines  liern 


Hl  man  unsem  gneiügen  hern  ran  Colne  u>  sime  rechten  , ind  der  stat  lO 
AneJernaeb  zo  irmc  rechten. 

Item  wem  man  bekenne  den  angrifT?  den  angrifT  bekennet  man  unsem 
gnedigen  hern  van  Colne  aver  fretnde  lüde,  ind  eime  burgermeister  van  des 
raidz  wegen  lo  Andernach  over  burger.  id  en  were  dan  sache,  dat  ein 
amptman  ader  scholtisse  ader  ire  geweldige  knechte  einen  burger  zo  Ander* 
nach  funden  in  havender  hant  ader  uf  frischer  dait , den  hant  sie  macht 
KO  grijfen  gelich  eime  fremden  ind  anders  nit. 

Item  wem  man  bekenne  geholt  ind  verholt  zo  Andernach  ? dat  wijset 
man  zo  unsem  gn.  hern  van  Colne  zo  sime  rechten  ind  hcrlicheit.  ind  der 
stat  vom  Andernach  zo  Iren  rechten  ind  friheite  anlreffend  ire  policie. 

Item  wem  man  bekenne  alle  gcwelliiche  ind  frcvclicbe  sacben  zo  rech- 
ten ind  zo  schirmen  ? dat  wijset  man  unsem  gn.  h.  vurls.  ind  niemant 
anders. 

Ilem  wem  man  bekenne  geleide  ind  vurwerde  zo  geven  ? dat  wyset 
man  unsem  gn.  h.  vom  Colne  ind  sinen  geweldigen  amptluden,  ind  eime 
burgermeisicr  zo  Andernach  van  des  raids  wegen  fremden  luden  vur  schoult 
anlrerTcnd  Ire  burger  bis  an  einen  scholtissen. 

Ilem  da  einer  ein  me.sserzoege  er  schoefTe  ader  nit  ^val  der  gewedt 
faave  dem  hern  ? wer  ein  messer  frevelich  zuegt*  . . 

(bricht  ab.) 

Bd.  IT.  40 
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und  da  inne  verhonct  wirt  mit  werten  ader  wcrcken , was  der 
gewel  habe;’  were  die  weren,  die  das  gedan  betten,  die  nioicbt 
ein  bere  ader  sine  geweldige  ainptlude,  ader  wem  soUebe  ver- 
boniinge  gcscliege,  vur  geriebt  beisclien,  nach  anspracb  wulde  der 
sebeffen  reclit  wisen. 

10.  llom  da  ein  biirger  were  der  iinserm  bern  geholt  gesworn 
und  gcIuHTl  belle,  ime  inne  sine  bcrlicbcit  nit  zu  griffen  noch  zu 
tasten,  und  minem  bern  in  sine  fribeit  und  lierlicbcit  griffe  ader 
taste,  was  der  dem  bern  ge  weit  habe?  were  die  weren,  muclit 
der  liere  ader  sine  geweldige  ampllude  vur  geriebt  heischen ; nach 
anspracb  und  antwort  wulde  der  sebeffen  recht  wisen. 

11.  Item  da  ein  sebeffen  were,  der  inine  bern  geschworen 
bette  sin  gcrichtc  zu  verwareu  nach  sinen  besten  sinnen , und 
das  verbreche  und  nit  hielte  was  der  gewedt  bave:’  also  verre 
der  sebeffen  binnent  der  glockcu  ist,  so  sal  er  vur  geriebt  komen. 
ebaiFlige  noit  enbeneme  ime  idt  daii  aeff,  und  were  darboven  nit 
enqweme  ader  komen  wulde,  den  moiebte  der  bere  dar  beisclien ; 
nach  anspracb  und  antwort  sulde  der  sebeffen  recht  wisen. 

12.  Item  da  einer  were,  der  bi  geslege  und  frevclcr  bande- 
long  were , die  widder  des  bern  lierlicbcit  weren , und  das 
nit  vur  enbrechte  was  der  gewedt  habe  dem  bern?  were  die  we- 
reu,  die  nioichte  ein  bere  vur  geriebt  beiseben,  nach  anspracb 
und  antwort  wulde  der  sebeffen  recht  wisen. 

13.  item  da  sieb  iciuants  bacle  soeiite,  was  der  dem  lieni 
gewedt  habe?  were  die  weren,  die  sieb  also  baelc  soentcu  umli 
frevelicbe  Sachen , die  moiebte  ein  bere  vur  geriebte  beisclien, 
nach  aenspracb  und  antwort  wulde  der  sclieffen  recht  wisen. 

14.  item  da  ein  sebeffen  uff  mins  bern  bawediiige  nit  were, 
was  der  gewedt  bette?  welche  sebeffen  da  binnen  der  glocken 
were,  der  sali  zu  dem  buwdingc  komen,  ebafflige  noit  enneme 
idt  ime,  vnd  were  darboven  blieve  iiiide  nit  qweme , den  moielit 
der  bere  vur  geriebte  beiseben,  nach  aenspracb  und  autw'ort 
wulde  der  sebeffen  recht  wisen. 

1.^.  item  da  ein  biirgcr  binnent  der  glocken  Ist,  und  nit  zu 
dem  bawding  kompt,  wat  der  gewedt  habe?  ein  iglicber  burger 
sal  zu  dem  buwdingc  komen,  und  wat  der  weren  die  nit  enqwe- 
men,  die  wisen  wir  bruebtig  dem  bern  ein  smaele  wedt  mit  na- 
men  XX  ])bcn. 

IC.  Item  aeff  icmants  auch  den  andern  in  den  buwdinge 
beiseben  solle  anders  dan  uiiib  frevelicbe  Sachen  ? nyemanls  sal 
den  andern  in  den  buwdinge  beisclien  iimb  sclnilt , dan  allein 
nnib  freveliche  Sachen,  ubererunge,  uberbuwe,  ubersatzouge  ader 
uberzunongbe,  und  alle  ander  rrcvelicbe  Sachen  die  boreiit  zu 
dem  buwdinge. 

17.  item  der  uff  geriebt  guit  geit,  dar  an  geriebt  ist  an  iis- 
loff  des  gcricbls,  was  der  gewedt  habe?  were  das  dede  an  iir- 
loiff  des  bern  und  der  |iarlbien,  den  iiioicbl  man  vur  geriebte 
beiseben,  nach  aenspracb  und  antwort  wulde  der  sebeffen  recht 
wisen. 

18.  item  da  an  gereide  habe  geriebt  wir! , und  sieb  ieiuanls 
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der  gereider  haben  iindervironde , an  iirlaulT  de«  gerichts  wat 
der  dem  liern  gewedt  habe?  were  das  dcde,  buissent  den  hern 
vnd  die  parthie,  den  moirlite  man  vur  gericht  lieisclicn,  nach 
aensprach  und  antwort  wulde  der  acheffcn  recht  wisen. 

19.  item  da  an  gereide  guit  gericht  wirt,  als  recht  ist,  aelT 
die  gereide  guede,  daran  gericlit  ist,  nit  in  gewar  hant  hinter 
gerichte  sollen  laissen  folgen  byls  zu  vfzdrach  der  stillonge,  wenie 
sie  von  recht  folgen  sollen?  were  sach,  das  cinich  man  also 
-were,  das  man  solcher  gereide  haben  nit  sicher  euwere  an 
ime  , daran  gericht  were,  so  sulde  er  sie  laissen  volgen  hinder 
das  gerichte  byl's  an  usseronge  des  gerichts. 

20.  item  da  ein  man  were,  an  des  gereide  habe  gericht  were 
und  er  die  gereide  habe,  daran  gericht  were,  nit  wulde  laifscn 
folgen  hinder  das  gerichte  zu  legen,  was  der  minem  hern  gewedt 
have?  da  mag  ein  liere,  ader  sin  amptlude,  des  gesinnen  mit  ur- 
kunde der  scheffen,  eins,  zwoere,  driwerlT,  \md  uberdrede  der 
schultge  man  das  allet,  und  dem  gericlit  ungehorsam  were,  dan 
so  moiclit  der  here  den  vur  gerichte  heischen,  und  nach  aensprach 
und  antwort  sulde  der  schellen  recht  wisen. 

21.  Item  da  einer  gepandt  wurde,  idt  si  von  wegen  des 
hern  ader  der  stede  und  die  pende  geweert  wurden , was  der 
gewedt  have  ? man  sal  der  pendonge  gesinnen  vrkunde  der  Schel- 
fen als  recht  ist,  eins,  zweer,  driwerlT,  ein  schiiltheifse  mit 
zweien  schelTen  von  des  hern  wegen,  ein  burgermeister  von  der 
stede  wegen  mit  einem  schultheiiscn  und  mit  zweien  schelTen,  al- 
let mit  urkunde,  were  das  allet  uberloere  und  ungehorsam  were, 
den  mocht  man  vur  gerichte  heischen , und  nach  aensprach  und 
antwort  so  wulde  der  schelTen  recht  wisen. 

22.  item  wemc  man  bekenne  die  wiltpan  und  wiltprecht 
inn  mins  hern  laude  von  Collie?  solches  wist  man  zu  uuserm 
gn.  h.  von  Colne,  und  weme  sin  gnad  das  vorghont. 

23.  item  obe  mins  hern  gnad , ader  iemants  von  siner  gna- 
den wegen , iemants  vonden  ulT  sime  wiltfange  ader  die  dar 
vur  vfs  weren  das  wilt  zu  fangen,  obe  man  sie  nit  penden  moichte 
ader  was  sie  minem  herrn  wetten?  darulT  enwisen  wir  nit, 
want  uns  des  nie  viirkomen  ist. 

24.  item  wem  man  bekenne  wafser  und  w'eide  in  mins  hern 
lande  von  Colne  zu  Andernach?  solches  wisen  wir  zu  unserm 
gnedigsten  hern  vo  Colne  zu  siner  gnaden  oberkeit,  und  den  bür- 
gern zu  irer  gerechtigkeit , davon  sie  dan  unserm  gn.  h.  verbun- 
den sin  zu  dienen. 

25.  item  obe  iemants  pente  uf  mines  herren  wiltfange  buis- 
sent urlolT,  gelieisch  noch  bevelhe  mines  hern,  was  der  gewett 
habe?  daruf  enwisen  wir  nit,  want  uns  des  nie  vurkomen  ist. 

26.  item  wem  man  bekenne  die  llscherien  und  wie  man  es 
halten  sal  mit  solchen  fischen  so  gefangen  werden  ? soliche  fi- 
scherien  wisen  wir  zu  unserm  gn.  herrn  von  Colne,  so  verne  als 
siner  gnaden  gericht  zu  Andernach  gheet,  und  soliche  lisch  iif 
unsers  gn.  h.  gerechtikeit  gefangen  werden , sal  man  zu  feilen 
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kauf  uff  Satzung  des  raits  zu  Andernacli  binnen  Andernach,  an 
ende  sich  das  gebort , brengen  und  sust  nirgens  anders. 

27.  item  wem  man  bekenne  das  fare  am  Iline?  solchs  wist 
man  zu  unserm  gn.  li.  von  t'olne,  und  des  sollen  die  fcreseliilT 
an  den  pclen  uberl'aren  und  gelenden  am  wiessen  sten  und  die 
vereschilF  sollen  vur  Andernach  halten,  vorter  wisen  wir  dem 
graeflen  von  AVede  ein  scliilT,  da  man  scsse  perdc  und  ein  iinile 
in  uberforc,  und  darzu  einen  nachen,  damit  er  und  sine  dieucr 
uberfaren  mögen , und  niemants  anders. 

28.  item  da  ein  man  selbst  rieht  und  mit  einem  waelTen 
ein  vehe  heesent  und  heuwet  wont,  und  solich  vehe  uff  die  zit 
nit  in  sinem  schaden  enfunde,  was  der  minem  licrn  gewedt  habe? 
were  die  weren,  mocht  ein  here  ader  sin  amptlude  vur  gericlit 
heischen,  und  nach  aensprach  und  antwort  wulde  der  scheffeu 
recht  wisen. 

29.  Item  ob  jemants  zu  clagen  qweme  von  einem  frevele 
der  ime  geschiet  were,  und  über  den  geclagt  wurde,  des  launen 
wurde,  und  dem  nit  vort  wurde  nachgegangen,  was  die  inincm 
hern  gewedt  betten ? were  die  weren,  die  geclagt  betten  und 
der  clagen  nit  nacligingcu , die  mocht  ein  here  ader  sin  amptlude 
vur  gericlite  heischen , nach  aensprach  und  antwort  wulde  der 
scheffen  recht  wisen. 

Mines  hern  molenrecht. 

Item  wir  wisen  unserm  hern  zu  in  der  Netten  molen  also 
vil  vches  als  er  bedriben  mag. 

item  zu  der  schietsmoleii  vier  vehe,  zu  der  hackenmolen 
zwei  vehe,  eins  mit  recht,  das  ander  mit  gnaden,  der  molen 
inie  cloister  zweie  vehe,  eins  mit  rechte  das  ander  mit  gnaden 
und  der  briichmolcn  ein  vehe. 

Vorter  so  mach  ein  niollcner  von  Mesenhen  uff  montag  oben 
infaren  bifs  neden  ufs,  und  were  ime  zu  molen  gcbei\  wil,  das 
mag  er  mit  ime  ursforen,  und  uff  ander  martdagc  den  luden 
weder  in  fiircn , als  dick  des  noit  gebürt. 

Vorter  uff  mitwocli  und  sampfsdag,  so  mogent  die  becker 
uff  den  dorfen  umb  Andernach  ir  broit , wiefs  vnd  rockn , her 
inn  dragen  und  veile  lian  uff  dem  alten  martlie  vur  dem  mittagc, 
und  W'as  inne  die  zit  unverkauft  bliebe  das  mögen  sie  halten  bifs 
uff  den  ncsten  maiidag  das  zu  veruifsereu,  und  das  da  entbinnen 
nit  verkeufen  heimlich  noch  offenbare. 

Vorther  so  mögen  alle  niolener  umb  Andernach  gelegen  uff 
martdag  oven  infaren  bifs  neden  ufs,  were  inne  zu  molen  geben 
wil , das  mogent  sie  mit  inne  ufsfoeren , und  uff  ander  martdage 
den  luden  weder  innfoeren,  als  dick  des  noit  gobort. 

Item  aeff  iemants  gekomert  wurde , were  dem  fronen  dat 
komergelt  geben  sullc?  were  den  konier  aufleit,  der  sal  auch 
dat  komergelt  geben  dem  fronen. 


1.  Zum  irsten  also  als  der  schultheifs  gefragt  bette  die 
scheffen,  so  were  die  maissen  zu  Andernach  uffheben  und  buis- 
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gen  solle?  daruff  so  'wisen  wir  z\i  dem  irslen  unserm  gnedigeu 
lierii  von  Colne  die  roiiie  niaissc  mit  den  sclieflen  zu  heben  und 
zu  iclien,  und  wat  der  scheircn  judiciert  und  urtlieilt  das  sali  der 
scliullheirs  rechten  und  buyssen  von  wegen  unscrs  gncdigsteu  hemi. 

2.  vort  so  wisen  wir  unserm  gnedigen  hern  zu  die  sall/.- 
inaisse,  die  olciniaisse,  und  honichmaisse  zu  Imnthaben  wie 
vurls.  stet  von  der  ronie  maissen. 

3.  vort  so  wisen  wir  unserm  gnedigsten  hern  von  Colne  zu 
alle  kruit  gewichte,  idt  si  dein  ader  grois,  das  sal  der  here  he- 
ben overniitz  die  schelTen,  und  was  der  schellen  jiidiciert,  dag 
sal  ein  scliulthcirs  richten  und  buisscn  nach  gcwisenisse  der  schelTeu. 

4.  item  vortcrs  als  der  scliullheirs  gefragt  bette  umb  den 
overbuwe  in  des  richs  straifsen,  so  wem  der  gehöre  zu  richten, 
also  wisen  wir  sclicrien  vur  recht,  so  wanne  unscrs  hern  gnad 
ader  sine  aniptlude  beduichte , das  einich  overbuwe  in  des  richs 
straifsen  geschege,  das  mach  ein  schiilüieifse  an  den  rait  breiigen, 
und  der  rait  sal  die  burger  undcrwisen  das  sie  solclis  aelTstclleu, 
so  was  sie  billich  und  vor  rechts  aeffstclleii  sulicn ; und  were 
Sach  das  dan  solich  uit  en  geschege,  so  mach  der  here  und  der 
rait  dan  ein  geleide  heischen  von  den  sclieflen , und  was  der 
scheffen  dan  vur  recht  wiset,  das  sal  man  binnen  rechten  zideii 
acflVloen,  und  engeschege  des  nit,  so  sali  der  here  die  buisse  da- 
von heben,  als  vil  sich  gebort;  vnd  vort  so  sollen  die  viirhenge 
und  overhenge  vur  den  kaufliuseren  ulf  der  stedeniaisse  und  isen 
vur  den  vinstern  hangen,  und  sollen  werveu  in  gehengcn  und 
iiiT  des  raits  gnad. 

5.  Item  als  umb  die  elenmaissen  und  diicliinaissen , die  sal 
der  rait  uiflieben  in  biwesen  des  schultheifseii  von  des  hern  we- 
gen und  der  scheffen  sal  darüber  judicieren  und  der  here  sal  das 
richten  und  buissen. 

6.  Item  als  umb  die  pcndonge  wem  die  gehöre  zu  doin  ? daruff 
wisen  wir  zum  irsten  vur  recht , nach  lierkomen , so  was  an 
unsers  hern  gnaden  hogcrichte  mit  scheffen  iirtheil  erwonneii 
wirt  mit  recht  nach  gcwisenisse  der  scheffen,  das  sal  der  here 
mit  dem  fronen  pendeu. 

7.  Item  so  was  bekantc  brielT,  da  schult  innc  begriflen  ist 
und  richtongc  inne  stet,  da  sali  der  here  nach  gewisenisse  der 
scheffen  den  fronen  laifsen  penden. 

8.  Item  vur  unsers  gnedigen  hern  wette  als  die  bewiset  sint 
von  den  scheffen,  als  recht  ist,  mach  unsere  hern  gnad  mit  dem 
fronen  penden. 

9.  Item  die  brudersclialten  obe  man  darzu  pendong  beliuilTtc, 
da  sal  der  bniderscbaflmeister  solchen  gebrech,  den  er  meint  da 
von  zu  sin,  von  den  andern  bnulern  vurbrengen  an  den  rait,  so 
wes  der  burger  alda  bekennen  wirt,  das  sal  er  von  stont  geben, 
und  were  sach  das  er  solches  nit  endede,  das  sal  der  frone  pen- 
deu von  des  hern  wegen,  und  was  er  nit  bekent,  dar  vur  sal  er 
ein  iinverzogcn  recht  doin  inn  biwesen  des  scliulthcifsen  von  des 
hern  wegen. 

10.  Item  die  einongen , wie  die  buisseul  der  stat  von  der 
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schlitzen  riiegen  fallent,  sali  ein  burgermeister  mit  dem  fronen 
laissen  peiiAen,  und  unser  gnediger  here  bette  an  den  sweren 
ruegen  der  velleinongcn  den  scesten  pbenning. 

11.  Item  also  wisen  wir  unserni  gnedigen  hem  zu,  das  un- 
ser gnediger  here  mit  einem  fronen  sal  doin  peiiden  die  bruicliten 
over  die  romemaisse,  saltzmaisse,  oleimaisse  und  honighmaisse. 

1 2.  item  vort  so  wisen  wir  uns.  gn.  h.  zu,  zu  richten  und  zu 
penden  über  das  kruitgewichte. 

13.  item  vort  so  wisen  wir  unserm  gn.  h.  zu,zu  richten  allen 
uberbuwe  als  verre  der  vbergangen  wirt  mit  den  Schelfen  als 
recht  ils. 

14.  item  vort  so  wisen  wir  unserm  gn.  h.  zu,  zu  richten 
over  die  elenmaissen  u.  duichmaissen  als  verre  die  vbergangen 
werdent  als  recht  ist. 

15.  item  vort  er  so  sali  unser  gn.  h.  alle  pendongen  mit  dem 
geschwornen  fronen , die  das  gerichte  und  die  scheifen  urtheilen 
ader  vur  inne  bekant  ist  u.  roret. 

16.  zu  dem  andern  male  wisen  wir  der  stede  Andernach 
zu  koS'nniaissc  habernmaisse,  mellemaisse,  vllauchmaisse,  und 
alle  fnichtmoisse , die  zu  dem  »chtel  gehören!,  die  sal  der  rait 
heben  und  iclien  overmitz  die  scheffen,  und  was  der  scheffen  ju- 
diciert  das  sali  der  rait  richten  u.  die  buisse  heben. 

17.  vort  als  iimb  die  gewichte,  so  wisen  wir  der  stede  und 
dem  raide  zu  das  broilgcwichte  das  ileischgewiebte  unde  der 
stede  wägengewichte  zu  heben  overmitz  die  scheffen , und  was 
der  scheffen  judiciert  das  sali  der  rait  richten  und  buissen. 

18.  Item  vorttcr  als  umb  alle  und  igliche  regemente  der 
stede  Andernach  das  der  rait  gesetzt  bette  und  noch  setzen  wirt 
in  biwesen  der  amptlude  unsers  gn.  h.  von  Colne,  der  ietzont  ist 
ader  nach  werden  mag,  idt  si  an  zisen  broilmarle  ileischniarte 
hschinarle  kornniaisse,  der  siede  wäge,  vurhengen  aven  und  unden, 
die  wachten  porlzeii  luicden,  graben  machen,  slraissen  rein  zu 
haldcn. 

Diesse  vurgeschrebene  uriheil  uff  fragen  eins  schullheifsen  unsers 
gn.  h.  von  Colne  hau  wir  gewiset  und  wisen  uff  verbefserung 
und  herkonien  unser  vurfaren,  sie  an  uns  bmicht  hant. 

Item  obe  ein  fremde  man  welbruichtig  wurde  mit  messerzie- 
hen ader  mit  ander  frevelichen  Sachen  was  der  dem  hern  gewedt 
sulle  han  und  wie  hohe?  darufl  sprechen  wir  vur  recht,  da  ei- 
ner were  der  solichs  gedan  hette  ader  dade,  das  der  solle  verfal- 
len unserm  gn.  h.  in  sin  gnad  wie  das  von  alters  herkommen  u. 
gehalten  ist. 

Item  üb  cinich  ufinuf  binnen  Andernach  von  fremden  luden 
gcschege,  den  ein  schullheifs  nit  bezwingen  moichic  und  die 
burger  darumb  anrielfe  inie  solich  gewalt  helfen  zu  schirmen, 
obe  sie  des  nit  doin  ensulden  und  obe  sie  des  nit  deden  was  sie 
unserm  gn.  h.  darumb  gewedt  haben?  daruff  sprechen  wir  vur 
recht , wan  eincher  uflauif  in  vurfs.  maissen  geschege  des  ein 
scluillheifs  von  wegen  unsers  gn.  h.  nit  bezwingen  en  mochte 
und  die  burger  ime  solches  helfen  zu  schirmen  anriefe,  sulden 
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8i'c  doin,  und  were  des  nil  eiidede  nioiclite  der  scliiilllicirs  die  mit 
reclil  yurlieisclien,  nach  aciispraeh  und  auUvort  wulde  der  sclicr- 
feii  recht  wisen. 

Item  desselben  glichen,  ob  eiiiicli  iiflatiir  uiider  den  bürgern 
■/Al  Andernach  intslunde  da  der  burgermeisler  zu  qweme  iiiide 
den  iimauir  nit  geweren  en  künde,  unde  die  burger  darumb  an- 
rielTe  ime  darinne  zu  liclTen,  das  sulden  sie  doin,  und  \%'ere  des 
iiit  eiidedc  den  moichte  der  burgermeisler  vur  den  rait  lieischen 
und  der  rait  sulde  den  darumb  strarTcn. 

WKISmUM  ZU  I5UF.1S1G  AM  KIIKIN. 

llulFsgeding  am  Pröferhoue  zu  Itreisig  montags  nacli  jubilatc  anno 
l.’i'lti  gehalten. 

Belieben  dem  schiiltheisseu  Cirfasen  von  Nickendich  scind  des 
tags  vngeuer  vmh  ein  vlir  nach  mittag  erschinnen  nachiiolgcndo 
liüirner,  von  wegen  der  nbteien  Alergenstat  ir  vorgengcr  herr 
Heinrich  der  holTsherr  vl  dem  kurmiindigen  holT,  darumb  er  vlT 
den  hone  geht  dingen , zu  überbreysich  gelegen , abt  zum  Lach 
l.enlz,  Lacher  holTman  zu  Br.,  Braunl'zberg  als  herr  zu  Broel, 
Alierzmann  Braunlzbcrger  schultheirs  zu  Lützing,  Griipen  Johan, 
iiieister  Dietrich  Dielschneider,  die  kirch  zu  GondelsdorlF,  ver 
Geht  Nonnen,  Johan  Born,  Johan  vff  dem  OberdorlT,  Nickendich 
Ciruas,  — schiiltcirs  fragt  Grupen  Johan  den  höfner,  ob  tag  vnd 
zeit  sey  seiner  hofsherrn  hofgeding  zu  halten?  der  höfner  Gru* 
pen  Johan  aniwort,  ja,  es  sey  hoch  zeit. 

Schulteifs  fragt,  wo  der  platz  vnd  mal  sey,  daruff  des  Prü- 
fer hols  geding  gehalten  weiden  soll  ? Hüfner  antwort , cs  sey 
vor  einer  zeit  gleich  vnder  dem  tempel  ein  wohnung  gestanden, 
der  Prüfer  houe  genent,  darin  ein  man  die  Musch  genant  gewöh- 
net hab,  nun  sey  cs  ein  platz,  zum  theil  weingart  vnd  mit  dür- 
iieu  beviachsen,  der  soll  frey  sein  mit  stillen  vnd  bencken , die 
die  Icuth  so  den  houe  ingehabt  dargestelt,  besetzt,  vff  des  schult- 
heissen  stul  soll  ein  küssen  ligen,  daruff  sollen  die  höfner  sitzen 
vnd  dingen. 

Sch.  fr.,  dieweil  der  platz  mit  dürnen  verwachsen,  wem  den- 
selbigen  zu  roiiinen  gepuer  i’  Hüfner  antw.,  die  den  platz  inhuben, 
sollen  den  renineii,  vnd  das  so  dargehoerl  darstcllen;  wurden  sie 
aber  darüber  vngeliorsam,  wan  ine  ein  solichs  von  dem  hollsbot- 
len  angezeigt,  vnd  reiiment  den  platz  nit,  sielt  auch  nit  dar  das. 
Man  man  geding  halt,  das  dar  gehoert,  alfsdan  mag  man  den 
platz  wuschen  lassen,  vnd  darmit  wie  in  andern  vngeliorsam 
hufsguetcr  handlen. 

Sch.  fr.,  wie  ferne  des  hofs  bezirck  gehe  ? H.  a.  sie  haben 
von  ireii  eitern  gehoert  vnd  sonderlich  dem  alten  schultcissen, 
der  vngeuer  vierlzig  vnd  vier  iar  schulteifs  gewesen,  das  so  weit 
die  niaur  vorlangs  den  weg  gehe  sey  die  breit  gewesen,  so  hab 
hinder  dem  liaul's  ein  houe  gestanden , wissen  die  leng  nit. 

Sch.  fr.,  wie  man  furlcr  dem  geding  nachgehen  soll?  H.  a.. 
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der  schulteifg  soll  dem  geding  ban  vnd  friden  thun,  hocliinut, 
vberbraclit,  gewalt  viid  Scheltwort  soll  er  verbieten,  auch  das  kei- 
ner dem  andern  in  sein  wort  rede,  vlTstelie  oder  nidersilz,  er  thu 
dan  das  mit  erlaubnufs  des  scliultheissen.  Dasselbig  also  gelhan 
vnd  von  wort  zu  wort  der  scliulteirs  repelirt  bat. 

Schulteifs  ermanet  die  höfner  bey  getbaiien  eyden,  was  Tilg- 
bar vnd  zersplissen  sey,  oder  ob  einiclic  gueter,  so  zu  dein  liouo 
gehoeren,  irr  gehn,  anzubrengen  vnd  gibt  den  bürnern  darmit  die 
erste  acht  vnd  bedencken.  H.  a. , nach  gebablein  bedacht  haben 
sich  die  hüfner  durch  Gnipen  Johan  beclagt,  sic  haben  iren  vol- 
len nit,  One  den  wülzten  sie  nit  zu  handlen. 

Sch.  fr.,  an  wem  der  brechen  dan  sey?  II.  a.,  sie  rügen  die 
Johanniter  lierrn  zu  Br.,  das  sie  nit  einen  vorgenger  geben  von 
irem  platz  im  tcnipcl  von  der  iiewen  pforten  bifs  an  den  alten 
pütz,  welchs  hofsgut  vnd  kurmündig  sey. 

Hieruff  der  schulteifs  das  vrkhund  geben  vnd  darmit  den 
höfner,  die  zugegen  waren,  die  zweit  vnd  dritt  acht  geben,  alles 
bey  iren  eyden  anzubringen  was  dem  herrn  nigbar  wie  obstcht. 
H.  a.,  sie  rügten  vnd  weifsten  vngchorsam  lleyinan  Kelncrs,  der 
ein  höfner  von  der  wiesen  in  Dieffenthal,  so  kurmündig  were. 
Auch  sey  noch  ein  Ichengut  irr,  sie  wissen  nit  was  es  sey  oder 
wer  darzu  gchoer,  es  mag  mit  der  zeit  heraus  kommen.  Fürters 
wissen  sie  niemandt  anzubringen  oder  boffsgut  das  zersplissen 
sey  oder  irr  gang. 

Sch.  fr.,  ob  einich  gut  irr  oder  vnempfangen  lige,  wie  man 
darnach  khommen  mag?  H.  a. , dan  mag  der  schulteifs  von  we- 
gen des  hoflshcrrn  durch  den  hoffsbotten  solich  hoffsgiit  wuschen 
lafsen,  khommen  die  rechte  erben  binnen  viertzehen  tagen  vnd 
empfangen  es,  wol  gut,  sunst  mag  der  schultheifs  das  vuder  sei- 
ner herrn  hend  schlagen. 

Sch.  fr.,  welcher  messen  ein  solche  empfengknufs  geschehe? 
H.  a.,  welcher  ein  hoffsgut  empfangt,  soll  bringen  in  einer  ieden 
handtein  viertel  weins , der  eins  dem  scliultheissen,  das  ander 
den  höfnern  gepuert , darmit  für  drey  schillingk  weck  vnd  mit 
vberlicfcrung  eines  pfennigs  das  hoffgut  iine  anzusetzen  vnd  zu- 
iicrleihen  begeren.  Daruff  ime  der  schulteifs  von  der  hoffliciTn 
wegen  mit  vbcrlieferung  eines  strohalms  oder  rutgen  das  gut  ver- 
leihen vnd  den  eidt  von  ime  nemen  soll. 

Sch.  fr.,  wan  also  ein  newer  höfner  angenommen  würdt, 
wem  dcrsclbig  seinen  eidt  thu  vnd  was  er  Schwert?  II.  a. , der 
new  angenommen  höfner  schweret  dem  hofsherrn  oder  in  des 
stat  sein  hofsgeding  bey  altem  brauch  zu  handthaben , was  dem 
hof  abgeht  vnd  gcschmclert  wirdt,  trewlich  anzubringen,  als  imo 
gol  helf. 

Sch.  fr.,  wie  oft  vnd  dick  die  hüfner  vff  iren  costen  iin  iar 
zu  ersclicinen  vnd  den  hofsherrn  ir  geding  zu  halten  schuldig 
sein?  H.  a.,  dreymal  im  iar,  nemlich  montags  den  14  tag  nach 
geschworen  montag  der  erst,  der  zweit  montags  nach  dem  sontag 
jubilate,  das  ist  der  14  tag  nach  bruder  kirmefs,  der  dritt  ist 
den  14  tag  nach  Joaunis  des  teufers  tag,  ist  aber  Joannistag  vff 
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einen  montag,  so  wirdt  der  diucklag  vff  den  zwcilcn  inontag  dar- 
nach gehalten. 

Sch.  fr.,  ob  vsserllialh  gewonlichen  dingtagen  der  hofsherr 
seine  hüfner  gesetzt  vnd  gcdiugkt  liaben  ■wolle,  vff  wes  costen  ein 
solichs  geschieht  vnd  was  es  cost  ? II.  a.,  vff  des  costen , so  das 
gcricht  gehalten  ■will  liaben,  soll  das  geschehen , vnd  vff  der  vii- 
recht  habenden  parthcieii  bclohnung,  die  nit  höher  gehalten  wird 
dan  an  dem  Efsischen  gerlcht. 

Sch.  fr. , wan  ein  hüfner  zu  gewonlichen  dingl.agcn  vff  dem 
lief  nit  erscheint,  was  desselbigen  bufs  sey  vnd  er  verwirckt? 
H.  a.,  wo  ein  hüfner  nit  mutwillig  vfsbleibt,  sonder  one  erlaub- 
niis  , gibt  er  dem  hofsherrn  zu  bufs  achtlialben  schillingk.  Ge- 
schehe aber  das  vfsbleibcn  freucnilich,  mag  ine  der  hofsherr  so 
Loch  inte  beliebt  straffen. 

Sch.  fr.,  ob  ein  hüfner  oder  der  sunst  zinfspflichtig  giieter, 
die  zum  hof  gehoerig,  het,  sein  zinfs,  kurmondt  vnd  bufs,  die  er 
dem  hüfshen'n  zu  entrichten  schuldig,  nit  bezalte,  wie  man  den 
zur  bczahing  bringen  soll  ? H.  a.,  das  gut,  darumb  er  etwas  zu 
geben  pilichtig,  oder  darumb  er  dem  hofsherrn  zugethan,  soll 
man  durch  den  hofsbotten  wuschen  lassen.  Verthedingt  der  Ver- 
brecher dan  das  gut,  hat  es  seinen  bescheidt,  sunst  erdingt  der 
Lerr  das  gut  vnd  nimbts  zu  ime,  bifs  das  ime  sein  will  geschieht. 

Sch.  fr.,  wer  kiirmondig  gut  hat  vnd  keinen  vorgenger  dem 
liofsherrn  an  das  hofgeding  stelt  der  seins  abwesens  halber  den 
liof  vergeht,  was  dem  vviderfare  ? H.  a.,  dem  soll  vff  vorgehend 
■wuschen , vnd  das  er  w'ie  recht  das  gewuscht  kurmündig  gut  nit 
■verthedingt,  das  gut  als  dem  herrn  verfallen  ingenommen  werden. 

Sch.  fr.,  wann  die  hüfner  ein  vrtheil  weisen  vff  hofsgueter, 
es  sey  vrab  verfallen  kurmondt  oder  aber  das  niemandts  einen 
vorgenger  stelt  oder  dem  hofsherrn  die  zinfs,  die  er  jerlich  zu 
geben  schuldig  nit  zu  gcpuerlicher  zeit  bezalt , oder  die  buefs  so 
er  verbrochen  nit  gibt,  wer  dieselbige  vrtheil  vollcnstreck  oder 
■welcher  fronebott  die  eiusatziing  thu  ? H.  a.,  des  hoffsherrn  schul- 
leifs  vnd  botten  sollen  ein  solichs  vmb  ire  belohnung  thun,  wie  Gru- 
pen  Johan  sagt,  als  er  hofsbott  gewesen,  das  er  es  dermassen  prac- 
licirt  liab.  Doch  gepuer  dem  hoffsherrn  wie  gewonlich  darumb 
zu  dingen. 

Sch.  fr.,  ob  man  iiTlg  vmb  die  hofsgueter  wurde,  wo  der 
zweyspalt  richtlich  erörtert  oder  verthedingt  v\'erden  soll?  H.  a., 
das  soll  vff  der  hofsplatzen  geschehen , es  erlaub  dan  der  schul- 
teifs  von  wegen  des  hofs  herrn,  das  cs  an,  einem  andern  ort  ge- 
schehe. 

Sch.  fr.,  so  ein  vnderhoff,  das  an  dem  dinghof  erfarnufs  zu 
liolen  pflegt,  erscheinet,  ■was  sie  für  eine  erfarung  geben?  II.  a., 
das  dorf  Herefspach  pflegt  vmb  erfarnufs  zu  disem  diughoiic  zu 
khommen  vnd  gibt  alter  müntz  viertzehen  marck , das  iungst  ist 
vngeuer  binnen  achtzehen  iaren  geholt  vnd  gab  dasmal  fünff  gülden. 

Sch.  fr.,  ob  icmandts  an  dem  hofsgeding  obcrbrech  driebe 
mit  scheltworten  oder  streichen,  was  der  verwirckt  hab  vnd  wem 
dassclb  zu  straffen  zustehe?  H.  a.,  wer  dermassen  verbricht,  ge- 
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lioert  nicmandt  dan  dem  horslicirn  zu  strafTen  nacli  seiner  gnade 
vnd  vngnad,  wie  der  vbertrelter  das  zu  seinem  pestcii  mag  ver- 
tlicdingeii. 

Sch.  fr.,  wer  ein  handtiiabcr  vnd  schirmer  dieses  hofgedings 
sey?  H.  a.,  vber  disen  lioue  vnd  geding  ist  ein  scliiilzerin  vnd 
sciiirmerin  die  fraw  zu  Efseii. 

WEISTHUM  ZU  BREISICH. 

(ende  des  15  jh.) 

Dis  ist  das  reclit,  das  wir  geschworne  lioffner,  merekere  vnd 
lantman  des  lantz  von  Breyssich  deillcn  vnd  weysen  vnser 
lieben  gnedigen  frauwen  von  Essen  vnd  capillell. 

Item  zum  ersten  weisen  vnd  dingen  wir  das  cigcntiimb  von 
Br.  gerieht,  so  wie  das  gelegen  ist,  stock  bann  klockcnsclilag  vnd 
das  schultissenn  ampt  vnd  herlichkeit  zu  Br.  vnnser  frauwen 
vonn  Essen  vnd  irem  stilTt,  vort  mehr  wasser  vnd  weyd  vnd  alle 
herlichkeit. 

Item  deilen  wir  vnd  weisen , das  vnse  frauw  vurg.  ein  le- 
henfrauw  ist  zu  Br.  vnd  hat  die  niercker  belenet  mit  den  wcl- 
denn , boisch  vnd  froinfclden  vmb  sechs  schillingh  gclts  erblichs 
zins , vnd  das  sie  des  ein  lehcnfrauw  ist. 

Item  deilen  wir  vnser  frauwen  vurg. , das  man  ir  vierzelicn 
foder  froinholtz  sull  beben  von  den  jcnichen,  so  das  billich  Ihuu 
sollen,  vor  den  stein,  als  das  recht  ist  zu  irer  koechen , vnnd  zu 
einem  iglichen  foder  boltz  einen  halben  sester  erbissen  vnd  ein  hoin. 

Item  deilen  vnd  weisen  wir  vur  ein  recht  vnser  frauwen 
vurg.,  so  wo  drei  pfenningk  fallen  von  des  gerichts  wegen  hohe 
vnd  nieder,  der  sein  zwehn  vnser  frauwen  vnd  einer  den  zweien 
raithen,  vnd  weysen  das  das  gerieht  keren  soll  an  dem  kromnicii 
werde  vnd  das  das  geschmelt  ist  bifs  an  die  broel. 

Item  deilen  wir  vnser  frauwen  die  kirchsatz  vnd  zehenden 
von  körn  vnd  von  wein , wie  die  gelegen  ist  vnd  die  bisher  be- 
sessen hat.  Vort  so  haben  die  herren  von  s.  Florein  zu  Coblentz 
ein  mitbcscheidt  mit  vnser  fi'auwen , wie  das  gelegen  ist , darull 
deilen  wir  nit. 

Item  deilen  wir  vnd  weisen,  das  vnsere  frauw  furster  vnd 
furstkorn  zu  Br.  hat,  das  man  ir  gibt  von  irem  eigen,  vnd  darzu 
vllfal  vnd  niederfhall  alfs  das  gelegen  ist. 

Item  hat  vnsere  frauw  vurg.,  vierzehen  liiilfncr  vnd  iren 
baumeister , die  ire  roegen  sullen  alles  das  ruchbar  ist  in  irem 
hoff  vlT  iren  eidt,  vff  der  statt,  da  das  recht  ist,  Mid  zur  zeit  da 
cs  zcitigh  ist , als  sie  gemanet  werden  von  jcnichen , so  die  bil- 
ligh  manen  sull. 

Item  hat  vnsere  frauw  vurg.  einen  schmalen  zoll  zu  Br.,  zwi- 
sclien  s.  Remigiidach  vnd  Martinsdag  als  das  recht  ist. 

Item  so  haben  die  mercker  zu  recht  von  vnser  frauwen, 
das  sie  moegen  setzen  iren  klocckner,  iren  richter,  ire  segs  schul/.en, 
jren  verighen  des  mitwochs  nach  sant  Mcrtinsdach,  vsscr  den 
sechs  schuitzen  sali  vuserer  frauwen  amplmaii  z wehen  kiesen. 
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die  icnie  jncn  kompt,  die  sullen  ime  holden  mit  dem  eidt,  den 
sic  den  nicrckcrcn  gellian  haben  vnscr  frauwen  ir  eigen  zu  be- 
warcii , vnd  wer  dan  geriebt  wird , als  die  niercker  ir  einunge 
haben,  so  ist  er  vnscr  frauwen  vur  7^  schillinck  schlegs  (al. 
scblecbls,  leichls)  gclls. 

Item  die  ander  wcidt  an  die  zweiten  vurg.  die  seint  der 
incrckner  vnd  haben  sic  wol  herbraebt. 

Item  so  weisen  wir  das  niemant  vur  einunge  rechten  sull, 
dan  ein  gekorner  rechter  ouermilz  die  mercker. 

Item  so  sull  der  selb  richter  alle  montnghs  zu  morgen  sitzen  ' 
zu  dinge  vnd  sali  richten,  von  einer  amen  weins,  von  einem  mal- 
tcr  korns,  von  einem  ledigen  vas  von  segs  pfenningk  vnd  darun- 
den vnd  darüber  nit  melier,  sonder  widersprach  vnd  hindernufg 
des  hoben  geriebts. 

Item  weisen  wir  das  vnse  frauw  vurg.  im  herbst'  ein  gedingh 
liait,  das  sull  gebieden  ir  geschwornen  baumeister,  wie  das  recht  ist. 

Item  weisen  wir,  das  sy  drei  tag  nach  einander  dingen  sul- 
len mit  irem  geschwornen  holTner,  die  drei  dag  brengen  segs 
woclien,  welcher  der  nit  da  ist,  wett  vnscr  frauwen  acbtlialben 
schillinck  leitbs  gelts,  wer  da  bedingt  wirt,  der  wett  vnser  frau- 
wen  vmb  7^  pfenningk  (al.  achtenhallTen  schillinck  lichter  pen- 
iiinck)  von  pcchten  vnd  zinsen. 

Item  weisen  wir,  das  vnse  frauw  vurg.,  drei  wissighdinge 
hat,  daruon  ir  anboerigh  leutb  sein  sullcu,  als  das  gcriclit  gesitzt, 
so  sul  vnscr  frauwen  schultheifs  dingen  mit  iren  anborighen  leu- 
then,  vnd"  wer  nit  da  ist,  der  verbricht  vnser  frauwen  7J  pfen- 
ningh. 

Item  weisen  wir,  das  vnse  frauw  einen  knecht  verlehnet 
hat,  der  mostert  malen  sali  also  langh  der  herbst  wert,  vnd  nie- 
mant anders,  vnd  der  ists  schuldig  jderem  hoifner  ein  halb  vier- 
teil mosterts  vur  ein  halb  viertheil  weiiis  zu  geben. 

Item  haben  die  hoflher  von  vnscr  frauwen  vurg.  zu  recht 
ein  ame  weins  von  dem  ersten  schoss  des  Eitzenbergs,  den  sul 
vnser  frauwen  baumeister  entpfangen  vnd  verwaren  bis  so  lang 
vnser  frauwen  gesind  von  hinden  scheiden,  so  sollen  die  hoifner 
bei  den  brenden  die  ame  weins  vcrdrinckcn  *). 

Item  wir  weisen , das  vnsere  frauw  vier  achten  hait  binnen 
Breissiger  gericht,  wer  die  schmelt  der  thut  ir  gn.  vnrccht  vnd 
gewalt. 

Item  weisen  wir,  das  die  hertzige  von  Gulich  oder  der  greue 
von  Berg  von  scintwegen  ein  bitt  (al.  bede)  haben  sollen  zu 
Br.  von  niarck  Andernacher  werung,  die  zu  s.  Remigiimefs 
fellig  ist,  die  mercker  setzen  ouermitz  iren  geschwornen  richter. 

Item  so  gebet  vnnse  frauw  von  Essen  vnd  yr  capitell  dem 
hertzogen  von  Gulich  zweiten  vaytdinst  ein  zu  weiiiachten,  den 
andern  zu  s.  Johansmels  im  sommer,  vnd  eins  iederen  vadtsdinst 
ist  zu  dem  ersten  xij  sununern  weifs,  vier  malter  erbifs,  vier  einier 


1)  bis  an  die  seit,  das  vnse  frauwe  vnd  yr  gesinde  von  hynncn  verent, 
so  sullen  die  buueren  by  die  breude  sitzen  vnd  die  ame  wyiis  verdoin. 
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wcins,  ein  Summern  gersten,  drei  ferckcn,  die  stillen  alle  drei  nit 
besser  sein  dann  7.J  schillliick  koelsch  iiaganicnts,  daiion  mach 
mau  wol  drei  ferrkeu  mit  bezalen,  zwolil  jienuiuck  koelsch,  dar- 
beneben  funir  hoeiier,  drelzehentcn  prennluck  vur  schmals,  das 
man  die  lioener  mit  treiiff,  1 pelTers,  2 fl,  vrags , sechs  pfcn- 
ning  vur  eiger  koelsch  pagameiit,  zwo  ncuw'cr  hoellzeu  schuifze- 
len  vlT  einander  gestoelpt , vnd  diesen  vatsdienst  soll  man  des 
iars  zu  zweien  malen  geben,  zu  jederer  terniein  als  vurgeii.  siebet, 
vnd  vnser  frauwen  liuiTner  geschworne  stillen  die  zwei  vaitdienst 
nehmen,  war  für  vnd  wie  hoe  es  sich  letiffl,  vnd  das  gelt  soll 
man  heben  vierzehen  nacht  na  dem  vatgeding,  wer  cs  sach,  das 
das  gelt  nit  geben  wurt,  so  soll  der  vayt  dingen  so  lang  bifs 
iiue  das  gelt  geben  wirt. 

Item  gibt  vnse  frattw  vtirg.  dem  hertzogen  von  Gulich  alle 
jar  vf  geschworen  montag  nach  Chrislag  ein  malter  korns  vnd 
ein  malter  erbessen  vfs  irem  zehenholT  zu  Breisich,  vnd  vfs  jrem 
LolT  zu  Lutzinck  ein  maller  korns  vnd  ein  maller  erbissen , vnd 
irem  schulteissen  neun  cchtel  korns  vnd  neun  cchtel  erbessen  vfs 
irem  zeheuholT  zu  Br.,  vnd  vfs  irem  hofe  zu  Liilzing  also  viel, 
vnib  diese  zwen  vagldienst  vnd  vmb  das  körn  vnd  vmb  die  er- 
bessen,  so  soll  der  herlzog  von  Gülich  vnser  frauwen  vnd  irem 
capitell  vurg.  in  dem  gerichte  von  Br.  alle  gewalt  ablhtin,  oder  (al.  off) 
sei  oder  jre  capittell  oder  der  ampiman  des  gesindet,  vnd  darüber 
soll  der  hcrizoghe  vurg.  noch  der  btirckgralT  kein  vnrecht  sched- 
lich  begreiiTeu  an  die  von  Br.  vnd  an  die  in  Brisicher  gericht 
wonent. 

Item  weisen  wir  vnd  deilen,  das  noch  der  hcrtzoch  von  Gu- 
lich noch  der  btirckgralT  noch  der  schullhcirs  noch  icmant  einen 
angreiflen  sollen,  er  sei  dann  misthedich,  oder  von  andern  Sachen 
dan  mit  gerecht  oder  bil's  an  vnser  fraiiw'en  gericht  an  jrem 
schullheissen , es  sollen  den  menschen  noch  uiemant  anderfs  vfs 
dem  gericht  fuhren  noch  leiden  lafseu  mit  gewaltigen  Sachen  vnd 
vber  recht. 

Item  weisen  wir,  wen  ein  mifsthediger  mensch  gegriffen  oder 
gefangen  binnen  Breisiger  gericht  wurd,  vnd  wer  inou  fengt  ader 
angreylTt,  der  still  inen  anl werden  vnserni  schulteisen  vnd  der 
schiilties  still  denen  menschen  halten  bis  an  den  dritten  tagli,  vnd 
soll  die  klock  lenden  alle  tag,  vnd  mit  dem  klockschlagh  den  men- 
schen brengen  hinder  den  stein  vnd  lassen  darüber  weisen,  die 
daran  weisen  sollen.  Vnd  des  drillen  tags  soll  der  Schultheis 
den  mcnsclicn  wieder  brengen  an  den  stein  mit  dem  klockenschlag 
vnd  lafsen  darüber  weisen  vier  rechter  in  landt  (al.  rechter  vnd 
leniman)  als  recht  ist.  Wanne  verorteilt  ist,  so  soll  man  nit 
mehr  leiiden,  vnd  der  sclniltis  vnser  frauwen  von  Essen  soll  den 
menschen  vfs  dem  stock  schlacn  vnd  nemen  inen  mit  seiner  recht, 
geben  vnd  vberantworten  inen  den  menschen  dem  vayt,  das  er 
den  menschen  vtirter  von  vnser  frauwen  wegen,  des  lants  vnd 
des  klegers  wegen , als  recht  ist , rechte. 

Item  deilen  vndt  weisen  wir,  daz  niemant  den  andern  an- 
greiffen  soll  in  Breissiger  gericht,  er  hab  inen  ersten  erdingt  vnd 
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erclagt  in  allen  sieten,  das  es  billig  vmb  ein  recht  erdingen  vnd 
erclagen  sall. 

Fiirtlier  deilcn  vnd  weisen  wir  inkommende  lentli,  gclcidt 
in  den  Lnmbanlen,  vnd  all  ander  Sachen  vnscr  frauweii  von  Es- 
sen vnd  allcrmeiniglich  vurt  zu  seinen  reclilcn. 

Alle  diese  vurg.  puncten  die  deilen  wir  vff  vnsem  eid  vnd 
vur  ein  recht  vnd  wie  anders  nie  gesehen  noch  gehört,  suuder 
allewege  also  herbracht. 

W EISTHUM  VON  RESSLINGI'N  i). 

1395,  nach  zwei  copien  aus  dem  16.  oder  anf.  des  17.  jahrh. 

ln  nomine  domini  amen,  per  hoc  presens  publicum  in- 
strumentum  cunclis  patcat  eiiidenler,  quod  anno  an.  d.  1395 
die  marlis  30  inensis  marlii  quasi  ad  horam  post  meridiem  coii- 
siiela  vulelicet  hora,  iudicante  iudicio  seculari  in  Kesselinck  in 
oliicio  de  Aldenarc,  campana  dicti  iudicii  ad  hoc  tcriiis  vicibus 
more  soiilo  pulsala,  coinparenlibus  et  propler  hoc  ibidem  in  iu- 
dicio et  loco  diclo  binnen  den  bencken  in  Kesselinck,  represen- 
tanlibus  strenuo  viro  domino  Thcodorico  de  Giinnich  milile,  rever. 
in  Christo  p.  et  d.  d.  Friderici  dei  gratia  archiepiscopi  coloniensis 
iti  Are  ofliciato  et  Joannes  de  Adenawe  eiusdem  archiepiscopi 
pro  tune  in  Kesselinck  advocato ; idem  Joannes  monuit  et  requisi- 
iiit  Joannem  Schade  von  Wydenbacli , Tillinum  in  der  Aldeckcn, 
Gobelinuin  dictum  Gebuir,  Petrum  Vrolich,  Ilermannum  Finger- 
zeiger, llennekinum  in  der  gassen  ibidem  in  Kesselinck  scabinos 
propler  hoc  coiiuocatos  pariler  et  congregalos , quatenus  ij)si  do- 
nilno  Thcodorico  officiato  supradiclo  nomine  et  pro  parte  domini 
nostri  archiepiscopi  et  ecclesie  Colon,  dominium  et  ins  dicti  d.  a. 
et  ecclesie  Colon,  in  villa  Kesselinck  cum  suis  dislrictu  et  adia- 
cenllbus  diccrent  et  proinulgarcnt.  Ad  cuitis  requisilionem  et  mo- 
nilionem  ädern  scabini  se  caiissa  deliberalionls  aliqualiter  ad  jiar- 
tem  rccipienles  et  postea  ad  quemlibet  punctum  responderunt  in 
lingiia  vulgari  vt  sequitur. 

Zum  ersten  fragte  derseliic  Johan  der  v.agct  die  vorg.  schef- 
fen  off  It  gerichtstag  were , die  wysen  ja , et  were  zeit  dat  man 
dingede,  ind  ouch  welche  zeit  die  herrn  woulden,  so  mochten 
sie  vmb  ire  herrligkeit  ind  recht  da  dingen.  Do  mande  sie  der 
vagt  vort,  so  weme  sie  dal  hohe  gericht,  die  klockenschlage  inde 
die  volge  alda  zu  Kesssclinck  zuwissen  ind  in  den  dorlfem  zu 
A>'eidenbach  Stapffel  ind  Crainscheidt , defs  weislen  sie  die  folge 
alda  mciin  herrn  van  ('olne  ind  seim  gestichle  vnder  der  baner 
von  Are  vifs  vnd  heim,  ind  geime  herrn  mehe. 

Vort  weisten  sie  dat  dat  klockengclüde  auch  niym  herrn 
van  Colne  .alda  Zubehöre  ind  seinem  gestiebte  vnder  der  banner 
van  Are,  ind  dat  der  vagt  alda  auch  möge  hauen  zu  K.  die  glü- 
cken zu  luden  vmb  dat  sich  an  dat  gericht  alda  triilt. 

Item  wurden  sie  gefragel , wem  sie  leiff  ind  guit  zuweifslen 


1)  südöstlich  von  Aldcnar,  bei  Günther  3,  646  ein  ausiug. 
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zu  K.  ind  in  den  dorpern  vurg.,  defs  wciftlen  sie,  wie  leiff  ind 
gui(  alJa  vurluerc,  die  sali  ein  vaidt  aul'sdingeu  ind  sali  inen 
liedern  ahn  die  Auespach  ind  da  soll  ein  amblniau  van  Are  koni- 
nten  von  wegen  vnsers  lierrn  van  Colne  ind  sali  den  man  dan 
nlienieu  ind  fueren  in  vp  den  berg  die  gnaut  is  WollFgroiiue  ind 
sali  van  deme  da  duln  richten , ind  wat  gereits  guit  der  niifsde- 
dige  gelassen  hat,  die  pereite  haue  weifsen  sie  viis.  gn.  herrn  van 
Colne  ind  geineni  herrn  mehe , ind  seinen  eruen , hindern , ind 
den  Ichnherrn , ind  dat  leiff  den  vögeln. 

Item  wurden  sie  gefraget , op  welchen  herrn  man  sie  rou- 
wen  ind  birnen  mochte  ? da  weisten  die  scheffen  , want  sie  die 
glocke  ind  volge  mym  herrn  v.  C.  as  vorg.  is  alda  zu  weisten, 
so  weisten  sie  dat  sie  myn  herr  auch  schirmen  vnd  verantwort- 
ten  sali  van  erchte  *)  vor  rauff  vor  brennt  ind  vor  alle  gewalt- 
liebe  Sache , as  andern  seine  ind  seines  gestiebtes  lüde  ind  fur- 
sessen,  ind  geine  herrn  mehe. 

Item  wurden  sie  gefragt  as  vor,  so  wan  eine  wedde  feit  van 
fiinff  marcken  an  deme  gericlite,  weme  dat  gebuere?  das  weisten 
sie  mym  heiTn  v.  C.  die  zwei  theil  ind  dem  vagt  den  dritten 
theil. 

Item  saide  neuen  Johan  myns  herrn  v.  C.  scholteisse  alda, 
dat  myn  herre  v.  C.  zu  K.  ind  in  den  andern  dorjjeren  vorg. 
haue  ierlichs  von  seinen  eigen  vnd  erue  66  niltr.  korns , des  die 
scheffen  auch  erkenten. 

Item  die  scheffen  erkenten  ind  weisten,  dat  myn  herre  v. 
Colne  vf  sein  ambtmane  schier  vmb  syne  vndersassen  zinse  ind 
pcchte  alda  penden  mochte,  wannehe  sic  wilt,  des  anders  nie- 
maut  alda  thun  möge  dan  mit  rechte  ind  gedinge. 

Item  weisten  sie  mym  herrn  v.  C.  in  den  vurg.  dorffern  zu 
beden  jarlichs  sechs  marck,  der  sali  man  handircichen  einem 
ambtnianne  van  Are  vier  marck  ind  eime  vade  zwo  marck. 

Fort  weisten  sie  dat  meines  herrn  hoff  von  Prüme  von  Wal- 
pertzhouen  bei  Arweilre  mym  herrn  v.  C.  jarlichs  fueren  soll 
zwei  luder  weins  vp  die  bürg  zu  Are.  Item  weisten  sie  dat 
meines  herrn  hoff  von  Prüme  zu  Kesselinck  mym  herrn  v.  C. 
4 carreu  holtz  ind  vier  karren  stroil’s  geiien  ind  fueren  soll  zu 
Christag  alle  jars  zu  Are  vp  die  bürg,  ind  dem  rade  zwo  karren 
ind  zwo  karren  stroifs  zu  Creutzberg. 

Vort  weisten  die  scheffen  m.  h.  v.  C.  vp  s.  Mertensmisse 
alle  jars  ein  hoen  ein  ieglichs  huis  da  ein  rouch  opgehet  in  dem 
kirspel  ind  gericlite  zu  R.,  der  honer  sali  in.  h.  v.  C.  zwei  tlieil 
ind  der  vagt  den  dritten  theil  hauen. 

Vor!  so  weisten  sie  dat  mym  herr  v.  C.  einen  scholteissen 
hauen  ind  setzen  sali  zu  K.,  de  zu  den  gerichten  sitzen  sali  bei 
dom  vade  ind  sali  meines  herrn  rechte  ind  gerichts  da  warden 
so  wenue  man  dinget. 

Vort  weisendt  die  scheffen  mym  herrn  v.  C.  ind  seinem  ge- 
stiebte eine  wiese  zu,  die  heischt  des  greuen  wyse  bei  Kesselinck, 


1)  1.  van  rechte;  die  /.weile  cople:  vor  onrecht. 
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die  sali  myn  kerre  dou  meyen  ind  don  ziehenden,  ind  die  letide 
von  K.  dat  liewe  vorl  beraidt  machen  ind  zu  Are  vp  die  biirg 
fueren,  ind  dariimb  sollen  sie  auch  die  weide  alda  hauen. 

Vort  wart  der  scholleisse  des  abts  von  Prünie  gefraget  ouer- 
niilz  hcrrn  Dietrich  ambiman  vorg.  olT  hie  synie  herrn  von  l’r. 
syn  recht  alda  yct  lassen  wissen,  man  sollte  in  darumb  fragen 
gleich  as  man  vmb  meines  herrn  v.  C.  recht  geuraget  hettc  ? Do  ant- 
wurlt  mau  iiiie,  it  enwer  daroiT  iiit  bcfolhen. 

Supra  scriptam  pronunliationem  dixeriiut  scabiui  in  Kesselinck, 
cui  mediante  iuramcnto  Stare  voluerunt. 

Erneuertes  wcislliuin  von  1556.  copie  von  1601  . 

Erstlich  wiesen  die  schelTen  eynen  herrn  von  Aldcnahre, 
itzundt  vns.  gn.  curfiirsten  vnd  herrn  von  Collen  ain  staitt  dcssel> 
bigen  eynen  gewalt  schirmhcrn  vber  raub  vnd  branit,  der  wil- 
cher  die  gcwaldt  solt  stuern  vnd  nicht  Ihnen,  vnd  eynen  richlcr 
vber  das  bruil,  wanne  der  misthedigh  auff  ort  vnd  platz  gelebert 
wirdl,  als  vber  den  Augenbachs  seiiTcn,  vnd  weisen  auch  densel- 
bigen  eynen  sweigenden  scholtes,  der  des  hern  gerechtigkeit  soll 
lioeren  vnd  sonst  swiegen.  Vorters  weisen  sey  eynem  abt  vnd 
gotzhaus  Prunie  in  der  vogtien  Keslinghen  vor  eynem  rechten 
gnindthciTn  grundt  vnd  boden,  vnden  vnd  oben,  wasser  vnd 
weidt,  doch  yrer  gnaden  lehensleutten  von  yrer  gnaden  vnd  gotz- 
houfs  wegen  zu  gebrauchen , vnd  aucli  das  nieniantz  darbinncu 
der  vogteyen  zu  Keslinghen,  der  sey  edell  oder  vnedell , des  ne- 
inantz  echtz  eigeuthumbs  habe,  er  habs  dain  zu  leben  von  goitz- 
liaufs  Prume , vnd  das  auch  alle  die  lehengucter  curniundig  dein 
gn.  Ii.  abt  vnd  goitzhaufs  oder  sinen  mannen , die  es  von  ihm 
empfangen  haben. 

Vorters  wiesen  die  scheffen  die  herrn  von  Creutzberg, 
die  solches  scleissen  vnd  auffsclcisscn , für  erbvogt  der  vogteyen 
K.,  die  wilchc  vogtey  sey  zu  leben  haben  vnd  entpfangen  sollen 
von  eynem  abt  zu  Pr.  vnd  die  es  von  des  abts  wegen  vnd  sines 
goitzhaus  zu  leben  dragen,  denselben  ernfesten  junckern  den  erb- 
vogten  zu  K.  verboitt  vnd  geboitt,  klockensclagh , folge  der  leut, 
den  anlast,  aurichlung  vnd  pfendung  zu  thucn,  aber  den  herzogh 
vnd  auszugh  derselben  zu  reissen  sollen  die  vnderlhanen  yres 
gn.  herrn  von  Pr.  wegen  eynem  herrn  zu  Aldcnahre  eyne  bann- 
meil  Wegs  folgen,  vnd  itzundt  eynem  hochvverdigsten  curf.  zu 
Collen,  wie  von  alters.  Es  haben  die  scheffen  bei  dem  punct 
bclangendt  den  anlast  geweist,  wen  die  erbvogle  zu  swach  weren, 
so  sollen  dieselbe  eynes  herrn  von  Aldcnahre  befelshaber  anruf- 
fen  vmb  hülff,  das  man  dem  man  solt  zu  recht  hellfen. 

Vnd  wiesen  auch  widerst,  wen  ein  mi8llit*diger  mensch  in 
der  vogteyen  angegriffen  vv'urdt  vnd  der  sich  zu  landircchten  be- 
riilTen  wurdt,  sali  der  vogt  denen  zu  recht  kommen  lassen  vnd 
den  liehalden  in  hafftungh  oder  gefencknifs  sechs  wochen  vnd 
dry  dagh  , vnd  wo  er  sich  alfsdain  nicht  mit  recht  verlhcdingen 
kiindt,  soll  der  vogt  den  niisthcdingen  lehern  ain  vorg.  Aiigen- 
baclis  seiflen  vml  der  prumischer  boill  der  voigteyen  K.  sali  den- 
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selben  mislbcdigen  aln  den  Angenbaebs  seiffen  stellen , vnd  kain 
er  aUsdain  den  Angenbaebs  seilTen  vff  oder  abkommen  vnd  sich 
lois  inaclicn,  mag  er  das  vorlbeil  haben.  Vnd  wen  sie  den  mis- 
Ibedigen  dabin  gelebcrt  haben,  soll  der  lierr  von  Ähre  oder  yrer 
gnaden  boiiclhabcr  vff  gener  seilten  des  seiffen  stain  vnd  den 
mistbedigen  nach  siner  thait  rechtfertigen  lassen. 

Item  weisen  die  sebeffen,  das  alle  wetten  vnd  bruebten,  so 
in  Rcslingli  fallen,  sollen  durch  den  erbvogt  der  vogle)-en  vff 
sein  erforderungh  in  beisen  des  berrn  von  Aldenahre  als  swei- 
genden  scboltessen  (vertbedingt  werden),  vnd  nach  solcher  ver- 
thedigungh  soll  dem  gewaldtschirmherrn  von  Aldenahre  dariion 
zukommen  zween  tbcil  vnd  dem  vogten  von  wegen  eyns  abtz  von 
Prume  ein  tbeil. 

Vorter  wiesen  die  sebeffen  sambt  den  gantzen  lebenman 
irem  gn.  h.  dem  apt  von  Pr.  vur  recht  zu,  das  sin  gnaidt  alsol- 
cben  fercken,  so  zu  K.  vf  dem  trogb  erzogen,  auch  daselbs  eckern 
sollen  vnd  alda  verzern  vnd  sonst  widerst  nit.  Vorter  weisen 
die  sebeffen  eynem  abt  v.  Pr.  aus  ire  gn.  hohem  weide  von  ab- 
gebawen  verkaufflen  bültzern  so  mit  raidt  eynes  burgcmeislers 
vnd  der  gemeinden  zu  K..  gesebeen  sali , dartion  irer  gnaden  den 
dritten  pfenningh  vnd  der  gemeinden  zween  tbeil. 

Auch  wiesen  die  sebeffen  den  bezirck  der  vogteien  , so  wie 
der  in  schrifflen  verfcst  ist  vnd  von  alters  her  haben.  Difs 
vorg.  weisen  die  sebeffen  auff  verbesserungh  ires  gn.  berrn  gul- 
denbuche vnd  register. 

\V.  DER  ERBVMLDFÖRSTER  ZU  KJJSSUNGEN  i) 

1617. 

Anfänglich  erkennen  die  wildförstere  einem  ertzbiscbolTcn 
zu  Cöln,  V.  gn.  h.  zu  drey  achten,  deren  die  erste  ist  dafs  hohe 
wilt , vndt  dasselbe  soll  niemandt  in  der  wildtbabnen  iagen  fan- 
gen noch  spannen,  hecken  noch  schrecken,  dann  allein  v.  gn. 
li.  v.  C.  vnd  desselben  diener,  so  darüber  gefclchet,  vndt  damilte 
solch  wildt  desto  best  verschonet,  wehre  ein  vnvordenklicb,  aucli  bifs 
anbero  gehaltenes  berkommen,  dafs  in  einem  ieden  Jahr  die  zween 
monatb,  benentlich  der  may  vndt  brachmonath  dermafsen  zu  erjun- 
gung  des  wildes  so  hoch  befreyet  gewefsen  vnd  noch,  dafs  in  die- 
Isem  glockcnglanck  ganiz  vnd  gar  in  denen  hohen  gewäldts  kein 
einzig  verstähren  des  wildts  verstattet  noch  gelitten,  auch  die  birdt- 
schaften  der  beesten  in  solcher  zeit  nicht  macht  haben,  sich  dar- 
innen finden  zu  lafsen;  diefsein  klebe  auch  weithers  ahn,  nemb- 
lich  dafs  die  sclieifen  in  diefser  wildtbahn  wohnende,  allein  ei- 
nen eintzigen  ihren  wehrhundt  aufser  dem  seyll  frey  lauffen 
lafsen  mögen,  die  andere  aber  alle,  alfs  viel  oder  wenig  deren 
brauchen  thälen,  im  seyll  fast  bey  sich  zu  halten;  jedoch  wan 
dafs  vnthicr,  alfs  ein  wolff,  hervorkäme,  so  möchte  derselb  schäf- 
fer  solche  bey  sich  leitende  hundt  zu  abweudung  des  vnthierfs 


1)  Ilönningcn  und  Altcnaar  am  rechten  ufer  der  Ahr,  Hcrsbacli  osl- 
wärlj  davon. 


Digilized  by  Google 


KESSLINGEN 


641 


laufen  lafsen,  daruaclier  aber,  wann  die  hundt  wieder  zum  sack 
kämen,  dieselbe  alsdann  wiederumb  fast  machen  vnd  bey  sicli 
hallen. 

Die  zweite  acht  ist  diefse,  nemblich,  dafs  alle  die  hanfs- 
leiithc  in  der  vogtcy  Kesslingen,  so  wielsenclausen  zu  maclien 
hätten,  dafs  dieselben  claufseii  für  den  ersten  tagh  niny  sollen 
auifgesetzt  vnd  zugemaclit  sein,  auch  vnterhalten  wenlen  bifs  ahn 
8.  Margarethen  tag  desselben  jalirs;  daruaclier  aber  dergestalt  viidt 
so  weith  eröffnet  werden  sollen,  dafs  ein  hulh  (al.  ein  ploegradt)  auff 
dem  grundt  ohn verletzet  dardurch  lliefsen  könne;  vnd  welcher 
hieran  von  ihnen  wildtförstern  oder  den  wildtdienern  bruchtich 
erfundten,  denselben  erkennen  in  funff  marck,  doch  au  ff  gnadt 
der  herren,  elraffbar;  mit  diesem  anhaiig,  dafs  solche  ziimachung 
vnd  auffsetzung  der  claufseii,  wie  auch  der  haufsman,  so  aulT- 
setzung  thut,  dermafsen  gefreyet,  dafs  ihmc  nieinandt  in  gesetz- 
ter zeit  seine  claufsen  auffbrcchen  soll  noch  möge,  derselb  sey 
auch,  wer  er  wolle,  vndt  welcher  darbaul'sen  handtlen  vnd  die- 
selbe auffbrechen  würdte,  erkennen  sie  in  straff  der  herren  auff 
vorberurte  v marck,  sondern  zu  Wohlgefallen  der  herren. 

Ferners  gehört  in  diefse  zweitte  acht  mit  die  lischerey  in 
der  vogtey  Kefslingen;  diefse  fischerey  erkennen  sie  dem  schlofs 
vnd  haufs  Aldenalir  sambt  dem  wildthaufs  ßriiek  eigeuthümblich 
zu , jedoch  ist  dem  haufsmann  in  der  vogtey  vergönnt  mit  der 
handt  vndt  hammen  zu  seiner  notturfft  zu  fischen,  sonsten  alle 
andern  mittell,  alfs  fewer,  fommen,  körblegcn , abschlagen  des 
Wassers,  pöhl  aufsgeifsen  vnd  dergl.  ins  gemein  seyen  gäntzlich 
verpolten , vnd  welcher  hiergegen  handlet  vnd  gefunden  würde, 
erkennen  sie  in  v marck , doch  auff  gnade  der  herren  strafbar. 

Item,  ein  Priimescher  nuiller  zu  Kefslingen  soll  vnd  miifs 
auff  ein  jedem  wildförsler  geding  bey  sitzendem  gericht  ohn  ei- 
nich  erfordern  persöhnlich  erscheinen  , vndt  vor  die  wildtförster 
niederlegen  licller,  vndt  dafs  darumb,  dafs  demselben  mülilcr 
ziigclafsen , die  mühlenclaursen  jährlichfs  zu  geprauchen,  vndt 
miifs  derselb  müller  bey  sitzendem  gericht,  wann  er  die  xi  hel- 
ler erlegt  hat,  von  dem  crbwildtschultheifsen  oder  seinen  dienern 
vmb  dafs  nechst  kommende  jahr  die  mülilenclaufsen  zu  gebrau- 
chen auffs  new  vrlaub  heischen;  vndt  wan  er  diesen  vrlaub  des- 
selben tags  ersitzen  liefse,  so  wehre  derselb  in  v mk.,  doch  auff 
gnade  der  herren  straffbar. 

Die  dritte  acht  aber  wehre  diese,  nemblich  die  kipperey, 
in  welcher  kipperey  begriffen  alle  dafsjenige , so  mit  der  axen, 
beylen,  heppen  vndt  allen  andern  scharffen  wapffen  jahrs  gezim- 
mert, abgehawen  vnd  zum  gemeinen  fcylen  kauff  zugerichtet 
wirdt  vnd  aufsgehen  thut  alfs  büddenbenders  Sachen , raderma- 
chers  Sachen , item  latzen  grofs  vndt  klein , sodann  böfsemen, 
löffelen  vndt  wafs  der  stück  mehr  sein  können  ; diese  personen, 
so  solche  Sachen  in  der  vogtey  Kefslingen  liegender  wildtbahn 
gebrauchen , sein  alle  vndt  jeden  jahrs  schuldig  vndt  gehalten 
auff  den  wildförstergerichts  tag  persönlich  zu  erscheinen , vndt 
inufs  ein  jeder  denselben  tag  xA  heller  ins  gericht  niederlegen 
Bd.  IL  41 
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vndt  darnach  alfsbalt  aiilT  ein  newcs  jalir  vmb  sein  vonielimea 
fernerhin  zu  gebrauchen,  vrlaub  heischen;  vnd  da  er  solchen  vr- 
laub  ersilzcD  liefse,  were  dcrsclb  in  v nik.  straff,  so  offl  vnd 
dick  er  dagegen  liandelte  vnd  daruber  gcfundlen  wurde,  jedoch 
aulf  gnade  der  herren,  erfallen. 

h'eruers  ist  dieser  drillen  acht  anhangend,  wann  ehe  sich  an 
einem  oder  am  andern  orth  begeben  thalte,  dal's  ein  ha\irsman 
in  der  vogtey  K.  vndt  also  binnen  der  wildlbahnen  einen  wic- 
fscnbruch  ihnen  wolle, vdafs  ist,  wan  er  eine  wiefse  zum  theill 
oder  zu  mahl  wolle  rodden,  vnd  diese  wiefse  mit  fruchl  besamen, 
so  wehre  er  schuldig  vnd  gchallen  bey  dem  erbwildlschulthcirseii 
zu  Urück  vmb  vrlaub  ahnzuhallcn , auch  demselben  zu  erkent- 
nufs  defs  vrlaubs  ix  heller  dar  zu  legen,  vnd  da  er  daran  saumb- 
lich wiirdle,  ist  erkennt  in  v mark  doch  auff  gnade  der  herreu 
straifbar. 

Ebenfalls  gehört  in  diefse  drille  acht  der  beyenfundt , vnd 
welcher  liaiiCsman  einheymisch  oder  aufslendisch  binnen  der 
wildtbahn  einen  beyen  fiudicn  thäle,  derselb  hätte  macht , den- 
selben bäum  oder  sonsten  dafsienige,  da  der  beyen  ahn  oder  in- 
gefundleu  wirdt,  all'sbald  zu  zeichnen,  vnd  bey  dem  erbwildt 
schullheirsen  ahm  wildlhaufsbriick  oder  dem  ncchst  gesefsenen 
wildlförstcr  oder  wildtbotten  sich  ahnzugeben,  ix  heller  zu  er- 
legen, vnd  dadurch  vrlaub  zu  heischen,  denselben  beyen  alfs 
sein  eigen  gult  abzuholcn;  vnd  welcher  man  demselben,  so  den 
vrlaub  geheischen  wehre,  iclits  dargegen  thätle,  wehre  dafür 
ahnzuseheu,  alfs  wauiic  er  ihme  sein  eigen  giith  entlrenibt  hätte. 

Item,  da  ein  haufsman  in  der  wildtbahn  ahn  ein  wildt- 
Schwein  gerielhe,  weilscu  die  wildlfürsler  bauer  vnd  saw  zusam- 
men ; doch  wofern  der  haufsman  ein  liawendt  oder  wapenschwein 
antreife,  vnd  niederbrächte,  sol  er  dafs  haiipt,  so  weilh  des 
Schweins  obren  zurück  schlagen  oder  reichen,  absebneideu  doch 
nicht  zu  kurtz  oder  genaw,  darmit  der  haufsman  in  keinen  scha- 
den gerathe.  vnd  dafselbc  haupl  ahn  das  wildlhaufs  brück  viul 
vorth  ahn  seinen  orth , aus  schlofs  Aldenahr  liebem.  AVehre 
aber  Sache,  dafs  ein  haufsman  eine  saw  verletzte  vnd  nit  all'sbald 
erlegte,  so  müg  er  der  saw  nachfolgen  durch  aller  herreu  lande 
auff  frischem  fuefs  bifs  drei  fiicfs  in  den  Rhein , vndt  sein  best 
versuchen,  aber  vnterw'cgcu  sich  länger  nit  auffliallcn;  dau  dafs 
er  inafs  weiiies  Irincke  vnd  einen  weck  darzu  esse,  vnd  dafs 
am  ucchsten,  wo  er  es  gchaben  mag  ’). 

AA^EISTHUM  ZU  AA  ALDORF  ®). 

14»8. 

Dit  is  (lat  recht,  dat  der  burggreue  van  Rynnecke  liel  zo 
WaldorFf  vfT  des  hcilgou  crutz  auent  cxullalionis. 


1)  ein  koppclcr  hat  «lic  aufsirlit  iifier  schlierscn  der  wiesen  nach 
Walpiirgislag  u.  iiher  di«*  .icfioimng  derselben.  O.t!«  aiigeben  u.  verklagen 
solcher,  die  sli^nriallig  worden  .4iiid , heilst  koppcien. 

2)  wcsUicli-  ton  HreUig. 
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Zo  dem  ersten  sal  hee  körnen  iilF  den  vurgenanten  aiy^nt 
mit  drin  perden  inde  eyme  mule,  inde  m)^t  synen  \vyiiden  inde 
fcgellninden , inde  myt  eyme  hafge.  Da  sal  dat  viirgenante  dorfT 
dem  vurgenanten  biirggreuen,  synen  knccliten  inde  perden  inde 
mule  guytllchen  gcdoin.  Also  dat  de  pert  inde  mullc  des  mor- 
gins  genoich  fodei-s  linden  lygen  vur  in,  dat  man  dat  foder 
myt  hanlTelen  oucr  yre  seyle  werlTe,  as  he  van  dannen  rj-- 
den  sal.  Inde  wynde  inde  fogelhunde  solent  eynen  stal  liain  myt 
shonen  strowe  bestreuwet,  inde  sal  in  geiien  broicz  inde  Wassers 
genoich,  inde  dem  hafge  solent  sy  des  aiiendes  genoich  doin. 
inde  des  morges  as  der  burggreue  vurgenant  van  danne  ryet, 
so  sal  eme  der  burgermeister  inde  de  gancz  gemeynde  na  volgen 
bys  vur  die  kirche.  Inde  solent  eme  da  geveu  xxii.}  ß colcz  pa- 
geinencz,  inde  ) hoinne  syme  hafge. 

Ouch  were  Sache,  dat  de  vorgenannte  burggreue  der  her- 
bergen  zo  der  vurgenanten  zyt  nyt  ingesutine  noch  inneme,  da 
solent  sy  yme  doch  alle  iare  senden  myt  yrme  burgermeister 
xxii^  ß zo  Rynnecke  uif  sin  huyfs.  Auch  sollent  dy  van  Wal- 
dorff dem  vurgenanten  burggreuen  volgen  ufs  inde  in  myt  der 
sunnen  zo  alle  syme  bedorifen  inde  gesynnen,  dat  sy  eme  inzeint 
inde  da  myt  vnrecht  doint. 

Ouch  as  de  viirgenante  biirggraiie  de  herberge  hain  wilt 
iip  düse  viirgenante  zyt,  so  sal  he  yt  den  bürgerineister  van  des 
dorlls  wegen  laifsen  wissen  des  neesten  dagis  vür  des  vurgenanten 
beilgen  crucze  auent. 

Item  van  deme  doitslage  den  P.  Lyse  dade,  stille  he  alle 
}air  zo  oesteren  dem  burggreuen  vnd  syme  eruen  geuen  zwie  oesler- 
broit  van  zweyn  marken,  also  lange  as  sie  leuent.  Dit  hant 
II.  £.  vnd  N.  N.  gededingt. 

WF.ISTIIUM  ZU  AR^’VEILER  i). 

1395. 

In  dem  jair  vniis.  heren  diisent  druhundert  vonff  ind  niiynt- 
zich,  des  maendages  na  deine  sundage  judica,  dat  was  des  x\ix 
dages  in  deme  meirze,  eyne  vre  na  mittage  zo  gericlitzyt,  da  die 
gerichtes  glocke  drywerue  geliiyt  was,  ersehenen  ind  waren  geyn- 
wirdich  yinme  geeichte  zo  Arwylre  bynnen  den  bencken  liere 
Dederich  van  Gymnicli  ritter  amptman,  ind  Godard  Eymehis  sun 
genant  vait  alda  zo  Arwylre,  vait  zo  deir  zyt  des  eirwirdigen  in 
gode  vaders  heren  Friderichs  von  goltz  gnaden  eirtzebiischofs  zu 
Colne,  hertzogen  zo  ^VestfaIcn,  vntgeinwerdich  den  scheffenen 
lierna  gesclireiien  mit  namen  Johan  Peters  sun  van  Höingen,  Jo- 
lian  vnd  Gernick  van  Höingen  gebroder,  Herman  van  me  Roden- 
hiiyss.  Nicolaiss  Giirtzgis  sun,  ind  Tilman  des  jungen  schelTe- 
nen  sun,  ind  auch  viel  andere  bürgere  zo  Arwilre  in  ander  goder 
geleuilicher  lüde  auch  lierna  geschreuen. 

Da  deselue  here  Dederich,  deir  amptman,  maende  die  schel- 


1)  am  linken  ufer  der  Ahr,  westlicli  von  Remagen,  aus  Oünllier  3.  n°639. 
stimnit  in  jahr  und  fassung  mit  dem  von  Keulingen  s.  638  fT. 
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fepen  viirg.  myme  gcnedigen  bereu  von  Collen  vurg.  ayne  hir 
licheit  iml  reicht  zo  sagen  ind  zo  wisen  in  der  stat  ind  plcgen 
van  Arwylre,  as  herna  clcirliclieu  geschreucn  steit. 

Zo  denie  irsten  so  macnde  here  Diederich  viirg.  die  scliefie- 
nen  zo  wysen,  off  id  gerichtes  ind  dinges  zyt  were die  wysten 
ja,  dat  man  zo  gesynncn  des  liercn  mit  reichte  da  wal  dingen 
moichte,  ind  al  so  wart  dat  gedinge  beheicht  van  den  heren  we- 
gen, as  gewoinlich  is. 

Item  fraigte  hie  die  schcffene,  so  weine  sy  die  hiildinge  zo 
Arwylre  ind  in  der  plegen  alda  bekenten?  des  wysten  die  schef- 
fene  die  huldinge  zo  vnsem  gnedigcn  herren  van  Collen  ind  syme 
gcsliechte  also  as  sy  mich  vnsem  herren  van  Collen,  gehult  hauen 
ind  sincn  viirfaren.  Ind  is  eyne  huldinge  dorper  ind  stat  ind 
plegen  von  Arwylre  ind  eyne  vadie,  ind  sy  erkennent  deir  hul- 
diuge  geynre  heren  me , dan  irem  genedigcn  heren  deme  ertze- 
busschof  zer  zyt  ind  sime  gestiebte  van  Collen. 

Item  worden  die  sclieffenen  vurg.  gefrogit  ouermitz  den  vurg. 
ainptman , weme  sy  den  clockenclanck  ind  die  volge  deir  plegen 
von  Arwylre  zo  wysten?  des  wysten  sy  den  clockenclanck  ind 
die  volge  vurg.  unsem  genedigen  heren  van  Colne  ind  syme  ge- 
stiebte zo,  ind  anders  geyme  bereu  zo  besessen  zo  syme  lande, 
zo  beschoden  ind  ander  des  gestiechtz  Sachen ; wilche  volge  sy 
doiu  soleu  als  dick  sy  geheischen  werden  as  andere  des  gestichtz 
stede,  also  dat  mau  sy  ouch  leuer  vyss  ind  heym,  as  andere  des 
gestichtz  stede,  die  vnsem  heren  van  Colne  zer  zyt  gewapeut 
pleynt  zo  deyiien  ind  zo  volgen. 

Item  worden  sy  gefraigit  van  deme  amptmanne  as  vur,  weme 
sy  gebot  ind  verbot  bekennten  alda?  des  wysten  sy,  dat  sy  myme 
heren  van  Colne  ind  syme  gestiebte  bekenten  reichte,  gebot  ind 
verbot,  ind  vnreichte  gebot  sal  vnse  genedige  here  of  sine  ampt- 
lude  aue  doen  in  deir  plegen,  stat  ind  dorpe  van  Arwylre. 

Item  worden  sy  gefragit  van  deme  amptmanne  as  vur,  so 
we  lyff  ind  goit  verbünde  of  versuyinbde  of  verbrochen  bette, 
weine  die  sclieffenen  dat  zo  wysten?  des  wysten  sy,  so  we  da 
lyff  ind  goit  versuymbde  of  verbünde,  dat  geburde  myme  genedi- 
gen heren  van  Colne  zer  zyt  in  sinen  amptludeu  zo  riechten  ind 
geyme  lieren  me. 

Item  worden  sy  gefragit  as  vur,  of  Jueden  of  Lumbarder 
waenden  in  deir  stat  of  plegen  van  Arwylre,  von  weme  die  be- 
slediinge,  beschirmeuisse  of  vrede  han  sulden?  des  wysten  die 
schclTenen  dat  Juden  ind  Lumbarder  da  allewege  gesessen  hauen 
van  wegen  unsses  genedigen  heren  van  Colne  zer  tzyt  ind  geyiis 
heren  me,  ind  so  wat  sy  geltz  of  anders  dan  aue  gegeuen  hauen 
bisheirzo,  dat  hauen  sy  vnsem  heren  van  Colne  zer  tzyt  of  weme 
hie  dat  beueylle  gegeuen  ind  anders  geyme  heren. 

Item  fiagde  deir  amptinan  vurg.  van  wegen  myns  heren  van 
Collen  Ilerman  van  me  Kodcnliuyi's  zo  deir  zyt  scholtissen  des 
eirbern  in  gode  heren  des  abdz  von  Prume,  de  da  vntgcinwcrdich 
in  gerichte  stoent,  of  hie  eit  gefragt  wolde  hauen  in  deme  seinen 
gcrichte  of  gewyst  vmb  syns  heren  des  abdz  van  Promc  reicht 
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in  deir  vui^.  stat  ind  plagen  van  Arwilre,  wan  der  atnpfman  da 
bereit  were,  die  sclieffene  viirg.  dar  vinb  zo  inacinnen  ind  to  fra- 
gen by  eren  eiden  in  alle  deir  niaisseii,  as  liey  hie  viir  vnib  myns 
lieren  van  Colne  reicht  gefraigt  hette?  dey  antwerde  der  gchol- 
tisse  viirg.  yme  enwerc  ueit  da  von  beuoillen  van  gyns  heren 
wegen  van  Prume  vurg.  (vgl.  g.  639.) 

Item  go  niaende  deir  amplman  vurg.  die  gcheffenc  ag  viir,  in 
zo  bcgcheiden , of  mynie  genedige  heren  van  Colne  eyn  of  ine 
gcheffene  aiiegienge  of  allliuich  wirde,  wie  man  dan  den  gcheffen* 
gtoil  weder  erfüllen  giilde  ? do  wygtcn  die  gchoifeuen , dat  vngea 
gcnedigen  heren  van  Collen  amptmann  of  vait  alda,  go  welch  zyt 
d"g  noit  were,  an  den  gcholtiggen  vngeg  heren  van  Prume  körnen 
giildc,  ind  gagen,  vnscm  heren  van  Colne  gebreche  eyug  gclieflene, 
go  gail  deir  gcholtigge  vngeg  heren  hoifghide  van  Prume  verbo- 
den  up  ginen  hoff  zu  Arwilre,  ind  vnder  den  lenen  zo  deme 
vurg.  houe  gehörende  golen  die  gcheffenen,  die  zo  der  zyt  gint, 
cynen  anderen  gcheffenen  keiggen  of  me,  wie  deg  noit  igt,  in  der 
affgainder  glat,  ind  were  gache,  dat  gy  geynen  envonden  vnder 
den  lenen  die  darzo  nutz  weren , go  golen  gie  keiggen  vnder  den 
splifglingen  of  under  den  zingluden  of  heuflludcn  deg  vurg.  hoifg, 
algo  dat  vngcm  gcnedigen  heren  von  Colne  gyn  gcheffcngtoil  vurg. 
erfiilt  weirde,  ind  golen  dat  doin  na  iren  hegten  gynnen.  Ind  as 
die  gcheffenen  also  gekoren  gint,  go  gal  vuges  heren  schollisge 
van  Prume  die  gekoren  gcheffenen  leneren  an  dat  ho  gerichte, 
ind  da  sal  sie  deir  vait  zer  zyt  vntfangen  van  wegen  vngeg  heren 
van  Colne , ind  gal  in  ban  ind  frede  doin , dat  sy  ncyman  en- 
glraiffe  an  deme  gerichte,  ind  gal  de  seine  gekoren  gcheffcn 
vngem  gcnedigen  heren  van  Collen  hulden,  of  hie  yme  ueit 
gelullt  eniielte,  ind  sal  as  vert  da  swercn,  as  eyn  scheffen 
pleit  zo  doin. 

Item  fi'aigde  der  amptman  die  scheffen  as  vur,  we  vnsem 
genedigem  heren  van  Collen  bodcn  gcucn  sulde  zo  deme  gerichte 
alda?  des  vvysten  die  gcheffenen,  vnse  here  van  Prume  eyniien 
boden,  ind  die  heren  van  Blankenheyin  ouch  eynnen  bodcn  ind 
eicklichcm  bodcn  zo  gyine  reichte,  dat  is  also  zu  verstain,  so  wanne 
eyn  myfgdedich  myufge  gegriffen  wirde,  in  deg  lyfts  verwart  hette 
ind  die  gcheffenen  den  verordelt  hetten,  so  sal  vuses  heren  bode  van 
Prume  deme  richtcr  boden,  de  da  van  richten  sal,  zwey  deil,  ind 
deir  hereu  van  Blankenheym  bode  eyn  deil  betzaillen  gyus  loeng, 
algo  dat  vnse  here  van  Collen  zer  zyt  des  richters  loeng  neit 
engal  han  zo  schaffen.  Ind  so  wanne  eyn  inygsdedich  mynfge  in 
dat  glos  gelacht  wirt  van  vnses  gcnedigen  heren  van  Collen, 
den  golen  beide  boden  gelych  halden , also  dat  vnsem  genedigen 
heren  van  Colne  ind  syme  gerichte  vurg.  geyn  schade  davon 
gescliie. 

Item  fraigde  der  amptman  die  scheffen  as  vur,  so  wat  vryer 
hoiffc  bynnen  deir  plegen  van  Arwylre  gelegen  weren?  do  wy- 
sten  die  gcheffenen,  dat  deir  wedoinbhoff  bynuen  Arwylre  gele- 
gen vry  were,  ind  ander  geyn  hoff  mc. 
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Dcse  viirg.  wysungen  hant  die  viirg.  sclieffenen  eyndrcchtli- 
cheu  gcwysen  ind  blyueiit  gentzliclie  daby,  by  ercii  eyden,  be- 
lieltnisse  doch  vnsem  genedigen  iieren  van  Colne  ind  ancli  vnseni 
heren  van  Prume  ind  yrre  beider  gestiebten  ind  nakoiiiclinge 
alsidclier  breue,  of  sy  van  beyden  syten  eynebe  vndereynander 
bcsigelt  betten. 

WTISTHUM  VON  ARWEILER  »). 

1400. 

Arvt'ylre  wisdoni.  anno  doinini  millesiino  cccc»,  quinta  octo- 
bris  die , octava  beati  Keniigii , was  min  joncher'’  van  Riuccke 
mit  dem  ktiilze  zu  Arwiller,  ind  bette  minre  fraiiwen  van  Essen 
iiuifslude  bei  einander  in  dem  bove  da  minre  (rawen  geding  plegt 
zu  sin,  ind  der  buf  liget  in  der  Argafsen  an  einre  siten  an  deine 
hirze,  ind  jonfer  l,ise  Kirebmeistersebe  waend  itzoint  daerinne, 
ind  (lie  selve  Eise,  of  wer  ein  bcsitzer  des  hoifcs  is,  die  sullent 
dai'an  dat  reiclite  doiu  as  berna  gesebreven  steit. 

Mil  deine  irsicn  wisent  die  builnde  vnr  reebt,  dat  ein  ich- 
Ilch  boirman  of  wif  die  boifguet  baint  van  minre  frawen,  dat 
wingarde  sint  die  balf  gevent,  die  sullen  gelich  deileu  mit  minre 
vrawen  scholl  il'se  in  den  wingarde  und  as  dan  die  deilouge  ge- 
sebiet  is,  so  sall  icblicb  Icbeninan  dat  deil  dat  minre  frauwen 
vellet  leveren  in  den  viirfs.  bof  in  dat  kclterhnis.  iudt  wert 
Sache,  dat  die  leenlude  minre  frawen  deil  verstörten  ee  sie  in 
dat  keltcrhuis  qwemen,  so  sullent  si  ir  deil  dar  leveren  of  as 
viel  wins  darvor  as  sie  verstört  betten  of  vcrsucmpt.  Ind  die 
leenlude  die  deil  in  dat  kelterbuis  breiKent,  den  sall  mau  bruit 
ind  win  geven  zu  efsen  und  zu  drinken.  Ind  ein  besitzer  des 
büifs  sall  minre  (rawen  scliollifsen  den  berfst  ind  die  zeit  den 
scblufsel  van  deine  kelterliuise  leveren  ind  iein  lalsen  die  zit, 
ind  ire  icblicb  sal  einen  slufscl  zu  der  porzen  hain. 

Oueb  baint  die  liulbide  gewist,  dat  min  frawe  eine  buede  in 
dat  kcltcrluiirs  vergaden  sall,  da  die  leenlude  minre  frawen  win 
in  scliucden,  ind  wert  saciie,  dat  die  buede  jairs  bindens  durfte 
ind  eins  rcifs,  zweier  of  drier,  gebreche,  dat  sullent  die  boillude 
doin  machen  uf  ire  kost,  ind  of  der  bueden  anders  iet  gebräche 
van  duchen  of  bodenie,  dat  sall  min  frauwe  besorgen. 

Ouch  baint  die  hollude  gewist  wanne  minre  frauwen  win 
in  denie  keltcrhuse  steit  ind  minre  frauw'en  scholtifs  duwen 
wulde,  auch  ein  besitzer  des  hois  duwen  wulde  und  sie  also 
linder  ein  zweiden , so  sullent  die  hollude  dat  besehen  uf  ireni 
eit,  so  wat  si  dat  wisent,  so  weme  des  kelleriis  aire  noitz  si, 
de  sal  vor  duwen. 

Oiicb  baint  die  hollude  gewist  dat  si  selver  minre  frauwen 
jairs  viiercn  sullen  iiij  aine  win  sin  eime  val'se,  ein  jair  zu  Brisge, 
dat  ander  jair  zu  Godesberg,  ind  dat  sullent  die  hoiflud  schraden 
ind  laden  uf  ire  kost,  bid  die  vuore  sal  ein  besitzer  des  boifs 


1)  aus  Kimllingi'r  133,  1. 
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half  doin,  ind  die  hoilud  half,  lud  vrelche  zit  dat  si  den  win 
jairs  gelevern,  it  si  zu  ßrisgc  oder  zu  Godesberg,  so  sali  man 
den  voerludeu  ind  den  kneclilc  zu  efsen  ind  zu  driuken  geveii 
iiid  den  jierdcn  ru  vodcr,  ind  waune  si  dan  dannen  varent,  so 
sal  man  in  geveit  1 jiialdcr  bauern  bunsclierinairscn.  ind  die 
haver  sal  half  werden  ciiuc  bcsitzer  des  hoifs,  wand  die  de  voere 
half  deit,  ind  die  huflude  sullent  die  haver  half  hain,  ind  wisent 
vor  recht  dat  si  iiuiue  schuldicli  cn  sin  zu  vuereu  dan  die  vurschr. 
iii|  amen. 


FKILNtU  AU\Vi;iLi:il. 

Dyt  herna  is  sulchen  recht , as  beide  herren  zo  Arwciler  liant 
in  der  goidlzlieuser  hotnien  alda. 

Zo  deine  eirslcu  in  deine  hoeiic  van  Prueme  eine  rechlkanne 
voll  we}  ns  van  xiiij  ((uarlen  of  vnib  die  maelse,  ind  eynen  kloe- 
iieii  druuyeu.  Item  in  dem  houe  van  Triclit  eine  rechlcanne  voll 
weyns  as  vurschrebeii  steil  suuder  arglisl.  Item  der  hoif  van 
Uoide  dieselue  vursclir.  kaniie  voll  weins  vnd  eyne  izeyue  voll 
druyueii.  Item  der  liof  von  Steiiiuell  ij  rechtcanuen  voll  weins 
iud  zwa  tzeinen  voll  druyueii.  llein , id  is  recht  ind  ge- 
woynlieit,  dal  eyn  rechter  van  VVadcnhciiii  ind  de  der  licrreu 
weyngarder  is,  de  die  kaniie  dreit , ind  eyn  knecht,  der  die  vafs 
sticht,  iud  eyn  knecht,  der  die  tzap|icu  macht,  ind  ein  kneclit, 
der  den  wyn  danne  vort.  dil's  weyns  sali  man  gesinnen,  as  der 
herbst  yn  is,  vnd  man  ensall  geynen  wyn  vys  den  vursclir. 
Iioeuen  voercu  noch  schicken,  der  vui'schr.  herren  enhauen  ire 
recht  gehaeiicn , aen  argclist.  Item  so  sali  der  vurschr.  rechter 
mit  dcl'sen  knechten  in  delse  lioeiie  gaen , vnd  man  sali  yn  die 
keire  vTschlielsou , da  die  wyne  ligent  in  der  rycn,  ind  solen  an- 
slcchen,  wa  sy  willeni,  bils  vp  dat  dritte  stuck,  ind  solen  danne 
vylslaisen  die  vurschr.  conne  voll  wynfs;  ind  man  sali  bleyueii 
vf  deme  drylten  stuck  weyns  ind  nyct  voirdter.  Item  zo  wilcli 
tz.eyt  der  rechter  mit  den  knechten  kompt,  ind  gesynnt  des  recli- 
ten  tzo  heuen,  so  sali  man  yme  ind  den  knechten  recht  giielli* 
dien  doen,  ind  sali  yn  des  wyiis  zo  dryncken  geuen  vyl'ser  deme 
vafs  sy  dan  gekoren  hauen,  so  wat  sy  des  mögen,  item  vort  so 
solen  dese  vurschr.  houe  deme  wyngarder  der  mit  deine  rechter 
kompt , ind  die  ranne  dreit , yetlicher  eyn  par  henschen  geuen, 
ind  die  vann  Steinuelt  zwey  par  henschen.  item  so  gyft  der  hoi 
der  herren  von  Miinstereiiieleu  jaii's  zwra  groiise  scmelen.  Item 
der  hof  van  Koede  alle  yarre  eyne  wydsestockellen  scharlaches 
tzo  eyme  par  hoesen. 

WlilSTHUM  DES  FROiMIOFS  ZU  LYMERSDORF  >). 

1S59. 

^^  ysendt  die  geschwoiTeii,  das  meine  herru  des  capituls  (von 


1)  l.cimcndorr,  wollieli  toii  itriiiagcn. 
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Bauet  Cassius  zu  Bonn)  sollen  sclmldigli  sein,  jälu-lichs  vlT  ihrem 
lioIT  zu  halten  zu  gelegener  zeit  vor  die  ganlze  gcniciudt  zwecn 
ochfseu , einen  byrren , eiu  foelenii , einen  ganfsert , vnd  viT  dem 
hone  einen  fasten  schlüfsigen  stock. 

2.  weifsendt  die  holTsgeschworren  dem  capitiil  ihren  gnan- 
ten  hoff  gantz  frey  vnd  also  frey,  wannehe  efs  sich  zu  wnrdt 
tragen , dafs  sich  der  hoffsgeschworren  einer  ahn  einem  würde 
niiCsgain  vnd  einen  doitschlagh  thett,  vnd  gesunne  des  hofls  alfso, 
dafs  er  daruff  quem,  soll  frey  starck  geleydt  haben  vi  wochen 
vnd  drey  tagh;  vnd  so  er  der  mifstliediger  nach  der  zeitt  ader 
binnen  der  zeitt  sich  von  dem  hoff  kiindte  geweichen  drey  loifs 
lanck,  vnd  quenie  weder  vff  den  hoff,  soll  sein  geleydt  wie  — 
vor  eben  so  lange  diiiren  vnd  freyheitt  haben ; darzwischen  sol- 
len die  herren  schiildigh  sein  zu  reiden  vnd  vmb  der  partheieii 
socniiiigh  zu  handicn , vnd  das  vff  ihren  eygenen  buydtell,  moifs 
aber  der  mil'sthediger  sich  binnen  seinem  geleydt  selbst  beköstigen. 
Wan  aber  die  versoenungh  binnen  den  vi  wochen  vnd  iij  taghen 
durch  die  herren  nit  erlangt  moegt  werden,  sollen  die  herren 
den  niilsthcdigen  schuldigh  sein  mit  freyem  geleydt  zu  lieberen 
vndt  zu  führen  bifs  vff  die  Roidtbach  bey  Wichtrich,  vnd  ihine 
aldahe  drey  genge  stralsen  wysen,  vnd  speifsen  mit  drey  pfennüigh 
brodt , vndt  lal'sen  ihnen  dan  hin  gain. 

Angestalt,  wafs  den  herren  gebüere  von  einem  curmoedigen 
goidt  von  demjenigen,  der  nuh  verstorben  ifs,  wafs  das  vor  ein 
curmuth  geben  soll,  sprechen  die  geschworren ; wafs  nahrungli 
derjeniger  gehabt,  der  dafs  curmoedige  guett  besefsen  vnd  auch 
verstorben , derselben  sollen  seine  erben  nach  seinem  doilt  auch 
vor  ein  curmuth  geben,  das  ist  also  zu  vei-stehen , so  derselb 
seine  nahrungli  mit  pferdten  gehabt,  soll  er  das  beste  pferdt  vor 
ein  curmuth  darstcllen ; hatt  er  aber  kein  pferdt  gehabt , soll  er 
die  beste  kohe  zum  kurmuth  geben,  in  summa  das  beste  quick 
er  gehabt,  soll  vor  die  curmuth  sein.  Sein  aber  kein  quick,  soll 
mau  das  curmuth  mit  dem  besten  kleydt  verbefsereu  ader  mit 
einem  silberen  ploch,  dafs  sein  vunff  marck,  vnd  alles  vff  gnadt. 

Angcstalt,  wie  man  dan  mit  dem  curmoedt  vmb  gehen  soll,  spre- 
chen die  geschworren : dafs  wannehc  der  doilt  des  curmoedigen 
gesche,  siillen  die  p.-irtheyen  sich  werffen  vmb  das  erfahllenc 
curmoedt  zu  verbefseren,  vnd  einen  newen  curmoctigen  mann  vur 
dem  schultcs  vff  den  hoff  ahnzufueren,  dafs  soll  geschehen  allein 
nach  der  erster  nacht , wan  der  curmoettige  verstorben,  vnd  vmb 
dergeniegen  weillcn , die  woydt  wedtig  seint  gesel'sen,  lest  man 
vvoll  zo,  dafs  sy  solches  vmme  den  liebsten  sieben  tagheu  vls- 
rlchtten  zom  aller  vngesambt,  vnd  solle  afsdaii  die  curmoedt  von 
den  parteyen  vff  den  hoff  gebracht  vnd  den  geschworren  vor  die 
äugen  gestalt  werdten , dafs  dieselbige  das  curmoedt  nach  siener 
wcrdtcu  schetzeu  möchten. 
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1515. 

de  glegenlicit  m.  freiheit  von  dem  dorph  Fritzen. 

Item  so  bin  ich  Elizapeth  von  Gimmenich  frau  zu  Bornheim 
zu  Fritzen  gewest  uf  donnerstag  nae  pflnsten  im  jar  unses  heren 
tausend  fünfhondert  Fünfzelicn,  in  biwcsen  meines  sohns  Johann 
Guanden  u.  mit  willen  meiner  dochter  von  Pleltenbergh.  und 
dae  haben  wir  (1.  mir)  die  menneu  von  Fritzen  gchuldt  und  ge- 
laeft  H.  zu  den  heiligen  geschwaercn,  traw  u.  holt  zu  sein  so 
lang  bifs  ich  einen  in  meine  stat  stelte  und  setzen  ■werde,  da 
hant  sie  von  stund  an  ire  ingeboeden  gedingh  gehalten  und  han 
si  bi  iren  eiden  vermaendl,  wat  si  einen  heren  von  Frilzen  er- 
kennen, dar  band  si  sich  auf  beradcn  u.  sind  widder  inkhomen 
und  cindrecht liehen  gesprochen,  binnen  dem  bindlzaun,  der  umb 
das  dorph  gehet , wisen  sie  dem  heren  von  Fritzen  gebot  u.  ver- 
bot und  nemand  anders.  Item  were  sacli,  dat  darbiiinen  jemand 
were  der  leib  und  gut  verburt  hette,  denselben  solle  der  schiil- 
til's  von  Fritzen  antaesten  und  greifen  und  de  geschwaeren  von 
Frilzen  sollen  im  helfen  den  misdedigen  minschen  zu  Frilzen  in 
den  stock  zu  setzen  und  in  verwacren  bil's  auf  den  dritten  tagh 
und  alsdan  sol  der  schultis  und  de  geschwaeren  vurschr.  semet- 
lich  den  misdedigen  aufs  dem  dorph  oeber  de  bach  und  brücke 
den  ambtleuteu  von  Hulcheraedt  lieberen. 

Item  das  dorf  von  Fritzen  ist  alweg  ein  frei  dorf  gewesen 
und  geben  gelnen  zins  von  wein  oder  hier,  dan  bi  des  ßaslertz 
zeideu  hat  mein  gned.  herr  von  Cöln  das  graufs  gelt  gefordert  u. 
begert  und  dat  dorph  doemals  darzu  bracht  u.  gedrongen,  das  si 
von  einer  aemen  beirs  muefsen  meinem  heren  geben  einen  •welfs- 
pfenningh. 

Item  meines  gn.  heren  von  Cöllcn  mullener  gebuirt  durch 
das  dorph  Fritzen  zu  fliaeren  u.  schmicken,  wer  in  dem  dorf  auf 
sein  khacren  zu  maelen  gilft,  dar  van  soll  er  einen  ganzen  mul- 
ter  haeben , und  wer  sein  körn  selber  in  de  mullen  fhuirt,  der 
gifl  im  halben  multcr , ist  von  alders  also  gewest. 

Item  das  dorph  Fritzen  ist  schuldich  drien  klockenschlcgen 
im  land  zu  volgen,  der  ist  der  irst,  als  mein  gn.  h.  v.  Cüln  selbst 
zu  veld  treckt,  dan  muifsen  si  volgen  sex  Wochen  und  drei  tagh 
auf  iren  eigen  biiidel , und  dan  der  hof  von  s.  Cccilien  ist  ver- 
pflicht den  heerwagen  zu  fueren.  Der  ander  ist  als  rauf,  brandt 
in  dem  land  qucnie , als  de  klocken  angehen , sollen  si  volgen  u. 
helfen  beschudden.  Der  dritte  ist,  als  mein  gnedige  heren  rich- 
ten willen , dan  sollen  sie  auch  mit  an  das  gerlcht  volgen. 

Item  sie  sprachen,  das  sie  irem  heren  von  Fritzen  einen  oder 
zween  deinst  nicht  wollen  versagt  haben  nach  irem  vermoegen. 

Item  sie  sprachen,  als  der  herr  vom  lande  ein  bitt  oder  land- 
schetzung  setzet , dan  pflegen  sic  wol  mitzugeben. 

Item  de  nachbar  ad  er  geschwaeren  zu  Fritzen  sagen,  das  der 

1)  iwi.icbcii  Remagen  iiiul  Rlieiiibacli,  aus  Kindlioger  63,  21.  Hulcbe- 
rad  iwiscben  Arwcilcr  und  Müiislcrcircl. 
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herr  v.  Fr.  habe  von  allen  wedden  u.  priichten  acktenlialbcn 
Rchillingli,  de  heit  der  Rcluiltis  auf  das  er  das  recht  vervcacst. 
Item  soll  der  hof  zu  s.  Cecilien  gein  schaefdrift  haben  bauTsen 
der  nachparn  willen. 

WEISTHUM  ZU  ADENDORF  *). 

1404. 

In  nomine  doniLui  amen.  Per  hoc  presens  publictun  inslru- 
iiicntum  cunctis  pateat  euidentcr,  quod  anno  a natiuitate  eiusdem 
inillesimo  cpiadringentesiuio  quarto  indictioue  duodecima  mensls 
fcbriiarii  die  uctaua  hora  nona  vel  quasi,  pontificatus  sanctissimi 
in  Christo  jtatris  et  doniini  nostri  domini  Bonifacii  diuina  pro- 
uidetilia  papo  noui  anno  quinto  decinio  convocatis  et  requisitis 
pruplcr  hoc  vniuersis  et  singulis  parochiajils  villauis  subditis  et 
incolia  villnrum  et  parochiaruin  infrascriplaruiu  ac  ctiaiii  totius 
cuniitalus  de  Nuwcuarc,  ut  dicebalur , ad  compareuduni  in  loco 
dicto  vpme  Scheide  prope  Eckendorf  ad  iiidicium  dictum  vulga* 
riler  eyn  lantgedyngc,  pro  iuribus  et  dominiis  reuerendissiiui  in 
Christo  patris  et  domini  nostri  Friderici  archepiscopi  colonicu.  et 
cci'lcsie  sue,  ac  douiicelli  ilhclmi  de  Sairenbcrgh  ratione  dicii 
comitalus  de  Nuwenarc  ibidem  dicendis  et  dcclaraudis  in  et  su- 
per villam  et  iurisdictionem  de  Adendorpe  dicti  comitatus , et 
Icmpcstatc  aure  pluuialis  tune  grauiter  obslanlc,  vigeutis  huiusmodi 
loco  iudicii  seu  conuocationis  vpme  Scheide  ad  villam  de  Eckendorp 
diclo  loco  translato|scu  miilato  proximam,  ut  asserebatur,  preser- 
tim  ad  domuin  Petri  Ludewici  srulteti  in  Eckendorp,  vbi  tune 
sirenuus  miles  dominus  Theodcricus  de  Gymnich  officiatus  in 
Aldcnare  et  Godlridus  aduocatus  in  Arewylre  pro  parte  domiui 
nostri  colonirnsis  ac  eliam  domicelli  ilhclmi  domiui  de  SalTen- 
bergh  ratione  comitatus  de  Nuweuare  et  nomine  eorundem  vna 
cum  discrctis  viris  Gerardo  Speck  ofGcialu  et  Henuone  Schenkel 
fainulo  domicelli  Wilhclmi  domini  de  SalTenbcrgh  memorati  pre- 
sidentis  iudicio,  me  nolario  publico  vna  cum  testibus  infrascriplis 
proscutihus  et  requisitis,  oslcnderunt  mihi  uolai'io  siipra  uomi- 
nato  quoddam  instriunentum  publicum  inferius  de  verbo  ad  ver- 
buni  annotatum  cum  quadam  notula  papirea  efieclum  huiusmodi 
inslrumcnii  in  lingua  materna,  vt  prima  facie  videbatur , in  se 
coiiliuenle  coram  villauis  parochianis  iucolis  et  subditis  dicti  cu- 
milatus  de  !Su\vcnaro  ibidem  astantibus  et  preseutibus  in  iniilti- 
tudine  ropiosa , requirentibus  me  uolarituu  publicum  predicluni 
quatenus  huiusmodi  inslrumcnlum  publicum  eisdem  et  Omnibus 
ibidem  astantibus  in  lingua  vulgaid  et  intelligibili  perlegerc  el 
exponere  cur^'em.  Cluam  quidam  noliilani  cum  dicto  iuslru- 
menlo  publii'O  tarnen  prius  diligenter  collacionataiu  ibidem  conuu 
diclis  olficialis  villauis  subditis  et  omnibus  ibidem  astantibus  et 
preseutibus  ptiblira  alta  et  intelligibili  voce  perlegi  et  exposui 
lingua  vidgari  et  materna  melius  quo  poteram.  Cuius  quideui 


t)  iiTMlkcn  Rheinkark  uml  Remagen,  in  der  Graläckari  Ncnnarc.  Gün- 
ther •&,  lä  hat  Utets  ein  stück  daraus. 
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instnunfent!  publici  tenor  de  verbo  ad  verbiim  sequitur  et  est 
talis.  In  nomine  domini  amen.  Per  hoc  prcseng  |>iiblicum  iu- 
striimentuni  cunclis  pateat  euideuter,  quod  anno  a natiiiilate  eius- 
dem  millesimo  quadringeiilcsimo  tertio  indictione  duudecinia  sab- 
bato  crastino  sancti  Thome  apo«tuli,  quc  fuit  viccsima  secunda  men* 
eis  decembris , hora  none  vel  quasi , pontificaliis  sanctissimi  in 
Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Bouifacü  diiiina  proiiiden- 
tia  pape  noni  anno  quintodccimo.  presideutibiis  in  iudicio  de 
Adendorpe  me  uotario  publico  et  testibiis  infrascriptis  presenti* 
bus  domino  Theoderico  de  Gymnich  officiato  in  Are  et  Godfrido 
aduocato  in  Arwylre  nomine  et  ex  parle  reuerendissimi  in  Christo 
patris  et  domini  nostri  domini  Friderici  dci  gratia  ardiicpis- 
copi  coloniensis  ac  eciam  nobilis  domicelli  W ilhelmi  domini  de 
Saflenbergh,  ut  asserebant,  ibidem  domino,  Tlieodericiis  et  Godfri- 
diis  inonuerunt  requisiuerunt  et  petiuerunt,  per  Jolianncm  Alart 
sculleluin  ac  villanos  et  incolas  partim  nominatim  iiifrascriptos 
in  villa  ibidem  et  iurisdictione  de  Adendorp  residentes  seii  lia* 
bitantes,  videlicet  Ludewicum  Bart  de  Eckendorp,  Petrum  illium 
Ciinegundis  de  Vriistorp,  Hennekiuum  Lynenkogel,  Tilkiuum 
motendinarium  de  Emmelinclioeuen , llennekinuin  Scherper  de 

Hennonem  Heitsdioim,  Nicolaiim  sartoreni  de  Cley- 

nenvylge,  Hennekinum  Biiscli , Tebelonem  Holt  de  Adendorp  et 
Gerarduin  filiuin  Sophie  Machts  et  alios  quamplures  ibidem  pre- 
sentes, necnon  etiam  et  iuratos  curtis  domini  Henrici  sculleti  de 
Escliwylrc  infrascriptos,  videlicet  Embricum  fabrum,  Hennekinum 
VIener  de  Meckenheim,  Jobannein  sartorem  de  Adendorp,  Tilo- 
nem  opilionem,  Petrum  W'inckelnian , Embricum  iilium  fabri  de 
Meckeiiiieini  et  Gerardum  filium  Odilie  de  Adendorp,  presentibus 
etiam  ibidem  et  astantibus  Cunegundi  relicta  quondani  Goiswini 
Konleriz  de  Vrijstorp,  Sophia  Relcam  qiioudam  Heyuonis  IMachts 
et  Akela  relicta  quondam  dicti  Koylaiiz  curialibus,  et  pluribus 
aliis  Ttriusque  sexus  hominibus,  diclis  domino  Coloniensis  et  ec- 
«desie  sue  ac  doniicello  Wilhelmo  domino  de  SaOenbergh  me- 
diantibus  corum  iuramentis  dici  declarari  et  iitdicari  iura  donii- 
nia  et  consuetudines  pertinentes  et  pertinentia  ab  olim  ad  comi- 
tes  et  comciiam  de  Muwenare,  que  hodiernis  teniporibus  pertinct 
ad  eosdem  dominum  Colonieusem  et  dominum  de  Saflenbergh 
pari  et  equali  Sorte  et  parte,  vt  asseruerunt.  Qui  scultetus  tra- 
Lens  se  ad  parlem  cum  villanis  et  incolis  de  Adendorp  ac  etiam 
iuratis  predictis  et  bene  cum  eisdem  deliberatus  nomine  et  ex 
parte  omnium  corundem  ibidem  astantium  neniine  contradicente, 
sed  potius  omnibus  et  singulis  sponte  et  libere  censentientibus 
et  affirniantibuB  respondit  et  dixit,  declarauit  et  pronunliauit, 
quod  superiorilas,  dominium,  pulsus  canipane,  strate,  aque,  aqua- 
rum  denirsus , pasciie , iurisdictio  temporalis  super  corpora  et 
bona  et  quoslibet  alios  excessus,  precepta  et  inhibitioues  quecun- 
qiie  infra  villam  et  iudicium  de  Adendorpe  sperlant  et  spcctare 
solebant  et  debent  pleno  iure  ab  olim  ad  comites  pro  tempore 
de  Äuwenare,  et  nunc  ratione  dicti  comitatus  ad  eosdem  domi- 
num Colonieusem,  ecclcsiam  suam  ac  douiicellum  Wiiheluiuiu  do- 
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minum  de  SaiFeubergh  predictoa  pari  .et  equali  «orte  et  parte. 
Item  requisitus  idem  sculletus  vna  cum  aliis  tarn  iuratis  quam 
aliis  incolU  ut  supra,  si  aliquis  inPra  villam  et  iurisdictionem  de 
Adendorpe  vltra  premissa  liabeat  teu  habere  consueuerit  aliquod 
ius,  responderuDt,  proniintiaruat  et  dixeniiit,  qiiod  domiauaHen- 
riciis  acultetua  de  Kschwylre  milea  et  aui  anteceaaorea  ab  olim 
liabiierunt  et  pronunc  habent  vnum  iudicium  curiale  dictum  boiil- 
gediiige  io  curia  sua,  quam  habet  in  dicta  villa  Adendorp,  ad 
quod  apectant  et  pertinent  octo  feoda  curtialia,  quodlibet  feodam 
iiabena  et  contliicna  circa  viginti  iurnalea  tarn  in  agria  quam  in 
lignis  aeii  rubetia  magia  vel  minua,  et  quod  quodlibet  feudum 
habere  debet  vnum  iuratum  dictum  hoflman,  qui  iurati  venient 
ad  dictam  curtem  auam  ad  iudicium  curtiale  aiugulia  aimis  feria 
accunda  post  epiphanie  domini  feria  aecunda  post  pasche  et  feria 
secunda  post  natiuitatia  sancti  Johannis  baptlste  festa,  aentcn- 
ciando  et  declarando  ibidem  de  iiiribus  causis  aeu  defcctibus 
dicte  curtis,  et  in  quolibet  dictorum  terminorum  quilibet  iuratus 
dicte  curtis  tenctur  dare  predicto  sculteto  scu  suo  substitiito  octo 
denarios  Coloniensis  pagamenti,  et  quod  post  decesaum  cuiuslibet 
dictorum  iuralorum  et  ctiam  alionim  curtialium  inreodatorum  cur* 
medam  melioris  pecoris  per  decedentem  curtialem  hominem  huius* 
modi  relicti  infra  septcm  dies  proximos  huiusmodi  defuncti  aiue 
ciirtialis  heres  aeu  auccessor  proximua  dabit  ipsi  sculteto  de 
£ach>vylre  aeu  suo  aubatitiito  in  dicta  curte  presentandam  et  aol- 
uendam.  Et  etiam  ai  dictus  scultetus  de  Eschwylre  aut  suus 
substitutus  iudiguerit  aut  alias  necesse  habuerit  pro  conaeruatione 
iuris  dicte  sue  curtis  sine  boilTgedinge,  tuuc  ipsi  iurati  venient 
ad  requisitionem  dicti  sculteti  seu  aui  aubstituti  ad  dictam  cur- 
tem ibidem  de  neceasitatibua  ct  defectibus  dicte  curtis  tractando 
et  seuteiitiando.  Item  dixerunt  pronuiitiaruut  et  declararunt  modo 
qiio  aupra  dicti  iurati,  quod  quandocumque  ipse  dominus  Hen- 
ricus  scultetus  in  Eschwylre  aeu  suus  substitutus  fuerit  requisi- 
tus  post  obitum  cuiuslibet  iurati  seu  alterius  hominis  curtialis 
dicte  curtis  infra  scptem  dies  proxima  soluta  tarnen  prius  ciir- 
meda  Ut  prelertur  conipetente,  acultetua  prefatua  aut  eins  sub- 
atitutus  debeat  infeodare  heredem  seu  auccessorem  proximiim 
dicti  iurati  aut  curtialia  defuncti  cum  feodo , quod  ad  ipsum  ex 
auccessione  hereditaria  ab  ipso  deiiiucto  curtiali  sic  deuenit.  quod 
si  acultetua  predictua  aut  suus  substitutus  recusauerit  aut  dene- 
gauerit,  extunc  acultetua  dicti  domini  mei  Coloniensis  ac  domini 
de  Saifenbergh  ratione  dicti  comitatiis  de  Nuwenare  tamquam 
Superior  iudex  ad  hoc  re([uisitus  dictia  scjitem  diebua  elapsis  te- 
netur  heredem  seu  auccessorem  dcfuucti  iurati  seu  curtialis  hu- 
iusmodi infeodare  de  huiusmodi  feodo  curtiali,  et  sibi  viuleutiam 
in  eo  deponere  vulgariter  loquendo  gewalt  aiiedoiu,  ac  ipsum  in- 
feodatum  manutenere  defendere  et  preseruare  in  huiusmodi  feodo 
cum  suis  attincntiis,  receptis  tarnen  prinio  iuramento  et  lidclitate 
suis  per  alios  incolas  dicto  comitatui  et  ipsis  domino  Coloniensi 
ct  domiiio  de  Saffenbergh  pro  tempore  nomine  eiusdein  comita- 
tus  sepedicti  preatari  ct  Geri  solitia  et  consuetis.  . Item  dixe- 
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nmt  declaranint  et  pronuntiaveriint  modo  qiio  stipra  «epedicti 
iurati,  qiiod  qiiilibet  iuraliis  et  etiam  alü  curtiales  dicte  curtis 
statim  poslqiiam  per  sculleluin  de  Eschwylre  aut  substiliitum 
suum  aut  etiam  per  superiorem  iudicem  gcu  sculletum  «ic  ut 
premiltitur  infeodatus  fucrit  *eii  (non?)  fuerit , venient  ad 
Supremum  iudiccm  ibidem  et  iurabunt  sciiltelo  eiusdem  siiperio* 
rU  iudicii  fidelitatem  et  obedientiam  ad  vsus  prcdiclorum  su- 
periorum  dominorum  Coloniensn  et  de  Safrenbergh  ratione  dicti 
comitatus  de  Nuvrenare,  et  quod  facient  sequelam  campane,  iu- 
dicio  supcriorl  obedient,  ac  omni  qgindena  aut  alias  quotiens  ne- 
cesse  fuerit  cum  aliis  vicinis  suis  paii  modo  ad  supreimiin  iudi- 
cium  venient  et  palientiir  boiium  et  nuluni,  rectum  et  cnnmm 
viilgaritcr  lieiT  ynd  leyt,  guct  vnd  (piait,  et  etiam  soluent  et  scv’~ 
iiitiiiin  facient  sicut  ceteri  viciiii  et  incole  in  villa  et  iurisdictionc 
Adendorp  residentes  a siipradictis  eorum  doitiuis  Colonicnsi  et  de 
Saffenbcrg  ratione  dicti  comitatus  de  Nuwenare/rcqiiisiti.)  Item  di- 
xerunt  pronuntiaveriint  et  dcclaraiieruut  requisfi  supradicii  iurati 
qiiud  scultelus  de  Escliwylre  prcdiclus  personaf4cr  tencat , pos- 
sideat  et  liabeat  vnum  et  dimidium  feuda  rurtia'ia  de  prediclis 
octo  feudis,  de  quibus  tenetur  iurare  et  facere  idelitatcm  obe* 
dienliam  et  sequelam  prcdictls  domino  Colonicnsi  pro  tempore 
et  ecclesie  sue  ac  domino  de  Safl’enberg  ratione  dicti  comitatus 
de  Nuwenare  omni  eo  modo  et  forma  prout  de  aliit  rurtialibus 
siipra  spccificatiir.  Item  dixerunt  proiiuntiaverunt  et  declaraiie- 
ruiit  prcdicii  tarn  iurati  quam  etiam  omnes  alii  villaui , quod 
qiiodlibct  dictonim  feodoruni  soluere  debet  et  tcneatiir  predictis 
domiiiis  superioribus  ratione  dicti  conitatus  siugiilis  annis  in  icsto 
Kemigii  episcopi  dimidium  maldrum  >iliginis  niensure  liunnensis 
dictum  burgkkorn  liereditario  iure  4 pacto.  Jtcin  dixerunt  de- 
clarauerunt  et  pronnntiauerunt  predeli  tarn  iurati  quam  etiam 
alii  villaui  requisiti  et  moiiiti  modo<|iio  supra,  quod  iurisdictio 
de  Adendorpe  seu  termini  et  limites  üusdem  sc  extendant  ad  tcr* 
miuos  iulrascriplos  videlicet  iurisdicioniim  de  Eckendorp,  Vry. 
Storp,  Arstorp,  Vylpge  maius,  Mrle,  Alermhusen  et  Alden- 
dorpe , ac  inter  limites  eosdem.  Eremissa  oninia  et  singula 
dixerunt  pronuntiauerunt  et  dcclaiuerunt  villaui  et  incole  de 
Adendorp  neenon  iurati  ciirtis  see  nominali  medianle  eorum 
iurainento,  sic  ut  supra  specilicf declarantur  et  scribuntur,  de 
iure  et  cousuctudine  ab  olim  for<et  esse,  et  ea  sic  et  non  aliter 
hucusqiie  seriiata  et  tenta  fiiisseöl  esse  seniper.  volentes  circa 
ea  firmitcr  et  imperpetuiun  inu?abiliter  persistere  et  permanere 
secundum  quod  ad  eos  deueneiot  a parentibus  et  senioribus  < 
conindcm  seniper  audiuenint  t intellexerunt,  super  quibus 
Omnibus  et  singulis  supradicti  lominus  Tlieodericus  oflicialus  et 
Godfridus  aduocatus  petiiierun«!  recjuisiueniut  a me  notario  pu- 
blico  iufra  scripto  nomine  et  ex*rlc  reuereudissinii  in  Christo  patris 
et  domini  nostri  doniini  Friden  dei  gratia  arcliiepiscopi  (kiloniensis 
ac  etiam  douiicelli  WilhelmiO'“ini  de  Saffenbergh  jiredictonini 
sibi  et  diclis  domiiiis  suis  vini  'el  plura  lieri  publica  instrumenta 
ad  diclaincn  cuiuslibet  sa^>^tts.  Acta  sunt  Lee  in  solilo  loco 
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iiidicü  in  Adendorp  intra  ecclesiam  parochialem  et  curiam  dictam 
vroynhofT  ibidem  »ub  anno  iiidiclione  mense  die  liora  et  ponti- 
licatu  quibtis  »iipra.  Presentibus  ibidem  nobili  et  «treniiis  viris 
doinicello  Craftone  de  Saflenbergli , Rycbardo  de  Eil?.,  Kabodonc 
de  Gymnich,  Nicolao  dePoilche  subolTiciato  domiiii  nostri  coloniensia 
in  comitatu  deNuwenare,  Johanne  de  Laugeiiauwe  iuniore  armigero, 
Reijnanlo  de  Pirne,  Reijnardo  de  Wormerstorj) , Rabodone  de 
Wacheiulorp,  Jacobo  de  Bodendorp,  Jleurico  Freijsen  de  Mona- 
elerio  Eyfflie,  Heurico  de  Ncwenkirchcn  et  pluribus  aliis  fido 
dignis  testibus  ad  premissa  yocatis  specialiter  et  rogatis.  Et  qiiia 
ego  Petms  de  Westerhoilte  presbyter  colon.  dioc.  piiblicus  imperiali 
auctoritate  — inraliis  nolarius  preinisso  iudicio  — presen»  inter- 
fui  eaque  sic  fieri  vidi  et  audiui  ideoque  hoc  presens  publicum 
instrumentum  — con>cribi  feci  — meque  hic  manu  propria  sub- 
scripsi  et  aigno  meo  aolito  et  cousucto  signaui.  Quo  quidem  in- 
slrumento  in  vulgn'i  dictis  olhciatis  parochianis  villanis  subditis  et 
incolis  comitatus  Ä Nuwenare  sic  jierlecto  et  exposito  dicti  dominus 
Theodcricus  oninatus  et  Godfridus  adiiocatus  nomine  et  ex  parle 
domini  nostri  Oloniensisac  etiam  doinicelli  Wilhelmi  domini  de  Sal- 
fenbergh  predtlorum  reqiiisiueruntet  monuenint  Hermannum  Vyn- 
cke  scullctum  in  Lymerstorp,  Johannem  Kijckcl  iudicem  in  Waden- 
hem,  dicliit»  Gude  Jobin  scultelum  in  Rynghhoyuen,  Herman- 
num Scholer  scultetum  ü Eyrslorp,  Hentzonem  Rrup  scultelum 
in  Vrystorp , Gerardum  klcijman  scultetum  in  Wormerstorp,  Jo- 
hannem Grastz  scultetum  in  Vylpge,  Petrum  Ludewici  scultetum 
in  Eckendorp,  Brunonein  scultetum  in  Hoillzwijlre,  Crislianum 
Scholer  scultetum  in  Carw'jlre,  Hennonem  filium  Thome  sculle- 
tiim  in  Eppynchoijuen,  dictun  Rynhannum  scultetum  in  Ramers- 
bach, dictum  Suyrbeir  scultetim  in  Wylre  et  scultetum  de  Ramers- 
banen  ac  omnes  et  singulos  farochianos  villanos  incolas  et  sub  ditos 
diclarum  iurisdictionum  parodiianim villarum  et  terminonim  elcomita 
tiis  ibidem  in  magna  quantitite  circa  ducentos  et  quinquaginta  viros 
presentes  et  astantes  qnatenis  bene  ct  sane  deliberarent  intiicem 
super  diclo  instruinento  ]>ubico  et  contentis  eiusdein  ipsis  ibidem 
expositis  et  in  vulgari  declantis  ac  etiam  alias  de  doiniiiiis  iuri- 
bus  et  altineutüs  in  Adendon  ab  olim  ad  comitatum  de  Nuvvenor 
et  modernis  teniporibus  domini  nostro  Coloniensi  et  ecclesie  siie  ac 
ipsi  domicello  Wilhelino  domiio  de  SoiTenberg  ibidem  pertinentibiis 
et  ipsis  desuper  bene  deliberuis  sibi  officiato  aduocato  et  aliis 
dictorum  domiuonim  amicis  ibilem  presentibus  dicerent  pronun- 
tiarent  et  declararcnt  motiuiim  «t  noliliain  eoruiii  super  promis- 
sis , qui  quidem  sculteli  et  iulices  cum  villanis  parochianis  et 
subditis  diclarum  parocliiarum  ic  ipsorura  districtuum  et  iuris- 
dictionum et  comitatus  de  Nuweiare  se  ad  partein  causa  delibe- 
rationis  Irahentes,  et  per  coinpetcis  tenipus  inuicem  colloquenlcs 
et'dcliberantes,  reiiersi  coram  dicti  amicis  dominorum  nostri  Colo- 
niensis  et  de  SalTenberg  moniti  etrequisiti  vnaninii  voluntate,  ut 
ap|>aruit,  ct  consensu  non  coacti  gon  vi  aut  metu  aut  alias  cir- 
cumuenti  quoqiiomodo  responderiut  et  dixerunt,  Et  primo  pro 
declaratione  spcciali  super  infeodatiiue  liominibus  curtialibus  per- 
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linentibiis  ad  cnrtem  sculteti  de  Escliwijlre  in  Adendorj)  quollen* 
necesse  fuorit  raciciuln , de  qua  in  diclo  inslnimenlo  inler  ccIcra 
eliam  fil  nienlio,  ipsis  |>niicipalilcr  con«tarc , qiiod  in  vila  qiion- 
dani  domini  Johannis  dicii  de  Saffcnbcrg  fralri*  domicclli  illielnii 
modemi  domini  in  SafTcnherg  ct  tempore  quo  idem  dominus 
Theodericu»  fuil  ibidem  officiaUi*  defunctis  quihusdani  iiominiliu* 
rurtialibus  pertincntibus  ad  curtem  domini  llcnrici  sculleli  de 
Kscliwijlrc  in  Adcndorp  siluale  berede*  seu  ])roximi  illorum  ho- 
niinuni  curlialium  solutis  i>rius  curmedis  diclo  scullelo  competen- 
libus  peliucruul  se  iiifeoilnri  j)er  scultetum  de  Kscliwijlre  seu  ei«i* 
substiluluni  de  feudis  ipsis  ex  successione  lieredilaria  dlcloriim 
defunclorum  ex  dicia  curle  competenlibus,  quam  inreudationem  diclo 
scullelo  difl'ercnte  et  omtiino  ut  dicebatur  denegantc,  ijisi  lieredes 
peliueruni  ct  requisiiierunl  se  infeodari  j)cr  scullelum  superioreni 
prolunc  in  Adendorp,  qui  receplis  iuramenlis  et  fidclilalibus  de- 
bilis  et  consuelis  et  saluo  iure  diele  ciirlis  el  alterius  cuiuscuiiquc 
ipsos  berede*  de  biiiusmodi  feudis  curtialibus  in  et  coram  mulli- 
tiidinc  populorum  copiosa  tannpiam  Superior  seullelus  ullerius  in- 
feudauit.  Ilern  requisili  modo  quo  siipra  ut  diccrent,  quid  aut 
quanluni  ipsi  de  aliis  conlentis  dicti  inslrumenti  ibidem  enairalis 
et  exjiosilis  amplius  srirent  aut  eis  conslaret,  qui  petiuerunt  dc- 
libcrationem  super  bijs  cum  villanis  de  Adendoq)  ibidem  eliam 
pro  maiori  parle  separaliin  tarnen  ab  aliis  supraposilis  in  viio 
speciali  cumulo  seu  loco  astantibus  et  ]>cr  longum  cum  eisdem 
deliberali  reuersi  sunt  dicenles  declaranles  ct  ))ronunlianlcs  prius 
refpiisili,  qiiod  ipsi  cum  villanis  de  Adcndorp  et  villani  de  Adendorp 
ibidem  |)reseules  cum  eisdem  in  boc  omnino  concordareni,  ipiod  con- 
tcnla  diclo  inslrumenti  ipsis  ibidem  ex|>osita  ct  diuulgata  esseni  el  sint 
vera,  el  sic  per  dictos  villanos  in  Adendorp  alias  fore  et  esse  prouun- 
tialum  decrelum  ct  dcclaratum  et  non  aliler,  conrirmantes  omnia 
et  singula  promissa  mediis  eonim  fidelitatibus  et  iuramenlis.  Su- 
per quibus  Omnibus  et  singulis  diclis  ct  pronuntialionibus  pre- 
diclis  dominus  Tbeodericus  olficiatus  dedit  seu  exbibuil  paginas 
tcstimoniales  diclas  syn  vrkunde  more  solilo  et  consuelo  requirens 
a me  nolario  ]>iiblico  infrascripto  super  eisdem  omnibus  et  singu- 
lis dictis  siipcrius  conscriptis  factis  et  euarralis  vnum  vcl  plura 
fieri  instrumenta  ad  dictamen  euiuslibet  sapienlis.  Acta  fuerunt 
liec  in  curia  seu  borreo  dicti  sculleli  in  F.ckcndorp  prope  cimitc- 
rium  eccicsie  parocbialis  ibidem,  presentibus  eliam  Ibidem  boneslls 
et  discrctis  viris  üeroldo  magislo  opidanorum  in  Arvvijlre,  Nyco- 
lao  de  l’oicbe  dicto  Vofs , Nicolao  Schutzen  de  Are  diclo  Sole, 
llcnrico  de  IMouasterio  Kyfllie,  Jacobo  de  Bodendorp,  Nycolao 
de  Adenauvve , Henrico  de  Navvenkireben , Beynardo  de  Pinie 
laicis  et  Hermanno  de  Sigbergli  clerico  Colonicn.  dioc.  ct  pluri- 
bus  fide  dignis  leslibus  ad  preinissa  vocalis  specialilcr  et  requisitis. 

Kt  quia  ego  Petrus  de  VVcsIcrboltc  presbitero  Colon,  dioc. 
publiciis  luraliis  nolarius  ludicio — interfui  — presens  publicum 
instrumentum  — conscribi  feci,  fidcliler  exinde  eonleci,  bic 
me  manu  ]>ropria  subscripsi  ct  signo  mco  solito  signaui  vooa- 
liis  et  i'C([uisIlus  in  teslimonium  onmium  prcmissoi  um. 
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WEISTHUiW  ZU  VIUCH  i). 

1485. 

Minre  frauwen  ungebaden  gediiige  anno  ucccclxxxv  ipso 
die  translationis  sancti  Bencdicti  qui  fuit  undeclimis  niensis  julü 
presentibus  ibidem  Hannes  Tliewaldt  scliolt.  und  audi  scbeireu 
Tlieilvvcifs,  junker  Peter  van  Berkenracdt,  Hein  im  Kabain,  Jo- 
lien  gen.  Scliinitgen,  Clirisig.  Briiins  etc.  schellen  W'illielm  von 
Oersbadi  zerzit  vaecht  meins  gncdichcn  liern  van  Collen  u.  der 
vaet  von  Bun  Breinich  Peter  Bcrtingk  als  vaede  meins  gncdichen 
herrn  van  Collen,  so  hat  der  vurfs.  schultirs  an  Theilweifsen 
gestalt,  oir  et  dach  und  dingeszit  sei?  so  weist  der  vurl's.  Theil 
weifsgen,  ja,  mit  gefolgenis  der  schefien,  so  haut  die  schellen 
auch  gekant  jae.  So  halt  ouch  der  vurls.  schultil's  gefraget,  wa 
hec  es  vort  bestacn  soll?  so  haben t sie  sementlichen  geweist,  men 
soll  dem  ungebaden  gedink  bau  und  vreden  doen.  So  halt  der 
vurfs.  schultil's  dem  ungebaden  gedinge  ban  u.  vreden  gedaen  von 
wegen  meinre  frauwen  u.  verboit,  dat  niemantz  dat  ungebaden 
gedinge  enge  noch  drenge,  noch  enspreche  noch  endinge,  hei  en- 
doet  et  mit  einem  gebeden  gekoren  vursi)rech  u.  vort  den  schef- 
fen  verbaden,  dat  sie  nicht  ensullen  sitzen  gacn  noch  staen  noch 
sprechen,  si  endoent  mit  urleff,  vort  verbedeu  ich  alle  dat  gein  dat 
wider  dis  gcrichts  recht  is,  damit  dit  vngcbadeu  gedinge  untlitt 
mach  werden,  nu  weist  ir  Schelfen,  off  disem  ungebaden  gedinge 
ban  u.  vreden  gedaen  sei,  as  sich  zu  rechte  gebürt,  so  wist  der 
schellen , jae. 

Item  vortmee  heit  der  vursch.  schultifs  de  vursch.  scheffen 
gemant  up  ir  eide,  meinre  frauwen  herligkeit  zo  weisen  u.  meins 
gnedichen  hern  seins  rechten  as  ein  vagt,  v.  oevermitt  erkentnis 
der  scheffen  der  hunschaft  erzalt,  dat  hi  op  disen  heutigen  dach 
11.  alle  jair  drei  werf  sollen  ci'scheinen,  ein  eder  man  die  selfmun- 
dich  is,  vur  dem  vaegde  u.  sali  wroegen  allen  uberbaw  dar  ein 
ider  vurgenoifs  den  anderen  geweltlichen  mit  uberbawen  mach, 
ouch  zu  wroegen  bligen  metzeren,  offenwunden,  mort,  noetzucht, 
weglagunge,  hcimsuchunge , wafcngeschrei , aufsgeworfen  vur- 
steiu,  beschlagen  wege , dieverei  off  pluiiderei,  vort  alle  gewelt- 
liche  Sachen  die  den  vreden  mögen  brechen  u.  de  vurfs.  hon- 
schafl  beraden,  were  sach  dat  man  einigen  mhan  in  der  stuck  eini 
hinder  finden  wurde,  den  weist  der  scheffen  in  die  boifs  u.  bleift 
mit  gnaden  meiner  frauwen  van  Vilich. 

Item  vort  weist  der  scheffen  mein  fraiiw  van  Vilich  hie  vur 
einen  grundhern  u.  den  clockenclank , gebott  u.  verbot!  von  der 
erden  an  bifs  in  den  hemmel  u.  weisen!  vort  unsern  gnedigen 
herrn  van  Collen  vur  einen  schwigende  voegt  und  sali  staen  vur 
der  bank  u.  lennen  uf  sein  schwort,  wanne  dat  meinre  frauweu 
ungebaden  gedinge  gehalten  wird  *). 


1)  iwisciicn  Rhcinhach  und  Miilfcndorf.  Kindlinger  59,  159  der  59, 
nt  auch  das  jüngere  wcislli.  von  15*7  hat. 

2)  1577  : unil  waunche  uiigchndcn  gedinge  gehalten  wird,  sali  der  mgl 
vur  der  bank  stain  und  lennen  uf  sein  schwert  und  hören  7,u  was  der  schef- 
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Item  vort  hat  der  scheffen  mit  urtheil  geweiat,  wannehe  der 
vaet  eiueu  schellen  sal  inleiden,  so  sali  der  vaet  den  schellen  der 
meinre  gn.  frauwen  geeidt  u.  gehult  ist,  nemen  mit  der  hand  und 
setzen  den  scheircn  in  die  bank,  und  in  den  ban  u.  freden,  den 
der  schultifs  von  unser  guedigen  fr.  wegen  gethaen  hat,  ii.  in  dem 
ban  u.  freden  sali  der  vagt  den  schefl'en  schirmen,  nu  u.  wau 
das  noet  gebürt  ind  darfur  anroeft. 

Item  sus  sollen  die  underthanen  desstihs  Vilich  geeidt  wer- 
den nach  alder  gewonheit  u.  herkumpft  wannehe  unsere  erwer- 
dige  frauwe  gswirdigt  ist  von  unserm  gnedigsten  hern  ertzbischoF 
zo  Collen  und  zolaifs  irs  capituls  nach  alder  herkumplt  u.  gewon- 
heit sus  lautende: 

wir  ingesefsen  u.  underthaenen  u.  ein  jeklich  minsch  der 
selfsmiindich  ist  des  Stifts  Vilich  geloven  unser  erwerdiger  frau- 
weii  zerzeit  itz  undterscheint  mit  handfestunge  holt  u.  getreuw 
zu  sein , ir  ärgste  zu  warnen , ir  beste  zo  doen  sunder  arglist, 
wilclie  gelove  vurgerurt  vast  u.  stede  zo  halten  so  uns  gott  helfe 
u.  sein  hilgen^). 


WEISTHL.M  DES  HOFS  ZU  MUFFE^DORF  2). 

1551. 

Item  weisen  die  geschworen  dem  ehrw.  h.  abt  vnd  gotshaiise 
zu  Sybergh  im  jare  drey  vngeboden  gedinge  dage , einen  defs 
negsten  montags  nach  quasi  modo  geniti,  den  andern  montag  nach 
naliuitatis  Joannis,  den  dritten  montag  nach  der  h.  drey  ko- 
uig  tage. 

Vort  erkennen  vnd  weisen  die  geschworen  einem  abt  vnd 
gotzhaufs  vurgeschrebin  für  gerechtigkeitt:  eirstlich  ahn  Werder- 
brucken  so  ferne  in  den  Rhein , alfs  man  mit  einem  rofs  reiden 
inagh  vnd  mit  einem  sper  schiefsen,  sonder  stroume;  von  dannen 


fen  vur  recht  erkent  und  dafselblgs  schützen  und  schirmen  helfen,  und  in 
einem  andern  ohne  jahr:  dat  ein  vngt  zu  dem  uneehoten  gedinge  kommen 
soll  und  bleiben  staben  vur  der  dingbank  und  lehnen  utf  ein  sebvvert  und 
bören  die  vurfs.  weistumb  u.  vrögen. 

1)  1517 ; gleichfalls  sollen  alle  die  underthanen , wilchcr  hausfraiiwen 
binnen  dieser  ausrufen  des  bedetags  im  kindclbett  sitzen,  auch  von  diesem 
einen  bedetag  gefreit  sein. 

auch  sollen  knecht  und  mede,  so  sich  in  die  heilige  ehe  zusamen  bege- 
ben, davon  die  braut  iren  kirebengang  und  brautlofs  tag  im  bar  heit,  ein  ganz 
jair  von  diesen  vorschr.  dreien  dagen  und  einem  hoen  bei  unserer  erw.  frau- 
wen und  vogten  und  sunst  allen  andern  gewoiilichcn  dicnsicn  und  erschei- 
nungen,  an  die  drei  vurschr.  ungeboden  gedinger,  vvic  von  alters  ge- 
freidt  sein.  - 

Bei  bestrafung  der  missethäter  belfst  es  zuletzt;  iedoch  hat  ein  ahdissen 
zu  Vilich  von  alders  her  die  macht  und  gwald  gehabt,  und  noch,  wie  wir 
scheffen  vurfs.  solchs  von  unseren  furstoil  brodern  gehört,  auch  eins  theils 
selbst  gesehen  und  erlebt  haben,  dals  sei  alsolciic  verurtheilte  persoin  an 
geeicht  ader  uf  der  dritter  spofsen  der  ledern  adir  sunst  ohn  ein.sagen  adir 
Verhinderung  eines  vogten  mit  dem  leben  hat  begnügen  und  freie  geben 
muegen. 

2)  am  linken  Bheinufer,  gegenüber  Königswinter. 
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vber  das  gebirge  zu  Niderbachem  durch  die  kirclien  chor  ii.  8.  w. 
zu  KiiüerstorlT  yber  die  brücken  vnd  widder  in  den  Rhein  als 
-weit  ein  man  mit  einem  rols  reiden  vnd  mit  einem  speer  schies* 
sen  mag,  sonder  gtroumc.  Item  binnen  dem  gemelten  begrilT  be- 
kennen die  geschworen  einem  abt  vnd  gotshaurs  vorgenant  eine 
freye  sclicirereie,  eine  freye  fischereie,  vnd  eine  freye  jagereie,  son- 
der Iioicliwildt.  Item  ob  es  sach  were,  dafs  ein  zwist  wui-de 
vf  der  jagt,  dafs  iemandt  todt  blibe,  wo  alfsdan  der  tode  corper 
das  haubt  liinkehret,  in  der  herligkeit  sal  der  Iheder  gerechlferdigt 
wenlen.  Item  man  weiset  ouch  für  reclit  dem  bat  vnd  gottefs- 
haufs  vurgemelt  vnd  den  geschworen  des  hoffs  vier  freyer  wege, 
lederen  so  'weith,  dafs  ein  reutterman  eine  gley  von  sechszelien 
ful'sen  querfs  vor  ime,  ohn  Verhinderung  von  hecken  vnd  bciimen, 
fulireu«  magh.  Der  eirete  wegh  von  des  abtshoue  abe  bifs  gen 
RumpstoriT  in  den  Rhein,  da  magh  der  abt  seine  pferde  drcii- 
cken;  item  den  andern  wegh  von  des  abts  hotte  ab  zu  iSiderba-  ' 
ehern  in  des  abts  liolf;  item  den  dritten  wegh  in  den  Lunxborch 
in  die  stcinkoule,  ob  der  abt  vnd  geschworen  steine  van  nüten 
Iietlcn  zu  bawen;  item  der  vierte  wegh  sal  ghan  von  des  abts 
holT  vf  gen  IMcrgenforst  durch  die  newe  kirche  in  den  vehewegh 
vnd  vort  in  den  Kottenforst,  vnd  ob  sach  were,  das  ein  zwei- 
trarht  enstiindte  luisrhen  dem  ertzstilTt  Cüln  vnd  der  gralfschairt 
Newenar,  dafs  alfsdan  die  geschworen  ir  vielte  mögen  dreiben 
vnd  farett  iti  den  Kotlcnforst  vnuerlezt.  Item  die  von  Schwein- 
hcitii  sollen  den  geschworen  vehewegh  ritmen  vnd  reiti  Italien, 
des  mögen  sie  yrc  kuhc  in  den  Kolteuforst  dreiben  zu  weiden. 

Noch  weist  der  geschworen  allen  geschworen  vIT  des  abts 
hone,  was  sie  vur  hollz  zu  yrem  bawe  vff  yren  hoffsgüteren  von- 
iioten , hauen;  vnd  ob  einigen  geschworen  eins  holtz  zu  scynem 
baw  vonnöten  were,  vnd  die  Schweine  darunden  glettgen , sal  er 
die  abkehren,  darnach  das  hollz  hawen,  dafs  nicntaiides  schade 
geschehe.  Item  weist  noch  der  geschworen,  dafs  der  abt  zu  Sy- 
berg  ein  ganckhaflige  niülle  in  obgerurlem  begrilf  den  geschworen 
hallen  soll,  defs  sal  der  mülner  den  geschworen  malen  drei  nial- 
der  vmb  einen  sester,  vnd  dasselbige  körn  in  seines  selbes  seckeu 
bittnen  ein  bannieilc  wegs  weit  vnd  breit  holen,  vnd  den  geschwo- 
ren beimlieiteren.  Vnd  wa  null  der  mülner  dem  geschwornen 
nit  gleich  titele,  sal  er  tlcni  ntülner  mit  hoflsbodeu  den  sack  alf- 
penden;  vnd  so  derselhiger  sack  zu  geringe  vnd  ttil  gitt  geuoig 
were,  sal  vnd  mach  er  dem  mülener  das  |)ferdt  mit  gemeltem 
boden  alfpendett,  dasselbig  vif  des  abts  Itolf  fürett,  an  einen  zattti 
binden,  darnach  ime  ein  schandtholtz  für  vnd  einen  cmmcreti 
Wassers  hinder  stellen  oder  setzen ; wo  aber  der  mülner  dafs 
])ferdt  liefs  stacn , daruff  nicht  achtung  wolle  haben , dadurch  es 
ailiuich  w'iirde,  sal  der  gcschworeti  den  vcldtmeister  lafsen  holen, 
ittic  doti  hast,  dafs  ist,  die  liault  abgezogen  vnd  vll'  den  tick 
hangen,  vitd  dasselbig  so  oft  vtul  dickitial  thun,  bifs  dem  ge- 
schworen gclich  geschieht.  Wo  uuti  der  mülner  diesen  diitgeti 
ein  vernögen  thut,  so  ist  der  geschworeti  oitch  schitldig  bey  iitie 
zit  titahleti;  wo  aber  der  geschworen  bei  einem  andern  mülner 
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malilen,  vml  der  miiller  solches  vernemen  würde,  so  hal  er 
macht,  vll  fi-eyer  strafsen  sulch  mele  mit  den  sacken  zu  neincn 
vud  seinen  pacht  damit  zu  bezalen. 


WEISTIimi  VON  GODESPiE RG  i). 

1577. 

Gudestag  nach  8.  Petri  und  Pauli  den  dritten  tag  hawmondts 
a®  77.  ist  uf  meiner  ehrw.  fraw  abtissin  zu  Essen  liof  zu  Godes- 
pergh  ungepolten  gedingh  gehalten.  Weislliumb  der  geschworen 
aufs  einem  alten  weistumb  geschrieben  und  erneuert.  Der  hochw. 
und  gn.  fraw  des  stilTts  zu  Essen  erkennen  die  geschworen  uf 
dero  bof  zu  Godesbergh  dafs  sie  einen  freien  frohnhof  liggen  hat 
in  dem  anibt  Godespergh.  dae  halt  sie  drei  iinvermanter  oder 
ungepoltener  tage,  ncmblich  den  zweiten  gudestag  nach  dreizehn 
messen , den  andern  den  zweiten  gudestag  nach  paschen  und  den 
dritten  tagh  gudestag  nach  8.  Petri  und  Pauli,  alsdan  erkennen 
ihro  die  geschworn  zinsen  und  pfacliten  wie  sie  die  inhehen 
solle , nemblich  wan  es  sacli  were  dafs  jemand  ihre  zinsen  und 
pfächte  ihro  oder  ihren  undersaifsen  nit  gibt  zu  s.  Martinsincssen 
so  solle  dero  scholtefs  dieselben  giitter  in  kiimmer  lagen  und 
dinghen  daruf  drei  tagh  und  sechs  wochen.  das  erkendt  der  ge- 
schworn rinkh  und  rliatt  ihre  pfächten  also  cinzufordern. 

Noch  erkendt  der  geschworn  rink  und  rhatt  der  ehrw. 
fraw  zu  Efsen  einen  freien  fiiefspatli  von  dem  hofe,  die  iUckgafs 
aufs,  den  Eifsermaafs  rein  ab  bifs  in  den  Rhein,  der  soll  so  weit 
sein , dafs  ihre  diencr  sollen  tragen  zwei  eimer  weins , in  jeder 
hand  einen,  der  path  solle  so  weit  sein,  dafs  vor  geleidt  die 
wein  zu  füllen  bil's  in  das  schiff. 

Noch  erkendt  der  geschworn , wer  ein  ganz  weinlehen  hette 
gildt  ein  ohin  weins  ganz  erblicher  renthen,  darzu  zwey  liünner, 
ein  somber  habern,  sechzehen  heller. 

Noch  erkendt  der  geschworn,  wer  hette  ein  voll  heckenle- 
hen,  davon  soll  er  geben  sieben  sester  habern  alle  jahrs  erblichen 
pfachls,  darzti  noch  sieben  hünner  und  zwanzig  Schilling,  defs 
erkendt  der  geschworn  zwei  und  dreifsig  morgen  erbschaft  und 
grundt  für  ein  ganz  leben. 

Item  erkendt  der  geschworn  das  lehen  nit  hoher  zu  empfan- 
gen dan  ein  ganz  lehen,  auch  erkendt  der  geschworn  nit  minder 
zu  verspleifsen  dan  ein  fiertel  lehns. 

Item  erkendt  der  geschworn  ferner  ob  eine  geschworn  hand 
von  einem  ganzen  lehn  abgienge,  die  ist  unser  erw.  frawen  zu 
Eisen  erfallen  mit  einem  foder  chiirmodweins,  doch  uf  gnadt. 

Item  wae  eine  empfangende  hand  über  ein  voll  heckenle- 
lien  abgienge,  der  soll  der  ehrw.  frawen  erfallen  sein  mit  einem 
silbern  pllogh , den  zu  losen  mit  fünf  marken. 

Noch  erkendt  der  geschworen,  wichst  voll  wein,  nemlich 


1)  am  Rhein , nördlich  von  MulTcndorf. 
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clafs  ein  jeder  fierlei  weingarle  von  Rhelndorfer  brück  linder 
Bonn  bifs  an  die  Wclirler  brück  durcbgelients  ein  fuder  weine 
tragt  und  iuhat , soll  man  der  ehrw.  fraw  vollen  paclit  geben  ; 
wichst  halb  wein , auch  halbe  jifaclit ; wichst  das  dritte  oder 
vierte  theil  weins,  soll  man  auch  den  dritten  oder  vierten  Iheil 
pfachts  geben. 

Item  erkennt  der  geschworen,  dafs  u.  ehrw.  fr.  zu  Kssen 
dem  bischofle  zu  ('ollen  schiildigh  seie,  wan  er  olTenbare  feind* 
Schaft  hat,  die  wacht  uif  der  bürg  zu  ihun  mit  9 man.  dessen 
solle  der  bischof  den  wechlcrn  essen  u.  trinken , fewriingh , ker- 
zen  genug  bestellen,  auch  kraut  u.  lolh  hergeben,  und  sollen 
die  herrn  sanct  Cassii  stifftskirchen  zu  Bonn  einen  hchrwagen 
mit  pferden  bestellen,  dessen  solle  der  abt  zu  Heisterbach  zwei 
pferd  daran  bestellen , wanuer  eine  gemeinde  von  wegen  des 
landsfürslen  aiisziehen  müste. 

Item  diese  scind  die  neun  wechtere,  die  hernach  geschreben 
stehen,  mit  namen  u.  s.  w. 

Item  erkendl  der  geschworen  neun  freien  mit  namen  jr. 
Uaefs  der  abt  von  Hcislerbach,  jr.  Göltert  Bucheil,  die  hern 
von  s.  Johan  ('ordn,  die  von  IMarienforst,  jr.  Rartholomefs  von 
der  Leyen  erben,  jr.  Johan  Meckenhemb,  jr.  W ilhelm  vom  Stein 
guaiidt  Tricht  und  S.  Silvesters  Capell,  dieselben  neun  freien  sol- 
len zu  der  kirchen  zu  Runslorf  iiolhbaud  thun  und  drei  geri- 
gelter  grindel  machen,  wan  feiudschaft  ist,  der  erste  solle  stehn 
in  Besigen  Costens  liaus , der  zweite  ahm  Marienforsler  hof  ge- 
gen dem  landgrabeu  und  der  drille  in  der  Brochergafseu  für 
Thiel  Scheffers  haus. 

Item  erkendt  der  geschworen  rinkh  und  rhatt , wann  ein 
geschworen  den  andern  überhawet,  dals  solcher  schade  kein 
schände  sein  solle. 

Item  erkennen  die  geschworen  fepner  für  recht  u.  dieses 
hols  gewoheit , im  pfall , da  ein  geschworen  des  hofs  seine  hofs- 
gutgüler  verkaufen  wolle,  die  solle  er  erstlich  dem  lehnherrn 
deine  es  in  sein  leim  gildt,  für  den  geschworen  aiipicten,  und 
wan  derselbe  lehnherr  dassclb  gut  nit  gelden  oder  beschiiddeu 
wolle  oder  kündle,  mag  alsdan  ein  ander  geschworen  darin  grei- 
fen, und  das  angeboten  gut  au  sich  gelden,  damit  das  gut  bei 
den  geschworen  u.  dem  hof  verpleibe;  doch  dae  ein  Irembder, 
der  kein  geschworen  were,  die  gütter  gegoldcn  helle,  solle  dem 
lehnheri'u  über  fünfzig  oder  hundert  jaren  frei  stehn,  die  gütter 
wideriimb  an  sich  zu  bringen. 

Weiter  eikennen  die  geschworen , dafs  man  die  viehelriR 
der  gemainde  zu  Godespergk  und  des  convents  iVlaricnfurst  sämbl- 
licheu  thun  solle  durch  den  Anufsenwegh  bifs  in  den  Collcnforst 
längs  8.  Ilumprichts  holle. 

Letzlich  erkennen  die  geschworen  diesen  hof  also  frei , da 
einer  in  Unglück  geriete  und  einen  todschlag  begehn  würde  und 
auf  diesen  hof  kommen  künle,  dafs  der  alsdan  sechs  wochen  und 
drei  tagh  freiheit  daruf  haben  solle.  Könic  derselb  nun  nach 
umbgangh  solcher  zeit  uf  die  freie  slrafseu  kommen  drei  fiicfs 
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weit  lind  wirdeninib  iingcs]>annen  den  hof  crreiclieii,  sollen  wie- 
derunib  sechs  wochen  und  drei  tagh  iiffs  newe  angehen. 

EISTHUM  ZU  ENDElNirH  ») 

1552. 

Item  wissen  die  geschworen,  das  ein  probst  (von  8.  Cassiiis) 
zu  Bonn  ist  ein  griindllier  vnd  hat  ein  frey  oiTen  geding  vlF  der 
freyer  straf'seu  zu  Endenich  an  der  banck,  wer  da  zu  tliiin  hatt, 
sal  man  hören,  edel  vnd  vnedel.  Vnd  der  landliier  hat  die 
hoicligewaldt  zu  straiTen,  vnd  ein  propsl  hat  den  aiilasl  so  weit 
vnd  breit,  als  der  probsleien  herligheileti  sich  slrcckcnde  ist. 

Item  waii  einer  in  der  prohsteien  herligheiten  aiigegrilTen 
ist  vnd  vmb  mirslhat  angeclagt  wirdt,  vff  den  drillen  tag  gebiirt 
sdiiiltirs  vnd  geschworen  des  dingstuels  zu  Endenich  zu  Heueren 
ahn  den  blawcn  stein  mit  schiildt  vnd  vnschuldt  dem  vogt  vnd 
scheßen  zu  Bonn,  die  sollen  alda  erscheinen,  vnd  den  also  ent- 
fangen.  Vnd  wan  schultirs  vnd  geschworen  den  also  geliefert 
hant,  wie  obstehet,  sal  der  probst  den  geschworen  geben  iiii 
niarck  für  ein  vrkiinde. 

Item  wirdt  gehawen  oder  geschlagen,  ieder  wunde  v marck, 
ieder  heffte  v marck;  item  zu  der  erden  geschlagen  v marck; 
item  schwarz  oder  blaw  geschlagen  viij  schillingh;  item  ouerhaw 
ieder  stiiinpil  v marck. 

Item  ob  iemaiidt  wolt  zappen  wein  oder  hier  hinder  den 
zeunen,  er  quem  von  vnden  hervff  oder  oben  heraff,  sal  die 
hoffmafs  gesinnen,  vnd  zappen  ist  accysien  frey. 

Item  noch  hat  ein  probst  macht  lafsen  zu  hawen  alle  jar  in 
dem  Koltcnfurst  in  dem  incy  v wagen  broeholtz  vnd  fulgenls 
in  dem  herbste  v wagen  broeholtz. 

Item  so  vil  holtz  notig  in  der  propsteien  herlighcit  zu  we- 
gen, Stegen,  greindelcn  oder  schlachbeunieu,  sal  man  hawen  in 
dem  K.ollenforst. 


FEBNEK  EINDEMCH  1557. 

Auch  ist  an  die  geschworen  gestalt,  welche  die  rechte  vier 
slapcll  hoslarl  sein  vff  diesen  hoff  gehörigh  vnd  was  dieselb  für 
gerechtigkeit  haben?  Daruff  die  geschwornen  erkandt  haben,  das 
von  den  vier  slapelhostarten  eine  die  Carthuiser  haben  u.  s.  w. 
vnd  haben  diese  gerechtigkeit,  das  ein  ieder  inhaber  derselben 
dreifsig  schaff  sampt  einem  widder  daruff  halten  möge;  defs  sol- 
len sie  hinwidderunib  dieselbige  stappelhoffstette  mit  stallunge 
dermafsen  hawen  vnd  beuwich  hallen,  dafs  m.  ehrw.  h.  probst 
zu  iederzeit  darin  zwei  pferde  setzen  vnd  sich  hinder  den  pfer- 
den  ein  knecht  mit  zweien  winden  erhalten  möge. 

Item  ist  gewiesen,  das  nach  absterbeii  eines  iedern  geschwo- 
ren desselbigeu  abgestorben  ncgsle  erben,  so  die  meiste  far  von 
hoffgüteren  haben,  auch  dieselbige  gueler  euipiaugen  sollen. 
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Item  haben  die  geschworen  erkannt,  dafs  m.  ehrw.  h.  prob- 
aten von  iederm  newengeschworcn  vort  vbcrgiften  gepure  duppel 
zinCs  welcher  für  gerechtigkeit  der  eniprcngnufs  gegeben  werden 
soll;  item  dem  schultil'sen  ein  banviertheil  weins  zu  loesen  vnd 
zu  entrichten  mit  iiij  alb.,  den  geschworen  ein  vrkundt  mit  einem 
radcralbiis  zu  loesen,  darneben  ein  schinck,  ein  broth  vnd  einen 
keefs  vnd  dem  botten  einen  bleichen  pfeuning  mit  einem  raderfs. 
zu  lösen. 

Item,  wer  sein  gneter  verkauffl,  vereudert  oder  versplifscn, 
versatzt  ader  beschwert  hat  bufsen  wissen  des  Ichnberren,  den- 
selben haben  die  geschworen  ehrlofs  vnd  der  seinen  eidt  verburt 
liat,  erkandt,  vnd  das  derhalb  desselben  ehrloesen  hoilsgüter  ni. 
ehrw.  h.  probst  heimgefallen  sein  sollen. 

Item,  wan  die  giieter  in  verbot  oder  khommer  gelagt  seindt, 
sol  man  die  eirste,  zweite,  dritte  klag  vff  dem  hoff  für  zweien 
geschworen  von  xiii)  zu  xiiij  tagen  iienien,  vnd  zur  vierdler  kla- 
gen vij  geschworen  bescheiden  lal'sen,  vnd  die  guter  vfserdiugen, 
wie  recht. 

Item,  wanne  ein  guet  in  khommer  gelacht  ist,  vnd  der  cle- 
ger  begert  daruff  hilff,  soll  derienige,  welcher  zu  dingen  hab,  vij 
geschworen  durch  den  butten  bescheiden  lassen,  vnd  für  densel- 
ben von  xiiij  tagen  zu  xiiij  tagen  seine  nottnrfft  furtragen,  bifs  zu 
deme  endturthcil  zu,  welches  durch  die  sementlichc  geschworen 
vJ'sgesprochen  werden  soll.  Vnd  iin  pfall  iemandt  durch  der  ge- 
schworen vrtlieil  beschwert  wurde,  inogte  derselber  vff  den  IVIühl- 
heimer  hoff  hinnen  Bon,  als  das  gepurlicli  oberheiipt  appelliren. 

Item  ist  erkannt,  das  der  cleger,  der  für  einen  erben  gehal- 
ten, ehe  er  gehört  wirdt,  eirstlich  bürgen  setzen  iiuifs,  curniondt 
vnd  vnkoesten  zuuerrichten;  vnd  dals  beide  parthien,  die  sich 
hoeffsgiiter  halben  irren,  sie  sein  rechte  erben  oder  nicht,  eben- 
wul  die  gneter  mit  duppelem  pacht  zu  entfangen,  vnd  auch  zu 
beiden  theilen  ire  bürgen  zum  rechten  zu  setzen  schuldig  seien. 

BUSCHHOVEN  »). 

1547. 

W'cistumb  dero  geschwoi'en  zu  Buschhoven. 

Anno  thausend  fünfhundert  vierzig  sieben  den  fünf  und 
zwanzigsten  aprilis  die  geschworen  allgemeinlich  und  die  ganze 
nachbarschaft  kennen  und  w'eisen  unsere  erwird.  fraw  von  Die- 
kirchen  vur  einen  grundhern,  und  weisen  irer  werden  den  eigen- 
thumb  beinnen  iren  paelen. 

Fort  weisen  u.  kenen  wir  unserii  gnedisten  hern  einen  erb- 
vogt  zu  Buschhofeil  ii.  weisen  im  heutzutage  zu  wafsergankh 
klockenkhlank  zu  richten  über  haltz  u.  buch,  zu  strafen  alle  ge- 
waltliclie  Sachen  binen  Buschliofer  herlichkeit  und  ietcniian  bei 
scheffen  urteil  zu  lafsen  als"  einen  erbvogten  zugeheirt. 

'\’N  ere  es  sach  dafs  ein  mensch  der  das  leben  verbust  bette 
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soll  der  crbvogt  den  antliast  lafsen  thun,  wcre  e*  aber  «acli,  da» 
»eine  dieiier  zu  klein  >vercn , »ollen  sei  die  narlipnren  anrufen 
den  ineiisclien  uf  unser  erwird.  frawen  liof  zu  liebem  in  den  »lock, 
daselbst  sollen  in  die  nacbbai'ii  liuclen  u.  vorwaren  drei  Ingb  und 
nachten  und  lenger  nicht  zu  liuelen  schuldig  sein,  des  soll  unser 
gnedister  herr  den  slock  schelTeich  hallen,  binnen  der  zeit  soll 
unser  gned.  herr  der  erbvogt  »ich  verfareu  unib  einen  uieisler 
der  zu  gehorl,  und  darzii  galgen  und  rader  und  >vas  man  zum 
inisdaetigen  behoef  zu  rechtferdigen  bestellen. 

^^'ere  es  »ach  daf»  er  »o  hafselig  were  das  er  sich  verllie- 
tigt  um  einen  pfennig,  des  soll  uns.  erw.  fraw  zwehn  haben  und 
iler  erbvogt  einen,  vvurt  er  aber  gerechllerdigl , so  soll  unser 
erw.  fraw  zwen  pfennig  geben  und  der  erbvogt  einen. 

Auch  weisen  wir  vier  freier  hof  in  Buschhofer  lierlichkeit, 
unser  erw.  fr.  hof  einer  und  unses  gn.  h.  erbvogt  einer  und  ei- 
ner der  junferhof  zu  Meil  nomlich  junfer  Margreten  Kreuiiunels, 
den  vierden  hof  von  Cappellen  genant  der  heidenhof.  l)ie  hoefc 
mögen  so  viel  viehs  soninieren  als  »ei  gewinderen  konen,  bau  Isen 
einiger  hern  gebot , und  ein  ander  nachbar  mag  halden  dreilsig 
Schaf  und  einen  wilter  und  einen  thonnefs,  heit  er  aber  darüber, 
soll  man  ini  sagen  dafs  er  es  abstclie  binnen  14  tagen,  stell  ers 
uicht  ab,  soll  der  erbvogt  strafen  so  hoch  als  der  geschworen  hie 
für  recht  weist. 

Vort  weisen  wir  da»  dorf  für  ein  frei  dorf  backen,  brewen, 
zappen,  eilen,  feilen  kauf  zu  dreiben.  were  es  sacli  dal's  einer 
queme  und  wolle  einen  feilen  kauf  dreiben,  kan  er  gein  haus 
kreigen,  mach  (er)  seinen  feilen  kauf  legen  auf  des  hern  slraCseu 
an  einen  zungh  wohe  es  ihme  woll  gel'elll,  und  soll  mal's  ii.  ge- 
wicht an  des  erbvogts  befelchhaber  (gesinnen).  wer  sach  dal» 
sie  so  uberniullich  weren,  und  wolden  ini  die  mafs  nit  geben, 
so  (soll)  er  in  »einen  koiT  tasten,  und  geben  dafs  ein  ideren  das 
sein  gebe,  wan  er  brcuchtich  befunden  wird  soll  ihn  der  erb- 
vogt strafen,  wie  die  geschworen  für  recht  weist.  Auch  wer 
feilen  (kauf)  dreift,  »oll  alle  ungepotten  gedingh  mafs  oder  gewicht 
an  das  gerichl  brengen  und  also  duckh  (dick)  als  ein  wirt  ein 
ander  fafs  aufslicht  es  sei  wein  oder  hier,  sol  der  geschworen  gc- 
sinen , die  sollen  die  gewar  auflhun  nach  kauf  und  drunkh  bei 
iren  eiden , de»  »oll  ir  gebtier  »ein  ein  halb  quart  und  einen 
wekh , und  wan  der  wirt  ihn  deuer  gezapt  dan  der  geschworen 
ihn  aufgethan  hat,  »oll  Um  der  erbvogt  strafen  wie  die  geschwo- 
ren für  recht  weist. 

Noch  weisen  wir  allen  nolbaw  zu  kirchen,  putzen  und  fal- 
deren , alles  was  man  zur  gemeinden  behoef,  das  soll  man  in 
IMohrenhonener  gemeinde  hawen,  sollen  es  die  nachbaren  von 
Buschofen  zu  INlorenhofen  an  schullil'sen  und  botten  (gesinnen) 
die  sollen  sic  weisen,  wollen  sie  das  nicht  thun  dan  sollen  die 
nachbarn  zu  ßuschofen  gan  und  hawen  das  holz,  were  es  sach 
dafs  es  lege  das  ihnen  dienet , so  sollen  sic  es  nit  hawen  , finden 
sei  cs  nit,  sollen  cs  nach  dem  unschcllisten  hawen  u.  innen  die- 
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net  zu  irem  baw,  wer  icmants  der  inen  das  weigert,  das  soll  uns. 
erw.  fraw  und  erbvogt  inen  abstellen. 

Auch  weisen  wir  einen  freien  weg  von  Morenhofer  herlich- 
keit  an  längs  unser  erw.  fraw  benden  herauf  durch  flufs  und 
durch  dorf  bis  under  den  widenbaum,  der  wegh  soll  einer  mefs- 
roeten  weit  sein,  ob  icniant  were  der  dem  wegh  zu  nahe  bawet 
oder  grub  das  er  beclagt  wurt,  soll  man  im  gebieten  das  ers  in 
14  tagen  abstelle,  thut  ers  nicht  soll  in  der  erbvogt  strafen  so 
hoch  innen  der  gescliworen  für  recht  weist.  Auch  soll  u.  erw. 
fr.  zu  Buschofen  in  irem  land  drei  offen  leimkollen  halten, 
madi  ein  ider  nachher  zu  seinem  baw  u.  notturfl  in  hollen.  Es 
stehet  ein  stein  zwischen  ii.  erw.  Ir.  acker  und  u.  gn.  herren 
acker,  der  geschworen  hat  dcrselbigen  in  der  froegen. 

Auch  weisen  wir  in  busch  und  feit  den  nachparen  zu  Biischo* 
fen  die  weit  zu  bedreiben,  dae  soll  inen  niemants  intragen,  und 
was  sei  auf  dem  troege  zehen,  magh  er  mit  uftreiben  und  eckem 
u.  den  heirden  darvon  zu  geben. 

Difs  vurgeschr.  weisthiimb  soll  unser  gn.  h.  der  erbvogt  oder 
sein  bevelchhaher  nenblich  ainbtman  oder  keiner  verurkunden  mit 
einen  vcirdel  wein  alle  ungebodeu  gedingh,  das  ist  der  geschwo- 
ren gerechtigkeit.  Auch  sollen  sicli  alle  ungeboden  gedingstagh 
die  geschworen  u.  nachbarn  hie  lafsen  erscheinen  unverbot  an 
diser  gerichtsbank,  wer  sich  nicht  hie  erschiiit  der  wirt  wettig. 
Der  keiner  zu  Dietkirchen  von  wegen  uns.  erw.  fr.  prodestiert 
von  solchem  vurfs.  gew'eisthumb  ii.  sagt,  dafs  wafsergank  und 
klockenklankli  und  alle  gewaltsuche  solle  meiner  ehrw.  frawen 
u.  cappilel  zuslahn,  nach  laut  ihrer  alten  registeren,  darauf  der 
gescliworen  sagt,  das  gericht  habe  lang  still  gestanden,  dcrohalben 
seie  es  ihnen  nicht  weiter  bevnist  und  ob  einich  weiter  bcscheit 
unse  erw.  fraw  hett , das  mogten  sie  wol  leiden. 

Weist  der  geschw.  für  recht,  dahe  einer  hofsgüter  hett  und 
zins  vnd  recht  schuldig  ist  u.  nit  bezalt , soll  mit  dem  boten  die 
guter  bestechen  u.  dan  fort  mit  zweien  geschworen  sechs  wochen 
und  drei  lagli,  bezalt  er  dan  noch  nit,  soll  m.  ehrw.  fr.  die  gu- 
ter under  ihren  pflüg  stellen  u.  darmit  thun  als  mit  iren  anderen 
eigen  guteren,  auch  sollen  die  güter  in  der  kirchen  ufgerofen 
werden,  wie  ein  brut,  und  kommen  die  erben  binnen  jar  u.  tag, 
Süll  er  die  guter  beschütten , sofern  er  darlccht  kendtlich  koest 
u.  schatten,  koint  er  aber  nit,  seinl  die  giiltcr  verlul'slichen. 

Anwalt  des  capitcls  zu  Diekirchen  sagt  so  vil  belangt  was 
in  disem  wistumb  erkandt  wirt  dem  erbvogt,  erfindt  sich  in  des 
capitels  alten  bücheren,  dafs  dem  erbvogt  erkandt,  soll  er  thun 
im  nanien  und  von  wegen  fraw  und  capitcls  zu  D. 

Am  schlufs:  extractum  aus  dem  allen  wislhiimb  des  dorfs 
Buschoven  anno  mensc  die  et  juratis  su|>rn  nominatis  per  me  INi- 
colanm  Finlzingh  paslorem  in  Morenhofen  et  Biischofen  utraque 
putcsialc  notarium.  copia  praesenlirt  5.  decemb.  1(>02. 


Digilized  by  Google 


MORENHOFEN 


6(55 


WALDWTISTHUM  ZU  IMORENHOFEN  >). 

14G3. 

Wir  Roprecclit  von  goltes  gnaden  der  lieiliger  kirchcn  zu 
Ciilne,  erwelter  des  heil.  röm.  reichs  kurfiirste,  lierzog  zo  Wesl- 
})falen  u.  zo  Engem  etc.  doin  kirnt,  so  als  in  biwesen  elzlicher 
unser  fründe  ein  wallgedinge  gehaldcn  ist  up  Morenhover  walde 
na  lüde  eins  briefs,  der  van  vi'orde  liirna  gcschrcveo  folgt  u. 
Iiidt  alsus: 

Wir  Ilcntzgen  Mircklin,  Micheelgen  van  Dreise , Johan 
Scboltz,  Henrich  Schröder,  Johan  Goifswins,  Clais  V'aCsbendcr, 
geschworen  zu  Morenhoven  ind  die  andere  geschworen  alda  ge- 
meiniglichen don  kund  allen  luden,  so  als  der  hoichwirdige  furst 
ind  heiT,  her  Roprecht  der  heil,  kirchen  zo  Ciilne  erwälter  her- 
zog  zo  W.  ind  zo  E.  unser  gnedige  lieve  here  up  hude  datum 
dis  briefs  sine  friindc  mit  namen  hr.  Dietrich  van  Plettenberg 
ritter,  junckher  Dieterich  Scherfgen  huismarschalk,  Henrich  van 
Hoeingen  ind  Peter  van  Laenstein  beide  sebeffen  zu  Bonne  uns. 
gii.  lierren  vurfs, , in  biwesen  hern  Johans  van  dem  Menewege 
ritters  siner  gnaden  ambtmans  zo  Morenhoven,  gchatt  hat  up  Mo- 
renhover Walde  umb  elzlicher  gebreche  willen,  an  sine  gnade 
mit  clagen  vurgebracht  gewest,  darunib  dan  durch  anstellimgc  des 
scholtifs  zu  Morenhoven  sin  waldgedinge  beheget,  ind  urdel  an 
uns  gestalt  sind,  inmafsen  herna  geschreven : 

Zorn  irsten  hat  uns.  gn.  hern  scholtifs  zo  Morenhoven  an 
uns  geschworen  gestalt,  wem  wir  dat  vurgedinge  up  desem  walde 
bekennen  ind  wem  van  rechte  gebuere  dabi  zo  sin  u.  zo  büren  ? 
danip  wisen  wir,  dat  unse  gn.  h.  van  Colne  alwege  hat  dat 
vurgedinge  up  descin  walde,  ind  darbi  siillen  gain  die  anerven 
des  Waldes  ind  uns.  gn.  herren  vurgedinge  hören.  Darup  hat  der 
scholtifs  richtlich  gesant  den  boden  bi  di  andrven,  dat  sie  körnen 
ind  iinsers  gn.  herren  vorgedinge  hören  sulden,  sind  danip  körnen 
Henrich  Koler  scholl,  der  anerven,  ind  Henrich  van  Morenhofen 
ind  hant  geantwert  van  der  anerven  wegen,  si  en  haven  sich 
uns.  gn.  hern  gedinges  nie  gekrudt  ind  krudden  sich  auch  noch 
damit  niet , ind  lafsen  uns.  gn.  lierrn  scholtifsen  ind  geschworen 
damit  gewerdeu,  ind  hant  auch  etzliche  geuoempt , die  hie  bi  u. 
gn.  h.  gedinge  staint,  mit  namen  hern  Johan  van  dem  IMenewege 
ritter  ind  Dietrich  Scherfgen  niarschalk  vurschr.,  dat  den  solches 
kundig  solle  sein,  ind  an  der  anerven  gedinge  mit  haven  helpen 
wisen,  ind  si  dit  vurnehnien  ein  nuiheit.  Hat  der  scholtifs  an  uns 
geschworen  gestalt,  of  wir  dat  vur  eine  nuiheit  wisen  oder  niet  ? 
daruf  wisen  wir  dat  wir  dabi  bliven,  as  wir  vurgewist  haven 
ind  wisen  dat  van  aldem  herkonimen,  wie  wir  dat  van  iinsen  al- 
deren  ind  vurfahren  verstanden  ind  herbracht  haven,  ind  nit  vur 
ein  nuiheit. 

Vort  ist  an  uns  gestalt,  wat  forders  rechten  wir  unsem  gn. 
li.  vurschr.  up  desem  walde,  ind  wem  ind  wie  wir  die  drift  dis 


1)  iwiichen  Euskirchen  und  Bonn.  Kindlinger  SO,  37. 
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Walds  bekennen?  wisen  wir  darup  unsen  gn.  li.  von  Colne  einen 
gi'und  u.  gewalthern  zo  richten  over  lials  ii.  ouer  buich  ind  ei- 
nen overslen  anerven  up  deseni  walde , auch  gebot  u.  verbot  ei- 
nen gnaden,  da  der  geschworen  w'ist  dat  reclit  ist.  Vort  wisen 
wir  wan  ein  ecker  veldt  up  deseni  wald,  so  sollen  der  bode  mit 
zweien  gcscliworen  van  Buschhofen  den  wald  besien,  wat  lier  van 
drift  lideil  möge  ind  des  sal  man  den  funfen  gcloven  bi  iren  ei- 
deii , die  sie  darup  doen  sollen , ind  so  sall  unse  gn.  li.  ader  sin 
amtnian  van  einer  gn.  wegen  mit  den  anerven  overkomeii  umb 
den  Stiefel,  werdent  sie  dan  eins  einen  Stiefel  zo  hauen,  so  sall 
man  dat  holz  darzo  hawen  vp  dem  voirst,  wulden  sie  auer  mai- 
lich einen  Stiefel  besunder  halden , so  sall  uiise  g.  h.  sin  holz 
hawen  lafsen  up  dem  voirst  ind  die  anerven  ihre  holz  up  der 
gemeinde  zo  den  sticfclen  zo  machen , ind  wan  dan  die  ferkcii 
upgedreven  sind,  sollen  sie  gain  sefs  wechen,  so  verne  sie  darup 
so  lang  ecker  haven ; hetten  si  des  auch  nict,  so  mögen  unse  gn. 
h.  oil  sin  ambtman  ind  die  anerven  die  zit  darna  kui-zen,  hetten 
sic  aver  me  ecker  boven  die  sefs  wechen,  so  mögen  sie  darna  die 
zit  lengen , ind  wan  mau  befind , dat  kein  ecker  me  up  dem 
Walde  si,  dat  mau  auch  besien  sall,  so  sall  man  die  ferken  af- 
driven  ind  wan  dan  zwei  olT  drei  ferken  afgedriven  sind  so  sall 
der  Stiefel  gebrochen  sin,  und  die  bifsen  sollen  den  näheren  van 
IMorenhovcn  allein  bliven,  ind  wer  darachter  op  dem  wald  dreve, 
dat  wisen  wir  geschworen  vor  eine  gewalt , unsem  gn.  heren 
vurl's.  zo  befsereii,  want  wer  niet  da  benachtet,  sall  auch  niet  da 
bedagen  und  wer  niet  da  bewintert,  sall  auch  nict  da  besommern, 
auch  sall  der  Stiefel  nirgeii  anders  gemacht  werden,  dan  in  her- 
lichkeit  u.  gn.  h.  zu  Morenhoven  gehörende  binnen  den  vier 
steinen,  und  off  auch  einige  overdrift  geschehe  up  dem  stievel 
van  einigen  der  anerven  boven  die  geburliche  zahle,  die  overdrift 
sollen  unsem  gn.  h.  v.  C.  erfallen  sin.  Dit  wisen  wir  vor  ein 
alt  recht  und  hcrkominen,  as  wir  van  unseren  alderen  ind  vur- 
faliren  verstanden  ind  kehalden  haven.  Vort  wisen  wir  u.  gn. 
h.  V.  C.  zo  einen  drittheil  des  walds  , auch  of  u.  gn.  h.  ind  die 
anerven  overquemen  den  wald  afzuhawen , so  blieve  grund  inJ 
Stumpe  unsem  gn.  h.  allein,  die  eichen  den  anerven  ind  dat  gras 
den  näheren  van  Morenhoven.  Ind  of  einiche  wintfelle  fielen,  die 
mögen  die  küttcr  zo  Morenh.  mit  bürden  heim  dragen  snnder 
nedersetzen,  van  anbegiune  zo  ende  so  lange  dat  sie  van  den  an- 
erven affgedreven  werden.  Ind  of  einiche  noit  fiele  zu  buwen  an 
den  kirchen , schlagen,  grimelen,  bniggcn , of  an  dem  putze 
zo  IMorenhoven , dai~zo  mögen  die  näheren  alda  holz  haweu  up 
der  gemeinde  dis  walds,  des  en  sall  in  niemand  kehren,  dan 
geschehe  dat,  dat  solle  u.  gn.  h.  in  afdoin.  Auch  hat  u.  gn.  li. 
of  sin  ambtman  van  sincr  gn.  wegen  macht  einen  boden  up  de- 
sen  Walde  zo  setzen  und  zo  entsetzen  , der  dan  auch  s.  gn.  for- 
ster  op  deseni  walde  sin  sall , darfur  in  die  anerven  up  irer  ge- 
meinden auch  halden  sollen,  und  darunib  sall  der  bode  den  aner- 
ven  so  wail  einen  eide  thoin  afs  unsem  gn.  h.  oder  sinem  amht- 
man,  ausgcschcideu  in  allen  vuris.  puuteu  uns.  gn.  h.  wald,  der 
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ein.  gn.  allein  ist  und  auch  bliven  sali,  auch  mit  bchellmirs  herrn 
Johan  van  dem  Menewege  ritter  einer  panlschaft,  na  lüde  siner 
versclirivonge. 

Aller  deser  vurfs.  piinten  und  Sachen  zo  urkiind  lian  wir 
geschworen  vurfs.,  want  wir  kein  eigen  sigel  enhan,  gebcden  etc. 
elc.  . . geschiet  in  den  jare  u.  h.  14<»3  ....  want  dan  wir 
Iloprecht  . . . sulchen  )u-incipalbrief  hiiider  uns  havcn  . . . han 
wir  in  desen  unsen  brief  . . . as  vur  ein  vidlmus  gevcn,  gegeveu 
zo  Bonne  in  dein  jar  unsere  herreii  1403. 

WEISTHUM  ZU  ANTWEILER  i). 

1401. 

In  nomine  doniini  amen.  Novorint  iinivcrsi  et  singuli  hoc 
praesens  publ.  inslr.  visuri  et  audiluri,  quod  anno  nativilatis  cjus- 
dcni  millesimo  quadringcntesimo  primo  . . . havend  gestanden  in 
gegenwertigkeit  mins  tabellieu  ind  erbern  gezeuge  hcrna  gcsclirie- 
veii,  die  darzu  geboeden  u.  geroufcn  wurden,  die  erwerdige  frauwe 
Lisa  van  Wachendorp  bi  gotz  gehencnisse  abdisse  des  gotzhuisse 
van  Diethkirchcn  saut  Benedictus  Ordens  buifsen  den  niuren  der 
slat  van  Bunne  in  deine  gestuhle  van  Colne  gelegen , mit  her- 
ren  Pawinc  van  Ncuwenkirchen , Winande  van  Hiiirsbeim  ind 
Olten  van  Wachendorp  ritlern  ind  irs  golzhuis  van  Dietkirchen 
viirgeschr.  gehulden  mannen  up  eine  sile,  ind  Wierich  van  And* 
wilre,  Ilenze  Koluenbach,  Ralgin  van  Beschuid,  Iiigbrant  Brands 
geschw'oren  des  dorps  ind  gemeinden  zu  Andwilerc  up  der  andern 
sile,  als  dede  die  erwirdige  frau  Lisa  abd.  vorfs.  overmitz  Her- 
mann R.  . . kanen  eren  schollefsen  die  egenante  geschworen  van 
Antwilere,  bei  iren  eklen  die  si  der  ablissen  zur  zeit  ind  deine 
gemeinen  golzhuis  van  Dietkirchen  vorfs.  gelhan  hellen,  ind  up 
ire  eide  manen  ind  an  si  stellen  ind  versueken , wat  rcchtz  si 
bekendten  einre  ieclicher  abdissen  zur  zeit  ind  deme  gotzhaus 
van  Dietkirchen  vorfs.  an  deme  dorpe  u.  Iierlicheide  van  Antwi- 
lere vorfs.,  ind  auch  wat  rechts  si  bekendten  Otten  van  Metter- 
nich voide  des  dorps  van  Audwilere  vurfs.  dat  si  dat  alda  bei 
eren  eiden  und  up  ire  eide  iinderscheiden  und  kund  machen  wul- 
den,  up  dat  dieselvige  erwerdige  fraw  Lisa  zur  zeid  abdisse  in 
irem  ind  irs  gemeinen  gotzhus  namen  vorschrieben  sich  darna 
wifse  zu  richten.  Darup  die  vorfs.  geschworen  eins  beraets  gesun- 
nen,  des  in  alda  gegundt  u.  geurlauft  ward,  ind  an  ein  einde  bei 
ein  geengen  sich  darup  zu  beraden , also  man  sich  vermoden 
mochte , ind  darna  zur  stund  weder  quamen  ind  sagten  up  ire 
eide,  die  sie  semeclichen  und  sonderliche  gedaen  betten  der  abdis- 
sen zur  zeit  und  deme  gotzhuse  van  Dietkirchen , ind  dat  doch 
ungedrungen  unbetwungen  mit  geinre  draiiwcn  noch  gnue  darzu 
bracht,  dan  umb  die  lauthere  warheil  ere  sehel  ind  eide  de  mede 
zu  bewaren,  as  sie  sjirachen  ind  wislen  der  chrwirdigen  abt.  zur 
zeit  des  gotzhus  van  D.  vurschr.  as  herna  geschrieven  vulgt. 


1)  wesllich  von  Adenau,  aus  Kimllingcr  59,  191,  und  nocliniaU  61,  89 
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In  dem  Irsten  den  aigenthiimb  des  dorps  van  Antwilcre  bin- 
nen den  vier  pcelen,  boe  u.  neder,  ufs  der  erden  bifs  an  die 
beinele,  den  clokcnclank,  alle  gebot  u.  verbot,  wafser  u.  weide, 
alle  geweltlicbe  sacben  ind  dat  gevulebnisse  van  allen  den , die 
wafser  und  weide  alda  nutzende  weren,  und  die  süllen  der 
abtissen  zur  zeit  des  gotzbus  van  D.  vursebr.  oiF  so  wenne  si 
dat  bevolben  bat  binnen  den  vier  peelen  ere  birlicbeit  belpen  zu 
bcbaldcn  ind  ere  bave  belpen  besebutten,  as  dick  dat  gebürt  ind 
noet  geveele,  ind  so  wer  des  niet  en  dede  ind  da  an  sumelicb 
vundeii  wurde,  de  wer  zur  stund  vellicli  in  bant  der  abtissen  zur 
zeit  des  goezbuis  vursebr.  up  ere  gnade.  Me  sprachen  die  selven 
geschworen  ind  wisten  vort  bei  iren  eiden  ind  up  ire  eidc  as 
vur,  so  willicb  minsch , mann  off  will  der  zu  Andwilerc  binnen 
den  vier  pcelen  begriffen  wirdt  ind  sin  lif  verburt  halt  den  sali 
man  alda  setzen  in  den  stok  und  gevenknisse  der  egen,  frawen 
abdissen  zur  zeit,  ind  were  auch  Sache  dat  sich  einige  solche 
mistbiitige  niinscb  loest  ind  sinen  lif  mit  gelde  of  andere  bave  aff 
guldc  igen  Otten  van  Metternich,  vaet  zur  zeit  zu  Antwcilre,  so 
wat  die  misdedig  niinscb  also  geve  of  geloefde  eime  vade  zur 
zeit  zu  Antwilre,  des  guts  off  gelts  gebuerent  zween  tbeil  der 
alidissen  zur  zeit  des  gotzbuis,  ind  ein  dritter  eime  vade  zur  zeit 
zu  Antweilre. 

Vort  so  sprachen  die  vorg.  gesebworne  ind  namen  dat  auch 
op  ire  eide,  dat  si  dise  vorsebr.  wisunge  u.  kundsebaft  niet  gc- 
sproclien  noch  gewist  enbetten  umb  leif,  leit,  gave,  freuntschaft 
magschafl,  anxt,  vorte,  drauwe,  hals,  gunst,  neit,  noch  umb 
geine  Sache  die  die  warbeit  binderen  off  letzen  möge,  dau  pur- 
liebe  umb  die  rechfertige  warbeit  irme  eide  zu  voldoen  ind  dit 
allet  van  aldcn  berbringen  van  iren  aldcn  ind  vurfharen  also  ver- 
standen betten  ind  boeren  wiseu. 

Super  quibus  etc. 


ANTWEILER  >)• 

1525. 

In  gottes  naemen  amen,  kund  sei  allen  vnd  jcgiicben  . . . 
dat  in  den  jahren  unsers  herm  als  inan  sebreif  nliae  Cristes  ge- 
bürt daiisent  funibundert  und  fünf  und  zwanzig  ....  in  iegeii- 
wurticbeit  nieins  offenbaren  notariell  und  gezeugen  iindenscbric- 
ven  in  eigenen  personen  erschienen  seiiid  die  ersanien  mit  nlia- 

men  her  Bernardus  proff von  Antweiler,  und  baut  diese 

selvigen  mit  uhamen  vorg.  als  geschworen  und  hovesmenne  zu 
Antweiler  diese  naegeschrieven  acten  und  puncten  gewist  und 
bekaiit  wie  das  klerliclien  von  wort  zu  wort  bernacli  folgt. 

Zum  ersten  weisen  die  geschworen  vursebr.  dat  godesbaus 
von  Dickirclien  zu  Antweiler  binnen  den  vier  paelen  alda  einen 
grundherrn  von  dem  himmel  in  die  erd,  von  der  erden  in  den 
biminel,  wafsergank,  klockenklauk,  gebot  und  verbot,  wie  dat 


1)  aus  Kiiidlinger  61,  81.  der  lest  vcrscliiedcntlicb  frlilcrliafl. 
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einem  grtindlicrrn  von  recht  ziigehört,  beheltllch  dem  godeshaiig 
Duit  «eines  rechten,  dieweile  dan  «ie  geistliche  personen  sein  sol- 
len, sie  haven  einen  erbvogt  der  die  ge>vald  von  jren  vv’egen  sali 
schirmen  und  nicht  ihoen,  und  sie  sollen  auf  dem  bofe  einen  stuck 
haben,  der  sali  sein  naivast  und  schlofsbar,  spricht  der  geschwo- 
ren, ob  ein  misthediger  incnsch  uinb  seine  missethat  willen  gc- 
grleflcu  wurde,  den  sali  man  auf  den  hove  lieferen  und  den  alda 
auf  Unrechts  kosten  in  den  stock  drei  tag  und  nacht  verwahren, 
darnach  soll  in  der  erbvogt  binnen  seine  veste  empfangen,  und 
weredt  Sache  derselb  des  tuds  verdienet  bette,  so  wat  dat  ge- 
richt  kost,  soll  dat  obgemelt  godeshaiis  gelden  zween  pfenning 
und  der  erbvogt  einen  pfenning,  wird  he  afgeguldcn,  sali  dat  gu- 
deshaus  zween  denken  haven  und  der  erbvogt  einen  dank.  Und 
so  einiger  hofinhau  binnen  Antweiler  wurde  angegrieflen , so  soll 
der  erbvogt  sein  pferd  von  neuem  beslaen  und  vier  neuer  eisen 
an  seinen  sadel  hangen  und  dem  nachfulgen  mit  recht  zu  verant- 
worten nach  seinem  vermoegen.  Noch  weist  der  geschworen,  da 
hange  eine  klocke,  die  sal  man  luiden  in  behoef  und  notturft 
des  godeshauses  obg.  desgl.  in  belioif  und  noetturlt  des  erbvugts 
und  nachparen,  ind  dat  allet  gepurlichen.  Vert  so  sali  aut  dem 
froenhove  zu  behoef  der  hofsleude  gehalden  werden,  voelen,  steir, 
beir,  widder  nnd  wefs  he  zu  seinen  quicken  behoeft,  darbeneben 
mag  ein  jeglich  hofmhan  halden  dreil'sig  schaei  und  einen  widder, 
ind  were  sach  dat  dem  hotsman  ioder  abgienge  in  dem  aufs- 
haldt  (haushalt)  so  mag  he  mit  einem  (piicken  von  einer  sonnen 
zu  der  andern  uif  dem  huf  fahren  und  ertzen  urtzen  (sic),  auch 
so  ime  strewels  abgienge,  so  mag  he  gaen  up  des  gudshauses 
land  stuppclen  scheren,  und  dat  allet  unbekrout  von  alle  manne, 
auch  mag  der  hofman  zu  seinem  baw  erde  huelen  in  der  leim- 
koiilen  zu  seiner  notturft  ungestraft  von  jemand,  vort  hat  dat 
godeshaus  obgem.  eine  mühle  zu  Vey,  da  sali  der  hofman  seine 
frucht  auf  mhaelen,  seefs  sumbren  uinb  ein  hrtel,  ind  dat  vierdel 
sali  buven  sein,  in  der  mhueller  sali  dem  hofsman  seine  frucht 
huelen  und  dat  meel  widerunib  heimfuereii  und  lieberen,  ind  hette 
er  einem  anderen  aufgeschutt  der  uit  eins  hofmans  were,  dat  sali 
he  abstreichen  und  dem  hofsman  aufsrhutten,  und  thete  he  dat 
dem  hofs  (mann)  nicht  geleich  geschehe,  so  mag  der  hofsmann 
seine  frucht  anders  wo  hin  doeu  maelcu  sonder  var.  dit  ist  die 
erste  acht. 

Die  zweite  acht  weist  der  geschworen,  da  sullc  sein  ein  ge- 
schworen bodde,  wer  des  behoeft  sali  ime  sein  recht  geben,  ncnib- 
licb  von  einem  kummer  einen  alb.,  der  umbschlos  einen  alb.,  zu 
recht  zu  stellen  zween  heller,  in  dem  baw  von  dem  hueve  up  un- 
recht werden  geführt  weist  der  geschwoeren  dat  were  unrecht, 
auch  so  der  kamerforst  zu  unrecht  gehauwen  wurde  weist  der 
geschworen  ein  unrecht,  vort  wer  zu  hulden  hat  der  sali  sich 
erbieden  und  thuen  als  wir  gethan  haben,  und  sali  ghacn  mit  in 
die  dritte  acht. 

Die  dritte  acht  sali  man  macneu  uinb  idlermehen , ulTi'rsr- 
hen,  ulTcrniesscu , Scheltwort,  mcssertrcckcn , wallcngeschrci, 
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foncit,  prondt,  ind  nmb  alle  dat  jene  dem  gotteshaiis  obgem. 
und  dem  crbvogt  zu  richten  steit.  'weist  der  geschworen  liof- 
mann  und  nacbparschart,  der  datt  baus  zu  Andtweiler  innen  bat 
vor  einen  erbvogt  und  ist  sein  voetrecht  mit  nliamen  dat  dritte 
tlieil  von  eilftlialb  [siiniber  weifs,  von  eirielialb  suniber  roggen, 
von  eiirtebalb  malder  liabereu  und  achtenlialben  Schilling,  und  lie 
sali  seines  voetrechts  vorschr.  allewegen  gesinnen  zu  saut  Mer- 
tens misse,  so  he  dess  alsdan  nit  ein  enkrieget,  sali  ke  allein 
balen  nach  diesen  drei  hogedingen  neniblich  des  zweiten 
montags  naher  passchen,  des  nehsten  mondags  nach  s.  Joannis 
thag  mittsoininer  und  den  nesten  iiiondag  naher  druizehen  dag 
konien  mit  seinen  pferden,  vogelen  und  winden  und  also  seines 
vuetrechtes  vorschr.  uf  dem  fruenhueve  gesinnen.  wurde  ime  des 
nicht,  sali  he  alsdan  in  dat  weinhaus  reiten  ii.  des  morgens  wie- 
derum auf  den  hoeve  reiden  und  sali  vor  seine  pferdt  haven  ei- 
nes liedts  dick  haveren,  von  dan  nit  zu  scheiden  er  have  dan  sein 
vaetrecht  vorschr.  Forder,  so  were  auf  den  vorschr.  vaitdinglei- 
chen  tagen  billich  sein  solle  und  nit  da  en  were,  have  verbrucht 
achtenhalven  Schilling  auf  gnade.  Diese  vorgeschr.  Sachen  und 
puncten  weist  der  geschwoeren  vor  recht,  hat  id  also  von  seinen 
Vorfahren  und  bleift  dabei  uf  ein  mehrer  und  besser  recht,  dan 
so  dat  gottcshaus  off  der  erbvogt  einig  befser  beweis  off  bescheide 
bette  über  dit  vurschr.  weisthumb,  leisst  der  geschworen  in  sei- 
ner niagt. 

Item  vorder  weist  der  geschworen , als  man  hausnianns  ge- 
dinge  soll  halden,  sali  der  schultheifs  alle  zeit  von  einem  gedinge 
zu  dem  anderen  ausruefen  und  die  gedinge  aldus  bestricken:  ich 
gebiet  vor  des  gotshaus  Dhekirchen  ind  in  erbvogels  wegen  des 
hofgerichts  ban  und  frede,  und  gebieden  und  verhieden  alle  dat 
ich  von  recht  gebieten  und  verbieten  sali,  ich  gebiede  dat  nie- 
mand in  dat  hofs  gericht  kalle,  dan  mit  seinem  gebeden  vorspre- 
chen  und  mit  verleuf,  und  wer  an  diesem  gericht  zu  thuen  hat, 
soll  nit  von  hinnen  scheiden  er  habe  dan  zuvorn  genuch  gcthan. 
Darnach  soll  der  schollheifs  einen  mit  seinem  namen  Iraegen,  ist 
der  wort  genuech?  andwort  der  jha,  sofern  die  gehulden  worden, 
als  dan  soll  der  scholtheifs  sprechen;  wer  am  rechten  zu  thiin 
hat  gesinne  eins  hofsgeschwoeren,  und  wannehe  der  partheien  an- 
sprach und  andwort  aufgelhan  ist  und  gnant  Wilhelm  Hanen, 
sali  der  schultheü's  der  ]>arthcien  vorsprecher  inanen  mit  dem 
urkundt,  die  keisen  (?)  sali  der  schulteis  dem  hofsman  geven  zu 
behalden.  Vort  wer  einen  kommert  oder  zu  recht  stellet  umb 
schuld,  hat  verbrucht  achtenhalben  Schilling,  umb  erbschalt 
fünf  alb.,  um  gewaltliche  Sachen  steit  zu  verlhedigen  mit  dem 
hern  und  allet  uf  gnad. 

Uber  alle  und  jegliche  uorschr.  puncle  und  Sachen  hierinneu 
begrilfcn  hat  der  veste  und  fromme  J.  Johan  .‘Mir  zu  Andtweiler 
von  mir  oilcubaren  notario  etc. 


Digitizcd  by  Cooglc 


HARDT 


671 


WEISTHUM  ZU  HARDT »). 

1378. 

ln  nomine  domini  amen,  per  Loc  presen*  et  publicum  inslr. 
cunclia  patcat  evidenter,  (piod  anno  a uativitate  ejusdem  mlllesimo 

trecentesimo  scptuageslmo  octavo consliliiti  et  propter 

hoc  convocali  et  congregali  ante  caatnim  Hardt  colonicns.  dioer. 
in  preaentia  reverendiaaimi  in  Chiialo  palria  ac  domini  noairi 
Friderici  dei  gratia  sancle  coloniens.  eccl.  archleplscopi , ducia 
Wcsiplialle  Ibidem  )>ropria  in  persona  prealdentla  niel(]iic  notarii 
publlci  et  testlum  iiifra  scrlplornm  ad  hoc  vocatorum  apecialiler 
et  rogatorum,  discrctia  viria  vlllanla  et  incolia  pene  iiuiveraia  et 
aingulia  dominii  et  dislrictiis  castri  Hardt  et  in  Cuclienlielin  et 
aliariiin  villaruin  atllticntiiim  ad  caadem,  annoa  diacrelionia  haben- 
tibiis  qiii  ad  hoc  fuerant  vocandi  aeii  recpilrendi;  idem  dominiia 
arclilepiacopus  eosdem  villauoa  aeu  incolaa  inten'ogavit  moniillque 
et  aub  iuranicntla  coriini  aibi  et  cccleaiae  aiiac  praeatilla  re<pilai- 
vlt,  qiiatcniia,  deliberatione  praeliabila  maliira,  aibi  ibidem  coratn 
aalantibiia  expresae  et  punctuatim  ac  jiidiciarlo  modo  voraciter 
faterentiir,  dicerent,  recognoscerent  et  adjudicarent  qiiicquid  ipse 
et  ecclesia  aiia  coloniensia  juria  poleatalia  ac  dominii  in  dialriclu 
ac  dominio  castri  Hardt  ac  villis  ('uebenheim  et  aliia  aibi  attinen- 
tlbua  hiic  iiaqiie  habiilsscnt,  haberent  et  de  jure  aeu  conaueludlne 
antiqui  dominii  habere  deberent.  unanlmitcr  ad  partem  animo 
deliberandi  ae  rccipientes  post  modicum  teiiipua  reversi  omnes  in 
unain  uocem  prorunipenles  et  concordanles  reapondenini  et  re- 
apondendo  dixerunt  recognoverunt  et  adjudicaverunt,  primo  et 
principaliler  huldam  aeu  fidelitalein  doinino  archleplacopo  pro 
temimrc  et  eccleaiae  auae  coloulenal  ac  Castro  et  dominio  de 
Hardt  per  quoscunque  villanoa  et  incolaa  dicti  dominii,  quam  pri- 
niuni  devenirent  ad  annum  debltae  aelalia  et  ad  judlclum  venlrent, 
praeatari  et  jiirari  debere  ibidem,  et  quod  nullua  admilti  debeat 
ad  judlclum  ibidem  de  ipala  incolia,  nisi  priua  praealiterit  domino 
archiepiscopo  coloniensi , eccleaiae  auae  et  siio  officlato  in  Hardt 
auo  nomine  corain  judiclo  in  diatrictu  de  Hardt,  aub  aut  in  quo 
ipsum  morari  contigerit,  huldam  et  jurameutum  fidelllatis.  Ilcin 
dixerunt  et  recognoverunt  et  adjudicarunt  modo  quo  aupra,  au- 
pcrlori latem,  plenum  dominium,  pulaum  campanae  belllcae  et 
aequelam  aolummodo  esse  domini  arcliloplscopi  et  eccleslae  coloni- 
cnsla  in  districtu  de  Hardt,  et  quod  mandata  et  praecepta  Ibidem 
sunt  domini  arcbicpiscopi  et  eccicsiae  col.  et  auorum  orflclatoriiin 
ibidem  et  nullius  alteriua,  juribus  dominonim  feudallum,  dictorum 
lehnherren  in  bonis  suis  leudalibus  salvia,  qui  tarnen  nihil  prae- 
cipere  posaunt  ibidem  contra  praecepta  vel  jura  domini  archie- 
piscopl  et  auorum  oHiciatorum  aut  eccl.  colon. 

Item  dixerunt  recognoverunt  et  judicaverunt  stratam  et  com- 
inunilatcm  in  dicto  diatrictu  de  Hardt  esse  aolummodo  domiu 


1)  die  bürg  Hardt,  clicnials  der  hauplort  de«  cüinisclicn  gebiet«  in  die- 
ser gegeiid;  au«  Kindlinger  61,  8. 
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arcliicpiscopi  et  eccicsiae  siiac  colonientis,  in  quibua  ctlam  sl 
forefactor  vel  delinqtiens  contra  judicium  caperetur  aut  si  ibi- 
dem aliquis  forefeccrit,  de  illo  dominus  archicplscopus  colonien- 
sis  vel  officialus  suus  in  Hardt  pro  tempore  solus  dcberet  judt- 
care.  Item  dixerunt  recognoveriint  et  judicaverunt,  quod  aqua  aer 
et  pascuac  in  dicto  districto  pertincant  domino  arcliicpiscopo  et 
ecclesiae  coloniensi  soUim  et  in  soliduiii,  et  quod  quivis  in  liabi- 
tantium  in  ipso  districtu  de  Hardt  Utens  aqua  vel  pasciiis  ipsis 
solvere  debeat  precarias  sive  exactlones  pro  tempore  per  domi- 
num archiepiscopum  coloniensem  seit  ejus  in  Hardt  orGciatum  in- 
Btituendas  seu  iinponendas  juxta  suam  possibilitatem  et  pro  rata 
bonorum  suoriim,  exceptis  tantum  bonis  ab  aiitiqiio  liberis,  vidc- 
licet  dotibus  ecclesiarum  et  eccleslasticariim  personanim  aut  mili- 
tarium , quae  prius  non  fuenint  villanorum  aut  alias  exactiona- 
bilia.  Item  dixirunt  modo  quo  siipra,  in  districtu  et  dominio 
de  Hardt  sex  esse  sedes  scabinonim , unam  videlicet  in  Cuclien- 
heim,  aliam  in  Stotzheim,  tertiam  in  Rerspenicli , quartam  in 
Weier,  quiutam  in  Sinzheim  et  sextam  in  IMuxscheid.  Item  ho- 
mines  et  villam  de  Cuchenheim  ibidem  presentes  dixerunt,  quod 
dominus  dux  juliacensis  etiam  haberet  aliquot  niansos  et  bona 
in  Villa  Cuchenlieim. 

Qiiibus  Omnibus  et  singulis  sic  peraclis,  dictis,  recognilis  et 
judicatis,  idem  dominus  Fridcricus  praelibatus  sibi  et  eccicsiae 
suae  praefatae  per  me  notariiiui  publicum  infra  scriptum  fieri  re- 
quisivit  unum  vel  plura  instrumenta  etc.  etc. 

WEISTHUM  ZU  STOTZHEIM  i). 

1622. 

Irstlich  fraegt  der  schultlieirs  die  scheffen  , obe  die  zeit  vom 
dag  hie  sei,  das  sein  gn.  lierr  der  churfurst  von  Cölle  sein  hoich- 
gericht  besitzen  magh  ? darauf  antworten  die  schcflcn  jhae , die 
zeit  vom  tag  sei  da,  wanne  ir  gn.  churf.  u.  h.  will.  Also  be- 
freiet der  schullheifs  das  herreu  gericht  in  namen  irer  churf. 
gnaden  u.  eröffnet  es  dem  armen  wie  dem  reichen  und  dem  rei- 
chen wie  dem  armen,  das  jeder  sein  wort  da  für  drage  was  sich 
von  rechtswegen  gepurt  und  das  zum  irsten,  zweiten,  dritten  und 
vierten  mal  über  recht,  und  ermant  darauf  den  irsten  Schelfen 
umb  die  irste  acht  und  unib  alle  dat  jenig  so  darin  gehörig  ist, 
er  ermant  in  wie  recht  und  dat  bei  seinem  schelfeneid,  und  nach- 
dem dersclb  scheffen  vani  schiiltheifscn  deswegen  erlaubnus  ge- 
heischt , erkennt  er  wie  folgt. 

Irste  acht,  in  der  irster  acht  wroegt  der  scheffen  allen 
uberbaw,  uberehren,  ubersticken  und  ubcrpfailen,  und  wo  die 
gemeindt  uberengdt  und  ubertrengt  wurde  das  sali  man  besichti- 
gen und  abstcllen,  wobei  uns.  gn.  h.  bei  seiner  hoicheit  und  ge- 
rechtigkeit  pleibe  und  die  nachparn  bei  irem  altem  prauch , ilas 
erkent  der  scheffen  in  der  erster  achte.  Folgents  ermant  der 
schultheifs  den  scheffen  umb  die  zweite  achte,  wie  oben  der  irst. 


1)  unweit  llardi , aus  Kindlinger  61,  63. 
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In  der  z\Teiten  acht  wroegt  der  scliefTen  alle  unrecht«  mae- 
f«eii  sei  «eien  naf«  oder  truig , wer  «ich  in  Stolzem  gedenkt  dar'« 
mit  zu  erueren  der  «ol  «ei  für  gericht  bringen,  da  «ollen  sei  be- 
sichtigt werden,  «eint  «ei  recht,  man  «all  sei  recht  laefsen,  «eint 
sei  aber  iiit  recht,  «o  sollen  sei  recht  gemacht  werden,  auf  da« 
ein  iedernian  das  «eind  kriege.  Auch  wrocgt  der  scheifen  alle 
Unrechts  sclmefereien , jeder  nachpar  aber  mag  haben  fünfzig 
«chaef  und  einen  wieder  auf  seinem  hof,  wae  einer  dariiber  hal- 
ten wurd,  der  sciiefien  erkent  es  were  unrecht  und  eine  uber- 
drift,  auch  wroegt  der  Schelfen  alle  diejenige,  die  nit  hie  en 
seint  und  doch  so  pUlicli  hie  sollen  «ein  als  wir.  e«  wiere  dan 
«ach,  das  sei  aufs  wieren  umb  ire  noit  und  umb  ir  broit  und 
betten  der  klocken  nit  gehört,  da  ist  gnadt  bei,  und  diejenige  so 
sich  zu  Stotzem  zu  haus  gesalzt  halben  und  haben  uns.  gn.  h.  nit 
gehuildt,  dieselben  sollen  herbei  treten  und  «ollen  uns.  gn.  h. 
huilden , traw  und  hold  zu  «ein,  und  dan  mit  in  die  dritte  acht 
gehn , das  erkent  der  scheifen  in  der  zweiter  acht. 

Darnach  erraanet  der  schtillbeifs  den  dritten  scheifen  umb 
die  dritte  acht,  wie  oben  der  irster,  darauf  antwort  der  scbef- 
fen  das  iin  diejenige  gefolgt  werden,  so  von  rcchiswegen  zu  fol- 
gen schuldig  seint,  und  darnach  nehmen  die  scheifen  und  vreiher- 
ren  einen  abiritt. 

Dritte  acht,  ln  der  dritter  acht  wroegt  der  scheifen  waepf- 
fengeschrei,  metzerzeheu , scheldwort,  gewallsachcn  wie  sich  die 
ergangen  hetten , wer  etwe«  darvon  gesehen  oder  gehört  hette, 
der  solt  herbeitreten  und  das  anbringen  und  seinen  eid  entbinden 
laefsen  den  . . . und  gelden  der  darin  vcrschuldt  hat,  auch  wer 
einen  coinmer  anfangt  und  gehet  ihm  nit  nach  wie  recht,  den 
weist  der  scheifen  bufsfellich,  auch  wer  erbgueter  wend  und 
kiert  vrefenglicher  hand,  den  weist  der  scheifen  auch  buefsfellich. 
Das  erkent  der  scheifen  in  der  dritter  acht.  Lelzlicli  ermant  der 
schulteifs  den  vierten  scheifen  umb  die  vierte  acht,  nemlich  wen 
man  hie  erkennt  für  einen  grundherrn  und  für  einen  gewallherrn, 
auch  was  man  im  zuerkent,  wie  hoch  und  wie  breidt?  er  ermant 
in  wie  recht  und  das  bei  seinem  schelfeneid. 

Virte  acht,  in  der  virter  acht  erkennen  die  scheifen  den 
bischof  zu  Collen  und  churfursten  für  unseren  gn.  h.  und  wir  er- 
kennen in  auch  für  einen  grundherrn  und  gewallherrn  von  der 
erden  bifs  in  den  himel  und  wieder  von  dem  himmel  bil's  uff 
die  erdt.  Wir  erkennen  im  auch  zu  wafsergang  und  klocken- 
klangk  und  gefölghnus  der  klocken  bifs  uiT  den  breiten  weg, 
wan  er  uns  weiter  gebuet,  der  scheifcit  erkent  es  wiere  unrecht, 
auch  wan  ein  mislhcdiger  gegriifen  wurd  vom  Hartthurn  ahn 
recht  ui  Schappiels  oder  am  putz  an  der  schielfercie  (vgl.  s.  C78); 
wurde  er  darunder  gegriffen,  so  sal  mau  jn  zum  llardtthurn  lieberr, 
dae  sullcu  die  scheifen  von  Cuchenhciin  (s.  676)  über  urtheileu 
nach  seiner  missetliaedt.  Wenn  aber  einer  darolfen  gegriffen 
wurd,  so  sali  er  gleichfalls  zum  Hardtlhurno  geliebert  werden,  dar- 
über sollen  die  scheffen  von  .Arloff  urtheileu  nach  seiner  missc-r 
thaedt,  da  sali  sich  kein  scheife  noch  nachpar  von  Stolzem  mit 
Bd.  II.  4.1 
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zn  bekümmeren  haben,  die  ireiheit  haben  «ie  under  sich.  Und 
ein  amptinan  der  mit  vrilleu  des  churfursten  das  haus  zur  Hardt 
einhendig  liat  und  hat  den  sliicssel  darvan , dem  erkennen  wir 
zue  gepott  und  verpott  und  das  zeitlich,  ein  unzeitlicli  gepolt  er- 
kent  der  scheffen  nit  für  reclit.  Auch  wirt  im  zuerkaut  nheun 
mark  und  drei  mark  rechter  bederschatz  und  auch  zhen  genfs, 
die  zelin  genfs  sali  der  houver  legen  bit  an  den  schätz  und 
dem  schultheifs  liebem,  der  schultheifs  «all  ein  behalten,  die 
nheun  zum  haus  zur  Hardt  lieberen , damit  sali  der  schultheifs 
auch  volldaen  haben.  Anch  u(T  ein  dritt  hoichgepotten  herrenge- 
dinge  sollen  die  nachpam  von  Stolzem  dem  amptman  und  sein 
dienet'  ihr  glaech  bezalen  und  sollen  freund  pleiben  nach  wie 
sei  fuer  gewest  seint;  des  wir  dan  geben  die  nheun  mark  und 
die  dreimark  und  die  zhen  genfs.  so  magh  ein  jeder  naech- 
per  backen,  zeppen,  feilen  kauf  dreiben  nach  seinem  besten  sinne 
und  jederm  das  sein  zu  geben  ohn  einiche  veipott  des  herreu ; 
den  baw  uiF  der  strafsen  zu  machen , ein  jeder  für  dem  seinen 
die  bach  zu  über  pfaelen,  damit  das  wafser  zu  winnen  und  ein 
jeder  naechpar  durch  den  anderen  zu  wäfseren  mit  gewhünlichen 
slofseren  und  mit  dem  minsten  schaden,  whiere  aber  sach,  das 
ein  ungcwbünlich  fliifs  oder  wafserei  angestellt  were , so  sali 
man  die  nachpam  darleiden  und  das  besichtigen,  ist  es  recht  so 
sali  man  es  recht  lafsen,  ist  es  aber  nit  recht  so  sali  man  es 
recht  machen.  Da  sali  uns.  gn.  h.  oder  die  ambtlheut  sich  nit 
mit  zu  bekümmern  haben,  es  whiere  sach  das  sich  daeselbst  ge- 
waldsache  begieben,  darin  sollen  die  ambtleuth  ein  aufsehens  ha- 
ben und  die  gcwüldighe  hand  wegen  uns.  gn.  herren  abschaflen. 
Auch  haben  die  naechpani  von  Stutzcni  und  ilie  naechpercn  von 
Ruexhem  sainender  hand  einen  wcidgangli , genant  der  haen  und 
die  heidi,  die  sollen  sie  gebrauchen  mit  irem  vielie.  Wan  ein 
aufswendig  man  darauf  gekümmert  wurd  mit  einem  nachpaer  von 
Stolzem,  der  sali  nach  Stolzem  folgen,  da  sali  man  im  geben  und 
nhemen  was  im  der  schelfen  zu  erkent.  iirde  aber  einer  uf 

der  platzen  gekümmert  mit  einem  uaechbar  von  Hiiexliem,  der 
sali  zu  Ruexm  folgen,  da  sali  man  im  geben  und  nehmen  was 
im  der  sch.  zuerkennt,  da  sall  kein  nachpaer  von  Ruexhem  ei- 
nen nachparen  von  Stolzem  aulT  kümmeren,  auch  sall  kein  nachpaer 
von  Stolzem  einen  nachpaeren  von  Kuexeni  darauf  kümmeren,  die 
freiheit  haben  sie  under  sich.  Auch  haben  die  naechparu  von 
Stolzem  eine  gerechtigkeit  und  ein  alt  gcprauch  in  dem  Ilardt- 
busch , nemlich  den  faulen  stock  und  den  dürren  zupf,  den  sol- 
len sie  geprauchen  zu  ihrer  nolh,  da  sall  uns.  gn.  h,  einen  buscli- 
hueter  haben,  der  sall  darauf  ein  ufsehens  haben,  kreigt  er  ei- 
nen uuverstendigen  der  da  hewet  das  er  nit  hawen  cn  sall,  den 
sall  er  pfenden  mit  dem  waeffen  da  er  mit  gearbeit  hat.  ist  es 
aber  ein  verslendigcr  der  einen  uberhaw  Ihuel , den  sall  er  mit 
der  mauwen  nehmen  und  leiden  ihn  zum  haus  zur  Hardt,  dac 
sall  man  in  fraegen,  in  was  maefsen  er  das  gethaen  hat.  Und  was 
der  scheffen  hie  in  disen  achten  weist  und  erkent,  das  hat  er 
nit  von  sich  selbst,  sondern  von  seinen  lieben  furellern  und  pitf. 
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■wan  etwas  in  tllsen  achten  oder  weisthuinb  vergefsen  wcre , dan 
solle  siilclies  einbraclit  werden,  womit  uns.  gu.  cburl.  u.  herre 
pleibe  bei  seiner  hocheit  und  gereclitigkeit  und  die  nachparn  bei 
irein  alten  gcpraucli , das  erkent  der  sebeflen  in  der  virter  acht 
und  damit  also  beschlofsen. 


WEIER  »). 

Scheffenweislhurab  dingstoils  Weiere. 

Erstlich  weisen  und  erkennen  wir  unseren  gn.  h.  den  bi- 
schof  von  Cöllen  vor  einen  grundliern  und  vor  einen  g^valdbem, 
dem  kendt  man  hie  zu  wetten  und  bruclite,  man  kent  ime  zue 
klockenklangh  wafsorgangh  u.  wildfangb,  auch  all  gebott  ii.  ver- 
bot! tind  all  rechtsgebott.  brechte  man  uns  ein  unrecht  gebott, 
dat  kent  man  im  nit  zu.  und  seiner  churf.  gn.  ambtman  der 
den  sluefsel  vam  haus  zur  Hardt  hatt  u.  dat  mit  willen  s.  churf. 
gn.  kent  man  in  geleicher  mafsen. 

Wcitliers  hat  man  noch  ungeferlich  acht  oder  nheun  chur- 
muediger  lehenherrn  die  haut  ire  eigen  hofgerichter.  wan  dae  ei- 
nigh  in  oder  ansgangh  vorfeit,  gehuert  uf  den  hoef  daer  es  zu 
Ihen  gchoert,  aufs  verhalten  Steinfeld  Dietkirchen  und  IMaiiwei, 
die  sollen  sich  mit  dem  hohen  gericht  behelfen,  auch  wanne  ein 
irthuinb  der  lehngueter  vorfiel,  dat  mit  recht  zu  sprechen  nöt 
gepuirt,  sali  hie  zu  Weier  an  der  hoher  bangh  angehaifen  werden, 
were  sach,  dat  sich  einige  partei  uf  den  hofliaiis  beriefe,  dahin 
er  gchoerich,  die  ander  sali  schuldich  sein  zu  folgen,  kan  der 
bofsgeschworen  sei  entscheiden,  wol  und  guet,  wo  nit,  solle  sei 
wieder  zurughweisen  an  dat  hohe  gericht,  und  dae  sali  der  schef- 
fen  ein  iirtheil  darüber  gellen,  und  dat  nae  seinem  besten  sinne 
und  sein  gebuerlich  oberlieuft.  Wem  dat  zu  nlute  gehet,  hat  die 
macht  zu  appellieren  an  ein  oberheubt  zu  Bhon,  umb  ein  gene- 
diges  urtlieil  zu  erlangen.  Weithers  weist  man  dat  Cölsland  vur 
ein  frei  offen  land , welch  mhan  der  dae  wolt  zappen , backen, 
brewen  oder  feilen  kauf  treiben , der  sali  der  maefse  eilen  oder 
gewicht  bei  dem  gewaldtschultheifsen  gesinnen,  der  soll  sei  auch 
folgen  laefsen  vur  seine  geburliche  belhonungh.  also  frei  weist 
man  solle  es  sein.  Wan  einer  were  der  wein  zapfen  wolt  und 
das  die  zeit  gieif,  soll  er  ein  gruehn  reis  uf  sein  vafs  stechen  und 
der  maefse  bei  dem  gewaldtschultheifs  gesinnen , und  von  jeder 
boddem  seine  (paart  weins  zu  geffen  schuldich  sein,  alsdaia  sali  er 
die  macht  hau  wein  zu  zapfen  und  geldt  zue  loesen  und  jederm 
dat  sein  zu  geffen.  Auch  so  fill  die  määfs  belangen  tliuet,  soll 
die  weinmacs  sein  altbönsche  hofmatifs  und  dat  der  ursach  halvcn 
doet  er  zinsfrei  ist. 

Weitliers  sester  oder  sumbi'e,  eile  oder  gewicht,  vettmaöfs, 
dreugmaefs,  hat  man  jederzeit  gehalten  wie  zu  Munster^),  darumb 
dat  es  die  niegste  vest  is.  Doch  wan  einig  zu  imelscn  oder  zu 


1)  in  der gegend  von  Hardt,  Sativei  und  Zingsheim,  au^  Kindlingor  C1,51. 
3)  Münstereifel.  -•  i ■>'  i 
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weigen  vau  nöl,  «oll  bei  dem  gewaltscliultheif«  aiilieiren.  kan  der 
im  hcireii,  wol  giiet,  wo  nit,  «all  der  «ich  «o  gcfcst  au  dem  hau« 
zur  Hardt  iiiachcu,  dat  ime  geholfen  wurde,  wobei  ein  jeder  eine 
uib'ahtmafs  heif. 

Auch  werden  die  «cheffen  und  gemeine  naechparn  getnant 
umb  ubermehen,  uber«iehen,  uberären,  iibersticken,  über  niefser- 
zichen , über  waeffengeschrei  und  vort  alle«  wa«  dem  herren 
«traefbar  ist. 

Weither«  weist  man  auch  j.  f.  gn.  dem  bischoflen  zu  Cülii, 
seine  churf.,  gn.  «all  alhie  lian  eine  pedcl  haestert  und  darauf  ei- 
nen fangestock.  Wan  einige  parlei  auzugreifen  viirfallen  wiird, 
«all  dae  drei  lagli  in  enthalten  und  durch  den  gew'aldtschultheif- 
sen  in  verwhariing  gehalten  werden,  kan  er  «ich  derweil  lo«  ge- 
biirgen  oder  gethedigen,  woll  und  gut,  wo  nit,  «all  an  dat  bau« 
zur  Hardt  geliefert  und  in  verwharung  gcstelt  werden. 

Di«  alles  weiset  und  hat  der  ecbelfen  nit  von  «ich  selbst 
Sünder  von  seinen  vurfaren.  und  haben  demnach  zu  mhereren 
iirkiindt  der  waerheit  wir  Wilhelm  Breuircr  schiilthcifs,  vort 

H'hoeni«  van  jScchterschem di«  weisthumb  nach  vorgan- 

gener  dessen  lleil'siger  collation  und  befundener  consonanz  mit 
unserem  gewhenlichcn  schelfeuambl«  insigel  hieruuden  uifs  Spa- 
tium bekreifiigl.  So  geschehen  und  geben  Weierc  im  jahr  1U22 
am  21  monats  martij. 

. \^  EISTHUÄI  ZU  ROCHENHEIM  i). 

CcHnisch  weisthumb. 

Die  irsle  acht,  zum  irsten  «all  man  der  minnen  gesinneu 
mit  einem  «cheffen  u.  einem  nachbar.  Item  inan  weist  die  über* 
drifi,  die  uns  geschieht  auf  dem  broich  von  den  von  kleinen  Bul- 
lesheim.  man  weist  auch  das  der  dich  an  der  Thouibiirgcr  muU 
Icn  rhein  gegraben  ist,  und  heit  das  in  der  roegen,  bif«  das  wir 
fürsten  und  herren  oder  amptleiite  kriegen,  die  un«  das  abstellcn. 

Die  zweite  acht.  Item  mau  weist  Flcrtzheimer  mafs  nafs 
und  Munster  mafs  druigge,  wer  sic  hmafsen  verniLl'st,  der  sali  die 
zu  vierzchen  dagen  für  gericht  breiigen  und  besehen  lafsen.  sein 
sei  gerecht,  so  sali  man  sei  gerecht  lafsen,  sein  sei  aber  nit  ge- 
recht, so  sali  man  sei  gerecht  machen,  uf  das  jederman  das  sein 
krieg,  man  weist  acht  vrie  scheffereien , was  mau  darauf  win- 
tert mag  man  sommern , jeder  nachbar  mag  auch  lialten  fünfzig 
Schaf  und  einen  widder,  heit  man  drüber  das  sali  man  abstellen, 
und  wer  zu  hiilden  hat  sali  hiilden,  und  mit  in  die  dritte  acht  gähn. 

Die  dritte  acht,  man  weist  all  diejenige  wettig,  die  nit  hie 
seint  und  die  so  billich  hie  wereu  als  wir,  sei  weren  dan  aufs 
umb  ir  noit  und  umb  ir  broit  u.  betten  der  glocken  nit  gehört 
oder  hctteii  crleubung  vom  schultefsen,  das  wett  acht  Schilling 
und  das  wisthumb  auf  gnade. 

Die  vierte  acht,  zum  vierdten  sali  man  urloff  heischen,  das 


1)  iwiichcn  Euskirchen  und  Hhclnbach.  aus  Kindliugcr  61,  21. 
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fedcrinan  herin  miig  sprechen  das  mir  ('wir)  unser  eid  eiilbiiiden 
und  iinserm  gn.  herren  seine  hociihcil  und  uns  unse  gerecliligkeit 
erkennen. 

So  weist  man  und  erkent  heut  zu  dag  hieselbst  unseren  gn. 
lierren  den  erzb.  zu  Collen  für  einen  grundhcrrn  und  gewaltigen 
herren  von  der  erden  bift  an  dem  himel  und  von  den  hiniel  wie- 
derumb  bils  auf  die  erde. 

Man  weist  vort  gemelten  uns.  gn.  h.  zu  gebot  ti.  verbot  und 
das  zeitlich,  unzeitlich  w-eist  man  nit  für  recht,  man  weist  ihrer 
gn.  oder  ihrer  gn.  aiiiptleiite  und  befelrlihaber,  die  das  haus  zur 
Ifardt  einliaben,  weiters  zu  glockenschlag  und  das  gefolgnus  der 
glocken  bifs  an  den  bi'eiden  weg,  drungen  uns  einige  herren  for> 
der,  wir  wollen  alzeit  sprechen,  das  uns  unrecht  geschege.  Man 
weist  dem  hoicligemelten  unserem  gn.  herren  oder  ihr.  gn.  ampt- 
leuten  und  befelchliaberen  obg.  lianses  zu  lawa  mark  rechter 
bette,  die  sali  allman  geben  und  gelden,  wer  binnen  Coiclienlieim 
gesel'sen  ist,  aulsgescheiden  die  frie  gutter,  darüber  weisen  wir  nit. 
und  daninib  das  wir  die  geben  und  handreichen  sollen , so  sali 
und  mach  ein  jedemian  gebi-auchen  wafser  und  weide,  strafsen 
und  gemeinde,  zappen,  backen,  brewen,  gelden  und  verkaufen 
und  sich  das  allerbest  emehren  mit  gott  und  ehren,  das  er  kann 
und  mag,  Iraulsen  einiger  herren  gebot.  Verboeden  imc  das  in- 
niche  hern  wir  wollen  alweg  sprechen,  das  im  unrecht  geschege. 
Man  weist  dan  vort,  ob  sach  were,  das  ein  fremder  man  her  auf 
diesen  platz  kerne,  der  feilen  kauf  hett,  der  sal  ein  ris  auf  sein 
gezeuch  siechen,  auf  das  man  sehe  das  er  feilen  katif  habe,  und 
alsdan  so  sali  er  galin  bei  den  schullheifsen , der  da  sitzt  von 
wegen  uns.  gn.  h.  von  Cüln  und  gesinnen  der  mafsen,  gilt  er  die 
imiiie,  wol  gut,  gifl  er  die  imme  nit,  so  mag  er  eine  gelden,  leh- 
nen , meheden , wie  er  die  am  besten  uberkommen  kan , die  ge- 
recht ist  und  eufseren  seinen  feilen  kauf  darmitten  am  allerbesten 
das  er  kan,  baufsen  einicher  herreu  gebot ; verboede  ime  das  ein- 
nicher  her,  wir  wollen  alweg  sprechen  das  im  unrecht  geschege. 
Man  weist  dan  vort , ob  der  fremder  man  seinen  feilen  kauf,  in 
einem  dag  nit  vereufseren  kan,  alsdan  so  mag  er  ein  haus  gelden 
lehnen  oder  mieden,  und  rucken  seinen  feilenkauf  darein  und  eu- 
fseren denselben  am  allerbesten,  das  er  kan.  wanne  er  dan  sei- 
nen feilen  kauf  vereufsert  hat,  so  mag  er  hin  ziehen  da  er  her- 
komeii  ist , baufsen  einiger  herren  gebot,  verboeden  ilime  das 
einige  herren , wir  wollen  alzeit  sprechen  das  ihm  unrecht  ge- 
sclieg. 

Man  weist  dan  vort  zu  unserm  gn.  herren  von  Giiilicli  drui- 
zelien  eigener  liostart , und  alles  was  darnieden  gerechticli  is,  es 
wurde  dan  mit  einichem  rechten  gebrochen,  das  wir  nie  gesehen 
noch  gehurt  enhaben. 

Man  weist  dan  vort,  wan  die  Guilischen  ehiiche  misdedige 
lende  ul  ihren  guilteren  kriegen,  die  weren  man  oder  frauwen, 
die  niuigcn  sei  angreifen,  wannier  sei  die  in  ihren  henden  und 
benden  haben  u.  wal  sicher  sein,  alsdan  so  sollen  sei  gähn  bei 
den  schultifsen,  der  da  sitzt  von  wegen  uns.  gn.  herreu  van  Collen 
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und  heischen  urloS,  das  sei  den  misdedigen  menschen  über  die 
colnische  erdi  in  ihren  belialt  fulu'en  muigen , gilt  er  ihnen  dan 
urlof,  w-ol  gut,  gilt  er  ihnen  nit  urlof,  so  mögen  sei  ses  prenning 
auf  die  strafse  legen  und  fuhren  den  misledigen  menschen  über 
die  colnische  strals  in  ihren  verhalt  und  richten  ihn  nach  seiner 
missethat,  wie  er  die  begangen  hat.  man  weist  dan  vort,  wan 
die  Guilischen  mit  dem  mistedigen  auf  die  strafs  kommen  (1.  ke> 
men),  und  der  gefangener  entbrech,  entgink  oder  entrunne  ilinen, 
als  dan  alle  gefangene  gern  los  weren,  so  manich  mensch  als  ilims 
dan  nalicf,  von  wegen  u.  gn.  h.  von  Gütlich,  umb  so  manich 
fünf  mark  weren  sei  erfallen  unsemi  gn.  h.  v.  Coln;  nochtannig 
sollen  der  colnisch  schullefs  und  hotte  den  misthedigen  nit  laufen 
lafsen,  sondern  angreifen  und  richten  lafsen  nach  seiner  missethat 
wie  er  die  begangen  hat. 

Die  fünfte  acht.  Item  man  weist  das  aller  geligst  das  man 
erkennen  kan  von  deme  thum  zur  Hardt  und  dem  putz  zu  Khie- 
der  an  Schapeels  hof,  Scha|>eels  i>utz  gnant,  was  man  trinentzwi- 
schen  misthediger  leut  betreten  wurde,  die  weren  man  oder  frau- 
wen,  die  sal  oder  mag  man  angreifen  und  breiigen  sei  her  auf 

diesen  platz,  wan  sei  dan  hie  sein,  so  sal  man  gähn  bei  den 

schnltifsen,  der  da  sitzt  von  wegen  der  herren  von  Kerpen,  und 
besehen  ob  der  stock  schlufsig  sei ; ist  er  schlufsig , wol  gut , ist 
er  nit  schlufsig,  so  soll  man  in  schlufsig  lafsen  machen,  darein 
sali  man  den  misthedigen  mensclien  schliefsen,  darin  sali  er  sitzen 
bifs  auf  den  dritten  dag,  die  weil  sollen  sich  die  herren  von 
Kerpen  erfahren  umb  ax,  galg,  rad,  kefsel,  scharprichter  und 
alles  was  zu  misthedig  menschen  noitig  ist.  W'annie  dan  der 
dritte  tag  umb  ist,  alsdan  so  mag  kommen  der  amptman  und  ge- 
richts  gesinnen.  Ist  das  gericht  da,  wol  gut,  ist  aber  das  gericht 
nit  da,  so  duck  u.  manig  mal  der  amptman  den  misdedigen  meii- 
schen  aufs  lest  schliefsen  und  w'iedcr  lest  ein  schliefsen  und  ur- 

kund  der  schellen  gericht  gesinnt  und  das  nit  da  en  ist,  so  duck 

mal  sein  die  herren  von  Kerpen  unserm  gn.  hern  v.  Colin  oder 
ihrer  gn.  amptlcuden  erfallen  nmb  fünf  mark.  Ist  aber  gericht 
da,  so  sali  und  mag  der  amptman  die  glock  lafsen  anschlan,  der 
sali  all  man  folgen , der  binnen  Koichenheim  gesefsen  ist  bil's 
durch  Roxheim  uf  die  beide.  Wan  man  da  zu  Uutzheim  kompt, 
ist  Rutzheim  geschlofsen,  so  sali  man  gütlich  gesinnen,  das  sei  es 
aiifthiin,  thun  sei  es  uf,  wol  gut,  thun  sei  cs  nit  uf,  so  sal  man 
sant  Peters  schlnfsel  nemen  und  scliliefsen  es  uf  und  fuhren  den 
misthedigen  durch  Roexheim  auf  die  beide  und  richten  iliuen 
nach  seiner  missethat,  wie  er  die  begangen  hat,  und  wer  der 
glocken  gevolgt , den  sali  der  amptman  verandwoilen , er  bette 
dan  baufsen  wegs  gegangen,  wannie  dan  der  misthediger  gerecht- 
fertigt ist,  was  dann  costen  und  Schadens  darauf  ergangen,  die 
sollen  die  herren  von  Kerpen  bezalen. 

Die  sechste  acht.  Zum  sechsten  wird  der  schelTen  umb  ge- 
waltig Sachen  geCragt,  die  dem  Schelfen  slan  zu  wroegen  und  dem 
herren  zu  strafen.  Darauf  spricht  der  schcOen  und  ganze  ge- 
mein, sei  wissen  zum  sechsten  nit  mehr  dan  al  gut,  wifs  der 
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schultifs  od«r  holt  etwaa,  das  sei  das  an  den  sclielTen  bringen, 
der  sclieiTen  bring  es  vort  wie  reclit.  Spricht  ferner,  da  gewal* 
dige  Sachen  geschehen  als  von  ubereiiren,  uberbauwen , ubci-zau» 
nen,  das  richtlich  gewroegt  wird,  sal  mau  binnen  vierzehen  tagen 
abstellen,  geschieht  das  aber  nit  so  sal  mau  erkennen  was  dcrselb 
mim  gebrucht  hat. 

Giiüisch  weislhumb. 

Die  irste  acht.  Item  zum  irslen  weist  man  die  genige  wet- 
tig,  die  URserm  gn.  f.  und  hern  paciit  und  zias  sclmldig  sein  und 
das  uf  gnade. 

Die  zweite  acht.  Item  zum  zweiten  weist  man  sechs  Schil- 
ling verlornen  gelds  zu  Weidesheim  in  der  lachen,  man  weist 
vort  tzween  dingkmen  van  Schweinheim , die  hie  aufsbleiben, 
dardurch  unser  gn.  f.  u.  h.  ein  churmulh  verleust  und  wer  zu 
huldcn  hat  sal  hulden  und  mit  in  die  dritte  acht  gehen. 

Die  dritte  acht.  Item  zum  dritten  weist  (man)  olle  die  ge- 
nige wettig,  die  nicht  hie  seht , die  so  billich  hie  weren  als  wir, 
sei  betten  den  erlaiibung  van  dem  schultifsen. 

Die  vierde  acht.  Item  zum  vierden  sal  man  dem  schultifsen 
erleubung  heischen,  das  jederman  herin  mug  sprechen,  das  wir 
unsere  eide  entbinden  und  uns.  gn.  f.  u.  hern  ihrer  gnaden  hoich- 
heit  und  uns  unsere  gereichtigkeit  erkennen.  So  weist  man  zum 
irsten  uns.  gn.  f.  und  hern  van  Guilich  einen  gewaldigen  hern 
auf  irer  gn.  erden,  von  der  erden  bifs  an  den  liiniel  und  von 
dem  biniinel  bifs  auf  die  erden,  das  da  kein  man  zu  gebieden 
noch  zu  verbieden  hat , dan  unsere  gn.  hern  van  Guilich  oder 
ihrer  f.  gn.  amptleute  und  befelhhab,er.  Man  weist  zu  Uirer  f. 
gn.  gebot  und  verbot  und  das  zeitlich , uuzeitlich  weist  man  nit 
für  recht,  man  weist  zu  ilirer  gnaden  dniizehen  eigener  hof- 
statt  und  alles  was  damiden  grechtig  ist,  es  wurde  dan  mit  ein- 
niclien  rechten  gebrochen , der  wir  nie  gesehen  noch  gehört  en- 
haben.  Man  weist  dan  vort  zu  dem  haus  zur  Hardt  tzwa  mark 
rechter  bede,  die  sali  allman  geben  u.  gelden,  wer  binnen  Coi- 
chenlieiin  gesefsen  ist,  aufsgescheiden  die  vrie  gutter,  darüber 
weisen  wir  nit.  und  darumb  das  wir  die  geben  und  handreichen, 
so  sali  und  mag  ein  jedernian  etc. 

(gleichlautend  mit  dem  cülnischen  w.) 
man  weist  dan  vort , ob  die  Guilisebe  einige  misdedige  etc. 
(gleichlautend  mit  dem  cüln.) 

Die  fünfte  acht.  Item  zum  funiten  weist  man  die  stappel 
und  splifsling,  die  zu  Coichenheim,  zu  Stolzheim,  Billig  luid  Ilutz- 
liciin  gelegen  sein,  die  sollen  so  hoich  und  weit  bebauwet  sein, 
ob  ein  frenibder  man  queme  von  wegen  unsere  gn.  herren  von 
Guilich , das  derselbiger  darin  reiden  mag  mit  seinem  spieis  und 
seine  nachtzrast  darinnen  haben,  und  boven  imme  einen  bannen, 
der  imme  die  zeit  vom  dag  anzeiget,  wanne  er  riden  oder  wan- 
deln wil. 

Die  seste  u.  lest  acht.  Item  zum  sechsten  u.  letzten  werden 
die  geschworen  und  ganze  gemeinde  bei  iren  getbanen  eiden  aufs- 
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gemahnet  von  uberehren,  uberreinen , ubereteinen  und  wafTenge* 
schrei,  von  scheltvrorden,  metzersoeheu , bloidigen  wunden,  blaen 
sireiclien,  baarziehen  und  dergleichen,  das  dem  geschworen  ste- 
llet zu  wroegen  und  unserm  gn.  f.  u.  b.  zu  strafen ; bedenkt  euch, 
bringt  es  an  und  lafst  diejenige  pilten  die  gebracht  haben. 

COCHENHEIM  i). 

1596. 

Anno  domini  etc.  nonagesimo  sexto  uf  montags  nach  s.  Lu- 
cleulag  liaben  die  scheflen  und  gemeine  des  dorfs  Cochenheim  an 
der  colnschen  dingebank  uf  ire  eide  erkent  wie  hernach  folgt : 

Item  zu  erst  ist  geweiset  unser  gnedigster  herre  erzbischof 
zu  Collen  vor  einen  herren  zu  Cochenheim  van  dem  himel  bis 
uf  die  erden  und  von  der  erden  bis  in  den  himel  und  dafs  kliein 
inhan  zu  Kuchenhein  zu  gebieten  u.  zu  verbieten  habe  dan  allein 
unser  gn.  h.  von  Coln. 

Item  zum  andern  ist  gemeldem  uns.  gn.  h.  zugeweiset  gebot 
und  verbot  daselbst  u.  das  zemlich  etc. 

Item  zum  dritten  ist  seinen  fürstl.  genaden  zugeweiset  glocken- 
klank  und  die  volge  bifs  an  den  breiten  wegh  under  der  Hardt 
und  drunge  man  die  vurfs.  Schelfen  u.  gemeine  zu  Kuchenheim 
liier  boven  vorter,  so  willen  sie  sprechen  das  inen  unrecht  ge- 
schege. 

Item  zum  vierden  ist  dem  hause  zur  Hardt  zugeweiset  zwo 
markrecliler  beden,  die  soll  alman  geben  und  gelden  wer  binnen  Ku- 
chenheim gesefsen  ist,  ausgescheiden  die  freien  gutere,  und  dar- 
umb,  dafs  man  die  gelden  sali,  so  mugen  sie  darvor  gebrauchen 
wafser,  weide,  zappen,  backen,  briieii,  gelden  u.  verkaufen  sonder 
verbot. 

Item  zum  fünften  hain  die  schefleu  mit  sampt  den  gemeinen 
gewieset,  ob  ein  aufswendig  man  zu  Kucheinhem  kerne  uf  den 
]ilalz  und  veilen  kauf  hette,  der  sali  ein  ris  uf  seinen  wagen 
stecken,  dat  man  sehen  mag  dafs  er  veilen  kauf  habe,  dann  sali 
ders'elbig  aufswendig  kaufniaii  zu  uns.  gn.  h.  v.  Collen  schultheifs 
gain  und  einer  mafsen  gesiniien , gibt  er  ihm  die,  ist  gut,  gibt  er 
iine  die  aber  nit,  mag  der  kaiifman  ihme  selbst  ein  mafs  schaden 
nder  schicken  das  recht  sei  und  sine  wäre  und  kaufmanschaft 
darmit  ufsmefsen  u.  verkaufen. 

Item  zum  sechsten  ist  an  u.  gn.  h;  v.  C. , baven  unserm  gn. 
herren  von  Gulich  zugewiset  dreizehn  eigen  hofslete  zu  Kuchen- 
heim und  alles  das  zu  s.  Lambrecht  uf  dem  kirchof  greftich  (ge- 
rechtig  s.  679.)  ist,  es  wurde  dan  gebrochen  mit  recht,  das  sie 
nie  gesehen  oder  gehört  haben. 

Item  zum  siebenden  ist  zu  recht  gewiset,  ab  die  Giilicher  ei- 
nige niisdedigen  uf  iren  vurfs.  gutem  ankemen,  die  sollen  sic  gri- 
fen  und  als  sic  sulchen  misdedigen  gegriifen  liaint,  so  stillen  sic 
zu  uusers  gn.  h.  scluiUheifsen  gain  und  von  ihme  urlaub  hei- 
schen, dals  sie  sulchen  niisdedigen  über  unsers  gn.  h.  strafseu 
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fiicren  imigen  in  iren  behalt  ii.  richten  ime  nach  seinem  Verdienste. 
Gift  ine  dan  iinsers  gn.  h.  von  Collen  scluilteifs  urlaiiT,  das  ist 
gut,  gifl  er  inen  aber  nit  urlaiiT,  so  siilien  sei  scl’s  pfemiing  uf 
die  Colnsche  strafsen  legen  und  Toren  alsdann  den  misdedigen  in 
iren  behalt,  und  ob  der  misdediger  den  Guilcheren  uf  der  Coln- 
sclien  strafsen  entliefe,  als  manniclier  Gulicher  ime  dan  nachliefe, 
als  mannicli  fünf  mark  soll  iglicber  unserem  gn.  h.  v.  Collen 
verfallen  sein  und  unsers  gn.  h.  diener  sullen  den  misdedigen 
alsdan  nit  laufen  lafsen,  sonder  ine  grifen  und  in  nach  seinem 
verdienst  richten. 

Item  vorl  ist  gesagt  und  gewiset,  dafs  die  herren  zu  Kerpen 
unserem  gnedigsten  herren  einen  boten  daselbsten  mufsen  halten 
und  ime  zu  lohne  sefs  malder  vveifs  jarlicli  geben  mufsen. 

Item  als  man  einen  misdedigen  an  uns.  gn.  h.  v.  C.  gericht 
geurteilt  richten  wil  lafsen,  alsdann  mufsen  die  herren  zu  Kerpen 
vurfs.  derhalben  alle  uiikost  doin,  mufsen  auch  den  diebfenger 
lohnen  so  dick  das  nolh  ist,  und  sei  wirdet  etc. 

Item  die  herren  von  Kerpen  mufsen  auch  buifsen  uns.  gn. 
)i.  schaden , galleien  und  raid  bestellen  und  ob  derhalben  seum* 
nis  vone  ine  gesehen,  und  dafs  man  den  geurteilten  misdedingen 
derhalben  wider  in  liieren  muste,  also  oft  und  dick  das  geschiet, 
so  oft  und  dick  sollen  die  gemelte  herren  v.  K.  iinserm  gn.  h. 
V.  C.  mit  fünf  marken  verfallen  sein. 

Item  darzii  ist  auch  gewiset,  wan  mhan  die  glock  leiitet  und 
einen  richten  wil,  alsdann  sullen  alle  ingesefsen  zu  Kuchenheim, 
sie  sein  Giilische  oder  Colnische,  dem  glockenschlag  folgen  und 
den  misdedigen  bis  zu  dem  galgen  oder  rade  geleiten  helfen  und 
sehen  dafs  er  also  nach  seinem  verdienst  gericht  werde,  und  wer 
das  nit  thut,  den  mag  unser  gn.  h.  oder  s.  gn.  amptleut  zur  Hardt 
darumb  strafen. 

Item  diese  vurgeschr.  puncte  und  artikel  seint  gewiset  wor* 
den  zu  Kuchenheim  in  beiwesen  und  gegenwordigkeit  uns.  gn. 
h.  rhete  und  diener  sonderlich  dazu  verordent  u.  geschickt  nenib* 
liehen  Johnn  v.  Konnixstorf  hciibtman , Wilhelm  von  der  Arfeu 
kuchenmeister,  Spiefs  von  llullesheim,  Johan  von  Bollersheiin 
und  anderer  mbeir  in  merglicher  zale  etc.  und  sunderlich  hain 
ich  als  iiotariiis  darzu  zu  gezeiigen  gefordert  und  requiriert  die 
zweiten  schulteifsen  von  Brüll  und  Heimersheim 

Hermannus  Groifsman  notarius 
ad  praemissa  reqiiisitus  manu  pr. 

ZLVXHEIjM  »). 

1622. 

schcfTcnweisthumb  dingstoils  zu  Zinxheni. 

Wir  Acker  Johan  Schultheis  und  mitscheffen,  vort  Lenz 
halfman,  Simon  Tesli,  Peter  Bruder,  Jacob  Jemgenfs  und  Severin 
Schomailier  als  zur  zeit  sembtliche  Schelfen  des  chiirf.  cölnischen 
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gerichts  zu  Zinxliem  im  anibt  Hardt,  weisen  u.  erkennen  anfeng- 
licb,  das  unsere  liocheit  und  naclibescliriebeue  gemeindt  dem  ambt 
von  der  Hardt  underworfen  sei,  dergestalt  das  ein  erwelter  cliur* 
fürst  des  erzstifis  Collen  so  das  ambt  von  der  Hardt  in  bat,  nach 
gott  unsere  gepurliche  obrigkeit  u.  berr  iederzeit  erkent  und 
gehalten  worden,  welchen  wir  auch  zu  erkennen  klockenklang 
wafsergang,  gebot  und  verbot,  vort  zu  richten  über  hals  und  bauch 
und  sunst  alles  zue  Straelen  was  straellich  befunden  und  erkant 
wird,  vor  irst  und  eins. 

Item  erkennen  wir  iine,  so  den  schlufsel  von  der  Hardt  mit 
wifsen  und  vvillen  des  lierren  an  sich  bekommen,  so  weit  und 
lioich  als  unseren  gnedigen  herren  selbst  mit  gebot  u.  verbot  und 
sunst  in  maefsen  als  vorstehet. 

Item  wir  erkennen  unserem  gn.  herren  zu  etliche  jhaerliche 
dingliche  tage,  welche  ihre  gn.  vurg.  durch  ihre  ambtleute  ihres 
gefallens  anstellen  laefsen,  und  wanehe  ihre  gn.  oder  sunst  ein 
ambtman  uf  der  Hardt  den  dinglichen  tag  angestellt  und  gehalten, 
solle  ein  schultheis  zu  Zinxhem  demselbigen  sambt  seinen  diene- 
ren u.  zuestand  kost  und  drank  verschafien,  er  komme  dan  ge- 
ritten oder  .gegangen;  welche  kosten  dan  eine  gemeind  verriclt- 
ten  und  bezalen  soll.  Und  sollen  uf  bestimpte  herrengerichts- 
tagc  sementliche  Schelfen  und  nachpauere  uf  ankundigen  gehor- 
samlich  erscheinen  und  wer  nach  dem  sontags  aufrufe  von  den 
schellen  auspleibcn  wurde,  solle  dem  herren  veriallen  sein  uf 
gnad  as  fünf  mark,  und  der  naechparman  as  achtenhalben  scbil- 
lingh.  Und  sollen  von  jeglicliem  lehn  uf  Lieverscheidt  zu  be- 
slimpter  zeit  und  pheen  gleichfalls  zu  Zinxem  erscheinen. 

Folgt  alliie  districtus  jurisdictionis  mit  deme  formalen  anfan- 
ghe  wie  ferner  im  weisthumb.  Belangend  den  begrief  u.  umb- 
gang  unserer  gemeinden,  weisen  und  erkennen  wir  den  anfang 
am  leufsbaum  von  dem  leufsbaum  recht  über  durch  Grifsert. 

Zu  bcsrhlufs  nu  alsiilchen  anfangs  districtus  weiset  der  Schel- 
fen weiters  und  lormaliter  also:  diese  obgcni.  vcrzeichnus  der  ge- 
meinden ist  zweilierrich  von  wegen  des  weidganghs  ncmlich  de- 
nen von  Zinxhem  und  Nechtershem ; im  falle  auch  uf  vorg.  pla- 
tzen etwas  siraefberlichs  erfallen  wurde,  wird  deme  churf.  van 
Cöln  u.  herzogen  van  Guilich  zu  straefen  heimhgestcllt. 

Folgt  fernere  continuation  districtus  jurisdictionis  seines  an- 
fangs als  folgt:  zum  andern  weisen  und  erkennen  wir,  das  un- 
sere gemeind  von  der  sandkoulle  vort  vert  über  ulf  die  inuelle; 
endent  selbiger  districtus  mit  diesen  formalie  Wörtern:  alles  die  Ku- 
baclit  in  bifs  an  Seitterdt  daselbst  neben  dem  Kiibacht  ein  stein 
gestanden,  darauf  drei  hen-en  nemblicli  der  churliirst  von  (’öllcn, 
der  hertzoch  van  Giulicb  und  der  grölT  von  Blankenheim  sitzen 
sollen,  und  jeder  uf  seiner  hocheit,  zusamen  efsen  an  einem  tisch 
keefs  und  broidt;  darvou  recht  uf  vor  Sitterdt,  daseibsten  stehet 
ein  stein,  von  dem  stein  recht  ui  den  lausbaiim  als  angefangen. 
Zue  dieser  Vorgesetzter  gemeindt  erkennen  wir  allein  uus<  > 
gnedigen  herreu  den  churlürsten  vor  uuseru  gepieteuden  I 
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die  WToIgen,  und  eunst  alles  vr&t  straniclis  verpracbt  wirt,  nach 
ihrem  gnedigen  gelalleii  zu  straefeu. 

Folgen  die  acliten,  so  auf  allen  lierrngerlclitsdagen  recltiert 
und  virbracbt  -werden. 

Irstlicb  erkennen  wir,  wie  die  kircbe  mit  Iren  ceremonien 
sambt  Iren  gebeuwen  zu  halten  seic  und  wer  dasselbige  zu  tbuen 
schuldig.  Item  gehöre  zu  unsrer  kirebeu  fünf  stück,  dar-von  irst* 
Heb  der  hohe  allbar,  zum  zweiten  das  heilige  sacramentshäusgen, 
zum  dritten  die  tauf,  zum  virteu  der  thurm  mit  seinen  klocken, 
und  zum  fünften  die  flian.  und  da  in  genanten  fünf  articulen 
nöthig  zu  befseren,  soll  darvon  die  halbschcid  das  dorf  zu  Zin* 
xem  und  das  andertheil  die  zuegohörigen  kirspelsdörfer  zu  ver- 
bcfscrcn  schuldich  sein.  Item  erkennen  wir  hiebei  wie  von  al- 
ters, das  ein  pastoir  zu  Zinxeni  den  choir  an  der  kirche  zu  nhot- 
wendigem  dach  halten  solle.  Zum  andern  soll  ein  haus  zu  Weiere 
den  bauch  von  der  kirchen  an  der  Sonnenseiten  in  gewhönlichein 
gedüchs  halten.  Zum  dritten  soll  ein  hof  zu  Zinxheni  genant  Piitz- 
felds  hof  sambt  seinen  consorten  die  ander  seiten  des  bauchs  bifs 
an  das  niederlaöfs  in  gewhonliehem  dach  halten.  Zum  virten  sol- 
len die  Crummelen  zu  Nechterschem  und  juuffer  Helene  van  Kil- 
leshem  das  niedcrlaefs  an  der  kirchen  in  gueteni  gewhonliehem 
dach  halten,  das  den  naechpam  daraufs  kein  schaden  erwachs. 

Von  obg.  piincten  und  aulaegen  weisen  und  erkennen  wir 
irstlich  dem  pastoir  zue  aufs  dem  zheinden  von  elf  gärben  drei. 
Item  nieycrs  hof  geleichfalls  drei  gärben,  darumb  soll  er  auch 
dero  gemeinde  ein  zillvihe  oder  sticroebsen  halten,  dergestalt  das 
niemau  zu  klagen  habe.  Item  Putzfelds  huf  soll  aus  deme  zhen- 
den  haben  drei  gärben,  darumb  soll  er  auch  zu  behoif  der  ge- 
meinde halten  drei  widder. 

Item  weisen  und  erkennen  wir  gemelten  hof  binnen  seinen 
begrief  u.  edderich  frei  dergestalt,  dae  einer  mit  wurklicher  thaedt 
einen  vom_  leben  zum  thodt  bracht  hotte  oder  andci's  das  dem 
Herren  stracflich,  und  also  folgcnts  unverletzt  uf  erneuten  hof 
kommen  kunt,  soll  er  daruf  sechs  woche  und  drei  tage  freiheit 
haben.  Im  fall  auch  nach  verlauf  genielter  zeit  sulcher  Übertre- 
ter uff  die  gemeine  straefs  drei  ful's  kommen  k\inte  und  unver- 
hindert abermals  uff  den  huf  geraeten,  soll  er  wiederumb  obg.  zeit 
freiheit  haben. 

Uiiangesehn  obberurter  freiheit  soll  dieser  hof  uf  das  haus 
von  der  Hardt  jaerlichs  geben  und  verrichten  ein  malder  haberen 
und  nheim  rader  heller  schätz. 

Item  auch , dae  die  underthanen  und  naechparn  von  wegen 
des  herren  zur  zeit  der  nolh  ausgefurdert  wurden,  soll  ein  hälfe 
zur  zeit  dessen  hofs  eine  taghreifs  mit  ausfolgen. 

Item  erkennen  wir  deme  hof  zu  eine  eigene  schiefere!  mit 
dem  anliang  das  die  herte  des  halfmanns  neben  und  hinder  dero 
gemeinden  schaef  gehen  solle,  und  solle  der  halfmann  des  hofs 
dreil'sig  schaef  dero  gemeinde  an  hirt  u.  hoidt  frei  hallen. 

Item  weisen  wir  dem  vorgenanten  hof  zu  hiepenhaw  und 
suust  Uetz  und  fliolre,  und  dafs  uhae  uachparrccht. 
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Item  erkennen  wir  jiiiiker  Peter  von  Neclitersheiii  vorl  auch 
Hansen  Vrielingcn  und  dessen  consorlen  zue  jederem  eine  gSrbe, 
dargegen  sollen  die  beiden  dero  gemeinden  halten  einen  bhiere. 
Und  dhae  obg.  personell  in  diesen  viirschr.  puncten,  als  taghwerk 
und  zillviebe,  seninig  erfunden  wurden,  sollen  gemeine  nach^iarn 
einem  amptinan  uf  der  Hardt  sulches  vermelden,  und  folgents  die 
hand  an  den  zheinden  schlagen,  bis  solche  gebrechen  erstattet 
und  verbefsert,  auch  was  alsdan  vom  zehend  übrig  solle  obg. 
zheindener  überantwort  werden. 

Krfolgt  zweite  acht. 

Seinl  die  scheflen  und  ganze  gemeine  naechparen  gemant  umb 
ubermeben,  übersehen,  uberähren,  ubersticken,  über  merserzieheii, 
über  waelfengeschrei , über  gotteslestening  und  suiist  alles  was 
zu  dieser  acht  gehoerich  und  den  herrcu  straellich. 

Erfolg  dritter  achte  berulirent  die  umbgelegene  gemeine  weg 
und  Stege,  erCndet  sich  ferneres  inhalts  weistumbs  seines  anfangs 
also  hcrnaech.  Seint  die  herrn  scheffen  und  gemeine  nachparn 
gemant  umb  gemeine  weg  und  stiege,  endent  formaliter  also: 
item  von  des  halfen  hof  bis  an  die  kirch , wie  dieselb  mit  irem 
begrief  von  alders  aldhae  gelegen,  fernere  ut  inibi. 

Fernerer  erfolg  weisthumbs.  Item  erkennen  wir  noch  zu  un- 
ser hocheit  und  gemeinde  eile,  gewicht,  maefse,  dreugli  und  nafs, 
damitten  jedermann  gilt  und  verkeiift,  als  in  dem  ambt  von  der 
Hardt  von  alters  her  gewonlich  und  prauchlich.  Item  mag  auch 
jederman  backen  breuwen  zappen  gelten  und  verkaufen  seines 
gefallens.  und  da  ein  frembder  zu  gelegener  seiner  zeit  wein 
hier  oder  sunst  auch  gewhär  uf  den  acker  bringen  wurd,  soll  er 
erlaubniis  haben  und  suchen  bei  dem  schulthcifs  und  deme  seine' 
gerechtigkeit,  als  nemblich  ein  quart  seiner  kaiifmanschafl  hand- 
reichen  und  die  maefs  bei  ihme  entfangen.  Wie  wir  dan  imscrin 
dorf  Zinxem  zuerkennen  malfrei,  backfrei,  zapfrei  geldcu  und 
verkaufen  als  auch  hier  voren  ufgelesen. 

Item  erkennen  wir  dagegen  zu  eim  ambtman  zur  Hardt  acht 
und  zwanzig  malder  haber,  deren  wir  dan  vor  den  gewonlichcii 
dienst  achtzehn  und  noch  zehn  vor  die  weiiifoire  am  liause  zur 
Hardt  jaerlichs  zue  lieberen  schuldich. 

Item  erkliennen  wir  schultheifs  und  scheffen,  dhae  ein  nach- 
parsman  alhie  einige  unthaedt  villcicht  bedreiben  wurdt,  soll 
derselb  drei  tag  hinder  dem  schultheifs  alhie  verhalten  werden, 
dhae  derselb  immittelst  keine  bürge  werben  kiinte,  soll  nach 
verlauf  der  dreier  tage  nach  dem  hause  zur  Hardt  ull'  gefallen 
der  Obrigkeit  gefuert  werden. 

Dafs  auch  dies  vurschrieben  alles  mit  seinem  original,  in- 
maefsen  wir  dasselb  von  unseren  vorgeweseiien  her  haben,  geinan- 
der  ileifsig  verlesen  und  gelcichlautend  befunden  bezeugen  wir 
schultheifs  und  scheiTen  obgemelt  mit  unserni  hierunder  ufs  Spa- 
tium beigedruckten  gcwhönlichen  scheffenambls  insiegel.  So  ge- 
schehen und  geben  Zinxhem  anno  1622  am  montag  den  21  martii. 
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GERECHTIGKEIT  DES  FLAMERSHELAIER  WALDS  »). 

llem  man  weist  her  7.0  Flamersheim  ain  diessem  gericht, 
dat  he  sullen  erschynnen  defs  ncghstcii  dinckliclicn  daghs  nae 
8.  Margareten  dagh  veyr  geschwoiren  fiirstcr,  die  stillen  eyr  cyd 
doin  vnnd  geloillen  Flamersheimer  wald  zo  lioeden  den  erflcn, 
aucrflcn,  edel  ind  viicdcl,  vnnd  all  den  gheynen  de  gereclidiclieit 
des  wallz  handt  vur  Iren  verdeindcn  loen.  Die  fiirster  sullen 
in  den  walt  gaen  vnnd  sullen  den  besclioynnen  vur  allen  vnrech* 
ten  hauwen,  vur  koillen  brenderen , vur  weytcsich  brenderen, 
knlckbrcnderen , vur  vcigenbeuwem , vur  benden  vnnd  landt 
zo  machen  , roidcn , loe  zo  scheinen  ind  dergelirhen ; wadt  des 
in  dem  vurgemelten  wald  gesrhege,  spricht  der  schciTen,  sy 
vnrecht.  Dysser  viirschreben  furster  sullen  die  hcrren  van  Thon- 
burgh  eynen  setzen  eyntnoindich,  vnnd  der  sali  synen  eydt  doin 
zo  Thouburgh  vnder  dem  schoiren  steyn,  vnnd  des  sal  he  schyii 
ind  kundt  zo  Flamerfshein  vur  den  schciTen  ind  gericht  brengen, 
also  dat  im  zo  gcloilTen  stec,  dan  kendt  der  schciTen  es  vur  ey* 
nen  gesworen  furster. 

Item  vordt  mee  wist  der  scheiTen  vnr  recht  erffen  defs  waldtz 
Flamershcm  Palmcrshem  u.s.w.  die  iiigesessen  naeberen  sullen  des 
seinen  waldtz  gebruchen  zo  all  yrrer  nottorlTl;  sy  moeghen  in  den 
waldt  gain,  vnnd  den  bom  aiT  hauwen,  uisgrauen,  reyssen,  splyssen, 
bcsclain,  eynen  ntiwen  boiiw  machen  tip  dem  waldt,  iip  sclain, 
weder  aff  brechen,  zo  mart  fueren,  verkuylTen,  as  weyss  ind 
körn  up  irtm'  eygenen  erff  gewaessen , sunder  eyiiichcr  herren 
gebott  olF  verbot!;  verboiden  dan  dat  inniche  hcrren,  wyr  schef* 
fen  wolden  sprechen,  dat  in  vnrecht  geschege. 

Item  vordt  weist  der  schciTen  veyrtlehallT  hunderdt  anerffen, 
wae  die  wannen  vnd  wer  sy  sindt,  lest  der  scheiTen  in  sinre 
macht.  Dan  wer  sich  vermeist  der  gereclidiclieit  zo  hauen , der 
sali  brengen  veyr  sinre  neister  näheren , tzwein  honen  im  vnnd 
tzwein  vnder  im,  die  veyr  sullen  myt  im  zo  den  hillgen  sweren, 
he  vur,  ind  die  veyr  nae,  dat  der  hoeiTt hoestart  ader  platze,  dar 
he  sich  up  vermist,  eyn  auerff  des  waldtz  zo  sin,  eyn  aneriT  sy. 

Vordt  spricht  der  scheiTen,  der  seine  hoelT  sulle  so  weydt 
sin , dat  eyn  voyrman  myt  dryn  perden  , dae  he  up  dem  mittel- 
sten sitze,  myt  eym  laiTleghen  wain , der  still  up  hauen  tzwa 
niyst  hurdt,  der  still  in  den  hoeff  vaeren,  kiin  hee  dan  in  vmb- 
gewenden  snnder  haldcn  vnnd  vallen,  wann  siilchs  geschege,  so 
spricht  der  scheiTen,  der  hoeff  sy  eyn  aneriT;  vordt  lest  der 
scheffen  dem  seinen  zo,  off  sagh  wer,  dat  hee  den  hoeff  weit  gc- 
noich  ktindte  gemachen , dat  still  im  staed  doin. 

Vordt  me  so  weist  der  scheffen  dem  anerffen  alles  des  ghey- 
nen zo,  zo  gebruchen  des  der  erff  gebrucht,  tiisgeschoiden  ryssen, 
splyssen  ind  besclain;  vordt  me  sali  der  aneriT  all  hoeltz,  wadt 
he  uis  dem  waldte  vordt,  sali  he  eyn  nacht  up  eyme  geanerfften 
hoeff  off  hoestart  herbergen,  daii  nioicht  hee  gebruchen,  vcrkuyl- 

-I  ' 
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fen , enwech  genen  as  der  recht  erff ; wer  sach  dat  der  anerff 
sich  in  vursclir.  Sachen  vngeburlich  Iieildt,  sali  liee  bruchlich 
sin  dem  herren  in  maisscn  as  der  sciieiTen  spricht  dat  recht  sy. 

Item  weist  der  schcflen  veirde  hallThundcrdl  waldlsceyss, 
die  selucn  moighen  in  dem  waldt  hauwcn  aller  keynne  holtz, 
Sünder  eichen  ind  boyghcn. 

Item  weist  der  schetFen  ouch  veyrdehallF  hundert  coitter,  der 
sali  nenicn  cyn  ruyteu  up  einen  halss  ind  eynen  hullzcn  liamnier 
daer  by,  den  sali  he  myt  im  brengen,  dae  myt  mach  hee  gain  in 
den  wald,  wat  he  myt  dem  hammer  alF  magh  sclain,  sunder 
groin  lioltz,  macgh  hee  myt  im  heym  dragheii,  behoeflt  hee  ey- 
ner  groynner  weit , die  sali  he  myt  brengen.  Diesclne  colter 
vnud  vursclir.  wallseyss  sullen  sich  beboyssemen  an  dem  wald 
as  der  anerlT  myt  iren  näheren  zo  sich  zo  brenghen,  uisgescheiden 
den  wain,  die  sullen  sy  neit  behoilFen,  wann  sulchs  gescheit  ist 
ind  beweysdom  by  bracht,  dan  keiidt  in  der  schcflen  irer  ge* 
rechdicheit.  Wer  sache  olF  cyniche  coitter  olFte  wallsceis  in  ey- 
nichen  vursclir.  puncten  bruchdich  vonden  wordt,  den  sali  men 
straySen  in  maissen  ass  der  scheflen  spricht  dat  recht  sy. 

Item  der  schcflen  weist  vordt,  dac  eyn  man  up  den  walt 
quem,  der  neit  dar  up  engehorte  ind  heigh  eynen  hauw,  dan 
rofft  hee  dem  furstcr.  tzom  tzweyden  hauwe  seit  lie  vm  olTte 
liinder  sich , off  der  furstcr  kom , zom  dritten  maill  off  he  den 
hauwe  deit,  dat  iss  eyn  tziggen  dat  he  den  bom  ew'cch  nciuen 
wilt , wist  der  scheffen  in  vmb  vunff  marck  dem  herren;  lieuwt 
hee  dan  den  veirden  hauw,  so  sali  in  der  vorstcr  myt  dein  halss 
nemen,  vnud  sali  in  zo  Flamersheim  up  den  hoeff  brengen,  hclFt  he 
inniche  perdt  ind  waen  by  im,  de  sali  der  furster  myt  dar  breii- 
gen ; dan  weist  in  der  scheffen  in  des  herren  handt  vm  leyff  ind 
goit,  dan  vordt  ass  men  den  man  dae  helft,  is  hee  dan  in  mays- 
sen  eyns  deynstknechtz , dem  sali  men  geueu  syn  varroid  in  die 
rechte  handt,  ind  eyn  weck  in  die  ander  handt , ind  man  sall 
iin  eyn  straiss  weissen , die  uisser  v.  h.  lande  geit.  Seit  der 
seine  knecht  dan  vm  offte  hinder  sich,  so  sall  mau  den  man  ass 
den  herren.  by  den  perden  behalden , wilt  dan  der  her  ghein 
gelt  vur  den  nemen  ind  den  seinen  nae  synre  mysdaidt  strailTen 
uae  recht,  so  sall  man  verkiindighcn  dry  dagh  ind  secss  wcchen 
naeynanderen  in  allen  kircheu , dae  inen  weys,  da)rr  erffen , an- 
erffen,  waltsceis  ind  cotter  weren,  dat  sy  körnen  zo  Paliuerschem 
an  den  putz,  dae  sy  eyn  man,  der  gcbnicht  haiffe  vp  dem  wald, 
den  sullen  sy  da  verordelen  zo  dem  doid  uae  sinre  mysdaidt,  vlF 
dat  dem  mau  neit  zo  kordt  engesche , den  erffen  vi)d  anerflen 
irrer  gcrechdicheit  vund  deme  herren  ein  hoigheit  behalden  werdt. 

WTISTHüM  ZUVOISHEMi). 

1593. 

Verzaignis  der  achten  ader  scheffenwaisdumbs  der  dörrfer 


1)  twischen  GemUnd  und  Münstereifel. 


Digitized  by  Googic 


VOISHEM 


687 


Voischem  vnd  Bercliem,  Manderscheider  vnd  Schleidener  lierlig- 
keit.  Kirsilich  erkennen  vnd  weisenn  die  schefien  einen  grauen 
zuir  Schlaiden  voir  einen  gewaeldigeu  herren,  gebot  vnd  verbot 
vnd  alle  gewalt  Sachen,  klockenklangk , wildfanck,  wasserganck, 
wetten  vnd  bruicliten , vnd  alles,  wafs  mau  einem  gewacldigen 
herru  zu  weisen  vnd  erkennen  soll,  kan  vnd  mach,  zu  richten 
vber  halfs  vnd  buich.  ‘ 

Item  erkennen  vnd  weisen  die  scheflen,  dafs  i.  gn.  daeselbst 
sali  hauen  einen  bodden,  so  solche  qualificirte  persoin  sein  sali, 
dem  man  also  vill  glauben  sali,  alfs  einer  gcrichtspersoinen,  vnd 
sali  auch  seinen  eid  gethain  hauen,  glichs  einem  scheflen,  wil* 
eher  zuuoir  v.  g.  h.  zu  dagh  vnd  nacht  bereit  sein  soll;  auch 
vort  einem  iedera , so  seiner  in  diesem  gerichlzzwangh  bedarlT 
ein  bannmail  weghs  weit  potschaITt  zue  dragen  vnib  einen  rader 
albus,  weiders  wegh , weiders  geld ; vnd  darunib,  dafs  er  sulchcs 
schuldich,  sali  er  noch  zue  jairloin  hauen  dafs  Pittellhouer  land 
vnd  benden  mit  seinem  gepürlichen  zehenden  zu  Voischem. 

Item  weisen  vnd  erkennen  scheflen  v.  g.  h.  hoicheit  zue 
Voishem  am  langen  benden,  an  der  eichen  an,  anderhallT  roidt 
weit,  die  Gerhardts  heck  längs  die  hudt  herauPs,  daiion  den  an- 
derlhall  roidt  durch  Voischemer  dorlT  biPs  ain  daz  heiligen  haus- 
gcn.  daeselbst  soll  sich  ein  roedt  abtliailen  biPs  in  die  olligsniül- 
len , vnd  wan  sach,  daPs  der  wegh  vnbewigh , sali  derjeniger, 
so  die  mülhen  bewoindt,  der  hernn  lialflcn  zu  Ganzem,  so  die 
Robbelcn  benden  geprauchen , anroiflen , denselben  wegh  helffen 
zu  machen,  wan  sich  aiier  dieselb  darin  wurden  waigern,  stillen 
die  nachparn  vnd  gemeiudt  ilu'e  noittimPTt  vber  dieselb  benden 
zu  geprauchen  macht  hauen  bifs  in  die  mülhen. 

Item  weisen  vnd  erkennen  die  scheflen,  dafs  alle  noitwegh, 
prauchwegh,  pützwegh  gehalten  sollen  werden,  wie  von  alters; 
wer  auer  dieselb  benght  oder  bedrengt,  soll  geslraillt  werden 
naicli  scheflenwaisdumb. 

Item  weisen  vnd  erkennen  die  scheß'en  v.  g.  h.  zue  Eysei> 
vey  ein  vreihe  mülhen  vnd  müllenplalz , sampt  einem  vreihen 
wassergangk ; vff  derselben  mülhen  sali  man  hauen  einen  ge- 
schickten mülher,  vnd  sali  hauen  zweien  guider  steine,  ween, 
seeten,  sifler  vnd  forners  darzu  noedigh,  diewaill  allerley  fruich- 
ten  daraulT  kommen , damit  mau  die  zue  defs  hausmans  nutz  re- 
gieren vnd  scheiden  kiinne. 

Item  weisen  die  scheflen , daPs  der  mülher  ieder  zeit  schul- 
dig vnd  willich  sein  soll , den  nachparn  zu  Berchem  vnd  Voi- 
schem in  die  mülhen  zu  hollen  vtiir  seinen  gcpuirlichen  molter 
eine  bhannmeil  weghs  weit;  weider  wegh,  weidor  loin;  vnd  wan 
diPs  also  gehaldcn  wirdt,  sali  Berchem  vnd  Voishem  uff  die  mü- 
lhen zue  malen  gedrungen  sein ; vnd  wan  sach  were,  das  iemandiz 
inic  in  das  genthaill  druigh  vnd  der  müller  denselben  darüber 
bcdreetlt , sagen  etliche  scheflen , dafs  dat  t|uick  dem  hern  vnd 
der  sack  mit  demiciiigen,  waPs  drin  ist,  dein  müller  soll  heim 
gefallen  sein ; etlich  schien,  dafs  dat  quick  mit  demienigen,  wal's 
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(larauff  gcPonden,  liinder  den  richter  siille  gestalt  werden,  vnd 
sullc  nach  scheiTeu  erkautenufs  gestrailTt  werden. 

W.  ZU  GARTZEM  UND  KLEINFEY. 

1573. 

Erstlich  hat  der  schulteis  die  schelFcD  geraanet,  wen  sie  vur 
ein  oberlierrn  zu  Gartzem  erkennen?  DarauiT  die  scheiTen  ge- 
antwort,  sie  erkennen  den  grauen  zo  Blaukeiilieim  vur  ein  holieu 
gerichts  herrn  zu  G.  welchem  wafsergauck,  glockenklangk , folge 
der  leude , auch  gebot  vnd  verbot  von  der  erden  blTs  gheu  hini- 
niel  V.  Widder  herab  ziislendich  sei.  Es  sulle  aucli  uiemandls 
souill  erfs  haben,  als  daraulT  ein  dreistemplicher  sluel  stehen 
könne,  er  solle  daun  dafsclbigh  von  wolged.  gr.  z.  Bl.  zu  leheu 
entfangen,  v.  curmut  daruon  geben. 

Item,  da  jemants  binnen  dem  gericht  G.  oder  in  der  herlig- 
keit  Kleinenvey  in  onentfaugenen  guittern  sefse,  der  still  sich  er- 
pieten,  v.  ein  solchs  kundt  thun  vor  der  letzster  acht,  afsdann 
soll  er  als  lang  frist  haben,  sich  zu  bcdcncken,  was  er  thun  oder 
laifsen  wolle. 

Vff  die  andere  manungh  sprechen  die  Schelfen,  sie  weisen 
einen  gemeinen  wegh  vom  drinckpiitz  an  bis  vif  die  alte  bache, 
V.  sali  dersclbigs  wegh  so  weit  sein,  das  ein  esel  mit  vi  sumbem 
mclils  oder  vier  minscheu  mit  einer  molen  deichs  dardurch  gehen 
können. 

Item  vR  der  bannerhoslert  sulle  ein  backhaus  stehen  der 
gantzer  gemeinen  zum  brauch  v.  gutem,  vnd  wann  opssbewme  vf 
der  platzen  stunden,  so  soll  das  opss,  so  darauff  gewachsen  were, 
gemein  sein,  v.  darfur  gepraucht  werden. 

Noch  weisen  die  Schelfen  ein  gemeinen  lloitzgraben  von  der 
Owackeiipoltzgafsen  bifs  vif  die  Jiilcher  straifs,  den  sulle  ein 
ieder  vif  seinem  erbe  schuldigh  sein  rein  zu  halten. 

Item  die  herschalften  von  Nechlersheym  v.  die  von  s.  Tho- 
nisgartzem,  auch  dieienige,  so  bannergutter  inhaben,  sollen  zu  al- 
len herngedingen  ein  ieder  von  seinetwegen  einen  man  zum  ge- 
richt zu  G.  haben,  der  ire  gutter  veriehe  vnd  verstehe. 

WEISTHU.M  ZU  VEIHE>). 

1395. 

In  goetz  namen  amen,  overmitz  dit  gemeine  inslniment  alre 
mailich  kundich  werde,  dat  in  dem  )are  nae  sinre  geburde  dusent 
druhundert  vunf  ind  nuinzich  in  dem  dritten  geboede  up  den 
maendach  des  ein  und  zwenzigsten  dagis  in  dem  braemande  thus- 
schen  vesperen  ind  completen  des  alrehcilichstcn  in  gode  vaders 
ind  uns.  herren  Bonifaciiis  der  gütlicher  vursichlichgheit  sulgcns 
namen  des  nuinden  paefs  in  sime  seesten  jarc,  havent  gestanden 
in  inlgenwordichgeit  mius  tabcllien  ind  cirbere  getzuich  hernac 
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gesclireven,  die  darzu  gebeden  ind  geroefen  'mirden,  die  geistliche 
eirbere  juni&auwen  Gutgen  van  Lantzkrone,  Hadewich  van  Gim- 
nich , Eltze  van  Buschhoven  ind  Gutgin  van  Rimdor])  cloister 
junlTrauwen  des  goitzhuis  van  Dietkirchen  scnt  Bciiediclus  Ordens 
in  dem  gesticlite  van  Coelne  buissen  den  muiren  van  Bunne  ge- 
legen, di  bi  dise  Sachen  geschickt  waren  van  geheisch  ind  gelienk- 
nisse  der  eirwirdlgen  vrauwen  Margareten  van  Dune  zer  zit  ab- 
disseu,  iiid  van  wcigen  des  gemeinen  goitzhuis  van  Dietkirchen 
vurfs.  as  si  spranchen  up  eine  site,  ind  Heine  Hummel,  Johan  der 
Schröder,  Johan  schultifs  van  Yirmenich,  Gotschalck  des  deckers 
sun  Philips  ind  Gotschalck  soene,  Johans  Guden  eidums,  Henman, 
Sebrechtz  sun,  Heinrich  der  sniit,  Gotschalck  up  dem  berghe,  Johan 
Kwnenberchs  sim  ind  Diederich  Kaltwafser  sun,  geschwoeren  des 
dorps  van  Veihe  up  die  andere  site.  also  daden  die  cloister- 
itinfTrauwen  vurfs.  die  egenanten  gesworn  vragen  bi  irme  eide 
overmitz  heren  Johanne  van  Erpel  pastoir  zor  zit  zo  Dietkirchen, 
wat  rechts  sie  bekenten  der  abdissen  ind  goitzhuis  van  Dietkir- 
chen vurfs.  ind  ouch  wat  rechtz  si  bekenten  Heinrich  van  Kruit- 
husen  vaide  zu  Veihe  an  dem  dorpe  van  Veihe  binnen  den  veir 
steinen?  Herup  andworden  die  gesworen  vurfs.  bi  irme  eide  un- 
gedrungen ind  ouch  mit  geinre  macht  noch  vorten  darzu  bracht, 
dan  van  irme  eigen  vurdachten  moitwillen  ind  wale  beradens 
moetz,  as  si  spraichen  ind  bekanten  ind  wisten  der  eirwirdiger 
abdissen  zor  zit  zo  Dietkirchen  ind  irme  goitzhuse  vurfs.  ire 
recht  an  dem  dorp  van  Veihe  vurfs.,  in  dem  irsten  dat  eigeudum 
des  gerichts  aldae  hoe  ind  neden , van  der  erden  bis  an  den  he- 
mel,  den  klockenklank,  alle  gebot  ind  verbot,  alle  geweltliche  Sa- 
chen, wafser  ind  weide  ind  den  zappen,  vort  so  we  erve  oiE 
guet  hait  binnen  den  veir  steinen  des  dorps  van  Veihe  vurfs.,  he 
si  ritter  knecht  oiF  gebiiirman,  dat  guet  hait  hie  zu  leen  van  der 
abdissen  zer  zit  zu  D.  und  irme  goitzhuis  vurfs.  Ouch  sprachen 
dieselve  geswoi-en  ind  wisten  vur  recht  bi  iren  eiden  vurfs.,  dat 
so  wat  der  vaidt  van  Veihe  zer  zit  an  dem  gerichte  vurfs.  ei^ 
dincgt  dat  is  ouch  der  abdissen  zer  zit  zu  D.  ind  irs  goitzhns 
vurfs.,  der  vael  vurfs.  en  brenge  dan  bi,  mit  ligender  wairheit  off 
levendiger  künden , dat  des  niet  ensi.  Vort  havend  die  vurfs. 
gesworen  bi  den  selven  iren  eiden  dem  vaide  van  Veihe  sin  vait- 
recht  gewist,  dat  dat  dorpe  van  Veihe  iem  schuldich  is  jairs  zu 
richten  na  alden  herkomen.  In  dem  eirsten  sal  man  iem  jairs 
geven  up  dat  heilge  hogezide  kirsnacht  ein  malder  weis,  ein  mal- 
der  koms,  seven  malder  evene,  ses  veirdel  wins,  bi  zwen  pennin- 
gen  nae  des  besten,  ind  ein  verken  van  drissich  penningen  paga- 
mentz,  dat  alda  genge  ind  geve  is,  ouch  up  dat  heilige  hogezide 
paesschen  gelich  ind  also  viel  as  vurfs.  steit , ind  zu  sent  Johans 
missen  mitzsomer,  den  man  zu  latine  noempt  nativitatis  beati 
Johannis,  ein  malder  weis,  ein  malder  korns,  veirdehalf  malder 
evene,  ses  veirdel  wins,  bi  zwen  penningen  nae  des  besten,  ind 
ein  verken  van  drissich  penningen  pagamentz  alda  loufende.  Ouch 
sprachen  die  gesworen  vurfs.,  dat  si  alle  diese  vurfs.  punte  in  int- 
geenwerdicheit  des  erwerdigen  in  goide  vaders  ind  unss,  heren 
Bd.  II.  44 
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hcrn  Fridcrichs  vau  der  gnaden  goetz  erzbusscliofs  der  heilger 
kirchcn  van  Colne  bi  iren  eidcn,  darup  si  oucb  aldae  gemaent 
wurden,  as  si  sprachen,  vur  reclit  gewist  liaven  in  alder  maniren 
as  vurfs.  steit  ind  noch  darbi  blivet,  dae  bi  over  ind  an  Heinrich 
van  Kmithusen  vaet  zu  Veilie  ouch  gewest  is  mit  anderen  sinen 
vrunden  ind  magen.  Yort  sprachen  die  gesworen  vurgen.  bi  den- 
selven  iren  eiden,  dat  sie  dat  nict  gcsacht  noch  gesprochen  cn 
haven  nnib  lief,  lelt,  gave,  vruntschaf,  maechschaf,  anxt,  vorte 
drauwe  noch  nit,  noch  umb  gunst,  dan  umb  die  simpel  purlichc 
wairhcit.  Ind  hemp  haint  Gutgin  Hadcwich  Else  ind  Gulghin 
kloisterjunckfrauwcn  vurfs.  der  erwerdiger  abdissen  und  irme  goilz- 
huis  van  D.  vurfs.  van  mir  tabeliicn  gesunneii,  dat  ich  in  eine 
of&ne  gemeine  instniment  in  der  bester  formen  as  ich  besorgen 
meclite  schriven  wille  na  rade  wiser  lude  der  materien  unver- 
wandelt.  Diese  dink  sint  geschiet  zu  Bunne  in  mins  tabellien 
hiiis  gelegen  bi  des  heilgen  geistz  huis  in  minre  stoven  in  int- 
geenwerdlcheit  erberre  vursichtiger  lude  hern  Johans  pastoirs  zo 
D.  vurfs.,  hern  johans  vame  . . . , hern  Heinrichs  van  Vogelhusen 
prieslere,  Johannes  Wilre  ind  Tielmans  van  Kaversberck,  cleerck 
gelouflicher  gezuge  herzu  geheysschen  ind  sunderlingen  gebeden. 

■FERNER  8ATZVEI  i). 

1506. 

In  goetz  namen  amen,  overmitz  dit  gegenwirdige  Instrument 
si  kunt  allen  luden,  die  dit  seiut  oder  huren  lesen,  dat  in  den 
jaren  uns  hcren  vunfzehinhundert  und  seis  jair,  indictien  der 
uoenden , up  den  niandach  des  vunfzeinden  dages  des  maendes 
genant  zu  latin  junius  und  zu  diietzen  brachmant,  zu  drin  hören 
na  miltagc  ader  da  bi,  paesdom  uns  alrehillicbsten  in  got,  vater 
und  hern  herren  Julii  van  gotz  vursichtigheit  paes  des  zweiten 
in  dem  dritten  jair,  vur  mir  olFenbaren  notarien  u.  gezugen  na- 
gesebreven  her  zco  sunderlichen  gerofen  und  gebeden  dit  zu  kün- 
den und  mit  zu  versigellen  as  na  volgen  sali,  jn  eigener  personell 
konien  und  erschinnen  ist  Pilgeroni  van  Finckenbergh  as  ein  ge- 
mein schoultis  der  wirdiger  abdissen  und  capitcls  des  wirdigen 
stiftz  und  goetzhus  zco  Dietkirchen  zo  Sacizvei  up  dem  froen- 
bove,  as  hei  alda  der  wirdiger  abdissen  und  capitels  jiinferen  ir 
ungeboden  beren  und  hofsgedingc  beliacht  und  bekleit  hat , ban 
u.  frede  geboden  van  der  wirdiger  abdissen  und  irs  capitlels  we- 
gen und  des  erfvaedtz,  und  aldae  gesprochen  zco  den  geschwor- 
ren  mit  namen  Tliewes  der  scheiffe,  Johan  Scholle,  ineister  Hein, 
Smit  Ensen,  Schin  Johan  Lambert,  Johan  van  Firinenich,  This  van 
Ensen,  Dederich  Smit,  Johan  Smitgen  und  Johan  Hilbach  asseme- 
cher:  so  ir  gesworen  wail  wist,  dat  der  gerecht igheit  halven  zo 
Veiden  gruntheren  beroren  und  den  vaidt  ein  zit  her  durch  bu- 
sen  anbrengem  und  hitzern  vil  iinnutzlichen  handeis  kost  und  an- 
laege  geweist  sint,  und  umb  sulchs  vurbas  zu  verhuiden  und  ein 
icklich  parthi  vurg.  irc  gerechtigheit  klerlich  und  olfenbcrlich 
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sein  mirken  und  verstaut  haben,  so  manen  ich  uch  bi  uren  eiden 
so  ho  as  mogelich  ist  van  weigen  as  vurfs.  dat  ir  uch  bedenkt 
und  beradet  und  klerlich  uifssprecht  und  richtlich  wiset,  war  viir 
ir  die  werdlge  abdisse  und  capittel  van  Dietkirchen  und  den  erf- 
vaidt  zo  Vei  bekendt  und  halt,  und  alweige  van  aldem  herkomen 
und  van  alders  und  uren  vuralderen  gesein  und  gehurt  hait  densel- 
ven  rechtlichen  zo  gewiest  imd  zo  erkant  si  und  noch  zo  erkant 
werde.  As  danip  hant  sich  die  gesworren  bedacht  und  beraden 
und  weder  in  körnen  und  gesprochen,  it  si  wair,  dat  lauge  zit 
lier  irtom  geweist  si  as  vurss.,  und  dat  wisdom  lange  nit  gruiit- 
lich  gescheit  si,  doch  so  haven  gruntherren  und  vaidt  des  weis- 
dums  iipzeichonck  u.  kuntschaff,  wee  sie  van  alters  gelernt  ha- 
ven und  geweist  sint,  sie  begeren  die  zo  hören;  as  do  hat  man 
vur  den  geschworren  ein  upzeichouck  des  wiesdoins  gelesen,  die- 
selve  van  worde  zo  worde  ludende  was  as  nageschreilTen  folget. 

Item  zom  ersten  wiesen  wir  geschworren  zo  Sactzveie  cinre 
werdiger  abdissen  und  capittel  des  wirdigen  Stifts  und  goetzhuse 
zo  Dietkirchen  vur  recht  an  dem  dorf  Saetzvei  gruntherren  und 
daselfls  binnen  den  veir  peelen  und  begriff  der  liirlicheit  alle  ei- 
gendoem,  hoe  u.  ncder,  walsergank,  klockenklank,  gebot  und  ver- 
bot und  alle  geweldige  Sachen.  Item  zom  anderen  mail  wiesen 
wir  vur  recht,  wer  erve  off  guet  in  der  liirlicheit  vurss.  hait,  der 
si  ritter,  knecht  ader  buirman,  der  sali  dat  zco  lecn  haven  van 
der  wirdiger  abdissen  ader  irem  capittel,  want  in  der  hcrlicheit 
nit  so  groefs  sin  sali  as  dat  spitz  van  einre  naeldcn,  it  sali  ver 
eigentom  und  zco  Icen  gain  van  der  eirwirdiger  abdissen  ader 
irem  capittel. 

Item  zom  dritten  wiesen  wir,  of  einich  misdedich  minsche 
in  der  liirlicheit  begriffen  wurde , den  sali  man  up  den  froen- 
hof  in  einen  stock  setzen,  darin  sullen  grtinther  und  vaidt  in 
besloefsen  und  besmidt  laefsen,  imd  drei  tage  und  nacht  sullen 
in  die  näheren  da  verwaren  und  liuiden  und  asdan  sali  der  erf- 
vaidt  den  lueisdedigen  niinschen  vurfs.  zo  sinen  henden  intfaugen 
und  neinen  in  sin  behalt,  und  den  ader  die  na  gelegeuhcit  der 
mis  dait  mit  recht  uifseren,  dan  wurde  hei  uifsgeguldcn  vur  off 
na,  so  sullen  frauwe  und  capittel  vurfs  haven  zwein  pennink  und 
der  vaidt  einen  pennink  und  wurde  hei  iiifsgebeden,  so  hait 
frauwe  und  capittel  zwein  denk  und  der  vaidt  einen,  und  were 
sacli , dat  man  den  misdedigen  richten  souldc,  asdan  sali  in  der 
vaidt  up  den  hof  brengen  und  der  vaidt  sali  weder  vur  den  hoff 
gain  stain  mit  dem  stocker  und  den  luden,  und  dar  sali  man  im 
den  mau  van  stont  weder  brengen  und  overgeven  und  hei  sali 
in  laefsen  richten  und  gein  gelt  vur  in  nemen.  Vort  were  sach 
emantz  ungeburliche  weige  off  Stege  macht  ader  unbillige  bouwe 
mit  overbouve  gescheien,  so  sali  der  vaidt  und  der  schoiillis  vur 
gain  und  die  gesworren  na,  und  lieifsen  die  ungewonlicheit  affslel- 
len  binnen  den  neisten  veirzein  dagen,  und  geschege  des  nit,  so 
sullen  it  der  vaidt  und  der  scboultis  mit  recht  uifseren. 

Item  zom  veirden  wiesen  wir,  off  die  wirdige  abdisse  und 
gotzhaus  vurfs.  zo  Vei  an  iren  giiden  ader  underdanen  verunrecht 
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wurdeii  ader  eiiiich  van  ercn  underdanen  gegriflen  und  ewegh 
gefoirt  wurde,  so  sall  der  vaidl  veir  ncuwer  isereu  linder  sin  pert 
slain  laifsen  und  veir  an  sinen  sadel  hangen,  und  dem  manne  na 
zehen  so  lange  as  die  acht  isseren  weren,  und  sall  ein  nacht  neit 
bliveii  da  de  ander,  kompt  hei  da  tuessen  den  man  an,  so  sall 
hei  in  verdedingen,  schirmen  und  verandworden  gelich  sins  sel- 
ves  live  na  sime  besten  vermögen. 

Item  weisen  wir  dem  vaidt  vur  sin  vaidtreicht  alle  jairs  zo 
christniissen  ein  malder  weis,  ein  malder  koms,  seven  malder  even, 
seis  virdel  wins,  bi  einen  peiiiiink  na  des  besten  zu  Zulp  und 
Ziilpgermaefsen , und  ein  firslink  van  drifsig  pennink.  Item  zo 
pacschen  oiich  so  vil,  item  zo  sent  Johanneslage  milzsomer  oucli 
so  vil,  min  veirdehalf  malder  even,  und  were  sach,  dat  dem  vaidt 
sin  vaidtrechten  nit  wurden  zo  zide  as  viiiTs.,  so  sali  hei  up  den 
froenhof  zehen  mit  sinen  jierden  und  luden  und  Schoden 
den  perden  so  vill  haveren  vur,  dat  si  lilzdeif  legen  bliven, 
und  doiii  sich  und  sinen  luden  guitlich,  penden  dan  vur  sin  vaidt 
recht  und  zehen  sunder  zorn  weder  van  dem  hove.  Henip  as  viirls. 
haut  die  gesworreu  sich  beraden  zu  körnen  und  gesprochen  wcc 
vurfs.  stae,  dat  sint  ir  wisdoni,  da  bliven  si  bi,  und  wifsen  dat  nit 
zu  kurzen  noch  zu  Icngen,  dan  si  plegen  mit  zo  wisen,  we  sich 
der  uiiiller  mit  dem  geinail  intgeiiiein  einen  hofsman  halden  suldc 
und  we  ein  horsnian  zor  noet  iip  des  hoefs  lande  stopel  rafen 
und  up  dem  hove  oerlzcn  atzen  sulde,  ouch  der  leinikulen  gebru- 
chen  etc.  doch  si  wo!den  dat  van  busen  wail  behalden  und  wer 
neit  noet  herbi  zo  schriven. 

Dis  alcs  wie  vurfs.  hait  Pilgeroin  vurfs.  in  stat  und  van  wegen  etc. ‘). 


1)  1516  sicTen. 

2)  bei  Kiiidlinger  61,  117  folg!  das  SaUseiber  weislhum,  wie  es  bei  ei- 
ner andern  gclegenlieit  1516  gewiesen  wurde.  Hieraus  noeb  die  leisten 
Weisungen  vollsländig: 

Volt  weisen  wir  dat  der  midier  lUc  Feie  bauen  soll  ein  vicrtbeil  laefs 
Zulger  inailseii  und  ein  half  viertheil  und  ein  schutlel,  der  sall  fünf  ein  vier- 
tel ibun,  alict  Zulger  maifsen.  die  selvige  maefs  sall  der  mullcr  alle  bobe  ge- 
dinge  vur  gericlit  brengen  und  besehen  laifsen  off  sie  recht  sein,  wa  er  des 
nit  eiidede  sall  er  wettig  sein,  er  sall  ouch  eime  hofs  manne  ein  malder  ko- 
rens  hollen  binnen  einer  banmile  wegs,  ferre  und  so  wanebr  dat  man  den 
mullcr  dat  des  abenti  wifsen  leist,  so  soll  er  des  andern  dags  neebst  na  fol- 
gende dat  geholt  bau,  che  die  sonne  undergehe,  und  deme  hoefman  malen 
scefs  summeren  vur  ein  vierthel,  und  of  der  hoefman  dat  malter  nit  en  hat, 
so  soll  er  ime  ein  hall  malder  hollen  binnen  der  ban  meilen  wegs,  ferre  und 
drei  summeren  malen  für  ein  half  vierthel. 

Auch  weisen  wir  in  Feier  herligkeit  vur  recht  Zulger  maifs  und  ge- 
wicht nafs  und  dreugh,  und  wer  des  nit  cnso  enL'elt,  den  weisen  wir  wellig. 

Noch  weisea  wir  vur  rcclil^  dal  ein  huefsinaii  sall  niaclil  lialieii  niil  sei* 
neni  vebe  ufT  den  fronhof  faren  wctica  tu  etzeii  binnen  dem  winler,  wan 
ime  des  van  noelben  ist,  tu  einer  dürteii  in  und  tu  der  andern  aufs  un<l 
dat  sonder  torn.  auch  so  magh  ei«  hnefsman  leim  graven  auf  meiner  werdi- 
gen  frauweii  gut  baufsen  verlauf.  Voii  so  magh  ein  hoefsman  sliippelen 
raufen  tu  seinen  iiölhen  uf  meiner  wirdlger  Trauwen  guel  baulseii  Aorlaiil, 
bils  der  halfen  dat  land  gcslultl  bat,  weisen  wir  auch  viir  recht  ein  drieflt 
und  gemein  weg  aufs  der  bufsgalscn  bifs  in  Feier  gemein  uj)  dal  fllinpesch 
drcils  einer  messrocdteii  breit 
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WEISTHUM  ZU  GARTZEM  >). 

1573. 

Erste  acht.  Die  scheiTen  erkennen  den  gravcn  von  Hlaii- 
ckenlieim  viir  ein  hohen  gerichlsherren  zu  Garlzrm , weklieni 
wafsergangk,  glockenklangk , folge  der  Icudc,  auch  geholt  vud 
verholt  von  der  erden  bis  ghen  hiinmell  vnd  widdcr  lierab  zu- 
stendig  sey. 

Es  sulle  auch  niemandts  souiell  criTs  haben,  als  darauff  ein 
dreistempiclier  stull  stehen  könne,  er  solle  dan  dasselbigh  von 
vvolgcda  eilt  cm  grauen  zu  Bl.  zu  lehen  enlfaiigen,  vnd  kurniul 
danion  geben. 

Welcher  in  dein  gericht  gulher  hab,  er  sic  vom  adel  ader 
iiit,  derselbigc  sulle  schuldig  sein,  die  gulher  binnen  Gaiizciii 
am  gericht  zu  vergehen  vnndt  zu  verstehen.  Da  jeniandts 
binnen  dem  gericht  Garlzcm  oder  in  der  vurg.  lierlichkcit  inn 
vnentfangenen  giilhern  sesse,  der  sull  sich  erpielhen  vndl  ein 
sulchs  kundt  thun  vur  der  letzter  acht,  alsdann  soll  er  also  lang 
Frist  haben  sich  zu  bedenken,  was  er  thun  oder  lassen  willc. 

Andere  acht.  Die  scheflen  weisen  ein  gemeinen  wegh  vom 
drtinckpülz  an  bifs  auff  die  alte  bache,  vnd  sull  derselbig  wegh 
so  weit  sein,  das  ein  escll  mit  sechfs  firdell  mels,  oder  vier  men- 
sclien  mit  einer  mollen  deichs  dardurch  gehen  können. 

Item  aulT  der  Bammer  hostert  sulle  ein  backhaufs  stehen, 
der  ganlzer  gemeinen  zum  brauch  vnd  gutem;  vnd  wann  opfTs 
bewine  vif  der  platzen  stunden,  so  soll  das  opfls,  so  daraiiiT  ge- 
wachfsen  where,  gemein  sein  vnd  darfür  gepraucht  werden. 

Noch  weisen  sie  ein  gemeinen  lloitzgraben , dem  sulle  ein 
ieder  an  ff  seinem  erbe  schuldig  sein  rein  zu  halten,  damit  nie- 
niandt  schade  bcschehe. 

Item  die  herschaffler  von  Nachterfsheim  etc.  auch  diejenigen, 
so  liannergüler  haben , sollen  zu  allen  herrengedingen , ein  jeder 
von  seinent wegen  einen  man  am  gericht  zu  Gartzem  haben,  der 
ihre  giiler  vergehe  vnd  versiehe.  Item  welcher  vnderthan  in.  g. 
li.  zu  Bl.  seiner  gn.  weifspacht  vorcnlhallen  vnd  verstelcn  wurdl, 
der  soll  ein  seill  vmb  sein  halfs  hencken,  vnd  damit  nacher  Bl. 
geben;  allsdan  sollen  sr.  gn.  macht  haben,  inen  zu  hencken  oder 
ledig  zu  geben. 

Item,  wannhe  sie,  die  vnderthonen , den  weifspacht  auff 
Bl.  breiigen , so  weiset  der  Schelfen , das  ein  groen  radt  mit 
groenen  speichen  durchstochen,  soll  in  ein  fewer  gelegt,  vnd  so 
laiigli  bifs  das  radt  zu  eschen  verbrannt  würdt,  soll  m.  g.  h.  zu- 
Bl.  inen  essen  vnd  gulhen  wein  zu  drincken  geben.  Auch  fol- 
genden tags  die  sopp , vnd  soll  vur  den  pferden , wan  sic  hin 
weg  ziehen  sollen,  ein  finger  liedts  dick  haber  ligeii  plelben.  Da 
aber  einicher  sich  vngepürlich  halten , vndt  mher  zu  sich  nhe- 


1)  Ganheim  iwitchcn  Zülpich  und  Münstereifel. 
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men,  dan  er  wiirdt  tragen  können,  der  soll  die  gantze  kosten 
zu  bezalen  schuldig  sein. 

WEISTHUÄI  ZU  HOLZHEIM  1). 

1593. 

Verzeichnufs  dero  achtenn,  so  dafs  gericht  Holzem  denen  heim  zu 
s.  Georgen  binnen  Cöln  erkent  vlT  dem  bestimpten  vagtdiiiglichen 

tagenn  zo  veir  mailen  defs  jairs  gehalden  sollen  -werden. 

Irstlich  erkennen  die  scheSen  vonn  alders  die  herm  zu  st. 
Georgen  bynnen  Collen  alfs  voer  erbgrundtliern  aufs  dem  hym- 
niell  in  die  erdt  vnd  von  der  erden  in  den  hymmell. 

Item  erkennen  die  Schelfen  den  heim  zuir  Schlaiden  vor 
einen  gewaldigen  vogbt,  wafsergonck , klockenklangk , gebot  vnd 
verjiott ; vort  alle  geweldige  Sachen,  vnd  das  von  wegen  der  hern 
zu  st.  Georgen. 

Item  sali  der  heim  von  st.  Georgen  froenholf  zu  Holzem 
in  guittem  bawe  vnd  schlüssigh  gehalten  werden;  item  in  dem 
liaufs  sali  man  haben  einen  stock , so  icmandtz  bekommen , vn- 
gchoirsam  ader  sonst  angchalden  wurde,  darin  zu  bewahren  vnd 
zu  behalden,  bifs  er  dem  voight,  souern  er  keine  bürgen  haben 
kundt^)  geliebertt  worden,  vnd  naich  vmbganck  dreiher  tagh, 
soll  er  aufs  hallhingh  der  gemclten  heim  dem  gewaltigen  voight 
geliehen  werden.  Item  sollen  alle  dinckliclie  tagh  vff  der  Her- 
ren froinhoff  ader  stappelhaufs  alfs  gewoenlicli  gehalten  werden. 

Item,  wer  guitter  hatt,  also  vill,  dafs  er  einen  drcystempellen 
Stoill  darauif  setzen  inagh , sali  sey  empfangen  an  den  heim  von 
st.  Georgen,  vnd  sali  sei  vergain  vnd  verstain. 

item,  wer  derselbiger  gueter  hatt,  der  sey  mit  pferden  -wyndt 
ader  zue  halfien  windt,  den  weist  den  heim  zu  s.  Georgen  das 
beeste  quick,  dafs  bergh  vnd  thall  windt;  vnd  welcher  es  Vmb 
loin  winnen  lest,  weist  man  das  beste  quick,  dafs  die  nachts 
rast  vff  dem  guitt  hatt. 

Item  die  hern  haben  eine  mülhen,  die  moefsen  sey  bewigh 
halten  vH  ihre  koesten,  vnd  gildt  souill,  alfs  man  die  moell 
kann  aufsthuin  vnd  alle  dieienigen,  so  liultzeueii  gelden,  lioefls- 
gesworen,  leinleude  vnd  kirspelfsleudt  seindt  semptlich  schuldigb, 
ihr  gcmaill  vif  der  heim  muillien  zue  malhen  -vnd  nirgens  anders. 

Item  es  ensall  kain  bawehultz  aufs  Hölzerner  buisch  längs 
Hölzerner  kirch  auff  haistertt  gain,  dan  allein  vif  myntenguitt. 

Item,  wer  kein  buschshaber  gildt,  hatt  auch  kein  gcregtig- 
keitt  vff  dem  busche,  es  sey  mit  baweholtz,  evenholz,  ader  an- 
ders ; dan  er  mach  vff  dem  biiische  gain  vnd  vergaderen  dhuir 
holz,  dafs  der  windt  abgeschlagen  hatt,  vnd  soll  die  bendell 
nicht  in  dem  buische  hawen,  sondern  mit  sich  pringen. 


1)  zwischen  Gemiinil  und  Münstereifel. 

2)  al.  were  alier  sach  , dafs  selbiger  ahn  einigem  endl  vber  den  zaun 
kommen  könnte,  allsdan  soll  derselbe  zu  Holtzem  vlT  den  fronholf  gelieberl 
werden , alda  denselben  widerfaren , wie  der  scbelTen  vor  recht  erkent. 
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Item  die  Iiern  seindt  scliuldigh  zue  beleuchten  dafs  fa.  sacra- 
ment  alle  nachtfs  vnd  anders  nichtz. 

Item  zwischen  Meissgens  vnd  Miilhers  guitt  sali  ein  wasser* 
ganck  gehen,  dha  ein  irawe  gewunlich  mit  zweien  eymern  vfls 
nechst  Wasser  vngezwongen  gehen  kan. 

Item  liatt  der  herr  zu  Schleyden  ein  raiiclihoen,  vfsgeschei- 
den  der  widdomholT,  der  richter,  vnd  da  kindclbeth  ist. 

W EISTHUM  ZU  MECHERMCH »). 

15G2. 

* 

Item  zum  ersten  erkennen  wir  einen  hern  zu  Blanckenkeim 
vndt  einen  herrn  zu  Rodt  viir  vnsere  geweldige  vnd  gnedige  liern, 
weisen  den  zu  alle  hohe  Obrigkeit,  den  wafscrgang,  den  glockcn* 
klang,  den  wUlfang,  vf  der  erden  vnd  in  der  erden,  zu  richten 
vber  halfs  vnd  bauch,  wie  dafs  geweldigcn  hern  zustendigh. 

W’eithers  erkennen  wir,  wie  von  vnsern  vureltern  bifs  an- 
hero  geweist  vnnd  crkanndt,  einen  liern  zu  Blanckenheim  viir 
einen  vurgenger,  seiner  gnaden  erkennet  man  zu  gebot  vnd  ver* 
bolt,  auch  s.  gn.  dafs  gericht  zu  setzen,  vnnd  zu  entsetzen,  so 
duck  dafs  not  geburen  wurdt. 

Auch  erkendt  man  dem  hern  zu  Rodt  zu,  dafs  seine  adl.  1. 
einen  schulteil's  zu  setzen  macht  hat,  aber  der  schwigendt  vnd 
kein  gebot  noch  verbott  ahn  dem  hochen  gericlit  zu  thiien , dan 
wannehr  sich  gefiell , dafs  eine  person  anzugreifien  noligh , sali 
der  Blankenheimer  schulteifs  den  ersten  antast  tliun , vnd  den 
Roder  schulteifs  bei  sich  haben,  vnd  den  annilTen,  die  hendt  mit 
anzusclilaen ; vnd  welue  sach  der  oder  die  angegrifieue  personen 
den  beiden  schiilteifsen  zu  niechtigh  wurdt,  sullen  die  nachbaurn 
bei  sich  nehmen,  vnib  die  in  hafllungh  zu  brengen,  vnd  die 
durch  die  beide  schiilteifsen  darin  beschlofscn  werden,  vnd  sali 
der  Blanckenheimisch  schulteifs  bei  den  herrn  zu  Bl.  ziehen, 
vnd  zu  kennen  geben , wie  mit  dem  gefangen  zu  halten.  Kriegt 
der  dan  beuelch  den  gegen  Blanckenheim  zu  brengen , soll  der 
durch  die  beide  schiilteifsen  zu  Mechernich  vfgelost  vnd  dahin 
geliebert  w'erden.  Vnd  were  sach,  dafs  der  mensch  nach  seiner 
mifsethadt  soll  gerechtfertigt  werden,  sali  der  alfsdan  von  Blan- 
ckenbeim  zu  Rodt  geliebert  werden,  vnnd  da  zu  vnderhalten, 
gleich  der  zu  Bl.  gehalten  worden;  vnd  wannehr  der  dan  zur 
rechtfertigung  gestalt,  sall  der  wider  zu  Mechernich  in  den  stock 
geliebert,  vnd  von  beiden  schulteifsen  beschlofsen  werden,  vnd 
sollen  beide  hern  zu  Bl.  vnd  Rodt  den  zugleich  seiner  niifsethat 
nach , nach  Schelfen  vrtheil  richten.  Vnd  so  sich  gefiell , dafs 
der  mifstehdiger  auff  der  leyder  wehr,  vnd  dannoch  ab  wurdt 
gegulden , sullen  beide  hem  Bl.  vnd  Rodt  die  pfenninge  gleich 
thcilen , vnd  so  ein  pfenning  dauon  vngleichs  fliiell,  sall  der 
herr  zu  Bl.  denselbigcn  mit  sr.  gn.  schw'erdt  vbennilz  hauwen, 
damit  der  herr  zu  Rodt  sein  getheils  darab  krieg ; were  aber 


1)  ewiseben  Gemünd  und  Euskirchen. 
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sacb,  der  berr  zu  Bl.  den  queit  vnd  lofs  geben  würde,  sali  der 
lierr  zu  Rodt  dabey  lafgen , vnd  dargegen  zu  stellen  nicht  macht 
haben.  Vort  was  der  herr  zu  Bl.  queit  gibt,  sali  der  berr  zu 
Rodt  nit  macht  haben  zu  halden,  sondern  lofs  gelafsen  pleiben. 
Item  zum  zweiten  weiset  man  alhier  Zülpicher  gelt,  Zülpicher  maafs, 
Zülpicher  gewicht  im  vetten  vnd  magern , nassen  vnd  drugen. 

Item  weiset  man  einen  gemeinen  weg  liiuder  dem  dorlF, 
gnandt  die  herstrafs , der  weg  soll  einer  roden  weitt  sein. 

Noch  weiset  man  ein  gemein  gelegen,  dasselbig  sali  so  weit 
olTen  vnd  von  den  erben  beuwich  gehalten  werden,  dafs  ein 
fraw  mit  einer  bürden  hews  ader  ein  esell  mit  einem  mltr.  rog- 
gcn  vnuerlelzt  dadurch  galten  kunne. 

Noch  weiset  man , dafs  allhier  sullen  sein  vier  falder , der 
soll  ein  hangen  an  v.  g.  h.  von  Bl.  hotte,  dafselb  soll  s.  gn. 
hallTen  beuwich  vnd  in  verwahr  halten  etc. 

Noch  weiset  man  vier  gemeine  pütz,  ahne  welchem  ort  der 
gcbrauchent  sali  jeder  darahn  auch  heißen  beuwich  halten. 

Noch  weiset  man,  wie  von  alters,  dafs  ein  pastor  zu  Me- 
chernich sali  halten  alle  zielviehe,  styer,  beyrn  vnd  wider,  vnd 
dargegen  kendt  man  ime  zu  den  grofsen  vnd  kleinen  zehenden. 

Noch  weiset  man  ein  gemein  leymkaull , dafs  welicher  man 
dafs  notigh  haben  würdt,  sali  dem  leym  vur  s.  Walpurgen  tagh 
da  zu  holen  macht  haben,  vnd  dafs  mit  dem  wenigsten  schaden. 

Bergweislhum  zu  Mechernich. 

1577. 

Item,  zum  ersten  erkennen  vnd  weisen  wir,  wie  von  vn- 
sern  Voreltern  geweist  worden,  v.  g.  h.  vnd  grauen  zu  Bl.  vnd 
den  hern  zu  Rodt  alle  gewaldt  des  berges  zu , den  wildlfanck 
vf  der  erden  vnd  in  der  erden , als  für  gewellige  hem , vnd  das 
so  weit,  als  v.  g.  h.  hcrligkeit  thutt  gelangen. 

Item  zum  zweitten  erkennen  wir,  wie  von  alters  erkant 
vnd  geweist , das  wannehe  ein  berg  in  v.  g.  h.  lande  vfzuthun 
flirfallen  würdt,  soll  v.  g.  h.  zu  Bl.  als  ein  vorgenger  zu  öfihen, 
zu  freien  oder  zu  zu  halten  macht  haben,  aber  der  zehndt  vnd 
stempeligelt  soll  bayden  herrn  zukomen,  gleich  in  wetten 
vnd  bruchteu  erkant  worden ; auch  hat  s.  gn.  das  geschworen 
gericht  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen,  vnd  dafs  so  dick  vnd  vill 
nott  geburen  wurdt. 

Item  zum  dritten  erkent  man  den  berg  md  bergman,  wo- 
fern er  nit  gegen  v.  g.  h.  getan,  er  seie  ein  schelender  oder  inhey- 
mischer,  vnd  sol  der  aufslendischer  dieselbe  freiheit  haben,  die 
auch  der  inheyniisch  hatt. 

WEISTHUM  ZU  KRAHENF0R8T  i). 

(aus  prozefsakten  von  1586.) 

Krahenforster  weislumb,  wie  das  von  alders  durch  Schelfen 

1)  östlich  von  MiiDslereifel?  Scheuren,  Neukirchen,  Rheinbacb  aind  be- 
nachbart. 
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vnd  geschworen  daselbst  vff  den  hohen  gedingen  geweist  vnd  er- 
kaudt  wird. 

Irstlich  erkennen  scheiTen  vnd  geschworen  den  herru  zu 
Winterburgh  J.  Dederichen  Kessel  von  ^iurbergh  zu  Beppenlio- 
ueu  vur  einen  grundt  vnd  landthcrrn  in  den  13  leben.  Densel- 
bigen  erkennen  sie  auch  zu  waTserganck , klockenklangh , ge]>ot 
vnd  verpot  vnd  daz  zeitlich  in  vnd  vf  der  erden,  auch  alle  ge- 
waltige Sachen  zu  kieren  vnd  zu  straffen. 

Erkennen  weiters,  so  einer  vnder  den  13  lehn  gesessen  were, 
der  jrem  grundt  vnd  landtherm  obg.  nit  geschworen  oder  gehul- 
det  hette,  dz  derselb  soll  beigefordert  werden,  vmb  seinem  grundt 
vnd  lantherrn  zu  hulden  vnd  schweren,  vnd  demnach  soll  derselb 
den  andern  geschworen  folgen  vnd  die  dritte  acht  helffen  weisen. 

Weitter  erkennen  Schöffen  vnd  gescliworen , das  alle  lehu- 
menner,  so  vnder  den  13  lehn  gesefsen,  zu  iederm  herrn  gerichts- 
tagli  gegenwurtig  sein  soin.  Da  aber  iemandtz  ohn  erlaubnus 
des  herrn  oder  defsen  bestalten  dieners  auspleibcn  vi'urde,  densel- 
ben hette  der  herr  zu  Winterburgh  vf  viij  schillinck  zu  straffen. 

Ferner  weisen  Schöffen  vnd  geschworen  irem  grundt  vnd 
landthemi  zu  drciCsich  mltr.  habern,  28  capaun  vnd  xv  alb. 
pfenuingsgeltz,  welclie  vf  st.  Steffenslagh  fcllich  vnd  die  gescliwo- 
rcu  an  den  Wellerbroch  an  die  mulleneich  zu  lieberen  schuldich 
sein.  Daselbst  soll  der  gruudtlier  mit  seinen  pferden,  wagen  vnd 
doicheren  halten , ein  doich  vf  die  erdt  spreiten  vnd  das  ander 
darumb  halten  lafsen,  damit  den  geschworen  an  jrer  habern  kein 
schadt  vom  windt  geschehe  vnd  sie  vnuerhindert  des  windiz  vnd 
Wetters  lieberen  miighen.  Wolle  aber  der  grundtherr  dabin  nit 
geliebert  haben,  erkennen  sie  sich  schuldich,  die  liebeniiig  so 
weith  als  die  mulleneich , wohin  der  herr  wil , zu  thun , vnd 
wen  sie  also  geliebert  haben,  es  sie  an  die  mulleneich  oder  an- 
ders wolle  so  weith,  soll  der  grundtherr  innen  efsen  vnd  drincken, 
duir,  grün  vnd  gebraten  fleisch,  wein  vnd  hier,  rogghen  vnd  weis 
broidt,  vnd  alles  gniig  geben,  vnd  soll  der  grundtlier  ein  radt 
sechs  Wochen  vnd  3 tagh  zuuor  ins  wafscr  legen,  welches,  wan 
die  geschworen  gemefsen  vnd  zu  dischs  sitzen  gehen,  ans  für  ge- 
lacht soll  werden,  vnd  soln  die  jenige,  so  geliebert,  so  langh  efsen, 
drincken  vnd  irolich  sein , bifs  das  raith  vom  feiir  verzert  vnd 
ein  frembder  nit  erkennen  kan,  daz  es  ein  raith  gewesen  sie,  vnd 
wan  daz  raith  verbrant  vnd  ieder  man  wol  gefsen  vnd  gedruncken 
hat,  sali  der  grundther  vf  sein  zumen  (1.  zun)  stehen,  innen  nachsehen, 
vnd  wo  alsdan  einer  befunden  wurae , der  sich  vbemomen , das 
er  sich  mit  fallen,  vbergeben,  oder  sunst  anders,  ehe  er  vber  die 
fallbruck  kompt,  vnreinlich  vnd  vnzuchtig  hielte,  soll  der  grundt- 
Ler  denselben  gefencklich  annhemen  vnd  darzu  halten,  daz  er  alle 
kosten  vnd  schaden  vemochte  vnd  bezale. 

Item  weisen  vnd  erkennen  scheffen  vnd  geschworen,  cs  soln 
die  grundthern  einen  diener  oder  scholteisen  binnen  den  13  leben 
whonen  haben , der  soll  das  gericlit  behegen , besitzen  vnd  aus- 
manen , vnd  die  hern  zu  Thombergh  als  vogt  vnd  schirmliern 
soln  einen  schweigenden  scholteissen  dabei  sitzen  haben,  der 
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solle  Schweiglien  bis  seinem  hern  ein  weth  erfclt  vnd  jme  dasscl- 
bigh  vurkompt,  solches  solt  er  mit  vrkundt  verbinden  vnd  damit 
schweigen,  vnd  der  grundthern  scholteisen  fortfliaren  vnd  dingen 
lafsen,  bis  er  gethain  hat,  vnd  wen  der  gnindthern  sclioltcis  daz 
vorgedingh  gehabt , soll  der  vogten  scholteis  das  nachgedingh 
halten  vnd  der  grundthern  scliolteisen  anforderen  die  schefien 
vnd  geschworen  auszumanen  , der  scliirmliern  gcrechtigkcit  auch 
zu  eröffnen,  welches  er  alsdan  zu  thun  schuldich  ist,  vnd  wan 
der  vogthern  scholteis  etwas  zu  dingen  hette  vnd  jme  der  tag  zu 
kuriz  were,  magh  er  des  anderen  tags  der  grundthern  scholteisen 
ansuchen  vnd  begeren  jme  die  geschworen  darzu  bescheiden  lassen. 

Ferner  erkennen  Schöffen  vnd  geschworen  an  diesem  gericht 
drei  wette,  daz  irste  vii^  schillinck,  das  mittelste  fünf  mark  vnd  daz 
letzte  den  leib.  Das  irste  vnd  letzte  erkennen  sie  den  grundt- 
herb,  vnd  das  mittelste  den  vogt  vnd  schirmhern  zu.  Es  sollen 
aber  alle  drei  wetten  an  diesem  gericht  zu  Kraenforst  verthedingt 
vnd  mit  recht  geeufsert  werden. 

Item  weisen  vnd  erkennen,  efs  soln  die  gnindthern  einen 
stock  zu  Krahenforst  an  der  bank  haben , dersclbig  soll  schlofsich 
sein,  vnd  wen  sich  gefiele,  daz  ein  mifstfiediger  befonden  vnd  an- 
genomen  wurdt,  derselbig  soll  in  den  stock  verschlofsen  werden, 
vnd  die  lehnmenner  sollen  schuldig  sein  den  gefangen  niifsthe- 
digen  24  stunden  zu  hüten,  vnd  darnach  soll  der  grundtherr  in- 
nen in  seine  behaufsungh  vnd  gewarsam  fluiren,  den  scharprich- 
ter  vber  innen  kommen  lafsen,  folgentz  alliie  zu  Krahenforst  vur 
gericht  bringen,  an  fufsen  vnd  henden  lofsniachen,  vber  sein  vbel- 
that  erkennen  lafsen,  vnd  soll  derselbig  nach  seim  bekentnus  vnd  ^ 
verbrechung  verurtheilt  werden,  wurde  dan  derselbig  den  toidt 
verwirckt  haben  vnd  der  grundtlier  in  willens  were  denselbigen 
nach  Schöffen  vnd  geschworen  vrtheill  hinrichten  zu  lafsen,  soll 
das  gericht  vff  Gobels  von  Krahenforst  lehn  gestalt  werden 
so  weith , das  vber  vff  Lambrichtz  lehn  der  schatten  nit  reiche. 
Dargegen  soll  Gobels  lehn  ein  frei  scheferey  haben  ohn  ieder- 
mans  einrede,  vnd  im  fall  der  grundtlier  denselbigen  mifsthedi- 
gen  an  daz  gericht  zu  bringen  sich  besorgte,  vnd  die  partheien 
jme  zu  groifs  weren,  so  magh  der  grundtherr  die  vogthern  drei  tag 
zuuor  beschreiben,  die  dan  deme  grundthern  mit  gewabender  handt 
zukomen,  ine  an  das  gericht  vergleiten  vnd  vur  aufroir  vnd  je- 
dermans  gewalt  schützen  viid  beschirmen  soln.  wen  der  mifs- 
thediger  gerechtfertigt  ist,  soln  die  schirmhern  mit  dem  grundt- 
hern an  seine  behaufsung  zu  Winterburgh  wider  reiten  vnd 
wan  der  grundtlier  zu  seiner  pfortzen  wider  in  ist,  mugen  die 
hern  von  Thoniberg  wider  reiten  wohin  es  innen  gefellich, 
wurden  aber  die  schirmhern  nach  beschehener  verkundiguugh 
nit  erscheinen,  mach  gleichwol  der  gnindther  mit  hinrichtung  des 
inifsthedigen  fortfaliren. 

Dergleichen  erkennen  schefien  vnd  geschworen  den  hern 
zu  Thomberg  als  schirmhern  zu  28  malder  habern  vnd  13  hö- 
iicr,  jedes  huen  mit  einen  rader  alb.  zu  bezalen  jairlichs  vf 
st.  Ulasius  tagh  vf  die  Eulenbach  zu  lieberen.  Da  soln  die 
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voglhern  auch  mit  iren  pferden,  wagen  vnd  doichcrn  crtclicinen, 
ein  doich  vfT  die  erden  apreiten  vnd  daz  ander  darumb  vnd  vber 
halten,  damit  den  geschworen  an  ircr  liabern  vom  windt  vnd 
vngewetter  kein  schaden  widerfbarn,  sondern  vnuerldndert  defseu 
lieberen  vnd  freundtschalTt  behalten  inügcn , vnd  soln  die  vogt- 
hern  innen  den  geschworn  auch  essen  vnd  drinckcn  geben,  vnd 
sali  allenthalben  damit  gehalten  werden  wie  hioben  vom  gnindt- 
hern  daruon  geschreben  stehet,  wurde  iemautz  von  den  ge- 
schworen seinen  pacht  nit  bezaln,  so  mach  der  vogthern  schol- 
tais  einen  tag  darumb  dingen  vnd  darnach  denselbigeu  vur  den 
pacht  vnd  allen  schaden  pfenden. 

Item  weisen  auch  den  schirmhern  zu  in  den  13  lehn  )arlichs 
vf  s.  Margareten  tagh  13  ihairheller  zu  IVewkirchen  vf  den  kirch- 
holT  bei  der  sonnen  zu  liebem , des  sali  der  schiriiihern  schwie- 
gender  scholteis  oder  diener  in  den  13  lehn  whonen  vnd  zu 
missen  zeit  an  der  kirchen  erscheinen  vnd  daselbst  der  fliarhcl- 
1er  erwarten  bUs  die  sonn  vnden  ist  vnd  dieselbige  entpfangen, 
damit  die  geschworen  nit  in  schaden  geraten ; wurde  aber  der 
scholteis  oder  diener  nit  gegenwurtig  sein,  soll  der  geschworen 
den  heller  in  ein  ritz  stecken , damit  er  dein  scholteisen  oder 
diener  nachfolgentz  weisen  könne,  wohin  er  dcnselbigen  gesto- 
chen, vnd  sali  der  geschworen  damit  gefreiet  sein,  wan  aber 
alsdau  eiuich  geschworen  vf  denselbigen  tagh  bei  sonnen  nit  lie- 
beren wurdt,  den  weisen  sie  den  vogthern  vf  fünf  mark  wcttich 
vff  guadt. 

Weitters  weisen  scheifen  vnd  geschworen,  es  solle  ein  wegh 
— gehen  — bifs  an  Keimbacher  hoicheit  vnd  was  oben  dem 
wegh  nach  Winterburg  vnd  Scheuren  gelegen,  erkennen  sic  dem 
grundt  vnd  landthern  zu , was  aber  vnder  dem  weg  — gelegen, 
weisen  sie  den  von  Thomburgli  zu,  vnd  erkennen  ferner,  es 
sollen  beide  grundt  vnd  schirmhern  jeder  einen  diener  vnder 
den  13  lehn  whonen  haben,  vnd  so  ieinandtz  were,  der  ein  rodt 
binnen  obbenanteu  bezirck  vmbgehawen,  geschilFelt,  besehet  vnd 
geschnitten,  auch  ein  kolkaul  gemacht  vnd  die  kollen  gebrant 
bette,  soll  er  den  hern,  in  deren  gepieth  solches  besclieen,  nemb- 
lich  dem  grundthern  was  oben  dem  wegh,  vnd  den  hern  von 
Thombergh  was  vnder  dem  wegh  wie  obsteliet,  geschiifelt,  be- 
sähet oder  gebrant  were,  von  iedem  rodt  dergleichen  von  ieder 
kolkoulen,  ehe  die  frucht  vom  rodt  vnd  einiche  kolen  von  der 
koulen  gefurth  werden,  eynen  heller  geben  vnd  der  hern  die- 
nern in  den  13  lehn  handtreichen.  Wer  aber  sach,  daz  die  frucht 
geladen  vnd  er  des  licllers  vergessen  hette,  magh  er,  ehe  daz  stel- 
pferdt  vom  rodt  gangen  ist,  seinen  knecht  bei  den  grundt  oder 
vogthern  diener,  vnder  welchen  cs  gelegen,  an  sein  haus  senden, 
den  heller  geben  vnd  alsdan  seine  frucht  heimihuren , da  aber 
der  hern  diener  nit  anhcimschs  treffen  konte,  soll  er  den  heller 
in  einen  ritz  stechen,  damit  er  demselbigen,  wohin  er  den  heller 
gestochen,  darnach  weisen  könne.  Wen  solche  also  bcscheen, 
liat  er  damit  gniigh  gethain,  vnd  die  koiill  mit  dem  einen  heller 
also  lang  gefreiet,  bifs  sie  eingefallen  oder  mit  bremeru  bewach- 
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seu.  Da  aber  iemandt  seine  frucht  oder  kolen,  ehe  der  heller 
gegeben  were,  abfurthe,  sol  er  oder  dieselbigeu  den  hern,  dar- 
under es  gescheen,  fünf  mark  vf  gnadt  verbrucht  haben,  vnd  so 
oft  die  brenieren  vber  die  kollkoulen  gewachsen  vnd  vfs  new 
gebraucht  werden , soll  auch  widerainb  der  fharheller  gegeben 
werden,  alles  bei  Vermeidung  obg.  pfeen. 

Efs  weisen  auch  Schelfen  vnd  geschworen,  die  Thomburger 
heru  mögen  vfm  waldt  vnd  iren  aigenen  huschen  vnd  gutteren 
stellen,  lagen,  viid  wen  sie  vf  irer  erden  ire  horn  geblasen,  vnd 
ire  hunde  lofsgeschiit  haben,  mögen  sie  dem  wildt,  was  sie  als- 
dan  finden,  durcli  dick  vnd  dun,  hecken  vnd  struchen,  vniierhin- 
dcrl  des  gniiidlbern,  nacbfolgen  bifs  zu  Wcfselinck  *)  an  den  Kein, 
ferner  denisclbigen  nacliwerfTen,  darnach  stechen  vnd  schlagen, 
so  weit  sie  mit  dem  pferdt  in  den  Khein  reiten,  vnd  furter  iren 
Spiels  mit  dem  fürs  darin  schuppen  mögen. 

Sic  weisen  auch  in  den  13  lehen  den  hern  von  Thomburgh 
zu  drei  iagtheuser,  (bestimmung  wo  sie  stehen  sollen)  — die 
heiiser  soin  so  hoicli  sein,  das  man  vf  gereckter  spiefs  darunder 
gereiten  kan,  vnd  schlofserigh , das  die  hern  bei  nacht  vnd  vn- 
gewetter  ire  hiiudt  vnd  gezeugh  darin  verwaren  können  vnd 
innen  uiclitz  entrücket  wurde.  Item  es  erkennen  Schelfen  vnd 
geschworen  die  hern  von  Thomburgh  vf  den  wildthoffen  vur 
lehn  vnd  gnmdtbern  vf  den  kuppen  vnd  iren  eigenen  huschen 
vnd  gutteren  allein  vnd  niemantz  anders  gepot  vnd  verpot  zu 
vnd  alle  gewältliclie  Sachen  zu  stralfen  vnd  miigen  dieselbige  an 
ein  gericht  vnd  zu  recht  weisen,  wohin  es  innen  gefaln  thut. 

Es  erkennen  auch  ferner  scheffen  vnd  geschworen,  nachdem 
sie  jairlichs  dobelen  pacht,  ein  dem  grundthern  vnd  die  ander 
den  schirmbern  geben,  derwegen  sein  die  lehnmenner  in  den  13 
lehen  backfrey,  zapfrey,  schatzfrey,  dienstfrey  vnd  koppelfrey, 
vnd  muge  ein  ieder  geschworen  nach  seinem  gefaln  kaulfmau- 
scbalft  vnd  handtieriingh  treiben,  jedoch  so  ein  lehnman  zapfen 
oder  barken  wolt,  sol  er  der  mafsen  vnd  gewicht,  so  dan  bon- 
nisrhe  holfmaars  sein  solle , bei  des  grundthern  diener  gesinneu. 

Item  erkennen  auch,  es  soln  die  hern  von  tlliomberg  wegen 
des  schinnhabens  die  geschworen  in  den  13  lehen  bei  irer  frei- 
heit  vnd  vur  allem  iingewontlichen  rechten,  schetzen  vnd  steu- 
ren,  beschützen  vnd  beschirmen , vnd  da  iemandt  von  innen  dar- 
über beschwert  vnd  sonst  in  halftung  körnen  vnd  hinweg  gefurt 
wurde,  solo  die  vogthern  ire  boddenpferdt  new  beschlagen,  vier 
newer  iscr  an  den  sadell  hangen,  vnd  dem  geschworen  so  langh 
nach  forschen  vnd  reiten  lafsen,  bifs  sie  innen  funden  haben, 
vnd  der  gefencknus  hellfen  erledigen,  vur  gwalt  schützen  vnd 
scliirmen , gleich  iren  eigenen  vnderthanen , yud  zu  recht  vnd 
scheffen  vrtheil  verlielffen. 

Item  erkennen,  daz  sie  die  geschworen  beider  hern  zeltenden 
zu  Kraheiiforst  vnd  vif  ettUchen  wildthoffen,  wie  sie  von  alders 
hcrbracht,  zuuerzeren  haben , dargegen  sein  sie  schuldich  beiden 
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grundt  Ynd  Bchirmhorn  iarliclu  ire  hoicheit  vnd  gerechtigkeit  zu- 
zuweisen. 

Sie  weisen  auch  den  weitganck  in  der  kuppen  den  lehn- 
inennem  in  den  13  leim  zu,  vnd  solle  derselbig  von  neniandtz 
anders  betrieben  werden. 

£s  erkennen  vnd  weisen  die  schefTen  vnd  geschworen  vur 
recht,  da  einer  derselben  ein  jungh  rodt  hette,  solte  daruff  einen 
wusch  stechen,  vnd  so  oQt  dan  iemandtz  darin  mit  kolien  be- 
funden wurde,  sol  vf  fünf  mark  iedes  mal  straffbar  verfallen  sein. 

Item  weisen  vnd  erkennen  sie,  es  solle  ein  liclienwegh 
von  Kj-alienforst  nach  JVewkirclien  durch  die  hostarte  abgehen, 
vnd  die  hostarte  soln  zwa  hurten  anliaben,  damit  die  schoirlciith 
vnd  leiithe  dardurcli  kommen  können,  vnd  die  durchgehende 
sohl  schuldich  sein  die  widerumb  zuzuthun  oder  man  möge  sie 
vor  allen  daraus  entstehenden  schaden  beclagen  vnd  anseheii. 

Daneben  erkennen  schelTen  vnd  geschworen,  so  oft  die 
schirnibern  einen  diener  oder  schweigenden  scholteisen  einsetzsn, 
soll  derselbig  ingesatzter  den  geschworen  einen  goltguldcn  vur 
eine  vereherungh  geben. 

VVEISTHUM  ZU  BLElßUER  »). 

1577. 

Irste  acht.  Item  erkendt  der  schefTen,  das  ein  graue  zu  Blan- 
kenheim alhic  in  der  hoclicidt  Bleibur  sei  ein  gewaldt  vnd  landt- 
herr,  neben  dem  gebott  vnd  verbodt  vnd  das  hohe  gericht  für  all; 
item  klockenklanck,  wafsergank,  wiltlang,  fogelsanck,  fundt  vnd 
pluttdt,  binnen  dem  betzirck  vnd  hocheidt  des  gerichts  Bleibur, 
vnd  alle  gewaltsaclienn. 

Die  zweitte  acht  vmb  weg  vnd  Stege,  war  dieselbige  aufs 
vnd  in  sollen  gähn,  vnd  vmb  rein  vnd  steine,  vnd  vmb  vber- 
bawen  vnd  vberehren,  erkennt  der  scheffen  vier  gemeinder  wege, 
darzu  ettliche  nolliwege,  der  man  uit  entrathen  kann,  soll  man 
hallten  wie  van  alters. 

Item  die  dritte  acht,  als  fluchen  vnd  schweren,  vnd  gotts- 
lesterung,  pludderat,  qiiadt  herberge,  waffengesclirei  , niesserzie- 
hen,  bluidige  wunden,  folgeniz  alle  schmeliewurdt , auch  ob  je- 
niandes  aiiff  vngeerbteu  guittem  seefs,  offle  an  ein  ander  geeichte 
zuige,  das  hie  her  gehördt,  vnd  vmb  mafsen  vnd  gewicht,  item, 
zappen,  backen  vnd  bruwen,  vmb  veillen  kauff;  item  vmb  des 
müllers  gerechligkeidt,  auch  vmb  einen  scheffen,  der  aufseblcibtt, 
vnd  dergleichen  einen  hiilder ; darauff  weiset  der  scheffen , wel- 
cher sich  allhie  inn  dieser  hocheidt  emehren  wolle  vnd  kaufP- 
maiischaft  treiben,  der  soll  geben  Schieider  gewicht  vnd  mafs, 
kurtz  vnd  lang,  feifst  vnd  mager,  nafs  vnd  dreuch,  vnd  difs 
alles  lofs  vnd  £i«y  ohne  einige  zinfs  oder  beschwernus  etc. 

Folgentz  faadt  der  landtherr  alhie  ehi  müllen;  solider  müller 
v.  g.  h.  vndersafsen,  die  liiehin  gedrungen,  holen  in  die  müllen 
ein  ban  meille  weges  von  s.  VValburg  tagk  bifs  s.  Margarelheii ; 
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darneben,  wer  aufslendig  zu  mallen  begerdt,  derjenig  soll  dem 
niiiller  drei  tagk  zuuorn  lafsen  vernehmen,  das  er  sich  dahin  ver- 
vaste  mit  plerden  vnd  karren ; darjegen  soll  der  vndersafs  ihm 
verschaifen  gelt  vnd  sak  oder  guttcn  glauben,  dafs  er  nit  ver- 
geblich reifse;  im  fall  aber  sollichs  geschehe,  soll  dem  müller 
seiner  mühe  vnd  arheidt  erstattet  vnd  entricht  werden,  wafs  der 
Schelfen  darüber  erkennen  würdt. 

WEISTHUM  ZU  LÖSSENICH  »). 

1529. 

Weistumb  so  den  dinstag  nach  Joannis  baptiste  anno  1529 
gewiesen  worden , vnd  ist  vor  gericht  erschienen  juncker  Diede- 
rich  von  Kerpen  vor  sein  vnd  seiner  mittheiler  als  rechter  stam, 
in  bcisein  Wilhelms  vnd  Diederichs  bede  burggrauen  ahn  die 
Schelfen  begert  irem  besten  verstandt , Wissens  alter  vbunge  vnd 
getirauch , so  wie  des  dan  von  iren  Vorfahren  gehört  vnd  ahn 
sie  bracht,  der  hern  vnd  junckern  zu  Lossenich  hocheit,  herlig- 
keit  bctzircken  vnd  weisen,  was  sie  gerechtigkeit  darbinnen  haben. 

Daruff  die  schelfeii  vfsgangeu  vnd  beradten  vnd  widerumb 
zu  ihrem  stul  gangen , alle  sieben  Schelfen  zu  Lüssenich  der  hern 
vnd  junckern  ir  herligkeit  vnd  gerechtigkeit  gewiesen  eindrechtig- 
lichen,  wie  nachvolgt , vnd  gesprochen  erst  anfengkelich  den  be- 
zirck  gewiesen,  binnen  diesem  betzirck  weisen  wir  Schelfen  dem 
hern  von  L.  zugk,  fluck,  wasser,  weyde,  fischerey,  iagerey, 
fiindt,  phrundt , hoch  vnd  nider,  gebott  vnd  verbot! , von  der 
erden  bifs  ahn  den  himmcll.  Item  weisen  wir,  wer  binnen  dem 
betzirck  mit  feur  vnd  flam  sitzt  vnd  hinder  den  hern  sefshafO  ist, 
sey  den  hern  ein  fafsnachthoun  alle  iars  schuldig  genant  ein 
rauchlioun , dergleichen  wer  hinder  den  junckern  sitzt  einer  den 
junckern  ein  rauchhoun  schuldig. 

Item  weisen  wir,  wer  hinder  den  hem  sitzt,  der  sey  dem 
herrii  iin  elu'en  ein  tagh  schuldigh  körn  zu  schneiden , da  sollen 
ime  die  hern  die  kost  geben,  dergleichen  wer  hinder  den  jun- 
ckern sitzt,  seye  inen  im  ehren  ein  lag  kom  zu  schneiden  schul- 
digh, sollen  die  junckern  inen  die  cost  geben. 

Item  weisen  wir,  wen  die  hern  iro  hew  gemegt  haben  vnd 
vif  der  erden  ligen  hant , der  hinder  inen  sitzt , sey  inen  ein 
tagh  schuldigh  hew  zu  machen,  dan  sein  ime  die  hern  die  cost 
schuldig,  dergleichen  den  junckern.  Uinb  dieser  dienst  w'illen 
hat  sich  der  arm  man,  binnen  dem  betzirck  sitzt,  Wasser  vnd 
weyde  mit  ihrem  viche  zu  geprauchen. 

Item  cs  scindt  noch  etlicher  dienstleuth  zu  L.  hinder  den 
hern  wohnen  vnd  dienstgutter  in  hciiden  hant,  seint  den  hern 
schuldig  so  die  hern  benoit  seint  brielf  oder  botschafft  vfser  dem 
dorf  zu  tragen  ein  meil  wegs  oder  zwo  vngefehrlich  thun  sollen, 
dergleichen  den  junckern  ebenmessigh  zu  thun,  so  hinder  inen 
wohnen. 
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Item  weisen  wir,  ob  hern  oder  jiinckem  wein  vfs  ader  in  zu 
schroden  betten,  sollen  die  jenigen  thiin,  hinder  welchen  der 
sitzt,  es  sey  her  oder  iuncker;  so  sie  darzu  verbotlen  werden, 
ist  der  her  oder  iuncker  dem  sie  helffen  die  cost  schuldig. 

Item  weisen  wir  das  die  dienstleuth , hinder  welchem  hern 
oder  junckern  er  sitzt,  so  sie  körn  oder  frucht  vfs  oder  in  zu 
tragen  betten,  thiin  sollen,  dan  ist  man  inen  die  cost  schuldigh 
zu  geben,  dem  sic  also  helflen  oder  dienen. 

Item  weisen  wir  dergleichen,  so  die  hern  oder  junckern 
holtz  , das  bei  ihrem  haufs  ligen  helten  , in  oder  vlT  zu  tragen 
benoit  betten,  sollen  sie  thun,  sein  sie  innen  die  cost  schuldig 
zu  geben. 

Item  weisen  wir,  ob  ein  arm  man,  er  silzt  hinder  den  hem 
oder  junckern , beducht  mit  diensten  oder  ander  anderm  beladen 
wert,  vnd  nit  mehr  da  konte  pleiben  oder  wolt,  so  magh  er 
selbst  sein  gereidt  guth  mit  tagh  vnd  Sonnenschein  vlTladcn,  vnd 
der  vier  Strassen  eine,  zu  dem  dorlT  vfsgehnt,  hinweg  ziehen  oder 
fahren,  vngeliindert  des  hern,  hinder  dem  er  gesessen  hat,  vnd  be- 
gegnet ime  der  herr  oder  juueker  vnd  were  ahn  seiner  farth  ge- 
hindert im  Wege  vnd  funde  den  arm  man  da  halten,  soll  der 
herr  oder  juncker  hinder  dem  er  gesessen  hat  mit  seinen  dienern, 
er  bey  ime  hett,  abstehen  vnd  dem  armen  man  vfs  dem  bösen 
wegh  verhelilen  in  ein  guten  wegh,  (dafs  er)  an  die  endt  er  hinziehen 
wolt,  kommen  mocht,  vnd  beducht  sich  besser  dan  er  vor  ge- 
wöhnet zu  ernehren. 

Vnd  so  daz  also  beschehe,  soll  der  herr  vor  dafs  haufs  da 
der  arm  man  in  gesessen  halt  reilten,  sol  er  den  sclilussel  darbei 
oder  in  der  thur  des  haufs  finden,  vnd  der  herr  nit  gehindert 
sein  das  haufs  vorler  zu  behalten  oder  einen  andern  darin  zu 
setzen  vnd  die  diensigutter  an  sich  zu  nemen,  sonder  alle  in  oder 
Widerrede  desjenigen , so  darin  gesessen  hette  vnd  also  hinweg 
gezogen  were. 

Item  weisen  wir  den  gerichts  hern  binnen  dem  betzirck  vnd 
hocheit  L.  drey  bussen,  ein  drucken  streich  xv  hlr. , ein  bludige 
wondt  X alb.,  die  di-itte  leib  vnd  guth,  welchem  hern  das  be- 
schehe, die  boufs  allein  zu. 

Item  weisen  wir,  so  ein  ansprach  vor  gericht  beschicht,  ein 
boufs  X alb.  geheischen  gerichtsboussen,  daran  die  hern  zwey 
thcil  vnd  den  junckern  das  dritlheil  zu,  vnd  so  der  gerichts 
Schultheis,  der  da  von  der  hern  vnd  junckern  wegen  silzt,  der 
den  hern  vnd  junckern  eim  als  wol  dem  andern  gewertig  vnd 
gehorsam  sein  soll,  vifstedt  vngenimpten  vnd  schudt  sein  gehren, 
so  verzeigt  er  vff  der  hern  vnd  nit  vft  der  junckern  boufs  oder 
ire  t heile. 

Item  weisen  wir,  ob  zween  man  hinder  den  hem  wünten 
vnd  ein  boufs  vermechten , dieselbigen  zween  sollen  bei  die  hern 
gehen,  hinder  den  sie  gesessen  weren,  vnd  die  boufs  an  inen 
abtragen,  da  sollen  die  junckern  nit  mit  zu  thun  hain. 

Item  weisen  wir,  ob  zween  man  hinder  den  junckern  won- 
ten  vnd  boufsfellig  wurden , dieselbigen  zween  sollen  bei  die 
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iunckern  geben  hinder  dem  sie  sitzen,  vnd  boufs  an  inen  abtra* 
gen,  da  sollen  die  bern  nit  mit  zu  thun  haben. 

Item  weisen  wir,  ob  zween  man  einer  binder  den  bern,  der 
ander  binder  den  junckern  wönte  vnd  gesessen  weren,  binnen 
dem  belzirck  vermecbten  ein  boufs,  soll  ein  jeglicber  binder  dem 
er  sitzet  geben  vnd  die  boufs  abtragen. 

Item  weisen  wir,  ob  ein  gewaltclagb  binnen  dem  betzirck 
vnd  hocbeit  beschebe,  er  sitzt  binder  bern  oder  junckern,  daran 
haben  die  bern  2 theil  an  den  boussen,  vnd  die  junckern  das 
drittkeil. 

Item  ob  es  von  ebne  oder  mehr  der  vfswendig  were  be« 
scbebe  vnd  binnen  bern  vnd  iunckern  gerecbtigkeit  boussen  ver> 
niechten,  daran  weisen  wir  den  bern  zwey  theil,  den  junckern 
das  dritte  tbeil  der  boussen. 

Item  weisen  wir,  ob  jemant  vfswendig  zu  L.  mit  eim  binder 
den  junckern  sesse  zu  thun  bette,  kan  der  junckern  scbultbeis 
die  gütlichen  vertragen,  des  bat  er  macht  sonder  der  bern  schul« 
theis  zu  thun , kan  aber  der  junckern  scbultbeis  sie  nit  vertra- 
gen, so  mach  der  gerichts  scbultbeis  aller  bern  von  der  bern 
vnd  iunckern  wegen  denselbigen  einen  gerichtstag  machen  vnd 
so  das  gcricbt  sitzt , soll  des  bern  scbultbeis  oben  an  vnd  der 
iunckern  scbultbeis  darnach  sitzen,  der  soll  ein  schweigen  schul- 
teis  sein  vnd  geheiscben  werden. 

Item  weisen  wir,  ob  einer  den  leib  im  gericbt  L.  vermacht 
vnd  begriffen  wurde,  denselbigen  mifsthedigen  menschen  sollen 
die  bern  zweitbeil,  so  lang  er  gefangen  were,  halten  vnd  die  jun- 
ckern den  menschen  zum  dritten  vfshalten  sollen,  vnd  so  die 
junckern  den  menschen  zum  dritten  vfshalten  sollen,  so  sollen 
die  junckern  die  bern  vmb  den  torn  oder  gefengknufs  bitten,  den 
iro  zeit  vfs  zu  uersorgen,  des  sollen  die  bern  den  junckern  nit 
versagen  oder  sich  des  zu  thun  nit  weygern,  vnd  den  torn  vnd 
gefengkiius  leyben,  vnd  so  die  zeit  vmb  ist  vnd  den  mifsthedigen 
menschen  nach  seinem  erkentnus  vnd  todt  richten  will,  sollen 
hern  vnd  junckern  zu  beden  tlicilen  darbei  kommen  vnd  sein, 
vnd  hat  der  mifstbediger  etwas  binder  im  funden  oder  sunst  von 
leyben  oder  fahren  guettern  binder  bern  oder  junckern  im  Los- 
senicber  gericbt,  daran  sollen  die  bern  zwei  theil  vnd  die  jun- 
ckern das  drittbeil  haben  vnd  au  allem  costen  die  hern  zwei  theil 
vnd  die  junckern  das  drittbeil  vfslegen  vnd  verrichten. 

Item  weisen  wir,  ob  daz  hocbgericht  verfallen  were,  sollen 
die  bern  vnd  junckern  vff  thun  richten,  was  doz  cost,  die  hem 
2 tbeil,  die  junckern  daz  3 theil  daran  geben. 

Item  soll  man  zum  Iiochgericbt  in  der  hem  walt  zwen  bäum 
vnd  in  der  junckern  walt  den  dritten  bauen  vnd  die  thun  bcy- 
fubren  machen  lassen , vff  iren  costen , daran  die  hem  2 theil, 
die  junckern  das  3 theil  abrichten  vnd  vff  thun  richten. 

Item  weisen  wir  auch,  vnd  ist  also  an  vns  bracht,  were  sach  daz 
zween  oder  mehr  zu  L.  an  gericbt  tbedingten,  so  soll  der  ge- 
riclits  scbultbeis  bürgen  von  inen  ncmen,  vor  all  vffgabn  gerichts 
costen,  vnd  so  daz  gericbt  also  gehalten  wirt,  sein  die  partheien 
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dem  richter  die  cost  schuldig,  den  scheffen  vnd  hotten  oder  wen 
sie  zu  inen  nemen,  vlsgescheiden  den  mondagh  nach  Johannis 
bapliste,  den  mondagh  nach  s.  Martüislag,  den  mondagh  nach 
dein  18  tag  vHigesclieiden , sovil  vrkhundt  geworlTen  wirt,  den 
schelTen  zu  stehet,  vnd  were  sach,  daz  durch  die  partheien  gute 
freundt  vor  gericht  abgenommen  vnd  zur  söhnen  leuthen  geben, 
soll  alfsdan  der  iunckern  Schultheis  von  den  partheien  bürgen 
empfangen  vnd  dagh  setzen  dem  vllneinen  nach,  vnd  so  die  ge- 
geben freundt  den  sonen  eins  sein  vnd  vfssprechen  sollen , soll 
der  junckem  scliullheis  die  sone  verbinden  vnd  verschorscbatzen 
nach  seim  gefallen  vnd  von  den  partheien  bürgen  nemen  vnd 
alle  vffgangen  costen  vnd  sone  zu  halten , wem  die  dan  zuge- 
weist  oder  vfsgesprochen  wirt,  des  sollen  die  hern  vnd  ir  diener 
oder  gerichts  schiillheis  den  junckern  oder  iren  Schultheis  nit 
intragen  oder  binderuug  thuu  in  keinerley  weifs  ader  wercken. 

Item  mögen  die  hern  die  pinckern  iro  diener  oder  der  ge- 
riclits  Schultheis  von  aller  hern  vnd  junckern  wegen  die  gerichts- 
tag  nach  irer  gelegenheit  lengen  vnd  setzen,  so  sie  des  benoit 
sein  wurden,  dan  sein  sie  den  schcßen  die  cost  schuldig  zu  thun. 

Nach  diesem  sclicflenweistumb  hat  jiincker  Diedericb  v.  Ker- 
pen den  Schelfen  gefragt,  ob  auch  die  hern  einige  freyheit  vor 
den  junckern  in  diesem  weistumb  haben  oder  die  junckern  vor 
den  hern?  darulf  der  Schelfen  geantwort,  nein,  dan  in  allen  ge- 
wiesen stucken  haben  die  hern  zwei  theil  vnd  die  junckern  das 
dritt  theil  an,  in  massen  das  liieiior  gewiesen  haben. 

Vort  an  hat  der  juncker  Diedericb  v.  K.  den  Schelfen  ge- 
fragt , wen  sie  von  den  junckern  wegen  vor  ein  slam  zu  L.  hal- 
ten ? da  hat  der  schefien  gewiesen , sie  halten  vnd  seie  auch  an 
sie  kommen,  juncker  Diedericb  v.  Kerpen  dazugegen  vor  den 
rchhten  stam,  vnd  wer  hinder  dem  junckern  sitzthaffl  ist,  ime 
zu  hulden  schuldig  sein  solle  vnd  gceidten  sein. 

WEISTHUM  ZU  FRAUENBERG. 

1559. 

Dit  is  alsulclien  weisdomph  und  aide  hergeprachte  gcrechtich- 
keit,  so  wir  die  gemeine  nachperschaft  des  ganzen  kirspels  zu 
Frauwenbergli  von  unsen  viirelderen  vur  und  noch  huidiges  dags 
durch  die  ganze  gemeine  kirspels  underthanen  alle  jairs  in  demc 
gemeinen  sende  gewroecht,  und  vur  eigenthumbliche  gerechtichkeit 
alle  zeit  gehalten  worden  ist  und  auch  noch  gehalten  wird. 

Zum  irsten  sagen  wir  wair  zu  sein,  dat  von  alder  zu  alter 
durch  unse  furalderen  und  noch  iezont  zer  zeit  alle  jairs  von  uns 
in  deme  send  ermeldiing  geschucht,  dat  wassergank  clockeuclank 
Wege  und  Stege  des  kirspels  zu  Frauwenbergli  frei  seint  aufs  der 
erden  bil's  in  den  lümel,  und  in  geines  herren  gebot  noch  ver- 
büth  verhaft  sei. 


1)  iwischen  Zülpich  und  Euskirchen,  südwärts  von  WIchlcrich.  .'»ik 
Kindlingcr  63,  33. 
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Item  zum  z-wcilen  wist  man  und  sagt  wair  zu  sein,  dat  unse 
levc  framvc  INlam  die  moder  Christi  Jesu  u.  der  ritter  sanct  Ge- 
orgius  disses  kirspcls  gninlherm  sein,  und  von  wegen  und  anstat 
jrer  wist  man  den  diircliluchtigen  hoichgepornen  forsten  und  lier- 
ren  liertzogcn  zu  Guilich  einen  schirinhcrrn  des  kirspcls,  alle  ge- 
walt  afzutliun  u.  gcine  gcwalt  anzuthun  und  die  underthanen  zu 
schützen  und  zu  beschirmen,  und  dat  umb  den  loin  den  Alaria 
die  moder  des  herrn  u.  der  ritter  S.  Georgitis  geven  moegen,  und 
anstat  huichcrmeltcus  unseres  gnedigen  fursteiis  und  herren  wist 
man  in  hcfoliicnen  schirm  dat  haus  Bulhcni. 

Item  zum  dritten  wist  mau,  wals  ubelthate  erscheine,  das 
seine  f.  gn.  den  antast  hat  die  idicitlieter  nach  gelegenheit  der 
dait  straifTcn  zu  laissen , und  dat  haus  Bulhem  in  stat  unsers 
gnedigsten  herrn  wie  von  aldcrs  gebriichlich. 

Item  alle  herschafsgueder  lebest  man  in  irer  macht  vur  sich. 
Item  alle  freigiieder  lebest  man  bei  irer  freiheit.  Item  gesteidt 
II.  bekent  die  ganze  gemeinde  des  kirspcls,  dat  die  geistliche  jti- 
risdictiun  u.  mandate  von  alders  her  alzeit  in  dit  kirspel  gegan- 
gen II.  geprucht  sei  gewest.  Aver  cs  en-  ist  gciucin  minscheii 
wissicli  noch  kuudicli  dat  inige  mandate  oder  zwankbrief  aufs 
dem  wercnilichen  hogen  gericht  von  Bonna  in  dit  kirspel  ehe 
klioinen  oiT  gcpracht  worden  seint,  dan  allein  die  von  Bonna 
siilclis  nii  binnen  z>ven  oder  drin  iairen  forgew'ant  und  understan- 
den  liavcnt  ii.  dat  allein  durch  W’ilheni  Esler  u.  seinen  son  Peter. 

Dit  weisdoinp  ii.  gerechticlikeit  hat  der  crentvester  jonclier 
Frans  Hompesch  heiTe  zu  Bulhem  an  uns  gemeine  nacliberen  be- 
gert,  umb  ikaraiifs  zu  erkennen  was  seiner  1.  ziiekocmpt  ii.  zuge- 
lioert.  welchs  wir  gemeine  nachbercu  siner  1.  liiemit  vergunt 
haben  ii.  vergiinnen  mit  dieser  vurwerden,  dafs  sine  1.  uns  bei 
unser  gerechticlikeit  haulhaben  ii.  behalten  well,  laudt  und  Inhalt 
dis  vurrigen  wisdoms.  Das  wilchc  ich  joncher  Franfs  viirss.  be- 
kenne als  geschict  ist , und  gelovcn  den  nacliberen  sei  bei  irer 
gerechticlikeit  zu  behalten , und  difs  zu  iirkiind  der  worheit  hab 
ich  mein  iiigescgel  iiiulcn  an  diesen  brief  gehangen  und  nachdem 
die  ganze  gcmcindt  allwcge  bei  sulchem  wisdomp  will  bleiben 
han  ich  gepetten  und  pilten  die  gemeindt,  dat  sie  der  kirchen 
Segel  auch  unden  an  diesen  briet'  willc  hangen,  wilchs  wir  ge- 
meine nacliberen  dicsses  kirspels  bekeiinciit  wair  sein,  und  hant 
derhalb  gepetten  unseren  pastoir  her  Jacob  Vyrfscnt,  das  er  der 
kirchen  segel  unden  an  dicsscu  brief  wil  hangen,  wilchs  ich  her 
Jacob  viirl's.  durch  pit  der  nacliberen  gcdaiii  han.  Geschict  in 
den  iaire  nach  Christi  gepiirt  duissent  voiil hundert  und  nuin  iiiT 
vonfzich  den  sechszienten  lag  pilii.  Item  ist  durch  den  erentve- 
sten  jonchcr  Frans  Hompesch  vur  abscheit  geben  ii.  dat  mit  be- 
willoug  der  naclibcrschaft  Fraiiwenburgh,  Airwichtrich  und  Iris- 
seni,  dat  ein  nachher  den  auderen  niet  mit  geistlichem  rechte 
für  sali  nemen.  dan  so  ieinan  der  iif  freien  gliederen  woiitli, 
der  sali  zu  Bulhem  vor  den  herrcii  bescheiden  werden  und  kan 
der  herre  sei  niet  verglichen,  sali  er  sei  an  dat  recht  setzen, 
es  sei  zu  Wichtrich,  Elvenich  oder  Frauwenbiirgh  nach  irer  begert. 
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WEI8THUM  ZU  ZÜLPICH  i), 

1375. 

Dit  ü dat  recht  uns  hern  van  Colne  zo  Tzulpge  iud  des 
wisslichen  vaidtz  van  Hembach.  ZiO  deine  irsten  sprechent  die 
schelTen  van  Tzulpge,  van  Geich  ind  van  Vuossenich,  dat  der 
burclivrede  angeit  an  deme  Salzkotten,  dae  steit  ein  stein,  iud  geit 
van  danne  zo  Iingc  oever  an  die  Wichterichter  straisse  an  den 
liwatstein , iud  geit  van  danne  oever  in  die  Roeweiiler  straisse, 
dae  steit  ein  stein , ind  geit  van  danne  recht  oever  an  die  Mon- 
ster straisse , dae  steit  ein  stein , ind  geit  vort  van  danne  hin- 
der  deme  cloister  van  Hoeven  durch  der  jonfieren  garden  van 
Hoeven  u|>  die  ßurvenicher  straisse  an  den  poil,  ind  van  danne 
an  die  beide,  da  steit  ein  stein,  ind  van  danne  in  die  straisse 
dae  man  hingeit  zo  IS'ideckeu,  dae  steit  ein  stein,  ind  van 
danne  an  die  Gaicher  straifse,  da  steit  ein  stein  up  der  wege- 
scheiden,  ind  van  danne  up  die  bachstraisse,  da  steit  ein  stein, 
ind  van  danne  durch  die  partele,  ind  geit  widder  up  die  Salz- 
kotten, dat  is  der  burchvrede.  Ind  sprechen  wir  scheffen,  allet 
dat  geschiet  enbinnen  deme  burchvreden,  dat  sal  man  richten  as 
it  zo  Tzul])ge  up  deme  marte  geschege,  ind  dat  sal  man  brengen 
vur  den  schoultissen  ind  vur  die  schelTen  van  Tzulpge,  dat  sal 
der  schoultis  richten  oevermitz  die  schelTen  as  dat  recht  is,  iud 
dae  enbinnen  en  sal  egein  koiil  sin  dan  der  schelTen  vaii  Tzul[>ge 
setzet  ind  dae  en  sal  egein  gebot  noch  kummer  sin  van  niemanne 
dan  van  des  hern  boeden  van  Colne,  ind  dae  ensal  uieman  dinc- 
ghen  dan  unss  heren  schoultisse  van  Colne,  alle  dat  jair  oever- 
init  den  schelTen  van  Tzulpge  ind  van  Geich.  Vort  so  sal  der 
wissliche  vait  van  Hembach  dinegen  die  drue  geswoereu  gedinege, 
ind  as  he  die  gedinegt,  so  sal  eme  der  schoultisse  geven  van  uns 
heren  wegen  van  Colne  tzweie  ind  drissig  schillincge  umber  van 
deme  gedinege,  ind  wat  dan  erdinegt  wirt  mit  rechte  ind  mit 
schelTen  urdel,  des  is  uns  heren  van  Colne  tzwene  penninege  ind 
des  wisslichen  vaitz  van  Hembach  ein.  Nu  gheit  der  burchban 
an,  zo  dem  ersten  an  der  Colre  straissen  an  deme  groiuen  wege, 
dae  man  hingeit  zoe  Bessenich,  dae  steit  ein  stein,  ind  geit  van 
danne  zo  Loishem  vur  die  kirche,  ind  geit  van  danne  zo  Noeme- 
nich  au  den  hoivel  an  die  linde,  iud  van  danne  alle  die  bach  up 
bis  zo  Loevenich  an  den  stech,  iud  geit  van  danne  oever  zo  Yluo- 
ren  an  hern  Wilhelms  van  Sintzich  breiden  wyer,  ind  geit  van 
danne  oever  an  die  Eirnicher  straisse,  dae  steit  ein  stein,  ind  geit 
van  danne  oever  zu  Lanegendorp  an  hern  Horngis  hof,  iud 
geit  van  danne  oever  up  die  beide , da  man  hingeit  zo  Wol- 
rishem,  dae  steit  ein  stein,  ind  geit  van  danne  oever  zo  Viis- 
senich  an  die  nuwe  niullen,  ind  van  danne  also  alle  die  bach  in 


1)  das  alte  Tolbiacum  Ubinrum,  iwischen  Bonn  und  Achen,  aus  Kiiid- 
linger  61,  205;  noch  drei  andere  abschriAen  finden  sich  daselbst  p.  189. 
239  und  283,  jene  schien  mir  die  beste,  die  p.  189  enthaltne  ist  Uberschrie- 
ben : pronuntiatio  super  iuribus  arcbiepiscopi  coloniensis  in  Tulpelo  et  super 
juribus  advocati  de  lieimbach,  facta  per  scabinos  a.  1375. 
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bis  zo  Hertenich  an  die  inullen,  ind  vort  van  danne  oever  durch 
die  vidlze  widder  an  die  Colre  straisse  up  den  stein , ind  die 
niddcrsle  rädere  van  der  biirgmullen  steint  in  deme  bivanege, 
ind  die  uisserste  rädere  steint  in  deine  burclibannc.  Ind  ^vir 
scheiTen  spreeben  vur  reicht,  allet  dat  eigen  erve  dat  light  enhin- 
ncii  deme  biirchbannc,  des  sal  vur  den  schclTcn  van  Tzulpge  iiiss 
ind  in  gain,  it  lige  in  wes  banne  dat  it  lige,  ind  vvere  dat  einich 
gedinege  dan  alT  gevido,  dat  sal  inan  dincgeii  vur  uns  hern  schoul- 
tissen  van  Colne  ind  vur  sinen  schefien  an  deme  gerichic  zo 
Tzulpge;  so  wat  mit  rechte  dae  wirt  erdinegt,  des  is  uns  heren 
van  Colne  zwene  pennincke  ind  des  wisslichen  vaidtz  van  Hem- 
bach ein  pennink.  Nu  geit  an  der  bivanck  an  sent  Marienvorste 
up  der  Colre  straissen,  ind  geit  van  danne  oever  zo  Wichtcrich 
an  die  steinen  bruck , ind  geit  van  danne  oever  zo  Boiliiem  an 
den  busch , ind  geit  van  danne  oever  zo  W'issenkirchen  an  den 
vorst,  ind  geit  van  danne  oever  zo  Virnich  an  die  pade,  ind  geit 
van  danne  oever  enboeven  Swerven  an  den  busch,  ind  geit  van 
danne  oever  entusschen  Vurvenich  ind  Eppenich  an  den  putz,  de 
heischt  de  lantgepreicht,  ind  geit  van  danne  oever  an  Wolrissem- 
her  vorst,  ind  geit  van  danne  oever  zo  Koepesch  an  die  steinen 
bruck,  ind  geit  vort  oever  an  des  schencken  stuiege,  ind  geil  van 
danne  oever  an  Wisser  vorst,  ind  geit  van  danne  oever  zo  Dir- 
lauwc  up  den  kircliolT  an  den  hain,  ind  van  danne  geit  he  in  alle 
die  straisse  zo  Severnich  durch  dat  dorp  ind  also  widder  oever 
up  die  Colre  straisse  an  den  vorst.  Ind  sprechen  wir  scheffeii 
vur  recht,  allet  dat  geschiet  enbuissen  deme  burchvreden,  ind  cn- 
binnen  deme  bivanege  an  einre  siten  van  der  Colre  straissen , ind 
also  recht  oever  die  stat  bis  an  Wolrissemher  vorst  zo  deme 
schlvellierge  wert,  van  der  andere  siten  zo  Kenipenre  beiden  wert, 
allet  dat  geschiet  zo  deme  schivelberge  wert  enbinnen  deme  bi- 
vanege van  hogerichte,  dat  sal  man  beleiden  au  den  schoultissen 
ind  die  schelTcne  zo  Tzulpge  entusschen  tzwen  sonnen  ungebun- 
den, ind  wat  geschiet  zo  der  andere  siten  zo  Kempenreheiden 
wert,  dat  sal  man  beleiden  an  den  schoultissen  ind  an  die  schef- 
fen  van  Geich  ungebonden,  as  it  vurg.  is,  ind  as  dat  gescheit,  so 
sali  derschoultisseniil  zwen  schefien  van  Tzulpge  off  van  Geich  rich- 
ten so  war  dat  gebürt,  ind  der  schoultis  sali  deme  boedon  bevelen, 
dat  he  gebode  die  honnen  ind  dat  laud,  die  up  der  gerichte  ei- 
nich gehoerich  sint,  ind  dae  sal  der  wisslich  vait  van  Hembach 
sin  mit  den  honnen  ind  mit  deme  lande.  Ind  die  schefien  van 
Tzulpge  off  van  Geich  sullen  zugen  an  die  honnen  ind  an  dat 
laut  so  wat  si  gesein  haint,  ind  dan  sali  der  wissliche  vait  van 
Hembach  darumbc  dineghen  mit  den  honnen  ind  mit  deme  lande, 
ind  die  schefien  van  Tzulpge  ind  van  Geich  enhaiut  des  dan 
nummc  zo  doin,  ind  so  wat  dae  bedineght  wirt,  dat  sal  der  wiss- 
lichc  vait  van  Hembach  richten,  also  as  man  wist,  dat  hie  van 
recht  richten  sali,  also  dat  sich  uns  hcre  van  Colne  sich  giietz 
gerichlz  bedancke,  ind  sowat  der  wisliche  vait  van  Hembach  dae 
erdinegt  mit  rechte,  dat  is  sin  alleine.  So  wac  dese  Sachen  neit 
beleit  enwei-dent  as  it  vurg.  is,  so  cnsal  der  wisliche  vait  van 
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Hembach  neit  ricliten  noch  up  «lerne  achivelberge  noch  up  Kem> 
penrclieiden , so  wae  liie  dal  dedc  so  dede  liie  unsiiie  heren  van 
Colne  unreicht  ind  gewalt.  Vort  alle  die  misdedige  lüde,  die  en- 
binnen  deseni  bivanege  misdoent,  die  ensal  man  nirgen  anders  le- 
veren  dan  zo  Tziilpge  in  die  haiciit,  die  sal  uns  hern  boede  van 
Collie  bewaren.  Vort  alle  die  lüde  die  eiibinucn  deine  bivanege 
silzeni,  die  siillcn  ire  oirdcl  hoelen  zo  Tzuipge.  vort  so  sal  uns 
liere  van  Colne  as  lange  as  he  zo  Tzuipge  is  sine  vuirincgbe  lioe- 
len  in  vier  vorsten , sent  Marien  lioltze,  in  denie  vorstc,  in  Wis- 
seiikirchenre  vorst,  in  Wolrishcmlier  vorste  ind  in  Wisser  vorste 
ain  emans  widderspraiclie,  dat  is  des  bivanegs  rechte.  Uie  ban- 
niile  geit  au  denie  cloister  zo  Libbelair  an  deine  Stege , ind  geit 
van  danne  zo  Wilreswist  an  den  stecli , ind  geit  van  danne  zo 
Kueckshem  au  den  valtstock , ind  geit  van  danne  zo  Voie  an  die 
smilte  up  ander  site  der  bach , ind  geit  van  danne  zo  Kalle  an 
die  brücke,  ind  geit  van  danne  zo  Hembach  an  die  brücke,  ind 
geit  vort  danne  zo  Abenden  an  die  brücke,  ind  geit  van  danne 
hinder  Nidccken,  da  die  Kalle  in  die  Hure  yelt,  ind  geit  van  danne 
zo  Auwe  an  dat  burchhoullz,  ind  geit  vort  van  danne  an  sent 
Jacob  zo  Wiillesheman  denhoevel,  ind  geit  vort  vaudaiiiiezo  Blaitz- 
heni  an  die  Knimbach,  ind  van  danne  widder  oever  an  dat  cloi- 
ster zo  Libbelair  an  den  stech , ind  sprechen  wir  schclTen  vur 
recht,  dat  eine  vriheit  si  gelegen  zo  Tzuipge  zo  sent  Michcils 
missen,  so  sal  man  iiss  stechen  up  sent  Michcils  avent  as  die  sonne 
upgeit  ein  baneir  uns  heren  van  Colne  up  den  mart  up  dat 
krainihuis,  dat  sal  stechen  bis  des  andern  dachs  iiae  sent  Michcils 
dagc,  dat  die  sonne  under  geit.  were  dat  Sache,  dat  ciuiche  liido 
man  off  vraiiwen  in  deme  vryen  marte  woulden , so  sal  si  der 
schoultis  hoelen  van  unss  heren  wegen  van  Colne  up  der  ban- 
milen,  wilchs  weichs  dat  it  were,  ind  gesint  der  schoullisse  des 
wisslichen  vailz  van  Hembach , so  sal  hc  eine  volgen , den  man 
oiT  die  vrauwe  helpen  zo  hoelen  ind  zu  geleiden  in  den  mart. 
in  dae  der  marte  gescheit  is  ind  die  kouflude  widder  uss  willent, 
gesinnent  sie  es,  so  sal  man  si  widder  iifs  geleiden  up  die  ban- 
mile  wilchs  wegs  si  willent , verloeren  si  enbiuueu  deme  geleide 
ict,  dat  sal  in  unse  here  van  Colne  geldcu.  Vort  so  ensal  egeine 
gruis  sin  enbiunen  der  bauniilcn  dan  zo  Tzuipge , die  man  van 
unsem  heren  van  Colne  zo  pacht  hait , ain  Lechenich  mit  gena- 
den. Vort  so  sprechen  wir  scheiTen  van  Tzuipge  ind  van  Geich 
vur  recht,  dat  dae  lige  ein  walt  up  ander  site  Abenden  eniusschen 
der  Kallcn  ind  der  Kuren,  de  heischt  des  busschofs  lioultz,  de  is 
uns  heren  van  Colne,  ind  sprechen  wir  vorg.  scheiTen,  so  we  zo 
Geich  off  zo  V'uossenich  zimmeren  wilt  up  eine  erflioifstat,  de 
aal  hoelen  in  deme  walde  sin  bedurf  zo  simc  zimmeren,  ain  lalzen 
ind  stecken.  Ind  vort  so  sullen  sie  hoelen  in  deme  sclven  walde 
alle  ire  bedurlT  zo  iren  wanen,  ain  rädere  ind  runeghen.  Vort  so 
stillen  die  vurg.  lüde  ire  swin  cckeren  up  deme  selven  walde  ain 
dechtem,  dan  se  sulen  deme  hirden  loenen.  Vort  sprechen  wir 
scheffen  vur  recht  dat  unse  here  van  Colne  have  sine  eigen  lüde 
die  alle  jaire  zo  drin  zideu  sullen  sin  an  deme  geswoeren  gediuege 
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7,0  Tzulpge  ind  sullen  dae  licrscliinen  as  uns  vurg.  heran  zins« 
meisler  van  Geich  wroeclit  mit  alle  deme  rechte  dat  he  wroecht, 
ind  sullen  dae  sin  as  lancge  as  dat  gedincge  vrert.  Alle  dese 
vurfs.  dinck  die  wisen  wir  scheiTen  van  Tzulpge  ind  van  Geich 
vur  rechte  also  as  unse  vurvarcn  dat  an  uns  bracht  haint,  it  en 
■widderwise  enian  mit  eime  niercn  rechte.  Nu  is  unse  here  van 
Colne  körnen  an  dat  gerichte  ind  liait  sine  ind  des  geslichts  be- 
segelt brcve  bracht  die  wir  gesein  ind  gehoirt  hain,  ind  die  brieve 
lialdent  inne,  dat  die  vaigdie  zo  Tzulpge  sin  si  ind  sins  gestichtz. 
do  hie  dat  gedede  doc  dede  he  die  scheffen  manen,  of  sie  in  eit 
hicidcn,  dat  die  vaigdie  sin  ind  sins  gestichtz  wcre  na  inhalde  siiire 
brieve?  doe  spraechen  die  schelTen  ind  wisten  Ja,  si  hielden  in 
dat  vur , it  en  widderwise  cman  mit  eime  meiren  rechte  as  enbin- 
nen  den  nächsten  velr  steinen  umb  Tzulpge.  Nu  sprechent  die 
sclicffen  van  Mersbui-dcn  uns  licrcn  vrien  lioifs  van  Colne  ind 
des  greven  van  Hoisteden,  dat  uns  liere  van  Colne  zo  mail  is, 
dat  in  densclven  hof  gchoerich  si  Vessenirh  ind  Scvernich,  alle 
die  mit  nanien  in  die  doufle  zo  Mersburden  van  Severnich  ge- 
hoerende  sint,  ind  Wilrc  iip  der  evenen  mit  alle  sinie  zo  gehoeren. 
Vort  wisen  wir  vurg.  sclieflen  van  Mersburden,  dat  wir  nicniane 
eigen  heirlicheit  in  hekennen  an  desem  vurg.  gude  van  Mersbur- 
den dan  unsme  heren  van  Colne  ind  deine  greven  Hoisteden,  dat 
unse  h.  v.  Colne  nu  zoniail  is,  ns  it  vurfs.  is.  Ind  wir  Teilman 
van  KnIzen , Teilman  Vuncke,  Herman  Scliringin,  Teilman  van 
Gauwe,  Peter  van  deme  vclde,  Godart  van  Dovere  ind  Godait 
van  deme  velde,  nu  zor  zit  schelTen  zo  Tzulpge  doin  kunt  allen 
die  desen  brief  sein  sullen,  olF  hoeren  lesen,  ind  bekennen  dat 
wir  alle  die  rechte  ind  bescheitwort , klein  ind  grois,  die  hie 
inne  beschreven  ind  bevaneghen  sint  van  unsen  vurvaren  den 
scheflen  van  Tzulpge,  den  got  genedich  si,  vur  recht  den  heren 
ind  der  stede  van  Tzulpge  han  hoeren  wisen  nae  manonege  des 
amptmanz,  de  ein  dineger  zo  der  zit  wais,  tip  iren  eit.  iiid  w'ir 
schelTen  die  nu  zor  zit  zo  Tzulpge  sint,  dat  selve  rechte,  dat  unse 
vurvaren  vur  recht  gewist  haint,  dat  wisen  wir  noch  vort  vur 
rechte,  eman  anders  en  widderwise  it  dan  mit  eime  meiren  rechte. 
Ind  umb  dat  alle  die  vurg.  dinck  recht  wort  deine  in  grois  vurfs. 
sonderlich  ind  samenclich  vaste  ind  stede  sin  ind  iimber  stede 
bliven,  so  hain  wir  unser  stede  gemeine  ingesegel  mit  wist  ind 
mit  willen  unss  mitraitz  ind  der  ganzer  gemeinden  au  desen 
brief  gehanegen,  ind  zo  einre  meire  stedicheit  so  han  wir  schelTen 
vurg.  unser  iecklich  sin  schelTen  segel  an  desen  brief  gehanegen 
zo  eime  gezüge  der  wairheit.  Ind  ich  Wilhelm  van  Auwe,  deme 
(mau)  spricht  Heepe,  zor  zit  biirgcmeister  der  stede  van  Tzulpge 
erghein  ind  hekennen,  dat  ich  dat  gemeine  ingesegel  der  stede  van 
Tzulpge  mit  mins  selves  henden  an  dosen  briclT  hain  gehanegen 
van  beden  wegen  des  raitz  ind  der  burger  alle  gemeine,  richer 
ind  armer,  ind  wir  rait  ind  bürgere  alle  gemeine,  rieh  ind  arm, 
bekennen  dat  dit  mit  unser  rechter  wist  beede  ind  wille  gescheit 
is,  ind  wir  Tielman  der  widwen  son,  Arnolt  der  bumeister,  Gobel 
van  Devcrbach,  Rcinart  Eiuigin,  Williem  van  deme  steine,' Reiukiu 


ZÜLPICH.  GEICII 


711 


die  wilne  waia  Reiukina  aon,  ind  LambrecLt  ackeflcii  20  Geicli 
ind  Vuaaeüicli  nu  ror  zit,  want  wir  gchoeren  zo  diuckliclieu 
dagen  an  die  baiick  zo  Zuipge  bi  deae  vurg.  aclieffen;  ao  be« 
kennen  wir  alle  deae  vurg.  rechte  wort  dein  ind  groia  die  die 
vurg.  acheflen  vur  recht  gewiat  haint  ind  wiaent,  gaucz  wair  üid 
recht  ain,  ind  ban  dat  alwege  uiiae  dage  van  unaen  vurvaren  den 
sclieflen  van  Geich  ind  Viiaaenich  kuereu  wiacn.  Ind  dataeive 
wiaen  wir  nodi  liiide  dia  daigba  mit  den  aclieiTen  van  Tzulpge 
vur  recht , ind  begrifien  dat  mit  unaen  eide  den  wir  uname  achef- 
rcnatuile  hain  gedaiu  dat  dit  wair  ia,  ind  want  wir  egeine  aegcl 
neit  en  hain  ao  gebruiclien  wir  aegele  der  erber  wiaer  lüde  der 
aclieffen  van  Zuipge,  die  sie  unib  uuaer  bede  willen  ouch  vur 
una  aa  vur  aie  an  deaen  brief  haint  gehanegen.  gegeven  an  den 
jairen  na  Chriatua  geburde  dniizeinhondcrt  vunf  iiid  aeveutzich 
jair  dea  naiaten  dinatdacha  uae  (lalmcn  in  der  vaaten. 

Deae  affgeachricht  aint  koemen  uaa  deine  bcaegelden  brieve, 
den  min  here  van  Colnc  beaegelt  hait,  ind  min  liere  van  Giiilche 
bait  ouch  diaaelven  gelicheua  einen  bcaegelden  brief,  ind  iias 
dianie  affgcacbricht  haint  die  aclieffen  van  Tzulpge  denie  mar* 
acbaick  van  Birgel  eine  affgeachricht  gegeven  anno  hcccci*’. 

WKISTHUM  ZU  ZÜLPICH  U^D  GEICH  »). 

(aiia  dem  aiifang  dea  15  jh.) 

In  dem  iraten  aprecheiit  die  aclieffen  van  Tzulpglie  ind  van 
Geich , aa  up  dat  pünt , da  aich  der  herezoge  verniiat,  dat  die 
aclieffen  van  Tzulpglie  ind  alle  luide  aa  wale  gchuldt  haven  einte 
wialichen  vaide  van  Hembach,  ala  eimc  biiaachove  van  Colue; 
darop  aprechent  aie  vur  aicli  ind  vur  die  gemeinde  van  Tzulpglie, 
dat  ai  ind  die  gemeine  atat  van  Tzulpglie  dem  herezogen  van 
Guilge  engeinc  ander  huldc  gedain  eiihant,  dan  na  formen  ind 
aa  die  brieve  innc  haldcnt , da  mit  dat  ai  veraat  wairen. 

Vort  op  huldiinge  der  aclieffen  van  Tzuljighe  ind  van  Geich, 
alleine  die  ai  dem  hcrczoigeii  gedain  haut  aa  eimc  wialichen  vaide 
van  Hembach  aprechent  die  aclieffen  vurfa. , dat  ai  deine  viirfa. 
herezoigen  hiildent  dar  vmb  aa  eimc  wialichen  vaide  van  Hem- 
bach , wallt  man  alle  aacheii,  id  ai  iiiort  diiifde  of  aiidera  tref- 
fciide  an  hogerichtc,  die  geschient  in  deine  bivange  buiasen  den 
vier  peleii,  da  die  vadije  van  Tzulpglie  keirt  ind  wendt,  dat  mau 
die  beleiden  inoia  tuaachen  zwen  aonnen  ind  ungebondcii , au 
den  achoiltiaaeu,  an  die  aclieffen  ind  an  den  boden  van  l'zulpghe 
ind  an  die  aclieffen  van  Geich,  zu  wiaaen  is,  ao  wat  geachuit  in 
dem  bivange  zu  Kenipenre  beiden  wert , dat  gebuert  aich  an  die 
aclieffen  van  Geich  ind  vur  den  achoultiaaen  ind  den  bode  van 
Tzulpglie.  lud  deae  achoultiaae  aclieffen  ind  bode  haut  zu  belei- 
den deae  vurfa.  Sachen,  mailich  an  der  atat  ind  an  der  aiden  da 
Sech  dat  hin  gebuert  aa  vurfa.  is.  Ind  dar  oever  vort  zu  ordelen 
iiid  zu  wiaen  eine  mit  den  hounen  ind  mit  dem  lande  ind  au- 
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den  nienmn.  Ind  der  vaid  van  Hembach  sal  da  dingen  ind  rich- 
ten die  vurfs.  Sachen  mit  rechte  ind  mit  urdele,  also  dat  sich 
ein  biisschof  van  Colne  des  van  ieme  guolz  gcrichtz  bedancke,  ind 
so  wat  mit  rechte  up  den  sieden  vurfs.  also  bedinkt  wirt  dat  is 
alleine  des  vaitz  van  Hembach  ind  da  an  enhait  ein  biisschof  van 
Collie  niet.  Ind  so  wa  oiich  die  beleidunge  niet  en  geschuit  in 
der  vvisc  as . vurfs.  steit , so  sint  alle  Sachen  niet , ind  der  vaid 
van  Hembach  noch  iiieman  en  mach  dar  oever  richten  ind  alle 
die  vurfs.  saclien  die  geschient  in  dem  bivange  up  den  vurfs. 
Steden,  die  sal  mins  herren  bode  van  Colne  beboden  an  die  heir- 
schalTen  iud  anders  niemau. 

Vort  alle  die  ghene,  die  in  dem  bivange  vurfs.  sitzent , die 
Solen  ire  urdel  zu  l'zulpghe  holen,  da  die  scheffen  van  Tzul]iglie 
ind  van  Geich  ein  sloil  sint.  Ind  bi  desen  vurfs.  reiden  so  liul- 
dent  die  sclieffen  van  Tzulpghe  ind  van  Geich  eime  wislichen 
vaide  van  Hembach  in  dem  bivange  vurfs.,  iud  niet  as  eime  vaide 
van  Tzulpghe. 

Vort  sjirechent  die  scheffen  van  Tzulpghe  dat  sij  sint  der 
loesunge  van  Tzulpghe  engeinen  vaidt  van  des  herezoigen  wegen 
bekant  enhaven  noch  ieme  gesessen. 

Vort  as  up  dat  punt  van  der  pelenze  sprechent  die  vurfs. 
scheffen , dat  alsulche  goit , dat  in  seut  Marien  kirspel  buissen 
Tzulpghe  gelegen  sint,  mit  namen  Vuessenich  Geich  ind  Eilich 
mit  allen  iren  zubehoeren , niet  uissgescheiden , allwege  gehoirt 
haint  ind  noch  gehoerent  zu  Tzulpghe  ind  zu  dem  gestiebte  van 
Colne.  Ind  dat  dat  gestiebte  van  Colne  sine  erfamptluide  geguet 
ind  gegult  hait  in  den  vurfs.  guden,  as  mit  namen  einen  kemener, 
einen  plumer,  einen  berenmeister,  ein  sporenlcen  sinen  bumeistcr 
ind  sinen  boden  van  Tzulpghe.  Ind  dat  si  dem  herezoigen  van 
Giiilge  noch  nieman  anders  engein  recht  engekennent  allda,  me 
don  alleine  dem  gestiebte  van  Colne. 

Vort  sagent  die  scheffen  vurfs.  dat  alle  die  leenluide  van 
der  pelenz  ire  gude  ind  lecn  uifs  ind  in  gain  moissen  oevermilz 
de  leenluide  vur  den  scheffen  van  Tzulpghe  ind  van  Geich.  Ind 
dat  anders  niemaniie  steitgeit  geschien  en  mach  van  den  guoden 
ind  leenen  van  der  pelenz  vurfs.  dan  vur  den  scheffen  van  Tzulp- 
ghe. Vort  sagent  die  vurfs.  scheffen,  oft  Sache  were  dat  van 
den  vurfs.  guoeden  ind  leenen  einclie  gediiige  gevoelen  umb  andere 
Sachen  dan  umb  den  palenczzins,  dat  sich  dat  van  rechte  gebuert 
an  den  scholtisse  ind  an  die  scheffen  van  Tzulpghe  ind  van 
Geich , ind  anders  nirgen , ind  bi  desen  Sachen  van  der  palencz 
vurfs.  blivent  die  geschwoiren  leenluide  van  der  palencz  mit 
namen  Peter  van  dem  velde,  Coinraid  van  dem  walle,  Heinrich, 
Everart  ind  Johan  Wijnrichs,  ind  sprechent,  dat  dat  also  si  ind 
dat  si  dat  also  haint  gesien  ind  gehoirt,  also  as  van  der  palenc- 
zen  hie  vurgcschreven  steit. 

Vort  spricht  Dilman  van  Geich,  ein  scheffen,  dat  he  gehoirt 
have  van  sinre  moder  ind  van  eime  siine  oemen  sinre  nieder 
broder,  dat  sin  vader  vur  der  ziit,  dat  Zuipghe  Versal  wart,  ge- 
vaiigen  wart  up  dat  gestiebt  van  Colne  oevermitz  des  herczogcti 
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aldere  ind  ire  hulpere  ind  gevoirt  wart  zu  Emke  gewont  ind 
geslagen. 

Vort  spricht  Gocbel  van  Overbacli',  ein  scbclTen  van  Geicli, 
dat  he  gehoirt  bave  van  sinre  nionen  (sic)  sius  vadcr  suster,  wie 
dat  sin  angbbeirre  ein  bunieister  wcre  des  gesticbts  van  Colne 
lange  zijt , ee  Tzulpgbe  versat  were,  bid  dat  siiis  vader  suster 
des  gesticbts  pechte  ind  giilde  placb  zu  samenen  ind  zu  vergade- 
rcn  in  sent  Kathrinen  chore  zu  Viiesseiiich , ind  dat  man  die 
pechte  zu  weren  placb  zuo  Guodesberg  of  zum  bruele  of  anders 
war  der  busscbof  van  Colne  wolde,  ind  dat  man  die  geleidcn 
dedc  aldar  as  id  oevel  stoint  mit  kriege  ind  mit  wrloge  lusscben 
den  beirren,  ind  dit  seift  spreebent  oueb  viel  anderer  giide  bilde 
dat  sij  dit  alslis  gehoirt  bain  van  iren  alderen,  die  man  darop 
ouch  sunderliugen  boeren  mach  of  man  wilt. 

Ouch  spricht  van  Ovcrbach  vurl's.  dat  sin  angbherre  ind  sins 
angblierren  broider  ind  sin  son  in  der  ziit;  dat  Tzulpgbe  versat 
wart , gevangen  wurden  van  deme  berschaffe  van  Guilge  ind  ge- 
voirt wurden  zu  Hembach , umb  des  wille  dat  sie  niet  huldcn 
en  woiilden  deme  greven  van  Guilge,  want  si  meinten,  dat  si  des 
niet  scbnldicb  en  weren  zu  doin,  wil  id  ieme  pant  was,  ind  dit 
seift  sjireclient  ouch  viel  andere  luide,  die  mau  darumb  boeren 
mach  of  man  wilt. 

Vort  spricht  Tiele  van  Entze  ind  viel  andere  guder  luide,  dat 
sij  wal  gesien  baven  ind  in  gedenkt,  dat  dat  gestiebte  van  Colne 
bi'ante  ind  roufde  dese  vurfs.  dorpen  ind  umb  Tzulpgbe  wa  si 
moiebten,  ind  oueb  Tzuipge  gerne  gebraut  betten  of  sij  gemoiebt 
lietten,  want  sieb  der  greve  van  Guilge  zu  der  zijt  uifs  Tzuipge 
ind  süien  zubeboereu  behalp,  ind  dan  uiss  krieebde  dat  gestiebte 
van  Colne. 

Vort  up  dat  punt  van  der  vadijen  van  Mersburden  spreebent 
die  scbelTcn  van  Tzuipge,  van  Geich  ind  van  Mersbtirden  mit  na- 
men  Tiele  van  Entre,  Tiele  Vincke,  Peter  Dovercr,  Coingin  van 
Wijs  ind  Goedart  van  Uoveren,  dat  sij  an  der  vadijen  van  Mers- 
burden uieman  anders  erkennen  noch  gekant  enhaven  dan  einen 
busscbof  van  Colne  ind  einen  greven  van  Hostaden , ind  dat  si 
eime  busschove  van  Colne  vur  huldent  as  eime  bussebove,  ind 
dem  selven  na , as  eime  greven  van  Hostaden , ind  vort  dat  sij 
niet  enwissen  van  Henrich  van  Wolkenbiirgb  , dat  be  ie  vaid  zu 
Mersburg  wurde,  ind  doch  ein  grois  deU  liuds  noch  levent  die 
in  wal  kanden. 

Vort  up  dat  punte  van  dem  halven  dorpe  van  Severnicb 
spreebent  die  vurfs.  sebeffen  van  Tzuipge  ind  van  Geich  ind  van 
Mersburden,  dat  dat  vurfs.  halve  dorp  van  Severnicb  zu  Tzuipge 
wert  allwege  gehoirt  bave  ind  noch  geboert  in  den  bof  ind  in 
dat  geriebte  zu  Mersburden,  ind  dat  dat  selve  dorp  alle  jair  gilt 
xviij  sch.  des  boifs  zins  van  Mersburden  ind  alle  die  luide  van 
Severnicb , die  in  sent  Mertinskirebe  in  die  doufle  geboerent, 
bern  Kirstges  gut  van  Diiiffendale  bis  in  die  muelcn  zu  Hcrtnicb, 
die  oueb  geboert  in  den  bof  zu  IMersbiirden.  Ind  vort  dat  man 
die  van  Severnicb , die  in  den  bof  zu  Mersburden  geboerent, 
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iiiet  kumeren  en  mach  in  deine  hove  noch  in  deme  gerichte  zu 
Mertburden , man  in  gebieden  dar  in  ast  recht  is.  Vort  spre- 
client  die  acheffen  van  Mersbnrden,  dat  zu  Severnich  vur  kurten 
jaircn  engeine  gesciiwoiren  cnplaigen  zu  si)n,  ind  dat  der  herczoge 
die  kurtliclt  alldar  gesät  ind  geniaclit  hait.  Vort  van  den  pecliten 
ind  zinsen  dat  die  anders  war  gelevert  ind  gcvoirt  aint  sprechen 
sij,  dat  der  herczoge  ind  sine  vurvaren  die  moichten  doin  voeren 
war  sij  wolden  die  wile  dat  id  ire  pant  was.  van  deme  gerichte 
des  halven  dorps  van  Severnich  sprechent  die  vurfs.  Schelfen  van 
hlersburden,  dat  dat  anders  nirgen  enhoert  dan  in  den  hof  zu 
Mersbnrden,  ind  hait  der  herczoige  of  sine  vurvaren  dat  irgen 
anders  war  gctwungen,  dat  moichten  sij  wal  doin  do  id  ire 
pant  was. 

Vort  sprechent  die  vurfs.  leenluide  van  der  palencze,  dat  si 
an  der  palencze  zu  Tzulpge  kennen!  den  busschof  ind  gesticlile 
van  Colne  na  den  brieven  die  sie  gesien  haut , id  en  sij  dan 
dat  sij  dem  gestiebte  af  gewunnen  werde  mit  ebne  meirren 
rechte. 

Johaii  Jacobs  sun  spricht  up  dat  pont,  da  der  herczoige  van 
Guilge  spricht , dat  man  ieme  sine  vadie  van  Tzulpge  allwcge 
bekant  have  ind  ouch  leste,  da  die  loesinge  geschach,  ind  dat  lie 
sinen  vaide  mit  nanicn  hern  Wilhcni  van  IMiiisbach  dar  satte, 
den  die  schetfene  van  Tzulpghe  vur  sinen  vaidt  bekanten,  ind  dat 
zu  den  selven  sijden  lier  Williem  viiiTs.  vort  satte  ind  maclide 
sinen  vaidt  Johan  Jocobs  sun  van  des  herezoigen  wegen ; herop 
spricht  de  vurfs.  Jolian  ind  sait,  dat  her  Wilhem  van  Aluisbacli 
inachde  in  sinen  undervaidt  zu  Tzulpghe,  des  quam  deselve  Jo- 
han des  andern  daghs  bi  den  herren  van  der  Sleiden  an  dat  gc- 
richte,  da  man  einen  Schelfen  satte  ind  do  euwas  gh.  . . (raum 
für  9,  10  Zeilen). 

Vort  spricht  Johannes  Schriver,  dat  he  die  van  Geich  van 
Vuessenich  ind  van  Eilich  noch  der  engheiu  nie  op  der  palencz 
engesege  sich  zu  erven  of  zu  enterveii,  ind  dat  der  zins  as  xviij  sch. 
geldens  des  jairs  geleigen  is  in  der  stat  van  Tzulpghe  an  hiiisingen 
binnen  der  palenz,  ind  spricht  vort,  dat  he  dat  also  gesien  hait 
ind  gehantiert  van  des  herezoigen  weigen  van  Guilge  ind  sinre 
aldern  wal  xxiiii  jaire,  die  geleden  sint,  want  he  die  rente  van 
der  palenz  opbuerde  ind  den  ampiluiden  plach  zu  rcchenen , ind 
vort  so  sait  de  vurfs.  Johannes  dat  he  id  allweige  gchoirt  hait, 
dat  die  scheffen  van  Tzulpghe  ind  van  Geich  alle  jaire  zu  drin 
vaidlgedingen  dem  gestiebte  van  Colne  zugewist  haint  ind  dem 
biisschoive  von  Colne  as  eime  erfherren  die  vurfs.  dorpe  Geich 
Vuessenich  ind  Eilich. 

Item  Coinraid  ind  Jolian  van  Oeverbach  gebruedere  sprechent 
also , as  Goebel  van  Oeverbach  ire  broider  hie  vur  gesacht  hait, 
dat  sit  gehoirt  haven  van  irme  vadere  ind  van  irre  monen  (sic), 
dal  man  die  peichte  van  Geich  ind  van  Vuessenich,  so  wie  die 
in  den  stadelhof  gehoerent , allweige  vur  der  Versetzungen  vau 
Tzulpghe  zuo  vueren  pleigc  zuo  dem  brucle  ind  so  war  min  herre 
vau  Colne  geboct , ind  vort  dat  Geich  Vuessenich  ind  Eilich  all- 
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weige  dem  gesticlite  van  Colne  zuo  belioert  liaint  ind  noch  gelioe* 
rent,  ind  dit  liaint  sie  gehoirt  van  iren  alderen,  want  ire  anghlierre 
ein  bumeiater  was  maniclicr  jair  des  gesl.  van  Colne. 

Vort  sagent  die  vurls.  Coinraid  ind  Joban  dat  der  bivang 
umb  Tzulpglie  allweige  des  geslichts  van  Colne  geweist  si),  ind 
man  alle  Sachen  die  geschient  in  dem  bivangc,  die  an  li)f  ind 
an  guot  ind  an  dat  lioesle  geeichte  treffent,  bcleiden  sal  an  den 
echoullissen  ind  an  die  scheffen  ind  an  den  boiden  van  Tziilpge 
ind  an  die  scheffene  van  Geich,  also  as  die  scheiTene  dat  erzalt 
ind  gwi|st  liaint,  ind  dat  liaint  si  van  iren  alderen  gehoirt , dat 
dat  allweige  also  geweist  ind  gehalden  sij  van  der  zijt  dat  nieman 
anders  engedenkt. 

Vort  sagent  die  viirfs.  zwene  gebruedere,  dat  sijt  allweige 
haint  hoereu  sagen,  dat  dat  lialve  dorp  van  Severnich,  dat  zu 
Tzulpge  wert  geleigen  is,  gehoirt  liait  ind  noch  gehuere  zu 
Mcrsbiirden  in  den  hof,  ind  dat  dat  ander  halve  dorp  zuo  Dister- 
nich gehoirt  hait.  Ind  vort,  dat  man  den  hoff  ind  dat  gerichte 

van  Mersburden  allweige  zu  gewifst  hait  dem  biisschoive  van 

Colne  ind  eiiiie  greven  van  Hoestaden  ind  nieman  anders.  Ind 
dat  haint  si)  gesien  ind  gehoirt  ind  van  iren  alderen  noch  all- 
weige  also  verstanden.  Coinraid  van  Wysse  spricht,  dat  Vuoesscnich 
Geich  ind  l'^ülicli  allweige  van  der  zijt,  dat  in  gedeucket,  gehoirt 

liaint  ind  noch  gehueren  zu  Tzulpge  ind  zu  dem  gestiebte  van 

Colne  ind  dat  die  nie  in  die  palenz  engehoirt. 

W EISTHUM  ZU  MERSBURDEN  i). 

Dit  ist  des  lioiTs  rechte  zo  Mersburden  >zo  Zulph,  das  wir 
schellen  von  Mersburden  weisen  also  als  das  von  unseren 
vorvetteren  an  uns  körnen  ist. 

In  dem  irsten  soll  man  drei  gesebwoeren  gedinge  bedingen 
und  dahe  fraght  man,  dat  der  stadellioif  ungebuit  ist  und  das  ist 
des  faofs  unraet  u.  dabe  soll  man  erzellen  uns  gnedigsten  heren 
rechte  von  Colne  u.  des  greven  von  Hoesteden,  das  nhun  uns  he- 
ren  von  Colne  ist.  dahe  soll  unsers  heren  scbulthail's  von  Colne 
fragen  was  der  vurscli.  heren  recht  sie.  Dann  sollen  die  scheffen 
in  dem  cirsten  wisen  dafs  dahe  sieben  scheffen  soRen  sein.  Vort 
alle  fratiwen  u.  man  soelen  dahe  sein  die  von  deme  hoefe  geerlt 
II.  gegiiit  seint,  so  wer  da  nit  en  weire  zu  den  dreien  gedingen 
vurscli.,  so  soll  der  scliulthaii's  fragen,  was  der  herren  rechten  sie, 
so  stillen  die  scheffen  wisen  den  heren  vunf  Schilling  uf  gnade, 
sie  en  können  dan  beweisen,  so  was  noit  in  dat  benomen  bette. 
Vort  soll  der  scbultliaifs  fragen,  wer  diejenige  sint,  die  von  recht 
dahe  sollen  sem,  so  stillen  die  scheffen  wisen,  das  alle  diejenige 
in  der  statt  gesefsen,  die  in  die  dauf  zu  S.  Merten  gehoerend, 
und  die  haiiscr  da  sie  inne  wonende  sint,  die  stillen  sie  aufs  u. 
in  gain  vtir  den  scheffen  von  Mersborden  und  nirgent  anders. 
Vort  wisent  die  scheffen,  dafs  dat  gerichte  von  Alersburden  geit 
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an  den  Liwitslein  an  und  geit  die  AYichteridier  straifse  uf  bis  iip 
die  ucuwestaidt,  alles  das  erve  u.  guid  cs  sie  wingarten  ofle  land 
zo  der  rechter  hand  das  gehoirt  zu  Mersburden  in  den  hof  u. 
geit  durch  die  neuwestait  hinder  der  kircheu  zo  S.  Marten,  dat 
als  weit  als  das  kirspell  ist.  vort  geit  es  aus  dem  kirspell  u. 
geit  enthuschen  Meiel  RempLin  wingarte  und  Kirstges  von  Mar- 
ken alle  die  über  in  durch  den  heuwewech  bifs  ufTs  die  wegh- 
scheide,  vort  geit  es  alle  die  bach  in  bil's  an  die  mullen  zu  Her- 
tenicli,  die  auch  zu  S.  Merten  gehoernth  ist  u.  geit  von  der  niul- 
len  bifs  uf  den  Belsenicher  wegh  durch  die  santkaule  bifs  an  den 
Salzkotten  u.  vort  recht  oever  widder  an  den  Liwitstein.  INhun 
sprechen  die  schcITcn  alle  das  artland  ii.  wingarten,  die  nit  ailde 
hoifsstede  des  doiTs  zn  Mersburden  cnwairen,  des  gilt  ein  jglich 
morgen  velrteiihalben  pfennink  u.  des  scheircn  morgen  von  Mers- 
burden gilt  drei  pfennink.  Vort  sprechen  die  scheiTcn  alle  das 
erve  u.  guith,  das  zu  Mersburden  io  den  hof  gchoerich  ist,  das 
soll  man  vur  den  Schelfen  zu  Mersburden  aus  und  in  gain  und 
nirgend  anders,  ausgenonien  mansguith,  das  gebuirt  dem  heren  u. 
seinen  mannen,  und  des  enkreuten  wir  tins  nit,  wiewol  das  es 
gcsplifsen  ist  aus  dem  hoele  von  INlcrsburden.  Vort  sprechen 
die  Schelfen,  das  wingartenlcigen  zu  Hoelen , die  keien  wairen, 
die  voirdels  wairen,  die  gchocrent  auch  in  den  hof  zu  Mersbur- 
den. vort  soll  man  heren  Kristges  giiit  von  Duifendale  so  wer 
das  hait,  so  wie  hern  Luchthanen  guit  hait,  u.  vort  alle  die  von 
Gcsenich,  vort  alle  die  von  Suveruich,  die  zu  S.  Merten  an  die 
tauf  gchoerich  sint  u.  so  wer  Hein  Riuharts  guit  von  Bunne 
hait,  vort  alle  die  von  \Vilre  uf  der  Enen  mit  naincn  Schalle 
u.'  der  frauweu  guit  von  Socuich,  vort  hern  Johan  von  dem  vorst 
von  dem  guit  von  Gluenich,  alle  diese  soll  man  fragen,  die  nit 
zo  den  dreien  gedingen  enkoinen,  vort  sollen  hie  sein  die  frauwe 
von  Kleberich  und  Alcttell  Bulnians  von  iren  wingarten,  vort  ofte 
emans  seefse  an  erve  und  guith  unentfangender  hand  in  den  hol 
zu  Mersbiirden  gchoerich  und  den  herren  nit  gehorsam  enweire, 
dabe  magh  unser  herr  schulthaifs  ofte  uusers  herren  Iriinde  sich 
ins  guith  dringen  drei  dagh  und  sex  Wochen , als  das  geschehet 
ist,  so  wisen  wir,  dafs  der  her  sich  des  erfs  u.  guitz  underwin- 
den  magh,  it  enwidderwise  emant  mit  ebne  melieren  rechte. 

. Vort  sprechen  wir,  alle  das  erve  und  guith  zu  Bescnich  zu 
Wilre  zu  Uaufere  u.  zu  Severnich,  das  unscni  gnedigsten  hern 
zu  behoerich  ist,  das  soll  man  vor  den  Schelfen  zu  Mersburden 
aus  u.  in  gain  u.  nirgent  anders.  Vort  sprechen  wir,  alle  die 
jenige  die  von  dem  hoif  beguit  u.  geerft  seint  u.  die  ausgesefseu 
sint , die  sollen  alle  jair  ire  feglich  sieben  garven  lail'sen  in  dem 
hoeve,  ofte  sie  wettich  wurden,  dat  sich  der  her  daran  seine  wette 
erkoveren  luoecfitc  als  es  vurschr.  ist.  Vort  sprechen  wir,  alle 
das  erve  u.  guith  in  den  hol  hoerende  das  zinsguit  ist,  cs  sie  ge- 
legen in  wes  bannen  das  es  gelegen  si,  das  soll  man  vur  den 
Schelfen  von  Mersburden  aus  u.  in  gain  u.  nirgent  anders.  Vort 
sprechen  wir,  alle  dat  hoifs  guith  das  den  herren  von  Giminenich 
zins  gilt,  das  soll  man  vur  den  scbelleu  von  Mersburden  aus  und 
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in  gain.  Vorl  sprechen  wir  yon  der  miillen  von  Hertenich  das 
alle  diejenige,  die  zo  S.  Merten  in  die  tauf  gehoerich  sint  cnbin* 
nen  Ziilpge  zu  Bessenich,  zu  Taufre,  zu  W'iler  u.  zu  Severnich, 
die  sullen  zu  Hertenich  in  der  miillen  malen.  Vort  weire  sach 
das  die  von  Wiler  ir  körn  zu  der  mullen  vurschr.  uf  iren  pfer- 
ten  breghten,  so  soll  man  in  nahe  dem  eirsten  zerstund  ni'sschud- 
den  u.  so  sol  man  in  malen  iimbs  halve  maulter  und  so  sullen 
ire  pfert  nf  dem  drisch  vur  der  mullen  gelegen  weiden,  als  lange 
sie  malen,  ohn  emanls  zorn  u.  widdersprucli.  Vort  weir  es  sach, 
das  emant  körn  zo  malen  dem  moeller  geve  u.  der  midier  en- 
brechte  ime  seine  volle  niacfs  nicht  widder,  so  magh  der  man 
sich  hallen  an  das  vorderste  pfert  u.  sich  dorain  halten,  als  lange 
bis  er  ime  seine  maifse  die  er  ime  gegeben  helle,  widder  gegeben 
hait.  vort  soll  der  midier  den  beckeren  in  der  stat  gescisen,  ein 
inaldcr  malen  vur  ein  bestrichen  veirlhel.  vort  so  soll  er  es  inen 
liollen  enbiunen  der  banmilen,  so  soll  er  inen  malen  umb  ein 
feirtel. 

Vort  so  light  ein  koe weide  boeven  Roevenich  entgen  senct 
Marienbultz,  dar  nf  sullen  dat  dorp  von  Mersburden  ire  vehc 
dreiven  zu  weiden  ohn  einauts  widdersaghen. 

Wl'ISTHUM  ZU  SINZENICH  >) 

(ans  einer  abschrift  des  17  jh.) 

Es  sprechen  vnd  erkennen  richter  vnd  Schelfen  dieses  ersa> 
men  gerichts  zu  S. , welcher  die  ringmaner  samt  dem  haus  S. 
in  hat,  denselben  erkennen  sie  für  einen  herren  dieses  dorfs  vnd 
der  herrlichkeit  S.,  gebot  vnd  verbot  zu  tbun,  auch  ihme  wasser- 
gang,  klockenklanck , wie  auch  die  übertretter  zu  richten  vnd 
zu  strafen  vber  hals  vnd  bauch. 

Folgendes  sprechen  sie,  der  herr  dieser  hochheit  have  alliier 
ein  weinhaus,  darum  solle  niemand  wein  zappen  dan  allein  der 
herr  oder  derjeniger,  welcher  im  weinhaus  wonet  oder  welchem 
es  der  herr  vergönt  von  Martini  an  bis  Michaelislag,  dan  von 
Michaelis  bis  zu  Martini  mag  ein  jeglicher  zappen , doch  Vorbe- 
halts von  einem  jeden  foder  dem  herrn  drey  marck  anweisen, 
lin  fall  jemand  wäre,  deme  der  wein  zu  thencr,  zu  wohlfeil,  zu 
eiiefs  oder  zu  saur  wäre,  der  mag  mit  vnser  kannen  in  sein 
liaiis  holen,  schencken  vnd  trinckeu,  solches  sonder  gefahr  des 
herrn,  daselbst  keinen  feil  oder  zu  kauf  zu  haben ; so  er  darüber 
befunden,  bette  der  herr  macht  einen  darum  zu  strafen. 

Weiters  sprechen  wir,  der  herr  vnser  juncker  have  auch 
alliier  ein  brauhaus,  darum  solle  auch  niemand  hier  zappen 
noch  breuen  oder  feil  kaufen,  oder  derjeniger,  welcher  in  dem 
brauhaus  wohnet  oder  welchem  es  der  herr  vergont.  Im  fall 
aber  iemand  das  hier  zu  dick  oder  zu  dün  oder  zu  saur  wäre, 
der  mag  es  mit  vnser  kannen  in  sein  haus  holen  oder  selbsten 
breuen,  trincken  oder  hinweg  schcncken,  sonder  gefahr  des  herrn, 
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aber  ntt  zu  kaufen  zu  haben,  so  iemand  darüber  beiünden  oder 
ergangen  würde,  liältc  der  berr  ihnen  zu  strafen,  der  breuer, 
der  es  zappet,  sali  Heimbacher  niafs  geben. 

Im  fall  auch  ein  anderer  wäre,  der  weck  auf  den  (eilen 
kauf  würde  backen,  so  will  der  herr  dieser  hochheit,  dafs  der 
Heimbachcr  gewicht  gebe , vnd  die  schefen  lafsen  es  darbei. 

Item  es  sprechen  sie  weiters,  der  herr  have  alliier  ein  nul- 
len, so  iedes  haus,  darin  rauch  aufgeht,  oder  welche  alliier  zu- 
sammen zu  gang  gedrungen  vnd  gezwungen  seyn,  dieselbige  sol- 
len auch  aut  die  mülen  zu  mahlen  gezwungen  seyn. 

WEISTHUM  VON  SINZIG. 

(absclirift  des  16  jli.) 

Alt  weysthumb  des  haus  vndt  herrligkeit  zur  Sintzigli,  so 
)arlichs  zue  Zülpeh  geweist  worden. 

Dit  ist  dat  recht,  wie  man  dat  weist  vnd  bedinckt  vif  dem 
kornmart  defs  anderen  tags  zue  auent  nahe  s.  Michaelstagh. 

Item  in  deme  ersten  soll  der  bode  besein,  oif  dy  sonne  vn- 
den  sy,  vndt  wannebe  die  sonne  vnden  is,  alsdan  sali  man  den 
bannen  aifdoin. 

Item  alsdan  wiest  der  scheffen , vif  deme  auents  geding  sali 
sein  seuen  scheifen  vifs  der  statt  vndt  rdntf  broederschaift , vndt 
eicklich  iiieister  volsleit  mit  zwen  seinen  brodern. 

Item  vort  weisent  die  Schelfen  vndt  bröder  zuesamen,  dat 
der  schulthcifs  dem  boden  befehlen  soll  vndt  soll  lafsen  besehen, 
off  alle  dieghene  darseint,  die  vif  dem  auents  geding  sein  sollen. 

Item  alfsdan  weist  der  scheffen,  so  wer  nit  an  deme  auents 
gedinge  en  is,  der  dair  gehört,  soll  mifsbruicht  hauen  vnserm 
giiedigsten  herren  v ß.  vif  gnaide. 

Item  vor  weisent  die  Schelfen  vndt  bröder  na  manongc  des 
schultheifs,  of  iniche  obergekroem  of  bauwe  an  dem  mart  sein, 
dafs  nit  von  recht  dae  sein  en  sulle,  so  manch  ouergekroein  off 
bowe  afs  der  boede  wroecht,  da  en  bat  der  scholtlieifs  af  von 
igUchein  v ß.  vf  gnaide. 

Item  vort  weisent  die  scheifen  vndt  broeder,  dafs  die  herr- 
schaft  von  Sinzenich  einen  toll  zue  Zülpeh  hauen,  vndt  der  toll- 
ner,  der  innen  eyren  toll  verwart,  der  soll  vif  diesen  auent  ein 
crux  bringen,  dat  heischt  der  croesen,  dat  crux  sollen  die  cur- 
werdere  vprichten  entgen  Lutenberghs  liuis  yp  dem  mart  vnd 
dat  crux  sali  dae  bliuen  sthan  vcirtzclien  taghe  langh,  da  bynnen 
is  der  herrschaft  toll  von  Sintzenich  duppel  den  sie  zue  Zulpcli  hait. 

Item  vort  ist  derselue  toll  bynnen  den  viertzehen  tagen  vp 
einen  donnerstag  der  sebeflen  vurschr.  wylchen  dat  seie  beseeii, 
vndt  den  toll  von  einem  montag  bynnen  den  vierzehen  tagen  ist 
der  curmeder,  wilchen  seie  besceu. 

Item  vort  weysent  die  scheifen  vndt  bröder,  so  wanne  dat 
crux  vllgericht  ist , dat  dan  dat  abentsgedinge  gedaen  is , vndt 
alsdan  soll  der  curwerder  meister  mit  seinen  broederen  zue  wyne 
gaen  vnd  ist  sach , dat  innich  scheffen  zue  Zülpeh  weyn  feyl 
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hat,  so  suIlen  sie  in  des  schcffen  hiiys  sue  wyne  gaen  vndt  nyr» 
gent  anders,  vndt  en  bat  gein  sdieffen  geinen  wyn  feyl , so  ino* 
gen  sie  gaen  in  ein  tauerii,  wae  sie  willen,  vnd  des  lierrcn  toU 
ner  von  Sintzenicli  soll  dem  curwerder  nieister  naliefolgen  in 
dat  lliaflern,  vndt  hie  soll  brengen  ein  sumber  kleiner  nuil's,  vndt 
soll  inen  die  dar  Heueren  vp  die  niaifs,  vndt  of  gein  klein  nuyfs 
feyl  cn  quemen,  so  soll  er  ihnen  brengen  ein  siinibern  grul'ser 
niiifs  mit  gnaden,  vndt  alsdan  soll  der  curwerder  meister  die 
niiils  theilen  den  schelTen  zue  Zülpch  vndt  seinen  broederen,  ig- 
lichem  gleichen  viel  vndt  he  soll  iglichem  Schelfen  sein  theil  in 
sein  haus  bringen. 

Item  vort  ist  der  curwerder  recht  also  gelegen,  dat  der 
curwerder  meister  vp  s.  RemeUstagh  mit  seinen  broederen  magh 
ghaeu  spielen  vp  den  keysigrauen  beie  Merlzenich,  vndt  alfsdan 
sullen  ihme  die  herrschalTt  von  Sintzenicli  von  ihrer  horch  vp 
den  gi'auen  doen  senden  ein  roggenbroedt  vndt  einen  keefs,  dar* 
unib  hat  der  herr  von  Sintzenicli  sein  recht  an  den  cliiirwerder. 

Item  vort  weysent  wir,  dat  der  Schelfen  von  Zülpch  in  allen 
eniptern  sein  sullen  gleich  andern  ihren  broederen,  vndt  welch 
anibt  dat  einen  schciren  an  sich  wilt  nehmen,  dat  mach  he  doen 
vndt  hie  en  sali  daruiiib  ghein  geldt  geuen. 

Item  vort  weysent  wir  scheffen  vndt  broeder,  of  Sache  were, 
dat  ons  herren  gnade  van  Cöln  vyant  bette,  darumb  dafs  der 
ciirweder  niet  velich  gegaen  könten  vp  den  keystgrauen  den 
kiefse  zue  hollen , so  sollen  die  herrschaflen  von  Sintzenicli  die 
ciirweder  doen  geleyden  so  starck  vyfs  vndt  in,  dat  si  den  velich 
inoegen  hollen,  of  sic  sollen  inen  den  kiefse  senden  au  die  uiuu« 
sterpforten. 


HEIMERSHEIM  GERECHTICHREIT  i). 

(aus  der  ersten  hälfte  des  15  jh.) 

Dit  sinl  alsulchen  alden  herkomen  ind  rechten,  as  wir  schult, 
ind  scheffen  des  dorps  zo  Heimersheim  van  unsen  aldcren  ind 
vurvaren  den  got  allen  genedich  si  all  wege  gehoirt  hain,  ind  si 
allwege  up  sent  Peters  dach , den  man  schrift  in  dem  lalin  ad 
calhcdram,  as  die  misse  zo  Heimersheim  uis  was  ind  die  docke 
geliiit  was,  vur  ein  alt  herkomen  und  recht  gewist  hant,  wis- 
den  ind  heilden,  ind  wir  ouch  up  den  selven  dach  ind  zit 
noch , huden  dage  alle  Jaer  vur  ein  alt  herkomen  ind  recht 
wisen  ind  halden.  In  dem  irsten  wist  der  scheffen  vur  recht 
und  koment  up  den  dach  ind  zit  vurfs.  vur  ir  heren  seven 
heren  die  die  guede  darzo  gehörende  hant,  as  ouch  herna  ge- 
schreven  sleit,  die  solen  up  die  selve  zit  vurfs.  dar  crschinen 
und  tgaenwonlich  staeu  ind  solen  hören  wisen  jeder  recht  zo 
Heimersheim  binnen  dem  gerichte  ind  vort  des  gemeinen  kir- 
spils  noit  dat  jair  lank  uis  etc.  Item  as  balde  de  docke  geluit 
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is  ind  der  heren  recht  ind  des  kirspels  noit  erzalt  iiid  gcwist  is, 
80  is  die  kuir  ervallea  und  die  seven  heren  sollen  dan  zer  stunt 
linder  in  einen  kesen  nac  icren  besten  sinnen,  den  si  dunkent 
die  dem  kirspel  nütze  si , ind  si  in  irme  alden  herkonien  ind 
rechten  zo  bchalden,  ind  eirre  ein  en  sali  des  andern  nett  beiden 
mit  der  kuir  also  lang  dat  hie  over  die  bach  zo  Heinicrsebeim 
gaen  mochte.  Item  so  wen  die  seven  heren  keeseut  under  in  die 
sal  ein  here  dat  iaer  lank  uis  zo  Heimcrscheim  sin , wie  wael 
dat  der  here  up  den  vurfs.  dach  dae  dan  tgaenwordich  eiiwere, 
dat  en  hindert  dae  neit  aen,  Item  weren  der  heren  neit  me  dan 
zwene  up  den  vurfs.  dach  dae  tgaenwordich,  die  mögen  keesen, 
ind  wen  sie  keesen  under  in  sevenen,  die  sulda  ein  here  sin  as 
vur  geschrieveu  steit.  Item  were  der  heren  neit  me  tgaenwordich 
vp  den  vurfs.  dach  dan  ein,  die  sal  mit  den  scheffen  zo  raede  gaen 
ind  helpen  in  einen  heren  keesen  na  ieren  besten  sinnen.  Item 
were  Sache  dat  die  vurfs.  heren  der  kuir  neit  eins  en  weren,  soe 
mögen  die  vurfs.  ssheffen  zo  raed  ghaen  ind  keesen  einnen  heren 
under  den  sevenen,  ind  wen  sie  dan  koeren  die  sulde  ein  licre 
dat  jacrlank  uis  sin,  hier  weir  tgaenwordich  off  neit  tgaen- 
wordich up  den  vurfs.  sent  Peters  dach.  Item  as  der  here  also 
gekoren  ist  as  vurfs.  steit,  soe  sal  hie  einnen  scheffen  zo  eime 
schoultisscn  setzen,  die  ein  jaer  olf  me  an  dem  scheffenstoil  ge- 
west is.  Item  were  ouch  Sache,  dat  dem  anderen  heren  iet  ach- 
terstedich  were,  dat  eine  der  scheffen  zo  gewist  bette,  dar  sal 
hie  eine  richtonge  aff  don  doin.  vort  were  Sache,  dat  der  here 
die  also  gekoren  were  ind  die  herlicheiden  ze  Heimersclieim  sicli 
annomen  bette  der  kreegen  woulde,  off  in  kriegh  gedrungen 
wurde  aen  noit  des  kirspels , so  wilchc  zit  dat  veil  in  dem  jaer 
dan  sal  hie  sinen  schullissen  ein  docke  doin  luden  ind  sal  sin 
hcirlicheiden  wederumb  up  geven  ind  sal  einen  andern  mit  raed 
der  scheffen  helpen  keesen  die  die  hirliclieidcn  vort  dat  jaer  uis 
beware,  ind  were  Sache,  dat  der  here  die  heirlicheiden  in  der 
voegen  vurfs.  dan  neit  overgeven  en  woulde,  soe  sulleu  die  an- 
der seis  heren  in  underwisen  ind  darzo  halden  dat  hie  die  heir- 
licheden  overgeven  sal.  Item  der  here  die  also  gekoren  is  as 
vurfs.  steit  ind  sich  der  heirlicheiden  aennomen  hait,  dem  weist 
der  scheffen  zo  Heimersheim  binnen  ieren  gerichte  dat  jaerlank 
ufs  gebot  ind  verbot  ind  anders  ueman,  ind  der  here  en  sal  dat 
kirspel  van  Heimersheim  dat  jaerlank  uis  neit  foirder  dringen 
noch  twingen  dan  eme  der  scheffen  zo  Heimersheim  aen  der 
dinkbank  zo  wist.  Item  so  wist  der  scheffen  dat  mailich  zo 
Heimersheim  binnen  dem  gerichte  sich  generren  mach  ind  sinen 
veilen  kauf  driven  sal,  wie  hie  wilt,  mit  backen  bruwen  zappen 
ind  moelen  zo  malen  geven  waer  hie  wilt  ind  buifsenwendich  zo 
malen  holen  wie  hie  wilt  sunder  eiunichs  heren  verbot  off  gebot, 
olf  icman  einnich  reicht  da  aff  zo  doin  , off  sonder  einnich  ge- 
twank  mer,  die  Schelfen  stillen  den  veilen  kouf  setzen  mit  ieren 
ciden.  Item  so  weiset  der  scheffen  binnen  Heimersclieim  gerichte 
alle  vclt  offen  ind  fri,  also  balde  die  sichcl  ind  sentze  gestriuet, 
der  heren  vec  sal  vurgacn  ind  der  gemeinden  vee  nae  sunder  ein- 
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nichs  heren  verbot  off  gebot.  Item  soe  wi«et  der  scbefTen  die 
bach  zo  Heimcrslieim  binnen  irme  gericlite  ofTen  ind  vri,  ind  mal- 
lichs  dee  warser«  genelPsen  aal  zo  sinre  noittorft,  sunder  einnichs 
heren  gebot  ofF  verbot  off  getwank.  Item  soe  wiset  der  scheffen 
binnen  Heimersheim  gcrichte  den  wiltfank  ln  huschen,  in  velden, 
in  bendcn,  in'  wesen,  in  bergen,  in  dalen,  nnsme  genedigen  Heven 
bereu  van  Colne,  ind  nemant  anders  uisgescheiden  den  wiltfank 
in  der  bach  zo  Heimersheim  binnen  dem  gerichte,  den  wiset  der 
scheffen  Junker  Otten  van  Maternich  zo,  ind  den  sal  hie  haven 
van  wegen  uns  gnedigen  lierren  van  Collen,  ind  were  Sache,  dat 
hie  iemant  darinne  fundt,  die  in  da  inne  hinderde  off  eirde,  den 
sal  hie  binnen  Heimersheim  gerichte  in  dem  llofse  der  bach  zu 
Maternich  op  sin  huis  voeren  ind  darzo  halden,  dat  hie  des  numme 
en  doe.  Item  were  sache,  dat  hie  in  binnen  dem  vurfs.  gerichte 
iiis  dem  ilofse  untbrecht  off  untqiieme,  also  verre  als  men  mit 
eime  kolter  werpen  mochte,  soe  sal  hie  eme  zo  Heimersheim 
an  der  dinkbank  zosprechen  ind  scheffenurdel  van  eme  nemen. 
Item  so  wiset  der  scheffen,  dat  sie  binnen  irre  heren  heirlicheiden 
ind  geeichten  van  geinen  mansgueden  iet  wifset,  noch  oiich  van 
ieren  viirvaren  nie  gehört  en  haut,  noch  oucli  noch  hudegen  dage 
en  wifsen.  Item  soe  wiset  der  scheffen  binnen  Heimersheim  ge- 
riclite  drie  frie  scheferien.  item  die  eine  den  heren  van  sente 
('^unibertz  zo.  item  die  ander  der  burch  ind  guide  zo,  dat  uns 
lieve  jonker  Johan  van  Belle  van  iinsme  gnedigen  Heven  heren 
van  Colne  in  hait,  ind  as  verre  die  scheiferien  steint  dae  si  bil- 
lich  staen  sollen.  Item  die  dirde  sal  sin  ein  gebtiirherde , ind 
ieklich  naher,  wie  wilt,  mach  halden  drifsig  schaef  ind  einen  Wid- 
der, ind  weir  iemant  die  dair  eiitboven  heilte  off  hette  binnen 
dem  vurfs.  gerichte,  die  were  dem  heren  ervallcn  umb  ein  boifse, 
also  als  eme  der  scheffen  darumb  zo  wiste.  Item  soe  wiscnt  die 
scheffen  und  kennent  die  heren  van  sent  Ciinibertz  vur  ir  grunt- 
hern,  ind  wiseiit  ind  kennent  in  den  eigendom  van  dem  liemel 
in  die  erde,  ind  were  Sache,  dat  sie  werentliche  heren  wcren,  so 
koir  man  si  ouch  wail  zo  heren  in  unser  hirHcheiden,  weduwen 
ind  weisen  zo  beschudden  ind  zo  bescheirmen,  want  si  nu  geist- 
liche heren  sint  ind  dat  swert  der  werentlicheit  neit  en  vorent, 
darumb  Hst  man,  dat  men  si  neit  zo  heren  en  kiist  as  vurfs.  steit. 
mer  doch  soelen  si  mit  in  den  raet  gaen  ind  zo  dem  besten  hel- 
fen keesen  ind  raeden.  Item  soe  wiset  ind  kent  der  scheffen 
Junker  Johan  van  Belle  vur  ieren  heren,  ind  dat  van  der  burch 
ind  guedc  wegen  die  hie  hait  van  unsem  Heven  gnedigen  heren 
van  Colne  binnen  Heimerscheim  gerichte.  Item  soe  wisent  ind 
kennent  der  scheffen  vur  ieru  heren  herren  Gumprecht  van  Boe- 
storp  ind  dat  van  sins  hofs  wegen  den  hie  hat  zo  Duitzhoven. 
Item  soe  wiset  ind  kennet  der  scheffen  vurfs.  vur  ieren  heren 
Junker  Johan  van  der  bollen,  genant  anders  van  W'iiiffellen 
ind  dat  van  des  guetz  wegen  van  der  bollen.  Item  wiset  der 
scheffen  ind  kennent  vur  ieren  hern  Junker  Heytgen  van  Wiher 
und  dat  van  sins  hoefs  wegen  den  hie  hait  zo  Duitzhoven.  Item 
so  wiset  der  scheffen  ind  kennent  vur  ieren  heren  Junker  Swiart 
KJ.  II.  4ti 
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van  dein  Biingart,  in  dal  van  sins  liors  wegen  den  liie  halt  2o 
Duil/.hoven.  Item  weisent  ind  kenneut  die  scheflen  vur  ieren  he- 
ren  jiinker  Olten  van  Malernich , ind  dat  van  ains  guetz  wegen 
dat  hie  zo  Kroischoiven  hait.  Item  were  Sache,  dat  ieniant  van 
disseii  lieren  viirfs.  were  ind  would  eime  anderen  die  hirliclieit 
gcven  olT  vcrkouiTen  ind  would  dat  goit  dat  dar  zo  gehurt  sclve 
behalden,  dat  wiset  der  scheiFen,  dat  dat  neit  «ein  noch  gescliein 
en  macli,  ind  were  also  guet  zo  scheiden  as  die  wafser  ind  win 
sclieiden  woulde,  dat  uoder  ein  getan  were.  Item  were  auer 
Sache,  dat  cinnich  wael  geboren  man  erve  off  guet  gulde  binnen 
Heimerscheim  gerichte,  uisgescheiden  die  seven  heirlicheiden  vur- 
gesciircveii,  ind  woulde  sagen,  hie  were  oiich  der  here  ein  van 
den  gueden  dat  weiset  der  schellen  ind  säet  nein,  neit  nie  dan 
kotter  gewise.  Item  so  wes  hie  vur  erzalt  ind  geschreven  sleit 
ind  unser  lieren  vurvaren  zo  Heimersheim  da  binnen  dem  ge- 
richte, den  got  allen  gnedich  si,  uns  gelaefsen  haut  ind  uuse  aide- 
ren  ind  vurvaren,  den  got  gnade,  uns  scheflen  zo  lleimerslieini 
DU  zer  zit  vur  ein  altherkomen  ind  recht  gelaefsen  hant,  so  wi- 
sen  wir  scheflen  vurfs.  ouch  noch  hudendach  vur  ein  alt  herko- 
meu  ind  reicht  ind  bliven  ouch  noch  hiidendage  dabi,  ind  bidden 
darumb  unsen  lieven  geuedigen  heren  van  Colne  ind  vort  unse 
lieren  vurfs.,  dat  sie  den  gueden  sent  Ciinibertz  ind  uns  arme  ge- 
meinde zo  Heimersheim  bi  dem  aldeu  herkomen  ind  reichte  bi- 
behalden  willen  in  aller  inaefseu  as  vurgeschreven  steit  umb  un- 
ser eide  ind  hulde  willen  die  wir  dairiimb  gedain  haven  etc. 

WEISTHUM  ZU  LOMMERSUJM  »). 

Dit  yfs  die  eyrste  achte,  betreflend  die  herrlichkeil  Lom- 
mersum. 

Wyst  man  hnyde  zo  dage  einen  hertzog  vfs  Braband  vur 
einen  grondtherrn  und  vur  einen  erflheiTen,  und  dem  vorgenaii- 
ten  herrn  wyst  man  zo  gebot  und  verbot,  klockenklangh , was- 
sergangh , und  die  freye  gemeine  Strassen  vud  datt  allet  in  vrber 
und  nütz  der  gemeinden,  und  sali  auch  jedennaiin  by  recht  und 
scheflen  oirtheil  halten,  auer  so  )emaudt  were  der  dem  anderen 
zo  wieder  were,  sali  dem  vurfs.  herren  anrufleii  solches  aifzii- 
stellen.  Auch  der  den  Schlüssel  hat  van  dem  haus  Kerpen  mit 
willen  defs  vurfs.  herzogs  ufser  Brabandt,  demseluigen  wyst  man 
alle  die  obbeschreueu  piinckten  zo,  mit  sampt  der  gercebtigkeit 
glich  dem  viirlis.  erflherr^n,  und  wanne  oder  watt  zyt  jemandt 
da  innen  zuwieder  geschehe,  der  sali  denseluigen  in  statt  des  erfl- 
herren  am  roiflenn,  solches  aifziistellen.  Auch  wanne  oder  wat 
zytt  der  landherre  einen  aintast  dede,  dann  weyst  man  dem  herm 
nuyn  hiieder  zu,  die  denseluigenn  sollen  huedeii,  vnnd  der  lierre 
sali  denseluigenn  gewöhnliche  coesten  und  dranck  geuen;  auch 
sali  der  herre  denseluigenn  gefanghen  allso  scliliefsen,  dal  die 
neun  hiieder  sprechenii , er  sie  waill  gcsclilosseiin.  V oirder  weist 
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man  dem  gottshaue  van  cloister  Royde  den  grofsen  sehenden  so, 
vtind  der  sehende  sali  bey  ein  ander  gefoidert  werdenn,  vp  den 
wiedemhof  vnnd  darumh  dat  dat  vurl's.  cloester  den  sehendenn 
hat,  sali  idt  den  bocdeiin  vp  der  kyrspels  kircheu  in  godem  baw 
haldenn,  vnnd  der  bodenn  wais  mit  hley  gedeckt,  ist  nu  aifge- 
brochenn,  weist  man  viir  vnrecht.  Auch  sali  dat  vurgemelte  clo> 
Ster  des  herrn  bannklock  in  gutem  baw  haldenn,  vnd  der  pastoir 
sali  biiwigh  hallen  den  choir.  Item  die  hilgenu  sollen  die  nie- 
derlasser hiiwig  halten.  Item  die  nachbarn  sollen  den  thurn  bü- 
wigh  haltcnn,  item  sollen  die  seluigen  die  den  sehenden  hauen, 
einen  stecren,  einen  beeren,  einen  wieder  vnnd  einen  voillen  den 
may  aufshalden,  vnd  sali  man  den  steereu,  vnd  den  beeren  vp 
dem  wiedemhoeff  haiden,  vnnd  nit  lassenn  mit  der  herdenn  gain, 
dann  bifs  sum  halbenn  may,  vnd  sollenu  diese  beeslenn  vurfs. 
dein  kyrspell  bequem  und  niitslich  sein,  voirder  weist  man  dem 
steereu  vniidt  dem  wieder  niiyn  loder  siroes  su,  vnnd  dem  bee- 
ren dat  vierde  iheil  kauen,  vnnd  die  ander  drey  theil  kauen  siil- 
len  die  nachbarcii  hauen  vur  zwülll  inarckhe  vnnd  des  geldts 
tagh  vnnd  seit  hauen  ruytagc,  wann  awer  alsdann  solches  nit 
besahlt  würde,  stillen  die  sehender  dieseliiighenu  serstondt  daer 
vur  pfandenii.  Item  sali  der  srhidlil's  vur  seine  gerechtigkeit 
hauen  swey  Inder  stroes,  vnnd  der  gerichtsbodde  ein  luder  stroes. 
Auch  wyst  man  dreyfsigh  ruggen  buisclien  vor  ein  foder  vnnd 
viersigh  euen,  weyfsen,  speltzcnn  und  gersten  buisclien  vur  ein 
Inder,  vnnd  den  beudcl  voll  vnnd  ein  jeder  luder  vor  lünff  albs 
die  nachbar  zu  bezahlen;  vnnd  man  soll  auch  den  nachbaren  des 
gelds  vierzehn  dage  spatium  geueu,  wird  sulche  dann  nit  bezahlt 
magh  man  dieseluigen  serstondt  daruor  plenden.  Item  soll  man 
auch  einem  jegliclien  nachbar  na  aduenimt  oder  antheil  seines  lands, 
Strohe  lal'senn,  vnnd  sollen  die  sehender  denn  nachbareun  das 
Strohe  hallen  bils  halben  meye. 

DU  ys  die  zweyte  achte. 

Wyst  schellen  vnndt  hoeSsman  alle  diejenige,  die  der  holTs- 
gueter  hauen,  die  sollen  allhier  erscheinen,  so  waill  als  wir; 
wanne  solches  niet  geschieht,  wyst  man  für  vnrecht,  vnnd  wa 
dcrseluiger  Irawen  hände  weren,  vnd  waill  manshande  weren, 
süllen  die  fraweuhände  aiilslain,  vnnd  die  manshande  ainsetzen, 
Item  off  sach  were,  dat  ein  Iremder  man  qiiame,  vnnd  geyne  behaii- 
Isungh  enhätte,  der  mag  sein  plerdt  ahn  einen  atz  (s.  725  alz)  binden, 
vnnd  soll  gesinnen  ahn  deme  gericht  die  maelsen  sy  seyndt  nael’s  oder 
droge,  vnndt  mag  alsdann  leylen  kauf  brauchen,  vnnd  pennings  werde 
geuen,  vnnd  geiner  soll  mefsenn  noch  wyghen,  er  en  haiff  denn 
jeher  van  dem  gericht.  Auch  saU  ein  jeder  sein  maissen  hie  hauen, 
sy  seynd  droegh  oder  naals.  Item  wyst  mann  dyt  dorp  Lommerz- 
heu  gedrongenn  in  diese  mnllen  zu  mahlen,  darinnen  inn  und 
aulszetragenn , vnnd  wann  die  näheren  einen  aufswendigenn  löu- 
den,  der  vpgeschutt  hatte,  moegen  zerstoindt  dat  gemall  uffhehm- 
men,  vnnd  dat  yr  vpschüdden,  vnd  derseluer  warten,  bifs  ed  ge- 
mahlen ist,  vnnd  sali  der  muller  denn  wegh  also  in  dem  baw- 
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lialden,  dat  man  v'aill  in  und  auf«g«dragen  kann.  Item  «all  der 
müller  vann  dem  nialdcr  uiet  mebr  als  ein  viertlieil  moiilters 
nelimen,  vnd  «all  ein  «chiittel  hauen,  der  fünff  ein  viertheil  hält, 
vnd  von  jeglichem  «iimbercn  der  «chottelen  ein  viir  moulter  nchm* 
men,  vnnd  vp  leyfstraiir  nit  mehr.  Auch  wy«t  man  dic«er  mül* 
len  einen  aiflschlagh  de«  'wa««er8,  genant  an  der  kommerbach, 
durch  de«  pastor«  gronnlz  benden,  of  solche«  dem  müller  nötig 
vvere,  vnnd  «all  der  aiflschlagh  eine  halbe  roidde  weit  «ein.  Auch 
«all  er  hauen  ein  völlichen  deyg  vp  die  müllen  vnnd  dair  von. 
Auch  wyst  «chefTen  und  hueflemanu  den  herren  van  «t.  Gereon 
ein  müllen  zo  genannt  vp  der  aldenn  müllen,  vnd  darop  gedron* 
gen  zo  mahlen  Schneppenheim,  Horchen,  Haul'sweiler,  Derknen, 
Ottenheim  vund  Boddenheim,  vnnd  so  weist  man  van  der  mül- 
len einen  wegh  durch  den  grometzbenden  hyn  durch  den  broich 
vordt  durch  die  «teinrausch  vnnd  lang«  den  Haufsweiler  «teegh 
hin  na  Horchen  zo  an  denn  holT.  vnd  der  wegh  «all  so  weit 
«ein,  dat  der  müller  die  kahr  gehaltenn  kann.  Item  noch  einen 
kirchwegh  hinder  Derckuin  vp  na  Schneppenheim,  der  «all  so 
weit  «ein,  dat  irer  zween  ein  braut  leiden,  vnd  irer  vier  einen 
toden  leichnam  gedragen  können.  Item  noch  ein  noitwegh  vu- 
der  Haufsweiler  Stege,  «all  so  weyt  «ein,  dat  man  ein  ko  darü- 
ber gedreiuen  kann,  vnnd  wer  des  weg«  gebrauchen  willt,  «ull 
ime  befriedden  dat  niemande  schade  geschege. 

WEISTHITM  ZU  WEILERSWIST  i). 

Die  geschwornen  weisen  heut  zu  dage  u.  wriiegen  meinem 
gn.  h.  erzbischofien  zu  Colin  ii.  churfursten  viu:  ein  gwald  u. 
grundherrn  dieses  doiTs  und  gerichts  uf  der  stralsen  u.  uf  «einen 
gudern  und  weisent  ime  zu  wassergank,  klockenslach , nachfolge, 
augriir,  gebot  u.  verbot  und  das  zeitlich  ii.  gewoenlich  u.  where 
«ach  das  jemand  einen  ein  ungewoeutlich  gebot  oder  verbot  dede, 
sali  mein  gn.  h.  abstellen  u.  selbst  auch  kein  ungewoenlich  ge- 
bot thun.  das  ist  die  erste  achte. 

Folgt  die  zweite  achte,  die  geschworn  weisen  und  wrugen 
den  junkhern  van  K.uclshccken  zu,  dafs  «ei  richten  mugen  über 
hals  u.  buech,  als  lierrn  billich  richten  mugen  uf  iren  gudern, 
und  wat  sei  richten  baven  die  erd,  dal  sullcii  «ei  uf  den  dritten 
dach  abstellcu  u.  also  fern  under  die  erd  «teilen,  da«  datselvige 
m.  gn.  h.  noch  sein  undersaefsen  nit  en  verschmoer,  u.  wat  sei 
rmder  die  erd  richten,  «ullen  sie  auch  also  fern  under  die  erd 
richten,  das  es  m.  gn  h.  noch  sein  iindersafsen  nit  verschmoer. 
Desgleichen  weisent  die  geschworen,  dafs  die  junkhern  von  Ver- 
nich auch  richten  mugen  über  balz  u.  buech,  als  herrn  billich  — 
verschmoer  (wie  vorhin). 

Die  brabensche  guder  da  der  «eind,  der  nimpl  der  geschwo- 
ren nit  ab,  und  gibt  innen  jemen  auch  nit  zu  u.  lefst  «ei  bei  al- 
den  herkommen  wie  er  sei  findt. 


1)  twUchen  Lommersum  und  Lechenich.  Kindlingcr  60,  97. 


Digitized  by  Google 


WEILERSWIST.  WICIITBRICII  725 

Die  dritte  acht,  der  geaclivrorn  'weist  dis  dorf  iiiacirri,  back- 
fri,  zapfrci  ii.  also  fri,  ob  es  sacb  were  das  ein  wirdt  qvveine 
oben  herab  oder  neden  beruf,  und  klicin  herbcrch  bette  u.  wolt 
veillen  kauf  drivcii,  derselb  mucht  an  reverendissiini  straefs  bau- 
-wen  ahn  einen  alz  (vgl.  s.  723),  also  lang  bis  got  ime  eins  haus  be* 
raedt,  ii.  sali  der  niaefsen  u.  gewicht  an  dem  stadhelder  der  bern 
gesinnen  u.  sal  geben  penferz  werth  und  mailich  das  sein,  die  droeg 
niaef's  colsche  niaefs,  die  nafs  macfs  alt  hoef  bonniscbe  ntael's. 
llcm  alle  unbebawte  hofstedt,  die  bebaut  sullen  sein  u.  nit  be- 
baut sein,  wiest  der  geschworen  boesfeldich  viii  sch.  Die  ge- 
schworen die  nit  erscheinen  'wiest  der  geschworen  boersfallich 
VIII  sch.  of  gnacdt.  Alle  pccht  ii.  zins  die  diesen  dag  unvernoegt 
seind,  weisen  die  geschworen  boersfeldich  viii  sch.  iif  gnadt. 
Item  ob  es  sach  where,  das  einige  gweldigo  sachen  geclagt  wur- 
den, idt  wheren  van  reinen,  van  steinen,  obcrbaw,  die  staent 
unserm  gn.  b.  zu  zu  strafen  und  das  nacbfolg  weist  man  nit  for- 
der  dan  weiler  pelen  stahent. 

Item  es  ligt  ein  bawhostert  ahm  frilhofe,  ob  m.  gn.  b.  ei- 
nen hotten  hier  setzen  wolt,  der  khein  woniing  bette,  mach  daruf 
ein  haus  bawen,  dieselbige  liatt  jiinkber  Bertram  Sclieiflarth  in- 
bendich  und  gibt  dem  hotten  ein  sonibern  korns. 

Item  weist  der  geschworen , dafs  m.  gn.  li.  über  Gurlzgena 
lehngut  zu  kleinen  Vernich  u.  andern  leben  churmudigen  u.  zins- 
barn  gudern  in.  gn.  berrn  in  Yernicher  lioheit  gelegen  pfandsebaft 
zu  tliun  macht  bab.  idoch  wannbe  iemands  pfandsebaft  oder  an- 
grilT  gesebeben  soll  daselbst  in  Vernicber  bobeit  iif  dieselbige  un- 
sers  gn.  b.  leben  eburmudig  u.  zinsbar  glitten,  sol  man  alsdan 
dem  scboltissen  zu  Vernich  erstlich  erlaub  heischen,  wol  der 
scboltifs  alsdann  kbein  erleub  geben,  soll  man  jme  drei  heller 
dar  lagen  ii.  alsdan  die  pfandsebaft  oder  angrilT  uf  die  obg.  guet 
tbuen.  Defs  sal  m.  gn.  h.  verurkundeü  mit  ein  schenk,  ein  broeth 
und  ein  alt  firlheil  weins. 

WEISTHUM  ZU  WICHTi: UICH  i). 

1413. 

Dis  ist  bewisdum  dat  man  wist  zu  Wiebtrieb  an  dem  rech- 
ten antreffende  mins  berrn  gnade  van  Fhrum. 

1.  Item  weist  man  albie  mim  bern  van  Phriim  dat  eigen- 
diiin  van  dem  bimel  bis  in  die  erde  u.  van  der  erde  bis  in  den 
hiiiiel  und  dat  als  vur  eins  grunthern. 

2.  item  of  mins  bern  genade  van  Prum  wolte  of  solle  tze- 
ben  zu  dem  dürren  boume,  so  sali  he  vinden  einen  stadelhoef 
der  sali  also  beboiiwet  sin,  dat  min  her  van  Phrum  mit  Schilde 
und  mit  gelaie  darup  roisten  moige.  kuiiipt  bei  dan  vuir  halft 
niei,  so  sal  mau  ime  geven  duir  voider,  kumpt  hei  darnae,  sali 
ime  geben  groin  voider. 

3.  item  khoemen  sali  ein  bede  de  sali  ein  taefel  decken 
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II.  dariip  einen  pott  piiitz  und  einen  braden  van  seg  pennengen, 
dan  sali  der  inan  van  nie  liiiise  iiiins  heren  ein  beddc  spreiden 
dae  niing  herrn  genaide  van  Phruni  iip  roisten  nioigc.  kann  her 
iieit  geroUten  vur  geschreien  der  vrossche,  go  gind  luide  im  kir- 
spell,  die  ir  erf  u.  gnitcr  daraf  haint,  dat  gi  die  vroggche  gtillen 
siillen,  dat  mins  hern  genade  raglen  möge. 

4.  item  dcg  niorgcng  wan  niiug  hern  genaide  iip  steit,  so 
sali  der  man  van  me  linise  zu  grhlain  dat  bedde,  so  vrat  dan 
imme  und  iip  dem  bedde  ist,  ist  des  mans  imme  liuisev 

,5.  item  weist  man  zo  niins  hern  genaide  zwei  geiflswin  und 
ein  klai,  hait  man  der  geilfgwin  neit,  mach  man  ein  afilegen  mit 
vunf  Schillinge  iif  genaide. 

6.  item  man  weist  auch  mins  hern  genaide  van  Phrum  zu 
drei  hiirpert,  heit  man  der  huirperd  mit,  mach  man  jeder  eins 
alTiegcn  mit  fünf  Schillinge  uf  genaide. 

7.  item  sali  min  her  van  Phrum  ouch  zu  Wichtrich  vinden 
veirtzein  lehen,  dieselve  veirtzein  lehn  stillen  bebouwet  sin,  dat 
mins  hem  genade  mit  schilt  und  geleien  darup  roisten  muge. 

8.  item  die  selve  vierzein  lehn  hant  ein  sunderliche  friheit, 
were  Sache  dat  ein  misdedich  mensche  darup  kocnien  mochte, 
der  dat  lilf  verbiirt  hett,  der  sali  dri  tage  und  seg  wechen  so 
vri  sin,  als  wer  hei  up  dem  kirchoeve,  mach  he  binnen  den 
ses  wechen  aff  dri  voifs  ii.  widder  uf  khoemen,  geit  die  selvege 
vriheit  wedder  an. 

9.  item  wurde  der  menner  ein  gelangen  mit  geweltlicher 
hant  van  den  veirzein  lehen,  so  sali  mins  hern  genade  van  Priim 
einen  boden  stellen,  dem  gelt  in  sinen  biiidel,  dem  peirde  veir 
nenwer  isern  linder  en  veir  an  den  sadel.  der  bode  en  sali  ridens 
noch  wervens  aff  laifsen,  (he)  en  liab  den  man  los  und  vri  ge- 
quitt  wederunib. 

10.  item  (wann)  dieselve  veirzein  lehn  als  ander  zins  und 
pecht  unsen  beiden  genedigesten  hern  (von  Cöln  und  Prüm)  vel- 
lich  werden,  so  sall  khoemen  ein  bod,  ind  sali  einen  korf  in  ei- 
nen armen  hain  und  ein  kolter  uf  sim  halse,  so  sall  der  mau 
van  me  huise  of  de  fraiiwe  dem  bodden  seven  eier  in  den  korf 
zellen,  dat  echte  sall  si  im  up  den  durpell  Icggen,  dat  siillcn  si 
mit  dem  kolter  van  ein  andern  hoiiwcn;  watt  in  die  straifs  velt 
ist  mins  gn.  h.  van  Prum,  wat  in  dat  liuis  velt  ist  des  mans 
van  me  hiiis. 

11.  item  man  weist  ouch  hie,  wurde  inich  minsche  richt- 
lich  beclagt,  den  sall  ein  vaid  angriffen  und  sall  den  schleilsen  in 
beider  hern  schlofs;  wurde  sich  der  inenschc,  hei  off  die  sine, 
verdedingen,  mit  watt  pennongen  hei  sich  dan  verdedinget,  da 
sall  mins  hern  genade  van  Phrum  aff  hain  tzwein  pennonge  u. 
min  hern  genade  van  C'olii  einen  pennong.  kunt  der  minsche 
sich  an  neit  verdedingen , als  man  dann  kumpt  an  die  overstc 
port  an  dat  hoiste,  dan  sali  ein  bodde  hinder  sich  roifen:  wat 
mins  hern  genade  van  Phrum  zu  gehört,  dat  mach  weder  keiren, 
wat  mins  hern  genad  van  Coln  zu  gehört,  dat  sall  vort  gain  ! 
wan  man  mit  dem  meiischen  kumpt  vur  dat  gericht,  dat  die 
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«charrichtunge  over  ia  gain  aall  und  molTs,  so  wie  in  dau  sin 
inisdaet  zu  dem  dode  werden  iirdeln,  dat  sie  frauw  off  man , der 
doit  valle  im  linder  der  erden  of  dar  boven,  da  sali  inins  liem 
genait  van  Collen  so  an  dem  richten,  dat  sich  mins  hern  genaidt 
van  Plirum  dar  aff  bedanke. 

12.  item  men  weist  auch  liie,  wat  wette  vallent  over  die 
vunf  Schilling,  da  aall  mins  hern  genaidt  van  Prum  aff  hain  zwein 
pennonge  und  mins  hern  genaidt  van  Coln  ein  pennoiigh.  Dises 
alles  copiert  inbalt  unseres  wisdumbs,  so  zu  Wichterich  in  un- 
ser scheffen  kist  schriftlich  licht  per  me  Johannes  Berikoeue  of- 
fernian  und  gerichtsschriber  daeselbst  zur  zeitt. 

FERNER  W ICHTRICH  >). 

Dis  ist  bewisdum  als  man  zu  Wichlrich  weist  an  dem  recli- 
teil  mim  genedigen  hern  van  Coln  siner  vorstlicher  genaide. 

1.  item  beweist  siner  genaid  zo  clockenslach  und  gefulch 
der  luide. 

2.  item  men  weist  siner  genaidt  zu  richter  gebott  u.  verbott. 

3.  item  wist  men  ouch  siner  genaid  zu  rouf  u.  brant  zo  be- 
schütten , alle  gcwalt  zo  stuirn  und  gein  zu  doin. 

Dis  ist  dat  recht  dat  men  dem  erfvaidt  zu  wist  zu  Wichtrich. 

1.  item  men  wist  dem  vaidt  zu  die  vurwart  zu  geven  und 
zu  nemen  an  vorhern  ii.  naburen. 

2.  item  men  wist  em  zu  einen  borchtzappen , da  men  em 
kent,  da  mach  he  peiiden , da  man  em  ueit  enkent  sali  he  rech- 
tens plegen  als  ein  ander  nabur. 

3.  item  weist  man  im  zu  alle  maifse , die  si  nafs  of  druge, 
die  sali  he  hanlhaben,  dat  si  rechlverdich  sint. 

4.  item  of  inichc  sach  were,  die  neit  richtlich  beklaget  en- 
were,  die  hat  der  vaidt  macht  neder  zu  legen. 

5.  item  men  weist  ime  zu  die  deine  wett,  die  muilslreich 
und  plunderadl , wat  daruifs  velt  ist  des  vaitz. 

Nu  volgcn  wege  und  Stege  im  kirspell. 

die  irste  acht,  ich  wroich  die  haicht  u.  stadelhof,  waii  die 
uiibebouwt  weren,  des  were  des  hofes  u.  hern  unraid. 

die  zweite  acht,  ich  wroich  alle  die  genige , die  dem  hern 
u.  hof  gelullt  haben,  die  khoemen  her  bi  ein  mael,  zwei  niael,  dri 
mael,  veir  mael  oever  recht. 

die  dritte  acht,  ich  wroich  alle  di  genige  die  sich  erfs  und 
guls  underwiiidetv,  die  es  her  noch  wer  en  hetten,  die  stillen  an 
unser  beider  hern  gericht  erschinen. 

Item  die  virde  acht,  ich  wroich  Busch  Bolhem,  den  Son- 
nink, Boiilich,  junker  Aldenrailz  hoef,  des  proest  hoef,  den  Dol- 
lendorp, jiinkcr  Reinhartz  hoef,  die  sclieuerig,  junker  Johannes 
hoef,  van  Uxeiii  Schalle  genant  der  borghof,  Roemschutteln  guit, 
Kyhaisen  guit  der  Sinzicher  hoef,  Pescher  guit,  junker  Michels 
hoel  hinder  der  kirchen,  junfer  Metellen  hoef,  den  vroenhoef, 
dal  genick  guit , dat  ßendc  guit,  dat  Segtemer  gidt,  dat  Schlange 
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gult  und  alle  die  genige  die  dat  lehn  haben  unlfangen  van  mins 
g.  h.  van  Pnim , die  sullen  hie  erschinen  an  unser  heru  gericht, 
of  die  neit  hie  enwcren , dat  vvere  des  hern  u.  hoif  unraid. 

Item  die  fünfte  acht,  ich  vrroech  Claifs  Buls,  Mullenhenxt 
und  Koebuicli  und  irer  drier  gedlingen , vreren  die  neit  hie,  dat 
vrer  des  hern  und  hoefs  unraid. 

Item  die  seesde  acht,  ich  wroech  einen  gemeinen  wegb 
van  hin  an  bifs  in  die  steine  Brukbach.  item  ich  wroech  einen 
gemeinen  wegli  van  der  steine  Brukbach  bifs  uj)  dat  Oitbers  dreefs 
gemein,  item  ich  wroich  einen  gemeinen  wegh  van  des  Oitbers 
dreifs  lanx  Boihemer  husch,  lanx  Bolhcm  bifs  up  den  Sonninck, 
ich  -wroech  den  Sonnink  gemein,  item  ich  wroch  einen  gemei- 
nen -wegh  von  Sonnink  lanx  die  Maifs  durch  Boelhemer  benden 
bifs  up  Llvenicher  broich  und  den  broich  gemein,  item  ich  wroech 
einen  gemeinen  wegh  umb  her  Syberz  biingarde,  der  sali  so 
-weit  sin,  dat  ein  mullcukar  mit  geroem  darumb  mach  gain.  item 
ich  wrocclt  veir  gafsen  gemein  die  uifs  lilvenicli  gain  bifs  up  den 
broich.  it.  ich  wroech  die  stein  straifs  gemein  uil's  Klvenich  bifs 
\ip  die  Aicher  straifs.  item  ich  wroech  einen  gemeinen  wegh  van 
Elvenicher  linden  over  die  Aicher  straifs  bifs  in  die  Geirharz 
maer,  die  dein  mit  der  groifser  gemein.  Item  wroccli  einen  ge- 
meinen wegh  van  der  gaus-weide  durch  die  leimkoull  bifs  widder 
in  die  Gerliartz  maerr. 

Item  ich  wr.  einen  gemeinen  wegh  van  der  Gerhartz  mair 
durch  die  funfzein  morgen  bifs  an  Wainics  alcli. 

Item  die  gans  (weide)  gemein,  item  einen  gemeinen  wech 
van  der  gansweideu  den  hohen  wegh  uifs  bifs  an  die  dri  weid- 
dcn.  it.  ich  wr.  e.  g.  w.  van  den  drin  widden  bifs  durch  den 
broich  durch  Haines  bongart  an  dem  ort  durch  den  -wier  bifs  up 
Beienberch. 

Item  ich  wroech  ein  Molgens  dreifs  gemein,  item  einen  ge- 
meinen wegh  van  Molgens  dreifs  durch  Schallen  gafse  bifs  in  die 
Smelbers  mair,  die  mair  gemein. 

item  ich  wroech  einen  gemeinen  wegh  van  Ulenbeckers  hoef 
an  bifs  in  die  ürich.  item  ich  wr.  e.  g.  w.  van  der  hart  an 
durch  Luirs  nhun  morgen,  der  sali  so  weit  sin,  dat  ein  wain 
dem  andern  roemen  mach,  item  ich  wr.  e.  g.  graben  van  der 
gansweidc  bifs  in  die  bende.  item  ich  wr.  e.  g.  wegh  van  Roedden 
hoef  an  lanx  die  baich  bifs  in  dem  broich,  der  wech  sali  so  weit 
sin , dat  ein  man  up  einic  perd  sitz  und  veir  mit  geroem  neben 
sich  voeren.  ist  abgemefsen. 

Item  ich  wroich  den  alden  broich  gemein,  den  jungen  broich 
gemein,  dat  Hclbers  bleecii  gemein,  die  Zugell  voir  gemein.  Item 
die  Bleistraifs  gemein  van  der  scliussels  mair  an  so  vern  unser 
hirlicheit  gemein.  Item  die  Hupertz  gafs  gemein , die  Graitzgafs 
gemein,  item  die  gafs  Ihuissen  Claifs  Krenier  bifs  an  den  vroiii- 
hoef  gemein , die  sall  so  weit  sin,  dat  ein  mullenkar  mit  geroem 
dardurch  kan  gain. 

Item  icli  wroich  die  aide  bleistraifs  gemein  sovern  uns  her- 
licheit  geit,  die  sall  so  weil  sin  dal  ein  w’aiu  dem  andern  roe- 
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uien  mach.  Item  man  vreUt  ein  gemeine  gafs  uifs  Elvenicli  lanx 
Sygers  guit  und  Gert  Berikovus  durch  Aldeiuaid  bougart  zu 
Overelvenich. 

Item  of  ienians  der  goeder  undcrwindcn  wullc,  idt  were  mit 
zunae  zunnen,  eriien  ader  graven,  die  wroecU  man  allet  gemein. 

Dis  alles  copiert  inhalt  unseres  wisdiimbs,  zu  ^yichtrich  in 
der  scheiTcn  kist  ist  gelegen  , per  nie  Jolianiicm  Berikovus  olTer- 
man  und  gerichtscliriber  zu  Ä’V'icLtrich  urkunt  miuer  eicliener 
Laudschrift. 

WEISTHUM  ilBER  BOELHEEMi). 

1413. 

Kunlschaft  was  gcrechtigkcit  reverendissimus  am  haus  zu 
ßoelhcini  habe. 

In  den  jaren  uns.  hern  dusent  vierhundert  und  drulzeheii 
jar  des  neesicn  iiiandages  na  unser  liever  frauwen  dage  iiativilatis 
is  die  künde  u.  recht , dat  unse  gn.  herrc  von  Coluc  an  dein 
huse  zo  Boilheim  hait,  zu  Poppelstorf  verholt  und  verhört  over- 
milz  Henrich  van  Belle  amplman  zu  Lechnich,  Goderl  erlvait, 
Olten  Ituimschulleln,  Beinhart  van  Buolich,  Wilhelm  Beissel  van 
G|ii)uich , Goddert  Doefser , Beinhart  van  Seichenhenu  manne, 
und  vort  die  schiillissen  u.  scheiTen,  mit  uamen  Joliaii  schollissen, 
Tlieiis  van  Elvcuich  u.  \Mlhehu  Honeger  in  der  vogen  hernage- 
schreven. 

Zorn  irsten  so  hont  die  vurg.  gesacht,  dat  dat  vurgen.  huis 
up  gründe  ligge  eins  abts  van  Prume  und  sin  vri  leen  is,  und 
inan  dat  vurg.  huis  van  dem  vurg.  abte  zo  Icene  ciitfange  und 
gesiiine  binnen  dem  sevenden  an  des  abts  schollissen  zo  ichle- 
rich  und  man  des  ufs  und  iiigee  zu  ^^'ichterich  vor  dem  vorg. 
schollissen,  als  ander  der  ritler  gutter  aldar  gelegen,  wilch  schul- 
tifs  in  vort  bewiset  an  unseu  vurg.  hern  van  Prume  binnen  dem 
jare  sine  eide  zo  doin  und  der  bumeister  sal  gebeiden. 

Vort  so  is  geistlich  u.  wertlich  gericht  gebott  und  verpott 
ub  dem  vurg.  huse  Boilheim  uns.  lieven  gnedigen  hern  von 
Colnc  u.  genzlich  gehOrich  zo  Wichlrlch  au  die  bank,  als  ander 
rilter  u.  kneebte. 

Vort  iip  allen  ungeboden  dingen  unser  gnediger  hern  von 
Prume  und  van  Coln  zo  Wichterich  gehört  demgene  de  dat  vurg. 
huis  zo  leen  hat  as  vurg.  steet  zu  sin  an  denie  gedinge,  und  alda 
zu  erschinen,  as  andern  riltern  u.  knechten  die  alda  geguet  sint. 

Item  of  eiuiche  gwalt  off  misdcdich  man  up  dem  vurg.  huse 
gcschegc  olF  begrilfen  wurde,  dat  sali  unse  gn.  h.  van  Cülnc 
richten  unde  anders  niemant,  glich  of  as  die  misdedige  man  an> 
derswa  in  dem  vurg.  kirspel  van  Wichlrich  begriffen  wurde  up 
dem  rittergude. 

Vort  so  we  op  dein  vurg.  huse  Bolheini  woint , die  mofs  zo 
Wichlrich  zo  kirclien  gan  und  kirchenrechl  eiilfaugen  und  doin; 
und  dieser  vurg.  Sachen  zo  urkunde  hau  wir  manne,  schollissen 


t)  aus  Kiiidlinger  63,  5. 
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und  sclielTen,  so  wie  wir  vurg.  sin,  mailich  sin  siegel  unden  au 
disen  brief  gedruckt. 

■WTISTHUIM  ZU  LUXOI  i). 

1544. 

Irstlicli  weisen  die  gcschwom  zu  Luxem , daz  decken  vud 
capitel  V.  1.  fr.  stiiOs  kirclien  zu  Prüm  alfs  grundt  vnd  lehen- 
Iiern  irer  hoifls  guitcr  zu  Luxem  alle  jairs  vff  montach  nach  der 
drizehendt  woclie,  den  z weihten  montach  post  pascha,  vnd  den  ir- 
slen  montach  nach  sant  Johannis  mitzsommers  vff  ire  kosten  ire 
fri  }airgcdiug1i  halten  moegen  vnd  sunst  so  dick  von  noeden  vff 
der  parlliieii  custen  , die  solches  begern , in  irem  dinckhanfs  da* 
selbst,  welchs  haufs  stain  soll  vff  seinen  vier  stielen  ohne  w'ende, 
doch  woll  gedeckt. 

Alsdan  sali  vff  obgcnielte  dry  jairgedinghe  khommen  der 
erbvogt  ein  her  zu  Glaidhach , oder  sein  bouelchaber  von  seinent 
wegen,  sitzende  vff  einem  appelgrahcn  hengst,  vnd  sull  haben 
in  seiner  handt  einen  weifsen  falken,  vnd  sullen  benebent  ime 
lauffen  zvvein  weifser  wind,  vnd  vier  diencr  sullen  ime  volgeii 
sampt  dem  gerichts  boten  zu  Glaidbech  , der  auch  alle  wegh  ein 
gerichtsbot  zu  Luxem  sein  sall. 

Item  er  sali  auch  einen  neuwen  rhen  spiefs  (al.  wissen  ren- 
speis)  zwers  vor  sich  vff  dem  sadel  ligen  haben,  vnd  also  in  das 
dinckehaus  relden,  vnd  darbinuen  sich  wenden;  dorumb  soll  das 
haus  also  weidt  sein , das  der  spiefs  nirgendt  ain  roir,  sonst  we- 
ren  die  herrn  dcchen  vud  capitel  vmb  die  Ijoefs. 

Item  soll  der  falk  ein  hoene,  der  hengst  ein  garbc  mit  dem 
köpf  in  ein  thon  (al.  tonne)  gestochen  haben,  vnd  die  wind 
stillen  vnder  der  tafeln  laufen  , vnd  soll  alsdan  dechen  vnd  ca- 
pitcl  oder  ir  scholtifs  vmb  der  kirchen  gerechticheit  dinghen,  wie 
von  alters. 

Item  sullen  alle  geschworen  lehennian  vff  vorgemelle  dri 
montagh  schuldich  sein  zu  erschienen,  helffen  weisen  vnd  richten 
der  kirchen  zu  Prüm  gerechticheit  vff  eine  peen  von  achten  hal- 
ben schill.  ctilsch;  zwei  deil  gemelten  dechen  v.  c.  oder  irem 
scholtissen  von  iren  wegen,  vnd  das  dritte  deil  dem  hern  von 
Glaidbacli  zuerfallcn ; mach  sych  doch  ein  jeder  geschworn  der 
boelsen,  hern  gebots,  libsnoit,  bettgaiicks  (al.  beidgancks)  hal- 
ber bausent  dem  stifft  von  Cülne  entredden  (al.  entwillen),  so  lerr 
er  seine  entreddungh  (al.  entwillungh)  zu  rechter  zeit  dem  pru- 
niischen  scholtissen  thiiit  verkündigen;  so  solchs  nicht  geschieht, 
ist  die  boefs  siindcr  allen  aufszuch  vermacht. 

Item  weisen  sie  der  kirchen  von  Prüm  lebendige  pferts  chur- 
nioden,  die  mau  nent  mit  dem  ronden  ohngespalten  foifs,  vnd 
noch  ander  churinedcn , die  man  nent  sylbern  ploich , so  wie 
hernach  in  der  lengte  erclert  wirt.  Nementlich  wan  ein  bcsitzer 


1)  Liubeim , zwischen  Diieren,  Zülpich  und  Lechenich,  ini  Jülichschen 
Rulirgehiet,  Gladbach  dicht  daneben. 
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derselben  churmedenguiter  aibslirbt,  verkauft  ader  vbergibt,  vnd 
also  das  guit  leddig  wirt,  soll  alsdan  der  erbgenam,  kauffer  oder 
begalTler  schiildich  sein  alsolcbe  cliurmoit  von  wegen  de«  Iclien- 
giiits  biunent  sieben  taegen  nach  doit  kauffers  oder  giilters  mit  dem 
besten  pferdt  des  lelieninans,  der  verstorben,  o<1er  vbergeben  liait, 
zuuertedingen,  gescliege  solcbs  nit,  soll  alsdan  decken  v.  ('.  oder 
ir  scholtifs  durch  den  sclioltissen  zu  Glaidbacli  alle  hindergelais* 
sciic  pferdt  des  verstorben  gilTters  ader  verkauffers  ain  das  dincke 
liaiifs  laisscn  driben , daz  ist  alle  pfert,  da  das  verfallen,  ver- 
kauft oder  vbergeben  guit  mit  gewonnen  ist,  vnd  sollen  die  gc- 
scliwom  Ichenman  das  best  pfert  durch  den  jüngsten  otler  leslen 
aingenomen  geschworn  Ichenman  bei  irem  eidt  aufskiesen  vnd 
das  decken  v.  C.  liebem  vnd  vcrdcdingeii  mit  gnaden.  Wurdt 
aber  das  pfert  in  der  friinlschalft  nit  verdedinckt,  sali  alfsdan 
der  scholtifs  das  pfert  liebem , vnd  vier  frier  straifsen  weifsen, 
neinlich  nach  Cüln  , Duren , Giilch  vnd  Zolcli , mit  dem  pferdt 
zu  zehen , wohin  innen  geliebt , vnd  im  fall  daz  pferdt  in  der 
fnindtschafft  nit  verdedinght  würdt,  vnd  decken  v.  C.  das  behü- 
ten, welchs  sei  thuin  moegen,  sollen  sei  dem  zukhomeiiden  Ic- 
henman vur  genadt  geben  vunff  cülschc  schillingh. 

Item,  die  bclenungh  soll  nachuolgendcr  niaissen  geschegen : 
sali  der  pmmischer  scholtifs  in  seiner  hant  haben  ein  vafs  erden 
mit  dem  wafsen,  vnd  der  zukünftig  leheiinian  einen  alten  tiiriiifs 
grofs,  denselben  dem  sclioltissen  geben  vnd  vmb  die  beleniingh 
bitten;  also  gepetteii  sol  im  der  scholtifs  das  vafs  erden  geben, 
sprcchendt:  von  wegen  meiner  herrn  decken  v.  C.  z.  Pr.  belehn- 
den  ich  euch  N.  mit  dem  guit  N.,  das  euch  von  N.  aingestorben, 
gegeben  ader  verkauft  ist,  vnd  setzen  euch  hiemit  desselben  in 
wirklichen  bcseefs,  Vorbehalten  meinem  hciTn  decken  v.  (\  auch 
einem  icklichen  seines  giiiten  rechtens,  vnd  mir  ein  iirdel  vnd 
den  geschworn  lehenman  anderhalff  firdel  defs  besten  weins. 
Vnd  sali  ainstunt  der  scholtifs  dem  lehenman  den  eidt  vorsaegen, 
vnd  der  lehenman  mit  vffgestrcckten  fingern  im  nach  saegen.  Der 
lehenman  soll  auch  alsdan  dem  prünischen  scholtifsen  verfallen 
sein  nebent  obgen.  viertel  weins  einen  derselben  gülden , damit 
die  cliurmoit  verdedinckt  ist;  woe  aber  die  cliurmoit  nit  mit  gelt 
verdedinckt  wirt , sali  er  des  gülden  leddich  sein. 

Fortain  weisen  die  geschworn  lehenman  daz  alle  andere  le- 
lienguiter  binnent  dem  dorfi  Luxem  mit  den  silbern  plogen , das 
ist  mit  vunff  schill.  cülsche  verchurmoit , vnd  sunst  einem  alten 
tiirneifs  grofs  vnd  drittenhalffcn  vierteil  weins  entpfangen  sollen 
werden. 

Fort  weisen  die  geschworn  Ichenman , so  einicher  were  ein 
erbhaber  (al.  erffgennin)  keuffer  oder  bcsitzer  vnd  sich  der  leben- 
diger rhurmoeden  oder  bezalungh  des  silbern  plpechs  sperret  vnd 
olmwillich  hilt,  mach  decken  v.  C.  durch  iren  scholtifsen  den- 
selben vor  zweien  geschworn  Ichenman  des  hoiffsgerichts  zu  Lu- 
xem des  guits , welches  halben  die  cliurmoit  oder  silbern  ploich 
fcilich  ist,  iiihcischen  drei  mail  viertzehn  taghe  nach  einander 
viid  alle  iniül  solche  inheischen  denselben , der  das  guit  heit. 
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durch  den  hotten  von  Glaidbach  verkündigen  laissen.  Vnd  Hefs 
er  aolche  driniail  viertzelin  taghe  vnd  noch  drei  taghe  vor  ein 
vberfhissigli  (das  guit  vnuerantwordt)  vmbghen  , alsdan  sali  der 
her  von  Glaidbach  als  erbvogt  durch  den  scholtifseu  dechen  von 
C.  in  das  guit  richten , setzen , dabei  hanthaben  vnd  vor  gewalt 
scliuitzen  vnd  schirmen.  So  aber  der  gegendeil  binnent  obgen. 
taghell  sich  in  recht  begebe  vnd  vei-plichtet,  soll  er  mit  ablegcn 
vFganghener  costen,  vnd  anders  nit,  zugelail'sen  werden. 

Zum  letzsten  weisen  sie,  wan  die  )airgedinghe  gehalden  sein, 
sollen  dechen  v.  C.  sich  wol  mit  essenspeisen  gereidt  haben  nach 
zeit  jairs,  vnd  sollen  die  gescliworn  lehninanne  essen  vnd  drin- 
cken , vnd  ziichtigh  froelich  sein , vnd  soll  der  bol  an  dem  endt 
sitzen , vnd  sein  selbst  eigen  dischedoich,  schüssel  vnd  kanne  mit 
bringen,  vnd  soll  man  ihm  glich  den  andern  ainrichteu,  vnd 
waz  ilim  vberbliebt,  mach  er  mit  sich  heimdrageu. 

FREIHEIT  VON  LE('HEN1CH »). 

1279. 

Nos  Sifridus  dei  gralia  sancte  coloniensis  ecclesie  archiepis- 
copiis  sacri  imp.  per  Italiam  archicaiicellarius , notum  facinuis 
universis,  qiiod  utilitali  et  commodo  dileclortiin  nostrorum  scabi- 
noruni  et  opidanonim  in  Lechenich  lidelitcr  intendentes,  et  ut 
dictum  opidum  procedeutc  tempore  melioretiir  et  crescat , ad  pc- 
litionein  scabinonim  prediclorum  et  opidanonim,  de  consilio  lide- 
lium  nostrorum,  liberlates  eis  concedimus  iufrascriptas. 

In  primis  quod  ipsi  opidani  habeant  potestatem  eligendi  sei>- 
tem  scabinos  uobis  et  ecclesie  nostre  coloniensi  ac  ipsis  utiles 
infra  opidum  Lechenich  commorantes,  et  quandociinque  aliquem 
de  predictis  septein  scabiuis  inori  coutigeril , seu  propter  crimen 
vel  aliud  nephas  odicium  scabinatus  demeruerit,  scabini  supersti- 
tes  sub  juramento  eorum  de  consilio  sculteti  nostri  in  Lechenich 
possint  et  debeant  öligere  septimum  vinim  probiim  idoneum  et 
honestuin  et  uos  vel  ofSciatus  noster  eundem  sic  electum  conlir- 
mabimus. 

Item  quod  nullus  scabinonim  deponi  possit,  se  invito,  ab 
ofTicio  suo,  nisi  hoc  propter  crimen  probabile  ab  eo  commissum 
demereatur. 

Item  quicunque  homo  cujusciinque  conditionis  intraverit  opi- 
dum Lechenich  ad  manendum , et  moram  fecerit  ibidem  continue 
per  annum  permanendo,  nos  non  perniillemus  euui  dcinceps  im- 
piignari,  dummodo  paratus  sit , doniiiio  suo  debitum  censum  per- 
sülvere  vel  jus  illud  quod  lioeftrecht  dicilur. 

Item  nullus  opidanonim  in  Lechenich  vocari  poterit  ad  pug- 
nam  sive  duclluni , nisi  sit  de  vulnere  aperlo,  quod  oflenwunde 
dicitur , vcl  de  honiicidio. 

Item  si  commitlatur  homicidium  infra  opidum  Lechenich  illi 


1)  zwischen  Düren  und  Bvülil.  aus  Kindlinger  63,  1 , schon  gedruckt 
in  dessen  samml.  merkw.  nachr.  und  urk.  p.  107  — 116. 
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qnt  sunt  conquerentes , faciant  expensas  circa  pugiles  et  ad  alia, 
que  diielliim  reqiiirit,  si  habeant  facultates,  si  vcro  pauperes  fiic- 
riiit  et  hoc  constiterit,  et  juramento  finnaverint  coram  judicio, 
quod  expensas  nequaquam  facere  possint,  nos  vel  noster  officiatus 
hiijusmodi  expensas  fariemus.  et  si  hoc  homicidium  pacificabitiir, 
hoc  fiet  de  licentia  jiidicis.  Idem  het  de  viilneratis  qiii  ita  Tue* 
rint  vulnerati,  quod  dicilur  oiTene  \runde,  quod  diiellum  ita  ju- 
dicetur  siciit  pro  homicidio,  eo  excepto,  quod  fiierit  paciiiealum 
de  licentia  )udicis,  quod  propter  hoc  judex  habebit  quinque  niar- 
cas,  nisi  vclit  aliquid  rciuittere  gratiose. 

Item  de  eo  quod  blutruust  dicitur  vadiabit  reus  ad  gratiam 
judicis  septem  sol.  et  sex  den. 

Item  de  minutis  querelis  judex  non  plus  recipiet,  quam  decem 
et  octo  den.  ad  gratiam  judicis,  ut  est  prcinissum. 

Item  si  quis  opidanus  trahatur  ad  judiciiim  de  minutis  que- 
rclis,  se  expurgare  poterit  sola  manu. 

Item  si  aliquis  conqueratur  de  hoc,  quod  dicitur  schinber 
dait,  conquerens  conducere  debet  judicem  ad  donium  vel  domos 
illius,  qui  hoc  factum  commisit,  et  judex  eas  secabit  vel  confrin* 
get,  et  quiequid  sub  trabibus  doinoruin  fuerit,  hoc  erit  judicis, 
nisi  ille,  cujus  fuit  hereditas,  hoc  defendat  suo  jure. 

Item  quicunque  conqueri  volunt  de  eo , quod  dicitur  hoge- 
richte,  primo  iurabunt  taclis  rcliquiis  coram  jiidice,  quod  nulliim 
innocentem  traliant  ad  judicium  super  hoc  nec  causam  illius  facti 
imponant  innocenti. 

Item  quod  nulliis  opidanus  in  Lechenich  vocari  debeat  vel 
possit  ad  duellum  sive  pugnain,  ubi  hujusmodi  non  est  delictum, 
quod  dicitur  schinber  dait,  sed  possit  se  suo  jure  defendere  me- 
lius, quam  alius,  qui  eum  vocet  ad  hujusmodi  pugnam  sive  duellum. 

Item  si  aliquis  probare  voluerit  per  festes  de  hujusmodi  ju- 
diciis,  proltare  hoc  non  poterit  nisi  testimonio  duorum  scabinorum. 

Item  quod  quilibet  opidanus  tribus  vicibus  per  nuntium  ad 
hoc  deputatum  nd  judicium  debeat  evocari , et  si  prima  vice  ve- 
nire neglexerit  vel  in  judicio  non  comparuerit , ex  hoc  nullam 
eniendam  facere  tenetur  jiidici , si  vero  seciinda  vice  non  venerit 
nec  comparuerit,  decem  et  octo  den.  tenebitur  ad  gratiam  judicis 
pro  emenda ; et  si  terlia  vice  vocatus  sub  testimonio  non  venerit 
nec  comparuerit,  ad  gratiam  judicis  quinque  solidos  solverc  tene- 
bitur ipsi  jiidici  pro  emenda. 

Item  si  aliquis  liospes  occupatur  per  judicem  super  debitum 
et  aliis  minutis,  ipse  liospes  ahsolvct  se  per  jus  statim  (pjiira- 
mentum)  et  recedet.  Si  autem  pro  majoribus  quod  hogericht  di- 
citur occupatur,  de  hoc  faciet  juxta  statutum  opidi  niemorati. 

Item  quod  non  admittantur  testes  super  aliqiiibus  querelis 
nec  testimonium  aliquorum  valeat  nisi  scabinorum  opidi  predicti, 
nisi  forte  de  arbitriis,  compositionibus  et  rebus  et  bonis  in  matri- 
inonio  promissis  vel  de  aliis  causis  spiritualibus , si  hoc  legitime 
per  testes  idoneos  poterit  probari. 

Item  quod  nullus  homo  deiiiceps  possit  vel  debeat  pouere 
viniim  quod  dicitur  ban^vill  ad  vendendum  in  opido  prcdicto. 
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Item  quod  nullus  commuoiter  veiidere  poMit  vel  debeat  vi> 
miin  ad  brocain,  nisi  opidum  ipsum  iuhabilet  tanquam  opidanus 
et  jura  faciat,  quecunque  exigit  opidum  predictum. 

Item  ei  aliquis  forte  opidanus  vinum  alicujus  extranei  vendi- 
derit  iufra  opidum,  pro  mercede  ille  tenebitur  solvere  quinque 
sol.  et  iitiam  amam  vini  pro  pena.  et  hujusmodi  pene  due  par* 
tes  cedent  ad  opus  opidi  et  tertia  pars  nobis  vel  judici  nostro. 

Item  quod  in  predicto  opido  deinceps  erit  meusura  bunnensis 
et  sextarius  vini  mensure  predicte,  si  bonum  fuerit,  non  prelio* 
sius  vel  carius  quam  pro  octo  den.  vel  infra  vendetur  ad  bro- 
cbam.  Si  autem  penuria  fuerit  vini,  quod  vendi  debeat,  tune 
secundum  quod  statuent  sclioltetus  et  diio  castreiises  et  scabiui, 
ila  quod  sustinere  possint  ementes  et  vendentes,  vinum  taxabitur 
et  emetur. 

Item  quod  scultetus  et  duo  castrenses  de  consilio  opidanorum 
predictorum  statuent  vendi  panem,  cerevisiam,  carues,  ]>isces  et 
alia  quecunque  victualia , secundum  quod  videbitur  expedire  uti- 
litati  tarn  ementium  quam  vendentium.  £t  qulcumque  ipsorum 
statuta  non  servaverit,  solvet  decem  et  octo  den.  pro  emenda, 
cujus  emende  tertia  pars  cedit  judici  nostro  et  alle  due  partes 
cedent  ad  opus  opidi  predicti. 

Item  quicunque  liereditatem  liabuerit  infra  ipsum  opidum 
constructam,  quod  ille  eque  solvet  et  proportionaliter  cum  suis 
convicinis  jnra  hereditatis  et  opidi  quod  oportet,  exceptis  solis 
hostiariis  nostris,  qui  de  bonis,  que  ad  presens  tenent  a nobis  et 
curte  nostra,  miliil  occasione  predicta  solvere  vel  facere  tenebuntur. 

Item,  quod  nullus  opidanus  capi  captivitate  vel  carceri  man- 
cipari  possit,  nisi  prius  convictus  fuerit  per  scabinos  de  eo,  quod 
sibi  imponitur,  et  eis  mediantibus  ista  iiant. 

Item  nullus  post  decessum  uxoris  sue  polerit  vel  debebit  he- 
reditatem  ciirtis  iiostre  in  Lechenich  dare  secundae  miilieri  et  pue- 
ris  suis  hereditarie,  et  exhereditare  pueros  priores.  Simili  modo 
nec  mulier  dare  poterit  secundo  viro  vel  pueris  suis  post  obilum 
mariti  prioris. 

Item  quod  nundine  sint  apud  Lechenich  annuatim  in  festo 
beati  llemlgii  et  quod  durent  per  tres  dies  contiiiue,  videlicet  vi- 
gllia  beati  Remigii  et  ipso  die  Remigii  et  proxima  die  sequenti, 
et  voluimis , quod  ita  liberc  sint  mundine  predicte , quod  nullus 
ibidem  venieiis  Ulis  Iribus  diebus  poterit  occupari , arrestari  vel 
aliqiio  modo  inolestari,  nisi  excedat  in  foro  predictis  diebus  per 
homicidium  vel  furtum  vel  per  alios  excessus  emenda  dignos. 

Item  quod  in  predicto  opido  habeatur  forum  ebdomadale  qua- 
libet  tertia  feria  in  septimana,  ita,  quod  ibi  vendantur  et  emaiitur 
annona,  equi,  pauni,  pecora  et  alia  universa,  que  in  communi  foro 
emi  et  veudi  lil>ere  consucveruiit. 

Item  volumus,  quod  theloneum,  quod  asscisia  dicitur,  eis  per- 
maneat  perpetuo  libere  et  solute  ad  melioraudum  opidum  predi- 
ctum et  ad  alia  quecunque  fuerint  opido  necessaria,  quamdiii  du- 
rabit  structura  opidi  memorati,  ita  tarnen  quod  de  hiis  faciant 
computationem  Icgitimam  annuatim  coram  judice  nostro  et  ca- 
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«trensibiK  ibidem.  Nec  ipsum  tlieloneiim  expoiiere  potenint  vel 
obligare  sine  consilio  judicis  et  castreneium  prcüiclorum. 

Item  nullus  opidanus  in&a  terminum  qui  dicilur  banmile  sive 
bivanc  occupari  potent  sive  anrestari  per  aliquein  judicem  exlra- 
neum,  sed  si  qiiis  questionem  habuerit  contra  aliqiieni  opidaiio* 
nim  prediclorum , veniat  inira  opiduin  predictiiin  et  querelain 
suam  coram  judice  ibidem  deponat  et  prosequatur. 

Item  quandociinque  pro  necessilate  noslra  vel  opidi  campaiia 
liantii  pulsatur,  illi  qui  morantur  inira  terminum,  qui  vocatur 
banmile  sive  bivanc , venient  sine  niora  in  subsidium  opidi  cum 
arniis  et  aliis  ad  delcnsionciu  opidi  iiecessariis : et  quicunque  con- 
tuniaciter  venire  neglexerit  ex  lioc  penam  quinque  marcanim 
incurret,  quam  requirere  )K>lerimus  ab  eodem. 

Item  quicunque  advena  intraverit  opidum  Lechenich  ad  ma- 
ncnduni,  quantunicunque  dives  luerit  non  sulvet  in  exactione  sive 
pelitione  ultni  qiiatuur  soh,  si  vero  pauper  fuerit,  in  gratia  ju- 
dicis, duoruni  castrcnsiuin  et  opidanoruin  erit,  quantuni  solvct. 
Sed  quicunque  opidum  jiredictum  intrnns  ad  nianendiim,  si  liere- 
ditaleiu  ibidem  acquisierit,  de  ca  solvct  pro  rata,  sic  iit  alii 
opidani  Iicreditatcm  obtinentes. 

Item  quicunque  intrare  voluerit  opidum  predictum  ad  haben- 
dum  jus  opidi  et  opidanorum,  dabit  pro  ingressu  tres  sol.,  de 
qiiibus  cedeut  nobis  duodeeim  denarii  et  duo  solidi  ad  opus  opidi 
incmorali. 

Item  castrenses  juvahunt  fidelitcr  opidanos  et  converso  opi- 
dam  ipsos  castrenses  contra  queinlibet  uisi  contra  nos  et  cccle- 
siam  nostram. 

Item  si  giierra  seu  controversia  aliqua  intervenerit  fortasse 
inter  castrenses  et  opidanos  predictos,  volumus  quod  duo  castren- 
8cs  et  duo  opidani  potestatem  liabeaut  hujusmodi  controversiam 
componeudi  et  pacißcandi. 

Item  si  castrenses  non  fccerint  pactum  coram  scabinis  super 
debitis,  non  sunt  trahendi  ad  judicium,  uisi  inira  judiciuin  pec- 
caverint  manilcste. 

Item  si  aliqiiis  opidanorum  ad  presens  manens  in  opido  Le- 
chenich vel  postmodum  ad  manendum  veniens  ibidem,  tenens  bona 
aliqua  a curte  nostra,  decesserit,  non  teiiebilur  dare  pro  equo  suo 
iiieliore,  ratione  juris  quod  dicitur  ciirmeda,  plus  quam  diias  mar- 
cas,  licet  lorte  tempore  obitus  sui  melior  equus  plus  valeat  quam 
duas  marcas.  et  in  optioue  erit  hercduui  illius,  si  vulucrint  dare 
cquum  meliorem. 

Item  volumus  quod  nnllus  deiuceps  in  dote  ccclesie  de  Le- 
chenich occupari,  arrestari,  detineri  violenter  vel  invadi  valeat 
qiioqiio  modo,  et  si  aliquis  contra  premissa  venerit,  nobis  ad 
emendam  teneatur  competenteni.  Ipsi  quoque  opidani  nobis  et 
successoribus  nostris  solvere  tenebunter  nomine  petitionis  quin- 
qiiaginta  marcas  annuatiin  in  lesto  buati  Rcmigii,  qui  prius  tan- 
tum  triginta  marcas  solvere  consiievcrunt. 

ln  cujus  rei  testiinoniuiu  et  perpetuani  firmitatem  sigillum  uo- 
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stnim  et  Rigillnm  Ctipiliili  coloniciisis  presentlbus  sunt  appensa. 
Et  nos  capitulum  prediclum  sigülum  nostnun  in  testimonium  hüs 
literis  duximuo  apponendiim.  Actum  ct  datum  Lechnich  xvii.  cal. 
octobr.  anno  domini  m*’cc*’lxx  uono. 

WEIDESHEIMER  \’\  EISIHUM  i). 

(sec.  15.) 

Tzo  deim  irsten  mael,  men  wist  unsen  genedichen  lieren 
ertzbuischoff  der  doemkircben  zo  Collen  vur  einen  gewalthercn 
zo  Weisseni,  dat  da  gein  man  zo  gebeden  noch  zo  verbeden  en 
halt,  dan  unser  gnedicher  Lere  viirg.  men  wist  im  zo  gebot  ind 
verbot,  ind  dat  zitlicb,  unzitlich  gebot  wist  men  neit  mit  recht, 
men  wist  im  ouch  zo  klockenclank  ind  wassergank  ind  zitlich 
gevoilgeuiss. 

Tzo  deim  tzweiden  mael,  so  wer  iinsem  g.  li.  weis  geit,  der 
aal  mit  weis  bczalen,  so  verre  hei  den  weis  heit,  ist  aver  Sache 
dat  hei  des  weis  neit  en  het,  so  sael  men  vuif  summeren  roggen 
geven  vur  veir  summeren  weis,  wiss  ertz  vur  weis,  linssen  vur 
weis,  offte  roede  ertz  vur  roggen,  wicken  vur  roggen  olTle  tzwei 
maldcr  haveren  vur  ein  maldcr  roggen.  ind  zo  Bruel  leveren. 
waen  dat  dan  also  gelevert  is,  dan  sael  men  den  luideti  essen  ind 
driuken  geven,  wat  vau  deim  dage  zidich  is.  ind  wan  des  neit 
en  gcsclicgc,  so  mach  men  nemen  zo  ideren  waen  ein  summeren 
weis,  ind  ein  karre  ein  half  summeren  weis,  ind  gaen  damit  bi 
den  wirt  ind  vertzeren  dat,  ind  sagen  deim  keller  dat  hei  dat 
locse.  deit  hei  dat,  goet,  deit  hei  is  aver  neit,  goet.  de  luide 
soelen  doch  damit  bctzalt  haven. 

Tzo  deim  virdem  mael,  men  wiset  ouch,  dat  all  man  mach 
zappen  backen  ind  breuwen  ain  iiinich  gebot  uns  g.  h.,  ind  men 
wist  ouch  oß  iunich  fremd  man  dar  quem,  der  sael  ein  ris  up 
sin  gezouwe  stechen,  dat  all  man  sei,  dat  hei  veilen  koulT  haeve, 
ind  gaen  dan  bi  den  schultissen  uns  g.  h.  ind  gesinnen  einer 
maessen.  git  hei  im  de  maesse,  wael  goet,  git  hei  im  de  neit, 
so  mach  hei  ein  maess  gelden , lenen,  off  selver  machen,  ind  idc- 
rem  man  dat  sin  geven. 

Tzo  deim  viiiften  mael , so  wist  men  vnsem  g.  h.  zo  de 
moclcn  zo  Cleborch  'ind  dem  benden  intgen  deim  moelenraede 
bis  an  dat  wier  ilofs,  ind  oiT  de  moelen  ligen  blif,  sael  der  ben- 
den mit  ligen  blifen.  item  men  wist  einen  gemeinen  wech  uis 
den  dorp  bis  in  de  moelen,  ind  off  der  wech  benomen  worde,  da 
men  ilzont  hin  vert,  so  sael  der  wech  recht  over  den  acker  Biiil- 
lessem  ’ wege  in  de  moelen  gaen , ind  der  sael  so  wit  sin , dat 
ein  perd  off  ein  esel  mit  seis  summeren  froecht  dar  in  gc , ind 
ein  man  da  beneven,  der  den  sack  haelde.  ind  dat  dorp  Weissem 
is  up  de  moelen  gedrongen  zo  maelen,  ind  wer  des  moelers  bc- 
hoeii  der  sael  sinre  gesinnen,  ind  sinre  warden  van  einem  mitagc 
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xo  deim  anderen,  kotnpt  hei  dan , goet  üt , kompt  hei  neit , «o 
mach  hei  dat  darin  dragen  off  voren,  ind  dan  sael  der  moeler 
umb  halfen  moelter  maelen.  Ilern,  oß  ein  fremd  man  up  der 
moelen  het  me  dan  ein  summeren,  sael  der  moeler  afscheppen 
ind  den  naeberen  maelen.  Item  wanne  der  moeler  zo  moelen 
hoell , so  sael  men  dein  moeler  ein  malder  in  den  sack  messen 
ind  ein  collz  verdel  vur  einen  loen,  ind  dat  malder  sael  hei  im 
zo  milz  maelen.  Ilern  wanne  ein  naher  sin  vroecht  in  de  moelen 
voirt,  so  mach  hei  sin  beest  in  den  benden  spannen,  bis  sin  meel  ge- 
inaelen  is.  Item  men  wist  mich,  off  iunich  naher  weis  ader  roggen 
zo  hoellen  het  ein  mil  wechs  off  ein  half,  dat  sal  der  moeler 
hoelen  ind  vur  den  selven  moelter  maelen.  Item  men  wist  oucli, 
off  innich  naher  up  ein  ander  moelen  moele,  so  mach  der  moe- 
ler, wae  hei  dat  meel  aff  broet  op  der  siraissen  aff  in  deini  bak- 
huis,  so  vil  nemen  as  vur  sinen  moelter.  Item  off  der  moeler 
me  neme  dan  sinen  moelter , so  sael  men  im  sin  perd  nemen  ind 
vur  den  kirchoff  an  den  stein  binden  ind  ein  schantz  vur  setzen, 
nimpt  der  moeler  dat  pcrt  dan  ain  orloff  des  schultissen,  dan  sal 
der  geschwoeren  deim  moeler  sagen  wat  hei  gebruicht  heit. 

WEISTHVM  ZU  KENTNICH  i). 

1447. 

In  nomine  domini  amen,  universis  et  singulis  presens  inslr. 
publicum  visuris  et  audituris  pateat  evidenter,  quod  sub  anno  a 
iiativitate  domini  miliesimo  quadringentesimo  qiiadragesinio  sep- 
timo,  indiclione  deciraa,  die  vero  dominica  oclava  januarii  liura 
prima  post  meridiem  vel  circa,  pontificatus  sanctissimi  in  Christo 
patris  et  domini  nostri,  domini  Eugenii  divina  providentia  pape 
quarli  anno  sexto  decimo,  in  curte  venerabilium  et  ilhistrium 
alque  honorabilium  domine  abbatisse  et  capituli  ecclesie  sanclo- 
rum  undecini  inilium  virginum  coloniensiiim , in  Kentnich,  colo- 
niens.  diocesis  sita , honorabili  domino  Wernero  Wilmerink  dicte 
ecclesiae  sanctaruni  undecim  milium  virginum  canonico  et  discreto 
Hermanno  Wulffenger  pro  tempore  in  Brule  dicte  dioces.  alque 
etiam  domine  abbatisse  et  capituli  eorumque  conventus  prediclo- 
rum  sculteto , nec  non  Gerardo  iMarstorp , Joanne  van  Vaclien, 
Joanne  Feggen,  Joanne  Wingarder,  Joanne  Joannis  carpcntarii, 
Arnoldo  Moet  et  Petro  Busch  dicte  curtis  domine  abbatisse  et  ca- 
pituli in  Kentnich  )uratis,  propter  infra  scripta  facienda  congre- 
gatis,  pre^tusque  Hermannus  sciiltetus  ad  dicti  domini  Werneri 
canonici  requisitionem  coram  diclis  jiiratis  proposuit  et  dixit,  eos- 
qiie  monuit  et  reqdisivit  in  modum  infra  scriptum,  videlicet 
cum  ipsi  juxta  morem  antiquum.  dicte  curtis  ibidem  die  videlicet 
loco  et  hora  prenotatis  ad  decernendum  et  pronimtiandum  jura 
dicte  curtis  ac  domine  abbatisse  et  capituli  predictorum  essent 
congregati , prinio  monuit  eosdem  juratos  debito  juramentoriim 
suorum , ut  dicerent , declararent  et  pronuntiarent , anne  dies 
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loctis  et  hora  prenotati  essent  obsque  aliqua  speciali  indictione 
facienda  pixta  moreni  antiqiium  et  obeervaiitiam  dicte  curtis  Om- 
nibus quoruni  interest  prcfixi,  scilicet  ad  decernendiim  et  pro- 
mintiandum  decerniqiie  et  pronuiitiari  audieiidum  jiira  ciirlis  et 
domine  abbatiaae  ct  capiliili  predictorum?  Qui  quidem  jiirati 
taliter  moiiiti , liabito  prius  respectu  ad  Stationen!  gtobi  solaris  in 
firmanicnlo  coeli  atqiie  ali([iiali  inter  se  colloquio,  decreveriint 
dcclaranint  et  promiiitianint , presentes  diem  lociini  et  horain,  ut 
premittitur , ex  antiquo  in  ciirte  hujusmodi  ]ux(a  ejusdem  cnriis 
morein  et  observantiam  esse  preiixos  neqne  aliqiiem  pro  hiiius- 
modi  pidicio  obscrvando  esse  aniplius  vocandum  sive  expectanduin. 

Ex  tune  dictus  Hermannus  scliultctus,  uiia  cum  dicto  cano- 
liico  Wilmerink  canonico,  ad  hiijusmodi  )udicii  curtialis  solitam 
observationem  faciendam  interpeliante,  judicio  ptesidens,  volens' 
de  jiiribiis  dicte  curtis  atque  domine  abbatisse  et  capitiili  predicto- 
rum experiri , juxta  morem , primo  pacem  et  tranipiillitatcm  Om- 
nibus in  eodem  judicio  presentibus  plecepit,  suumque  desupör 
preceptuin  atque  banniim  ]ienale  posuit  nomine  domine  abbatisse 
et  capituli  predictorum  corumque  in  cadem  curti  advocati,  vidcli- 
cct  revcrendlssimi  domini  nostri  arcUiepiscopi  colonicnsis,  et  hoc 
facto  jiiratique  prefati  curtis  antedicte,  snccessive  pro  juribus  et 
consuctudinibus  dicte  curtis  presertini  in  punctis  et  arliculis  in 
coruin  pronuntiationc  infra  scriptis  designatis  decernendiim  ct 
pronuntiandnin  per  dictum  Hermannum  schiiltetum  inoniti  atque 
requisiti , previis  dcliberationibus , pronuntiaverunt , decrevemnt 
et  dcciai'arunt  in  modum  et  eiTectum  per  omnia  infra  scriptum, 
primo  vidclicct , quod  domina  abbatissa  et  capitulum  antedicti 
sunt  domini  fundi,  proprletatis  et  violentiarum  curtis  sue  in 
Kendonicli  predicte,  in  cadem  curte  seu  bouis  et  pertinentiis 
ejusdem  commissarum  seu  committeiidanim  pro  temjiore.  Item, 
quod  reverendissimus  dominus  noster  arcbiepiscopus  colon.  pro 
tempore  est  advocatus  dicte  curtis,  et  quod  a<l  ipsum  et  ad  eins 
oHicialum  jiro  tempore  in  Bnila  ejusdem  ofiieii  nomine  et  ratione 
hujusmodi  advocatie  spectat  defensio  ct  jiiris  dictio  dicte  curtis 
atque  bonorum  ct  pertinentianim  ejusdem.  Item  quod  schultetiis 
l>ro  tempore  in  Brula  ratione  advocatie  predicte  et  sui  scliulteta- 
tns  ol'licii  atque  vice  et  nomine  dominc  abbatisse  ct  capituli  pre- 
dicloriim,  habet  in  dicta  curte  observare  presertim  tria  judicia 
curlialia  pro  juribus  dicte  curtis  decemendis  et  proiiuntiaiidis  an- 
nnatiin,  certis  statiitis  et  consiictis  diebus  absque  aliqua  indictioiie 
scrvnri  consucta,  viilgaritcr  ungeboden  gedinge  nuncupata,  et  in- 
solier omnia  alia  judicia,  quando  ct  quotiens  dominc  abbatisse  et 
capitulo  prcdictis , aut  eorum  latione  dicte  curtis  feiidatariis  opiis 
fiicrit.  Ilern  decreverunt  et  pronuntiarunt,  quod  in  quolibet  ju- 
dicio de  tribus  jndiciis  non  indictis  antedictis  debentur  a domina 
abbatissa  et  capitulo  prcdictis  prefato  coruin  sciiltcto  quinqiie  so- 
lidi  inonetc  pagamenti  colonicnsis  airrcnlis  ct  iiniim  quartale 
avene  pro  equo  suo,  et  prcdictis  jiiratis  cniiis  antedicte  comiiiu- 
nilcr  una  coxa  usualis  de  carnibiis  porcinis  salsatis,  vulgariter 
dicta  ein  schinke  et  duc  quarto  vini  mensurc  coloiiieusis.  Item 
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decrcvenint  üdein  jiirnti  moniti  et  rcquisiti , ut  sajira , quo<]  do* 
mina  abbatissa  et  ca|>iluliim  antcdicti  dcbent  habere  et  scnqier  in 
bona  et  debita  stnictura  servare  cippuin  et  laqueare  cum  caliiena, 
vulgaritcr  stock  und  blfank  appellata,  ad  incippandum  et  inclii* 
denduni  ac  detinendum  quoslibet  inaleficos  sive  dcliiiquentes  aut 
forefactores , qui  in  dicta  ciirle  aut  in  boiiis  et  pertiiicntiis  sive 
feudis  ejusdem  curlis  fuerint  deprehensi.  quod  si  qiiando  et  qiio- 
tiens  aliqui  ejusmodi  malefici  forefactores  et  delinquentes  fuerint, 
ut  premittitur,  deprehensi,  ex  tune  officiatus  revereudissinii  d.  n. 
a.  col.  in  Bnila  ratione  sui  officii  et  jure  advocatiouis  doinine  ab-^ 
batisse  et  capituli  et  eorum  curtis  prcdictorum,  (lebet  sic  dcpre> 
hensos  unum  vel  plures  ducere  ad  locum  Bruell  prcdicluiu  et 
examinare  eos  super  eorum  maleficiis  delictis  seu  forofaclis , exa- 
minationc  legali  et  consueta,  et  si  post  examinalionem  sufficien* 
tem  eos  culpabiles  invencrit , tune  idem  officiatus  debet  eos  re- 
(lucere  ad  ciirtim  antedictam  sive  bona  feudalia  curtis,  in  quibus 
deprehensi  fuerant,  et  ibidem  juxta  sententiam  et  decretiim  dicto- 
rum  piratorum  illos  tractare  seu  traclari  facerc  et  piitiirc  vel  ab- 
solvere,  et  si  deprehensi  predicii  fuerint  sexus  virilis,  quos  con- 
tigerlt  per  jurato»  antcdictos  morti  adjudlcari,  illos  officiatus  au- 
tcdictus , ex  tune  videlicet,  post  quam  ad  mortem  ut  prefertur 
fuerint  adliidicati,  debet  usque  ad  stratani  publicam  in  Kendenich 
presentarc  et  ibidem  tradere  et  assignare  domiccllo  pro  tempore 
in  Kendenich  extra  curtim  et  bona  et  )>ertinentias  et  feiida  ejus- 
dem siipradicta  inibi  dominium  oblinenti;  qui  quidem  domicellus 
illos  tune  sine  mora  debet  ad  se  recipere  atque  eos  morte  consu- 
mere  et  punire,  qua  consumendi  vel  puniendi  per  juratos  ante- 
dictos  ut  jiremittitur  fuerint  judirati.  Verum  si  depreliensa  exti- 
terit  muliebris  sexus  persona,  illa  debet  similiter , ut  dictum  est, 
examinari,  convinci  et  per  dirtos  juratos  in  dicta  airtc  seu  in 
ejus  boiiis  et  pertinentiis  aut  feudis  indc  dcpendentibiis , ubi  dc- 
prehensa  fuerit,  judicari,  et  dictus  officiatus  in  Brula  jure  advo- 
cationis  supradicte  ex  tune  debet  illam  facere  vivam  sepeliri  in 
bonis  iliis  curtis  prefate  ubi  extiterat  depreliensa,  sieque  eam  ul- 
timo siipplicio  atque  morti  tradere  et  consummare,  et  quod  de- 
bet fossatura  usipie  adeo  profundari,  quod  strata  publica  in  Ken- 
denich ex  inde  aliquo  fetore  non  inficiatur.  Et  simili  modo  dccre- 
verunt  et  pronuntianint  jurati  antedicti , cpiod  si  deprehensi  su- 
pradicti  sive  virilis  aut  muliebris  sexus  exliterint  citra  ]ienam  mortis 
judicati  fuerint  puniendi,  videlicet,  si  essent  oculi  ernendi,  aiircs 
vel  manus  abscindendi,  sive  cujusvis  alteriiis  meinbri  miililalio  fa- 
cienda , aut  alia  quevis  pena  corporalis  citra  penam  mortis  inlli- 
genda,  cpiod  ex  tune  ad  sententiam  juratorum  prediclorum  dictus 
officiatus  in  Brula  jure  advoc^lionis  quo  supra  penam  illam 
quociens  opus  fuerit , in  bonis  curtis  anicdictc  ubi  deprehensi 
hierint,  ut  ])referlur,  infligi  et  sententiam  juratorum  ]trefatorum 
in  hac  ]>arte  debile  executloni  faciet  demandari.  Item  decre- 
verunt,  declararunt  et  proiiuntLirunt  jurati  antedicti,  ul  supra 
moniti  et  requisiti,  (juod  si  aliipils  de  pensionariis  vel  censuarlis 
domine  abbatissc  et  capituli  prediclorum  ratione  curlis  coi;um 

47* 


740  ZWISCHEN  EIFEL,  AHR,  RHEIN,  RUHR 


airledicte  nioraretiir  exlra  inetas  el  liiiiite*  curlis  et  ejusdem  bo- 
noniiii , peiiinentiarum  et  feudoruiii  predictorum  in  Kendenich 
videlicet  8ub  dominio  aut  bouis  domicelli  de  Kendenich  antedicli, 
et  ipsi  domina  abbatissa  et  capituliim  antedicti  illum  pensionariuin 
aut  censuariuDi  pro  sui«  peusionibus  aut  cenaibus  detentis  et  non 
soliitis  exigere  vellent,  qiiod.  eo  tune  et  in  hoc  casu  domina  ab- 
batissa et  capituliim  antedicti  per  se  vel  alium  seu  alios  eoriim 
nomine  taleiii  iiensiouariuni  aut  censuariiim,  per  preconem  judicii 
dicti  domicelli  debent  et  ])Ossuut  pro  dictis  suis  peusionibus  et 
censibus . pignorare.  qui  quidem  preco  hujusmodi  pignora  doniine 
abbatisse  et  capitulo  predictis  seu  alteri  eoruni  nomine  dabit  et 
assignabit,  et  vice  versa  idem  doniicelliis  pensiones  aut  censiis 
suos  sibi  debitos  ab  illis  qui  in  bouis  dicte  curtis  aut  ejus  per 
tineutiis  et  feudis  inorareiitur , per  preconem  diele  curtis  pigno- 
raudo  simili  modo  exigere  debet,  qui  -quidem  preco  curtis  aiite- 
dicte  pignora  hujusmodi  dicto  domicello  sive  alteri  ejus  nomine 
petenti  presentabit  usque  ad  stratam  publicam  et  ibidem  assigiia- 
bit  cidem , idemtjue  preco  ultra  stratam  eandem  pignora  aliqiia 
non  ]H>rriget,  diicet  vel  niinabit,  nisi  licenlia  dicti  domicelli  de 
Kendenich  prius  petita.  Item  decreveruut,  declaraveruut  et  pro- 
iiuntiaruut  üdeni  jiirali,  qiiod  si  aliquis  pensionarius  seu  censua- 
i'ius  doinine  abbatisse  et  capituli  )>redictoruni,  debitis  loco  et  tem- 
pore hujusmodi  pcnsioiiem  aut  censum  non  solverit , quod  ille 
cadit  eo  ipso  in  penam  semiocto  solidoruin  uionele  et  paganienti 
colon.  currentis  et  illius  ac  siniilium  penarum , que  kleine  wedde 
viilgariter  appellautur,  diie  ]>arte8  de  tribus,  in  quas  dividetur, 
spectant  ad  dominam  abbatissain  et  capitulum  antediclos,  terlia 
vrro  pars  remanens  spectat  ad  rev.  d.  ii.  arch.  col.  antcdictum; 
sed  (|uod  alie  peiie  niajores  que  appellantiir  vulgariter  groefse 
wedde,  spectant  in  solidum  ad  eundeni  d.  n.  areb.  col.  jure  ad- 
vocationis  antedictae.  Similiter  pronuntiariint  et  declarariint  dicti 
jurati,  quod  quilibet  juratus  dicte  curtis  teiietur  comparere  ad 
observationera  triiim  judicionim  nen  indictorum  tlieutonice  unge- 
boden  gediuge  siipra  dictoruni,  sub  pena  semi  octo  solidor.  mo- 
iiete  et  paganienti  predictorum  et  quibus  supra  ]>ro  suis  partibus 
applicandorum.  Insiiper  etiam  premissis  addendo  declararunt  et 
pronuntiariint  jurati  antedicti,  quod  quotiens  aliquis  de  novo  ju- 
ratus in  curte  predicta  sive  aliquam  infeudationem  vel  heredita- 
tis  alicujus  concessioneni  a dicla  curte  acceptari  contigerit,  totiens 
schultetus  supradiclus,  qui  jiiramentum  nomine  dümine  abbatisse 
et  capituli  predictorum  recipere  habet  pro  jure  siio  habebit  sex 
denarios  iiioiiete  et  pagam.  col.  et  jurati  couimuniter  oinnes  simul 
et  semcl  jure  suo  jiercipient  ab  eodeni  jiirato  infeiidato  vel  liere- 
ditatem  accipiente  duas  qiiarlas  vini  colon.  niensure  aut  eoruni 
valorcm  pro  tempore. 

Premissa  itaque  omnia  et  singula  preiiominati  jurati  requi- 
siü  niouiti  iit  jirefertiir  suli  eoruni  jurainentis  declaraveruut  decre- 
veruut et  prouuntiaruiit , itaque  per  omnia  etc. 

(schlufs  und  uolariatsrormel.) 
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WEISTHUM  ÜBER  DAS  WITZIGGEDINGE  ZU  CÖI-N  »). 

116»). 

In  nomine  sancUe  et  Ind.  trin.  Pliilipptis  divina  faveiitc  de- 
inentia  sanclae  coloiiiensi»  eccl.  archieplacopiis.  Omnibus  lain  lii- 
turis  quam  praesenfibiis  in  pcrpeluum.  Ne  ea  quae  agiinlur  In 
tempore  labantur,  poiii  solent  in  diclis  testium  et  scripturae  me- 
moria perennari.  ea  propter  uuiversoniin  notitiae  riipimiis  cle- 
clarari,  quod  cum  inter  fidelct  nostros  Henricum  viruin  nubilciii 
de  Arberg  burggraviuiii  nostruni  colouiciisem  et  Gcrharduni  mili- 
teni  de  Eppendorp  advocatuni  nostrum  colonieiiscm  super  jiidi- 
ciu  quod  witzieUgedinge  dicitur,  coram  nobis  prioribiis  et  (ide- 
libus  nostris  praesentibus  quaeslio  verteretur  et  idem  burggra- 
vius  iirmiter  assereret  et  allegaret,  juris  sui  ab  antiqiio  esse,  (piod 
solus  judicio  quod  witzichgedinge  dicitur  praesidere  deberet,  et 
absque  advocato  nostro  coloniensi  praedicto  frangere  aedificia, 
quae  vorgezimbre  dicuntur,  et  )am  dictus  advöcatiis  ex  adverso 
proponeret,  juris  sui  esse,  aedificia  dicta  uno  cum  eo  debere  fran- 
gere.  Nos  tandein  qiiia  de  judicio  hujusmodi  non  coiistilit,  lia- 
bito  fidelium  nostrorum  praedictorum  consilio,  vocari  fcciiiuis  ma- 
gistros  civiiim  et  scabinos  nostros  colonienses  ac  olficiatus  de  Ki- 
cherzeggede,  et  jurare  fecimiis  eosdein,  cum  jura  civitatis  coloni-  ‘ 
ensis  eis  cssent  agnita  et  ea  in  suis  privilegiis  habcreiit  scripta, 
quid  de  huiiismodi  judicio  sentirent  vel  scirent  nos  inslruere  vel- 
lent.  Qui  inter  se  babito  consilio,  scrinium  simni,  in  quu  pri- 
vilegia  sua  eraiit  recondita,  licet  iuvile,  aperuenint,  et  ((iioddam 
privilegiiini,  cujus  scriptum  vix  ex  nimia  vetuslate  iiilucri  putc- 
ral,  extraxerunt  et  nobis  exliibuerunt,  in  qiio  una  cum  prioribiis 
nostris  videmiis  contineri,  quod  advocatus  iioster,  qui  in  eudem 
privilegio  scbultctus  arcbiepiscopi  coloniensis  nomiiiabatur,  una 
cum  dicto  burggravio  coloniensi  in  omnibus  caiisis  judicio  prae- 
sidere debet,  excepto  judicio  quod  witzicligedinge  dicitur  et  ju- 
dicio de  haercditatihus  infra  C'olouiam  silis,  quibus  dictus  burg- 
gravius  solus  judicio  praesidere  debet  et  quaestum  de  eisdein 
provenientein  recipere.  Item  contiiiebatur  in  eodein  privilegio, 
quod  una  nobiscuiii  banniim  judicii  in  judicio  teneat,  cum  in  suo 
banno  talis  sit  vis,  quod  ille  sicut  et  nos  bannirc,  prnscribere 
eos  qui  de  jure  fuerint  proscribendi,  et  etiam  ab  eodein  proscrip- 
tos,  in  jus  suuin,  in  quo  prius  fuerunt,  restituere  poterit.  Et 
contiiiebatur  in  eodeni  privilegio,  quod  si  quem  ad  instantiani  cii- 
juscunque  vocare  deberet  ad  judicium,  iilum  tatibus  verbis  teii- 
tbonicis  vocare  debeat:  eenen  N.  von  N.  klaigen  uinb  die  olFene 
wunde  oif  bleygende  dait  oiT  doitscidag  off  wurll  off  stich  off 
iinib  noilzucht,  off  von  welcher  noit  dat  id  sey,  den  heischen 
ich  her  in,  ein  werfl’,  ander  werfi,  derdc  werll',  ind  bannen  in 
mit  meinem  banne  her  int  gedinge  zo  reciiten  gerichte  etc. 

Et  advocatus  et  illi  quibus  judicia  commitluntur  vocare  de- 


1)  aus  dur  securis  ad  radicem  Bonn  1729.  n°  29  p.  191  — 193. 
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beut  et  dicere  verba  praedicta,  eo  excepto,  quod  dicent:  ind  ban- 
nen ine  mit  meines  berrn  banne  berint  gediuge  zo  rechten  gericlite. 

Item  continebatur  in  codem  privilegio,  quod  ciyes  nostri  ro- 
lonienses  a praedecessoribiis  nostris  archiepiscopis  talem  obtinue- 
runt  libertatein,  quod  netjue  nos  neqiie  succcssores  nostri  neqiie 
burggravius  ncque  succcssores  sui  ipsos  ad  aliciijus  instantiam 
ralione  dicti  banni  potcrimus  extra  civitatcm  coloniensem  ad  judl- 
cium  evocare.  Praeterca  continebatur  in  eodem  privilegio,  quod 
quando  nos  vcl  successores  nostri  judicio  sanguinis  praesidere  con- 
tingeret,  dictus  burggravius  noster  debet  esse  advocatus,  et  si  ad 
hoc  deventuin  fuerit,  quod  forte  pugna  fieri  debet,  idem  burggra- 
vius pugnain  absque  advocato  nostro  ratione  banni  sui  judicabit, 
et  ec[ucs  in  circulo,  quod  vvarff  dicitur,  incederc  debet  ad  cuslo- 
dicndum  circulum  et  ad  resistendum  pressurac  popiili,  ne  pugnan- 
tes  impcdiantur,  et  ne  in  judicio  inaculemiir,  nos  et  nostri  suc- 
ccssores  diccrc  debenuis  burggravio  et  scabinis,  ut  diligenfer  ca- 
veant,  ne  reo  vel  actori  injuria  fiat-  Item  continebatur  in  eodem 
privilegio,  quod  si  in  causis  judicii  sanguinis,  de  quibus  quaestio 
nobis  vel  successoribus  nostris  infra  civitatcm  coloniensem,  vi- 
delicct  inter  cives  nostros  colonienses  uiola  fuerit , compositio 
amicabilis  intcrvenerit,  de  quacstu  inde  provenienti  recipieinus 
tres  partes  et  burggravius  ratione  banni  sui  quartam  partcm. 
Item  continebatur  in  eodem  privilegio,  quod  dictus  burggravius 
et  advocatus  quaestuni  judicii  quod  situm  est  in  curia  nostra 
episcopali  aequaliter  dividere  debent,  excepto  quacstu  witzichge- 
dinge  et  haereditatiiin,  quod  specialiter  ad  burggrnvium  et  suos 
suecessorcs  spectare  dignoscitur.  Item  continebatur  in  eodem  pri- 
vilegio quod  quando  dictum  burggravium  aedificia  qnae  vorgezim- 
bere  dicuntur  frangere  contigerit  quaerere  debet,  cujus  est  hoc 
acdificiuin?  et  si  non  fuerit  qui  praestet  id,  per  sententiain  sca- 
bini  illud  frangere  debet , et  fragnienta  aedificioni'm  taliuin  in 
suam  faciet  deferri  couservationem  et  si  fuerit,  qui  confitcatur 
taic  aedifirium  esse  suum,  nihiloniinus  illud  franget,  et  ille  cu- 
jus CSt  aediheium  vadiare  debet  dicto  burggravio  lx  sol.  quos  ipsi 
solvere  debet  antequam  sol  residcat,  et  si  non  solvent  poenam 
duplicein  incurret,  si  dictus  burggravius  nobis  et  successoribus 
nostris  ex  hoc  querimoniam  deposucrit,  talem  ad  solvendum  per 
censuram  ccclcsiastieain  coinpcllcmus.  Item  continebatur  iu  eo- 
dem privilegio,  quod  scabinus  colonicnsis  de  quaainque  sit  causa 
retjuisitus,  a dicto  b\irggravio  de  sententia,  in  continenii  vel  infra 
Iriduum  sententiam  ipsain  ferre  debet,  alioquin  vadiare  debet  vcl 
suis  successoribue  lx  sol.  quos  antequam  sol  residcat  ipsi  solvere 
debet;  si  solvere  noluerit,  et  dictus  burggravius  vel  sui  succes- 
sores  nobis  vel  successoribus  nostris  similiter  ex  hoc  querimoniam 
deposuerint,  talem  ad  solvendum  per  censuram  cccicsiasticam  com- 
pellemus.  Item  continebatur  in  codem  privilegio,  quod  juris  burg- 
gravii  est  et  successorum  suoriim  ob  ecclesia  coloniensi  in  sede 
scabinatus  locare  scabinus  eleclos,  et  providere  debet  sibi  diligen- 
tcr  et  pcrscrulari,  ne  scabini,  quos  locare  debet,  sinl  gibbosi, 
curvi,  monoculi,  surdi,  claudi,  balbulieiites,  paracliii  (1.  paraly- 
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tici)  vel  aliqua  specie  leprac  notati,  liomicidac  vel  prrjuri  vcl  ali- 
qiia  cul]>a  scri|>(i,  vcl  tuurarii,  scti  mcdiante  pccunia  ad  orfidiiin 
scabiiiatii«  clecii,  talea  ve'ro  pcrsouas  biirggruviiis  refularc  dcbet 
et  nulUtenus  in  aede  scabüiatus  locare , neque  pcrsoiiaa  (|uin  «int 
ad  uiinua  xxiiii  anuorum  vel  aniplius.  El  contiucbatiir  in  codein 
privilcgio,  qiiod  «ui  iuris  e«t  et  successoriuii  siioruni,  de  qiiulibet 
«cabiiio  ab  eu  in  sedc  «cabinatii«  localo  rcciperc  unam  niarram 
deiiarioruiii  coluniensiiiiii  et  unuin  maldrum  aveiiae,  'i|uac  solvere 
debet  oiitcquain  sol  resident,  et  si  solvere  noluerit,  si  dictus  burg- 
gravius  vcl  successores  sui  nobis  vel  succcssoribtis  nostris  ex  hoc 
qtierinioriara  dcposueriiit,  ipsos  ad  persulvcndiini  per  ccnsiiram 
ccclesiasticam  conipeliemus.  Item  continebalur  in  eodem  privile- 
gio,  quod  juris  dicli  burggravii  cst,  et  «mcessoniin  ob  ecclcsia 
coloniensi  ex  autiquo  condiicere  indaeos  infra  dioecesini  volentcs 
Coloniain  exirc  vel  intrare,  de  qiio  condiictu  iiniversitas  jiidaeo- 
rum  oostrorum  coloniensiuin  i{iei  et  successoribus  suis  singulis 
annis  in  ieslo  beati  ^Martini  assignnre  dcbet  x.  ni.  denariorum  co- 
louiensiuin  et  sex  libras  piperis.  Item  continebalur  in  eudem 
privilegio,  quod  iiirisdiclio  burggravii  et  successoruiii  siiorum  ex 
antiquo  est  ab  ccclesia  coloniensi,  quod  quolies  uos  et  successores 
nostri  iinagiiieni  mouetae  nostrae  colon.  innovaie  contigerit,  lia* 
bebunt  de  moneta  nostra  unam  niarcam  novoniin  denariorum, 
quam  ipsis  luagister  inonetae  nostrae  assignabit.  Item  contiiicba* 
tur  in  eodem  privilcgio,  quod  idem  burggi'avius  et  sui  successores 
jure  lieredilariü  ex  antiquo  ab  ecclesia  coloniensi  leneren  t in  feiido 
antiqiiam  portam  miinilionis  civitatis,  quae  quondam  Agrippina 
vocabalur,  quae  situata  est  ex  opposito  capellac  sancti  Apri. 
Item  conlinebatur  in  eodem  privilegio,  quod  dictus  burggravius 
et  sui  successores  una  cum  scabiuis  garniere  debent  omni  jure  et 
servitio,  quod  ipsis  a magistro  scabinorum  et  civium  colouieiisium 
consuetum  est  exliiberi.  Item  conlinebatur  in  eodem  privilegio, 
(|uod  cives  nostri  colonienses  ex  antiquo  a praedecessoribiis  no> 
siris  et  ab  ecclesia  coloniensi  talem  habcut  libertateni,  quod  cum 
rebus  suis  ad  loca,  ubi  telonia  sita  fuerunt,  advenire  contigerit, 
quod  penitus  dabunt  nullum  tclonluni.  Et  cpiia  dictum  privilc- 
giuin  in  ([iio  ca,  quae  praemissa  sunt  scripta  conlinebantur,  fere 
ex  nimia  vetuslate  et  corrosione  vermium  exlilerat  consiiinjiluni, 
ita  quod  ipsum  vix  intueri  possit,  nos  ad  pclitiuncm  tarn  dicli 
burggravii  quam  scabinorum  noslrorum  pracdictorum  dictum  pri- 
vilegiuin  aiitiqiium  scripto  praeseuti  iDnovavinuis,  et  ne  inposte* 
rum  super  hiijusmodi  judicio  quod  wilziebgedinge  dicilur  inler 
burggravium  pracdictuin  et  suos  successores  ex  una  |>arte  et  ad- 
vocatos  noslros  colonienses,  qui  pro  tempore  exstitcrint,  ex  al- 
tera partc  quacstio  oriatur,  ucc  ctiam  jura  dicti  burggravii  et 
libcrtates  civium  nostrorum  colquiciisium  pracdictorum  a nobis 
vel  successoribus  nostris  vcl  a quocunque  iniringi  possint , vcl  in 
dubium  revocari,  praeseutem  paginain  exinde  et  sigillu  sancti 
Petri  palroni,  accedente  consousu  capituli  nostri  coloniensis , ncc 
null  sigillo  nostro  fecimiis  roborari.  Hujus  imiovatiouis  testes 
unt  Adoipbus  major  decanus  et  arciiidiaconus , Joauues  cbori 
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episcopus,  magitter  Rudolpluis  inajoria  ecclesiae  scholasticus  fide- 
les  nostri,  Godofridus  dux  Rrabantiae,  Philippus  comes  flaadrien» 
sis,  Theodericus  comes  clevensis,  Otto  comes  geldriensis,  'Wil* 
lielmus  comes  juliacensis,  Gerliardus  comes  de  Are,  Theodericus 
comes  hoheiistadensis,  Henricus  comes  synensis,  Engelbertus  co- 
mes de  Monte  et  Henricus  de  Yoliiiersteine,  ministeriales  nostri 
cives  colonienses  Carolus  in  Ryngafsen,  Theodericus  in  Molen- 
gassen, Lodowirus  de  Mommersloch,  Richolphus  perfusus,  Hen- 
ricus Raitz,  IMarkmannus  Wevelrutze,  Gerbardus  Umuatze  (1.  TJn- 
niatze),  et  alii  viri  probi  et  honesti  quam  plures.  Actum  et  da- 
tum in  palatio  nostro  colonieusi  anno  dominicae  incarnationis 
inillesimo  centesinio  sexagesimo  uouo  luense  mujo. 

DAS  GERICHT  AUF  DEM  EIGELSTEIN  ZU  CÖLN 

Allit  daf  recht,  dat  her  Teilinan  hait,  dat  halt  ein  buschof 
van  Collen  nu. 

Hern  Tilnians  gerlchte  van  der  Po.  Dat  dinkhuys  is  ge- 
leyglien  up  den  buchgil  up  Eygelsteyne.  dat  geeichte  geit  aen  au 
der  alder  {>orlzen  bis  in  den  grauen  zo  sente  Marien  auelase,  vort 
an  den  neisten  pucze,  die  da  steit.  imme  grauen  van  dem  pucze 
dürch  den  clacrink  bis  an  dat  wyclidys , day  in  gein  vort 
van  den  wysenhus  durch  dat  velt  bis  an  den  steyn , da  dat  gc- 
richle  van  Mauwenheym  -weut.  in  van  dem  steyne  vort  an  den 
sanibergh  lynrecht  in  den  Ryn,  asso  verre  mit  eymo  vöze  up 
dem  lande,  in 'den  andren  vuoze  in  dem  Ryne,  scheysin  mach 
mit  eynre  gelaiuen.  lüde  van  deme  Ryne  also  herup  zA  Collen 
wert  bis  an  die  metaite  zä  sente  Kuniberze;  dat  is  syn.  ind 
van  sente  Kuniberze  durch  die  Bodenmegher  up  bis  an  die  aide 
porlze  ln  binnen  deseme  gerichte  syn  geleyghen  dry  houe  binnen 
der  miiren  zu  Colne.  de  dry  houe  solen  gayu  van  deseme  erue 
zA  gedinge  in  zö  ringe,  des  is  her  Teilman  van  der  Po  vayt  als 
zo  riclilen  zo  aldeme  rechte,  als  der  schefTen  urdil  wyat.  eyuer 
van  halse  ind  van  bughe,  des  in  hait  her  Teilman  van  der  Po 


1)  gedruckt  in  Höfen  seilsdirift  für  srchiTkiinde  1,  486-88  nach  einem 
pergamenutreifen  aus  dem  anfang  des  14  jh. , der  auch  noch  die  census 
s'ilmanni  de  Pa  vonc  Tcneichnel.  das  geschlerhl  derer  \an  der  Po,  ran  der 
Pny  , war  eins  der  allen  cölniseben,  aus  Tilemans  lebensieit  wurde  sich  die 
seit  der  abfassung  dieses  kleinen  denkmals , das  mir  noch  ins  13  jh.  tu  rei- 
chen scheint,  nühcr  ergeben.  Es  ist  aber  seltsam,  dafs  jede  der  drei  geist- 
lichen hauplslädte  Deutschlands  Mains,  Trier,  Cöln  sogenannte  Eigel- 
steine auftuweisen  haben,  den  cölnischen  seist  man  an  das  nördliche 
stadtlhor;  unser  weislbum  srigt,  dafs  auf  dem  bühel  ein  alles  gericht  lag. 
oh  auch  der  mainser  Eigrislein  dingslätte  war  (rolkssagen  haArn  an  ihm> 
verdient  untersucht  tu  werden,  zu  Igel , Egel , dessen  römisches  denkmal 
von  IVier  aus  jeder  reitende  besucht,  fehlte  sie  nicht  (vgl.  oben  s.  266.  214.) 
Die  henennung  deutet  man  aus  porla  aquilina,  weil  adler  der  römischen 
legionen  in  den  stein  gehauen  waren  ? (s.  Groote  zu  Oolfr.  Magen  p.  234.) 
mir  fällt  bei  eigel , wenn  es  aquila  (frans,  aigle)  sein  soll,  das  noch  dunkle 
ahd.  elgilcih  , eikileih  pbalans  ein,  indessen  ist  Agilo,  Egilo  auch  ein  guter 
dcutsrhrr  namc  , und  es  käme  auf  die  alle  Schreibung  des  Eigelsteins  in 
urkunden  an. 
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neil  zo  richten  , siinder  vrat  erfzael  aengeyt , dat  aal  hey  richten, 
lade  de  nedervellicli  wirt,  de  is  up  lx  ach.  up  genade,  wer  de 
gelt  bekaiit  halt,  inde  des  neit  ingeit,  de  ia  weddich  up  viii  ach. 
Inde  deoie  gebdyt , inde  de  neit  vur  geeicht  inkoynit,  de  gilt  xx 
den.  vau  eiclichnie  geboide.  Vort  way  man  eyn  hiiya  verkoyft 
in  binnen  deyame  gericlile,  day  ervelt  enic  eyn  veirdeil  wyna, 
dat  mach  man  beachnddin  mit  veir  penningen.  Eyuer  ao  wat 
lana  dat  in  deae  dry  hone  ghehoret,  dat  in  böaen  Collen  geley- 
ghen  ia,  dat  man  went  iiaer  eynre  hant  in  de  ander,  aa  meniche 
hant,  aa  menich  malder  euenin,  day  der  achelTen  ayn  urkunde 
aua  neinipt,  da  an  hait  er  Teilman  vurgenant  eynin  ban  van  ey> 
neu  malder  eyuenen.  Eyuer  ao  wa  eynich  vdrgeziminer  gewoi't 
wirt  in  binnen  deaeme  geeichte,  dat  aal  her  Tilman  richten,  da 
eine  aue  geclagit  wirt.  eyuer  want  her  Teilnian  eyn  vait  an  de- 
aenie  gerychte  ia,  dar  umme  geit  ume  der  achiilliaae  up  Eygel- 
aleyne  eyii  halue  marc  zo  vaytgelt,  da  aue  aal  hey  neyt  richten, 
der  vayt  de  rechte  eme.  Euer  dat  dorp  Lintwilre  gehoirt  in  dit 
gerlchle  ayn  herren  Philipa  hof  vanme  Speigel.  Euer  gehoirt  in 
dit  geeichte  dat  dorp  Volchouin  mit  deme  dat  dar  zfi  gehoirt. 
Euer  ein  houe  zä  Vdlen  dar  zö  gehoirt.  inde  Veltkaaael  eyn 
hone,  de  oich  in  dit  geeichte  gehoirt.  Euer  die  houe  zu  ßcr* 
cheyin  gehoirt  in  dit  geeichte,  an  dat  die  nunnen  van  Seyn  liaynt 
binnen  irre  aolatat.  Euer  dat  halfacheit  dea  dorpa  zu  Heynier- 
atorp  half,  dat  geleghen  ia  zä  der  Velenwert,  dat  gehört  in  dit 
gerichte.  Ever  dat  dorp  zä  Lunreke  van  der  kerken  nedc  zä 
Nuae  wert.  Euer  Lätziliunrek  zä  male  ayn  zwa  kottera  lioi- 
atede.  Euer  ao  weilg  geyl  in  binnen  deaeme  gerichte  in  binnen 
Colne  ind  in  boain  Colne  gelegen  ia,  dat  zu  gedinge  in  zu  ringe 
geit , dat  gilt  hern  Ticlman  veir  ]>enninge  zu  beyden  u)>  aenta 
Lambrechts  dach.  Euer  aal  her  Teilman  der  vayt  van  der  Po  rich- 
ten van  halse  ind  vau  bughe  mit  deme  vaide  van  Colne,  de 
schoiltisse  ia  up  Eygelateyn  van  dcaen  dorpen  inde  houen  in 
bäsin  dei'  banmilen  vau  Colne.  Vort  ia  eyn  veaaer  up  Eygel- 
steyn  mit  eyme  stocke  in  mit  eyn  bivanc  in  deme  dinckhoue  up 
Eygelateyn,  ao  wat  iruelt  van  gerichte,  als  van  deme  gedinge, 
dea  (sint)  dea  schiiltisain  zwein  in  dea  vaitz  eyn  penninck.  Euer 
aa  eyna  acheffena  brueb  ia , ao  macli  her  Teilman  eynen  acheffen 
Bctziu , de  deyme  gerichte  uätzelich  ai , ind  mach  in  geweldigen. 

CÖLNER  8CHEFFENWE1STHUM  >). 

1375. 

Carolus  quartua  divina  favente  clementia  romanorum  Impera- 
tor semper  auguatua , et  Bohemiae  rex,  Notum  facimua  tenore 
praeaenlium  univeraia , quod  venerabilia  Fridericua  sanclae  colo- 
nienais  eccleaiae  arcliicpiscopus  aacri  romani  imperii  per  lialiani 
archicancelloriiia  princeps  et  conaanguineus  noater  dilectiia  in 
iioatra  praeaentia  conatitutus  infra  acriptam  lilerain  sanam,  intc- 


1)  Kcuris  ad  rudicem  posita.  num.  98.  p.  276-278, 
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gram,  et  illaesam,  non  abolitain,  non  abrasani,  ncc  in  aliqna  sui 
l>arte  vitiatam  vel  «uspcctani,  ac  vero  Ulorum  qui  «dem  ad  sigil- 
landum  iiiscruntur , et  praccipue  scabinoriim  civitatis  coioniensia 
sigillo  peiidenti  origiiialiler  sigiilalam  pi'odiixit  in  medium , cujus 
tenor  per  omnia  seqiiitur  in  baec  verba.  Wir  Wilhelm  Gyr, 
Henrich  vame  Cusin  in  Villzcngraueii , Johan  Ouerstollz  von 
EiTern  ritler,  Werner  Ouerstoltz  in  Kingaisen,  Johan  von 
Counitzhoiicn , Gerat  von  ßenassis,  Dietherirh  von  Benassis, 
Matlhys  Ouerstollz,  Philips  SchcrlTgin,  Henricli  Hartfaust  ritter, 
Henrich  vame  Cusin  eheste  sohn  herrn  Henrichs  vame  Cu> 
sine  vurg.  Johan  von  Home,  und  Reinbold  Scherffgin  scheflen 
zu  Cüliie,  tliuen  kund  allen  luden,  die  diesen  brielT  stillen  se> 
hen  oder  hören  lesen,  want  der  erwurdiger  vatter  in  gott 
unser  lieber  lierr,  herr  Friederich  von  der  gots  gnaden  erlz- 
bischolT  zu  Collie  ahn  syneu,  iud  syues  gestichts  herrligkeit  ge> 
richte,  iud  rcclile  zo  Cölne  in  der  statt  mit  viel  geweltlichen 
Sachen  veruiu'echt  vvirt,  ind  grorslichen  ind  schwerlichen  daran 
verkurt  ind  gehindert , also  verre  ouch  dat  syn  richter,  ind  wir 
scliciTeu  viirschr.  umb  dieser  gcwelde,  gedranges  ind  norde  wil- 
len, die  an  den  richter,  ind  an  das  gcrichtc,  ind  onch  an  unse- 
ren personell  gelacht  ind  gekeret  sint,  dat  gcrichte  zu  Cölne 
lafseu  ind  begeben  molstcn , ind  by  tinsen  eyden  darby  neit 
bleuen  en  mochten,  iud  ul's  der  statt  von  Cölne  gefaren  syn  umb 
unsem  henen  von  Cölne  ind  seinem  gestiebte  viirschr.  syne 
herrligkeit  iud  gerichte,  ind  unfs  ouch  by  unsem  rechte  zo  be- 
lialden , ind  want  die  viirschr.  unser  herr  von  Cölne  syn  ind 
wille  hat , syn  ind  synes  stichts  herrligkeit  ind  rechte  zo  vor- 
demn  ind  zo  behaldcn  vor  dem  heiligen  Beichc,  ind  anders  wo 
hey  beste  kann,  als  ihinc  ind  seinem  gestiebt  des  uoit  is,  iud  er 
unfs  damnib  gefragt  ind  gebeden  hait,  dat  wir  ihme  seines  ge- 
stichts recht  iud  herrligkeit  die  er  zu  (’ölne  hait  sagen , ind 
bescheiden  willen,  so  wir  clerlichste  wifsen  ind  kiiiinen  nach 
Ilsen  besten  sinnen.  So  haben  wir  unfs  daratilF  wall  ind  vleifs- 
licheu  beraden  ind  bedacht,  ind  naclidem  dat  von  unsen  eitern 
iud  viirfaren  an  uns  kommen  ist,  ind  wir  selber  uns  verstain 
nach  unsen  besten  sinnen-,  so  sagen  wir  unsem  herm  von  Cölne, 
ind  seinem  gestiebte  ein  thcil  seines  rechten  als  hernach  geschrie- 
ben sicit.  in  dem  ersten , dat  die  herrligkeit , das  hoe  gerichte, 
ind  alle  gcwalt  zu  Cölne  in  der  statt  synt  iiusers  herrn  von 
Cölne  ind  synes  gestichts,  ind  niemand  anders,  beheltniirse  dem 
heiligen  reich  alle  seine  rechten,  vort  alle  geholt  ind  verholt  zo 
(Xilne  in  der  statt  syud  ouch  sy-n , ind  sy-nes  gestichts , also  dat 
die  amptlude  von  der  Kycherzechcit , dat  synt  die  gehne,  die  ir 
burgermeister  ampt  verdient  haint,  mögen  gebyden,  verbyden, 
setzen  ind  inlselzeii  von  allem  veylen  kaiilfe , ind  van  salzunge 
der  stede  umb  gemeinen  beste,  als  von  alders  herkomnien  is, 
beheltnüfse  der  heiTÜgkeit  ind  dem  hohen  gerichte  yn-s  rechts. 
Vort  sagen  wir,  dat  alle  gerichte  hoho  ind  iieder  binnen  Cölne 
sint  unsers  herreii  von  Cölne  ind  syns  gestichts  of  van  yem  ind 
syne  gestiebte  rurent , iud  dat  der  ralh  von  Cölue  eu  sali  ain 
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griclit  hauen  zo  Colne  op  der  bürger  hiiys,  noch  gein  Sachen  vor 
sich  zielten  heimlich  of  olTenbar,  die  an  die  geisllicli  oder  Ase- 
lenllich  gerichic  IrelTend.  Vort  alle  gePäncknürse  sind  iinsers 
herren  von  ('ülne  ind  synes  gcsiiclits,  dat  is  also  zu  verslain, 
dat  uicinand  zu  Cdlne  vnngen  snll,  dan  dat  hoegcrichte,  doch 
mach  der  proist  von  s.  SeiierLii  in  seinem  vroenhoue  einen  stock 
hauen,  darin  man  nicht  dan  mii'sedetige  liiide  zu  gesiiinen  des 
kicgers,  of  die  mit  der  vrischcr  dait  hegrillen  werden,  setzen  mach, 
ind  in  des  nhtes  von  s.  l’anthaleone,  ind  in  der  vadeyen  geriehtc 
bey  s.  Gereone,  ind  in  dem  gerichte  np  Kvgelatein  cn  sali  geyii 
Stock  scyn,  doch  mach  man  alda  onch  milsdctigc  Inidc  zo  gesin- 
iien  des  klegers,  ofT  die  mit  vrischer  dait  begrifl'en  wcrdeiit,  da 
halden  ind  vangen,  also  dat  man  die  gerangene  in  diesen  \ursrhr. 
vier  gerichten  zer  stund  lieneren  sali  dem  hohen  gerichte,  ind 
iu  diesen  vurschr.  vier  gerichten  mag  man  aiirli  niemandt  vangen, 
noch  schliersen  vor  schult,  acn  man  mag  alda  kümmeren,  ind  nit 
vorder  richten  dan  oner  schult  ind  crue  binnen  denselben  ge- 
ricliten  gelegen.  Auch  inügen  die  bnrgermeister  gebeyden  ind 
richten , ind  vangen  van  schult  under  den  bürgeren , ind  van 
bovTsen , ind  bruchen  von  veyleii  kaiilT,  als  dat  von  alders  her- 
komnien  ist.  Vort  unsers  vurschr.  herrn  von  ('i)lne,  ind  tles  ge- 
slichts  greuc,  dat  is  sein  richtere,  mach  binnen  ('tiliic  den  an- 
griir  duin  biiyrsen  die  schclTen,  da  he  zu  der  frischer  dait  oll'  up 
den  blichen  schyn  kompt,oder  war  ein  kl.’iger  des  angrill’es  ge- 
slnnet , also  doch  dat  hy  die  Sachen  vort  bringen  sali  an  die 
scheiTcue,  mer  von  anderen  lueden,  die  von  mifsedait  bcruchtiget 
weren , den  angrilT  sallo  he  dein  mit  wist  ind  raide  der  schef- 
fene,  oder  yre  eym  deils,  umb  des  willen,  want  den  Schelfen  viel 
Sachen  viirkonipt  ind  kundig  sint,  die  der  grevc  nit  cn  weifs. 
Vort  die  juden,  die  muntz,  die  muhlen  half,  die  gruyfs,  die  poii- 
zen  zolle,  ind  viehetolle  binnen  der  statt,  ind  an  dem  Hy  ne, 
ind  des  gelychs,  ind  die  maisse  von  saltze,  die  vetwage,  ind  des 
gelychs  sint  unfs  herren  von  ('ülne  ind  syns  gestichts,  als  dat 
von  alders  herkommen  ist.  Vort  saghen  wir,  dat  unfser  herr  von 
C’üliie  vurschr.  oder  erlzbischolT  zo  (’ülne  der  zo  der  zeit  ist, 
alle  viirgezimmer,  overbowe,  ind  so  was  iip  die  gemeine  gebawet 
ifs,  richten  ind  afbrechen  mach  also  as  der  schclTen  dat  wiset, 
ind  die  wisunge  stillen  wir,  ind  die  scheffen  zu  ('ülne,  die  zo 
der  zit  synt,  yme  doin  wane  hey  des  gesinnet  als  recht  ist.  Vort 
so  cn  mach  niemant  schlofse  en  binnen  (’olne  schliessen  oder  ent- 
tchlicssen,  oder  iipbrechen , dan  unseis  heiTn  richter  von  ('ülne 
overmitz  zween  scheiTcn  zo  dem  minsten,  die  darbei  sollen  sein. 
Vort  dat  uns  herr  von  Colne,  oder  sein  greuc,  der  zo  der  zeit 
ist,  van  seinen  wegen  ind  niemant  anders,  vurwarde  zo  (’ölnc  ge- 
lten eail,  doch  iimli  zo  verhüden  manicher  küiie  knit,  die  darin 
valleii  möcht,  so  hat  unser  viirsclir.  herr  von  ( ülne  von  seinen 
gnadei\  dat  besorget,  ind  will  für  sieh  selbe  ind  seine  iiachküni- 
inenlingc,  dat  man  gheiiien  milsd.'itigen  leiidcii  ciniehc  vurwarde 
zo  ('ülne  gelten  solle,  ind  oiich  dat  man  niemandt  anders  einige 
vurwarde  gebe , it  en  sei  mit  wist  ind  von  raide  der  schelTene, 
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oder  irer  ein  theila,  als  zom  minaten  irer  zweyer,  oder  dreier. 
Yort  sagen  wir,  dat  der  \aide  von  Cölne,  oder  )eniandt  anders 
wider  sclieflen  urtheil  nit  doin  en  sali,  noch  dat  gericht  geistlich 
oder  werenilich  in  einichen  Sachen  hinderen , nier  sie  sollen  der 
scheffen  urtel  in  den  gerichlen  vurschr.  bystendig  sein,  dat  sic 
gelialden  weren.  Vort  sagen  wir,  dat  de  amptluide  in  den  ge» 
bnirhuirsern  zu  Cölne  niet  vorder  oeoer  erbe  ind  schult  weilsen 
sollen , noch  erv  schriuen , dan  ir  geburlich  recht  ist , ind  von 
alders  herkomoien  ist.  Yort  dat  die  amptlude  in  den  geburhulsen 
richten  sollen  mit  vier  gebotteo  als  dat  von  alders  herkommen 
ist,  ind  nit  myn,  dat  is  zo  verstaiii  oeoer  ir  geburlich  recht,  ind 
anders  nit.  Yort  dat  wir  scheiTen  vorachr.  oder  die  nae  unfs  zo 
der  zeit  sint , schuldig  sint  zu  volgen  unsere  herrn  greoen  von 
Cölne  an  gerichtc  allzeit,  als  der  greue  des  gesinnet  mit  der  bur- 
ger  docken , ind  sollen  dat  doin  unverzocht  als  dat  von  alders 
herkommen  is.  Yort  dat  wir  scheiTen  ind  unse  nachkommelingen 
die  zo  der  zeit  sint,  die  geboiden  witzegegedynge  halden  sollen 
ind  unsem  hern  von  Cölne,  ind  seinen  näekomelingen  ires  ge- 
sticlits  recht  zo  irer  manungen  die  er  uns  danimb  doit  als  recht 
is,  clerliclieu  wysen,  als  verre  wir  dat  wyfsen,  oder  uns  des  ver» 
Btain  moegen  nae  unsen  besten  synnen.  Yort  want  die  burggraT- 
schaft  zo  Cölne  vur  langen  Zeiten  an  dem  gesticht  von  Cölne  ge- 
wesen ist , ind  ouch  ehe  der  zeit  dat  sy  an  dat  gestiebt  qiiaem 
von  demselben  gesticht  rurle,  so  syii  wir  des  nu  ouerkonimen 
mit  unsem  herrn  von  Cölne,  dat  man  van  nu  vort  alle  Sachen  die 
an  geliebte  trclTent,  unsem  heren  von  Cölne  ind  seinem  gestiebt 
zo  gelieuen  ind  so  nemen  sali , ind  niet  den  burggrauen  , dat  is 
zo  verstain,  dat  man  unsem  herrn  van  Cölne,  der  zer  zeit  ist 
nennen  sali  mit  seinem  namen , ind  ertzbischoff  sprechen,  ind  nit 
burggrauen.  Yort  so  sein  wir  ouch  des  nu  overkommen  mit  un- 
sem lierrii  von  Cölne,  dat  die  scheiTen,  die  von  newes  vort  me 
geweldigct  werden,  schweren  sollen  eynem  ertzbischolT  zo  Cölne, 
ind  seinen  naekoiiielingen  oT  yren  gewifsen  boyde  recht  urthel 
zo  sprechen  behellnuifse  in  allen  diesen  vurschr.  Sachen  dem  hei- 
ligen reiche  seines  rechts.  Ind  want  wir  scheiTen  vurschr.  bey 
allen  diesen  vurschr.  puncicn  blieben  gentzlichen , so  hain  wir 
des  zo  urkunde  ind  zo  gezeugen  der  wairheit  unser  gemeyne 
scheiTen  ampts  sigel  mit  unser  aller  wist  ind  willen  an  diesen 
briefT  gehangen , der  gegeben  ist  zu  Bunne  in  den  jahren  nnsers 
herrn  dusent  dreyhundert  vuniT  und  seuentzig,  des  donnerstag 
nach  senct  Kilianustag  des  mertelers.  Quia  vero  eandem  literam 
sic,  ut  praemittitur,  integram  et  sigillatam  vidimiis,  ac  in  prae- 
sentia  nostra  et  plurimorum  principum  et  magnatum  impeiii 
sacri  fideliiim  nobis  assidentium  de  verbo  ad  verbiim  legi  et  aii- 
scultari  fecimus  diligenter,  Nos  ad  ejiisdem  arcliiepiscopi  supplica- 
lionein  ipsas  literas  de  verbo  ad  verbum  transsumi,  et  transscribi, 
ac  transsiiniptum  hujusmodi  nostrae  imperialis  majestatis  sigillo 
pendenti  sigUlari  mandavimus,  datum  Lintzc  anno  domini  mille- 
simo  trecentesimo  septuagesimo  quinto,  indiclione  tertia  decima 
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secundo  idu<  octobris  regnoram  noslrorutn  aiino  tricesimo,  inipe- 
rii  vero  vicetiino  ]>rinio. 

AUS  EINEM  CÖLNER  MANNGEDING  i). 

14ä4. 

Dat  urdell  der  hovcrichter  gestallt  liait  an  Emont  Rcispell,  der 
sich  mit  den  mannen  bcraiden  heit,  iiid  van  siner  ind  der  manne 
-wegen  gewist,  der  lio verlebter  sulle  mit  sime  gerichtsboiden  den 
partliien  laifsen  roiOen  , eins,  anderweiT,  und  zum  dritten  mail. 
Dat  der  hovericliter  Pawijn  Roir  van  MunstereifTIeu  durweillier 
siiis  gerichts  boiden  up  die  zit  bevolen  halt,  der  vur  dem  gerichte 
und  van  daii  vur  die  portze  des  hofs  gegangen  is  ind  geroifen 
halt:  Pliilips  ind  llermau  Boyfs  van  Waldecke  syt  ir  hie,  so 
kompt  ind  verantwert  uch  der  ansprnichen , min  gn.  licr  van 
Colne  vur  gerichte  an  uch  gelacht  halt!  Derselbe  Pawijn  is  we- 
der in  gerichte  körnen  ind  halt  gesaicht,  ime  enhave  uieman  ge- 
antwert.  So  halt  der  vogt  vuiTs.  van  mins  gn.  hern  van  Colne 
wegen  gedingt  an  urdel  zo  stellen,  sint  dem  maile  die  parthien 
nit  en  erschinen  und  frevelichen  uifshliven  sint  bidem,  dat  si  zo 
dem  geiichte  geheischen  syn,  of  siner  gnaiden  anspraiche  vurg. 
nit  en  sulle  erdingt  ind  verfolgt  hain? 

Dat  urdel  van  dem  hovericliter  au  Heinrich  von  Dodenber- 
gen  gestallt  is  worden , der  sich  mit  den  mannen  beraiden , in 
-weder  in  gerichte  komen  is,  ind  halt  van  siner  ind  der  manne 
wegen  gewist,  der  hovericliter  sulle  alda  in  gerichte  mit  den 
mannen  der  andern  parthien  wardeu  bis  so  lange  dat  die  sonne 
Li  den  westergevcl  schLit , ind  komen  die  parthien  da  en  binnen 
nit,  so  mach  unse  gn.  herre  vort  dingen  laifsen.  Der  zit  also 
verbeit  wart,  ind  na  der  zit  so  halt  der  vail  vurg.  vort  van 
niins  gn.  h.  wegen  gedingt,  sine  gnaden  have  der  zit  verbeit,  as 
die  manne  bescheiden  haven,  af  sine  gn.  noch  sine  anspraiche  nit 
en  sulle  verfolgt  liain  ? 

(hierauf  wird  geurtheilt,  der  klüger  habe  diesem  tage  genug 
gethan  und  dem  bekb-igtcn  neuer  tag  gesetzt.) 

CÖLNISCHES  DIENSTRECHT  *). 

Jura  minUterialium  beati  Petri. 

ln  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Hec  sunt  |ura  mi- 
nisterialia  sancti  Petri  in^Colonia  ab  antiquo  ordinata  et  statuta, 
servata  et  servanda. 

Alinisteriales  beati  Petri  domino  suo  archiepisco|>o  iidelitatem 
sine  aliqua  exceptione  facient,  et  eam  ei  contra  omneni  hominem 
servabuDt. 

Si  aliquis  hominum  terram  coloniensem  et  termiuos  episco- 
patus  invadere  voluerit,  uuiversi  ministeriales  beati  Petri  tarn  be- 
neficiati  quam  non  beneficiati  ad  defendendam  terram  domino  suo 


1)  Kindlinger  64,  S. 

2)  Kindlingcn  miinsl,  kvilr.  2,  66  ff. 
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arcliiepiscopo  assistcre  ct  iisquc  ad  termino«  episcopatus  eum  cum 
arinis  sequi  debent;  si  aulein  arcliiepiscopus  ultra  proccdere  vo- 
luerit,  ipsi  cum  longiiis  sequi  non  tenentur,  nisi  hoc  de  volun- 
tate  sua  faciant,  aut  dominus  eorum  apud  cos  hoc  promereatur. 
Si  aulcm  rcditus  archlcplscopi , ubicumque  extra  terminos  episco- 
patus  sili  sunt,  ab  ali(|uo  violenter  invasi  fuerint;  ipsi  ad  hanc 
violentlam  reprimendam  dominum  suum  illuc  sequi  debent. 

Item  si  arcliiepiscopus  alicui  ministerialium  suorum  qua- 
cunqtic  occasione  oiTensus  fuerit,  ita  quod  gratiam  suain  ei  deue- 
gat , ct  bonis  suis  cum  exheredat,  ille  ministerialis  nobilcs  terre 
ct  cos  jireripuC,  qui  summi  officialcs  ciiric  vocantur,  preeihus  et 
obsequio  iuvilarc  debet,  quatenus  ipsi  apud  dominum  suum  pro 
recuperanda  gratia  ejus  iutercedaut.  Quodsl  ipse  infra  aniium 
eani  recuperarc  non  valucril,  explcto  anno  ad  aliü'm  dominum  sc 
transPerre  potcrit , ut  Illi  serviat.  Ita  tanicti,  ut  uec  rapinas  nec 
incendia  contra  dominum  suum  archiopiscopum  exerceat.  Si  au- 
tam  arcliiepiscopus  cum  non  exheredat,  sed  tanlummodo  gratiam 
suain  eidem  deuegat,  i[ise  post  predictuin  annum  expletum  scrvitiiim 
suum  domino  suo  arcliiepiscopo  subtrahere  potest,  doncc  giatiain 
siiam  reciiperet. 

Item  ministerialcs  bcati  Petri  ad  corauatiouem  imperatoris 
cum  domino  suo  arcliiepiscopo  ultra  alpes  in  expeditionem  ire 
tenentur,  illi  specialitcr,  qui  qiiinque  niarcas  vel  ainpliiis  in  red- 
ditibiis  de  eo  tenent,  praeter  solum  advocatiim  colouieusem  et  ca- 
merariiim.  Hi  siquidem  diio  domi  mauere  debent,  advocatiis  ut 
reditus  curtium  eplscopaliiim  colligat  et  conservet,  camerarius 
redditus  thelonii  et  nionetae.  Reliqui  vero  omnes,  qui  qiiinque 
niarcas  vel  ampliiis  bencficiati  fuerint,  si  archiepiscopus  voluerit 
sine  omni  occasione  ad  haue  expeditionem  ibimt,  et  arcliiepiscopus 
ciiilibet  eorum  x niarcas  ad  sc  praeparanduin  dabit,  et  xv  iiliias 
panni,  qui  scharlot  dicitur,  ut  servos  suos  inde  vestiat,  ct  duobus 
niilitibus  somarium  ununi  cum  sclla  et  cum  Omnibus  pertinenti- 
bus  ad  scllam,  et  diias  bulgas  cum  tegumine,  quod  dcckhuit  dicitur, 
ct  qiiatiior  seramenta  eqiii  cum  xxiin  clavis.  Cum  ad  alpes  ven- 
tum  fuerit,  debet  cuilibet  militi  deinceps  per  inensein  niarca  una 
de  Camera  archiepiscopi  dari  ]>ro  ex)>ensa  sua.  Ilec  marca  quan* 
documqiie  et  cuicumquc  tempore  debito  denegata  fuerit,  ille  niiles 
ofhcialibus  curie  hoc  notificabit,  et  per  eos  si  potest,  hunc  defe- 
ciiim  stipendii  sui  recuperabit.  Si  vero  per  eos  recuperarc  non 
voluerit,  baailum  excorticatum  super  Icc^um  domiiii  sui  cum  tetti- 
monio  domcsticoriiin  suorum  circa  noctem  deponet,  nec  b.aciiluni 
Ulum  aliqiiis  aniovebit,  donec  archiepiscopus  dormitum  vadens 
eum  illic  recipiat.  Si  archiepiscopus  <|uesierit,  quis  hoc  fecerit, 
ct  niiles  ille  Stipendium  suum  per  hoc  reciiperavcrit,  ipse  cum 
domino  suo  jirocedat.  Sin  autem,  idem  iniies  in  mane  ad  doini- 
Bum  siiiiin  venict,  ct  flexis  coram  eo  genibus  cum  testimonio  diio- 
rum  doinesticorum  suorum  orain  pallii  sui  deosculablt,  ct  sic  licite 
repatriabit,  quod  nec  juris,  nec  honoris,  nec  rcruni  detrhncntuui 
exinde  jiatietiir.  Si  autem  archiepiscopus  iratus  palliuin  dcoscu- 
lari  cum  passiis  non  fuerit,  Ipse  testimonio  duonim  domcsticorum 
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suonim  super  hoc  iiivocabit,  et  sic  sunililer  licile  rccedet.  Illi 
autem,  qtii  minus  quam  quinque  marcas  de  arcliiepiscopo  tenent, 
si  noluerint,  in  expeditionein  istam  non  ibunt,  scd  qiiilibet  eorum 
herstiirain,  scilicct  medielatem  reddituum  feudi  sui  dabit.  Hiis 
autem  Omnibus  tarn  cum  quinque  niarcis  quam  infra  et  supra  be- 
neficiatis  arcliiepiscopus  lianc  expeditionem  ante  annuni  et  diem 
dcnunciabit. 

Item  omniuin  niiiiisterialiiim  beati  Petri  nullus  sententiam 
arcliiepiscopo  dicct  praeter  solum  advocatum  coloiiieiisem  si  opiis 
fuerit ; si  prescns  nun  fucrit , sententiam  dicet  alius  ministerialls 
beati  Petri,  de  quo  arcliiepiscopus  eam  requisierit. 

Item  advocatiis  coloniciisis  lias  xii  curtes  Klvervelde,  Heelden 
Zuntze,  Diitze,  Merreche,  Primmstoqi,  Lunrechc,  Deckstein,  Illatz- 
heim, Mertzenich,  Puidinsheim  sua  liabcbit  polestate  et  |H-ociira- 
tionc,  ut  viUkos  in  eis  ponat  et  deponat,  prout  doniino  siio  ex- 
pedire  viderit ; et  quia  Mertzenich  et  Riidinsheim  a redllibiis 
episcopalibus  alienate  sunt,  et  dominis  aliis  in  beneficio  concesse; 
kleo  Burche  et  Bardonbach  advocato  pro  eis  sunt  de]>ulate.  Ke- 
liquas  curtes  orancs  cpiscopales  ipse  dominus  arcliiepiscopus  in 
sua  tenebit  polestate , ut  de  villicis  pro  sua  voluntate  ordinet  et 
disponat. 

Item  nullus  ministerialium  beati  Petri  cum  altero  minisleriali 
sancti  Petri  mononiachiam  inire  potest , quidqiiid  unus  adversus 
aliiiin  fecerit.  Quodsi  unus  alterum  pro  libitu  suo  sine  justi- 
tia  occiderit,  proximi  illiiis  occisi  querimoniam  corain  domino  suo 
archie[>iscopo  de  occisore  deponent.  (^uodsi  occisor  factum  con- 
fessus  fuerit,  ipse  in  potestatem  doraini  sui  judicabitur.  Si  autemi 
factum  negaverit,  arcliiepiscopus  testimonio  vii  domesticorum  suo- 
rum,  qui  nec  occisi  nec  occisorum  cognali  sint,  eum  de  homicidio 
convincct;  convictus  in  potestatem  domini  sui  judicabitur.  Post- 
qiiam  in  potestatem  domini  sui  judicatus  est,  scqiietur  dominum 
siium  omni  tempore  quociinque  dominus  ierit  cum  tribus  equitu- 
ns  et  duobiis  servis,  ita  quod  nullo  tempore  se  conspcctui  domini 
sui  sponle  ostendat,  nisi  forte  inscienter  vel  in  via,  ubi  dominus 
ex  iiiopinato  per  viam , quam  venit , subito  revertitur.  victiialia 
et  pabuliim  sibi  et  diiobus  servis  suis  curia  ei  providebit.  Sic 
autem  dominum  suum  coiilimie  seqiietur,  ut  senqier  apud  priores 
colonienses  et  domiiios  tciTe  et  apud  omnes  quos  potest  studiose 
laboret  pro  recuperanda  gralia  domini  sui,  et  nt  inimicis  suis  de 
morte  occisi  reconcllielur.  Quodsi  hoc  infra  annum  et  diem  ob- 
tinere  non  valuerit,  tune  advocatus  colonicnsis  et  camerarius  pa- 
riter  rccludcnt  eum  in  cainera,  qiie  proxima  est  cai>clle  beati 
Tliome  sub  palalio  arcliiepiscopi ; idco  proxima  camei'a  capeile, 
nt  per  fenestram  in  capcilam  iiitrantcm  singtilis  dicbiis  divinum 
officium  audire  possit.  Sic  autem  recludetur:  iilum  stamiiieum 
de  poste  ad  ]>oslem  per  medium  hoetii  tendeliir,  et  in  utroque 
fine  sigillum  cereiim  ajipenditur;  et  qiiiim  sol  in  mane  ortus  fue- 
rit,  hostiiim  camere  aperielur,  et  tisipic  ad  occasum  solis  a]H‘rliim 
stabil.  Toto  die  sub  protectione  et  pace  arcliiepiscopi  securus  ab 
hoslibiis  suis  manebit.  Post  occasum  vero  solis  hostium  suum  ita 
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ab  intus  firmet,  ut  ab  hostibus  suis  Ulesus  et  indeinputs  maneat. 
In  hac  Camera  propriis  expensis  siistentabitur , ita  quod  curia  ni- 
bil  ei  providere  (lenetiir).  Numqiiam  etiam  Omnibus  diebus  vite 
sue  egredietur,  nisi  priiis  recuperata  gratia  domini  sui  et  aniicitia 
iiiimicorum  suorum,  quos  de  morte  occisi  sibi  comparavit.  Ar* 
cliiepiscopus  tarnen  eum  nunqiuim  in  gratiam  suam  resumet,  nisi 
prius  cum  amicis  occisi  composuerlt.  Nunqtiam  siquidem,  ut  dic- 
tum est , inde  egredietur , nisi  certis  temporibus  anni  scilicet,  in 
nativitate  domini,  in  pascliate  et  in  festo  sancti  Petri;  habet  ele- 
nim  licentiam  egrediendi  in  natali  domini  per  tres  dies,  in  pascba 
per  tres  dies,  in  solempnitate  sancti  Petri,  quum  synodus  episco- 
palis  celebratur ,.  per  tres  dies , ut  tune  universos  priores  ecclesie 
et  dominos  terre  et  omnes  amicos  et  domesticos  suos  moneat  et 
roget,  quatenus  pro  eo  intercedant;  et  post  hoc  triduiim  statim 
in  cameram  suam  non  impelrata  gratia  revertetur,  et  sicut  prius 
illic  inclusus  permanebit.  Qiiodsi  alio  modo  egressus  fuerit,  pe- 
uitus  totius  juris  sui  tarn  synodalis  quam  secularis  expers  efheie- 
tur,  et  ab  omni  honore  et  dignilate  sua  destituetur;  et  si  postmo- 
dum  io  ecclesia  vel  in  seminario , vel  in  urbe , vel  extra  urbem, 
vel  sub  pacis  tempore,  vel  extra  pacem,  sive  qiiecunque  loco, 
quoctinque  tempore  fiigatus,  captus,  occisiis  fuerit,  illud  omni  vin- 
dicta  carebit;  et  mortuus  in  cimiterio  non  sepelietur.  Quamdiu 
autem  in  camera  perseveraverit,  per  totum  diem  amici  et  cegnali 
et  noti  ad  eum  Ucite  ingredi  et  egredi  poterunt,  et  loqiii  et  esse 
cum  eo,  ita  tarnen,  ut  iugredientes  et  egredientes  filum  et  sigilla 
ncc  runipant  neque  ledant.  Uxor  quoque  sua  polcrit  ad  eum 
ingredi , et  mauere  cum  eo ; si  tarnen  prolem  de  ea  intus  genue- 
rit,  proles  illa  legitima  non  erit,  et  secularis  juris  expers  manebit. 

llem  si  ministerialis  beati  Petri  minislerialem  imperii  ad  mo- 
nomachiam  coram  archiepiscopo  vocaverit  infra  xv.  dies  illos  qui 
pugnaluri  sunt  archiepiscopus  utrumque  eorum  ad  imperatorem 
transmittet,  ut  coram  eo  pugnent,  et  ministerialis  beati  Petri  illic 
justitiain  suam  prosequetur.  Versa  vice  iinperator  (aciet;  si  mi- 
nisterialis imperii  minislerialem  beati  Petri  coram  se  ad  pugnam 
traxerit,  ipse  ambos  ad  archiepiscopum  transmittet,  ut  archiepisco- 
pus inde  judicet , et  quia  hoc  modo  imperalor  niiiiisteriales  beati 
Petri  non  judicat,  sed  eos  ad  dominum  ipsorum  remittit,  evidens 
est  et  maniiestum , quod  nobiles  terre  coloniensis , qui  jurisdictio- 
nem  in  locis  et  termiiiis  suis  habent,  iiulla  ratione  haben!  judicare 
ministeriales  beati  Petri  de  allodiis  et  de  capitibus  suis ; sed  si 
aliquid  contra  eos  habuerint,  quod  vel  personas  vel  allodia  eorum 
taiigat,  coram  doniino  suo  archiepiscopo  querimoniam  de  eis  pro- 
ponant,  et'  juslitiam  suam  ibi  prosequantur. 

Item  niillus  archidiaconus , nullus  decanus,  nullus  eccle- 
siasticus  ministeriales  beati  Petri  jure  synodali  citabit  vel  ex- 
cominuiiicabit  sub  aliqua  re,  quam  aliquis  eorum  in  persona  pro- 
pria  conimisit,  nisi  forte  decimas  vel  res  ccclesiaruin  iiijuste  ia- 
vaseriut  vel  sibi  usurpaverint:  si  hoc  feccrint,  coram  archidiacono 
vel  decano  vel  ecclesiastico  de  injuria  respondeant  in  cujus  terminit 
cam  commiserunt.  Alio  modo  si  digiiiim  coireclione  aliquis  eorum 
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quidqiiam  egerit,  cap«Uarius  archiepiscopi  hoc  de  eis  cmendabit. 
Capellariiis  proxiino  die  post  feslum  sancii  Petri  synodum  suum  ce- 
lebrabit  in  veteri  domo  archiepiscopi  ante  capellani  beati  Joannis 
et  in  lapidea  catliedra  ibidem  sIta  ipse  rcsideblt,  enintque  presen- 
tes illic  beati  Petri  miuisteriales  omnes,  ut  de  excessibus  suis, 
qtios  personaliter  commiserunt,  capellario  suo  tanquam  pairi  suo 
spiritual!  respondeaiit. 

Item  singuli  et  omnes  ministeriales  ad  certa  olficia  ciiriae 
nati  et  depiitati  sunt.  OfGcia  quinque  sunt ; in  hiis  ofGciis  ser- 
vire  solummodo  debent  ministeriales  beati  Petri  et  specialiter  illi, 
qui  inter  eos  seniores  inveniuntur.  Illi  autem  servient  hoc  modo. 
Ouilibet  corum  per  sex  ebdomadas  serviet  in  suo  officio,  ad  qiiod 
natus  est,  finitis  his  sex  ebdomatibus  ipsi  cum  liceutia  doniini 
sui  donium  ad  propria  redibunt,  et  alii  loco  illorum,  prout  ordo 
expetit,  succedent.  Quicunque  autein  licentiam  domum  redeundt 
queslerit,  sic  eam  qiieret:  veniet  in  presentiam  domini  sui  et  ibi 
dicet,  sex  septimanas  siias  expletas  esse,  et  licentiam  domum  re- 
vertendi  postulabit.  Que  si  ei  a domino  denegata  fuerit,  osciila- 
hitur  oram  clamidis  ejus,  et  sic  recedat,  nec  in  lioc  olfendisse  de- 
bet  dominum  suum.  Si  autem  dominus  nullatenus  eo  carere  vo- 
liierit,  et  benignilas  domini  illiim  ad  manendiim  induxerit,  domi- 
nus in  curia  sua  honeste,  in  quocunqne  servitio  sibi  placuerit,  re- 
Unebit,  non  tarnen  ei  deserviet  in  aliquo  horum  quinque  officio- 
rum,  donec  herum  terminus  sex  seplimanarum  per  ordinem  eum 
contingit. 

Item  in  tribus  solempnitatibus  anni , scilicet  in  nativitate  do- 
roini,  in  pascha,  in  festo  sancti  Petri  arcbiepiscopus  xxx  milites 
de  iamilia  de  novo  vestire  debet.  Vestes  tales  erunt:  in  nativi- 
tate domini,  qiiia  frigus  est,  dabit  ipse  cuilibet  eorum  pennam  gri- 
seam  gulatam,  cum  nierdrino  limbo  et  circumductam  laco,  corio 
exsculpto,  quod  erg  dicitur , et  pellicium  griseum  cum  lacis  rubeis 
gulis  et  amplis  manicis.  ln  pascha  et  in  festo  sancti  Petri,  quia 
tune  calor  est,  cuilibet  pennam  variam  et  pcUicium  varium.  Quodsi 
vestes  dare  noluerit,  vi  marcas  cuilibet  pro  vestibus  dabit:  has 
autem  vestes  illi  quinque  ofHciales,  qui  tune  temporis  per  septi- 
manas suas  serviunt,  certo  loco  accipient;  reliqua  xxv  paria  do- 
minus pro  voluntate  sua  reliquis  militibus  de  familia  sua  ministrabit. 

Item  quicunque  ministerialls  beati  Petri  filios  liabuerit,  mor- 
tuo  patre  senior  iilius  obsequium  patris  recipiet,  et  jus  serviendi 
in  curia  archiepiscopi  in  suo  officio,  ad  quod  natus  est,  obtinebit. 
Quicumqiie  frater  smis  miles  fuerit , nec  adeo  dives  quin  servire 
eum  oporteat,  ille  cum  dextrario  suo,  clippeo  et  lancea  in  cu- 
riam  archiepiscopi  ante  porticum  beati  Petri  veniet  et  si  servo 
caruerit,  ad  lapidem  descendat  qui  perforatus  illic  jacet ; tune  ha- 
benas  freni  sui  circa  foramen  lapidis  deponet  et  lanceaiu  per 
medium  in  foramen  deiiget  et  clippeum  appodiabit,  et  liec  om- 
nia  sine  custode  salva  erunt,  et  pacera  ex  parte  archiepiscopi  usque 
ad  reditum  suum  liabebiint.  Deinde  ecclesiam  beati  Petri  ad  oran- 
dum  iutrabit,  et  facta  oratione  ecclesiam  egrediens  domum  arcliie- 
piscopi  ascendet,  ibique  coram  domino  suo  slans  se  militem  esse 
Bd.  II.  4S 
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et  uiiuislcrlalem  beati  Petri  profitebilur,  atque  fidclitatem  et  ser- 
vitiuin  suum  dooilno  8uo  olTcret.  Et  si  domimis  cum  in  curiam 
et  familiaiii  suani  tune  receperit,  ac  poBtniodum  ille  per  aonuin  iate* 
gruiii  doniino  suo  laudabiliter  scrvicril,  dominus  pro  gratia  et  be* 
neplacito  suo  eum  inbeneliciare  tenetur,  et'  ille  ei  imposterum  ser- 
viet.  Si  aiiteni  dominus  eum  non  curaverit,  nec  in  femiliam  siiam 
rcccpcrit,  ille  ilexis  genibus  cum  testimonio  astantiuni  oram  pallii 
deosculabitur,  et  ad  dextrarium  suum  regredielur,  et  eo  ascenso, 
quocuniq\ic  voluerit,  eat,  et  cuicumque  volucrit,  serviat.  Si  post- 
modum  alicui  domino  servierit,  et  dominus  ille  guerra  contra  ar- 
chicpiscopum  conceperit,  miles  ille,  si  uoluerit,  ab  hoc  domino 
proplcr  dominum  suum  arcliiepiscopum  non  recedet.  Si  etiam 
archicpiscopus  illiiis  domini  caslrum  obsederit , et  miles  iste  in 
hoc  Castro  invenlus  fucrit,  propter  praesciitiam  domini  sui  arcliie- 
piscopi  non  dimittet  quin  illi  domino  serviat,  et  castrum  ejus, 
sicut  melius  potest , defendat ; ita  tarnen  quod  nec  rapinas  nec 
iucendia  contra  dominum  suum  arcliiepiscopum  agat. 

•W’EISTHUiSI  ZU  PAFFENDORF  »). 

Dit  sind  die  dri  aicliten  des  boefs  zo  PalTcndorf  hema 
beschrieven  ind  zins  ind  peclite  binnen  dem  jaire. 

Item  dit  is  die  eirste  aicht  up  unser  liever  frauwen  dagh 
nativitas  dan  sal  der  groefse  pacht  erschienen  sein  des  hoefs,  so 
sal  der  bodt  des  hofs  ind  uns  gnedigen  lierren  des  nesten  son- 
dags  na  unser  frauwen  dage  ein  klok  luden,  dat  sal  sein  ein  ver- 
manunge  des  groefsen  pachts.  alle  die  ghene  den  weils  geldcn, 
die  sullen  den  weils  reide  haven  des  neclisten  saterdages  na  dem 
sontag  viirfs.  zo  mefseu  ind  zo  laden,  ind  des  sondags  anzospannen 
ind  zo  f baren  up  den  Rein,  dri  milen  na  willen  des  schultilscn. 

Item  alle  de  ghene  den  weifs  f hören , deselven  sollen  schirm 
ind  geleide  haven,  gesclicge  in  darenboven,  dat  sali  die  irauwe 
ind  ein  ganz  capitel  van  Essen  liden  ind  richten. 

Item  up  sanct  Andreesdage  sent  Andreeszins. 

Item  dit  is  de  ander  aicht.  Item  des  hofs  vischereie  zo  Pal- 
fendorp  sali  an  ghain  an  der  . . . foirt,  ind  sali  zo  Blcinkem 
ghain , dair  die  EiTbaich  ind  de  Erfe  geit.  dair  enbinnen  ensall 
uemen  (viseben)  mit  netzen  ind  mit  gamen  noch  mit  gestrickten 
gezauwen,  it  en  sei  mit  willen  unser  frauwen  in  des  ganzen 
capitels  zo  Essen  ind  unser  gnedige  lieven  herren.  were  it  Sache, 
dat  si  zosamen  gelich  viseben  wolten,  sali  unser  frauwen  van 
Essen  garn  vurvischen. 

Item  were  it  Sache,  dat  it  emantz  darboven  dede,  der  sal 
boifsfelligh  sein  v fs.  unser  frauwen  ind  dein  berreu  m fs. 

Item  de  näheren  van  Paffendorp  ind  Geleschs  de  mögen  vi- 
schen  mit  korveu  ind  mit  lammen  ind  sonder  gestrikde  gezauwen. 

Item  ein  ciklich  leiman  soll  sein  lein  beweisen  dem  bove, 
so  duck  des  von  nothen  ist. 


1)  PalTendorf  und  Gelescb  an  der  Erlt , zwischen  Caster  und  Berghcim. 
aus  Kindlinger  123,  91. 
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Item  der  bodt  des  hofs  sei  penden  iip  des  hofs  leinguedea 
um  zins  ind  peclite  buifsen  enians  oirlof,  ind  nit  hoger  dan  de 
pechte. 

Item  dit  is  die  dritte  aicbte.  Die  pende  de  gepant  sind, 
de  man  drcven  oder  dragen  mach,  sali  man  iip  den  hof  breiigen 
ind  sali  sie  Yur  dem  schellen  umbschlain  ind  sal  sie  xiiij  dage 
unverluichlich  behalden. 

Item  ein  eiklich  leinman  is  schuldich  zo  bauwen  des  hofs 
lehenguede,  wir  haveii  auch  hoeren  sagen,  mench  man  bawde 
wall,  bette  hie  gelt  ofT  goit. 

Item  of  der  scholtifs  iip  disen  tag  eit  vergeiTs,  sal  bleiven 
stehen  biis  zoin  nächsten  in  der  selver  macht. 

Item  dit  is  uns  gnedigen  herrn  recht  an  dem  hole  zo 
PalTendorp. 

Item  up  dreuzelien  dagh  gebürt  dem  herren  iiii  maldcr  weifs 
ini  malder  roggen  vi  smb.  geraten,  xxxviij  malter  havern  xxxvi 
fs.  tornyfs,  xxiy  hoinre,  ind  den  amptlichen  guetlichen  gedain, 
brengen  si  zwei  of  drei  mit,  desselven  geliclinisse,  eren  pcrden 
dat  foder. 

Item  zu  paschen  up  dat  gedinge  den  amptleuthen  guetlichen 
gedain,  dar  zo  xxiii)  hoenre. 

Item  zo  s.  Johans  messen  ouch  den  amptluden  guetlichen  ge> 
dain  und  datzo  xxiii)  hoenre. 

Item  die  mure  lancz  dat  ofFerhaus  von  einem  iseren  zo  dem 
anderen  und  den  boetchen  van  der  kirchen  sali  dat  capittel  baii- 
wen  ind  baiiwicli  halten,  up  ire  kosten,  ind  ein  lampe  vür  dem 
hilgen  sacrament  birnen  zo  halten,  ein  half  )air  nacht  ind  tagb, 
ind  ein  docke  van  den  meisten  zo  luden,  wan  dat  id  suött  we* 
der  ist,  ind  dat  Schmer  zo  geven  zo  den  docken. 

Item  der  hof  ist  schuldigh  bauwich  zo  halten  an  dem  dorf 
oven  ind  unden  zwe  falderen. 

Item  noch  sali  der  hof  halten  zo  Pafiendorf  ind  zo  Gelcsdi  so 
vil  beiren  ind  Steren  als  si  behoven,  ind  ein  velen  up  dem  broiche. 

Item  die  mulle  zu  FaiTendorf  ind  Gelesch  sal  der  hof  baii- 
wich  halten , dat  den  näheren  gelich  geschehen  magh.  wanne  dat 
gescheit,  so  sind  die  näheren  gedrungen  up  den  mullen  zo  malen. 

Item  sollen  de  mulner  haven  ein  gebrande  metze,  ind  wie 
man  innen  in  inist,  sollen  sie  weder  uil's  mefsen,  ind  sullen  ein 
firdel  von  dem  malter  haven. 

Item  sullen  die  näheren  graven  leim  up  den  kämmen. 

weistiiujM  zu  Güsten  »). 

1431. 

Item  in  dem  ersten,  so  sollen  die  schefTen  zu  Güsten  v.  h. 
von  Prüm  vnd  sein  gotteshauCs  als  rechten  erbgrundherren,  vnd 
V.  gn.  h.  von  Gülich  als  einen  erbvoigten  weisen. 


1)  iiortlösUlcb  von  Jülich,  gegen  Caster  hin. 

48* 
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Item,  so  weisen  die  srlielTen  v.  b.  v.  Pr.  den  gnind,  den 
aigenthiimb  von  dem  liimmel  in  den  grund,  geholt  vnd  verholt 
vnd  den  klockenklangli  mit  allen  andern  puncteii,  als  das  von 
altei-s  herkommen  vnd  sie  vnd  ihre  vorsefsen  hilslier  gewist  haut. 
Item  weisen  sie  v.  h.  v.  Giilich  vor  einen  erhvoigt. 

Item,  als  ein  schellen  abgehet,  so  sollen  beide  heren  einen 
anderen  setzen,  der  soll  sic  beide  hulden,  v.  h.  v.  Pr.  vnd  sein 
gotleshaiis  all's  grundlherrcn,  v.  h.  v.  G.  alfs  einen  erbvoigten. 

Item  einen  froenpotten  sollen  beide  herreii  samender  handt 
setzen  mit  willen  der  schelTen,  vnd  auch  gleich  belohnen,  der 
in  auch  beide  hulden  sol. 

Item  alle  klagten  sollen  vor  des  liern  scholtheifs  v.  Pr.  ge> 
schelten,  vnd  auch  vor  dem  gericht  zu  G.  verthediget  vnd  gc- 
befsert  werden,  vnd  nirgends  anders  wahe. 

Item  mifsthetige  leuth  sollen  von  beiden  v.  h.  ambtleuthen 
angegriflen  werden,  vnd  soll  doch  v.  h.  scholtheifs  v.  Pr.  den 
Schelfen  darumb  mahnen,  vnd  wurden  dan  solche  leuth  zu  dem 
tod  verurtheilt,  so  soll  sie  eines  abts  scholtheifs  einem  voigt  liebem, 
der  alles  vort  daruon  richten  soll,  vnd  das  vmb  gheiner  Sachen 
lafscn,  es  were  dan  mit  wifsen  vnd  gutem  willen  v.  h.  v.  Prüm. 

Item  so  soll  des  grundherren,  v.  h.  v.  Pr.  scholtheifs  die 
gerichten  allezeit  mögen  besitzen,  vnd  den  Schelfen  mahnen,  vnd 
were  dan  etwas  brechlichs,  darumb  soll  ihme  der  scholtheifs  zu 
seinem  gesimieu  gericht  machen,  zu  gebiirlicher  zeit!  den  schel- 
len mahnen  vnd  das  nit  lafsen. 

Item  heirumb  ist  ein  voigt  schuldigh  dem  grundtherren  ge- 
waldt  abzuthiin,  zu  beschirmen  vnd  zu  behalten  bei  seiner  herr- 
ligkeitt  zu  G.  vnd  seinem  gründe,  gulde,  lehne,  pechten  vnd  ren- 
■ then,  so  wohe  vnd  wie  er  die  hatt,  vnd  wie  man  die  nennen  magh. 

Item  ein  vrtheil,  das  die  Schelfen  von  G.  bei  ihnen  selbst 
nit  witzigh  noch  weifs  seindt,  das  sollen  sie  zu  Rummelsheim 
holen  vnd  da  zu  haupt  fahren  vnd  nirgend!  anders. 

Item  weisen  die  Schelfen,  dafs  nieinandt  binnen  G.  eigen- 
tliiimb  haben,  sondern  alle  gutter  von  einem  abt  zu  lehen  em- 
pfangen vnd  churmodigh  sein  sollen  mit  dem  besten  beest  oder 
kleide,  so  kein  beest  vorhanden  were;  darbeiieben  sind!  noch 
etliche  gutter,  seelgutter  genant,  dieselben  sint  nit  churmodigh, 
sondern  sollen  von  einem  newen  apt  empfangen  vnd  mit  silber 
vnd  golt  gelediget  werden,  darzu  seindt  noch  gutter,  stockgiit- 
ter  genant,  seindt  auch  nit  churmodigh,  w'erden  allein  entpfangen 
nach  todt,  der  versatz  verordnet  den  stock  zu  versorgen. 

Aus  dem  gerichtsprotocoll  von  1471. 

Vurnemlich  zum  irsten,  de  wrogen  vnd  achten  zu  Güsten 
also  anhebend;  wroegt  man  vp  dem  gewonlicheii  voigtgeding, 
neinlich  vp  donnerstag  nahe  xiij  dag,  des  zweiden  donnerstag 
nahe  paeschen  vnd  des  donnerstags  nach  s.  Joh.  bapt.,  dat  v.  h. 
der  abt  sali  halten  den  stiere  vnd  den  biere,  als  gewonth  vp 
andern  enden  vor  den  grocssen  zeheiulen. 

Item  wroccht  man,  dat  die  vagdie  soll  halden  de  imillen 
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kare,  Tnd  sali  die  kar  gain  ein  banmeile  wegs  ront  vinb  G.  ein 
jeckliclien  zu  hoellen  wat  sie  zu  malen  halt. 

Item  sali  der  mullener  zu  loen  hauen  dat  xvide  deiil  van 
einem  malder,  vnd  were  Sache,  dat  des  niet  enbrecbte  vnd  mehe 
behielt,  dan  sein  gebur,  so  mach  der  man,  deme  solche  geschege, 
des  nuilleners  |>ert  nemen  vnd  binden  an  den  stock,  vnd  sethen 
iine  ein  scfaantz  vor,  als«  lange  dat  der  mullener  dem  man  ge> 
lich  vnd  genoch  gedaen  hat. 

Item  sollen  die  gemeinden  hallen  die  valder  vnd  Stegen, 
dat  WTOcht  man  auch. 

Item  wroecht  man  a«ich,  dat  ein  gafse  sali  gacn  von  der 
slraefse  vnib  dat  velt,  de  sali  offen  sein,  dat  die  uachparu  der 
gebruchen  moegen  mit  Taren. 

Item  wroecht  man  de  gaifs  zuischen  N.  vnd  N.  e^n  voelä- 
padt  mit  eyner  leicb. 

Item  metzer  trecken,  Scheltwort,  quaedt  maefs,  falsch  ge- 
wicht vnd  all  dat  geine,  dae  den  hern  gewin  vnd  profit  vUs 
körnen  mag.  Item  Gustener  beiden  ensullen  die  nacbpern  nit 
gebruchen  mit  den  koen , dan  vbemiilz  den  gemeinen  hirden. 

Item  de  vercken  ensollen  nit  vorder  gaen  vp  de  beide,  dan 
an  die  santkule.  Item  die  schaff  ensollen  nit  Torder  vp  die  beide 
gaen,  dan  an  dat  mehenbuschgen.  Item  wroecht  man  auch,  dar 
got  vur  sei,  das  emantz  doit  bliffe  vp  dem  wege  viTs  Gustener- 
husch  an  bis  oueu  an  dat  heckeigen,  dat  sollen  die  sclieffcn  zu 
Güsten  besichtigen  vnd  weisen,  welchem  amptmanne  der  doit 
zu  behoer  zu  Gülcb  off  zu  Caster  '). 

Der  Schöffen  zu  Güsten  weistlium  über  die  kurmuthen.  1641. 

Wir  schcffen  des  gerichls  Güsten  thun  kundt  vnd  bezeugen 

liicmit daTs  ein  jeghliche  churmuht  zu  Güsten  innerhalb 

den  ersten  siben  tagen  nach  lodt  dessen , daher  sie  kompt , von 
den  uegsten  erben  eder  verwandten,  ohnfchlbar  müsse  angegeben 
werden , sonst  seind  die  gutter  v.  g.  li.  abt  zu  Prüm  , oder  nuh- 
inclir  von  dessentwegen  der  chur  Trier  caduc  heimb  verfallen. 
Die  ahngebungh  aber,  all's  sonder  fehl  vnd  trugh  in  den  siben 
ersten  lagen  expressi  fatalis  geschehen  zu  sein,  miifs  ein  schol- 
theis  mit  zweyen  scheffen  alfs  veraidlen  persohnen  darzugenoh- 
inen  bezeugen;  hatt  er  aber  keine  scheffen  zum  zeugluius,  wirdt 
ihme  nit  glaubt.  Item  wehre  sach,  dafs  einer  aufser  lands  stürbe, 
der  zu  Güsten  gut  hette,  dessen  negsten  erben  der  todt  in  den  siben 
ersten  tagen  nit  Vorkommen  wehre,  oder  wegen  weithe  defs  wegfs 
so  geschwindt  nit  Vorkommen  können,  selbiges  erben  seindt  erst 
inwendigli  den  irsten  siben  tagen  von  zeit  ihres  Wissens  die  chur- 
muht anzugebeu  schuldigh  vnd  gefahrt.  Item  da  iemandt  ver- 
stürbe, der  leibzucht  hinter  sich  liefs,  dessen  negste  erben  müssen 
bey  vnd  zu  der  angebiingh  des  churmuhlz  mit  einen  heuffliiian 
zum  gut  benennen  vnd  ansehen  lassen;  stirbt  der  heufftman  zwi- 


1)  Gatter,  an  der  Erft,  iwltshcn  Jülich  und  dem  Hhein. 
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scLen  der  leibzucht,  so  stirbt  dem  grundtherrn  widerumb  die 
churmuht  alin,  vnd  mufs,  wie  vorn,  angegeben  werden;  pleibt 
aber  der  heuiTtman  vuter  wehrender  leibzucht  bey  leben,  vnd  es 
verstürben  gleich  die  mitterbgenhamen  in  theill  oder  zumhall  alle, 
daruon  verleit  noch  kompt  den  herren  keine  churmuht.  So  aber 
der  ader  die,  so  die  leibzucht  ahn  gut  hetten,  verstorben,  alfsdan 
seindt  die  erben  alle,  so  vil  oder  wienigh  ihrer  auch  seindt, 
haupt  vor  baiipt,  gleich  wie  sie  theilen,  auch  churmühtigh,  vnd 
so  mancher  nachgehendz  aufs  den  erben  versterben  thut,  von  so 
manchem  müssen  die  alTterpleibende  lebendige  negste  erben,  so 
solches  theill  ererben , inwendigh  gedachter  befhareter  zeit  ohn- 
lelbarlichen  die  churmuht  ingleichen  angeben , vnd  mit  dem  be- 
sten biest,  dahe  der  verstorbene  binnen  Güsten  oder  auch  dar- 
baussen  pferdt  oder  kühe  gehabt,  sonst  mit  dem  kleidt  vertheli- 
gen ; warfür  ausser  defs  grundtherrn  gnadt  niemandten  schützen 
noch  schirmen  kan  einighe  erkentnus,  recht  oder  vrtheUl.  Vr- 
sach  vnsers  Wissens,  dals  wir  solches  von  vnsen  Vorfahren  seli- 
ger gcdechtnufsen  also  gehört  vnd  verstanden  haben,  vnd  fortk 
bey  vnserm  gedencken  dasselb  also  ist  gehalten  vnd  obseruirt 
worden.  Zu  vrkundt  haben  wir  scheffen  vnser  gerichtzsiegel 
heniff  gedrucket.  geschehen  Güsten  13.  martii  1641. 

WEISTHUM  VON  LIDBERG  i). 

' 1369. 

ln  nomine  domini  amen.  Noverint  universi  et  singuli  hoc 
praesens  publicum  instnimentum  visuri  et  audituri,  quod  sub  anno 
nativitatis  domini  ejusdem  millesimo  trecentesimo  sexagesimo  nouo 
. . . . constltutus  in  domo  dicta  speilhuis  parochie  ville  dicte 
Biiitge,  coloniensis  dioec.  . . . siivaticis  sive  forestariis  vulgariter 
de  gchollin  nunciipatis  in  judicio  assidentibus  et  adstantibus  .... 
idem  dominus  Gerardus  olTiciatus  seu  scultetus  et  judex  volcns 
de  jiiribiis  castri  de  Lidbergh  prenolati  certilicari  et  hoc  in  per- 
petuam  rci  memoriam  in  noticiam  sui  et  ceteroriim  omnium  de- 
duci,  quibus  . . . cumque  requisivit  et  modo  monuit  debito  sil- 
vaticos  seu  forestorios  et  scabinos  in  Buitge  et  in  Cleinenbroich 
nec  non  .communitatem  prenotatos , quatenus  dcliberationibus  et 
colloquiis  inter  se  debite  ac  mature  prehabilis , ipsum  de  juribus 
talibus,  de  quibus  in  vulgari  infra  in  hoc  publico  instrumento  fit 
mentio,  expedirent  publice  et  informarent  et  ad  sui  et  ceterorum 
ibidem  presentium  nolitiam  deducere  curarent.  Qu*  siquidem 
silvatici  sive  forestarii  scabiui  et  communit.as  se  ad  partcni  seor- 
sim  receperunt  et  colloquiis  ac  deliberalionibus  secundum  obser- 
vantias  longinquis  retroactis  tomporibus  usque  in  tempus  praesens 
tentas  et  habilas,  cl  ut  ctiam  a suis  senioribus  et  prcdccessoribus 
habucrunt  et  ipsimet  pluries  videmnl  prehabitis  reversi  sunt  et 
sic  reversi  plenius  ut  dixerunt  deliberati  consuetudincs  et  jura 


1)  einige  sliinclen  vom  Ithein,  iwlschcn  Zons  und  NeuTs.  Bulgen  nörd- 
lich davon  gegen  Neufs.  am  Kindlingcr  64,  53.  vgl.  I.aconihlels  archiv 
p.  280  — 285. 
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castri  de  Lidbergh  predicti  concorditer  sub  eorum  iiiramcnto  et 
fide,  secundiim  qiiod  siia  dicore  solent  consilia,  dixeruni , enar- 
raverunt  et  notificaverunt  per  Hermannuni  dictum  Veite  de  ßiiitge 
predictum  de  consensu  sive  rogatu  nec  non  voluntatc  predictonun 
Omnium  per  hunc  ordinem  sive  inodiim : 

Wir  sain  iud  doin  kunt  ind  oiTenbair,  dat  dat  huis  van 
Lidbergh  gehatden  hait  to  Cleinenbroiche  van  mans  gedenken  iud 
van  wails  tiden,  na  wisunge  der  schellen  van  Cleinenbroich  ind 
otich  der  leinslude  ind  der  alderen,  die  up  dat  huis  to  Lidberghe 
gehoerent  na  allen  herkomen. 

ln  den  eirsten  dat  der  clockenslach  van  Cleinenbi-oiclie  be- 
huirt  deme  huise  van  Lidbergh  to , ind  anders  niemanne. 

Item  in  deme  sielhoive  to  ('leinenbruiche  mach  der  dro- 
sete  van  Lidbergh  all  jars  dri  hogedinge  besitlen  ind  dingen  iud 
vort  so  wa  he  wilt  dingen  in  deme  dor]>e  to  Cleinenbroiche  ind 
anders  nieman. 

Item  so  wat  binnen  dieme  sielhoive  ind  binnen  sineti  pelen 
geschiet,  id  si  doilslach,  swert  of  metz  gelogen  oll  wafcngeschrei 
off  vi'unden  geslagen,  dat  sal  der  drosete  van  Lidbergh  richten, 
ind  anders  nieman. 

Item  vreret  Sache,  dat  morder  off  deiff  icmanne  untlcpe  ind 
vlue  up  den  sielhof,  den  inorder  of  deif  ensal  nieman  angrifen, 
dan  mit  willen  des  droseten  van  Lidhergh. 

Item  die  huntschaf  van  Cleinenbroiche  ind  die  huntschaf 
van  Kothusen  die  gievent  Samen  einen  scheffen  an  die  griffliche 
banc,  as  dieme  huise  van  Lidbergh  sin  reicht  to  behaldeu  ind 
den  anderen  dat  ere. 

Item  diese  selve  twa  huntschaff  vurg.  gievent  twene  hiinnen 
an  die  griffliche  banc,  die  sulcn  wriigen  so  wat  wnicbar  is. 

Item  so  wie  van  diesen  twen  huntschaffen  up  einen  dincli* 
chen  dag  in  diensten  were  des  huis  van  Lidbergh,  iip  den  selveti 
dach  en  mach  man  in  in  gheinen  schaden  driven|,  of  hei  dat  be- 
wisen  kant. 

Item  so  wat  in  den  gemareden  gescheit  ind  in  den  gemein» 
den , as  wit  as  Buitger  kirspel  is  utcr  deine  bussche  ind  alle  die 
heimgate  bis  au  dat  uterste  valder,  dat  hait  to  richten  dat  huis 
van  Lidbergh,  want  id  is  ein  holtgreve  oever  die  gcniarcdc  ind 
oever  die  gemeinde,  ind  so  wat  da  inne  geschiet,  id  si  van  pe» 
lingen  off  van  liolthauwen  off  van  tunen  us  to  rupen  an  dieme 
simc,  ind  so  wat  emanne  da  inne  geschiet,  dat  sal  allit  dat  huis 
van  Liedbergh  richten,  uifsgescheiden  vier  pnnte,  die  dat  huis 
van  Hilkeroide  ind  der  herre  van  der  Dicke  suleu  reichten , as 
den  doitslach , ind  off  wunden  eines  leidis  lang  an  diente  rechten 
viugere  neist  deine  dunicn,  ind  swert  off  motz  gelogen  ind  offen- 
bar wafeugeschrei , iud  dar  en  boven  ensulen  die  van  Hilkeroide 
ind  der  herne  van  der  Dicke  geinen  lenian  des  huis  van  Lid- 
bergh burclizuchten  an  die  griflliclie  banc  zu  Cleinenbroiche. 

Item  diese  vurg.  twa  hunlschaff  der  lenian  ein,  so  wilcher 
dat  were,  dat  dieme  ein  ungeliicke  gescliiede,  dat  he  einen  man 
doitsloige  off  dat  he  einen  liff  verwerte,  so  mögen  die  van  llil- 
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ktroide  iud  der  heire  van  der  Dicke  olT  ir  amptlade  van  irea 
weigen,  vur  des  Lof,  die  den  mort  gedain  hedde,  körnen,  ind 
slain  vur  den  hof  einen  pail,  ind  si  sulcn  slain  dri  siege  iud  niet 
me,  ind  so  wie  viele  ind  so  wie  dicke  sie  mee  slugen  dan  dri 
siege,  also  dicke  weren  si  wedde  deme  liuse  van  Lidbergh. 

Item  dar  sal  kumcu  der  amptman  van  Lidbergh  ind  sali 
brengen  vunf  marc  paganientz,  einen  alJen  lialler  vur  einen  pen- 
ninc , die  machent  vierzig  Schillinge  brabantz , dat  geld  sal  man 
legen  up  den  pail,  ind  dat  geld  mugen  nemen  dat  huis  van  Hil- 
keroide  ind  der  herre  van  der  Dicke,  so  enhaint  sie  dan  gein 
reicht  me  da  aiu,  so  sal  dat  huis  van  Lidbergh  des  hoifs  ind  des 
gudes  sich  undcrwinden  ind  daran  griffen,  ind  benaden  dan  die 
erven. 

Item  of  die  van  Lidbergh  den  iiiorder  hetten  gevangen,  den 
Sillen  sie  setten  in  den  vurg.  sielhof,  ind  haldcu  den  tewers  oc- 
ver  die  nacht,  so  sulcn  die  van  Hilkeroide  ind  der  herre  van  der 
Dicke  den  man  hoilen,  so  sulen  die  van  Lidbergh  in  den  man 
leveren  ind  relken. 

Item  dat  huis  van  Hilkeroide  ind  der  herre  van  der  Dicke 
ind  ire  amptlude  sulcn  engheinen  man  angriffen  up  sundere 
gude  des  huis  van  Lidbergh  van  diesen  vurfs.  twen  huntchaffin, 
id  en  si  mit  orlove  des  anitmans  van  Lidbergh. 

Item  diese  vurgen.  twa  huntschaffe  ir  sunder  erve  dat  is 
beieint  van  deme  huise  to  Lidbergh,  da  si  iren  tins  affgeldcnt 
to  Cleinenbroiche  up  die  baue , da  dat  huis  van  Lidbergh  sine 
sunderen  scheffen  hait  ind  dingent  des  erves  reicht,  id  si  van 
crflalen,  of  van  pelingen  , of  van  hoilte,  dat  up  deme  sunderen 
erve  gewasseu  si,  ind  of  ieman  deme  anderen  sin  erve  aff  erte, 
dit  sal  allit  ein  huis  van  Lidbergh  reichten  mit  sinen  vurg. 
scheffen  ind  anders  nieman. 

Item  so  wie  nedervellich  wirt  in  disen  gedinge,  id  si  van 
erve  off  van  pelingen , dat  wedde  is  eichtcnlialven  schillinc  bra- 
banlz,  ind  des  dalis  wedde  zwelf  penninge. 

Item  die  koiter,  die  siltent  in  disen  vurg.  twen  huntschaßen, 
die  sulen  jairs  dri  hogedinge  huden  ind  nitme  an  der  grifflichcr  banc. 

Item  dat  huis  van  Lidbergh  hait  ein  reicht  binnen  deme 
doqie  Buitge  iud  hait  ein  huis  da  stain  binnen  sinen  vier  peliu, 
dat  mau  heischt  dat  speilhuis,  da  inne  sal  dat  huis  van  Lid> 
bergh  reichten  allit  dat  in  der  gemareden  ind  in  der  gemeinde 
vurg.  gescheit,  uifsgescheiden  die  vier  puute  vurfs. 

Item  dat  huis  van  Lidbergh  hait  den  toil,  to  Cleinenbroiche, 
so  wie  den  toi  intfoiren  wolde  ind  der  tollener  off  der  scholtifse 
navolgede  mit  den  lantluden  in  urber  des  huis  van  Lidbergh, 
ind  alda  twist  off  swert  off  melz  nipen  off  wafengeschrei  ge- 
sclieige,  dat  en  hait  nieman  to  reichten  dan  dat  huis  van  Lid- 
bcrgli. 

Item  die  van  Hilkeroide  ind  der  herre  van  der  Dicke  sulen 
van  reichte  ir  gedinge  haldin  up  deme  gemeinen  broiche  an  des 
Slummen  hoefstat. 

Item  so  mach  ein  drosit  van  Lidbergh  off  sin  amptman  büi- 
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nen  Cleinenbroiche  ind  der  gemerkede  ind  gemeinde  vurg.  van 
deine,  dat  eme  darvan  vridervaren  mochte,  als  van  penden  to  neU 
men  ind  van  bruchen  uis  to  vorderen , wer  dat  eme  dat  emen 
keren  wolde , so  mach  he  mit  deme  clockeuslage  vurg.  navoilgen 
ind  mit  den  lanlliiden  in  urber  des  huis  van  Lidbergh,  ind  of 
alda  twist  oiT  syvert  off  metz  roipen  off  wafengeschrei  geschege, 
dat  euhait  neman  to  reichten , dan  dat  huis  van  Lidbergh.  ßi 
allen  disen  vurg.  punten  so  willen  wir  scheffen  van  Cleinen- 
bruiche  bliven,  ind  uf  noit  gebuirt,  so  willen  wir  me  daiio  doin 
wir  tosammen  mit  den  leluden  van  den  twen  huntschafleu  vurg. 

(^uibus  Omnibus  et  singulis  etc. 

WEISTIIUM  ZU  WILICH  >). 

1480.  1492.  1539. 

Anno  millesinio  quadragintesimo  octuagesimo,  feria  quarla 
post  ascensionem  doniini  liat  min  gn.  h.  domproist  zo  Wilick  in 
den  vroinhove  doin  halden  ein  haifsgedinge  durch  ader  overmilz 
den  scholles  van  Woringen , der  aldae  gesant  was , van  wegen 
mins  gn.  hern  vurfs.,  unib  zo  vercleren  u.  verhocren  die  gerech* 
tigkeit  des  hofs  vurfs.,  alda  haven  die  samentlichen  hailsman  ver- 
cleirt  und  gewiesen  diese  nagesclireven  puncten. 

. Item  zom  ersten  sali  ein  schultifs  mins  gn.  h.  domproist  zo 
Colne  das  liaifs  gedinge  zo  Wilick  van  gehorsambs  wegen  halden 
zo  gesinnen  ieinants,  der  des  zo  dain  hait,  u.  dar  sal  niemants 
sprechen , dan  mit  eine  vursprache , der  ein  haifnian  des  hoifs 
geschworen  sali  sein  und  anders  gein. 

Item  so  wer  den  anderen  aiisprecht  umb  erve  und  giiet  der 
wedde  dair,  und  der  dat  Verlust  is  vunf  marc.  brab.  Vort  of 
iemants  van  hoifsliiiden  gebot  wer  und  uilbleife,  der  wedde 
darvan  verbrucht  viii  alb. 

Item  die  haifsluide  bekennen  und  haint  gewist  minen  gn.  h. 
doimproist  vor  einen  grunthem  in  der  dinkbank  in  dem  hoeve 
u.  minen  gn.  h.  v.  Cülne  vor  einen  gewalt  und  schimiherr. 

Item  sie -bekennen  und  haint  gewist,  dat  men  min  gn.  hern 
domproist  den  zeinden  bezalen  sali  mit  sulchen  körne  als  iip  den 
lande  weist,  und  dat  schall  schon  sein  gemaicht  u.  wall  gevcicht, 
und  den  schmalen  zeinden  van  den  laemereu  sali  der  baide  neli- 
men  ein  nilser  dem  stalle,  niet  van  den  besten  u.  auch  niet  van 
den  snoetsten,  daer  laemer  sint. 

Item  die  inoelen  wisen  si  half  min  gn.  hem  doimproist  u. 
half  sente  Niclaes  zo  Oestenraide  zo,  und  suUent  si  tsamen  den 
bowe  darvan  doin  etc. 

Item  den  tzins  sali  men  bezalen  up  die  sailstede  ader  hoifs- 
stede  und  die  sullent  den  voirt  vueren  up  di  tinsbank,  und  wanner 
men  den  up  die  bank  niet  en  levert,  so  verbracht  men  viii  alb. 

Item  wat  rechte  hafsluide  sint  , moegen  künden  oder  zuigen 
senden,  ein  mehr  gnwin  des  beiden  (i*) 


1)  aus  Kindlinger  63,  127.  Wilicli  liegt  oberhalb  Neufa,  unweit  Cre- 
feld;  Oiteradc  nahe  dabei. 
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Item  80  menige  künde  geleit  -wird,  so  men  tngke  n.  alb. 
einem  hern  doiinproist. 

Alle  die  gliene  die  hofsstede  haben  und  lafsen  hindere,  mö- 
gen die  soine  stan  in  die  statt  des  cids  ihrer  aldern , mer  die 
darup  van  anderen  guderen  besladet  werden  oft  lioifsstedc  gelden, 
des  vader  ghein  eid  gethan  euliat,  min  gn.  li.  doimproist  truwe 
u.  hold  to  sein  van  gerechligkeit  des  hoifs  viirfs. , as  sich  dat 
gebürt. 

Item  were  ein  haifsstad  oder  guet  geldet,  die  updrecht  sali 
sein  mit  dubbelen  tinls  binnen  jaire  ii.  dage  und  von  anderen 
tinsguederen  die  updrecht  ein  flesebe  wins  minem  hern,  item  eine 
oirkondc  einen  alb. 

Item  wanncr  ein  geschworen  hofsman  sturft  wisen  sie  minen 
gn.  hern  doiinproist  ein  kurmunde  zo , afs  (1.  ader)  ein  marc 
brab.  darvor  up  gnade. 

Item  sie  bekennen  minen  gn.  }i.  doimpreist  in  der  Hulschei- 
den  vur  einen  houltgreven  und  minen  gn.  heim  v.  Cülne  vur 
einen  scliirmhern.  Item  up  der  Kalverbank  und  Hartheiden  ist 
eine  holzbank  ader  gedinge  zo  Ocsterade  gelegen,  dair  kennen 
sie  minen  gn.  herrn  doimproist  vur  einen  gcwaltherrn. 

Item  dat  geeicht  gcheischen  dat  Galgenberch  im  kirspel  van 
Osterade  gelegen,  darbei  sint  gelegen  tzcin  morgen,  in  ses  morgen 
geheischen  dat  Ledderland,  wisen  si  tzcinden  fri.  off  min  gn.  h. 
doimproist  des  gerichts  gcbruchen  wolde , stillen  die  luide  die 
dat  land  haven  darzo  bestellen  sulches  gereitschaft. 

Item  anno  etc.  ocluagesimo  nono  in  tegenworticht  des  schöl- 
ten von  ßynne  und  Conradi  secretarii  ibid.  und  dos  landbaden 
und  viel  me  ander  guedermanne  hait  der  haifsman  vercleirt  u.  ge- 
wist  ein  guet,  dat  dar  is  ein  lelienguet  oder  gehörig  in  den 
vroiiihof  mius  gn.  hern  doimproist,  as  min  gn.  h.  von  Cölne, 
wallt  hie  ein  schirm  und  gewählter  ist , sinen  schatt  gulde  u. 
deiust  darvan  hat,  so  wes  daer  boeven  veroevert  oft  mer  wer,  auch 
von  einicher  gereide  giiede,  moege  oder  macht  men  mit  mins  gn. 
h.  doimproist  boich  in  eine  gewerde  hand  leggeu  - und  bekom- 
meru  as  recht  u.  gewonheit  ist. 

Omnibus  supra  dictis  declarationibus  et  singulis  ego  Jacobiis 
Vp  me  velde  Vicarius  in  "Willick  praesens  interfui  eaque  sic  de- 
clarari  ac  iudicari  vidi  et  audivi,  qiiod  protestor  hac  manu  propria 
a°  98  scriptum  et  excerptum  ex  antiquis  ut  supra  datum  rotulis 
et  cedulis. 

Anno  niillesimo  quadringentesimo  nonagcsinio  seciindo  hat 
Peter  van  Impel  scholtes  tcr  zit  mins  gn.  liemi  Georgen  von  Seine 
u.  grevc  zo  Witgensteine  domproist  zo  Colne  gehalten  ein  holz- 
gedinge  zo  Osterode  under  der  kirchportzen  vur  dem  thore. 

Item  aldae  zo  den  irsten  heft  der  vurfs.  Peter  von  wegen 
des  vurfs.  edelcn  hern  doimproist  dat  gedinge  und  bank  gefrict, 
daii'bi  halt  gesofson  jonker  Reinart  von  der  Kaleuborch  vor  einen 
holzgrcven  und  dar  untgegen  hant  gesefsen  ther  bank  die  twe  ge- 
schworen vorster  Peter  tipgcn  Raide  und  Uerick  Doiffe,  damit 
friet  men  dat  holzgediiige. 
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Ilcm  die  gemeine  erven  bant  alda  gedeirt  ii.  gewist,  dat  sie 
kennen  ininen  gn.  hern  doimproist  tip  der  Kalverdonk  und  Hart* 
beiden  vur  einen  grunlhern,  gescbeige  dair  einige  gewald,  dair  sal 
min  gn.  h.  doimproist  allidt  vermoegen  den  laniberen  die  gewald 
zo  sturen. 

Item  sie  baint  gekicrt  u.  sagen , der  ein  erve  ist  und  boii- 
vret  ein  beister  houlz , den  hie  nit  zu  einem  mahl  enwech  vorn 
mach  oiT  ein  veret,  der  broicbet  vunf  mark  brab.,  und  ein  beister 
den  man  zo  einem  mahl  enwech  voiret,  der  brucht  einen  gülden, 
item  der  da  hewet  telcben  und  vort  die  mit  einem  wagen  enwech, 
der  brodlet  einen  halven  gülden,  ilcm  mit  einer  kairen  vi  alb. 
und  mit  einre  kruitkaircu  lu  alb.  und  der  die  telchen  drighet 
enwech  ii  alb. 

Item  der  ghein  erve  en  is , der  bruicht  up  des  bern  gnade. 
Item  die  gemeine  erven  baint  gcklert  und  wisent,  so  wer  dar 
verbruicht  as  vurgesebr.  steit,  da  sali  min  gn.  b.  der  doimjiroist 
die  broichen  half  van  baven  und  geven  darvan  den  holzgrevcu 
den  dritten  penningb,  darum,  dat  hie  van  sliiut  an  sali  gaeu  mit 
den  vorslern  und  pingben  die  bruicken  uifs,  und  die  auderlialfe 
dcil  der  bruiclien  sullen  haven  die  gemeine  erven. 

Nota  pro  memoria,  istis  supradictis  declaralionibus  praesens 
interfiii  tanquam  scriba. 

Item  die  gemeine  erve  baint  vercleirt  an  die  boltbank  im 
jar  1 539.  also  wer  hewet  ein  holz,  dat  men  niet  enwech  gevoeren 
en  kan,  sali  bie  geven  x mark  brab.,  wer  ein  bolz  hewet,  dat 
hie  zo  einem  mahl  enwech  voert,  sali  geven  ii  gülden,  item  wer 
einen  wagen  teigen  enwech  voert  i gülden,  wer  ein  karre  enwech 
voret  (xii  alb.),  ein  krulkarre  enwech  vort  vi  alb.  item  soviel  as  er 
gedragen  kan  sali  hie  geven  in  alb.  Item  die  iiabercn  hainl  ver- 
cleirt mit  Peter  Hob  und  Peter  DoifT  als  van  dem  [holz  dat  Pe- 
ter Doef  bekommert  bat,  also  haiiil  die  näheren  vercleirt,  nae  dem 
male  dat  dat  holt  nit  gchouwen  was,  so  en  solde  Peter  Hoeb 
vurg.  sich  des  bolz  niet  kroeden. 

Aus  anderen  Weisungen : 

Item  anno  1499  up  der  tinfsbank  Io  Willik  baint  sie  ge- 
sjivoichen  und  gewist,  so  wanneer  ein  bafsnian  stirfl,  zo  der  nei- 
ster  tinfsbank  soll  der  eiste  soeu  koemen  und  untfangen  dat  guct 
weder  an  die  haut  und  slaeu  in  dem  eid  sins  vaders,  ist  Sache, 
dat  hie  mundich  si;  und  were  der  eiste  soen  nit  miindich,  so 
sall  bie  dat  an  die  band  untpfangen  uochlant,  und  sali  beiden 
bifs  zo  seinen  mündigen  jaren  und  staen  alsdan  im  eide  siner  el- 
deren.  Desselveu  gleichen  wen  dar  gbeine  sou,  so  sali  die  eltsle 
dochter  untpfangen  dat  guet,  bifs  sie  sich  bestaidt,  alsdan  soll 
ihr  man  dat  guet  untpfangen  und  doen  sein  eid  als  recht , des 
haifs  behcltliche  aller  der  moeder  irer  tzucht  nae  landrechten. 

Nota  pro  memoria,  dit  is  dat  der  her  mach  wifsen  sein  kur-, 
mund  zu  nehmen  und  dat  die  gueder  beheudigt  werden  und  -niet 
enbliven  an  suinmigen  froweu  henden , als  doch  wol  gescheit  is 
bifs  zo  disen  jaren  zo  durch  verschlepuuge  und  vertrekunge  des 
schultefsen.  , . 
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Dit  ia  dat  recht,  dat  ein  ertzbusachofT  van  Colne  halt  in  dem 
lande  in  velde  van  Geyaeren  up  dyaayt  der  Ncraen,  ala  die  ache- 
pcnc  ind  die  eldaten  in  dem  lande  van  Kempen  gewyat  liebben 
ind  wyaen,  ind  ala  van  aldera  herkomen  ind  an  ay  gebracht  iat. 

Ten  yraten,  dat  eyn  ertzbuaschoiT  van  Colne  in  dem  vurg. 
lande  ind  valde  eyn  overate  here  ia,  ind  dat  dat  hogerichte  ayn 
ia,  ind  dat  eyn  amptman  to  Kempen  mit  achepenen  van  Kempen 
mach  ryden  to  allen  vaygtgedyngen  tot  Geyaeren,  in  beaitten  dat 
vayglgedynge  aldair  mit  den  laten  to  dryn  tyden  van  den  )aire 
ala  eyn  overate  here. 

2.  Item  dat  eyn  amptman  to  Kempen  to  allen  viertyn  nach* 
ten  mach  dyngen  vur  der  Kirchen  tot  Geyaeren  mit  den  laten 
aldair;  ind  ao  >vat  dair  erachynt  vur  dem  gerichte,  dair  aall  der 
amptman  tweyn  pennynge  aff  hebben,  ind  der  here  van  Wach- 
tendunck  eynen  pcnninck. 

3.  Item  wurde  eynich  miaadedich  man,  die  dat  lyff  verbort 
hette,  gelangen  up  dyaayte  der  Neraen  in  dem  lande  van  Geyae- 
ren, den  aall  man  lieveren  an  den  hagenbuach , wellich  miaadedi- 
gen  man  eyn  amptman  aldair  entfaugen  aall,  ind  richten  vort 
van  yme. 

4.  Item  dat  die  lüde  geaeten  up  dyaayte  der  Neraen  in  dem 
velde  van  Geyaeren  aullen  volgen  der  docken  tot  Kempen , ind 
helpen  dat  land  beacliudden,  mit  der  aonnen  iiyt,  ind  mit  der 
aonnen  weder  in,  dat  ay  van  aldera  plagen  to  doyne. 

5.  Item  dat  die  hounen  in  dem  velde  van  Geyaeren , ala 
man  die  kuyat,  mit  aullen  hulden  ind  aweren  eynen  erzbiiaaciiolT 
van  Colne  off  ainen  amptman  to  Kempen  van  ayiire  weigen , ge- 
lyck  dem  heren  van  Wachtendunck,  mailich  ain  recht  to  belialdeii. 

6.  Item  wurde  ymant  bekommert  mit  den  gcaworen  hon- 
nen  in  dem  velde  van  Geyaeren , dem  aall  men  richten  na  ayme 
kiimmer  vur  der  kirchen,  alao  aa  dat  reicht  gelegen  ia. 

7.  Item  dat  eyn  here  van  Wachtendunck  die  heyrlicheit, 
die  hie  hait  iu  dem  lande  ind  velde  van  Geyaeren  up  dyaayte 
der  Neeraen,  to  leene  entlangen  aall  van  eyme  ertzbuaachoff  van 
Colne. 

Ihr  innc  fall  man  veritain  den  anhaff  unde  bcgiu  der  tcbalongcn  det 
lanti  Kempen. 

Die  uttong  oniers  gnedigen  beren  erlzbiffcbnflj  7.u  Colne  in  dem 
vursc.  lande  ist  in  dem  anbeginne  gevresl  XL  m.-irrk  hrabanlz.  dat  is  also 
IU  verstain,  icklich  vursc.  marck  Halt  xn  scbilliiick  und  icklich  schillinck 
bait  XII  peiminck.  Dieielve  vursc.  XL  marck  gedeih  in  vi  bnntfchaAen  des 
vursc.  landi,  so  is  yd  icklicber  bontscbalA  vi  marck  xiii  scbill.  macht  ydere 
hnntschafh  Lxxx  scbill.  und  icklich  scbill.  davon  is  xii  den.;  so  macken  dan 
die  LXXX  schillinck  in  den  vi  bontschaflen  ixe  und  LX  penninck,  und  alsdan 
so  machen  die  XL  marck  an  heren  scbctiongen  in  den  vursc.  vi  hontsebaften 
vmviio  und  lx  denar  heren  scbalzongen. 


1)  bei  Kempen,  an  der  grenze  von  Jülich  und  Geldern,  in  der  Nersge- 
gend;  aus  Lacomblcts  arebiv  1,  277. 
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Ilern  ab  dal  eyn  pennincic  heren  fclulxongeii  des  jan  gelde  iii  alboi, 
so  weren  die  vursc.  xL  marck  beren  scbaliongen  in  den  xi  bontscbaAen 
III»  viiic  und  Lxix  rynsche  gülden,  alle!  uii  marck  colscb. 

Ilern  als  der  penninck  heren  scheliongen  jars  gilt  xxv  baller,  so  is  der 
penninck  heren  schelsongen  tc  rynsche  gülden  und  alle!  aUo  lo  rcchenen 
na  der  sonunen  uf  und  alf. 

WTilSTHUM  ZU  DREIBORN  *). 

1419. 

(au»  «chlecLter  abscIiriR.) 

AnfÜnckelich  »o  »teilt  boven  Dreyborner  landlkrangen  ein 
born,  genandt  da»  grauen  born,  da  mögen  vier  lantz  herren  »itzen 
an  einem  diach  vndt  ein  jeder  auiF  »einer  berrliclieit. 

Von  dem  born  »diiefet  die  herlicbeit  Dreyborn  auf,  da  die 

Dreylhniger  plagen auff  dat  brücbelgen  genandt  Iclilzen 

da  fort  bU»  an die  Dieffenbach , da 

geit  idt  eben  noch  busaent  die  »traf»  zu  der  «eiten  nach  WoI»ei- 
fen  vrerdt,  da  fort  an  »chickt  idt  »ich  wider  in  die  »traf»  iindt 
volgt  der  »trafaen  durch  Morfabacli  bil»  in  die  alte  Molden,  vordt 
die  Lantzbach  aff  bifa  in  die  Olleff,  die  OlIelT  vif  bifa  in  die 
Orffl,  die  Orfft  vff  bifa  an  die  Warenbach  diese  selbigen  waaaer- 
Ihif»  vnd  fischerey  weist  man  dem  lierrn  von  Dreyborn  zu,  vordt 
an  die  Warenbach  auff  bi»  auff  die  laigh  an  Bergersfeit,  van 
der  laigen  uffer  Berersfelt  bif»  auff  den  lügh  auff  deme  Heunes- 
aeiffen,  den  Heunesseiffen  aff  bif»  in  die  Seilbach.  Die  Seilbach 
aff  bil'g  zu  Olleff  hoffen  die  brück  in  die  Olleff,  die  Olleff  auff 
bif»  zur  Schleydten  beinah  an  die  ollich»  müllen,  achickt  idt  »ich 
durch  die  garten  zu  der  Sclileydien  hoffen  die  vurterste  portz, 
da  »teilt  ein  thorn,  undt  heischt  Francken  thorn,  derselff  lliorn 
ateit  dridten  lialffen  fuf»  in  Dreyborner  herrlicheit,  da  »cheidt  idt 
aich  auff  bif»  in  den  w-aaserfluf»,  den  wasserfluf»  auff  bif»  an  die 
ollichsmüllen,  vnder  der  weyermüUen  da  achickt  idt  »ich  durch  die 
benden  biCs  in  die  weyermüllen , dat  kamprad  hankt  drey  fiifa 
auff  Dreyborner  herilicheit.  Von  der  Weyer  »oll  ein  herr  von 
der  Schleyden  alle  jalirs  deme  heim  von  Dreyborn  geffen  acht- 
zehn pennink  zinf»,  sie  mögen  to  gütlich  gewordten,  als  sie  kön- 
nen. Von  der  Weyer  gehet  der  wasserfluf»  auff  laug»  die  Eych- 
hardt  bif»  an  den  Katzenseiffen , den  Katzenseiffen  auff  bil»  an 
dat  pützgen  hoffen  in  dem  Katzenseiffen,  hoffen  dem  pützgen 
auff  hoffen  der  landwerung  an  der  »trafsen  auff  dem  bruchen 
»teil  noch  ein  pützgen,  der  up  vordt  auff  bif»  wiedertinib  an  vor- 
genieldten  grauen  bom. 

Herna  volgt  die  hoheit  def»  heim  md  defs  landman»  ge- 
rechtigkeit. 

Im  ersten  kendt  mann  den  herren  zu  Dreyborn  vor  einen  ge- 
waltigen landherren  in  diesem  vorgemeldten  vmbganks  bezirk 
undt  landt  Dreyborn,  so  dat  ein  herr  zu  Dreyborn  mach  richten 
lassen  vffer  hals  undt  buch  na  wiadunib  des  rechten  wie  von 


1)  zwischen  Schleiden  und  Monijoie,  westlich  von  Gemünd. 
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altem  hert(oinmen  des  landtz,  so  offt  idt  sach  yreve,  da  gott  vor 
sein  will,  dat  einig  vngcmach  oder  dodsclilag  in  diesem  landt 
geschehe,  idt  were  auQ'  maiigütercn  oder  auff  anderen  güteren, 
dat  soll  vor  dem  herren  zu  Dreyborn  verdediget  vndt  gebüst 
wei-den  und  dat  hochgericht  wW  dem  herren  ziigeweist  mit 
klockeiischlag  vndt  vogclsang,  mit  wassergank,  mit  aller  iischerey 
binnen  diesem  vorgcmeldtcn  vmbganck  undt  bezirk,  auch  so  ensall 
geyn  man  in  der  hochheit  Dreyborn  geyn  frey  gut  halTcn , aufs- 
geschieden  die  manngüter,  die  mögen  wissen,  wat  freyheit  sie 
halTen,  dat  steit  an  dem  landtherren  zu  Dreyborn,  wavon  sie  die 
Freiheit  baffen.  Weiters , so  soll  der  landtman  in  deine  land 
Dreyborn  deme  herren  dienen  zu  nächst  vndt  nit  auff  dat  weitste, 
in  dem  landt  von  Güllicli  hollen  vndt  Frohnen  auF  dat  haus 
Dreyborn  wein  vnd  koren  zur  notturFGgkeit  des  haus,  darup 
vndt  nit  darvon,  der  herr  soll  idt  los  machen,  vndt  den  weg  oF« 
Fenen,  darzu  sali  der  landinan  hollen  holz  vor  Fürunge  auff  dem 
Walt  von  Mongu,  zur  notturfft  des  Fürs  des  haus  Dreyborn,  und 
sali  der  herr  den  busch  offenen.  Welcher  man  der  da  brengt 
einen  wagen  holtz,  dem  sali  man  zwei  micken  geffen , vnd  wer 
ein  kar  holtz  brengt , dem  sal  man  ein  mick  geffen ; darzu  steit 
ein  Frey  weinhaus  zu  Dreyborn,  dar  sali  der  landman  in  Faliren 
alle  hochzeilz  dagh  zwey  wagen  holz.  Noch  steit  ein  thoren 
vor  dem  haus,  so  wer  darvp  wont,  dem  sali  man  Führen  alle 
hochzeilz  dagh  einen  wagen  holtz. 

Auch  sali  der  landman  deme  herren  sein  hew  mehen  und 
machen,  darbey  inFahren,  und  sollen  datselbige  hew  also  machen 
vndt  eiiifahi-en,  dat  id  dem  herren  nützlich  vnd  dein  landniann 
ehrlich  sey,  so  weifs  ein  jedes  dorp , wo  idt  kehren  und  wenden 
sali,  vnd  die  in  dem  hew  wirken,  nieheu  vnd  machen,  sollen  die 
kost  undt  drank  an  dem  haus  gesinnen,  so  sali  man  sei  inen 
geffen  na  alter  gerechtigkeit  oder  gewonheit,  so  sie  inen  auer- 
bracht  wirdt,  dat  sollen  sie  wal  sehen. 

Vort  an,  so  ifs  dat  vorFs.  landt  chürich,  also  were  sach,  dat 
einich  mann  bawete  auff  dat  weile  Feit,  damit  vnd  so  gerad  der 
rauch  auf  geyt,  weist  der  scheffen  dat  gutt  kürich;  were  idt  sach 
dat  der  baw  wiederumb  vff  gienghe  und  der  nabern  viehe  wei- 
den darvp  gienge , als  idt  zuforen  gethan  halt , so  ist  idt  der 
bawen  wieder  entledigt;  were  idt  aber  sach,  dat  der  mann  idt 
hielte  tuschen  seinem  eiitderich  undt  zeugen  , vndt  nit  mit  dem 
plug  gebawt,  so  bleifft  idt  korich  gutt.  Were  auch  sach  , dat 
einig  man  ein  gutt  dheilte,  so  manicher  rauch  so  manich  kor, 
vndt  wan  idt  wieder  bey  einander  wird  geschlagen  in  einen  rauch, 
so  ist  idt  auch  wieder  ein  korig  gut.  Verner  so  weist  der  schef- 
Fen  dat  land  von  Dreyborn  ein  Frey  offen  land,  dat  ein  jeder  man 
mach  heut  darin  gehen,  morgen  wiedervmb  daniFs , wann  er  das 
beheufft  oder  nötig  hat;  were  idt  dan  sach,  dat  er  wider  den 
herren  vcrschüllighi  bette  durch  mcrckligc  vrsachen,  soll  er  erst 
alTdragen.  auch  weist  der  scheffen,  dat  ein  jeder  mag  Fcillen 
kauff  hauen  in  deme  land  von  Dreyborn,  idt  sei  nafs  oder  drügh, 


Digitized  by  Gcn^li 


DREIBORN 


767 


bauFsen  einigli  beschwernufs,  umb  dat  ein  jeder  dhnn  mach,  so 
soll  er  seine  mafscn  vp  den  vodtdinkclichen  dagh  vor  dat  gerickt 
bringen,  nafs  oder  driighe,  wan  solches  nit  engeschehe,  vnd  der 
schellen  darunib  geniandt  -würde,  so  soll  dcrsellTer  vernehmen 
wat  er  gegen  den  herren  verbrucht  haue.  Auch  so  seind  zwey 
miillen  in  deme  land  die  weifs  ein  jegelich  haursinan , war  er 
geliürtt  zu  mallen;  were  sach,  dat  jemand  bussen  dat  land  fahre 
zu  mahlen,  vnd  der  müller  denselben  drülTer  ergienge,  so  mag  er 
im  nehmen  sack  vnd  perdt,  vndt  dat  perdt  dem  heim  Helleren 
und  der  müller  mag  halfen  sack  vndt  mell.  So  einer  auff  im 
land  moele,  und  von  dem  müller  ergangen  würde,  soll  er  dem 
müller  seinen  schültigen  niulter  gelfen,  und  nit  weiters  verbrüclit 
halfen.  Vnib  dafs  deme  müller  solche  freyheit  zugelafsen  ist, 
darumb  ist  er  schüldigh  dem  landman  zu  mallen  dat  ihme  nütz- 
lich ist  undt  daruff  sich  nicht  zu  beklagen  liaffen,  vndt  vor  allen 
aufslandigen  soll  dem  landmann  gemalen  werden.  Der  müller 
soll  auch  sein  vierdicll  und  schüttel  auf  dem  -vogtdinglichen 
dagh  Vorbringen , vnd  die  schüdtel  so  grofs  sein , der  sechs  ein 
vierdlell  sein  sollen,  wan  der  müller  multhert , soll  er  setzen 
die  gerhett  vif  dat  kahr  und  nit  vnder  dat  kahr,  wan  der  müU 
Icr  solches  nit  endede,  vnd  in  dieser  einem  oder  allein  sümmigh 
fiindten  were,  dafs  sich  der  landman  zu  beklagen  hätte,  vndt  der 
Schelfen  darüber  gemandt  würde,  wat  er  darvlfer  verbrucht,  dat 
soll  er  wall  vernehmmen. 

Weidlers  so  ist  schültig  ein  jetler  landman  zu  erscheinen 
auff  dem  vodtdinkelichen  dagh,  alda  anzubringen  was  dem  land- 
inann  schedtlich  vnd  dem  herren  siräfilich  ist.  Wan  der  land- 
mann da  innen  ziiwicdcr  würde  vnd  nit  en  queme,  der  ist  dem 
rlchter  erfallen  auf  aclitcnhallfen  Schilling. 

So  soll  der  Schelfen  auch  erscheinen  auff  dem  vodldinglichen 
dagh ; were  sach , dat  er  nit  enkäme,  so  were  er  dem  herren  er- 
fallen  aulf  fiinlf  inarck.  Darüber  dat  seine  brucht  so  grofs  ist, 
soll  der  lierr  dem  Schelfen  gefien  essen  nnd  drincken  auff  dein- 
sclbigen  dagh.  auch  so  weist  der  Schelfen , dat  der  richter  soll 
halfen  dat  miste  schwere  vnd  davan  fünff  marcken , dat  meist 
dem  vogtdingcklichen  dagh  feit,  wan  der  Schelfen  ein  kür  kiest, 
darvon  soll  der  Schelfen  hauen  fünff  rader  schillingk  von  dem 
Herren,  geleit  ein  brucht  von  fünff  marcken,  davon  soll  der  schef- 
fen  haben  fünff  rader  schillingk.  Auch  so  seind  herdte  vnd  bn- 
schen  im  lande,  darüber  ist  der  herr  ein  heir,  vndt  ein  land- 
man als  der  herr , auer  dar  ist  ein  vndterscheidt  inn  , so  wel- 
cher landtmann  bawefs  von  nülhen  hat  der  soll  dem  lierrn  orlüff 
heischen  oder  seinem  befelfshaber , der  darzu  gesetzt  ist,  und 
geilen  dem  sein  recht,  so  soll  der  landmann  kriegen  zur  noth- 
turift  seines  bawfs.  Were  sach,  dat  der  herr  dem  landman  den 
orlüff  weigert  vnd  nit  geffen  wulte,  so  solle  derselbige  bei  den 
Schelfen  gan  und  seinen  nothbaw  besichtigen  lassen ; dan  so  sol- 
len der  scheffen  denselben  orlauff  geveu,  behaltnis  deme  herrn 
oder  Statthalter  des  seinen. 
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SENDWEISTHUM  ZU  OLEF  »). 

1546. 

Difs  ist  das  weyslliunib  des  heiligen  senntz  zu  Oloff,  wel- 
clies  ein  erbar  gericht  daselbsten  von  sich  gethan , vnd  noch  von 
alters  her  hiiider  sich  haben.  Erstlich  sprechen  wir  schef- 
fen,  als  demnach  vnser  gepietender  juncker  vnd  herr  zu  Drim- 
born  ein  gilTler  der  kyrchen  zu  Oleff  ist,  ein  herr  vber  land 
vnd  leut,  ein  gewaltiger  herr  vber  wafserganck,  missenganck, 
klockencklanck  vnd  chorgesanck ; hat  er  auch  gewalt,  einen  pa- 
stor  nach  seinem  wolgefallen  zu  setzen.  So  welcher  dan  ein  pa- 
stor  gesatzt  ist,  der  ist  pabst,  buschofT,  vnd  ein  besitzer  vnd 
straOer  des  heiligen  senntz,  vnd  gautzen  kyrspels,  welcherley 
Sachen  dann  vbertretten  ist. 

[erklerungh  der  rudten,  scherren  vnnd  des  kampfs,  wafs 
die  selbigen  bedeuten.] 

Were  es  Sache,  dafs  einiger  ein  strafflicher  vbertreter  wer«, 
vnd  darin  vngehorsam,  vnd  sich  nit  zu  der  ruten  der  penitentien 
vnd  Straffungen  ergebe,  so  soll  der  pastor  dafselbige  dem,  der 
alfsdan  ein  herr  del's  baufs  zu  Drimborn  ist,  ausagen  vnd  vorge- 
ben, so  sollen  dieselbige  zween  zusamen  sclineyden  glicher  weyfs 
alfs  die  scheer  mit  den  zweyen  scbyefften  zusamen  sclineyden, 
ein  jeder  dem  anderen  zu  helff  kommen,  vnd  denselbigeu  unge- 
horsamen ermanen  zu  gehorsamkeitt  der  buefs  vnd  straff.  Wan 
er  dan  noch  ungehorsam  ist,  so  soll  man  denselbigen  abschney- 
den  vnnd  aufssunderen  von  der  gantzen  gemeinten,  glyclier  weyls 
alfs  der  kamp  die  veredlichen  creaturen  von  dem  menschen  ab- 
sundert. 

Difs  ist  die  gerechtigkeit,  so  dem  pastor  von  den  zehenlen 
zugehorigli. 

Erstlich  soll  der  pastor  die  zehente  garil  vff  dem  veldt  ha- 
ben von  allen  fruchten,  so  wahe  der  zehent  kehret  vnd  wendt, 
ist  vns  Schelfen  wifsig  vnnd  kundigh.  Item  die  zehente  hantvoll 
flachs  so  in  dem  garten  wechst,  so  wahe  ihm  die  gebürt  zu  he- 
ben, ist  vnfs  kundigh  vnd  wissigh. 

Item  so  soll  der  pastor  haben  das  zehende  lamp,  wannelir 
es  ime  nach  dem  register  vellig  ist , vnd  im  fall  nit  mehr  den 
zwey  oder  drey  im  stall  weren,  soll  er  hauen  welches  beliefft 
ime.  Seint  aber  zehen  im  stall,  so  soll  der  zeuchter  das  irste 
aufsheuen,  aber  nach  dein  getzall  defs  registerfs,  vnd  dahe  nit 
dan  ein  im  stall  were,  dat  seluige  sali  er  heuen,  efs  seye  grofs 
oder  klein,  vnd  vmb  s.  JMichaelis  missen  zu  gesinnen.  Item  es  soll 
der  pastor  haben  das  zehente  fyrckell,  vnd  inn  sulcher  mal'sen  heuen, 
alfs  mit  den  lemmeren  wie  vürCs.,  vnd  wanuehr  dafselbige  zeittig 
von  der  mutter  ist. 

Item  es  soll  der  pastor  zu  brenholtz  jeder  hochzeit  hawen 
zween  wagen  in  den  herten,  vnd  soll  der  bot  imme  dafselbige 


1)  zwischen  Schleiden  und  Gemünd,  ostwHrU  von  Dreihorn;  noch  öst- 
licher liegen  Wallenthal  und  Kall. 
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wcyrscn,  Nvalie  er  (l«f«  soll  liawe»  lafsen,  damit  sich  die  gemeinde 
nit  hat  zu  beclagen  viid  der  lieir  nit  ftiegli  liabe  zu  straOen. 
Item  den  Huddelbiisch  vnter  dem  veglie  erkennen  wir  den  hern 
darüber,  all's  vin;r  die  andere  herde,  doch  soll  der  pastor  sein 
gebrauch  darinnen  haben  zu  stewr  seiner  feiiwrungli.  Item  landt 
\nd  benden,  was  in  den  widduinhoiT  gehörig,  ist  viis  wifsigh. 
Den  schätz  viid  pccht  vnd  was  weylers  aufsgeltens  ist , soll  pa- 
slor  belzaleii . llciii  es  magh  der  pastor  auch  zwa  coppel  hiind 
hallen  vndt  zwey  garu,  vnd  vnter  zelten  einen  hasen  oder  zweeu  fan- 
gen , werc  aber  sach,  dafs  ein  reehghen  ins  gam  leuflt,  soll  der 
pastor  dai'selbige  nit  verwerffen,  vnd  dafs  vll  gnadt  des  hern. 
item  es  soll  auch  der  pastor  in  obg.  inafsen  dafs  wasser  von  der 
kyrehen  an  bifs  an  die  bnick  gebrauchen  zu  seiner  fischereien,  wer 
sach , dafs  inie  ein  gut  freundl  vberkeine,  vnd  gern  ein  zoplfisch 
hette , so  magh  er  sie  daselbsteu  fangen , sonder  fliar  vif  gnadt. 

Item  wannehr  ein  kyndt  zur  heiligen  tauffen  kompt,  soll  der 
pastor  einen  schillingli  von  dem  taiiflen  haben.  Item  wanuehr 
ein  fraw  aufsgehet  vnd  geleidt  wirt,  soll  der  pastor  einen  schil- 
lingh  haben,  vnd  dafs  soll  nirgetis  zugelafseu  werden  'dan  in 
der  iiiiittcrkyrchen.  efs  werde  dan  durch  den  pastor  zugelafsen 
vnd  erlaubet  in  den  capellen  zu  uerguimen.  £s  soll  ein  jedes 
kyrspels  kyndt,  der  zum  heiligen  sacranieiit  zu  osteren  gdiet, 
bei  seinem  pastor  bichten,  vndt  ime  ein  alt  murgen  vur  einen 
biclitspfenuigh  zu  geben  schuldig  sein,  gibt  er  weiters,  soll  er  nit 
vmbschlain.  Item,  ein  jeder  niensch  der  dafs  heilige  sacrament 
zu  osteren  empfangen  hat , der  ist  scliuldig  zu  den  vier  hochzei- 
ten  zween  hlr.  jeder  hochzeit  vur  seinen  opffer  zu  bringen,  als 
zu  ostei-en,  zu  pfingsteu,  zu  frawenkrautweyngh  vnd  zu  Christ 
mefseti,  vud  wauern  einer  were,  der  sein  opffer  selber  nit  brin- 
gen mochte , durch  schwach  und  kraucklieit  willen  oder  sunst, 
soll  derselbige  doch  schuldig  sein  denselbigen  opffer  mit  einem 
anderen  zuschicken.  Item  waunelir  man  mit  dem  heiligen  sa- 
crament bei  den  krancken  geit,  soll  man  ime  vur  seinen  ganck 
vnd  muttniils  geben  12  alb.,  vnd  von  dem  heiligen  oell  3 fl.  W'illt 
der  kranck  ein  teslament  machen  oder  dafselbig  beschrieben  ha- 
ben , soll  er  dem  pastor  vcrnüegen.  Item  zu  paeschen  oder  osle- 
ren  ist  ein  jeder  haufsstat  schiildigh  dem  pastor  vndt  offermau  zu 
geben  vier  honer  eyer,  die  sollen  sie  mit  einander  theilen.  Item 
so  welcher  wilt  angriffen  den  heiligen  ehestandt,  der  soll  zu  dem 
opfferman  kommen,  sich  lafsen  auffschreiben  vnd  ime  sein  schreib- 
quart  vernugen,  vnd  dem  jiaslor  zwen  vnd  di-ey  sontagh  nach 
einander  sich  lafsen  vff  der  canlzel  oder  predigtstul  verkündigen. 
So  wan  er  dan  verkündigt  ist,  vud  kein  eintracht  beschehen,  soll 
er  dn  den  {>astoreu  des  beuehlens  gesinnen,  vnd  soll  ime  alsdan 
der  pastor  zuwillen  sein,  defsen  soll  er  dem  pastoian  für  dem 
tagh  defs  beuehlens  senden  2 fl  weins , einen  braden , vnd  ei- 
nen weyfsplatz , vnd  vff  den  tagh  des  beuehlens  ein  paar  symb- 
schcr  haudtschiich.  Isis  aber  vff  einen  sontagh  vnd  sie  einen  beue- 
Ictztag  halten,  so  ist  der  pastor  schuldig  zu  warten,  vnd  wannehr 
sie  nun  in  der  kyrehen  seint,  soll  der  offerman  dein  breutigam 
Bd.  II.  49 
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die  pälz  geben  vnd  voiili  der  brautli.  AUdanii  ist  die  braut 
scliuldigb  dem  ofFerman  einen  Schilling  vff  die  pätz  zu  legen,  vnd 
wan  die  braut  des  montaglis  aufsgeleit  wirt,  so  soll  der  pastor 
haben  i schillingli  vnd  der  olTerman  auch  einen  scliillingh.  hem, 
were  sach,  dal's  sich  iemandt  baufsen  difs  kyrspell  verheiligt, 
der  soll  seines  iusclireibens  viid  verkündigen  gesinnens  wie  vurls., 
vnd  alfs  dan  seines  losbrielFs  am  pastor  gesinnen,  dauou  dem 
pastor  geburth  funllzelin  alter  tnriiisch , auff  giiadl  soll  er  doch 
dem  pastor  geben  sex  radcr  alb.,  vnd  2 weins,  vnd  dem  of- 
ferman  1 alb. , damit  sie  beide  sieb  genügen  laben  sollen,  llem 
were  sacb,  dafs  ciniclie  person  vbertretten  hett,  dat  sie  ein  kindt- 
gen  zue  teulFeu  brechte,  so  soll  der  pastor  dafselbige  nit  weigern 
zu  teuffen , vnd  so  die  person  ingeleidt  wirt  ist  sie  schuldigh 
dem  pastor  zu  geben  sex  alb.,  dauon  soll  der  olTcrnian  haben  1 
scliillingh.  Ist  sie  aber  darinnen  viiwilligli , so  soll  der  pastor 
dieselbigc  person  zur  grofsen  kyrehthür  inleiten,  vnd  alsdan  soll 
sie  dem  pastor  vnd  offerman  zusameiigebcn  1 alb.  wie  vurfs. 

Item  so  ist  auch  ein  jeder  haufsstait  schuldigh  zu  st.  Alar* 
tins  missen  alle  vnd  jedes  jairs  dem  offerman  2 Grtell  haueren 
zu  geben,  vnd  wannelir  der  ofTerraan  derselbig.  einmal  gcsuiinen 
hat  vnd  nit  bezalt  worden , ist  man  schuldigh  dieselbige  gehn 
Oloff  zu  lieberen,  vnd  zu  vernugen,  vlF  den  willen  er  den  dienst 
vcrwartli,  dardiirch  keyn  versauiimifs  im  kyrspell  geschehe,  vnd 
wannelir  es  iine  gelegen  zu  heuen,  soll  er  zuuor  in  der  kyrehen 
verkündigen  lassen  viF  dafs  sich  ein  jeder  darnach  stelle,  vnd 
welcher  imme  nit  bezalt,  denselbigen  ist  er  nit  schuldig  ziiuol* 
gen  mit  den  heil,  sacramenten ; vnnd  zu  paeschen  die  zu  erlial* 
ten,  bifs  zu  seiner  betzalungh. 

Item  wer  sach , dafs  zwen  oder  drey  ehestaiten  in  einem 
haufs  bey  einander  wonthen,  so  mannich  eliestandt,  so  maniiich 
2 iirtel  liabren ; were  aber  sach,  dafs  ein  eliestait  gebrochen,  dafs 
gott  sie  von  einander  gescheyden  hett,  dauon  soll  er  haben  vnd 
heuen  1 firtcl  habeni. 

Item  es  soll  derselbige  offerman  frey  sein  alles  herren 
diensts,  vnd  wan  der  lierr  die  landtsafseu  aufsgebeiith  zu  kriegen 
oder  andere  Sachen  da  der  lierr  irer  von  noten  hett,  soll  der 
offerman  die  frcylieit  haben  seinen  dienst  zu  uerwliaren , viF  dafs 
kein  versäumnifs  der  kyrehen  vnd  defs  kyrspels  geschehe. 

Item  so  welcher  ein  pastor  gesetzt  vnd  verordnet  ist,  der 
soll  halten  einen  coadiutoreii , dieselbigen  sollen  geschickt  sein 
die  kirch  vnd  kyrspell  zu  regieren,  dafs  wort  gottes  dem  volck 
zu  zemlichen  Zeiten  zuiierkuiidigen,  sich  freundlich  vnd  lieblich 
mit  einander  vnd  gegen  einander  halten,  defs  abentz  achter  der 
Zeiten  sich  nit  viF  der  siralsen , noch  weiiihaiifs  finden  zu  lafseu 
vndt  sollen  darneben  ein  vnbefleckt  haufsstatt  vnd  ehrlidi  gesiut 
hallen,  vnd  zu  mittag  vnd  mitteriiarlit  vfF  dem  widdenlioiF  finden 
lafseii.  Er  der  pastor  soll  auch  den  widdenhoff  mit  seinem  zii- 
behoir  in  gultcni  bow  halten,  alfs  dafs  sich  die  gemeint  nit  zu  be- 
clageu  habe. 

Item  obs  sach  were,  dafs  derselbig  pastor  uit  geschickt  gc- 
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mig  were,  in  «ulclien  vurfs.  Sachen,  vnd  wiesichs  snnsten  einem 
frommen  pastor  ziigeliorth,  so  soll  die  gemeindt,  so  -welclier 
dan  ein  herr  zu  Drimborn  isl,  demselbigen  vorgeben  vnd  klagen 
vber  die  vngescliickliglieit  defsclbigcn  paslors,  so  mag  der  landt- 
herr  jenen  pastoren  entsetzen , vnd  einen  anderen  ansetzen , der 
dartzu  geschickt  ist  zu  seinem  gefallen,  vndt  wannehr  dan  sul- 
ches  geschehen  ist,  so  soll  die  bel'serungh  defs  widdenhoiFs  by 
dein  landt  blieucn , vnd  die  befserungh  del's  landls  bei  dem  hoff. 

Item  were  sach,  ein  pastor  mit  thodt  abginge  oder  mit  wil- 
len defs  landtliern  einen  anderen  in  sein  statt  setzt,  soll  in  Stil- 
eher  mafsen  gehandelt  werden , wie  vurfs.  mit  der  befserungh. 
llcin  der  pastor  soll  halten  ein  klcpper  oder  pferdt,  defsen  zu  ge- 
brauchen zu  notiger  zeit , dardurch  nieinantz  versiiinbt  werde. 
Item  der  pastor  soll  auch  schnldigh  sein  zu  halten  in  behoeff 
der  nacbbarschaff  zween  stieren,  so  wan  der  einer  von  denen 
von  Wallendall  geholt  wirt,  dafs  man  defs  anderen  dan  gebrau- 
che zu  dem  viehe,  vnd  dauon  soll  der  hirt  keinen  lohn  ge- 
winnen. Item  es  soll  auch  der  pastor  zu  iederem  hundert  schaf 
einen  widder  zu  gebrauch  der  nachbarschaffen  halten,  dauon  soll 
glichfalls  der  schafliirt  keinen  lohn  haben  oder  gewinnen,  was  er 
dan  weiters  von  widderen  heit,  zu  gebrauch  änderet^  aufslendi- 
schen  kirspelslciide,  dauon  soll  der  hirt  seinen  gebürHchen  lohn 
haben.  Item  der  pastor  soll  auch  einen  bleren  zu  halten  schul- 
digli  sein  zu  gepraiich  der  nachparschaff;  were  jemandt  von  aufs^ 
wendigen  nit  kirspclsleuthen,  die  es  gesumien  zu  gebrauchen, 
siilleu  dem  pastor  so  lieff  thun,  dafs  er  innen  densclbigen  bieren 
volgen  lafs , damon  soll  auch  der  hirt  keynen  lohn  haben  noch 
gankhoit  dauon  hallen.  Item  alle  sontagh  vnd  heyligstag  soll 
der  pastor  das  wort  goltes  mit  allem  flcifs  vnd  nach  allem  sei- 
nem verningen  verkündigen  vnd  predigen. 

Item  der  pastor  soll  des  sontags  zu  Gemünd  das  wort  got- 
tes  verkündigen,  aufsgescheiden  die  sontage  zwischen  osteren  vnd 
pfingsten  sint  die  nachparen  scliuldigh  zu  Oloff  zukommen.  ' 

Item  es  sollen  der  pastor  vnd  oilerman  zu  aller  zeit  willigh 
vnd  bereit  sein  zu  uolgen  mit  den  heil,  sacrameuten  einem  je- 
deren  gehorsamen  Christenmenschen  in  notten  seiner  krankhei- 
teil  vnd  zu  ermanen  vnd  vurgeben  den  todt  vnd  leiden  Christi; 
were  aber,  dafs  sie  damit  aufs  weren,  vnd  (man)  des  capcilanen 
gesinnen  wurde,  in  sulcher  weise  soll  der  gehorsam  sein,  vnd 
der  seiner  gesinnet  soll  bey  ime  pleiben,  vnd  mit  ime  gehen  bifs 
dafs  er  by  dem  kranken  geendet  hat,  soll  derselbige  innen  wi- 
derumb  gehn  Oloff  lieberen.  Item  am  sontagh  halbfasten  vnd 
defs  sontags  nach  halbfasten , als  man  den  heiligen  seend  besitzt, 
Bo  bt  der  pastor  schuldig,  so  welcher  in  statt  sitzt  vnseres  landt- 
hern,  vus  gerichtz  leulen  vnd  offerman  efsen  vnd  trincken  zu 
geben. 

Den  crysam  soll  der  offerman  zu  Zülpich  bei  dein  dechan 
holen,  sollen  die  kirchenmonbare  in  betzalen  vnd  dem  offerman 
in  seiner  zehrungh  steur  thun.  Auch 'were  sach,  dafs  die  kyr* 
cheiimonbare  mangell  hetten  au  den  stehenden  renten  der  kyr- 
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dien,  damit  das  jcnige  iiil  bcizalen  mödilon,  was  man  dan  von 
nollicn  liette  zu  bestellen,  sollen  sie  der  kyrdien  btiisdi  augrif- 
fen  vnd  daraufs  betzaleu.  Vnd  were  sach , dal's  die  nadibarn 
defs  begerten,  so  soll  maus  itineu  vcrgumieu  vor  anderen  vnd 
das  für  die  werde. 

Item  so  haben  wir  von  vnseren  voraltercn  also  dat  heislert 
Kall,  die  vnter  vnsereni  lierrcii  zu  Drimborn  gesefsen  siiit,  vnd 
vortb  AVallendall  mit  einander,  b'ofselen  gleidi  dem  warseriluht* 
gen,  das  da  durchileufst,  vnd  AYeelsputIz,  dafs  dieselbige  kyrsjicls 
kiuder  vnscrer  kircbcii  zu  Oloff  seint,  daruon  der  pastor  vnd 
der  olTerman  Ire  gerecbtlgkeilt  sollen  haben  glich  wie  von  ande- 
ren vnsern  kyrspclsleiiten  als  viirgesagt  ist.  Vnd  vmb  der  vn- 
gelegcnheit  willen  ist  Innen  verguunet  wurden,  ein  jeder  iiach- 
parschalT  nach  irer  gclegenheit  in  der  negsten  kyrcheii  ir  golts- 
recht  vnd  missegang  zu  haben;  soll  innen  doch  die  gerechtigkeit 
nit  dardurch  zu  gut  gelafseii  sein. 

Ilern  were  sach,  dat  deuseluigen  ir  gotts  recht  vlT  einige 
enden  geweigert  worden , es  seye  durch  welcherley  vrsache  es 
wolle,  dardurch  innen  dat  verhindert  wirt,  so  sollen  sie  des  zu 
Olutr  gesiunen  bei  dem  pasloren  vnd  ofierman,  soll  innen  nit 
geweigert  werden,  darumb  sindt  sy  dem  pastor  oder  welcher 
dessen  von  seinetwegen  gesinnt  zu  geben  schuldigh  die  ze- 
hende  garff  vlT  dem  veld  von  allen  fruchten , so  walie  der  ze- 
ltend wendt  vnd  kehrt,  ist  vns  scheflen  kuudigh  vnd  wifsigh. 
Vortan  soll  der  pastor  haben  das  zeheude  lamp  vnd  dalsel- 
big  heveu  vif  tagh  vndt  zeit  viirgemelt,  auch  soll  der  onerman 
von  jeder  haufsstait  haben  2 Arlcll  habren,  dieselbige  heven  wie 
vurfs.  Item,  so  welcher  vff  defs  herreu  hoff  zu  Wallendall 
halffen  ist,  dcrselb  soll  schuldig  sein,  vff  dem  w'iddenhofr  zu 
Oloff  eines  stirens  vnd  zweyer  widderen  zu  gesiunen  , dieselbe 
soll  er  vff  dem  hoff  behalten  vnd  verwahren  zu  gebrauch  des 
kyrspels,  vnd  waunchr  sei  dieselb  zu  dem  vielte  von  not  heu 
haben,  sollen  sei  derselben  daselbst  zu  Wallcndall  gesiunen,  vnd 
sunsten  nieinandt  sich  meclitigen  aiifserthalb  dem  kirspel,  vndt 
wannelir  sei  deren  weiters  nit  bedurfligh , so  soll  der  halffen 
sey  dan  widder  gehn  Oloff  vlT  den  widdcuhulf  lieberen. 

Diese  gemelte  pmicten  vnndt  arliculen,  recht  vnd  gerechtig- 
keiten  haben  wir  vonu  vnseren  vorualtorcii  also  fuudeu , alfs 
weisen  vnd  lal'sen  wirs. 

WKISTHUM  DK  R FÖUSTKR  AUF  DF.S  RKIC1I8WALD  »). 

1.142. 

In  godes  nanicn  amen.  Dit  ist  dal  erfllich  auerdracht  iud 
eyndrechlicheit,  der  wir  Wilhelm  von  godes  gnaden  inarckgreue 
van  (Jiiylch  vur  vnfs  ind  vtir  viifs  eruen  ocuerdragen  ind  eyn- 

t’ 

Monijoic.  das  weisthum  liem'ts  ^Mlruckl  in 

UiU  iirk.  und  ubli.  p,  145 155  nach  einer  späteren  abschrift  ton  1579, 
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(Irerhtlich  oeiicrkoinen  sjn  mit  dem  etlcleii  manne  hereii  I)e<ic* 
rieh  van  Monyaiiwe  ind  van  V'alckenherg  viiseii  neuen,  iii<i  mit 
synen  erucn,  van  vnacr  beider  wallreehi,  aUo  alfg  dat  herna  be- 
schreuen voilgt,  ind  is  zo  v^'ifsen,  dat  vnint  ind  rait  viifs  viirge- 
uanten  margrcucn  mit  uanien  )ier  Hermaii  der  declien  van  vnser 
vraiiwen  van  Aichen,  her  Gerhart  van  Kyndelsdorp  here  van 
Orypinrhoeue,  here  Adam  van  Kderen  droifsat  van  Guylch,  her 
VVynant  van  Hembach  canonich  van  vnser  vrauwen  zAcheii  ind 
Herpermule,  ind  van  vnsers  vurgenanten  neuen  wegen  des  liereii 
van  Monyatiwe  ind  van  Vaickenberg  heren  Joliaiin  van  Valckeu- 
berg  vnser  neuen  her  van  Burne,  her  Godeschalck  die  decken 
van  vnser  vrauwen  zo  Triebt,  ind  her  Ffrepont  ridder  drailset 
van  Alonyaiiwe,  dese  vurgenanle  oeuerdracht  ind  erfllich  eyndrech- 
ticheil  oeuerinilz  lerynge  vnser  beyder  wallvoersler  zo  voerens 
vyCsgedragen  syii  ind  becleirt  han , ind  dat  die  selue  voerslere 
vp  iren  eydt  vur  vnser  beyder  recht  geordielt  ind  gewyst  liayn, 
an  dem  heisler,  up  der  slat  dae  sy  zo  recht  vnser  beyder  wall- 
recht  wysen  soclleii.  Zo  demc  eirslen  maille  wysent  die  voer- 
ster,  dat  die  here  van  Monyaiiwe  defs  eyn  here  ist,  dat  hey  den 
Walt  vp  ind  zo  doyn  mach  na  synen  willen,  bcheltnyis  des  niarck- 
greueii  recht  van  Guylch  vnib  eyiieii  pennicli,  die  dem  heren  van 
Alonyaiiwe  gelich  diinckt  zo  synen  willen,  ind  der  marcgreiie 
mach  den  pennicli  vermereii  ofT  hey  den  mann  vyiidt , die  me 
dar  vmb  geuen  will,  zo  wan  hey  den  mann  brciiget,  ind  de  seine 
man  sal  dem  heren  van  Monyaiiwe  des  hoeiies  recht  doyn  gelich 
defs  hueiies  manne,  so  wat  gelt  dat  dan  alT  koemet,  des  sal  der 
here  van  !Monyoyen  ziieu  pennicli  hauen , ind  der  marcgreiie  ey- 
iieii , ind  der  marcgreiie  van  Gii\  Ich  is  syns  rechlz  ind  synre 
herlicheit  ind  syns  derdeils,  sue  we  dat  her  na  geschreuen  steit, 
also  wall  eyn  here,  als  der  here  van  Monyoye  synes  rechlz  ind 
synre  herlicheit.  Item  so  wat  gelds  dat  vellet  van  wroeghenn, 
van  penden  off  van  weyrtschaff,  dat  van  vyserliiyden  veil,  dat  sal 
tier  voerslineisler  lieiieren  in  den  hoff,  so  wat  gelds  dat  van  deine 
lioeiiemannc  veldt,  van  werschaff,  vaii  wroegen,  van  penden,  dal 
sal  der  droil'set  van  Monyaiiwen  breiigen  by  dat  ander  gelt,  dat 
eme  der  voerslineisler  leiiert  van  vylserliidcii,  ind  van  alle  diesen 
gelde  sali  der  here  van  Monyoyen  zween  pcnnich  nenien  ind  der 
niarckgreuc  eynen.  W’eirt  oiich  Sache,  dat  der  vylsennann  syn 
geldt  neit  enbezailde , als  hey  schuldicli  were  zo  doyn , dann  aff 
sali  der  voirslnieister  genoich  doyn  mit  gelde  off  mit  manne , wc 
des  neit  en  geschege,  des  mach  sich  der  here  van  Monyaiiwmi 
halden  an  des  marckgreiien  giilde,  de  da  gelegen  is,  went  eme 
genoich  geschege;  weirt  ouch  Sache,  dat  dem  marckgreiien  neit 
genoich  geschege  van  eynchcr  briichen  , die  eine  zo  behnrde  van 
deme  hoeiie,  dae  mach  der  vorstmeisler  ryden  mit  eyme  wyfsen 
gescheilden  staue  in  den  hoff  an  die  naeste  pende,  die  hey  vynt, 
ind  nenien  die,  in  halden  die  also  lange,  weiitz  dem  maregreuen 
genoich  geschege.  willet  oiich  yemant  die  pende  bürgen,  die  sali 
hey  eme  borgen , ind  enwiilden  sy  nemann  biirghen , soc  mach 
hey  pende  dryiien  ind  voerenu,  war  hey  wUt,  also  lange  went 
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enic  getioich  getchege.  ^Ye^t  ouch  saclie,  dat  yemant  die  peude 
»'erde,  so  mach  der  voerstiiieister  mit  solcher  macht  komen,  dat 
hey  die  pende  mit  eme  voere,  ind  sonder  yemanfs  zorn  iiid  ye- 
manis  »ederrede.  Item  als  eyn  echer  is  vp  des  richswalde , so 
sollen  die  lieren  van  Monyauwen  ind  van  Guylch  eire  brieue 
senden  iiid  doyn  kunt,  dat  des  richswalt  gerächt  sy  imme  laude, 
ind  ghcueu  allen  den  gheiien  brieue  ind  geleyde,  defs  gesyniien, 
ind  die  ire  vercken  vp  defs  richswalt  brengen , ind  sollen  die 
luyde  ind  vercken  zoll  vry  ind  wegelds  vp  ind  aue  gayn , ind  en 
sali  nemaus  ee  vp  den  walt  varen  mit  vercken,  daun  viT  seute 
Remeyfs  daghe , ind  neman  langer  darup  blyuen , dann  vlT  sente 
Audrees  daghe,  ind  voere  emanne  vp  off  bleue  langer  dair  vp, 
die  were  vp  synue  boefse,  als  der  voersicr  -wysen  soelde,  ind 
wanne  die  vercken  vp  dem  walde  synt,  so  sali  eyn  yeder  voer- 
ster  in  synre  hoden  bewaren,  dat  neman  dar  aff  en  vare,  hey  en 
sy  geschreven , ind  so  wann  die  heren  des  zo  rade  werden , dat 
sy  die  vercken  scliriuen  willen , so  sali  eyn  yeiclich  voerster  ko* 
men  ind  brengen  die  swynre,  die  in  synre  hoden  synt,  voir  den 
droifset  van  Monyoyen  ind  den  rentmeister  ind  den  voei'stmeister 
des  maregreuen  vann  Guylch,  dae  sali  man  vragen  eynen  ycicli- 
chen  swynre,  ^vee  vyll  vercken  dat  hey  haue,  ind  die  saidt  sall 
man  dae  bcschryveu  van  beyder  heren  wegen , ind  weirt  Sache, 
dat  man  dat  gheneu  neit  geleuffen  en  wulde,  dat  sy  sechten,  so 
inoechlen  die  heren  achterwart  varen  mit  den  voersteren  ind 
zellen  die  vercken,  in  voendenn  sy  dan  me  vercken  dan  en  ge- 
sacht  is,  die  synt  der  heren,  der  is  zwey  der  heren  van  Monyo* 
yen  ind  eyn  des  maregreuen  van  Guylch;  ind  als  die  verckenn 
geschrcuen  synt,  so  sall  der  voerstmeister  genoich  doiu  van  den 
vylserliiyden,  ind  der  droifset  van  des  hoeffs  luyden  ind  weirt 
ouch  Sache,  dat  eynche  bruche  lieir  ane  weren,  dat  sal  der  ander  die 
der  bruche  is  gescheit,  sicli  erkoeueren  mit  der  golden  ind  mit 
den  peiiden,  als  heir  voir  geschreuen  steit,  ind  dat  gelt,  dat  van 
vercken  vellet  zo  dechtum , dat  sall  nian  leueren  vff  dat  huyfs 
zo  Monyoyen,  ind  als  et  allet  bezalt  ist,  so  sall  dar  komen  des 
maregreuen  rentmeister  van  Guylcli  off'  syue  bode,  den  hey  dar 
sendt,  dae  sall  der  here  van  ^lonyoyen  zweyn  pennich  aff  ne- 
men  ind  dem  maregreuen  van  Guylch  eynen  geuen  off  hantrcichcn 
vor  Syn  recht,  ind  also  sollen  sy  den  dechtum  deylen,  ind  weii't 
Sache,  dat  der  vyfserniau  synen  dechtum  neit  bezaldc  vp  sente 
Audreisdagh , soc  were  hey  vp  syue  boil'se , ind  dat  soelde  der 
vorstmeister  richten , ind  hezailde  der  hoeff'sman  synen  dechtum 
neit  vp  sent  Thomas  dagh,  so  is  hey  ouch  vp  syue  boifsc,  dair 
moifs  der  droifset  van  Monyoyen  genoich  van  doyn.  Des  voer- 
sters  vercken  sall  vp  den  walt  gayii  vmb  eynen  virliuc,  da  dat 
syn  is,  ind  dat  hey  gezogen  hait,  off  dat  hey  gilt  zo  synre  noit- 
torft ; des  hoill'sniauues  vercken  van  Cuntzen  sall  vp  den  walt 
gayn  vmb  eynen  hellynck , dat  syn  is,  ind  dat  hey  gezogen  hailt 
off  vergolden  zo  synre  noiltoiTt;  des  vylsermanues  vercken  die 
Süllen  vp  den  walt  gayn,  so  wie  der  here  van  Itlonyoyen  zo 
raide  wirt,  dat  hey  setzet,  dat  sall  der  voerstiueislcr  hoercu  ind 
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daeby  syu.  Ouch  soe  ist  so  uerstaynne,  dat  die  rercken  van 
!Nidecken  van  der  stat  tuaclieii  die  Calle  ind  die  Klirre  eiillen 
gayn  aonder  dechtuin,  die  ay  in  die  sUt  gezogen  liant,  oiT  die  ay 
gelden  zo  ire  noittorift,  ind  geyngcn  ay  voirt  vp  die  andere,  ao 
weren  ay  vp  eiren  declituiii,  ind  wan  die  vercken  van  N'ydecken 
air  gayn,  ao  aullen  die  voeratere  inede  zo  Nydecke  vareu  ind 
aoelcn  beaeyn,  off  ay  zo  N'ydecken  behoeren,  die  dar  neit  be* 
lioeren,  aullen  declitiim  bezalen.  Item  ao  ia  dea  boffa  mannea 
recht,  dat  bey  vp  der  gemeynden  mach  hauwen  wat  bey  will, 
ind  zo  mairde  vairen  ind  den  atock  vyfaer  der  erden  grauen, 
vmb  dat  bey  zo  bas  aynen  gerechten  heren  dienen  iiioeghe.  Item 
liait  der  hoffman  recht  in  den  vorat , dat  hey  aynen  bauwe  bau» 
wen  mach,  den  hey  vp  dea  boffs  goide  setzet  off  voeret , bey  hait 
ouch  van  rechten  alle  jaire  zweyune  bueme,  eyiien  eichenen  ind 
eynen  boechenen,  ind  en  vynt  bey  dea  eicbeueii  neit,  ao  mach 
hey  zweyn  boechenen  bauwen,  dae  liey  aynen  bouwe  mede  be* 
heilde.  vort  doyff  ind  ligende  boiltz  mach  der  lioues  man  balen 
ind  voeren  zo  synre  berryngen,  ind  wae  bey  wilt.  Item  eii  aall 
nemen  vp  den  walt  dryuen  off  varen  weyde  noch  waaaer  noch 
Walt  zo  nutzen , bey  en  boere  in  den  hoff,  off  hey  en  w'eriiet 
an  den  beren  vurfs.'  Item  so  sali  der  marckgreue  van  Giiylch 
vp  eyn  eynoigbig  wyfs  perdt  sitzen,  dat  aall  bauen  eynen  stoecken 
aadell  ind  eynen  lynden  zoyni,  ind  bey  aall  bauen  zween  haen- 
dornen  aporren  ind  eynen  wylseu  slafi',  ind  aall  ryden  van  daire 
die  Klirre  apryngt  wynt  vyla  dair  ay  in  die  Maae  veUet,  also 
vere,  alae  hey  myt  eynen  henxt  riden  mach  ind  voirt  mit  eynre 
geleyen  scheifacn  mach,  ind  aall  alle  vnrechte  pelen  ind  widder 
affdoyn  ind  breebenen , vmb  dat  die  viache  eiren  vryen  ganck 
liauen  moegen,  ind  aall  van  yeicklichen  pale  bauen  eynen  gülde- 
nen pennick  zo  befaerryngen,  dat  soelen  ay  deileii  als  vurfs. 
steit,  iud  als  der  maregreue  alaus  rydet,  ao  aal  hey  ryden  mit 
aynen  liaivcken  in  winden  ind  zweyn  vrie  vorsteren  van  Guylch. 
ind  wert  Sache,  dat  eme  dat  riden  bewert  wurde,  ind  widder- 
stant  vunde,  dat  hey  des  neit  doyn  inoccbte  mit  aynre  macht, 
ind  en  moegen  ay  dan  des  neit  doin  mit  eire  macht  albeyde,  so 
aall  ben  helpen  en  buschoff  van  Coelne  mit  alle  aynre  macht, 
ind  en  moegen  die  dry  dan  neit  doin,  ao  aall  en  beljien  eyn 
paillantzgreue  mit  alle  synre  macht.  Item  aaghet  die  voerater, 
dat  yenen  gevraget  en  wurde  vmb  die  Lyiithelde  noch  vmb  den 
Mucbellbergli , ind  dat  bey  auer  dar  neit  ze  wysen  baue  noch 
enwyse,  daun  der  maregreue  bebalde  als  ayn  alderen  behalden 
bauen.  Item  van  Hetzbichen  zaghen  die  voerater,  dat  is  vp  des 
baues  gode  liegbe,  mer  en  gbeynen  heren  van  Monyoyen  en 
sagen  ay  ne  gcwynnen  deynat  noch  vrbar  daraff,  mar  wie  der 
maregreue  van  Guylch  ind  syu  alderen  dat  berbraebt  hain , dat 
laifsen  ay  also,  ind  ay  enwyaeutz  neit.  Item  wert  Sache,  dat  der 
walt  verhauwen  offte  verqwyst  wurde,  dat  aall  der  here  van 
Alonyogen  den  maregreue  heischen , iud  der  maregreue  vort  den 
voeratmeister , ind  der  voeratmeiater  vort  den  voersteren  in  der 
boeden,  daer  dat  gescheit  ia,  nioecliten  die  voerater  dat  bewysen 
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•wie  dal  den  bnich  gcdayn  bail,  dae  mede  synt  sy  qwyt,  ind  en 
inoccliten  sy  des  ncit  bcwysen,  so  soelen  die  voersler  oeuer  sich 
seinen  'wyscn,  wat  boefsen  sy  dar  vnib  lidcn  soellen.  Item  -were 
yenians,  die  den  lieren  van  Moiiyoyen  veronreclit,  off  ondernet 
bynnen  dem  geleyde  van  dem  -walde , sali  der  here  van  Monyo* 
yen  clagen  dem  niarcgrene,  ind  der  marcgrene  sali  yeme  dal  rich> 
len  na  synre  madit,  ind  en  mach  bey  des  neit  doin,  sal  eme 
beljien  der  bcre  van  Monyoyen  mit  alle  syure  macht,  ind  vort 
der  buscboff  van  Coelne  ind  der  paillanlzgrene,  als  hie  vurl's.  is. 
Item  sali  dat  linyrs  Nidecken  bauen  tuschen  Calle  ind  die  Rnrre 
zweyn  coeire,  die  allwege  colne  brnen  (bei  Kitz:  brennen)  vp 
dat  liuyTs;  voirt  sal  die  marcgrene  aldair  nemeu  alle  syn  beboilT. 
Item  die  stat  van  Nydecken  sali  banwen  tuschen  Calle  ind  Kur> 
ren  all  ire  bcdoirlT  glich  des  boues  manne.  Item  dat  buyrs  van 
Heynibacb  dat  sali  berringe  banwen , als  der  niaregreue  ind  die 
maregreninne  dae  woent  tuschen  Calle  ind  die  Knre.  Item  sal 
dat  luiyls  van  Reynibach  bauen  veir  erlTvysclier,  die  solen  ko- 
inen  in  den  hoff  zo  Cniitze  ind  soeleii  sich  dae  laifsen  kennen 
den  voersteren , ind  soelen  vysseben  van  Heymbacb  aen  vroeii- 
wagbe  ind  soelen  van  vroenv\'agiie,  went  sy  dat  hiiyPs  van  Mon- 
yoyen seynt , dae  soelen  sy  vyfsgain  ind  vp  dat  buyfs  mit  yren 
vysseben,  ind  sulleii  dar  iren  korff  sebudden,  dae  sali  man  in 
soe  goetlich  doyn , dat  sy  dat  gerne  doyn.  Itcin  soe  en  sali  ne- 
mands  vp  des  richswalde  ze  hege  iageu  noch  mit  strueppen  noch 
mit  winden,  dann  die  liere  van  Monyoien  ind  van  Guylch,  die 
soelen  jagen , als  sy  vnr  ind  bis  her  lian  gejait.  Item  soe  en 
mach  ueinans  die  voersler  maiien  noch  mit  en  dingen  daii  eyn 
vorstmeister,  daer  der  droifset  vaii  Alonyoyen  by  sy,  ind  der 
voerstmeister  en  mach  neit  dingen , der  droil'set  van  Monyoyen 
en  sitze  dae  by,  ind  so  wanne  der  drofset  van  Monyoyen  yeit 
zo  dingen  bedde , dat  van  walde  riire , off  bynnen  den  geleyde 
van  den  walde,  off  daer  der  voerster  oeuer  zo  wysen  bedde , dat 
sal  bey  hem  dem  voersimeisteren  heischen  bedingen,  ee  bey  ieit  an- 
ders dynge,  ind  dat  sali  hey  hcni  doyn,  ind  also  lange  als  der 
hoff'  yeit  ze  dyngen  hait , so  sali  mau  eyme  dingen , ind  darna 
alreneist  sali  man  dyngen  des  niaregreuen  recht,  also  lange  hey 
des  l>edarir.  Item  uff  der  hoff  zo  dingen  hedde,  so  sali  der 
droifset  van  Monyoyen  viitbedcn  den  voersler  mit  zweyn  voer- 
sleren,  dat  hey  kome  an  den  hoff  zo  Semenroide  ind  dinge  dae 
mit  den  voersteren,  ind  en  koemet  der  voerstmeister  neit,  so 
sali  man  dry  veirzeynnacht  vntbeden,  ind  dry  dage  dar  zu,  ind 
eil  körnet  hey  dan  neit,  so  sali  men  des  inarcgreueu  gulde  bebal- 
den , byfs  hey  dat  bedingt  hait,  ind  weirt  dat  Sache,  dat  der 
droifset  van  Mouyoyciin  ouch  den  vorstmeister  voirghinge  ind  neit 
en  wulde  komen,  als  man  dyngde,  so  sali  man  den  drofset  ge- 
beden,  als  man  den  voirstmeister  hait  gebodcii,  in  en  koenipt 
bey  dann  neit,  so  sali  der  vorstiiieieler  peiiden  als  beir  vurfs. 
steit.  Item  so  wat  in  dem  walde,  off  in  dem  wafser  off'  bynnen 
dem  gclcide  van  dem  vialde,  dae  die  bereu  van  Monyoyen  ind 
van  (juylch  etre  recht,  zyns,  zeyiide  ind  schelzonge  zosaiuen  lianl. 
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geveille  ofT  gesrheide,  dat  van  dem  vralde  ind  van  deme  geleyde 
van  deine  valde  dair  <]weme,  dat  sali  der  vorstmeisler  bedyngen 
mit  niiynzelien  vorsteronn  oeiiennitz  den  drofsel , ind  sali  dal 
richten  als  dat  der  voerster  wyset.  weirt  euch  sache,  dat  sich 
eynche  ander  plnyderye  off  eyuch  stucken,  dair  der  voerster 
iieit  oeuer  zo  wysen  hedde,  gesclieide,  dat  mach  der  drofset  van 
Monyoyen  richten  mit  synen  scheffenen.  Item  so  wat  geldtz, 
dat  koemet  van  deme  walde  van  wafser,  schetzongen,  off  van 
vp  kome  dat  bynneu  deme  geleyde  gelegen  is  van  deme  wähle, 
ind  dae  der  voerster  oeuer  zo  wysen  hait , des  synt  zweyn  pen- 
nynge  des  heren  van  Monyoyen , ind  eyn  des  marcgreiien  van 
Guylch.  Item  soe  en  nach  nemans  ]>enden  vp  des  richs  walde, 
dan  der  vorstmeister  ind  der  voerster.  Item  soe  en  mach  der 
faere  van  Monyoyen  in  gheynre  kiiniie  lioltz  geueu  biiyPsen  den 
maregreuen  van  Guylch,  noch  der  maregreue  buyfsen  den  heren 
van  Monyoyen,  Item  so  sali  der  here  van  Monyoyen,  off  will 
hie,  eman  erneu,  dat  en  mach  hie  neit  doyn,  dann  mit  belielt» 
nifse  des  maregreuen  van  Guylch,  ind  oeiiennitz  den  voerstmej- 
ster,  ind  des  en  mach  der  maregreue  neit  versagen.  Item  van 
den  vorsteren,  die  Heuert  der  here  van  Monyoyen  dem  maregre- 
uen, iiid  der  maregreue,  die  vryliet  sy,  iiid  sali  sy  mj  halden 
als  der  voerster  dat  wyfset.  Item  so  wannere  der  here  van 
Monyoyen  eyniche  sclietzonge  setzen  wilt,  ind  den  dorpei'en  de 
hynnen  dem  geleide  van  dem  walde  gelegen  synt , dan  by  sali 
man  heyschen  den  voersimeister,  als  mau  dat  setzet,  ind  sali 
dacby  wairden  des  maregraueu.  Ind  van  deine  houe  van  Semen- 
roide  sagheu  die  voerster,  dat  sy  iiee  gesagen  dat  emans  geschat 
wart,  die  in  den  hone  wonde,  ind  sy  en  worden  ouch  nie  dar 
vmb  gemant,  dann  dat  man  dat  Icil's  slayn,  als  her  gestanden 
hedde,  dat  redeu  sy.  Vort  sagen  die  voerster,  dat  sy  haut  ge- 
seyn,  dat  der  maregreue  van  Guylch  syne  zeyiide  geleeiit  hait  vp 
des  houes  guede  ind  ouch  iip  syns  selffs  guede,  also  mach  hey 
noch  doin.  Vort  die  vercken  van  Monyoyen  vyfser  deme  dale 
en  soelen  engheynen  declitum  gelden.  Item  des  maregreuen  vee 
dat  syn  is,  ind  nemans  anders,  sonder  argelist,  dat  sali  vry  in  den 
walt  ind  weyde  gayn,  ind  darzo  dat  vee  van  des  maregreuen 
Iioeuen,  dat  in  synen  hoeiien  gelioireude  is , die  den  wähle  also 
gelegen  syn , dat  it  reichen  moege  des  morgens  in  den  walt,  ind 
des  aiiens  widder  lieymme,  dat  is  zo  wil'sen,  die  hoeue  van 
Drynbornen,  van  Bremendaile,  van  Ilaelracli,  van  Vreyfsenroide, 
van  Veuwegeii,  van  llaen,  van  Oiierhayn,  aen  dat  vorgenante 
vee  sali  neit  in  die  gcniartte  gayn.  Ouch  en  sali  man  die  ge- 
martte  neit  vorder  begryffen , dan  sy  vorinails  geweist  synt, 
wurde  der  honen  cnicli  mit  brande  off  anderssyns  nederiiellich, 
die  ander,  die  gebuwet  wurde,  sali  mit  synie  vee  in  deme  sei- 
nen recht  stayn.  Item  so  liant  beyde  die  heren  van  Monyoyen 
ind  van  Guylch  erffpneht  ind  zynlse  ind  giilde,  die  soelen  sy  hal- 
den beyde  we  sy  de  besefsen  hont,  ind  in  alle  der  vurwairden, 
als  hie  vurfs.  steit.  Item  des  abtz  recht  van  Munster,  dat  soelen 
enie  die  voerster  wysen,  als  sy  schuldich  syn  zo  doin.  Vninie 
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vaste  euyge  stedicheit  dieser  vurfs.  dynge  lian  wir  marcgreue 
viirfs.  vur  vnl's  iad  vur  vtifse  eruen  vnse  wair  ingesigell  an  die- 
sen breiiT  doyn  gehangen,  ind  han  vort  gcbeden  vnfse  lieue 
manne  ind  niaighe  bercn  Arnolde  ind  heren  Geirharde  gebroeder 
edelluyde  bereu  van  Blanckenlieym,  ind  lieiren  Geirbarde  van 
Eudelsdorp,  bere  van  Gryinpinclioeuen  ritter,  dat  sy  diesen  breüF 
mit  vnfs  gesigelt  hant,  als  vrkuiide  ind  gezticbnyfs  der  v\'airhait; 
ind  wir  Arnolt  ind  Geirbart  van  Endelsdorp  vurfs.  bekennen, 
dat  wir  dae  aen  ind  oener  geweist  bayn,  dae  dis  tgaenwordigen 
breues  ind  alle  vurworden,  die  diese  breiil  in  begriffen  bait, 
oeuerdragen  wirt,  ind  bann  des  als  gezueb  ind  wair  vrkunde 
alles  des  in  diesen  breiff  steit,  vmb  bedeu  wille  des  vurfs.  vnsers 
heren  des  maregreuen  van  Giiylcb  vnse  ingesiegell  mit  dem  sy- 
nen  an  diesen  breiff  gehangen,  die  gemacht  ind  gesebreuen  ist  vp 
sent  Thomas  dagb  des  billighen  apostels  in  den  )aire  na  vnsers 
beren  gebürt  dae  mau  sebreiff  diiysent  dryehondert  )aire,  ind 
dar  na  in  deme  zwey  ind  veirtziestynne  jaire. 

WEISTHU-M  DER  FÖRSTER  AUF  DES  REICHS  WALDE, 
(aus  dem  14  jb.) 

Zo  wissen  is,  dat  der  abt  van  Munster  den  heren  van 
Monyoyenn  ind  syuen  vollen  boue  scbiildich  is  dry  wirtschall  des 
jairs  zo  doin,  zwene  zo  INIunstere  ind  die  deirde  vp  der  acht; 
van  recht  ind  van  bersebatit  die  der  liere  van  Monyoyen  gebe- 
den  mach,  is  zor  zijt,  as  der  birtz  dat  vetste  is.  die  ander,  as 
der  birtz  dat  magerste  is,  mit  gnaden  zo  Munster,  die  derde 
up  der  acht. 

Item  vp  die  eirste  rechtliche  wirtsebaff,  die  hey  zo  Mun- 
ster doyn  sali,  sali  der  abt  des  vollen  boffs  warden  also  als  der 
vorster  sali  wysen , zo  wissen  eyns  droissetten  mit  dryn  perden 
ind  eyns  ridders  mit  dryn  perden,  eyns  cappellayns  mit  zwen 
perden,  eyns  scbiiyltissen  mit  zwen  sebeffenen  yeicklicben  mit 
eynen  perde,  eynen  velckener  mit  synen  vogelen  ind  eynme 
perde , ens  vorstmeisters  mit  zwen  perden , nuyuzeben  voerster 
iecklich  mit  eynem  perde  ind  mit  eynen  kneebt  ind  mit  ieick- 
licbs  hunde , ind  der  abt  sali  bringen  eynen  snaderbeck,  der  en- 
niacb  neit  myssdoin,  ind  der  droisset  sali  den  snaderbeck  Ionen. 

Item  als  die  voersteren  van  Monyauwen  yeren  conreit  wil- 
len ban,  so,  bait  niyn  bere  der  abt  virtste  diy  marttagc,  ind  sr 
Süllen  den  conreit  gebeden  mit  zwene  voersteren  oil  mit  zwen 
scbeffeneiin , ind  wauneir  dann  der  abt  den  conreit  doin  will, 
ind  die  voerster  mit  denn  scheffenenn  vurfs.  in  der  abdien  syn, 
so  Süllen  die  sebeffenen  zen  eirsten  besein  dat  voider,  dat  man 
geilen  sali,  offl  goit  sy.  vort  sali  man  iren  bonden  zessen  gciien 
sadl  an  deme  steynne  ind  abdyen  boriie  ind  broit , ind  darna 
sali  man  die  voerster  ind  sebeffenen  zosamen  setzen  an  eyne  tacffel, 
ind  als  die  voerster  gesessen  synt,  so  sali  iiiyn  bere  konieu  mit 
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eynre  wyuer  roden,  ind  mit  Icuendigen  vysschen  in  eyme  becken, 
itid  die  visscke  mit  der  roden  vmbruereu  ind  sprechen,  ir  liereu, 
dit  synt  vrre  visscbe!  so  >vy8en  die  scbeiTeu  die  visscbe  dem 
koche,  ind  mailich  sali  vur  sich  hauen  eyne  gescheilde  roide, 
dair  mit  sy  sich  der  hiinde  erv>cren  soelen , \ort  sali  man  in 
gheuen  vp  eirre  taefiel'  zo  den  irslen  ire  zweu  eynen  steynen 
qwarlpot  voll  wyus , ind  mallicli  eyii  erden  kruessen , ind  dat 
irste  gerlcht  sali  wesen  rynlfleiss  mit  deine  knorelouchc  zweyn 
vynger  breit  boueu  die  schoiltell , dat  ander  gerichl  nioiss  ind 
vissclie  dar  by,  die  sy  geseyn  hayn  in  dem  bcckcn , dat  derde 
gericht  swynen  neissch  mit  dem  nioslart  eyn  vyngerbrcit  boucn 
die  schotlell,  dat  veirde  gericlit  wilbrait  gepeilert  in  wyssen 
hultzen  schottelen,  dat  vuntlde  gerichte  hoenre,  ind  berste  ind 
boueu  die  schotteil,  dat  seisstc  kcse  ind  beren , dat  seuende  eyn 
wyas  dislachcn  ind  irre  zweyn  eynen  wysschen  becher  voll  me- 
deu,  ind  eyn  veirdell  van  eynre  vorssen,  ind  ire  kroessen  mit 
wyne  sali  mau  en  allet  voll  halden.  ind  wirt  sachc,  dat  man  dat 
neit  eudcdc,  soc  were  myn  here  der  abt  vp  v marck.  Vort  sali 
der  abt  van  synen  gueden  belenen  dem  heren  van  Monyoyen 
zweyn  voirvocrster , die  voll  syn  eircs  rechten,  die  hueden  soe- 
leii  tuschen  des  richs  waldo  ind  dem  marte , ind  die  gesessen 
luyde  syn  in  dem  eygeudom  van  Munster,  vmb  willen  off  den 
heren  get  gebreche,  dat  hey  sy  wiste  zo  vynden , als  der  voer- 
ster  sali  wysen,  ind  die  zweyn  voerster  sollen  berideu  die  stelle 
ind  kribben,  as  die  voerster  elren  conreit  hauen,  ind  die  voer- 
ster sulleii  den  zweyn  lieuerenu  ire  perdt  ind  swert  zo  bewaren, 
ind  wae  des  yeit  verloren  wurde,  dat  moissen  sy  in  widder 
verrichten,  ind  in  deme  stalle  suUen  geyne  perdt  stayn,  dann  des 
droessets  perdt,  des  voerstiueisters,  der  schelleuen  ind  der  voerster. 

Item  die  kost  vp  der  acht. 

Nun  sali  der  abt  seiner  syn  v(f  der  achten  in  deme  anpte, 
as  eme  dat  van  eyme  heren  van  Monyoyenn  geboden  wirt,  'mit 
zwein  voersteren  ind  sali  des  vollen  hoits  wardenn,  vyssgeschey- 
den  der  voerster  knecht  ind  der  luiude. 

Item  der  abt  sali  beuelen,  olf  hey  wilt,  den  voersterenn 
vurfs.,  dat  sy  eme  aldair  syn  huyss  machen,  als  der  voerster 
wysen  sali , ind  hey  sall  vp  die  reichtliche  wirtschafT  zo  deine 
eirsten  gerichte  geuenn  ryntfleysche  ind  zo  deme  anderenn  ge- 
richte swyuen  vleysch,  zo  deme  derden  sall  hey  geuen  wilbrait, 
zo  deme  veirden  gerichte  ind  zo  deine  lesten  sall  hey  gheuen 
leuendige  vyssche,  die  man  vur  deme  vollen  houe  sall  seyn  lais- 
seu  vur  den  taiTelcii  vmb  alsukhen  rechte  als  yeme  der  volle 
hoff  widder  dar  vp  wysen  sall,  ind  der  abt  sall  beengen  eyne 
verse,  die  nie  gespielt  hait , ind  off  deme  vollen  houe  genoicht 
der  spyseu,  die  dae  bereit  were,  so  mach  der  abt  syne  verssc 
widder  heym  sendenn,  ind  aldair  beir  zo  driucken  geuen  zo  deme 
essen,  ind  sall  auch  geuen  zwey  geschcncke  vann  wyn. 

Itcni  sall  der  apl  aldair  breiigen  einen  suaderbeck,  der  eyn 
mach  neit  uiyssdoyn,  denn  suaderbeck  sal  der  droisset  lonenn. 
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Item  8oe  'vrysent  die  voerster,  dat  der  abt  i»  ein  aneriic 
iiid  eyii  waltgreiie , ind  eyn  voergl  vp  des  ricligwallde. 

Item  80  kcnnent  die  voerster,  dat  der  liere  van  Monyairwenn 
jaii'8  vp  sent  ('orneliiigs  aucnt  gcliuldich  i8  zo  gendcnn  mit  sy- 
iienii  iegcren  eyueu  liirtz  mit  liiiyt  ind  mit  körne  in  den  hoff 
zo  \terenn,  ind  80  der  abt  den  hirtz  liaiienn  will;  so  sali  hey 
senden  syne  vuruoerster  zo  Monyoyeun  an  den  heren  vff  den 
lioff  xiiij  dagbe  viir  sent  Corneliuss  daghe,  ind  dan  sali  der 
vurstmeister  voirt  scbickenn  an  den  ouersten  jeger  des  heren  van 
Guylicli , ind  sullent  sy  sich  des  verdrageu  vndereyn,  so  wae 
ind  wanne  sy  den  hirtz  willent  jagen,  ind  dann  so  sollen  zweyn 
dar  by  koinen  mit  zwene  honden,  ind  die  sali  der  voirstmeister 
ind  jeger  setzen  zo  warden  vp  die  stede  dar  sy  is  noit  haut, 
ind  den  hirtz  sullent  sy  brengen  zo  Yteren  in  den  hoff  gantz 
ind  zomaille  dae  neit  aff  syn  sali  dan  die  Imnde  passe  xiiij  dage 
vur  sent  Corueliussniisgen,  offt  xiiij  nach  dar  nae  vnbeuangen. 
Ind  als  dat  gedayn  is,  soe  sali  der  voirstmeister  mit  zwen  voer- 
steren  den  abt  wissen  laissen,  dat  der  hirtz  dae  sy,  ind  dann 
sali  hey  den  jegerenn  doyn  brengenn  wyn  ind  zoppen  ind  vieisrh 
ind  kese,  in  as  dan  dat  gedayn  is,  so  sali  der  jegher  mit  halse 
ind  horne  jaghen  ind  vp  blaissen  ind  den  hirtz  sali  vurtioerenn 
vmb  die  abdie  bis  in  des  abtz  kirchen,  ind  als  der  hirtz  also 
zo  houe  körnen  were,  so  sali  der  abt  den  oeuersten  jegeren  gelten 
zo  essen  ind  zo  drynckenn,  ind  alle  den  jegeren  sali  mann  iere 
metzer  beseyn,  ist  sarlie,  dat  sy  neit  wall  gerempt  en  syn,  so  sali 
man  ynen  remcii  dar  inne  geiien,  ind  vmb  dat  der  hirtz 
dem  abt  geleuert  wird  dar  vmb  sali  hey  den  knechtenn  ind  den 
honden  vp  der  rechter  wirtscholT  zo  essen  ind  zo  dryncken 
geiienn. 

Item  sali  der  abt  vp  riclis  walde  hauen  zweyn  hultzwageii, 
den  eynen  mit  recht  ind  den  anderenn  mit  gnaden. 

Item  van  den  eirsten  gcriclite  as  van  den  ryntvleische  sal 
inyn  here  syne  zuelinge  hauen  gayn  vp  des  richs  walde  sonder 
dechtuni,  mit  der  soniienii  vp  ind  mit  der  sonnen  aif. 

Item  is  zo  wissen,  dat  dat  rintvee  des  lioifTs  van  Vreseii- 
roidc  des  hoffs  van  Ouerhane,  des  hoiffs  van  Hane  in  den  dorp 
ind  des  hoffs  van  Veiiwegen  in  den  dorpe  mach  weydeu  vp  des 
richs  walde  sonder  declidom. 

Item  waut  der  abt  zo  der  vurfs.  wirtschalTt  gylft  swynen 
vleisch , so  stillen  iiiyns  heren  des  abtz  verekeii  van  heirschaff 
wegen  vysser  deme  lioue  zo  Yteren  vp  des  richs  walt  mit  der 
sonnen  vll  ind  mit  der  sonnen  alT  gayn  sonder  declidom,  ind 
wert  Sache,  dat  sy  in  deme  walde  benachten,  vur  ind  vlamuie 
laissen  vff  gayn , so  sali  myn  here  der  vercken  xij  verdechdo- 
niciin  ind  neit  meere. 

Item  want  der  abt  zo  der  wirtschalTt  wilbiaitgiffl  van  recht 
ind  van  hcrschaft , so  mach  hey  doyn  jaghen  mit  zwen  jegeren 
ilric  veirzehcnnacht  mit  halse  ind  mit  horne  ind  mit  syiien  loiif- 
fenen  hniiden  gelich  eynem  fürsten , ind  syn  heynielich  spill 
dariip  dr)  iicn  iiid  hauen. 
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Item  want  der  obt  zo  der  -wirtacliaill  vytclie  gyfft , m>  «all 
liey  liauen  Izeyn  (1.  Izweyn)  vysclier  vIT  de«  rieh«  waaser  zo 
visschen  in  der  Kuren,  in  der  Gallen,  in  der  Vicht,  ind  in  der 
Inden , den  eynen  mit  reclit  ind  den  anderen  mit  gnaden , ind  alt 
die  vi*cher  Monyoyen  seyn,  so  sullen  sy  ire  vische  vff  dat  huys« 
dragen,  ind  dair  sali  mau  den  vischerenn  geuen  also  vyll,  dat  sy 
eyiie  nacht  gcuoich  zo  essen  hauen  voirt  zo  vischeu  ind  dau  denn 
abt  die  vische  heym  zo  breugen. 

Item  want  der  abt  zo  der  vurfs.  wii-tschaffl  mede  gilTt,  ind 
den  velckeuer  zo  synen  vogelen  hoyure,  so  sali  hey  bauen  up  de« 
ricks  Walde  zweyn  ziedeler  ind  zwene  hoenre  venger,  den  ey  iien 
mit  recht  ind  den  aiiderenn  mit  gnaden,  die  mit  recht  muegeu 
missdoyii  ind  die  mit  gnaden  neit. 

Item  sali  der  abt  vff  des  riclis  w'aldc  heuwe  doin  meyen 
mit  xij  mannenn  daghelanck , zo  wissen  eicht  dage  vur  der  ach- 
ter kirmissen  ind  echt  dage  dar  uae,  ind  die  aichte  sullen  yeme 
drye  vorster  huedeu  van  recht. 

WEI8I11UM  ZU  GORNELISMUKSTER. 

1413. 

in  den  )arenu  vnfs  lieren  duysent  veirliundert  druzehen  jaire, 
des  iieisten  dags  na  sent  Johansdaghe  natiuitas,  synt  konien  vuse 
lieue  geuedige  hcre  der  abt  vom  sent  Gorneliusmunster  etc.  vp 
der  luden,  und  der  vaght  zorzyt  eyndrechtlichen,  und  synt  des 
wal  ueuerkonicii  ind  v^sonnen  mit  rade  ire  frunde,  man  ind 
schclienen,  in  dem  lande  zu  Munster  zo  maneu  dat  recht,  soe 
vrat  van  rech tz  wegen  vnsem  Reuen  bereu  dem  abte  zo  gehöre 
ind  dem  vaghde  van  synen  wegen,  dar  vp  wir  man  ind  schef- 
lene  vnfs  wal  besonnen  ind  bereden  semeutlichen  van  eynen  al- 
den  herkomen  ind  gewondep , ind  vur  recht  wysen,  want  wir 
dar  vmb  geniant  synt  zorzyt  van  den  ghenen,  die  dat  von  rechlz 
wegen  duen  sullen,  dat  vnse  lieue  here  der  abt  eyn  grontliere  is 
in  dem  laude  van  .'Munster  ind  eyn  augrilfcr  van  aUeu  bruclien 
byiiiien  sent  ('oriielifs  pelen. 

Item  wir  man  ind  scheffen  wysen  vort  vur  recht,  dat  man 
gbeynen  man,  hey  sy  vylsv>'endich  off  in  dem  lande  geselseu, 
antasten  off  vangen  en  sali  buy'sen  des  groiilheren  vurfs.  lande 
ind  pelen , die  in  dem  lande  ind  byunen  unsen  pelen  gebrucht 
liait,  ii|d  uueh  eu  salme  gheynen  mann  geuaugen  voeren  vyl's  den 
pelen  ind  lande  vorder  dau  in  des  groiilheren  toirn.  lud  den 
turn  mit  den  geiiangen  sul  der  grouthei-e  off  syn  ainptluyde  op 
sync  kost  bewaren  buyfseu  dem  vaeght,  dar  vmb  eu  sali  der 
vaeght  noch  iieuian  van  syne  wegen  in  den  torn  gaen  by  die  go- 
uangeu,  id  en  sy  mit  willc  des  grontheren,  ind  der  gronthere  off 
sync  amptlude  sullen  die  geuaugen  in  den  torn  ind  widdei'vmb 
vylslaifscn,  beheltenifs  dem  vaeght  synre  bruchen.  Ind  uff  der 
geuangen  vyfsqueme  ind  lofswürde,  dar  vmb  en  sal  der  vaeght 
an  der  bruchen  neit  da  min  hauen,  vysgcschcideu  de  de«  lyfls 
verburt  hait,  dae  mach  der  vaegt  by  syn  mit  des  grontheren 
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Wille  in  den  lorn  *0  gayn.  Vort  sal  der  gronthere  den  mysdc- 
digen  vyfg  deme  tome  doyii  voeren  vp  die  porze  van  dem  alden 
panhiiyge,  iiid  doyn  in  dan  hoeden  eyne  nacht,  als  sich  dat  ge- 
hurt, ind  dama  sal  der  gronthere  den  mysdedigen  man  van  der 
porzen  vp  den  mart  in  den  stock  doyn  voeren  ind  sleifsen,  asdan 
sal  der  gronthere  off  syn  amptman  manen  die  schefTen,  war  man 
den  myl'sdedigen  van  rechte  doyn  sali.  As  dat  ordell  ergangen 
is,  so  sali  der  gronthere  den  man  doyn  voeren  vp  syne  kost  ind 
gerechtschaff  an  dat  gerichte,  ind  dae  van  eme  doin  richten,  dar 
na  dat  der  scheffen  zo  voeren  gewesen  hait , ind  vynt  man  yedl 
ociier  den  viirl's.  misdedigen,  dar  van  sal  man  an  dem  gerichte 
die  kost  doyn,  wat  sich  darbouen  sch.  geleiffe,  sullen  gronthere 
ind  vaeght  gelich  deyleu , ind  vynt  man  neit  oeuer  eme,  so  sal 
der  gronthere  dat  alleyne  doyn  vp  syiie  kost  etc.,  als  vurfs.  steit. 
Dar  vmb  sal  der  vaeght  dae  by  halden  mit  dem  klockenklange 
ind  mit  den  lantluden  gew'alt  aff  zo  doyn  dar  van , ind  van  ge- 
weltlichen  Sachen  dat  gericht  zo  beschirmen , off  des  noit  were. 

Item  so  wisen  wir,  man  ind  scheffen  vurls.,  offl  geuele,  dat 
got  verbedeu  moefse,  dal  dat  laut  van  Munster  geswechedt  wurde, 
so  sali  eyn  vaeght  mit  dem  clockenklange  beschudden  dat  laut 
van  Munster , darvmb  sali  hey  aldac  vaeght  syn , ind  die  man 
sullen  volgen  deme  vaghde  van  rechtzw'egen  asdan  bis  up  die 
peele,  dat  landt  helffen  zo  bcscudden. 

Item  der  gronthere  sali  hauen  den  koer  bynnen  dem  lande, 
nafs  in  drüge , doit  ind  leuendich. 

Item  der  gronthere  sali  setzen  und  vutsetzen  syne  schuylti- 
fsen  ind  viiderschiiyltifsen. 

Item  der  gronthere  sali  setzen  syne  scheffene  in  dem  lande 
ind  kcscn  bnyfsen  den  vaeght,  inde  as  die  gekoren  synt  ind  der 
scheffene  an  der  rechter  syden  antast,  so  sali  der  vaeght  den 
seinen  an  der  lurtzer  syden  antasten  ind  setzen  in  zosamen  up 
den  stuill. 

Item  der  gronthere  sali  setzen  eynen  man  hoede  oeuer  syne  man. 

Item  sall  der  gronthere  setzen  eynnen  boden  die  zo  gebeden 
hait  oeuer  die  koergtiede. 

Item  eyn  gronthere  sali  geucn  vurw'arde  ind  geleyde  in  syn 
laut  ind  weder  darvyfs. 

Item  so  sali  der  gronthere  hauen  die  wiltbanck  in  diesem 
lande  ind  gerichte. 

Item  der  gronthere  sali  verhoirren  konde  mit  synen  schcffe- 
nen,  eyn  vaeght  sy  dar  by  off  neit. 

Item  sall  man  clagen  dem  grontheren  ind  anders  neman. 

Item  der  grotitherc  off  syn  amptmaiin  sall  eyn  meynre  sy 
deeghlichs  oeuer  die  scheffene  ind  scheffene  oirdel. 

Item  der  gronthere  off  syn  aniptmann  sall  doyn  den  kummer 
in  dem  lande  van  bynnen  ind  van  buyfsen , as  dat  noit  gebürt, 
ind  sall  den  vntselzcn  buyfsen  synen  vaeght. 

Item  vort  sall  der  gronthere  gueden  ind  vntgueden  mit  sy- 
nen scheffenen  bynnen  synen  pcelen  vurfs. 

Item  des  grontherren  boedden  sullen  beden  ind  verbeden 
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sonder  des  vaeglites  bode  sali  beden  van  syme  clockcnclange  an* 
treffen  die  vaeglidie,  als  viirfs.  steyt  dem  grontkereii  gewedt  aff 
zo  doyn. 

Ilem  bnicben , die  in  dem  lande  vallen  van  vunff  marcken, 
dae  sali  der  gninthere  an  hauen  eyn  deyll  ind  der  vaeghi  zwey 
deyll,  ind  so  wat  brucheu  dar  boiien  vallen  ader  der  beneden 
kunieu,  die  sulieii  sy  geleycli  halff  deyllen.  Ilem  sulleiit  sy  ver* 
biirt  goit  halff  ind  halff  deyllen.  Item  stillen  sy  deylen  vyi'sge* 
slagen  lialff  ind  halff. 

Item  so  sali  der  grontliere  off  syn  ampiman  die  bnichen, 
die  in  dem  lande  vallen,  slichlen  ind  richten  biiyfsen  den  vaeght, 
hey  sy  daeby  off  neit , ind  as  der  scheffen  wist,  we  sich  die  Sa- 
chen ergangen  haiiit  etc.  dae  sali  der  vaeght  syn  deyll  an  hauen, 
off  he  eghene  gnade  afsdan  doyn  in  will,  doch  sali  der  schiiyi- 
tifs  leuerenn  dem  vaeghde  syn  deyll  vuri's.  bynnen  dryu  veirze- 
hen  daghen. 

Ilem  so  wysen  wir  etc.,  dat  der  grontliere  off  syn  amptman 
deyghljdis  dyngen  mach,  as  sich  dat  gebürt,  ind  noit  is,  der 
vaeght  sy  dar  by  off  neit. 

Item  vort  sali  der  gronthere  hauen  in  syme  hone  des 
jairs  dry  gesworsn  hoyffgedynge  mit  synnen  mannen  ind  schef- 
fenen,  die  man  halden  sali  des  neislen  sondaghs  na  druylzehen 
daghe,  ilem  des  iieisten  sondaghs  na  payschen  ind  des  ncisten 
sondaghs  na  seut  Johans  daghe  baptislen  naliuitatis.  As  dan  dar 
na  des  neisten  maendags  sali  der  vaght  dat  vaitgedynge  halden, 
as  dat  gewonlich  ist  gewest,  vifsgescheyden  off  geuele,  dat  der 
gronthei«  off  syn  amptman  vp  die  daghe  ind  termynne  vurfs. 
neit  gedynge  konde  afs  vurfs.  steit,  so  sali  der  vaght  beyden  mit 
syuen  gedyngen,  bis  dat  der  gronthere  vurgee,  as  ouch  vurfs. 
steit , ind  van  den  hoeffgedyngen  sali  der  vaeght  syne  bruchen 
hauen  afs  vurfs.  steit. 

Item  dar  na  sali  der  vaeght  dry  achtergedynge  na  den  an- 
deren gedyngen  halden,  ind  als  dan  sall  hey  syn  eyn  richter  ind 
eyn  meynre  vp  den  seifs  gedyngen  zo  sanien  vurfs.  vort  dae  aff 
sall  eyn  boede  richtonge  doyn,  na  vyfswysongen  der  scheffeneu, 
bebeltnyfs  doch  dem  grontheren  synre  bruchen  an  den  gedyngen 
vurfs. 

Item  defs  vaeghs  bode  soll  hauen  die  cleyne  beede  ind  mey- 
hoeue  des  fairs  in  dem  lande  vurfs.  Ouch  so  we  in  dem  lande 
gesefsen  ist,  ind  wilt  grauen  machen,  leym  hacken,  poest  setzen 
off  steyne  vifs  hacken,  die  sall  demc  bode  vurg.  geueu  up  sent 
Geirtruden  dagli  iiii.  den.,  vysgoscheiden  mynfs  heren  man,  ind 
we  des  neit  endede  ind  dae  inne  vellich  wurde,  den  sali  man 
penden  vur  vunff  marck  zo  deilen  als  vurfs.  ist. 

Item  so  wysen  wir  man  ind  scheffen  vort  deme  grontheren 
zo  alle  waltrecht,  dat  synt  siliierkuyllen,  blykuyllen,  ifserenkuyl- 
len  off  zynnenkuyllen  ind  den  zehenden  dair  aff. 

Item  weilt  Sache,  dat  eyinans  vp  deme  walde  gewollt  off' 
doit  geslagen  vs-urde  off  gewalt  geschege,  die  bruche  sall  man 
heuen,  ind  deylen  die  in  aire  maifsen  afs  vurfs.  steit. 
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llcm  ofTte  idt  geueille,  dat  uemans  mit  vmuymnifse  bynnen 
den  peeleii  vom  Munster  laude  doit  bleue,  den  oirlofT  sali  man 
biddcn  iiid  gesynniicn  an  denie  grontberen,  dar  na  des  noit  syu 
sali,  den  doden  an  zu  tasten. 

Item  so  wysen  wir  etc.  dat  der  grontbere  alleyne  zo  synem 
besten  ind  scboynsten  sunder  binderiiylse  van  enian  in  denie  lande 
van  Munster  bauen  ind  gebrucben  sali  syns  |>anbuyss,  as  dat 
van  alders  gewonlicb  geweist  ist. 

Item  so  synt  alweyle  becker  gedwongen  zo  malen  vp  vns 
grontberen  inoelen  ind  der  gemeyne  lautnian  macb  malen  dar  na 
hcy  zo  raide  werdt. 

Item  is  bie  innen  zo  wifsen  zom  lesten,  dat  der  vaegbt  sali 
dem  grontberen  vurfs.  alle  gewelt  alT  duyn  olT  des  noit  geuelc 
so  duck  ind  meunicb  werlT  nae  iubalt  eyu  eycklicben  puutz  vurfs. 

WALDRliCHT  VON  COKNELISMÜxNSTER. 

vor  1482. 

DIt  is  dat  waltrecbt  des  lands  van  sent  Corueliiifsmunster 
eygendom,  ind  is  gescbrcuen  in  denie  jairc  unss  beren  in^cccc** 
ind  Lxxxij  vifser  eynic  register,  dat  gescbreuen  is  vifscr  dem 
alden. 

Item  sali  myn  bere  der  abt,  olT  des  noit  vrere  off  bey  dat 
wille,  alle  ]air  drywerff  syn  wallgcdynge  ind  recht  bedyngen  aen 
argelist  ind  zo  myns  beren  vurss.  walkomen,  ind  gebürt  sieb  zo 
alwege  zor  stunt  na  den  reebten  lioeffgedyugen. 

item  zo  dem  irsten,  as  myn  bere  vurfs.  dat  gedynge  besitz, 
so  sali  bey  eynen  man  des  bofls  inanen  ind  die  sebeffen  des  ey> 
gendonips  vurfs.  sulen  vp  den  gedyngen  by  den  mannen  sitzen 
ind  mit  den  mannen  vurfs.  dat  walrecbt  wysen,  so  sali  myn 
bere  irst  nianen,  wie  bey  des  geilynges  begynnen  stille.  Süllen 
die  mau  ind  sebeflen  wysen,  dat  inyn  bere  viisetzen  sali  synen 
wermeister  ind  syne  voerster,  ind  as  dan  dat  gesclieit  is,  so  sali 
der  bere  vort  manen,  wat  syne  gerecbticbeit  ind  berlicbeit  sy  nt 
derre  wiltbanck  ind  waltz.  So  siillent  die  vurfs.  etc.  wysen  niy- 
nen  beren  den  abt  as  eynen  grontberen  des  lands  vurfs.  die  wilt- 
banck  in  dat  waltrecbt  iud  die  berlicbeit  dac  aen  alleyne  zo, 
ind  allet  dat  dar  zo  gebürt,  ind  idt  sy  siluer,  bly , iser  olF  incb 
ander  oirlzckulen , den  zebenden  beuen,  ind  den  oirloiF  den 
berebgrefferen  eycblicben  manne  dat  vndersebeit  zo  beuelen. 

Item  stillen  die  vurfs.  man  ind  sebeffen  etc.  wysen  mynen 
bereit  vurfs.  dat  wilde  wafser  ind  den  wafser  stroyne,  as  vere, 
as  dat  zo  demc  goilzbiiyl'se  iud  dem  laude  vurfs.  geboirtt. 

Item  sullen  sy  wysen  dem  beren  vurfs.  den  deiebdom  vom 
eicklichen  vercken , dat  vp  dat  eicber  geit  veir  pennynck  eyebs, 
ind  die  vp  deseu  walt  van  Munster  geint,  veir  der  Item  vort 
sal  bauen  myn  bere  eyiieu  kaelre  vp  der  gemeynden  biiyfsen  den 
werbiiyscb,  de  emez  weyii  wanc  kaelen  macken,  ind  eynen  wayn 
in  die  ktislerie  ind  eynen  dem  pastoir. 

Item  myn  bere  sal  luiuen  in  syne  kticbe  ind  in  syne  kamer 
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boechcnheister  ind  in  syn  panhuyfs  doufshollz  buyssen  den  vrer- 
biiychs. 

Item  als  eyn  ccliter  is  alwege,  wanne  des  heren  vurfs.  wer- 
meister  mit  mannen  ind  scheiFencn  oeuerkiiiiipt,  dat  man  die  ver- 
cken  up  slayn  sali,  so  sali  der  here  vurl's.  irst  alleyne  vp  dryiieu 
doyn,  ind  dat  sal  der  wermeyster  in  der  kii'chen  doyn  sagen, 
vrat  dagbs  myns  lieren  Tercken  vp  sullen  gayn , so  mach  der  ge- 
meyne  lantman  ind  van  Kiendorp  vp  slayn  ind  den  drytteu  dagh 
dar  nar. 

Item  mach  der  lantman  vpslayn,  wat  hey  vp  syme  tröge  ge- 
zogen halt , ayn  kremen  ind  vasel.  Mer  wert  Sache , dat  die 
vcrcken  gesät  wurden  na  goctduncken  myns  heren  man  ind  schef- 
fen,  deme  sall  man  na  gaen  ind  vestlich  halden,  wertt  ouch  Sache 
dat  emans  in  dem  lande  w'ere , die  neit  gezogen  en  hedde,  die 
mach  syne  noitorfil  nae  synre  statt  gelden  aen  argelist. 

Item  Sillen  die  vorsterls  penden,  die  eichelen  off  boecbelen 
raffen  ind  holtfseppel. 

Item  sal  myn  here  setzen  zweyn  waltgreuen,  die  den  lant- 
luden  orloff  geuen  buholtz  zo  hauwen  myt  yren  gesworen  wcrck- 
mannen  vp  der  gemeynden  buyfsen  den  rorbusch,  ind  we  biiyTsen 
orloff  aen  den  wcrckman  heue,  den  sal  man  penden  in  maifsen 
vurfs.,  die  boefse  v marc,  deme  heren  xx  wifsdenar  ind  den 
voerster  xx  schyllinck.  , 

Item  raachden  mynfs  heren  koelre  me  kalen , die  man  er- 
vulgde,  dan  myme  heren  as  vurfs.  is,  den  sall  der  vurster  pen- 
den gelich  off  -sy  anders  war  gevoirt  wurden, 

Item  die  iser,  die  in  desem  lande  sitzen,  ire  werck  machen 
ind  vifseren,  die  synt  rayme  heren  deme  abde  schuldich  eicklichs 
eyn  stuck  wes  sy  machen. 

Item  wUch  man,  die  mynfs  heren  vndersaifse  is,  de  vyswen- 
diche  lüde  in  Munster  busch  off  heggen'in  vunde  schedigen  mit 
hauwen  ind  voeren , trecken  off  dynfsen , deme  mach  hey  tasten 
an  lyff  ind  an  goit,  ind  die  haue  hey  dem  vysleudigen  nympt, 
die  sal  hey  mit  dem  manne  off  waen , wie  dat  velt,  die  geuan- 
gen  mit  den  hauen  in  mynfs  heren  slos  in  behalt  leuerenn,  as 
vere  hey  des  mechtich  is,  dan  sal  myn  here  off  syn  furster  den 
ghencn,  die  den  pende  erworuen  hant,  gelich  deylen  halff,  oiff 
ouch  mynne  neit  enbricht. 

Item  mach  myn  here  der  abt  vorstmeister  ind  voerster  setzen 
degelichs,  as  eme  der  noit  is,  off  goit  dunckt  in  maifsen  vurfs. 

Item  so  we  eichenholtz  in  desen  weiden  dis  lands  Munster 
huschen  aen  orloff  hauwet  off  voert  ind  ervulgcht  wirt  hauwen 
off  varen,  den  mach  der  voerster  penden  vur  v marc  xx  wyfs- 
pcnnick  deme  heren,  ind  deme  voerster  xx  s.  up  gnade,  id  sy 
bynnen  off  buyfsen  lands. 

Item  den  werbiisch , dae  in  sal  man  gheynen  orloff  geuen, 
den  mach  man  penden  vur  v gülden  ind  penden  zo  hiiyse  ind  zo 
hoeue  seyfs  wcch  ind  dry  daghe  bynnen  lands,  ind  wat  der  voer- 
ster by  ingen  pende  dair  oiff  wilt  nemen  op  synen  eydt,  dat  hey 
haue  vp  dem  stocke  gepant,  des  sall  hey  geloifft  syn,  ind  alle 
Bd.  II.  50 
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eichen  pende,  die  mit  orlolF  oü  aen  orloiT  biiyrscn  dat  lant  ge- 
voirt  wurden,  mach  man  penden  vur  v ey8»che  marc,  zo  deylen 
as  vurfs.  is. 

Item  eichen  off  boechenheyster  bynnen  off  buyfsen  lands 
die  in  den  werbuschen  gehauwen  weren  v marc,  zo  deylen  as 
vurfs.  is. 

Item  boechenheister  in  der  gemeynden,  dat  neit  werbusch  in 
is,  sali  man  buyfsen  lands  penden  vur  iij  marc  eyssche,  i)  marc 
demc  lieren  ind  eyn  marc  deme  voerster. 

Item  douffhoiltz  boyfsen  lands  xvii)  ß,  deme  heren  xij  ß ind 
deme  voerster  v]  ß eysch,  mailich  mach  bynnen  lands  heym  voe- 
ren  douffhoiltz  aen  boefse. 

Item  boechenheister  in  der  gemeynden  boifsen  werbusch  dat 
bynnen  lands  gevoirt  wirt,  ix  wyfsdenare,  xij  ß deme  heren  ind 
Vj  ß deme  voerster. 

Item  so  we  zymmerhoiltz  oiff  dille  oiff  gemachde  huyser,  alt 
olf  nuwe,  vifser  demc  lande  voeren  widde,  we  lange  die  gemacht 
off  gesneden  werren,  off  ploechwerck,  dat  sal  man  penden  eyck> 
liehen  waen  off  karre  off  sleyfilinck  vur  v marc,  zo  deylen  as  vurfs. 
we  hoiltz  sleifft  bynnen  lands  olf  buyfsen,  den  sal  man  penden 
in  maifsen  vurfs.  eiglich  vur  syn  wert,  off  werbusch  is,  off  ei- 
chen, off  boechen  is,  off  douffhoultz  aen  argelist. 

Item  wer  ennich  eichen  buhoultz  bynnen  off  buyfsen  wer- 
busch buyfsen  lands  voirt,  dar  vp  is  die  boifse  gesatz  vp  zehen 
rynsche  gülden. 

Item  vunde  eyn  voerster  eynen  vp  den  boemen  hauwen  ei- 
chen off  buchen,  den  sali  man  penden,  off  hey  id  an  der  erden 
affheue,  cycklich  na  synem  werde  in  maifsen  vurfs.,  ind  zo  wilch 
voerster  der  irste  eynen  gepant  hait  bynnen  off  buyfsen,  de  sal 
dat  pant  hauen  ind  yfseren,  it  in  were  dan  Sache,  dat  der  irste 
neit  vp  foersteren  vyfsgegangen  enwere , ind  wilcher  dan  na  ge- 
pant hedde,  de  in  syner  rechter  hoeden  geynge,  de  sal  dem 
gheine  dat  pant  affnemen.  Mer  cn  qweme  uemans,  die  dem 
irsten  dat  pant  aff  neme,  so  sal  der  eirste  dat  pant  behalden  ind 
yfseren,  we  wale  hey  in  synem  werck  off  orbar  gepant  hait. 

Item  moegen  alle  die  voerster , die  syut  zer  zyt , de  kaelen 
penden  vp  deme  walde,  eycklich  pant  an  deme  heren  xx  albus 
ind  an  deme  voerster  xx  ß. 

Item  wanne  der  wemieister  wilt,  so  mach  hey  die  voerster 
manen  vp  ire  eyde  olf  sy  eynche  pende  wifsen , so  sullen  die 
voerster  gehorsam  syn,  in  der  wermeistcr  in  sali  buyfsen  den 
voerster  neit  yfseren , noch  der  voerster  buyfsen  den  wermeister. 

Item  sali  der  wermeister  den  voersteren  hanirichtong  doyn 
mit  deme  boeden  gelich  deme  heren  vur  eyn  deyll  vurfs. 

Item  sali  der  here  hauen  an  deme  hamer  dry  aide  vranckrich- 
schc  krönen,  i]  gülden  an  Segenants  hamer  vp  dem  zwyuel. 

Item  mach  eyn  wermeister  oeuermitz  zweyn  voersteren  eynen 
voerster  setzen,  dan  sal  der  nuwe  voerster  dem  wermeister  ind 
den  zweyn  anderen  voersteren  eyn  veirdeil  wyns  geuen,  dar  vur 
sali  der  voerster  vurfs.  dat  eirste  pandt  dat  hey  pent,  et  sy 
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hoge  off  nydder,  alleyne  hauen , ind  der  vorstmeister  mach  eichll- 
chen  voersterenn  vnsettzen,  wanne  hey  wilt  ind  eme  euen  kiimpt. 

Item  mach  der  wermeistcr  biiylsen  landes  penden  oeuerniilz 
eynen  lantman. 

Ilern  die  baeden  sullen  deme  wermeister  gehoirsain  syn,  eme 
riclitong  ind  ouch  den  voerstereu  zo  doyn,  as  duck  des  noit  ist. 

Item  sullen  die  voersteren  hoeden  ind  penden  bynncn  myiis 
heren  lande  ind  wiltbanck,  wen  sy  in  den  wafseren  vysschen 
vynden,  vifslendigen  inde  inlendigen,  eicklichen  na  syme  werde 
in  mairsen  vurfs. 

Item  dese  bnichen  steynt  den  lantluden  alle  vp  gnade. 

Item  sal  mynfs  heren  wernieistern  den  snepperen  vcrgeuen 
bynnen  sent  Comelinfs  pelen  aen  der  banck  van  Elendorp,  dar 
geit  eyn  ort  wiltbanck,  dat  zo  Scboynforst  gehurt. 

Item  in  hait  dat  slol's  Schoynforst  gein  recht  vp  Munster 
gemeynden  ind  busch. 

Item  worden  iiighen  kaelen  vp  desen  weiden  des  lands  vurfs. 
gemacht  ind  die  voerster  derre  neit  gepant  en  hcddeii  vp  der 
kaelslat,  so  moegen  sy  die  bynncn  ind  biiyTsen  lands  vp  der 
vracht  penden,  eyglichen  waen  off  karre  vur  v marc  zo  deylen 
as  vurfs.  is,  deme  heren  xx  wifsden.  ind  deine  voerster  xx  ß. 

Item  in  sal  ncman  aen  oirlofF  van  huyfsluden  hasen,  canyn, 
vellhonre  off  ander  wilbraet  vangen  groifs  off  kleyne. 

Item  wurden  vp  deine  walde  yeman  doit  geslagcn,  off  ge- 
wont,  off  gestoelen,  off  alsulchcn  wortgeluydt,  die  an  scheffen 
oirdell  treffen , dat  sal  man  deme  schuyltifscn  an  brengcn , ind 
laifsen  viseren,  als  sich  dat  gebürt,  dar  sali  der  vaeght  syn  deyll 
an  hauen  ind  anders  neit,  so  en  hait  hey  an  dem  walde  noch 
wiltbanck  gcyn  recht. 

Item  mach  myn  here  der  abt  mit  mannen  ind  scheffen  vff 
ind  aff  stellen  inge  Sachen  die  deme  goitzhuyfse  ind  den  gemeynen 
lande  ind  luyden  nutz  off  hinderlichen  syn  muge,  as  dat  noit  syn 
mach  antreffen  den  walt. 

Item  moegen  die  liiyde  die  inlendigen  ind  eyslendigen  mit 
gnade  wilde  s^vyn  wertgans  vangen,  so  sullen  sy  de  sultze,  dat 
hocfft  ind  voefse  in  die  abdie  leueren,  ind  wie  it  geuangcn  hedde 
op  diser  erden  vurfs.,  ind  die  sultze,  as  duck  as  sy  also  gcvun- 
gen  hedden,  neit  in  leuerden,  as  vurfs.,  den  mach  myns  heren 
beuel  an  tasten  ind  dar  zo  halden,  dat  myme  heren  dat  gericht  werde. 

Item  ritter  ind  knechte  moegen  myt  halfse  ind  horne  lagen 
aen  argelist  ind  mit  gnaden. 

Item  as  dit  waltgedynge  gedayn  ist,  so  mach  myn  here  syne 
wermeister  ind  voerster  widdersetzen , die  doch  vp  der  worze- 
len  dyfs  lands  gebaeren  sullen  syn  an  argelist. 

W'EISTHUM  VON  ELENDORF  i). 

1413. 

Anno  xnn'  ind  xiii  jSire,  des  dinxdags  nae  sinte  Johaiis 


1)  Rlemlorf,  Rilcndorf  unweit  Achen  und  Comelismiinstcr. 
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(lach  baptisten  «o  siut  dil  die  vsswysingen  van  den  reichten  des 
diuckstuyls  van  Elendorp. 

In  deine  yersten,  so  kennen  vrir  scheffen  des  dincksluyls  van 
Elendoi'p  onsen  heirren  den  abt,  capelläin  des  gneden  sinle  Cor- 
nelia, iip  der  Ynden  eyneu  grontheirren  ind  eynen  angryffer  aire 
geweltlichcr  Sachen. 

Item  so  kennen  wir  deme  grontheirren  den  kommer;  nier, 
of  der  kommer  gebrochen  wurde,  dae  sal  der  vaigt  sijii  deyl  alT 
hauen  as  wail  as  der  grontheirre. 

Item  so  kennen  wir  deme  grontheirren  dat  geleyde  in  den 
kommer. 

Item  so  mach  eyn  grontheirre  gheuen  vurwerde  ind  geleyde 
buyssen  den  vaigt.  mer  eyn  vaigt  mach  eynen  manne  gheuen 
vurwerde,  in  dat  lant  zo  comen.  mer  ofT  eyn  grontheirre  die 
vurwerde  neit  haldeu  en  wilt,  so  sal  he  deme  manne  die  vur- 
werde vpsagen , inde  de  man , deme  der  vaigt  die  vurwerde  ge- 
geuen  hait , sal  ind  mach  nochtan  essen  ind  driuckeu  eyne  mail 
zijt,  ind  van  stat  scheyden  vngekroedt  van  yeman. 

Vort  so  kennen  wir  deme  grontheirren  die  kurmoeden  al- 
leyne  buyssen  den  vaigt. 

Item  so  sal  der  grontheirre  ofF  syn  amptman  eynen  man 
vangen , ind  halden  den  man  van  eynre  sonnen  zo  der  andcn'e. 
kan  der  man  bürgen  gesetzen  vur  die  bruchen,  der  schultiss  sal 
eme  dach  gheuen.  ind  enmach  he  egeynen  bui^en  setzen,  zo  sali 
der  schiiltifs  den  man  zo  Monster  deme  grontheirren  lieiieren. 
Weirt  Sache,  dat  der  schultifs  anxt  hedde  vur  den  man,  dat  he 
eme  genomen  möchte  werden , ao  sali  he  deme  vaigde  of  syme 
amptmanne  zo  sprechen , dat  he  eme  den  man  hel]>e  zo  Monster 
geleydeu  , in  die  gcwalt  all'  doin. 

Item  so  sali  der  grontheirre  zo  Elendorp  hauen  alsulchen 
slofs , dat  he  den  man  möge  behalden  van  eynre  dagezijt  bis  zo 
der  anderre. 

Item  alle  bruchen  van  v marcken,  dae  sal  der  grontheirre 
hauen  eyn  deyl , in  der  vaigt  zwey  deyl. 

Vortme  alle  bruchen,  van  wilcher  könne  Sachen  dat  die  ge- 
vallen , benedeii  v marcken  off  bouen  v marcken , die  soilen  syn 
lialfT  ind  hallT. 

Item  so  kennen  wir  dem  vaigde  den  clockenclanck , in  den 
landtman  eme  zo  volgen. 

Vortme  so  kennen  wir  deme  vaigde  schetzinge  ind  bede  vp 
genaedc. 

Item  so  kennen  wir  deme  vaigde  der  wer. 

Item,  de  will  hacken  olT  royden,  de  sal  des  jairs  op  sinte 
Geirtrudeii  dach  glieuen  deme  vaigde  iiii  denaren. 

Item  de  sneppen  wilt,  de  sal  deme  vaigde  van  yeclichen 
garn  gheuen  iiii  den.  zer  wer.  dar  omb  sal  he  hauvven  iiii  niy- 
den  zo  eynen  morgens  vloege,  ind  zo  eynen  äiienls  vloege,  ind 
dannc  aff  sal  yn  der  vaigt  vry  halden,  dat  yn  nyemau  vorder 
in  pende. 

Item  weirt  Sache,  dal  eynich  huitman  eynen  bije  Vonde  iu 
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eynchen  slocke,  de  sal  deme  vfiigde  gheuen  xnii  detiare,  ind  sal 
den  bijc  vfaliauwen.  vreirt  Sache,  dat  lie  anxt  hedde,  dat  eme 
der  bije  intvlicgen  mochte,  «o  sal  he  die  xiiii  den.  up  den  stock 
legen  ind  hauwen  den  bije  vf8,ind  off  yu  yeman  irvolget,  dat  sijo 
wer  aldae  bereyt  lege. 

Item  bynnen  onsen  dinckstuyl,  so  in  is  in  onsen  zijden  noch 
in  mannes  gedcncken  siliier , bly , yseren  noch  stail  gegraucn , so 
dat  wir  van  eyncher  anderre  wiltbanck  wissen,  dan  van  den  mi 
den.  ind  van  den  xini  den.  viirfs. 

Item  so  sal  der  grontheirre  nut  räide  des  capittels  ind  der 
schefTenen  sijne  scheffen  kiesen  biiysseu  den  vaigt , as  des  noit 
geboirt , so  sal  man  zwene  geliclie  mau  dar  setzen ; ind  wilchen 
der  grontheirre  antastet  zer  reichter  siden,  den  seluen  sal  der 
vaigt  antasten  cer  lurtzer  siden. 

Item  so  kennen  wir  deme  vaigde  in  geswoiren  vaigtgedinge, 
ind  Ul  achter  vaigtgedinge,  ind  eynche  bruchen , die  in  den  ge- 
dinge  gevielcn,  die  sal  man  deyleii  geliclie  anderen  bruchen  viirfs. 

Vort  die  ander  degelichs  gedinge,  die  sint  des  grontheirreu 
ind  so  wat  bruchen,  die  dan  gevallen,  die  soilen  sij  ouch  deylen 
as  vurfs.  is. 

Item  alle  dese  vurwerdeii  ind  poncten  dis  brieffs  vurfs.  wi- 
sen  wir  schefTeuen  as  verre  as  onse  dinckstuyl  gheyt,  nae  alle 
onsen  herkomeii,  nae  onsen  besten,  also  as  wirt  van  onsen  vur- 
vederen  gehalden  haint  sunder  alle  argeliste. 

AUS  DEM  W.  DES  CAPITELS  ZU  ACHEN  *). 

1553. 

Capitel  zu  Aich  setzt  einen  pfarrer  zu  Conzen,  der  die  pfarre 
gut  bedient  und  mit  dem  die  gemeinde  wol  zufrieden  ist,  und 
ist  die  gemeinde  nicht  zufrieden,  so  schickt  sie  den  pfarrer  wie- 
der gen  Aich.  Capitel  mufs  halten  in  jeder  nachbarschafl  im 
veltgeleidt  im  land  Monjoye  eynen  neudoll  oder  stieren  und 
zhwein  widder,  einen  weifsen  und  einen  schwarzen,  womit  iiach- 
bareu  zufrieden  sint.  Dafür  hat  capitel  den  zehnten  im  ganzen 
land. 


VOGTGEDING  ZU  ACHEN*). 

Vogtgedingliche  fragen  und  schöifen  erkenntnisse. 

Spriclit  der  vorspruch  erstlich  nemlich  ein  zcitlr.  vogt  ina- 
jorey  secretariiis:  herr  vogt  mögen  euer  liebden  erleiden  dafs  ich 
rede?  hierauf  antwortet  der  herr  vogt  mit  dem  wort,  jähe,  herr 
vogt  euer  liebden  wollen  der  herrn  scheffen  einen  mahnen  , ob 
es  heute  dato  seye  der  erste  tag  des  witzlichen  vogtgedings  ? dar- 


1)  Ritz  urkunden  p.  94.  Conten  Hegt  nordwärts  von  Monjolc. 

2)  darstriliing  der  s.  churf.  diirchl.  ru  Pfahbaiern  als  henog  iii  Jülich 
sustehenden  vogteieii  lind  niciercicn  binnen  Aachen.  Düfseldorf  1192.  fol. 
beilagen  nr.  20.  p.  115.  llh. 
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auf  nach  rechtliclie  manifse  zu  recht  erkant,  dafa  es  heudt  der 
erste  tag  des  witzliclieii  vogtgedlngs  ist  und  bey  verfolg. 

Zuni  anderen  spricht  dar  vorsprecher,  herr  vogt  euer  liebden 
wollen  unser  herm  scheffen  einen  mahnen , wie  man  das  voglge- 
ding  halten  und  besizen  solle , und  mit  wehme.  Darauf  nach 
rechtliche  manifse  zu  recht  erkant,  man  solle  das  vogtgeding  be- 
sizen mit  einem  vogt  oder  Statthalter,  einen  meyer,  vnser  herrn 
Schelfen  sieben,  wohl  mehr  aber  nicht  weniger,  mit  den  anitleu- 
ten,  in  der  Stadt  und  zu  dem  reich  gehörig,  mit  den  heiligen 
und  solches  bey  verfolg. 

Zum  dritten  spricht  der  vorspnich:  lierr  vogt  euer  liebden 
wollen  unser  herren  Schelfen  einen  mahnen,  was  ein  vogt  diefses 
königlichen  Stuhls  und  Stadt  Ach  zu  tliuen  schuldig  seyn.  Daraulf 
nach  rechtliche  manilse  zu  recht  erkant,  ein  vogt  ist  schuldig 
bann  und  frieden  zu  gebieten,  männlichen  zu  lafsen  fahren  und 
llielsen,  jederman  bey  chur  und  recht;  brielf  und  siegeil  und 
Schelfen  urtheill  zu  halten,  auch  niemanden  vor  gericht  gestatten, 
zu  sprechen,  dan  bey  seinen  gebetteuen  vorspruch  und  bey  verfolg. 

Diefsem  nach  spricht  der  vors]>ruch  nemlich  e.  e.  rathsan- 
wald.  herr  vogt  mögen  euer  liebden  erleyden , dafs  ich  rede  ? 
hierauf  antwortet  der  herr  vogt  wie  oben  mit  dem  wort  jähe. 

Demnach  zum  vierten  spricht  der  vorspruch , herr  vogt  da 
seynd  persönlich  zugegen  zur  zeit  regierende  burgenneistere  uni 
euer  liebden  als  einen  vogt  an  statt  des  herrn,  klagend  zu  erken- 
nen zugeben,  wie  das  reich  diefser  Stadt  Ach  verbauet,  verwah- 
ret, verseil,  verwegt,  versiegt  und  verzaunet  wird,  die  Enz, 
Euzenbroich,  in  dem  Mückenwinckel , Kcimirsberg,  die  Eichen- 
seilf,  die  Raderbach  bis  an  Steinley,  und  fort  bis  auf  anderen 
Stetten,  da  dafs  baufsen  diefser  Stadt  gelegen  ist,  jedoch  dafs  hie- 
bey  alles  zu  folgh , des  zwischen  ihre  Fürstin,  durchl.  herzogen 
zu  Gulich  und  herren  burgermeisteren,  Schelfen  und  rhat  diefses 
königln.  Stuhls  und  statt  Ach  am  28ten  aprilis  des  jahrs  1660 
vfgerichten  Vergleichs  zu  verstehen  seyn  sollen , und  dieweil  alle 
vorige  herren  burgermeistem  in  allen  wilzlichen  vogtgedingcren 
solches  gefraget  und  geklagt  haben,  und  die  jetzige  herrn  bur- 
germeislern heut  dato  fragend  seynd , alfs  wollen  euer  liebden, 
unser  herrn  Schelfen  einen  mahnen,  ob  der  vorgeruhrten  punkten 
einig  verjährt  ist,  oder  vmbermehr  verjähren  könne? 

Darauf  nach  rechtliche  manifse  zu  recht  erkant,  dieweil  die 
vorige  hen-n  burgermeistern  solches  alleweg  gefragt  und  geklagt 
haben , auch  die  jetzige  heiTen  burgermeistem  dafselb  heude  dato 
fragend  sind , so  ist  keine  der  vorschriebeneu  puncten  verjährt 
und  solches  bey  verfolg. 

Zum  funfften  und  Iczten  spricht  der  vorsprecher:  herr  vogt 
euer  liebden  wollen  vnser  herren  scheffen  einen  mahnen , wan 
ein  vogt  diefser  statt,  in  statt  des  herren  durch  herren  burger- 
meislcrcn  einigen  biirgcr,  biirgcriiinen  oder  einwöhner  auch 
fronibden  und  ausl.ändischen  oder  sonsten  jemand  anders,  ahnge- 
rufleu,  und  ersucht  wurden,  vmb  gewalt  abzustellcn,  ob  er  sol- 
ches zu  Ihuen  nicht  schuldig  seye? 
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Darauf  nach  rechtliche  manifae  zu  recht  erkant,  welche  zeit 
und  wannehr  der  vogt  in  statt  des  hcrren,  durch  die  herrn  biir- 
genneisler,  burger,  burgerinnen,  in  - und  ausländige  angenifen 
wird,  vmb  gewalt  abzustellen,  ist  der  vogt  solches  zuthun  schul- 
dich  und  bey  verfolg. 

\V.  DER  WEIIRMF.ISTEREIWALDUNGEN  i). 

Dit  synt  die  recht  der  weide. 

In  den  eirstcn,  so  is  des  hoyfs  recht  van  Durcn , dat  sy 
soclen  syn  gehoulst  in  den  weiden  des  greven,  dat  der  here  van 

Guy  lebe  is.  Also  dat  die  gyene,  die  synt  van  dem  hove  van 

Durcn , solcn  mögen  houwen  van  yrme  rechte  boycchen  lioultz 
zu  yrme  vüre  na  all  jTme  willen,  myt  yren  eychsen  alle  staynde 
up  der  erden , as  verre , als  syt  reyken  mögen.  Ind  dar  umb  en 
sal  sy  nyeman  schuldich  syn  zo  penden.  Ind  wirt,  dat  sy  stninc- 
den,  ind  zwene  vürster  sy  dar  vuer  voiiden,  des  en  soelen  sy 
nyet  mögen  loeucn,  ind  solen  dat  befseren  deine  heren  van 
Guylche  myt  seslzich  scliellynge  dryer  künnemüntze,  dat  is  zo 
wifsen , colscher,  eyscher  ind  treyscher  pennynge.  Ind  yeder 
vorster  sal  hey  geven  tzwenlzich  pennynge  derselver  muntzen. 

Ind  weirt,  dat  enych  der  vorster  vonde  yrre  eynen  van  Diiren 

enyclien  boem  strunede,  so  mach  der  vorster  myt  deme  stocke  o( 
strunck  den  selven  myt  syme  eyde  bas  overgain  ind  overzngen, 
dan  hy  is  möge  loenen.  Ind  wirt,  dat  die  van  deme  hove  van 
Düren  bedurfften  eychen  houltz  zu  yrme  buwe,  des  solen  sy 
bidden  ind  gesynnen  aen  deme  waltgreven  of  an  deme  gheyneii, 
dyent  bevelen.  Ind  dan  sal  hey  is  eme  geven  zu  all  ^Ten  willen 
na  deme  dat  sy  is  bedorifen,  ind  as  verre,  as  sy  is  noytt  haint, 
ind  des  en  sal  man  yn  nyet  versagen.  Ind  weirt,  dat  hye  eme 
geve  eychen  houltz,  so  soelen  all  die  vorster  haven  van  deme 
gheynen , den  dat  eychenhoultz  gegeven  wirt,  eynen  bansesler 
wyns  van  vier  pennynge. 

Von,  der  hoff  van  Duren  sal  haven  vier  vischere,  zwene 
myt  genaden,  ind  zwene  myt  rechte.  Die  mit  rechte  miigen  mys- 
doyn,  ind  die  myt  genaden  ncyt.  hier  sy  solen  gayn  myt  yi"en 
pulsen  ind  myt  wyden  kurvelen,  ind  myt  stechanien,  ind  weyrt, 
dat  eynich  dar  ynne  geschuldiget  worde,  so  yn  mach  hey  is  m^t 
rechte  nyet  loenen  ind  sali  dat  befseren  deme  heren,  deme  greven, 
also  als  vurschr.  steit , ind  mich  deme  vorsteren  als  vorg.  Vort  * 
sal  hy  hayn  vier  breder  speldere,  zwene  myt  genaden  ind  zwene 
myt  rechte,  die  myt  genaden  en  mögen  nyet  mysdoyn  , die  myt 
rechte  mögen  mysduyn,  off  sy  verbrechen,  dat  solen  sy  befseren 


1)  über  den  comhatui  nemoris  bat  Kremer  in  die  acta  aend.  palalinac 
3,  284  fr.  eine  abbandlung  gegeben,  er  findet  seinen  siu  bei  Miibacb,  IMaii- 
bach,  am  linken  ufer  der  Ruhr,  südlich  son  Düren,  abgedruckt  bat  das 
■weisthum  aus  einer  perganient  bs.  (wöl  des  14  jh.)  Riti  in  seinen  urk.  und 
abb.  Achen  1824  p.  131  — 145.  Die  vorkommenden  dörfer  und  höfe  lie- 
gen alle  in  der  gegend  von  Düren,  lu  beiden  seiten  der  Ruhr,  man  ver- 
gleiche die  angabe  des  wildbanus. 
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a$  VIIT8.  is.  Vort  sal  liy  liaven  vier  radermecher,  zwenc  myt 
geoade  ind  zwene  niyt  rechte,  as  vursch.  steif.  Vort  sal  hye 
haven  van  rechte  vier  kolcnbinrc,  zwene  myt  rechte  ind  zwene 
myt  genaden  as  vorsc.  steit.  Vort  sal  hye  haven  van  rechte  vier 
cedeler,  zwene  myt  genaden,  ind  zwene  myt  rechte,  as  vursc. 
steit,  Vort  sal  hy  haven  yre  yntziicht,  ind  yren  sunderlichen 
seyll,  ind  dae  affen  sal  hy  egeynen  deichtem  geven,  in  den  seyll 
sal  man  machen  up  sent  Lainbertz  avent,  in  dar  aff  sali  hey 
geven  den  vorsteren  zweilff  pennynnge.  Ind  so  wat  verchen,  der 
hoff  van  Diiren  gilt  na  sant  Johans  dage  baptisten,  dan  af  is 
man  schuldich  symen  deiclitem.  Voirt  nieir  der  hoff  van  Echtze 
sali  haven  all  die  rechte  die  die  van  Duren  haynt,  ind  want  hey 
yn  geyne  vorsthove  en  hait  gegevcn , dair  umb  galf  hy  da  viir 
nuyntzich  marck  bewyst  zo  Duren.  Vort  der  hoff  van  Auwo 
sal  syn  yn  all  dem  recht  as  synt  die  van  Duren  ind  ouch  der 
hoff  van  Echtz.  Vort  meir  der  hoff  van  Lendersdorp  sal  syn  ge- 
houltz  as  die  van  Duren,  mer  hy  sali  haven  einen  vischer  myt 
genaden,  ind  eynen  myt  recht,  ind  eynen  breder  speldere , ind 
eynen  koilbynre  ind  eynen  radermecher,  ind  eynen  cedeler,  ey- 
nen yecklichen  myt  genaden  ind  den  anderen  myt  rechte.  Vort 
meir,  der  hoff  van  Giirtznych  sal  haven  all  syne  rechte  up  deme 
Walde,  as  die  van  Lenderstorp  in  yre  ynzucht,  as  vurs.  is.  Vort 
meir  der  hoff  van  Wylre  sal  haven  syne  rechte  up  deme  walde 
ind  yre  yntzuchf  ind  yre  sunderlynge  seill  as  vurs.  is.  Vort 
meir  der  hoff  van  Grefsenych  sal  haven  alle  rechte  as  die  van 
Wylre,  mer  he  sal  geldeu  deme  abde  van  sent  Cornclismünster 
syncm  deyxhlem  van  yre  yntzucht  ind  yre  gemeynden.  Vort 
meir  der  hoff  van  unser  vrouwen  Willensheym  hait  gegeven  eyne 
hoeve,  die  gelegen  is  bey  Meysheym,  dar  umb  sal  hey  hauwen 
myt  eynen  wayn.  Mer  die  anderen,  die  sitzent  dar  up  off  die 
dair  zu  gehoirent , die  solen  van  rechte  haven  douff  houltz,  ind 
dar  umb  yn  sal  man  sy  nyt  pendcu , noch  dan  ave  yn  solen  sy 
niet  gelden.  Vort  so  solen  sy  haven  yren  sunderlyngen  seyll  ind 
en  solen  egeynen  deychtem  geven.  Vort  meir,  die  hoeve  van 
Meyshem  is  schuldich  zo  sameu  ze  heyschen  alle  die  vorstere,  so 
wair  sy  die  waltgreve  haven  wilt.  Vort  der  gyn , die  de  vorst- 
hoeve  van  Meysheym  besitzet , de  is  schuldich  ze  hoeden  des 
sundages  ind  des  suimachtz  in  wegen  ind  yn  strayTsen  , ind  met 
yn  deme  walde,  ind  wat  hey  vyndt,  dat  sal  he  presentieren 
deme  heren,  deme  wallgreven,  off  weme  he  dat  bevolen  hait. 
Vort  der  vorster  van  Meysheym  is  schuldich  zo  hoeden  ind  zo 
halden  der  ander  vorster  pert,  as  sy  haldeu  vorstgedinge , umb 
dat  ere  sedel  nyet  gebrochen  en  werden,  wert  dat  hey  dat  ver- 
sumde , dat  moys  hey  up  rychten  zu  yTme  sagen  , na  deme  dat 
sy  wysent.  Vort  meir  der  hoff  van  Marcken  sal  haven  syne 
birrunge  des  aynsedels  myt  eyiiic  wane.  Vort  all  die  anderen, 
die  dan  aff  gelden  houlzkorn , die  solen  halen  doiiffhoultz , ind 
dan  aff  en  solen  sy  nyet  gelden,  ind  dat  is  ere  reicht,  off  sy  id 
vorderent,  dal  man  yn  zo  eyme  zyt  des  iairs  sal  geven  houltz 
ycliche  zu  yrre  wagen  zauwen,  ind  ychliche  wane  is  schuldich 
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den  vorsleren  dry  pennynge,  ind  die  karre  dry  Lellynge.  Vort 
der  hofT  U schuldich  dan  ave  eycklicheine  vorstere  vier  suniere 
euen  ind  «eys  pennynge.  Vort  meir  der  hoff  van  Pirne  aynsedel 
sali  haven  syne  berrunge , mer  die  dar  zu  gelioreut  ynd  up  dem 
guyde  sitzent,  die  solen  holen  doulTlioltz  ind  geldent  dan  ave  den 
vorsteren  e)chden  halven  schellinge.  Vort  meir  der  liere  van 
Vrentzeis  eyn  der  anervcn,  ind  aal  haven  zvt'ene  waiie  zosynen  vure 
ind  viinf  ind  zwenzich  up  syn  holF,  die  doufilioultz  halen. 
Vort,  so  mach  hcy  heyTschen  eychenhoultz  zo  syme  buwe,  ind 
dat  sal  man  enie  geven,  ind  sal  dan  ave  gcven  den  vorsteren 
eynen  bansester  wyns.  Vort  so  sal  he  haven  anderthalff  hun- 
dert vcrken  ind  zwene  bcren , ind  dan  ave  sal  he  haven  synen 
sunderlichen  seiil,  uid  sal  den  doin  machen  up  sent  LainWiz 
avent,  ind  sal  den  voi’steren  geven  zwelf  pennynge.  Vort,  von  alle 
deme  rechte,  dat  he  halt  up  deme  walde,  is  he  schuldich  den 
vorsteren  nuyn  schellyiige,  ind  halt  die  bewyrt  ayn  syncr  molen 
zu  Myrwylre.  Vort  meir  der  hoff  van  Wyswylre  sal  haven  zwene 
wane,  eynen  die  drage  berynege,  der  ander  dourflioultz.  ouch 
sal  he  haven  anderhallThundert  veirgen  ind  zwene  beren  ynd 
synen  seiil.  Ind  dane  ave  is  he  schuldich  den  vorsteren  zwellT 
pennynge.  Vort  der  hoff  gilt  van  alle  syme  rechte  den  vorsteren 
eyn  marcke.  Vort  meyr  der  hoff  van  Seirsdorp  sali  haven  van 
syme  rechte  doufllioltz  ind  sal  geven  den  vorsteren  ses  pennynge. 
Vort  meii'  der  hoff  van  Husen  sal  varen  zu  dem  walde  umb 
doulTlioultz , ind  sal  geven  den  vorsteren  seys  pennynge.  Vort 
mer  der  hoff  van  Tatteren  sal  haven  doufflioultz,  ind  sal  dan 
ave  geven  den  vorsteren  dry  pennynge.  Vort  mer  der  hoff  van 
Bcrghen  sal  haven  doufHioulz  ind  sal  dan  ave  geven  den  vorstc- 
ren  seys  pennynge.  Vort  mer  die  gemeyne  van  Auwe  yn  is  nye- 
man  anders  dan  yre  alleyne,  ind  dese  vorgenoemde  anerven  yn 
heynt  da  mede  nyet  ze  schaiFcn.  Ind  as  die  van  Auwe  haynt 
eygheren,  so  sal  myn  here  da  ynne  haven  vunffzich  veirgen  zo 
deine  eygheren.  dar  umb  oll  yre  vergen  lieffen  j'n  myns  heren 
walt  drynckeu,  up  dat  sy  nyet  en  wurden  yn  genomen  myt  ar- 
gelist. 

Vort  meir,  Wifserscheyt  is  alleyne  myns  heren,  ind  nye- 
mant  yn  hayt  da  up  ze  schellen  dan  hey  alleyne.  Vort  me 
Dorslaten  is  alleyne  myns  heren  ind  nyeman  anders.  Vort  me 
V'ederhal  ys  alleyne  myns  heren.  Vort  me  Schonhart  ys  syn. 
Vort  ine  Ilavelhart  ys  syn,  Item  eyns  greves  alfwarde  het  cam- 
mervorst  myns  heren,  siinder  alle  ander  synt  anerven  der  andere. 
So  wie  syne  vergen  dede  up  camervorst  myns  heren,  die  solde 
eme  dat  befseren  na  wysinge  der  vorsteren. 

Des  waltgrcven  recht. 

Myns  heren  des  waltgreven  recht  is  dat  hey  mach  hauen  yn 
weiden  der  voer  genoemder  anerven  syne  koUbynre  as  menych, 
as  hey  wilt  van  doufflioultz,  ind  wat  dan  ave  kumpt,  dan  ave 
sal  Dian  geven  den  vorsteren  dat  seste  deil , ind  van  der  yerster 
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koilkulen  eyme  vorster , die  alre  yerste  dar  up  queme , eyncn 
pennynge. 

Rlyn  here  sal  mocgen  yn  weiden  de*er  voergenoerader  aner- 
ven  ander  lüde  wercn  uinb  «yncn  werweyfse,  mer  eyn  yccklich 
werman  sal  gcvcn  den  vorsteren  dry  pennynge,  myt  den  solen 
sy  up  heven  den  werweyfse,  vort  dat  seyste  deyl  weys  is  der 
vorsteren. 

Vort  me.  der  geweldicli  waltgreve  mach  setzen  syne  esch- 
bynre  overmitz  die  vorstere  na  deme  dat  der  walt  lyden  mach 
myt  yrnie  eyde,  id  sy  yn  weiden  myns  hercn  of  yn  weiden  der 
anerven , so  wa  esche  wirt  gebrant  ind  vluyst  van  deme  oeven, 
dan  ave  solen  liaven  die  vorstere  zweilfT  pennynge. 

V'ort  me  eyn  eycklich  vorster  van  rechte  syme  hoeven  sal 
haven  zweyn  werman , eynen  mit  rechte  ind  den  anderen  mit 
genaden. 

Vort  me  Linsa  van  Verken  sali  lialen  douflhoultz,  ind  sal 
dan  ave  geven  den  vorsteren  sefs  pennynge. 

Vort  me  urdclt  ind  wyst  der  vorster,  dat  yn  den  walden 
nyeman  en  sal  penden  eynchen  menschen,  dan  alleyn  eyn  gcerft 
gesworen  vorster. 

Vort  me,  eyn  ycklich ' vorster  en  sal  nyet  mögen  werden 
vorder  bedynckt  dan  up  syn  wedde.  Ind  worde  hey  verwonnen 
myt  recht , so  sal  hy  et  befseren  myt  seyszych  schillynge  dryer 
kunne  muntze  as  vurs.  is. 

Vort  off  eyn  vorster  presenteirt  zwey  pant  off  me,  off  he 
sy  vyndt,  so  yn  is  hey  nyet  zu  schuldigen,  ind  yn  mach  dar 
umb  myt  recht  nyt  werden  bedynckt.  Myn  here  der  waltgreve 
yn  mach  myt  rechte  nyet  mögen  eweych  geven  houltz  der  weide 
der  anerven,  id  en  were  myt  yren  willen.  Vort  eyn  anerve  yn 
mach  noch  yn  sal  yn  biiysen  geweyre  houltz  voeren  an  orloff. 

Vort  is  ze  wifseu  dat  yn  bynnen  deme  wiltbande  des  walt- 
greven  nyeman  yn  sal  weden  noch  steyn  brechen , noch  wer- 
vende  bruggen  machen,  nocli  vestynge,  dan  myt  myns  heren  wil- 
len des  waltgreven.  wert  dat  yeinan  dit  verbrech  of  her  widder 
dedc,  die  sal  dat  befseren  mynem  heren  mit  vunff  marken  dryer 
künne  muntzen  vurgen.  ynd  sal  betzalen  yder  vorster  zwentzich 
pennynge. 

Vort  of  eynich  goit,  id  were  golt  off  silver,  bly  off  yseren, 
wurde  vunden  in  bynnen  deme  wiltbande  under  der  erden  off 
lande,  id  were  west  were,  dan  ave  sal  myn  here  haven  synen 
ziende.  Vort  nyeman  yn  sal  dat  wafser  keren  yn  buyfseu  synen 
rechten  gew'oynlichen  vluys.  Vort  ine,  wirt  dat  die  Rilrc  vlufse 
van  groifser  vluy't  uver  ere  over,  so  sall  dat  goit  dat  da  vunden 
wurde  yn  bynnen  deine  vlufse  der  vluyt,  syii  myns  heren  des 
waltgreven. 

Dit  is  der  wiltbaut.  Der  wiltbant  des  waltgreven  geyt  an 
ain  deme  myddel  der  brugge  van  VVyswylre,  ind  recht  van  danne 
durch  dye  \Vye  ind  Rynimelsberch  intgeyn  Berner  Stuyt  gyn  uver 
den  weych.  vort  danne  up  dat  klockhuys  van  Marken.  van 
Marken  up  die  Ellen,  van  danne  intgayn  seut  Jakobs  W'illcns- 
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heym  np  Moyscop  caste.  van  danne  up  dat  klockhuys  Soelre. 
van  danne  up  den  torn  van  Vrorsheym,  van  danne  up  den  torn 
van  Emke,  van  danne  up  Wolresheim,  van  danne  up  Vlatten  up 
aent  Michiels  torn , van  danne  up  die  strairse  zu  Älerode , van 
danne  bis  zo  Noltzbörne,  van  danne  zo  Heynibach  nederwertz  yn 
die  Höre,  vort  van  danne  bis  da  die  Kalle  voll  yn  die  Rüre,  van 
danne  die  Kalle  up  bis  da  die  DlefTenbach  vluyst  yn  die  Calle, 
vort  die  Dyffenbach  up  bis  da  Busselbacb  velt  yn  DylFenbach. 
Vort  die  Busselbacb  up  yn  die  Germiiyde,  vort  die  Geraiiiyde 
nider  in  dye  Wye , vort  die  Wye  nyder  yn  die  Steynmulenbacb, 
vort  die  Steynmulenbacb  up  yn  die  Hoynrebrocke  *) , van  danne 
up  Stecligendesteyn , van  danne  yn  die  Veltsyfe,  van  danne  in 
Frenken,  vort  die  Frenke  nyder  yn  die  Haselbacb,  van  danne  yn 
die  Vicbt , vort  die  Vicbt  nyder  yn  die  Müysbacb , vort  van  der 
IVIdysbacb  in  beren  Wynricbs  Stert,  van  danne  zo  Zarpenselen 
yn  die  Dflmel,  vort  die  Dnmele  nyder  yn  die  Ynde,  vort  die 
Yudc  nyder  bis  ayn  dat  ballTscbeyt  der  briiggen  van  Wyswylre. 

Der  hoff  van  Ynden  sal  haven  alle  die  reicht,  die  der  hoff 
van  Diiren  bait  ind  ouch  der  hoff  van  Ecbtze,  bdchenboultz  zu  * 
yrme  viire  ind  eycbenboultz  zu  yrme  buwen  ayn  struncken.  Ind 
all  yr  reicht  baynt  sy  versumpt  zu  dryn  zyden,  timb  dat  sy  ueyt 
kumen  en  vvolden  zo  vorstgedynge,  dair  vmb  wurden  sy  niyt  ur- 
del  dan  ave  gesät ; sonder  sy  mögen  noch  wail  genade  krigen  an 
den  waltgreve,  off  syt  besseren  willen  eme  ind  den  vorsteren  na 
reicht  der  weide,  also  as  die  vorster  dat  wysent.  ind  wirt  dat 
sy  genade  gesunnen  ind  dat  redelycb  vvolden  besseren,  so  en  sal 
man  yn  engeyne  genade  versagen,  yn  dair  y^n  boven  ynsal  man 
sy  nyet  interven. 


Dit  is  der  vorster  eydt. 

Item  van  deisme  dage  vort  ind  alle  desen  dach  vort,  so  saltu 
Iioeden  ind  penden  allet  dat  walt  ind  wafser  aen  geit,  ind  allet 
dat  der  vorster  durch  recht  hoeden  ind  penden  sal,  Unrechte  heuer, 
Unrechte  kyper , Unrechte  hicker , Unrechte  stocker , unreclite  vi- 
scher,  Unrechte  tzedeler,  Unrechte  jeger,  ind  allet  dat  wroüch- 
berch  ifs,  dat  saltu  wroegen  ind  vort  brengen,  as  du  komps  op 
der  stat,  dar  du  durch  recht  körnen  sals,  as  dich  der  gbeyne 
maent,  de  dye  gewalt  hait,  ind  dich  durch  recht  manen  mach,  so 
saltu  recht  ordel  wysen  nae  dynen  besten  synnen.  Dat  en  saltu 
laefsen  omb  gelt  noch  omb  maegschaff,  noch  omb  heren  hulde 
noch  heren  wort,  noch  omb  heren  drauwe  noch  omb  geyne  Sache, 
so  dir  got  helpe  ind  die  heilgen! 

Item  as  der  wermeister  zo  gedinge  sylzet  in  deme  vollen 
liove  ind  der  wermeister  die  vorster  maent  eynche  ordel  tzo  wy- 
sen, dat  eirste  dat  der  vorster  wyset,  so  wyset  he  op  waltseyfsen, 
ind  op  anerffen,  ind  op  vorster,  ind  op  voulger,  ind  op  karten, 
ind  op  wairheit,  ind  op  alle  die  gheyne,  dae  der  vorster  durch 


1)  vgl.  ßeiaeke  vos  6238. 
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recht  op  wysen  ind  deylen  sal,  off  yeman  eyne  reclitcr  off  eyne 
besser  brechte  Izo  der  Izyt,  dat  be  ydt  billige  breiigen  solde,  ind 
also  der  vorster  -wyst,  dat  he  ydt  durch  recht  brengen  sal,  dat 
eine  der  vorster  volgen  sal  sonder  boefse,  ind  in  syme  recht  bli- 
ven  sal. 


Dit  is  dye  genieynde  van  Gressenich. 

Item  van  der  Paffenvoirt  ovemiitz  Wildenveit,  van  inilz 
Wildevelde  in  gheyne  Woirlzelbachs  syffe,  van  Woirtzelbachs  syfle 
bifs  in  gheyne  Wee  op  bils  in  dye  Weeke,  die  Week  op  bifs  op 
W'eekerborne,  van  Weekerborne  op  Stcggensteyne,  die  Steggende 
steyne  neder  in  die  Vrenk,  die  Vrenk  nyeder  bifs  in  die  Hassel- 
bach, dye  Hasselbach  neder  bifs  in  die  Oestervycht , die  Oester- 
vycht  neder  in  die  ander  Vycht,  dye  ander  Vycht  neder  bifs 
overniitz  Willemsteyne,  overinitz  Willeinsteyne  op  ghene  Kalden- 
borne,  van  Kaldenbornc  op  den  Boigstranck,  van  BoigstrancI^  ne- 
der op  den  Paffenvoirt.  Dit  wroegen  dye  van  Gressenich  alle 
vothgediiige  op  yren  eydt,  dat  dair  sy  sint  Cornelisgemeynde,  ind 
willen  darby  bliven.  Ind  voir  die  Wyswylro  gemeynde  liget 
eyne  vorsthoeve,  die  vorsthoeve  is  schiildich  zo  leveren  alle  jalrs 
dry  schuldige  pende,  dat  sal  doen  de  gheyne,  de  dye  vorsthoeve 
hiiydt  ind  heit,  eyn  capellaiii  des  goeden  sent  Cornelia,  dat  is 
der  abde  zo  sent  Cornelis.  dat  des  neyt  en  ys  gescheyt,  dat  is 
des  houfs  onrecht. 

BERGRECHT  ZU  CALL  UND  GRESSENICH  i). 

1492. 

Uff  alsiilche  articulen  hie  beigelecht  und  'ni.  g.  1.  h.  mir 
haveii  zu  stellen  lafsen  nach  derselvigeii  articulen  an  beiden  bergh- 
mestre  zu  Call  und  zu  Grel'scnich  zu  erkunden,  wie  es  bey  innen 
eins  jedem  puntz  halver  vur  berchrecht  erkannt  und  gehalten 
werde.  Item  berghineistcr  un  geschworen  zu  Kall  haven  mir 
difse  nachbeschrieven  underrichtung  daruff  gedain. 

Zum  cirslen.  Item  uff  den  eirsten  arliciil  sprechen  sie  und 
blieven  bey  die  van  Grefsenich  doch  mit  dem  underscheide  folgcns. 

Item  es  mögen  inheimsche  oder  freinbde  ein , zweiii  oder 
mehr  samenderhandt  ein  bcrchwerck  anfangen  und  inslain,  doch 
zuvor  und  ehe  sey  inslagen  an  den  heren  des  orts,  oder  an  desz 
herren  statthelders  und  diener  dar  zu  verordnet  sich  lafsen  be- 
legen oder  belienen,  unangesinnes  der  erven , idt  sey  uff  acker- 
landc,  dairuff  geseidt  wair  weisz,  körn  oder  innich  ander  frucht, 
uff  benden,  uff  wiesen,  uff  weiden,  in  huschen  und  weiden, 
edoch  ausbehalten  koninks  strafsen,  und  der  gunfs  eider  eins  dorffs 
sallen  vrey  blieven,  und  wannhc  sich  zu  dragen  wurde,  das  der 
belinter  berchmann  iniiich  eirtz  vinden  wurde  und  so  vill  ge- 
wönne, das  dem  heren  dairvon  zu  zehenden  kommen  wurde  ein 
punt  bleis,  dan  soll  der  bcrchman  der  erven  des  orts  erledigt 


1)  zwischen  Düren  und  Achen,  aus  Riti  p.  155  — 158, 
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sein , und  ime  niebt  scliuldich  sein  zu  verrichten ; gewunne 
der  bercbman  oder  nit  so  vUl  wie  vurgerurt,  so  isz  der  bercli- 
inann  den  erven  scbuldich  den  plaz  gleich  zu  machen  und  nach 
erkenlnis  des  gerichts  seinen  schaden  zu  erstaden  und  zu  verrich- 
ten. Zum  zweyten.  Item  der  zweyte  articul  is  in  difsem  vursz. 
gcnoclisam  gcgmndt  uud  aufsgedruckt.  Zum  dritten.  Item  ufT 
den  dritten  artickul  sprechen  die  geschworen,  wanne  der  bcrch- 
man,  er  sey  Inhciins  oder  fremd  zwein,  drey  oder  mehr  elie  und 
zuvor  sey  inniclien  platz  angreilTen  und  instain,  wie  allet  vur  er- 
cleirt,  siiln  sey  des  herrcn  oder  der  dair  zu  gcsatzt  ist  gesinnen 
und  den  platz  anzeigen  und  zuvor  einen  rcifrcu  legen  oder  pag- 
gen  slain  und  sich  lailsen  belegen  oder  beliencn,  und  dairnach  in 
slain  und  wircken.  Zum  veirten.  Item  vfl  den  veirten  articul 
sprechen  die  geschworen  man  sulle  die  nachkommen  auch  bele- 
gen oder  belienen  wie  die  vorigen,  edoch  musz  und  sullen  die 
nackommenden  dem  vorigen  bcrghman  weichen,  und  dat  also  zu 
verstain,  wer  nae  kompt  und  einen  reiflen  legt  oder  paggen  slaet, 
und  alsdan  der  belegen  oder  belieniing  gesinnet,  dem  sali  ge- 
schein  wie  vurgenielt,  so  musz  ehr  dem  vorigen  weichen  iiii  ge- 
lafft eren  und  III  foesz,  unde  in  reiff  oder  pagge  heldt  in  sich  iiii 
glaffter  uud  iii  foefs.  Item  der  eirster  beleinter  mach  uff  den 
nachbeleheulen  in  der  erden  ha  wen  und  wInnen,  also  langh  bilz 
der  naclibelehenter  durch  sein  werk  von  offen  aff  io  der  erden 
den  eirsten  mit  seiner  pllhauw'en  kirren  kan,  das  heisclit  men 
der  viirbelehenter  haldt  die  verlachter  vff  den  nachbelehenten. 
Zum  fünilten.  Item  der  funffter  articul  steit  in  difsem  veirten 
auszgedruckt.  Zum  seclisteii.  Item  uff  den  sechsten  articul  spre- 
chen die  geschworen,  die  nachbelenten  sind  den  vorbeieinten 
nach  irem  berchrechte  und  nach  solchen  wercken  und  belche- 
nunge  ire  berchrecht  schuldich  zu  verrichten  noch  erstattung  zu 
thun.  Doch  van  Stollen  zu  drieven  oder  ander  konst,  darmit  man 
datt  wafser  mit  schweiren  kosten  mocht  verwalten  und  ausz  fo- 
ren,  sey  by  innen  nehe  mit  recht  ersocht  noch  auch  gehortt,  das 
mit  recht  darumb  gefragt  sey.  Doch  sprechen  ire  eins  theils, 
sey  haven  in  ire  Icven  ein  roszwerck  bey  Kall  in  der  goltkolcn 
sehen  staine  und  gain,  dair  mosten  die  uarbey  geslagen  dem  rofs- 
werck  mit  bey  legen  zu  staden  kommen.  Zum  VII.  und  VIII. 
Item  der  vii.  und  viii.  articul  stand  im  eirsten  klair  ausgedruckt. 
Zum  VIllI.  Item  uff  den  ix.  articul  sprechen  die  geschworen 
und  erkennen  vur  recht,  it  sulle  blieven  bei  der  eirster  belegung 
oder  belehnung  und  der  vur  beleinter  oder  nachbelelnter  sullen 
darbey  behalten  werden , die  gescheit  isz  durch  den  heiren  oder 
durch  des  heren  verordneten  stadthelder  oder  befclhaber  des  ortz 
wie  der  eirste  artickul  ausz  fortt,  es  verkauff  der  erve  und  es 
gelde  ein  ander  oder  handelen  wie  sey  willen.  Item  geven  fortt 
vur  bericht,  sey  haven  zu  hoeff  alle  ire  berchrecht  in  schrifficn 
gehatt  und  dar  sey  es  ausz  copiert  und  sulche  gescheit,  do  mein 
g.  1.  h.  mit  dem  graven  von  IManckenheini  zu  thun  halte. 
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AUS  DER  LENDERSDORFER  TEICHORDNÜNG  i). 

1556. 

Wan  es  Sache  würde,  dafs  einer  aus  der  einer  in  die  ander 
müllen  wollte  trecken  aulT  demselben  diech,  soll  er  abcrmal  halb 
so  viel  geben  ; wanuehe  ihm  einige  bodtscbafl  kombt,  soll  er  nicht 
binder  sich  halden  kein  ulir  noch  halbe  uhr,  soll  er  zur  slundt 
die  bodlschaR  auf  oder  abthucn , wohin  sich  das  eigene!  und  ge- 
büheret,  es  sei  in  der  nacht  oder  bei  tag,  wannehe  die  bodischaft 
kombt.  fiudt  er  seinen  nachbarn  nit  einheimisch , soll  er  ein 
wasse  stechen  und  auf  die  gadder  hangen,  drey  hültzer  darin 
stechen,  warbei  dafs  sein  nachbar  erkendt,  dass  ein  bodtscliaR 
vorhanden  ist. 


1)  Lendersdorf  am  linken  ufer  der  Ruhr,  südwestlicli  Ton  Düren. 
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W'EISTiniM  zu  ONESHEDL 

1437. 

Dis  halt  der  hoffe  vnd  die  gemeine  zu  Onescheim  gevriset  uff 
donrslag  nest  nach  sant  Remyesdage  anno  domini 
M®cccc'’xxx  septimo. 

Zürn  ersten  hant  sy  gewiset  dem  godesliuse  von  Wadigessen 
banne  vnd  manne,  Wasser  vnd  weyde,  züg  vnd  fliig,  den  font 
vnder  der  erden  vnd  über  der  erden , vnd  alle  gebot  vnd  verbot 
vnd  gerichte,  hohe  vnd  nyder,  bösche  vnd  weide,  fliegende  vnd 
fliessende , bussen  vnd  besserongen  zu  Onescheim , da  inne  yder- 
nian  sin  recht  belialden. 

Item  hant  sy  gewiset,  das  ein  apt  von  Wadigessen  ein  ober- 
ster banne  vnd  ein  oberster  gcrichtsherre  sy  zu  Onescheim,  vnd 
da  macht  habe  amptlüde  zu  setzen  vnd  zu  entsetzen  nach  einen 
willen  vnd  gnaden. 

Item  hant  sy  gewiset,  daz  ein  apt  macht  habe  zii  binden 
vnd  zu  entbinden,  die  wile  er  gebott  habe  hohe  vnd  nahe,  vnd 
zü  brechen  vnd  zü  bussen  nach  siner  gnaden,  beheltenysse  an- 
dern irs  richten. 

Item  hant  sy  gewiset,  breche  einer  des  apts  gebot,  den  hette 
der  apt  macht  zü  straffen  nach  wissonge  des  gerichts  an  gnaden. 

Item  hant  sy  gewiset,  were  oder  queme  ein  vndedig  man  zü 
Onescheim,  der  da  gefangen  oder  gegriffen  würde,  oder  würde 
einer  da  mit  gerichte  bekommert,  den  man  da  nit  behalden  mochte, 
würde  der  uff  die  site,  da  Onescheim  liget,  gefangen  oder  uff 
gehalden , den  antwürten  sy  mynie  hern  von  Wadigessen , vnd 
würde  der  uff  jene  site  der  vnderscheit  gefangen  oder  uff  gehal- 
den,  so  sullen  sy  den  gen  Zweiubrucken  antwürten. 

Item  hant  sy  gewiset,  das  die  gemeine  hern,  die  güt  zü 
Onescheim  hant,  mögen  schoffen  vnd  amptlüde  da  machen  mit 
gnaden  myns  hern  von  Wadigessen. 

Item  hant  sy  gewiset,  vergingen  lüde,  da  gemeyne  schafft 
were,  da  solde  man  heübtrecht  dcilen  , als  man  die  Schelfe  vnd 
gültc  deile ; vergingen  sy  aber  uff  dem  eigen  des  closters,  so  sien 
die  heübtrecht  des  closters. 

Item  hant  sy  gewiset,  das  die  gemeyne  hern  nit  macht  haben 
amptlüde  da  zü  kiesen  noch  zü  setzen  vfz  myns  hern  luden,  aen 
willen  vnd  verhencknysse  des  abts  vnd  des  closters  zü  Wadigessen. 

Item  hat  myn  herre  von  Wadigessen  gefraget,  wer  die  ge- 
meyne lüde  syen,  die  zü  Onescheim  sitzen , das  sy  yme  die  nen- 
nen. da  hat  der  schellen  gesagt,  er  enwisse  der  lüde  nit  vil  vnd 
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enkuiine  der  ancli  nit  genennen,  man  möge  den  faugtmeiger,  der 
die  faiiglrecht  hebe,  darnach  fragen,  vrer  die  gcmeyne  lüde  sien. 

Item  sint  sy  gcfraget,  die  lüde  die  niyns  liern  von  Wadiges- 
sen  sint  vnd  zü  Onescheim  sitzeut,  hetten  die  der  gemeyne  herrn 
güt,  vvan  sy  yre  giilte  dauon  gegeben  hant , obe  sy  den  andern 
geineynen  hern  von  recht  me  darvmb  verbonden  sien  ? da  hant 
sy  gesagt,  sy  haben  vor  gewiset  myme  hern  von  Wadigessen 
l»nne  vnd  man,  vnd  lassen  das  da  by,  vnd  dar  vmb  so  möge 
man  den  faugtmeiger  fragen , wie  is  darvmbe  gelegen  sy. 

Item  hat  myn  herre  von  Wadigessen  den  hoffe  vnd  die  ge- 
meynde  gefraget,  die  wile  sy  ine  einen  obersten  banne  hern  ge- 
wiset haben  vnd  Albrecht  vnd  sin  son  einen  voigt,  obe  ein  voigt 
myme  hern  von  Wadigessen  oder  den  lüden  zu  Onescheim  dauon 
yht  schuldig  sy  zu  dün  ? hant  sy  auch  eine  gemüde  geuomen 
xiiii  dage  daruff  haut  sy  gewiset,  das  keiner  dem  andern  dauon 
nüst  schuldig  sy  zu  dün , dan  das  yedlicher  sin  gulte  vnd  zins 
heben  soll;  als  sy  vormals  gedan  hant,  sy  hetten  dann  anders  in 
yren  brieffen  oder  büchern  stan,  vnd  welcher  vnder  jn  bas  möchte 
dann  der  ander,  der  solt  dem  andern  vnd  den  luden  by  stan  vnd 
hellfen  als  billich  ist. 

Ist  der  faugtmeiger  gelraget,  daz  er  zü  yme  neme  daz  hup- 
gericht,  die  dar  zü  hören,  vnd  den  gemeynen  hern  yecklichen 
sin  recht  wisen,  vnd  beuor  abe,  ob  ein  apt  von  Wadigessen  macht 
liab  die  lüde  zu  Onescheim  zü  schetzen  vnd  besonders  die  faugt- 
lüde,  on  Albrecht  vnd  sin  son  vnrecht  zü  dün?  daruff  hant  sy 
gewyset,  die  faugtlude  sien  schuldig  den  faüden  ir  gulte  ein  myl 
Weges  zü  fyeren  vnd  das  faugtrecht  über  den  gadern  zu  reichen, 
vnd  haben  die  gemeyuhem  vort  mit  den  lüden  nit  zü  schaffen 
dann  sy  sien  myns  hern  von  Wadigessen , alz  dann  vorgewiset ; 
vnd  von  dem  obe  myn  her  von  Wadigessen  die  faugtlude  zü 
schetzen  habe,  on  den  andern  vnrecht  zü  dün,  des  hatt  der  schef- 
fen  ein  gemüde  genomen  xiiu  dage,  darvff  hant  sy  bewyset,  daz 
ein  appt  von  W'adigessen  die  lüde  von  Onescheim  nit  macht 
habe  zü  schetzen  vnd  daz  die  faüde  die  lüde  auch  nit  schetzen. 
vnd  daz  yecklicher  herre  auch  by  syme  rechten  beliben  sol, 
vnd  die  arme  lüde  auch  by  yren  rechten  lassen,  als  das  von 
alder  herkomeu  ist. 

Item  sint  sy  gefraget,  viellen  bussen  oder  besseronge  uff  der 
voigtdye,  die  myme  hern  von  Wadigessen  vnd  Albrecht  zu  gehö- 
ret, wie  man  die  deilen  sol  ? daruff  hant  sy  gewiset , da  fallen 
uff  der  voigtdye  mit  viii  inalder  korns,  der  werdent  myme  hern 
von  Wadigessen  v malder  vnd  Albrecht  ni  malder,  vnd  vielln 
bussen  da  uff,  sy  sien  grossz  oder  klein,  die  sol  man  deilen  nach 
anzal  als  daz  körn , vnd  yecklich  malder  korns  in  ß vnd 
eynen  snyder,  die  deilet  man  auch  allso. 

Item  stöndcu  wäld  vnd  bösche  ull  der  voigtdye,  hat  der 
Schelfen  gewiset,  daz  die  faugtlude  der  genyessen  söllen  vmb 
sollich  körn  gelt,  snyder  vnd  ander  gült,  die  sy  dann  geben  als 
vorgescliriben  stet. 

Item  hatt  Albrecht  den  faugtmeiger  gefraget,  würde  yn  yr 


’d  t)y  v.jOOgl 


ONESHEIM 


801 


gilt  geoomen,  obe  er  daz  gut  mit  reclit  verantwurten  vnd  mit 
recht  darnach  gefragen  möge?  daruif  liant  ay  gesagt,  sy  sien  defs 
nit  -wifs,  vnd  hanl  des  oiich  ein  gemüt  genomen  xüü  dage.  dar- 
uir  hant  sy  gewiset , würde  yn  yr  gilt  genomen  oder  würden  sy 
geuangen , die  wile  daz  daz  dosier  ein  oberster  ban  vnd  ein  ge- 
richtsherre  da  sy,  daz  myn  herre  von  Wadigessen  in  mit  lib  vnd 
mit  gilt  von  rechts  wegen  scliuldich  sy  zu  helffen  vnd  zü  ver- 
antwürten,  vnd  daz  die  faüde  auch  schuldig  sint,  mit  myme  hern 
in  auch  mit  reclit  zü  hellFen  mit  lib  vnd  mit  güt,  die  wiie  sy  yr 
zins  vnd  gült  mit  ein  nemen  vnd  mit  einander  deilent , vnd  hab 
der  gemein  meiger  zü  Oncscheini  zü  zytten  die  lüde  von  myns 
hern  von  Wadigessen  vnd  der  gemein  hern  wegen  alzo  mit  recht 
vszgewonnen. 

Item  hat  Albrccht  gefraget,  geben  die  lüde,  die  mit  für  vnd 
mit  flammen  viT  der  faüddye  sitzen,  ein  schetzong  mit  willen,  obe 
er  auch  sin  deil  dar  an  halt?  daz  ist  auch  in  dem  ersten  ge- 
müde  gestalt,  daruif  hant  sy  gesagt , sy  habn  vor  gewiset , daz 
myn  her  von  Wadigessen  vnd  auch  die  faüde  sy  nit  macht  ha- 
ben zu  schetzen,  vnd  sy  auch  nit  schetzen  cn  süllent,  wolle  aber 
darüber  yemanz  daz  sin  mit  willen  geben  myme  hern  oder  den 
faüdden , daz  mögen  sy  nemen. 

Item  sint  sy  gefragt,  sefz  einer  uff  der  voigtdye,  der  eyn 
büsse  breche  oder  sin  gülte  nit  bezalet,  vnd  daz  man  den  penden 
müste,  wo  man  den  pande  hin  trage  vnd  durch  wen  vnd  wöllich 
gericht  vnd  ampimaii  den  pande  verhandeln  sülle?  hant  sy  ge- 
wyset , welcher  herre  panihe  vor  sin  gülte , der  mag  den  pand 
hynder  sich  nemen  vnd  dün  war  yme  eben  ist,  bylz  yme  eyn 
genügen  geschieht  vor  sin  gült  oder  büsse, 

Item  liant  sy  gewiset,  hett  eyner  mit  eynem  faütman  zü 
schaffen , grifft  er  den  an , od  gyeng  anders  mit  yme  vmbe  dann 
blllich  were  uff  der  foidige,  der  sy  büsszfallig,  nast  dem  das  vor 
in  erschynen  würde. 

Der  junckherm  gericht , do  doch  myn  here  von  Wadigessen 
sin  deil  an  hatt. 

Zürn  ersten  sint  gefragt,  obe  die  gemeyner  macht  haben  ein 
Schöffen  zü  machen  vsser  eyme  man,  der  uff  dem  güde  sitze?  do 
haut  sy  gewiset,  ya,  mit  raide  myns  hern  von  Wadigessen. 

Item  sint  sy  gefragt , obe  man  eynen  man , der  myme  hern 
von  Wadigessen  were,  vnd  des  güdes  eyn  deil  fürte  zü  eyme 
Schöffen  oder  eyme  amptman  geziehen  möchte  vnd  gemachen 
oder  nit?  hant  sy  gewiset,  daz  die  gemeyne  hern  des  nüt  dün 
sollen  noch  mögen  aen  willen  myns  hern  von  Wadigessen. 

Item,  obe  man  zü  Wyrtzbach  vnd  zü  Daln  zü  eyme  Schöf- 
fen nemen  möge  zü  der  junckhem  güt?  hatt  der  Schöffen  gewi- 
set, daz  man  daz  ün  erlaüpnyss  myns  hern  von  Wadigessen  nit 
dün  müge. 

Item  hat  Albrecht  gefragt,  was  rechts  min  herre  von  Wa- 
digessen vnd  die  andern  gemeyner  haben  an  den  wälden  uff  der 
junckhem  güt,  vnd  vielen  ecker  oder  pende,  was  sy  da  an  ha- 
Bd.  II.  51 


Digitized  by  Google 


802 


NACHTRÄGE 


ben  ? do  hant  sy  gcwisct , die  lüde  gehn  den  gemeynern  yr  gult 
vnd  scheiTe  viid  darvmb  sollen  sy  der  walde,  bösche,  feit  vnd 
anders  darzii  gehört  genyessen. 

Item  geviele  iclit  ull  der  frönde,  da  höret  daz  lialb  zü  dem 
grossen  zenden , vnd  an  dem  andern  halben  deil  hatt  myn  herre 
von  Wadigessen  daz  halb  viid  die  gemeync  junckhern  daz  ander 
halb,  daz  ist  mit  nanien  eyn  viertel,  vnd  in  dem  viertel  hatt  myn 
hen'c  von  Wadigessen  auch  sin  deil. 

\’\  EISTHUM  ZU  OENSHEEM. 

1538. 


In  dem  namen  des  hen-en  amen.  Kunth  viid  zu  wissenn  sie 
allenn  vnd  iglichen,  welche  difsz  vlFene  instniment  lescnt  oder 
hoerent  lesen,  das  in  dem  jare  als  man  zalit  nach  der  gepiirt 
Christi  vnsers  seliginachers  dusent  funfThundert  drissig  acht 
jar,  jn  der  elfTter  Roemer  zinfsale  indiction  genant,  by  zyten  des 
aller  heyligistenn  jn  gott  vatter  vnsers  herren  hern  Pauli  goetli- 
cher  Verseilung  bapst  des  dritten  jn  dem  vierten  jare  syner  kroe- 
uiinge  vff  mandag  des  lesten  tags  septemb.  vinb  die  zehente 
stunde  vormittag  zu  Oenfsheym  vor  dem  kirchoff  ist  erschyenen 
vor  myr  offene  notarien  vnd  geaugnifsluytcn  vndenbeschrieben 
persoenlich  der  vorsichtig  woilgracht  Dieterich  Pfyel  probst  zu 
Sarbruckenn  von  entpiiels  wegen  des  erenwyrdigen  herren  Ky- 
liani  Heylman  apt  vnd  conuentz  des  gotteshuyfs  zu  Wadagassen, 
daselbst  eyn  vffeubarlich  frye  jargodinge  zu  Oenfsheym  vorgenoiii- 
men  jn  aller  gestalt,  forme  vnd  maesen,  wie  solichs  durch  recht 
gebuert  zu  halten  e^mi  apt  defs  guten  gottcshiiyi's  zu  Wadagassen, 
hernach  folgende.  Zum  ewtenn  hat  der  mcyger  zu  Oenfsheym, 
mit  namen  Cleynhans  Jacob  die  vier  scheffen  zu  Oenfsheym  mit 
namen  Henrichen,  Niclaisen,  des  alten  meygers  soene  Rrictius  vnd 
Sybelen  ernianet  jrer  gethainer  eydten,  vnd  gefraget , ob  efs  zyt 
vom  jare,  stunde  vnd  tag  sye,  dafs  eyn  apt  von  Wadagassen  oder 
siner  wii-den  dyener  ein  jaregedinge  halten  vnd  besitzen  moegeii 
zu  Oenfsheyn,  von  wegen  syns  gotteshuys  egenant  ? dar  vff  Henrich 
der  scheffen  von  syner  mitgesellen  vnd  syn  wegen  antwort  bracht 
also,  der  scheffen  thut  eyn  frage  vnd  begert  zu  wissen , ob  myn 
her  apt  von  Wadagassen  den  scheffen  vnd  dafs  gericht  by  jrem 
alten  herkommen  vnd  gebnich  lassen  wolle?  dar  vff  hat  der 
probst  jnen  also  antwort  geben,  mync  her  apt  zu  Wadagassen 
ist  nyt  defs  willens  oder  vornemenfs,  eynichen  alten  rechten  ge- 
bruyeh  oder  herkomenfs  zu  smaelen  oder  zu  nemen , dan  synfs 
vermoegenfs  dar  by  wie  recht  zu  handfesten  vnd  behalten.  Also 
wyeset  der  scheffen  vff  die  erste  frage  des  meygers,  dafs  myn 
herr  apt  oder  syne  diener  moegen,  welche  zyt  oder  stunde  jnne 
gelegen,  eyn  frye  vffene  jaregedinge  zu  Oenfsheym  besitzenn  vnd 
halten , vff  dafs  jnie  syne  gerechtikeyt  vnd  herlikeyt  da  selbst  in 
gueter  hanthabiing  beliben  moege.  Zum  andern  ist  der  scheffen 
beladen  worden,  welcher  maefs  vnd  wie  das  jaregedinge  man 
ane  heben  solle?  batt  der  scheffen  gewiesen,  das  der  gerichtes 
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biiedtel  sol  allenn  vnd  {glichen  mit  jren  namen  ru)'iren,  die  ghen 
Oenfsheym  jn  das  jargedinge  verbüntlich  synt,  vnd  so  einer  vn- 
gehorsamer  erfunden  wurde,  der  ist  verfallen  sechzig  Schilling 
vnd  I hl.  zue  leisten.  Dar  nach  hat  der  Schelfen  gewiesen,  man 
sol  das  jaregeding  bennen  vnd  fryeden  gebictten  zu  halten,  vnd 
das  sol  eyn  meyger  myns  herren  apts  zu  Wadagassen  thun  vnd 
dem  probst  vrlaup  heyschen  also  wie  hernach  folget,  hat  der 
meyger  angefangeii:  jn  dem  namen  gottes  amen,  in  ere  vnser  lie- 
ber frauwenn , eyns  apts  vnd  gantzen  conuents  zu  Wadagassen, 
eyns  probst  zu  Sarbruckenti , eyns  meygerfs  zu  Oenfsheim,  aller 
diener  des  gotteshuyfz  zu  Wadagassen  vnd  der  gantzer  gemeyne 
sprechen  ich  banne  vnd  fryde  allen  vnd  iglichen , welche  in  difs 
frye,  vUene  jaregeding  geboren  vnd  zu  erschynen  verbuntlichen 
synt,  das  nyemans  vberbracht,  gewalt,  freuel , zanck  oder  hader 
anhebe  oder  anricht,  keyner  dem  andern  syn  stat,  platz  oder 
stuel  besitze,  jn  syne  rede  oder  wort  drage,  vberlestige  oder 
zanckefsige  hendel  bewyse , das  gebieten  ich  von  wegen  mynfs 
wirdigen  herren  apts  zu  Wadagassen  zum  ersten,  zum  zweytenn 
vnd  zum  dryttenn , vif  straff  vnd  buyfs  etc.  Da  aber  solicher 
fryede  vnd  banne  vfsgesprochen , hat  der  schellen  myt  recht  ge- 
wiesen vnd  erkanten,  das  nuw  forter  der  berisfz  bezirke  des 
hoegerichtes  zu  Oenfsheym  bezirket  vnd  berissin  sol  werden  vnd 
bescheen  jn  welchem  eyn  apt  syner  gerechtikeyt  vnd  herlicheyt 
sich  wisse  vnd  habe  zu  niesen,  vnd  dafs  sol  thun  eyn  meyger  zu 
Oenfsheym.  Also  erstlichen  hebe  ich  an  by  dem  langen  steyn 
vff  hugclbreyt  byfs  zu  dem  hagendorn,  do  stet  eyn  steyn,  von 
dem  steyn  bifs  vff  die  albach  tzwischen  vns  vnd  denen  Oemerfs- 
heym,  von  der  albach  byfs  vff  das  brückelyn,  von  dem  bnickclyn 
byfs  vff  den  krumen  bäume,  von  dannen  byfs  vff  den  heuptbaume, 
da  slait  eyn  steyn.  von  danne  byfs  vff  greden  bäume,  von  dan- 
nen byfs  hynden  vff  die  Macher,  da  stait  eyn  steyn,  von  dannen 
hynden  jn  den  ort,  da  steit  eyn  steyn  zwischen  vns  vnd  denen 
von  Esebryngen , da  lasen  wir  die  von  Eschryiigen , vnd  faren 
byfs  vff  die  roere  eych , von  der  eych  byfs  jn  die  Hoerbacli  vff 
eyn  eych,  von  der  eychen  byfs  vff  die  Erlenbach,  da  staint  zwen 
steyn,  der  eyn  scheydet  den  banne  der  von  Oenfsheym,  der  ander 
scheidet  den  banne  deren  von  Byschoiflieyin , da  lasen  wir  die 
von  Fechingen  vnd  faren  t wischen  vns  vnd  denen  von  Byschoff- 
heym  byfs  vff  Breydenborn,  von  danne  byfs  vff  Koenigsborn , da 
stait  eyn  steyn,  von  dem  steyn  stait  gemerck  byfs  vff  Eycherstall 
vff  ein  born,  von  dannen  bifs  zu  dem  gyerfsnest,  von  dannen  byfs 
vff  das  huebejsen,  vor  dem  huebejfen  stait  eyn  steyn,  der  schey- 
det vns  vnd  die  von  Byschoßheym  vnd  scheyde  byfs  vff  den  kal- 
lenborn,  von  kallenborn  twischen  den  zweyn  stiffeln  vff  bifs 
oben  vff  stiffel,  da  stait  eyn  steyn,  den  mueltael  herulf  vber  den 
heytenberg  bifs  zu  den eych,  wafs  eyn  ryster  mag  be- 

griffen byfs  vff  dolle  eych , von  dannen  byfs  jn  Folckers  daelch- 
gyn,  da  stait  eyn  steyn  twischen  vns  vnd  denen  von  Wurtzbach, 
von  dannen  Dankenstalle  heriiffer  byfs  vff  Ebechborg,  von  dan- 
neu  zu  der  jsengruben,  von  der  jsengruben  byfs  zu  dem  heyten- 
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bäume,  von  heytenbauine  byfs  zu  dem  geyfsbaiime,  von  dannen 
byfs  vfT  dieiTcnborn,  von  diefTenborn  herume  die  Kirckelbach  her 
)nn  byfs  vff  eyn  born,  von  dem  born  her  vber  vif  Gerenlandt, 
da  stait  marck  vnd  maefs  von  Gerenlandt  lier  uffz  byfs  vii  die 
wulffsgnibe,  da  stait  eyn  sleyii,  von  dem  steyn  bifs  vff  den  lan- 
geiisteyu , ane  welchem  der  berisfz  vnd  bezirk  defs  bannes  vnd 
hocgericlites  zu  Oiulslieym  aiigehaben  ist.  ln  dissem  itzgenanlen 
bezirck  vnd  berisfz  ein  apt  defs  gottisliuys  zu  Wadagassenn  eyn 
oberster  lierre  wir  gericht  wiscii  vnd  nyemanfs  anders  erkennen. 
Lfs  hatt  auch  mit  recht  der  scheffen  gewyesen , vnd  bekauten. 
dafs  alle  obcrkeyt  vnd  gerechtikeyt  zu  bruchen  vnd  zu  wyesen 
vnd  nydder  grofs  vnd  cleyn  gebot  vnd  verbot,  banne  vnd  mau, 
zuck  vnd  Iluick , jagcrye  vnd  feschei-y,  weide,  boeschen,  felden 
vnd  margen,  wasser  vnd  weyde,  den  fiindt  vber  vnd  vnder  erden, 
buyscu  vnd  besserongcn,  scheffen  vnd  gericht  zu  setzen  vnd  zu 
entsetzen,  eynem  apt  zu  Wadagassen  in  egenantem  dorff  Oenfs- 
heym  vnd  synem  bezirck  zu  stait  vnd  niemanfs  anderfs.  vnd  so 
eyn  myfstediger  mentsche  jn  dem  dorff  oder  bezircke  vorgcnaiit 
begi'iffen  wurde,  hat  der  scheffen  mit  recht  gewesen,  der  sol  gen 
Sarbnicken  eynem  probst  defs  apts  gelibbert  werden  vor  syn 
huifs  in  gefencknifs,  den  zu  versorgen,  vnd  so  der  solicher  strailf 
syner  myfstadt  entphangen  wurde,  das  soll  jm  bescheen  zu  Oeiifs- 
heym  vor  gericht  vnd  nach  syme  verdinst  belonung  erwarten. 
Darnach  hat  der  scheffen  gewesen , wes  eyn  apt  zu  Wadagassen 
gerechtikeyt  hat  zu  Uaelheym  vnd  zu  Wiirtzbach,  also  zu  \%  urtz- 
bach  hat  er  hoebsteet,  so  die  besessen  synt  niyt  luydten,  die  sol- 
len myt  aller  gehorsame  dynstbarkeyt  mit  gebot  vnd  verbot  glich 
den  von  Oenfsheym  verbuntlich  syn.  zu  Daelheym  hatt  eyn  apt 
eygeu  luyde  sitzen  vnd  eige  foedye,  die  sollen  ju  aller  maels  auch 
wie  die  von  üenl'sheym  gehorsame  bewysen.  zu  Eschringen  hat 
auch  eyn  apt  fryheit  vnd  hcrlicheyt  vber  syn  eygene  gueter  vnd 
arme  luyde,  welche  dar  vff  sitzet  oder  woenet,  dar  vber  hat  er 
gelxtt  vnd  verbott,  vnd  hocrent  jn  die  meygerye  ghen  Oenfsheym, 
vnd  so  freueile  oder  biiysen  von  den  selbigen  zu  Escheringen  vff 
der  fodeyn  zum  gottcs  huyls  Wadagassen  bescheen,  sollen  eym 
apt  cgenant  oder  sym  dienere  zustcudig  syn.  Item  mystedige 
mentschen  da  selbst  vif  der  foedyeu  begriffen  sollen  ghen  Oenfs- 
heym eym  nieyger  gelibbert  werden,  der  hat  Wissens,  wie  vnd 
jn  wafs  gestalt  myt  denen  gehalten  sol  werden.  Der  scheffen 
hat  auch  gewisct  so  jniantz  myt  den  jhenigen  vff  defs  gotteshuyse 
fodyen  vnd  guettcrn  zu  Eschringen  zu  schaffen  gewunde,  der  soll 
jm  ersuochen  oder  pfendon  mit  dem  egenanten  meygcr  vnd  zu 
Oenfsheym  myt  recht  verhandelt  werden.  Item  wer  do  kaufft 
oder  verkaufft  da  zu  Eschringen  der  fryen  guetter  vorg.,  der  vff- 
traeg  vnd  vffgabe  sol  myt  recht  vor  nieyger  vnd  gericht  zu  Oenfs- 
heym bescheen  sam|>t  dem  gerichtes  vrkiind  davon  zu  geben  zu- 
steit.  So  stein  vnd  geinerck  vff  den  egenanten  guetern  zu  setzen 
weren,  dafs  gehoert  eym  nieyger  vnd  den  scheffen  itztgenant  zu 
thun,  vnd  so  solichs  die  gemeyn  hern  beruert,  dan  sollen  diu 
zwen  meyger  Oenfsheym  vnd  Eschringen  dar  by  ganc,  vnd  sol 
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der  meyger  von  Oenfsheym  vfT  eyn  *yet  vnd  der  ineygci-  von 
Kecliringen  viF  die  ander  syet  Riane.  zu  Wiirtzbacli  vnd  Dalheym 
vff  des  aptR  frye  giietlery  vnd  fodycn  slait  eyn  meyger  «anipt 
den  scheffen  . . , gleyn  zu  geizen,  were  aber  niiggcl  twygcbcn 
den  gemeynen  herrn  goliche  zu  geizen,  dan  gol  der  meyger  von 
Oenrgheym  vIT  eyn  gyei  vnd  der  meyger  von  Dalheym  vff  die 
ander  gyet  gtane.  Eg  hat  auch  der  gcheffen  gewiget,  welcher  fre> 
uelicher  wiege  geinerck  oder  marcken  abtedt,  der  igt  verfallen 
geizig  gcliilling  vnd  eyn  heller  zer  buygen,  ob  cg  vngeucrlich  ge- 
achicht , der  gol  den  negten  niyfen  jme  zu  heirfcn  die  gtat  vnd 
platz  Widder  zu  beggern.  Alle  die  von  Oenfgheym,  Dallie3'ni, 
Wurlzbach  vnd  Egchringen  hynder  eym  apt  gegeggen  gynl  ver- 
buntlich  zu  malen  zu  Oenfgheym  jn  der  bnider  muelen,  wer  dafg 
nit  tedte  gonder  verlaupnifz,  der  gleit  zu  der  gtraiff  eyng  aptg. 
der  mulner  gol  aber  dem  armen  man  algo  gezwungen  gyiien  vol- 
len geben  wie  dafg  gich  gebürt,  go  golichg  nyt  gegehee  vnd  dag 
dem  meyger  vor  queme,  aladan  gol  der  mulner  durch  den  mey- 
ger berichiet  dem  armen  entliehen  vernoegung  vergehaffen,  we- 
cher  (gic)  gonder  wiggen  vnd  willen  eynfg  aptfg  zu  Wadagaggeii  ver- 
büntlich  zu  andern  herren  gich  vermant  vnd  zu  hanlhaben  goecht, 
der  gtat  zu  der  gtraiff  deg  vorgenant,  aptg,  der  glichen  welcher 
gich  nit  verantwort  gyner  eren,  gtat  auch  in  der  egenanten  gtraiff. 
go  jmantz  zum  ersten , zum  zweyten  vnd  zum  dritten  verachtet 
die  geboctler  der  herschafften , hat  der  gcheffen  lx  gcliilling  eyn 
heller  zu  bussen  gewyegen.  F.l’g  gol  keyner  den  andern  pfenden 
ane  verlaupff  eynfg  meygers  vff  gtraiff  der  vorgl.  buisen  lx  ß 
I hell,  jn  den  weiden  eyng  aptg  zu  Oenfgheymer  banne  welcher 
freiielicher  gewalt  syng  gefalleng  wyterfg  dan  andre  nachher  hollz 
oder  andere  hauwe  oder  vffmachen  wurde,  da  gal  nach  dem  freueile 
vnd  gewalt  eyn  apt  zu  Wadagassen  zu  fragen,  der  auch  jn  gtraiff 
der  nachher  gt  . . e.  Alle  besiteupter  fellig  zu  Oenfgheym,  Dal- 
heym, Wurtzbach  vnd  Egcliringen  vff  den  foedyen  gtaiiidt  zu  heben 
eyn  apt  egenant,  das  gegeye  eben  maisen  gester  pfundt  etc.  drucken 
vnd  nagfze  zu  Oenlsheym  gebruyehig  zu  Sarbrucken  gol  man  hoe- 
len  an  dem  geseyten  gtalen , vnd  eyng  jglichen  jarg,  so  eyn  jare- 
gedinge  zu  Oenfgheym  gehalten  wyrt,  zu  bcgichtigen  dals  vor  äu- 
gen bringen,  vff  gtraiff  der  buygen  ix/?  i heller.  Vrkunde  geworf- 
fen,  vnd  nyt  vor  eym  meyger  zu  Oenfgheym  verhandelt,  glant  zu 
gtraiffen  eym  apt  zu  Wadagagsen.  Vber  alle  vnd  jgliche  fragen, 
]>uncte  vnd  wyefgtum  hat  vurgl.  Dietherich  Pfielc  probgt  zu 
Sarbrucken  begerten  vnd  an  mich  den  offenen  notarien  vndebe- 
nanten  gegonden , das  ich  dar  vber  wie  obstait  W'olle  geben  vnd 
handtreychen  eyng  oder  mehe  so  oift  vnd  viele  er  defs  benoit 
wurde  jngtrumentiim  vnd  instrumenta.  Difg  alles  wie  vurgl.  ist 
bescheen  vnd  gehandelt  worden  zu  Oenfgheym  vor  dem  kirchhoff 
yn  dem  jare,  jndiction,  manet,  tag  vnd  bapsthom  vurgcmelt  jn  by 
wesen  der  ersamen  herrn  Johann  Kyrchcrn  zu  Oeiifgheym , Jo- 
hann Kirchern  Oimerfsheym  vnd  Peter  Knyfer  burger  zu  Sar- 
brucken sanipt  dem  vnibstand  zu  vrkundiger  gezugnifs  aller  vorgl. 
Sachen  her  vber  gouderlichen  berii}  fen  viind  gebeilen. 
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WEISTHUM  ZU  DÖRREBACH  i). 

1508. 

Aiino  doinini  dauscnt  funfT  hundert  vndt  acht  auf  den  son- 
tag  invocavit  genant  zu  latein  seind  bey  einander  gewesen  die 
schoepff  des  gerichts  zu  Doerebach  — vnd  sich  bedachten  defs 
weilsthumbs  defs  gericlits. 

Item  zum  ersten,  wau  onfsere  herrn  stehn  vudt  fragen  nach 
ilirer  herlichkeit  vnnd  freiheit,  steinen  vndt  faellcn,  erkennen  wir 
sie  vor  oberste  lierrscliaiTt  vnd  iaüt  vndt  die  faüthei,  vndt  erken- 
nen sie  vor  eintzige  herren  vndt  den  bischoff  von  Maintz  vor  ei- 
nen rechten  grundtherren,  doch  vufsere  junckern  vor  oberherrn 
vber  geholt , zu  setzen  vnd  zu  entsetzen , zu  mindern  vndt  zu 
mehren , einem  jeglichen  nach  seinem  rechten. 

Auch  erkennen  wir  sie  vor  oberrichler  zu  ricliten  oder 
zu  begnaedigen  über  diebe,  über  diebin,  über  hals  vndt  über  halfs- 
beine  zu  richten  einem  jeglichen  nachdem  er  gethan  hat. 

Auch  erkennen  wir  ihnen  aetzung,  vndt  ihnen  diefselbige  Set- 
zung ohn  alle  gefehede  Sachen , die  erschienen  undt  fallen  ist, 
sollen  sie  haben  hinter  einem  geschw^ornen  schultheifsen , der 
defs  gericht  bcsilzer  ist,  derselbe  schullheifs  soll  sie  haufsen  vndt 
herbergen  vnd  haulhaben  vndt  Wartung  thun,  auch  derselbe 
schullheifs  soll  wifseu,  wo  die  aerzung  hoere,  vnd  haber,  hew, 
Stroh  staett,  jeglichem  edelman  ein  hiin  auffheben,  dal's  bereiten 
alfs  einem  edelman  ziigehürt,  dau  soll  er  das  dem  edelman  vor- 
setzen vnd  schiiltheifs  das  imbis  rechnen  vor  zvvoellf  heller,  dem 
edelman  alfs  dem  knccht,  vnd  dem  knecht  alfs  dem  edelman, 
vndt  dem  knaben  alfs  dem  knecht.  So  soll  der  schiiltheifs  denen 
beiden  von  einem  s.  Remigius  thag  bils  zu  dem  andern.  AA'ere 
efs  sach,  dafs  die  junckern  vndt  herrn  überlegen  den  schultheissen, 
dafs  er  nicht  moecht  zu  dem  jahr  kommen,  so  sollen  die  zwo  gemein 
hulff  vndt  steuwr  thun,  bifs  dafs  er  nioege  zu  dem  jahr  kommen,  dan 
soll  er  schicken  nach  den  vier  heimbürgen,  sollen  sie  rechnen,  was 
einem  jeglichen  gebürt  vndt  sollen  dan  beide  gemeinen  Vorkommen, 
also  gütlich  der  schullheifs  vor  sie  aufsgelegt  hat,  also  gütlich 
sollen  sie  es  ihm  wieder  geben,  darnach  soll  der  schultheifs  vmb- 
gehen  ein  mahl  oder  zwei  vngefehrlich , darnach  soll  er  macch- 
tig  sein  pfanung  zu  nehmen,  die  er  mag  weltzen  vnd  tragen, 
dieselbe  pfäiidt  soll  er  haben  viertzehen  tage  ohn  allen  schaden, 
auch  der  arme  man  soll  sich  schicken,  dafs  er  sein  pfandt  wie- 
der loefse,  besser  ists,  dafs  er  sein  pfandt  selber  widcrloefse,  dan 
dafs  ihm  sie  der  schullheifs  versetze,  ob  er  das  nicht  llietc,  soll  der 
schullheifs  mächtig  sein  sie  zu  versetzen  oder  vei'kauffen.  Were 
efs  Sache,  dafs  der  schullheifs  mehr  loefsete , dann  ihm  der  arme 
schullig  were,  soll  der  schultheifs  den  armen  man  nacher  ziehen ; 
ob  er  nicht  gnugsam  hetle,  soll  er  mehr  hollen  bifs  also  lang, 
dafs  er  haupigut  vndt  schaden  hat , vndt  darin  soll  man  ilini 
nicht  legen  wedder  mit  recht  oder  mit  gericht. 


1)  auf  dem  Hunsrück,  wcsllicb  von  Slrombcrg. 
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Erkennen  iivir  auch  YnPsern  junckern  undt  hcrrn  frone  dienst, 
diefselbige  die  sie  schuldig  sein , gen  lleckelheim  vnd  gen  Ingel- 
heim inwendig  dreien  meilen  den  dinst , wan  sie  Ulziing  haben 
gethan,  sollen  sie  vor  gut  auff  achtung,  hienimb  sollen  sie  haben 
-wafser  vndt 'weide  von  der  gnadten  gottes  herrn  vnd  in  gnaden 
viifser  herrn. 

Item  zu  dem  andern  erkennen  wir  vnfsem  junckern  gericht 
vnd  recht  vndt  die  zwei  dorff  mit  ihrem  zugehür  erkennen  wir 
in  Feldern  vnd  waeldern,  dal's  niemand  soll  kein  eigen  gut  haben 
darin , er  gebe  dan  den  herrn  zinfs  daruou. 

Wir  erkennen  auch  giilt  vndt  zinfs  vndt  freueil , wan  einer 
einen  schlägt  mit  fauststreichen , ist  verfallen  dem  schultheifsen 
vor  dreifsig  heller,  hat  einer  einen  verletzet  gleiche  tieff  vnd 
gleiche  lang,  hat  er  verloren  neun  pfundt  heller  vndt  neun  mal- 
ter  habern. 

Item  wan  einer  einem  zum  gericht  gebeut  vnd  sich  seumet 
vndt  zu  dem  schiillheilsen  nicht  abekoempt,  soll  er  dem  schult- 
heifsen  sein  verfallen  vor  dreifsig  heller. 

Auch  wan  einer  einem  zum  gericht  gebeut  vndt  nicht  kommet, 
soll  er  dem  schultheifsen  sein  verfallen  vor  dreifsig  heller,  an  dem 
zweiten  tage  soll  er  ilim  wieder  gebieten,  ob  er  aufsen  bleibe, 
soll  er  wider  dem  schultheifsen  verfallen  sein  vor  dreifsig  heller, 
am  dritten  tag  soll  er  ihm  wider  gebieten,  ob  er  aufsen  bleibe,  soll 
er  verlohren  han  den  höchsten  frewel  alfs  wir  vor  erkant  haben. 

Das  ist  vnfscr  weifstum , ob  efs  sach  were , dafs  die  herrn 
vnfs  erinnichten  vndt  ermenttcn,  soll  sich  das  gericht  bedencken, 
ist  es  billig,  so  soll  man  es  erkennen,  ob  die  zwei  gemein  auch 
dafs  gericht  ermcntten,  dafs  ihnen  billich  erkand  soll  werden, 
ist  eb  billig,  soll  man  efs  auch  erkennen,  das  erkennen  wir 
mit  recht  von  eitern  auff  vns  kommen  sey. 

Auch  erkennen  wir  vnfsern  junckern  vndt  herren  einen 
kirchweiwein  zu  schencken , vnd  so  lang  der  kirchweiwein  weret, 
soll  kein  ander  mann  schencken,  vnd  so  der  kirchweiwein  aufs  ist, 
so  mag  dan  der  juncker  schencken  vnd  auch  der  arme  man. 

Auch  erkennen  wir,  wan  das  gericht  ein  vrtheil  gewifset  vndt 
ein  parthei  nicht  wolt  laCsen  bei  dem  gewiefseii  vrtheil , auch 
nicht  appellirt  vor  vnfser  herren  oder  obernholf,  so  soll  er  ver- 
fallen sein  vor  den  höchsten  frewell  wie  oben  stehet. 

Auch  erkennen  wir,  wan  ein  arm  man  den  höchsten  frewel 
verfallen  hete,  so  sollen  vnfsere  heim  ihme  nicht  mit  gewalt 
abnehmen , sondern  sollen  das  gericht  mit  recht  darnach  fragen, 
erkent  ihn  das  gericht,  dafs  er  den  frewel  verlohrn  habe,  soll 
er  alfsdan  gehorsam  sein. 

Auch  erkennen  wir,  wan  ein  arm  man  seüinig  were  auff  s. 
Remigiustag  vndt  nicht  gebe  sein  zinfs,  wie  er  schuldig  were,  so 
sollen  vnfsere  junckern  ihn  mit  recht  vnd  gericht  annehmen  vndt 
nicht  mit  gewalt,  sofern  er  sefshalftig  were. 

Auch  erkennen  wir  vnfsern  junckern  vndt  herrn  zwei  ban- 
backheufscr,  das  eine  gehet  vnten  an  auff  diefser  seiten  bifs  an 
die  kirchc,  das  ander  backliaufs  gehet  von  der  kirchen  auf  die  ander 
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seiten,  wan  ein  armer  mann  melil  hat,  der  arme  mann  soll  kom- 
men eins  abends  vndt  soll  ein  mülill  heischen,  kan  ilim  der  ke- 
cker keine  geben  den  abeudt,  den  andern  abent  sali  er  gedenckeu 
vndt  ihm  ein  müll  geben  vndt  nicht  liindtern,  vnd  defs  abenls 
soll  der  becker  kommen  vnd  soll  seinen  nacblteich  bereiten  vnd 
soll  ihn  über  nacht  lassen  stehen , des  morgenfs  soll  der  becker 
kommen  den  teich  bereiten  alfs  ihm  zugeboert.  wan  seine  zeit 
ist , soll  er  kommen  mit  einem  karren  vndt  mit  einem  pferd  zu 
einem  mahl  den  teich  in  das  backbau Ps  schaffen,  der  haiirsman 
oder  die  hauPsfrawe  soll  nehmen  ihr  wirckmebl  vndt  ilurem 
gute  hinter  nach  gehen,  wan  er  es  auff  die  beül  bringt,  ist  ein 
malter,  soll  er  machen  viertzig  brodt  oder  zwei  vndt  viertzig  oder 
zweier  mindter,  acht  simmern  vor  ein  malter  oder  neün  simmern 
vor  ein  inalter , so  soll  der  becker  dan  anheben  vndt  soll  seinen 
offen  wermen,  wan  er  den  ofen  bereitet  vnd  der  teich  auffgegan- 
gen , soll  er  es  in  den  oPen  schiePsen , er  soll  es  handthaben 
vnd  warten,  wan  es  des  oPens  gebraucht,  daPs  es  genug  hat,  soll 
er  es  wider  hcrausthnn,  soll  es  lassen  über  nacht  stehen,  des 
morgens  soll  er  nehmen  seinen  karren  vnd  sein  pPert  vnd  soll 
es  zu  einem  mahl  heim  schaffen,  der  liauPsman  oder  die  hauPs- 
frauwe  sollen  das  gut  zehlen  über  einen  hauffen,  wan  der  arme 
man  genüge  hat,  soll  er  greiffen  in  den  hauffen  vngePehrlich 
vndt  soll  ihm  geben  zwei  brodt , das  soll  sein  des  beckers  lid- 
lohn, ob  er  ihm  das  brod  verdoert  bette,  daPs  er  sein  nicht  ge- 
niePsen  moechte,  so  soll  er  es  wider  geben,  seines  brots  entbeh- 
ren also  lang  er  es  entbehren  kann , das  erkennen  wir  mit  recht 
von  alter  also  auP  vns  kommen  sei. 

Item  erkennen  wir  den  circkel  des  gerichts,  vnPser  junckern 
vndt  herrn  gericht  vnd  gerechtigkeit  gehe  an,  da  die  Dorrenbach 
fleust  in  die  Güldenbach,  die  Dorrenbach  hinauPs  biPs  an  des 
grePen  waldt  vndt  dann  an  des  grePen  waldt  die  lochbaum  hin- 
aus biPs  an  Argendaller  waldt , vndt  den  lochbaumen  nach  an 
Argendaller  waldt  biPs  bei  pPeiffen  creütz  vnd  Porter  hinauPs  den 
lochbaumen  nach  biPs  wider  das  gebück,  von  dem  gebück  auP 
die  hohe  selben  lochbaumen  nach  biPs  wiederunib  wieder  das  ge- 
bück, dem  gebück  nach  bifs  an  die  Güldenbach  vndt  das  gebück 
scheidet  vnPsen  herrn  gericht  vnd  des  hertzogen  waldt,  darnach 
die  Güldenbach  hinab  biPs  in  die  Dorrenbach,  wie  die  zwo  baeche 
die  Güldenbach  vnd  Dorrenbach  zu  hauff  iliePsen , vnd  ist  das 
von  vnPsern  eitern  auP  vns  also  kommen. 

Item  erkennen  wir,  wan  viiPser  junckern  vnd  herrn  nach 
ihrer  Preiheit  vndt  herrligkeit  Prägen,  so  sollen  sie  dem  gericht 
die  kost  geben. 

AUS  DEM  W.  DES  KRU.MMELSTULS  BEI  TRIER 

1485. 

Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  ociuagesimo  quinto 
die  jovis  in  sacris  pentecosten  diebus  meusis  maji  etc. 


t)  aui  der  Trierer  chronik  1824  p.  183. 
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Die  scheffen  weisen  viirgcn.  hern  domprobst  mann  und  bann, 
wafser,  weide,  ilock,  lioe  und  tie(,  von  der  erden  an  den  liimel 
und  von  dem  kimel  herab  uf  die  erde,  und  alle  gericht ; und 
wurde  ein  missededer  ergrifTcn  in  seut  Peters  hof,  den  sol  man 
iüreii  zu  Trier  in  Brücker  hof,  do  sol  man  in  stellen  in  den 
stock  und  im  ein  schellings  broit  mit  einer  schnoir  vorhenken 
und  ein  pint  wafsers,  und  sol  in  do  laifsen  sitzen,  bifs  er  gestirb, 
dan  sol  man  sine  Schinken  nemen  und  sol  sie  über  die  muren 
werfen. 


WEISTHUM  VON  MONZEL 
1520.  1558.  1559.  1591. 

Dyfs  synt  der  schellen  wyestomp  vnd  ordenong  des  jairge- 
dyngs  zu  Montzell  van  allen  fraegen,  punckten  vnd  artikelen,  da 
gefraigt  vnd  gewyest  werden  van  den  scheffen. 

Zorn  irsten  fraigt  der  scboltyfs  )oncker  Johans  graiff  zu  Blan- 
kenbeym  den  scheffen  samptlich  in  bywessen  vnd  zugehoire  der 
gantzer  gemeynen  vnd  hoiffluden,  wye  er  das  jairgedynge  an  sali 
heben  vnd  was  fraigen  er  sali  doyn?  antwort  vnd  spricht  der 
sclieffeu  dar  vlT  niyt  beraidt  syner  mytgenoifsen , so  vnd  so,  vnd 
saU  das  vnd  das  fraigen  als  hernach  gesclireven  steit. 

Item  darnach  fraigt  der  scboltyfs,  wie  dick  vnd  wylche  tzüt 
im  jaire  dasselbige  gedynge  zu  M.  sali  gehalten  werden,  vnd  wer 
nyt  zu  gedynge  kompt  was  der  verbroiclicn  habe?  Antwort  dar 
vff  der  scheffen,  das  man  zwey  maile  im  jaire  da  gedynge  heit. 
Das  erst  vff  montag  nhest  nach  der  heiligen  dry  konyngk  lagh, 
koinpt  aber  der  vff  eynen  heiligen  tagh,  so  sali  man  das  halten  vff 
den  andern  montagh  nhest  darnach,  vnd  wer  nyt  zu  gedynge 
en  queme,  is  der  verfallen  dem  herrn  syner  vadyhen  v schillynck 
vur  eyn  boyfs  vnd  eyn  sester  wynfs  dem  hoifiem.  Das  ander 
jairgedynge  wirt  gehalten  vff  sant  Johanfs  tagh  zu  mytzsomer 
vnd  synt  da  sehen  scheffen,  vnd  wan  ayner  doitzhalben  alfgeit, 
so  sali  man  eynen  andern  machen  vnd  kyessen  vfs  Blanckemerfs 
gutter  vnd  vadyhen. 

Item  fraigt  der  scholtyfs  darnach  wie  vill  herren  vnd  vaight 
da  synt  vnd  wer  der  oberste  her  vnd  vaight  yfs  des  dorffs  vnd 
gerichtz  zu  M.?  Antwort  dar  vff  der  scheffen,  das  da  synt  vier 
herren  vnd  vaight,  der  erst  synt  die  herrn  van  Blanckenheym, 
darnach  die  herrn  van  Mailburg,  darnach  die  herrn  van  Bran- 
denburgh  (1558  Braunerberg)  vnd  darnach  die  herrn  van  Lynt- 
zern  (1558  Linster.) 

Item  vort  so  fraigt  er,  wie  verre  vnd  wyt  das  gericht  der 
herrn  vnd  des  dorffs  geyt  vnd  wie  das  an  allen  enden  vnd  Stet- 
ten yfs  vfs  vermarckt?  Dar  vff  der  scheffen  spricht,  so  verre  vnd 
so  wyt,  vnd  bewiest  das  gantz  vmb  myt  sunderliche  marcken  van 
der  eyner  vff  die  ander.  Item  der  wyne  will  schencken  vffen- 
barlich  im  dorff  zu  M.,  der  sali  dem  scholtyfs  eyn  kanne  wynfs 


1)  auf  der  linken  Seite  der  Mosel,  unweit  Osan,  quer  gegenüber  Wintrich. 
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scliencken,  sali  dan  der  scholt^fs  den  wyne  vrsdryncken  vnd  im 
die  kann  weder  geben. 

Item  wiest  der  scheffen,  wan  eyn  boifs  oder  zoll  feit,  eyme 
iglichen  vaight  in  syner  vadylien,  vnd  dar  vff  belielt,  der  sali 
mich  die  buyfs  dan  heben  vnd  behalten,  kompt  sy  aber  vff  die 
gasse,  so  yfs  sulch  boifs  verfallen  dem  jonckern  van  Blancken- 
lieym,  vnd  wan  er  die  boifs  hebet  vnd  entpfengt,  sali  er  dan  die 
hei  ff  da  von  heilen  vnd  die  ander  dry  vaight  sullen  das  ander 
halbteil  vnder  sich  deilen.  Schluckt  aber  der  van  Blanckenheym 
die  boifs  vur  gericht  vngerumet  sonder  mede  vnd  schanck,  sullen 
die  ander  vaigt  ouch  nuyfs  dan  gesynnen  oder  da  von  heben. 

Item  wyefsen  die  Schelfen  ouch  daselbst  van  eyner  fujTste- 
den,  die  wuyst  vnd  ungebiiwet  yfs,  iglichem  vaigt  in  syner  vady- 
hen  X alb.  doch  inyt  gnaden,  ein  ilesch  olychs  vnd  eyn  sester 
wyns  den  Schelfen  so  dick  als  er  geroiget  wirt  im  gedynge.  Ist 
aber  die  fuyrslatt  gebuwet  genoichsampt  vnd  doch  nyt  wyrt  be- 
woynt,  wyrt  der  geroiget,  so  yfs  er  schuldig  v schillynck  frischer 
werunge  dem  herrn  vnd  dem  gehoiffern  eyn  sester  wyiifs,  vnd 
sullen  die  fuyrstede  also  gebuwet  syn,  das  man  wyn  vnd  broit 
dar  vif  verh.alten  mach  vur  die  hoende. 

Item  hait  iglich  huyff  vier  fyrttelen  vnd  mach  noch  iglich 
fyrttell  myt  gnaden  deilen  in  vier  deylen  vnd  nyt  mehe  als  vur- 
gesclir.  steit. 

Item  vif  sant  Stelfans  tagh  na  wynnachten  sall  eyn  iglich 
fuyrstatt  lieberen  vnd  betzailen  synem  vaigt  eyn  echtzell  habe- 
ren  cleyn  maifse  vnd  eyn  hoyn , vnd  wan  er  das  myt  des  herrn 
willen  nyt  en  verlieh , sall  der  verwyest  werden  in  eyn  freueil 
boifs  als  X radder  alb. 

Item  vif  eyner  gekumert  wärt  in  dem  gericht  zu  M.  vnd 
nyt  bürgen  en  hette  noch  setzen  woll,  den  sall  man  liebem  des 
jonckern  scholtissen  van  Blanckenheym , der  sall  dan  zu  sich 
hoilen  der  ander  dryer  hern  scholtyssen , vnd  sullen  den  geku- 
merten  man  liebem  zu  Witlich  in  den  tborne  vff  kost  vnd  ver- 
loist  des  ghenen,  der  den  kumer  deit,  vnd  da  verhalten  myt  wafser 
vnd  broit  byfs  er  ym  genoich  deit  oder  burchsebafft  genoichsam 
darvur  setzt,  dairan  ym  woll  genueget. 

Item  off  eyner  deit  gebot  ader  verbott  wie  lang  sall  der 
beiden?  Antwort  der  Schelfen  dar  vff,  das  er  bynnen  xiiij  ta- 
glien  sall  komen  by  den  scholtyfs,  der  sall  ym  dan  vnd  syner 
weder  parthyen  eynen  gerichtz  tagh  setzen. 

Defse  vtirgeschr.  punckten  vnd  artikelen  werden  gewiest  in 
dem  ersten  gedynge  zu  M.,  das  vif  montagh  na  der  heil,  dryer 
konynck  tagh  wirt  gehalten , vnd  die  andern  nachgeschr.  stu- 
cken gewiest  vff  dem  andern  jairgedynge  als  vff  sant  Johans- 
tagh  zu  mytzsomer. 

Item  wan  man  die  pychtern  sall  lessen  , dan  sall  der  schol- 
tyfs den  mannen  oder  hoiffern  in  syner  vadyheu  des  abentz  vor- 
hyn  konth  doyn  vnd  verkündigen  des  morgens  frühe  des  andern 
taghs  die  zu  lesseii , vnd  sall  eyn  iglicher  hoilfener  van  den  echt 
fuyrsteden  dem  boden  eyn  hoyn  geben,  da  myt  sall  er  sych  der 
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biiyrsen  erwern  , deit  er  das  nyt,  so  mach  der  scholtyfs  das  im 
nesten  gedyng  roighcn  vnd  fordern.  Item  als  die  pychleren  ge> 
lesen  synt , sullen  sy  dye  druyben  durch  eyneii  wech  vnd  eyn 
loich  dragen  vffenbarlich  inyt  wissen  des  hern , vnd  die  nyt  sny- 
den  noch  ourh  anderfs  woehyn  stellen  oder  thragen  an  wissen 
des  hern  oder  syuer  diener.  Item  sali  ouch  eyn  yglicher  die  drü- 
ben gantz  vnd  zu  maile  als  sy  gelesen  synt  vif  des  hern  keltcr 
liebem  vfl  syne  koist  vnd  arbeit , vnd  die  da  tredeii  vnd  duwen, 
vnd  den  keller  zweyniaile  bereiden  vnd  den  wyne  dar  vfs  körnen 
in  des  hern  fafs  doyn.  Item  sullen  ye  vier  feirlelcn  echt  amen 
liebem  in  des  hem  Fassung  das  er  dar  bestellet,  wer  aber  nyt 
so  vill,  so  sali  der  liere  zwoe  deill  darzu  doyn,  byfs  das  die  echt 
amen  foll  werden,  is  me  da,  so  sali  der  here  da  von  zwoe  deill 
holen  vnd  yn  das  dritte  deil  laifsen. 

Item  off  jmantz  wyngarth  hette  die  dritteill  oder  halff  geben, 
so  sullen  die  selbige  die  dritteil  geben,  die  drüben  alsomaile 
doin  vnd  stellen  in  dry  fassung  vff  des  heren  kelter , vnd  yme 
daii  dair  vuder  de  koir  geben,  so  mach  der  here  eyn  darvfs  kye- 
fsen  vnd  nemen  wilchs  das  er  will.  Defsglychen  ouch  die  halff 
geben  sullent  die  drüben  stellen  in  zwoe  fassung  gelycher  maifsen 
vnd  groisten  vnd  dem  heren  den  koir  dar  vnder  geben  vnd  ne- 
men laifsen  wilchs  das  er  will.  Item  sali  ouch  eyn  jglich  hoif- 
fcner  syn  pychter  buwich  halten  vnd  hant  haben  al  sich  das  ge- 
boirt,  vnd  vur  setit  Johans  tagh  im  sonimer  eyn  guyt  foder  myst 
oder  xiiij  bürden  darinn  furen  oder  thragen  vnd  wer  dar  ane 
verbrycht,  hait  vermacht  7.J  schillyngk  vnd  eyn  sester  wynfs  den 
scheffen  vnd  nochlant  gelychewoll  das  myst  bynnen  echlagen 
darzustellen  myt  der  boifsen.  doch  wer  syn  deill  wyngariz  ey- 
nichs  iairs  gantz  fett  durch  vnd  durch  gedunget  hette,  das  der 
hubener  solich  lobet ; der  sali  seben  iair  gefryhet  syn  vnd  da 
bynnen  nyt  mche  darff  düngen  noch  mystcn.  Item  vll  etliche 
vmb  sant  Laurencius  tagh,  als  die  drüben  bestcyn  guyt  vnd  zy- 
dich  zu  werden,  zu  vill  dick  gynge  in  die  wyngarten  bladeren, 
wan  in  dan  der  hoibener  oder  scholtyfs  gebuyt,  doe  das  nit  mehe, 
sullen  sy  dan  ouch  solichs  myden  vnd  hinder  laifsen  vnd  nyt 
mehe  darinn  gheyne,  es  sy  dan  myt  orloff  vnd  gnaden. 

Item  wer  syn  wyngarten  vnd  pychleren  myt  irem  zugehoire. 
nyt  cn  buwete  noch  buwich  hyclt  als  sych  gebuyrt , wan  dan 
der  selbe  zwei  maile  im  gedynge  geroicht  wirt,  so  yfs  er  dem 
heren  vii|  schillyngck  triere  verfallen  vnd  den  scheffen  eyn  sester 
■wynfs,  so  dick  er  geroicht  werde,  oder  so  vill  drüben  nach  des 
eben  gaden  zu  schetzen,  wilch  das  der  here  will,  wirt  er  aber 
drie  maile  geroiget , so  wyst  der  scheffen  sulch  guyt  in  des  he- 
ren liande,  vnd  mach  der  dan  da  myt  doyn  wie  er  will  oder 
)manlz  anders  darinn  setzen,  vnd  vmb  synen  schaden  den  er  gcleden 
hette  des  ungebiiweten  puytzhalbcn  mach  er  an  ym  forderen  vnd 
solchen  myt  geistlichen  oder  werentlichen  rechten  erhoilen  wie  er 
kan  vnd  mach. 

Aus  dem  weisthume  von  1558. 

Auch  so  hatt  vuser  gnedigster  herr  van  Trier  binneut  diesem 
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bezirck  eiiiea  rreteii  liolT  der  vfagemerckt  Ut  mit  iiij  marckelt. 
Vnd  ein  boef«  die  binnent  dem  boiF  vermacht  wurde  vnd  dar- 
binnen  verlefie,  mach  VDiser  gn.  herr  doen  heuen.  AefF  sie  ae- 
fer  zo  wege  vnd  zo  straefsen  koinmpt,  so  helft  sie  der  graeff  van 
Blanckenheini.  Danimb  ifs  myn  gned.  herr  van  Trier  ein  ge- 
walt  vnd  schirmhcrre  offer  dat  dorlT  Montzell  van  hogericht 
wegen,  vnd  zu  richten  walt  au  lylf  vnd  guett  west.  Sonst  liat 
nicmandts  gebott  noch  verbott,  deil  noch  gemein  an  dem  gericht, 
iiacli  boefsen  dan  die  millherrn  jcklich  zo  syme  deil,  doch  ist  der 
graue  van  Blanckenheim  der  ouerste  fäet  off  boefsen  vnd  bruchten 
zo  verendern  off  zo  heuen. 

Aus  dem  weistliume  von  1559. 

Item  weisen  die  schefTen  vnd  gerichten  obgen.,  so  einer  oder 
melier  einen  andern  vmb  ein  gutt  oder  anders  mit  recht  anzu- 
sprechen furhat,  vnd  vor  gericht  ziehen  will,  soll  der  klager  alle- 
wege den  jenigen  den  er  beklagen  will  vor  seinem  geburlichen 
richter  mit  klag  fiirnelimen,  kompt  aber  defs  andern  richter  darzu, 
alfsdan  sollen  beide  richter  zugleich  sampterhandt  sich  der  Sachen 
zu  vndernehmen  haben  vnd  darin  zu  entscheiden  haben. 

Item  weisen  die  scheffen  vnd  gerichten , das  sie  von  alters 
iren  oberhoff  zu  Wintrich  gehabt  haben  , vnd  so  ein  vrtheil  von 
Schelfen  zu  Montzel  ausgesprochen,  darnae  sich  einich  ]iarthci 
also  beschwert,  berulfen  vnd  ap(>ellirt  hab,  das  sei  in  alweg  für 
das  trierisch  churfurstlich  hoffgericlit  beschehen  vnd  sunst  nlr- 
gendts  anders  hin. 

Aus  dem  weisthum  von  1594. 

Wir  scheilen  vnd  gerichte  erkennen , so  ein  lehennian  vnsern 
gned.  herrn  gehoelt  vnd  geschworen  hette  vnd  sich  darnach  vn- 
gehorsam  i.  gn.  widersetzte,  hetten  vnsere  gned.  herren  denselbi- 
gen  bei  seinen  lehengeuttern  an  zu  greiifen  vnd  zu  zweingen. 

Wir  Schelfen  vnd  gerichte  erkennen , da  sach  were,  daCs  ein 
scheffen  im  dorff  M.  sich  mishilte,  dafs  er  durch  boefse  wordt 
oder  werck  vns.  gn.  herren  vrsach  gebe  oder  sich  selbst  vergriffe 
vnd  den  scheffenstaul  verwirckte,  hetten  ir  gnaden  den  selbigen 
Verbrecher  defs  scheffenstaulfs  vnd  auch  dels  Stocks  der  lehen- 
geutter,  daruff  er  ein  scheffen  erwellet,  zu  entsetzen  und  gebeur- 
liche  straffe  vif  zu  legen. 

WE1STHU51  ZU  ZELTINGEN  *). 

1460. 

In  nomine  domini  amen,  per  hoc  presens  publicum  instrii- 
mentum  cunctis  patreat  evidenter,  quod  anno  a nativ,  dom.  mille- 
simo  quadrigentesimo  sexagesimo,  indictione  octava,  pontificatus 
sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  Pii  divina  providen- 
tia  pape  secundi  anno  secundo,  die  vero  vicesima  prima  mensis 
januarii,  in  mei  notarii  publici  et  testium  infra  scriptorum  ad 


1)  am  rechten  Moselufer,  zwischen  Berncaslcl  und  Rachtic.  aus  Kind- 
linger  t>4,  133. 
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hoc  specialiter  vocatorum  et  rogatoruin  presentia  personaliter 
constituti,  venerabilis  Tlieodericus  de  Xantis  canonicus  ecclesie 
nquensU,  leodiensis  pro  se  et  nomine  ecclesie  coloniensis  domini 
fundi,  et  nunc  reverendissiini  in  Christo  patris  et  domini  domini 
Nicolai  cardinalis  sancti  Petri  ad  vincula  vulgariter  nuncupati  et 
hospitalis  sancti  Nicolai  noviler  in  parocbia  de  Ciisa  fundati  no- 
niinibus,  et  Joannes  Bergh  scultetiis,  Joannes  Lauch,  N'icolaus 
Krit,  Thilmannus  Peter,  Joannes  Zorn,  Joannes  Strunk,  Joannes 
Kucke,  Matrheus  Joannis,  Wilhelmus  Genders,  Fridericus  Geizen, 
N'icolaus  Centurionis,  Matthias  Otters,  Matthias  P ...  et  Nico- 
laus Bruder  scabini  in  Zeltangk  ad  mandatum  dominonini  et  so- 
num  campane  una  cum  coniinuni  populo  ibidem  ad  servandum 
diem  annalis  placiti  vocati  et  congregati,  ipsis  igitur  schulleto, 
schabinis  et  communi  populo  ut  premitlitur  in  unum  congregalis, 
et  schabinis  pro  tribunali  sedentibus,  et  annali  placito  per  Juannem 
Zoru  schabinum,  ut  moris  est,  bannito,  prefatus  dominus  Theode- 
ricus  Joannem  Bergh  schulletum  suum  requisivit,  ut  unum  ex 
schabinis  per  medium  jiiramenti  prestili  requireret,  ut  terminos, 
districtiis,  marcas  seu  confinia  dominii  et  jurisdictionis  ecclesie  co- 
loniensis  domini  fundi  et  nunc  reverendissimi  domini  cardinalis 
sancti  Petri  uomine  predicti  hospitalis  diceret  sive  deuuutiaret. 
linde  ])refalu8  Joannes  Bergh  schiiltetus  ad  mandatum  predicti 
domini  Theoderici  Joannem  Lanch  schabinum  ibidem  moniiit  et 
requisivit,  ut  ad  interrogata  per  juramentuiii  pi'esliliim  res|K>nde- 
ret.  Qui  Joannes  Lanch  petita  et  obtenta  licentia  a schulleto 
cum  conscliabinis  ad  deliberandum  super  premissis  ad  partem  se 
retraxeruut,  tandem  habita  deliberatione  matura  et  concordi,  ut 
asseruerunt,  prefatus  Joannes  Lanch  cum  conschabinis  reversi  et 
sedentibus  conschabinis  unusquisque  ad  sedeni  suam , prefatus 
Joannes  Lanch  asianle  sibi  uno  ex  scabinis,  videlicet  Nicolao  Krit, 
in  vulgari  in  hec  vel  similia  exorsus  est  verba:  herr  schoultefs 
gebent  uns  urloiif!  der  scholteifs  sprach  habent  urlauf!  do  sprach 
Joiian  Lanch : willent  ir  hören  wes  sich  der  schelTeii  beraden  hait 
do  sprach  der  schoulteifs  )a.  So  wisen  wir  hude,  uf  ghensit 
Moselu  der  kircheii  von  Collen  grundlherlicheit  und  nii  unserin 
heru  dem  cardinali  meister  Diederich  und  dem  hospilale  zu  Cusa, 
das  die  herlicheit  anegeit  unden  an  der  Kaderech  ufs  under  Op- 
perilz  leige  bifs  uff  die  Siderecke,  dac  steit  eine  marke  ziischen 
iiiiscrs  hem  von  Colne  gericht,  und  den  von  Welen,  und  da  vort 
die  bache  inne,  belieben  Menlzer  hecken,  zuschen  den  von  'V\>len 
und  unserm  hern  bifs  an  die  von  Platten,  von  den  von  Platten 
an  vor  Schirfelen  in  uf  die  marke  die  unsem  herrn  scheidet  und 
die  von  Platten,  und  von  der  iiiarcken  vort  uf  die  marke,  die  uf 
Lomberdale  steit  und  von  der  marken  vort  bifs  uf  die  marke, 
die  zuschen  Wahlliolzerwalde  und  der  vurg.  marken  steit,  und 
dar  vort  durch  Walholzerwalt  hinder  derae  hofe  hin  als  die  ge- 
zeiclientbiiume  sleent,  durch  den  wähl  bifs  uf  den  Kernen,  wied- 
der  die  von  Rore,  da  steit  auch  eine  marke , und  da  vort  under 
dem  alden  Kernen  längs  vor  dem  Haiche  ufs  bifs  uf  Breidemout 
uls  bifs  uf  Borge  uf  die  hondespeiche , dae  vort  an  uf  Liechte 
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bifs  an  Frauwenholz,  von  Frauwenholz  bifs  uf  die  marke  die 
da  scheidet  unsern  herrn  und  das  riche  ^),  an  dem  sengebusche 
von  der  marken  an  bifs  an  die  Biefferecke  und  die  Biefferecke 
vor  den  von  Urtzich  lier  inue  bil's  in  Ratgerbach,  vort  Ratgerbacli 
ufs  bifs  uf  die  marke  die  unsern  herrn  und  die  von  Urtzich 
scheidet,  und  da  vort  vor  der  alder  sangen  heruls  bifs  an  Urtzi- 
cher  Buchewalt,  dar  vort  zuschen  dem  Buchewalde  und  der  jon- 
ghen  sanghen , als  die  gczeichende  bäume  ufswiscnt,  vor  Urtzi- 
cher  hocgerichte  bifs  uff  lllkers  kainpe  uf  das  hoeste  und  über 
das  hoeste  Raihger  karle  hierinne  hils  uf  Pleinze,  von  Plcinzc 
durch  Pleinze  herin  bifs  uf  die  hälfe  Mosel , das  halbe  wafser 
lierine  vor  den  von  Urzich  her,  bifs  an  die  uulhen  benieden  den 
moelenportz  und  da  von  der  halben  Moselen  an  liieheriiber  bifs 
inne  das  Leigenfelt,  bifs  an  die  von  Erden,  und  durch  das  Leige- 
feit rieht  heruf  bis  an  den  Hane,  und  dae  entwers  längs  an  Lrd- 
ner  weese,  und  von  der  weesen  nebent  der  weesen  bifs  an  den 
Dalegraben  und  den  Dalegraben  ufs  bifs  uf  die  marke,  die  unser 
hern  scheidet  und  die  von  Erden , von  der  marken  vor  Erdner- 
walde  herüber  bifs  uff  die  marke  uf  Mirketh,  von  der  marken 
ap  bifs  inne  die  Diepach,  und  die  Diepbach  ufs,  vor  den  von 
Lufsnich  herufs,  bifs  uf  Ijoesenicher  walt,  uf  Loesenicher  biische 
hin  bifs  uf  Reffeningers  beide,  und  die  Reffeningers  bache  inne 
bifs  in  Loesenicher  bache,  durch  Lofsenicher  bache  ufs  bifs  an 
Costers  bome,  von  Costers  borne  an  uf  Lofsnicher  wald  inne  bifs 
an  die  marke,  die  da  sleit  bei  dem  jongen  walde,  in  dem  wege 
von  der  marken  an  bifs  uf  die  marke  ul  der  Koitzen,  von  der 
marken  bifs  an  die  marke,  die  da  steit  an  Wolferbache,  von  der 
marken  bifs  wider  die  von  Wolfe,  vor  den  Wolfen  die  bache 
herufs  bifs  an  Tremelink,  von  Tremelich  hinder  Tremclich  herufs  bifs 
wider  die  aptighe,  von  der  aptighen  herin  bifs  an  die  marke,  die 
unsen  herrn  und  die  von  Weelen  scheidet,  und  uf  dem  hogesten 
her  bifs  under  die  cule,  von  der  culen  darherinne,  bifs  uff  die 
leige,  von  der  leigen  uf  Pickarder  leigen  und  davon  neben  deme 
legeschiiT  herinne  bifs  an  die  marke  in  dem  wege  die  da  scheidet 
uuse  herrn  und  die  von  Welen,  und  von  der  marken  bifs  inne 
die  halbe  Mosel  und  da  vort  die  halbe  Mosel  inne  bifs  gheen  die 
vurg.  Kadereth. 

Item  idem  Joannes  Lanch  nionitus  per  schultetum,  quid  juris 
sive  dominii  prefati  domini  in  hujusmodi  terminis  districlibus  et 
limitlbus  haberent  ? idem  Johannes  Lanch  habita  deliberatione 
cum  conscabinis  per  juramentum  rcspoiidit  in  hec  vel  similia 
verba : wir  wisen  unsern  herrn  inne  den  vorg.  gemirke  lande  und 
marken  vermitz  unserm  eide  alle  geholt  und  verbott,  man  und 
ban,  fluck  und  zuck,  wafser  und  weide,  alle  gerichte  hoc  und 
neder,  und  solche  weistoem  hant  unse  aldern  an  uns  brachte. 

Item  idem  Joannes  Lanch  monitus  tertio  per  scultetumut  supra, 
si  qui  essent  qui  inipedirent  dominos  in  premissorum  juris  dictioni- 
bus , et  si  qiie  alia  essent  accusanda  ut  illa  accusareut,  habita  de- 


1)  das  Crörcr  reich. 
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liberatione  ut  snpra,  idem  Joannes  Lanch  respondit  in  hec  verba 
vel  eis  siiiiilia : wir  ruwen  ionchern  Diederich  Robin  den  ampt- 
iiian  von  Willich,  das  er  unsere  lierren  gesloret  liait  an  iniie  ho* 
gerichle  als  von  des  inannes  wegen  der  ermordet  ist  in  unserme 
hogerichte,  den  wir  begraben  hain  als  iinse  viiraldern  auch  mehr 
gedain  haint,  want  der  obgeii.  joncherre  schrivet  uns,  ime  solde 
soliche  Sache  geboren  von  iinsers  gnedigen  heim  wegen  von 
Trier.  Item  anderwerb  rügen  wir  die  von  Urzich , das  sie  vur 
andern  ziden  und  noch  heuteslags  abegehauwen  hant  und  hau- 
went  den  bnrgwalt  und  gemeine  waldc  inne  Kufsell  und  Burger. 
Item  anderwerb  rügen  wir  ein  crucze,  das  wir  iif  meins  herrn 
herliglieit  gesetzt  halten  und  das  ist  abegnoinmen.  Item  ander- 
werb rügen  wir  Peter  Gyspoifs  von  Rore,  das  er  gewist  hait  das 
hogerichte  von  Willich  ul>er  soliclie  Zeichen  und  marken  binnent 
unsers  herrn  hogerichte.  Als  soliche  viirgenoninien  weislhnmb 
gesrhict  ist , so  bin  ich  Johan  Lanch  scholteiTs  zu  Zellang  ge- 
west und  bin  mit  rade  der  Schelfen  zu  Willich  konien  und  hain 
soliche  weistom  vernicht  und  widerroiifen  für  dem  ainptnian  mit 
namen  joncherre  llerinan  von  Nickenich  und  andern  die  dae  bei 
warben.  Item  rügen  wir  Johan  Mondcrscheidz  son,  das  er  hat 
uif  geboder  difs  gerichlz  unser  gnedigen  hern  nit  geben,  want  er 
hehlet  guter  geweltlichen,  die  ime  mit  gerichte  verboden  sein. 
Item  rügen  wir  Heinartz  Peter  und  Simon  Schindelsbusch  zu  Urzigh 
das  si  ungehorsam  seint  buefsen  zu  geben,  di  si  verbrochen  hant. 

Premissis  sic  Omnibus  peractis  prefatus  Joannes  Lanch  pro  se 
et  conscabinis  suis  solemniter  proteslatus  est,  si  que  essent  alia 
senteulianda  publicanda  dicenda  seit  accusanda,  illa  reservarent 
ad  quindenam  ad  deliberandum,  et  si  tune  interrogati  et  requisiti 
fiierint  de  singulis  respondebunt  prout  juris  et  consuetudinis  erit. 

Super  quibus  Omnibus  et  singulis  prefatus  dominus  Theode- 
ricus  ]>ro  se,  hospilali  et  nominibus  dominorum  suorum  et  Omni- 
bus, quorum  interest,  sibi  a me  notario  publico  infra  scripto  uniiin 
vel  plura  publicum  seu  publica  peliit  inslrumenlum  seu  inslm- 
meuta.  Acta  fuerunt  hec  in  Zeltangk  etc.  etc. 

BAUGEDING  ZU  WOLF  i). 

(ende  des  15  jh.) 

Ordemng  vud  alle  artickel  i.  puncten  des  bwgedings  zu 
WollT  jm  dorlf,  wie  man  das  jares  halten  solle  etc. 

Dis  ist  die  ordenung  vnnd  gebruch , so  gehaltenn  sall  wer- 
den zu  Wolff  jm  dorfl  vff  dem  bwgedingk  von  wegen  des  pa- 
ters  (corrigiert  schafners)  als  eyn  lehenhere , vnnd  den  lehen- 
lueden,  die  jre  lebenguetter  vnser  lieben  frauwen  kirchen  (cor- 
rig.  dafz  huifz  Wolff  vf  den  berg)  da  selbst  besitzen  vnnd  ge- 
bruchen.  Vnnd  solle  jairlich  soelich  gedingk  gehalten  werdenn 
vff  divisionis  appostolorum. 


1)  an  der  rechten  seile  der  Mosel , Cröre  gegenüber. 
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Zum  ersten  fraget  der  dingkvagt  die  lehenlude,  ob  es  von 
)are,  tag,  vnd  zytt  sy,  das  leben  heren  gcding  zu  besitzen? 

Zuin  andern  fragt  der  dingkvagt  eynen  vnder  den  lehcnn- 
lueten,  wie  man  das  begynnen  solle?  Dar  vff  wirt  antwort  ge- 
ben , man  solle  dem  gedingk  tbun  ban  vnd  friedden , das  nieman 
des  andern  wort  thu,  auch  sinen  stule  besitz,  es  geschee  dan 
mit  lauben.  Vnnd  verbietten  alle  Scheltwort , oberbracht , so 
lange  soeliche  gedinge  weret.  Vnnd  man  solle  laissen  )un  ruof- 
feun  zum  ersten  zum  zweyten  vnd  drytten  den  lehenlueten,  wel- 
chen der  dingkvagt  heifzt,  vnnd  welcher  lehenman  sunder  vrlaub 
des  lehenliern  oder  dingkvagt  vfsuerliebe,  ist  schuldig  vnd  ver- 
fallen dem  lehenliern  eyn  sester  winfs  vnd  den  lehenlueten  auch, 
eyn  sester  wins. 

Welcher  man  leben  zu  cntphangenn  bette,  der  soll  alfs  dan 
das  entphangen,  vnnd  der  dingkvagt  zu  jme  sprechenn:  ich  set- 
zen dir  dicke  lehenguott  an  vff  besser  recht,  vnd  naher  erben 
nach  wifzthum  der  lehcnlute  vnd  hofferecht  gewaiuheit. 

Welcher  also  entphaett , der  soll  dem  dingkvagt  von  des 
lehenhern  wegen  zu  got  vnd  den  heilligen  (corrig.  dem  evang.) 
mit  vff  gereckten  fingern  sweren,  dem  lehenhern  getrüwe  vnnd 
holt  zu  sine , syne  frommen  vnd  best  zu  werben , synen  schaden 
zu  verwaren , die  lehenguotter  getrwlichen  buwen , eyn  guotter 
getruwer  lehenman  zu  syne,  vor  zu  brengen  vnnd  melten,  wals 
dem  lehenhern  schedelich  sy,  es  sy  an  mifzbuwe,  hengellsniden, 
legelsturtzenn , vnnd  wafz  alles  rugbar  ist  nit  zu  verhelenn. 

Item,  ob  eyner  der  also  lehennschafft  eutpfangen  bette , ober 
lang  oder  kurtz,  die  güetter  übergebe  jn  kauff,  weclisell  oder 
wie  sich  das  niocht  begeben,  also  das  er  jare  vnd  tag  die  jn  sy- 
neu  henden  nit  bette,  vnnd  jme  anders  lehenguotter  zu  vielen, 
oder  an  sich  brecht,  die  jn  des  lehenhern  lehenschafft  gehoerig 
weren,  die  salle  er  entphaen,  dar  ober  globenn  vnnd  sweren, 
alfs  vor  hien  nitt  gelobtenn  vnd  gesworn  bette. 

Item  welcher  ein  lehenman  ist,  vnnd  niehe  lehenguotter 
zu  fielen , der  darff  nitt  von  nüwe  globenn  vnd  sweren , sunder 
er  solle  das  vffenbaren  vff  dem  buwcgeding,  vnd  dar  vff  globen 
zu  buwen  vnnd  hanthabenn  vff  die  gloebde  vnnd  eydt,  den  er 
vorhienu  gethain  haitt. 

Item  ob  eyner  syne  lehennschafft  nit  selbst  gebuwen  kundt, 
vnnd  eynem  andern  zu  stelte , oder  verluehe , so  solle  der , dem 
soelichs  also  zu  gestalten  oder  verluhenn  were,  die  Ichenschafft 
entpfangen,  der  vff  globenn  vnd  sweren  als  ander  lehennluete, 
vnd  den  selbigen  gebüoret.  Defz  selbige  glichenn , ob  jeman  et- 
wafs  zufiele  jnn  momparschafft  wiefze.  Item  wyseut  die  lehenn- 
luede,  welcher  man  ein  leben  entphaet,  der  ist  dem  lehenhern 
vff  dissem  geding  eyn  sester  winfz  vnd  eyn  zwey  heller  broit, 
vnnd  den  lehenluedenn  auch  so  viell  schuldig  zu  gebenn. 

Item  der  dingkvagt  fraget  den  lehenman , was  der  lehenn- 
here  den  lehennlucten  vff  diefzenn  dingklichen  lag  schuldig  sy, 
vnnd  auch  dar  entgegcuu  wafz  der  lehenman  dem  lehenhern 
schuldig  sy  ? 
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Dar  vff  wiset  der  lehennman,  dafz  eyner  iegklicher  sali  vfF 
der  hotten  scheidenntag,  genant  zu  latlnc  diuisionis  aposlolorum, 
der  in  difs  buwediiigk  gehoerich  ist,  sundcr  gebott,  zu  rechter 
zytt  vff  dem  berge  Wolff  oder  jm  dorff,  wie  dem  pater  alfs  der 
lelienbere  dafz  gefeliet , erschynen , vnnd  das  buwegedingk  helf- 
ien  bcsitzenn,  dar  zu  gehorsam  syne,  vff  dem  dingkliclien  tag 
eyn  iegklicher  by  synem  eydt  vor  zu  brengeii  vnnd  riiogcn  alles 
das  dem  lehennhern  schedtlich  vnnd  ruogbar  ist. 

Welcher  vfs  verliebe  sunder  vrlaub,  alfs  vor  geschriebenn, 
der  ist  dem  lehenheron  schuldig  eyn  sester  winfs  vnd  eyn  zwey 
heller  broit,  auch  den  lehenluten  so  viell,  do  mit  verluestig 
syns  dranckwinfs  oder  gerechticheit , so  jme  vff  dem  dingktag 
achynen  ist. 

Welcher  vff  den  tag,  nach  wiefzthum  des  lehenmans  nit 
vfsrichtet  synen  verbroch  oder  versuemnifz,  der  ist  des  andern 
tags  zweymaile  so  viel  schuldich,  vnd  vort  allen  tag  noch  so  viell. 

Hier  vff  wysent  die  lehennluete  auch,  das  der  pater  (durchslri- 
clien)  der  lelienbere,  sy  schuldig  eynem  iegklichenn  lehenman 
vff  dem  dingktag  eyn  quart  guoden  eynsmackende  winfs,  vffrich- 
tige  winfz,  vfser  dem  vafs,  do  er  mit  sanipt  synenn  conuentz 
broedern  vfz  drincket,  vnd  eyn  broit  von  zweyen  hellem. 

Item  vff  dissenn  tag  sali  der  dingkvjgt  von  wegen  des  le- 
hennhern, vnd  eyner  der  zu  jme  verordent  wirt , die  lehenguot- 
tcr  besehen  vor  dem  gedinge,  vff  das  sie  eygentlichen  wissen  wafz 
gebrech  vnnd  ruogbar  ist.  dar  von  ist  der  lehenhere  jne  die 
kost  schuldig. 

Item  wyset  der  lehennman,  so  wan  eyner  eynen  lehenwin- 
gart  laifset  lygen  vngegraben , den  er  setzen  wolle,  den  sollen 
die  lehenluete  das  erst  jars  vff  dem  buoweding  siecht  manen,  das 
ander  jare  abermails  manen,  das  drytte  jare  sollen  sie  jne  rüogen. 
Vnnd  ob  der  wingart  vff  das  vierte  jare  nit  gesatzt  were,  sollen 
sie  jne  vfs  ruegen  vnd  dem  lehenhern  zu  stellenn. 

Welcher  also  wie  vorg.  gcruoget  wurde,  jst  dem  lehenhern 
eyn  sester  winfz  schuldich  vnnd  auch  den  lehenluten  eyn  se- 
ster wins. 

Item  welcher  geruogt  wurde  an  mifzbuwe,  mit  grabenn,  hen- 
gel  snyden , vnd  was  ruogbar  ist , der  sal  verfallen  syn  dem  le- 
henheren  eyn  sester  wins,  vnd  den  lehenlueden  auch  so  vil. 

Ob  eyn  swanger  frauwe  jn  eynen  wingart  wurde  kruden, 
oder  sust  arbeiten , die  liait  macht  eyn  cleyn  hengeil  mit  zweyen 
drüben  zu  sniden,  den  sali  sie  vffenbarlich  nit  heinelich  dragenn. 

Item  welcher  lehennman  eynen  wingart  mistet  vor  dem 
dingktag  als  sich  gebürt,  der  salle  das  jare  den  win  vor  sich  al- 
lein dar  jn  lesen , dem  lehenhern  keyne  teil  dar  von  geben. 
Vnnd  die  mistung  sal  gcscheen  mit  kiintschafft  als  recht,  ob  das 
von  noeden  sy.  Vnd  dar  nach  so  der  gemistet  ist,  wedder  vmb 
besehen  laissen,  ob  das  genügsam  vnd  recht  gemistet  sy.  Als  dan 
so  es  recht  ynd  wole  erkannten  wirt,  solle  jme  dan  gescheen  alfs 
vor  geschriben.  So  aber  der  lehennman  die  mistung  nilt  wurde 
laissen  besehen,  auch  nit  genüogsam  erkannten  durch  die  jene  den 
Bd.  II  52 
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dag  geburet,  der  sali  gyns  mistes  recbteo  entpern  nilt  vor  sich 
alleyn  geniessen,  er  bette  sieb  dan  zu  voran  mit  dem  lebenliem 
verd ragen. 

Item  welcher  man  mistung  vfs  foreth  vnnd  nieder  leget  viT 
die  wyede  platzen  oder  wege  vor  des  lehennhern  lehenguotter, 
also  das  man  die  wege  siinder  schaden  des  wingart  nit  bruchen 
mag,  dar  viT  salle  die  gemein  vnd  lehenluete  zu  raide  werden 
eyn  zemelich  straiiT  setzen , die  gehalten  werde. 

Welcher  Ichcnnman  syne  wege  ’nit  jairliche  machet  vor  dem 
buwegedinge  sal  gemogt  werdenn  dar  vmb. 

Item  der  leheniiman  wiset  viF  dem  buweding , das  in  dem 
herbst  so  die  laifze  ist,  das  der  lehenhere  solle  eyn  boede  be- 
stellen , vnnd  die  selbige  vlT  daf'z  nehst  laissen  verschaflen  dem 
lehenman  zu  stüre  vnd  hulff,  dar  zu  eynen  man,  der  mit  ]me 
in  dem  wingarten  teill  die  drüben.  Ist  es  sach,  das  der  win- 
gart halp  gilt,  so  salle  der  lehenman  zwo  faissung  jn  den  win- 
gart stellen,  gilt  der  wingart  drytteil,  so  salle  dry  faifzung  stel- 
len, gilt  er  das  vierte  teil,  so  salle  er  vieer  faissung  dar  stellen 
vnd  die  teillung  so  glich  machen  alfz  man  mag.  vnd  dem  lehen- 
hern  geben  zu  welen  oder  kiesen  wo  er  wille,  vnd  sal  der  le- 
henmau  dem  lehenhern  syne  teil  dragen  jn  die  boed,  dar  sie  ge- 
staltenn  ist. 

BAUDING  ZU  WOLF  UND  CRÖVE. 

1435. 

Item  anno  domini  h°cccc°xxxv  ist  buedinge  angestalt  worden 
zwissen  vnser  frawen  kirchen  vnd  jreii  leenluden  zu  WoUTe 
vnd  Crove  off  maifz  vnd  gestalt  hernach  folget. 

Item  daifz  hoilTdinge  sollen  sie  besitzen  off  dem  berge  oder 
)m  widdenhoiiT  nach  unsen  willen. 

Item  sal  man  jn  geben  dar  zu  besitzen  iij  sester  wins ; als 
gut  als  den  conueut  duiicket  vnd  ij  alb.  vor  weck. 

Item  Sailen  sie  uns  veixlrechtigliclien  bescheyden  eyn  dag  jn 
eyn  iglichen  ban , daz  wir  da  by  mögen  syn  vnd  vusers  deils 
warten. 

Item  sollen  sie  zwei  dry  oder  vier  faisiingen  han,  dar  nach 
eyn  iglicher  deil  gibt,  vnd  die  als  glich  machen  als  niogclich  ist, 
vnd  den  leenliern  laii'sen  kiesen  oder  jn  selbe  laifzen  die  bessoiF 
machen , welche  dem  leenhern  aller  hast  dunkt , vnd  sal  jn  ig- 
lichen ban  eynen  tag  halden. 

Item  sollen  sie  düngen  jm  sesten  jair,  nit  ee  oder  nit  leuger, 
vnd  sollen  gantz  ufz  düngen  sunderlich  wer  vnder  j morgen  hait, 
vnd  wer  j morgen  hait  oder  darüber  sal  zum  sesten  jair  halb 
düngen  vnd  sal  gescheen  syn  vor  dem  budinge. 

Item  sal  dail'z  budinge  gehalten  werden  off  diuisionis  aposto- 
loriim  zu  eyner  uwer  nach  mittaig,  vnd  wer  zu  der  zyt  nit  da 
wer,  sal  verfallen  syn  j ß wins. 

Item  wen  der  leenher  sendet  vorm  budinge  die  zu  besehen, 
sal  njyt  jm  nemen  ein  oder  meer  von  den  lehenludcn  als  im 
gued  (dunkt). 
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Item  sal  man  rügen  vnd  buHeen  als  ufT  vnsers  gnedgn  herrn 
hoß  von  Spanheim. 

Item  wan  ein  igliclier  dünget , sal  er  daifz  laiizen  bescheen 
dorch  den  leenherrn  vnd  etlichen  den  leenluden , die  er  kiset, 
ob  daifz  recht  gedüngt  sy. 

Item  hant  sie  al  eyn  eidt  gethan  dem  leenherrn  getrew  vnd 
holt  zu  syn 

Item  wer  nyt  gegraben  halt  um  Johannis  der  ist  verfallen 
) /f  wins  den  lehenluden  vnd  auch  j /f  dem  lehenherrn  alle 
acht  daige , bifz  daz  er  elz  gegrebet.  wiset  der  lehenman.  Item 
wart  geruget 


W^EISTHUM  ZU  CLOTTli N »). 

1511. 

Im  namen  des  herren  amen,  kunt  si  allen  und  ieglichen 
denghienen,  den  dit  untghainwordighe  offenbare  inslrument  vur> 
bracht  wirt,  dat  im  jaere  nae  der  gehurt  Cristi  unnsers  herreu, 
do  man  schreiff  dusent  vunfhundert  und  eilf  in  der  vierzehenden 
indictien  up  maendach  den  drutzeinden  des  maendtz  janiiarij,  zo  ei- 
ner uiren  nae  middaige  off  umb  den  trint,  paislhomps  des  allerhil- 
lichsten  in  got  vaders  und  hern  unsers  Iiern  Jtilii  van  gollicher 
vursichtigkeit  paifs  des  zweiden,  in  siinc  eichten  jaere,  vur  den 
erbaren  Goebell  Richarts  van  Clotten  vaidt,  Johan  Finnen  schoul- 
tis,  vort  erenveslen  Thoenis  van  Neckenich,  Johan  Geiiwer,  Johan 
F'yen , Thonis  Rhenen  Eelinger  zo  Clotten  , Clais  Rhenen , Johan 
Finnen  vurfs.  Heinrich  Leyen , Clais  Frölichs , Peter  Frölichs, 
Clais  Rifsweck,  Thele  Noeren,  Coene  van  Value,  Thoenis  Hnis- 
nianns  Duiisch,  Henne  Durwin  van  Tzelle,  Peter  Schoenecher 
zu  Clotten , Johan  Vorster  van  Tzell , Peter  Konigwins  van 
Merla  und  Johan  Meissenich  van  Fankell  scheffen  zo  Clotten  im 
oflenbairen  gehaldendem  gericht , dat  selve  nae  wonlicher  ge- 
richts  wen  und  stat  besitzende,  in  untghainwerdicheit  mins  of- 
fenbaren notarii  und  der  gezuge  he  unden  geschreven  sunderlin- 
geii  darzo  geroifen  und  gebeden,  in  eigener  personen  körnen  und 
erschienen  siiit  die  wirdige  geistliche  und  ersame  hern  Matlhis 
van  Nuifs  bichter  des  goitzhuis  und  conventz  zo  Nuwenwerk, 
Benedictus  van  Haen  conuentuail  broider  des  goitzhuis  und  cloi- 
Sters  Bmwilre,  Ordens  sent  Benedicii,  und  meister  Paulus  van 
Tzonfs  coelsch  kriefsdomps  als  gewalthaver  des  eirwirdigen  hern 
Johans  van  der  Wehe  apts  des  egemelten  goitzhuis  Bruwilre  und 
desselven  convents , als  sulchs  mir  notarieu  geschreven  wifslich 
und  kundich  ist,  eins,  und  Friderich  van  Walterdon  keiner  zo 
Cüchnic  andern  deils.  Wilche  als  erschineiide  ist  aldae  van  bei- 
den upgenielten  deilcn  öffentlich  vurgedrageu,  wie  In  craR  eins 
abscheidzzedels  alda  int  middel  vurbracht  vor  reden  und  frunden 
unnsers  gnediclisten  hern  «rzbischoeffen  zo  Trier  uil's  Sonderlin- 
gen bevelhc  sinre  fürstlicher  gnaden , in  wilchen  beiden  parthien 


1)  aus  Kindlinger  64,  149. 


620 


NACHTRÄGE 


bescheideu  weren  den  wisdom  der  scheffeu  und  gerlchts  daselfTs 
der  obgenielter  beider  hern  gerecliligkeit  betreffen  zo  büren  und 
zo  vernenien,  und  haven  beide  obgen.  deile  dem  obgemelten  aiff- 
«cheide  nach  up  hude  dach  datum  difs  instrumenta,  as  geshworen 
maendach,  ire  declaracie  irs  wisdomps  zo  doin  gesonnen  und  be- 
gert,  haven  dem  nach  volgende  die  vurfs.  scheflen  mit  behegon- 
gen  des  gerichts  sampt  aller  manongen , wie  sich  sulchs  nae  al- 
der  gewonheit  up  dem  dage  gebürt,  ire  wisdomen  gedain  als  si 
oucli  sachten  und  oifentliclien  luiden  liefsen.  Und  so  sulchs  ge> 
schiet  was,  sint  die  selve  Schelfen  unib  begerden  willen  beider 
parilüen  upgestanden  und  haent  sich  beraeden  und  eine  zitlank 
under  einanderen  besprochen,  oll  si  ouch  billichen  vorder  und 
mehe  wisdom  up  den  vurg.  dach  doin  soiilden,  dan  wie  van  al- 
ders  gewenlich  were , und  der  maifsen  also  wederomme  in  ge- 
richt  kommen  sint,  haven  si  as  do  gesprochen,  wie  up  den  dach 
niet  gewonlich  were  mehe  zo  wisen,  dan  si  gewist  betten,  so 
aver  beide  deile  eindrachtlichen  begeren  weren  vorder  und  mehe 
wisdom  zo  doin , dan  sich  up  den  dach  van  alders  heischt  und 
gebiiert , so  wolden  si  ouch  sollichs  doin.  haven  den  nachvol- 
gende  de  obgeinelteu  Schelfen  ire  wisdonie  sclirifllichen  gedain 
in  maifsen  hernae  gcschreven  volgt  angainde.  Tzom  ersten  wist 
der  scheflen  einen  abt  van  Bi-uwilre  vur  einen  rechten  (grund> 
hern  und)  lehenhern  zo  Clolten  in  busch  in  velde.  so  wist  der 
scheffen  dem  hern  van  Bruwilre  eine  scheflerie  zo  Kerne  mit 
recht,  unserm  gnediclislen  hern  van  Trier  eine  schefferie  uff  Nyt- 
hoven  mit  gnaden,  were  sach,  dat  eine  schefferie  verladen  were, 
so  sali  der  huifsnian  haldcn  drifsich  schaeff  und  einen  weheder 
und  nit  mehe.  were  aber  Sache,  dat  eine  scheflerie  vergangen 
were,  so  dat  man  eine  uuwe  hierde  machen  soiilde,  so  sali  der 
huisnian  van  vier  sebaeflen  loenen  den  lieirden , wer  der  vier 
schaelfe  nit  enhette , der  sali  sie  stellen.  So  wist  der  scheffen 
dat  die  hern  van  Bruwilre  sullen  broeholz  hauwen  in  dem  aen- 
hauwe  und  buwholz  stillen  si  ouch  hauwen  zo  ire  notdorfticheit, 
und  dat  binnen  Clolter  kirspel  zo  bliven. 

Wist  der  scheffen  dem  hern  van  Bruwilre  einen  bann",  der 
glieit  an  des  niesten  sondachs  nae  sent  Remcifsdach  und  weret 
bis  des  niesten  sondachs  nae  sent  Mertensdach,  wann  einich 
waen  mit  vviue  glieit  geladen  durch  den  bann  zo  Clotten,  der 
sal  zvven  haller  geven  zo  zolle  den  hem  van  Bruwilre,  und  eine 
karre  einen  haller.  olf  iemantz  were,  der  des  zols  nit  engheve 
vnd  den  zol  verfuere,  so  sullen  der  heren  knecht  van  Bruwilre 
nae  ghaen  und  wat  für  der  disselen  gheit , dat  sullen  sie  alf- 
spannen  und  sullen  den  disselnail  in  dat  loch  siechen,  und  sul- 
hen  dat  behemmen  bifs  dat  si  den  zoll  gegeven  haent. 

Item  wat  die  foerster  finden  binnen  dem  bann  van  veehe 
uff  der  herrn  erf  van  Bruwilre,  dat  sullen  si  in  den  hoef  Bru- 
wilre driven,  und  wat  si  van  luiden  vinden  uff  der  herren  van 
Bulwilre  erf  und  gueder,  dat  sullen  sie  dem  sclioullifs  roeghen 
vnd  wat  si  up  den  andern  gliederen  finden , den  sullen  si  eime 
reiniberigen  van  Clolleir  roeghen. 
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Item  wer  iiugenoescliaft  dcit,  versteit  der  scheffeii  ader  duisclit, 
waii  sich  ein  seiit  IViclais  luau  bestaidl  buLTsen  sent  iNiclais  lüde, 
der  sali  genaid  biddcn. 

Ouch  so  wist  der  scliefTcn  in  dem  herbst,  wan  dat  men  die 
niaiiwerk  leist , dan  Süllen  die  hern  van  Bruwilre  verboeden  die 
lioefescheffeu  dri  dach  nae  einandern,  jehe  einen  dach  zwen  schellen, 
und  die  stillen  der  hern  van  Bruwilre  zinse  entpfaen,  und  dan  düin 
liiiden  eine  klock,  dat  ist  der  hern  van  Bruwilre  zinsgeluidt,  und 
wer  dan  den  hem  vaii  Bruwilre  zins  schnldich  ist  der  sali  in  brengen, 
und  dann  sullen  die  zwen  scheffen  sitzen  linder  dem  boegen  und 
haven  eine  rechte  zinsniails  und  einen  disch,  dair  uil  ein  wilse 
liandtwcle  und  ein  kann  mit  wine,  dat  si  einem  mögen  schenken, 
der  sinen  zins  brengt,  und  den  win  und  zins  sollen  sie  koeren 
und  ichen,  und  ist  der  win  einsmechich  und  koufmans  gut,  so 
sullen  si  den  win  lailsen  dragen  in  der  hern  vafs  van  Bruwilre, 
und  ist  der  win  nit  einsmechich  und  koiirmanns  goit,  so  sullen 
in  die  schericn  heischen  aiiticrii  will  hoellen,  der  daer  si  cinsme- 
cliich  und  koulinans  gut,  deit  er  dat,  so  ist  id  goit,  deit  er  des 
nit,  soe  wan  dat  dan  dri  wirdc  zo  Clulteu  weren  , so  sullen  si 
bi  dem  niiddclniersigen  koiil  den  win  koufen  und  sullen  dem 
saiii,  dat  er  den  win  betzalc,  deit  er  dat,  so  ist  id  goit,  deit  er 
des  nit,  so  sullc  der  hern  boedc  van  Bniwilrc  penden  vor  den 
zins  sonder  boils,  und  de  hern  van  Bruwilre  stillen  den  Schel- 
fen goitlich  doin  glich  dem  hern  zo  der  zweider  manongen. 

Item  der  hern  hoifman  von  Malmender  up  sent  Peters  hove 
zo  Klotten  ulT  den  dach,  als  die  schellen  dat  wisdoiit  doint  in 
dem  herbst  in  der  liern  hove  van  Bruwilre,  so  sali  der  hern  hoif- 
man van  Malmender  konien  mit  vier  knechten  und  sullen  ini 
nae  gain , so  sall  der  hoifman  hain  in  silier  hant  einen  wifsen 
slaeff,  der  erst  knecht  sall  haven  einer  halver  mark  wert  wifsen 
broits,  der  zweide  knecht  einen  eimer  wins  mit  dem  staeil  geme- 
Isen,  der  dritte  knecht  ein  verkelen,  dat  befser  sei  dan  viinfzeiii 
pennink , der  viertle  knecht  vier  kese  also  groifs , als  der  kringe 
ader  zirkel  in  der  keninaden  gezeigent  steit,  und  die  schellen  stil- 
len si  koeren  und  einen  haen  , w'cn  si  wellen,  und  der  hoiHman 
saill  gaeii  sitzen  mit  sinen  knechten  an  der  hern  van  Bruwilre 
laefeleii  und  sullen  inen  guitlich  doin  gelich  den  schellen.  Item 
de  hern  vaii  Malmender  sullen  einen  scheffen  setzeu  den  hern 
vaii  Bruwilre,  der  ein  ritternian  si  ader  ritters  genoifs.  die  dritte 
inanonge. 

wist  der  schellen , weere  verboet  were  ull  den  dach , als 
men  dat  wisdoim  deit,  van  den  schellen  und  nit  hee  eiiwerc,  de 
ist  verfallen  unserni  hern  vur  ein  boefs.  es  wer  dan  Sache , dat 
hee  were  in  hern  noeden , liils  noeden  ader  up  bedefarten , die 
dri  puncten  nemedt  id  im  aeff.  de  boifs  de  ist  viinf  mark. 

wist  der  schellen,  dat  unser  giiedichster  her  van  Triere  sail 
beschirmen  sent  Niclais  luide  gelich  des  stilts  luide,  wist  der  schef- 
fen up  den  drin  hochgedingen  nemlich  des  maendach  nae  der 
hilliger  dri  koeniiigk  dag  uff  geschwareu  maendach,  dat  ander 
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des  Evreiden  maendaeclis  nae  osteren,  dat  dritte  deu  neclislen 
maudach  nae  sent  Johansdach  zo  widsomer.  Zorn  ersten , dat 
der  vaigt  in  allen  vurg.  drin  gedingen  van  unser  Lerm  wegen 
bannen  und  freden  (sal) , dat  nemantz  in  des  anderen  wort  en- 
sprech  und  besitze,  Scheltwort,  uberbrechte,  als  lang  as  unser 
hem  gedinge  wert.  De  zweide  manungc,  so  maint  der  vait  die 
schelTcn  bi  Iren  eiden,  wat  er  wifse  wat  wider  unser  hem  herli- 
clieit  ist,  dat  he  dat  vurbrenghe,  dar  ufT  wist  der  schefTen  und 
leist  reden  durch  unsers  gnedichsten  herrn  boeden  van  Trier,  dat 
der  niart  zu  Cochme  und  die  widen  im  prede  hören  zo  Clotten 
mit  recht,  und  die  van  Cochme  besitzen  si  mit  unrecht,  dat  deit 
der  schefTen  van  iem. 

Glich  leist  der  vaigt  fragen  und  manen  die  scheiTen  bi  iren 
eiden,  wat  si  wifsen  van  doerenstoefsen , messerzehen  und  waef- 
fengeschrei,  de  dritte  manonge. 

wer  hoede  zo  dage  nit  hie  enwere,  und  hie  sein  sulle,  wist 
der  schefTen,  der  si  in  unser  herren  boefs,  id  enwere  dan  sach 
dat  he  were  in  vurgenanten  oirsachen  beswert. 

Item  ist  noch  ein  wisdom  uff  mittwocli  vor  der  heiliger 
drier  koning  dach,  dat  besitzt  der  schoullifs  van  unsers  hern 
abls  wegen  van  Bruwilre,  und  up  dem  selveu  gedinge  deit  der 
schoultifs  bann  und  freden  van  unseru  hern  wegen  wie  vur  durch 
den  vaigt. 

so  maint  der  scholtifs  die  schefTen  und  die  deeler  binnen 
Clotten  , wat  sent  Peters  hof  der  hern  vau  .Malmender  si  schul- 
dich  zo  doin  ? dairuf  wist  der  scheffen  und  die  deeler  zo  Clotten, 
dat  sich  sent  Niclais  luide  und  sent  Peters  luide  sollen  zo  hoeff 
genoifsen  sonder  boefs,  des  gheit  der  herren  hoeff  zo  IMalmeuder 
zo  gezuge  den  scheffen  zwei  firdell  wins. 

Die  zweide  manonge  leist  der  sclioultifs  fraegen  scheffen  und 
deeler,  off  si  etwas  wifsen  van  ufs  geworfen  marken,  van  ver- 
splifsenen  zinsen , van  guederen  die  zinsbair  sin  den  hern  van 
Bruwilre  und  für  eigen  verkouft  w'eren  oder  van  guederen  die 
zinsbar  weren  und  dem  schoultifs  nit  up  geboeden  enweren,  wat 
der  sich  des  versompt  hette?  darup  wist  der  scheffen  und  deeler 
der  sould  gnad  bidden  und  sullen  in  gnad  doin. 

De  dritte  manonge  ist,  wer  up  dem  gedinge  niet  erscheint 
dem  dae  gebürt  zo  sin,  wat  sich  der  gesuimpt  have?  darup  wist 
der  scheffen  und  deeler,  dat  ein  ieglicher  der  binnen  deils  Clot- 
ten woint,  es  si  ritter  ader  ritters  genoifs,  ufsgenonimen  den  be- 
schlofsenen  rock  , klockener  und  den  heirt , der  ist  verfallen  für 
ein  ban  veirdell  wins,  dat  sali  her  aeff  loesen  mit  seefs  pennin- 
gen,  dat  sint  dri  haller,  id  enwere  dan  saiche  dat  hei  beswert 
w'ere  mit  vurgenanter  oirsachen.  so  sali  unser  herrn  baede  van 
Bruwilre  vorderen  de  dri  haller  over  die  gaeder,  gheit  er  sei, 
so  ist  idt  gut,  gheit  er  si  nit,  so  sali  he  ingaen  und  sali  in  peu- 
den  vur  die  dri  haller  sonder  boefs. 

Vnnd  als  dise  vorgeuauten  wisdomen  etc.  etc. 


d; 
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W.  ZU  hÜPSTORF  UND  KUNERSDORF  >). 

15  jh. 

D)’t  synt  de  liogcrichte  ind  all  gericlitc  vns  gnädigen  liern 
van  Guyligh  zo  Rüpslorp  ind  zo  llunersdoi'])  ind  in  den  gerich- 
len  we  wijt  «ij  glicynt  ind  wa  aij  wendent  ind  kcrent,  dat  wir 
scliclfcn  zo  Riipslorp  niyt  namen  ind  zouainen  alle  iair  vrogen 
driwerf  in  deyni  iare , ind  iina  vursesaen  sckeffen  an  vna  bracht 
haut  viir  langen  ziden  ind  vur  langen  iarcn  also  hcrkonien  ist. 
Ind  en  bynucn  deseu  gerichleu  ind  herlicheiden  so  eu  hat  ne* 
nians  ghein  gericht,  klein  noch  grois,  gebot  noch  verbot,  visge- 
scheiden  dat  die  hern  van  ßlanckenheyin  haut  zo  Kunersdorp 
vütdT  leenbergli  leen  , ind  off  in  eit  an  den  leen  verkiirt  worde, 
dat  en  sollen  sii  sellf  ueyt  riicliten,  ind  sollen  an  neinan  griffen 
noch  laisscn  gescheyn , die  vp  den  leen  wauent , aen  oreloff  ind 
wist  cyns  schoultissen  zo  Rüpstorp , der  da  is  van  ons  gnedigen 
liern  wegen  van  Giiylgli , off  wer  dat  anipt  van  synen  wegen 
hait  zo  Rüpstorp  (ind  zo  Hunstorp)  ind  mach  her  Richart  Hurte 
zo  Ncrendorp  »ip  syme  houe  dyngen  onib  syn  leben  myt  synen 
Iccnluden , doch  so  solen  si  all  gew'citlich  saclien  die  leen  lüde 
au  dat  liogcrichte  breiigen  zo  Rüpstorp. 

(bestimmung  der  mark.) 

Item  der  manbusch  dar  zo  gehorent  cyn  ind  zwenzicli  leeii- 
bergbnian , die  mögen  viss  den  w eiden  buhoultz  neincn,  ind  desc 
eyn  vnd  zwenzicli  man  solen  al  hogcdingc  in  deim  jarc  an  deyiu 
gcriclitc  zo  Rüpstorp  syn  onuerboit,  ind  eicklich  an  yn  sal  han 
eyn  svvert  ind  einen  buckcler  ous  viirfs.  hern  van  Guigh  gericht 
zo  schirmen,  off  W'c  it  van  synen  wegen  hait , ind  as  dick  , wer 
dat  suynipt,  van  den  vurfs.  mannen,  der  is  onsine  hern  van 
Giiigh  omb  cichteuhalbcn  schillyiick,  ind  is  dat  schnldich  up 
syn  leen. 

(Die  müller)  sollen  Icuern  allwcigh  up  sent  TVlarlyns  dach 
die  xxiii  sumbern  (cueu)  zo  Rüpstorp  vudcr  die  lynde  myt  der 
reicbter  maissen. 

DIE  SCKEFFEN  ZU  BURTSCHEID  *). 

In  den  ersten,  nachdem  ein  Schelfen  zu  Bortschiedt  ahnge- 
nohmen,  vnd  seinen  aydt  ahn  der  banck  öffentlich  gethan  hatt, 
so  sali  er  folgens  stracks  in  der  scheffen  caniinercu  auch  schwe- 
ren , vnd  seinen  mitschelfen  geloben  , dem  gericht  vnd  herrlich  ■ 
keit  beystandt  zu  thun,  vmb  da  sach  welire,  jemandt  den  schef- 
fen, oder  vnterthanon  wolle  vnreclit  thun,  es  sey  ahn  Privilegien, 
rcclit  vnd  gercchtigkeiten,  vnd  solches  mit  recht  hellfen  verthatigen. 

Zum  anderen  sali  er  der  scheifen  rath  vnd  heimlichkeit  hey- 
Icn  vnd  verschwiegen. 


1)  Ripsdorf  südlich  von  Blanliciihcim. 

2)  dicht  bei  Achen,  aus  Quix  Burlschvid  p.  183  — 186. 
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Zum  dritten  sali  auch  den  meisten  stimmen  folgen , docli 
seine  stimme  darumb  vnd  guttüuken  ihme  nicht  nachtlieillig  sali  sein. 

Zum  vierten  dha  sach  wehre,  innicli  mifsverstandt  zwischen 
den  sclieffenstiilil  fürfallcn  mögte,  oder  ein  scheiTen  den  anderen 
schuldig,  oder  sonst  action  oder  Spruch  ein  ahn  den  anderen  zu 
haben  vermeint , das  sali  in  der  Schelfen  cammer  disputirt , vnd 
das  recht  vor  den  mitscheifen  aldahe  genomen  vnd  darüber  er- 
kandt  werden,  gleich  ob  cs  vuer  beyden  herren  gericht  vnd  der 
banck  geschoege,  doch  im  fall  beschwernis  ihme  alTsdan  sein  or- 
dentlich recht  Vorbehalten. 

Vnd  diefs  alles  bey  pfoen  von  meyneydt  vnd  aus  der  schef- 
fencanimer  vnd  gesellschaft  geschlofsen  vnd  verweist  zu  werden. 

1538. 

Item  in  den  eirsten,  dat  vif  allen  gerichtstagen  eyn  ieder 
scheOen  eyn  kanne  wyns  vur  synen  mont  vnd  niet  me  hauen 
sali , vnd  so  yemandt  darenbouen  me  drynkt , der  mach  sülchs 
oiich  seiner  belzalen. 

Item,  gelichlTals  sali  ieder  vürsprcch  vnd  schryuer  euch  up 
allen  gerichtstagen  eyn  kan  wyns  vnd  niet  me  hauen. 

Item,  als  vnuerlzogen  recht  syn,  so  süllen  die  scheffen  die 
dar  by  syn,  die  vrkuiiden,  so  vptem  seinen  rechten  gefallen  moe- 
gen , verdryncken  oder  vnder  sich  verdeilen , wie  jnen  gelielTt, 
vnd  die  tzwey  vierdcll  wyns  vür  dat  recht,  süllen  die  semeler 
vlfheuen  in  bchoilT  gemcyiies  scheffenstuls,  vnd  off  yemandt  van 
den  scheffen  zu  vnuerlzogen  rechten  oder  gerichtslagen  geboden 
were  vnd  vifsbliue  sonder  myrckliche  vrsach  oder  vrloff  des 
scheffen  meislei's,  der  oder  die  süllen  alfs  dück  vmb  eyn  vierdcl 
wyns  verfallen  syn. 

Item,  wanne  yemandt  wenden  tzu  tzeunen  hait  oder  clagten 
zu  ducne  vnd  ynnirli  scheffen  dartzu  vntbaeden  würde  vnd  vifs- 
blicue,  also  dat  sülch  wondeii  tzeunen,  clagten  doene  oder  komer 
oder  clagten  vnlslaen  liinder  wegen  blieuen,  alfs  dück  sülchs  ge- 
scliege,  sali  der  scheffen  an  dem  sülcher  gebrech  were,  die  vr- 
khunden,  so  darvan  khonien  mocchten , belzalen. 

Item,  forder  alle  heuffart  gelt  sulleu  die  semeler  vntfangen 
vnd  berechnen  vnd  niemanl  iedt  darvan  verlegen,  idt  en  wei-e 
mit  willen  der  gantzer  scheffen,  vnd  die  semeler  süllen  alle  vier- 
dell  jairs  rechniing  van  irem  vnifange  doen. 

Vnd  syn  her  Hein  Hluyff  vnd  Symon  Kerne  gcrichtschryuer 
zu  senieleren  gekoren,  die  sülchs  ouch  uit  langer  dan  eyn  jair 
willen  annemen. 

1560. 

Item  in  den  ersten , belangende  dem  chürgerichl  vnd  dersel- 
biger  brücliten.  AVer  vorlhiii  kiefflicli  vnd  vnzüchlig  befunden, 
vnd  derhalben  in  vnrecht  verkuert  würde,  so  soll  dersclbige  so 
manieh  marck  er  verkurt  wird,  marken  bezahlen,  wie  zu  Aach, 
neniblich  Radermerk,  vnd  wer  zu  Aach  von  ganlzcn  boefsen  gc- 
liaw'cn  wirdt,  soll  man  alliic  zu  Burdtscheidt  die  lielff  von  helfen. 

Ilern  süllen  alle  gerichlsdagc  vnd  gulachteu  gehalten  werden, 
wie  von  alters  gewoiilich. 
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Item  des  donnerstags  nachfolgende  gerichtstage  nachmittag 
soll  kundig  sein,  vnd  jeder  parthcy  seine  künden  hören,  dann 
süllen  die  partheyen  von  jeder  künde  zu  hören  vnd  aiifTsclirie- 
ben,  auch  von  allen  sclirifTtcn,  die  in  nahmen  von  künden  ein- 
gelacht werden,  ein  kann  weius,  dar  von  den  hern,  deweill  sie 
künden  aydt  liaven,  ein  theill,  den  scheffen  ein  theill,  dem  Schrei- 
ber ein  theill. 

Belangende  den  vnverzöglichcn  rechten , so  baufsen  gewöhn- 
licher gerichtstagen  gehalten  werden , den  bcydcn  herren  zwey 
viertelt  heill , den  scheffen  zwey  viertelt  heil  1 , dem  Schreiber  ein 
ileschs,  dem  boden  ein  kann  weins  vom  besten. 

Item,  so  einniche  o<ler  beyde  partheyen,  so  vnverzögentlich 
recht  gehalten,  sich  ahn  künden  vermefsen,  sali  man  die  verhören 
vnd  davon  haven  die  hellff  von  einen  vnverzogentlichen  gcrichts- 
tag,  nemblich  beyden  herren  ein  vierteil,  den  scheffen  ein  vier- 
teil, dem  Schreiber  ein  kann,  vnd  dem  boden  ein  halff  kann 
weins,  vnd  von  jeder  künde  ein  kann,  vnd  was  von  oirkundt  feit. 

Item,  von  allen  erffguedungen,  so  baufsen  den  gewöhnlichen 
gerichtstagen  geschehen,  den  herren  scheffen  Schreiber  vnd  den  bode 
den  wein  ■wie  vurfs,,  nemblich  dem  vogt  und  dem  meyer  zwey 
vierteil,  den  scheffen  zwey  vierteil,  dem  Schreiber  ein  flesch,  vnd 
dem  boden  ein  kann , alles  von  dem  besten. 

Item,  so  erffguedungen  auff  den  gerichtstagen  geschoegen, 
den  halff  von  allen  gcraiden  guedungen,  auffdrachten  vnd  bekent- 
niilsen  auff  gerichtstagen  den  herren  ein  kann,  den  scheffen  ein 
kann,  dem  schreiher  ein  halff. 

Item , von  allen  gereyden  guedungen , auffdrachten  vnd  be- 
käntnüfsen  baufsen  gerichtstagen,  den  herrn  ein  ileschs,  den  schef- 
fen ein  ileschs,  dem  Schreiber  ein  kann,  dem  boden  ein  halff,  vnd 
alles  die  gebührliche  vrkundt. 

Item,  von  allen  klachten,  kiimmer,  pantschaften  vnd  geboe- 
den  zu  widersprechen,  ahnztisetzen , die  gewöhnliche  vrkunde, 
dem  Schreiber  rx  Schilling  vnd  nii  Schilling  von  den  vrkundt. 

Item,  der  Schreiber  von  auss2>rach  vnd  antworte auffzuschrei- 
ben  van  jeder  parthey. 

Item,  brieff,  Siegel  vnd  acta  zu  maclien  dem  Schreiber  narb 
billiger  rechtmäfsiger  arbeit. 

Den  scheffen  für  jeder  heuffahrdt  neun  gülden  fiiuff  mark. 


AINHAKG. 

RECORD  DU  BAN  DE  WEISMES  i). 

(im  15  jh.  niedergeschrieben.) 

Chy  apres  sensyct  ly  recors,  que  ly  escheiiyen  de  Wernes 
saluent  et  wardent  et  recordent  a play  generalle  de  maye,  quant 
y playt  a sin  grages. 

1)  östlich  von  Malmedl,  nach  der  Eifel  hin;  aus  Ritz  urkunden  p.  168  — 
171,  doch  scheinen  abschrift  und  abdruck  nicht  ohne  fehler. 
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Premiere  «alue  vrarde  et  recorde  ly  escheuins  de  Welnies 
niesire  labbe  de  Stauelot  et  de  Malmendy  dedens  ly  ban  de 
Weims,  «y  long  et  sy  large  que  il  sextent,  la  haulteur  et  sein- 
gnorle,  le  feu,  la  doch  et  loiseaux  ela  ayre  et  le  pechon  sur  le 
graiiier  *).  Lea  seingneura  du  chapitre  trefTonciera  *) , le  maeiu: 
de  Weimea,  qui  tient  la  maieiirie  de  Weimea  mayeur  Iieritable 
dcdcn  le  ban  de  Weimea , ay  long  et  ay  large  que  il  extent , de 
aour  fieff  et  siir  fieff  de  inoible,  de  chette,  de  dette,  de  conucnt, 
de  stour,  de  bourine  et  de  debaa,  auona  touaionra  uaey  et  apria 
de  noua  deuantrena,  reaerueit  la,  proprieteit  des  fiez  et  lea  trefona 
dea  aeingneura  du  chapitre  et  cela  aaaingue  la  ila  ae  doit  iugie,  et 
aiiant  pliia,  ayl  aduenoit,  que  illz  awiat  homichidej  ne  home  qui 
aa  fame  laccuaaat , ay  doit  mettre  une  maour  le  main  ^ et  le 
doit  myner  en  aea  ferme,  ae  illz  lat,  et  aillz  eat  meatyer*),  que 
de  meaire  ayedyer  warder  troia  joura  et  troya  nuyt , et  deden 
ceat  tyerme,  ay  ae  fait  laccuae,  et  le  juge,  que  illz  ayt  mort  de- 
aerui , aat  illz  une  picche  de  terre  en  hachyron  dele  atembaye, 
qui  ona  apellie  le  chan  a cheueatre,  qui  tient  a preaent  lea  eiifan 
Dare  de  hemotiaz,  qui  doit  lyurer  le  cheueatre  a une  maiour,  la 
le  doit  prendre  ly  maiour  en  chy  cheueatre  la,  et  le  doit  laaayr 
acauoir  a une  maour  de  Malmendy,  que  illz  aoit  apparlye  a lievr 
et  al  plache,  que  ona  appelle  a commenchement  de  riewe  de  aeur 
bouaaier,  et  pour  recolhier  Tome  ou  la  fame  x teiilz,  que  illz  eat, 
pour  fayr  juatiche  auant,  et  la  doit  le  eatre  le  maour  de  Mal- 
mendy  ay  appelhye,  que  illz  le  doit  recholhier  en  aon  cheueatre, 
et  rendre  le  maour  de  Weima  le  ayen,  ou  teiilz  aegurte,  qui  ly 
aolTyeat,  et  de  la  en  auant  quant  illz  eat  liurd,  aillz  aduenoit, 
que  traity  aen  fiaiat  et  en  amour  demoraat,  ay  doit  eatre  le  maotu: 
de  Wemez  deley  le  traitye  et  en  doit  auoir  le  aien  part  ai  ar- 
gent  en  echioyt,  anay  que  chy  aprea  aeiiayet,  et  doit  ly  maour 
de  Malmendye  reapondre  a une  maour  de  Wemez  dellz  aien  part 
a fayr  aewier,  a acauoir  premier  dedena  tont  lea  aduenture  et 
amend , qui  tomment  dedena  le  ban  de  Wemez  en  doit  auoir  ly 
doyen  dellz  cotirt  hertable  dellz  maourye  de  Wemez  le  no- 
fyme  denier  deden,  uoir  pour  lea  aeruiche,  que  chy  aprea  aen 
aywent,  et  de  aorplua  meayre  de  Stauelot  deua  part,  et  le  maour 
de  Wemez  la  tyerche  part , et  auant  plua , aillz  aduenoit , que 
une  maour  de  Wemez  aewyat  nieatyer  ou  volonteit  de  cherchyer 
az  aaueaine,  ay  puclht  et  doit  ly  maour  cherchyer  et  haiyr  a tout 
tyer  de  aaueaine  dcdcn  lea  fore  de  ban  de  Wemez,  ay  longe  et 
ay  large  que  illz  aextent,  a aaauoir  aont  lea  aeruiche,  que  ly  doyen 
dellz  Court  de  Wemez  eat  tenua  et  rcdeuablc  dellz  fayr,  premyer 
eat  tenua  le  dit  doyen , qand  une  aniende  eat  mefayt  et  jugie, 
ae  le  doit  porter  une®)  maour  de  chy  doyna,  et  doit  prendre  ly 

1)  ei  iteht  gisiulct. 

2)  slrlil:  sfs  Ic  m^pur. 

3)  cs  stebl:  nc  hime  qui  sa  tarne. 

4)  stebl:  meseyer. 

5)  steht : unc. 

6)  steht : unc. 
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doyen  sy  bone  segiirteit  a celhy,  qiii  lat  mefayt,  quc  illz  en 
puyst  rendre  bou  coinpte  a mesyr  de  Stauelot  et  a maour,  et  ey 
mestycr  esloit  de  la  en  auant  null  soneans  dell  court  de  Wemes, 
fucli  de  syer  ou  daultre  adueme  en  partye  se  doit  trouuer  le 
gorsean  cliy  doyen  dedena  le  court , que  illz  ne  doit  nyent  per- 
dre  ga  cauge  ne  ge  droit,  par  le  defaut  de  uiic  parlyer;  et  giliz 
aduenoit  que  on  preaigt  wache  mengant  ny  en  bley  ny  en  prey, 
ne  par  aultre  maiiyer,  gellz  doit  on  myner  allz  mangon  de  iine 
doyen,  et  le  doit  cliy  doyen  amyner  dcuant  leg  egclieiiyug  alz  re- 
quegt  de  chegt  qui  priat  lat , et  doit  ly  doyen  prandre  fraya  ra- 
aonabl  de  teillz  vage  la  ou  fraia  apartinroit;  auant  plua,  aillz  ad- 
uenoit , que  fameg , veuez  ne  orfenycng  aweygaent  cauaeg  dedena 
le  bang  de  Wemea  apartenant  a leiir  lionnoer  ou  lieritage,  et 
meatyer  leg  en  fuach,  voyr  que  tuie^)  maour  en  fugt  reqiiis,  geile 
doit  cely  maour  accepter  et  eatre  mambour,  protecteiir  et  dellen- 
deur  gy  auant  que  loye  aport , et  ouagy  auant  plua  doyent  y eatre 
ly  maour  et  ly  poatalz  daaaing  et  dacord,  de  tenir  leg  play  gene- 
rallz,  et  y doit  ly  postalla  eatre;  et  auant  plus,  ge  le  dyt  poalallz 
ni  pooyt  eatre  aur  che  jour  dont  illz  ayeroyeut  dacord  ou  allz 
quinzen  apreg,  ge  nellz  doit  ly  dit  maour  plua  auant  atendre,  ay 
nellz  y playat,  quill  ne  doit  tenir  aea  playt  ]M>ur  nieayr  et  |iour 
ly,  et  aillz  eatoit  anay,  que  le  dit  maour  fuat  de  rint  defallan 
delle  loye  de  paya  a peraone  quelciinque,  ae  doit  le  dit  poalallz 
a che  tenyr  le  maour,  que  illz  fache  la  loi  de  paya,  leaquellea 
condition  noua  auona  touaiour  veu  et  apria  de  noua  et  de  uous 
deueulrena  par  jugement. 

DECLARATION  DE  NYEL  ♦). 

1569. 

(zuerat  namen  und  alter  der  achcffen.) 

Noua  echevina  auadita  tenona,  que  monaieur  Jacque  de  Cora- 
warem  prdnommd  egt  tenu  et  r^pule  pour  un  comte,  et  qu’il  y 
a comme  aeigneiir  foncier  de  la  m^inc  aeigneurie  potence,  puila  et 
roue,  et  qu’il  y mettra  en  cxcculion  lea  aenlencea  de  la  loy  aana 
le  moindre  prejudice  a ce  village  de  N}  el,  ni  fraix  de  aea  ha- 
bitanta. 

Noua  echevina  auadita  tenona , que  le  aeigneur  de  Nyel  ne 
tieut  la  m6nie  aeigneurie  en  fief  ou  tont  autrement  de  peraonne 
d’autre  que  de  dieu  et  du  aoleil,  et  de  lui  mdme,  comme  aeigneur 
foiicieur  du  mäme  endroit,  et  qii’en  conaeqiience  il  eat  voue  h^r^- 
ditaire  de  la  hauteur  d’Anden  aitud  aoua  Gingclom. 

Noua  lea  echevina  tenona , que  le  m^me  aeigneur  de  Nyel 


1)  unc.  • 

3)  UDC. 

3)  unc. 

4)  an  der  grenic  von  I.ütlicli  und  Brabant,  auf  der  linken  seile  der 
Maas,  zwischen  Saint  Trond  und  Landen.  gedruckt  in  den  rcchcrclies  sur 
le  gouTernement  des  comtes  de  Looz,  d’Home  et  de  Nyel,  par  Fred.  Guill. 
Hofmaiin  1797.  diploni.  p,  LXX  — LXXVll. 
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recevaut  la  m^me  scigneurie  en  possesaion  d’icelle  doit  dtre  men^ 
a la  cloche,  seiner  argent  et  or  contre  le  soleil,  et  faire  le  ser- 
incnt  comme  leur  propre  Seigneur  foncier  et  comte  de  Nyel,  rece- 
voir  le  serment  des  echevins  et  sujets  du  m^me  endroit , et  leur 
faire  aussi  pareil  serment  sur  leurs  privUeges. 

Nous  echevins  tenons,  qu’en  tout  tems,  que  le  seigneur 
comte  de  Nyel  fait  sonner  la  cloche,  tous  les  sujets  sont  tenus 
d’obiiir  h ce  son  de  cloche,  s’y  reposer,  et  k aucun  autre. 

Nous  echevins  de  Nyel  tenons,  que  le  seigneur  de  Nyel  n’a 
ni  moulin  bannal,  ni  hrasserie  bannale,  ni  four  bannal  daus  le 
village  de  Nyel. 

Nous  echevins  tenons,  que  l’eau  coulante  vers  le  moulin  de 
Nyel  ne  peut  Älre  retenue  de  personne,  ni  a Ncrem  non  plus, 
sinon  depuis  le  samedi  midi  jiisqu’au  dimanche  pareillemeut  a midi. 

Nous  echevins  tenons,  que  s’il  y avoit  quelqu’un,  qui  y for- 
ceroit  les  portes  ou  maisons,  ou  frapperoit  dessus  avec  violence, 
ou  allaqueroit  quelqu’un  dans  le  village  de  Nyel,  que  tel  devra 
payer  au  seigneur  xxxiiii^  llorins  du  Khin,  a sept  escalins  goedts- 
geld,  evalue'  dans  les  ccns  pour  chaque  llorin  du  Rhin. 

Nous  echevins  tenons,  que,  quand  quelqu’un  batteroit  ou 
heurteroit  un  autre  tellemcnt,  qu’il  en  conservera  unc  plaie  trai- 
naute,  qu’en  ce  cas  celui  ci  payera  au  seigneur  dixsept  llorins  du 
Rhin  a sept  escalins  le  llorin  du  Rhin. 

Notu  echevins  tenons,  quand  quelqu’un  perceroit  ou  frappe 
mit  un  autre  a plaie  ^ sang,  oii  on  y pourroit  cacher  trois  dehes 
de  lin , que  ceux  ci  seroiit  tenus  payer  pour  ceci  9^  llorins  du 
Rhin  goedtsgeld  pour  le  llorin  du  Rhin. 

Nous  echevins  tenons , que  quand  quelqu’un  se  bat , ou  est 
prdt  a entrer  en  combat  dans  le  village  de  Nyel,  que  tel  devra 
payer  au  mayeur,  seigneur,  et  echevins  34^  vieux  gros,  en  da- 
niand  aide  grooten,  savoir  au  seigneur  de  Nyel  14^  vieux  gros, 
au  mayeur  lü  et  aux  echevins  10. 

Nous  echevins  tenons,  que  s’il  arrivoit,  que  quelqu’un  qui 
fut  blefsd  ou  maltraild  viendroit  a se  plaiudre  pardevant  notre 
mayeur  et  echevins  de  Nyel  actiiels , ou  pardevant  notre  mayeur 
et  echevins  de  Nyel,  qui  nous  sucedderont,  que  le  seigneur  ne  se 
laissera  pas  captiver,  nc  fut  ce , que  la  partie  le'ze'e  ne  fut  capti- 
vde;  mais  en  cas,  que  la  partie,  qui  fut  maltraite'e  ou  blessde  ne 
vint  pas  a se  plaindre  dans  les  40  jours,  apr^s  qu’elle  fut  blessde 
ou  maltraitde,  qu’en  ce  cas  le  seigneur  peut  prendre  son  ainende 
Sans  le  consent  de  la  partie,  saus  cependant  se  nuire  lui  mdine 
ou  a la  parric. 

Nous  echevins  tenons,  que  quand  deux  sujets  se  battent , ou 
se  maltraiteut  hors  des  limites  de  la  seigneurie  de  Nyel  fut  ce 
nidinc  hors  du  pays,  que  ces  mdmes  tombeut  si  bieu  dans  les 
amendes,  que  si  cela  fut  arrivd  dans  Tendruit  de  Nyel  mdnie. 

Que  le  seigneur  de  Nyel  peut  dans  sa  seigneurie  saisir  et 
appre'iiender  sur  mauvaise  fanie,  sans  devoir  avoir  aucune  en- 
qudte  ou  jugement  prealable. 

Nous  echevins  tenous,  que  de  tout  tcmjvs,  qu’il  arrivoit  It 
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Nycl,  soit  homicide  ou  autre  crime,  que  le  seigncnr  conite  de 
Nyel  peilt  calenger  et  reiiiissloner  ccux,  qui  ont  fait  tcl  nialheiir, 
ot  qu’iceux  aiant  rdniiasion  sont  libre«  et  Sans  reclicrclie  pariiii 
tont  le  pays  de  Loo*  et  de  Liege,  et  peuvent  rcster  et  aller  par 
tout  saus  uiolestation  et  empilcliement  qitelcon<|iie. 

Aoiis  echevius  tenons,  que  de  tout  teinps,  si  tels  mal* 
heiirs  arrivent,  ou  si  les  enfants  de  quelqu’un,  qui  sont  encore 
SOUS  la  puissance  de  pere  et  mere,  eussent  fait  mallieur,  ou  se- 
roient  noy^s  laute  d'ilire  bien  gardds  par  leurs  ])arents,  en  ce 
cas  le  Seigneur  peut  saisir  et  calenger  a soii  profit  meubles  et 
imineubles  de  tels  parents. 

Nous  eclievins  tcnoiis  aussi,  que  si  les  enfants  de  quelqu'un 
dtant  eu  puissance  de  pere  et  liiere,  de  quelle  äge  qu’ils  soienf, 
auroient  comniis  quelipie  mdfait  ou  mesus , que  le  seigncur  peut 
calenger  a soii  profit  les  biens  des  parents  meubles  et  imineubles 
et  le  corps  et  la  personne  du  delinquant. 

IS'ous  eclievins  tenons,  que  si  quelqu’un  H Nyel  perpetre 
quelqtie  fait,  qui  soit  criniinel  et  merite  la  niort,  comnie  sacri* 
lege,  homicide,  meurtres,  voler  avec  eifraction,  forcer  les  inaisons 
de  force  armee  et  publique,  ou  aiitrcs  pareils  grands  mesus,  ]>oiir 
lors  le  seigncur  comte  de  Nyel  peut  calenger  et  saisir  la  per- 
sonne , corps  et  biens  du  faituel. 

Nous  eclievins  de  Nyel  tenons,  que  le  seigncur  de  Nyel  pos- 
sede  certain  livrc  ccnsal  dans  le  village  de  Nyel,  echeaiit  tous 
les  ans  le  jour  de  st.  Lticnne  stir  certains  biens  et  terres , dont 
la  plupart  sont  keurgoet,  liors  quels  biens  les  trois  bonniers,  18 
pieccs  et  iin  (juart  de  was , cliaque  was  si  gros,  qu’un  liommc 
peut  le  tenir  entre  ses  deux  mains  au  dessus  du  lien , ou  pour 
les  Cents  was  deux  vicux  gros  8 pi^ces  i>oiir  un  vicux  gros,  et 
si  los  gens  ne  payoient  pas  leurs  chapons  et  eens  le  jour  de  st. 
Ktieuue,  pour  lors  ils  peuvent  cncor  avec  socurilö  et  saus  aucune 
calengc  payer  leurs  chapons  en  argent  le  troisieme  jour  apros 
treize  jours. 

Item  si  quelques  uns  de  ceux,  qui  doivent  les  eens,  ne  pa- 
icroient  lors  leurs  eens,  ni  le  jour  de  st.  Piticnncjdans  ce  ras 
devra  celui,  qui  aura  levi^  les  eens  admoniiler  le  niaycur,  qui  le 
soir  seinoncera  ceux  et  leurs  biens , qui  sont  et  se  trouvent  en 
di^faut  d’avoir  acquitti^  les  eens,  et  pour  lors  le  mayeur  assem- 
blera  les  eclievins  le  jour  en  suivant , et  il  les  semoncera  ponr 
s^avoir,  comment  et  de  quelle  manicre  le  seigncur  parviendra  a 
ses  eens  et  les  percevra;  pour  lors  nous  eclievins  tenons,  qu’on 
ce  cas  tcl  bien  est  en  diifaut  et  saisisable  par  droit  et  aiix  cchc- 
vins  leur  depens,  et  que  si  ceux,  qui  doivent  ces  eens  viennont 
peudant  ce  jour  avec  leurs  eens  et  amendes  et  donnent  aux  eche- 
vins  leurs  depens,  ils  en  seront  quittes  parmi  ccla,  et  que  si  le 
jour  cnsuivant  ils  ne  viennent  pas  a la  scmonce  du  mayeur,  pour 
lors  nous  eschevins  tenons,  que  tel  bien  est  encore  en  ilefaut  et 
saisissable  par  droit,  et  si  ce  jour  eusuivant  ou  le  troisieme  ils  ne 


1)  wo»,  espccc  <lc  gei'lies  de  paille,  dont  on  coiivrc  les  loils. 
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vieniient  pas  avant  la  sciiioncc  du  mayeur,  poiir  lorg  iioiis  teiioiis 
le  bien  poiir  la  Iroisienie  fois  en  defaut  vis  ä vis  du  seigneur  et 
aiix  eclicviiis  leur  d^pcns,  et  le  cinquiime  jour  nous  tenons  au 
seigneur  sa  saisine,  saus  qiic  personne  s’y  puisse  opposer  pendant 
ce  )Our,  et  les  echevins  leur  depens , et  si  cc  bien  n’est  pas  oii 
n’  eloit  pas  situ^  sous  noire  ressort,  cn  tel  cas  nous  echevins 
porterons  ccci  au  seigneur  oii  echevins , oii  tel  bien  seroit  gisant 
poiir  en  avoir  la  saisine  deux,  et  nous  echevins  de  cette  seigneu* 
rie  tenons,  que  le  seigneur  peut  evincer  le  bien,  qui  ne  liii  paye 
pas  ses  eens  le  jour  de  saint  Etienne,  ou  le  troisi^me  jour  api^s 
treize  joiii-s  dans  le  terme  de  quatre  jours,  comme  dit  est,  et  en 
prendre  saisine  le  cinqui^me  jour  sans  fixer  de  jour,  par  la  rai- 
son, qii’ils  ont  deux  jours  pour  acquitter  les  eens,  et  peuvent  ve- 
nir  payer  les  eens  en  argenl , quel  jour  ils  voiidront  des  deux. 

Nous  eclievins  tenons,  que  le  mayeur  et  echevins  sont  obli- 
g(tg  de  s’asseinbler  chez  celui , (}ui  leve  les  eens  le  jour  de  st. 
^lienne  pour  alurs  semoncer  les  echevins,  quand  il  sera  fait  tort 
au  seigneur  ou  tont  auire  de  leurs  chapons,  eens,  ou  quelqu'au- 
tre  objet,  et  les  debiteurs  des  eens  ne  payeront  ce  jour  pas  de 
droit,  mais  le  seigneur  est  tenu  aux  diipens  des  echevins  ce  jour  lu. 

Item  nous  echevins  tenons , que  ceux , qui  possedent  des 
biens  sujets  au  keur,  comme  dit  est  keiirgoct,  sont  oblig^s  de 
venir  trois  fois  par  an  aux  tixiis  plaids  geueraux,  savoir  le  troi- 
sieme  jour  apres  treize  jours,  le  troisieme  jour  apr^s  la  st.  Jean 
baptiste,  et  Ic  troisieme  jour  apr5s  la  st.  Rcmi,  et  d’^tre  aux 
plaids  geueraux  si  long  tenis , que  le  soleil  luit,  pour  savoir  si 
quelqu’iin  sera  moleste  pendant  ces  plaids  gendraux,  fut  ce  le 
seigneur  ou  tont  auire,  qu'ils  s’y  deTendront  sans  limiter  autre 
jour,  et  que  s’ils  ne  s’y  derendeut  pas,  pour  lors  nous  tenons, 
qu’ils  sont  aniendables  pour  sept  escalins  goedtsgelt. 

Item  nous  echevins  tenons,  qu’ avant  qu’on  tiendra  les  plaids 
gdndraux , que  le  seigneur  fera  sonncr  trois  fois  la  cloclie , et 
quand  la  cloche  aura  sonne,  pour  lors  Ic  mayeur  et  echevins  se 
rendront  au  lieu  de  la  juslice,  et  semoncera  les  echevins,  s’ils 
tiennent  ceci  pour  plaids  gdndraux , et  ce  qu’ou  est  oblige'  de 
faire  pendant  les  plaids  generaux,  et  pour  lors  nous  echevins 
apres  la  seinonce  de  noire  mayeur  nous  ddclarerons,  que  nous 
leg  tenons  pour  plaids  ge'ne'raux,  et  qu’ou  lui  administrera  justicc 
et  que  personuc  ne  quittera  saus  congd,  et  si  quelqu’uii  fit  aulre- 
ment,  qu’il  gerat  alleinl  [de  desobdissance , et  en  ce  failuel  et 
reprdhensible. 

Item  nous  echevins  tenons , que  le  seigneur  ou  mayeur  sont 
obligds  de  semoncer  selon  le  droit  du  seigneur  et  selon  le  droit 
du  village  et  de  ce  qu’on  doit  au  seigneur. 

Item  nous  echevins  tenons,  que  les  prddits  biens  sujets  au 
keur  doivent  le  keur,  quand  le  chef  de  la  maison,  qui  possede 
ce  bien  gujet  au  keur  vient  it  mourir,  que  le  mdme  bien  siijet  au 
keur  ne  Ic  doit  qu’une  fois  pendant  la  vic  du  possesseur,  et  pas 
plus  au  seigneur  s<;avoir  un  cheval  ou  uue  vacli»,  et  fill  ce  mdine. 
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qiie  ]a  varhe  fiil  iiieilleure  que  le  cheval,  ce|>eudaiil  cii  cas  on 
la\era  le  rhcval. 

llein  iious  cclieviii«  lenons,  que  le«  |>0880«!<eiii-8  des  keiirgoe- 
dereii  peiiveiit  veiidre  ou  aclieloi-  lei  keiirgoedl  plus  oii  iiioins 
Sans  eil  cela  puiivoir  ^Ire  enip^lie  par  le  seigiieur  eu  la  iiioiii- 
dre  chose  et  nous  lenons  ceci  de  vieille  dale  apr^s  l’assiirance  de 
iios  aiic^lres. 

Item  nous  eclieviiis  lenons,  que,  quand  quelqii’un  vieul  a 
inourir  qiii  possede  lei  bien  siijet  au  keur,  pour  lors  le  mayetir 
assenibicra  ses  echcvins,  et  ira  avec  les  ecbevins  dans  lo  bien  uii 
eeiise,  oii  lei  propri^laire  du  bien  sujct  au  keur  est  inorl,  cl  l.'i  il 
exigera  Ic  keur  a la  demaiide  des  ecbevins,  et  si  oii  delivre  le 
keur,  pour  lurs  Ic  Seigneur  pout  le  conduire  cbez  lui,  et  celui  ci 
est  en  cc  cas  redevable  aux  ecbevins  des  depeiis,  et  que  si  ou  ne 
d^livreroit  pas  le  keur,  niais  qu’on  le  rei'useroit,  pour  lors  Ic 
mayeur  exigera  , qu’on  lui  montre  conime  aussi  aux  ecbevins  la 
b^le,  et  les  ecbevins  taxeroni  cctle  bdle , non  a sa  plus  baute 
valeur,  mais  avec  discernemeiit  et  niodercnient,  et  les  gens  tien- 
dront  celle  b4te,  s’ils  la  veuillcnt,  pendant  quarante  )uurs  saus  la 
laisser  perir,  et  ils  livferont  quaraiile  jours  apr^s  celle  bdle  ou 
cct  argent,  que  les  ecbevins  aiiront  laxe'  poiir  icelle  , et  s'ils  ne 
venoient  pas  a livrer  iii  la  Ixlle  iii  1’  argent , ipie  les  ecbevins 
aiu'ont  laxe  |H>ur  celle  niilnie  bdle , pour  lors  Ic  mayeur  semon- 
ceia  les  ecbevins  de  la  pari  du  seigneur,  cominent  et  de  quelle 
nianiere  le  seigneur  parviendra  a avoir  son  Service,  et  en  ce  cas 
nous  ecbevinstenons,  qu’  apr^s  la  seinonce  faile  par  le  mayeur  ou 
par  le  seigneur,  ou  ayaiit  die  agi  reeliement  et  deiiiine , qu’on 
iVra  fixer  jour  aux  )>arlies,  et  qu’on  poursuivra  par  quatre  jours 
de  plaids,  et  qirapi-ds  le  qualri^nic  jour  de  plaids,  ou  parvien- 
dra a la  saisine  et  vesliture,  el  pour  loi-s  le  seigneur  doit  les  dd- 
pens  aux  ecbevins,  et  que  si  ce  bien  sujet  au  keur  n’cst  pas  ou 
ne  pas  seroit  silud  sous  noire  ressort , en  ce  cas  nous  ecbevins 
de  Nyel  porlerons  la  procedure  au  seigneur  et  ecbevins  sous  quel 
ressort  lei  bien  est,  et  oia  il  seroit  situd,  ]M>ur  obtenir  saisine  de 
lei  bieu  sujet  au  kheur  aü  profit  des  seigneiirs  de  INyel. 

lletn  nous  ecbevins  lenons,  que,  quand  on  laisse  un  bien 
saus  dtre  rcalisd,  et  saus  porter  a la  rdalisalion , ou  saus  avoir 
Ulis  un  nianibour  morlel  |K>iir  ce  faire,  qu’il  conipele  pour  lors 
au  seigneur  sept  escalins  gocdtsgelt. 

Item  nous  ecbevins  prddils  tenons , que  s’il  y avoit  des  per- 
suniies,  qui  feroient  pendant  le  jour  du  turt  avec  leurs  bdles,  que 
leis  devront  payer  «ix  vieux  gros,  aldegrooten,  deux  vieux  vlem- 
sclien  pour  ebaque  vieux  gros,  a s^voir  deux  vieux  gros  au  seig- 
tieur,  deux  aux  ecbevins,  et  deux  au  Sergeant,  ou  u celui,  qui 
aura  fait  la  calenge,  et  aux  persoiines  leur  dommage , pareille- 
nient  jiour  avoir  dtd  ebereber  les  iiavets  d’  aulriii , secouer  pom- 
■iies  el  poires,  et  faire  des  trous  dans  les  liaycs,  et  cela  afin  que 
personne  ne  se  plaigne. 

Item  nous  ecbevins  lenons , que  s’il  y avoit  quelqu’un , qui 
feroit  du  dommage  pendant  la  nuit , qui  tireroit  les  uavets  d’au- 
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trui,  secoucroit  ponuncs  ou  poires,  ou  percerolt  les  liayes,  tel 
dcvra  au  selgncur  un  iloriii  du  Rliin,  quand  indme  les  bounes 
geiis  n’en  leroient  pas  leurs  plaintes. 

Item  nous  echevins  teiioiis , que , s’il  y avoit  quelqu’un , qui 
iroit  couper  dans  les  bois  d’aulrui  ou  vignobles,  ou  emporteroit 
aulre  fruit  soit  de  jour  ou  de  iiuit,  nous  laissons  ceci  pour  le 
droit  conimun  du  pays. 

Item  nous  echevins  tenons , que , quand  les  b^tes  de  quel- 
qii’un  ou  aulres  effets  inobiliers  soiit  soquestr^s  dans  le  village 
de  Nyel,  ou  dans  la  justice,  qu’en  ce  cas  il  «icheoit  au  scigneur 
un  lloriu  du  Hhin  et  au  seigneur  (?sergeant)  son  droit. 

Item  nous  echevins  tenons,  que  si  quelqu’un  arrite  quelque 
fruit  sur  son  propre  fonds,  qu’il  ^cheoit  au  seigneur  sept  escalina 
goedtsgelt,  aux  echevins  leur  droit  et  au  Sergeant  son  adjour. 

Itcni  nous  echevins  tenons,  que  si  quelqu’un  contredisoit 
les  echevins,  que  celui,  qui  feroit  ceci  devra  au  seigneur  deux 
ilorins  du  llhiu,  et  ^ chaque  echevin  un  lloriu  du  Rhin,  autant 
qu’ils  y sont  pr^sents. 

Item  nous  echevins  tenons,  que  personne  ne  peut  faire  exe- 
cution  de  droit  dans  Nyel,  sinon  avec  le  seigneur  et  ses  plenipo- 
tenliaires,  comme  aussi  ne  poursuivre  les  sujels  par  citalion  eccle- 
siasti([ue,  excepte  cependant  les  ecclesiasliques  dans  les  causes 
eccl<lsiastiqucs. 

Item  nous  echevins  tenons,  que  si  quelqu’un  est  condainnd 
i assigner  piguiis,  qu’on  l’ira  chercher,  et  si  on  ii’en  trouve  pas, 
et  qu’ils  feriiient  leur  porte,  en  ce  cas  on  les  prendra  par  la 
t^tc,  et  ^Kiur  lors  il  coiupete  au  seigneur  sept  escalins  goedtsgelt 
et  au  Sergeant  son  droit. 

Item  nous  echevins  tenons,  que,  si  un  sujet  de  Nyel  lache 
des  laides  et  vilaines  paroles  contre  un  autre  sujet,  que  tel  scra 
tenu  un  demi  ilorin , et  on  se  servira  de  ce  demi  ilorin , et  le 
parlagera  tout  comme  le  ilorin,  et  nous  echevins  de  Nyel  tenons 
touts  ces  points  comme  seigneuriaux  et  selon  le  raport  des  uos 
ancdlres. 

Item  des  chemins  d’aisance,  chemins,  et  piedsantds  et  de  leur 
largeur  dans  le  resort  de  Nyel. 

Item  nous  echevins  tenons , que  le  cheinin  seigneurial  scra 
large  et  devra  l’dtre  deux  verges  i navets  et  chaque  verge  na- 
vels  scra  large  19.}  pieds  de  mouton.  En  sus  nous  echevins  te- 
nons, que  pr^s  du  chemiu  seigneurial  il  y a un  chemin  d’aisance 
et  conduit  hors  du  village  de  Nyel  ii  la  compagne  droit  sur  la 
terre  des  h^ritiers  de  Beckers  Poelmans,  en  oulrc  tenons  nous, 
que  tout  pris  il  y a un  chemin,  qui  conduit  vers  Fresin , celui  ci 
nous  le  tenons  pour  large  d’uiie  verge  ^ navets.  De  plus  nous 
echevins  tenons,  que  la  Pulleslraet  est  un  chemin  , et  que  la  il 
s’y  trouve  un  baisecul  a l’extr^mit»!  de  la  cense  et  bietis  de  Pi- 
erre Bogaerts.  De  plus  nous  echevins  tenons,  que  le  terrcin  ap- 
pclle’  die  hegge  est  unc  commune;  en  sus  nous  echevins  tenons, 
qu’il  y a une  ])iedsantc  au  travers  de  la  prairie  Bamp  des  Seig- 
neurs de  Corsvvareni,  qui  conduit  hors  du  village  vers  ^lontcna- 
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cken ; cettc  pieclsante  noiis  la  tenons  large  de  quatrc  picds.  cn 
outre  nous  cchcvins  tenons,  qu'u  la  plus  hasse  valk'e  oii  nioulin, 
dez  qii’oD  est  liors  du  village,  il  y a iin  chcnnii,  qiii  condiiit 
vers  Montenacken , le  quel  chemin  nous  tenons  large  d’une  verge 
i navets.  De  plus  nous  cclievins  tenons,  qu’il  y a pr^  du  W'ee- 
moleii  un  chemin  d’aisance,  qui  conduit  sur  la  terre  du  scigneur 
d’Elderen , et  lii  il  y a une  piedsanle,  qui  conduit  vers  Weseren, 
que  nous  tenons  large  de  quatre  pieds.  Nous  eclievins  tenons, 
que  le  chemin  des  Hetles  ou  trou  d’oye  sera  large  d’une  verge  ?i 
navets;  nous  eclievins  tenons,  que  le  trou  au  boeur',  botergall, 
CSt  un  chemin  d’aisancc  et  conduit  contre  et  sur  la  terre  des 
Seigneurs  d’Elderen.  Nous  cchcvins  tenons  le  chemin , qui  con- 
duit de  l’eglise  de  Nyel,  et  le  ti-ou  au  boeur,  botergalt , jusqu’au 
chemin  scigneurial,  large  de  six  pieds,  quand  le  botergalt  est 
bouch^ ; et  quand  il  n’est  pas  bouch^  nous  tenons,  qu’il  doit 
dtre  large  ]>our  y passer  avec  herse  et  rouleau.  Nous  tenons  le 
chemin  scigneurial  vers  Gingelom  large  d’une  verge  a navets ; 
nous  tenons  le  chemin  derriere  la  brasscrie  des  Seigneurs  d’  Elde- 
ren , qui  conduit  li  saint  Trond  large  d’une  verge  a navets;  nous 
tenons,  qu’il  y a un  chemin  d’aisancc  pr^s  de  l’dlang  Denis,  Nys 
poci , et  qui  passe  sur  la  terre  des  seigneurs  de  Corswarem , et 
de  la  droilc  vers  Saint  Trond,  nous  tenons  Ic  chemin  cing  pieds 
de  large,  en  outre  nous  tenons,  qu’il  y a une  picdsaiite  au  dcssiis 
du  moulin  superieur  le  long  du  riiisseau;  encor  nous  tenons, 
qu’il  y a une  piedsante  du  moulin  inft^rieur  vers  la  foiitaine,  te 
bornc  toe,  conune  aussi  de  la  cciise  des  seigneurs  d’Eldcren  vers 
la  fontaine.  de  plus  nous  tenons,  qui  1c  chemin,  qui  conduit  du 
tillcul  vers  saint  Trond  pr«idit  est  large  d’une  verge  a nnvels. 
Kneor  nous  tenons,  que  le  chemin,  qui  sort  hors  du  chemin 
seigneiirial  et  conduit  au  dessus  du  tillcul  vers  Borlo , est  large 
d’une  verge  II  navets. 
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Leinin genaltorf  und  Leiuingen  s.  47.  49  scfaciiicii 
ein  und  derselbe  ort , jetzt  Lüning , zwischen  Faulqueniont  und 
Fenestranges  in  Lothringen,  depart.  de  la  ^leurthe.  westlich  von 
Saarwerden  und  Saarburg,  nördlich  von  Dieuze,  in  der  nähe  von 
Altorf,  daher  der  beiname. 

Das  dazwischen  gerathne  Liebenstein  (Lebenstein,  Lö* 
wenstein)  ist  ein  hof  der  grafschaft  Blieskastel  und  das  weisthum 
von  1538  dienstag  nach  Fabiani  et  Sebastian!;  die  herrn  heirscn 
junckern  von  Lebenstein  und  Blicken,  als  benachbarte  orte  ge- 
nannt werden  Dorckoin , I.iitersweiler , Lichtenburg;  erwahnung 
geschieht  des  pastors  zu  Dorrebach,  des  pfarrers  zu  Oisteren 
(Cathereinostem  s.  93.) 

Hamm  s.  83  hat  mit  der  Saargegend  nichts  gemein  und 
wäre  s.  405  einzurückeii.  Unter  dem  Hamme  wird  ein  gebirgs- 
bogen  auf  dem  rechten  Moselufer  verstanden,  von  Pünderich  bis 
an  Buleyer  bach.  Der  hauptort  war  Zell  (in  den  iirk.  oft  Zell 
am  hamme  genannt)  und  da  wohnte  der  eine  der  drei  zentner  des 
gerichts,  in  Pünderich  der  zweite,  in  Merl  (unterhalb  Zell)  der 
dritte. 

Mannebach  höchst  wahrscheinlich  westlich  von  Saarburg 
zu  suchen,  in  dem  am  Rhein  gelegnen  hatte  kein  trierisches  klo- 
stcr  besitz. 

ein  Holzfelder  w.  (s.  233)  von  1473  gedruckt  in  actis 
acad.  palat.  7,  509  — 513. 

Ober  und  Unteriiiosel.  Wenn  man  dem  laufe  des  Stroms 
von  Metz  bis  zur  ausnüindung  in  den  Rhein  folgt,  bildet  die  ge- 
gend  von  Trier  ungefähr  den  iiiittelpunct,  nach  welchem  sich  ein 
oben  und  unten  ergibt.,  im  trierischen  lande  selbst  ist  eine  an- 
dere eintheiluiig  hergebracht,  welche  von  Conzerbrück  bis  Co- 
blenz  den  iliil’s  in  zwei  hälften  zerlegend  eine  mitte  bei  Traben, 
Kiikirch  oder  Burg  findet , und  von  hier  an  erst  die  untere  oder 
niedere  Mosel  beginnt.  Da  die  samlung  aber  auch  weisthümer 
der  lothringischen  und  luxeubiirgisclien  Moselgegend  umfafst, 
niüste  man  diese  jedenfalls  zur  oberen  IMosel  schlagen , wodurch 
das  gebiet  der  unteren  unverhältnismäfsig  eingeschränkt  würde. 

bei  Noispelt,  Keil,  Hiinsdorf,  Rittersdorf  (s.  251) 
ist  die  abtei  nicht  genannt-,  es  war  s.  Maximin  in  Trier. 

s.  316  ist  das  w.  von  Polch  an  Unrechter  stelle,  es  steht, 
nach  andrer  fassung,  s.  470,  wohin  es  auch  gehört.  im  Berli- 
ner archiv  ein  älterer  text  von  1274. 

8.  500  anni.  Bell  liegt  nördlich,  etwas  nordwestlich  von  Lach. 
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8.  656  Vilich,  durch  vei-gehn  hiei hergebracht,  li^t  auf  der 
rechten  aeite  des  Rheins,  Bonn  gegenüber. 

8.  707  das  w.  yon  Zülpich  auch  bei  Lacoinblet  p.  245  — 
254,  nach  dessen  text  einzelne  Ortsnamen  berichtigt  werden  mö- 
gen. Da  Conrad  von  Hochstetten  (s.  710.  715)  1237 — 1261  erz- 
bischof  war  (Grootes  vorr.  zu  G.  Hagen  p.  VI.  Vll),  geht  die 
erste  abfassung  des  weislhums  freilich  weit  über  1375  hinauf. 

8.  749  das  Cölner  dienstrecht  scheint  ins  12  jh.  zu  reichen. 


21,  12  ee  untadelbaO,  noch  eher  soll  er  ihnen  helfen,  als  denen  von  S. 

oder  s.  J, 

33,  3 I.  honnefars 

47,  40  1.  hem  wan 

6ü,  48  I.  haut  geweist 

61,  16  I.  ruisen  vnd 

los,  31  I.  aller  den  sesleii 

111,  42  I.  llcm 

115,  15  I.  2) 

120  anm.  2.  I.  sudlirh  von  Irsrh. 

129,  24  I.  nit  hie 
131,  46  1.  roerwein 
133,  1 1.  ir  soll  verpicten 
152,  4.  5 I.  er  lade 
IfiO,  33  I.  tue  backen 

166  anm.  1)  I.  an  der  linken  seile  der  Nabe, 

180,  44  sieht  so  in  der  fas.,  doch  sind  die  worle  der  f/a  zu  lilcen. 

195,  15  1.  schuld  oder 
197,  4 1.  gader 

204,  47  I.  oberste  herre  were 

205,  29  I.  da  sullenl 
208  anm.  1)  1.  Öhren 

223,  43  1.  alles  nach  collscbenn  siten 
237,  12  1.  auf  das  haus  Schüneckh 
241,  1 I.  swerd 
35.  zu  stur 
243,  32  I.  oder 
269,  31  1.  anirmaverurit 
287,  4.  1.  erarne  das 
340,  33  1.  ufTlbun 
354,  9 I.  359. 

384,  38  es  steht  deutlich  : Phclner 
403,  10  hat  das  original  splyts 
407,  14  I.  1567. 

417,  39  1.  was  man 
423  I.  EDIGER 
425,  11  I.  plegent 
475,  50  I.  brüder  kirmes 
490,  30  1.  Teruorkuonden 
515,  27  I.  El 

534.  535  haben  sieb  die  zahlen  der  anm.  verwirrt,  die  iweite  535  gesetzte 
gehört  als  dritte  auf  534,  und  535  bat  blofs  zwei. 

657,  47  1.  dritter  sprofsen 
672,  7 1.  inhahitantium 
672,  15  1.  dixerunt 
741,  40  1.  talibus 
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Damit  Jie  leere  Seite  niclit  gäliiie,  geize  ich  aus  Wallrafs 
beilr.  zur  gegcli.  der  gtailt  Cülii , 1818  p.  159.  IGO  fulgeiule 
liübsche  lieiraigforiuel  licr,  ciuer  hg.  cOliiigchcr  glaluten  aus  dem 
14  jh.  eutiiöinmen. 

So  wer  yrre  zweri  zosainen  geven  sali  zo  der  ee,  de  gall 
dese  woit  sprechen  , de  heriia  sleent. 

Item  zoine  yrsten  gall  he  vragen  den  man:  bistu  lic,  dat 
due  Beylgen  off  we  sy  heyst  den  iiamen  sali  man  nennen,  zo 
eyme  elygen  wyve  ind  zo  eynie  bedgenoyssen  iiaven  woulli’  So 
sali  der  brudegem  sagen : ja  ich.  so  sali  he  de  bruyt  vragen 
myt  yrnie  nanien:  bistu  he,  dat  du  Heynrich  off  wc  sich  der 
hrudegain  noempt,  hauen  wult  zo  eyme  muiuber  ind  bedgenous- 
sen  etc.  so  sali  sy  sagen : ja  ich.  So  sali  der  brudgani  dau  den 
rynck  nenicn,  ind  stechen  dan  den  rynck  der  bruyt  in  yren  vyn* 
ger  neyst  dem  kleynen  vynger  etc.  Dan  sali  der  gene  der  sy 
zo  liüuir  giirt,  dat  sydcn  doich  mit  xii  tornessche  in  dat  doych 
gebondcn  nenicn , ind  sali  sagen : ich  beuelen  uch  zo  houff  iip 
frenlzer  erden  myt  goulde  ind  gesteynen,  silver  ind  gould  bcyde 
na  b'rancken  wyse  ind  Sassen  ee,  dat  urre  geyn  den  anderen 
layssen  en  sali  unib  Icyff  noch  unib  leyt,  noch  um  geyn  dynck 
dal  golt  an  eme  geschallen  hait  odir  geschaffen  mach  layssen  wer- 
den. Dan  sali  der  ghene,  der  sy  zosamen  gifft,  dat  doich,  dat 
de  tornesschen  in  haet,  eyme  geven  de  yt  der  bruyt  behalde,  de 
sali  dan  dat  gelt  umb  gob  geven  armen  luy'den.  dan  sal  de 
bruylgani  der  bruyt  schcnckeu  uisse  eymeii  kopp,  ind  der  bruyt- 
gein  sal  yrst  dryuckcu , ind  der  bruyt  darna  schcnckeu  ^). 


1)  Siliyllchen. 

2)  vgl.  die  ältere  und  noch  merkwürdigere  nltsclnvablsche  formel  hei 
Marsmaiin  ii®.  G8.  p.  179. 
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